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Greofbritanien und Irland. 
London, 3. Dee. In Irland wüthet von Sei— 


ten der Patholiihen Bauern ein Krieg gegen den 
Re ‚ welden die proteftantifche Geiftlichfeit der 
Staatskirche bis jetzt von onen bejogen, und dur 
Lift und Gewalt ift es denfelben gelungen, die Gefes 
ge in dieſer Hinſicht ſo unwirffam zu maden, daß 
viele Geiftliben mit ihren Familien, nachdem ſie, 
Kutiben und Pferde (denn gar mande vermenten 
dergleichen gu _balten), Bücher und Möbel verkaufen 
märien, von Almofen leben. Der Bauer, ſcheint es, 
thut für’ Erfte nıdes, als daß er — nit beiablt ; 
dem Geiſtlichen bleiben dann manderlei gerichtliche 
Mittel offen, um ein Decret für die Bezahlung zu 
erwisten ; diefe find indeſſen febr koſtſpielig und müſ— 
Se aus feiner eigenen Taſche beſtritten werden. 
un aber geſchieht ed mit Lebensgefahr, daß eın Ges 
richtsbote dad Decret mittheilt, und es follen ſich 
jegt nur nod menige Yeute finden, die dazu ben 
Muth haben. Iſt aber ſelbſt die Mittheilung geſche— 
hen, so berablt drum der Bauer noch immer nichts 
und läßt ſich pfänden. Dieß erfordert nun wieder 
eine ftarfe Bedeckung bon Trurpen oder Polizei⸗ 
Soldaten, und führt (wie vor einiger Zeit zu News 
"sonbarev und Gaftlepollard, und ganz vor Kurzem 
wieder in jener Gegend gefdehen) häufig zu Gefech⸗ 
ten, in denen viele Menfdien das Leben verlieren. 
Hat man aber mitten durch alle diefe Mühen, Koſten 
und Gefahren das Vieh genommen „ weldbes dann 
durch ein glühendes Eifen geſeichnet werden muß, fo 
will nicht nur in Irland, fondern felbit in Emaland 
(wohin man als legte Zufludt mehrered geſchrckt) Nies 
mand darauf bieten, und man bat ed nicht felten 
dem Eigentbimer zurüdgeben müſſen. Eine folde 
ſtillſchweigende Verſchwörung gegen die Geiſtlichkeit, 
die ſich fogar bis nach England ausdehnt, iſt ein 
warnendes Zeichen der Zeit und ſollte in der That 
den UlteasToried die Augen öffnen, die leiſen Anden 
gungen der Unzufriedenheit niemals Gehör geben 
wollen, denn e3 muß fie überjeugen, daß bei ihrem 
fortgeicehten Widerſtande gegen die Reform ein 
Aehnliches ſic nad England, und zwar nicht mir in 
Hinſicht des Zehnten, fondern cub in Betreif der 
Steuern und felbir des Zinfes, verbreiten durfte, 
Leider aber darf man anf eine folde Bekehrung nicht 
mit Gewißheit rebnen, indem die Warnungen der 
Geſchichte, und ſelbſt der Begebenbeiten, die fib ums 
mittelbar vor unferon Angen ereignen, unbeadtet an 
den ertremen Minnern jener Partei voräßeriuneben 
pflegen. Uebriaens haben beide Hnfer auf den Vor⸗ 
ſchlag der Neiierung Commiſſionen erwählt, um zu 
unterfuden, auf welde Weiſe der Kirde durd Fried» 
lie Mittel u dem Ihrigen geholfen werden könne. 
Während man aber diefes bier hut, und Parlament 
und Regierung ſich ernfslid bemühen, ‚die Wunden 
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 wärtige Colonifationen 


des unglücklichen Irland's zu heilen, iſt dort dev 
Parteigeiſt eifrig beſchäftigt, Brennitoff anzubiufen, 
um die Inſel von einem Ende bi an’ andere ın 
Slammen zu fegen. D’Connell, unter dem Boriwande, 
die Regierung in ihrem Neforms; Plane zu unterjtüs 
gen, befibäftigt Ab ernſtlich damit, fowohl die Pas 
tholifen ald demagogifibe Droteftanten gegen dieie Mes 


gierung felbit und gegen Enaland überhaupt aufures 


den und zu organiliven; 


d und die alten Drangiſten 
ſtellen ſich nisbe nur ihm 


und feiner Partei, fondern: 
als Protejtanten den Katbolifen, als Antireformis. 


ften den Zreunden dev Verbeiferung negemüber und - 


trogen, auf ihre Anzahl und ihre To it p 
Bar dem Parlament ve der ae re 
er Zeit wird die Anzahl der unbefhäftinten Fas 
brifarbeiter in England und Schottland täglich arcs 
Ber, und muß e3 werden, da nebit vielen anderen 
Urſachen die Verbreitung der Cholera ım Ans 
und Muslonde Handel und Gewerbe hemmt. Die 
Brandftiftungen in den Maierböfen nehmen iu, und 
es ſcheint, da die Strenge des Geſetzes vergeblich 
verſucht worden, Fein anderes Mitte vorhanden im 
feyn, als durd große perſönſiche Aufopferungen die 
Lage der Arbeiter entweder durch innere oder aus— 

u verbeſſern. 
benbeiten drängen fi 2* und ed jeigen ſich ſo 
viele Schwierigkeiten und Gefahren an unferem po— 
litiſchen Koriiont, daß die Erledigung der Reform 
Zege unmöglich länger veridoben werden zu können 
deint. Aud wird das Parlament ſich (don am 17. 
Januar wieder verfammeln, 

FSranfreid. 

Maris, 29. Dec. Bon der Erblichkeit Der Pärie 
iſtl nun künftig keine Rede mehr: alle Eotaneien der 
edeln Herren waren vergeblich, Die Erblichkeit war 
nicht au retten. In Ter vorgeftrigen Sitzung der 
Närstammer faßte Diefelbe mit 103 gegen 70 Ztims 
men Den Befchluß der Abſchaffung der Erblichkeit, 
und geftern nabın fie mit 102 gegen 68 Stimmen 
das gefammte Päriegeſetz mit Ten von der Deputir⸗ 
tenfammer beantragten Medificationen an. 

Niederlande. 

Brüffel, 23. Der. Abgeſchmackt waren die Ge— 
rüchte,, welche die plögliche Ankunft unferes londener 
SegationdsSecretärs, Hr. Waller, umd die gleich 
zeitig aus Holland eingetroffene, unfreitig auch von 
den amfterdamer Blättern entſtellte Nachricht von 
Auflands Nichkratifieirung des Conferenz Tractates 
erzeugten. Beſſer unterrichtet als das amſterdamer 
Handelsblatt, ſcheint das heute hier angekemmene 


Jeurnal dee Déhats zu ſeyn, welches die Verſicherung 


Kurz die Bege⸗ 






ertheilt, daß das Cabinett von Peteräburg der nie⸗ 
derländiichen Regierung die Annahme der Gonfereny 
Beichlüffe empfohlen, jedoch zugleich den übrigen 
Mächten angezeigt‘ babe, daß es keinen Theil an 
Zwangs-Mafregeln nehmen würde, Die man etwa 
gegen den König der Niederlande anwenden mögte. 
Solche Zwangs: Maßregeln fcheinen aber auch ganz 
außer der Abjichs der Gonferenz zuliegen, mindeſtens 
geht dieß aus einem bemerfenswerthen Artikel des 
engliihen „Sourier“ vom 14. d. hervor, worin es aus⸗ 
drüdlich heißt, daß die frühere Sendung der engli- 
fchen Flotte nach der holländischen Küfte lediglich den 


Zwed — Holland zu verhindern, einen neuen 


Angriff gegen Belgien zu unternehmen, nicht aber, 
es zur Annahme der 24 Artikel zu zwingen; Hollaud 
feinerfeits wird aberauch Durch Beinen neuen Angriff 
zu folchen kriegeriſchen Demonftrationen von Seiten 
der Conferenz Anlaß geben; es hat bei feiner legten 
Invaſion in Belgien die nur allzudentliche Wahrneh⸗ 
mung gemacht, wie allgemein verbreitet hier der Bis 
Verwille gegen Holland ift; ein mit den Waffen ers 


kämpfter, momentaner Erfolgfünnte ed daher nurin 


einen ungleichen Kampf mit dem übrigen Europa vers 
fegen, während feine jebige defenflve Stellung, Die 


feinen Widerftand provocirt, hinreicht, um feiner. 


Proteftation gegen Die Beſtimmungen der 24 Urtifel 
Gewicht zu geben. 

Der in Gemäßpeit diefer Artikel zu Stande gekom⸗ 
mene Tractat iſt hier vor 3 Tagen; zu gleicher Zeit 
mit dem Geburtstage des Königs, duch ein Te 
Deum in der ft. Gudulasfathedrale gefeiert worden. 
Der König ſelbſt war zugegen und mit ihm das hier 
ammefende diplomatifche Corps, bei welchem in der 
Kirche ein Heiner, eben nicht ſehr erbanlicher Streit 
ſich bemerklich machte. Sir Rob. Adair beeilte fich 
nämlich, den Pla& zur Nechten des Königs einzumeb- 
men; da diefer Platz jedoch, vermöge feines Ranges, 
dem franzöfischen Gejandten General Belliard gebührt, 
fo ließ diefer, ftatt zur Linken des Königs Plag zu 
nehmen, feinen Seffel Dicht vo r den des britifchen Di- 
plomaten ftellen, ein ſtrategiſcher Coup, der den 


Letzteren, um nicht hintangetegt zu bleiben, bewog, 
Der König wurde - 


feine Pofition lints zu nehmen. 
ſowohl in der Kirche als bei der Parade, welche an 
dieſem Tage ſtattfand, von dem zahlreich verfammel- 
ten Volke, deſſen Neigung er jich Durch ein ftets fich 


gleichbleivendes weiles Benehmen zu erhalten weiß, - 


mit Beweiſen der Aufmerkſamkeit und Theilnahme 
empfangen. ein munteres Ausjeben und der hohe 
föntgliche Anſtand, der ihn dießmal ganz befonders 
zierte, bewiejen auch, daß ihn feiner neuen Unter⸗ 
‚tbanen Anbänglichkeit, Deren bereits in dieſen Blät— 
tern zum öftern gedacht worden, nicht wenig freue, 
Brüffel, 28. Des, Die Nachricht von einem 
Reactiond-VBerfuche im Luremburgifchen hat hier viele 
Senfation gemacht. Unſere Blätter bemühen fih 
zwar, diefe Anti-Infurzection fo geringfügig als mög- 
lich darzuſtellen, und die Regierung macht gö chen fo, 
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Die Letztere zog fich indeffen in der Repräfentanten- 
Rammer bereits Vorwürfe über den ſchutz⸗ und ver⸗ 
theidigungslofen Zuftand zu, worin fie Luxemburg 
feither gelaffen habe, und wodurch fich Die Inſurrec⸗ 
tion leicht auch in’s Limburgifche verbreiten fünnte. 
Der Minifter des Inneren entjchuldigte fih damit, 
daß die Holändifche Invaflon die Bereinigung ſammu⸗ 
licher Zruppen auf einem Puncte notbwendig ges 
macht habe; jegt aber feyen Truppen, felbft mit der 
Poſt, mach dem Luremburgifchen abgefchidft worden. - 
Uecbrigens feyen die Verſuche der orangifiichen Partei 
in jenem Puncte nicht befonders beunruhigender Art, 
da man ed blos mit einer Handvoll Uebelgefinnter zu 
thun habe. — Die nach dem Luremburgifchen ges 
ſchickten milltärifheg. Streitkräfte bieten eine de 
fammtzapl von ungeführ 3000 Mann dar. Manmels 
det bereits, daß die dortigen Imfurgenten, Deren 
ganze Stärke unfere Blätter auf höchſteus 500 Mann 
angeben, und anderem Spiße die Barone Duprel und 
v. Tornaco uud Hr. v. Schanus ftehen, dieſſeits Merfch 
von den Unſerigen srseicht und mit Verluſt zurückge⸗ 
Schlagen worden jenen, Dr. v. Zornaco if gefangen 
und nad Namur gebracht wörden. Auf unferer Seite 
wurde der Bezirfscomniffär von Zuremburg, Dr. Mors 
ran, getödtet. Auch melden unfere Zeitungen, fo» 
wohl unfer Minifter der auswärtigen Angelegenhels 
ten ald der General Belliard und Zir R. Adair hätten 
fi an den Prinzen von Heften: Homburg, Militär: , 
Gouverneur der Veftung Luremburg, mit dem Ber 
gehren gewendet, die orangiftiichen Banden mögten 
in dem Inneren des Veſtungs-Umtreiſes keinen Schuß 
finden. Der Prinz habe hierauf eine willfährige 
Antwort ertheilt, mit dem Beifügen, er werde dem 
Umkreiſe der Veſtung gegen beide Parteien Achtung 


verſchaffen. 
Griechenland. 

Napoli di Romania, 5. Nov. In die In— 
fen des Archipelagus ward nad) der Ermordung des 
Grafen Kapodiftrias eine Commiffion mit fechs bes 
waffneten Schiffen ausgefchift, unter dem Vorwan—⸗ 
de, fie durch Mittel der Güte und Ueberredung zur 
Anerkennung der Regierung von Napoli zu bewegen, 
in der That aber, um die früheren Wahlen der in 
Hydra verfammelten Abgeordneten zu erfchüttern und 
neue zu veranftälten. Ihr Erfcheinen verbreitete 
Schreden und Beſtürzung ftatt Jutrauen und Frie— 
den im Archipelagus, befonders in Syra, während 
Hydra von einer ruffifchen Brigg in Blocadeftand ges 
halten ward. Im Napoli felbft dauerten die Verhaf⸗ 
tungen fort, eben fo die Abſetzungen, welche in die 
fen Zagen auch den verdienten franzöfifchen General 
Gerard getroffen, den Die franzöfiiche Regierung auf 
das Anfuchen der griechifchen bieher geſandt hatte, 
um das regelmäßige Militär zu organifiren. Alle 
hier dienenden franzöſiſchen Officiere haben hierauf 
ihren Abſchied eingereicht. Während die Sommiffion 
auf Diefe Weife ein Spftem der Gewaltthätigkeit und 
des Haffes entfaltet, hält fie fich nicht berechtigt, vom 


> >. 


der gahlloſen Opfern der Wiltkühr,; die in Folge fri⸗ 
heren Verdachtes und des et vel Bahia 
oder bei dem Adreffen= Unfuge verbannt oder einge⸗ 
kertert wurden, ein einziges freigugeben, oder den im 
Hydra verfammelten Abgeordneten die von ihnen bes 
gehrten Zugeftändniffe in Bezug auf freie Wahlen‘ 
und einen freien Drt der Verſammlung zu wachen. 

Vom 6. Nov. So eben trifft eine Adreſſe Der. 
Mainotten, oder wie fle fich wieder nennen, Der Spars 
tiaten, hier ein. Ihr Anführer, Elias Kotzakos Maus 


romichali, kündigt an, daß er auf Befehl der confis . 


tutionellen Sommiffion von Sparta, in Uebereinſtim⸗ 
mung mit Hodra, dem Acchipel und mehreren Pros. 
vinzen der Halbinfel und des Veſtlandes die Waffen 
ergriffen habe, um die Rechte von Griechenland gegen 
willführliche Gewalt zu. fchirmen und ihm flate Ver 
legalen Behörde von Rapoli eine freigewählte Na- 
tonalverfammlung an ſicheren Orten zu verichäffen, 
die allein das Recht habe, über das Schickſal der Nas 
tion und über das Ereigniß von Napoli zu entfcheiden. 
Gr ſuche nicht den Bürgerkrieg, fürchte vielmehr feine 
Uebel, werde aber doch Alle feindfelig behandeln 
müſſen, die ſich feinem Zuge wid:rjegen würden, Ue⸗ 
ber die Stärke und Die Bewegungen dieſer ſchlimmen 
Schaar hat man noch feine Nachricht. Das Gerücht 
fast fie auf 4000 Mann, und die öffentliche Stim⸗ 
me Flagt nun lauterals zuvor die Leidenſchaftlichkeit der 
Adminiſtrativ⸗Commiſſion oder Regierung von Nas 
poli an, daß fie Durch ganz unnöthige Verlegung der 
Formen und durch Llebereilung bei Dem Proceſſe des 
Georg Mauromichali dieſen Sturm über fich und das 
Land gebracht habe. Wer foll ihn num beſchwören? 
Die Truppen der Regierung? Sie find feit Drei Mo: 
naten nicht bezahlt und fagen, daß fie Schuhe, daß 
fie Mäntel, daß fie Brod brauchten, um marfchiren 
zu können. Im öffentlichen Schage aber find in dies 
fem Augenblide 3000 Phönike in Silber (ein Phönik 
20 Kreuzer) vorhanden, und die Steuern fließen nicht. 
Oder will man die Hülfe von den Franzoſen erwar— 
ten? Können diefe zu Hülfe kommen, ohne zugleich 
eine Commiſſion zu unterftügen, von deren ganz thö— 
richter Infolenz fie auf jede Welfe beleidigt, zurück 
geſtoßen und verläumdet worden? Wie lange wers 
den Die Drei Mächte über den wahren Zuftand diefes 
unglüdlihen Landes die Augen fihließen, und eine 
Entfcheitung feines Looſes verfchieben, deren ſchnel⸗ 
les Eintreffen allein noch den ärgften Galamitäten 
sorbeugen kann? 
ürfte ci, 


ve 
Nachrichten aus Rhodos vom 22. Nov. zufolge 


batte fich Die Armee des Vicekönigs von Aeghpten be— 


reits Syriens bis Jerufalem bemächtigt, und der. Pas 
ſcha von ft. Jean D’Acre ſich mit Ali-Pafcha verbün⸗ 


det; auch war die ägyptifche Flotte bei Zripolf in Sy: 


rien vor Anker gegangen. 


kös reußen. .._., R 
- Thorn, 11.Dee. Man erfährt, daB noch immer. t: 

allen, Kaärrlihh die Abfaſſung des Ganzen, wo der fromme Cinn des 
Siraeliten immerfort an die 10 Gebote: ..du fatı@ ur 


ſehr betrübende Scenen in Polen d } 
bat ein polnifher Edelmann aus DVerjweirlung er 
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imen Srliber erftodien und Ban ih ſccoft ert 
BER fr or ei aa, 
Steck dub Oioaltag Anl) Teen en wife 
en ngel; di f 
leute in jener Gegend * die das weil WR 


Getraide nach Preußen zu verfenden te 
Snbefihreibiich Mofitam Yakanı Phedten, find 
u Danjig Haben mehrere polnifche Dffieiere den 


ehr ungünſtig 
fol ſich diefen 


ngarn . 

Peſth, MW. Dec, Nıdy dem Urtheile der Ein— 
weihten Birk auf dem nächſten Reichbtage rn 
von bedeutender Wichtigkeit vorkommen. @inerfeits 
foll die väterlih, gefinnte — — Vorſchläge ın 
Bereitſchaft haben, Die daß Wobl de Landes ın fo; 
fern — als der Adel dadurch die Koften deß 
ausbalts mitzutragen hätte. : Andererſeits 
ſott unſere Ariftofratie die Abſicht haben, frühere, 
unbefriedigte Forderungen neuerdings und emergis 
ſcher aufs Tapet zu bringen. Der König follte dems 
nad im Lande vefidiren, die ungariide Gprade 
allgeineiner, die Hoffanzlei nad Ungarn verfegt wers 
den, dad ungarifhe Militär nur in den Gränien Uns 
arnd garnifoniven ıc. Aud fagt man, daß auf 
reßfreiheit angetragen werden dürfte, und fider 
— auch die faſt verſchollenen Polen zur Sprade 

ommen. 

Hr. Roſenthal, Redacteur zweier bier erſcheinen⸗ 
den Zeitſchriften (der „Handlungbieitung« * be 
Spiegel“), wurde plöglid ın feiner Wohnung von 
uftisperfonen überfallen, die bei ibm Alles durdbfuchten 
eine Schriften in Beſchlag nabmen und ihm felbft 
ind Gefängniß führten. Er wurde aber Tags darauf 
————— wieder in Freiheit geſetzt. & oll bes 
—A an 458 Hl in ir Münden ev; 
einen » en Tribüne“, überſchrie | 
Blocke“, verfaßt ıu haben. Weiten „u 

TZeutfbland.. 

Kaſſel, 38. Dee. Die Angelegenheiten der Preife 
im Kurbeflen find gegenwärtig erledigt, vorausgefegt, 
daß in dem vor mir liegenden Entwurfe eines 
Prefigeleges ein, angemeſſener Sinn enthalten ift. 
Die Regierung fann wohl unmöglich alaubrn, daß 
die Stände dieſem Entwurfe ihre Zuftimmung ertbeis 
len folten! Warum alſo ward derfelbe den Cräns 
den vorgelegt ? Deßhalb, denfe ih, Damit der $..37 
der Berfaffungs s Urfunde eine ſcheinbare Erlediaung 
finde. DieStände.merden nun entweder neuefapı 
pen auf bad alte Kleid fegen; „und wie es dann 
aebt, Anden wir in dem Evangelium; — „oder fie 
confidciren dad alte Kleid aanı ‚and prüfen 
tiren ber Regierung ſtatt deſſen ein neued, weh 
de denn Diele Bere iiber — So has 
en beide Theile ihre Pflicht gethan, und d .37 
der Verfaſſungs⸗ Urkunde iſt genügte! ee 
Aber religiös ift dieſer Enfaurf abgefaßt, das 
muß man ibm laffen! Gleich im Anfänge erinnert 
er an bie biblifbe Vorkhrift: „aus Gnaden folft 
du‘ felig werden, und nit aus deinen Werfen“, 
fofern die Budpandlunaen, melde dieie Merfe vers 
legen, _ erft die Erlaubniß ihrer Exiſſen oder ihres 
Fortbeſtehens beim Minifterium ded Anheren nad« 
ſuchen müſſen. Diefe Verfügung iff offenbar neus 
tetamentiid; altteftamentlid binaeaen ift 
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nicht ſtehlen, du ſollſt nicht, ehebrechen, dir ſollſt 
nicht faiſch Zeugnig reden wider deinen Nädften,= 
a. f. w., erinnert wird; denn auch in biefem Ents 
wurfe find alle Borfchriften bloß, negatıy; man 
erfährt (0 ziemlich, was man nicht thun darf; mas 
man dagegen darf, bleibt unbeftimmt. Das ſchadet 
aber in der That nicht viel; denn wer diefe 44 Ge 
hote, oder eigentlih Verbote, genau befolgen will, 
der gebt am Siherften, wennergarnidts 
thut, daß heit druden läßt. — Das vom Minis 
fteriune den Ständen dargebotene Preßgeſetz ſtatuirt 
zwar freilich Feine Cenfur irgend einer Art, felbit 
nicht einmal für periodiſche Blätter, und iſt infofern 
mit den Grundfägen unferer Verfaſſungsurkunde ım 
Einflange; aber es dietirt fo große und ſchwere Stras 
fen — theild Geld +, tbeild Gefäugnißftrafen — fılr 
alle faſt nur mögliche Nergebungen durch die Preſſe, 
daß gewiß Jeder, wenn er die Wohl hat, ſich zehn 
mal mit der gnädigen Dame Cenfur abfinden wird, 
ald mit Richtern und Gerichten ju thun haben zu 
wollen, weldye diefe ftrenge Gefegaedung handhaben. 
Ueberhanpt würde hei einer folden Preßgeſetgebung 
Riemand nur eım freimuthiged, mit nod fo leiſem 
Tadel vermifibtes Urtheil, fo wenig in inneren als 
auswärtigen Angelexenbeiten, zu füllen wagen, dür— 
fen, obne fid) der Gefabr der Beftrafung ausjuiegen. 
So wäre die Prefifreibeit vernichtet, und mit diefer 
fteht und fällt unfere Verfaſſung ſelber. Man theilt 
daher auch durchgängig die Ueberzeugung, daß unit: 
re Stindeverfammlung weit entfernt fepn wird, dies 
rem ihr vorgelegten Gefegentwurfe ihre Zuffimmung 
zu ertheilen, Auch enthält diefer Gefegentwurf Be 
fimmungen, die offenbar nut unferer a 
urkunde ım Widerſpruche find. So, wenn die Am 
ſegung oder richtung von Drudereien und Bud+ 
bandlungen ald eine Gnadenfade des Minifteriums 
angejeben und von einer Conceflion deijelben abs 
bängiq gemacht wird, da dod der $. 37 der Verfaſ⸗ 
fung verordnet, Daß die Freiheit des Buchhandelb, 
eben fo wie die der Preife, in ihrem vollen Umfange 
ftattfinden foll. — BR 

— Der Kurpring wohnt regelmäßig jeden Vormit⸗ 
tag derMifitärparade bei, und beſucht abends häufig 
in Berleitung der Gräfin Schaumburg das Theater; 
doch fiebr man ihn nicht, wie fonft beinahe tänlıdy 
mit der Gräfin ım offenen Wagen fpasieren fahren, 
oder fpatieren reiten. An feıner Hoftafel bemerkt 
man beſonders viele Dfficiere. Auf den Antraa des 
Kriegsminifterd hat der PrinyRegent vor einigen Tas 
gen das Verbot des Tragend von Schnurrbärten an 
die Angeftellten beim Civil erlaffen. Das Wort Aris 
ftofrat iſt iegt das Shiboleth, um einen gehäſſig zu 
madben. Als neulid bei der Aufführung von Iff—⸗ 
lands Herbittag die Worte auf der Schaubühne ges 
bört wurden: „Wir find zwar nicht hoch geboren, 
aber wie find brav geboren,“ erſcholl vom Publis 
cum ein unaufhörlich wiederholtes Bravorufen und 
Händeklatſchen. 


Münden, 30. Dee. Geſtern vormittags um 11 
uhr wurde der Landtags» Abihied von dem königl. 
Staatsrathe und Verwefer des Minifteriums deb Ins 
neren, welder in einem ſechsſpännigen Hofwagen 
in Begleitung der königlichen Staatöräthe Ritter 
v. Schilder und Ritter v. Knopp, melde in eis 
nem iweilpännigen folgten, auffuhr, förmlich und 
feierlich publicirt, und der Landtag geihloffen. Es 
waren nur nod allenfalls die Hälfte der Mitglieder. 
beider Kammern anwefend. Die meiften Anträge 
der Stände erhielten die Fönigl, Genebmigung; einigen 
aber wurde dieſelbe verfagt, (Wir werben den In⸗ 
balt des Landtagbabſchieds vollſtändig mirtheilen.) 


—Se. Mai.tder König waren in der Na 
297. auf den W. d. biß morgens halb 4 * —9— 
— — beſchäftigt. 

— Das VPortefeuille der Juſtij, welches — nebſt 
dem Portefeuille des Kriegsmniftersums — dem Wed; 
fel_ der Dinge zu entgehen ſchien, fol nun dod dems 
ſeiben gleihfalld unterworfen werden, und wir erı 
fahren in diefer Beriebung aus febr glaubwürdiger 
Duelle, daß ed im PM ane fen, jenes Portefeuilie dem 
bisherigen Prälidenten der Kammer der Abgeordne⸗ 
ten, Appellationsgerichtd:Präfidenten d, Schrend, zw 
übertragen, Indeſſen hört man jugleich, dag Hr. d. 
Schreuck daſſelbe nicht annehmen werde, fo wie er 
bereit5 die Beförderung jum Staatsrathe abgelehnt 
habe. Man ſpricht daher auch von Hrn. dv. Grans 
daur ald von dem Nacfolger des Hrn. v. Zentner ; 
in jedem Falle wird er ÖStaatöratb werden. Der 
zweite Prafident der Kammer der Abgeordneten, Pro» 
feſſor Seuffert, foll dagegen bei Sr. Maj. dem Kö— 
nige ix —— — 

— Bor einigen Tagen traf der Negierunas: Prüfident 
Frhr. v. Zus Rhein von Biriurs bier u 

Würzburg, 31. Dee. In der verfloffenen Mit: 
ternacht farb dabier plöglich an einem Schlagfluffe 
der Generallieutenant und Sommandant der 4. Arz 
mee-Diviflon, 9. Zreuberg, Nitter mehrerer Orden. 

Darmfadt, 29. Der. Wegen Theilnahme an 
den im vorigen Herbſte in Oberheffen jtattgehabten 
tumultwarifchen Auftritte find vom Hofgerichte au 
Gieſen 72 Perfonen zu einer Zuchtbausftrafe ven 1 
bis 15 Sahren verurtheilt worden. Vier Individuen 
find theils völlig, theils von Ver Inftanz freigefpre: 
hen worden. Bei weitem Vie Mehrzahl der Verur— 
theilten hat ſich bei dieſem Erkenntniſſe berubigt. 


(1) Am Moudtag den Oten Januar 1832 nachmits 
taas 2 Uhr werden zu Sailauf in dem Gemeindebauie 
bafeibi eine a. ns * —— in vim exe-⸗ 
eutionis gegen baare Zahluna Öffentlich verkeigert. 

Aſchaffenburg den Mten December 1831. s 
j Köuigliches Landaericht Aſchoffendurg. 

Hofbeim. 
Erbard. 

IN Am Dienstag den A0ten Januar 1832 nach⸗ 
mitrans 2 Ubr werden aut dem Gemeindehauſe zur 
Weniaboͤßbach eine Kuh, ein Wagen ein Mlug, eine 
Eage und fünfjehn Fuder Eirob in rim ‚exerutionis 
Öffentlich genen baare Zablung verfleiaert 

Aſchaffeuburg deu 2iten December 1831. 

Königliches Landgericht. 
Hofheim. 
Erbard. 


meſſene Belohnung. 


Fremde. Im Adler: Hr. v. Hirſch, von Würzs 
burg; Hru. Kauft. Wenzelin von Nürnberg, Mackert 
von eg nud Maurer von Mau Im Frauds 
furter Hof: Hr. v. Himmeltern, von Rotterdam. Im 

reibof: Hr. Zacknewli (m. F.), Butsbeiger, u. Hru. 

anptleute Dembinsfi und Dombromsti, aus Dolen 
* *8 J ie ’ A —— 
gen. ainzer Hof: Dr. Heigelin, Buhhündler, 
on Wertheim. 
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* Rückblicke auf vorzüglich merkwürdige 
Ereigniſſe des Jahres 1831. 

Das Jahr 1831, reicher noch an geſchichtlichen Mo⸗ 
menten, als ſein Vorgänger, verließ uns in Trauer 
über das gefallene Polen, in Zäufchung vieler Wüns 
ſche flir unfer eigenes teutfches Vaterland, aber doch 
nicht arm an Vorbereitung für eine beifere Zeit. Klug 
berechnet und Dank verdienend müfjen wir Das Zu- 
fammenwirten aller enropäifchen Staatsmänner 
finden, welches den Ausbruch verbeerender Kriege 
bemmte, wieviel Stoff auch an vielen Orten dazu an⸗ 
gehäuft lag. — Für Polens Kampf um Selbſtſtän⸗ 
digkeit allein intereffirten fich beinahe alle Staaten Eu⸗ 
ropa's. DerBaser undder Schwabe, der Sachſe und 
der Heffe, der Preuße und der Hannoveraner, der 
Schweiger und der Franzoſe, der Zürfe und der Per: - 
fer, alle, alle hätten, wennfledie Regierung gerufen, 
freudigan der Seite Des Polen gekämpft — ob aber 
dann die Ruhe Europa's erhalten worden, if eine 
andere Frage; nur dem Völferrechte hätte man das 
duch Hultigung gebracht, eine Huldigung, von 
der freilich kein er hätte abhalten ſollen ‚da mit 
ihm die forticheeitende Staatenbildung in Verbin 
dung fand, 

In Frankreich dämpft mit Mühe noch ein umſichti⸗ 
ges und harafterveftes Minifterium an dem verbor- 

genen euer, welches der Parteigeift eines beweglis 
—* Volkes,erhält und das jene Spaltung vermehrte, 
Die durch die Entthronung der alten Königsfamilie 
entftand. Lyons neue Blutbochzeit deutet auf die 
gefährlichen Elemente neuen Auftuhrs Hin. 

In England zählt ſich zu den wichtigen Ereignifs 
fen des abgewichenen Jahres die erfreuliche Vorbins 
Dung des Königs mit dem Volke, um das Yand von 
fchweren Feſſeln zu befreien, die dorten der Staat 
von einer in Ueberfluß ſchwimmenden kleinen Zabl 
Ariftofraten angelegt erhielt undin der Einbildung, 
„das freiefte Kand der Erde zu ſeyn“, Jahrhunderte 
trug, bis endlich Die Kaf beinahe unheilbare Wunden 
dem Volke erzeugt und der Schmeng vom Zraume auf: 
gewedt bat. 

In Belgien war die Wahl eines Königs fihwer, 
fchwerer aber noch iR dic Ausgleithung mit Holland. — 
Prinz Leopold, ein teutſcher Prinz, beſtieg den ſchwa⸗ 
hen Thron der Welfchen, den die Rinifter der großen 
Mächte halten müffen, wenn er nicht umfallen ſoll. 


In Italien wollteman revolutioniren, und es murs 
den mit Feuereifer Proclamationen erlaffen, aber keine 
Waffen geſchmiedet. Da fchritt das benachbarte Ob— 
ſterreich, der Wächter Italiens, ein und löfchte das 
Feuer. — Der neue griechifche Staat verlor durch Meu⸗ 
chelmord feinen erſten Bürger, den Präſidenten Ka— 
podiſtrias; überhaupt ſcheint dieſer neue Staat die 
unausgetragene Frucht übereilter politiſcher Schẽ— 
pfung, Belgiens Halbbruder, zu ſeyn. 

Sachſen und der Schweizer Land verloren Werth 
und Liebe zuihrer alten Verfaffung und quälen fich um 
beffere Einrichtungen, deren fie wahrlich bedürfen. 

In unferem übrigen guten teutfchen Vaterlande 
gedieh in diefem Jahrenichts beffer, alsdie Mauthen. 
Sonit fpufte ein Geiſt der Unzufriedenheit an fehr 
vielen Orten, der wie des Blißeö Leuchten fich beim 
Wetterabkühlen zeigte und verſchwand, ohne noch bis 
jetzt Donnerſchlaͤge zur Folge zu haben. Hannover 


verdrängte feinen Miniſter, den es der ſchweren Ver⸗ 


ſündigung antlagt. Der König verſprach Verbeſſe⸗ 
rung, leer ſind demnach die Beſchwerden nicht. 

Kurheſſen erhielt eine noble fändifche Verfaſſung, 
aberdadwrchden Frieden nicht. In anderen Staaten 
find Die Reibungen unter dem Volke, bier unter der 
Familie des Negentenhaufes. Der Kurfürft Wil: 
helm, ärgerlich darüber, daß er auch mit dem größten 
Opfer nicht allgemeine Zufriedenheit berftellen fonnte, 
probirt, ob es. ohne ihn beſſer gebt, und hat fich einſtwei⸗ 
len von der Regierung zurüdgezogen. 

Aus Vrafilien entflod Don Pedro — der Raifer 
entfagte lieber dem Scepter als feiner Anficht vom 
Herrfcher-Rechte. Portugal liegt noch in Wehen, und 
es ſteht zuerwarten, ob ein männlicher, oder weiblicher 
König geboren werde, 

Die übrigen Heinen Rolföfpectafel, Die an fo vielen 
Orten Zeutfchlands ftattfanden, übergeben wir, fie 
haben feinen gefchichtlichen Werth und führen nur, alle 
zuſammengeſtellt und an der Quelle unterjucht, zur 
Gewißheit, daß man nod) Vieles zu verbeſſern hat, 
daß noch Reformen Noth thun, daß der fortfchreiten- 
de Geift nicht mehr der Willkühr Zuchtruthe Duldet, 
daß man erfennt, dem Gefrbe Gehorſam leiften, 
aber unfolgfam den Worten der Anmaßung feon zu 
müflen, daß man cd weiß, mas man dem Fürſten 
und was die Regierung dagegen dem Volke ſchuldig iſt. 
Den bübiſchen Schreisen in unferem Vaterlande, Vie 


r 
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im Umſturze der Dinge dad Ziel ihres Strebens und in 
dieſem ihr Heil ſuchen, gegenüber ſtehen, mit wenig 
Ausnahme, teutſche Männer an unſeren Landtagen; 
fie werden Mißbrauch der Preßfrelheit durch Beſchä⸗ 
mung erſticken, aber darum die Freiheit ſelbſt, dieſes 
einzig wirkſame Mittel gegen das unſichtbar wirkende 
Gift der Gewalten im Staate, nicht untergehen laſſen. 
Frankreich. 

Paris, 20. Dec. Es ſcheint faſt, daß die Krank⸗ 
heit, welche Perier überſtanden, ihm Muße darbot, 
über feine Regierungsweife nachzudenken, und daß fie 
einige gute Vorfäge in ihm reifen ließ. Wenigftend 
iſt die erſte Rede, Die ernach feiner Geneſung hielt, los 
benswerth. Sie entbälteinen bitteren, aber gegrüns 
deten Tadel gegen das Syſtem, welches Perier biöher 


befolgt hatte. Sie erfennt endlich wieder Die fo lange ' 


verfannte Souveränität des Volkes an. Der langen 
Rede kurzer Sinnift diefer: „Geſetzt auch, Sie, meine 
Herren Pärs, und wir Minifter und der König wünſch⸗ 
ten, die Erblichkeit zu retten, fo müſſen mir fie Doch 
aufgeben, denn Die Nation verlangt 23.“ 
Wirfagten, daß die Krankheit dazu beigetragen haben 
wmogte, allein Die Nenderung in der Sprache des Mini: 
ſters hat noch andere Gründe. Er fieht ein, daß es 
mit feiner Macht auf die Neige geht, und fucht daher, 
wiewohl etwas ſpät, eine Stüße in der Volksthümlich⸗ 
keit, die er noch erringenzu fünnenglaubt. Et fürch⸗ 
tet auch, wenn Die Pars auf Beibehaltung der Pärie 
beſtehen, könnten fehr drohende Ereignifie eintreten: 
eine Sonftituante, die Abjchaffung der Pärstammer 
überhaupt und der Sturz des Miniſteriums. Er ſtellt 
ſich zwar, als obihm an feinem Portefeuille fehr wes 
nig gelegen ſey, ald betrachte er das Regieren wie ein 
Opfer, eine Frohnde, allein Diefe Klagen find pfiffi- 
ger ald aufrichtig gemeint. Wie die Kaufleute deſto 
mehr Hagen, jemehr fie verdienen, fo en Mini: 
fter defto brünftiger über Den Druck des Portefeuille's, 
je liebevoller fie daran hangen; fielagen bloß deßhalb 
über Die Qualen des Regierens, um esihren Neben: 
bublern zu verfeiden. Oder wenn ed wahr ift, daß 
Perier nicht gern in der Verwaltung bleibt, wer zwingt 
ihndazu? DieNation? Sie würde ihm ihren Segen 
mit auf den Werg geben. Die Deputirtenfammer? 
Es find Männer genug darin bereit, ihm Das Portes 
fenille, wenn es ihn drückt, abzunehmen. Faſt ſieht 
es aus, als ob Perier nur deßwegen Miniſter bleiben 
wolle, weil er ſich allein für fähig hält. Aber den 
Hauptgrund jener Klagen haben wir noch anzugeben: 
fie find darauf berechnet, in den Tuilerien gehört u 
werden. Die vielerlei Vorwürfe, die man von allen 
Seiten Frankreichs aus gegen die jetije Verwaltung 
richtet, das viele Unglück, welches Perier nicht ver- 
hindern konnte, namentlich der Aufſtand zu Eyon und 
die Gefahr, welche allen Berfiherungen Perierd zum 
Trotze noch immer vom Auslande her der franzöftichen 
Unabhängigkeit droht, Dieß Alles und noch mehr das 
herriſche Weſen des Sonfeil-Präfidenten bei den Mini⸗ 
ſter⸗ Verſammlungen in Anweſenheit Sr. Majeftät, 


konnte nicht geeignet ſeyn, Ludwig Philipps Anhänge 
lichkeit an Perier zu vergrößern, und als fich in der legs 
ten Zeit jene Vorwürfe, Scandale, Unglüdsfälleund 
die Befchwerden in der Deputirtenfammer auf unge 
wöhnliche Weife häuften, war der König, wie man 
behauptet, im Begriffe, eine Aenderung im Minifte: 
rium vorzunehmen. Mit lebender Stimme, mit Zer⸗ 
knirſchung bittet nun Perler um feine Entlaſſung, eben 
fo pfiffig wie Villele fooft KarlX. um Diefe Gefälligkeit 
erſuchte; gäbe jedoch Ludwig Philipp nach, fo würde 
gewiß Perier wie jener ®ascogner noch zwei⸗, dreimal 
in die Zuilerien ſchicken und nachfragen laffen: Nicht 
wahr? Em. Majefät verlangt auch wirtlich meine 


Dimiſſton? 


— Hr. v. Sebaſtiani ward von einem Schlaganfalle, 
mit Lähmung begleitet, betroffen, der itn hindern 
wird, dad Minifterium des Auswärtigen zu behalten. 

Rußland. 

Petersburg, 21. Dec. Durch einen Tagsbefehl 
vom 18. d. hat der Raifer zur Belohnung der während 
des Feldzuges gegen die Polen vollführten „Helden- 
thaten und bewielener glänzender Tapferkeit den Leib: 
grenadieren Die Vorrechte der alten Garde, Den Gar: 
desDragonern den Namen „Garde⸗Gtenadiere zu 
Pferde”, den Garde-Infanterie-Regimentern die ft. 
Georgs-Fahnen mit der Injchrift: „Für Warfchau’s 
Erftürmung im Jahre 4831”, endlid) den übrigen 
Corps der verfchiedenen Waffengattungen Fahnen, 
filberne Erompeten oder Helm: und Mügenfchildchen 
mit ähnlichen Auffchriften verlichen. Durch einen 
kaiſerlichen Ukas werben ferner, zur Belohnung der 
rühmlichen Anftrengumgen und unglaublichen Mü⸗ 
hen, welche Die Armee in den legten vier Jahren ſo⸗ 
wohl in Feldzügen jemfeits der entlegenften Grängen 
Des Reiches als unter den ungefundeften Himmelsſtri⸗ 
hen und in Gegenden, wo Berrath und Treuloſig⸗ 
keit fie umlauerten, den Gemeinen und Unteroffi⸗ 
eieren, welche vorwurfsfrei gedient haben, ten 
Abſchied vor Ausdienung des veftgeiehten Ter⸗ 
mins, oder, wenn ſie noch im Dienſte bleiben wollen, 
bedeutende Solderhöhung verwilligt. 

Teuiſchland. 

Luxemburg, 28. Dec. Nachdem der Militär: 
Gouverneur unſerer Beftung befohlen hatte, daß im 
Umfreife Dderfelben fein bewaffnetes Corps blei— 
ben fünne, ſah fid) das orangiftifche Corps; welches 
De Standarte der Reaction erhoben hatte, genötigt, 
fih aufwmlöfen, daes ohnehin Damit keine Fortfchritte 
gewinnen wollte. Das Unternehmen ift Taber als 
beendigt und völlig miſiglückt zu betrachten. Die In⸗ 
furgenten find größtentheils in ihre Heimath wieder 
zurückgekehrt, wo fie fich fünftig um fo mehr ruhig 
verhalten werten, als der Gouverneur von Eurem: 
burg den Befehl erhalten haben foll, alte bei dem Auf⸗ 


ſtande betheiligt Oewefenen aus der Veſtung zutreiben, 


wenn fie nicht von neuen Unruhen abftehen würden. 
Wien, 26. Dec. Unſer Hoffriegsrath iſt feit 
drei Tagen verwaift, Nachdem vorgeftern fchon der 


Licepräfident deffelben, Frhr. v. Siegen l, hin u 
ſchieden war, flarb heute auch der Präfidens tie 
hoben Stelle, Beneral Graf v. Frimont, in Folge 
eines Schlagfinffes. 

Münden, 29.De. Das Finanzgeſetz If, dem 
heute publicirten Landtags-Abfchiede zufolge, nach 
dem Antrage der Stände im Allgemeinen genehmigt, 
jedoch Verwahrung der Rechte Sr. Maj. des Königs 
und feiner Familie wegen der Eivillifte eingelegt; 
das Poſtulat für Die Armee ift zwarangenommen, al 
kin vorbehalten, für weitere Deckung des Bedarfs zu 
fergen, wenn die Arınee damit nicht ausreichen follte. 
Durch Die Genehmigung des Finanzgeſetzes iſt alfo.die 
Vermehrung des Ober-Appellationsgerichts um einen 
Senat, Die Gehaltserhöhung der Landgerichts⸗ Afſeſſo⸗ 
sen, Die höhere Dotation der Schulen 1°. auch ausge⸗ 
Sprechen. Das Geſetz über die Interpretation des $. 
A iſt nicht genehmigt. DieInftruction über das Ge- 
werbs geſetz wird unter Berüdfichtigung der Anträge 
der Stände einer augenblidlichen Kesiflon unterwors 
fen; die Anträge über die Eultur werden für ein 
fünftiges Gefeg benützt. In extenso ift der Land⸗ 
tags: Abfchied, deſſen Ablefung 2 Stunden dauerte, 
noch immer nicht durch den Druck befannt gemacht 
worden. 

Würzburg, 2. Jan. Die fehr ehrenwerthen 
Landtags Abgeordneten aus unferer Stadt, Pros 
feffor v. Seuffert (zweiter Präfident der Deputirten- 
tammer), Magiſtratsräthe Ziegler und Leinecker und 
geiftl. Rath Jäger, find aus München hier wieder eins 
getroffen... Eine Deputation des Stadtmagiftrates 
und der Gemeindebevollmächtigten, Den zweiten 
Bürgermeifter Benkert an der Spiße, bat die drei 
Erftgenannten heute bewillfommt, und die Bürger: 
fchaft wird diefen verdienftvollen Ehrenmännern in 
Anerkennung ihrer bewährten patrietifchen Beſtre— 
bungen einen Fackelzug und ein aufrichtiges Lebehoch 
bringen. 

*Franffurt, 2. Jan. Nachdem bier in hun— 
dert Tirkeln und hundert Wirthöhäufern feit ſechs Wo⸗ 
en vermuthet undals fiherangenommen war, daß 
als Nachhall des Unfugs an den Derbfttagen ein nächt 
licher Gaffenfpectafel ftatthaben würde, trat von ges 
fern auf heute eine Stille ein, von der man bier fein 
Beifpielfennt. Selbſt die Zeil, als die breiteftealler 
Straßen und der Tummulplatz aller losgelaſſenen Ju⸗ 
gend und des noch lebensluſtigen Alters, war ſtill und 
leer. - Erfchroden über Die untererdige Wohnung der 


Hauptwache, Die den Angefchuldigten an der Blutſce⸗ 
ne zu Theil ward, zogen fich ſelbſt die an folchemlinwes 


fen Infttragenden wilden Sprößlinge unter.der ver- 
eelten Zucht zurück. Der Gebildete ſchien Verachtung 
über folche Roheit. ausdrüden zu wollen und. ver- 


mied Die, Theilnahme an dem durch alles Herlommen liche R 
„wird diefem Berufe mit treuer Hingebung narıufoms 
men, und dadurch die geſetzlihen Rechte der Bürgers 


derbürgerten Feſte. 
Nund um Frankfurt in den kurheſſiſchen Orten war 


ober des Schießens kein Ende, und es ſoll der milltäri⸗ 
hen Einquartieung zum Laohh geſchehen ſehn. — Von. 


gan 
— 25 gemacht, daß dad Tragen der Schnur 
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Bllbel tommen chen Güterwagen zurück, weil fie, we 
‚gen ——* en Turch das Mauthbü- 
‚sau, abgeladen werden follten, ohne daß menſchliche 
»Dändedafind, Die einen Güterwagen wieder zu bela- 
"den verſtehen. Diefelben Wagen gehen nunüber Ha- 


nau, wo der Weeg nach Kaſſel noch offen ift, ohne 


daß der Faffeler Kaufmann fi ähnlichen Berationen 


‚ausfegt in dem eigenen neuen Vereinslande für das 


gommende Glück des Staates. 


Kaffel, 29. Dec. - Eine fehr wichtige Verord⸗ 
mung iſt kürzlich vom Minifterrum des Inneren ers 
en. „Höheren Drts hat man nämlich darauf aufı 


bärte bei Eiwilbeamten um fo unpaffender erfdeis 
ne, als dafjelbe eigentlih nur Militärperfonen ber 
zeichne ; diefer Bemerkung gemäß bat denn der jegige 
Minifterialvarh, auch Landtags⸗Commiſſar Eagena die 
Behörden .beunftragt, die darauf beyuglichen Verfü⸗ 
gungen zu erlaffen. Peter der Große ließ einft feis 
nen Ruſſen die Bürte abſcheeren, um die Aufklä⸗ 
rung zu befördern. 

Dem Vernehmen nad hat der Medacteur bes 
Berfaffungsfreumdes dem Minifterialrath gs 
aena das ſchriftlice Verſprechen geben müſſen, den 
$. 8 der Berfajlungurfunde , wodurd die Heiligfeit 
und Unverleglichfeit des Regenten ausgeſprochen 
wird, immer ſtreng vor Augen zu haben, und dem⸗ 
gemäß diejenigen Aufläge, welche etwa unmittelbar 
die Perfönlichfeit des Prinſen verlegen möaten , als 
Nedacteur von jenem Blatte abiumwebren. Die Der 
antwortlichfeit für die übrinen Auffäge behält nad 
wie vor ber Eenfor. Die Beranlaffung diefes Uns 
finnens war ein Gedidt in den wöchentlichen Unter 
baltungen (einem Beiblatte des Verf.» Fr.) in nie 
derbeilifher Mundart, worin geſagt wird, die Kurs 

üeftin babe in der Comödie nicht an ihren Dit ges 

ont, und bad _fep ihr nur fo sum Damr und 

um Tort gefbeben. Der Prinz felbft war im 
Gedichte nicht erwähnt, wohl aber früher im Vers 
faffungdfreunde bei jenem Anlaſſe von der Hofvers 
waltung die Rede geweſen, welche im Theater fo 
fdledte Borfebrungen getroffen. Die Hof— 
verwaltung und der Prins dürfen nun Fünftia nicht 
mebr im Verfaffungsfreunde vorfommen, Der Res 
dacteur mußte, wie man vernimmt, jene Erflärung 
geben, weil aufferdem dad Blatt fußpendirt worden 
wäre, da nur unter diefer Bedinaung fib eın nener 
Cenſor in der Perfon des Voliteiditectord Bernbars 
di fand, welcher vermurblidh weder Luſt hatte, die 
Ungnade ded Prinzen fi zuutiehen, noch dur das 
Streiben von Thatſachen, melde faft das ausſchließ⸗ 
liche Stadtgeſpräch auſmachen, die Ungnude bed 
Publicumd auf fib zu Taden. 

‚Hanau, 31. Dec. Der Dberft Rößler bat unterm 
Heutigen nachſtehende Proclamation an das 21. Bürs 
gerbataillon erlaffen: „Der Augenblick ift da, mo 
nab der Verfügung der oberfren Staatshehirde ein 
neues Foligefeg in's Leben treten ſoll. Bei der ſchwie⸗ 
rıgen Lage, in welche ſich unfere Etadt hiedurch vers 
fegt fieht, iſt es Pflicht unteres Bataillons, eine nes 
fte,.:entfcbiedene, feiner Bettimmmua entivrechende 
Stellung zu: nehmen. Es bat geſchworen, , die öffent 
liche Ruhe und Ordnung aufrebt zu erhalten. Es 


bewaffnung aufrecht zu erhalten wiſſen. Da, wo die 


pie gehietet, gebührt der Neigung und dem eines 


‚nen Vortheile. Feine Grimme, - Böller, meiche um 
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veiheit ringen, müſſen ſich vor allen Dingen den 
“er eg ee Bereits haben bie Dfficiere, 
Seldwebel und Zührer des Bataillond, durchdrungen 
von der Wichtigkeit des Augenblicks, und im der Abs 
fiht, größeres Uebel abzuwenden, ſich aufs Neue 
zur Erhaltung des Friedens in unferer Stadt enge 
verbunden, und mir einmüthig ihre Unterftügung zus 
gefagt. Diefelbe Gefinnung , diefelbe Entſchloſſenheit 
erwarte ih von allen Gardiften, deren Stimme id) 
nicht einzeln vernehmen fann, und id rechne auf 
ben Fräftigen Beiftand Aller, Eb wird feiner die 
Waffe, die ihm das Vaterland anvertraut, im ent 
ſcheidenden Momente feige aus den Händen fallen 
laſſen. Gardiſten! das Baterland mahnt und jegt 
an unfere@ide. Seine Blicke find auf uns gerichtet; 
die Ehre der Bürgerbewaffnung, die Ehre unferes 
eigenen Corps ruht in unferen Händen. Woblan 
denn! Unſere Zofung fep für alle Fälle: Ordnung 
und Gejeg.“ 
Karlörufe,3t. Dec. Die Schliefung bes Lands 
tages ıft heute feierlich volljogen worden. Das Buds 
et war geftern noch von der zweiten Kammer eins 
Kiumig angenommen worden. Bm Schluſſe der 
Sigung ſprachen nod der Präfivent, mehrere Abge⸗ 
ordnete und det Staatsrath Winter berslie Worte, 
welche die Uebereinftimmung zwiſchen der Regierung 
und den Bolfsdeputirten in conitıtutionelles Hin⸗ 
fibt bleibend beurfundeten, und die ganıe Derfamms 
lung erhob fib auf die Einladung des Abgeordneten 
v. Itzſtein und vief dreimal ein feierlidieß Yebeboch 
dem Örofberioe, der auch beute von den Landftäns 
den mit dem Audrufe: „Leopold der Volksfreund!“ 
empfangen wurde. Se. k. Hob. ſchloß den Landtag 
mir folgenden Worten: „Edle Herren und liebe 
Sreunde! Indem Ich heute in Ihrer Mitte erfchei⸗ 
ne, um ben Landtag zu Schließen, blicke Ih auf 
denfelben mit dem Bewußtſeyn zurück, die wahren 
Imterefen Meines Volkes ſtets im Auge gehabt, 
alle Meine Zuiiberungen erfüllt, jeden gerechten 
Wunſch nah Möglichkeit berüdlihtigt zu haben. 
Diele und wichtige Arbeiten find dadurd veranlaßt 
worden. Sie haben, folde mir Eifer und Sorafalt 
erledigt und dem größten Theile Meiner Vorſchläge 
an verfaſſungsmaͤßige Zuftimmung ertbeilt , was 
3b mit befonderem Danf erfenne., ind Gie bei 
einigen Vorſchlägen einer abweichenden Anſicht ger 
folat, fo bleibt Mir die Hoffnung , daß eine nods 
malige Prüfung,. geftügt auf die Ergebniſſe der Er⸗ 
fabrung, ju einer anderen Zeit die gänılide Vereins 
barung herbeiführen werde. Es ıft Main inniger 
Wunſch, daß Unfere gemeinfbaftliben Bemühungen 
dem Baterlande gute und reihe Früchte bringen 
mögen, Und fie werden foldhe bringen; die Gelins 
nungen der Eintradt und des Vertrauens, von wels 
ben Ih und Mein Volk wecfelfeitig durchdrungen 
find, geben Mir dafür Bürafbaft. Kehren Sie 
jest nad vollbradtem Werfe jurück in Ihre Heis 
matb, ıu den Ihrigen, ju Ihren Mitbürgern, deren 
Alter Wohlfabrtdas Zielmeined Strebens, deren uners 
fduütterlibe Treue mir die erfreulichfte —— eit iſt.“ 
In Allem wurden auf dem nun aefhloffenen 
Landtage, deifen Reſultate in jeder Hinſicht den Er 
wartungen und Hoffnungen des Bolfes entfproden 


haben, von 44 von der Regierung vorgelegten Ger 


fegesentwürfen 88 berathen und angenommen , 32 
Motionen begründet und verhandelt, 1600 Petitios 
nen erledigt und dabei andere wichtige DBorlagen, 
mie 35. B. jene wegen der Zollverhältniſſe und Zoll 
vereine und die Sponheimer Sache, bearbeitet. 

6) Am Donnerstag dem 12ten Fanuar 1832 nacdı 
mittags 2 Uhr werden zu Dösbach da der Wobtung 


des Drtövorfichers zwei Ochſen, gmei Kühe, ımei 
Dferde, ein Wagen und dreißig Malter Kartoffeln in 
dem Weege der Hälfsvelliredkung Öffentlich gegen 
gleich baate Zahlung verfeinert, 
Alchaffenburg dem täten December 1831. 
Koͤnigliches Landgericht Aſchaffeuburg. 
Hofheim. 


— Exbard. 
(5 a 2] @dictalstadung. u 
Forderungen am die Verlaffenfbart deß Peter Heg⸗ 
mann von Breitenbrunn find an der auf 
Mittwod den 18ten Januar 1832 
früh 9 Uhr 
dahier anberaumten Tagfahrt ueltend u machen, 
anfonfr bei Auseinanderfegung des Nachlaſſes feine 
Rückſicht auf die ausbleibenden Gläubiger genommen 
werden fann. 
Klingenberg den Iiten December 1831. 
Königliche Landgericht. 
Wagner, Landricter. 
ro. 36. Holsverfteigerung im Speffart. 
Vom unterfertigten Forktamte werden 
am 1üten Januar frühe 9 Uhr 
im Gafthaufe su Robrbrunn 
= 6 Eichens Baus, Nugs und Werfholjs Abs 
fhnitte und j 
253 Klafter Buchen⸗Scheit⸗ und Klogholz 
an den Meiftbietenden verfteigert. 

Dieſes Material, welches fib in des Schlägen 
Teufling, Spielruhe und Rohrbuchſchlag des Reviers 
Rohrbrunn ergeben bat, iſt bereit numerirt und 
wird den Kaufluftigen auf Verlangen durch Anord⸗ 
nung des treffenden königlichen Revierförfterd gejeigt 
werden. 

Aldaffenburg am 2Sten December 1831 
Königlibes Forſtamt Biſchbrunn. 
Sündermabler. 

[1027 5 3] Nattinger, Actuar. 

[da 3] Mondrag den Orten Dicfes Monats naws 
mittags 2 Uhr werden auf der Echönbergmüble bei 
Damm von dem im Riftifhen Etrierhmwalde, Diſtriet 
om ſtiftiſchen Errierhbäuschen, aufgemachten Durchs 
for&unasholze : 

29.600 buchene Durchforftungsmellen,, 
30,800 aemifchte ditto, 
900 kieferne Wellen, 
2 Klafter Kieternfcheirholg, 
4 «  PBucenflogheh, 
12 Langwiedſtangen, 
12 Deichfeldangen und 
20 Reiterbaunftangen 
verfirihen. Das Hol; ih numerirt und kann täglich 
von dem Forfiperfonale vorarjeigt werden, 

Aſchaffendurg deu Iren Nänner 1832. 

Königliches Prajenjamr, 
faerid. 
j anyslinferridt, 

Unterjeidhnete niebt ih die Ehre, ein verebrungs« 
würdigeb Publicum zur Erlernung bes Tanıens die, 
durch eraebenft einzuladen. Der Preis für 18Stun⸗ 
den ift 2 fl. rbein., mebft einer beliebigen Entree, 
Das Nähere beliebe man in ihrer Wohnung, in 
der Fleinen Meggergaffe Nr. 37 bei Mepgermeifter 
Seren Kraus, ſu erfragen. Hochachtungsvoll 

Marie Kraus, 
Schauſpielerin und Tänzerin, 
n eine Seifenflederei wird ein Lehrling unter am 
nehmbaren Bebinguiffen geſucht. Das Nähere im 
Beitungdverlaae. 


Barlege dei m. I, Warlamdı’s Wırıb und Gohm 








Mit allergnädigftiem Privilegium. 





Mittwoch, den Ar Sanuar 


1832. 





! Breauntfereie 
Paris, 31. Dee. Mıt der Ariftofratie in Fran 
reich ıft ed aus! Modmals hat der Wile der Nas 
tion, auf legalem Weege, über die unzjeitgemäßen 
Prätentionen der Machthaber geſiegt! Nohmals bat 
die Zuliudrevolution eine Frucht getragen, für am 
dere Kinder vielleicht eben fo ſegensreich wie für Frank⸗ 
rei, eine Spätfrudt, vielleicht die legte, aber deſto 
erquidiender , je heißer die Anjtrengung war, mit 
der man den Keim gepflegt, vertheidigt harte! Nocs 
mald zeigt ed fib, daß unermüdetes Streben der 
Sreifinnigen das Ziel, weldes vie ſcharf im Auge 
bebalten, wnfehlbar erreichen mug! Welde Ins 
trıfen, bat man nicht in Bewegung geſetzt, um bie 
frauzöſiſche Ariſtokratie, die Erblichkeit der Paird zu 
retten! Auch alle diplomatiſchen Noten waren vers 
geblid. 85 wäre im der That der Muhe werth ger 
weien, ſich durch eine Revolution von einer Dun 
ftie iu befreien, die vom Auslande —— 
ward, um Dann, dem Auslande m Gefallen, Die 
Prineipien jener Dynaſtie, die Ariftofratie , die 
Pairberblichfeit aufrecht zu halten! Eben fo wenig 
balf es den Miniftern, als fie in der Kummer baten, 
die Erblichkeit wenigſtens nur probiſoriſch abyus 
fi ‚, nein, aut immer umd ewig tif fie abge— 
ſchafft, durch den Willen der Nation, auf dad Bers 
Iangen ihrer Organe, auf Antrag der Preſſe und 
der AR; ja dur _die Mehrzahl der Pairs 
felber abgefbafft, denn dieß war ihr einziges Mit⸗ 
tel, um nicht mit ihrer Erblichfeit auch ihre Pairds 
titel, ihre Eriftemt zu verlieren, Sept, da man ends 
Ji die feit der Revolution lauter als je verlangte 
rolitifhe Gleihheit errungen, wird man id bier au 
Lande von dem erlangten Vortheile nicht beraufiben und 
ermübden laifen , fern auf der Tehn der Verbeſ⸗ 
—— raſtlos fortarbeiten, wie es einem freien 
olfe gebührt. Die Geburtsariſtokratie iſt in Frank— 
reich für immer und eıiq dahin, aber ed bleibt uns 
noch jewed andere Unalüf, das man ebenfalls mit 
dem Namen Ariftofratie beseihnen zu dürfen glaubt: 
bie fogenannte Geldariftofrati. Die Rechte der 
ger find binfür feinem Principe der Ungleichheit 
mehr unterworfen (mit Ausnahme ber — 
—* allein in den Pflichten der Bürger herrſcht 
noch bei Weiten nicht die gebörige Gleichheit. Noch 
| die Reicheren, anf Unfoften der armen Bolfss 
e, durch einen verhältnigmäßtg zu geringen Be 
ag ihrer Abgaben privilegirt. Diefem Uebelftande, 
der ſchon fo beflngenswerthe Folgen berbeiführte, 
wird man nun mit eben ber Energie entaegenarbeis 
ten, ° bisher den Privilegien der Geburt. Nach 
der ‚ırifben Rechten wird man dad materielie 
®ı £ der Ration erkämpfen. Und wie ein geſchick— 
ge Feldherr ſchon auf den Hauptſchiag genen den 
eind fInnen wird, che mod der Kampf begonnen, 
0 hat auch bereits eine geübte tapfere Schaar polis 
ber Vorkämpfer, vor bem Siege über die Ge⸗ 


burtſariſtokratie, den Kampf gegen jene Geldarıflor 
fratie, gegen die ſchlechte Adgabenvertheilung de 
nen, umd ſchon verſprechen manche Zeichen einen 
glückliven Erſolg. 

— In der vorgeſtrigen Sitzung der Deputirtenkam⸗ 
mer ftattete Sm, dv. Schonen Bericht über den Gefe— 
gesvorfchlag in Betreff der Eivilifte ab. Die Regies 
rung barte angeblih aus Zartgefubl die Summe 
gar wicht andgeworfen. Die PrafungssCommirfion 
war tiber deren BVeftftellung netheilt. ier Mitglie⸗ 
der ſtimmten für 14 Millionen, vier andere für 
121/2 Millionen. Das neunte Mitglied, Hr.v. Corr 
menin, verlangte felbft noch eine weitere Reduction, 
Der Berichterſtatter mußte defhalb die Beftimmung 
ber Summe ebenfalls unentidieden laſſen; die Major 
rität der Kammer wird alſo entſcheiden. Hr. v. 
Schonen bemertte unter anderen, daß wenn auch 
das Marimum mit 14 Millionen angenommen würs 
de, die Eivittifte Ludwig Ppilipps immer nod 20 
Millionen weniger betrage, als die von Karl X., 
die_ auf 35 Millionen geltiegen fey. Abgeſehen von 
diefer Reduction, ſchlug die Commmitfion vor, die Schlöſ⸗ 
fer von ft. Germain, Bordeaur, Straßburg und ans 
dere Guter im Werthe von 18 Millionen von den 
Domainen der Kronerju trennen und für Staatdeis 
genthum zu erflären, Die Regierung hatte blos die 

vennung don Domänen zum Belaufe ven 10 Mil; 
lionen in Vorſchlag gebracht. Der Geſammtwert 
der Krondomäinen mit Ausſchluß der Diamanten un 
——— ward zu 35 Millionen Francd ans 
geſchlagen. 

In der geſtrigen Sigung der Deputixtenkammer 
erjtattete Hr. Thiers umftändliben Bericht über das 
Ausgaben Budaet von 1532. Die Cokmiffien bean⸗ 
trage eine Ausgaben-VBerminderung von 10,656,000 
Tranch in ſämmtlichen Minifterien, Die Gehalte der 
Minifter und Gefundten follen bedeutend beſchnitten, 
mebrere Geſandtſchaften ganı aufachoben, die Gener 
ralftabe der Armeccorps veducırt und mit den Geng 
ralb: Ernennungen Einhalt getban werden, fo daß 
erft immer nad Erledigung von drei Generalsftellen 
nur ein General wieder ernannt werden fol. Die 
Lotterio Verwaltung foll ganz aufgehoben werden. 
Die Saint: Sımonianer, dieſe religiös ekono⸗ 
mifch »politifcben Narren, befbäftigen ſich nicht mehr 
blos mit Arbeit und Eigentum, fendern aud mit 
den Kriege, der natürlich in ihrem Trödelfram nicht 
paffen kaun. Sie finnen daher nach ihrer Weile 
auch anf Mittel, einem etwaigen Kriege, den Kufs 
land gegen Sranfreih unternehmen würde, die Spise 
iu bieten. Diefed Mittel ift aber mach ihrem Sinne 
feine rohe Gewalt Anwendung , Feine furdtbare Ars 
nice, denn die St.iSimonianer gehen nicht fo plump, 
fondern weit liftiger, weit menichenfreundlicher, wenn 
man ſo will, u Werfe. Sie würden den andrins 
genden ruſſiſchen Maſſen nichts an die Gränze entges 
genſtellen — als eine Schaar holder Damen und 


. 


‚Grfteimung ‚entwafnete Feind ſogleich 


Jungfrauen, welde, mit nichtz Anderem als mit 
—** gewanpnet, die rauhen Herjen ber Krieger 


ichen :und fie um Frieden ‚bitten jollten, melden 
wein der eich aber durch Yıcbe und die hehre 
{ sugefteben 
Ware diefe Weife immer und überall anacı 
wendet worden, Wliegen ſofort Die Sainfı Simd 
nianer in ihrem Sinne gan) rubtia, To ‚hätte die 
Welt nie einen Krieg geſehen! — Der befagte Plan 
wurde ‚übriaend in ‚einer ibrer leßzten Verſammlun— 
gen in allem Ernfte beſprochen, und ıft feine Andech ⸗ 
fung oder ein blos luſtiger Schiwanf, den das Pubs 
lieum auf ihre Nednung fi erlauben wurde, Er 
geht fon gans folgereht aus ihrem Syſteme her 
vor, mornab das Weib in Zufunft ın der bürgerli— 
dien Ge ellihaft eine weit wurbinere, edlere Beſtem— 
mung erbalten fol, ald dieß bisher in der criſtlu⸗ 
den Welt der Fall war. Nur fehlt nod das „Uber 
fen der Liebe“, d. b. eine Frau, welde dem Parite 
Enfantin zur Seite figen ſoll. Der Stubl wird zwar 
dıefem weiblichen Meiliad bei den ſt.ſimoniſtiſchen 
Derfammlungen ſtets geſtellt, wie dem Papſte, aber 
das holde Weſen ift mob nie leibhaftig eriwienen. 
— Der Proceß über die Nachlaſſenſchaft des Her: 
zogs von Bourben, bei dem es bauptlächlich Darauf 
angelegt zu ſeyn fcheint, Dem perjänlichen Anſehen des 
Königs und der königlichen Familie Eintrag zuthun, 
wird, Dafo bedeutende Perfonen Dabei betheiligt find, 
und da man immer noch hofft, den Schleier, der das 
tragiſche Ende des Herzogs von Bourbon verdeckt, ger 
tüftet zu ſehen, mit Aufmerkſamkeit verfolgt. Die 
Journale der Linken beobachten zwar über dieſe ärgerlis 
che Sache moöglichſt Stillihweigen; ihr Beifpiel findet 
aber natürlich feine Nachahmer weder bei Der buona— 
partiftifchen Partei noch bei den Anhängern des älte— 
ren Zweiges der Bourbonen; beite benußen vielmebr 
dieſen Proceß recht ſyſtematiſch und nicht ganz oh— 
ne Erfolg. 


Bolen. e 
Bonderpolnifben Gränze, 25. De. Die 
Rückkehr der durch die Amneftie- beynadigten Polen 
aus Preußen nad ihrer Heimarb gebt mir dem bejien 
Erfolge von Statten. Bis diefen Augendblid find auf 
5 Etappen-Straßen bereitd 12,000 Mann in ihrem 
Baterlande wieder angefommen und ie fib auf 
heimathlichem Boden der ibnen zu Theil gewordenen 
Vergebung und Vergeſſenheit des Geſchehenen. Das 
Verfahren bei der Webergabe ift, mie foldes früher 
gemeldet worden, hesbehalten; ed werden närlich zus 
vor jedesmal die von der Amneftie ausgeſchloſſenen 
Kategorien, u denen bisher nod Feiner der Zurück⸗ 
fevenden nehörte, beionderd bereidhnet und nur die 
sur gänilichen Begnadigung berechtigten Mannſchaf— 
ten uͤbernammen, mit wahrhafter Humanität beban—⸗ 
delt, mit Verpllezung bis zur Heimarb verſehen und 
unter Führern, welche ſie ſich felbit aus ihrer 
Mitte wählen, dor hin entlaſſen. (Preuß. Stts3.) 
zZeutibland. x 

Xuremburg, 3. Dec. Wenn belgiibe Blätter 
melden, dag Hr. v. Tornaco, einer der Chefs der 


wurde. 


vereitelten orangiſtiſchen Infurrection, in belnifche Ges . 


fangenfcbaft geratben fen, fo beruht dieg auf einem 
Irrthume, denn derfelbe ıft verwundet bierber aus 
rückgekehrt, nachdem er die Elze durchſchwommen, 
um id zw retten. Dagegen iſt ein Bruder des Hrn. v. 
Tornaco, der ſich in Lüttich berand und neulich nad) 
Haufe mrüdfehren wollte, ohne allen Grund von 
der belgiſchen Behörde verhaftet worden. 
Wien, 23. Der. Wir erfahren Heute, daß ein 
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kaiſerlicher Cabinettenurvier, welcher die definitive 
Zuficherung einer miltariſchen Demenftrarion Kings 
der Gränze der Legationen uberbrinat , nab Kom 
abgegangen it ; dergwer dieler Demonftration aebt 
dahin, Die Unftrengungen des Papſtes ;u Heriteh 
lung des Sehorſams im jenen Provinzen, durd 
Waffengewalt mörbigenfais zu unterfzugen. Die 
Dinge haben nämlıy eine feltfame Wendung aenoms 
men, ſo daß von Anerkennung der Autorität des 
beil. Stubles wenig mebr die Nede ift, daß der von 
der Amneftte ausgenommene Er Prälidenr der pros 
viſoriſchen Regierung , VBıcıni, obne Betenten nad 
Bologna zurirffehrte, daß man feine Abgaben mehr 
entrichtet, und daß die Legationen fi wıe ein völlia 
unabhängiger Staat gebehrden. Das Cubinett der 
Zuilerien fofl zu Tiefen Mafregeln, das Einrüden 
öſterreibiſcher Truppen im das päpftlide Gebiet mıt 
eingeſchloſſen, feine förmliche Zuftimmunggeaeben bas 
ben, offen umd offıcıell feine Zufriedenbeir über vols 
lige Wirderherfteuung Sr. Heiligfeit ın ben Beſitz⸗ 
all ihrer Herrſcherrechte zu beſeugen. 

Münden, 30.Dee. Dertandtagsabichted war 
erfi am Borabend (28. Dec.) ſehr fpät unterfchrieben 
und ausgefertigt worden, und iſt auch deſihalb in die: 
ſem Augenblicke noch nisht im Druck erſchienen. Den 
vielfach verbreiteten Gerüchten zufolge, ‘waren die 
Schwierigkeiten, welche Die Genehmigung des Land— 
tagsabſchiedes gefunden, befonders Dadurch entitan- 
den, Daf Der von einem Cabinettsbeamten ausgear: 
beitete urfvrüngliche Entwurf, anf die von einem 
Theile Des Ministeriums Dagegen ‚erhobenen Einwen— 
tungen, eine limarbeitung nötbig machte. Im je: 
nem erften Entwurfe follen einige Aeußerungen der 
Wißbilligung in Betreff der ſtändiſchen Befchlüffe und 
Verhandlungen enthalten geweſen fenn ; in dem wirf: 
lichen Abſchiede aber iſt nichts dergleichen zu bemerfen. 

Muürnb. Gorr.) 


München, 1. Ian. Der Landtagsabichied wur: 
De nicht gedruckt an die Kammermitglieder vertheilt, 
was erſt in einigen Zagen gejcheben wirt. Der 
Minifterialrath v. Wirfchinger las denfelben vor. — 
&o viel ift gewiß, Daf Der Inhalt zu Feiner befondes 
ren Zufriedenheit, felbft unter den miniſteriellgeſinn⸗ 
teften Deputirten, Veranlaffung gab. — Das Fl 
nanzgeſetz im Opnzen erhielt von &r. Maj. dem Könige 
die Genehmigung, fo wie viele Anträge von der Kam⸗ 
mer. Einem Theile der geftellten Anträge wurde Be: 
rückſichtigung zugefagt. Den Anträgen, das Schul: 
wefen betreffend, foll befondere Aufmerkſamkeit ge: 
widmet werden, und hinfichtlich derjenigen, welche 
fich auf die Landescultur beziehen, iſt bemerkt, daß fie 
fehr ———— jenen. Hinſichtlich des Vollzugs 
der Geſetze, Die gemiſchten Ehen betreffend, ſeyes der 
ernſte Wille des Kenigs, daß fie mit Nachdruck ges 
bandhabtwerden. Dem Geſetzesentwurfe, Die Einlö⸗ 
fung der ſtandes⸗ und gutsherrlichen Gerichtsbar⸗ 
keit betreffend, wurde die königl. Sanction ertheilt, 
und ein Gefegesentwurf über eine Capital» und Ge: 
werbfieuer foll den künftigen Ständen vorgelmnt wer⸗ 
den. Rückfichtlich der 15 Millionen Frances Defen- 
fionsgelderkönnten diefe nach den befichenden Verträ⸗ 
gen ihrer Beftimmung nicht entrüdt werden. Am 
Schluffe wurde noch erwähnt, Taf die Kammer der 


* 
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— — ern 
— VII. 8. 19 der gsurlunde gehal⸗ 
ten habe. (&. B) 
Gabinettöfertetär 9. Grandaur iſt bereits zum 
Staatörathe ernannt. Für das audwärtige Departes 
ment ſoll jetzt wieder ehr. v. Lerchenfeld beftimmt ſeyn. 
v. Gieſe dürfte nach Wien verſetzt werden. 
rils ruhe, 1. Jan. Geſtern nach dem feier⸗ 
lichen des Landtages war große Tafel bei 
Hofe, welcher, auſſer der höchſten Regentenfamilie, 
das diplomatiſche Corps, Die Mitglieder des Staats: 
miniſteriums, Die Regierungscommifläre des Sand: 
und Die Mitglieder beider Kammern anwohn⸗ 
ten. Der Großherzog brachte dabeiden Toaft aus: 
„Badens Wohl und feine Stände!” Der durchlauch— 
tigfte Bruder und Präfident der ten Kammer, Marts 
graf Wilhelm, „Das Wohldes Großherzogs“, welcher 
Zeaft mit einem dreimaligen lauten „Lebehoch“ der 
Gäfiebegleitet wurde. — Zur Anerkennung der wůr⸗ 
digen Weiſe, womit der Abgeortnete Föhrenbach 
ſein ſchwieriges, mühevolles Amt als Präfident der 
2ten Kammer gehandhabt, lieh der Großherzog Dem: 
felben nach aufgebobener Tafel eine koſtbare geltene 
Zabatiere mit höchſtſeiner Namenschiffre in Brillan⸗ 
tem zuſtellen. — Die Bewohner der Refidenz, zur 
Bezeugung ihrer Piebe und Ergebenheit, brachten ges 
fern abents Dem Großberzoge einen Fackelzug; Die 
vielen bundert Fackeln und die Eaujente von Mens 
fchen konnten ald ungmweideutige Adreſſe gelten, wel⸗ 
che die — der braven Badener, ohne Worte, 
eben To kräftig als bündig ausſprach. — Gewiß 
wurde der Uebergang aus dem alten zum neuen Jahre 
nie mit regeren Gefuͤhlen eines neuerwachenden Bür⸗ 
gerglückes bewerkſtelligt, wie dießmal, nachdem die 
Regierung und Die Landſtände in ſchönſter Ueberein⸗ 
ſtimmung fo vieles Vortreffliche vollbracht und zur 
Entwidelung einer befferen Zukunft im Staaten: 
leben Den Keim gelegt haben. Die Strahlen ciner 
neuen Sonne haben wit Dem heutigen Tage unſer Ba- 
ferland zu beleuchten begonnen und ihm ein neues Le⸗ 
ben gegeben ; mögten fie fortleuchten und ihr Licht und 
ibreWärme auch über audere Gefilde unſeres Teutſch⸗ 
lands gleich wohlthätig verbreiten. Düſterer erſcheint 
und freilich der Eintritt des. neuen Jahres im Hinblicte 
auf das Gefammtleben und den Zuftant Europa's im 
Allgemeinen. Woohlehuchd ift Daher Nachſtehendes, 
was am heutigen Tage ein hierortiges Blatt jagt: 
„Sin Jahr, reichbeladen mit Fluch und Sıhmer: 
zen, aber auch getäuſcht um manche unerfüllte Hoff: 
nung wieBejorgniß, bat fich zu ſeinen hingeſchwund e⸗ 
nen Brüdern geiellt; Die wandellofe Vergangenbeit 
hat es aufgenemmen, und wir fünnen fortan in ihm 
liefen, zur Lehre, zur Freude und Warnung, wie in 
den ülteften Jahresblättern Der Vorzeit. Das neue 
bat fich uns geöffnet, aber mit gitternten Fingern 
pochten wir am feine Pforte. Freilich beginnt mit 
jedem Tage, mit jeder Stunde dein Einzelnen fein 


neues Jahr, und wie fünnte man jebt Tagwähler 


werden, wo faſt jeder Augenblic ein Entſcheidendes, 
Umerwartated auf feinen Bogen raſch Dahinträgt. 


Aber nut ziltief cahnen wir es, daß jeßt dem gamen 
Erdgeſchlechte eine neue Epoche, ein En geburtss 
tag heranreift, daß jeder nächfte Moment ibn uns 
bringen fann. And deßhalb liegt es fo feltfam und 
ahnungsvoll auf unferer B uft; wie zur wichtigften 
Entjcheidung rücte der Jahreszeiger der vollendenten 
Minute zu, und faſt drohend fcheint Das begonnene 
Jahr aufuns hereinzudringen. Was birgt fein unges 
wiffes Dunkel? Könnten wir uns Doch aus der Vers 
gangenheit die Eonftellation der Zukunft deuten! — 
Wir gleichen den Räthfelrathenden ; aber wohl fühlen 
wir es, daß es Dabei unfer Leben gilt. Die uralte 
Sphinr, Die Gefchichte, fteht vor uns mit Dem Loos⸗ 
topfe voll glücklicher, voll fchwerer Geſchicke; wer 
das falfche trifft, den ftürzt fie in den Abgrund. 
Aber nicht Arglift oder Kühnheit wird fich des ber 
ften Looſes verfichern, nur der offene Blick, Die Des 
muth, die Selbftentfagung. Nicht Menfchen, nicht 
Staatögewalten mit Schwert oder Feder, nicht ein⸗ 
mal Parteien vermögen mehr die Zeit zu lenken: in 
dieſem Gebiete findet jede Gewalt ihr Gegengewicht, 
und alles menfchlich Leitende zerfplittert I bier in 
Zwielpalt und gränzenlofe Verwirrung. Aber je 
verzweifelter, je mehr obne Ausgang Die Dinge um 
den Menfchen liegen, in defto einfacherer Grüße leitet 
der Finger Gottes den Faden der Geſchicke Durch die 
Welt. Sichtbarer als je greift Vie allmaltente Macht 
in das verworrene Gefüge hinab, mit leichter Sicher: 
beit ihrem Ziel es zulenkend. Aber glaubet nicht, mit 
verbundenem Auge Dabin geführt zu werden! Das 
Räthſel der Zeit ift nicht verfchleffen Lem tiefen und 
getreulich forfchenden Sinne, und wir glauben faft, 
die gebeimnifivellen Grundzahlen, nach denen Das 
Menichengefchlecht fih entfaltet, leſen zu können durch 
den Rif der Sturmwolten am nächtlichen Himmel. 
Und was ift das Geheimniß der Gefchichte! — 
Schethin! Wie die Pflanzen blühend und fruchttragend 
ihr Werk vollendet an Der Sonne des Tages, fo if 
auch dem Menfchengeicblechte fein Werf im Geifte ver: 
lieben; und Liefe Arbeit nennen wir Öefchichte. Es 
iftaber as gemeinfame Loos alles Gefchaffenen, Das 
in ibm Verborgene su offenbaren, und dar— 
in fein Daſeyn und die Luft des Dafenns zu haben. 
Und ſo iſt esauchder Procch des Menfchengeichlechtes, 
Alles, was imihm verbergen ift, mach jeder Nichtung 
von Geiſt uud Talent, in Gutem wie im Böſem, ‚arten 
Tag des Bewußſeyns zu bringen. ... Es war aber das 
Chriſtenthum, im lieſſten Sinne die menſchliche 
Religlon zu nennen, welches zuerſt Dir In da vi du a⸗ 
Lität, die Perſon zu ihrem Rechte erhob. Bor ihr 
hat jeder Menſch als ſolcher gleichen Werth, wie gleiche 
Anſprüche an die Nechte des Geiſtes. Wir find 
Alle berufen zur KRindfhaft Gottes, find Brüs 
der unter einauder, aber allefammt Sünder vor 
Gott; — undfoift unfer höchſter Stolz, wie unfere 
wahre Demtrthigung ausgeſprochen, pertflgt aber je- 
der wahrhaftigellnterfchied: denn wofen vor Dem 
höchſten Maßſtabe alle gleich find, wermügte 
da noch wagen, ſich ſelbſt zu erheben zu siner nur ibm 
verftändigen Berechtigung? Jeder iſt, was er zu ſeyn 


vermag, nach Hottserlichenerf Anlage; die Sphäre 
feiner a tät no der Bereich feiner 
Freiheit und Rechte; Irderift von Gottes Önaden 
berufen, zumerden, waserfann, die ganze Menfch- 
heit ungehemmt in ſich zuentfalten, wenn vorher ums 
gefehrt das Menichengeichlecht felbft nur das Indivi— 
Duummar. Diejenigenaber, welche fich dieſen Fols 
gewingen zu entziehen, welche die Bevorrechtuns 
gen noch aufrecht zu erhalten gedächten, müß— 
ten mitihrer Oppofitien, wenn fie fich felbft verftänden, 
eigentlich um achtzehn Jahrhunderte zurückkehren. 
Das Ehrijtentbum hat jederlei Kafte vertilgt.“ 


Fremde. 9m Adler: Hr. Schmitt, Kaufm., von 
Nürnberg. In der Stadt Franffurt: Hr. Ludewig, 
Kaufm. , von Kleinwallftadt. Im Freibof: Hr. Wild, 
Apotheker, von ft. Gallen; Hr. Weidner und Hr. 
** von Nürnberg; Hr. Gordner, von London; 

en. Kaufl. Böninger von Anfterdam, Kraus von 
Wien, Kuhn und Göth von Franffurt. In der 





Stadt Maint: Hr. Oeſtreicher, Kaufm., von Erbach. 


— 5 
Am 33. v. M. abends wurden aus einem Haufe zu 
obbab, k. Landaerichts Obernburg, folgende Gegen, 
inde mitteld ausgezſeichneten Diebitahld entwendet : 
a) Beiläufig 80 fl., beitebend aus einer Kölle 6 
Fr.» Stüden, aus 6 preuß. Thalern, 21 fr. Meiner 
Münze, in einem Säckchen von weiß und blau ge 
ftveiftem Baummollen » Zeuge, aus mehreren Kro— 
nentbalern, 3 fl. an 12: r»Stüden und anderen 
Münzen, welde nicht näher anzugeben find; b) 8 biß 
10 neue Mannshemden von feinem gebleidten Tuche, 
von welden eines mit S. W. rothgezeichnet war (die 
Senden hatten franzöfifche Aermel_ und an diefen, fo 
wie an den Haldfrägen befanden fh Knöpfchen mit 
Zwirn ausgenäht); c) ein neues flächſenes Betttuch; 
d) ein geftreiftes flächfenes Handtuch; e) eine dums 
kelblau tuchene Wefte mit gelben Knöpfen; f) eine 
fommerzjeugene roth und weiß geftreifte lange Hofe; 
g) ein dunkelblau tuchener Bauernro@ mit geſpon⸗ 
nenen Knöpfen verfeben; h) ein dunkelblau tuchener 
Frack mit gelben Knöpfen. ae: 
Simmelihe Zuftiss_ und Poliseibehörben werben 
erſucht, wegen diefes Diebftabls geeignete Spähe zu 
verfügen, und von dem günftigen Ergebnilfe derfels 
ben ſogleich Nachricht anher ju ertneilen. 
Alhaffenburg den 3ten Jänner 1832, 
Königlihes Kreis + und Stadtgericht. 
Keuter, Director. ER: 
Ebenhöd. 


Neo. 844. Adam Reuling, Fubrmann von Arheilis 
gen, it angefchuldigt, dag er am 9ten Mär; 1830 
einen über die Einfuhr von 548 Pfund Blasiherben 
vom koͤniglichen Zollamte Spockſtadt erhaltenen Zoll; 
paß Lit. © fol. 16 Neo. 55 bei dem Böniglichen Ober 
sol, und Hallamte Alchaffenburg nah Anweiſung 
aut kat. Adam Neuling wird aufgefordert, 


’ fehs Monaten 

von dieſem Ausichreiben am bierorts über die mider 
ihn gemachte Auſchuldigung zu verantworten, widri⸗ 
senfalld in oontumatiam nad. dem Bollgefege gegen 
ihn verfahren werde. 

Aſchaffenburg den Bten November 1831. 

Königliches Landgericht, 
Hofbeim. 

110 5ell. 

[961 5 3] Dem Jopanı Adam Werner gu Dettin' 
gen merden ein Haut un) mehrere Grundſt uͤcke am 


Moudtag dem 16ten Fänter 1832 nachmittags 2 u 
in dem Gemeindebaufe zu Derions enslich * 
Weege der — verſteigert. 
Aſchaffendurg den 2Wten November 1831. 
Koͤnigliches Landgericht. 
Dofbeim. 

en aan Erbard. 

aubigersfabung. 

a Bin ra 

s eine Forder 
—— ung jun machen 
Sreitag den Wten Januar 1832 

nn. Pbormittaas 9 Uhr 

babier Tiquidiren, widrigend es fpäter bei Auseim 

— des Nachlaſſes nicht weiter beachtet wer⸗ 
Alzenau den I8ten December 1831. 

Konigliches Landgericht. 
Greißl, Landrichter. 

8 Zambertus, 
ro. 2055. Gtrihsbefaunntmahnng. [10a 
Ju der Abtheilungsfache des Müllers Marin Be 

and bes @runbvermbgent, Dann Der Tünuthiheenanle 
nt vermögend, Daum de | 

bilien Tagfabrt auf au — — 

Mittwoch den 25ten Jänner künftigen Jahres 

j vormittags 14 Uhr 

in loco Sommerkahl anberaumt und am folgenden 

air I Aeheinien 5 zum —— fottgefa breu. 

ingniffe werden an 

eröffnet werden. e — 
Alzenau dem 22tem December 1831. 

Königliche Landgericht, 

Breißl, Landrichter. 

=> — Köbert. 
[{i amstag den Teen. Minitigen Monats 

mittags 1 Udr wird auf dem Katbbaufe i 

berg das dortige Zebentſtroh, nämlich: ag 

1% Fuder Korufßrob, 


412 « Waijenſtroh, 
25 « Gpeljenfirob, 
25 « Gerſteuſtroh, 
10 « aferſtroh und 


1 « irtſtroh 
uuter Vordedai boͤchſter Genehmigung oͤffentlich ver⸗ 
aſchaffenburg ‚ben 27ten December 1831. B 
Königliches — Aſchaffenburg. 
ees. 


[9] Reneſte vartten vom Berfaffer der 
ereier 

vu haben bei IH. Dergan im Adafendug: 
Die kleine Lautenfpielerin. Ein Shaw 

fpiel in 5 Anfzjägen, für Kinder und 

Kinderfreunde von Chrifoph Shmid. 

__ 42. Qugsburg 1832. Preis 12 fr., gebunden 15 fr. 

Theater Nahrict. 
ste en * J——— Schu geik oder 
au ra 

Octen, von Ropebue- ; â— — 
[8 a 2] Sonntag dem 8t d ein IR 

fenball Rattfinden, der um 9 uhr anfännt und om 0 

Uhr eudet. Die Entree koſtet für eine Perfon 36 ir. 

mens aber gefällig ſeyn follte, fih zu abonniren, 

der Faun die Billets im meiner — abholen. 

Sraum, Eomditor. 

(a 65 Im ehemaligen Nonnenhefe am Heißen- 

fein iR eine geräumige, mit allen Bequemlichkeiten 

verfehene Wohnung an eine oder mehrere Hanshal- 


tungen; dom Atem April d. J. am, zu vermistben, 


Mit allergnädigftem Privilegium, 





Donnerdtag, den 5 Januar 


1832. 





Granftreid. 

Paris, 1. Jan. Das Minifterium bemühtfich, 
Die Polen aus Paris fortzufchaffen; fie befommen Rei: 
fepäffe nach Avignon, und diejenigen, die fich nicht 
gutwillig Dazu verfiehen, werden von Gentarmen 
dahin gebracht. 

— Die Metnungdes Tages, das Urtheil der Gegen⸗ 
wart: es ijt eine Thatſache, darum aber noch keine 
Wahrheit, kein Geſetz für Die Nachwelt. Diefe Be— 
mertung haben wir zu machen Gelegenheit, fo oft 
Die Meinung eines Tages, das Urtheil irgend einer 
Epoche in unjerem bewegten 40jährigen wechfelvollen 
Staats- und Volföleben, einer neuen Prüfung und 
Enticheidung unterworfen wird. And dennoch hatte 
einft jeder diefer Zage, jeder Zeitpunct einerflüchtigen 
Gegenwart, feine Meinung, fein Urtheil als eine 
Wahrheit, als ein Gefeg für Die Nachwelt ausgefpros 
Ken! Es wäre alfo wohl endlich einmal in unferem 
Wranfreich Zeit, neue Meinungen und Urtheile, Die 
ſich dem öffentlichen Eeben als Wahrheit und Geſetz 
auforingen wollen, fürnichts mehr zu halten, als für 
eine Ehatfache, für etwas blos Geſchichtliches, Das 
wir prüfend betrachten. Bor 33 Jahren (10, Nov. 
4793) ward Die Kirche de Rotre Dante zum Tempel Der 
Dernunftgeweiht. Vor 35 Jahren (16. Dee. 1796) 
kündigte fih der Theorbilanthropismus als eine neue 
Religion an, und das Dirertorium erlaubte ihm den 
Mitgebrauch von 10 Pfarrkirchen in Paris; man er: 
richtete Schulen, um die Jugend in demfelben zu uns 
terweiſen u. ſ. w. Im Jahre 1802 wurden ibm die 
Kicchengenommen, und bald gehörte die ganze Lehre 
blos der Bejchichte an. Der Theophilanthropismus 
iſt ohne Erben geftorben. Jetzt erhebt fich der Saint: 
Eimonianismus mit feinem oberften Bater und einem 
Dberpriefter. Er will den Staat in fid) aufnehmen, 
Die Frauen in jeden Wirfungsfreis der Männer ein- 
führen, Das Privatrecht umgeftalten, das Erbrecht 
aufheben u. f. w. u.f.w. Viel Neues, was keinen 
Sinn hat, und ına Wahre, was jeder Zeit ange: 
hört, iſt in feiner Lehre enthalten, die das Chriften- 
thum überbieten umd verträngen will. Die Zukunft 
möge den Suint-Simonianismus bald der Geſchichte 
übergeben! 

In politifchen Dingen geht esund eben fo. Nach ta⸗ 
—— Debatten ruft man die Tagesordnung herbei. 

Revolution hielt einft (1793) dad Mariınum für 
heilſam, bald mußte man Diefe Preisbeflimmung abs 


ſchaffen, weil fie Landwirthfchaft und Handel lä mie; 
jegt verlangt der Arbeiter einen Tarif, und die Regie: 
rungvermeigertibn. Im Dec. 1831 erklärte Hr. Big⸗ 
non; „die Täuſchung der republicanifchen Schwär⸗ 
mereivon 1792 fey im Jahre 1830 nicht mehr dent; 
bar“, und doch beherrfcht fie noch viele Köpfe. Karls X. 
Publiciften wollten Die Charte von 1815 nınfloßen ; 
die Republicaner von 1831 wollen höher, als die Ehar- 
te von 1830, und den Bürgerkönig verwerfen. — Jetzt 
wird das Budget berathen; Das bedenkliche Provifo- 
rium, dem ſchon Billeleeinmalein Ende machte, ſoll 
abermals verſchwinden. If aber die jetztge Ordnung 
des Staatöhaushalts ſchon beveſtigt? Vor wenigen 
Zagenfagte ein Mitglied der Oppofition in der Kam⸗ 
mer (Hr. Demargay): im der Finanzverwaltung des 
„ancien regime“ vor 1789 habe Die größte Ord- 
nung und Negelmãßigkeit geherrſcht! — Auch in an⸗ 
deren Thatſachen thut fich der große Widerfpruch Der 
vorherrichenden Meinungen fund, Im Sept. 1792 
erließ der Nationalconvent ein Deeret auf „Brüder 
fchaft und linterftügungaller Völker, Die fich freima- 
chen wollen“; und am 15. Nov. erließ er ein zweites 
Decret, daß er in den befegten Ländern die Volksſou⸗ 
verãnität anerkenne. In demſelben Sinne verhandel⸗ 
te im Jahre 1830 die pariſer Propaganda mit den Bel⸗ 
giern, Italienern u. ſ. w. Vor wenig Tagen aber 
erklärte ein Mitglied der Oppoſition in der Kammer, 
dieſe Propaganda fey nur für den Krieg ein gutes 
Mittel, im Frieden ruhe fi. Am 24. Auguft 
1792 wurde der Zitel eines franzöſiſchen Bürgers 
für alle Bertheidiger der Freiheit Decretirt, und 
im December 1331 verwarfen in den Bureaur 7 
Stimmen unter 9 Lafayette's Antrag, den tapfes 
ren Polen in Frankreich diefen Namen zu ertheilen. 
Am 21. Aug. 1792 ward die Königewürde in Frank⸗ 
zeichabgeihafft. Am 19. Jan. 1816 gaben Lie frans 
zöflfchen Kammern das Geſetz ‚ den 21. Jan., den 
Tag der Enthauptungdes Könige, ald einen Tag der 
Zrauer zu feiern. Am 23. Dec. 1831 ward in der 
Deputirtenlammer der Antrag des Hrn. Portalis 
auf die ganzliche Abſchaffung jenes Geſetzes Discutirt. 
Bei Dieter Gelegenheit fagte Dr. Berrser u.a.: „Dies 
fer Trauertag foll weniger eine Feier blutiger Erinne⸗ 
rungen feon, ald ein erſter Markſtein, Der die Frei 
heit fiheitet von ihren Ausfchweifungen. Gr warnt 
uns, das revolutionäre Princip nicht mit dem eenfti- 
tutionellen zu verwechſeln, die Freiheit des Verbre⸗ 





end nicht mit der Freiheit des Geſetzes. Daran er: 
En — XVI. Zodestag! — — XVI., 
fuhr der Redner fort, hat die Frohnen aufgehoben 
Tie Zortur abgeſchaffi, Die Reichs ſtände nach 270 
Jahren zuerſt wieder verfammelt ; er hat6 Millionen 
Franzofen zu dem Nechte Der Theilnahme an der Ger 
feßgebung, an der Bewilligung der Abgaben berufen: 
Ludwig der XVI. war der Wiederherfteller der franzö— 
fiihen Freiheit, und erhat diefe Freiheit mit feinem 
Tode bezahlt. Uber den Abgrund, in welchen fein 
Haupt fiel, füllten bald Vie Köpfe von Vergniaud, 
Bailly, Chapelier, und fo vieler Freunde Der Frei— 
heit und des Geſetzes, deren Andenken Sie ehren.“ — 
Hr. Berrver verlangte Daber im Namen der Moral 
und der Ehre Des Vaterlandes: Die Vollendung des 
Denkmals auf dem Plage-der Hinrichtung Ludwigs 
unddie Aufitellung feiner Bildjüule mit der Juſchrift: 
„Ludwig dem XVI., Dem Wiederberfeller der Frei— 
beit Frankreichs!“ — Dr. v. Lameth drückte fich 
bei dieſer Gelegenheit fo aus: „Wir befinden und 
in einer Lage, wo wir Die Nothwendigkeit fühlen, Die 
Liebe für das Königthum zu beveftigen. Man greift 
die Grundlage tagtäglich an. Es ift betrübend, zu 
feben, wie Sophismen Die Stelle der Vernunft ein⸗ 
nebmen, und wie man fich überredet, um Frank— 
reich glücklich zu machen, müſſe man es durch So: 
phiſten regieren. Und doc find es Sophiſten, wel 
he Die Geſellſchaft feit vierzig Jahren in fo viele fri- 
tiſche Sagen verfegt, welche in der vorigen Sitzung 
unjere Kammer auf Abweege geführt haben, und die 
und wieder auf Abwerge führen wellen. Sophiſten 
findes, Die Die Freiheit aller Völker zu Grunde gerich- 
tet haben. — Wohin haben uns Diefe Sophiſten ges 
führt?" — — Hr. Keratry fchlug vor, den Jahres: 
tag der Trauer zwar abzuſchaffen, denn ein Arbeits: 
tag weniger im Jahre fey für Das Land ein Verluſt 
von 2 Millionen; aber man jolle das Denkmal auf 
dem Plage Ludwigs XVI. vollenden und darauf vie 
Inschrift fegen: Denkmal für die Charte! Man 
folle, wie das Alterthum gethan, ein Denkmal der 
Eintracht.aufftellen. — Die Kammer nahm endlixh, 
mit 218 Stimmen gegen 92 Den Antrag in folgen; 
Der Form an: „Das Gefek vom 19. Jan. 1816 in 
Bezug auf die Jabresfeier des 21. Jan. it abgefchafft.“ 

Türfeiü z 

Konkantinopel, B. Rev. Der „ottemanis 
(be Monıteme* enthält eine Antwort an Franfreihs 
Miuifter der auswärtigen Ungelegenheiten, General 
Sebaſtigni, hinſichtlich des berüchtigten Notenftrei 
teb. Sie ift folgendermaßen abgefaßt: „Der Hr. 
General Sebaſtiani hat am 19, Sept. in der Depu⸗ 
tirte nkammer geſagt, daß eine von dem Hrn, Gra⸗ 
fen Guilkeminat ber Pforte mitgetheilte Note (worin 
die Hohe Pforte sum Kriege gegen Rußland aereit 
—— am darauffolgenden Tage von dem Diban 
(türfifden Rinifterium) ſelbſt, erfihredt durch Diefe 
Wittheilung, demr&elandten jümmthider. Mächte zu 
peftelt worden wäre; er hat bei diefer Gelegenheit 

inzugefügt, ba der franjöflice Gelandte ju einer 
Lerde fpredhe (mit meldem Musdrude er die hobe 
Pforte bejeichnen wollte). Es liegt hierim eine Anr 
Plage umd ein Urtbeil: Beide erheiiden eime kathego⸗ 
sine Antwort, Weihe: auch die Meinung des Dis 
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vans über bie Note dei Generals Guilleminot ſeyn 
fommte, fo ift diefelbe durch ihn keinem Gefandten 
der befveunderen Mächte zugeſtelit worden, Die ge 

utheilige Bebauptung äft eıne bandareinich falfce, 

“Peiner Zeit Hat der Davan das feiner Treue am 
dertraute diplomatische Geheimmig verrarbem, und 
die tegenpeit des ottomaniſchen Gabinetts 
dauert (dom von ſo lang Her und ift fobcbberühmt, 
daß fie gewiffermaßen in der Sprache der Diplomas 
tie zum Sprüchworte geworden ift. Der Schrecen, 
welchen man bei der Norte in der genenwärtigen 
Sache voraudfegt, ift weder wahr ned wahrfcdeins 
lich. Entſchloſſen in Allem, was biejelle betrifft, 
die Neutralität, welde alle europäifden Mächte bes 
Lbachteten, aufrecht zu halten, genügte vieler Ent: 
ſchluß für ihre Sicherbeit, weder konnte ned durfte 
fie daran denfen , fie anderwärts zu ſuchen, und die 
Sorgfalt für ihre Intereſſen unerfbied (db Feineh 
weegs von jener für ihre Würde, Pr. Sebaſtiani 
verfegt mit einem einſigen Worte die Pzorte ım die 
Zahl d rjenigen Regierungen, welde ju leben aufs 

ehört haben, Es iſt —— die Unſchicklichteit 
ieſer ſchneidenden und tactloſen Sprache, welde 
man in ber Sprache des Miniſters einer Froßen Ras 
tion. zu finden niemals. erwarten durfte, heramsjus 
heben. Die Form ſpricht na felbft das Urtheil; 
was dad Uebrige anbelangt, fo antworten die That 
faben darauf.“ Der „ottomaniide Monireur* ent 
wirft bier eine Schilderung der non dem &ultan un— 
ternommenen und ausgerübrten Verbeſſerungen und 
deren Refultate, und fliegt _die officselie Erflärung 
mit folsenden Worten: „Dich find die Hantlunsen, 
die zu Tage liegenden Thatſachen, melde tie Tforte 
dem Urtheile des Hrn. Gebaftiani entsegenftellt, 
Und wenn der Divan mit der nämlichen Uebereilung 
verurtbeilen müßte, wie der franıdrifge Minifter, 
könnte man ju jenem dann nit fagen, daß ein fo 
beftimmt erflärres Friedensfoftem, mie das fernige, 
ihm nicht das Net niebt, eine Regierung der Furibt 
oder der Lebloſigkeit an;uflagen ? Uebrigens vernids 
ten bier die Haͤndlungen den Sinn der Worte, 
Indem die franzöriide Regierung fortfährt, eine ofs 
ficıelie SelandtiWart bei der hohen Pforte zu unter: 
halten, bemeiſt fie, daß der Minister der Auftrag 
bat, alte und Ionale Verbindungen, melde die um 
kluge Wuth des Hrn. Sehaftianı zu jerreißen tradıs 
tete, Frankreich u erhalten.“ 

Die erſte Numer des „otromanifiben Moniteurs« ent 
Hält unter anderen einen Artikel über eine von dem 
Sultan gehaltene Heerſchau, worin ed heißt: „Die 
Bataillone präfentirten das Gerehr, und Se. Ho 

it begaben ſich ſofort im die Euferne des dritten 

eibregimentes, das bier in Schladitordnung aufaes 
ellt wor, Der Sultan unterſuchte die germafünig« 
ften Kleiniafeiten bis zum gemeinſten Soldaten din: 
Winrend einer augenblicklichen Rube Gemerfte 
der Sultan nie weit vom fi ‚eine Schildwache, 
die, durch feine Gegenmwaxt beftürit; ihr Gmwehr ge 
gen die vorgeſchriebenen Kegeln trug; der Grofhers 
er vom PM erde und erflärte mit der griffen Es 
faffenbeit dem Soldaten die Vortheile fer Art und 
Weife, mie er fi zu halten und das GBewehr am 
vortherfbafteften zu führen habe. Der Sultan ließ 
fi aud die Suppe, das Fleiſch und. den Pilcu ber 
Soldaten bringen, und Foftete von Allem, um lich 
von der Benießbarfeit derfeiben zu überzeugen.“ 


Zeutfdland. 
Kaffel, 2. Ian: Sicherem Vernehmen nach 
wird binnen. aller Kürge von einer unferer verehrungs⸗ 
würdigeh Kurfürſtin naheſtehenden Perfon in- einem 
vielgeleſenen Blatte eine öffentliche Erslärung binfichts 
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Verfahr ent dieſer Frücftin, 
—** ohne, und 
gegenüber, etfo 
die Handlungsweife der Kurfürſtin ges 
at wird, Gsifmänlich keine sweegs Fürficit- 
tere bewogen Dat, Die Anerkennung 
mburg ald Gemahlin des Prinzen 


der 

— zu verwweigern. Auch ſoll man 
ben, daß Dir Kurfürſtin als Mutter 

gegen sin merganatifches Ehebüntnif Ihres Soh⸗ 

nes 


an ſich Awas einwenden wolle. Go wie aber 
nach bürgerlichen Gefegen die Cinwilligung 
ver. Eltern bei der Verbeirathung ihrer Kinder erfor⸗ 
derlich erachtet werke , . fo fey die Zuſtimmung des 
Fürften. und Vaters als Familienchefs 
hlung son P und zumal des Kron⸗ 


in X geboten, welche auch durch Die jetzt 
chente: ng von Neuem beftättigt und ſanc⸗ 
tionfrt worden fe ‚Die Kurfürftin fey aber nicht 


nur als Mutter bei der Bermählung des Kurprinzen 
gar micht beſragt worden, fondern rd ſey derſelben 


an Wr Final, irgend eine officielle Notification 
von De Suchen Hochſtihres Gemahls, zu 
egangen, daß dieſer feine Genehmigung zu dem 
ti de ertheilt. Auch babe der Kurs 


— nie einen ſchriftlichen Beweis, daß ihm Die Er: 
laubniß des Kurfürſten zur Trauung mit der von ih⸗ 
ven fruheren Gatten geſchiedenen Frau Lehmann zu 
Zheli geworden, beigebracht. Selbſt wären alſo auch 
keine. @r sorbanten, Die Wahl derPerfon, mit 

Die Zrauung geſchehen, au mifbilligen, fo 
würde Letztere doch fo lange als nichtig anzufehen fen, 
als der Beweisfeble, daß Den Geſetzen hinreichend bei 
Derfelben Genüge geſchehen. 

Drei hieſige Prediger, Schnadenberg, Lange und 
Wille „ welhe.am Sonntage vor 14 Tagen in ihren 
Kirchen, Predigten mit Brrichungen und Anfpieluns 
gen auf die Vorgänge som 7. December gehalten, 

vor einigen Tagen son dem Minijiertum des 
Inneren vorgeladen worden, wo der interimiſtiſch mit 
dem Portefenille dieſes Miniſteriums bekleidete Mini⸗ 
ſteriairath Eggena ermahnende Anreden an fie rich⸗ 
tere. Am Lten Ehriſttage war die ſt. Martinsfirche 
mit Mönfehen fat überfüllt, Der Paſter Wilke pres 
Digte, amt Viele erwarteten eine Kanzelrede ähnlichen 
köiwie.am Sonntage zuvor von demſelben, fan⸗ 

Der hierin getäuſcht. 
Der am 30. Dec. eingetretene Gchurtötagtes Ab⸗ 
geordueten rd Jordan, ven dem befanntlicd) 
moollen trãge wegen Der teutſchen Bundes⸗ 

ung ꝛc. ꝛc. egangen find, * ee 

lafſung zu einem gegeben, Das Tem gefelerten 
— als ein —2 Beweis der Verehrung 
sed Dankbarkeit der Heſſen gelten ſollte. Schon am 
Abende vorher hatien ſich die Mitglieder eines hieſ⸗ 
gen Geſangbereins vor feine Wohnung begeben und 
in paffenden, nur von Männerſtimmen ger 

Üedern Die am dieſes Feſt geknüpften Heft: 
ungern mid Empfindungen aller Freunde Res Vater 


landes aus. - Yin 90. Die. abenbs wurde vom einen” 
Vereine Patrioten ein Feſtmahl zu ſeiner Ehre veran⸗ 
Raltet: Als Dow Gefeierte in den Kreis der ihn Gr⸗ 
wartenden trat, fand er auf einem Tiſche geſchmack⸗ 
»ole Angedinde aufgeſtellt, welche ihm als Zeichen: 
der Liebe und zum Andenken Diefes Zages beſtimmt 
waren. Der Pfarrer Wilke begrüßte ihm tm Namen: 
der Gefellihaft unter anderen mit folgenden Worten: 
„Was Sie für Teutſchlaud geredet und gethan, das 
findet feinen Anklang in den Herzen der Guten in al- 
fen Gauen Des teutfchen Vate rlandes, und — eine, 
Feuerflode Wahrheit zur rechten Stunde in ein kräf⸗ 
tig Volk geworfen, wie fruchtbar in der Worficht 
Band! Dierechte Stunde haben Sieerfaßt, ve 
ter Mann, und für Das Wort jur rechten 4 
= re ee Sir —— Muthe der. Beſon⸗ 
uenheitgethan, dafür wollen wir Ihnen: heute 
lich danken im Namen Uller, die dem wensert 
gen: „„Dem Berdienfte feine Krene.““ Die Bürger: 
frone, Die Sie verdient, ſetzen wir im Geifte auf Ihr 
ehrenwerthes Haupt... . Feierlich tönt vom ho⸗ 
ben Dome der Glocke Schlag indes: Lebens ernſtes 
Spiel, mahnend zwar, Doch ſchreckend nie für dem 
braven Mann, ter ſtets mit klarem Blicke und mit 
treuenr Herzen Die Stunde wohl erfennt, wo es gilt, 
den rechten. Zug zu thun, Der zum Ziele, Der auur 
Heile führt! — Dis rechte Stunde hat! gefchlagem, 
den rechten Zug, Sie haben ihn gethan; dafür noch 
einmal unferen Danf und unfere.Liebe! Aus jedem 
treuen Herzen fteigt das ſtille Gebeth une Himmel; 
Heil, Heil noch viele Jahre Tem Manne, Der fich zums 
uche nahm: „Heſſen glücklich, Ecutfihland 


Wahlſpt 
frei und groß 

Münden, 1. Jan. Aus zuverläſſiger Duelle 
vernimmt man fo eben, Daß Das neue Minifterkum 
nunmehr definitiv anf folgende Weite Formirt it 
Zum Minifter Des Haufes md des Menfferem iſt er⸗ 
nannt: Fürſt v. Wallerſtein; zum Minifter Des Ins 
neren: Frhr. v. Siehe; zum Minifter Der Zufktı: 
Frhr. v. Zurhein; Genf v. Armansperg bleibt: Fi⸗ 
nangminiter, und der Öeneralmnajern, Weinrich be⸗ 
hälttas Kriegeminifterium. — Ar Lie Stelle Des 
nunmehr zum Juſtiznüniſter ernmmten feitherigen 
Generalcommiflärs ꝛc. m Würzburg, Frhrn. v. 
Zurhein, if Frhr. v. Welden (ſeither in Bahreuth) 
ernannt. Auch anderen Weneralcommiſſariaten ſtehen 
mehrfache Veränderungen bevor. Graf v. Drechſel 
fell nad) Ansbach, Dr. v. Linuk nach Augeburg, Hr. 
v. Mieg nach Baurruth an die Dritze Teußirslöregterung 
kommen. — Aprellatienegerichts-Director Frhr. v. 
Leonrod ſoll zum Staatsrathe ernannt, und Miniſte⸗ 
rialrath v. Spieſtau deſſen Etelle mad) Ansbach vorſetzt 
fepn. 

— Der heute erwurtete Nimeehefehl fett aufferder 
Ernennimg des Übriffen Frhin. v. Erckendorf zum 
Generalmajor und mehreren Beförderungen von 
Oberlieintenants zu Hauptleuten 2. Elaffe unt von 
Regimentscadetten zu. Junlern nichts von Belang 
enthalten. 

. In Gemaßhrit des Inhaltes des Sandtagsabfchier 
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ä äthe geneh⸗ 

z iſt die Abänderung der Wahlder Sandrä 
—* nicht aber der Antrag, ihnen Diäten zu ger 
ben. "Nicht genehmigt find ferner Die Anträge, welche 
rein den nicht zum Reſſort der Stände gehörigen Ver: 
waltungs- Organismus betreffen, als: Die Abjchaf- 
fungder Sandgerichtöfunctionäre, die veränderte Dr; 
ganifation des oberften Schulratbes und der oberften 
Baubehörde. 

’ Manchfaltiges. 

Am 30. Dec. wurde au Burghauſen Simon Eder, 
Bauersfohn aus Erlbach, Landgerichts Altötting, 24 
Sahre alt, wesen Berubung von 6 Mordbränden, 
Son drei Perfonen, die er, nachdem er fle tödlich) 
verwundet hatte, den Flammen preidgab, ihr Lehen 
verloren, mit dem Schwerte hingerichtet. Das Aps 
pellationdgericht für den Unterdonaufreis hatte ihn 

um Tode und sur halbftündigen Austellung an den 

ranger durch einen Scharfrichtersknecht vor dem 

ofljuge der Todesftrafe verurtheilt, welches von 
dem Dberappellationdgerichte beitättigte Urtheil von 
ber Gnade des Königd dadin gemildert wurde, daß 
die Prangerftellung ju erlaffen fey. Deſto unglüdlis 
&er fiel die unfihere Enthauptung durch das Schwert 
durch den Straubinger Scharfrihter aus. Nachdem 
er dreimal vergebens den Todesftreih geführt hatte, 
mußte der fogenannte Syitzwürfel den Kopf des arı 
men Sunders noch vom Kumpfe abreißen. — Pſp⸗ 
chologiſch merfwürdia ift, daß zur Zeit der Hinrichs 
fung aanı in der Nähe derfelben, auf dem Weege 
von * nach —— — ein Mann erſchlagen 

d beraubt wurde! ’ 
— Hauſer'ſche Geſchichte, melde amp 
Zeit ganz Teutſchland befhäftinte, und mit der Bes 
leubtung eines feltenen Zrevels felbft bis ju den 
fernften Ländern von Europa brand, wird bald nur 
eine alltägliche Kinderei fepn im Vergleiche mit den 
hölliſchen Verbrechen in der Unterfteinfben Mörder 

rube au Münden. Ss feinen nod Dinge an das 

Fiat der Sonne ıu fommen, bei deren Anhören die 

aare ſich ſträuben und dad Blut in Eiß geriunt, 

ad Ungeheuer, welde jet in der Frobnvefte fißt, 
bat dem armen unglüfliden Mädchen noch am Tage 
vor beilen Tode mehr ald 20 Hiebe mit einem Stüd 

olz geben Tajfen, wabrſcheinlich um fib an den 
Rene und Zudfungen des Schlachtopfers zu weis 
ben, dem daB Ungeheuer oft auf die Spitzen der aus 
ammengedrüdten Zinger fo beftig ſchſug, daß nicht 

loß die Nägel von den Fingern, ſondern felbft 

Stüde von den Fingern weaftelen ; mit einem Brode, 


das 4 fr. Foftete, mußte dad arme Kind vier Wochen " 


lang leben. Was wir hier erzählen, ift Thatfade. 
u — — — —— 


Bei der heutigen Verſammlung der Mitglieder des 
Woblt hatigkeits / Vereins wurden durch Stimmenmehr, 
beit gewaͤhlt: Be . 

um Director: Dere Direetiondrath Pelletier, 
ls Mitglieder des Ausichuffes: 


bie Herren ebieinalrath Dr. Bär, 
« Dedant und Piarrer Mayer, 
“ Rittmeiſter v. 


Hombold, 
« De ri, 
« ajoe Unkelhäufer. 
Als Eaffierer: Here Parrer Anderlohr. 
Alhaffenburg dem Atem Fänuer 1832. 
Der £ ir F Etat Aſchaffenburg 
ofbeim. 


ro. 846. Fafod Unger aus Wertheim IM bierorts 
angelhuldiat, daß er einen am Aten Fanuar 1831 
von dem koͤniglicher Irlamte Kreuzwe beim erbals 
genen. Zollpaß Fir. ©. #12. Pro. 15 über ein Coli 
u wie Ninnd poltııe 5 ‚reiterarbeit dm unver⸗ 


Eten Zukande, welche er zum Durchgau e über 
I — Zollamt Stodfadt nad — 
declatirt bat, bei dem Töniglichen Zollamte Stock⸗ 
ſtadt der Vorſchrift gemäß nit a gelegt und die 
Waare nicht dorthin zum Ausgange gebracht babe, 

Jakob Unger wird aufgefordert, 

„in fees Monaten, 

vom Tage Diefes Musihreibens an, bierorts über die 
mider ihn gemachte Anfbuldigung fi ju verautwor⸗ 
sen, midrigenfalls mach Ablauf des gefepten Termine 
gegen ibn in coutumaciam nad) dem Bollgefege ver⸗ 
fabren werde. 

Aſchaffeuburg den 2bten November 1831. 

Königliches Landgericht, 
Dofbeim. 


[14] Hell, 
Nro. 366. Molsverfteigerung im rt 
Vom unterfertiaten — Pe eriant. 
am 10ten Januar frühe 9 Upr 
im nur in. Rohrbrunn 
376 Cihen Baus, Nutz⸗ und Werkholz⸗Ab⸗ 


ſchnitte und 
253 Klafter Buchen ⸗Scheit / und Klotzhol 
den Schlägen 


an ben Meiftbietenden verfteigert, 
Dieſes Material, weldes ſich in g 
Teufling, Spieiruhe und Rohrbuchſchlag de Keviers 
Rohrbrunn ergeben hat, if bereitd numerirt und 
wird den Kaufluftigen auf Verlangen dur Mnords 
— des treffenden königiichen Rebier förſters geſeigt 
werden. 
Aſchaffenburg am 28ten December 1831. 
Königlibes Forftamt Bilhhrunn. 
ünbermahler., 
[1027 € 3] Rattinger, Actuar. 
[4 6 3) Mondtag dem en Diefes MRonare nacht 
mittags 2 Ubr werden auf der Cchönbergmüble bei 
Danım von dem im Aiftifden Gtriethmalde, Difrier 
ek Errierhbäuschen, aufgemachten Durch⸗ 
ortunasholze 
29,600 buchene Durchforſtungswellen, 
30,800 gemifete ditto, 
900 kieferue Wellen, 
2 Klafter Kiefernfcheithol, 
« Bucenflogholj, 
12 Langmwichkangen, 
12 Deichfeltangen und 
....% fkeiterbaumftangen > 
verfirichen. Das Hol; if numerirt und kann täglich 
von dem Forfiperfonale vorgejeigt werden, 
Aſchaffenburg den Aen Janner 18, 
Koͤnigliches Praͤſenant. 
Eſcherich. 
(932 e 3] _ Eine Landapotpefe im Intermainkreife 
bes Königreihs Bayern, mit alem Nötbigen reichlich 
verſehen, und die einzige im einem Landgerichte,, mels 
bes mehr als 36,000 Beelen ıäblt, if zu verfaufen. 
Mäbere Auskunft ersheilt Die Kedaerion der Aſchaffen⸗ 
burger Zeitung. 

Sremde. Im Ubler: Hrn, Kaufl. Kebflau uw, 
Geret, von Auasburg. Im Franffurter Hof: Se. 
Durchl. der Fürft von Rohan Rochefort, F. F. öfterr, 
Seneralgeldmarf@alkstieutenant, von Wien; Hr. 
Graf v. Saboliewshi, von Stradburg ; Fräul. vd, 
Gtiflfried und Fräuf, v. Yufp, von Paris; Hr, 
Doetor Oplenfhläger, vom Sranffurt ; Hr. Kai ec, 
Papierfabricant, von Heibelberg. Im Freihbof: Ar 
v. Horn, von Prag; Hr. Förch, von fandshut; Hr, 
Heldig und Hr. Neef, von Mainı; Hr. Bolmerftin, 
Kfın., von Trier. Im mainger Hof: Hrn. Kaum. 
Schmitt von GStadtprojelten und Salomon vor 
Frankfurt. 





Mit alfergnädigftem Privilegium, 





Freitag, den 


Hr Januar 1832. 





‚$ranfreid. 

Paris, 1. Ian; Während das englifche Minis 
Rerialblatt, Dee Courier, zu feiner anfangs fo fehr 
angefechtenen, nachher aber allerwärts, beftättigten 
Rahricht von der Weigerung Rußlands, den Fries 
dendtractat zwifchen Belgien und Holland zu geneh⸗ 
migen, die neue Kunde hinzufügt, daß auch Preus 
Ben und Defterreich fich gleichfalls auf die Seite Der 
Diffidenten fchlagen, wird von Neuem aus Paris die 
bevorfiehende allgemeine Entwaffnung angekündigt. 
„Man behauptet in den diplomatifchen Salons, 
Gagt der Gourrier frangats), daſi Hrn. Pozzo Di 
Borgo die nöthigen Vollmachten, um an der Unter— 
handlung in Betreff der Berwirklichung des großen 
Friedenswerkes Theil zu nehmen, zugekommen find.“ 
Während Hr. Perier feine Börfenfreunte verfichert, 
daß die Yriedensausfichten nie begründeter geweien, 
während es fogar im Temps heißt, die Differenzen 
zwiſchen Rußland und Frankreich feyen beigelegt, und 
der Minifterpräfident babe um Beweiſe feines Gim 
serfändniffes mit der ruſſiſchen Politit ein ſchmei⸗— 
chelhaftes Handfchreiten nebft einem ruſſiſchen 
Großfreuze erhalten ; während man in Frankreich 
wiflen will, die belgiſche Negierung zeige fich nicht 
abgeneigt, auf Solche Modificationen Ver 24 Artikel 
einzugeben , welche die holländiſche Regierung bei ih— 
tem Dauptanftande, Der freien Schifffahrt aufden hol⸗ 
lãndiſchen Flüffen und Ganälen, berubigen müßten, 
sofern den Belgiern nur das Recht, Durch das bel: 
ländifche Gebiet eine Eifenbahn zu errichten, vorbehal⸗ 
ten bliebe — eine Stipulation, Die nicht anders als gün⸗ 
fig von Preußen angefehen werden könnte; während tie 
Sonferenz troß der Unwiderruflichkeit ihrer letzten 
Beſchlüſſe gegen Holland täglich nachgiebiger und 
Diefes in deinfelben Berhältniffe begebrlicher wird ; 
während alldiefen Widerfprüchen und Gegenſätzen — 
Was foll man glauben? Was fol man fürchten ? 
Bis jet fchienen Frankreich und England eng vers 
bunden ; aber bereits foll eine Kälte zwifchen beiden 
Gabinetterr eingetreten feon: denn in den Tuile— 
zien verlangt man die Rückgabe der Veftungen Phi— 
lippeville und Marienburg, welche im Jabre 1815 
von dem franzöfiichen Gebicte Losgeriffen worden find; 
auch kommt der beabfichtigte Dandelstractat nicht zu 
Stande. Eben fo fchien zwifchen Frankreich und 
Deſterreich unzertrennliche Freundſchaft geknüpft, 
einen Yugenslick tras fogar die Möglichkeit eines Of⸗ 


fenſiv⸗ und Defenfiv-Tractats zwiſchen beiden Mäch- 


ton zum Behufeder Wiederherftellung des Königreichs: 


Polen in die Perfpective; wie ſteht es aber nun hier 
Seit mehreren Wochen nährt das minifteriele Journal 
des Debats durch forgliche Artikel Die franzöfiſche Eis 
ferfucht in Betreff Italiens, und die liberalen Jour— 
nale nehmen feinen Anftand, Tas öfterreichifche Gas 


binett zu befchuldigen, daß feine Agenten einerfeits 


die Bevölkerung zum Widerftande gegen dio päpftliche 
Autorität aufreisten, andererfeits Die päpftliche Res 
gierung zu Verweigerung der verfprocdhenen Concef- 
fionen aufmunterten. ie Folge dieſer Januspoli⸗ 
tie — Infurrection und fremde Occupation! Haben fich 
alfe wohl die Elemente der Entiweiung in Eurova 
vermindert ? Stehen weniger feindfelige Pas .ıten 
fich gegenüber ?_ Blicken wir auf Holland’ und Ber: 
gien, die, wie man fagt, im Begriffe find, fich ein— 
ander zu nähern? Iſt dieß Der Fall, wozu denn 
der vom Haag aus organifirte Guerillafrieg in Lu— 
remburg ? Wozu die Einfprache Des Königs Wil: 
heim gegen die Schleifung der belgiſchen Veſtungen, 
wenn er fie nicht mehr als fein Eigenthum betrachs 
tet? Blicken wir auf Franfreih und Rußland, 
Hat Frankreich nicht Die Trümmer des heldenmü— 
thigen Polens aufgenommen ? Hat Frankreich nicht 
feierlich erklärt, Daß die polnische Nationalität nicht 
untergehen folle? Warnicht kürzlich in der Reſidenz 
des Bürgerkönigs ein Val paré, fo prachtsell, als je 
einer in den guten Tagen Karls X., man fprad) von 
Wohlthätigkeit, und die jungen Herzoginnen drangen 
in die glänzenden Ritter, für Polen zu unterfchreis 
ben? Ein Lottericbillet für Das arme Polen! das 
war der Ruf der Quadrillen. Zrauriger Contraſt, 
fagt der „Temps“, und mitten unterdiefen £uftren mit 
taufend Kerzen, dieſen Waffentrophäen, — fie 
ſchienen ihm umflort — mitten unter Diefen tollen 
Tänzen fällt ihm jene edle Fürftin Czartoryska, jene 
hochherzige Gräfin Pater ein; im fremden Lande irren 
fie verfolgt umher ; einft batten fie auch Kaſchemire, 
Pelze, Auwelen, Garoffen, Ländereien und zahl 
reiche Vafallen; eines Tages aber haben fie Alles ver— 
laffen, Alles verpfändet, Altos geopfert für's Vaters 
land. — Den hochadelichen Tänzern mögten freilich 
ihre Almofen verzichen werden: aber wird man in 
Rußland, in Defterreich und Preußen den Franzo— 
fen auch verzeiben, Daß fie jenen Herren das Erbe 
ihres Dermelinmantels befpnitten haben? Uns 
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bedünkt, der engliſche Publleiſt habe nicht ganz un 
echt, wenn er über falſches diplomatiſches Spiel 
tlagt, und als Gönfegueng Diefer Vorgãnge anführt; 
e3 wäre.gerade,; wie wenn ein Kaufmann zum anderen 
ſagte: „Weigere dich deine Schulden zu bezabien, 
amd ich werde mich auch weigeen ; unfere-gegenfei- 
tige Weigerung wird und zur Entichuldigung. dies 
nen.“ Seiner Meinung nad wird Die Frage ſich 
noch) einige Zeit hinausſchleben, Dann wird Holland 
Belgien angreifen, Belgien, Das fih aufdie Con» 
ferenz verlieh und nicht gehörig gerüftet ift, wird fidy 
um Hülfe an Frankreich wenden, Rußland, Preus 
ßen und Deſterreich werden fich zu Holland jchlagen, 


und der von Fafayette vorausgeſagte Principienkrieg; 


wird beginnen. Denn ewig wahr bleibt, daß es fich 
nicht um eine Privatfache zwiſchen Belgien und Hol: 
land handelt, fondern um die Grundſätze der Frei⸗— 
beit und der unbefihränkten Herrſchaft in der 
civiliſirten Welt. 

— Morgen wird die Discuffion der Civilliſte begin⸗ 
nen ; die Kammer hatden Antrag des Hrn. v. Schonen 
auf 14 Millionen nicht fehr günftig aufgenommen; 
man glaubt, daß fie in der Sache gründlich verfah- 
ren wolle. Ungeachtet der Oppofition Des Eentrums 
ift der Druck folgender Schriften angeordnet worden: 
„Aeberficht der Ausgaben Karls X.; Einkünfte und 
Koften der Krondomänen; Ertrag und Koften der k. 
Manufacturen; Ordonnanz von 1814 in Betreff ter 
Beteranencaffe; Weberficht der Gehalte Diefer Caſſe; 
Acte über des Königs Abtretung feiner Güter an jeine 
Kinder.” Im Antrage des Derichterftatters kommen 
noch befondere Rubriken (2 Millionen) für den Kron- 
prinzen, Witthum der Königin, Ausfteuerung der 
Prinzeffinnen ıc. vor. Ein Land, fagt der „Natio⸗ 
nal“, das: feine Million hat, um fich von der Schmad) 
Der Berträge von 1915 loszufaufen, und vierzehn Mil- 
lionen für die Heinen Bergnügungen eines Hofes aus⸗ 
giebt, derbereits 12 Millionen Einfünfte hatte, wäre 
ein wahres Bedlam. Der Hofrichtet fid) übrigens be: 
reits für eine tüchtige Eivillifterin; bei Dem obemers 
wähnten Balle am Mittwoch waren nur Perfonen eins 
geladen, welche man für geeignet hielt, Den neuen 
Lurus zu beftreiten, der für die Föniglichen Abendun⸗ 
terbaltungen aufgeboten ift; den Herien war befob: 
fen, in habit habille, und den Damen, im Hof- 
mantel zu erjcheinen. Ueberdieß wurden nur „präs 
fentirte” Damen, d. b. folche zugelaffen, Teren Mänz 
ner vermöge ihres Ziteld oder ihrer Stellung bof- 
fähig jmd. 

Paris, 2. Jan. Wir hatten ſtets die Anſicht aus⸗ 
geſprochen, daß die londoner Conferenz nichts zu 
Stande bringt. Wir haben längſt die Verſicherung 
gegeben, daß wiewohl alle fünf Mächte Die unwandel⸗ 
baren Beſchlüſſe der Conferenz durch ihre Botſchafter 
unterzeichnen ließen, dennoch Nußland ſich vorgeſetzt 
babe, jene Beſchlüſſe nicht auszuführen. Einen Aus 
genblic® glaubten wir fogar, außer Rußland fen auch 
noch die eine oder die andere Macht nicht geneigt jur 
Ratificationdes londoner Vertrags. Dieß war aud) 
die Anſicht der hiefigen. Oppofition, welche Die frem⸗ 
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den Cabinette beffer zu kennen fcheint, als der Minifter 
Perier. Aber wie machten fiydie Winifteriellen über 
die Anficht der Oppofition luftig! Aha, riefen fie 
ans, die. Dpyofition hat fich wieder fchön hinters Licht 
führen laffen, fie glambt dem engliichen Courier 
und den amfierdamer-Courrieren aufs Wort, daß 
Rußland nicht. ratifieiren will, amd der Courier 
fchreibt doch bloß fo, weil er den engliſchen Bankiers 
die belgiſche Anleihe wohlfell verſchaffen will, und Vie 
amſterdamer Courriere melden doch blofjo, weil man 
in Haag die Sache noch ein wenig in die Länge ziehen 
will, wie kann nur die Oppofition fo leichtgläubig 
feon! Mit der Ironie nicht zufrieden, warfın fich Tie 
Minifteriellen in’s Pathos. Traum! riefen fie aus, 
ihr Oppefitionsmänner habet feine Idee von den 
hochherzigen Gefinnungen des rufiichen Cabinetts. 
Wie es läßt in London unterzeichaen umd ſollte in 
Petersburg verweigern? Das glauben wir nie und 
nimmermehr. Und was vollends die Weigerung der 
anderen Mächte betrifft, fagten die Minifteriellen, 
fo verfünden wir officiell, Daß Werther und Appenp 
Entwaffnungsinftructionen erhalten haben. Siehe 
da! es ergiebt fich von Neuem, daß diefes alles um» 
richtig war, Denn Rußland will nicht ratifieiren, 
und dieanderen wollen auch noch nicht, und ven Ent» 
waffnung iſt nicht Die Rede. Im Gegentheil, man 
rüjtet ſich allerwärts, man wartet nur auf eine Gele: 
genheit zum Losichlagen, und als der Aufjtand.in 
Loon ausbrach, glaubte man, fie gefunden zu haben, 
und freute ich, und fchicfte von der ruſſiſchen Gränıe 
Gourriere nach Dem Daag, umd ſchried Briefe aus 
dem Brandenburgifchen. Ein Friedensiuftand wie 
der jegigeiftbei Weitem ärger als einrieg, er fördert 
weder Gewerbe noch Freiheit. Wäre der Krieg aus: 
gebrochen, fo hätte man Doch wenigitens Hoffnung, 
daß ein ficherer Friede Dadurch herbeigeführt würde, 
jet hingegen iſt die Friedens dauer nichts weniger als 
gewiß, wenn auch Die diplomatiſchen Fricbeneverfi- 
derungen, welche der König amgeftrigen Nenjabrs- 
Zage empfing, etwas aufrichtiger, als gewöhnlich 
diplomatische Verficherungen find, gemeint geweſen. 
&s war der Fürſt v. Gafteleicala, welcher im Na⸗ 
men des geftern Sr. Majefät gratulirenden diploma⸗ 
tischen Corps Das Wort führte und alfo fprach: „Sire! 
Wir haben die Ehre, Ewr. Majeſtät, bei Gelegenheit 
des Neujahres, Die Glückwünſche der Souperäne, 
welche wir repräfentiren, darzubringen. Ihre auf 
richtigften Wünsche find für Ewr. Majeftät und Ihrer 
erhabenen Kamilie Wohlfahrt und für Frankreichs 
Glüd. An Frankreichs Glück und Ruhe beveftigen 
fich Die Ortnung, dieRube und das Glück aller ande⸗ 
ren Staaten. In dem eben abgelaufenen. Jahre ha⸗ 
ben Ew. Majeftät und die anderen Souveräne alle 
Anftrengungen, Die in ihrer Macht lagen, gemadıt 
für die Erhaltung des Friedens, fürdie Handhabung 
Diefos erften Bedürfniffes der Civiliſation; Diefe An⸗ 
firengungen find von dem Grfolge gekrönt worden, 
weil ſewohl auf der einen als auf der anderen Seite 
Aufrichtigkeit (1) und rin veſter Wille obnalteten, 
die Schwierigkeiten zu heben, Die Qinderniffe su übers 





Reigen. Dießzu Ende gegangen Jaht hat die Grund ⸗ 
—* m en So ent Ve * 
re, welche ihm folgen werden. Zur 


het: 






’ 


gungen and Glückwünſche zu 

! öng antwortete hierauf: „Mei⸗ 

Ich bin fehr Damkbar. für die Wünfche,, 
mein Glück für das Glück meiner Fa⸗ 

milie und, für Fraukreichs Wohlfahrt im. Namen: 
der Souseräne, Die Ste bei mir repräfentiren, auss 

Deihennı- ch-Freme mich mit-Ihnen Darüber, Daß. 
die Heffnungen;welche ich Ihnen vor einem Jahre 

Varkegti in Erfüllung gegangen find. Die Mitwirs 

kung Ihrer Souveräne wird mit eben fo großer Aufrich⸗ 

tigkeit als in dem verfloſſenen Jahre Die Standhaftig- 

keit meiner Anftrengungemunterjtügen, um Frank⸗ 

reich und Europa die Beyeftigung Diefer großen Wohl⸗ 

that des allgemeinen Friedens zu fichern, welche Sie 

mir Recht Das erſte Bedürfniß der Eivilifatten nennen ; 

und ich.babe das veſte Bertrauen, daß alle Staaten im 

Schooße des Friedens das Glüf und die Wohlfahrt, 

teren fie genießen zu ſehen für mich jo ſüß iſt, zu finden 

fortfahren werden.“ — Die Deputirtentamsmer ſprach 

ſich in ihrer geftrigen Anredean den König ebenfalls zu 

Gunſten des Friedensſyſtems aus. 


— Beiden geftrigen Nenjahrö-Gratulationen am 
Königlichen Hofe erichien weder der Erzbischof noch 
ſonſt ein Repräfentant der Fatholifchen Geiſtlichteit, 
während die Confiftorien der übrigen Culten Depu: 
tationen ſchickten. 

— Sat wei oder drei Tagen find Gerüchte von 
aufferordentlicher Art im Umlaufe. Es beißt nãm⸗ 
ih, König Ludwig Philipp wolle 1u-Gum 
ken feimes Sohnes, Tes Herzogs von Orleans, 
sbdanten, „Wir glauben,“ jagt Die Gazette de 
France, „Ra diefes Gerücht nicht in. Erfüllung ge 
ben wird. - Diefes Ereigniß würde ſämmtliche Lagen 
in Frankreich, und alle Bedinguiife Der materiellen 
Ordnung verändern, in Die Die beiten Abdaukungen 
Karls X. und des Herzogs von Angouleme) und der 
dem Generalſtatthalter ertheilte Titel eines Königs 
er Frauzeſen uns alle verfeßt: haben. Man muß 
toch glauben, daß Ludwig Philipp, der fich der Ab⸗ 
balfuug. der. Un „des DVürgerfrieges und des 

wärtigen $ ‚geweiht, nicht das Verlangen 
bat, durch eine Thronentfagung zu Guuſten feines, 
Sohnes, der feit Dev Revolution dem Titel eines Her⸗ 
gs von Orleans trägt, In Frankteich alle eben auf: 
zezahlten Plagen zu ent 14 
— Die Dislocation der Nordarmee-fcheint- num 

ändig zu feon, da vom 1. Ian. an alle Feldba⸗ 
nillons, amd Escadrons auf den völligen Friedensfuß 
geſtellt worden find: ——— 


20 


mi 
bie 


| Ve un ſachlann de 
Ründen, Unfer Reglerungt ⸗ 
Präfident Der Regie⸗ 


er Landtagsabfchied wird erſt 2*2* erfolgen. 
eiben im 
geftern abends die) 
denen. hieiu eigend gewählte, 
€ j ünfbe und Danffaau ihrer. 
a in berilider Rede überbrabpten, inbe 
ummelte Menge ihren Mbgeordueten ein fans’ 
(ubfodes Lebepob ertönen Tief. ls man bei der, 
— des Abgeordn eten der ae ee: 
ür die vielen Berdienfte eh 
und er fehte erft, a —— 
dieſem hodiverdienten Manne ein dreifadyes Lebehoh 
Sen. Dereßrten beiden Ser a Mer 
en beiden i 
Polizeiplage ein Lebehoch —— ng a de 
Manchfaltiges. 
Politiſche Taſchenſpielerei. Die Götter 
im Elyſium hatten Langeweile, und die Göttinnen—. 
Winde, Jupiter, der galante Gott, verkfeidete ſich 
in einen National⸗Gardiſten und ging in ein Gaffte- 
haus, wo die ſchöne Venus Ana ederin 
war. Es gab da viele liberale und ariſtokratiſche Zei⸗ 
tungen zu leſen. Pfui, ſprach er, was iſt das für 
ein Wirrwarr unter den Zeitungsſchreibern, daß man 
nicht weiß, wem man glauben ſoll. Da kam die fchös- 
ne Venus, von Grazien begleitet, und machte tiefe: 
Buͤcklinge, wie bei ſolchen Fällen gebräuchlich. Die, 
ſchlaue Dame erkannte den Jupiter, Woher, ſchöner 
Herr, fagtefie, umd fo patriotifch gefleäidet, Der Sie: 
doc) der größte Ariftofrat, ja der größte Despot im 
Dlymp ind? — Vergebung, ſchoͤne Dame, ich ha⸗ 
be Langeweile. — Belieben Sie, Mosje Iupiter, vis 
ne Zaffe Caffee oder ein Glas Bier? — Ein Glas: Bier, 
wenn ich bitten darf. — In Diefem Augenblicke trat 
Georg Nichardſon, der englifche Tafchenfpieler, ein. 
und bat um die Erlaubniß, feine Hofus Polns machen‘ 
zu dürfen. Dier, meine Herren, begann er, ſehen 
Sie die franzoͤſiſche Monarchie, bier ſehen Sie ihre 
Macht, ihr Anfchen, ihre Gewalt; hier ſeben Sie die 
franzöſiſche Krone! Nun geben Cie acht, ich werde: 
darauf blaſen und fie wird verfchwinden. Hokus Por 
fus — Puh — undwegwarfie. Ich werde, meir 
ne Herren, jehzt ſagen, werdiefe Monarchie hat, Hier 
Der Mann lauf Sahmir Periergeigend) , Diefer- hat fie. 
Manunteriuchteibnunderhatte fie im Sacke. Nis 
chardſon fchlug darauf mit einem Zauberſtabe — und, 
fiehe, Die ganze Monarchie erſchien in unzähligen Kro⸗ 
nen, Es war allerliebſt anzuſehen, denn es bedeute⸗ 
te die Volls ſouberãnitãt! Hler ſehen Sie, meine Her: 
ren, zwei Kinder: Das eine lieſt Die römiſche Ge— 
ſchichte, das andere baut Schlöſſer aus Garten. Ach, 
Papa, fagte-das erftere, ſagen Sie mir Doch, was 
iſt für cin Unterſchied zusifchen einem Stifter Der Volks, 
geſellſchaft und zwiſchen einem Eroberer 2 Der Herr 
Papa finnt aufeine Antwort und bewundert Die Frage 
VroKindes. Der. Zunge wirft das Cartenſchloß zus 


de 


un —— | 


ö — 20 — 


ſammen. Da haſt du, mein Kind, die Antwort auf 
deine Frage, antwortete der Herr Papa, dein Bruder 
war Stifter des Cartenſchloſſes und du haft es über'n 
Haufen geworfen. — Ih will ein anderes bauen, Pas 
pa. Grbaute und baute, es kamen andere Jungen 
Dazu, und es kam nicht zu Stande. Das iſt die jetzige 
frangögiche Regierung. Hier hören Sie, meine Per: 
ren, einefonderbare Freibeits-Gonjugation. Es 
kommt eine Deputation zum Könige und fagt zu ihm: 
Dur biftfrei. DerKönigantwortet: ich bin frei — das 
Boitfchreitz er iſt frei. Alſo: ich bin frei, du biſt 
frei, eriftfrei, wirfindfret, ihr feyd frei, fiefind frei. 
Und man braucht nichts mehr dazu. Seht da die aller 
liebſte, Alle umfaffente, Alle beglüdende Freiheit. 
Hier ſehen Sie, meine Herren, aufeinem fetten Klee⸗ 
ader eine ſchneeweiße Taube. Bemerken Sie auch in 
den Lüften sweigroße Sperber, die in weisen Umkrei⸗ 
fen um ſie her ſchwärmen? Der eine iftim Begriffe, auf 
Die Taube herabzuftoßen; da erfaßt ihm der andere, und 
beide ftreiten zufammen in heftigem Kampfe. Eine 
Menge anderer Habichte, Adler u. f. w. mifchten fich 
in den Streit ein. Er wird allgemein und heftig. 
Sehen Sie, meine Herren, die weiße Taube bedeutet 
Belgien, die Sperber Frankreich und England, die 
Habichte und Adler die Fürften von Europa. Um die 
weiße Zaube wird es ein gewaltiger Krieg geben. — 
Hier, meine Herren, feben Sie eine !’Hombre-Par- 
tie. Vier gewichtige Perfonen find im Spiele begriffen. 
— Sftetwas Altes, riefen die Schatten, fennen wir 
fhon. — Hier, meine Herren, fehen Sienod einen 
gewaltigen Lämmergeier. — ein Lamm in den 
Klauen, welches er auffrißt. as bedeutet Rußland 
und Polen. Hier ſehen Sie noch, Meine Herren, eis 
nen Topf mit Milch. Die Völker von Europa wollen 
Milchſuppe eſſen. Die Engländer legen vor, ſchöpfen 
den Rahm ab und laſſen den Anderen das Sauere. 
— Hier endete Richardſon feine Gauckelei. (F-3.) 


Geboren. 8. Dee: Karl Sebaſtian, Sohn bed 
$. Kegimentsarjtes Hrn. Dr. Joh. Kranzfelder. — 14.: 
Ferdinand, Sohn des Hofapothefers Hrn. Ferd. vd. 
Hertlein. — 22.: Dorothea, Torbter des Fubrmunnes 
MH. Hobm. — 3.: Elifabetha, Tochter des Kleiders 
bändlerd ©. Schwind. — 35.: Franz Joſeph, Sohn 
des Adam Spinler auf dem Auhofe. — 27.: Ludwig 
Sean Anton, Sohn des F. Hauptmannes Hrn. Sr. 

» Saalmüller, — 38.: Maria Magdalena 





There id, 
Tochter des Gerbermeifterd Adam Kitz. — 30.: Anna 
Margaretha, Tochter des Holsmeifers Mattb. Ritſchel. 
Geftorben. 14. Dee.: Thereſia, Chefrau des 
Fiſchers Joh. Schramm, 339 3. a. — 17.1 Karharis 
.a. — 19%: Ant. Böhrer, Eafinodiener, 
— 21.: G. Malfıng, penf. Huſarencorpo⸗ 
J. a. — 2%. : Georg Noe, F. Eorroral, 32 93.0. 
— Katharina, Ehefrau des Bierbrauers Ehriftoph 
Hospes, 30 J. 0. —B:: Franz Joſeph, Sohn bed 
Ad. Spinler auf dem Aubof, 17T. a. — 9: Hr. 
Wolfgang Streiter, k. Bauinfpector und Ingenieur, 
Dberlieutenant, 69 I. a. — 31.: Heine. Vehlinger, 
Drebermeifter, 29 9. a. — 3. Ian.: Hr. Joh. Ad. 
Heölee, 1. vedhtsf. Magiftratsratd, 68 9..a. — Mars 
aretha, Toter des Zollknechts Joh. Schäfer, 36 
» a. — Leopoldine, Wittwe des Hoffouriers 9. U. 
gelhardt, 70 3. a. — 4.: Franciöca Lehnert, 66. 
12.0. — Yudovica Dororpen Francisca Zäger „ ſedig. 


[1013 e 3) In ber Verlaſſenſchaft des Jabob 
ber, Bauers vom Goldbad, werden am m. 
Dienstag den ioten Januar künftigen Jahres 

. nachmittags 2 Uhr 

ein Paar Ochfen, eine Kub, vier Malter Korn, eim 
Matter Erbfen, ein Maas Haufkoͤrner, ſechs Walter 
Kartoffeln, mau — Heu, vier Fuder Sitoh, 
einige Fuhten Keblwurgel, Bauereigefhirr und Haus 
rar im Seldbach im Haufe ber Erbe gegen daare 
Zahluma verfteigert, 

Am Donuerstag den 2bten Tannar F. J. nachmit⸗ 
taas 2 Uhr merden Haus und Güter, morüber das 
Verzeichniß bei dem königlichen Laudgerihte und dem 
Gemeindevorficher zu Goldbach eimgefchen merden 
kanu, im Gemeindebanfe zu Goldbach auf Zieifriſten 
um Verftriche ausgeſetzt. 

Ale Gläubiger beuannter Verlaſſeuſchaftemaſſe das 
en am 

Dounerstag ben 26ten Tanuar 1832 
2 vormittags 9 Uhr 
bei dem koͤniglichen Laudgerichte zu ericheinen und 
ihre Forderungen gu liquidiren, widrigeufalls der 
ausbleibende bei Auseinauderiegung der Waffe nicht 
mebr berückfichtigt werde. 

Aſchaffenbutg deu 16ten December 1331. 

Königliches Landgericht. 
Hofheim. 
Erbarb, 

[996 5 3] Den Konrad Göhrigs Ebeleuten vor 
Siockſtadt werden mehrere einem Eapıtale von 150: 
Bulden verwuterpfäudete Orundküde am 
Mittwoch den 18ten Jänner 1832 nachmittags 7 Uhr 
im Gemeindebaufe zu Stockſtadt öffentlich verfeigert, 

Aſchaffenbutg den Iren December 1831. 

Königliches Landgericht Afchaffenburg. 
Hofheim. 


Erbarb, 
[995 5 35 Dem Mattbes Bort von Ctodfadt 


werden mebrere einem Eapitale von 50 Gulden ver, 
unterpfändere Gruudſtücke am 

Mittwoch den 18ten Jänner 1832 nachmittags 2 Ihr 
uf dem Bemeindehaufe zu Stockſtadt oͤffenilich ver 
eigert. 

Aſchaffenburg dem Aten December 1831. 
Koͤnigliches Landgericht Aſchaffeuburg. 
Hofbeim. 


Erbarb. 


(12 a 3) Dem Jodanı Tbprig von Gailbach mwers 
den ein Haus nnd mehrere Grundſtücke, welche einem 
Tapitale von 147 Gulden verunterpfänder find, am 

Mondtag den 3Oten Januar 1832 nachmittags 2Uhr 
— Semeindehauſe zu Gailbach oͤffentlich vers 
eigert. 

Aſchaffenburg den Aten November 1831. 

Koͤnigliches Landgericht Afıhaffenburg. 
Hofheim. 


Erbarb. 


— — — — — mn —— —— — — —— 
f13 43) Dem Nikolaus Kolb alt von Schwein— 
beim werden mehrere einem Capitale von 400 Buldem 
verunterpfändete Grundfüde am 
Mittwoch den Iten Februar 1832 nachmittags 2U hr 
— * Semeindehaufe zu Schmweindem öffentlich 
verſteigert. 
Aſchaffenburg den Oten December 1831. 
Königlihes Laudsericht . 
Hofheim 
Erbarb. 


[971 e 3] An dem vormaligen Haufe des Bier: 
brauers Haſenßaab im der FZifcheraaffe find drei Wob⸗ 
tmunsen an fille Haushaltungen iu vermierben. 


Berisge dei I I. Watlande’s Wırib und Gehn. 





Mit allergnädigftem Privilegium, 
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Samödtag, den 7T® Januar 


1832. 





Großbritanien und Irland. 

London, 31. Dec. Die Eonferenz hielt geftern 
eine Iftündige Berathung, die eine der wichtigften 
geweien feyn fol, welche jemals feit der Vereinigung 
der fünf großen Mächte ftattgefunden haben. So— 
gleich nach beendigter Sigung ſchickte unfer Minifter 
Des Aeuſſeren Gourriere nad Wien und Berlin ab, 
mit dem Befehle, möglichft ſchnell zu reifen, Damit 
Die Antwort bis zum 15. Jan. wieder hier eintreffen 
könne Man weiß, daß der 15. Januar der Durch die 
Protscolle zum Austaufche der Natificationen des 
Bertrages zwifchen Holland und Belgien beſtimmte 


Tag ift. 
/ Frankreich. 

Paris, 3. Jan. Hr. Caſimir Perier, ſaat die 
„Revolution*, fängt bereits an, nicht mehr denſel⸗ 
ben Glauben im den Friedenstraum zu ſetzen. Wie 
man behauptet, bar er ſich mehrmals über die jweir 
deutige Politik einiger Mächte beklagt, und noch vor 
wenigen Tagen hat er, bei: Gelegenheit der dem ruf: 
ſiſchen Botſchafter ertheilten Boumachten, um über 
einen Entwaffnungkplan zu unterbinden, ſich auf 
Folgende merfiwiirdige Weife geäußert: „Die franıoı 
fiibe Regierung bat ſtets aufrichtig aebandelt:_ fie 
ſchenkte den Worten und BVBerheifungen der Mächte 
Glauben; wenn telbige nur Zeit iu gewinnen trachte⸗ 
ten, um bereinft alle eingegangenen Verbindlichkeiten 
zu läugnen, mun wohlan, Franfreid ift bereit, dem 
aemernfKaftlıch und in der einigen Abſicht, Europa den 

rieden zw fibern„ abgeſchloſſenen Uebereinkünften 

raftiw verleihem“ Man verfidert, in Folge 

diefer Unterbandlung fey von Hru. Perier ein Ultis 

matum in Betreffider Anerfennung aller Entfdeidungen: 

der Iondone: Eonferen; entworfen und ſogleich nach 
Petersburg — ray I 
r ei. 

Venedta, WB Der. Briefe aus Alerandrien mel 
den, wad min war Jänaft vorausfah, daß der Bir 
eefönig von Aegppten mit der Pfcrte förmlich ger 
Sroden, und dur einen Einfall in Sprien den: ers 
ften * jw Erkämpfung feiner Unabhängigkeit 
ge habe. Diefen aus guter Duelle fommenden' 
Berichten. jufolge ift Fein: Zireifel ubrig, daß: der Bir 
erfönig wirtlich der Pforte‘ den Krieg erflärt bat; fie 

“ melden nämfıh, daß derielbe, _ebe feine Armee die 
Gränzen überſchritt, eine arofe Verſammlung der 
Bornehmiten Aegpptens im Freien gehalten, umd im 
longer Rede suseinundergefeßt habe, wie dem: türfni 
(dem Rebe, ſo wie der Religion, unter dem Sc 
rer des Sultens afnilider Verfali probe; er fübrte 
alte jeit dem. legten Jahriebent von der Pforte erı 
Tittenen: Bertufid an; die Moldau, Wallachei, Grie⸗ 
qgenland und ſchöne Provinzen im Afien und Airica 
fepen: durch die Schuld des Sultans verloren, und 


fein Sohn Ibrahim aus Morea, dad er ſiegreich uns 
terworfen, durd einen Befehl des Cultans vertries 
ben worden. Aus diejen Thatſachen folgert Mehmed— 
Mi die Untauglidkeit des Sultans jum Regenten, 
und glaubt fid verpflichtet, als Beſchützer der Nelis 
ion und des Reiches am die Spige treten zu mulfs 
en. Die in diefem Sinne abgefaßte glüniende Nete 
bafte, wie jene Briefe bintufegen, alle Mitalieder 
der Verfammlung bis zu Thränen gerübrt, und dem 
—— ſelbſt ſo ergriffen, daß er, nadıbem er die 
erſte Hälfte ſelbſt vorgetragen, ſich genöth⸗Aeb, 
fie dur feinen Miniſter vollenden iu laſſen. Die 
aanıe Verſammlung ſtimmte mit Jubel allen Bor: 
fiblägen bei und erflärte fib zur Erreidumg des gro⸗ 
fen Zweites zu jedem Opfer bereit. Diefemmad foltte 
man freilid alauben, der Vieekönig babe ed auf die 
ntthronung de Sultand abaefeben ; dieß ift aber 
nıbt wahrſcheinlich,, vielm hr ift_ wohl Alles nur 
daramf berechnet, einen religiöfen Bannfluch des @uls 
dand, ald geiftlien Oberhauptes, vor dem ſich der 
Bicekönig alleim ju fürdten fdeint, bei dem Bolfe 
wirfungslos m maden. Dieß erhellt am Deutlichftem 
aus den im Syrien bereitd ausgeſtreuten Proclamas 
tionen, in welden er fih zum Beſchützer der Nelir 
gion erflärt und dem Volke alle mögliden Bortbeile 
derſpricht. Sicher wird er, wenn die Pforte ferne 
Unabbänginfeit anerfennt, gern Frieden ſchließen. 
Indeſſen murden die Rüſtungen in Alerandrıen thäs 
tıq fortgefegt; durch ein neuerfides Decret war die 
Yusfubr von Getreide und Hülſenfrüchten verbotem 


worden. 
Porfen | 

Bon der polnifhen Gränze, 22. Der. 
Die in Polen ſtehenden ruffifchen: Truppen erhalten 
von allen Seiten Verjtärfungen an Mannfchaft und 
Material. Unlängftwurdevon Moskau ginbedeutens 
der Artilleriepark nach Polen abgeſchickt, und man ar⸗ 
beitet in dem dortigen Arſenale an der Ausrüſtung eines 
neuen. Es beflätdigt ſich, daß die Militärcolonien 
eine bedeutende Umwandlung erlitten haben, und die 
Coloniſten zum Theile der activen Armee einverleibt 
werben, wodurch dieſe einen ſtarken Juwachs an Mann⸗ 
ſchaft und Pferden erhält, und Polen von Truppen 
gleich ſam überſchwemmt wird. Wohin ſolche große 
Berftärkumgen und ungewöhnliche Maßregeln unter 
den jegigen Umſtänden abzwecken, weiß bei und Nies - 
mand; ruffifche Beamte, die aber freilich fo wenig als 
wir in die Geheimniffe des Monarchen eingeweiht fern: 
mögen ,. äuffern,. man habe der Nesolution in: Polen; 
nur den Arm abgehauen, bald aber werde man Tas 
Haupt derſelben angreifen. Alſo nad) ihnen gälte der 
uͤngeheueromilitäriſche Aufwand Frankreich. Gegen: 
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Polen ſcheint erüberflüffig, denn der unruhige Geift 
Dereutbufiaftiichen Freiheitsliebe, welcher den Bruch 
mit Rußland und das gränzenloſe Elend über unfer 
Vaterland brachte, irrt jegt in der Fremde umber. 
Die Armee war zwar davon in hohem Gradeergriften, 
aber die Nation weniger, und jetzt ift Diefe Durch die 
traurigen Folgen der letzten Ereigniffe und die fortdau⸗ 
ernden Bedrücungen fo entinutbigt, Daß von ihr feine 
neuen Unternehmungen zu erwarten ftehen. Wird 
nicht von Außen dereinft die Fahne der Unabhängigkeik 
Dem Lande zugebracht, duf dem eigenen Boten wagt 
Niemand mehr, von Freiheit zu traumen. Cs heißt, 
der Kaiſer follein einiger Zeitnad) Warſchau fommen; 
fo wünfchenswerth dieß auch wäre, fo halten wires doc) 
für unwahrfcheinlih, es müßte ihn Denn eine beab- 
fihtigte Muſterung nach Polen führen. 

Berlin, 2. Jan. Es if ungegründet, daß 
fih in Mosfau viele vornehme Polen befinden, Die 
an der Revolution Theil nahmen. Es haben fi 
Derfonen in Warfchau, Denen an ihrem Schicjale 
liegt, nach ihnen erfundigt und in Erfahrung ge: 
bracht, daß fie in das Innere gefchafft worden find. 
Wenetzens darf man fich in Warfchau nach den Weg: 
geichafften auch nicht mehr erfundigen, wenn man ſich 
nicht-feloft dem Verdachte der Regierung ausfegen will, 
— Don Fürft Michael Radziwill erzählt man, daß 
erallerdingd noch Zeit hatte, zu flüchten, ebe die 
Nuſſen ſich Warſchau's bemächtigten, allein auf die 
Verſicherung des Generals Berg, daß ihm, als ger 
zwungenem Theilnehmer an der Revolution, nichts 
widerfahren werde, geblieben fen. Der Fürſt iſt nicht 
mehr in Warſchau. Wo er aber iſt, Das wiſſen feine 
Verwandten ſelbſt nicht. — Bald wird es ſich zeigen, ob 
Aumneſtie, Kriegsgerichte und die Bergwerke Sibiriens 
noch fo viel von dem Heldenſtamme uͤbrig laſſen wer: 
den, daß es die Diplontatie für der Mühe werth hält, 
ſich mit der Veſtſtellung feiner künftigen politiſchen 
Eriftenz zubefaffen. Welch ein Gedanfe, Daß edle 
Männer, Helden wiediealten Griechen und Römer, 
tiefunten im Schoofe der Erde, der Sonne beleben— 
dem Strahle entrüdt, neben dem gemeinen Verbre— 
cher an demfelben Karren zieben follen! — Ganze 

Schaaren polnischer Infurgenten ſollen die Waffen 
noch nicht niedergelegt haben, fondern fich in den 
Wäldern Selten, aus denen fie bei Belegenbeit ber: 
vorbreden und den Ruſſen zu ſchaden trachten. Das 
Landvolk iſt ihnen hin und wieder geneigt, und über: 
läßt ihnen die Bedürfniffe, Die fie doch fonft mit Ge: 
waltnchmenwürden. Diefe Schaaren müſſen noth: 
wendig in fürmliche Näuberbande ausarten. 

Zeutfdlany 

Rarlöruhe, 2.Ian. Am Neujahrötage waren 
die Abgeordneten zu einem feierlichen Abſchiedsmahle 
im Gafthofe zum Erbprinzen verfammelt. Niemals 
wurde ein Feſt von einer glücklicheren Bedeutung be: 
gangen, niemals waren edlere Männer in erfreulis 
cher Eintracht beifammen, als bier. Gintracht der 
Volksvertreter, Gintrachtdes Volkes war die erheben: 
de Bedeutungdiefes Feſtes, und der Geiſt, Der fich da⸗ 
bei würdigſt ausſprach, mußte Jeden zur freudigen 


Begeiſterung hinreißen, dem es vergönnt war, daran 
Antheil zu nehmen. Durchdrungen von dem Be— 
wußtſeyn, der Verſammlung der Beſten im Volfe 
anzugehören, erfüllte gegenfeitige Achtung und Liebe 
Aller Herzen, und der würdige Veteran des badifchen 
Landtages, der allverehrte Ipftein, Durdglüht von 
folchen Gefühlen, forderte die Verfammlung auf, 
mit einem brüderlichen Bande dauernder Liebe und 
Freundſchaft alle ihre Mitglieder zu umfchlingen. 
Mit allgemeiner lebhafter Freude wurde tiefer Vor: 
ſchlag angenommen und ein heiliges Band geknüpft, 
eine Verbindung der Veften im Lande, deren Mit: 
tel einträchtiges Wirken, deren Zweck die Förde: 


rung des Gemeinwohles ift. Von einer folchen Ver: 


bindung laffen fich Dis gedeihlichften Früchte erwar- 
ten. WUuf morgen ift Die Abreife der oberländer De: 
putirten in ihre Heimath veftgefeßt. Ihre Reife von 
bier bis Freiburg wird, den getroffenen Borbereitun: 
gen zufolge, ein fortgefegter Triumphzug ſeyn. Das 
badiſche Volk erkennt die —* Würdigkeit feiner Ver: 
treter, und in dieſer Erfenntniß liegt die Gewähr⸗ 
fcheft feiner eigenen Würde. Die Bewchner der 


"Stadt Karlsruhe haben beichloffen, zum Zeichen ib: 


rer Dankbarkeit gegen die Kammer, insbefondere wer 
gen der erfolgreichen Proteftation gegen die Bundes: 
befchlüffe, Dem hochserdienten Redner in diefer An: 
gelegenbeit, dem edeln NRotteck, einen Ehrenkecher zu 
überreichen; ähnliche Huldigungen werden in allen 
Theilen Des Landes vorbereitet. 

Münden, 3. Jan. Das Finanzminifterium ift 
noch bis zu diefer Stunde unbefegt. Das geftrige Ge: 
rücht, als ob dem Minifterialrathe v. Wirfchinger oder 
dem Staatsrathe v. Schilcher Das Portefeuille der Fi⸗ 
nanzen interimiftifch übertragen worden fey, bat fich 
nicht beftättigt. Der völlige Rücktritt des Grafen v. 
Armanspergvon allen Staatögefchäften gewinnt in: 
zwijchen immer größere Wahrfcheinlichkeit. Geftern 
sormittags nahm das Dienftperfonale des Miniftes 
riums des Inneren bei Hrn. 9. Stürmer Abſchied und 
wartete nachmittags dem neuen Minifter Fürſten v. 
Wallerftein auf. Heute morgens nimmt der neue 
Minifter des Auswärtigen, Frhr. v. Giefe, Die Aufwar⸗ 
tungen yon Seite feines Departements an. — Auch 
dem Kriegsminifterium dürfte eine neue Organifation 
bevorfiehen. Manfprichtdavon, daß an deſſen Stelle 
ein Hoffriegsrath treten folle, an deffen Spige der 
Feldmarſchall Fürft v. Wrede geftellt würde. Jedoch 
ift Tiefe Sage noch ziemlich unverbürgt. — Als Ne- 
gierungs-Präfident in Bayreuth wird Srafy. Drechiel 
genannt. — Hr.v. Örandauer hat nun als Staats: 
rath denfelben Charakter in feiner Eigenfchaft als Ca: 
binettsbeamter, den der verftorbene Staatsrath v. 
Riegel bei dem höchftfeligen Könige Mar Joſeph befaß. 
— Am Neujahrstage wurde dem Präfizenten v. 
Schrenf das Commandeurkreuz, dem Polizeidirector 
v. Mens dahier, fowie den Abgeordneten Präfidenten 
Audhart, Hofrathb 9. Dreich und Gonfiitsrialrath 
Schulz aus Speier Das Ritterkreuz des Eivilverdienft- 
ordens verliehen, MR. 6.) 

Der Graf v. Armansperg hat dem Geſandtſchafts⸗ 
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poßen in London nicht angenommen und will ſich auf 
foine Güter begeben. Das Staatöminifterium der 
Finanzen wird von. dem f. Minifterialrathe Ritter d. 
Wirſchinger ad interim verwaltet. (2. %.) 
Homburg (im Rheinkreiſe) 4. Ian. Der Re 
dasteur der „teutichen Tribüne“, Dr. —* bat ſei⸗ 
nem heutigen Blatte folgende Proteftation beigelegt: 
Die Fönigl. Neyierung des Rheinfreifes greife in 
die Staatsverfaflung ein, indem fle den Edırı titels 
leen, zum Druden ihrer Schriften, den Gebraud 
einiger Preffen verbieten will und die Preſſe des Uns 
terjeihneten dur den biefigen Bürgermeifter unter 
Siegel nebmen ließ. Wir proteftiren — ge⸗ 
gen dieſe Verlegung des conftitutionellen Preßedictd, 
umd behalten uns vor, unfere Rechte vor Gericht 
und vor den Ständen des Reichts ausjuführen. Wer 
gen diefes Ereigniffes kann die „Tribüne“ morgen nicht 
erfbeinen. Eine lüngere Unterbrebung wird indefs 
fen nicht ftattfinden, da wir den Drud des Blatteb 
underjüglih einem Druder in Zweibrüden übertras 
gen werden.“ : 

Berlin, 3. Ian. Wer auf alle Gerüchte bier 

hören wollte, der hätte viel zu melden, könnte aber 
auch im den meilten Fällen am nächſten Pofttage 
ſchon den Widerruf einfenden.. Belonderd zwei Ge 
rüchte find eb, die regelmäßig fib erneuern umd 
dar Hartnäckigkeit zu erfegen ſuchen, was ibnen 
an Grund abgeht: - dad Kriegsgerücht und dab 
Berfoffungsaerüdt.. Das legtere könnte von 
einem Tage jum anderen Grund gewinnen, bob 
mögte der jedige Moment den bebädtigen Staatdı 
wännern wobl wenig dazu geeignet feinen. Krie 
aber gibt es gewiß auf lange Zeit hinaus nicht! Au 
die neueften Erklärungen einer großen Macht über 
die belgiſch⸗holländiſche Frage enthalten nichtz, was 
nicht durd friedliche Verbandlungen abgemadt wers 
den könnte und gewiß abgemacht werden wird. Die 
Diplomaten werden den Armeen das Ruder noch 
nit abtreten. 
„8b ift ungearündet, daß Hrn. v. Raumerd Schrift 
über Polen bier verboten worden fen, und nob we 
iger dad biftorifche Taſchenbuch, wo fie juerſt ge— 
fanden bat. 

Aus dem Kurbeffifchen, 3. Ian. Der 
Kurfürſt wird, fiherem Vernehmen nach, einftweilen 
wieder nad) Baden zurücfehren, wo auch die Familie 
der Gräfin Reichenbach nebft Deren Bruder zurückge⸗ 
blieben ift, und Dort bis zum Frühjahr verweilen, zu 
welcher Zeit derfelbe feine Reſidenz wieder auf 
dem Schloffe su Philippsrube bei Hanau aufzufchla: 
gen gelonnen it. Man will von Unterhandlungen 
wiſſen, die vom königl. preufifchen Hofe im Einver⸗ 
ſtändniß mit dem kaiſerl. öfterreichifchen mit dem Kurz 
fürßenim Werkefind, wornach Letzterer um eine Er⸗ 
tlärung angegangen ſehn fc, ob fein Wille und fei- 
ne Abficht dahin ginge, der Regierung definitiv für 
die Zufunft zuentfagen und fie an Se. H. den Kur: 
prinzenabautreten. In dieſem Falle nämlich würde 
darauf gedacht werden müſſen, rüdjichtlich der age 
J. k. Hch.ter Kurfürftin eine Aonderung zu treffen, 
indem ſich feine Ausficht darbietet, die zwifchen dieſer 


Fürſtin und dem Regenten,, ibrem Schne, obwal⸗ 


tenden Differenzen fo bald zu befeitigen. Man glaubt 
indeflen nicht, daß Se. k. H. der Kurfürft don Ent: 
ſchluß faffe, völlig und für immer abzudanken. 
Trot der großen Spannung hat die Kurfürftin 
ihrem Sohne, dem Kuspringen» Regenten, jwei 


xrachtvolle Aolbene Armleuchter als MWeihnadhtzse 
hen? überfendet. Die Kurfürftin iſt ihrerfeits I 

eihnachten dur ein Chriſtgeſchenk, das der Kurs 
pie derfelben überfandte und das aus einem Hals⸗ 

nde aus Brillanten von bedeutendem Werthe bes 
Bas auf dab Angenehmfte überraſcht worden. Au 
ie Pringeflin Karoline bat von ihrem Water einen 
—— brilantenen Schmuck zum Weihnachtsgefchent 
er a en. 

Am Abend des Chriftionntand war großer Hof 
ball, Der größere Theil der Eingeladenen beftand 
aus Dfficieren. — erſchien in der 
rothen GardesdusCorps Uniform. Tags darauf aa: 
ben die Bürgergarden in Uniform einen Ball. 
fieht wohl, daß weder beu,@r. Hoch. dem Kurprins 
en-Regenten nob in deſſeß Umgebungen die minder 

e Geneigtheit vorhanden fev, den Wünfden zur 
Entfernung ber Gardessdw Corps aus der Stadt beis 
zupfliditen. Der Wunſch nad nnofung bes gans 
zen Corps der Gardeirdu : Corps ift nad den gegen 
wärtigen Borgängen nur um fo lauter geworden 
und bat fi von der Hauptſtadt nad den Provins 
ien verbreitet, wo er überall Nodflang gefunden. 
Wie man vernimmt, werden in Kuriem aus allen 
Teilen Kurheſſens Bittſchriften hier einlaufen, wel; 
die diefe Maßregel in Anregung bringen, Für uf: 
fer Bundedcontingent findet fib nur leichte Cabal⸗ 
levie vorgeſchrieben, und ed ſcheint darum fein Grund 
vorhanden, die Gardessdu:Cpr&, welde eine ſchwere 
Gavalterie bildet und felbft mit Küraffen verſehen 
ift, beibehalten. 

Hanau, 6. Jan. Geftern nabmittags am 3 Uhr 
wurde an dem hiefigen Münsnebäude, welcheß zum 
neuen Zolihaufe beftimmt worden, der Zollvereind: 
warpen angeihlagen. Bald darauf foll dad vers, 
haßte Abreihen, von einem jungen Meniden um 
ter dem Gefcdrei: nieder mit der Mauth! abge 
riffen worden fern. Diefer Vorfall war das Sig 
nal zu größeren Exceſſen. Starfe Volfshaufen 10 
gen unter dem Gefihrei: eb lebe die Conftitution ! 
nieder mit der Mauth! es lebe die Freiheit! nab 
der Wohnung einiger neuen Zollbeamten, die ſich 
zum Glude nob bei Zeiten geflüchter hatten, denn 
die Mordmwerkzeuge, lange Stride, melde die Unru— 
beftifter mit ſich führten, bereugten die Gefahr, wel⸗ 
de jenen drohte. Die Rotten sonen bierauf in 
immer wacfender Menge nach dem Münigebäude 
ſelbſt, welches ſogleich erftürmt und völlig verwüftet 
wurde: alles barin Befindliche wurde jerſchlagen, 
verbrannt oder ind nahe Waller geirorfen. Diefe 
Borgänge geſchahen unter Abfingung eined Liebes, in 
welden eme Strophe etwa Ioutete: „Nun färbet 
eure Schwerter mit P— but!“ Nachdem die Zerſtö— 
rung vollbradt war, rückte die Bürgergarde, während 
das Kinienmilitär auf dem Stadtplage ruhia aufgeftelit 
blieb, im geſchloſſenen Gliedern nad dem Tumultplage, 
worauf die Mautbjerftörer fib obne heiondere weis 
tere Ercefle verliefen. Die Ruhe ift nicht weiter ae 
fiört worden; oud wurde Niemand getödtet.. Un 
eine ſchnelle Nüdfehre der vertriebenen Mauthbeam— 
ten iſt wohl nidıt zu denfen. Man fürdter die nahe 
Anfunft rreußıffben Miliraͤrb. 

*Frankfurt, 6. Jan. Geſtern abends frät 
langten die Beamten dahier an, welche an der Main— 
fur, dem kurheſſiſchen Gränzzolle, die preußiſche 
Mauth einrichten fellten. Sie wurden mit dem Tode 
bedrobt, wenn fie nicht ſchnell das Büreau räumten. 

eiches gefchab in Hanau, me fich unter dem Xelfe: 

fen auch gleich Leute mit Stricken cinfanden und 
Schreckliches fürchten ließen. 
Auch in Mainz find einige Emiſſarien dev fl, Si⸗ 


Man 





monifteneingetvoffen, um swerforfchen, ob der teutſche 
wet mögte, bie verderbliche Suat 
— —— "m diefe Secte aus ſtreut. 
Befauntmadung. 


4 
E En s5ten März I. I. im der Nacht marfen mehrer 
se Durfce In der Gegend der hieſigen Fafanerie, 
nachdem fie von den f. Gendarmen angegriffen und 
verjagt waren, 6 Säde mit Zucker, Eaffee, Eandis, 
Chocolade und Taback im Geſammtbetrage von 174 
Pfund ab, und da ſolche Waare Durch dem Regen 
Demi Berderben nahegebracht war, yerndufs am 31ten 
Mär, I. 3. verkeigert, und der Eriöß bieraus einf- 
weilen zur ferıweren Beſtimmung dem E, Oberjollamte 


übergeben. BER e 
Da ſich bei der ſeitzgigen Tinterfudung Die eis 
lichen Einbringer dieſer Waare mie berausfiitem, 
fo wird, nun diefelbe als verlaſſen amnaefchen, und 
Daber der deffallfige nebilmer vorgelaben, 
binnen ſechs Monaten 
ſich wegen Eigenthums und geſchebener Verzollung 
dabier ausjumeifen , mwidrigenfalls die Maare ale 
dem Staate amerfallen betrachtet und der Eriöß nach 
Vorſchrift des Zollaeſetzes vertheilt werden wird. 
Aſchaffendura dem IIten December 183. 
Königliches Kreis» und Cradtgericht, 
Reuter, Direetor. 
Kiftenfeger. 


[15] .„.Vorledunng. 

Am 13ten diefes Monats wurden abends im der 
Genend des Sandthores beim Berreten von Zollpers 
ſonalien mehrete Erüde Wollen- und Baummollen 
Waaren ju 133: Pfund hinmwengemorfen, da die Träs 
ger entfloben Der Eigenthuͤmer misd fonach 


vorgeladen, _ 
bimen fehs Monaten 
fich wegen Eigenthums und Verzollung auszuweiſen, 
midrigenfalls die Waare verſteigert und dem Zollges 
e gemäß der Erlöß vertheilt werden mird, 
chaffenbuta dem Zoten December 1831. 
Königlihes Kreis + und Stadtgericht. 
Reuter, Direstor. 
j Kifenfeger. 
[991 e3]) 24 Belannurmadhuıe. 
‚ Wegen eingelegter im geringer Gebote werden die 
nadbenannten Grundfiüde des Kupferihmiedes Ylis 
Eolaus Sohu, ledin dabier, abermals der Berkeigerung: 
ausgefegt- und Tag biezw auf i 
Donnersraa dem 12ten Täuner 1832 
| nachmittags: 2 Uber 
Im GSerichtslorale dabier angefegt„ woru die Luftras 
genden: vorgeladem werden. —— 
Beueununag der Grundſtücke. 
2 Worgen 2 ViertelAder an der Schnridmauͤhle, ſtößt 
auf die Aſchaff neben Geomerer Rorbweiler, 
3 Viertel Wiefe auf. der Bauerwiefe, weben Adam 
Hüfner und Wittib' Grenz. h 
2 Viertel 2 Wetten Wiefen: dafelbf „ neben Schrei⸗ 
ner . 
2 Viertel Wiefen Burgerfel® unten am Gotteldberge, 
neben Valtin Hofmann. 
$ Biertel Acker daſelbſt, neben Ernf King. 
2 Diertel Weinbera mit einem Obſtbaume, neben 
Eonditor Braum. 
—— ben I — 
tigli peri und Sta t. 
* Reuter, Diteetor.. * 





— — WBasuer. 
1015 5 3] Wer ald Erbe oder aus‘ einen: " 
Grunde einen Anforuc an den ee ie 


Leibeserben und obue Teſtament verlebten: Medicinae: 
—— Gehlert von. Wenighöfbac, machen: will, 
wird auf: 
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Sondtas den 23tem Januar 1832 vormittags 9 u 
Kenn, Si m 
. t v ’ .) ohae 
Beruͤckſichtigung des Nichterfbeinenden der ‘ 
arı die Juteſtaterben, melde fid am der Tagfabrz ler 
girimiren, ausgeliehert werde 
Deeretum Afcaffenburg dem Ttem December 183L, 
Königliches —— Aſchaffendutg. 
Dofdeim. 


— Erbarb. 
1961 € 37 Dem Tobanın Adam Werner ju Dettin: 
en werden ein Daus und mehrere Grundlüde am 
oudtag den idten Jauuer 1832 nahmitrags 2 Uhr 
in den Gemeindebaufe zu Dettingen Öffentlich im 
Dur der Hülfsvollfrecdung verfeigert, 
Aſchaffenburg den Aten November 1831. 
Koͤnigliches Landgericht. 
Hofheim 
Erbarbd, 
[4 e 3] Moudtag dem Grem diefed Monats nacdhs 
mittags 2 Ubr werden auf der Schdubergmüble bei 
Damm von dem im kiftiihen Gtriethwalde, Diftier 
ni Erriethbäuschen, aufgemachten Durd:. 
v as holze 
29,600 buchene Durchforkungswellen , 
30,800 gemiſchte Ditto, 
900 lieſerue Welke, 
2 Klafter Kiefernfcheitholz, 
4 «=  Bucenkiogholj, 
12 Langmwiedlangen, 
12 buchene Achienkangen, 
12 Deichſeldaugen und 
20 gehe em 
verſtrichen. Das Hol; ik munserirt und kaun täglich 
von dem Foritperfomale vorgejeigt werden, 
Afhaffenburg den Iren Nänner 1830. 
Königliches Präjenzamt, 
Eidberid- 
[19 a 31 en ben 24ten Jänner nadmittags 
2 Uhe werden folgende, fehr gut und rein gehaltene 
Berne von der beften Lage SHörfteiner Gewächles 


verfteigert : 
— 12ulaſt 18020 
8 1822r, 
2 * 1825r r 
1821r. 


1 — 

Wo? erfährt man im Zeitungs: Verlage. 
 Künftigen Donnerdtag dem I2ten Januar vormits 
tayd 11 Uhr werden in dem Gememdewalde zu Uns 
5— im Walde ſelbſt, an der Goldbacher 

ränje 

40 eıbene Stämme auf dem Stamme ° 

öffentlich an den Meiftbietenden verfteinert werden. 

Unterofferbady den. 6ten Sanuar 1832, 

Kraus, Ortsvorſteher. 


5 2] Sonutag dem Sten Januar mırd ein Mass 
fenball fattfinden, der um 9 Ubr aufänat und um 4 
Uhr endet. Die Entree kofter für eine Perion 36 Pr., 
wen aber gefällia ſeyn follte, ſich zu abonniren, 
der kann die Billers im meiner Behauſung abbeien, 

Braun, Eomditor, 


[18 a 3), Kommenden: Item April tft die Wob; 
nung, welde bib dahin: voch Here Hallein, Regen: 





. MMirmfabricant, su bewohnen hat, ın Lit. Mr. 25 


ju vermietben. Diefe beſteht in 4 beisbarem Zims 
mern, Kammer, Kühe, zwei Speichern, Holipyiug 
u Kellerraum: — eigen perfhloffen, Brunnen: und 
aſchküche gemeinſchaͤftlich. 
[17 4 3] Mehrere taufend Gulden find ganz oder 
vertheilt ausjmleipen. Das Nähere iſt im 98 
Verlage iu erfragen. 








ua: Noredamerica 
Mafange Decembers fand zu Neuyorf die Er- 
& des Congreſſes der Vereinigten-Staaten fatt, 
Es iR ein Bürger, der den Gongreß durch eine 
wahre und aufrichtige Darftellung der Lage des Lanz 
des eröffnet, —2 iſt an ſeine Mitbürger 
des Senats und der Deputirtenfammer“ 
gerichtet. An äufferem Pompe fehlt es, deſto went- 
ger aber am inneren Gehalte der Dinge, Einige 
Stellen aus der Nede des Präfitenten werden Diefes zus 
Öenügr darthuu: 
, "der Aderbau, dleſe erſte und wichtigite Beſchaäf⸗ 
Das Menſcheu, bat die Arbeiten des Laudman⸗ 
nes durch Den Ueberfluß der vielfältigen Erzeugniſſe 
unferes Bodens belohnt. Manufacturen ſind errich⸗ 
tet warden, in denen Bas Geld des Gapitaliften eine 
einträgliche- Verwendung findet, amd Tie einer ſtets 
wachjenden Anzahl gewerbfleifiger Arbeiter Nahrung 
geben. Die Arbeiter haben einen höheren Lohn ers 
halten, weil durch Dem erhöhten Gewerbfleiß, der ſich 
mit einer reiienden Schnelle, die ohne Beiſpiel iſt in 
der Geſchichte, vervielfacht, der innere Zuſtand des 
Landes ſich verdeſſert hat. 

Wenn wir ſofort unſere Blicke auf die Schifffahrt 
und den Handel der Vereinigten: Staaten mit den 
feemden Völkern wenden , finden wir nicht geringere 
Urfache der Zufriedengeit. Die gütige Vorfehung 
bat uns ein unermeßliches: Rüftentand, weite Buchs; 
ten, bieite Ströme, innere Meere, einen Boden, 
der alle zum Schiffoauerforberlichen Materialien lies 
fest, und endlich. sine thätige, verftäntige, aufge 
Härte und unerſchrockene Bevölkerung geſchenkt. Dies: 
fe natürlichen Vortheile And nicht vernachläßigt: wars: 
Den, und der Handel hat einen Schwung: erhalten, 
Der unſere Werften: mit großen Schiffbau⸗Unierneh⸗ 
mungen anflt, alle Zivelge Des Damit: verwandten 
Gewsrbfleidesermutpigt, auf den Quais unſerer 
Städte Schiff an Schiff reiht und unſere Flaygs an den; 
entfernteſten Enden der Welt wehen macht. - Glück⸗ 
lich im Inneren, ſind wir geachtet m Auslande; denn 
wir, find frei, einig, unabhängig, und geh or 
Gen nur dem Gefege: 

„Die Einnahmen der Republik, durch den wach⸗ 
under: Wohljtand und die Thäligkeit des Gewerb⸗ 

zu einer unerwarteten Höhe gefiegen, haben 
BHoffnungen des Finanzminiſters übertrofs 
fir Die Einnahmen. werben: im Diefem Jahre 


Mit allergnädigftem Privilegium. 


Mondtag, den ge Januar 





1832. 


27,700,000, und fämmtliche Ausgaben, mit Aude 
nahıne der Staatsſchuld, nur 14,000,000 Dollars 
betragen. Ander Staatsjchuld werden, mit Einrech⸗ 
nung. dev Zinfen, in dieſem Jahre 16,500,000 Dol⸗ 
lars abgetragen werden. Nach der murbmaß 


lien Berehnung wird im darauf fok 


genden Jahre der ganze Ueberreſt der 
Staatsſchuld ohne Erhöhung der Abga— 
ben getilgt werden körnen. Wir werden 
dann dev Welt das jeltene Beifpiel ei— 
nen großem Ration zeigen, die bei ab 
kon Mitteln der Wohlfahrt und Sicher 
heit von jeder Staateéeſchnuld völlig be 
freit if.” £ 

Die Borfchaft des Präſidenten ift einfach und nas 
türlich. Die Thatfachen ſprechen für ſich ſelbſt, Tie 
Wahrheit iſt fo Kar und eindringlid „ daß ne 
Aufpußges der Redekunſt nicht bedarf, Die die cılros 
päischen Staatömänner an ihren Öffentlichen Producte 
verfchwenden. Glücklich Das Fand „ wo Diefer poli= 
tiſche Sharletanismus überftüſſig iſt! Die Politik 
der Vereinigten: Staaten iſt frietlichend und kann 
ed ihrer Stellung nach ſehyn, aber es bedürfte nur eis 
nes geoßen Ereigniſſes, jo würde fie mächtig auf der 
Bühne der alten Welt auftreten — und das Gewicht 
iprer Freiheit, ihren unermeßlichen Credit, ihre See⸗ 
macht, Die ſelbſt Die britiſche übertxifft, in Die Waag- 
ſchaalo der Völker legen. 

Sn einem Winkel der neuen Welt ift ineiner Span 
ne Zeit ein feiner Staat riefenhaft herangewachſen, 
denn er wurde nicht im Aufteimen unterdrückt durch 
den Müſſiggang bevorrechteter Kaſten, durch eine Um⸗ 
zahl von Staatsdienern, durch Generale ohne Ar— 
moeen, durch Penſionärs aller Gattungen, die alle 
Nationen zu Grunde richten müſſen, Tie auf dieſer 
Seito des Weltmeereswohnen.. Washington, Adamdy 
Madiſſon, Sefferfon, Monrot, Ver weite Adams 
und Jackſon folgten aufeinander im nünlichen Zeite 
raume, da Bonaparte’; Kaiſerthum dem Königthume 
Ludwigs XVI., die Neftauration dem Kaiſerthume 
und zuletzt das Wahlkönigthum Ludwig Philipps den 
legitimen Königthume folgten, Inu dieſer ganzen Epo⸗ 
che wurde in America, von einem Praͤſidenten wie sen: 
anderem, Die gleiche Negierungeform veſigehalten, 
das gleiche Syke befolgt, während in Europa die 
Monarchien fich gegenſeitig in Acht und Bann erkläre 
ten, und die eine Das Werk der anderen zerflörte, 


Grantreid 

Paris, 5. Jau. Unſere Depntirtenkammer 
war geſtern wieder der Schauplatz der tumultuariſch⸗ 
ſten Auftritte. Die Eivilliſte war der Berathungss 
gegenftand. Hr. v. Corcelles fchlug den Verkauf 
aller Föniglichen Domänen vor und beſtritt das Vor— 
urtheil, daß die Civilliſſe vortheilhaft auf den Ge⸗ 
werbjleiß einwirfe. — Hr. Marchall wollte nur 10 
Millionen bewilligt haben und erklärte, Ludwig 
Philipps Name werde nur, menn er jelbft ein Er⸗ 
fparungsfuften annehme, wopulär werden. — Hr. 
Thouvenel beantragte-cbeafalld eine Herabjegung 
der Sivilliite. In gleichem Sinne fprachen noch alle 
nachfolgenden Redner, bis endlich der Miniſter v. 
Montaliver das Wort nahm, um eine hehe Eiyils 
lifte in Schuß zu nehmen; dieſe Schugrede aber 
veranlaßte den fpäteren fchredlichen Tumult. Da 
die vorhergehenden Redner die Sache fo behandels 
ten, als handle es fich einzig darum, die Bedürfs 
niffe einer Familie und die Ausgaben eines Haufes 
veftzuftellen, fo fuchte der Minifter dieſe Anficht durch 
bie Erklärung zu.wit»rlegen, es handle fich um 
nichts weniger als um das Princip des Königthums. 
Er ging alle feit 1789 citirten Eivilliften durch und 
machte dabei die Marime aller Diinifter geltend, ein 
Königsthren dürfe durchaus des äuſſeren Glanzes 
nicht entbehren, der einen großen Aufwand nöthig 
mache. Erfagte: Wenn man dem Könige Ludwig 
Philipp nur das Nothdürftige bewilligen wolle, fo 
weyde derjelbe nichts weiter von Franfreich verlans 
ger, fondern auf dem Throne Das befcheidene und 
einfache Leben fortführen, das feinen Gewohnbeis 
ten und feinem Geſchmacke ohnedieß beifer entipreche. 
Wenn aber Linglüfliche ımd Hungernde an die 
Pforte des föniglichen Palafted anflopfen, wenn 
ein Krieger dem Könige feine Wunden und die Bes 
ſchimpfungen der Reftauration zeigen, wenn ein 
Künſtler die königliche Unterſtützung anfprechen 
werde, fo fönne er nur ſchwache Unterftügungen 
gewähren, und diefe wenigen Hilfsleiftungen würs 
ben nur von Dem Herzoge von Orleans dargeboten 
werben, ba der König der Franzofen nichts darzu⸗ 
zeichen habe. Der Minifter fchloß feine Rede mit 
folgenden Worten: „Der König muß als Repräs 
fentant von 32 Millionen Franzojen ebenfo durch 
ben Einfluß feiner Reichthümer ald durch feine 
Würde der Erſte ſeyn. Der Gewerbjleiß und bie 
Kunſt dürfen nicht fern vom Throne die wirffamjten 
Unterſtützungen juchen; der Luxus, welcder die 
Wohlfahrt der civikifirten Völfer macht, darf nicht 
von ber Wohnung des Königs von Franfreid 
verbannt werden, denn er wirde cd auch bald von 
der feiner Uutertbanen ſeyn.“ 

Bei dem Worte „feiner Unterthanen“ brach 
der gewaltige Sturm, der ſchon früher im Anzuge 
. a ſedn ſchien, mit einemmale furchibar los. Das 
Geſchrei der äußerften rechten Seite: „Seit der July: 
revolution giebt ed feine Unterthanen in Frankreich 
mehr!” erfüllte vröhnend den Saal. Man börte noch 
Durch einander Die Ausrufe: Das it eine Beleidi⸗ 





gung für die Kammer und für die Nation! Wir find 
keine Unterthanen mehr, denn wir haben den König 
gemacht! Der König ift der erftellnterthan des Geſe⸗ 
tzes! Zur Ordnung mit dem Minifter! In Spanien 
fuchet Unterthanen für einen abfoluten König! Bei 
und giebt esnur Bürger! Bei Hofefann man den „Un: 
terthan“ nod) bei einer Neujahrsgratulation gebrau⸗ 
chen, hier iſt aber dDiefer Ausdruck abgeſchafft! — Der 
Minifter fuchte feine Rede fortzufegen, wiederholte 
aber dabei den Ausdruck „ſeiner Unterthanen.“ Jethzt 
brach der Lärm von Neuem und noch furchtbarer los. 
Der Präfident forderte die Kammer zur Ordnung auf, 
man fchrie aber dagegen: „Verweiſen Sie die Excellenz 
zur Ordnung! Der Minifter muß auf der Stelle wie 
derrufen!” Dabei jchlugen 15 bid 20 Mitglieder der 
äufierften rechten und der linken Seite beftändig wıtt 
den Fäuften aufdie Bänke, Der Präfidentdrohte, die 
Sitzung aufzuheben, man entgegnete ihm: er möge 
es nur thun! Der Zumult wuchs zu einem folchen 
Grade, wie erin den Sißungen des Nationalconvents 
nicht ärger erlebt worden ſeyn dürfte. Man gab dem 
Minifter nur den Namen: Se. Ercellenz der Hr. Mt- 
nifter Der Reftauration, umd rief beftändig, er. müſſe 
widerrufen, waser abernichtthat. Endlich hob der 
Präfident Die Sihung eine Stunde langauf. Als ſpä⸗ 
ter die Sigung auf's Neue beginnen jollte, ‚wellteder 
Minifter den Sinn erflären, den er mit dem Worte 
„Untertban“verfnüpfe. Man lief ihn aber nicht zum 
Worte kommen, fondern fihrie wieder: er müffe 
fchnellwiderrufen, wogegen Hr. v. Montallvet wider- 
belt proteftirte. Da bierauf der Präfident fagte: 
„Meine Herren! es zeigt ſich, daß die Mincrität die 
Majerität unterdrückt!“ fo jehrien die Oppefitions- 
mitglieder: „Fort! laſſet uns gehen! Keine Unter- 
tbanen! Wir werden sine Proteftation abfaſſen; bie 
Bivillifte mag ohne uns votirt werden !* und verließen 
den Saal. Hr. v. Montalivet beendigte noch eins Re: 
de, und die Sitzung wurde hierauf geichloffen. 

— Das „Journal de Paris“ miderlegt bente Das 
Gerücht von der Abdantung des Könige zu Gunſten 
feines Sohnes als ein abſurdes Mährchen. 

—- In der vorgeftrigen Sigung der Deputirteite 
fammer wurde der Öcfegesentwurf in Betreff der 
Mobilifirung der Nationalgarde mit 205 gegen 45 
Stimmen angenommen. br. Caſ. Perier hielt vor 
der Abſtimmuͤng noch eine Rede, worin,er nuter 
Anderem fagte: „Die Regierung hat ſich keinerlei 
Nachläſſigkeit oder Deangel au Vorſicht vorzuwer⸗ 
fen. Die Gefahr möge kommen, woher jie wolle, 
jede Maßregel wird ergriffen fen, ihr zu begeg⸗ 
nen, und eine unzählbare ah wirb bes 
reit feyn, Frankreichs Gebiet zu vertheidigen. Die 
Regierung erneuert Ihnen durch mich die beitierun- 
teſte Berficherung, dap nichts in- diefer Beziehung 
vernachläffigt worden. Ihr heißeſter Wunſch und 
ihre ängflichite Sorgfalt war und wird befländig 
bleiben, der Hnabhängigfeit-und. Ehre ber Nation 
Achtung zu verfchaffen.“ , 

— Der „National“ hat zuerft eine Frage ange⸗ 
rührt, welche in der Öffentlichen Meinung immer 
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Vie Zahl der Bleſſirten noch bedeutender fen; der Ver⸗ 
Luft der Soldaten ift im Augenblicke noch nicht be: 
Kannt. Statt zu erſchrecken über den Verluſt von 
Familinsätern, ſtieg die Wuth unier dem Landvolte; 
fie rufen um Rache, da der Kurfürſt ihnen Freilaſſung 
sonder Mauth verfprochen habe, was der Prinz⸗Ne⸗ 
gent nicht zurücknehmen dürfte, und wenn nicht alle 
möglichen Gegenvorkehrungen getroffen werden, io 
ehe. das Morden ünter Yandsleuten kommende 
t von Neueman, fo verſichern die vielen Orts ein⸗ 
wohner, die ihren Marktverteht dahler haben. So 
it denn abermals um der Mauthen willen Blut ge⸗ 
floffen. Sonft ftarben wegenZucker's und Caffee's nur 
Afriea'sserkaufte Söhne unter der Eigener barbarifcher 
„Hand, Heuteverbluten freie Bauern unter conſtitutio⸗ 
neller Regierung wegen Belaftung diefes ihnen zum 
Bedürfniffe gewordenen Products einesanderen Welte 
tbeiles. Eilboten gingen nach Kaffel, um den Laud⸗ 
ftänden zu binterbringen, daß wahr it, was die 
Minorität zwar, aber ein umfichtiger Theil derſelben 
vorhergefagt hatte, wenn man den Willen eines Heilen 
beugen wolle unter ein ihm fremdartiges Geſetz. 

So beflemmend diefer Vorfall für jeden fühlenden, 
für jeden denfenden Menfchenift, und jo zerſchneidend 
der Jammerton der Waifen zu Herzen dringt, fo war 
der ganze Hergang Doch auch mit Umſtänden bekleidet, 

yirya manchem Echerze Anlaß geben. Es hatten jich 
Neugierige von hier in das an lie Manthgebänlichteit 
anftoßende Wirthehaus „Die Mainfur“ begeben, um 
der — wie fie glaubten — jpielartigen Rauferei 
zwifchen Mauthnern und Bauern zuzuſehen, unders 
ſchrecklich ward ihre Angit, als jeder Ausweeg ver- 
frerrt war und das Scharfe Feuer näher rüdte, als die 
Soltaten fich wechfeljeitig Muth aufprachen und im äu⸗ 
berften Kalle ncch im Wirthshauſe fich zu vertheidigen 
Anſtalt machten. Selbſt der Soldat in jeinem Berufe 
konnte fich die höchite Beſorgniß nicht verfagen, Denn 
man kannte die Stärke der Angreifer nicht und fah ihre 
Hartnäckigkeit, auch warmander den Mauthbeamten 
dachten Striche noch eingedenf unt ungewif, ob 
im Sturme lange eriminche Hnterfuchung über 
Schuld und Unſchuĩd ftatthaben würde. Da fing eintas 
mente und ein Verkriechen in Scheuerſund Etallung an. 
Der eine erflehte Gottes hülfreiche Hand für fein Weib, 
der andere für feine Kinder, der Dritte für fein eigenes 
armes Leben, Alle gelobten, fich nie mehr Durch den Sa⸗ 
tam der Neugierde blenden zu laſſen, als fie Die heile 
Dam aus der Affaire trugen. 

(Die hanauer Zeitung berichtet, daß von Geiten 
Les Militärs an der Maintur 6 Mann verwundet wars 
vn find. Die Bauern nahmen bei ihrem Rückzuge 
vis Tedten und Verwundeten mit fh. Von Hanau 
Fund neus Truppen nach der Mainkur marſchirt. Ei⸗ 
ne Deputation der Stadt Hanau ift nah Baden-Ba- 
Yen abgereift, um dem Kurfürſten über dteſe Vorgãn⸗ 
grund über die Stimmung im Hauauiſchen wegen 
der Mauthseibältniffe Borftellungen zu mache. 
Dieſe unglücklichen Vorfälle an beiden Zagen haben 
bei dem reblichen und ruhlgen Bürger in Hanay eine 
allgemeine Zrauer erregt, und wenn auch iin Allge⸗ 


meinen die Einführung der Mauth Feine er eulch 
Erſcheinung iſt, bleibt doch —— — 8 
Geſetz die erſte und heiligſte Pflicht, welche die Bür- 
gerichaft bejeelt, und welche fie um jeden Preis er⸗ 
halten willen will, Man bofft daher mit Recht, daß 
die Regierung jene jo nöthige Kraft entwickeln werde, 
um Die Geſetze aufrecht zu erhalten, und den Ver 


blendeten, es fey im Guten, oder mit ihrer ganzen 


Kraft, zu feiner Pflicht zurückzuführen, ſowie die. 
Schuldigen zu beftrafen. Die Bürgergarde ift von 
dm ** an befeelt und auf jeden Winf ber 
reit, „die Ordnung und Rube nach dem Ausfi 

tes Örjeßes zu erhalten.) ’ — 

Frankfurt, 6. Jan. Das vielſeitige, fü 

Augenblick gelungene Bekämpfen * Beheben 
wirft Schatten auf alle jene Staatsmänner, Die thä⸗ 
tig bierbei wirkten und Das Fortbeſtehen einer Ge 
waltberrfchaft eder auch nur der gejeglichen und noth- 
wendigen Macht der Regierung bierin zu fuchen ver 
meinen. Es iſt wahr, wir hörten in Kt Hola 
eine Sprache, welche unverkennbar zum Zwecke hatte, 
ein Nevolutionsfeuer anzublaien, wie unfere Zeit 
noch keins gefeben; allein man konnte rubig die Fra⸗ 
ge, ob dieſes Uebel unbeilbar fen? mit Nein beant- 
worten. Nie hat der Lärm unreifer Buben des Vol: 
kes gediegene Maffen bewegt, nie der Läſterzunge Gek- 
fer an des Staates Seele gegriffen. Vor dem Aus: 
bruche der franzöfifchen Revolution gab's feine Preß⸗ 
freiheit, abertaufend Flugfchriftchen, patriotifcheund 
unpatriotifche Glubbs jprachen von der Nothivendige 
feit einer Staatsreform, aus welcher dann die fchrec- 
lich Ichrreiche Staatsummwälzung Frankreichs ent: 
fand. — Nicht aber diefe Schriftchen und nicht diefe 
Clubbs dürfen als die Mittel; als der Hebel betrach— 
tet werden, womit man Frankreich aus allen Angeln 
hob; es war das Bedürfniß des Landes, in welchem 
der üppigfte Hof, den je das Auge der Welt gefehen, 
nicht blos den Reichthum und Ueberfluß des Fandes 
verzehrte, ſondern das Knochenmark felbft ausſog 
und in welchem der Bauer Hungerte und erdrückt uns 
ter übermäßiger Belaftung lag. Seitdem Frankreich 
ein conftitutioneller Staat geworden, die Geſetze Ach⸗ 
tung und das Recht feine Stütze erhlelt, ſeitdem der 
Ackersmann eſſen darf, was er im Schweiße ſeines 
Angeſichtes verdient, und nicht mehr die von Feuda- 
liemus zufammengebundene Ruthe täglich feinen Rü- 
den peitſcht; faget mir, was iſt jeitdem die Wirkung 
aller revolutionären Geift hauchenden Schriftchen 
und Blätter in Franfreih? Wiran einem Eisklum⸗ 
pen löfchen die Fadeln des Aufruhrs aus, Die in der 
Hauptſtadt des Landes von einer greßentheils verdor: 
benen Einwohnerichaft, welche Faulpeit in fieter äh. 
rung hält, angezündet werden; alle Departements 
find, was auch immer in Parid tobt und kocht, unbe⸗ 
wegt, und feld da, wo, ..B.wiein yon, ſich Ems ; 
pörung zeigte, Da war wahrlich nicht Die freie Preffe, 
fondern der Nothſtand der Fabrikarbeiter Schuld, 
Solches Unheil kann die freie Preffe nicht fchaffen, 
aber warnen fann fie Davor den König und feine Rä— 
the, — Des Beifiss Fortſchreiten, Dis höhere Kennz⸗ 


- 2 — 


niß des Menfchen, feines Werthes, die Liebe zu eis 
ner gefeßlichen Freiheit läßt ſich durch Preßbefchrän- 
Kung nicht aufhalten, fo wenig ald durch fie der Des⸗ 
potionrus ſich aufrecht zu halten vermag. 
Als im Jahre 1814 die franzöfifche Armee, unter 
deren Fußtritt kurz zuvor noch Europa wanfte, in 
Truͤmmern, nur nochein Bild des Jammers, dabier 
vorübersog ‚ da behauptete ein frangöfifcher Officier — 
Freilich unter der franzöfiichen Kaifers Regierung ſon⸗ 
derbarlingend: Preßzwang macheNapoleon unglück⸗ 
Lich und ſtürze feine Regierung von der höchſten Stufe 
mienſchlicher Macht herab. Umgeben von einer zahl⸗ 
loͤſen Heldenichaar, Diejedem Feinde des Gewalfigen 
dieeiferne Bruſt entgegen hielt, war der Kaifer nicht 
frei yon Dünkel, der feinen Erdenſohn fo ganz ver⸗ 
font, undder äuffere Glanz verblendet den ſouſt fo 
einfachen Mann. Schmeichler, fo fagte der Officier, 
kriechende Höflimge Drangen zwiſchen den tapferen Ges 
neralendurc zu den Ohren des großen Mannes und 
vergifteten fein Herz. Erfah und hörtenur von feinem 
wnerreichbaren Ruhme und von einer grängenlofen 
Verehrung, in welcherdie vor ihm im Staube liegen- 
den Völkerihmandereten; ſchamlos, wie feileSchmeich- 
leres find, erflärte man laut, daß eö feinen heiferen 
Munich gebe, als unter Napoleon ein Franzoſe zu 
feyn; Alles beuge fich feiner Macht, nicht Europa al- 
lein, Die Welt zehorfame feinem Willen. Die Millio- 
nen Berwünfhungen, Die Klagen, Das Gefchrei der 
gedrückten Staaten, Dad aber hörte der Kaifer nicht; 
der Preßzwang hatte für Alles geforgt. Die Wahrheit 
gelangtenicht mehr zuden Ohren des Monarchen, Die 
Preſſe erfannte nur Eobreöner. Die Armee, ganz 
Frankreich, nur der Kaifer wußte nicht, Daß Europa 
des Joches müde fey, welches ewige Kriege und das 
Spiel mit Staaten: und Völkerrechten ihm auferlegte. 
Inder ſelbſt gelegten Schlinge verfing fich Die Majeftät ; 
der Preßzwang ließ den Kaiſer nur Erfreuendes lefen, 
und alle Rapporte der Staatöfpionen waren verfälfcht 
durch Den beftochenen Vortrag, In dem ſie zum Throne 
gelangten. Der Kaifer hörtenur Gutes, aber felbit 
auch, was erGroßes und Rühmlichesgetban, glaub: 
ten Die niedergedrüdten Völker nicht. weil auch Das 
Schlechte öffentlich entftellt und belobt werden mußte, 
unddadurhZweifslin Allen lag. So ward Der gro⸗ 
ße Feldherr, dor mit fcharfem Auge durch die dickſte 
Wolke des Schlachtendonners fab,, blind in feinem Ga- 
binette, feine Einbildung wuchs mit feinem Kriegerruh⸗ 
me, fie führte auf Abweege immer weiter, bis endlich: 
Die durch Schlachten-Elemente und Seuchen jerriffes 


nen Reihender groſſen Armee heimkehrend nichts — 


behielten, als den NRuhm, das tapferſte, das gebildetſte 
und das disciplinirteſte Heer ſeiner Zeit geweſen zu ſeyn. 

Aehnliche Früchte důrfte der Preßzwang noch meh⸗ 
rere tragen, und es bleibt die Hoffnung, daß mit den. 


jetzigen Eonceffionen, wie beſchraͤntt ſie auch noch find, 


höheres Staatenleben ſich da zeigt, wo wenigſtens — 
wie im mehreren conſtitutionellen Staaten. Teutſch⸗ 
lands — der Mund des Wahrheit und Recht liebenden 
Munes wicht mehr fo veſt gehalten wird, Daß er auch 
nicht einmal ein Nothgeſchrei ausſtoßen könnte, und 


daß dann ferner mit dem Gedeihen der Sache a 
Liebe zu ihr und die Year wachfen. gi 


[996 € 3] Den Konrad Göbrigs Ebel 

Sſiockſtadt —* mebrere einem — 150 

— —— 3* Gruudftuͤcke am 

en Jänner 1832 nadmittags 2 Ube 

im Gemeindehaufe zu Ctodfadt i 
Aſchaffenbutg den Pre —* — 

Koͤnigliches Landgericht Aſchaffeubutg. 
Holbeim. 


: Erhard, 


————— — —— —0[0 
(1081 6 3] Dem Uri Belle von Reichenbach 

werden mehrere einem Eapit 

unterpfändete Grundftide am — —— 

Mittwoch den Sten Jänner 1832 nabmittags ZUbe 


auf dem Gemeindehaufe zu Reihenbady Öffentlich ver; 


Regat: 
chaffenburg dem ten November 1831. 
nn —— 


Hofheim. 
Fr u Erbarb, 
3] Eebafian Fauer, Gerber und Wırt 
Sreudenberg, iR bierorts angeichuldiat, daß er ni 
am Iren May lauf. Jabres von dem Pöniglichen Zolls 
amte Kirfehbof erhalteıren Zollpaß über 1335 Pfund 
aefärbte Baummolleumaaren und 261 Bund gefärbte 
Wollenwaaren, welche er im verpadten Juflande au 
enem Tage bei denauntem Zollamte sum Durchganae 
ber das koͤnigliche Zellant Dettingen nad Frank 
furt deelarirt babe mund mainabmärıs babe führen lafr 
Ber bei der Wusrrirts- Zollkarion Dettingen nihe 
Du aa as haoaclent und die Waareın nicht au 
nigl. Zollamt Dettingen 
brocht babe. u 
Derfelbe wird aufneforderr, 
in ſeche Monaten, 
vom Tage diefer Bekanutmachung an, vor dem dieß⸗ 
feitigen Londgeridte zu erfcheinen uud fich wegen 
ber Imider ihn gemachten Anfduldigung zu verant 
... 2 —— nach Verlauf des gefegtem Ters 
i in contumaciam- ja J 
m. erfannt ae — a 2 
retum Aſchaffendurg beu Iltem November 1834. 
Königliches — Aſchafftuburg. 
ofbeim- 


Hell,j.p j. 
[20 @ 37 Holjverfeiaerung im Gpelfarn 
Mondraa den 16ten Januar früb in Uber 
werden um Nirtbsbaufe jum Lömen in Kotbenbudy 
aus verfhiedenen Diftritten der Revier Rosbenbuch 
folgende. Holzfortimente deutlich verfleigert : 
18% Klafter Buchenſcheitholi, 
2 « Budenprügelbol; und 
1 = Buchenklotzholp 
Kaufluſtige merdem mit dem Bemerfen biegm einge⸗ 
laden, daß (dmmtliches Hol; numerirt it und täalic® 
—— — a — auf Verlaugen 
N en wird. — Die Bebin 
bei: der Werlleigeruna befannr —— — 
uburg den 5ten Jaͤnner 183. 
aͤnislides Forkamı Sailanf. 
Schmiti, Forkmeiher, 
Rörraer, ArAet. _ 
[21] Am Mittwoch den ı1ten dieses Mo- 
nats halt die Casino - Gesellschaft ibre dritte: 
Tanzgesellschaft, welche um 6 Uhr anfängt 
er um 10 Uhr sich endiget. Sämmtli- 
ch verehrliche Mitglieder setzt hievon in 


Kenniniss: . 
der Ansschuse.. 





Fr 


zus 


ſHeres Gewicht bekommt. Bei Aufführung ber. 
efungswerfe, welche Paris umgeben jollen, 
ie Jugenieurs, wie man fagt, auf höheren 


haben | 
BWinf-einen Plan befoigt, welcher weit mehr dars - 


auf berechnet if, die parifer Bevölferung im Zaume 
: halten, als einen Ph Einfall abzuwehren, 
Das ublicum ſchenkt dieſem Gegenftande immer 
mehr Aufmerkſamkeit und finder es endlich wahrs 
ſcheinlich, daß die Regierung die Abficht habe, ein 
gegen eine Bevölkerung aufzuführen, wels 
de man im July 1930 etwas zu heroifch gefunden 
ze Sollte diefer Plan wirklich gegründet ſeyn, 
muß er an der Preffe fcheitern, deren Stimme 
mächtiger geworden üt, als Feuerfchlünde und 
Schwerge ſchůtz. 
— Reue carliſtiſche Umtriebe! Geſtern nachmits 
um 8 Uhr drangen etwa zehen Individuen in einen 
Ver Thürme unferer Kathedralkirche und läuteten ei- 
nebalde Viertelftunde langdie Sturmglocke, nachtem 
andrei Orten (yeuergelegt worden. Bald verfammelte 
ih eine große Menge Neugieriger. Der Sacriftan, 
Icher herbeieilte , wurde von den Sturmläutern 
delt, welche im Inneren des Thurmes 
auch mehrere Piftolenjchüfle abfeuerten. Man be- 
mächtigte ſich Ihrer endlich, jedoch nicht ohne Mühe. 
Man fund bei ihnen vieles Geld, carliftiiche Proclama⸗ 
Mönenund rothe Mützen. Die Sprigen löfchten bald 
das euer, welches wenige Verheerungen anrichtete. 
Es fanden hierauf noch mehrere Verhaftungen ftatt, 
fe dag in Allem ſechzehn Individuen eingebracht find; 
Kerühmten fich offen und frech, daß fie Earliften fenen. 
Man hofft, nut einem großen Complotte auf derSpur 
pafeon, Das fich unter Die Maske des Republicanismus 
that. Unter den VBerbafteten befindet ſich auch 
wieder der Bruchbandmacher Balerius, der ſich durch 
Dir Geſchichte von fl. Germain-l'Aurerrois fo berüch⸗ 
gewa at. 
en wurde am 1.d. indem Haufe eines Hrn. 
Garguieine carlififche Münzftätte entdeckt. Die Pe⸗ 
Kzei überzafchte zwei Perſonen gerade über dem Prä- 
Es wurden mehrere taufend vorräthige Medail⸗ 
3 Bildniſſe Helnrichs V. Dieudonne” weg⸗ 


— Dan will jetzt hler auf einmal wiſſen, daß die 
Ionbens: Eonforem: eine enticheitente Partei ergriffen 
abe, Deslsrreih und Preufen Sollen —— 
merben fenn, ld zum 15. d. idre Zuſtimmung zum 
Lonberier Ultimatum und das Verjprechen ihre: Mit 
irt u Awangsmahrege'n beftimmt abzugeben. 
Arır Baikeren fung der Frage ſoll man indeſſen ent« 
Ichloffen fen, den Vorftellungen Hollands in Vetreff 
wer Schifffahrt aufden Ganälen nachuigeben. Wenn 
un bie Rasificatiom nicht eintrifft, und die Befchlüffe 
der Sonfezen; von deu meiiten Cabinetten desadouirt 
wörben, ſe wird fie gmötbigt fern, ſich aufjulöfen. 
— Rad) dem Allen if dis Conferenz weiter auf tem 
Sridensweege vorgerüct, als Lie Cabinette, welche 
fie sspräfemtirt.. Rußland zögert mit einer Teflnitiven. 
Entiheidung, Oeſterreich und Preußen ſträuben ſich 
wicht minder, and unter Riniſter⸗ Präfident läßt ſich 


* ſchͤne Worte hinhalten. 
welchen jetzt die Conferenz thut, 
monate, das heißt vor dem Falle Warſchau's, ge⸗ 
ſchehen, gewiß wäre das Neſultat nicht ſo unficher ges 
weien, Rußland, Defterreih und Preußen hätten 
ſich ſicherlich nicht geſpreizt, die londoner Beſchlüſſe 
zu ratificiren. Aber die Gelegenheit iſt entwiſcht 
und es iſt jetzt zu ſpät, 
ſprechen. 


Bäre der Schritt, 


Polen 
Berlin, 6. Jan. Unterm 26. Dee. ift bier fol 
gende Verordnung erfchienen: „Wir Friedrich Wil 
helm ıc. haben nach Wiederherftellung der geſetzlichen 
Ordnung in dem Königreiche Polen die beruhigende 


Ueberzeugung gewennen, daß die Maffe der Bevöl⸗ 


ferung Unjerer Provinz Pofen von dem unbeilsollen 
Beginnen des Nachbarlandes nicht ergriffen, Daß viel» 
mehr ausder Mitte derjelben Die unziweidentigften Bes 
weife treuer Ergebeuheit und danfbarer Anerfennung 
der Wohlthaten hervorgegangen find, deren fich die 
Provinz feit ihrer Wiedervereinigung mit Unferen 
Staaten zu erfreuen bat. Wir haben Dagegen aber 
auch zu Unferer Befümmerniß wahrnehmen müffen, 
daß unter denjenigen Unferer Untertbanen, welche, 
Las Verbot und die warnende Stimme ihres Landes⸗ 
herrn nicht achtend, nach Polen übergetreten und 
Theil an den aufrübrerifchen Bewegungen in dem 
Nachbarlande genommen , fich Individuen befinden, 
deren Theilnahme felbft Durch Die freiwillig übernoms 
menen und durch Dienfteide angelobten, oder 
durch Dankbarkeit für die ihnen bewilligten Wohltha— 
ten und Umterftüßungen, fo wie durch ihren Stand 
und Deruf, ihnen auferlegten befonteren Pflichten 
der Treue und des Gehorſams nicht gehemmt worden 
if, und daß endlich mehrere derfelben ſelbſt bis zu Dies 
fem Augenblicke der Aufforderung zur Rückkehr nicht 
gefolgt find. — Indem Wir daher cine unbetingte 
Auwendung und Vollziehung Ver in Unferen Verord⸗ 
nungen vom. Februar und 26. Aprild. I angedrobs 
ten Strafen, nach Unjerer lantesvärerlichen Milde, 
nicht eintreten laſſen wollen, köͤnnen Wir Uns gieiche 
weblzur Bewilligung einer allgemeinen Begnadigung 
nicht bewogen finden. Mir erachten es vielmehr für 
eine Unſeren treuen Unterthanen ſchuldige Prlicht der 
Gerechtigkeit, dieſerhalb Folgendes zu verordnen: 
Vonlinferer Begnadigung jollen ausgefchloffen bleis 
ben; 1) diejenigen, welche zur Zeit des Uebertritts 
nach Polen in unmittelbaren Militärs oder Givildien- 
ſten geſtanden, oder ein öffentliches Amt verwahtet, 
beim Antritideffelben Uns noch beionters Treue und 
Unterthäntgfeit, fo wie die gewiffenhafte Erfüllung 


ihrer Amtspflichten, angelobt: haben; 2) diejenigen, 


welche aus Staatscaffen Penfiouen, fo wie Stiven- 
dien behufs ihrer Studien erbalten haben ; 3) Diejeni- 
gen, welche bei Gelegenheit ihres Uebertritts nach 
Dolen oder ihrer Rückkehr fich noch ein anderes da- 
mit im Verbindung ftehendes Verbrechen haben zw 
Schulden kommen laflen; 4) Diejenigen noch außer: 
halb Unserer Staaten ſich aufpaltenden Judividuen, 
welche an der Infurrestion in Polen Theil genommen, 


vor dem September⸗ 


um aus dem hohen Zone zu. 





—— bis zum 1. Aptil 189 nicht freiwlllig zutück⸗ 
ihren. In Anſehung der nach Maaßgabe des Vorſte⸗ 
henden von der Begnadigung ausgefchloffenen Indivl⸗ 
duen wollen Wir in Stelle der Confiscation ‚eins Geld⸗ 
firafetreten, in einzelnen Fällen aber für Die.einzujies 
henden Güter dem betzeffenden @igenthümer eine Un⸗ 
ferer Beſimmung vorbehaltene Schadloshaltung zah⸗ 
len laſſen, doch muß derſelbe ſeinen Wohnſitz außerhalb 
der Provinz oderlluferer Staaten nehmen. ejeni⸗ 
gen nach Polen ausgettetenen Officiere und Soldaten, 
welchenac den Kriegsartikeln vonder Strafe der De: 
fertion getroffen werden, follen nur dieſer unterwor⸗ 
fen bleiben. Die von Uns zu begnadigenden, mit eis 
nem Grund-Eigerthune in der Provinz Pofen ange: 
feffenen Unterthanen ſollen auffolange, als Wir es 
für angemeffen erachten, mindefteus auf einen Zeit 
zaum von fünf Jahren, fich nicht ohne ausdrückliche 
Grlaubniß Alnferes Ober: Präfidenten außerhalb Der 
Provinz aufhalten, auch von aller Theilnahme an 
kreis» ‚und provimzialftändifchen Berfammlungen 
‚ausgefchloffen bleiben uud während derfelben ſich von 
dem Orte der Berathung entfernt halten. Eben fo 
wenig folfen fie während Diefes Zeitraums zu irgend 
einer öffentlichen Function, als Lanträthe, Sand: 
ſehafsräthe, Kreis » Deputirte und Landtags-Ab⸗ 
geordnete, gewählt werden; auch fol ihnen Die pers 

nliche Verwaltung eined MWoptamtes nicht geftat: 
teb ſeyn ꝛc.“ 

Teutſchland. 

MWien, 2. Yan. 
lebhafteſte Freude verfegt, indem heute allgemein 
und officiell Die Nachricht befannt wurde, daß am ges 
ſtrigen Neujabrstage am allerhöchiten f. k. Hofe Das 
Berlöbniß Sr. H. des Herzogs von Reichſtadt mit der 
Prinzeſſin Tochter des Erzherzogs Karl feierlichit 
begangen worden. 

Münden, 5. Jan. Der Landtagsabſchied (vom 
2%. Dec. datirt) zerfällt in drei Hauptrubrifen: 1) 
Beſchlüſſe der Kammern über Die Gefegentwürfe umd 
andere Vorlagen der Staatsregierung; 2) Nachweis 
fungen; 3) Anträge und a Armen, Ins 
dem in nachfolgenden Auszuge Die wehtigeren Gegen⸗ 
Hände, welche definitiv erledigt wurden, vorangeßellt 
find, Folgen diejenigen, welche einer weiteren Prüfung 
oder Berückſichtigung zugewieſen find, nad). 

Zul. Ueber den. 41 it. e. Fit. 1 der 10, Beilage 
zur Verfaſſungsurkunde. „Wir hatten die Abſicht, den 
Umfang des $. 11 Lit. ce. ꝛc. im geſetzlichen Weege zu 
beſtimmen. Nachdem aber durch die von den 
Ständen in Antrag gebrachten Modificationen Unſere 
tiniglichen Rechte befchränft wüärten, fo haben Wir 
dieſen Modificattonen Alnfere Genehmigung nichter: 
theilt.” — Preſſe und Buchhandel. Nachdem 
fich Die beiden Kammern hinſichtlich mehrerer der ver: 
ſchiedenen vorgelegten Preßgefegentwürfe nicht‘ verei- 
nigt haben, fo fann auch dem Gefammtbefchluife der 
Stänveüber die Geſetzentwürfe, das Verfahren bei 
Uebertretungen ıc., dann die Bildung der Geſchwor⸗ 
nengerichte betr., die königl. Genehmigung wicht er- 
theilt werden. — Fi nanzgeſetz. „Dem Finanz 


Die hieſige Hauptſtadt iſt in 


der Gtatsgröße zu Staatsjmwerfen gemacht wurden, 


geſetze Haben Wir mit den von den Stähben bei ihrer 
Zufimmung beantragten Modificatiorien Unſere Ge: 
nehmigung ertbeilt, und laffen folches , unter Ein- 
ſchaltung der gleichfalls genehmigten Moditional:Be: 
fimmungen, Die Musicheldung der Gentral = und 
Kreislaſten betreffend, Dann der aufverfaffungsmäßi- 
‚gem Weege beichloffenen gefeglichen Verfügungen, Tie 
Penfionirung der Diener der Frau Herzogin ver 
PfalyZweibrüden betreffend, ausfertigen und unter 
Ziffer VIT.deifügen. Wirhaben, um Unſerem Vol: 
teeinenneuen Beweis Unſerer Liebe und Fürforge zu 
geben, mit Vorbehalt Unſerer fönigl. Rechte, Die Veſt⸗ 
ſtellung des Hofetats auf 3 Millionen Gulden für die 
‚Ste Finanzperiodegencehmigt, und hiedurchan der Gi: 
villiſte in Vergleich gegen Die 2te Finanzperiode, ein 
fehr bedeutendes Opfer gebracht; um fo mebr müffen 
Dir Uns gegen jede Leberbürdung son Penſionen aus 
der 2ten Finanzperiode, zu Deren Tragung dem Hof: 
etatzu feiner Zeit eine Verbindlichkeit oblag, verwab- 
ten. Die Einficht der bei Unſeren Hofitäben ſtets rech⸗ 
nungsförmlich geführten und vorhandenen Inventa⸗ 
rien haben Wirden Ständen gerne geſtattet, unt wer: 
den folche auch ferneren Berfammlungen in eben det 
Het, wie diefesmal, bewilligen. Rachdem die Stände 
über Den Bedarf der activen Armee fich nicht vollend⸗ 
vereinigen fonnten, fo haben Wir zwar in der Beilage 
A des Finanzgeſetzes nur Me geringere, vonder Lam: 
merder Abgeordneten anerkannte Summe anfnebmen 
laſſen, müſſen Uns aber, gleihwit in den Fanttage: 
Abſchieden vom 22. July 1819 und 1f. Sept. 4825 
geichehen, biemit ausdrücklich vorbehalten, Dasjeni- . 
ge, was für Diefen hochwichtigen Zweck über Diele 

Sunmmenoc erforderlich ſeyn wird, auf andere Art 

zu decken. Wir müſſen Uns übrigens gegen jede be: 

zielte Abänderung der verfaffungsmäßig veſtgeſetzten 

Willigungsart verwahren.“ 

Zu II. Berwentung Der Staatseinnah: 
men. „Ueber Die Berwentung der Staatseinnahmen 
in den Jahren 1826 — 29 haben Wirden Ständen ge: 
naueNacweifung vorlegen, und Dadurch den Beſtim⸗ 
mungender Berfaffungs-lirfunde Genüge leiften laß 
fen. Göwarlinfere unausgefeßteSorge, Ordnung 
in dem Staatöhaushalte berzuftellen,. und. es iſt Uns 
nicht nur gelungen, die Ausgaben mit den Gin: 
nahmenins Gteichgeivicht zu bringen, fondern'.duth 
noch einebeträchtliche Erfparung für den Dedarfher 
Zutunft zu erzielen. Wenn nun gleichen! die Kam⸗ 
merder Abgeordneten Nüsgaben, welche innerhalb 


t 
re Anerfennung verſagen zu Fönnen geglaubt bat, 
müſſen Wir auch bier Unfere serfaffungsmläßigen Ne: 
gierungsrechte verwahren.” En 

Zu III. Hinfichtlich der Beſchräntung der Be— 
rufungen werden folgende Anträge der Stände mit 
geſetzlicher Kraft genehmigt: 4) Bei difformen Er: 
kenntniſſen der vorigen Inftangen findet eine Berufung 
jurSten Inſtang nur ſtatt, wenn der Streitgegenftand 
300 fl. beträgt; bei gleichlautenden Erfenntniffen der 
vorigen Inſtangen aber if eine Summe yon 600 fl. er: 
förderlich. 2) Bei Verbalinjurien finder, ſelbſt bei 


- 


— 2 - 


Vorlage zwelet glelchlautenden Erlenntniſſe, eine Be⸗ 
rufung an die Ste Juſtanz nicht ſtatt, wenn äſtimato⸗ 
riſch geklagt iſt und die geforderte Satis factions ſumme 
600 fl. nicht erteicht. Bei difformen Erkenntniſſen iſt 
Vie Summe von 8300 fl. erforderlich. 3) Jährliche be⸗ 
Rimmte Geld- und Naturalleiſtungen find an die lega⸗ 
ie Summe gebunden, und es ſiuder ehte Berufung jur 
Sten Inftanz dabeinur dann fhatt, wenn Die Rente, mit 
25 zu Gapitalerhoben, einen Werth zu 300 fl. und 
refp. 600 fi.ergiebt. 4). Die ältere Vorfchrift, nach 
Vereine Appellation jur Iten Inſtanz ohne Rückſicht 
auf eine Summe ftattfindet, ſofern der Betheiligte 

achweift, daßfein ganzes Vermögen in dem Gegen: 
Ba des Streites beftehe, ift von nun an aufgeho- 
ben. 5) Gegen abweisliche Befchlüffe der Untergerich- 
te in Öemäßbeitder Procefnovelle vom 22. July 1319 
$. 24 findet eine Beſchwerde nicht flatt; es Darf jedoch 
eine Verwahrung des Betheiligten nach $. 18 jener No⸗ 
elle eintreten. — Die Bork rift der Proceßnovelle 
von 41819 5.25, die Acten-Inrotulation betr, 
IR aufgehoben. — In dem Landrathsgefege 
fellenden Unträgen der Stände gemäß folgende A br 
Änderungen mit Gefegeöfraft eintreten: 1) Das 
Lie und ete Wahlcollegium haben gleich den übrigen 
Vie Wahl der fandrathecandidaten in perfönlichem Zus 
fammentritte vorzunehmen. 2) Die Verbindlichkeit, 
Vie eine Hälfte der Yandsrathscandidaten auiferhalb 
des Wahlcollegiums zu wählen, wirdaufgebeben, und 
cx findet freie Wahl unter allen Wählbaren ſtatt. Der 
Antrag hindchtlich der Entſchädigung der Landräthe iſt 
unberückſichtigt geblieben. — —— des Ber 
fabrens der katholiſchen Geiſtlichkeit Bei 
ver Eingehung gemiichter Ehen ift es als 
Vs Königs ernfter Wille befräftigt, Daß die Beſtim⸗ 
Mungen der beftehenten Gefege über Die Vornahme 
ter Proclamationen, 
rialien und die Rechte der Vrautleute binfichts 
ch der Erziehung der Kinder nachdruckſam ge: 
bandhabt werden. — Dem Antrage Der Stände, 
Taf den Brauhausbefigern geftattet werden möge, 
das in ihren Brauhäuſern erzeugte Bier bei Dem Mir 
nuto : Verfchleiß gleich den Wirthen um ven Schents 
preis zu verzapfen, wird Die fönigliche Genehmi— 
ung ertheilt. — Dem Antrage wegen Reihte Des 
Fliécus entfprechend, werden die Beſtiminungen 
Des bayer. Gisilgefeßbjiches Th. 1 Cap. 6 $. 35 Abi. 
3 der Noten ꝛc., nach welchen der Fiscud das Ver: 
mögen eines yerwandtenlofen Gatteh mit Ausschluß 
ver Gattin erbt, ald aufgehoben erffärt, und es fell 
in Tiefen Fällen der überlebenden Gattin die Erbſchaf⸗ 
tbit Belaffen werden. — Staatstienerfchaft: 
liche Verhältgiſſe. 1)Schon früher wurde aus: 
geſprochen, daß die den Vorſtänden und Näthen der 

figcollegien verlichenen Naturalbezüge nach $. 23 
dell. 9 zer De. U. als Theile des Geſammtgehaltes zu 
betrachten und bei jeder Quiescirung oder Penfonis 
rang diefer Beamten als ſolche zu behandeln ſehen; 
nun wird verordnet, daß künftig bei Airsmittelung 
der Wittwen⸗ und Waifenpenfionen der Gefammt: 
Geld⸗ und Naturalgehalt genannter Staatsdiener 
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Ag 


wird da 


$ 








den Kindern aller jener Colleg we 
folhe 25 Jahre gedient ober Das gefehliche ⸗ 
oder Lebensalter ſchon zürücgelegt haben, di 


e veb 
im Nicht⸗ 


orgung oder 
ma I 
nun der betreffende Eoflegialrath die 25 ae 


handlung über die Nechenjchaft anheim zu geben fey; 
5 der Aerzte, 

Ghirurgen, Polizeibeamten und proteft, Geißlichen, 
welche bei ihren Functionen ein Opfer der Cholera 
werden, forge. — Die Gefekes » Entivürfe über Auf- 
.. der Beſtimmungen des Caſtell'⸗ 
ben Einkindſchaftsgeſetzes, über Privat: 
vereine zur Serfiherung gegen Wetterjchä: 
den, über, Verhältniffe der auf die Ger 
richtöbarfeit verzichtenden Standes- und 
Gerichtöherren, über ten. 5 des Haupt— 
ſteuergeſetzes, das Additionalgeieg jur 
Zollordnung und Das Geſetz über das Staatf- 
fhuldenwefen werden mit den Motificatiomen der 
Stände genehmigt. Bei Dem letztgenannten Geſetze 
heiſit ed: „In Anſehung des Antrages der Stände: 
daß zur Wiederherftsllung der Veſtung Ingglkadt über 
die Hierauf perwendete Summe weiter —————— 
7 Billionen: bewilligt werden wolle, welche dei Der 
— in Folge der, derſelben zur 
Dispofition geſtellten Defenfionsgelder ſucceſſive zu 


erholen wäre, ift Uns genehm, Daß unter a 
gebenen a — bezeichnelen Zwe e ein 





allmaͤhlich au erhebender Credit bid zur Größe von 7 
Millionen Gulden bei der Staatsfchuldentilgungsan: 
Ralt eröffnet werde, chme jedoch Hierdurch an der Ei: 
genthünlichkeit der Beftimmungen der Defenfiondgels 
der irgend eine Veränderung zu bezielen.“ — Leber 
Lie von den Ständen beantragte Erhöhung der Des 
foldungen derfandgerichtsaffefforen und 
über die Vermehrung ver Dotation Der 
Volksſchulen if in dem Abfchiede Nichts ent- 
halten. Beide Gegenftände dürften vielleicht in der 
Genehmigung der ſtändiſchen Modificationen zum Fi⸗ 
nanzgeſetze begriffen ſeyn. ESchluß folgt.) 

— Der bisherige Präſident des Appellationsgerich— 
tes für den Untermainkreis, Ritter v. Weber, iſt zum 
Praͤſidenten des Appellationsgerichtes für dem Jfars 
kreis in Landshut, und der bisherigeMinifterialrath im 
Zuftizminifterium, Ritter v. Schmidtlein, zum Prä- 
fidenten des Appellationsgerichtes für den Untermains 
kreis in Würzburg ernannt worden. 

— An Hrn. v. Lerchenfeld ift chre nene Staffette 
nach Frankfurt abgegangen, um ihn wiederholt zur 
MWiederübernahme des Finanzminifteriums aufzus 
fordern. Man glaubt aber mit ziemlicher Gewißs 
beit, er werde auch diefer wiederholten Auffordes 

‚ zung nichtentfprechen. Auch heißt es, Hr. v. Wel⸗ 
den wolle nicht nach Würzburg gehen, ſondern in 
Bayreuth bleiben, 

— Hofrath und Gabinettsfecretär v. Kreußer ift 
zum f. Geheimenrathe ernannt worden. 

— Man bemerkt, daf unter den Officieren, des 
ren Berfegung der neue Armeebefehl verfügt, beions 
ders viele von der hiefigen Befagung fich befinden. 

— Wie es heißt, dürfte im Monate Märzwicder ein 
Armeebefehl und mit vemfelben eine neue militärifche 
Organifatton erſcheinen. 

— Dem Hrn. Rudhart foll der König den Ver- 
dienftorden perfönlich angebeftet haben. 

— Der „Weftbote” enthält einen Bericht aus 
Neuftadt vom 2. d. über den feierlichen Empfang, 
der dene Abgeordneten Schoppmann Dafelb zu 
Theil geworden. Folgende Gefuntheiten wurden 
bei dein Feitmahle ausgebracht, Das bei dieſer Gele 
genbeit gegeben ward. Den erften Toaſt brachte, un: 
ter ſchmetterndem Zufche der Zafelmufif , Der vor- 
malige Deputirte, der jetzige Bürgermeifter Daque : 
„Auf das Wohl des Gefeierten und aller Deputirten, 
die wie erdas Rechte und Gute , wenn auch nicht vollig 
erreicht, Boch männlich gewollt.” Hr.Schoppmann, 
gerühetfür alle Beweife Der Achtung und Liebe dans 
kend, lehnte befcheiden jedes Verdienſt von fich ab, 
and brachte dagegen ein Eebeboh: „Dem europäis 
fchen Schüler!“ Alles ſtimmte freudig im beide 
ZToaſte mit ein: Viele folgten nun, Die ausgezeichnete 
Ren warem: . „Den Stifter unierer Gonftitution, 
unferem ehrwürdigsguten verewigten Könige Mar 
Seien ausgebraht von Briefpoft » Erpediter 
Rich; auch er Fand gerechten Anklang. ers 
wer: „Dem erbabenen Lafayette, dem Senior aller 

-. Breeiheiten der alten und neuen Welt, und Verderben 
Ale Gegner!“ rauſchender Beifall, Dann „denr 


unfterblichen Helden, der troß mancher Fehler im 
mer groß, ja umerreichbar bleiben wird, unferem 
ehemaligen Kaiſet Napoleon!” Alles. ſtimmte ein. 

— Dem Abgeordneten Jäger zu Würzburg fell 
* Katzenmuſit ſein Wirten in München gelohnt 

aben. 

Karlsruhe, 5. Jan. Das am 28. Dec. den 
Ständen vorgelegte und von ihnen genehmigte 
nachträgliche Budget gewährt folgendes Refultat: 
an Laſten und Steuern werden die Untertbanen er— 
leichtert um 747,000 fl., neue Ausgaben zu ihrem 
Beſten follen ohne Steuererböbung eintreten im Be- 
trage von 290,000 fl., zur Ausführung großer, höchſt 
nüglicher Plane werden jährlich disponibel gehalten 
375,000 fl. Die Summe aller beabfichtigten Bor: 
theile it alfo eine Million 412,000fl. — Die fegens- 
reichften Refultate diefes Landtages find aber Die 
drei Freiheiten: Neubruchzehnt-, Frohnd⸗ und 
Preßfreiheit. 

Kaſſel, 4. Jan. In der geſtrigen Sitzung des 
Landtags äuſſerte Hr. Jordan: Es fen ihm aus 
ſicherer Hand zur Kunde gekommen, daß den Civil— 
Staatsdienern bei dem Erſcheinen in Uniform das 
Tragen von Schnurrbärten unterſagt wäre, wobei 
bemerkt worden, daß dieſes das Abzeichen eines be— 
ſonderen Standes ſey. Obwohl dieſe Angelegenheit 
vielleicht als unbedeutend oder wohl gar als lächerlich 
erſcheine, fo halte er jene Verfügung für unverein- 
barlich mit dem $. 31 der Verfaſſungs-Urkunde, 
durch welchen Die Freibett der Perſon verbürgt werde. 
Selbſt der türfifche Sultan könne nicht gebieten über 
den Bart feiner Untertbanen. Die Uniformen der 
Staatödiener feven jegt nicht mehr Hof-, fondern 
Stuatösliniformen. Er wende ſich daher an der 
Landtags » Gommiffär mit Der Frage: ob es wahr, 
daß jene Verfügung erlaffen worden fes? Der 
Fandtags-Commiffär entgegnete, er hege gerechten 
Zweifel, ob die Berfammlung nur mit Ergöglichkeit 
ibre Zeit binbringen wolle! — Die Frage, ob die 
son Hrn. Jordan beantragte Unfrage an den Land— 
tags-Commilfär gerichtet werden folle? ward ver⸗ 
neinend entſchieden. — Hr. Jordan bebielt fich vor, 
einen hierauf bezüglichen, felbfiftäntigen Antrag 
zu Stellen. 

*Sranffurt, 7. Jam. So ruhig es gefteru in 
Hana ward, als das vor der Hand zum neuem 
Mauth: Bureau beftimmte Münzgebäude im June: 
ren zerftört war, ſo wild ging eögefternan Ver Main: 
kur der. Hier waren die Beamten gefchüßt Durch eis 
ſtarkes Milttärcomnamdo, welches nach allen Zelten 
bin Feldwachen aufgeftellt Datte. Ungeachtet des. 
wahrhaft friegerifchen Ausfebens, her doch bei. 
eingetretener Nacht mehrere hundert Bauern, umter 
fürchterlichem Gefchrei, Die äußerten Boten au und 
Drängten fie auf das Mauthhaus zurüd.. Hier abre 
vertheidigte Das kurheſſiſche Militär feine Poften und 
fo entftand ein wechfelfeltiges Gewehrfeuer, in wel⸗ 
chem die Angreifenden, hierauf nicht vorbereitet, den 
Kürzeren zogen und mit dem Verluſte von fünf Fed. 
ten dad Feld räumten. Beichtläßt ichdenten, daß 
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Brafilien. 

Rio-Janeiro, 17. Oct. Die nicht unerwar« 
tet eingetretenen linruben, welche wir kürzlich erleb⸗ 
ten, unddie glücklich für Die Aufrechthaltung der Mo- 
narchie, wie für das Leben der weißen Bevölkerung, 
vorüber gegangen find, brachen am 28. Sept. auerft 
im biefigen Theater aus, worauf Die Meuterei Der 
ſchwarzen See⸗Soldaten am 6. und 7. dieſes folgte. 
Die Unruheſtifter im Theater, hauptiächlich Officier 
ze, fingen Schlägerei an und beleidigten Den Frie— 
Vensrichter und die Vürgergarden; troß aller Mäßt: 
gung, und nur nachdem die Meuterer mit den den 
Bürger-Soldaten abgenommenen Flinten mehrere 
Derfelden verwundet hatten, mußte Feuer auf fie ges 
geben werden, wobei vier der Rädels führer das Leben 
einbüßten. — Die Dfficiere verfinhten am 1. abends, 
Die noch verbandenen Truppen aufjumiegeln, und 
fchon war eine bedeutende Anzahl von Strobhütlern 
in den Gafernenverftedt, als die Bürger zu den Waf- 
fen griffen und, ihre Friedensrichter an der Spige, 
erfchterten, Das Geſindel vertrieben und die zur Genü—⸗ 
ge befannten Officiere vefmahmen. Dieß waren in⸗ 
deffen nur Borfpiele der vielernfteren Auftritte Des 6. 
und 7. d. M. — Der See-Artillerie-Hauptinann Jos 
ge Suftodio, eindurd den Ehrgeiz feiner Frau ange⸗ 
triebener Hitztopf, war aus der Stadt verwieſen und 
einftweilen im Seezeugbaufe unter Vetwahrſam, wäh- 
tend man das ganze Corps, aus Negern beftebend, 
aufverfchiedene Puncte und Schiffe vertheilt hatte, 
Die aufden Pontons iur Aufjicht der Gefangenen ans 
geftellten Leute verliefen in Ter Dämmerung des 6. 
d.M. diePontons mit einigen befreiten Miffethätern u. 
vereinigten ſich aufder die Stadt beherrſchenden Cita⸗ 
delle der Ilha das Cobras mit dem Reſte des Corps, 
eirca400 Mann ſtark, unter den Befehlen des dort 
gefangenen 7Ojährigen tollen Baratta, Der in Bahia 
alle Weiten morden wollte, mie auch feines Mitgenof- 
fen Queiroz, Redasteurs des Blattes Republico, ein 
unterrichteter und darıim noch weit gefäbrlicherer 
Man, — Das Frohloden bei der Bereinigung mit 

ten Genoffen erwertte das Mißtrauen eines jungen 

ee-Dfficters am Bord eines Fahrzeuges; er lief die 
Pontons unterſuchen umd ranpottirte ſogleich an Die 
Behörde darüber. Schon hatten die Aufrührer ich 
ker ihre Böte geworfen, um ihr Vorhaben aussufüh- 
zen. Cine Abtheilung ruderte gerade auf den Palaft 
zu, jedoch fürchtend, durch eine fehr ſtarle von unge: 


fähr vorüberziehende Gavallerie-Patrouille entdeckt 
worden zu ſeyn, wurden fie zum Rückzuge vermogt. 
Ihre Abficht ift nicht belannt geworden, Doch zweifelt 
man nicht, daß es aufgewaltfame Entführung des jun- 
gen Kalfers abgefehen war. Die zweite Abtheilung 
landeteim Arfenalund befreite den Hauptmann Cu⸗ 
ſtodio, indem fie ihn im Triumph abführte und auf 
die herbeigeeilte Bürgerwache ſchoß. Dieſe erwiederte 
das Feuer, und weil in der Dunkelheit ihre Anzahl 
ſehr groß ſchien, fo ließen fich Die Meuterer fchreden, 
wodurch eine allgemeine Landung der Neger verbin: 
dert worden zu ſeyn fcheint. 

In Zeit von einer Stunde traten nun 4000 gutber 
waffnete Bürgergarden aufammen und befeßten Die 
nördigen Puncte, währen? troßdes Regens 300 Mann 
Bürger » Cavallerie in den Straßen patronillirten. 
Eine dritte ſehr ſchwache Partie der Seeſoldaten ru⸗ 


derte einem aus der Veſte Santa Cruz da barra ent  ° 


wendeten Pulver-Zransport entgegen, der jedoch 
durch den Friedensrichter eines tm Sacco de Juru— 
juba gelegenen Wifcherdorfes bereits aufgefangen 
worden; jo verging die Nacht. Am anderen Mor - 
gen ſah mandie Schwarzen befchäftigt, die Sanonen 
auf den Wällen aufzufabren. Die Regierung vers 
langte Ergebung, was abgefchlagen wurde ; wäh— 
rend der Unterhundlungen wurden Kriegsfahrzeuge 
um die Infel geftellt und eine Batterie von zwei 
ZwölfPfündern und zwei Haubigen am Klofter 
ft. Vento aufgefahren. Da nun um 4 Uhr nad 
mittags Feine Lebergabe erfolgt war, fd eröffnete 
die Batterie am Klofter ft. Bento ihr Feuer; ſchon 
die erften Schüſſe befchädigten die ihnen gegemüber be: 
findlichen Neger-Gefhüße, ehe fie gebraucht werten 
konnten, und verjagten die Yeute von den Maällen. 
Mit einem kaum erwarteten Eifer unter den Rufe: 
„Es lebe der Kaiſer!“ fchifften ih an 300 Mann 
vom Officiers: Bataillon und der Bürgergarde bin: 
über und erftiegen die feile Anhöhe des Forts, troß 
dem Gewehrfeuer der Neger, wodurch ein Bürger 
getödter und ein Officer verwundet wurde. Erft 
auf dem Glacis eröffneten die Bürger ihr Feuer, 
während die herzhafteſten die Wälle erftiegen und 
das Ehoröffneten. Die Neger ftanden in Schlucht: 
ordnung; als aber die Stürmenden das Bajonett 
fällten , warfen jene ihre Waffen von ih, — Wä 

send Die unter den Augen der Stadt verging,, 
ſcheint fich Die Befagung der Fregatte „Iſabella“ wil⸗ 


— 


lig gezeigt zu haben, Ihren farbigen ‚Brüdern zu 
Säle zu eilen; bed) die Nähe der franzöflichen Fre⸗ 
gatte „la Veſtale“ dämpfte ihren Muth. So endete 
ein Unternehmen, welches in gefchicteren Händen 
vielen Weißen das Leben hätte foften können. Nicht 

enug fann der Eifer und a der Bürger und Of⸗ 
—* gelobt werden ; alte Befehlshaber, die unter 
Napoleon in Spanien gefochten und Augenzeugen 
waren, geben ihnen dieß Zeugnif. Am felbigen 
Abend erfuhr man die Unordnungen in Pernambduco, 
Santos, Maranhao, ft. Paul, wo überall die Bür— 
ger fiegten, und nun fand die Regierung nicht län— 
ger an, die Auflöjung des ganzen Deeres zu de: 
eretiren , welche hier bereit3 zur Ausführung ges 
fonmen if. 

Frankreich. 

Paris, 6. Jan. Die carliſtiſche Verſchwörung, 
welche vorgeſtern zum Ausbruche kommen ſollte, er- 
regt eine tiefe Senſation. Ein miniſterielles Blatt 
giebt folgende Details darüber: Um das Werk in Voll⸗ 
zug zu ſetzen, war neulich aus Holyrood eine große 
Menge Geldes in Paris eingetroffen; auch verſuchten 
Die Chefs der Verſchwörung, auf die Leiden der armen 
EClaſſen ſpeculirend, zahlreiche Anwerbungen unter 
den arbeitsloſen Arbeitern zu machen. Ein oberſtes 
Somite war organiſirt worden; hierauf hatte man Di⸗ 
viſionen und Vrigaden gebildet; genaue Inftructio- 
nen waren ertbeilt worden. Sie enthielten die Vor: 
ſchrift, den Republicanismus zu benutzen, um auf 
dieſem Weege zur Anarchie und dann zu eimer Dritten 
Reftauration zu gelangen. Der größte Theil der ger 
worbenen Unglüdlichen wußte nicht einmal, welcher 
Partei fiefich weibten, und während fie von Holyrood 
aus bezahlt wurden, glaubten fie vet, Denjenigen zu 
dienen, welche von der Rückkehr der Republif träus 
men. Was die Republicaner, welche, felbit getäufcht 
Durch die Fortichritte, Die fie ihre Partei machen fa- 
ben, ſich Das Verdienft Davon beimaßen, anbelangt, 
fo vergefellichafteten fie ſich, ohne es zu wiffen, mit 
einem Complotte, welches den Impuls von der Ge: 
genparteierhielt. 
geſtrigen Abende erſchienen acht Individuen, welche 
ſich am Morgen bei einem der Verſchwörungschefs ver⸗ 
ſammelt hatten, in der Notredame-Kirche, wo ſie 
ohne Schwierigkeit die Thürme beſtiegen. Auf der 
Hohe derſelben verbarricadirten fie ſich ſogleich, und 
während die einen die Glocken läuteten, ſteckten die 
anderen den ſüdlichen Thurm in Brand. Der Wäch— 
ter erſchien; man feuerte eine Piſtole auf ihn ab. 
Stadtſergenten, welche den Verbrechern auf der Spur 
waren, langten zu gleicher Zeit mit den Soldaten des 
benachbarten Wachtpoſtens in der Kirche an; fie wur: 
den aber wie Der Wächter mit Piftolenichüffen empfan⸗ 
gen. Eine Abtheilung der Municipalgarde Durch: 
brach die Barricade und verfolgte Die Verbrecher mit- 
ten über und ducch die zahlreichen Balfen, unter die 
fie fich bei Vergünfigung det Dunkelheit verbargen. 
Die einzige Fackel, welche fie beleuchtete, verlofch gwei- 
mal. Endlich bemächtigte man ſich ınchrerer der 
Sturmlänter, Du man Die übrigen nicht entdecken 


Gegen 4 Uhr nachmittags am vor⸗ 


konnte, fo befegte man alle Ausgänge. Um 8 Uhr 
des Abends brach das Feuer im füdlichen Thurme zum 
zweitenmale aus; die Sprigen Löfchten es aber bald 
wieder, und die Nachfuchungen begannen aufs Neue. 
Am 9 Uhr erwijchte man das fiebente Individuum; 
des achtenift man bisjetzt noch nicht habhaft geworden. 

Im Thurme fand man bei dem Orte, wo das 
Feuer ausgebrochen war, Hobelſpäne umd Feuer- 
ſtahle, zwei Piftolen, Patronen, eine rothe Müge, 
mehrere Anjchlagzettel, 10 Pfund Brod. und eine 
Flafche Brandwein. Die Verbrecher wurden unter 
ſtarker Escorte, welche fie nur mit vieler Mühe vor 
der Wuth des Volkes ſchützen konnte, auf Die Por 
lizeipräfectur gebracht. Unterdeſſen ftellte man eine 
neue Nachfuchung in dem Hanfe des Individuums 
an, bei dem fie jich des Morgens verfammelt hat: 
ten. Zwei Julpdecorirte wurden dort verhaftet. Nach 
o Uhr zogen etwa 2O-junge Leute, welche größten» 
theils Glanzhüte oder rothe Kappen trugen, auf den 
Platz der Kathedralfirche und fließen Kufruprgefihrei 
aus. Sechs wurden verhaftet. Die in den Thür 
men Aufgegriffenen jollen wichtige Ausfagen gemacht 
haben ; Befen zufolge hatten fie den Auftrag, den 
Südtdurm in Brand zu fteden, um ein Signal zu 
geben, welches in dem ganzen Stadtbanne geſehen 
werden mußte; alsdann follte auf allen Puncten 
ein ſchrecklicher Aufſtand ausbrechen, man hatte ih: 
nen verſprochen, ein auswärtiger General, deſſen 
Namen wir verſchweigen zu müſſen glauben, werde 
ſich an ihre Spitze ſtellen. Der bei ihnen vorgefun: 
dene Aufruf war folgenden Inhalts: 

„Bürger! Könnenwir, nachdem wirinden unver: 
geßlichen Zagen unfer Blut für Die Freiheit dahin geges 
ben baben, die Vertheidiger des VBaterlandes in tiefe 
Gefängniſſe unter Räuber und Mörder gewerfen, Vie 
fchönen Berfprechungen vergeifen, unfere Rechte verz 
kannt, unfere Schäge verfplättert ſehen, um Verrä— 
ther und Spionen- Banden zu befolden; fünnen wir 
Polen untergeben, Italien feinen Hentern, Belgien 
au Englaud, unfere Öränze dem Feinde hingeben ſe— 
ben? Können wir noch länger eine fo elente Regie 
zung ertragen? Nein! fo lange noch das Blut in den 
Adern eines einzigen Franzoſen fließt, wird er fich 
nicht von einem feigen Torannen berabwürdigen laſ⸗ 
fen, der nur auf Bürgerkrieg, Verrath, Verzweif⸗— 
lung, Elend, Untergang des Volkes und Des Vater- 
landes finnt! — Der Winter naht, Die Arbeit ver: 
ringert ſich, die Werfftätten und Läden werden ges 
fchloffen, der Hunger, die äuferfte Noth wird fühl: 
bar, das Blut iR gefloifen!... wir würden Des Na— 
mens „Franzoſen“ unwerthienn, wenn wir nicht ein: 
fimmig: zu den Waffen! zu den Waffen! riefen.“ 

Außer dem Bruchbändermacher Valerius find noch 
folgende Perfonen verhaftet worten; Laffateur, vor⸗ 
maliger Poligeicommiffär; Ritter Deſorivieux, ehe: 
wmaliger Adjutant des Grafen Laroche jaquelein; Bes 
rard, Nedactenrder „Cancans,“ — Geſtenn ſollen noch 
Arbeitsgeſellen, weiche Unterofficieve und Soldaten 
anzuwerben ſuchten, zu Verſailles auf frlicher That 
ertappt und zur Haft gebracht worden ſeyn. 
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Unſere liberalen Blätter erlennen in Diefem Com⸗ 
plotte eine von den Carliſten und Legitimiſten ange: 
fponnene undvonden auswärtigen Mächten in Schug 
genommene und unterftügte weitläufigeVerfchwörung 
gegendas große Werk der Julgzevolution, was aber 
die carliftiichen Zeitungen völlig in Abrede ſtellen. 

— Die jeandalöfen Vorgänge in der vorgeftrigen 
Sitzung der Deputirtenfammer hatten wegen Der 


Kühnheit Der Angriffe gegen den materiellen Beftand 
des Kö aufder Börfe ein allen der Fonds 


serurfacht ; da Diefelhen indeß nur von der Minoritäs 
der Kammer ausgegangen waren, fo fliegen die Pa: 
piere bald wieder. Der Streit wegen der von dem Mi: 
niſter des öffentlichen Interrichtes gebrauchten Aus⸗ 
drüde „König von Frankreich“ und „seiner Unter⸗ 
thanen” währte indeffen auch noch in der geſtrigen 
Eigung fort, welche nicht minder ſtürmiſch wurde, 
als es die vorgeſtrige gewefen. Dr. de Tracy trug 
nämlich darauf an, daß das Wort Alnterthanen“ 
aus dem Protocolle der vorgeftrigen Sigung geftri- 
hen werben jollte. — Der Minifter Barthe fuchte 
das Wort „LUntertham" jurebtfertigen, und brachte 
einen Bericht, welchen die Mitglieder der proviſori⸗ 
fchen Munieipal,-Sommiffion in den erften Tagen der 
Sulsrevolution an den König Ludwig Philipp erſtat⸗ 
tet haben, zum Vorfcheine, an deſſen Schluffe die 
Berichterfatter wörtlich fagten: „Wir find mit tiefer 
Achtung, Sire, Ewr. Majeflät unterthänigfte Dies 
ner umd treueſte Untert hanen.“ Diejer Bericht 
‚war von den Herren Lobau, Audry de Pups 
rayean, de Schonen und Mauguin un— 
‚terzgeichnet, Die Vorbringung diejes Acteuſtü— 
des, worin gerade Die ärgften Oppolitionsbel: 
den als die „treueften Unterthanen“ Des Bürger: 
Fönigs auftreten, erregte natürlich im Gentrum Das 
Gelächter. Hr. Audry de Puyraveau ent: 
ſchuldigte ich, er habe jenen Bericht vor der Unterzeich- 
nung nicht fo genau Durchgeleien (neues Gelächter), er 
desavomire aber eine folche Formel. Der Minifter: 
Sie gelbewahrer fuhr Hierauf in feiner Rechtfertigungs: 
Nede fort, und ſuchte einen Beweis Dafür im Dem Eide 
der Beamten, welche Treue dem Könige und der Char⸗ 
te ſchwören. Sogleich erhob fich das Geſchrei: „Man 
ſchwort dem Könige Treue und feinen Gchorfam; nur 
der Eharte ſchwoͤrt man Gehorſam, aljo And Lie 
Franzofen nur Unterthanen der Charte.“ - Der Mi 
after fagte: „Als Repräfentant bes Landes, als ober⸗ 
Ber Volisicherdes Geſetzes iſt der König das lebendige 
Geſetz, Tie lebendige Eharte; man kann die Charte 
nicht vom Konige trennen. Indem man die Frauzo⸗ 
fen als Unterthanen des Königs darftellt, fagt man 
alfo nichts den Principten der Charte Zuividerlaufen: 
dei. Die Charte, der König, das iſt das Geſetz.“ — 
Hr. Oribon-Barrot wollte die Rebnerbühne befteigen. 
Nun rief war: zur Tagesordnung; genug des Scan: 
das! Hr. Odilon-Barsos konnte nur während vielfa⸗ 
hen Unterbrechungen fpsechen; er desavonirte das 
._ — dei ſeiner Unterſchrift, und erllär⸗ 
enfalls, er habe jenen Vericht nicht mit gehöriger 
Aufmertſamleit geleſen. u — 


Es entfland ein heftiger Wortſtreit zwi 
Redner und ben Minifiem ‚ worin el ersehen 
Anhängern durch tumultuariſchen Zuruf nnterſtützt 
wurden; ber Präfident war unvermögend, die Ord⸗ 
nung zu handhaben. Die Minifter verglicyen diefe 
Vorgänge mit den Scandalen des Rationalcon⸗ 
vents, wogegen Hr. Ddilun-Barrot Jene mit dem 
Namen „Minifier Karls X.“ becomplimentirte, Die 
Minifer nannten die Oppofition eine „Fraction der 
Kammer“, und eine Stimme bieß fe geradezu 
„25 — Endlich gewann das fh 

zur Tagesorbnung! die Oberhand, nachdem vors 
her noch durch Entzügeluug aller Leivenfchaften der 
Kampf zum ärgften Sturme gebradyt worden und 
ein Redner fogar den Wunſch ausgedrückt hatte, 
dag ein altes Geſetz, wornach Die Widerfacher im 
Parlamente in's Gefängniß geworfen werden folls 
ten, wieder in Vollzug gejeßt werben mögte; es 
wurde abgeilimmt und von der Majorität die Tas 
gesorbnung durchgefeßt. Sogleich fchrien wieder 
die äufferfte rechte und die Finke Seite: „Das if 
ein Ueberfall; man unterbrüdt uns!“ 

Hr. Laffitte gerieth mit dem Dinifter- Präfftenten 
in den bitterften Streit, Der Letztere ballte feine Hän- 
de und fchien in den höchſten Grad von Wuth verfegt; 
der Erftere fhrie: „Das Reglement ift verlegt; es 
giebt feine Kammer mehr!" Mehrere in hef⸗ 
tigfter Gährung begriffene Öruppen verliehen lärs 
mend den Saal; bald darauf kamen fie aber, mit 
Hrn. Odilon-Barrot an der Spike, zurück, und es 
wurde folgende Proteftation, von mehr als 100 Des 
putirten , aljo Der Minorität, unterzeichnet, vorge⸗ 
lefen (worauf zur Tagesordnung gefihritten marke): 

„Die Mitglieder der Deputictenfammer, welche 
mit Schinerz den Zißungen vom 4. und 5. d. briges 
wohnt haben, im Denen die Miniſter des Königs den 
doppelten Ausdruck „König von Frankreich” nnd 
„Untertbaneu Des Königs“ wieder vorgebracht und 
verſucht haben, Ausdrücke, welche aus unferer Charte 
von 1830 geſtrichen worden ſiud als unvereinbar 
mit tem Grundjage der Naticnalfouyeränität, 
find fih ſelbſt und ihrem Vaterlante ſchuldig, 
laut gegen Qualificationen zu proteftiren, ‘welche das 
neue franzöfifche Staatsrecht zu eutſtellen trachteten. 
Da der Präjident Die Unterdrüdfung Tiefer Worte im 
Protocolle nicht zur Abftinmung gebracht und die 
Kammer über dieſe Unterdrückung, welche ber gegen 
wärtigen Proteftation einen legalen und parlamentas 
riſchen Charakter Hätte verleihen müffen, nicht dotirt 
hat, fo nehmen Die Unterzeichneten zu Tem einzi 
ihnen offenen Weege, zu Dem Der Publicität, ibre 
Zuflucht, indem fie im Angefichte Franfreihs gegen die 
Dualifisationen, deren di die HH. Minifter bedient 
baben, umd gegen alle Folgen, welche man fpäter 
daraus ziehen könnte, feierlich proteftiren.” 

— Schon am 2. Jan. wurde inter Deputirtenkam⸗ 
mer der Beweis geliefert, daß die am 1. Jan. im dem 
Zuilerien gegebenen Feicdensverficherungen bloß des 
Hertommens halber gegeben wurden. Wir mörrfchen 
den Frieden, fprachen bie Geſandten. Ich wünſche 


ihn ebenfalls, erwiederte der König, Wir waffrten 
don Neuem 80,000 Dann, -fagte am folgenden Tage 
Lie Deputirtencommiſſion. Die Neten waren eine 
Geremonie, Die Rüftungen find baarer Ernft. So— 
bald die Feindſchaft der europäifchen Prineipien zum 
offenen Kampfe jchreitet, werden unjere blumigſten 
Redner des Sentrums und die Geſchichtſchreiber und 
Lie Doctrinärs in den Hintergrund treten, um der je: 
kigen Oppofition die Mühe zu überlaffen, Frankreich 
aus dem Verderben zu ziehen. Es ficht aus, als ob 
dieß bald eintreffen könne, denn fo geipannt wie jeßt 
waren die europäifchen Gabinette nicht ein ein zigesmal 
‚feit der Julprevolution. Man kann nicht ohne Bes 
forgniß an die Zukunft denken. Die Völker folten 
Krieg führen, ohne daß fie es wünfchen; die Nuffen 
j. 8. follen gegen ihre eigene Freiheit kämpfen, und 
‚Lie Franzofen für ihre Freiheit, die fie ja ſchon jet 
haben, und andere Völker follen mit in den Kampf 
geichleppt werden, wie der abfolute perfiiche König 
die friedlichen Stämme mit Peitfchen vor fid) hertrieb 
"gegen die freifinnigen Griechen! Eine angenehme Zu: 
kunft! Nochmals, wir fragen, welches Bolt wünfcht 
jetzt den Krieg? Welcher Bürger will, um das Prin- 
eip der Segitimität auch in Frankreich ein zuführen und 
um es in Portugal zu bekämpfen, fein eben und das 
Wohl feiner Familie aufs Spiel ſetzen? Wahrlich, 
wenn die Minifter Krieg haben wellen, fo thäten fie 
beſſer, fich ohne Beihülfe der Völker mit einander zu 
mieſſen, die Sache wäre dann viel ſchneller abgethan. 
Und wenn dieMinifter Dazu nicht muthig genug find, 
fo wäre es für die Fürften rathfam, ihre Principien 
lieber im Zweifampfe gegen einander ausjufechten, 
als ganze Völker-in Alarm zu fegen. 

— Das, fürzlich au Toulouse verftorbene, ehema⸗ 
lige Sonventsmitglied Lespinaffe Hat der Dortigen Ge: 
meinde 150,000 Franes für Die Schulen des wechſel⸗ 
feitigen Unterrichts vermacht. 

— Téeutſchland. 

Aus dem Kurheſſiſchen, 6. Jan. Man 
ſpricht in dieſem Augenblicke von Nachzahlung der 
zZollgefälle, welche für diejenigen Waarenvorräthe 
gefordert werden würde, die ſich aufden Lagern der 
Handelöleute zu Hanau und am anderen Orten befin- 
den, und die fehr beträchtlich feon follen, da man 
ſchon feit mehreren Monaten von dem Abfchluffe des 


age mit Preußen unterrichtet war, und daher 


Die einftweilige Zollbefreiung noch beftens zu benutzen 
fuchte. Auch das Städtchen Bockenheim ſoll mit in 
den Zollverband eingefchloffen werden, weil es fich ge⸗ 
weigert hat, die feither entrichtete fire Abfintungs- 
ſumme ferner zu. bejahlen. — Es heißt, daß in 
Berlin die Unterhandlungen mit den Krenen Bayern 
und Würtemberg ſchon fo weit gedichen find, daß bes 
reits bis zum: 1. Jula d. I. ihr Beitritt zu dem 
. jwifchen: Preußen und den beiden Heſſen beſte— 
henden Mauth⸗ und Handelsvertrage flatthaben 

dürfte. Auch glaubt man, daß mit dem Großher⸗ 
zogthum Baden ein Verein zu. Stande kommen werde, 
indem fich unfere Regierung geneigt beweifen fol, auf 
Bir Brdingniffe einzugehen, woran im Laufe der land⸗ 
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riß 
und von Oſtpreußen wach Dem preußiſch⸗heſſiſch⸗baye · 


fändifchen Verhandlungen zu Karloruhe der Bei- 
tritt Dadens zum preußischeheffifchen Mauth-Berban- 
de — wurde. 
ünchen, 6. Yan. Fortſetzung des geſtern 
abgebrochenen Inhalts des Eandtagsabfchiedes, 
Zull. Zollwefen. Den Beichlüffen der Kam- 
mern wird, unter Anerkennung der Bereitwilligeit,. 
mit der fie alten in Gemäßheit der Zollordnung von 
1828 flaftgefundenen Zartfeperänberungen die Bü: 
fimmung erffärten, die Öenehmigungertheilt. „Zur 
Erfüllung derjenigen Poftulate, weiche bebufs der 
Entwicelung und Ausbildung eines die Intereffen 
der Landwir thſchaft, der Induſtrie und des Handels 
gleich forgfältig umfaffenden Syſtems, den Ständen 
des Reiches eröffnet worden find, fichern der Staatöre- 
gierung nunmehr die Geſammt⸗Beſchlüſſe nachbemert; 
te Grmächtigungen: 4) Im Falle einer Zollvereini⸗ 
gung mit dem Koͤnigreiche Preußen oder im Falle einer 
Union des baverifchswürtembergifchen Zollvereins mit 
dein preufiiich-beffifchen Zollvereine unter Aufrechthat: 
tung der Betimmungen der Verfaffungs-tirkunde,. 
Modificationen an den erften ſieben Ziteln der Zoltord- 
nung inder Art vorzunehmen, daß diefelben oder ein 
Zbeilderfelben durch Beftimmungen der preußiich-befr 
fifchen Zollordnungerfeßt werden , ohne jedoch den in⸗ 
neren Berfehr Bayerns aufferhalb des Eontrol-Beyir- 
kes befchränfen zu können, übrigens in der Erwartung, 


daß beim Einteitte vorerwähnter Union mit dem preu⸗ 


Fifch-heffifchen Zollvereine die Waaren aus dem baye- 
würtembergijchen Zollvereine nach Oſtpreußen 


rifch-würtembergifchen Verein dort, wo die Gränzen 
fihberühren, freien Verkehr haben, ohne der Forma⸗ 
lität von irfprungssZeugniffen unterworfen zu fesn, 
mit Ausnahme jedoch in Bezug auf: die überſeeiſchen 
Producte, Die Weine und Tabacke, hinſichtlich welcher 
die financiellen Gsgenberechnungen vorbehalten blei⸗ 
ben, während in Hinficht Der Gegenſtände der Acriſe 
(Productions: und Conſumtions⸗Steuern) die bayeti- 
ſchen Producte in den Ländern der Bereinsftaaten mit 
den Producten jener Länder eine gleichmäßige Behand: 
lung finden ſollen; ferner 2) im Falle des Veitritte des- 
Großherzogthums Baden oder anderer Staaten zum 
bayerifch-würtembergifchen Zollvereine an den Beftim: 
mungen ber erjten ſechs Titel der Zollordnung folche 
Modificationen eintreten zu laffen, welche den baveri- 
fchen "Staatsbürgern und ihren Angehörigen keine 
neuen Befchränfungen auflegen, oder bloß auf die 
Grängen der beitretenden Staaten Anwendung finten 
— unter der Verbindlichkeit jedoch, Die aufRro.1 und 

2 bezüglichen Verträge der nachften Stände: Berfamin« 

lungund zwar längftensim Jahre 1384 zur Anerfen« 

nungwegen Nichtüberfchreitung der in vorſtehender 

Meife ausgefprochenen. Ermächtigungen vorzulegen; 
3) in dem unter Nr. 1 bezeichneten. Falle und unter den 
angegebenen Vorausſetzungen, ſo wie unter dem Bor: 

behalte der Zuſtimmung der nächſten Stänter Ber: 

ſainmlung, auch an dem Titel VIII. der Zollordnung 
Modificatlonen in fo weit vorzunehmen, als ſolche jur 


sonfequenten Durchführung der. bei den erſten ſieben 


— = 


Ziteln eingetretenen Modificattonen erforderlich wer⸗ 
den follten, umd auch Beſtimmungen der preußiſch⸗ 
heſſiſchen Zollordnung einzuführen, mit der Ausnah⸗ 
mejedoch, daß die Straffälligen gegen ihren Willen 
dem ordentlichen Richter nicht zu entziehen, andere 
Straftategorien nicht veſtzuſetzen Strafen auf Ver⸗ 
gehen und Verbrechen nicht zu ſchaͤrfen, und auch ge⸗ 
gem die dermaligen Beſtimmungen neue Kategorien 
der Uebertretungen in jene der Vergehen und Verbre⸗ 
chen nicht zu fegen fegen, dannin der Art und unter der 
Bedingung: a) daß der $.96 des Zollgeſetzes vom Aug. 
4823 zur Bafiszunehmen, und auf Die dortſelbſt uns 
eeMr. 1 bis 7 auf Verlegungen der Zollorbnung ge 
fegten Strafen foanzuwendenjegen: aa) Daß das Da: 
rimum der im $. 96 beftimmten Strafen nicht übers 
frittenwerde; bb) daß die darin beſtimmten Strafen 
nad) Berhältnif der Fälle innerhalb des Marimums 
zwar gefchärft, allein eben fo gut gemildert werden 
Einnen; ce) daß diefelben Straf-Beftimmungen in 
nerhalb det Marimums auch auf folche Uebertretungen 
der Zollordnung, welche bisher tın $.96 nicht enthalten 
find, angewendet werden fönnen; — b) daß auſſer 
dem GränzGontrol-Bszirfe von den Zollbehörden kei⸗ 
ne Viſitation der Häufer, anderer Gebäude und Hand⸗ 
lungsbücher vorgenommen werden dürfe; e) daß dieſe 
Ermãchtigung bis zur nächſten Stände-Verfammlung 
und zwar längſtens Im Jahre 1834 wieder aufhöre; 
übrigens auch 4) diejenigen Verminderungen oder aud) 
Die Aufhebung der Eingangszölle und anderer in der 
Zollordnung berüheten Gebühren, welche die Staats: 
zegierung den Vedürfniffen der Landwirthſchaft, der 
Induftrie und des Handels angemeffen findet, ſowohl 
gensrellalsparticular für einzelne Gegenden und Län⸗ 
der, unter dem Vorbehalte zu verfügen, daß Tiefe 
Berminderungoder Aufhebung, injofern hiezu beider 
Ständeseriammlung von 1334 oder bei der etwa frü⸗ 
ber fattfindenden Ständeverfammlung die Zuſtim⸗ 
mung der Stände nicht gegeben werden würde, mit 
dem Schluife der Sisungen beider Kammern wieder 
aufhören, und dagegen Die abgeänderten Ciugangs- 
zölle und jonftigen Gebühren wieder nach den früheren 
gefeglichen Beftimmungen erhoben werden ſollen; 5) 
unter gleichem Vorbehalte und Vorausjegungen auch 
die Eingangszölle und andere in der Zollordnung be 
rührte Gebühren au erhöhen, a) zum Schuge der 
Landwirthſchaft, der Induftrie uni des Handels gegen 
Verfügungen auswärtiger Staaten in Bezug auf den 
Verkehr mit diefen; db) zur Erzielung von Handels- 
oder Zollverträgen mit anderen Staaten, wobei als 
Maximum der —2 für Diejenigen Artikel, wel 
che im Zolltarife vom Jahre 1928 niedriger ald im 
preußifchen Zolltarife belegt find, der gegenwärtige 
preußijche Zolltarif gelten joll; 6) insbejondere zum 
Behufe der Herftellung eines Zollvereins mit Preußen 
und Heffen und mit den an diefen Verein fich anſchlie⸗ 
ßenden Staaten, oder zum Zwecke der Union des baye⸗ 
riſch-⸗würtembergiſchen Zollvereins mit dem preußiſch⸗ 
heſſiſchen Vereine; ſo auch nad) Erzielung dieſer Vers 
eine Durch und mit denſelben die Eingangszolle und an⸗ 
dere Gebühren definitiv herabzufegen und aufzuheben, 


und auch die Eingangszölfe oder andere Zolfgebühren 

zu erhöhen, dieſes jedoch in der Art, daß die Höhe der 
dermaligen Belegung eines Artikels im preußischen 
Bolltarifeals Marimum fürjeden einzelnen Artitelans 
zuſehen wäre — ferner aber auch auf Annahme des 
preußiſch⸗ heſſiſchen Zolltarifs ſelbſt zu unterhandeln, 
ohne Daß jedoch in Folge von Unterhandlungen eine 
Zollerhöhung für Bayern in Wirkung treten könne, 
ehe der Zollverein auf freien Verkehr auch wirklich abs 
gefchloffen, ratificirt undin Kraft gekommen ift, und 
daß beilinterhandlungen mit anderen Staaten, als 
den eben genannten, jede zu treffende Zoll:Veräntes 
rung der nächſten im Jahre 1834 oder früher einzube- 
rufenden Stände: Verfammlung zur verfaffungs- 
mäßigen Zuftimmung vorgelegt werde, endlich 7) 
mit denjenigen Staaten, mit welchen förmliche Zoll- 
vereine gefchloffen werden, zugleich auf Erzielung eis 
ned gleichen Maaß⸗, Gewicht: und Mürl; » Spftems 
definitiggabzufchließen.“ 

Zu II. Den Anträgen und Wünſchen 
ber Kammern wird bie reifite Erwägung und 
forgfäffgfte Berüdfichtigung zugefichert in Betreff : 
der Behandlung der Competenzconflicte; — dee 
Vereinfachung des Gefchäftdganges ; — der Aua⸗ 
lification der Staatsdicnflafpiranten; — der Ges 
richte » Drganifation und des Baues der Unterſu⸗ 
chungs⸗Gefängniſſe; — der Bekanntmachung der 
Bollzugds Inftructionen ; — der Borlage einer Ads 
vocaten-Drbnung, fo weit fie fich zum Wirkungs⸗ 
freife der Stände eignet ; — des Depoſitenweſens; 
— der Reviſion der beftchenden Normen über die 
Reſervebataillons und die Landwehr; — der Quar⸗ 
tiers und Borfpannslaften bei Truppenmärfchen ; — 
der Pfarrfaffionen; — des Schulwefend ; — der 
Kojten der Schubpodenimpfung; — der liebers 
nahme der Schubfuhren auf das Staatsärar; — 
ber Greditvereine; — ber Reviflon der Infiruction 
zum Gewerbögefeße ; — der Errichtung einer Buch⸗ 
händlermeffe in Nürnberg ; — der Bereinigung der 
polytechnifihen Schulen ; — der Revifion der Ber - 
ordnungen über die Bierbrauereien und Biertaren; 
— ber Yandescultur; — des Landgeflüted; — der 
Revifion des Gemeinde⸗Edicts; — der Gemeindes 
Hain Ye und des Gemeinde⸗ Umlagen⸗Ge⸗ 
ſebes; — der Verwaltung der einem einzelnen Res 
ligionstheile angehörigen Stiftungen in gemiſchten 
Gemeinden; — der Berhältniffe der ifraclitifcheh 
Glaubensgenoſſen; — des Uferſchußzbaues; — 
der —— von Actiengeſellſchaften zur Erbanung · 
von Brücken; — des Landbaues; — der Reviſion 
des Gewerböjtenergefeßed; — der Vorlage eines 
Erwerbſteuergeſetzes; — bed Tar- und Stems 
pelweſeus; — des Malzauffchlages; — der Zoll⸗ 
verhältniffe; — des Poftwefend und der Poſtge⸗ 
fälle; — der Umwandlung ber Handlöhne bei den 
Staatsgrundholden in firirte Reichniſſe; — ber 
Getreidemagazine ded Staates; — der Recherche 
und Prüfung der Glericalabgaben; — der Begrüns 
bung einer vom Stante garantirten, and den Bei⸗ 
frägen der Stanssdiener und, aus dierarialzuſchüſ⸗ 


ſen botieten Penftonsanftalt für die Witwen und 
Waiſen der Staatddiener und der legteren ſelbſt. 
Die Anträge Über die Stellung und Beſetzung 
einzelner Behörden, insbefondere jene über bie Bers 
Hältmiffe des oberſten Kirchen» und Schulrathes und 
der oberften Baubehörde, dann über die Beſetzung 
der Aominißratioftellen im Allgemeinen, über die 
ſchleunige Wiederbejegung der im Aominiftrativs 
fache eröffneten Stellen und die Abfteflung der Fune⸗ 
tionäre bei den Landgerichten werden nicht zureis 
chend motivirt gefunden. — Zur Reviflon des Heer» 
ergänzungsgefeßes fey Feine genügende Veranlaſ⸗ 
fung vorhanden. — Der Antrag in Betreff der Ers 
richtung von Srrenanftalten wird bei ber mangelns 
den Zumeifung der Mittel im Finanzgefege zur Bes 
rücfichtigung nicht geeignet gefunden, — Dem 
Antrage, die allenfallfigen Erfparniffe an den Pos 
fitionen des fatholifchen und protefiantifchen Cultus 
nicht der Staatdcaffe zugumenden, fonderamm Ens 
de der Finanzperiode zum Beflen des Cultus zurüds 
ulegen, wird bie Zuſtimmung nicht erthagfr, weil 
in den Specialetatd vorgetragenen Paſſivreich⸗ 
niſſe an Kirchen und Stiftungen, wegen noch nicht 
vollſtändig hergeftellter Liquidation, nur als Rech 
nungsdurchfcnitte betrachtet werden können. — 
Die bereits vorfchußmeife beftrittenen Entſchädi⸗ 
gungen und das Guthaben der Gemeinden für Ber« 
pflegung fremder Truppen auf den Etappenftraßen, 
Dann die für die zweite Finanzperiode noch zu feis 
fienden Entfchädigungen follen auf die Erfparniffe 
Diefer Periode übernommen werben. — Den Land» 
räthen foll eine genaue Statiftif der Volksſchulen und 
eine Ueberficht der zur Ergänzung des Bedarfes der 
befiehenden und zu errichtenden Volksſchulen erfors 
derlichen Summen mitgetheiltwerden. (Schluß f.) 
— Dem Staatöminifter der Juſtiz, Frhrn. v. 
Zentner, ward, aufeigenes Unfuchen, Die Durch ſei— 
ne 54jährige vielfeitige Dienſtleiſtung wohlvertiente 
ehrenvolle Ruhe unter Anerkennung feiner, im fo vie: 
Ien Zweigen des Staatslebens entwicelten, Thätig- 
feit und großen Dienfte, mit Beibehaltung feines 
vollen Gehaltes und Ranges als Staatsminifter wit 
dem ausdrüdlichen Vorbehalte bewilligt, Aller: 
höchſtſich feiner vielſeitigen Kenntniffe, Erfahrungen 
und Talente bei vorkommenden Gelegenheiten auch 
ferner bedienen zu fünnen. — Der Etaatöminifter 
‚Ludwig Graf v. Armansperg ward von dem ihm über: 
tragen gewefenen Minifterium entbunden und zum 
j Gelandten und bevollmächtigten Minifter am königl. 
großsritanifchen Hofe ernannt. — Staatsrath v. 
Stürmer trat wieder in feinen ordentlichen Dienft 
ein. — Der Gefandte Auguft Frhr. 9. Giefe 
ward Staatsrath im ordentlichen Dienfte und Mi— 
niſter⸗Verweſer des Staats-Minifteriums des königl. 
Haufes und des Aeuffern, im Vertrauen auf feine 
Kenntniffe, Thätigkeit und Ergebenheit bis zur Er- 
nennung eines Miniſters. — Der General-Eom; 
miſſar Fehr. v. Zu-Nhein ward Staatsrath im auffer- 
Irdentlichen Dienſte und erhielt proniforifch Das Porter 
feuille des Staate-Minifertums der Juſtiz; Se. D. 


der General-Bommilfäe 1. Fürſt v. Wallerſtein ward 
Staatsrath im ordentlichen Dienſte und erhielt pro⸗ 
viſoriſch Das Portefeutlle des Staats⸗ Minifteriums 
des Inneren. — Der Reicherath und Präfldent des 
proteftantifchen Ober⸗Conſiſtoriuins, 8. F. v. Roth, 
ward Staatsrat im aufferordentlichen Dienfte, 

— Se. f. Maj. haben an den Hrn. Feldmarſchall 
Fürften v. Wrede nachfichendes allergnädigftes Hand⸗ 
fehreiben zu erlaffen geruht: „Hr. Feldmarſchall 
Fürſt v. Wrede! Ste haben Mir während des nun bes 
endigten fhırmvollen Landtags mit Treue und Ans 
bänglichfeit zur Seite geſtanden und-eine unermüdete 
Zhätigkeit entwidelt. Unter den vielen trüben Bil 
dern, welche Mir die Erinnerung an das abgelaufene 
Sahrdarbietet, ift Mir der Gedanke an Ihre Treue 
fehr erfreulich. Empfangen Sie Meinen Dant und 
die Verfiherung des befonderen Wohlwollens, wos 
mit Jch Ihnen zugethan bin... München dem 31. Der. 
1331. Ihr wohlgewogener König Ludwig.“ 

Mankhfaltiges, ® 

In der Nacht zum 5. Januar entjtand in Dem zum 
Landgerichte Haßfurt gehörigen Orte Steinsfeld im 
Wohnhauſe des Georg Kreßner eine Feuersdrunft, 
durch welche dieſer Hausvater, fein Weib und feine 
drei Kinder ihr Leben verloren. i 


Zufolge des in Diefer Zeitung von Dorinem Sabre 
Nr. 286 ergangenen Aufrufs” an die ne 
Aſchaffenburgs bat fih ein Privat Wohlthätigs 
feitös+DBerein dabier gebildet, und derfeibe bes 
ebrte durch die Wahl den unterjeichneten Ausſchuß 
mit feinem Vertrauen jur Erreichung des voraeftedi« 
on Sie (don ausgefprodene MNiht dief 
Die (bon ausgeſprochene t dieſes Vereins 
iſt, alsdann belfend einſugreifenwenn bei ſich er⸗ 
gebenden Fällen die gewöhnlichen Armenmittel nicht 
mebr zureichen. 

Dieſe auſſerordentlichen Fälle können herbeige⸗ 
führt werden: 
a. durch einen febr firengen oder 
.. Tangandauernden Winter, 
b, durd große Theuerung und 
e, dburd eintretende Krankheiten. 

Gegenwärtig find wir jwar, Danf der gütigen 
Vorfehung Gottes ! nod in Feinen diefer Nötbfäne 
veriegt; allein, um Hülfsmittel fi erft dann ums 
feben wollen, wenn die Noth plöglih_ erſcheint 
und um dringende Hülfe ſchreit, wäre zu fpät, und 
dev Ausſchuß mögte fi der Verantwortlichfeit eis 
ner fo großen Vernachläßigung nicht ſchuldig machen, 

Derjelbe wird defwegen den Einwohnern Wicbafs 
fenburgs eine Lifte vorlegen laſſen, worin diefe daß, 
was fie entweder eins für allemal, oder auf einen 
Zeitraum von drei Monaten, für einen jeden Mor 
nat beſonders, an Geld oder Naturalien beitragen 
wollen, gefälligſt einzwgeichnen gebethen werden. 

Sollte irgend eim verehrlihes Individuum an öf— 
fentliher Einſeichnung Anftand nehmen, fo wird 
daffelbe ergebenft gebetben,, die milde Gabe und fons 
ftige Beſtiinmung nur dem einfdlägigen Herrn Pfars 
le Eincih Sen dem Ausſchuſſ 

ieſe Einzeihnungen geben dem Ausſchuſſe die 
Verſicherung und N Ku feiner Hulfsmittef, 
welde er im einem eintretenden Norhfälie ſogleich Her 
der Hand hat , und aub dann erft erheben wird. ' 

Aſchaffenburg den Lten Januar 1832. 

Der Ausihuß des Wohltbätigfeits+-VBersind für 
urg. 


Aſchaffenb 
Delletier, Land Direct.Rath sc. ıc. 








Mit allergnädigftem Privilegium. 





Mittwod, den 11 Sanuar 


1832. 





yrantreid. 5 

Paris, 7. Ian. Man befchäftigte fich geftern, 
viel, mit der entdeckten großen carliftischen Verſchwö— 
rung, und fagte fcherzweife, aber mit Recht, 
daß Tiefes Complott von guterzogenen Leuten ans 
gezettelt und ausgeführt worden fern muſite, weil fie 
zu gleicher Zeit, als fie in der Kathedralficche Feuer 
oglegten, die zarte Aufmerkiamkeit hatten, Die Glo— 
den zu läuten, um zum Löſchen deffelben einzuladen. 

„ Im vorigen Monate wollte die geiftliche Secon⸗ 
daãrſchule der weißen Abtei bei Mortain einen Act klei⸗ 
ner Gontrererofution aufführen. Die Greigniffe son 
Esonygaben, wie es fcheint, Ten Fact dazu an. Der 
Vorſteher des Inſtituts gab nämlich feinen Zöglingen 
ein Gaſtmahl. Es wurde dabei brav getrunken, und 
Die Toaſte galten der Geſundheit Karls X. und Hein⸗ 
uche V., und dem Untergange Ludwig Philipps. Eis 
nige der jungen Gäſte aber waren anderer Anficht, 
und beantworteten jene Toajte mit Dem Ausrufe: „es 
un Ludwig — * „a, ja“, fielen die von der 

tgenpartei ein? „es ſebe 2*2 Iifjpy i 
ver das abgefepniften wird!“ Da Sie Men 
bigtwaren, fo geriethen die geiſtlichen Zöglinge bald 
mit den Fäuften, und endlich mit den Tiſchmeſſern 
aneinander. Am anderen Tage, als der Weintaus 
mel verfchlafen war, fehritt der Procurator des Kö— 
nigs ein, und die gerichtliche Uinterfuchung bat bereitd 
begonnen. Jene Abtei fell ein Feuerherd des Carlis⸗ 
mus ſedn; man will Lilien und weiße Cocarden beiden 
Seminariſten gefunden haben. 

— Die Bevollmächtlgien der fünfMächte zu Lon⸗ 
don ſaßen am 28. Dec. die ganze Naht in Berathung. 
Als ſie des Morgens fertigwaren, fand es ſich, daß ſie 
— in den Zag hinein geſprochen hatten! 

— Die Dame Politik trägt jetzt einen Mantel aus 
pariferGafimt., mit lHoner Seide gefüttert 
und mit niederländen Spitzen beſetzt, und 
ein polniſches Barret mit ausgeſchlagenem 
Zobel. 

Niederlande, 

Bruͤſſel, 4. Ian. Fuͤnf Vierteljahre find nun 
dabim verjidivunden feit dem Beyinne der Revolution, 
ein halbes Jahr ſeit wir ın dem Befige eines von 
und feibft gewählten, allgemein geliebten Königs 
find, und doc fit uniere Lage noch ımmer ungewiß, 
doch fihmweben mir, nicht war —— at und 
Hoffnung, fondern wir mögten vielmehr fagen : zwi— 
ſchen Ruth und Hoffnung. - Die Hoffnung beſcelt 


und nimlid immer noch, daß unfere Revoluti 
erkannt und dadurd ein allgemeiner Friede, iur alle 
emeine Entwaffnung herbeigeführt werde, nnd daf 
ald alle Völker fih im Inneren ihrer Staaten mıt 
den Gegnungen bed Friedens bealüdt fehen, daß 
Handel, Wandel aufblüben, Künfte und Wiffenſchaf— 
ten gedeiben, und der überbandnebmenden Verar— 
mung mit Kraft und Nachdruck gewehrt werden möge 
te. enn aber dieß nicht geſcheben follte, wenn die 
fünf aroßen Mächte ihr Wöribrechen und fo Treue 
und Glauben unter den Völkern vernichten follten, 
wenn die Conferenz ın London nichts als ein Gloßes 
Poifenfpiel geweſen wäre, um die Belgier hin;uhals 
ten, bis Polen unterjodt worden fen, um dann aud) 
über fie ein gleiches Schickſal gu bereiten, dann ber 
je den Belnier noch immer der Muth, der ihn frür 
er ausjeihnete, und den die Augufttage zwar ein 
wenig verdunfelt, aber nicht erſtickt haben, Damals 
war eb fein Wunder, daß die Belgier zurückweichen 
und die Hilfe der Fransofen in Anſpruch nehmen 
mußten, denn man hatte den Berfprediungen getraut, 
und glaubte vor einem binterliftigen Einfälle der Hols 
länder aanı fider zu ſeyn. Jetzt iſt man behutfümer, 
und obaleich die Aufopferungen ws find, (deut man 
fie ded nicht, zur Sicherheit des neunufblühenden 
jugendlichen Staates, um ihm eine ehrenvolle Stelle 
fibern, wenn die viafn eclbtftändiaen Staaten zu 
nicht erfolgen ſollte. Doch läßt ſich dieß, trotz ben 
berſchiedenen Gerüchten, die circuliren, kaum glau— 
ben. Denn wenn man auch von geiwillen Seiten ber 
feine Rüdficbt gegen einen revolufioniren Staat m ° 
erwarten hätte, fo ſollte man doc dieſe Rückſicht ge⸗ 
nen dus neue Oberhaupt dieſes Stautes haben, Ne 
nen den König Leopold, der fi nicht zu diefer Wurs 
de bervorgedrängt, fie annunehmen ſich vielmehr lau⸗ 
ge aeireisert hat, mund erſt auf vieles Anhalten und 
Bitten der Abgeſandten Belgiens und der Cons 
ferens der fünfMäcre dazu bereitwillig ſich fand, um 
den Frieden Europa’s ju erbalten und ju bewahren, 
sa preie fennt die freie, unabhängige und aluds 
e Yage, im welder diefer Prinz ın England ſich 
befand, und kann die Opfer beurtheilen, die er Bel⸗ 
ien bradte. Dort lebte er den Kinften und Willens 
Ülhaften, den renden eines engen Fumtlienfreifes und 
der ftilten Zuruidfgeonenbeit in die Tiefe feines Eemüths. 
Kier ift er berufen, bei Seinem erften Eimtritte am 
die Srige einer Armee ju Tceten und fein Leben auf's 
Spiel gm fegen, Tag nnd Nacht m arbeiten, um 
feinem Wolfe die neuerworbene Freibeit zu beirchs 
ren, fowie den Frieden, durch welden es ihm evt 
möglicd tried, zu beweifen, daß er Vater ſeines Vol⸗ 
fes fern will. Welbe Ungerechtigkeit tur, die 
Nidtanerfennung dieſes Stantes und dieſes Königs 
gegen den Tegteren geübt wird, (prinat in die Aus 
en. Mob Hat Leopold nice gemun nr eg ae 
de, zu zeigen, was er zu thmm geſonnen ift, aber 


vienige, der ſchon als ferhjeinjühriger Yüngling 
—* ve 1806 8 den Straßen und a dem Marfte 
von Koburg umberwandelte, und den von den Frans 
sofen auf dus mißhandelten Bauern wies 
der zu ihrem Zugvieh kur den Vermittler mach⸗ 
te, dag fie wieder anruicdfehren konnten umd nicht 
noch weiter fahren mußten, der überall die Neth 
ſich Magen ließ, und Abhülfe derfelben ſuchte, 
wırd auch jegt, zu fo großen Dingen berufen, nit 
müde werden, Gutes zu thun. — Schon bat er bei 
deutende Summen aus feiner Privatcaffe sur Uns 
terftuigung der Armen des Landes auszahlen laſſen, und 
an feinem jüngftdin durch ein Te Deum gefeıerten Ges 
burtötane vermied er alle fonft üblichen Zelerlicfeiten, 
batte nicht einmal sur Tafel geladen, und (peifte ganzals 
lein zu Mittag. Aber die zu ſolchen Feſtlichkeiten ber 
ſtimmten Summen wanderten indie Huittender Armen. 
Jetzt beſchäftigt die Zeitungen Belgiens das Staats⸗ 
anleiben von 48 Millionen Gulden ım Yuslande, 
nachdem erft vorber 10 und 12 Millionen gezwungenen 
Anleibens im Inlande ftattfanden. Munde glaubs 
ten, ed fey gar.feined nöthig, Andere wollten ed lies 
ber bei engliſchen und Iiberalgefinnten Banquiers qeı 
made willen, ald bei Rotbhſchiid. Eingeſtanden muß 
werden, daß queasätig grebe —— nöthig find. 
Das Budget für 183% verlangt auf dem Frisdensfuße 
74 Millionen und auf dem Kriegsfuße 9ı Mill. Guls 
den. Bei diefem Anleihen fagt das Journal de Ver- 
vier et du Distriet: „Es if eine.allgemeine Wabrbeit, 
daß dad Volf nur in der Abſicht, fein Schickſal zu 
verbeifern, revolutionirt hat; gedrückt durd die Ger 
‚ traideabaaben und einige andere eben fo Jäftige Auf 
lagen , ſtürzte es ſich, mit geſenktem Haupte, in die 
aufrührerifde Bewegung, die ım Monate Auguſt 
ausbrach, im der Zotnung, dadurch fen Daſeyn we; 
niger befhwerlich maben. Die moralıfben Ins 
tereflen, wie die Freiheit des Unterrichts, die Gerich 
te, die Freiheit der Sprache u. ſ. w., rübrten es we 
nig. Nie würde ed einen einjigen Tropfen Bluts fur 
irgend eine dieſer Kreiheiten, die ed nice einmal 
Kennt , vergoilen n, alfo blos iu einem ganı mas 
seriellen Zwede hat fid der größte Theil der Natıon 
geaen die holländifche Reageyps erboben. Wuprfih, 
amals madhre man dem Bolke die berrliditen Ver⸗ 
fpredungen; wenn man uulere Tonangeber hörte, 
fo mußte dad Sand ein neues Eldorado werden, wo 
das Pflaſter Von Gold und die Häiufer von Silber 
wurden. Die Regierung, (pe man damals, wird 
von nun an nicht koſtſpielig fepn ; die Ausgaben des 
Staates werden auf das —— beſchränkt; 
die Auflagen werden kaum bemerfbar ſeyn, und wir 
werden Minifter wie Engel haben, bie ihre Rech⸗ 
nungen mit der gewillen en Geuauinfeit able 
gen wir werden nicht einen —* ausgeben, ohne 
af_eb der gemeine Mann wiſſe. Alles wird auf dus 
Befte geben, und zum allgemeinen Beiten dienen. 
ze feben wir, die Gemißbrauchten, daß alle Diele 
erſprechungen nur Gasconnaden und Derer würdig 
waren, die fie gemacht — 
‚Bir find auch uberseugt, daß allerdings viele 
Wibraͤuche obwalten, und daß unter Denen, die 
dur die Revolution erhoben werden find, nicht alle 
von allem Eigennug freigelproden werden fünnen, 
denn wo jeigen ſich nicht menſchliche Leidenfbaften ? 
Aber wir willen auch, daß wenn man ein altes Ger 
bäude nieberreißt, um eim neues aufjubauen, Geld 
und viel Geld mötbig ift, daß man fid aber dieß 
Geld nicht reuen läßt, wenn man nur bequem im 
aufe wohnen kaun uud diefes nicht jeden Augen 
id, wie daß alte, ben — iv kön⸗ 


daher wohl glauben, dem gegenwärtis 


nen 
gen Standpunere ber Dinge Beauemlichfeit der 
nenen ung noch nich —* ni⸗ Wird, aber 


wir find gewiß, daß die belgiſche Nation nicht bloz 
itateriefler Zrecke willen ihre Revolution degonnen 
bat; Denn dann mögte fie vor der Hand wohl eher 
verloren ald gewonnen haben, dur die Ungewig 
beit ihrer Lage noch mehr verlieren. Wie bie 
Staatdeaifen, fo find aud die Gemeintecaflen er: 
ſchöpft. Im Budget der Stadt Bruifel ergiebt ſich 
ein Defteit von 800,000 Gulden. ehrere dieſer 
Städte find angehalten, den dur manderlei Ber 
wüftungen und Zerftörungen angerichteren Schaden 
während der Revolution zu erfeße n, bebaupten aber, 
dieß fey Sache des Staakes, wie eb die Renolution 
gewefen, indem dieß Alles zum Beften der Nevolu 
tion geſchehen fen. 


— In einen Schreiben aus London vom 30, Der. 
wird gemeldet: „Sin Beweis, daß es Rufland Ernit 
fen, Holland zu helfen, iſt eine ernfte Nemenftratien, 
welche bei der Gonferenz vorgefommen ſeyn ſoll. Ba- 
ton Krudener übernahm bieraufeine Sendung nad) 
Belgien, um die Stimmung des Volkes zu erforfchen. 
Gr jammelt zabfreiche fchriftliche Erflärungen , daß 
man fi gern mit Holland wieder vereinigen wolle, 
wenn Die Regierung son der holländifchen getrennt 
bliebe. Zugleich erfuhrer, man habe in diefem Sins 
ne an Lord Ponfonby eine Bittfchrift mit mehr als 
1500 Unterichriften von den angefebenften Perſonen 
in Niederland übergeben, aber keinen Erfelg erfah: 
ren. Es wird nun wohl von Nußland auf Nechtfer- 
tigung des Lords gedrungen werden, der dieſe Schrift 
unterſchlug. Der Kaifer von Nußland ſtellte auch 
an das franzöfifche Dlinifterium die Frage, was man 
bei Aufnahme der Polen, feiner Untertbanen, beab- 
fihtige, und fort. rte Rechtfertigung hierüber.” — 
Wirbemerfen, vermuthlich it hierdurch der große Ne: 
bei entftanten, Der über London kürzlich fo dicht lag, 
daß manam Tage Fadeln brauchte. In eins Fadel 
mönte Äh Dar rumiich-Üfterrungpeeußifche Gstriebe 
wohl aufloͤſen: in die große Fackel eines allgemeinen 
Kriegs, aus welchem aber Die einen fchlimmen Aus: 
gang finden dürften, Die ihn entzünden, 

Zeutfidland. 

Frankfurt, 6. Jan. Die Unterfuchung über 
die in den Herbfitagen bier ſtattgehabten traurigen 
Vorfälle erbätt einen ſeht pe Umfang; fie 
erſtreckt fich bereits auf die ſchon im Jahre 4830 flatt: 
gefundenen Borfülle und Droßbriefe. Inder Perfon 
des bisherigen Polizei⸗Aſſeſſors Dr. Pfeifer ift dem Cri⸗ 
minalrathe in Diefer Sache ein Gehülfe zugegeben, wel- 
ches einen Beweis von der Nusgedehntheit der Unter: 
ſuchung giebt. So viel man wiffen will, dürfte das 
Reſultat für einen bedeutenden Theil Ver Verhafteten 
fehr ey sr ausfallen. 

Im Hanaulfhen herrſcht fortwährend eine dam: 
pfe Gährung, Die hauptſaͤchlich dadarch erzengt if, 
daß Die Provinz Hanau nicht mit den benachbarten 
bayeriihen Mautheinrichtungen gleichgeftellt it, wo⸗ 


durch eine größere Concu Dandelöverhält: 


niffen beider Staaten eingetreten wäre. Der Beitritt 
Kurheffens zum preußifhen Mauthverbande und die 
neuen Einrichtungen, welche Preußen im Verrin mit 


der großherie fchen Regi tr at, 
außert ind Rp — nA ah 
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ligſten Einfluß. Vor einigen Tagen verlabeten Hiefige 
Dandeldlente mehrere Frachtwagen nad) dem nördli- 
ben Zeutfchlande. Als die Fuhrleute an der erſten 
darmftädter Mauthftation zu Vilbel, zwei Stunden 
vom bier, eintrafen, verlangte Die dortige Mauthbe- 
Hörde ine Tranfitabgabe von 2 fl. per Gentner. Die 
Fuhrleute waren daher genöthigt, hieher zurückzufeh- 
zen, und nahmen, da die heſſiſche Mauth noch nicht 
in's Leben getreten mar, ihren Weeg über Hanau und 
Fulda, Unterdeffentrafen geſtern Frachtwagen mit 
Gütern, yon der Meſſe zu Franffurta. d. D. kommend 
und biefigen Hamdelöleuten gehörend, hier ein, deren 
Fubrleute declarirten, daß fie ebenfalld von jedem 
Gentner 2 R. Eranfit zu bezahlen genöthigt worden 
fepen. Die hiefigen Empfänger serweigerten dieſe 
Zahlung, und da die Yubrleute deßhalb ihre Klage 
beim Polizeiamte einlegten, fo wurden fie an das 
Recheneiamst verwiefen. Diefes erlärte zu Gunſten 
der Fuhrleute, Daß den Kaufleuten nichts anderes 
übrig bliebe, ald dieſe Zahlung unverweigerlich zu leis 
fen. So finftunfer Handel täglich ſtärkler, und uns 
fere Nachbarn fcheinen um fo gehäffiger auf uns zu 
wirken, Da wir durch unferen Nichtbeitritt um preus 
Sifchen Mauthverbande fie zwingen, überall eine große 
Anzahl Mauthbeamten unter fehr großem Koftenauf- 
wande aufjuftellen. 

Münden, 7.Iarn. Bis jebt ift weder die Er- 
nennung eines Finanzminiſters noch eines Verweſe rs 
für dieſes Portefeuille befannt; auch Staatsrath ». 
Sutner fol Daffelde abgelehnt haben. 

— Schluß des geftern abgebrochenen Inhalta des 
Landtagsabſchiedes: 

Der Gehalt der Gerichtshebammen ſoll vom 1. 
Det. 1831 an auf die Sruniweaffe Ahornammen wer 
den, die Anftelung ſolchet Gerichtshebammen | 
* hat fünftig zu unterbleiben. — Die Sufentationd- 
beiteägefür die Schiklerinnen bes Eutbin dungskunſt 
Findfünftig durch Diſtrikts umlagen zu dedten. —Hins 
fichtlich der Concurrenz zu Kirchen⸗ und Pfarrhof⸗ 
hatten wird die Congrua eines Pfarrers zu sog fl. 
und jene ber Benefitaten zu 400 fl. angenommen. 
Die Verhaudlung und Entſcheidung der Concur⸗ 

igfeiten in Stiftungs- und Kirchenbauſaͤ⸗ 
den bieibt deu Gerichten Überlaffen. 
 Grundfleuer s Katafer. „Da im Rezats 


endünggebradit, ſondern audyvorzüglichen Bedacht 
Aa, 86 fämmtliche Krafte anf Eine 
führun 
Haken, 


werben. der Mefjing, bejondere im 
deu weinbauenden Gegenden, fol ſchon in biefem 
Vewaltunge jahre begonnen, und die Kataſterope⸗ 
a — 

ei it 
Pa ei ” Outsarrondirungen wirb ben 


Grunibflüden, deren Steuern und Abgaben wegen 
Nichteultur bisher niedergefchlagen werben 
— 553—— Abgabenfreiheit gleich 
illi en 
im Eule re ‚ wenn fle durch Arrond ; 
e Vor dirted volltändigen Geſe 
über das rin Angel wird et 
Forſtweſen wird fortdauernd Die größte Sorgfalt ige 
wendet, Die Ditaldermeffung, Die Beftands- und 
Ertragsausmittelung der Staatswaldungen aufs 
Zhätigfte zum Zielegefördert, durch allgemeine Ein; 
führung des Detailverfaufs, Erweiterung der Trift 
anfalten, Erleichterung des Holz⸗ und Streubezut⸗ 
ges aus den Staatswaldungen möglichſt beförder 
den Hütten⸗ und Fabrikbeſitzern der Holzbezug dur 
periodiſche Contracte moͤglichſt geſichert, die ärmer 
Claſſe der Einwohner Durch Die i rertheilte Erlaub⸗ 
niß zum Leſeholſholen und durch Abgabe geringeret 
Sortimente gegen Taxe in ihrem Hoijbezuge unter» 
ſtützt, und ein unverhältnißmäßiges teigen der 
Holzpreiſe möglichft zu verhindern gefucht. — Zu eis 
ner Aenderung in den Veftimmungen des $. 50 des 
Lehenedicts vom 7. July 1308 iſt feine Veranlaſſun 
sorhanden, und $. 197 deſſelben Edicts bedarf feine 
authentifchen Erklärung. — Die Actinrefte der erſten 
Finansperiode werden dem laufenden Dienfte unaus⸗ 
gefchieden überlaffen, mit der Verbindlichkeit, auch 
die Paffivrückſtände jener Periode zu übernehmen. — 
Die Forderungen der Kloſterkirchen ſollen auf Ars 
melden immor ſogleichihre Befriedigung erhalten. — 
Hinſichtlich der Staaisſchuld ſoll umgefäumt ein voll⸗ 
ſtãndiges Verzeichniß aller früher in Folge des Gefehes 
som Jahre 1822 angemeldeten, jedoch noch ſchweben⸗ 
Ze orberungen aus älteren Rechtstiteln hergeſtellt 
zu Nürnbergiftohnediefierimäditigt, auch nicht wech⸗ 
felfähige Gefchäftslente gegen hinreichende Sicherhe 
ai unterftüßen. — Dem Anttage, Taf den Sbhnen 
aller Stantsbürger, ohne Unterſchied — 
die Aufnahme in das Cadettencorps geſtattet un 
gleichheitlich gewaͤhrt werden möge, iſt durch die Ver⸗ 
fügung vom Jahre 1826 bereits in fo weit eniſprochen. 
als dieſes mit den urſprünglich bei Errichtung Tiefeds 
Inſtituts im Jahre 1805 erfolgten Deftimmungen ver: 
einbarlich if. . 
Der Schluß des Landiagsabſchiedes lautet ſo: „Wir 
bemerten noch, Daß fich die nielfache Einmifchung ia 
Gegenſtãnde des —— und der Verwaltung. 
naq g 10 und So Tit. VII. der Verfaſſungsurtun 
ke, wm Wirfungöfreifeder Stände nicht elgıtet. In- 
dem Wir nun den Ständen ded Reichs dieſen Abſchied 
ertheilen, ſchließen Wir Die gegenwärtige Verfamms 
king, amd bleiben Unſeren Lieden umd Getreuen mit 
beſenderer Fönigl. Huld and Gnade ſtets gewogen, 


Gegeben Münden am 26. Dei. 1891. (Unterz) 
eidg. — Wirt v. Wrede, IT . Zeritnet, 
rar: Armansperg, v. Weinrich, 9. Stürmer. — 


Nach königl. allerhöchftem Befehle: der Staatstath 
und Gener r, Egtd v. Kobell.“ | 
wi Der Jahreswechfel hat Bayern auch einen MI“ 
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niſterwechſel gebracht; — ob auch einen Soſt em⸗ 
wechfel, der in conſtitutionellen Staaten immer die 
Veränderung des Minifteriums begleitet, oder eigent⸗ 
Lich veranlaßt, — mögten wir bezweifeln; denn wie 
kann man bei einer abfoluten Gabinettö-Regierung 
von dem Syſteme eines verantwortlichen Minifteriums 
Sprechen? Man ändert die Portefeuilleträger, wenn 
fie nicht mehr im Sinne der Dictatur agiren wollen, 
— oder diefe treten felbfr ab, wenn fie die Nichtige 
keit, zuderfieverurtheiltfind, längernicht mehr vers 
tragen fünnen...... Graf v. Armansperg, zum Ges 
fandten am londoner Hofe ernannt, wird fich wirklich 
dahin begeben, um Sr. Maj. feine unbrdingte Dinger 
bung für den öffentlichen Dienft zu beyeugen. Jeder 
Freund des Baterlandes fieht mit tiefer Betrübnif den 
edlen Grafen aus feinem bisherigen doppelten Wir: 
tungöfreijefiheiden, und wie oft jich auchn och dienſt⸗ 
liche Veränderungen ergeben mögen, fo allgemein 
geehrt wird jchwerlich irgend ein Nachfolger dereinft 
fein Portefeuille niederlegen. Armansperg ift ein 
rein conftitutioneller Noyalift, Der nöthigenfalls feine 
Liebe für den König und das Vaterland mit feinem 
Herzblute befiegeln würde; er gehört zu deu gemäßige 
ten Eiberalen, Die innerhalb der gefeglichen Schran- 
* Een die Fortfchritte der Aufklärung und eines beiferen 
Zuftandes begünſtigen, Der Die Zeit und ihre Anforder 
zungen, ferne von aller Ueberſpanntheit, von allen 
revolutionären Mitteln, begünftigt; er ift Bayerns 
Grey, minder glücklich als diefer, weil ihm die Sonne 
der königlichen Huld nicht ſo dauernd laͤchelte. Klar 
lag ſtets ſein edler, offener Charakter vor den Augen 
der Nation und ihrer Vertreter, die ihn mitten unter 
parlamentariſchen Stürmen als einen veſten, kräfti— 
gen Steuermann am Staatsruder auszeichneten. Als 
er die briden Minifterien übernahm, billigte Das ganze 
Vaterland die weiſe Wahl Sr. Majeftät. Andere moͤ— 
en feine Portefewilles vielleicht nicht minder würdig 
Führen, aber fo glänzend von denſelben au fheiden, 
mag wohlnur Wenigen befchieden ſeyn. lebrigens 
bleiben dieſe Portefeuille's-Wechſel immerhin ein er⸗ 
freuliches Zeichen der fortfchreitenden Ausbildung des 
<onftitutionellen Lebens in Bayern ; ed wird noch da⸗ 
bin kommen, daß Perfonen zu Minifterien berufen 
werden, welche fich der befonderen königlichen Huld 
auch nicht zu erfreuen haben, wenn nur ihr Syſtem 
der Staatsregierung die ſiegende Majorität fichert, 
wie einſt Georg IV. den unſterblichen Canning zum 
Präßidentendes geheimen Rathes wider feine eigene 
Neigung ernannte, weil er ihn für den Fähigften er⸗ 
achtete; es wird aberauch dahin fommen, daß Mini⸗ 
ſterſtellen als Laften betrachtet werden, welche nur 
die fraftigfien Schultern zu tragen vermögen; Porter 
feuilles, die ſonſt die Eitelkeit verlocten, werden ab- 
ee werden, wie dieß ſchon jegt der Fall gewer 
enift, und zulegt wird man, wie in England. und 
Frankreich, gemifchte Minifterien fehen , welche 
ſich durch Die Notabilitäten aus der Kammer der Ab: 
geordneten verftärfen. 


Fremde. Im Adler: Hr. Landrath Herz son 
Datmſtadt; 2. Juſpeetor Rottwit, von zanffurt; 


e. v. Dadaſobick, von Wien; Hru. Kauf. Weber u. 

sttwit, von Frankfurt ; 2Hrn. Kuppers, Etudenten, 
von Heinsberg. Im Frankfurter Hof: Hr. Mönch, 
Eabricant, von Offenbach; Hr. Dever, Kaufm., von 
Dainz. Im Freibof: F Kaufl. Gutmann m Sies, 
feld, von Würzburg. Im Mainzer- Hof: Hr. Them, 
Lehrer, von Drb: Hr, Echmitt, Weinhändler, von 
Eidesbeim; 2 Hrn, Aul, Papierhändler, von Frams 
mersbach. 
f22 a 3) Holsverfeigeruig. 

Mondtag den 16ten diefes Monats vormittags 10 
Uhr wird machbemerftes Hol; im der koͤniglichen Far 
fanerie dabier an Dre und Stelle in angemeifenen 
Abrheilungen zum Verkaufe ansgeboten: 

3 Klaliet Eichenfibeitbel;, 
27 YA»  gemifctes Scheitholz, 
— »  Kiefernicheirbolz, 
6 1f »  gemifchtes Ad: und Oberboli, 
1—- » Kiefern Aſt⸗ und Oberbol;, 
5600 Stuͤck gemiſchte Wellen uud 
100» Kiefern: Wellen. 

Dieſes zum Anfaufe Lufrragenden mit dem Bes 
merken zur Nachricht, daß diejenigen Käufer, deren 
Zablumasiähiafeir bierorts nicht befanmt in, ſich bei 
der Verſteigerung defbalb durch Zeuaniſſe von ihren 
Geneinde Verwaltungen ausmweifen mülfen. 
Aſchaffenbutg dem ten Januar 1832. 

Königliches Forſtamt Aſchaffenburg. 
Deßloch. 
F. d. Lur;, Aetuar. 


.(23 a 2] Wondtags den töten dieſes Monats vor, 
nittans 10 Uhr werden im Kentamtslocale dabice 


beildufig 
. 33 Schaͤffel Gere _ 
vom biefigen Speicher, fodann nachmittags 2 Uhr iu 
Großofibeim im Safbaufe zum Ochſen aus Dem dor⸗ 
tigen Zchutbofe 
100 Schäfel Berke, 
u 


Erbfen, 

4 » Linien , 
6° »  Mıiden, 
2 < kein und 
2 Bohnen 


ıf2 
öffentlich verflcigert. 
Aſchaffeuburg dem 10ten Januar 1832. 
Königliches rer Aſchaffenburg. 
RKRees. 


(?1a2] WeinsVerkeigerung vonilsgfudern 
I zu Wiürsburg. 

Donnerstan den 19ten Jaͤuner 13832 morgens 9 
Ubt werden im Aten Diftriete Pr. 140 au den Meifs 
bietenden geaen baare Zablung, Abfuͤllungszeit 2 
Monate, verkauft: 113 Fuder 6 12 Eimer Weine aus 
den Fahren 1811, 1818, 1810, 1842, 1826 und 1827, 
den Lagen von Randersacker, Würzburg, Zeil, Veits⸗ 
böchbeim, Erlenbruun, Tpäugersheim und Retzbach, 
in 25 Faͤſſern. * 

[26] _Unterzeichneter empfiehlt fi bei feinem Uns 
tritte als Scloffermeifter mit an fein Geſchaft be⸗ 
treffenden Artikeln, und derſpricht die billigften 
Preife und promptefte Bedienung. . 

Jakob Franı Kollofens, Schioflermeifter, 
wohnhaft im Entenpfupl Lit. D Rro: 64 
Theater - NRabride. 

Donnerstag den 12ten Jänner 1832: Der Platz⸗ 
regen als Ehehandsprocuraror, neues Zußs 
piel in 2 Ycten von Raupad: Borber: Die Erbs 
Saft, Eukipiel in 1 .Aer, von Kopebue. 


1200 fl. Tiegen in die Stadt zum Ausleihen bereit, 
Bw erfragen im Zeitungs⸗Verlage. 
Werlegt Hei m, I. Bailandı’s Wırib mb 









Mit allerguädigftem Privilegium, 








Frankreich. 

Paris, 8. Jan. Nachdem am 3. Dinder Depu⸗ 
tirtenfammer Das Sefeß, Durch welches ein Theil der 
Nationalgarde in Bewegung geleßt wird, angenom- 
men worden war, iſt auch) geftern der Gefegentwurf 
sur Aushebung son 50,000 Mann Recruten faft'ein- 
ſtimmig durchgegangen. Der Krieg wird in Folge dies 
fer Vorbereitungen für immer wahrfcheinlicher gehal: 
ten. Ein hieſiges Blatt, Das Organ derjenigen Par: 
tet, Deren Wahlſpruch „Republit und allgemeiner 
Krieg“ if, der „National“ nämlich, bemerkt heute: 
„Die politifche Streitfrage ift ſchrecklich verworren. 
Ganz Europa wünſchte gern, Frankreich gegemüber, 
Lie Reſtitution Belgiens an Holland; allein Europa 
wagtesnichtzu jagen. Alle Mächte wollen den Frie⸗ 
den, allein alle wollen noch etwas Anderes, was mitder 
Erhaltungdes Friedens nicht vereinbarlichift. Frank: 
reich willdie Unabhängigkeit Belgiens wie feine eigene 
Unabhängigkeit. Rupland, Preußen, Oeftsrreich, 
England ſelbſt wollen aber die Reftauration des König— 
reichs der Niederlande als eine zweite Einweihung der 
Verträgeson 1815. Man zittert und bebt aber davor, 
ſich dieß einzugeſtehen.“ 

. — Dieminifterielle „France noubelle“ giebt ſich alle 
erdenfliche Ruhe, dem Publicum die Kriegs: Beforg- 
niffe ausiureden, aber ihre Beweisführung hinkt ge- 
waltig. ‚So findet ſie z. B. einen Grund für ihre Be: 
hauptung, daß König Wilhelm Ten londoner Vertrag 
annehmen werde, in dem freilich unbeftreitbaren Sag, 
daß der 15. Januar, bekanntlich der Terinin zum Aus: 
taufche der Friedensverträge, noch nicht erſchienen fen, 
und Daß überhaupt der König Wilhelm jo lange als 
möglid König Der Niederlande bleiben wolle, und das 
ber feinen Beitritt bis auf den legten Augenblick ver 
ſchiebe. Man follte faſt glauben, dieß minifterielle 
Blatt fey in die Geheimniſſe des belländifchen Gabi: 
netts eingeweiht, da es Alles fo genau auf Stunde 
and Minute angeben weiß. Uber warum übergeht 
es denn die gleichfalls noch nicht erfolgten Vertragsge⸗ 
nehmigungen yon Preußen, Defterreich und Rufiland 
‚ganz mit Stlliihiweigen? Warum fagt es nicht auıh 
den Beitritt Diejer Mächte mit derfelben Beſtimmtheit 
voraus? Ganzeinfach, weil esnichts Zuserläfliges 
ſagen kann und Daher über tie. Öefinnungen Der gro- 
Ben Mächte Lieder ein bezeichnendes Stillſchweigen ber 
chachtet, da doch nichts Erfreuliches zu fagen wäre. 
Und doch iſt es einleuchtend, daß Holland nicht por, 


Donnerstag, den 12" Januar 





ſondern nach den Großmächten unterzeichnen wird, 
unddaher vorerſt Alles daraufanfommt, ob dieje letz⸗ 
teren ſich zu dieſem Schritte entfchließen können, oder 
nicht. Der fragliche minifterielle Artikel wäre allein 
ſchon fähig, die Gefinnungen der fremden Mächte ge: 
gen Frankreich in ein ſchlefes, nachtheiliges Licht zu 
ftellen, wenn nicht ohnehin fchon alle Neulgkeiten, Die 
fich jeßt von einem Ende Europa's bis zum anderen 
durchkreuzen, Deutlich und ohne dem geringiten Zweis 
fel Raum zu geben zeigen würden, wie es Die frein— 
den Mächte mit Frankreich meinen. 

— Das Hauptargumment der Friedenspropheten 
iſt: Daß fich Die Cabinette vor dem Kriege fürchten. 
Sie mögen ganz Recht haben; aber gewiß iſt doch nichts 
fürchterlicher, als eine ewige Furcht. Achtzehn Mo— 
nate Dauert fie bereits, undesiftnoch nicht abzuſehen, 
wann fie aufhören wird. Die Revolutſhn har mar umter 
der quafilegitimen Monarchie in Frankreich Den Rück⸗ 
marſch angetreten; aber es giebt gewiſſe Schranken, 
über welche ſie nicht zurückſchreiten kann, und der 
Abſolutismus fordert Bürgſchaften, welche die fran— 
zöſiſche Wahlkroene nicht zu leiſten vermag. 

Das verfloſſene Jahr war ſchwierig genug, das 
kommende wird es noch mehr ſeyn. Frantreich bat 
durch ſeine Revolution eine große Verpflichtung für 
die Freiheit Der Völker übernemmen , die es früher 
oder ſpäter wird erfüllen müſſen. Die lektserflof: 
fenen achtzehn Monate entbalten eine große Lehre 
für Frankreich und füralle Völker. Nach der Aulo: 
revolution war das franzöfiiche Volk unuinfchränfter 
Herr feiner Zukunft. Es bielt Tas Königthum 
unentbehrlich für jein Glück, und mehr noch fürfeine ° 
Ruhe. An die Stelle des yon Gott eingeſetzten Kö— 
nigthums trat ein vom Volke gewählter König, je— 
doch erblich, unverleglich, Krieg und Frieden in ſei— 
ner Hand tragend, furs, Tas alte Königtyum mit 
Ausnahme feines legitimen Principe. Man wählte 
diefen König aus einer Familie, Die mehr bürgerliche 
als fürftliche Sitten zeigte, und nannie ibn einen 
Bürgerkönig. 

Seit achtzehn Monaten beftcht dieſes bürgerliche 
Königtbum. Es jcheint fich nicht erprobt au haben, 
denn Frankreich ift weder rubig noch glücklich. Die 
Oppoſition ifteben fo heftig, vielleicht nech gereizter, 
gegen das Wahlkönigthum, als gegen die legitime 
Monarchie... Dieſes Wahlkönigthum runder eben ſo 
wenig eins Stüge im Volle, ale Tas Legitime, und 
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iñ anche bedroht vom Auſſen. Sein volksthümlicher 
Urſy rung macht es um jo verbafiter, wenn es nicht 
veitzthumlich int Weder die Liebe der Freiheit, noch 
der Ehrgeiz der Marien And befriedigt, und Pie öffent: 
lichen Laften find wicht blos dieſelben geblieben, ſondern 
noch geitiegen. ee — 

Die freie Preſſe in Frankreich ſpricht bereits offen 
von der Republik: „Wir mußten,“ ſagt der National, 
„dieſe Reihe von Verſuchen durchmachen. Hätte man 
ſchen im July 1830 die monarchiſche Xegierungsform 
abicharfen und Tie Nepublik einführen wollen, jo wä— 
ren damals noch zu viele Vorurtheile beleidigt wor: 
Ten. Die monarchiſchen Schreier hätten klagend aus: 
gerufen: „Warum wollt ihr es denn nicht erſt mit 
Dem jüngeren Zweige der Bourbens verſuchen? Alles 
Uebel der Reftauration lag ja nur in Dom Principe der 
Eegitimität, in dem Hochmuthe und der Unvernunft 
des Älteren Zweiges u. f. w.“ Jetzt aber wird Nie: 
mand mehr dieſe Sprache führen, wenn wir auch mor: 
gen Lie fchlechtefte Der Nepubliken befümen, Denn die 
Erfahrung hat uns aufgeklärt. Wir wollen zufrieden 
feon, daß die Sachen im: July fo gegangen find, wie 
fie gingen. frankreich mußte auch Das Wahlfünig- 
thum fojten. 

Hr. Thiers hat in einer langen Nede die Nothwen- 
feit erwiefen, jedes Königtbum in Franfreich, legitim 
oder nicht, mit einem jährlichen Budget von 14 
Millionen aussufatten. Das findet die Oppofition 
etwas zu tbeuer und will lieber die Monarchie fahren 
laſſen, ala ſie um ſolchen Preis behalten. Aber was 
dann? Will Frankreich die Nepublit? „Nicht bes 
ſtimmt,“ antwortet der National ausiwrichend, „aber 
es iſt doch Pflicht, ſich von der Lage der Dinge Rechen: 
ſchaft zu geben. Das franzöſiſche Volt ſtirbt nicht, 
das iſt richtig. Welche Lebenskraft auch der jetzigen 
Ordnung der Dinge ihre Freunde und Anhänger bei: 
meſſen mögen, jo ift Doch gewiß Frankreich noch lebens⸗ 
fräftigeralsfie, undwirdfieüberleben. Wannaber? 
das kann man nicht jo genau fagen, undin der Eheorie 
liegt auch wenig daran.” 

Der National ſucht fofort darzuthun, daß Die Mo— 
narchie in Frankreich in ihren Grundlagen erfcbüttert 
fer. „Wo liegt,“ fragt er dann, „das Hauptübel ? 
— Darin, daß der König nicht verantwortlich ift. — 
IR eine verantwortliche Monarchie möglich ? Kann 
überhaupt eine Monarchie Die monarchiiche Allianz 
von 1815vernichten und Frantreich Frieden undRubm 
zugleich fchenfen 7 — Darauf wird das Jahr 1832 
antworten. 

— in Theil der einzelnen Artikel über die Civilli— 
fte if vorgeftern in Der Deputirtenfammer angenom- 
men worden, nämlich jener, welcher Die Immobi— 
liardotation der Krone betrifft. Hr. Salverte machte 
den Antrag, das Louvre aus der Krondomäne auszu⸗ 
fcheiden, und daſſelbe als ven Palaſt der Künſte unter 
Aufiicht und Zeitung des Staates zu fiellen. Die An: 
nabufe dieſes Antrages hätte dem Königthume das fo 
ruhmvolle Patronat über Die ſchönen Künfte entzogen; 
er. wurde aber vonder Majorität verworfen. Eben fo 
wurden die übrigen Paläfte und Schlöffer, weiche 


feither als Krondomänem galten, mit Ausnahme 
Nambeuillets, wiederum der Krone zugeſprochen. 
— Die Diseuffion über die Civilliſte hat aufs Nette 
den Haf der Oppofition gegen das Königthum entfal: 
tet. Ein Blatt Diefer Partei fagt Heutecben fo bitter 
— — 

»Man darf ed der Oppoſiti icht vers di 
fie die Eivififte niet pöher a 12 Pr Zraneh u 
monte, denn abgeſehen davon, daß diefe umme bins 
reicht und daß eine größere für die couftırmrionellen 


fi nur als einftweilinen Stenvertret 
betrachte, find gleih ungenau , und wit aflei u 
Regieren macht ibm Freude, fondern bauxtſachti 
and die Eivillifte, und da diefe Mir 
lich üft, fo braucht fih Ni 
bie 14 Millionen votier we 
„Man ersählt Hd) im die Befiehung eine beißen⸗ 
de UAnecdote: „Wiſſen Sie auch, Eire*, faate der 
Graf Fer rand ju —* xVvill. „daß Ihre Feinde 
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Freitag, den 13'® Januar 


1832. 





Frankreich. 

Partis, o. Jan. Die ſich täglich mehrenden Ver⸗ 
wickelungen in der Löſung der belgiſchen Angelegen⸗ 
Beiten ſetzen unſer Miniſterium in wachſende Verlegen⸗ 
beit. Der Börfe bemãchtigte ſich heute ein paniſcher 
Schrecken, die Fonds ſanken bedeutend. — Die „Ga⸗ 
zette de France“ giebt ihre Anſicht über die Lage der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten folgendermaßen ab: 

„Der yon der Sonferenz abgefaßte Trastat enthält 
auffer den 24 Artifeln, welche Die Intereften Hollands 
und Belgiens ordnen, eine Elaufel, melche beftimmt, 
Daß indem Falle, wo cine der Parteien Tiefe 24 Artikel 
nicht zugeben würde, die fünfgroßen Mächte einfchreiz 
ten ſollten, um fie dazu zuzwingen. Die an Eonden 
serfannmelten Bevollmächtigten der fünf Mächte haben 
Den Tractat vorbehaltlich der Ratification ihrer Höfe 
unterzeichnet. Sie haben alfo augenfällig ihre Voll⸗ 
machten überjchritten. Der Kaifer von Rußland hat 
erflärt, daß er keinesweegs mit Zwang gegen Holland 
derfahren wolle; esiftjedoch gewiß, Daßerden König 
sen Holland eingeladen hat, die 24 Artikel anzuneh⸗ 
men. Man erwartet noch die Antwort Dejterreichd 
und Preußens. Manglaubt, ſie werde gleichlautend 
mitder Entfcheitumgdes Kaiſers Nikolaus ſeyn. Die 
Anhänger des Krieges ziehen den Schluß, daß diefe 
Ratificationsserweigernng von gleuher Bedeutung mit 
einer Kriegserflärung fey. Cie behaupten, der Kö⸗ 
nig von Holland werbeim Frühjahre Belgien angrei⸗ 
fen, und wenn Frankreich oder England einſchreiten 
wellte, um Be'gien, welches Holland zus widerfichen 
nicht im Stande ift, zu vertheidigen, fo würden Die 
übrigen drei Gontinentalmächte ihre Truppen zu Hol⸗ 
Lants Schutze marfchiren kaffen. Um diefed Softem 
au beurtheilen, muß man bedenken, daß in Diefem Au⸗ 
genblicke dec König von Holland in den 24 Artikeln die 
Dbliegenheit, welche man ihm auflegen will, im den 
hollän diſchen Sewällern Die nady Zeutfchland beſtimm⸗ 
ten Waaren, deren agerplag Antwerpen feyn würde, 
frei paffirem jur faffen, anzuerkennen verweigert. Es 
iſt klar, daß dieſe Clauſel ganzzum Vortheile des eng⸗ 
liſchen Handels gemacht iſt, und Amſterdam und Rot: 
terdam verderben würde. Diejenigen, welche an den 
Krieg glauben, bilden ſich ein, Önalanı, das Ten 
Tractat der Sonferenz vertheidigen wolle, werde ih 
mit Frankreich und Belgien durch einen Off > und Der 
fenfio-Bertrag gegen Holland verbinden. Aber wie 
lann man glauben, daß England anf feinem gefamm- 


. 


ten Waarenabfag, den es im Norden hat, und 
her verfchwinden würde, wenn der Kin Reg 
verzichten werde? Es iſt daher wahrſcheinlich daß 
England folche Verbindungen mit Frankreich nicht eins 
gehen werde, und ber Beweis Dafür ift, daß es in der 
Angelegenheitder Schleifungen der Veſtungen mit den 
Mächtendes Nordens gegen die Reclamationen Frank⸗ 
reichs einverſtanden iſt. Wie kann man glauben, daß 
Frantreich, von England verlaſſen, dem lonbent 
Zrastat aufrecht halten underflären weXte, daß es in 
Belgien einrüden werde, wenn der König Wilhelm 
fich nicht den 24 Artikeln unterwerfe? Es iftalio ſehr 
wahrſcheinlich, daß die Conferenz die Reclamatienen 
des Könige von Holland in Berückſichtigung nehmen 
umd demfelben neue Eonceffionen werden gemacht wer⸗ 
den, Wenn dieß nicht der Fall fern sollte, fo wäre ge⸗ 
gen den Krieg noch Vie Wahrſcheinlichteit vorhanden, 
daß das franz. Gabinett ſich hüten würde, zum Ziwei- 
tennalein dem Streite Hollands unt Delgiens su ins 
terveniren, wenn ganz Europa Lie Nichtintersentien 
befchlöffe. Man ficht es, in allen diefen Hypotheſen iſt 
die auswärtige Frage, anftatt Alles zu beberrfchen, der 
inneren Frage Frankreichs unterworfen, -und dein 
franzöfifehen Sabinette ſteht es jederzeit frei, meifchen 
Frieden and Krieg zu wählen. 1lns anbelangend, fo 
verharren wir in dem Glauben, daß die erfien Feind: 
feligteiten nicht von Auffen her kommen werden, und 
daß Frankreich den Krieg nicht haben wird, wenn es 
ihn nicht ſelbſt beginnt.“ j 

— DieNation ift nicht Floß mit dem derantwortli⸗ 
hen Miniſterium unzufrieden, and) mit dem Könige. 
Erftens deßhalb, weil, fo Lange die Mimifternicht ges 
feglich verantwortlich find, des Nachtheil dason im: 
mer aufden Thron zurückfällt. Und beſonders wirft 
man allgemein dem Könige eben das vor, was ihm 
Eormenin fo mutbig in einem geftrigen dritten Briefe 
vorhielt: man beſchuldigt ihn, daß er ten Thron als ; 
ein Mittel betrachte, fich zu bereichern, Daß er feit Der 
Revolution 40 Millionen aus der Staatscaſſe gensm- 
men, ohne daß ein Pfennig Davon Durch die Volks— 
vertreter votirt worden fey. Won den 40 Millionen 
fen nichts für Kunſt und Wiffenfchaft, fat nichts sur 
Einderung des allgemeinen Elends verwendet werten, 
ja mangeht fo weit, zu behaupten, Die unlängft ge: 
machte Beftellung des Seidenzeuges von Lyon (für 1 
Millten Francs) babe nicht zum Zwecke, Die Tuiferien 
zu verzieren, ſondern man wolle die Wagre mit Nu: 





> 


— 18 
hhen wieder verfaufen! Ob mam alle Yeıfhuldigungen,, ‚dann von Napoleon 
ih von Karl: X, 


wirklich ſammt und ſonders wahr ſeyn mogen oder nicht, 
fo iſt doch ver Berücknchtigung werth, daß man ſie Fark 
allgemein glaubt, und daß hierdurch die Anhaͤnglich⸗ 
keit an den neuen Thron abgenommen hat. Es find 
aber, wie gelagt, weder Die Carliſten noch Die Repu- 
blicaner, welche von der umſichgreifenden Unzufrieden⸗ 
heit Das Geringite hoffen Dürfen. Jene haben nur 
Dadurch einige Kraft, Daß fiefich an ketztere 
dieje find größtentheils nur Dem Namen nach Repub- 
lisauer. Die Anjahl der Napokeoniften nimmt flart 
m. Die Anhänger Napoleons IL. find veich, erhalten 
auch Geld vom Auslaude her; früher bloß in der 
Hauptiadt zunehmend, haben fie auch Anhang im der 
Provinz gefunden, und wenn nicht Der Prinz, dem fie 
huldigen, einige hundert Stunden von ihnen entferist 
wäre, fc würden Be jeßt ſchon fehr writ gelangt ſeyn. 
— Txrotz her Widerlegung der mintfteriellen Bläts 
ter erhält oder wiederholt ich das Gerücht, der KRös 
mg danfe ab zu Bunften feines Sohnes. Der „Eons 
freutionmel“, der nit ohne Inſpiration von oben 
ht, ſchließt einen polemifben Artifel, indem er Eu⸗ 
ug Dee Revolutions Propaganda bedroht. Um 
in die Alles mehr Licht zu bringen, giebt ein öffent 
liches Blatt Folgendes : j 
Man ſyxrach ſchon früher von Jutriguen, die um 
ter der Birma ded Mronprinien gegen den Vater 
aeipielt würden. Die fünf Briefe, melde der er 
präfect von Lvon, Dumolard, herausgegeben, nach⸗ 
dem ihn_Perier auf der Teibune gereist batte, ent 
halten Winfe hierüber. Der Krouprimt fügte dem 
Präfeeten : ei Sie, baß ih der einzige Freund 
bu, ben Sie Haben?“ Soult war gegenwärtig; 
Soult Haste den Auftrag von Berier, gegen die Too; 
ner — gu verfahren, und that eb wide. Bor 
einigen Tagen hieß es ſogar, Soult trete aus dem 
inifferium. Der Präfect Hatte verlangt, man 
lle ihm ben Mronprinzen nur gan; allein ſchicen, 
dad reiche him, am Alle wieder in Srduung zu huim 
n. Der Keonprin; fam mühe allein. — Die Al⸗ 
ed zeigt von Beten Periers ein gewiſſes Mißtrauen 
gegen Soult, gegen den Präfecken und gegen ben 
Kronyrinſen. — Warum Mißtrauen gegen Soult? 
Als Soult in: Miniſterium * fagte mir ein 


Greund von Bignon: „ vult wirde ih gar 
nicht trauen, wenn er jung wäre: er könnte fo et 
was wie Napoleon im Schilde führen.“ Yung ift er 


nimt, aber deunod beforgte man, er Fonnte mut 
ber Abhängigkert von Perier unufrieden ſeyn; ein 
Ebraerti, wie der ſeinige, erträgt nicht ng eine 
tolde Abhängigkeit. Ais der König feine nach 
Straßburg mabte, blieb Perier mei, Soult ber 
leitete den König. Auf diefer Reife hatte Soult 


es beinahe dahi bracht, ier m verdrängen 
thin gebracht, Mer a 


und Ad zum PBremier-Miwifter zu machen. Di 
„Me Emm nicht ze Ausführung; denn der König bas 
feinen eigenen Willen; auflerbem ih Pe 
tier bes Schupes der fremden en: pain 
find die Königin und Madame Adelaide entfhirscn 
egen den Krieg. — Ber den Auruben in Loon 
didte marı Soult nad den Kronprinien zugleich, 
erade ald ob eimer den anderen bewachen folite. Deu 
önig war dur dieſe Angelegenheit fo ſehr im 
Schredfen verfeht, = er zum legten Mittel feine 
Zuflucht nahm, und follte auch Perier es nit gern 
gefeben haben , Soult dahin zu ſchicen, 
es der König. — Roch wird dab Mißtrauen gegen 
Soult durch die Rolle gerebtfertiget, die er früher 
unter den Bourbonen fpislte, wo er au Rapoleon, 


ver 


u en —— end⸗ 
zu Yudmdg pp übergin 
Wenn nun Soult nicht En A N aeben Mi ’ 
ſo beißt Died: „er hält die Pofition vom Verier für 
unhaltbar.“ Em wichtiges Geftindniß ven einem 
Manne, der Die Lage der Regierung Fennen muß. — 
rum rauen gegen Dumolard? Als die Re— 
volte in Lyon ausbrach, hielten die umliegenden 
Departements diefelbe für eıne carliftifche Bewegung, 
und die Nationalgarden erboten fi, aeuen Lyon ım 
marfdiren. Der Präfect Dumofard freltte die Aus 
* ber , indem ev an die Spitze der Aufruhrer trat, 
a3 Minifterium fete ihn: man wlaubte, er 
handle im Siune der Napoleoniften. Dr Praͤfect 
te: „ınam folle ihm den Kronprinien fdiden, 
feine Gegenwart mairde Allem ein Ende maden.“ 
Perier Fonnte darin die Abſicht ſehen entiveder ſich 
ber Perfon des Kronprinſen ais Geißel zu bemäds 
tigen, ober benfelben an die Spißze der Bewegu 
u ſtellen. Im jebem Falle mar fo viel gewiß; d 
der Präfect Made Hatte Man wollte aldi: weder 
mit ihm offen brechen, noch ſich ibm werkruuen. 
Darum Übhikte man den Kronprinzen wicht allein, 
fondern an der Spige ber Truppen. — Warum 
Miftrauen gegen den Kronpriugen? Werl Verier 
mußte, daß Zafapette und Odilon ot fi des 
Keonprinzen gegen ihm bedienen wollten. Der Kdı 
nig aber ſieht in feinem Sohne dad Iepte Rettung 
muttel; wenn er mit dem Sriedensfpfteme nicht aus 
reicht, tritt ex ſcheinbar geimungen mrüd, und der 
Kronpring wird populär und der Vater gleichfalls 
Wenn nun der Kronprinj am die Spipe Fommmt, 
was wären die dixlomatiſchen Anſichten des neuen 
Eabinetts? Wenn man von dem Charakter der Dips 
lomaten aubgeht, die in Diefem Soſteme amueftellt 
werden wicben, Folgendes: mit Rußland offen zu 
breden, und der Bropaganda ſich als Mittel zu bes 
Dienen, am die Allurten von Rußland 


zwiſchen emer Bölferbeiw 
Tiadevorekheilung, Das 


Napolevn U. Ferner zur Abtretung von Gallien, 
ie Preußen von Polen, um ein K 
iu errichten, 56* unter ‚einem oſterreich 
ringen. Zu Öunften des rejierenden Hanied aber 


maarn na 
Nufland der den Türken aba 
m berauben, 


O 
mm eAus fuſſe herrſche. Oeſterteich dagegen ar A⸗ 


ee a 
#ert werben ſoll, vernmunhfidr mehrere, a a 
Breußen. 


Im wie fern eine ſolche Anſicht ausführbar oder 
nicht ausführbar iſt, gebt dreie Hevren.mictd am; 
fo viel aber ıft gewißß, daß eine folde Anfidr. im 
England und Franfreid eriflirt, daR man alfo am 
die Ausführung denfen Fam. Anh Füge ſich micht 
läugnen, daß die Abdankung des Königs neues Leben 
in die fran öſiſche Nation — und eine Ausfobs 
nung. mit der Volfspartei erfolgen konnte: demm 
ber Franzofe iſt Teiche zu gewinnen, wenn eb fh um 
na Re Bi ie — 

ee anderem Seite man t 
daß Böck unten: in Dex letzten 28 
sans widerſtunige Saruichte m Umlauf fekien, wm 


ber Fonds iu. bewirken; 2) daß die Ci⸗ 
da3 Budget gegenwärtig in der Kammer 
vorliegen, wegen eb ein Bortbeil der Regierung 
ıft, die Dppofition in eine ſchwanfende, zweifelnde 
Fer n ei und Es zu befürchtende 
ihres Angri u en. 
Ge Bicfen Spiele wafreıe Stubenpokitifer iſt wohl 
fo viel gewiß, daß, wenn es bier in Frankreich wer 
nig Yeufe giebt, die eine poli Combination ers 
denfen oder ausführen Fönnten, ſolche Leute in Eng⸗ 
land eriftiren ; ſobald man - —* eigene Anficht 
mde a 


ein 
villifte und 


bat, nimmt man leicht eine fremde an. 
E icht u irbine Erſcheinun lei 
ta weldes die Fe AR hie 


t 
her In De as Teutſchland 


Sur an 
en in Pi alfen Blättern 
ge von Teutſchland. j 
— Ban will wien. DE König der * 
r 


enommen haben; 
etifel über die Las 


fey 


durch eine morganatiſche Ehe mir einer natürlichen 
Tobrer des Grafen Grep vermählt and Habe bereits 
eimge ' wmit ihr erzeugt. 


Tenutſchland. 

Münden, v. Jan. Neueſtem Vernehmen nach 
ſoll Das Portefeuille des Finanzminiſteriums bereits 
dem Regierungspräſſdenten v. Mieg zur Verweſung 
übertra worden ſeyn. 

Katfel, 10. Jan. Unſere Landſtände haben die 
auf den Grund des mit der Krone Preußen abgeſchloſ⸗ 
ſenen Zollverbandes von der Regierung entwo und 
bereits, ohne die Genehmigung der Staͤnde abzuwarten, 
promulgirte neue Zollordnung, Die ganz der preußi⸗ 
ſchen nach gebildetiſt, war bedingt und prar blos pros 
siforifch bis zum Zeitpuncte des im Jahre 1834 zu er⸗ 
öffnenden nächften Landtages beftättigt, wrilgar Man- 
ches darin enthalten iſt, was mit unferer Verfaſſungs⸗ 
Urkunde ie Widerſpruche ſteht, welche 5 B. feine 
Hausfuchumgen geftattet. Zugleich if Der Borbehalt 
amöhstungen worden, Alles darams u entfernen, 
was mit der Perfaffung wicht in Lcbereinfimmmung 
gebracht werden faun. 

Die jungen tanzluſtigen Dfficiere erbielten zu ei 

ben Frauen jim⸗ 
ntworten. 


nem Neuſahrsballe im Kaffel von 
mern durchgehends de A 

* Frankfurt, 11. Jan. „Bir blinde Helfen fe 
den jezt ichärfer, als irgend einer unſerer Nachbarn,“ 
fo ſchreibt ein in dieſen Augenblicke tief im Innerſten 
ergriffener Kurheſſe, „wir machten eine neue Landes⸗ 
comftttutionex ahrupto, wie einſten⸗ die Ritter som 
Siegreife einen Fang. Das Wexrkchen war kurz md 
gut ud vollendet; noch ſchneller Aber der 
Ab al von dem mittelteutſchen Vereine, Dender Sur: 
fürſt ſauctienirte, weil — wie hart ahn auch die Oef⸗ 
ſentlichteit an Fürſtenwürde und Lugend muter der 
neuen Sonfitutionangeiff — ex fein Bauernnolf fo 
lieb und noch licher haste, win ſeiaen Adel oder fonh 
veichpeaffende Inſaſſen des Laundes am allerſchnellſten 
ader machten Dir Landſtande, mie die hanauer Jeitun 
som Heutige uns von Kaffel berichtet, ein Straf 
gegen die Uebertretar der Zollordnuug, damit aus den 
Leichen der Mauthopfer von Bergen, Seckbach und 
Enkenheim nicht Ordalien (Sottesurtheile) laut ind 
Land hinein ſchallen? — ens aber werden die 
Parristem im Kaſſel in ihren geheimen und offenen i⸗ 

Hanauet 


gungen den glanbin machen 


wolles, de 


Beltritt zur preußiſchen Mauth fen nen Männern oo- 
tirt, die nicht im Dieferindirerten Auflage, an der der 
Bettelmann mehr bezahlt, wie der Reiche Erleichte⸗ 
rung für ihren reichen Befitz an Grundei m ma⸗ 
thematiſch ſicher berechnet hätten. Es i erſchrecklich, 
ausernehmen, aber erinnern Sie ſich dieſer Worte, wel; 
ches auch der Erfolg der jegigen Äufregung gegen die 
preußiſche Mauth ſeyn möge, niederdrücken, verder- 
ben kann man die ganze Grafſchaft Hanau, aber den 
Geiſt, Die Anficht ihrer Einwohner nicht. — Wir leb- 


8 tem ein tätiges Böltchen durch Fabriken und Aderbau, 


umd sin freundlicher Berkehr mit umferen Nachbaren 
ſtärkte, erräftigte unfere zweifache Induftrie, welche 
die feitherige Hemmung in Dem teutfchen Handelsver⸗ 
kehre ans ſchon zur Hälfte genommenhat, und melde 
vollends abſterben muß unter dem preußifchen Mauth⸗ 
verbaude, da wir mit Preußen wenig oder Beinen Ver⸗ 
kehr, alfo feinen Gewinn haben, unferen durch fein 

Zollſyſtem hen hart gedrüdten Staatsangehörige 

aber jet noch feine hohen Steuern durch den furchtba- 

zen Zolltarif bezahlen follen, durch) welchen blos der Nei⸗ 
he derdirecten Beſteuerung zu entgehen verfucht, oder 
die Staatsfinanzen fich ruͤckſichtslos Quellen öffnen. 
— Intereſſant ſoll es ſeyn, wie Die Verhöre der An- 
geeifer der Mainkur einſtimmig ausfallen. Warft du 

bei den Angriffe auf die Mainkur® — Ja. — Wer 

hat dich augeführt? — Ih mich ſelbſt. — Was war 
euere Abfiht? — Die preußische Mauth verjagen. — 

Ber warmit@uh? — Allesim Orte, was nichtge: 
tade zu Hause bleiben mußte. 
— — — — — Kennte dad gute Bildungs 
volle Teutſchland unter der herrlichen Reichsverfaſſung 
brüderlich verbunden, nicht Dem Feinden ſeines Glüs, 
cles widerſte hen, weil es in Zerſtückelung nicht Waf⸗ 
fengewalt beſaß, was ſell werden aus ihm, wenn es 
moraliſch, mercantiliſch and politiſch getrennt einen 
äuiferen Feind bekämpfen ſoll! 
Wiesbaden, 7. Jan. Im ihrer heutigen Si— 
bung hat die Depulirtentammer einen Schritt getban, 
wie ihn Mänusr, denen nichts fo che zuwider fche 
ſollte, als Halbheit, immer shum müſſen. Es iR de⸗ 
kannt, daßdte Regierung Tie Adelsfammer von 12 
Mitzliedern, auſſer dem Prinzen Friedrich, auf 18 
erhöht hatte, um jeden Widerſtaud Der anderen Kam⸗ 
mer, im Pamele Der Steuerverwilligung, mieten: 
fhlagen. Das Gonfitutionsdiet nen 4315, über 
die Bildang Ver Herrenbanft alfein gültig, weiß von 
einer neuen Greirung von Pairs nicht das Mindefte, 
Man hat Drei neue Pairs cweirt. Daſſelbe keunt 
feinen Fürſten von Wied als srblichen Standesherrn 
— sr wurde eingeführt. Veide Ediete, Das altere 
wie Das neuere, wiffem nichts von einer Vertretung 
der Prinzen; es erfihienen drei Vertreter son P 
u. Gegen dieſe canſtitutiauswidrige Zulanmerm- 

— proteſtirte Die zweite Kammer; — man ach⸗ 
tete Darauf nicht. Die zweite Aaacmer ſchee don Mini: 
fer in Anklageſfand; — Vie erſte fat nichts _ 
Drönung. Die zweite Kammer verweigerte s 
sen — vier Staatsbiener in ihrer Mitte hatte nicht 
den Mith, zus Majeritätzu treten, 18 Tolksnertreier 


gegend. Die Adelslammer mit diefen 4 Staatds 
dienern wurde von der Regierung für eine 
Majorität erlärt und die Steuern ausg 
Die zweite Kammer ſchien w ſſen, was fie 
thun follte. Während des Weihmachtöfeftes vertagte 
In ihrer erften heutigen Sigung haben fie 


36) Am Mondrag den Ibten Januar mittags 2 
Uhr werden-;u Grünmorsbab in der Wohnung des 
Drtsoorfebers jwei Pferde in vim executionis Öffentlich 
gegen baare Zahlung verfeinert. 

fbaffenburg den Aten December 1831. 

a Tage 
ofbeim. 
Erbarb,. 


[35] Um Dienstag den Arten Januar mittags 2 
Ude werden su Damm in der Wobnuna des Drtsvor; 
Rebers vier Ochſen, zwei Mühe, mei Schweine, drei 
Wagen, ein Pflug und eine Egge in vim executionis 
öffentlich gegen baare Zablung verkeigert. 

Aſchaffenburg deu 10tem ember 1831. 

Önigliches ang: cht Aſchaffenburg. 
Hofbeim. 
Erbard. 


[1029 5 3] _ Dem Johann Adam Bittner jung 
zu Schweinheim wird ein Haus, weldes einem Capıs 
tale von 400 fl. verunterpfänder ift, 

am Mondtag den Ziten Januar 1832 
nahmittagd 2 Uhr _ 
auf dem Gemeindehaufe ſu Schweinherm öffentlich 


—— rg den 12tem December 1831 
u 
Koönigliches Landgericht. 
Hofheim. 
Erhard. 

[5 5 2] Edictalstadung. 

Forderungen an die Verlaſſenſchaft des Peter Meg: 
many von Breitenbrunn find an der auf 

Mittwoch den Bten Januar 1932 
früh 9 Uhr 

dabier_ anberaumten Tagfahrt geltend zu machen, 
anlonit bei Auseinanderfegung des Nadlaffes Feine 
Ruͤckſicht auf die ausbleibenden Gläubiger genommen 
werden fann. 

Klingenberg ben 17ten December 1831: 

Königlides Landgericht, 
Baaner, Landrichter. 

Nro..2085. . Strichsbefauntmachung [1063 

In der Abtheilungsſache des Müllers Martin Vils 
wer zu Sommerkahl wird zum Werkriche: der Mühle 








und des Gruudwermägend, Ammtli 
Dilien Zoglabıt auf danmu der fi ichen Mo · 
Mittwoch den 25tem Jänner om Jahres 


Bayern Men Ola (ren 
sum uffe fortgefabren. 
Die Crrißebedingnife werden ar Br Tasfahrt 


Alzenau den 22tem December 1831. 
aa 

re ’ au . 
ad 688, Köbert, 
1053, efanntmadbung. 2742 

Am Donnerstage den 19ten Januar |. — 
tags 1 Uhr werden die zu den Gefdlen der Pfarrei 
Sulzbach aeböriaew Früchte, beſtehend im 

23 Schäfel 10 Maaf Korn, 
7 « 3 Megen 10 Mash Epel; und 

in 1oco Gulibad; au ben SRekbirienben Öfeheh 
in loco Guljbad; an den Meiftbietenden vers 
Reiaert, und biegu Kaufichbabee Anseta neue ie * 
Oberuburg am aten Januar 1832. 
Königliches Eanpprrißt. 

Vorhaué, Landrichter. 

Node, ſubſt. Aet. 

27253 oliverfeigerumg. 

Mondtag dem item diefes Monats vormittags 10 
Ubr wird machbenierftes Holz in der königlichen Fas 
fanerie dabier an Drt und Stelle ın angemeffenem: 
Abtheilungen sum Verkaufe ausgeboten: _ 

Klafıer Eicheufeithol; , 
Fund Scheitholz, 
* iefernſcheitholz, 
12 gemiſchtes AR: und Oberholj, - 
— ‚Rieferm As und Oberhoh, - 
5600 Stüd gemifhte Wellen und 
1 »iefern⸗Wellen. 

Dieſes zum Ankaufe Lußtragenden mit dem Ber 
merken zur Nachricht , daß Diejenigen Kaufer, deren 

ablunasfähigkeit bierorts micht befanut ik, fich bel 

er Verfeinerung defbalb durch Beugpi e vom ihren 
ſſen. 


2ö 


8 


Sewe in de⸗Verwaltungen ausweifen m 
— — 
wigli ram affenburg. 
— 
J. v. Zurs, Actuar. 
[28] Mittwoch den IBten diees Monats vormits 
tags 9 Uhr werden anf hiefigem Gemerudebaufe 
259 Nug:, Baus und Brennpolis Eigen auf 





dem Stode, un 

A #5 —* — —ã— —— 
aus biefigem Gemein entlich verfieigert, wor 
zu SteigerungssLiebbaber einladen — 

depercq 25 a eg en 

otben er, FE Revie er: 
Süfbawer, Vorfteher, ” 

(33 a 3] Wer an den in Amorbach verkorbenen 
Heren Pater Eorbinjan Uehlein, refiguisten Dfarcer, 
eine rechtmäßige Forderung zu machen bat, fol 

innen 1% Tagen 
bei dem wumntergeichmeten Tehamentariate ſeine Borde, 
rung anbringen, indem fonft auf dem Nichterſcheinen 
ber Nachtbeil rubt, micht mebr ont iu werden, 
und die Verlaſſeuſchaft nach den Beſtimmuugen im 
Teſtamente veriheilt wird, 
Amo den Oten Januar 1832. - 
Das Tekamentariat. 
Math, Keller, 
Piarrer in Weilbach. 


‚In Lit. S Nr. 60 nähft. der Pfarrfiede if eine 


Bohnung von mehreren Simmern, Kammern 
sähe mn einem Keller mad iu Desmiefhen. * 


u Sr 


riet, man mac id Hoffnungen, cin Prinz Ihrer 
Familie fol eim ftarkes Gelufte nad Ihrer Krone 
haben.“ — Bab! ermiederte der koönigliche Philo⸗ 
ford, nadp meiner Krome! Nenn Sie gelagt b tten: 
nadı mei — Roch etwas Anderes in dieſer 
Im t: Währsnd man von der einen Seite predigt, 
Die e nie fo veft geftanden hätten, aldger 

> dem bewegten Boden diefer Zeit, und daß 
v anfen blos ein oytiider Betrug fen, zeigen 
mdererfeitd nihe Wenige, welche die Monardie 

Tu Der Mittel dazu gibt es unzählige: 
andkuß, die allers 
Cour, 


auf den Stufen Ihred runs fiten? Man confpir 






















I, oder jr alle juſammen, nicht zu⸗ 
zZ Da ı 
auf den Gedanfen gefommen, daß, wenn 
pr Kömia wohl befinde, der Staat unmöglich 
tönne. Zu diefem Ende fol der legitime 
nit Karls X. an dem volfsthümliden Note 
Vhilipps nad der alten Werfe wieder einge 
führt werden: erite und zweite Leibärgte, ordentlide 
und auffererdentliche 2 
gen erfter, jweiter um 







» und Feibmedici, Ebirurs 












forderlib ſeyn: 
Sr. aieftit haben 
* se Sei 
ranffurt, ik. ute ging großs 
pergoglich hei ‚Gavallerie von Darımfadt, bier 
umdie Joilb ureaux gegen allenfallfige Angriffe 
ichäter, da auch tm Großherzogthume Heilen Ver 
Baier, wie der vorjährige Aufitand zeigte, äußerſt 


‚gegen die hohen Zollanfäge if. 
& en. Geftern a fand die 
üchtehe Der "Abgeordneten Duttlinger, Mottek, 
Blher, Ze, Merk, der beiden Wegel und Schin- 
inget ſtatt. "Bisle Einwohner Hatten ſich ſchon früher 
‚ur Beranftaltung. eines feierlichen Empfangs derfel: 
ben’ sereint, und gu Diefem Ente vier Deputationen 
zebilder; eime Deputation der Bürgerfchaft, eine der 
tät,’ eine and dem Gremium der Atvecaten, 
ausden Atademikern. Dieß Vorhaben war 
einer gewiſſen Parteiein Dorninden Augen, 
umd die Volizeibepärden geriethen Dabei in eine faſt fo- 
mifche Augſt und Noth, oder thaten Doch wenigftens 
hen, weil man ih mwahricheinlich duxch Dieies 
Zenchmen höheren Orts ein Verdienſt zu er⸗ 
v klaub Yermogte. Man kennt ja dieſe Met 
—* bet, die man moch — alter 
öhnumd verleint bat, obmehl man ſolcht jetzt 
nicht mehr for früher önerteunen will Es gingen 
demnach Hecht uberkichene Berichte von dem, mas 
vei die ſen yeierlichleiten zu befürchten fen, an die Ne⸗ 
gerung ab, mit einer Menge Borfchläge zu Eicher: 
heitsmaßregelri, wobei die Erfahrung gan verfannt 
ward, wiegerade die Bortehrung a An: 
Ralten zur Grhaltung der öffentlichen Ordnung ge: 


die 
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wöhnlich den Anlaß zu deren Störunggiebt. Die Rer 
gierung war jedoch klüger und hatte mehr Vertrauen 
in Die, Einwohner Freiburgs, daher fie 8 bei einigem 
Eicherheitövorfehrungen in der Stille bewenden lief, 
Mittags um 1 Uhr verſammelten fich die Deputationen 
auf dem Karlsplatze. Ihnen fchloffen fich biele Bür⸗ 
ger md Einwohner an, fo daß der Zug aus 52 Kut- 
schen beftand, der dann, geleitet von Marjchälfen zu 
Perd mit Fahnen, welche Die Auffchrift: „Zehntfreiz 
heit, Frohndfreiheit, Prefifreipeit“ trugen, Durcheintge 
Hauptftraßen nad Emmendingen, als dem zur erfien 
Begrüßung beftimmten Orte, fih entgegenbewegte. 
Die vonder fenzinger Dürgercavallerie escortirten De 
putirten trafen dafelbit abends 7 Uhr ein, wo fie der 
Donner der Böller, Mufit, Beleuchtung und Tas er 
behoch der Menge empfingen. Bor dem Thore des glän: 
jend beleuchteten Poſthauſes wurde jeder Abgeortnet- 
von einer der Deputation empfangen, und in den fi >: 
lich decorirten Saal in die Mitte Der zahlreichen Ver: 
fammlung eingeführt, welche jeden Eintretenden mit 
einem lauten herzlichen wiederholten Lebehech bewill⸗ 
fommte. Der Vorſtand einer jeden Deputation, 
nämlich Fabricant Schutzenbach von Seiten der Bür⸗ 
ger, Profeſſor Hofrath Schneller von Seiten der Uni⸗ 
verfität, Dr. Zentner von Seiten der Advocaten, und 
der Studirende Kaiſer von Seiten der Akademiker, hielt 
fodann eine Bewillkommnungsrede, Die, von jedem 
aus dem Herzen gelprochen und den warmen Aus- 
druck patriotifcherÖefinnung enthaltend, Tas Gemüth 
tief ergriff. Ein zahlreicher Chor fang hierauf tie 
son Profeffor v. Reichlin gedichteten Feſtlieder ab, 
während aufdem Plage vordem Poſthauſe Die freheite 
Dewegung und Fremde fih (aut gab; Nach einer kur: 
sen Eollation feßte fi Derlange Zug, jeder Abgeerd— 
netein einem vierfpännigen Ehrenwagen, in ichenfter 
Ordnung nach Freiburg in Bewegung. Dieim Dun: 
tel Der Nacht ſich fortziehende Fackelfeuerlinie brachte 
einen wunderſamen magiſchen Effeet hervor. Die 
Straße in den Orten, durch welche der Zug ging, war 
mit Fackelu erleuchtet, und die in Gruppen verſam⸗ 
melten Einwohner ließen ihr Lebehoch ertönen. Als 
man in der Nähe von Freiburg angelangt, kündigte ein 
heil am Horizont aufflammender Widerſchein die An- 
näherung des ungeheueren Fackelzugs der Akademiker 
an, welcher die Cavalcade am Thore empfing, und ſich 
die ganze große Strafe hinauf in ein Feuerſpalier auf: 
ſtellte, durch welches fich Der Feſtaug, mie Hüon durch 
Die Feuergluthen, feierlich langfam untertem Zurufe 
son Lebehoch der Akademiker, im welchen die Gruppen 
der Bürger laut einftimmten, bis zum oberen There 
bewegte, don wo dann jeder Dexutirte in ſeine Weh⸗ 
nung und in den Arım der feiner ſehnlich harrenden Fa⸗ 
milie geleitet wurde. 

Münden, 8. Ian. Das Finanzminiſterium 
iR jeht, mie man behauptet, Tem Regierunge: 
Präftenten y. Diez in Ansbach angetragen worden. 
Die Ubfentung einer Eftafette an Arhem. v. Lerchen⸗ 
feld ſoll nicht aufPortefewilte-, fondern auf Buntes: 
angelegenheiten Bezug gehabt haben. 

Wirerführen weiter aus Neuſtadt im Rheinkreife, 


— — — 





— — 


daß beidem Gaſtmahle, welches dem Abgeordneten 
Schoppmann gegeben worden, auch der Obriſt Kiefer 
einen Zoaft ausgebracht, und da folcher keinen An: 


Klang fand, Die Geſellſchaft verlaffen * 
Bei der leßten Production des Liederkranzes, 
welche Se. Majeftit der König, die Prinſeſſin Mus 
tbilde und Prinz Otto mit ihrer Gegenwart au bes 
ehren aerubten, und mo man au mehrere Polen 
wohlgerällig bemerkte, fel in der Nähe des nunmeb— 
rigen Hrn. Juſtiminiſters v. Zu Rbein eine bleiers 
‚ne Kugel auf den Boden und wurde durch einen 
Knaben in uniere Hände geliefert. Sollte der ehe⸗ 
malige Hr. Regierung + Bräjident feine berühmte 
Decemberpiftole von Würiburg mit hieher gebradıt 
haben Y Wir ee ee ne Merk 
würdigfeit auf der Harmonie dafelbit geblieben. 
s (Rinhn. Bl.) 


Manchfaltiges. 


Die Schnurrbirte ſpielen in dieſer Zeit eine Rolle. 
Ser Kurprinz von Heilen bat das Tragen derfelben 
feinen Eivildienern als unſtatthaft verboten. Das 
wird ald verfaſſungswidrig und die perſönliche Freis 
heit beeinträcbtigend betrachtet, und bat gar zu. eis 
nem Beibwerdepuncte der Stände Beranlaffung ges 
geben. Wenn sulegt eine kurheſſiſche Revolution dar⸗ 
aus entitinde, ſo wurde dieg einem künftigen Ver— 
faifer „Großßer Begebenbeiten aus Meinen Urfaden« 
neuen Stoff liefern, Wir wollen feben! Der frans 
zöſiſche Kronprinz bat das Tragen der Schnurrbävs 
te erlaubt, und aud hieraus ıft Zwietracht entitans 
den. Dieier nenen alten Welt kann man nichts 
recht machen. Der franzöſiſche Prinz bat zwei uns 
biutige Feldzüge mitgemaht, den einen gegen den 
König von Holland und den anderen gegen die Geis 
deweber von Lyon. Da er feine Elaffifer noch friſch 
im Gedächtniſſe bat, fo errinnerte er ſich an Ale 
anderd und Scipio's Großmuth nad errungenem 
iege. Daer aber weber die Kriegscaffe des König Wil; 
helm, noch die aüldenen und ſilbernen Gefäße der 
armen Seideweber von Lyon erbentet hatte, fo ers 
theilte er noch ganz begeiftert von der amtlichen An: 
rede des lyoner Maires, der ihn den Regenbogen der 
Verſöhnung genannt hatte, den Soldaten des Yen 
Regiments die Erlaubniß, Schnurrbärte ju tragen, 
Diejenigen, die konnten, machten Gebrauch davon, 
Dieſe Aubſeichnung erregte den Neid der anderen Res 
imenter, da fe dem Inhalte des militärifden Reg— 
einentd wiberftreitet. Die Bürtigen und Unbärti⸗ 
gen ſchlugen ſich genenfeitig. Zuletzt wurde der 
treit von oben herab durch ein Raſtrmeſſer ge— 
ſchlichtet, unter deſſen Strich die unpribilegirten Baͤr⸗ 
te fielen. Man weiß noch nicht, ob die Großmuth 
des Prinzen fo weit gehen, wird, den Burbier zu 
bejahlen. 





Polizeilihe Befauntmahung. 

Ju Gemäfbeit böchfter Verfügung Föniglicher Res 
gierwitg des Untermainkreiſes, Kammer des Juneren, 
vom Iren Jaͤuner 1832 murde die Biertare des End» 
jabres 1831/32 für die Stadt Aſchaffenbutg mit 

4 Kreuzer 2 Prermig für die Wach Winserbier und 

5 Kreujer für die Maaß Sommerbicr 
veſtgeſetzt; Diefe Taxen fprecben jedoch uur ben Gans 
— aus, und it im deuſelben der Schenkpreis zu 
2 Pfennig für die Maaß micht enthalten, wobei be 
merkt it, daß die Biertaren nur als undberfchreitbe: 
res Darimmmzu betrachten find, ohne daß einzelne 
Brauer oder Branerei-Defiger in Verleitgebung ihres 
Erjeugniffes unter Erf — der vorſchiiftsmaͤßigen 
Sedin —— und mit Bewi igung der einichlägigen 
Yolieibeh sde auch muster der Tape gehindert wären. 


Dieb wird von der unterfertigten Behörde and 
Öffentlich befannt gemacht. , B.. 

Aſchaffenburg den 10ten Januar 1832, 

Der Etadtmagifirar. 
®. Leo, Bürgermeifer. 
Wagner, Stadtſchteiber. 
Befanntmahung. 

Am Atem d, DR. nahmittags gegen 5 Uhr wurde 
eine Dientmagd von Klingenberg zmwiiben Großden— 
bach und Möllfeld von einer wiucen befchriebemen 
Mannsperfon ihres Geldes, befichend aus verfchiede, 
denen Groſchen und Eechskreuzerkücen, und mebhres 
ren preufifchen 1/5 Thalern und im Ganzen 10 — 
1t Gulden betragend,, fo wie einer Taſche beraubt, 
Diefe Taſche war mit einen Schlise uud mie Bau, 
deru zum Anbinden am Leibe derſeden, vorne oben 
von blauem Kartum, und unten von blauem Baums 
mollenzeuge, binten von Leiuwaud. Dei dem Ubreißen 
der Taſche blieben der Beraubten die Bänder ats Leibe. 
Mit derfelden entfamen ein eiferner Fingerbur, innen 
nit Meffing befchlagen und oben offen, und eim Mejı 
fer mit rorbbraumer Dornichale. 

. Simmtlibe Jufiz und Polizeibebdrden werden 
hiermit erfucht, megen dieſes Raubes geeignete Epähe 
zu verfügen und von dem güntigen Nefultate derjel: 
ben fchleunige Nachricht ander zu geben. 

Aſchaffendurg den 10ren Jaunar 1832. 

Königliches Kreis, und Gtadtgericht. 
Reuter, DEN ae 
er te, ece W “ 
Befchreibung des Räubers. tie 

Der Räuber mar von großer, bagerer Statur und 
hatte jein Geſicht geſchwaͤrzt. Er trug eine Nebel: 
fappe, eine letgene, lauge, gauz fchmugige, pechia⸗ 
— Hoſe zw einen dunfelblauen tücheurn geflicten 

ammes. 


(25) _Der Eigenthümer von 13 19 Pund Cafe 
und 7 Plund Zuder, welche Föniglice Gendatınen 
einen entflobenen Manne am 12ten December d. J. 
früh in der Nahe von Johannisberg abgenommen har 
ben, wird aufgefordert, 

.. in fechs Momateır, 
vom Tage * Ausſchreibens au, hierorts ſich zu 
melden und Eigeuthum und Verzollung des Eafee's 
und Zuchers nachzumeilen, midrigenfalls die Waare 
wegen Verfürjuug des Eingangsjolles ronfiseirt wird. 

Aſchaffenburta den IAten December 1831. 

Koͤnigliches Landaericht Aſchaffenburg. 
Hofheim. 


Bell. 
[290 5 3) Holjverfeigeruung im Gpeffa 
Moudtaa dem 16ten Januar AT 
werden ım Wirtbsbaufe zum Löwen in Nothenbuch 
aus verfchiedenen Diftriften der Nevier Kothenbuch 
folgende Dolsfortimente Afentlich vereigert : 
134 Klafter Bucenfcheitholz, 
2 «  Budenprünelboi; und 
gaufluſtij⸗ werden Be —* 
en mit dem Bemerken hiezu einge, 
laden, daß ſammtliches Hol; mumerirt ik Eee le 
von dem einfchlagenden Forfiuerfonale auf Verlangen 
vorgejeigt werden wird. — Die Bedinguiffe werden 
bei der Verkeigerung befaumt gemacht, 
Saefendurs den Sten Jänner 1832. 
Öniglihes Forkamt Gailauf. 
bmitt, Forſtmeißer 


& m — FAet. 

in Zimmer mit Wobeln zu vermietben, Wo 

erfährt man im Zeitun BiBerlage. ee 
(17 5 3) Mehrere taufend Gulden find aanz oder 


vertbeilt audsuleihben. Das Nü I { 
erlage iu * bere iſt im Zetunge 





Mit allergnädigftem Privilegium, 





AA 42, 


Samötag, den 14 Januar 


1832. 





(Sämmtliche füdtentichen Blätter find heute aus— 
geblieben.) 

Frankreich. 

Paris, 10. Jan. Der paniſche Schrecken, wel 
cher auf der geſtrigen Börſe die Fonds herabdrückte, 
ſoll, den Verſicherungen der miniſteriellen Blätter 
zufolge, einzig und allein ſeinen Grund in dem Ver— 
ſchwinden eines Caſſierers des Schatzes gehabt haben. 

— Der „Rational“ enthält heute Folgendes: „Die 
londoner Conferenzhatte Die gröbſte aller Abgeſchmackt⸗ 
heiten unterzeichnet, als ſie anzeigte, daß Preußen, 
Deſterreich, England und Nußland ſich gegen Holland 
verbünden würden, wenn es in einer beſtinimten Friſt 
nicht den Trennungsbedingniſſen beipflichtete. Es 
bedurfte aller Albernbeit der Rentenjpieler, um eine 
fo erbärmliche Behauptung zu begloubigen. Wir 
find nun zur Unglücksepoche gelangt; man wird fehen, 
ob wir Unrecht gehabt haben, hartnäckig zu behaup— 
ten, daß der Vertrag nicht werde ratifieirt werten. 
Die Antwort Defsrreihs, Rußlands und Preußens 
iſt fchon bekannt; ſie iſt eine folche, wie wir fie vor: 
ausgefehen haben. Diefe drei Mächte bringen zur 
Kenntmiß: daß ſie die Verträge vom 15. Noy. nicht 
ratificiren; daß fie niemals in Zwangsmaßregeln 
gegen den König son Holland einwilligen werden; 
Daß aber ihr bleibender Wunfch ſey, den Frieden zu 
erhalten, und dan jie geneigt feven, in neue Unter— 
bandlungen einzugehen. — Wir fagen, England kann 
bier eine ernftliche Drobung nicht machen. Keine 
Solidarität knüpft es an die belgiſche Kevolution. Es 
if das bei der Erhaltung der Verträge von 1815 am 
meiftenintereffirte Kand, befonders was das belgiiche 
Küftenland betrifft. Es liebt mebr tie Souveräni— 
tät Hollands über die Scheldemündung, als jene 
Frankreichs; auch hat esauf dem wiener Gongreffe 
am Dartnädigiten aufdie Bildung des vereinigten 
Königreichs Holland und Belgien gedrungen. Nie: 
mals wird ein englijches Minifterium, ſey es Whig 
oder Zors, in eine franzöfliche Allianz fich einlaſſen, 
wenn jeinals Die Nededavon it, den König von Hol 
land zur Verzichtleiftung auffeine Anfprüche zu zwin⸗ 
gen. England wird daher ebenfalls zu erfennen ges 
ben, daß es aufjede Zwangsmaßregel gegen Holland 
verzichte und geneigt fen, Unterhandlungen auf 
anderen Grundtedingniffen einzuleiten. Nun bleibt 
das franzöjiiche Kabinett noch übrig. Was wirt es 
thun Reine andere Macht hat lie Befehle und Dro⸗ 


dungen gegen Holland lauter erichallen Laffen, Tas 
Hr. Perier glauben zu machen wähnte, es liege ganz 
in jener Macht, eine europätfche Allianz gegen es zu 
biften; feine andere Macht hatfo laut gefagt: die 
Geduld Habe ihre Gränze, bis zum 15. Januar müſſe 
Frankreich ein Ja oder ein Nein, Krieg oder Frieden 
haben. Man verjichert, das franzöfifche Cabinett, 
durch feine Verrechnungen gedemüthigt, wolle fich 
ganzalleinan tie Beſchlüſſe Ver Eonyention som 15. 
Nov. halten und biernach verlangen : Die freie Schiff 
fahrt in den Staaten von Holland für den belgiſchen 
Handel; die Abtretung Arlons an den König der Bel: 
gierz Lie Theilungter Schuld intem durch den Trac— 
tat bejtimmten Verbältniffe. Aber wie kann man dieß 
verlangen und zu gleicher Zeit auf die Zwangsmaßre⸗ 
geln verzichten? Denn man verſichert, daß unſer Di: 
niſterium, indem es zu gleicher Zeit ſtreng auf den 
Vertrag hält, mit den vier großen Mächten zugiebt, 
daß man die Gerechtigkeit und die Schicklichkeit mifi- 
kannt habe, indem man einen König, der Herr in 
ſeinem Lande iſt, bedrohe, ihn zu zwingen, Frieden 
zumachen. Der Tractat hatte beſtimmt nur einigen 
Werth durch die Bedingnißdiefer Drohungen „. welche 
feine Garantien für den Vollzug waren. Das hat 
aber nichts zu jagen: das Minifterium Perier, con: 
fequent hierin wie in allen Stüden, verzichtet auf 
die Drohungen und hält zugleich veft auf den Vertrag. 

„Preußen, fagt man, bat unter de i 

laffen, das A wenn an —— auf Ko 
der obigen drei Bedinanilfe, auf die Schifffabrisfrei— 
beit in Holland für den befgifben Handel nämlid, 
verzichte und zugleih in die Schleifung von Phis 
Ippeville und Marienburg einwilliae, auf fi 
nehme, die Zuftimmung Hollands ıu den beiden aus 
deren Bedingniffen ıu erlangen. Wir willen nicht, 
was an diefem preußiſchen Wiſchmaſch ift, allein wir 
lauben , daß in dem letzteren Vorſchlage nit mehr 

ufricbtinfeit Tient, als in allen voraudneaungenen. 
Es ift demungeachtet fehr vermutbbar, daß die frons 
zöſiſche Regierung, einen Vorwand fudbend, der fie 
der Vollführung der auf den 15. Janugr gemacten 
Drobungen entbebt, ſich zu einer neuen Antriaue 
vorbereiten, dieſe aber wiederum aufgeben wird, win 
fid im eine andere einzulaflen, sobald die Zeit darıı 


wird gefommen ſeyn. Wir gehen noch teiter und 
baben die Verſicherung, daR, Tobald uniere Regie— 
rung aan der Sciffahrtsfreibeit und der 
Shleifung der Veftungen nachgeben würde, irgend 
eine unerwertetc Schwierigkeit fi ergefen dürfte, 
um die Derzögerungen endlos zu madıen. Der König 
von Holland wil nur Zeit geninnen; er wud ın 


it willigen, auſſer in die Herikellung feiner 
Fest im Beljien. — w nun an des Beiſtandes 
Dreier Mächte und ber Yeiayültigfeit der vierten 
verfichert, fann er aufs Reue das Waffenglück per⸗ 
fuben. Die Frage ſOwebt immerfort, wie früher, 
zwifhen ihm und und, er als Mepräfentant deb 
uropa’s der Könige, wir ald Reprülentanten des 
Europa’ der Bölfer. Er wird dıe Könige für ib 
baben; werden wir die Völfer für und zu haben 


ben ?* j 
— Neber der edition Don Pedro’s waltet wirk 
lich daß härtefte Schidfal. Der Banquier Don Per 
deo’d, welder für denfelben das engliſche Anlehen 
unterbandelte, um damit die Koften feiner Erpedis 
tion zu dedfen, bat Banferott gemacht. Er hatte 
vom Erfaifer beträchtlichen Werth in Diamanten In 
Finden, für weiche man nicht ohne Sorge ift. 
Niederlande — 
Brätfel, 9. Jan. Die Eonferenz bat, wie 
hiefige Blätter willen wollen, dem bolländiiden Be 
vollmädtigten geantwortet, und zwar durd eine 
Note und eine Denfichrift. Dieſe Actenſtücke —— 
ven dad Datum vom 4. d. und die Unterſchriften 
aller Bevollmäbtigten, welche die finf großen Mächte 
au London repräjeutiren. Im der Note erklärt die 
Eonferen;, fie babe die Denkſchrift vom 14. Dee. 
reiflich erwogen; diefe Mitrheilung fey jwar in vier 
fen Puncten veripätet, es würde ihr jedod leicht 
feyn, auf die Einwendungen gu antworten, welde 
jene Deuffchrife enthalte. Sie ſchließt, indem fie 
dıe Hiffnung am Tag legt, der König von Hollaud 
werde nicht Idgern, dem Vertrage beijutreten und 
den langen Uugewißbeiten eın Ende ju maden, mels 
‚se Holland eben fo ſehr wie Europa betrüben. Hier 
dad Ende diefer Note: „Geſtützt auf die Ueberieur 
ung, die von den fünf Höfen genen die niederläns 
iſche Regierung eingegangenen Verbindlichkeiten ers 
füllt zu haben, voll Vertrauen in die Einſichten und 
in die Geredtiafeit des Königs, ſchmeichelt die Con: 
feren; ſich, daß dieſer Monarch die zapllofen Schwier 
rigfeiten, die fie zu überwinden harte, die Ereigniſſe, 
welde den Lauf ihrer Arbeiten bejeichnet baten, die 
Gefahren jeder Art, die fie beſchwören mußte, ends 
lich Verpfliotung, welche ſie hatte, und deren 
ſie ſich entledigt hat, den allgemeinen — aufs 
recht zu halten, ten die wahren Intereſſen von Eus 
ropa in demielben Grade fordern, berückſichtigen 
werde. Sie ſchmeichelt ſich, daß der König ed ın eis 
nem Arrangement von der rt dedjenigen, womit 
die Eonferen; tih beſchäftigt hat, für unmöalih an 
erfennen wird, weientlid entgenengelegte Forderuns 
gen zu vereinigen, welentlid von einander abwen 
chende Meinungen näber iu bringen, ohne ein Aus: 
gleichungs⸗Soſtem veitzuftellen, und daß er es folglich 
als billig auſehen nard, über jeden mirgerbalten 
Artifel nicht trennt zu werbeilen, fondern Das 
Ganje zu weirdiaen ; nicht einige befondere Luften 
von einer Combinatiom abjulöfen, und fie dadurch 
u erfhweren, ſondern su ieben, ob dieſe aanie 
ombinatıon wicht Vortheile darbiete, meit größer 
als die Nactheile, wovon Fein politifber Vergleich 
je aanı befreit geweſen ift.“ 


Die Bewegung der verfibiedenen Eorpd unſerer 


Armee nach der Graͤnze bin bat geſtern beginnen 
mülfen. Am 15. werden Ä x alle auf der Linie feyn, 
um auf jedes Ereigniß gefaßt zu ſeyn. 
ES Po 
affel, 11. Ian, Die hier angefommene Nads 
side 4 "den E Hanau wegen» @inführung der 
Mauth ausgebrochenen Unruhen hat hier große Sen: 
ber erregt. Sogleich wurden bie erfte reitende 
atterie und swei Escabrond Huſaren des weiten 
Regiments borthin deordert, wie man fagt, mit 
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firengen Befehlen. Die hieſſge Bürgeraarde bat 
id erdoten , den Garnifonsdienft zu verfehen, gi 
nod mehr Militär nöthig wäre , den dortigen Vor 
len zu fleuern, um das Einſchreiten eımer frems 
en Macht zu verhüten. 
‚Die Ereigniife im Hanauiſchen 
einer heftigen Discuſſion bei dem Landtage Minlaf. 
Der Landtagscommijlär fügte feiner Meltung, wie 
jene Ereigniffe frartgefunden, und daß dus Minifter 
xium energiſche Mapregeln jur Durchführung der er 
laſſenen Beltimmungen und ine Aufrebtbaltung der 
öffentlichen Ruhe, namentlich durch ftrenges gerichn 
liches und disciplinariſches Einſchreiten wider die 
Shuldigen, getroffen babe, noch folgende Aeufferung 
bei: „In Hanau bätten weitere Tumulte nicht ftatts 
efunden , jedob Verfammlungen der Hundeltreiben 
en, worin, glaubbaftem Bernebmen zufolge, -au 
den Antrag mebrerer Anwälte unter argen &rgü 
fen wider die Staatsregierung und die bodanfehn 
liche Stindeverfammlung verfbiedene Beidlüfle 
55 worden, welche leider! seine förmliche 
uflehnung gegen die Staatsgewalt hinſchtlich der 
Zollangelegenheiten enthalten ſolten.“ — Hr. Müls 
ler: Die traurigen Vorfälle in Hanau fielen nur eis 
einem gerınaen ırregeleiteten Theile des dortigen Pos 
beld zur Laſt; die große Mehrzahl der dortigen Eins 
wohner fen darın unibuldig, derabſchene fie; diele 
Gelinnungen habe aub der Magiftrat Namens der 
Stadt in einer Vorftellung an Se. Hob. den Kurs 
——— ausgeſprochen. Daß es ſich fo verhalte, ges 
e auch daraus hervor, daß die Bürgeraarde ihre 
Shuldigfeit gethan, und fo wie die erften Abthei⸗ 
lungen derielben ſich blicken laſſen, der H.ınfe, wel 
ber das Muntbbureau angegriffen, uerlihtet fen. 
Leider aber fen aus unbegreifliben Urfaden die Res 
guiſition von Seiten der Polnerbehörde zu fpät ers 
folat, ſo ſpät, daß jener Haufe feine Abſicht (won 
faft aanı ausseführr gebabt. Der aanıe Vorfall has 
be feine balde Stunde gedauert. Auffallend ſey eb, 
daß ein bei dem Mauthburegu tum Schuße aufueftells 
ter Militärpoften, der durd ein Commando mit eis 
nem Oifcıer noch verftärft worden, dem Verlauf 
rubig jugeſehen habe. An den Borfällen an ber 
beinahe 3 Stunden von Hanau entfernten Mainkur 
hätten hanauer Einwohner feinen Tbeil_ nebabt. 
Wenn übrigens der Laudtagscommiſſär der Beriamm: 
Jungen erwäbne, melde mebrere banzuer Kaufleute 
gebalten, fo finde er die Charafteriirung derfelben 
als förmliche Auflehnung gegen die Staatsgewalt, 
ju einer Zeit, wo die Thatiaben noch aar nicht ers 
mittelt — hart. Die Beſchlüſſe, melde in dies 
fen Berfammlungen aefaßt worden, beidränften ſich 
darauf, daß eine Petition an die Stindeverfamm: 
lung gehe, und eine Deputation an Se. f. Hoh. den 
Kurfuriten abgeſandt werden follte. Letztere ſolle Ab: 
ſchrift eines angeblichen Bertragd mwifden Allerhöchſt⸗ 
demfelben und Sr. Hob. dem Kurprinien "db erbit: 
ten, wonab ftirulirt ſeyn folle, daß die Mautb in 
Hanau nicht eber eingeführt werden dürfe, als bis 
Bayern und Wurtemberg zu dem Zollverbande ner 
treten feven. Durch dielen Vertrag hätten Anmwäls 
te den Leuten die Unrechtmäßigkeit der von ber 
Stuatdrenierung und der Ständeverfumfilung getrof⸗ 
fenen Maßregeln_dedueirt. Die Kaufleute bitten um 
fo weniger eıne firafbare Abſicht gehabt, als fie vor: 
ber su declariren bereit gewefen, und nur durch Die 
Drobungen des Pöbels davon abgeidreft worden 
even. — Der Landtagscommillir gab jeft mehrere 
ſchlüſſe näher an, welde in der in Hanau flattı 
efundenen Verſammlung ded dortigen Handelsftans 
ed genommen ſeyn follen, nämlich: 1) eine Deputas 
tion nab Baden zu jeden, um dort —* Einlei⸗ 
tungen u kreffen, bie er hier nicht näher bejeichnen 


aben geſtern zu 





wolle ; 2) eine Stafette mad Gelnhanfen und Fulda daB g 5* ig nur aufreiut und Saamen zu gi 
iu — um Ben Gtähen di Einile in mels de nude audftreut, die Bande des Eu ben 
den und ihnen zu RG Ela | ihrerfeitd undeb loßbindet, und die Gefammtfraft eism 
eihehen tolle; 3) eine fürmlide atıon and fhlafft, smmer Gefahr febt und wächft. 
Ian: Staatsminifterium 4 lagen ., Ranbtfalti pe z. 
der M n der Pı An weldem Unbeile in der Welt find doch die ge 
fuiten nicht Schuld? Die preußiice Staatsjeitung Füns 
te anzuflagen digt eine in Leip erſchienene Schrift mit folgendem 
wegen angeblider Verlegung der affung (indem Titel und Anhängſel an: „Höhftwihtige Au Tüffe: 
den Ständen nur das Recht zuſtehe, bie Steuern daß die Cholera morbus von den Jefuiten nad Euro 
auf 3 Jahre zu bewilligen), und 5) die Deelaratıos pa gebracht, von ihnen geleitet, und ım ihrem wede 
orrärhe un verweigern; weldes benugt wird. Aus dem Gange der Krankheit, wie 
Alles die Folge von Rarhfiblägen ſey, deren Seſetßz er mit den wichtigſten politiiden Ereigniſſen in ger 
widrigfeit ihre auf Rechtzkunde Anfpruch mahenden nauem Zufammenbange fteht, und ans mehreren ans 
Urheber wohl hätten ei ffen. — 9. Mülr deren anfallenden Gründen auf das Ueberjeugendfte 
N üffe Diel u Nachri ten law Dargefhan, und im Namen der leidenden Menfchheit 
teten anders. Die Un werde dad Nähere = or —— —*— and 
erachen. i 5 ‚gelegt. Bei dem Leſen diefer auflerordentli 
Zul da, 11. Ian. Die heutige gene Dekan Se wird Jedermann einmal uber das —— 
madt ibren keſern folgende Mittheilung: „Eine freis swillfübrlib ausrufen : it ed möglich! ift es Traum ! 
mürbıge Abhandlung über die Shnurrbärte web is Wirklichkeit!“ — Zum Glüde für die armen fo 
de Hr. Jordan jüngft in Schug genommen, ift ohne Hart Angeflagten ift Arau Cholera vor dem meftlis 
Weitered von der Cenfur abrafiet worden. Da wir den Europa jurüdgewiden, vielleicht haben fie die 
defbald dur fo bedeutende Eenfurbefhwerungen ger Yefuiten, naddem fie erfahren, daß man auch bier 
hemmt find, bei welden wir nit gleichgültig bleis Hinter ihre Schcde aefomımnen ift, freiwillig wieder 
ben Fönnen, fo haben wir eb geeignet E am, uns umfehren laſſen, um denn doch die Sache nicht noch Ätaer 
verzügli bei furfürftl. Minifterium ded Inneren um zu maden. — Aus Praa, wo bis zum 7 Jan. von 
Mittpeilung der Beftimmungen binfihelib der Cem 1097 Cholerafranfen 525 geftorben waren, meldet 
ur und der Grängen derfelben,, inwieweit dem Cen⸗ man, daß alle Nachrichten, denen zufolge die Eholes 
or die Befuaniß sufteht, einieine Säge und ganje ra von Prag diefleitd nad Sadıfen ausgebrochen ſeyn 
bandlungen zů ſtreien, einzufommen, damit wir ſollte, auf Lügengerüchten berubten. Wabr ift nur 
hierdurdb in den Stand gefegt Mind, gegen mönlibe daß fi blos in Kaudnig, 4 Meilen von Prag nad 
EenfurWillfübr Proteftatton einzulegen. Aus diefem Toplig zu, Sterbfülle an der afiatiiihen Cholera ger 
@runde fann morgen feine Zeitung erſcheinen.“ jeigt haben. Auch in Prag berriden unter den Aerz⸗ 
ranffurt, 11. Jan. Rob ımmer werden alle gen die verfbiedenartigiten Anſichten über die Natur 
Guter, welde aus und nad, biefiger Stadt geben, und Heilmerhode der Cholera, daber der Prager Wig 
mit einem Tranfltiol von 3 fl. 30 fr. per Centner entftanden ift: „Die Cholera wird mir lange mehr 
beleat, ſo daß dieſer Zage ein biefiger Kaufmann, Hier hleiben, denn man behandelt fie zw filledyt.« 
der 12 Eentner Wanren aus dem nördlichen Teutſch⸗ eifunte Nachrichten aus Warſchau giebt ed 
fande bejoa, davon für Fracht und Mauthgebühren gi da die Aubiübung der ruſſiſchen Gnade nicht 
nahe am 100 Gulden bejablen mußte. DI nun dies für die Öffentlichen Blätter paßt. ine fonderbare 
fes altzalältıg auf bielinen Handelöplag einwirkt, ſo Promotion frand neulich in der warfbauer Zeitung : 
veriawnselten ſich im dem legten Tagen voriger Wobe „Se, Mai. der Kaifer Nıfolaus bat gerubt, den Hutı 
obriateitlichen Behörden auilerordentliber micder Neumann sum Hofbutmacer gu ernennen,“ 
die Sſhung dauerte bis tief im die Pacht. Soll der Mann vielleicht fämmellide polniſche Köpfe 
derfelven reiften vorgeftern Hr. Sogel nach unter einen Hut bringen ? 
Hr. Senator Dr, Harnier nad Paris und Falſche Prophejeibungen find von den Freunden 
. Bigrgermeifter Schiff v. Guaita nah Kaſſel, per Unruhen von ıeber benugt worden, um die en» 
5 formliche Proreftation ger souaftiihe Berölferung von Arland aufiuregen. 
Seite des beſſiſch preußischen So wurde vor wenigen Jahren die ganıe Anfel von 
\ einem Ende zum anderen in Bewegung geſetzt, und 
tbeild au e Verwendung an den DO zwar durch einen — Drudfehler in eimem hedıir his 
fen von Londen nadıu Borzig? berliben Commentar iu den Offenbarungen. „Bas 
[ih wird man a eſe feindfelige Maßregel bei Horini’s Vropbejeihungen*, mıe dieies merfnirdige 
der Furbeif (hem X ng zu Kaſſel kräftig, und im Zerk Heißt, enthielten mämlıd eine Beredinung, 
Einver ſtändniſſe mehreren anderen Reaferungen, ufolae welcher Die Reſtauration der katholiſchen 
auftreten, da der im Kaſſel abgeſchloſſe ne mittelteut Melinion auf das Jahr 1835 fallen ſollte. Unglück 
{de —— noch nicht abgelaufen ft, Mit, Tihermeife war aber 1825 aedrudt, und der Sturm, 
bin noch in v Kraft beiteht. der deßwegen dieſes aamıe Jahr Irland durdbraufte, 
Frantfuart 13. Jan Heute ging abermald wird fo leicht nicht vergeſſen ‚werden. 


5 —— Reiterei aus der Provins Stars 137) Um Mittwoch den sten Januar mirtans 2 


ud Side A Uhr werden zu Leider in der Wohnung dee Drtevon 
gen im ———— — Rebers eine Kub, ein Wagen, neun Malter Kartoffein 


jugemuthet uud imei Suder Stroh in vim erecutionis öffentlich 
eich & 

























genen baare Zahlung verkciaert. 
en Backen u eriie _Wfhafenbung den 2iten Drermber 1831. 
ifafl werben die großen Berfprehuns Königliches Landgericht. 
den, denn mar denkt noch an den . Doldeim. RER 
löffer und am den Frieden nen _ —— — — . 
tten, bie Breibeitömänner neben dem rotben [905 e 35 Dem Matthes Bott von @recddadt 


den aber denfen folte man doch das werden mehrere einem Eapitale ven 60 Gulden ver—⸗ 
Kir bag ri Betriebe Ad Teutſchlands, nuterpfaͤndete Orundßüde am 


Mi den 18ten Jaͤuner 1832 nadhmittagd 2 Uhr 
„arsen Semsnchue iu Stockſtadt öffentlich ver 
eigert. 
bura dem Aten December 1831. 
a ee gandgeridt Adafendurg. 
Hofheim 
Erbarb. 


——— — — — —— — — 
oAzverſteigerung im Speſſatt. 
ee ven 16ten Jaunarfrüäb 10 Uber 
werden im Wirthshaufe zum Lömen in Rothenbuch 
aus joerfchiedenen Difriften der Revier Rotheubuch 
folgende Holrſortimente Öffentlich verſteigert: 
184 Klaiter Buceniceitbolj, 
2 «  Bucenprägelbolj und 

n 41 « Bucchenklotzholz. 

Kauflufise werden rzit dem Bemerken 'biegw einge: 
laden, dab ſaͤmmtliches J numerirt iſt und taͤglich 
von dem einſchlagenden Forſtperſouale auf Verlangen 
vorgejeigt werden wird. — Die Bedinguiffe werden 
bei der Verfleigerung befannt gemacht. 

Afchaffenburg den 5ten Jänner 1832. 

— et 
mitt, Forſtmeiſter. 
Roͤttger, F.Act. 
[22 e 3] Holsverfteigerumg. 

sMondtag dem 16ten dieles Monats vormittags 10 
uhr mird machbemerftes Hol; ia der koͤniglichen Far 
—— dabier an Ort und Stelle in angemeſſenen 

bibeilungen zum Verkaufe ausgeboten: 

31/2 Klafter Eichenfceirbolz + 


27344 »  gemifchtes Eceithols, 
0— »  SKiefernicheirbolz, 
6 ıf2 emifchtes Ad: und Dberbolj, 


» 
1 — — und Oberholz, 

5600 Stuͤck gemiſchte Wellen und 

100 ⸗ Niefern⸗Wellen. 






Dieſes zum Ankaufe Luſttragenden mit Be⸗ 
merken zur Nachricht, daß diejenigen Kaduf ren 
Zahlunasfäbigkeit bierorts micht befannt iR, bei 
der Verfeiaerung defbalb durch Zeugniffe vom ihren 
Gemeinde Verwaltungen ausweifen muͤſſen. 

Afcaffenburg den Otem Januar 1832. 

Königliches a Aſchaffenburg. 
eßlo 


3. v. Zur, Actuar. 


—— — — — —r — — — — —— — 
[23 b 2] Mondtags dem 16ten dieſes Monats vor, 
mittags 10 Uhr werden im Mentamtslocale dabier 


beiläufig 
33 Schäffel Gerke 

vom biefigen Speicher, fodann nachmittags 2 Uhr zu 
Sroß oſtheim im Baßhaufe zum Ochſen aus dem dor⸗ 
tigen Zebhntbofe 

100 Schaͤffel Gerke, 

6 »  Erbien, 

Linien , 
MWiden, 
Zein und 


1A Bohnen 
Öffentlich verfeigert. 
Aſchaffeuburg den 10ten Januar 1832. 
Königliches — Aſchaffenburg. 
ees. 





1 » 
6 » 
2 « 

» 


— — — — — — —— — — — 
(39 a3] Dienstag den Ziten dieſes Monats mittags 
2 — in dem Geſchaͤfte⸗Loeale des Unten 
ichne 
60 Schaͤffel Sommerwaitz, 
160 a Kor, 


200 « @peli, 
40 « Gert, 
50 « Haber und 
9 « Kormders 


verkrichen. 


6 
meißbietenb verfleigert werden, 


4 burg deu 43 . 
ige Eiaientonde Mein. 


eric. 
Künftigen Mondtag den ı6teu Januar früb 10 Ube 
werden in der Wohnung des Drtevorfichers zu Rot⸗ 
tenberg aus dem dafigen Bemeindemalde 
9 Eihfhämme auf dem Stocke, zu Nutz⸗ und 
Waarbol; tauglich , 

94 Kiefernlangen, ebenfalls auf dem Stocke, 
durchſchnittlich von 5 bis 6 Zoll Durchmef* 
fer und 24 bis 30 Schub Länge, im gerin⸗ 
gem Baubolje geeignet, 

44 Klaiter Bucenicheitbolj, 

51N «= Bucdenfnorbol; und 
« _Bucenblarsbengelbols 

e t mezu Kauflichhaber 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß ihnen das 
Hol, welches bereits numerirt id, aufBerlangen von 
dem dortigen Drtsvorfeber voracjeigt werden wird, 

Eailauf den Steu Januar 1832. . 

Eteinbrenner, Revierförfter. 

[38 a 2) Das Abralpol; im Eönisichen Dofgarten 
Schoͤnthal wird 

Wittwoch dem 18ten d. M. mittand 2 Ubr, 
bei der Dofgdrtners: Wohnung anfaugend, dem öffent, 
liden Striche ausgeient. 

Aſchaffenburg dem 18ten Januar 1832. 
eller, £. Hofadrtner, 

Kommenden Mittwoch den 18ten Januar 
ist Tanzgesellschaft im Frohsinn. Anfang 
halb 8 Uhr abends, wozu die verehrten Mit- 
glieder einladet 
[40 a2] der Ausschuss. 


[30] Bei Unterzeichnetem können von beute alle 
Gattungen Erropbäte zur Bleiche nach Mergentheim 
gegeben merden. Auch ſolche Errobbüte, welche von 
der Sonue verbrannt, fledigt oder zerriffen find, mers 
den dafelbR, je nachdem berlimfand if, wieder aan; 
gut hergerichtet. Fracht umd Porto geben auf Rech⸗ 
nung des betreffenden Fabricanten, und wird von dies 
fem das Bleiben, fo mie eine Er Reparaturarbeit, 
auf das Billigde berechnet. Zu bemerken if, daß bie 
Hüte nach einer chemiſch Fünflichen Bleiche wieder 
eine Appretur und dadurch das Anfehen völliger News 
beit befommen. N 
Ebenio übernimmt der Ugterzeichnete Beſtellungen 
auf neue Hüte, und dieß jedem belichigen Preiie 
von fl. 21f2 bis zu fl. 120 . . 

Die erfie Abſendung vo Härten wird mit 
Anfang Februars Ratrfinde 
Aſchaffenburg dem 7ten 












1832. 
‚B. Stenaer. 


(65 3] Im eine Conditorei wird ein junger Menſch 
unter billigen Bedinaniffen in die Lehre aeludt. Das 
Nähere it im Zeitungsverlage au erfahren. 


—— 
Geboren. 7. Jan.: Katharina, Torbter des Sant: 
boiſten Nil. Stab. — 11.: Regina, Tochter des Meps 
germeifters Joſ. Flach. , — 
Getrant. 8. IJan.: Veter Köhler, Bıerbrauer, 
mit Elifaberha Deber. — Wilbelm Matbes, Porzels 
Ianarbeiter, mit Gertraub Weiland. SR 
Geftorben. 6. Jan: Francisea Lehnert, ledi 
66 1/2 3. a. — Ludonica Dorothea Francisca, Toch⸗ 
ter des Handelömanned Hrn. on äger, 4 M. a. 
— 9: Frau Lufretia Kleiner, Hofkammerraths-Witt⸗ 
we, 61 9. a. — 12.: Ar. Georg Philipp Ad, Rott 
witt, Capitular des vormal. Coflegiatitijtes zu den 


HR. Peter u. Merander in Aſchaffenburg, 6534 I. 





Mit allergnädigfiem Privilegium. 


NW 43. 


Mondtag, den 16 Sanuar 








Frantreid. 

Paris, 12. Ian. Die Fonds find hier fortwäh⸗ 
rend im Sinken begriffen. Heute fchreibt man dieß ei⸗ 
nem Artikel des engliſchen „Couriers“ zu, welcher 
anzeigt, daß die Geſinnungen Deſterreichs, gleich de⸗ 
nen von Nußland und Preußen, einer Ratification 
des Londoner Zractates in feiner jegigen Abfaſſung 
entgegengefeßt ſind. Unterdeſſen naht der 15. Ja—⸗ 
nuarheran, wo dannunfer Minifterium nicht länger 
mehr mit der eigentlichen Bewandtniß der Sache hin⸗ 
ter'm Berg halten kann. Allen Undentungen zufolge, 
die man bisjeßterhalten hat, dürfte dennoch ein Aus⸗ 
bruch des Krieges noch nicht fo nahe ſtehen, da die 
Drei Gontinentalmächte, welche fih gegen eine unbes 
dingte Natificationerklärten, füreine fernere friedlis 
be linterhandlung fich ausgefprochen haben. — Die 
„Gazette de France” fucht heute farcaftifch Die Un— 
möglichkeit eines allgemeinen Krieges zu beweifen, ins 
dem fie fagt: „Sicherlich gehören wir nicht zu Denje⸗ 
nigen, welche den auswärtigen Gabinetten einen gros 
Ben Fond von Sympathie und gutem Willen für Die 
Juld⸗Nevolution zutrauen; allein von dem Augen— 
blicfe an, wo dieſe Revolution fich von ſelbſt in ihre 
eigenen Oränzen eingefchlojfen, und mädden fie alle 
Uebel auf dieſes schöne und unglücliche Land losgelaf- 
fen bat, trägt ſie ſchon in ihrem Schooße und auf ih- 
rer Stirn alle Symptome der Schwäche und der Ver⸗ 
flüchtigung ; man fönntedaher nicht begreifen, wozu 
ein Kreuzzug gegen fie dienen follte. Wir glauben 
(und feufjen tief Darüber), daß der Anblick der Uebel 
und derfeiden, denen jegt (Frankreich überliefert iſt, 
Der füßefteift, welchen man den Augen der auswärtigen 
Sabinette darbieten fonnte, und daß fie, weit ent: 
Fernt davon, diefem Zuftande der Dinge ein Ende zu 
fegen, vielmehr ihre herzliche Freude daran haben, 
und zwar aus jwei ganz einfachen Gründen: 1) weil 
er das Zeichenunferer Schwäche iſt; 2) weil er fürbie 
Völker eine beiljame Lehre ift. Es ift leicht einzujes 
Ken, daß die europäiſche Diplomatie hinſichtlich 
Frankreichs genau nad) den Gruntfägen Machiavel's, 
Derin folchen Fällen den Angriffsfriegverbietet, ders 
fährt, und Daher nicht das Verlangen fühlt, einen 
Thaler oder einen Soldaten gegen ums fich fojten zu laſ⸗ 
ſen.“ — Unſer Minijterium läßt unterdeſſen die Nord: 
armee eine ziemlich bemerkbare Concentrationsbewe⸗ 
gung gegen Valenciennes und andere derÖränze nahe⸗ 
gelegene Puncte machen, mm den Mächten zu beweiſen, 
Daß Frantreich veſt entſchloſſen ſey, in Belgien einzu: 


des verantwortlichen Miniſters 


rücken, wenn Holland oder jede andere Macht eine 
Demonſtration für den Anfall des belgiſchen Gebietes 
machen wollte. 


— Bie es ſcheint, hegt uufere in den Staub getres 


tene Ariſtokratie Die Hoffnung oder den Traum ei— 
ner Reſtauration. Die Commiſſien der Pärskam— 
mer hat nämlich folgende zwei Veränderungen in Tem 
Acchtungsgefege in Betreff Der älteren Linie der Bour— 
bons vorgefchlagen: 1) dem im Gefekvorfchlage Der 
Deputirtenfammer nur „Erfönig“ benannten Karl 
X. foll der Titel „König“ beigelegt werten; 2) 
fol das Wort „Verbannung“ in den Ausdruck „Aus⸗ 
fihließung“ umgewandelt werden. 

— Frau Polliva von Braubarnais, Gräfin von 
Maliva, iſt gefteen bei Paris in ihrer Peftchaife ver- 
haftet und hierher gebracht worden, wo fie zur Verfü: 
gung des k. Procurators geficht it. Wir konnen Ten 
Grund Diejer Verhaftung nicht. 


— Die neuliden Unruhen in unferer Kathedral: 
firde wurden vom einer Anzahl Inzufriedener 
aus allen Parteien angerichtet, die feit einiger 
Zeit nit die geringſte Feindſchaft mehr gegen eıns 
ander begen, fi im Gegentheil täglih ſehen umd 
die Hınd drücken und gemeinfhaftlih in geheimen 
Gefelifibaften den Man aefaßt hatten, die Regierung 
zu ftirgen, Aber freilich giebt ed in diefen Geſell— 
ſchaften eine Menye Polizeifpione, und dieſe haben, 
wie fih aus der gerichtlichen Unterfuhung ergeben 
irird, auf Befehl der Regierung, lage auf Berebf 
af. Verier, die jun 
gen Leute aufgemuntert, ihr Unternehmen lieber am 
4. Zan. auszüführen, ald an irgend einem anderen 
Tage. Am 4. Jan. wurde nänrlich in der Deputir⸗ 
tenfammer, die Eivilifte verhandelt, da war vorauss 
jufeben, aß die Oppoſition wieder lauter als 3% 
wöhnlich ſprechen würde, da ſchien ed der Regierung 
nuͤtzlich dem Gentrum ıu zeigen, daß fie fid in Ge 
fahe befinde, wenn man ihr nıdt in Atem behülflich 
fen, und an diefem Tage brach die Uncuhe aus. Die 
Polisei wußte länaft, daß die vereinten Oppofitienen 
einen großen Schlag gegen Ende Januar's verfuben 
wollten; flemwußte, daB am 4. d. die gehörigen Bors 
bereitungen noch nicht getroffen feven, und um fd 
mehr frornte fie dur ihre Spione jene Leute am, 
(0 früh als möglich au beginnen. Es wird bei der 
gerichtlichen Unterfucdung dargetban werden, dag ſo⸗ 
ar eines von den adıt Individuen, welde die Kirche 
inaufftiegen, ein Polizeiſpion mar, Die Polnei, 
agen die minıfterieflen Blätter felbft, war von Als 
lem voraud unterrichtet, batte bei Zeiten alle Aus— 
gänge der Kirche befegen Saiten, und „eb wird,“ fug— 
ten fie hinzu, „ienem Achten unmsglich ſeyn, zu ent 
rinnen“ — aber der Polneiſpion ift dennoch entwiſcht. 
Run bleibt die Frage übrig, ob durch das übereilte 


Ausbrechen der Unruhe dem eigentlichen Lärmen vors 
gebeuge it? 

E35 haben in den letzteren Tagen noch viele Ders 
baftungen Aatraefunden ; der Oberjt der Carabınierb, 
welde in Verfailied liegen, bat ſich erſchoſſen. — — 
_ _ — Ein Paar Worte über die ıehige Lage der 
Anhaäuger von Karl X, werden brer wide unpallend 
fern. Die Legitimiften haben am meiften Geld, und 
m mehreren Probinzen, wıe man weiß, Anhang ums 
ter dem Volke. Der Adel, welder auf feinen Gis 
teen jurüsgesogen lebt und nichts mit den Höflin⸗ 
gen zu thun bat, befam feine Guter, die er vor der 

evolution verloren, (huldenfrei surüd. Da fie, 
von ihrer Seite, dieſe Zuridgabe ald Etwas, was 
ihnen von Rechtswegen gebührte, anfaben, ſo folte 
man denfen, fie würden fib auch durch Feine Pflicht 
der Dankbarkeit an die Ältere Bourbonenlinie gebuns 
den alauben, um fo mehr, als die Bourbonen eigent: 
lich nie die Macht in_die Hände diefer Partei, näm— 
lich der Ultraropaliften, aaben. Polignac fonnte 
nicht für den Kepräfentanten derfelben gelten, ba er 
Labourdonnaye gleich anfangs wieder aus dem Minis 
frerium entfernte. Die Claͤſſe der Angeſtellten folgt 
überhaupt dem Impulſe der Befoldung mebr, als eis 
nem vorhereichenden Gefühle; eın Blig auf die Lifte 
der Angefteliten zeigt auch gleich, daß viele, ja bie 
meiften eifrigen Polignaciiten noch eben fo ruhig im 
Amt und Wurde figen, als früber Die Angerrellten, 
das war die eigentlihe Partei Polignacs, die Ultras 
rovaliften aber hofften, blos an's Ruder zu fommen, 
mit der Zeit, wenn erft einmal die Doctrinairs ent 
fernt wären. Dad saudernde, ſchwankende Benehmen 
von Polignac gefiel ihnen nit, fie wollten und durf⸗ 
ten aber auch mit ihm nicht breden. In der mämlır 
den Lage waren die Villeliften ; während die Erjten 

nee entfbeidende Maßregeln wollten, wollten die 
egten ein Fluges Benehmen, d. b. die Erften wollten 
eradezu in den Hafen fegeln und die Zweiten hinein 
aviren, Die Villeliften waren aleibfalls unzufrieden 
mit Polignac, weil fie fein Benehmen für ungeſchickt 
anfaben; fie wollten und durften aber au mit Pos 
lignae nicht brechen. Die Partei von Polignac, wıe 
geſagt, eriftirt nimmer, fie ift jegt dem Philipp ers 
geben, der fie angeitellt hat. Die beiden anderen 
aber exiſtiren und find ſehr thätig. Die Villeliften 
find gleichfalls reich — die Ultrarovaliften, find es 
aud. Beide waren von Karl X.. bintangefegt wor 
ben und — fogeht e in der Welt — Die man Fränft, 
find oft beifere Äreunde, als die man mit Wohltha 
ten überhäuft, — Dreiunddreifig Blätter find von 
der Partei ver Gazette de France_in den Provinzen 
gegründet worden; der Vendeeaufftand wird mit @eld 
unterftügt; mac Lyon ging and viel Geld. — Die 
Baroneie Yarobejaquelein, die in dem Vendeeauf 
flande eine Rolle geivielt, verwendete ibr ganies Der 
mögen, was über 300,000 Fr. Einfünfte trägt, für 
die Sache ihrer VWartei. Von anderer Seite ift auch 
eine ebrenvolie Armuth_ nit felten. Chateaubriand 
wird Jedem beifaflen. Berryer's Lage ift weniger Des 
Fannd; er ift gleicraflß_in jerrütteten Bermögensuns 
finden, und wollte er fib von Ludwig Philipp Fauren 
laffen , fo föhnte er ed gar leicht; von feiner Partei 
nimmt er aus Stol nicht. 

Was man alfo aub immer für eine Meinung bas 
ben man über die politifhen Uniihren der Villeliſten 
und der Ultrarovaliften, fo läßt ed ſich doch nicht 
läugnen, daß die Anhänglichfeit derfelben an Karl X. 
und ıhre Aufopferungen einen ebrenvollen ECharafter 
zeigen, fie opfern ihren Grundfägen Vermögen und 
Leben auf; die Philippiften opfern aud auf, Weib, 
Kind, Grundfäge, Alles, was fie haben, wit Aus⸗ 
nahme des Lebens, und dab Alles opfern fie dem Gel 
de auf. — Die Partei ber Legitimiſten iſt zabhlreich 


und mächtig ; die republicaniſche Part, obgleich nidt 
febr reich, ift aber noch zablreiher und noch mächti⸗ 
per; .. Dad Unternehmen vom 4, d., ım Parıd eine 
esitimiftifhe Bewegung zu veramlalfen, war ſehr uns 
geſchickt; denn im Parıs uf das eigentlihe Foner des 
juste ‚milieu; Die conflitutionelle Dppoüron und die 
verublicanifihe Partei würden auf der Stelle bier ger 
meinfame Sache gegen die Legitimiften machen, wenn 
es nöthig würde, 

Die republicanifhe Partei ift feit Neujahr erft 
durch eine Art Glaubensbefenntnig ım Rational recht 
bedeutend geworden. Um die Sahe ind Licht zu fer 
get, müffen wir @iniges über diefes Blatt voranſchi⸗ 
fen. Unter Polignac trennten fi die talentvollften 
Redactorenvom „Conftitwtionnel®, namenrlid Thiers, 
Mignet, und gründeten den „Rational“, der aud in 
furjer Zeit dad gewichtigſte Journal der Oppofitionss 
partei wurde und zu Polignacs Sturi am meiften 
beigetragen bat. Nach ber —— ging ein 
Theil ber Redactoren zu der Partei von Philipp uber. 
Armand Earrel, der Redackeur en Chef, tlieh. Un⸗ 
ter den Dppofltionsjournaliften hat er offenbar das 
meifte Talent, und als Polemifer bat er kaum feines 
Bleiben. — Die Partei des National batte im Am 
fan je feine beftimmte politiſche Abſichten, aber mit 
der nämlichen Lebbaftigkeit, als fie friiher das Minis 
fterium Polignae befriegre, befriegte fie nad und nad 
auch das Spftem von Louis Philipp, und indem fie 
fo unabläſſig die Geuner verfolgte, Fam fie am Ende, 
ohne ed zu willen, auf republicanifchen Boden. Da 
bei dieſer Partei aber Talent ıft, umd eine, es Lißt 
ſich nit abläugnen, ebrenvolle Offenhersinfeit, ſo 
geitanden fie ed gleich, als fie e8 wabrnahmen, wo 
fie waren. — Um die Wichtigkeit diefer Partei einius 
feben, darf man ſich nur an die geibicrtlihe Erfah: 
rung erinnern, daß die Leute, welde am menigften 
wugßten, wo fie hinfimen, immer am Meiiten @inrluß 
ausgeübt Haben. Luther, Eromvell, Napoleon bat 
ten entſchieden im Anfınge und aud fpäter den Wil⸗ 
len nicht, durch und dur confequent ıu fern. Nas 
poleon namentlich blieb. oft auf halbem Weege leben. 
— Leute dagegen , die aleih vom Anfange willen, wos 
hin fie geben, finden nicht leicht Begleirer, ſteben 
daber einfam, und müſſen warten, _ bis die anderen 
zu ibnen Fonmmen. Der mänlide Fall trat auch in 
Franfreih ein. Sleich anfangs entſtand eine repus 
blicanifdbe Partei ; fie blieb einfam und ohne wichtige 
Einwirfung auf den Gang der Ereigniſſe; die hans 
deinde Partei war die, irelche auf dem Terrain der 
Regierung blieb, und auf diefem Terrain gegen die 
legte Fimpfte; für fie war die Sumpathie der großen 
Maile, und ihnen folgte die große Malle; auf diefe 
Weife aber fümpfend, ward fie von der Regierung 
gan; vom erften Terrain verdrängt und geiwungen, 
auf dad Terrain der Republicaner übergugeben ; jett 
ift an feine Verföhnung mehr zu denfen, und Eaf. 
Derier bat nicht dad Talent der Bermittelung. Die 
Dppofition in der Kammer war früber eben deßwe⸗ 
gen getbeilt, und darum ſchwach, weil fie bald woll: 
te, wad die Regierung wollte. Man lefe danegen die 
legten Kammerfigungen und man wird finden, daß 
bie DOppofition jegt compact ift, und jwar deßwegen, 
weil fie gar nichts mehr will von dem, was bie Res 
gierung will. Der National vom 2. d. erflärt ſich 
offen für die Kepublif; die Kammer thut ed auch, 
jedod implicite, Der einjige Ausweeg war mod bie 
Abdankung iu Gunften bed Kronprinzen ; feit der Kö: 
nig diefe nicht mehr win, ift auch Die Kluft pwiſchen ihm 
und der Partei Ddilon » Barrot nicht mehr aussufäl: 
len. Die Oingelsgenbeit wird befonderd wichtig, wenn 
man jest über bie Zolgen eineß Krieges mit dem 
Auslande nachdenkt. J 

Bis jetzt war ein Krieg für Fraukreich das 
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weil feine 
eder weiß, 


Söhlimmfte, was ihm wiberfahren Fonnte, 

Partei har ch 5 Philippiſten, wie 
ftarf genug, um im Inneren zu 
b 3. ‚bie Dppofition nicht ftarf genug, um 
Philipp, zu fürzen , weil fie wann war ; bie Res 
pußlicaner einfam; jeßt if die Oppoſition einig, 
und indem fie zu den Republicanern Fommt, treten 
durch fie in tigfeit; Die Bonapartis 
—— — —* A, Rede ir Mi je 

und für den Namen Frankreich; die S 
—9 dieſen geſchieht alſo auch im Kriege. 
2egitimiften find getheilt; die Ultraropaliften 
fremde Zuvafion, die Billeliften find zu unters 
fie wirden im eigenen und nicht im fremden 
bandeln, und eine fremde Macht kann ib» 
wegen nit ganz trauen, Ein Krie 
alſo $ran 


— eich in die Lage fegen, worin « 
Fohine ab 


revolution ſich befand, und die Wed 
ee, iedberlande, 
" König der Belgier befuchte neulich die Stadt 
Be: > . e Bent J Revolution fo unges 






jeßt gleich für und gegen Franfreid. 
erlitten hat. Der Empfang von 
yohner #. daher nicht nur Außerft 


= „fendern and höchſt Fränfend für den neuen 


al, wo er erfbien, mid man 
ia; man jog vor ihm nicht einmal 
ben Hut ab.; Wuffer den Behörden erichien gar Nie; 
'mand sur Mubiens; dem Theater, welches der König 
‚mit feinem Befade —* wohnte auſſer den Bes 
börden Nemand bei, chen fo erging es ibm im Cons 
ext; auf den Gaſſen wurde Matt der Vivatsrufe 
brav eier, und dem Kaufe Dranien Lebehochs 
* ekränkt machte Leopold dem 
R en Bormürfe mit dem Beiſatze: 
‚ be bie Revolution nicht bewirkt, und warum 
Faber die Belgier mich gerufen ?* 
* Teutſchland. 
Jan. Im nächſten Frühjahre werden 
t antiwehrbataillone und 2 Compag⸗ 
nien Wrtillerie ans Mainz nad Böhmen zurückkeh⸗ 
zen.‘ Der dortige Feldmarſchall⸗Lieutenant Graf 
‚Menzborf hat nämlich vom Hofkriegsrathe den Be: 
fehl erhalten, den Stand der Friedensgarnijon von 
Mainz, der auf 3000 M. öfterreich. Truppen veflges 
feßt worden, vorzulegen; demnach ſollen daſelbſt 3 
Batailtone Iufanterie, eine halbe Escadron Gavalle- 
‚xzie, 4 Artilleriecompagnie und eben fo viel preußi⸗ 
- fche Eruppen in Mainz bleiben. 
er 412. Zar. Hier folgen einige von den Has 
nauern gegendie Volljiehung des preußisch-heffifchen 
Zollvereind in der Provinz Hanau eingelegten De: 
fchwerbepunete und deren Witerlegung, wie fie der 
Abgeordnete Pfeifer in der heutigen Ständefigung 
vorgetragen hat. 

Der erite Beichwerdegrund bezieht fich aufden Arti- 
kel 19 der Bundesacte, wodurd dem teutſchen Volke 
die vollftändige Freiheit des Handels und Verkehrs fo 
feierlich zugeſichert worden ſey. Leider ift von Seiten 

"der Bundesverfammlung gar nichts zur Herbeifühs 
ung und Verwirklichung jener bundesgefeglichen 
Verheißung geichehen, und es lediglich den Bemü⸗ 
in der einzelnen Staaten überlaffen geblichen, 
durch befondere Vereine unter einander wenig: 
"Send theilweife jener den inneren Wohlſtand derfel- 
Bar beengenden, wo nicht yernichtenden, Schranfen 
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zuentledigen. Es lag daher im Antereffe — 
ſens, durch möglichſte Erweiterung von Particuiar⸗ 
vereinen nicht nur augenblicklich der gewerbtreibenden 
Staats-Dürgerclaffe einen ausgedehnten Bezirk deö 
freien Handeld und Verkehrs zu verfchaffen, fondern 
zugleich durch die immer zunehmende Annäherung an 
eine über ganz Teutſchland fich erſtreckende Verkehrs: 
freiheit aufdie Erreichung jenes großen Zieles wenig⸗ 
ftens factifch hin zuwirken, und diefer Zwefwurteam 
wirffamften erreicht Durch die Verbindung zunächſt mit 
der großen preußischen Monarchie in Vereinigung mit 
HeflensDarmftadt und in der nächſten Zukunft mit 
Dayern und Würtemberg. Hierdurch dürfte derer: 
fte Beſchwerdegrund ald genügend befeitigt exfcheinen. 
Unter den weiteren Beibwerdepuncten erſcheint 
auf den erſten Augenbli folgender als befonderd ers 
beblih: Es fol ın dem vom dem Kurfürften mit 
dem Kurprinzen am 30. Sept. v. I. wegen der Mits 
regierung, unter Mitwirfung des Staatöminıfteriums, 
—— enen Vertrage — wovon eine beglaubigte 
Abſchrift in aller Kürie vorzulegen vorbehalten wird 
— unter anderen veftiefegt worden ſeyn, daß die 
rovinz Hanau zu dem preußiſch darmſtädtiſchen 
ollverbande nur dann gejogen werden folle, wenn 
apern und Würtemberg demfelben ebenfalls beiges 
treten fepn würden, weldes aber nod nicht geſchehen 
und überhaupt fehr zweifelhaft fen. Diefer verfafs 
fungsmäßig zu Stande gefommene Vertrag babe, als 
Reyierungsbandlang, von Sr. Mob. dem Kurprinien 
um fo mehr anerfannt werden müllen, ald die Bes 
obabtung der Beftimmungen deſſelben die wefentlide 
Bedingung der Uebertranung der Mitreuentidaft und 
einftweiligen alleinigen Regierung auf Höchſtdieſelben 
fey. — Diefes allerdings nicht ganz unfbeinbare Ars 
ument, weldes leider wohl dazu gebraucdt worden 
B n mag, um dur den mit einer gewiſſen Zuvers 
tlihfeit verbreiteten und genährten Glauben an 
dafielbe die aus einer Ängftliden Beſorgniß der Ges 
fihrdung manchfacher Privas» Intereilen fo leicht ers 
Härbare Berblendung eines großen Theiles der Ein⸗ 


wohner von Hanau und der Umgegend über Dabies 


nige, was nicht nur im wefentliben Interefle der 
allgemeinen Landebswoblfahrt unerläßlich erfordert 
wird, fondern auch in einer nicht gar fernen Zufunft 
füc die betbeiligten Provinien felbfi die gedeihlichſten 
Früchte tragen wird, fortwährend zu unterhalten 
und immer mehr ju verftirfen, — eben diefes Ars 
gument läßt fi aleibwohl von alten Seiten erſchö⸗ 
Tab widerlegen. Born herein bat man gewiß ») 
bon auten Grund, die jemalige @riftens eines fols 
den Bertrages, wie er oben angegeben worden, ae 
radeju im Abrede ju flellen, fo Tanne nicht darüber 
in der That die vorbehaltene urkundliche Nadıweifung 
beigebradt ſeyn wird. Jedenfalis würde b) felbft uns 
ter Dorausfegung der Möglichfeit feiner Eriftent ein 
rechtlicher Anſpruch aus demfelben für die Bewohner 
der Provinz Hanau ion in dem Betrachte nidt hers 
geleitet werden Fünnen, weil die erwähnte Mitwirs 
fung des Staatäminifteriumd wohl gewiß Feine vers 
faffungsmäßige geweſen it; denn da die Bitrfteller 
ſelbſt dieſen Vertrag (feinem angeblichen Inbalte 
nad fehr richtig) old eine von dem Kegenten auege⸗ 
gangene Sugicanestendlan bereichnen, fo würde, 
um dieſe Eigenfbaft im rechtlichen und verfaffungss 
mäßigen Sinne iu begründen, dazu nicht bloß die 
Eontrafignatur des betreffenden Minifters, fondern 
auch en Berathung im GefammtStaatss 
minifterium, erforderlich geweien feun ; daß aber diefe 
a könne, folgt mit Notbirem 
digkeit daraus, daß das Minifterium gleichzeitig ım 
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tgezengeiehten Sinne offenkundig gehandelt 
fe en ee c) da bie Bierhetlee ders 
mit vouem Rechte den Gegenſtand des Vertrages, ald 
mit dem imdirecten Steuer vefen melentlih zufammen: 
bingend, jur landſtändiſchen rer, geeignet, 
und vom der fkindifhen Genehmigung abhängig hab 
ten, aud der Mangel diefer Genehmigung jede 
wirffame Geltendmachung der angeführten Bertrand 
beitimmung gegen Anordnungen, welde von der 
Staatsreg erung im Ernverftändnälfe mit der Ständer 
verfammlung ausgegangen find, voltindig befeitis 
gen. Ueberdieß aber iſt d) die Vortn.fegung, von 
welcher die Bittfteller die Einführung der preußiſch⸗ 
beififden Zollveremigung in der Proviny Hanau abs 
bängig balten, nämlıd der Beitritt der Kronen 
Bavern und Würtemberg zu diefem Vereine, im We 
ſentlichen (don warklich it: indem nämlich 
das diefer hoben Berfammlung bon befannte Cons 
feren; » Protocoll vom 25. Aug. v. J., worin die Ge⸗ 
fandten diefer beiden Staaten die Erklärung abgeges 
ben baben, daß fie von ihren allerh. Keqierungen 
den Aufteag erbalten hätten, auf alle Weife dabın 
su wirken, daß jenem Zollvereine fo bald als möglid 
auf die bayeriſch· würtembergifiben Zollvereinslande 
Ausdehnung gegeben werde, fpäterhin die Katiftcas 
tion der beiderfeitigen Staatsrejierungen wirflid 
erhalten bat, auch demiurolge bereits die entſcheidend⸗ 
ſten Schritte ur baldmöglichſten Vollziehung dieſes 
Beitritted geſchehen find, in welcher Hinſicht aber e) 
das Begehren der Bevohner Hanau's, den Beitritt 
Bayerns der Aufnahme der Provinz in den preußiſch 
heſſiſchen Zollverein voraudgehen zu laſſen, fib als 
aänılih unausführbae darftellt, indem die Krone 
Bapern auf das Beſtimmteſte jur Bedingung, der 
DVollsiehung ihres Beitritted Die vorherige Aufrids 
tung der Mauthlinie an der Auffengränie der Pre; 
vin; Hanau gemacht bat, ja ſogar ohne diefe, im 
folge eineds vor Kuriem angelangten Schreibens, 
nicht einmal die auf dem Vertrage jwifchen Preußen 
und Bayern vom Jahre 1829 beruhenden weſentlichen 
Berfehrs + Erleihterungen eintreten laffen wıll, os 
durch alſo eine jegt ſchon zu genießende große Wobl⸗ 
that nicht nur jener Provinz, fondern allen betheiligten 
Einwohnern des Kurftaated,, fo lange entzogen bleibr. 

Der Prinz:Regent hatte ſich alle Neujahrs-Gratus 
lationen verbeten. Auf feinen Befehl wurden am 
Neujahrstage lämmtliche Soldaten der, biefigen Gar— 
nifonmit Braten und Salat, einem Schoppen Wein 
aus dem Hoffeller und einem Krug Bier per Mann 
tractiet. Da fih eine Deputation des Staatsrathes 
zu dem Prinz-Regenten begeben hatte, um Se. Hoh. 
zu erinnern, daß Se. k. Hoh. der Kurfürſt jedesmal 
zu Neujahr Geld und Brennmaterial unter die Armen 
der Stadt zu vertheilen gerubt, fo wurde vom Prinz 
sen ein Geſchenk von 500 Rthlen. und 50 Klaftern 
Holz zu dieſem Behufe perwilligt. 

Den Soldaten if die Weifurig,ertheilt worden, Die 
öffentlichen Orte, Trink: und Vierhäufer zu vermei⸗ 
den, um Streit mit den Bürgern zu verhüten. 

Von ſammtlichen Behörden find befondere Gratu- 
lationsfchreiben zummeuen Jahr, neben den an den 
Kurprinzen gerichteten, an Se. k. Hoh. den Kurfür: 
henvondhier abgegangen. Mehrere derfelben eichnes 
ten ſich durch den herzlichen on, worin fie a gefaßt 
waren, aus, während Diejenigen, welche für den 
Prinzen-Regenten beftimmt waren, ſich mehr in den 
Gränzen der dem Regenten ſchuldigen Ehrerbietung 
und Pflicht hielten. Im einigen der elben vurden [ebs 
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hafte Wünfche für die baldige Rückkehr des Kurfürſten 
nicht undeuilich demſelben zu d gegeben. 

Sulda, 12. Jan. Das Zoubaus zu Schlüchtern 
fand heute morgen im lichten Klammen. 

Hanau, 14. Ian. Der Generalmajor v. of 
berg ift geftern yon Kaffe bier eingetroffen. Heute 
langten 3 Schwadronen Hufaren umd eine Batterie 
zeitender Artillerie an, woron 2 Schwadroneninden 
Dörfern Hochftadt und Seckbach einquartiert wurden. 

Münden, 12. Jan. Durch ein Decret vom 8. 


Jau. iſt der königl. Generalcommilfär und Regie 


rungspräfldent des Rezatkreifes, Hr. v. Mie ‚ zum 
Staatsrathe und Berwefer des Finanzminifteriums 
ernannt worden. — Die Regierungspräfidentenftelle 
des Rezatkreifes foll vor der Hand offen bleiben. — 
Da die beabfichtigte Verfegung des” Appellatiomsge: 
richts-Präjidenten Molitor zu Sandshut zurücdgemom:- 
menworden, fo ift nunmehrder Präfidentv. Walden- 
fels von Neuburg nach Bamberg, und der Präfident 
Weber u Würzburg nad) Neuburg verfegt worden. 
Er. Maj. der König hat fo eben zum erftenmale 
feit feiner Regierung von der conſtitutions mäßigen Be: 
fugniß der Begnadigung der zum Tode Verurtheilten 
Gebrauch gemacht. Nachdem die Mutter des Mör: 
ders Öruber beidem Monarchen einen Fußfall gethan, 
ging am 10.d., Dem Tage vor jenem jur Dinrichtung 
des Inquifiten beftimmten, die Stafette mitder Mil- 
derungab, daß die Austellung am Pranger und Ie- 
benslängliche Kettenftrafe ſtatthaben ſoll. 
weıbrüden, 14. Jam Der treue und uner⸗ 
ſchütterliche Deputirte ded Volkes, Hr. Schüler, ift 
nad langer Abweſenheit endlich geftern von Meg in 
unfere Mitte zurückgerebrt. Lange {dom hatte man 
iba mit Sebnſucht erwartet, ihn, der unter allen 
Ver hältniſſen für die heilige Sache glühte und wirkte, 
ihn, der der Sache des DVolfes ım entfcheidenden 
Momente mit Lebensgefahr feine Kräfte Ich und 
durch feine Geiftesfrant und Hin ebung einen alin: 
jenden Sieg ervang. Daß der Gen wieder aud dem 
Händen gegeben wurde, als Schüler durch aänzliche 
förperlide Entfräftung au wirfen auſſer Strand ge 
fegt und durd die Dringendfte Lebensgefahr Münden 


— bie muß dem ge 
keierten Wanne nur defto größere Anfpeiihe ber 


daber die Anfunft Schülers befannt wurde, regte 
ſich augenblidlih das “allgemeine Verlangen, dem 
treuen Freunde des Volfeb einen Beweiß der Liebe 
und Verehrung feiner Mitbürger zu geben. Man 
beſchloß, ıbm vorläufig einen Fadeliug zu bringen, 
eine Feſtlichkeit, die geitern abends vor ſich gig. 
Kommenden Mittwoch. den. ı8ten Januar 
ist Tanzgesellschaft im Frohsinn.. Anfang 
halb 8 Uhr abends, wozu die verehrten Mit- 
glieder einladet 
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Diensſstag, den me Januagr 





———— 
— — franzöſiſchen Blätter find und 
henue micht zuegelommen.) 

at tr Frankreich, 


„Penis, 18. Jar.. AnderBörfewardas Gerücht 


iss Umlauf, die Eonferenz habe einen. definitiven Des 
der belgiſchen Veſtungen zu Gunften 
Sie ſollen ſaͤmmtlich gefchleift, 
aber Holland eine neue Friſt bis zum 15. 
Ratificatiom des Tractatö gegeben werben. 
— Inder Sitzung der Depntirtenfammer 
wurde die m über die Civilliſte fortgeſetzt. 
Als der Artikel wegen des Betrages der ſelben zur Dis⸗ 
cuſſton fan, in welchem derſelbe reip. zu 4, 6, 8, 
AR, a und 15 Millionen von den einzelnen Mit glie⸗ 
dern der Commiſſion zugeſtanden worden war, vers 
langte HAt. Caſ. Perier das Wort und begehrte die Veſt⸗ 
ſetzung deſſelben auf 18. Millionen. 
— bedrutende Sinken der Staatspapiere, er⸗ 
die Ausſicht auf Ktieg, vermehrt auch mit 


weckt durch 
jeder tunde die Furcht vor großen Kataſtrophen, Die bel 


auf Frankreich einwirken werden. Was 

‚fo wollte Diefer uns einreder, 
der eat eines Schatzdirectors foyan dem ftarken 
gr ng rap gg han und eben das be⸗ 
Hhauptete Perier in der Deputirtenlammer. Einige 
ESenines lann wohl] dieß Ereigniß zum Sinten Ver 
Fonts be haben, aber vier Frans! Nein, 
Bor tan, die Lage der Dinge beffer zu begret- 
fen. » Die Börfe fieht, daß Rußland nicht ratifieirt, 
in Italien einrücen will, daß Preu⸗ 

Gen mit Rußland verwandt ift, Daß der Bundestag 
einmůthig ſtimmt, Daß in Holland die Generalſtaa⸗ 
ten neue Summen für Rüftungen bewilligt haben, 
daß Spanienfich rüftet, daß Portugal trogt, Daher 
glambtdie Börfean Krieg; die Börfe fieht, daß der 
Süden Frankreichs in Gährung ift, daß im Weften 
der Bürgerfiieg wüthet, daß im der Hauptftadt die 
verſchie denen Parteien: ſich gegen die Negierung vereis 
u deſto mehr fürchtet ſie den Arieg. Die Wör⸗ 

ſe ſeht, daẽ die Regieruug ſich von-dew Diplomaten 
Auſchᷣ en ließ daß die Oppofitiomimder- Deputirten⸗ 
Ammer ſtark anwächſt daß man in der Prskam⸗ 
meer vom „König“ Hart I. ſpricht, den man nicht 
eerbannen, rc aus wiil, daß die carliſti⸗ 
ſchen Pãrs ſchan zum Eheil ſehr muthig werden und 
Venten wi⸗ ſollte dei dieſer Wahrſcheinlichteit 
des Crieges, beldieſer Unruhe im Inneren, bei dieſer 


Schwäche der Regierung, bei dieſen Wirren in den 
Staatsgewalten die Börſe Vertrauen fühlen? 

— Kürlich bielten die „Areunde des Volkes“ 
wieder eine große öffentlide Verſammlung. Die eis 
entlihen Mitglieder der Geſellſchaft waren ausſchlie⸗ 

nd junge Leute, von 18 bis 30 Jahren, alle mit 
ıbrem politiihen Abzeichen, dem Fleinen platten Zur 
te mis breiter Krempe, der an die Stelle der grauen 
Hüte getreten ift._ Das Auditorium der Gallerien 
beftand meiſt aus Arbeitern. Der Präſident Rafraif 
legte ald Thema der Berathung vor, welche Mittel 
au erareifen fepen, um dad Bolf aus dem geremmärs 
tigen, Zuftande zu retten und dem Endjiele, der Re— 
publif, näher zu führen. Da trateır denn nad ein: 
ander etwa zehn Redner auf, machten ernfthaft grims 
mige Gelibter, rrieien dad Bolf, und sogen nach 
Herzenbluſt auf Regierung, Kammer, Carliſten, Li⸗ 
berale und alle Arten von Wriftofratien los, und 
bei jedem Kernſpruche erſcholl wüthendes Bravorufen 
und Beifaliffatfben. Titoyens war die einzige Anreı 
de, die gebraucht wurde; es ward rund heraus ae 
fagt , wenw man nur die republicanifden Inftitutig⸗ 
nen babe, fe feo der Thron eine böchhſt unnüßes ME 

a, als einer der Redner (Treilbar) ausrıef: 
„Die Bourbonen find tedt!“ viefen alle anderen 
Stimmen dapwiſchen: „mod nicht alte!“ und unge 
ühter num da und dert geziſcht umd Stille geboten 
wurde, Fonnte dieß do nicht hindern, daß viele beis 
fiigten : „aber fie follen Herden ſammt und ſonders!“ 
Dir Präfident begnügte ſſch, lächelnd zu bemerfen: 
„Sabte, Bürger, fahte!* Da late Alles hellauf, 
und wurde nidt müde, zu klatſchen und zu inbelm 
über die Exfindfamfeit, mit der Dad alte Thema im; 
mer neu variirt. . 

Als man jene jungen Nepublicaner börte, von de 
nen jeder eine neue Kevolution im Leibe zu baben 
(diem, erinnerte man ſich der Worte Ficvees: „Wenn 
seen nflitutionen verlangt, die ım Einklange 
tehen mit feinen Principien des Offentliben Nett, 
o weift die Regierung es zurück, weil fie ſich einbıls 
et, Frankreich fordere Freiheit: fie täuktt ſich. 
Freiheit, im Allgenreinen betrachtet, lebt in den Ge 
miütbern ſo viel, dag man damit alle Jahre zwanzig 
Kronen iır den Staub werfen könnte; aber es fehlt 
dem Yande an Inftirutionen, die ſoſchen ſchregchen 
Kataftrophen juvorfomnien.“ — Diefer Widerirud, 
der in den -Gefinmungen, den Sitten, vor Allem in 
der Preffe Febenden Freiheit mit der in den Geſe— 
gen, der Mipiniftratidn (mit Auznahme der Rechts 
verwaltung), der Polizeii sc. berrſchenden Gebunden— 
heit, erjeigt die ſteten Schwanfungen dev Meinung, 
das feindfelige Berimpfer der Parreim unter einan⸗ 
dev, die ünruhe der befigenden Claſſen; Alles furbt 
einem Halt, und die ibm geben. joltten, glauben ibır 
nur in der Gewalt finden zu Pönnen ; Die Einen Fürs 
nen ohne Freiheit nicht leben, die Anderen Fonnen 
mit der Freiheit nicht regieren, wagen aber müt, es 


geſtehen, und werfen fo alle Schuld auf die, mit 
in un doc feit fünfiehn. Jahren in denſelben Nei- 
ben getaͤmpft, und war gan; anf dieſelbe Art ge⸗ 
Fimprt batten, wit der tie jegt angegriffen werden. 


Dıe Marfe aber kann aus dieſen Widerſpriichen nice - 


iug werden , und ſchließt ſich im ihrer durch die Ums 
—7— —— ſteigenden Noth inftinermäßig an 
die an, welche die Gewalt haben, und um fie zu ers 
halten, Ruhe predigen. _ Zwar werden die Abgabeu 
mir Murren bezahlt; läſſig ſtellen ih die National⸗ 
garden ein, wenn man fie am nöthigfren braucht; 
zleichgültig Dleibe bei jeder neuen Deputirtenwahl wer 
nigftens die Hälfte der Wähler weq ; ſogar die news 
geqründeten Schulen fteben leer ; lauter Beweife, daß 
das Bolk durdaus fein inneres Intereſſe um der Mer 
gierung nımmf ; aber eben fo wenig ınrereifirt es ſich 
für die neuen Parteikämpfe, da es ehr, wie wenig 
bisher bei den alten. heraus gekommen. So ıft ed zu 
nehmen, wenn man, und wie es ſcheint, mit Recht 
fagt, faft gan; Frankreich ſey juste milieu, Dieſes 
Reſultals Fann ſich Perier rühmen, aber es ıft ein 
trauriger Rubm, in Einem Zahre den jugendlichen 
Aufſchwung eines lo lebendigen Bolfes zur Entmu— 
thigung herabgedrückt, dıe Hoffnung in Furcht, die 
geunke in Feinde umgewandelt ju haben. Das 
chrecbild, mit dem man jegt die große Mehrbeit 
der Franzoſen ſchreckt, iſt erft ım Schoofe dieies Sys 
ſtems entftinden ; ald die neue Revolution ausbrach, 
als man Alles vor Augen und die Waffen ın der 
Hand hatte, fürdtete Niemand eine Erneuerung der 
Schredensfcenen der alten; erſt jetzt fürdftet man 
fie, weil Niemand einfeben fann,. wie die Verwir— 
rung ſich endlich lößen foll. Die Begeifterung iit dem 
Leuten zurüdgetveten, und liegt ihnen jegt wie ein 
böfer Alp auf der Bruft. Indeſſen, died wird vorüs 
bergeben, und dann von Per er und feinen Collegen, 
yon diefem Minifterium der Kraft nichts übrig bien 
ben, ald die Erinnerung am ihre Schwäche, _ Sebas 
ftiani, der von der großen napoleoniſchen Zeit nichts 
berüber gerertet hat, ald die innerere Unmahrbeit 
und den Uebermuth, womit die fransöfiichen Generale 
dem Auslande abwechſelnd ſchmeicheiten und es mit 
güben traten; Soult, im dem die Einen noch den 
ochftrebenden fehen wollen, der fich eimft tum Kos 
nige von Portugal machen wollte, während die 
Anderen noch eine Art Monf im ihm wittern; Ve— 
wien, dem Boy nicht mehr zur Geite ſteht, und 
der in Kafitte nur mod den vom Miniftertiide und 
Präfldentenftuhle gedruckten Banker erblidt; Bars 
the der den "Carbonaromantel mit dem &tabe 
des Juſtizminiſters vertaufchte, aber dafür von Pers 
eier ſelbſt „die Windmühle“ genannt wurde; Louis, 
der fi nicht mehr um das Leben Franfreihs, fons 
dern nur noch um die Zahlen feiner Steuern und 
feiner Schulden befümmert; fle Alte erfhernen blos 
wie die Trümmer früherer Epochen, und die ehrwürs 
digfte diefer Trünuner, Lafapette, gebt wie der Schat⸗ 
ten von 1789 traurig um. Hinter ihnen aber bilden 
fib die neuen B:dürfniffe, die ihre Stimmen finden 
werden, wie ed die alten gefunden, und ein Volk, 
das nach der Entartung und PVerfunfenheit unter 
Ludwig XV, die Niefengeftalten der conftitwirenden 
Verfammlung und die Größe des Kaiferreibes, nad 
der blutigen Wildheit der Revolution, die wunderbare 
Mäßigung der Juliustage erjeugte, bewies damit, 
daß gerade in Momenten fheinbarer Erfblaffung die 
Keime eined neuen Lebens fih fammeln Fönnen, 

— Der „Figaro“ fagt: „Polens Gott wet jeden 
Morgen die franzöſiſchen Minifter mit dem Rufe: 
„Kain! wo ift dein Bruder Abel ?« — Jeſus CHriftus 
trieb Die Krämer aus dem Tempel; Die Freiheit 


wird eines Tages dieſein Beifpiele des Sohnes Goites 
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folgen. — Man nennt die Deputirten des Centrums 
die Ganſe des Bruders Philipp. — Nächſtens wird 
es in Frankreih heißen: Kein Geld, keinen König! — 
Die Civilliſte Hat viele Gönner. „Wäre ich Belifar ge⸗ 
weſen“, ſagte ein arıner Mann, „jo würde ich, ſtatt um 
einen Heller, um 14 Millionen gebettelt haben. — 
ie viel koſtet Die befte der Republiten? Vierzehn 
Millionen. * 
Großbritanien und Irland. 
tonden, 9. Jar. Der Zon der engliichen Blät- 
ter gefällt fi darin, fortdauernd friedlich zu feon, 
und zwar nicht etwa, weil man der Ratification Ruf: 
lands, Dejterreichs und Preußens einitiveilen gewij- 
fer geworden, fontern weil die Conferenz in ihrer un⸗ 
term 4. d. erlaſſenen Antwort auf die von den nieder: 
ländiſchen Bevollmächtigten unterm 14. Der. 1331 
‚an die Gonferenz gerichtete Note äußerft ſüß umd mil; 
de gewordenift. Dieje neue Gonferenz= Acte (von der 
wie bereits in unferer Zeitung vom 11. Jan. den 
Hauptinhalt kurz angeführt haben) deutet faft Die Wi- 
derruflichkeit der 21 Artikel von Seite der Eonferenz 
an, indem diefelbe gleich am Eingange ihr Bedauern 
darüber ausdrüdt, daß die k. niederländiichen Bevoll: 
mächtigten nicht, ftatt des allgemeinen Princips, 
deifen trockene und einfache Annahme früher immer 
das Danger Sabinett verlangte, vor dem 10. Roy. die 
befonderen und oft verföhnlichen Anfichten entwicelt 
hätten, die in ihrer Note und Denkfchrift vom 14. 
Dee, ſich fund gäben; gewiß würde alsdann mehr 
als ein Zweifel gehoben, mehr als eine Schwierig: 
keit bejeitigt worden ſeyn. Daindeh der Stand Ter 
Dinge nicht mehr derfelbe fey, fo wolle die Gonferenz 
Sr. Maj. dem Könige der Niederlande nochmals die 
Würdigung des Gefammtinhaltes des Tractates umd 
den baldigſten Beitritt zu demſelben an's Hery legen. 
Der Schlufi diefer Aete , welche nicht ein Wort; das 
auch nur auf die entferntefte Drohung hindeutete, 
enthält, lautet: folgendermaßen: - - 3 
„In Folge gehauer Unterfuchung der. 24 Artikel 
und derin der Denkſchrift vom heutigen Zage enithalte- 
nen Aufklärungen wird Die niederländifche Regierung, 
wie die Gonferenz nicht zweifeln kann, alle Mittel fin- 
den, um bei der Unterzeichnung diefer Artikel zu einer 
Eöfung gu gelangen, welche Guropa, müde von Er- 
fchütterungen und Deforgniffen, mit gerechter Uns 
geduld erwartet; zu einerehrenvollen Loͤſung, welche 
die langwierigen Ungewißheiten Hollands felbſt veft- 
ftellen und endlich jene gegenfeitige Entwaff- 
nung berbeiführenwürde, deren Vorfchlagung die 
Conferenz höchlich gewürdigt hat. Sie würbe.da- 
gegen faum lebhaft genug den Verdacht zurückweiſen 
fönnen, jemals gewollt zu haben, dafı Holland. hin- 
führe nur eine ZitularsStelle im europäiichen Siaa⸗ 
tenſyſtem einnehme. Ein folder Erfolg bat nie zu 
den Ubjichten der fünf Höfe gehört, und er wüsde 
eben fo ihren Gefinungen als ihren eigenen Intereſ⸗ 
fen zumiderfeon. Unwilltührlich und Durch die Wacht 
der Dinge wiederin Die Verpflichtung verfeßt, wie im - 
Sabre 1314 dazu beizutragen, daß Die Zukunft und 
die Weije der Eriftenz Belgiens veſtgeſetzt werde, ha- 
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ben die Höfe chre Stellung wicht gemißbraucht; und 
durch financielle Anordnungen, welche die Laſt der al- 
ten holländiſchen Schußderleichtern, durch gute Grän⸗ 
zen, Durch einen comparten Befisftand, durch ein Ne 
beneinanderliegen des Grundgebietes auf dem beiden 
Ufern der Maas, durch eine förmliche Garantirung 
aller diefer Stipulationen haben fie Holland Vorthei⸗ 
le angeboten, welche man vergeblid; im den glors 
telchſten Epochen feiner Geichichte fuchen würde. 
In jenen denfwürdigen Zeiten hat Holland nicht 
von einer Vereinigung mit Belgien, fondern durch 
fih ſelbſt, von den großen Kigenfchaften des 
Haufes Naffau und der holländifchen Nation, aus 
feinen eigenen Hülfsquellen feine Macht gezogen. 
Es tommt nur auf Holland an, denfelben Beruf auch 
jetzt zu erfüllen; und weit davon entfernt, zu wol- 
Ien, daß der König der Niederlande von dem hohen 
Range, den er in Europa einnimmt, herabfteige, ha— 
ben die bei der londoner Conferenz repräfentirten Höfe 
feine andere Abficht gehabt, als ihn in feiner ganzen 
Würde, im feinem ganzen Einfluffe, Im feinem ganzen 
Anſehen auftecht zu erhalten.“ 

Was bewerſt nun dieſe ganze Tirade? Daß die Uns 
terbandhengen der Conferenz eben ein Penelopewerk 
find, das nie zu Standekommt; das Publicum, das die 
Diplomaten fo emſig arbeiten ſieht, hofft ſtets mit 
Nächftem das Hochzeitfeft Des Friedens begeben zu 
fünnen; allein bis jet find es nur die falfchen Freier 
gewejen, welcheum die Friedensgöttin warben, da— 
ber diefe im nächtlichen Dunkel der Cabinette ihr ſchönes 
Gewebe immer von Neuem aufloͤßt und ihres Odyſſeus 
barrt, dernochauf allen Meeren irrt und des „göttlie 
hen Sauhirten,“ der ihn zu ihr führt und die Afteran: 
deter todt ſchlägt. Dergöttliche Sau hirt mögte aber 
jemand ganz Anderes ſeyn, als der ſchlaue Talley— 
rand! — Die Anweſenheit des alten polniſchen Fürs 
fen Gzartorhstki in London ſcheint einige Mißhelligkei⸗ 
ten untet Die Conferenz zu bringen. Hr. v. Talley⸗ 
rand, der ihre noch) von der Zeit her kennt, als der 
Fürfterfter Winifter des Kaifers Alerander war, lud 
ihn zu einem Feſtmahle ein; dieſe Artigkeit hat zwiſchen 
der franzöfiichen und ruſſiſchen Botſchaft eine offi= 
eielle Kälte zur Folge gehabt. Bei diefer Gelegen⸗ 
beit erzählt die Times folgende Anecdote: „AL 
der Großfürft Michael jüngit, in Begleitung eines 
glänzenden Generalftabs, durch die Straßen von 
Rarlhau ritt, wurde aus einem Fenſter geichoffen 
und der General Derglder Unterhändler im Septan: 
ber) an feiner Seite getöttet. Von diefer Gefchichte 
iſt in den ruſſiſchen Zeitungen keine Erwähnung ges 
ſchehen; ſie iſt aber nichtsdeſtoweniger wahr; fo we⸗ 
nig auch eine ſolche That zu empfehlen iſt, fo kann 
man daraus ſehen, wis weit der Abſcheu geht, wel- 
chen man in Polen gegen die Rufen fühlt, und wie 
wenig die Letzteren bet ihrer jeßigen Willkührherrſchaft 
auf Erhaltımg dauernder Ruhe rechnen dürfen.“ 
Wenn man dem Court⸗Journal glauben darf, fo fir 
den auch zwiſchen Bord Geey und Talleyrand Mißhel⸗ 
ligkeiten ſatt, und es find bereits miſtliebige Noten 
gewechfelt worden, indem Die franzoͤſiſche Negierung 


das britiſche Cabinett beſchuldigt, Daß ca Ach 
Titi der heiligen und Er — 
Zeutfhlanı, 

Ueber teutfche Handelövrreine erklärt ſich Fine 
öffentliche Stimme folgendermaften : 

„Wenn es eine ausgemachte Wahrheit ift, daß nur 
ein Sontinertalfyftem und ein im Inneren des Veſt⸗ 
landes von alten Feſſeln befreiter Verkehr Ackerbau 
und Gewerbe heben fünnen; wenn es eine Wahrheit iſt, 
daß ein frei ſich bewegender großartiger Handel dem 
Staatsverwaltungen mehr Hülfsquellen darbietet, 
als je die drückendſten Zoͤlle gewähren können, ſo iſt 
es im höchften Grade zubsdauern, daß ein ſolches So⸗ 
ſtem, das der größte Kopf und die größte Macht der 
neueren Zeit nicht zu conjolidiren im Etande war, jetzt 
um fo weniger in's Leben treten kann, als der große 
Kampf zweierunverträglicher Prineipien eine Vereint⸗ 
gung in Angelegenbeiten der Humanltät nicht suläßt, 
und ſomit die Idee eines Eontinentalfnftems als eine 
Shimäre erfcheinen muß. — Bet diefem kraftlofen 
Zuftande der Induſtrie und des Handels auf dem Veſt⸗ 
lande, beidiejerbeugenden Abhangigkeit von dem den 
Welthandel beberrfchenden England, bei der felndſe⸗ 
ligen Iſolirung der größeren Staaten durch ſtrenge 
Mauthſyſteme müſſen die kleineren ſchutzlofen anf je⸗ 
de Entwickelung ihrer Induſtrie verzichten ; denn wie 
fünnte z.B. Baden, deſſen Grängen etwa 140 Meilen 
meſſen, die Koften eines Mauthcordons beftreiten ® 
Es giebt demnach für die Heineren Staaten, nament 
lic für Bayern, Würtemberg, Baden und Heffen: 
Darmſtadt kein anderes Heil als die Zoll» und Han⸗ 
belssereinigung. Diefe mit eier Besölkerung von et 
wa 7 Millionen gefegneten fruchtbaren Länder, deren 
Biwohner in dem Beſitze freifinniger Verfaſſungen ſich 
durch dieſelben zu ſteigendem Lebensgenuß and Wohl 
ſtand emporſchwingen, und dadurch ven inneren Ver 
kehr in raſchere Bewegung feren würden, dieſe Län⸗ 
der, die umgefähr auf gleicher Stufe induſtrieller Ent-⸗ 
wickelung untereinander ſtehen, hätten bei einer Ver⸗ 
bindung um fo mehr zu gewinnen, als ihre commer⸗ 
clellen Verbindungen mit Frankreich, mit des Schweij 
und mit Stalien beinahe ein und dieſelbe Sendenz har 
ben. Der homogene Zuſtand diefer Staaten in Be 
jichung auf Beſteuerung, Geſctzgebung, Wehrver⸗ 
faſſung ꝛc. begünſtigt eine ſolche Vereinigung; noch 
mehr aber die geographiſche Lage derjelben: denn die 
Gränzen dieſer 4 Staaten mit 7 Millionen fleißiger 
Einwohner meſſen mur etıva 750 Meilen, während 
Baden mit 1 Million 140 Meilen mit. — Mit ce 
nem Worte: die comtitutionellen Staaten Südteutſch⸗ 
lands find durch ihre ſaͤmmtlichen Verhältniſſe Dane 
berufen, einen Staat in Beziehung auf den Handel 
fo lange su bilden, bis der große Bund, Das Conti⸗ 
uentalſoſtem, in dem allein das wahre. Heil aller euro⸗ 
päiſchen Völker, mit Ausnahme eines einzigen, liegt, 
ins Leben getreten ſeyn wird. Daß Die —— 
teten, im der Natur der Sache liegenden Verbältnifte 
beitem Eingehen in einen Zoll: und Handels verband 
mit Preußen von Seiten Bayerns, Würtembergs uns 
Deffendarmpadıs nicht gehörig gewütdigt. vad bon: 


ine Per 





Arworden ſind, iſt auf's Ziefite zubedauern: ſie müſ⸗ 
fen in dieſem Vereine dem preußifchen Intereſſe Opfer 
Bringen, deren Laſten und Gefahren erft fpäter ſich 
sffenbarenmerden. Preußens Zollipftem, Dem, wir 
unsanfchließen „ gründet ſich auf einen Zuftand inne: 
rer Gem ätigfeit, vom dem: wir in Suͤdteutſch⸗ 
Fand noch weit entfernt find; dieſem Soſteme gemäß. 
müffen wir manche Producte und Fabricate Frank 
zeichs und der Schweiz, mit welchen Ländern, wir ei⸗ 
nen nüglichen Activpandel in Öctraide, Dich. Wolle, 
Seinwand, Salzıc. treiben, mithohen Zöllen belegen, 
"umdiefelben Artikel aus Preußen, wohin wir Wenig 
nerfenidem,. aollfrei einzulaffen. Diejer Verein mit 
Preußen. widerfpricht alfo in Beziehung, auf Bayern, 
Mürtemberg und Darmftadtder Haupt und Grund- 
tee eines jeden Zollfäftens, das fich Die Belebung va- 
terländifcher Induftrie zum Zwecke fegt.*) Ein Ber 
einsgebiet von 7 Million Menfchen würde den in 
neueren Jeitementflandenen Induftriesmeigen „ fo wie 
den langſt beftehenden alten, hinreichende Nahrung 
verſchafft und fie nach und nach auf eine Höhe gebracht 
haben, yon welcher fie fpäter eine fremde Concurreng 
nicht serbrängt haben würde ; jest. aber,. zum Thgil 
nech.nicht veſtgewurzelt, müſſen fie dem mächtigen Un» 
drange der Fabriken der preußiſchen Rheinproblnzen 
weichen, die in ihren Steinkohlen⸗ und. Eiſenwerken, 
in ihren vieljährigen Erfahrungen, imihren großen 
Sapttalien, und. inder nahen Verbindung mit, Hol: 
land Vortheife geniefen,, welche ihnen den. Sieg über 
unfere. angehende Induftrie ſeht erleichtern. Be: 
trachten wir aber den. Verein mit Preußen aus dem 
Standpuncte der Politik, fo drohen bier Gefabren, 
Die bei einem Verein von. Staaten zweiten Raiyss nie 
Rattfinden: fönnen. Jeder Conflict. zwiſchen Frank⸗ 
reich und Preußen ſetzt unſeren Activhandel mit erſte⸗ 
rem: in Gefahr, ohne Ausficht auf Schuß und Ent: 
fchädigung. Beſchrankte fich Dagegen der Verein auf 
Bayern, Würtemberg, Baden und. Heſſendarmſtadt, 


und behanpteten dieſe Länder bei eintretenden Krie gen 
yriſchen den großen Mächten eine ehrfurchtgebietende 
Neutralität, was fie vermöge ihrer Bevölterung bei 
einer zweckmaßigen Volkobewaffnung mit dem beiten 
Erfolge thun könnten, ſo wůrden ſie iht einneren Inſti⸗ 
tutionem,. ihren Handel und ihre Gewerbe zum Deile 
der Völker im Frieden: ausbilden können; Frantkreich, 
die Schweir,. Oefterreich und Preuſien würben bereit 
willig Die Hände zu Handelsserträgen bieten, und fo 
wären dem Vereine die wichtigften eomnerciellen Bor- 
theile gefichert. Durch den Verein mit Preußen war 
gen wir unsaber aufeine für unfere Selbſtſtändigteit 
böchit gefährliche Bahn ;, es iſt daher begreiflich, wa: 
rum fo wenig. Theilmahme im Volte für dem Verein 
und eine: fo beſtimmte Abneigung. des Handelsſtandes 
gegendenfelben vorhanden ift. In Baden ſpricht ſich 
diefe Abneigung am: Beftimmteften aus, theils weil 
das Volt dort wirklich,anfängt, zu denfen und zu ſpre⸗ 
chen „. teils. weil es die unglücklichen Folgen voraus: 
ſieht, dieein mit Preußen verbundenes Baden gegen: 
über yon Frantreich zuerfahren haben würde. Wenn 
wir nun nach obenangeführten Gründen und nach un⸗ 
ſerer Darauf geſtützten Ueberzeugung eine Zollserbin⸗ 
dung mit Preußen ſowohl dem Handelsintereſſe der 
füdteutichen Staaten, als auch ihrer politiſchen Stel: 
fung und dem: Nationalgefühle der Bewohner derſel⸗ 
benjo Lange widerſprechend finden, bis die preußische 
Regierung. ſich endlich angelegen: ſeyn läßt, auch 
Frankreich, Deſterreich, die Schweiz, Sachſen ıc. tır: 
diefen Bund u ziehen „ jo hoffen wir, dieſe Hebarzeus 
gung werde auch auf die Regierungen und auf die Kam⸗ 
mern übergehen, Damit dem wahren Hamdelsintereffe 
Diefer Schönen Linder fein Recht widerfahre. 
Kaffek, 14. Dee. Die Erndftinde babe im ihrer 
vorgefteigem Sihung die Zurucseifun ded Geſuchek der 
Sranauer, mamıroledie ſur Anſchl a am den preu⸗ 
Fifdr, darınfkädtıfdien: Zoüderband eribeſite landſtändu 
(de Zunt immung jurucknebmen oder doch wenugſtenb 
befibliefem, daß die ins Sana vom jenen 
Zufiverbande ausgeſchlaſſen bleibe,. beibfoifen. Die 
utem Auamtuer baren üßrigend im: ihren Gefurie 
(rei. Veoteffation) Ad bereit erflirt,, ins Falle die 


Tich befannt: nemadte Erhebungsrolle (Zoitarif) für übrıgem Tandeseinfuinfte ſich ald unzureichend darftels: 
das. Köni ih fen ,. melme für —— 1832, lem und: Steuern nothig werden fülltem, vet: gerne 
1833 ‚. 1834 gültia. ift', enthält mehrere Veranderun⸗ dem Stnatsbedirrnnfen: entweder durch diveote 
nn, aeößtentberls aber. — 37 der fruheren eusen,. oder durch eine Averſionalſumme oder durw 
onfäße: Dieter Tarif iffr ed, weler dem teutfdien: mäßigen Akcıs: Deiintranen,. wenm ie nur die: dem 
andelds und gplivereine sum: Grunde gelegt werben: (diem Völfeen: ‚ die Bundesacte ſo feierlid' 
J € rag sig e ifh not un dof derſprochene Handelsfreih eit erlangen und dadurch 
few, weil ſolche u ereitd eine q den feüberem,, fo blühende Woblſtand wieder erwer" 
aft- für die Dauer der 3: Jahre 132 — 34 er a ben: könnten. — Unter den; Gründen , melde die Ha⸗ 
ben.. Den: baperiidenTabadb: , Zucker und Spies nauer IM ihrer Adreife an diefundffünde fie fir aelı 
würden die hohen Zanfä “auf dreihı temdb machen zu konnen: aluubten,. wurde: aut: das 

en ausländilben rohen. Producte ſehr Fortbeftehen des J. 1829 aufı 6; Jahre eſloſſe⸗ 

teıtt: Badens iſte bei dieſen men nuttelteut ſchen Handelshereines an ührt, ındem: 

erwarten; fie maden: en - nänlid; dadurch die controhirenden i 1 füdh) 

atorifhes. Controlfyftem: nothwendig, und wecbfelteitig verpfliditet: hütten;,. fü Die deſſel⸗ 

eine: neue dermehre Bon: Peiment anderen: Zollv Beiutroten,, ee 

{den: Fürften: noch in: Verlegüng: diefes nefegmiügigen: e& audi von 

—— — vo dem dabei: betheiligten arbburgeem At gemadcht 

iu Stande gebradit mwerdem fönne,. vom ben gzrzu Han ‚aber: 

- einem: mi inm Vertrauen: auf: bad. en: bedew 
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sende Beftellungem von: Wäaaren: in den: Bereinsftan 
tem gemmndir worden: feyen',. weite nummidit ohn⸗ ir 
fenbavem Werfuft: vealifivt: werden Fönnten; — ers. 


gegen erwibertan: de Sandffände,, ba Die: Beben Ber 





R ven 1828 und 1829 , der ſogenann⸗ 
— andelöverein und der Einbecker⸗ 
Vertrag, auf welde alein ib der Einwand der Ha— 
nauer bezieht, nichts für-denfelben beweifen, indem 
der Erftere bald darauf feinen allgemeinen Bien 
nad notorifh und in Folge eined zwifdben Preußen 
und: Salbfen + Koburg Gotha eingegangenen Bertras 

e8. factiſch wieder aufgeloßt,. der Andere aber nie 
—J—— /und gar niemals in Bolling ge 
feßt worden ſey Wenn. man ferner behaupte, daß 
der neue, preußiiche hohe Zolltarif der landſtändiſchen 
Zuftimmung ermangelte, indem derfelbe bes der Ders 
bandlung ‚und Beſchlußnahme gar nit vorgelesen 
babe, fo ftebe zu erwidern, daß: jener Tarif tidb in 
dem preußiſchen und dem heſſen⸗ darmftädtiſchen Zoll» 
tarife ſchon abgedructt gefunden, daher nit nur all⸗ 
mein bekannt war , „fondern Sau bei der Begutach⸗ 
tung und Beratbung über die Beiftimmung der Lands 
ftände zu dem — ſpectell berückſtchtigt 
worden ſey; endlich habe au die Stindeverfamm: 
lung die preußifhen hohen Zonfige nod am legten 
22. December ausdrücklich gutgeheigen und gefeglid 
fanctionirt, 

Fulda, 14. Jan. Die Nachricht von dem Brande 
des Zollhauſes zu Schlüchtern bat fich nicht beftättigt. 
* Franffurt, 15. Jan. Der wilde, abertrau: 
rige Zuftand an dem und nahe gelegenen kurheſſiſchen 

Granzzolle Mainkur Dauert noch fort, umd es find dort 
Einrichtungen getroffen, als wäre mit jeder Secunde 
ein Angriff, eim Sturm zu fürchten. Alle Räume 
des Zoll: und anftoßenden Wirthshauſes find voll 
von Soldaten, und Hunderte derjelben, welche nicht 
Unterfommen haben, umgeben die Gebäulichteit. 
Die Wirthſchaft daſelbſt ift eingeftellt, Niemand darf 
fich den beiden Häufern nahen, fie find mit Schild: 
‚wachen und Feldpoften umgeben, die von der Ferne 
anrufen, wenn Semand die Landſtraße paflirt. Eine 
Menge Beamte, Aufieher, Bijitatoren ſtehen, da 
Das Sommer; für den Augenblid unterbrochen ift, 
müßig Da, oder liniren einftweilen aus Langeweile 
die großen Bücher für die Hundert Rubriten der neuen 
Steuer, die das preußische Mauthſyſtem ohne Modi- 
‚fioation verlangt. Bellagenswerth ift übrigens Die- 
fer Zuftand im feiner Rüdwirfung auf dad nachbar- 
Hehe Verkehr, denn der Zoll am der Mainkur weißt 
auch die Tranſitogüter zurück, weil der Dauptzoll in 
Hanau noch nicht hergeſtellt fen. Frachtwagen zu 
Sand wurden zurückgewieſen, und geftern famen fo: 
gar Aſchaffenburger Schiffer, die man die Mainkur 
nicht pafliren ließ, hieher zurück. Wer zu diefen Ein: 
griffen in freinder Staaten Recht Ermächtigung ver- 
leiht, und wer den Fuhrmann und Schiffer für den 
Berfuft entichädigt, den er durch folch ein Chaos er: 
leidet, ift noch unbefannt. Ameriea's Präjident 
reicht — was ganz kürzlich in der Darftellung der 
‚americanifchen Reichsangelegenheiten zu lefen war — 
nit Fräftigein Arme in die drei anderen Welttheike, 
um das Eigenthum feines Bürgers zu fchüßen; wie 
man. felches tränkt, ſcheint iin Gegenfatze jebt bei ung 
die Frage zu ſeyn! — Wir fahen geftern, wie an der 
Mainkur ein altes Weib, von 4 Mauthnern umgeben, 


auf freier Straße ipren Korb mit Kfeinigkeiten aus- 


kramen mußte, wir fahen fie jittern, vor Angſt auf 
der Erde kniend, hei ſchueidendem Nordoſt mit far: 


nert an die Schlachten, 


‚den: 
‚Brüder und Knıder fremden Ebraeii 


ven Fingern die Dütchen mitZucker und Gaffee öffiten, 
während eine Schwadren bärtiger Hufaren, mit dem 
Huf ihr Kleid berührend, an ihr vorüber ritt, um 
mit dem Schwerte des Mannes ſolche in taufend Ge: 
ftalten wiederkehrende Scenen zu ſchirmen, und wir 
mußten wünfchen, daß von einem Throne herab oder 
von den Fenſtern des Sigungsfaales Iandftändifcher 
Verfammlungen folch ein Act geiehen worden wäre, 
der ein teutſches Gefühl mit Zranerflor umbängt und 
jene Schnen duͤrchſchneldet, welche Die Liebe des Ans 
terthanen an feinen Fürften, und an das Geſetz tie 
Achtung des Menjchen binden. 


Frankfurt, 16. Ian. Die durch öffentliche 
Blätter verbreitete Rachticht von einer uk ebabs 
ten Beeiebung zwiſchen dem Herjoge von Keidftade 
und der Tochter des Exjberjons Karl, fie fey fier 
geftent oder nicht, knüpft immerhin den Faden der 

eſchichte von zwei der größten Männern ın jmeien 
der größten europäiſchen Reiche wieder an; fie erins 
in weldien blutig niederges 
fbrieben ward, was Zapferfeit und was Feldberrns 
Zulent ju thun 538 — Uebergehen wir die vies 
len und fürdterliben Kämpfe, in weldben Napoleon 
und Eriherzog Karl von Defterreich ſich den höch⸗ 
ften militärifhen Ruhm erwarben und durd melde 
fie fib fennen und achten lernten; nur dıe Sclacht 
von Aspern und Eßling werde hier der Rüderins 
nerung aufgefteilt. — Napoleon, fbem übermädtig 
durch den Arm, den ihm die bereits niederen orfes 
new Bolfsftämme Hollands, Teutfchlands und Ita⸗ 
liens hinreiben mußten, damit er die Bruft feiner 
eigenen Länder ſchone, foht hier mit einer Sieg ges 
mohnten Armee unter Feldberren, die der Kriea aebo« 
ven, erjogen und vollendet hatte. Er flug fid mit 
jener Burb, die ihm die Gewißheit gab, nur in Des 
wmüthigung des mit England verbundenen Defterreihs 
fi Zuft machen zu fönnen von dem unvertilgbaren 
Eroli gegen Enalands ewiges Zerreißen aller feiner 
Plane, gegen Neptund dad Weltmeer beberrichenden 
Dreisaf, gegen der Briten ftoljed Berhößnen feiner alls 
se valtigen Tandmahr. Prini Karl dagegen, Ting 
won ald Faiferliber und Keichsfeldwarfdan mie 
ewig arünenden Forbeeren geihmüdt, erfannte dew 
grogen Augenblick. Nicht mehr unfere Ehre allein 
ft ed, für die wir bente uns iclagen, fo rad er 
u feinen Unterfeldherren. @3 foll die große 2 e 

eantwortet werden: ob ed künftig nod einen Kaifer 
ven Defterreich neben darf, ob iwir ferner mod fe 
ben dürfen unfes meined Bruders mıldem Gerpter 
ober unfere Naden beugen muen umter fremdes 
Joh, wie ed Spanien und ein großer Theil Ita⸗ 
hend, wig es Holland, Teutihland und Preußen bes 
veitd gethan baben. Es foll die Frage gein wer 
ob wir unſere Habe fremdem Trihur, unfere 
überan ten 
follen. Wir fechten für die beiliaften alter Güter, 
für unfer Baterland und uufere Fechte. Ih werde 
fiegen oder fallen, fo verfrrad ich ed meinem erhas 
benen Bruder. Ihr Alle habt aleibes Intereite und 
gewiß nleiden Muth ! — Alle big hörtigen Männer 

elobten Sieg oder Tod, und hun — an dab 
blutige Tagwerk, in. weldem über die Leihen der 
gefalltnen Oxader bey Muth des Helden (dritt, an 
weldem Rapoleon sum erftenmal lab, daß aud er 
überwindlih fen. Dorten foll der Sieger von Aus 
pet den Entſchluß gefaßt haben, fi mit dem 

alferhaufe zu verbinden, das esvergehend winguners 
pe ſtrebte. Achtung für den Sieger Karl lehrte ibn 

n Geaner lieben, der Eroberer erfannte in ihm 
den größten der feindlichen Generale, er übertiyg 





ie Broeura bei feiner Bermählung mit. There, 
Has Ente, und jet follen die Bande Bluteh ber 
egeln jene 


gern im die Haare gerarben ıft, findet man Aebnlis 
des zwifden ibm und Peter dem Großen, der feinen 
Auifen den Bart abnabm. An Rußland und vor 
100 Jahren fand man die Bade nicht lächerlich. 

München, 14. Ian. Das 10. Stück des Geſetz⸗ 
blattes enthält das Geſetz über das Staatsichuldenwe: 
fen ganz nach den Geſammtbeſch uͤſſen Der beiden Kam⸗ 
mern. Die beſondere Schuldentilgungsanſtalt Des 
Untermainkreifes (nicht die Specialcaffe allda) wirt 
aufgelöft; alle Mobilifirungs-Obligatienen werdenin 
A: und Sprocentigen Obligationen ausgedrückt, die 
bereits zu fünf Procent angelegten Cautienen behal⸗ 
ten dieſen Zinsfuß, und die neuen werden zu 4 Pro- 
cent angelegt. Alle unbenugt bei den Staatscaflen 
liegenden Gelder werden Der Schuldentilgungscaſſe 
zur Dispoſition geſtellt. 

— Die Ueberfiht der Einnahmen uud Ausgaben 
in dem neuen Fiuanzgeſete ſtimmt mörtlih mit dem 
Gefa umtbeſchluſſe der Stände überein, Die Mehr: 


ausgabe auf Unterricht und Ersiehung, jur Erhöhung - 


der Befoldungen des Landgerichtzperſonals, sur Vers 
mehrung ded Appellationsgerichts mit eınem Genate, 
die Mehraudgabe für den Cultus, fo wie alle Ausga⸗ 
ben, melde die Stände auf die Erfparungen der frü⸗ 
beren Finanjperiode gewieſen haben, ſind genehmigt. 

— Man beſchaftigt fib hier mir der Frage über die 
fraatsredhtlidhe Gültigkeit jener Beftimmungen, wels 
de ald gefeglihe im den Landtagsabſchied aufge 
nommen wurden, obgleich fle lediglich aus gemein 
fdaftliben Unträgen der Kammer hervorgegangen 
find, ohne daß eigene von der Staatdregierung vor 
gelegte Gefegesentwürfe ihre Baſiz bilden. Diefes ift 
insbefendere der Fall mit der Aufhebung des Inrotus 
fationdtermind und mit der Menderung ber Appel: 
Tationsfummen jur dritten Inſtauſ. Auch iſt im 
Landtagbabſchiede der Zeitpunck nicht gusgedrückt, von 
weichem am diefe Beſt mmungen ins Leben treten fol: 
Ten, Wirffih wird, dem DVernehmen nad, in dieſen 
Tagen dad gelammte Dberappellationdgericht zuſam⸗ 
mentreten, um bierüber zu berathſchlagen. 

— Bon den durch den legten Armeebefehl verfegten 
Dfficieren dürfen ganz beftimmt der Oberftlieutenant 
Schmalj, die beiden Lieutenants Zoller und, wie 
man 8 auch der Hauptmann Beger wieder bei 
der hie —* Garnifon verbleiben. Ed ſcheint erwie⸗ 
fen, daß falſche Deuunciationen auf ihre Verfegung 
Einfluß neäugert hatten. Andere Dfficiere dagegen 
waren nicht ſo glücklich, die Verfegung zurüdgenom; 
men zu feben. > i 

— Der Maler Windenfbmitt aus Mainz, der Schö⸗ 
pfer des herrlichen Schlachtgemäldes an ber Seudlin⸗ 
ger Kircbe, hat ein Privilegium auf die lithographirs 


te Darftellung jenes Srebeogemäldes erhalten. 
1053. . 


tan⸗ den 
+ s uͤcht 
el 10 Dank Kom, 
—* IWMetzen 10 Maaß Spelz und 


6 % 10 Maaß Gerſte, 
in loco Gulzbacd; au dem Meiftbieremden Öffentlich ver⸗ 
ſteiaert, uud biezu Taufliedhaber eingeladen. 

DOberuburg am Aten Januar 1832. 

Rönialiches Lantgrricht. 
Bordbans, Lamdrücter.n 
—— ee 
(12) am Mondrag den Piten Tarkar mittaad 2 
Hor werden zu Obernau dm der Wobnung des Drtg 
voiſte hers eine Meb, cin Kalb, zwei @ihweine, eine 
Grtfe, ein Wagen, ein Plug, dee, ein F 
Stroh, acht Ceutner Heu, ſieben Makter 5*5 
und verſchiedenes Mobilare- im: Weohe der Hülfſebou. 
fredung gegen baare Zablung verfteigert. 

— An wten December 1831. 
Königliches — Aſchaffenburg. 


m 
Ares ! Bi Erhard. 
rerte — —— 
Mondrag den goten diefes" Monat } vormittags 10 

br wird machoerzeichtieted Hol; aus dem Staarswalde 
der Forftet Erlenbach im Wirtbsbanfe jur Krowe in 
Elfenield in augemeffenen Abrheilungen meitbietend 
öffentlich verfeinert: 
1) Aus dem Difiritte Sandrain: 

62. Kıeferu —3 Abicbnitte, 

3 Klafter Kiefernpfäplmüßel, 


Bcchenſchenbolz 2ter Qualität, 
HM“ Eichenſche ithoiz rer 
1 3/4 desgleichen 3er « 
228 1/0 «  Sieternfcheiehol; Ater « 
444“  Desgleichen Kr u 


1 «  Eicenflangenprügelbol;, 
5200 Sri Bucheuwellen, —— 
1100 Eicheuwellen, 
29100  « _ Kiefernwellen, 
2) Aus dem Difirifte Budhmald: 
34/2 Klafter Buchenſcheitholz 2ter Qualität, 
1 xdesale ich eu ir « 
soo Stilcf Buchenwellen. 
3) Aus dem Diſtrikte Hocbera: 
13 154 Klafter Eichenfcheurbel; Arer Qualität, 
g «  Eicenprügelbolj,  . ; 
850 Erle Eichenmellen. ie 
4) Windfallpol; aus den Difriften Alten 
Reıubruh und Harzofenfhlag * 
4/4 Klafrer Eibenicheirholz ter Qualität, 
II. «  NKieferufceitbeij ltr « 
Saͤmmilich dieſes Holz ik mumerist und Faun 
tanz eingefeben merden. 
ſchaffenburg den 12ten Tanuar 1832. 
Königliches german Aſchaffenburg. 
eßloch. 


F. v. Zuri, 
53527 Das Abralpol —— Dean 
) Da taldol; im EFönigl 
Shäntsal wird bol; ım königlichen Dofgarten 
er Fang re bear 2. d. M. —— 2 ab! 
ei der Dofa ers Wohnung anfangend, d — 
lichen Striche ausgeſetzt. — De Pe 
Aſchaffenburg deu 18ten Tanuar 1832. en 
3.4 ar erbaltene Weiſung Der 
Adiminintration der ESchloͤſſer und Hofgkiten 1 
term ſes wird f su 
© den Aten die ſes Mematd nachmittags 2 Uhr 
im Schönbufch. das gefällte Rus» und Brandbeli 
Sfentlich au den Deihbietenden verfleigert,, wozu die 
Ziebbaber eingeladen werden. 
ee &chönbuf den Men ep 1832. 
. . Reiffert, Hofgärtier. 
> Bailandıer Wıerib und Sohn, 
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Mit allergnädigftem Privilegium, 


Mittwoh, den 187 Januar 





1832 





e 2: anfreid, 

nt 14. Jau. wurde im der Ca⸗ 
e ber Tuilerien die Tochter Don Pedro’s getauft. 
König war Pathe, und die Königin Pathin. 
e Taufceremonie beforgte der Biſchof von Bean 
paid. Don Pedro, feine Familie und die Frau Her 
in von Leuchtenberg ſpeiſten bei dem Könige 1m 
Mittag. — Abends war bei Hofe sin glüngender Ball 
in der Diamen: Gallerie; Alles ftarrte voa Bold, Sil⸗ 
ber und Edelgefteinen. Don Pedro tanıte mit den 
königlichen Peinſeſſinnen, die junge Erfaiferin mit 
dem Herzoze von Orleans. Es wurden auch teutſche 
Walzer aufgeführt; eb wollte aber damit nicht geben, 
nd die Mujeiläten und Soheiten nahmen feinen 
Heil daram. — Der König unterhielt fib nur (ehr 
feoftig mit den Befandten der Eontinentalmächte, der 
euilsibe Minifter wurde mit einem Mmarren Kopf 
niden abgeſpeiſt und_entfernte fidb ſogleich wieder, 
nur die Unterhaltung Sr. Majeitit mit dem engliſchen 
Gefandten wäbrte lunge und ſchien berilub ſu feun. 
— Die Derutirtenfimmer fegte endlid geſtern die 
jährliche ledenslängkbe Ewilliſte, mit Ausnahme von 
20 Stimmen, auf 12 Millionen veft, nadbdem vor 
ber die zuiegt von den Anhängern des Mıniiteriumd 
projectirtem 14 Millionen nrit großer Majorität vers 
worfen worden waren. Die ultraliberalen Deputirs 

ten wollten nur von 6 Millionen wiſſen. £ 
— Die Pirsommer nahm gefterm das Ausſchlie— 
Gungs s Deeret hinſichtl ich Rund £ und feiner Fami⸗ 
lıe an. Gie umging die wegen der Worte „Kong“ 
und „Berbannung“ von ginigen Ropaliſten erbobes 
nen Schwierigfeiten und verlamgten Abänderungen 
dadurch, daß tie veitiegte, dafi weder bas Wort „Kö— 
wig“ nody der Audorud „Erfönig* gebraucht werden, 
fondern es idlebrivegn „Karl x. heißen, ſo wie, daß 
ihm und feiner Fammlıe ıc. „das Gebiet von Frank⸗ 
reich und feiner Eolonien unterfagt“ ſeyn folite, 
— Mehrere Mitglieder der Gefellfdyaft der „Freun⸗ 
De des Volkes“, von derem Treiben und Beredtſam— 
keit wir (getem) eine Probe geliefert baden, find 
vorgeftern , an went, durch verſchiedene, im Namen 
Foren Geielifhaft publicirte Pampbletts zum arg 
ber Regierung amgereist und den König verunglimpft 
zu baben, wacdenr fie vo 
aller & reigeſyr ochen 
dıte aus eigener 


den Gefhwornen von 


ingn ] ud ® fi * ilt * —* 
ß ig» u afew vermetheilt worden. Unter 
ihn — ſich ihr ———— Raspail und die 
* erwähnten Anhänger des Republicanismus: 
Sexrvais/ Blanqui md Prevoft. Sie vertheidigten 
—* Ben ne un beftiaften — A * chi 
| ie jetine Megierum ” ‚ 
Te br 
Griedheulanb. . 
Die Ratiormaknerfaumnlung zu Argos hat den jün- 
was Geafen Kapodiſtrias, Bruder dee curordeten 


Präfidenten, zum neuen Präſidenten von Griechen⸗ 
land ernannt. Dei diefer Wahl fehlten natürlich die 
Intriguen nicht; es walteten deren von allen Arten 
ob. Die ruflifche Partei trug den Sieg davon, ihr 
hielten die Peloponefier zw. Die Nımneltoten und 
ihre Partei proteftiren gegen die Mahl des neuen Chefs; 
Argos wird der Schauplag einer blutigen Bewegung, 
Griechenland der Schauplak eines von Haß und Lei— 
denſchaften geführten Bürgerfrieges werden. — In 
dem Augenblice der Wahl des meuen Präfidenten be- 
fand fih Hr. Staffort:Sanning, Englands Gefand- 
ter beider hoben Pforte, in ter Bai von Rapoli di No⸗ 
mania auf dem Schiffe des Admirals Hotham, nm 


den Griechen ein Protocoll in Bezug anf die Bränzen 


zu überbringen. Diejes Protocol! mußte in dem je 
tzigen Augenblife nur eine höchſt kalte Aufnahme 
bet den Griechen finden. 
Teutfblamd. 
Kaffel, 15. San. Im Betreff der Vorfälle im 
Hanawifchen waren die Anfichten der biefigen Bürger: 
arde eine Zeitlang getbeilt. Während ein Theil ders 
ben dir banauer Unruhen, ald auſſer ſeinem Kreiſe 
liegend, durchaus unberüdfichtigt ließ, beabfichttgte 
ein anderer, der Staatöregierung eine Adreſſe zu 
übergeben, worim er feine Bereitwilligteit, zur Wie 
derherftellung der Ortnung in Hanan beizutragen, 
ausfprähe. Die Vürgergarde bielt nun defibalb eine 
Zufammentunft, und während eimgroßer Zbeil ders 
felben fortwährend gegen jeden Schritt der Art proter 
ſtirte, ſtimmten einige Sompagnien zuleßt dafür, der 
Staatöregierung eine Vorſtellung zubehäntigen, wor: 
im man im Allgemeinen feine Dißbilligung der ſtatt⸗ 
grhabten Vorfälle ausfpräche, fi ſodann erböte, 
im Falledas Militär zur Wiederberftellung der Ord⸗ 
nung in Hanau nöthig werden follte, in Der Nefideny 
den Dienſt allein zur verſehen, und ſchließlich Vie Bitte 
hinzufügte, die Staatsregierung möge doch in feinem 
Falle fich zur Nequirirung fremder Truppen verfte- 
er, indem man zur Abwendung dieſes Unglücks 
—* nach Hanau zu marſchiren bereit ſey. Auch auf 
die Nothwendigkeit der beſchleunigten Erſcheinung des 
Bürgergardengeſetzes ſollte bei dieſen Anlaſſe wieder 
aufmertſaur gemacht werden. Ob dieſer Plan durch⸗ 
geht, iſt zur Zeit noch nicht bekanut. Die freilinnt: 
gem Köpfe der Reflveriz ſucht eime gewiſſe Partei nach 
wie vor theils zu ſchreckzu, theils fuͤr fich zw gewinnen. 
Gim ſehr talentyvll er Staatedientr and feifiger Dis 


— 


a 


arbeiter am „Berfaffungsfreund“ wurde von dem Mi- 
nifterialrath &. mit einem Piftolenduell bedroht; da 
Jener aber ruhig blieb, bat ihn der Forderer um Der: 
zeibung. Einen anderen, jungen Mann machteman 
aufmerffam, daß er Durch feine freie (Feder feinem 
Fortfommen jchade, war aber nicht wenig beftürzt, 
als derfelbe erwiederte, er werde fuchen, Durch Advo⸗ 
catur ih unabhängig zu machen. Gin Dritter erpielt 
für 2— 3 picante Vigilien in dem Begleiter des „Ber« 
faſſungsfreundes“ die Stelle einesAmanuenfis beidem 
Minifterialrath E., welche, wie man hört, an die 
700 Rthlr. jährlich einträgt. Kurz zuvor hatte der: 
felde feinem Vater das jihriftliche Verſprechen geben 
müſſen, Nichts mehr für den „Verſaſſungsfreund“ zu 
liefern. — Geht es ſo fort, ſo werden unſere talent⸗ 
vollen Schriftſteller künftig den Eintagsfliegen glei⸗ 
en, und die Kunſt, ſein Glück zu machen, wird um 
einen Artikel reicher: man liefert nämlich zu dem Ende 
ein Paar freimüthige Aufſätze in den „Verfaſſungs⸗ 
freund!“ Werverfennt nun noch die practifche Wich- 
tigkeit der Verfaſſung? 

Auch an die Krstsräthe Kurheſſens war eine Auf- 
forderung vom Minifterium ergangen, welche fich auf 
Die Vorfälle vom 7. Dec. bezog. Es follen nämlid) 
von mehreren Städten Kurheſſens Deputationen an 
die hiefige Bürgerfchaft gelangt ſeyn, mit dem Ber: 
fprechen der nachdrücklichſten Hülfe im Falle eines At⸗ 
tentats auf die Verfaſſung. Das Minifterium vers 
langte nun Auskunft Darüber, ob dieſe Deputationen 
in Folge einer fpeciellen Aufforderung der hiefigen 
Bürgergarde erfolgt ſeyen. Die Antwort. joll gewe— 
fen ſeyn, es habe einer jolchen, bei dem allgemeinen 
Unmwillen, welchen die Vorfälle des 7. Dec. in allen 
Gemüthern erregt, nicht erſt bedurft. 

Hanau, 15. Jan. Unſere wegen Einfüh- 
rungder Mauth an den Kurfürften nach Baden abge: 
fandte Deputation it von ihrer Sendung zurücfges 
tommen. Se.k. Hoh. hatfie mit vieler Theilnahme 
angehört, ihr indeilen bemerkt, daß er fi in dem 
gegenwärtigen Augenblide von der Regierung zurück 
gezogen habe, und fie daher mit ihrem Anbringen 
an die beftehende Regierung fich zu wenden hätte. 
Hierauf wurde die mit taufendlinterfchriften verfehene 
Proteftation andie Stände abgejandt, und um Auf: 
hebungder Mauth, wenigftens für die Provinz Ha- 
nau, nachgefuht. (Wir haben bereits gemeldit, 
daß die Stände diefe Proteftation ald ungegründet zus 
rückgewieſen haben.) Die Hanauer machen nun un: 
ferer Stänteverfammlung überhaupt die Competenz, 
in irgend einer Beſteuerungs⸗Sache etiwas auf die 
Dauervon 12 Jahren zu verfügen, ftreitig, indem 
Die Sikung eined Landtages nur auf drei Jahre bes 
ſchränktiſt, und die Rechte der jeweiligen Stände fich 
nicht über diefen Zeitraum erftreden. Die Sache ſoll 
bei dem Ober-Appellations-Gerichte unverzüglich an⸗ 
hängig gemacht werden. Zugleich hört man, daß 
die verfchiedenen Regierungen, Amit denen die kur: 
beffifche den mittelteutfchen Zollverein in aller. Form 
abgefchloffen, wie Hannover, Braunfchweig, Olden⸗ 
burg, Frankfurt, bei dem hohen teutichen Bundes⸗ 


Fa 1 


tage Reclamationen übergeben haben, worin fie auf 
Aufrechthaltung jenes Vertrages beſtehen. Man bes 
wo. bierfogar große —— womit unſere Ver⸗ 
faſſung durch dieſe verwickeite Angelegenheit bedroht 
wird, Manche befürchten auch eine Losreißung Das 
nau’s von Kurheffen und Anſchließung an tinen Rach« 
barftaat, wenn der Kurfürf für jenen Plan gewon⸗ 
nen werden follte. 

"Frankfurt, 17. Ian. Die Verlegung der 
Bundesverhältniffe und des Art, 19 der Bundesacte, 
das Wegwerfen alter, nie aufgehobener Verträge mit 
unferem Rechbarlande, ifi num Durch die Vortehrungen 
der preußifch = kurheſſiſchen Mauth fo weit gediehen, 
daß ein ſchüchternes Schweigen vor der Gewalt noch 
verächtlicher wäre, als Die Gewalt ſelbſt. Von unfe- 
ten eigenen Mühlen in den zu Frankfurt gehörigen 
Drtichaften, welche nur durch ein dazwiſchen liegen⸗ 
des kurheſſiſches Dorf getrennt find, koſtet nun ein 
Wagen Mehl 2; bis 4 fl, eine Kuh 35 fr. u. f. w. 
Gleich hoch, und noch höher im Zranfitzch find die 
Fabricate auf den hiefigen in den nahen fremdherri- 
ſchen Orten gelegenen Fabriken, welche einen großen 
Theil der dafigen Einwohnerfchaft Brod und Inter: 
halt geben, undderen Stilleſtehen eine Menge Men- 
fchen brodlos machenmüßte. — Daf unter folchen 
Umpftänden die Gaͤhrung unter Dem Volke fteigt, daß 
mit dem Niedertreten aller biöherigen nachbarlichen 
Verbindungen Die Begriffe von Unterthanen- Pflicht, 
das Vertrauen in weife Lenkung väterlich fürforgen- 
der Regierung fih ändern, daß fie verfchwinten, dar⸗ 
an mag wohl fein Menfch mehr zweifeln, und wenn 
auch die Militärmacht für den Augenblick die Feffeln 
hält, die nieeinteutjcher Bauer trug, die nie ein Päd- 
tiſches Gewerbe kannte, fo iſt doch deßwegen fo wenig 
Hoffnung als Möglichteit, daß ein ſolcher Zuſtand 
fortbeſteht, ohne Auflößung des friedlichen Staatenle⸗ 
bens. — Naſſauiſches Gebiet ausgenommen, iſt die 
Bundesſtadt Frankfürt, der Sitz der erhabenen Ver— 
ſammlung, rundum einer in Blocadeftand erklärten 
Veſtung gleich in Abu. Zugängen bewacht, in Ab: und 
Zufuhr gehemmt und jeder der Herren Öefandten kann 
Augenzeuge eines Drudes feyn, den man hier nie— 
mals, auch unter den feindlichen Bajonnetten, nicht er- 
fahren bat. — Daß Frankreich 80,000 Mann aushebt, 
daß Perier's Friedensminifterium vergänglich ift, daß 
der Brennſtoff zur Kriegsflamme an vielen Orten 
noch angehäuft liegt, daß Zeutfchland und vorzüglich 
Preußen mit zunächſt bedrohter Gränze in feinem Bun 
de fich die Bruderhand geben foll, um in Eintracht 
ſtark und mächtig gegen jeden Feind zu ſeyn, diefe 
Elaren und ewigen Wahrheiten , diefe Grammatik in 
der Politit ward in den erften Grundregeln über 
drüdt von lauter Tarifen der neuen und immer wie: 
der neueren Zölle der mauthfüchtigen Zeit. Die Con⸗ 
tributionen und Requifitionen, die Marfchalle-Tas 
feln und Weinbäder der feindlichen Generale drüden 
hart, "härter aber noch iſt es für den teutſchen Mann, 
vom Bürger und Bauer zuhören: nur noch einmal 
den Franzos! und wenn reife Staatsmänner im 
kalten ruhlg denkenden Teutſchlande nicht einmal die 





Spaltung im Inneren bermelden, dann find folche 
Worte fein Verrath und die freche Sprache teutfcher 
Jugend auf der Wartburg: wäre nicht finnlofes 
Zeug überfpannter Köpfe, ſie könnte Borausficht deſſen 
genannt werden, was da kommen würde, bliebe nicht 


die g des Einfihreitens des Bundes, Die 
9, daß Defterreich ind Bayern, Sachſen und 

ttemberg, Baden, Dänemark, Bannover, 
Braunſchweig und Naſſau mit Einficht und Kraft eins 
fchreiten und Hellmittel anordnen, wennin dem ört⸗ 
lich kranken Körper das Uebel ſo ſehr bedenklich fteigt. 
er gingen 75 Polen, meiftens Officiere, hier 

b. Sie wurden mit herzlicher Theilnahme em⸗ 
pfanigen, bewirthet, mit Venöthigtem verſehen 
und nabmen mit Ehränen Abſchied. Rührend 
war es, Jünglinge unter dem Helden au feben, und 
die Achtung, mit welcher die alten Soldaten dieſe ber 
bandelten. Söhne aus fürftlichen Häufern waren 
Dabei, fie theilen in Armuth jeßt den Schmerz wie 
Brüder in ſchrecklichem Eril. 


’Wertbeim, 16. San. Nicht Teiche ift wohl in 
unferen Mauern ein 0b gefeiert worden, was in 
den Gemürbern aller Theilnehmenden eine angenehs 
mere Erinnerung erwedte, ald die am 12.d. gefeierte 
Rückkehr unferer ehrenmwertben Abgeordneten Platz 
und Schüßler. Schon vor Beendigung ded Landtages 
war allgemein der Wunſch rege —*2 die Wie 
derfunft jener Männer, fo wie die ſegensreichen Re 
Ballet des Landtages durch ein echtes Bürgerfeft zu 

iern. Und ein ſolches ift gefeiert worden im der 
Art, dad aub der erbittertfte Feind conflitutioneller 
Gefinnungen und Inftitutionen verzweifeln muß, nur 
den Schatten einer Gehäffigfeit an demfelben zu ent 
deren; ſo ſehr waren Alle von dem Gefühle ** 
drungen, würdige Männer auf würdige Weiſe zu eh⸗ 
ren. Man war übereingekommen, im Saale des Lö— 
wenfleiner Hofes ein Gaſtmahl und abends einen Ball 

veranftalten. Durch die Bemühungen eined eben 

ſo — 52*28 als bürgerfinnigen Mannes, des Hrn. 
Eapitänd Hofmann, wurde der Saul aefbmafvoll 
decorirt; Fenſter und Wände deifelben ſchmückten 
Draperien in den freundlichen Nationalfarben ; in 
den Zwifchenräumen der Fenfter bingen moosummuns 
dene ovale Schilder mit den Infhhriften: Badend 
Berfaffung, Freiheit der Preſſe, Deffent 
lichkeit der Nebtöpflege, Freibert der Ge— 
meinden, die Hauptreſultäte des Landtages bejeich⸗ 
nend. In der Mitte ded Saales aber erhob ſich ein 
Dbelist, aleihfans mit zwei Schildern geiert, auf 
deven einem die Inſchrift ftand: „Heil Keopold dem 
Bolfäfreunde!“ dem Binganae in den Saal gegen: 
über; auf dem anderen: „Heil unferen Bolfsvertres 
tern vom 1831!“ dem Sige der Deputirten gegenüber, 
Zur beftimmten Stunde verfammelten fid die Theils 
nehmer am Zefte, über hundert, beftebend aus Bürı 
gern und Angeſteilten, dem als Drgan der Regierung 
eingeladenen Hrn. geb. Rathe und Kreißdirector v, 
Berg und den iwei Abgeordneten. Gleich beim Eins 
tritte in den Saal wurden die Gemütber Aller durch) 
die eben fo einfache als finnvolle, ſchöne Autſchmu⸗ 
ung deſſelben zur SHeiterfeit geftimmt, und vom 
Derbi durchdrungen, aud im Inneren eine dem 
änfferen Schmude entfprediende Harmonie der Ems 
findungen walten ju laſſen. So begann der Keftı 
dmanf unter den erfreulihften Aufpicien, und heris 
erbebend war die Freude und ubel, als fols 
gender Toaft auf den Regenten audgebradt wurde: 


„Indem win diefeh erfreuliche Zeit fein, fo ger 


en) 


niemt es Ab wohl, Demjenigen Inerfi die Huldi 
unfereb De ran —— Be * 
achtung und Wiederderftellung der fung als die 


erfte Quelle der fegensreichen Keiulfate 
fageb zu betrachten ift — unferem tbeueren Megens 
ten! Neil und, daß wir einen Zürften befigen, der 
die Würde des Throne nicht darin ſucht, auch Uns 
würdiged ungeftraft begeben zu Fönnen, der eb viels 
mehr unter feiner Wurde, erachtet, feıne Stellun 
als Zürft zu Dandlungen, rauchen, die im 
bürgerlichen Leben der Ahn ng Geſehe verfallen 
nd, zu Meineid und frevelbaften Thaten. Heil uns, 
aß wir eined Zürften und erfreuen, der die Forde⸗ 
rungen der pa mit der Würde des Thrones iu vers 
einigen weiß und dadurch allen Regenten Teutfhlands 
den Beweis geliefert hat, wie man, ohne fid feiner 
Rechte au begeben, aud mit dem freinefinnteften 
Männern verkehren Fann, tie gerade burd ihre Mits 
wirfung die Achtung vor dem Geſetze und die Liebe 
sum Regenten ald die Grundpfeiler des Thrones uns 
erſchütterlich werden. — Meine Herren! 


unferes Lands 


wir feiern ein Feſt der Eintracht und des Friedens; 
hoffen wir, daß auch -unferen teutfchen Mirbrüdern 
vergönnt werde, ähnliche im feiern, daß die Gottheit 
Mittel finden werde, auf frieblihem Weege den Streit 
der Intereifen zum Ziele einer beilbringenden Ber 
föhnung zu führen. Ja, fein Parteifeft feiern wir, 
eine Drgien des Hafles .und der Entjweiung ;_ferm 
feibe von und in diefer fbönen Stunde jede Erbits 
terum gegen Undersdenfende; alle Strahlen unferer 
Empfindungen mögen fi vereinigen in dem Brenns 
uncte der glühendften Fiebe zu mr und Baterland 
ndem wir ausrufen: Ge. königl. Hobeit der Eroßs 
berzoa von Baden, unfer anädiafter Regent, er, in 
dem Karl Friedrichs alorreide Vergangenheit vers 
jüngt ſich jeig , er, der die Wonne der Gegenwart 
ift und die Hoffnung unferer Zufunft, Leopold der 
Dolköfreund Iche bad !« 

An diefen Toaſt ſchloß Fb die Abfingung eines jur 
Geier dieſes FefteB gedichteten Liedes, morauf der 
zweite Toaſt gusgebracht wurde: „Anferen Stünden 
von 1831, dem Vereine fo vieler muthvollen, uneis 

ennügigen, durch @inigfeit ftarfen, wahrhaft vaters 
Ändifd geſinnten Männer, auf deren Leiſſungen das 
ebildete Europa mit Bewunderung hinblickt, deren Ans 
enfen bad treue Bud der Geſchichte unferen fpäteften 
Enfeln rubmvoll bewahren wird— diefer mufterbaften 
Verſammlung umd 55 ſegenzreichen Wirffamfeit 
bringen wir im Gefühle reinſter Verehrung und 
Dankbarkeit aus voller Bruſt ein dreifach Lebehoch !“ 

Der Abgeordnete Platz dankte hierauf im Nomen 
ber zweiten Kammer und für fi und feinen Collenen, 
indem er jugleih einen Toaft auf die abmwefenden 
grauen darbrachte. Alsdann folgte der Toaft auf 
die beiden Deputirten, und dann der auf das Wobi 
ded würbinen Repräfentanten unferer freifinnigen Re⸗ 
gierung, des Men. geh. Raths und Kreisdirectord v. 
Bera, ber feinerfeitd, nad beriliden Worten * 
Dankes, dad Wohl der Gefenfbaft ausbrachte. Auch 
der unglüdliben Heldeniobne Polens wurde nedahr, 
und der teutſche Bürger wird ihrer gedenfen,, fo lans 

e er noch eine Thräne hat für das Umalüd, ein Ges 

ühl für Vaterlandsliebe, und einen Sinn für. Mor 
ral in der Politif, Allgemeine Heiterkeit und die 
barmloſeſte Freude mwalteten daB ganze Feſt binturd ; 
ed war ein berijs und — — eſt der Bürger⸗ 
Derſelbe Geift wehte in dem das Eanje 
beſchließenden Ball; überfüllt war das für folde Mei 

ge zu Feine Local; aber ein Geiſt rubiger Freude 
und arglofen Wohlbehagens ſchwebte ordnend und ers 
peiteen) durch die feftlih geihmüdten Räume bis am 

ke Ende des Feſtes Zur 
elche Lehre ziehen wir amd dieſer Beier? Daß 


einigfeit. 





un 


ü iebe und Treue ihrer Untert hanen 
I ee ing A ke 
en Berehrun e edle Kegenten fi hingehen. 


nur an ben erungen liegt ed, getreue Untert 
ben; 9 moaten alle Fürſten fbauen au 
Ale Kb: den die Vorfehung als einen Enge 


edend geſendet ın diefeZeit der Bewe auftde 
ürft und Volf; 
b 


en Worten Teer 
eiffuniger Männer Höder adıten, als 2 
omplimtentendunftegoiftificher Höflinge! Weder Stäns 
de no Bolt find ſo thocicht, Alles von Linem Mor 
t iu erwarten, wo fie die vedlide Abſicht ſehen, 
ei den ſie ich, und greifen der Zukunft nit vor. 
it entfernt, daß don ihnen ein Umſturz alles Be⸗ 
den beabfihfigt werde, eine Flodfel, die nadı 
ade anfinat, fo trivial iu werden, daß, wer fl 
ie dem Denfen etwas abaiebt, ſich befinnt, ob er 
ihrer bedient ; weit entfernt alſo, daß von Stän 
en, wie die unferigen, fo etwas beabfidtigt werde, 
ann diefer Umituer lediglich herbeigeführt werden 
db die Theorien Derer, die jeder zeitgemäßen Res 
vun fich widerfegen. Ewig wahr ift Schullers Wort: 
Bor dem Skiaben, wenn er die Kette bricht, 
Bor dem freien Manne erzittre nicht! 
andbfaltigees— 

Die Aſtronomen verfündigen für das laufende 
ahr 1832 dad Erſcheinen sweier merfwürdigen Co 
eten, des fogenannten Enfe'iden, der ju Anfange 
ay’d, und des Biela’iben, der im September 

fihtbar werden wird. Von dem —5 befürchtete 
an bekanntlich früher die Möglichkeit feines Zus 

ammenftoßend mit der Erde und daher die Zerftd 
er Letzteren, welche Furcht aber in der neueften 
eit dur die fidere Berechnung gehoben worden 
„ daß beide Weltförper im ihrer miditen Nähe 
noch immer 18,5 Stunden von einander ent 
nt bleiben. — Auſſer dem Erſcheinen diefer beis 
n Eometen werden im dieſem Jahre nod andere 
große Merkwürdigkeiten am Simmel vorfommen, 
und zwar: 7 Vlanetenverfiniterungen durd den 

Mond, drei Bedetkungen von Sternen eriter Größe, 

- ein Werkurdurchgang auf der Sonnenfdeibe, und 

dad Verſchwinden des Suturnsringeb. 
Kiürzlih Hat die —A Reglerung die früher 

den Preußen abgenommene berühmte —— 

Eanone „der Vogel Greif“, deren Caliber 154 Pfund 

In 9— — in Jahre 1529 in Trier gegoſſen, die 
nſchrift trägt: 

Vogel Greif bin ich genannt, 
KurZrier ift mein DBaterland , 
Sieb mir Pulver und Blei fatt, 
Sieh’ id vor die Andernacher Stadt“, 

ne u nah Paris bringen laffen, um den Invar 

Jiden übergeben tu werden. 
Mündrener Blätter enthalten bie * von der 
erſteigerung der Habſeligkeit des GSelbftmörbers 

oſtreviſors Unterftein, des Vaters jenes um 
gli iden, dur Mifhandlung der Haushälterin du 
kerliben Haufe getödteten Mädchens. Unter diefen 

Gegenftinden,, die diefed Haus des Graͤuels und des 

Verbrechens enthält, befinden ſich aud 76 Map ons 

wenbilber. 

(8543 Befauntmadhung, 

Wer at irgend eimenz Grunde eine Forderung an 
Berlaifenicpaftsmaffe des derlebten s uud 
wirths Valemin Sattig dabier geltend machen 

mil, wird zur Anbringung und Siherhelung derſel⸗ 


Moudtag den Öten Februat d. J. fräbe 9 Uhr 
aber dorgeladea, Winden, dem DE daß 


rung 


die Ausbleibenden bei Behandlung der Werlaffenfchaft 
wit berücfihtigt merden. fen 
Be Bee — — dtgeti 
‘und Sta t. 
Reuter, Direetor. die 
ci u; Banner. 
) Uns Dienstag. Deu 2iten Januar mittane 2 
Ubr werben su Damm in der Rn na des Dis: 
vorfichers zwel Pferde, vier Kühe, ein Wagen, 
Plug und eine Egge in vim erecutionis — 
genen baarc Zablung verſteigert. 
Aſchaffenburg den Aten Januar 1832. 
Koͤnigliches Landgericht Aſchaffenburg. 
- Dofbeim. A 
rbar 


(47 a 3] Mondtan den ZOten dieſes Monats ua 
mittage 2 Uhr wird in dem Seſchänclocale des Mit 





ichueten das Stiftshaus Lit. A Mro. 14 bei der 
Stiſt⸗ fit che zum Verkaufe und zur Mierde unter ans 
nebmlichen inaniffen verftrichen. 


Das Haus emihält im unteren Etode drei heisbare 


— mit Neben⸗Cabtuettchen, ein beizbares Geſiu / 


e⸗Ammer, Kuche, eine Speiſekammer. 

Im wweiten Stocke einen bei Saal, imei beit⸗ 
bare Zimmer nebſt drei NedensEabinetren; — damn ei⸗ 
uengroßen Speicher, geräumigen Hof mit Einfahrt , eir 
nen Nebenbau mit einem Fin en Zimmer und Kam- 
mer, Wofhbaus, Stalungen, Kemife und Denfpeis 
&er, einen Garten und Keller. 

Aldafendurg den 1Tten Januar 1832. 

Die Kömglih Baperiide alle. Schul, und Studien⸗ 
Fomdo-Reeeprur. 
- Efderid. 

(3203) _Obglei jchom viele Deweife der Wirffams 
keit des Willeriſchen Rräuwteröblse zum Wachethume 
der Haare vorhauden find, fo fiude ich mich nun auch 
veranlaßt , Diejenigen Perſonen, Die woch an dem aus 
ten Erfolge diefes Debls pweifeln ſollten, eine mir 
vor wenigen Tagen gemachte Anzeige von dem Bob» 
ue des Mid. Baum, Pächters in Schweigern, der 
ſchon feit lauger Zeit eine große Fable Stelle auf dem 
Kopfe batte und ſeht viele Mittel vergebens braudy 
te, defannt gu machen. 

Eim einziges Flaͤſchchen davon, das er gan mach 
Vorſchrift gebrauchte ,„ war hinreichend, das Daar it 
—* ftuͤheren Staͤrke und Schoͤnheit bergefiellt 
zu ſehen. 

Ein zweiter ſprechender Beweis iſt annefübrt im 
Eorrefpondenten vom und für Teutihland Niro. 289. 

Heilbrunn am Nedar, am Iren November 1831. 

s Job. Moris Weifers, jum, 

Zum Bemeife der wahren Kechtheit dieſes Ochis umb 
zur Keuntniß, wie daffe'be augewendet werden foll, iR 
—* Flaͤſchchen mit des Erſtuders Yettſchaft N. W. und 

ie umwickelte Gebrauchs Anweiſung nebſt Umſchiag 
mit deſſen eigeuhaͤn digem Nameusjuge verſehen. 

Vou diefene Oehl iſt im Aſchafſeuburg eine eimige 
Niederlage, dieſe befinder ſich bei Herrn I. Eruft, 
woſelbſt das Flaͤſchchen gegen portofteie Einſe a 
von ? fl. 30 Fr. gu habe iſt. 


—7 Sonntaa den Firen Jauuat wird ein Mass 
kendall im Theater, Gebäude ſtatiſtuden, der um 9 Uhr 
anfaͤugt und um 4 Uhr endsgt. 

Braun, Eonbditer, 
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Donnerötag, den 19® Januar 


1832* 





Grofbritanien und Irland. 

London, 12. Yan. In einer geftern abend von 
den Bevollmäctigten der fünf Micte gehaltenen 
Eonferen; wurde ein VProfocoll aufgenommen, worin 
ein Aufſchub von 14 Tagen, d. h. vem_15. bis 31. 
Jan., in Betreff der Katıfieation des Tractats ber 
liebt wurde. Courriere wurden von den Bebollmäch⸗ 
tigten alsbald mır dieſem Beſchluſſe nach ihren res 
fpect. Höfen abaefertigt. Da der belgiſche Abgeſandte 
dad Protocoll ebenfalls mit unterzeidhnet, und Ders 
felbe diefen Schritt wohl nicht getban haben würde, 
wenn er nicht Grund zu glauben bitte, daß der 
Aufſchub zur endliden Rutification führen wurde, 
fo ſtebt nun eine alle Theile befriedigende Löſung 
dieſer Frage m Kurzem in erwarten. % 

Auch verſichert d.r „Courier“, dag neue höchſt 
befriedigende Depeſchen aus Petersburg anaelanat 
feven , wornad das ruſſiſche Cabinett das Verlangen 
ausdrudt, die belgiſch bolländiſche Streitfrage zu eis 
nem ſchnellen gütlichen Ausgange zu führen. Com 
berbar! Der-Deiident der. Vereinigten⸗Stgaten von 
Rordamerica rühmte fib neulid bei der Erbffunng 
der Generulftsaten, daß feine Nation durd Feine 
Alliansen befäftigt ſey. An Europa ind die 
Ruſſen viele hundert Meilen von den Holländern 
entfernt; und ein Ruſſe, der nicht gereiit ıft, bat 
wahribeinlih nie ein Wort von den Hollindern qes 
bört. Auein obgleich die Holländer und Ruſſen nit 
m Geringften mıt einander verwandt find, fo ift eb 
dod der Kaiſer von Rußland und der Prinz von 
Dranien, und diefer Grund ift hinreichend genug, 
daß das ruſſiſche Bolt ſich im die Angelegenheiten der 
Holländer miſche und den König von Holland un 
terftüße, part mit Gefahr, einen allgemeinen Krieg 
zu entlünden.“ 

Irland macht der Regierung täglich größere Ber 
ſorgniß. Das ganze Land iſt in der größten Aufre⸗ 
ung und zu einer Revolution oder wenigſtens fürn 
ichen Trennung ven England reif. D 
eine Art von irländıidem Parlamente auf den 9. d. 
zufammenberufen. Man bält dieß für Hocdverratb, 
oder dod für einen Eingriff in die Sowveränitätds 
Rechte des Königs, und ift ſehr begieria, ob O'Con⸗ 
nell, der biöber jo behutſam handelte, nun Die 
Masfe ablegen, und wie die Selen dabei verfahr 
ren wird. Militäriihe Anſtalten find bereits ges 
teoffen, um die Ruhe zu erbalten. \ 
nell, oder König Dan, wie dab Bolf ihn nennt, 
faate neulib in einer Verſammlung ju Dublin: 
„So ftarf aub England ſeyn mag, mit Schettland 
und Wales unter feinem Daumen, nebft Franfreic 
und dem ele den Sranien, Portugal, Ifalien und 
dem ruſſiſchen Autofraten obendrein, vermag e3 mictd 
egen die ırländıfden Katholiken, Proreftanten, 

resbpterianer und Diſſenters, und wenn dieſe eis 
niq julammentreren, ſo wollen wie ıbnen Allen 
Trog bieten.“ * 


Gonnell but 


Daniel D’Eons 


—— Frankreich. 

Parid, 15. Ian, Der Herzog von Rovbigo iſt 
mit dem General Treiel ın Algier angefommen 
und bar das Obercommando übernommen. Der Ger 
nern] aa aa ft bieranf nah Fraufreich 
abgereift. j 
„— Die Debatten der Deputirtenfummer üper bie 
CLivilliſte find geftern ım Ende gegangen, Merfirürs 
dig iſt, daß die Kammer m diefer letzten Sitzung 
die wäbrend ber fünf legten Monate von 1830 bes 
zablten zwölf Millonen dem Könige jugeſprochen 
und die 1,500,000 Sranch, welche für die Ausgaben 
des Königs bis zu dieſem Tage monatlih ausbezahlt 
worden find, genebmigt bat. 

— Geftern erſchien tum erfienmale wieder nad 
langer Zeit Lafayette, der ſeither am einer ſchweren 
Krankheit niedergelegen war, ın der Deputirtenkam⸗ 
mer. Alles drängte ih um ihn herum; man über«, 
gisite ihn mir Glidwiinfden, man jerdrüdte ibm. 
aft die Hände; man alanbte fib in die fdönen Jus 
lytage zurudveriegt. — Seltſam! Während der 

reibeitsheld zweier Welttbeile, Lafarette, deſſen 

ame in Franfreh nur mit Begeiſterung audges 
(proben wird, dem Tode Trog geboten und mit vers 
jüngter Kraft in dei Dolfes Mitte wieder impoſant 
und ehrenwerth erfdbeint, follder Führer der von Engs 
land binfterbenden Ariftofratie, dieſer bartnädınen 
Feindin aller Volköfreibert, Wellington , auf den Tod 
franfdarniederliegen, in öffentlies Blatt ſingt ihm, 
mit folgendem Schwanenliede u Grabe: „Der abs 
geitorbene, _der ſchon längſt den Geift auigegeben, 
der Eywinijter Ermenſch Wellington liegt am Tode. 
Er wollte die alten Jahrhunderte in fein einenes 
heraufbe ſchwören, aber fie waren für ihn ıu ftark, 
und sieben px iu fih herunter. Er ſtirbt — dis 
erfte aroße That der abenteuerlichſten Mäufegeburt 
de vnlcanifhen Jahrhunderts, die fi mit dem Ele— 
phanten Orden berumidleppt — eine größere That 
als die des Gurtius; denn er felbft bat feınem Bas 
terlande dad Grab gegraben, in weldes er ſich bins 
einſtürzt. Stirb wohl, Wellinaton ! dann wirft du 
deinen Landbleuten Tieb werden, Cie verlieren 
nichts, die Welt verliert nichtz, nur — Preus 
fen verliert feinen einigen Feldmarſchall. Fabre 
wobl! Sobald dein Leichenſtein in, der Welt 
minfter-Abtei pranat, wird Großbritanien die golder 
nen Bucſtaben der lügenden Grabfhrift anftaunen, 
und Altes für Dieb tbun, nur nicht meinen. Die 
el dir und Britania geteilte Kelle der Nio— 
e,_ wo fie Reuethränen über deine Tharen vergießen 
mußte, und du aus der Menſchbeit heraus verſten 
niert ſtandeſt, iſt ja audsejpielt Ob fie feine Schul⸗ 
den inblen wid? Mir glauben nidt; denn auch 
die Holle des Midas ift die ihrige nicht mebr, ſeit⸗ 
dem der deſignirte Konia ron Sernfalem fi die 
Gabe angreiunet bar, Alles, wad er antaftet, 18- 
vergolden, Nur die Efelsopren werden wir dis fanıme 





den Porbeeren Waterloo’ in's Grab Segen. Scheide 
in Frieden und opne Furcht!“ 

— Ludwig Philipp ſoll bei Erſcheinung des 
Gormenin’schen Sendjchreibens über die Civilliſte zu 
einem feiner Minijter gejagt baben: „Samille, ba= 
ben Sie die neuefte Philippica des Hrn. v. Cormenin 
geleſen? Sie ift jehr geiſtreich.“ Wir geben hier eis 
nen Auszug aus diefem Briefe, da Die Darin ausges 
fprochenen Bemerkungen und Anfichten ähnliche Ne— 
fultate für andere Länder julaffen. Zuvörderſt verlangt 
er von den Miniftern Ludwig Philipps eine Weberficht 
der Kronausgaben, wie dieß in England zu gefcheben 
pflegt. „Konnte nicht Ludwig Philipp, ohne fidh et⸗ 
was zu vergeben, fich wie der König von England, 
und die Deputirtenkammer ſich wie die Kammer der 
Gemeinden benehmen? Nun, bei jeder Thronbe— 
ſteigung befieblt der König von England feinen Groß⸗ 
beamten, dem Parlamente alle Rechnungen über die 

+ Ausgaben der vorigen Regierung vorzulegen, und 
das Parlament jeinerfeits befichlt deren Drud und 
Bekanntmachung.. ... Wir Bürger von Paris bins 
gegen, wie find wir Doch fo Leichtgläubig! Kaum 
hatte man die VBarricaden-Plafterfteine jeden wieder 
an feine Stelle gelegt, fo rieben wir uns die Hände 
und fagten: &o werden wir denn endlich) eine wohl⸗ 
feile Regierung befigen! Dieß mag ein wunderjames 
Ding feyn, denn es ift felten. Allerdings, fagten 
wir, fordern wir nicht von unferem Könige die lä— 
herliche Einfachheit eines Präfidenten der Vereinig— 
ten-Staaten, der im ziemlich reichem Sande, um feis 
ne Schulden zu machen, ſich begnügt, eine. Zumme 
von 125,000 Frances aus dem Schaße zu bezieben; 
wir, die wie nicht willen, wie wir unfere Schulden 
zahlen follen, müſſen durchaus einen König haben, 
der fünfmal mehr Vermögen, wiewohl nicht fünfzig- 
mal mehr Macht, als Das ruhmvolle Haupt jener 
mächtigen Republik beligt..... Und wir bieten ihm 
erſtlich 12 oder 14 Millionen, je nachdem das Loos 
fällt, ferner 4 Millionen jährliches Eintommen von 
Grundftüden und Waldungen; bierauf 12 jchöne 
Paläfte und Ländereien mit ihren Parken, Waſſern 
und Gärten; fodann Muſern, Diamanten, Biblios 
thefen, Manufacturen, aufferdem 32 Millionen Mo: 
biliar; ferner 2,559,912 Francs Apanage, ferner 
1,795,000 Zr. Nußnießung, ferner Million für den 
Kronpringen, ferner eine Begabung für die Königin; 
endlich Begabungen für Die Prinzen. Allerdings wird 
Ihnen die Laßt minder ſchwer au feyn fcheinen, wenn 
Sie zu erwägen belieben, daß fie geſchickt in 4 Theile 
getheilt iſt, Kronbegabung, Privatdomänen, Apa— 
nage und Civilliſte; Alles iſt vorgeſehen, Nichts fehlt 
daran. Noch muß man zur Vervollſtändigung des 
Werkes beifügen, daß wir die jetzige Civilliſte der 
Schulden und kaſten der vorigen entladen und folche 
verbindlich dem Staate aufbürden werden. Dem: 
nad) hat der König weder 6 Millionen Gehalte zu zah⸗ 
len, noch Theater, noch Militärhaus, noch goldbe- 
fegte Kammerherren, noch Zägerei, noch Ober: und 
Unterflallmeifter, noch großes und Feines Almoſe⸗ 
nieramt, noch Schloßgouverneure, noch Generalſtab 
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x. Die Eaften vermindern und das Einkommen er: 
böhen, dieß erfordert Finanzgenie. Rechtliche, auf: 
richtige Bürger, was faget ihr hiezu? Ich fehe euch 
ganz betroffen.“ 

Nachdem Hr. Cormenin dargethan, man hätte der 
Krone weder fo viele Schlöffer, noch Pachtgüter und 
Grundſtücke, noch Waldungen Laffen follen, geht er 
in das Nähere der Civilliſte ein. Erftlich vergleicht 
er die Eivillifte Ludwig Philipps mit denen der Präfi⸗ 
denten, Conſule, Kaifer und Könige, „Sicherlich“, 
fagt er, „ift, ungeachtet des unermeßlichen Dceans, 
der Abitand zwifchen dem franzöfifchen Reiche und dem 
americantfchen Lande nicht fo groß als zwiſchen der 
Civilliſte Ludwig Philipps und der des Präjidenten 
der Vereinigten: Staaten. Denn beträgt die Civilliſte 
Ludwig Philipps, mit Inbegriff der Liegenfchaftsbe: 
gabung, der Apanage und Nebengebalte beinahe 25 
Millionen, fo ift Ludwig Philipp gerade 200mal reis 
her als der Präjident der Vereinigten- Staaten, Der 
nur 125,000 Fr. Gehalt hat. Als der Held Italiens 
die Zügel der Gonfular:Regierung ergriff, bezog er 
500,000 Fr. Gehalt.... Nun, fegen wir wieder über 
das Meer und werfen wir einen Blid auf Die Civill iſte 
des ariftofratiichen Englands. Seltſam! hier ſehen 
wir eine Givillifte von 12,464,750 Yr. im ariftofxa- 
tifchiten Lande der Erde, in einem Lande, wo es große 
Herren giebt, die mehr als 2 Millionen Renten haben, 
in einem Lande, wo es Beamte giebt, Die mehr als 
1,300,000 Fr. Gebalt bezieben, in einem Yande, wo 
politiiche und Adelsfeudalität den Thron mit ihren 
VBorrechten, ihrem Prunfe und ihren Forderungen 
umjtellt, Nun bringe man von der englijchen Givil- 
lite Die Feudalgebalte des Großkammerherrn, der 
Vieefammuerberren, Des Tabouretpagen, der Kam— 
mer⸗Lords, des Oberftallmeifters, des Oberbotel: und 
Garderobemeiſters und der Ehrenpagen, die Ruhege— 
halte, die Jagdausgaben, Die Fonds der geheimen 
Polizei, Die Gehalte, die iniglichen Stiftungen und 
den Unterſchied im Preife Der Befoldungen und Lie— 
ferungen in Anfchlag, fo wird man feben, daß Die 
Eivillifte der Königs ven England nach franzöſiſchem 
Maaßſtabe 7 Millionen nicht überftiege; und man 
fordert uns 14 Millionen für einen Bürgerkönig! Yes 
fer, ihr babet die Zahlen vor Augen, fteller Die Ber 
rechnung jelbft an. Aber kehren wir nach Frankreich 
zurück und fehen wir, wie hoch fich die Givillifte Des 
Kaiſers Napoleon belief. Das Budget Napoleons im 
Sabre 1314 betrug 18,917,236 Fr.; das von 1815, 
von ibm felbft vermindert, 13,639,830 Fr., woran 
er jedech von Neuem 6,893,000 Fr. abjog. Zieht 
man dieſe Zahl wieder vom faiferlichen Budget i. I. 
1315 ab, fo bleiben 6,746,330 Franes.“ Hr. Cor: 
menin geht hierauf in die Einzelheiten der Eivillifte 
Karls X. ein, deren Gefammtfumme 34,571,568 Fr. 
betrug. Bringt man hievon eine Menge unnüger 
Ausgaben und Vergeudungen in Abzug, Die marı zu 
23,231,800 Fr. fhägt, fo bleiben noch 11,239,768 
Fr. Allein bei legterer Summe find noch 3,352,700 
Fr. Paffiven der Kronbegabung, die von der Givillifte 
abgeben, fo bleiben nur 7,437,068 Fr. übrig, Ve⸗ 


—— 1 


merkendwerth iſt, und nicht entgehen wird eö dem 
Scharfblide des Publicums, daß mit die Civilliſten 
des Königs von England, Napoleons und Karls X. 
fi im Grunde nicht höher als auf 7 bis 8 Millionen 
belaufen. 

Der Berfaffer prüft das Einnahmebudget. Er zeigt, 
daß Ludwig Philipps Einnahmen, aufs Gering- 
fie gefchäßt, mit Inbegriff der 14 Millionen Givillifte, 
fih auf23,521,004 Fr. belaufen. Zieht man hievon 
die Ausgaben ab, Dieauf11,213,500 Fr. geſchätzt wer: 


den, fobleibt ein Einnahmeüberſchuß von 12,277,500- 


Sr. „Darum,“ fagt Hr. Cormenin, „hätte ich dem 
Könige bei fo feierlichen Anlaffe rathen follen, fo hätte 
ich demfelben gefagt: Bedenken Sie, Sire, den fo 
feltenen, fo reinen Ruhm eines wie Sie zur Regierung 
feines Landes berufenen Bürgers, der uneigennügig 
genug iſt, nichts zu fordern, reichgenug, feinem Bol 
fenichts zu foften! Sie wiſſen es, Sire, Ihe perföns 
liches Vermögen ift unermeßlih. Es erhellt daraus, 
taß Ihre erlauchte Familie, Sire, von allen fürftli- 
hen Häufern Europa’s das färkfte eigene Einfommen 
beſitzt. Meine ehrfurchtsnolle Befcheidenheit unterfagt 
mir jede Nachforſchung, jede Frage über Diefen Gegen⸗ 
ftand. Eire, Siebeligen eines Philofophen einfachen 
Sinn und die Sitten eined rechtichaffenen Dannes : 
wozu bedürfen Sie fo großer Reichtyümer? Was nützt 
es Ihnen , zu den 365,000 Hectares Wald, die Sie 
bereitöXhr Eigenthum nennen, noch 120,000 beizũ⸗ 
fügen? Iſt nicht Ihres Thrones Zierde die Tugend der 
Königin? Ihre Perlen und Diamanten, find es nicht 
Gore junge reigende Familie! Wird Ihnen die Liebe 
der erleichterten Franzoſen nicht mehr werth ſeyn, als 
tbeatraliſche Feſte, Pomp, Etiquette und leeres Cere⸗ 
meniel? Ha! Sire, als Sie, einarmer Flüchtling, 
auf America's Gefilden die Freiheit ftudirten oderinden 
Ehälern der Schweiz Ihre Verbannung durch herbe, 
gedultige Arbeit ehrten, dachten Sie da, daß einft 
Schmeichler, diefe Peſt der Höfe, Ihnen vorfchlagen 
würden, fich mit 5 bis 6 Millionen Renten, aufeinem 
yoltsthümtlichen Throne, nicht zu begnügen. Ver— 
werfen Sie den treuloſen Rath jolcher Männer, die 
Bas Volknicht, die Sie ſelbſt nicht lieben. Laſſen Sie 
durch die Kammern erklären, daß ihre Privatgüter, 
wie auch die Begabung, die Durch 160jährigen Beſitz 
Ihr Eigentbum geworben, umwiderruflih Ihnen ger 
hören. Behalten Sie das Palais-Royal, das Lie zu 
Des Publicums Vergnügen und zu Ihrem Vortbeile 
verfchönerten. _Ferdern Sie für fich nur einen Winters 
palaft, nebfteiner Sommerrefldenz ; fordern Sie hin» 
gegen für die Königin 1,500,000 Fr., die wir Ihnen 
mit Freuden bewilligen, damit jie diefelben zu Wohltha⸗ 
ten verwende, undnechmebr geliebt und gefegnet wer⸗ 
de; Denn nur Frauen willen Unglüd zu erleichtern, 
ohne es herabzuwürdigen. Dieß, Site, jey Ihre Eis 
villiſte. Laſſen Sie derNation jene 14 Millionen Geld, 
Die nebſt fo vielen anderen Millionen ihre Kräfte ers 
fchöpften; jene weiten Paläfte, die nur vonder Größe 
der Nation erfüllt ſeyn follen; jene Bibliotheken und 
Diufeen, ihres Gefhmades und Geifted edles Vergnü⸗ 
gen; jems Diamantenbiniden, jene Diademe mit mor⸗ 


genländifchen Verlen, vie nur der Schönheit dieſer 
majeRätifchen Königin wohl anſtehen. Was Sie ſelbſt 
betrifft, ſo ſey Ihr Glanz Ihre Beſcheidenheit, Ihr 
Ruhm die Macht der Nation, Ihre Staͤrke deren Freis 
heit. Sire, wenn jenes Verhängniß, das Könige 
über u. ſtürzt und fie auf gleichem Werge nach 
gleichem A grunde hinzieht, einſt Sieverfolgte; wenn 
einer jener Donnerfchläge, Die im ſchwarzen Gewölte 
polttifcher Stürmelosbrechen, Sievom Throne würs 
fe, ſchön wäre es dann für Sie, wenn Sie herab: 
fliegen, wie Sie hinaufgeftiegen, ohne Ihrem Lande 
etwas gefoftet zu haben,“ 
Teutfbland 

Hanau, 18. Jan. Bei uns find num folche 
Mafregeln getroffen, welche beweifen, Daß, aller 
dagegen erhobenen Rerlamationen ungeachtet, Die 
neue Mauthorbnung bei uns eingeführt und aufrechts 
erhalten bleiben fol, Zu diefem Zwede wurde die 
Officierscaſerne, einNebenbau der großen Regiments⸗ 
eaferne, zum Mauthbureau, deffen früberes Local 
befanntlich neulich verheert ward, eingerichtet; das 
nahe dabei fiehende Zeughaus aber, wo fich die 
Hauptwache befindet, foll zum Lagerhauſe oder Pad: 
hofe dienen. Sogleich nah Ankunft des Militärs 
haben Verhaftungen folcher Individuen ftattgefuns 
den, die als Anftifter der bier und auf der Mainkur 
begangenen Frevel bezeichnet wurden. Der Regie 
rungsdirector 9. Baumbach hat geftern eine Procla- 
mation erlaffen, worin er zur Warnung ameigt, 
daß die betreffenden Gerichte bereitd befchäftigt feyen, 
jene Strafbaren zur Verantwortung und geſetzlichen 
Strafe zu ziehen, und erklärt, daß er von dem Kurs 
prinzgen-Mitregenten beauftragt ſey, für Den unvers 
hofften Fall wieder erfolgender gejegwidriger Unter⸗ 
nebmungen alle von ihm für zweckmäßig erachtet 
werdenden auferordentlichen Maßregeln zur Herftel- 
lung und Aufrechtbaltung der Rube und Ortnung 
zu ergreifen, namentlich den Kriegszuftand zu vers 
fünden und Entwaffnungen vornehmen zu laflen. 

— Der „Berfailunadfreund“ in Kafel ift einigemaf 
ohne Eenfur ausgegeben worden, weil ſich mehrere 
Staatödiener weigerten, die Genfur ausjmüben. 

— Am 15.d. ftarb ju Fulda der Teste infulirte 
Propft, Wlerander Frhr. v. Zobel zu Giebelſtadt. 
Er war gulegt zu Zell, und mit ihm ſchließt ſich das 
gremium der fuldiſchen Pröbſte. 

— Inder Dorfieitung bittet Einer and Kurbefien, 
der Halb im Militärs und balb im Giildienſt ftebt, 
daß er doch wenigſtens die Hälfte feines Schnurr⸗ 
bartes, den einen Klünel, dürfe fteben laſſen. 
— In den franffurterBlättern wird annefündiat: 
Hanauer» Maurhs Walser, für dad Pianoforte mit 
Titel» Bigmette, Preis 8 fr, ; 

* granffurt, 18. Dan. Heute übernachteten 
abermal hundert und etlibe Polen bier, DOfficiere 
aller Grade vom Corps des Generals Rubindfi, 
dem Tegten auf dem Kampfplage, welches, nach vers 
lorner Sache, in Preußen übertrat; auch hieruns 
ter waren Knaben von 16 bis 17 Jahren, deren 
Anblid ein eigenes Mitleidögefühl erreate und die 
von ihren Älteren Kameraden aleibfi 


n väterliben Schutz ed “ ger 
re en ug aenommen wurden, fo v 
der Flüchtige noch — kann. —* —— 


viel von ben Urſachen ihres Untergang’s, die wir ' 
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ſchon kennen. In Gadien wurden fie, wie ebemalis 
€ Landsleute, brüderlih aufgenommen, von den 
Etudenten im Giefen alanzvoll empfangen; am bier 
wieder mit allem Nöthigen von Vereinen umterftüßt, 
mit Lebeboch empfangen und begleitet. Sie geben — 

arm weiß man nidt — mit über Darmftadt, 
Fondern über Gerau an den Rhein; aud in diefem 
Landfrädtben wurde der erfte Transrort auf dab 
Gaftfeeundlichfte bewirthet. Die Meiften ſprechen 
_ teutfch oder fransdfiid und find überhaupt gebildete 
eute ; ihre Uniform bat den Schmitt ber amzöfls 
{diem und aleibt am meiften der des Großherjogs 
thums Darmitadt. Sie bradten Teutihland ein 
ſchallendes Lebeboch und gehen mie 
taufendfad dem Tode in’d Angeſiht geſeben haben, 
einem ungewiſſen Schig ſale, noch immer von Naht 
umbüllt, entgegen. j 

Der Kaifer von Rußland wird mad Berlin Foms 
men, um fi) mit feinem Königlichen Schwieger⸗ 
vater über die — allgemeine Entwaffnung und den 
ewigen Frieden zu eratben. Diefer Friede wird 
wohl, wie im Sabre 1815, bei Friedrichb bed 
Großen Degen beſchworen werden. 


Münden, 15. Jar. Dem heute im er“ Saa⸗ 
le des F. Ddeons, mie ed heißt, von ber biefigen 
Bürgerfbaft, unter Tbeilnabme von Perfonen aus 
allen Ständen, zu Ehren des neu ernannten f. Ger 
neralcommiffird und Regierungs⸗ räfidenten Grafen 
v. Seinsheim  veranftalteren glänzenden Zeftmahle 
wohnten in Allem nur 2 Perfonen bei. 

Rab unferer Meldung wurde am 14. d. in Er 
ding der 22jährige Mörder Matbiad Gruber um 10 
Uhr morgens auf dem Marfeplage vor dem Rath⸗ 
baufe eine Stunde Tang unter dem Zulaufe einer 
großen Volfmenge dur den Scharfrichter⸗Knecht, 
mit dee voribriftsmäßigen Tafel bebängt, am Pranu⸗ 

er ausgeftellt, dann aber fogleib im das hiefige 

angsarbeitähaus abaeführt. — Alb die alte aus 
er Reidens urückgeeilte umglüdlide Mutter des 
Inquiſiten vor ibn gelaffen wurde, wo die Begna⸗ 
bigung von der Todedftrafe bereitb angefündigt war, 
fiel er vor ihr auf feine Kniee und fagte weinend: 
„Mutter, dad bätt-t ihr nicht thun folien, ich wäre 
Kr aeftorben,“ Ein Beweis, wie ſehr er von ber 
were feiner Mordthat durhdrungen ſich fühlte. 
Daber war er au bei der Tebendabfagung gem 
feibaültig und entiloffen ; erſt nachher brach er 
n einen Tpränenftrom aus. Hätte er erft einen 
Meinen Begriff von dem verzweirlungsvollen Auss 
drude: „ewige Kettenſtrafe“ “im ‚feinem ganzen ums 
fange aebabt, wie er fie im Berlaufe langer, lan⸗ 
ger Fa erhalten wird! — Die Mutter glaubte 
indeß, die allerhöchfte Begnadigung erftvede ſich ſo 
weit, daß fie ihren tief gefallenen Sohn nach ber 
Ausftelung mit nad Haufe nehmen dürfe. Währ 
rend derielben blickte der Schuldige fortwährend nur 
gegen Himmel. 

Fremde. Im Adler: Hr. Hauptmann Waldı 
mann, von Münden; Hr. d. Müller, Gutöbefiger, 
v. Homburg a. H.; Hrn. Kauf. Michel u. Hohn, 
von Main. Im Freihof: Hr. Held, von Nürnberg ; 
Bi: Steft, Kaufm., von Wertheim. Im Mainjer 

of: Hr. Geierbhöfer, Commis, von Adelsdorf. 


[48 a 2 Bekanntmachung. 

Alle Diejenigen, welche am die geringe Derlaffen: 
ſchaft des am 9. diefes Monats bdabier verſtotbenen 
Herrn Stiftscapitularen Rottwitt aus irgend einem 
Kechtsarunde eine Forderung zu machen haben , wer 
den andurch vorgeladen, ſolche 

Mondtag den 13ten Februar d. J ˖ 
morgens 10 Uhr 
ander gebörig anzumelden. In diefem Termine wird 


Miünner, bie: 


man alddanı ſaͤmmtlichen Gldubi 
Inventars aeben umd eim ies — — 
Über die Bertbeilung der Maffe zu Stande zu brins 
Afdaffendurg den 13tem Januar 1832 
Königliches Kreis. und Stadt richt. 
Keuter, Director. Br 
RE Fa ‚ Wagner. 
m Mittwo en 25t i 
taas 2 Uhr werden zw Rortenderg ——— 
* —— —— Kühe uud ein Oche im Wee⸗ 
€ isvollfredun 
Ag a 9 gegen baare Zahlung öffent 
Afchaffenburg dem 10tem December 1831. 
Königliches nt Aſchaffenburg. 
o 


eim. 
Erbard. 
[3963] Dienstag den Men dieſes Monats mittags 


2 Uber werden in dem äfts 
jeihneten Geſchaͤfts⸗Locale des Unter⸗ 


60 Schaͤffel Sommerwaitz, 
150 


Korn, 
200 « Erxedlj, 
40 « Gerſt ’ 
50 « Haber, 
3 . Korndort und 
« 


verfiricherr. 3 Metzen Erbſen 


Aſchaffenburg deu 13ten Jduner 1832. 
Koͤnigliche EtudienfondssReceptur. 
Eſcherich. 
iendtag d EN a ü 
1 e en Januar I. I. früb 
den in dem GSraͤflich von — — een 
bier die im dem Forſte Meſpelbtunn noch vorraͤ— 


tbigen 

. „125 Eteden Eihenkodbel;, 
in den Diftrieren Langmauer am Tannengarten, um 
Muttelfopf am Apfelbaum figend, Öffentlich an bie 
Meiftbietenden werfleigert, wozu bie Ziebbaber einge: 
laden werden. 

Aſchaffenburg den 17ten Januar 1832. 

Graͤflich von Jugelheimiſche Amtskellerei. 
Ebe balt, Amtmann. 

[43 6 3) Auf erhaltene Weifung ber Föniglichen 
Adminifration der E. Schloͤſſer und Hofgärten des Un⸗ 
termainfreifes wird 
‚Samstag den Diten dieſes Monats nachmittags 2 ubr 
im Schönbufh das gefällte Nutz- und Brandboli 
Öffentlich an den Meifibietenden verfleigert, wozu bie 
Liebbaber eingeladen werden. j 

Schoͤnbuſch den 14ten Januar 1832. 

A. Neiffert, Hofgärtner, 
—Eheater-Nahbridt. 

Freitag den Wien Jänner zum Bene ber Ums 
terteihneten: Der beſte Ton; neue Luftfpiel in 
4 Aufiügen von Karl Töpfer. Zu weldem fie die 
Ehre bat, die hohen Herrſchaften und rein verehs 
rungdwürdiges Publicum ganı ergebenft einzuladen, 

Slorentine Ziiwer. 

Ca?) Geddrrte Mirabelen find zu verfaufen. Wo? 

[db 6) Im ehemaligen Nonnenhofe am Heißen- 
ftein ift eine geräumige, mit allen Bequemlichkeiten 
verfehene Wohnung an eine oder mehrere Haus hal⸗ 
tungen, von ‚Aten, April d. S. an, au vermiethen. 


Mi gu eine Emditorei wird ein junger Menſch 


nr 
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[e 3 
unter billiaen Bedingniſſen in die Lehre aefucht, Dad 
Nähere if im Zeitungsverlage zu erfahren. 


* 


ö— — — — —— 





Mit affergnädigftem Privikegium, 
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Sreitag, den 208 Sanuar 


1832. 





Großbritannien und Irland. 

Sondon, 13. Ian. Man erwartet jet täglich 
die Bekanntmachung der Patente von 30 bis 40 neuen 
Pärs, um das Minifterium in den Stand zu feßen 
(wie die Tories ſagen), Die „Fchändliche revolutionäre 
Bill“ durchzuſetzen, oder (wie es Die (Freunde der 
Partei nennen) eine heilſame, son König und Nation 
fehnlich verlangte und unvermeidliche Verbefferumg 
im Vertretungs ſoſteme zu bewirken. Die meiſten 
dieſer neuen Paͤrs follen ältefte Söhne von Pärs oder 
andere unmittelbare Erben bereits beftehender Titel 
feyn, Durch welche die Vermehrung der Pärie nicht 
für die Dauer ift; dennoch hat Lord Grey fein Mög: 
lichites gethan, diefen Schritt zu vermeiden, welcher 
eden Fall das Oberhaus im den Augen der Mens 
geberabjeßen muß und fünftigen Miniſtern zu ſchlim⸗ 
meren Zweden als Vorbild dienen fünnte; aber die 
Zeried wollten fih durchaus in feinen Vergleich ein: 
lafien, wobei das Minijterium hätte vor dem Volke 
beftehen können, und der Schritt iſt jegt unvermeid⸗ 
lich. Während man fich aber hierüber und überhaupt 
über die Reformbill ftreitet, welche, mie alle anderen 
Staatsseränderungen der Zeit, Doch nur cin Werf 
des Geiftes ift, welcher im der Zeit jeine Thätigkeit 
darthut, wirkt dieſer Geift, bald in der Stille, bald 
laut und öffentlih, um andere Veränderungen por= 
bereiten, welche in Kurzem eben fo unabwendbar 
en werden, als jeßt die Parlaments-Reform. Die 
erfte Reform wird das Kirchen-Eigentbum in Irland 
treffen; Katholilen fowohl als freijinnige Proteftans 


‚ tem find dort vereinigt, um jeden Vergleich zu vers 


werfen, wodurch die Farholifche Bevölterung genö— 
thigt ſeyn würde, immer noch zum Reichthume der 
proteftantiichen Kirche beizutragen. Die Grundels 
genthümer, meiftens Eeute, welche mehr yerfchwen- 
den, als ihr billiges Einkommen geftatten würde, 
und die deßwegen den Bauern das Mark ausfangen, 
mögten gern noch den Zehnten, worauf fie Doch Turch= 
aus kein Reht haben fürmen, in die eigene Taſche 
fpielen. Aber die, melche kein Intereffe Der Art bar 


ben, wollen, daß der Staat diefen Zehnten ergreife. 


und den Ertrag entweder unter die Geiftlichkeit aller 
Gonfeffionen vertheile oder (die Bezahlung der Geift: 
lichkeit deren gegenjeitigen Gemeinden überlaffend) 
Diefes reiche Einfommen auf andere Bedürfniffe ver: 
wende. Natürlich will die Regierung dermalen von 
beiden Dorfchlägen nichts hören und geht vielmehr mis 


dem Plane um, der proteftantifchen Geiftlichkeit als 
Erfag für den Zehnten eine ewige Rente von allen 
Ländereien zu fihern; man zweifelt aber fehr, ob fie 
dieß wird in Irland ausführen fünnen. In England, 
wo noch immer, wenn nicht die Mehrheit aller Be: 
wohner, doc) Die Mehrheit der vermögenderen Elai: 
fen, ſich zur Staatöfirche befennt, ift man dermalen 
noch zus einer Uebereinkunft bereit, welche der Geiſt⸗ 
lichkeit insgefammt ein eben fo bedeutendes Eintom⸗ 
men ſichere, als fie jeßt genießt, und es würde yon 
der Geiſtlichteit höchſt weife ſeyn, Die Gelegenheit zu 
berrußen, ehe fich auch bier Die Geſinnungen über Diez 
fen Punct ändern. Leider aber ſcheint die Geiftlich- 
feit Das Wefen Der Zeit nicht zu erkennen zgpiele Terz 
felben verlieren fic) in Decfamationen gegen demago⸗ 
giſche Umtriebe, Unglauben, Journalismus u. dergl. 
— wenn ſie ſich aber nur ernſtlich umſehen wollten, 
ſo würden ſie bald finden, daß nur wenige, denen es 
wohl geht, Demagogen oder Ungläubige find, oder 
fih von den Journalen zu Gewaltthaten verleiten lafz _ 
fen. Das Uebel der Zeit iſt ausgebreitete Armuth — 

eine Armutb, welche durch angehäuftes und fich im: 
mer mehr anbäufendes Capital taglich ansgebreiteter 
und drüdender wird. Die, welche fich auf allen Sei: 
ten beengt fühlen, welche ihre Freunde und Ver: 
wandten um fich ber in Armuth und Elend verfinken 
ſehen und fich aus deren Schickſale Das eigene verkün⸗ 
digen fönnen, Diefe können das Heer von Steuer-Er—⸗ 
bebern für Kirche und Staat und Grafichaft und Ge— 
meinde mit feinem freundlichen Auge anfehen, und 
ihnen ift jede Theorie willtommen, die ihnen eine 
Erleichterung ihrer Bürden verheißt. Wohlfeile Ne: 
gierung! ift der Wahlfpruch Diefer zahlreichen Elaffe, 
und Regierungen, die ed redlich meinen, dürfen den 
Ruf nicht überhören. Biel gefährlicher aber noch, 
als dieſe Elaffe, ift die weit zablreichere der unbefchäfs 
tigten und Durch die Armenftener unterftügten Tags 
löhner, jo wie der befchäftigten und überbefchäftigten, 
aber jämmerlich bezahlten, Die in Städten wie auf 
dem Kante Jahr aus Jahr ein ain Hungertuche na= 
gen, und tie, wie Zantalus, mitten unter Reiche 
thumaund Ueberfluß, chne Hoffnung, einem elenden 
Dafeon und jammervollen Zode entgegenfeben. Die: 
fe Menſchen, fchlecht genährt, fehlecht gekleidet, ohne 
Erziehung und meiftentyeild ohne Neligien, find 
nothwendig jeder Art von Verführung offen, fie haf- 
fen ihre Vorgefegten und überhaupt jeden Wohlhaben⸗ 


den, und nicht3ale Furcht sorderbewaffneten Macht 
vermag ſie noch in Schranken zu halten. So offenbar 
dieſer traurige Zuſtand auch iſt, fo wollen doch Die, 
welche die Angelegenheiten der Nation zu beſorgen has 
ben, demſelben nicht entgegentreten; Gigennuß und 
Selbſtſucht treten immerdazwifchen, und man fürd- 
tet fich zu fehr vor den zu machenden Aufopferungen, 
um ernftlich an etwas Anderes als Palliative zu Denken. 
Wie lange diefelben helfen werden, weiß der Himmel. 

Zu Briftol ſowohl als zu Nottingham find in Diefem 
Augenblicke Special⸗Commiſſionen mit der Unterſu⸗ 
chung der in jenen Städten begangenen Verbrechen bes 
ſchäftigt; 17 Individuen find bereits sum Galgen 
und noch mehrere zur Deportation verurtheilt worden; 
dieſe Strafenaber, fo nothwendigfie auch find, wers 
den eben jo wenig neue Ausbrüche der Art verhindern, 
als die Beftrafung von mehrals 400 Perfonen im vo: 
rigen Jahre die neulichen Greuelthaten verhindert hat. 

Die Cholera breitet fich nach Norden hin aus und 
hat bereits Haddingten in Schottland erreicht ; Doch 
überfteigen Die Todesfälle im Durchſchnitte felten ein 
Drittel der Erkrankten. 

Frankreich. 

Paris, 10. Jan. Das neue Protocoll der londo⸗ 
ner Gonferenz (Nro. 54), welches den Termin zur 
Einholung der Ratificationen für Den londoner Trac— 
tat vom 15. bis zum 31. d. verlängert, um „eine 
Gleichzeifigfeit der Auswechfelung“ derſelben zu erzie⸗ 
len , öffnet allen Gonjecturen fein Feld, Jeder kann 
es fich auf jeine Weile auslegen, und entiveder feine 
friegerifchen oder friedlichen Anfichten auf daſſelbe ans 
wenden. Die beiden Syfteme, welche Die politifche 
Welt tbeilen: Krieg eder Frieden, läßt es zu gleicher 
Zeit fowohl zu, als es fie abweiſt. Es ift ein Wert 
des Sufte-Milien, den Ungeduldigen als Futter hin« 
geworfen, um die Verlegenheiten der Diplomatie zu 
maskiren. Diefe Hemmungen liegen übrigens nicht, 
wie man uns weißmachen mögte, in der Schwierigkeit 
der - Communicationen zu Diefer Jahreszeit: im 
Schoofe der Conferenz find fie zu fuchen, entſtanden 
find fie aus den noch rauchenden Trümmern War: 
ſchau's, und fie wuchfen an durch Die Zerftreuung der 
unglüflihen Söhne Polens. — Die Mitglieder 
der Conferenz betrachten in diefem neuen Protocolle 
Die Hatificationen Oeſterreichs, Rußlands und Preu—⸗ 
Gens als „wenig zweifelhaft.” Allein hier kommt es 
hauptſächlich darauf an, zu wiſſen, ob der König von 
Holland ratificiren wird, und ob in dieſem Falle Oe— 
ſterrreich, Rußland und Preußen ihn zur Annabıne 
des Trastates zwingen werden. 

— Bon der berüchtigten Verfchwörung auf dem 
Glofenthurme von Notre-Dame würde wahrfchein- 
lich Niemand mehr fprechen, weil es in unferen Zei— 
ten Doch gar zu unglaublich lautet, daß Jemand ſich 
einbilden fönnte, eine Monarchie durch Das Anziehen 
Der groſſen Glocke über den Haufen zu ftürzen, wie 
weiland die Mauern von Jericho Durch die Sturmbod: 
pofaunen, da num aber die Schredensiehre für die 
guten Parifer nicht verloren geben darf, fo muß das 
Sournal de Paris die Sache wieder auffeifchen. „Die 


Schuldigen, fagtdiefes minifterielle Blatt, haben fo 
Schwere Unflagen auf fih, daß es von ihrer Seite in 
der That einer außerordentlichen Hingebung beturfte, 
mn eine Rolle bis an's Ende zu fpielen, welche fie 
aufs Blutgerüft führen kann.” Der Temps macht 
hlebei aufdie „entjegliche” Entwickelung der minifte- 
riellen Meinungen aufmerkſam: vor'm Jahr bot die 
Regierung Allesauf, um für politifche Verbrecher die 
Zodesitrafe abzuschaffen , Freilich als es Die Minifter 


Karls X., über welche Die öffentliche Stimme Ten Stab 


brach, zuretten galt; jegt wartet man dieVerurtheis 
lungnichtab, fondern im Angefichte des Gerichtsſaa⸗ 
les pflanzt man das Schaffott auf. Cine andere Ent: 
wickelung der minifteriellen Meinungen, welche an 
die Reftauration ftreift, erblickt der Temps in der ims 
mer gewöhnlicher werdenden Jdentificirung des Kö— 
nigthums mit dem Minifterialiomus. Jeten Stop, 
welchen die Oppofition dem Minifterium verfeßt, pas 
rirtdiefes, wie die H. H. Polignac und Villele, mit 
dem Königsmantel; und wie diefe erflärt es Jeden, 
der nicht fürfie ift, für revolutionär, für republicaz 
nisch, jedes Gegenſtreben für eine „Mine,“ beftimmt, 
den Ehron in die Euft zu fprengen. Was folldiefe Be: 
griffsverwirrung? fragt jenes Blatt. Will Hr. Pe: 
tier Krone und Scepter in feine Hände nehmen und 
einererlauchten a fein Portefeuille umbängen ? 

t a vıem 

Rom, 31. Dec. Aus Neapel fbreibt man, daß 
die früber dem Anfanten Don Sebaftian beftimms 
te ſchöne 1Tiäbrige Prin ſeſſin Maria Autoinette eis 
nem jungen teutfben Kroherben vermählt werben 
dürfte, die jüngere kaum 14jährige Prinieffen Amalia 
aber jur Gemahlin des Infanten Don Sebaftian bes 
ftimme fep. — Der fange Kronrrinzvon Bapern, wel; 
ber bier unter dem Namen eineb Grafen von Wers 
denfeld lebt, wird noch einige Zeit hier verweilen 
und ſich fodann nah Neapel begeben, 

Ende December v. 3. bemerkte man am Rande 
bes alten Kraterd ded Befund mehrere Spalten von 
50 bıd 70 Fuß Breite, Im inneren Theile des Kras 
ters. bildeten ib fünf neue Mündungen, welche 

roße Raubfäulen mit Meinen Steinen und Harp 
offen vermifcht audwerfen. Am 24, Dec. wurde der 
Berg in feiner Tiefe heftig ericbüttert, und om fols 
genden Morgen floß alübende Lava in der Richtung 
dee Wüfte des Erlöfers herab. 
TZeutfbland. 

Wien, 10. Jan. Man fpricht bier allgemein 
von einem wiener Gongreffe, der den 4. März beginnen 
fol. Andiefem Zage wird der Kaifer fein 40jährıges 
Regierungsjubiläum feiern, und bei diefer Gelegenheit 
fell dann die Frage über Krieg und Frieden abge» 
bandelt werden. Man fpricht Davon, Daß der Kaifer 


‚von Rußland, Die Könige von Preufen, Vayern, 


Würtemberg und die übrigen teutſchen Bundesfürften, 
auch der Park, ſich in umierer Hauptſtadt einfin-, 
denwerden. Der Herzog von Reichſtadt wirt an Die: 
ſem Zage zum Feldmarſchall und Erzherzog von Des 
fterreich erfärt werden und ſich mit einer Tochter des 
Erzherzogs Karl vermählen. 

Münden, 16. Ian. Geſtern ſtarb dahier der 
fehr verdienftuolle P. geb. Rath und Kansleidirector 
im Minifterium des P. Manfes umd bes Aeuſſeren, 
v. Buunuifer, Ritter bes Cwilverdienſt⸗Ordens ber 
bayeriſchen Krone 16, 


— 1 


Kalfel, 17. Jan. Schon Tange fprach man bier 
von der Abberufung unjeres bisherigen Geſandten 
am teutſchen Bundestage in Zranffurt, geb. Rathes 
v. Meyerfeld, da man denfelben für diefen Poften 
nicht paſſend hält, auf welchem ed daranf anfommt, 
unfere conftitutionellen Intereifen u vertreten. Man 
will jest willen, -daß_derfelbe durch den geh. Kath 
Kies, bisherigen Vorſtand des Miniſteriums des Ims 
neren, erjegt werden wird. , 

— Bie man aus guter Duelle vernimmt, baben 
das ſchroffe Verhältniß der Kurfürftin zu dem Res 
genten und die mittelbar dadurch berbeigeführten Ers 
eigniſſe vom 7. Dec. ein ernſtes Schreiben de Minis 
freriums der auswärtigen Angelegenheiten in Berlin 
zur Folge gebabt, worin zu erfennen gegeben wird, 
daß der F. preuß. Hof die bier vorgependen Dinge 
nit mit Gleichzültigkeit anfehen könne. 

Sranffurt, 14. Jan. Im den auſſerordentlichen 

Sıpungen unfer-5 geſetzgebenden Körpers von dies 
fem Jahre befbäftigre man ſich größtentheild mit den 
aegenwärtig für umferen kleinen Staat fo wichtigen 
Angelegenbeiten unferes Handeld, welde durch die 
Einführung des preußiſch-heſſiſchen Zollſyſtems an 
der —*18 SGranze einer dringenden und ſach⸗ 
fundigen Berathung bedürfen. Der vor einigen Tas 
gen von bier nad Kaffel abgegangene Bevollmächtigte 
unferer Stadt, Ar. Bürgermeifter Schöff von Guai⸗ 
ta, fol daher mit unnmibränfter Vollmart veries 
ben feun, fowobl genen den erböbeten Wuarentrans 
fit, welder gegenwärtig an der kurheſſiſchen Grüne 
erhoben wird, a's auch gegen den erfolaten Anſchluß 
Kurheſſens an ben preugifben Mautbverband, feiers 
lich sm proteſtiren. Da ſich dieſe ——— auf 
ein Recht aründet, weldes der Aufrechthaltung des 
no beftebenden kaſſeler Vertrags vom Jabre 1828 
Kraft verleiht, fo alıubt man, wenn ein gütlicher 
Bergleih nicht su Stande fommen wird, daß dieſe 
Angelegenbeit an den Bundestag gelangen, und von 
dieſem darüber ein Beſchluß aelat nerten wird, 

*Eranffurt, 19. Jan. Die feit vielen Jahren 
ſchweigende Zeitung von Harheim will nun wieder ber 
leprend und lernend ins Leben treten und erſucht 
die Redaction der Aſchaffenbarger Zeitung, im ib 
rem fo wenig fervilen, als von neuerunasfüchtigen 
Schreibern verdächtigen Blatte folgendes Rechnungs 
Erempel aufjunebmen, das ein Landfrämer in Har⸗ 
beim aufitellte und allen Kameraliften, geheimen und 
nicht geheimen Ainamiräthen, Repiforen, Buchhal⸗ 
tern, Calculatoren, Steuer: Peräquatoren und übers 
baupt allen jenen Gelehrten vorlegen bittet, wel 
de im Staatshauspalte ſehr pfiffig oder ſebt plump, 
mit oder ohne Herj, mit oder ohne Recht, dem ehr 
lien Hausvarer daB Geld aus dem Sacke rechnen. 

Die pᷣreußiſche, jegt auch — und kurheſ⸗ 
ſiſche Mauth belegt, diefed iſt nämlich die Rechnungs⸗ 
Aufgabe, den Centner Caffee mit 612 Thaler, den 
Eentner Zucker mit 11 Thaler. Das Großbersoatbum 
Heſſen zählt nach ftatiftifhen Angaben 700,000 Eins 
wohner. Wenn nun der Kopf 14 got Caffee per 
Tag verbrandt — aud die Vogelöberger trinfen Caffee, 
es trinfen ihn die Armen ded ganien Landes — ſo 
—5 die auf dieſem einſigen Producte liegende 
Abgabe 206,410 fl. Wenn ferner jum Verbrauche 
bei fiebenmal Hundert taufend Einwohnern einſchließ⸗ 
lich der Zuderbäder, der Eaffeebäufer, der Liqueur⸗ 
Sabrifen, der Apothefer, ‘der Kranfenftuben ıc. 1c., 
nur 3/4 Loth Zuder per Kopf gerechnet werde, ſo ber 
trägt bie Auflage 1,047,991fl., juſammen alfo 1,254,341 
fl. Ueber eine Million alfo aäbe blos derZuder und 
Eaffee in obigem fo gerin en Anſchlage. Was erft 
muß der ganıe Mautbtarif für die Abwodigtlon ein⸗ 
bringen, da mehr oder weniger alle vn men (ds 
lichen Gebrauche beſteuert find, und Schnupftabad 


— 


i. B’10 Thaler , ber Käſe 3 Thlr. %M Groſchen 
2 Reg I Thle., Et v0 
Ay enge; r illi 
* — mu = + Bwilih 11Chlr. 
enn demnach die großherzoglichen Landſtände i 
füßem Wahne ftanden , fie bätten den — A 
en Unterthan um Bieled erleichtert, indem fie an 
runde, Gebäudes und Gewerb⸗Sieuer dem Lande 
eine Erleichterung von circa 60,000 fl. braten, fo 
find fie in einem fatalen Irrthume, denn diefe Er— 
leichterung lieh der preußıiben Mautpeinführung den 
Titel, und die Staatörediner haben, der Harbeimer 
Landfrimer bittet ibm den trivialen Ausdruck nach⸗ 
zuſehen, eine Speckſchwart nad einem ganten ſchwe⸗ 
ren fetten Schweine geworfen, weil diefe neue Mauth⸗ 
fteuer, an welder aud der Aermfte tragen muß, eis 
nen Kreuzer ſchenkte und viele Gulden nımmf. Diefe 
Thatſache ift ed, welche der Hurbeimer Krämer wis 
derlegt oder nur widerfproden ſehen mögte, dann 
will er feinen Sag weiter ausführen; nur winfdt er 
im Voraus, daß bei allen Fünftigen Landtagen oder ‘ 
Ständeverfammlungen immer ein Landfrämer juges 
jogen werden mögte, wie im Großberzogthume Bas 
den und im Herſogthume Naſſau geſchehen zu feur 
fdeint, da man dorten merfte, wo die Bade hinaus⸗ 
laufe. — Der Harbeimer Krämer bebaupter nämlich, 
wie vernünftig, gelebrt und wohlmeinend dıe Lands 
tagdmitglieder aud wären, ohne Beiſeyn und Coms 
trole eines Landfrimerd , der, während die nelehrten 
Discujfionen in, blauen Himmel aingen, fein Schreibs 
täfelden nıhme und menſchenverſtändlich jiffere, könn⸗ 
ten große Staats echner dem Unterthanen das legte 
Haar vom Kopfe wegrehnen, obne daß er ed gleich 


merfe, 
‚Manhfaltiges. 

Bekanntlich werden Zolbeamte oft angeführt, und. 
ed ift natürlich, daß fie argwöhniſch werden, In 
Bordeaur fam ein Keifender an, der einen entiehs 
Tih dien Bauch batte. Die Zollbeamten behauptes 
ten, er bätte verbotene Waaren am Leibe verbors 
en, der Reiſende verfidirte, er fey leider wailers 
üchtig; mit dieſer Angabe begnünten ſich die Zöllner 
nit, und einer gab ihm einen leichten Stich in dem 
vermeintlich falſchen Bauch. Der Reiſende ſchrie, 
fiel in Ohnmacht, und die Zöllner ſahen zu Tem 
Erftaunen eine Menge Waſſer heranslaufen. Nah 
zwei Tagen war er gefund, 


——— — — — 

In Bezug auf einen Artikel, in den „Poſtboten aus 
Ken von einem Miraliede der Harmonie zu 

ürgburg eingefandt, fehen wir und zu der @rflärung 
veranlaßt, daß der in Nro. 10 der Aichaffenburger 

eitung erwähnte angeblide Vorfall bei einer neulis 

Production bed Liederfranies lediglich als eine 

von Mündener Blättern ersählte Anecdote in unfer 
Blatt übergegangen iſt (unferes Willens ſtand fle 
zuerft im einem der Beiblätter des „baverifben Bes 
obacterd“),, und es aub nicht im Entfernteften in 
unferer Abit lag, _durb die Anführung derfelben 
den fo vielfeitinen Verdienſten und dem fehr adr 
tunaswertben Charafter des früheren Hrn. Genes 
ralcommiflärd ze. und jegiaen Juftiiminifterd, Srhrn. 
v. Zurbein, am nahe zu treten, eben fo wenia, als 
zur Erregung von Gehälligkeit eine länaft verſcholle⸗ 
ne Geſchichte wieder aufjuwärmen, deren wir früher 
in feinem anderen Artikel gedacht haben, als in der 
von Hrn. v. Zurhein felbft darüber erlaffenen Erfläs 
rung, weldemwir aud ohne mittel: und unmittelbaren 
Buftrag cu nabmen , da wir die damaligen Begeb⸗ 
niffe lediglich als wür burger Händel betrachteten, zu 
denen —9 wobl die regſte Triebfeder abs 
gegeben haben dürfte. 
in 


fe. Wir enthalten und baher, 
Bemerfungen über den Ton, worin das its 


der Harmonie im ıbem Voſtboten aus Fran⸗ 
Er i uns weiter einjlaffen —5 — 
nern, wenn eb wm den moraliid 
EA a einer der größeren Städte 


3 und um die Handhabung der dortigen 
— ſo ſchlecht ſtehen wide, wie baf 
ee die Berſicherung geben will, imdem eb ſagt: 


mehrere allgemein geachtete Mitglieder der 
dortigen Harmonie Feim Hehl daraus machten, 
zue Naditieit nur mit Viſtolen bewaftmet aus m⸗ 
am, und „Studenten umb andere junge ums 
indige Beute, auf die ſanftmütterliche Poliei zäh 
Iend, mit Dolchen w. dal. in der Bruſttaſche verſe⸗ 
ben, die öffentlichen Drte beſucen.“ 


Sremde, Adler: Hr. Kempchens, Arditeft, 
son Düffeldorf; Kr. Ders, von Mannheim. Im 
veibof: Ar. Doctor Worms, von Franffurt; Ar. 
mivmund, Ghaufpieler, von Darmftadt; Hrn. 
fe Everling von Elberfeld, Wiedemann von Rüns 





' — = —— —— En 
ainter Hof: n. Kaufl. bberg, Lievner un 
Weinkauf, von Kirchheimbolanden. 


Geboren. 13. Ian.: Paul Johann, Sohn des 
$. Ober jollamt swaagmeiſters Sen. Fried. Franke, — 
37.: Anna, Tochter des Schiffers Nif. Orſchlex. — 
19.: Sibilla Beer Tofepha , Toter des Diſtilla⸗ 
geurd Andr. Beckmann. 

Geftorben, 12. Ium.: Barbara, Todter des 
Bandmachers G. Leube, 53.4. — 14.: Johann Wers 
ner aud Ki, k. Soldat. — 15.: Thereſia, Ehefrau 
des Schuhmachers Heinr. Joſ. Ehen 48 3. a. 





— 15.: Anna Ballına, ledig, 329. a. — 16.: Mas 
ria Anna Schreiber, Wittwe, 62 JI. a. — 17.: Mars 
aretha, Ehefrau des f. GymnafialProfeffors Hrn. 
obias Hartmann, 35 1/4 J. a. — 18.: Friedrid Aus 
Kropp, Schulamtsafpirant, 2 9.0, — 18: 

a Mitt nacht, ledig, 3 J. 9 M. a. 


(55 a 2J Befanutmadung. — 
Mondtag den 23ten dieſes Monats nachmittags 2 
Dh: werden die zur Berlaffenfchaft des verlebten Herrn 
anonicus Rottwitt gehörigen Effeeten, als: Gilber, 
ian, Kupfer, ein Canapre mit 6 Stühlen von Roß— 
Ei und mit ſchwatzem Moote überzogen, Bettuns 
gen, Bettjeug, Weißjeun, fo wie fonftige Meubleı, 
gegen aleich baare Zublung verfeigert, wovon Gteis 
gerungsliebbaber in Kenutniß fegt 
Aſchaffenhurg der 19ten Jauuar 1832. 
Königlices Kreis: und Stadtgericht. 
Keuter, Director 





Wagner, 
[1029 c 3]. Dem Johann Adam Büttner jung 
zu Schweinheim wird ein Haus, weldes einem Capis 
Sale von 400 fl. verunterpfändet iſt, 
am Mondtag den ten Januar 1832 
‚ nachmittags 2 Ur 
auf dem Gemeindehauſe zu Schweinheim öffentlich 
verſteigert. 
Aſchaffenburg dem 12tem December 1831. 
Sönigliches Landgericht, 
Hofheim. 
Erbarbu 
(53) nr Domterstage den I6ten Januar 1837 
machmittags 2 Uhr werden zu Damm tt der Mohr 
mung des DOrtsvorfiebers vier Kühe, zwei Schweine, 
i Fuder Kor uud ein Webduhl im vim executionis 
ae gegew baare Zahlung verfleigert, 


j burg dei 101 1832. 
— — —— 
beim. 


Tommel, 


[55 a 3] Wer am die Berlaffenfchaftänsaffe ber Ta⸗ 
tharina Schmitt ledig, und * deren * frißer 
verlieben Bruders, Böniglichen Mevierförkters Abanı 
Schmitt zu Heinrichsrbal, eine rechtiiche Korderung 
zu bat, wird jur Liquidation derſelben auf 
Freitag deu Iten Februar " 

frübe 8Ubr 
unter dem Mechtsmachtberie aber vorgeladen, daf der 
rg ei —— und Ausantwottung der 

affe an die en mit ſeiner Forderung mi 
ruͤckſichtigt werben ſolle. ⸗ — 

Rotheuduch den 13ten Januar 1832, 

Königlibes Landgericht. 
8.8»%8, 
Gerlad. 
Lorenz, Rechtepraet. 


[54 Bekanntmachung. 
Werlaſſenſchaft der Nikölaus Bott's Wit 
tib von Großblankenbach betreffend, 

Aus obiger Verlaſſenſchaft werben 
Mondtag den Iten $ebruard, J. 
frübe 10 Ubr 
im dem Hehniſchen Wirthabauſe zu Blaukenbach 
1) * —— Hoftiethplatz, worauf ein Wohn⸗ 
1 € — 
M 2 Worgen 1 Biertel 512Ruthen, Acker, Wie 
fen und Hecken 
offentlich unter den bei der Werkeigerung bekaunt 
gemacht werdenden Bedingniſſen verfleigert, und als 
Ienfallfige Liebhaber hiezu eingeladen. 
Weiler dem 10ten Januar 1832. 
Das Gräflih vom Schönbornifhe Patrimonialgericht. 
Adelnarnn, Patrimonialrichter. 
(50 a 3] Holjverfeigerumg. 
Dounerstag dem 2hten dieſes laufenden Monats 
früb 9 Ubr werden in dem Gemeindewalde Heimbus 
hentbal, Difrier Gemeinebuſch, 
80 ſtehende Eichſtaͤaͤmme, zu Baus, Nutz ⸗ und 
MWerfbol; geriauet, 
im Walde am jedem eimelnen Gtamme gegem vor 
ber befanut gemachte Bedingniffe verſteigert, mozw 
Gteigerumgsliebbaber einladet 
Revier Kraufenbah am 1Tten Januar 1832. 
k. Revieriörfer Narban. 
[43 e 3] Auf erhaltene Weifung der königlichen 
Admivikration der k. Schlöffer und Hofgärten des Uns 
termainfreifes wird j 
Samstag dem Aten diefes Monats nachmittans A lihe 


im Schönbuih das aefällte Nugs und Brandholz 


öffentlich au dem Meiflbietenden verfleigert, wozu die 
Ednbur® den Kiren Yanuar 1837 
n en 1Äte A 
ea FT Meiffert, Hofaärtier, 
19 b reitag den Aten Zänner nachmittagt 
2 Uhr wer — dem Haufe Lit. B Nro. 15 in der 
P affengalfe die Weine des verftorbenen Heren Pfars 
rerb Samba gegen gleih baare "Berablung verfteis 
ext. tes ent en * * — age Hör⸗ 
iner Gewächſeb, ſehr gut und rrim gehalten: 
auf I, > 


» Yr 
2» ‚ 
1. „ 187. 








Samdtag, den Ar Januar 4839. 





. 6©& 

Nachrichten aus Malaga enthalten nähere Umſtän⸗ 
Devon Torijos und feiner Unglüdsgefährten Hinrich: 
tung. Die Befehle des Königs lauteten in Bezug auf 
dieſelbe fo dringend, daß ſie an einem Sonntage vor: 
genommen wurde — eine in & 
Sade. Kaum waren die tödtlichen Schüffe gefallen, 
die dem Leben der Patrioten ein Ende machten, als 
manin der Kathedrale ein Te-Deum fang. Die Bes 
hörden befahlen den Einwohnern von Malaga und 
ter benachbarten Gemeinden, des Nachts ihre Häufer 
zu beleuchten. Man zweifelt nicht, daß die unglücs 
lichen Gonfitutionellen Opfer einer Verrätherei 

worden ſind. Manglaubt, daß diefpanifchen 
den lãngſt ſchon von der Abſicht Torijos, Gib 
verlaſſen, unterrichtet waren. 

nen ſoll mit der ſpaniſchen Reg 
geweien und deßhalb auch nicht er 
wirklich wurden von den 54 Ge 


panien unerbörte 


Einer der Gefanges . 
ierung einverjtanden 
(hoffen worden ſeyn: 
fangenen nur 53 hin⸗ 
Das blutige Ende diefer Patrioten bat das 
graufame Edict Ferdinands VII. vom 1. Det. 1830, 
duch das ſchon fo viele Opfer gefallen find, wieder in 
Grinnerieng gebracht. Man erzählt ſich, daf es von 
böchfteigemer Hand des Königs abgefaßt war und fo 
dem Minkfterium zugefendet wurde, 
cret erſchien, wollteein Mann von Bedeut 
Miniſter Bemerklich machen, 
auf Europa einen machtheiligen Eindruck machen 
würde. Der Minifter antwortete, die Bekanntma— 
Hung diejes blutdürftigen Gefeßes fen mit Beiſtim— 
mungder fremden Gefandten geichehen !! 
Granfreid. 

Man hat bereits bemerkt, dag 
feinen Bericht über die 8 
Juftiz im Jahre 1831 blos 


rdigte: „@ter. Majeftät febr 
treuer Diener,« 


daß dieſes Document 


Varib, 18. Jan. 
der Miniſter Barthe 
waltung der Geimin 
noch mit den Worten eı 
geborfamer und 
terthan“ blieb a 

— Die »Zımes* 


erzählt folgende Anecdote. Auffeis 
ner Reife nach In 


on befremdere den Heriog von Dis 
on Entbuffnsmus, mit wels 
ja bin und wieder Bireb 
eichen feines Mifveranus 

an feinen Vater und 


bem man ihn aufnahm ; 
das Volf nit bei ftllen 2 
d. Der NHerjoa ſchrieb 
tbeilte ihm ſeine 
König mit Leib und 
dad er als fein Mei 
hebt! die@efahr m 


m Syſtem des 13. Märı, 
betra@ter , als fein Kind 
eneigt, ju unters 
ch bitten. „Ic 
er dem Minifter entges 


arte ihn jedoch 
Hrn. Perier au fi 


gen, „mein Name wird unpopulär und das MVolf 
euft: ‚Rieder mit dem Minifterium 1 Iſt unſer 
Suftem gut? Id) fange an, ehju beiweifeln.« Der 
Minifter, entruftet das Portefeuine auf den Tırd 
mwerfend: „Ser ift mein Portefenilie; &ie Finnen 
mir es nehmen. Man will meinen Kopf, werfen Sie 
ibn din; aber glauben Sıe, daß er nice allein 
fänt. Nicht allein, aub Cie find der Gegenſtand 
jener Wuth. Doch wo kemmt dieſe Nadıricht her 2 
Sie iſt falſch, ift arundfalic ; fo fpredien bloß die 
revolutionären Sournale, Ib habe das anze Land 
für mid; nur ein Sacobiner Fonnte Ihnen eine 
folbe Mitteilung machen.“ Um fi den Auftritt 
recht vortuftellen, müßte man Hrn. Perier aefeben 
baten, mit feinem krompibaft zudenden Geſicht, 
dem rauhen Weſen, dos ſchon in feiner Stimme 
liegt. Der König, durch Fragen ın dıe Enge ges 
drängt, reichte dem Minifter das Shreiben 4 
Sohnes. „Ha!“ rief Perier ans in einem Anfalle 
von Wuth, „der Herzog von Orleans! Auf ihn bes 
rufen Gie fi 9 reift von Onardıften und Revo 
Iutionärd umgeben ; ih weiß e3 länaft; ic babe fein 
Benehmen beobaıten Jaffen Ib verfenne feine gus 
ten Gefinnungen nidt;_ aber er ift fdbledt beratben 
und wird les verderben.“ Mährend diefer Zeit 
gung Perier mit großen Schritten im Gabinette des 
Konigb auf und nieder: „Sa, ja, er Fann nit 
bier bleiben ; er würde und ANes verderben, Mir 
müſſen ibn von diefen falfdhen Brundfägen abbrins 
sen.“ Und in der That foll der Minifter damals 
daran gedacht haben, den Jungen Prinzen nad Als 
gier zu ficken, 

— Der „Figaro“ enthält unter der Aufſchrift: „Der 
Lorbeerbekrängtes folgenden Artifel: „In der Münje 
— könnt ihr's glauben! — haben ſte unſerem Könige 

ar einen Lorbeerkranz aufgefegt. D, Ludwig Phi 
pp, du men Traum, meine Chimäre, meine fire 
a mein Monarch, mein Bürgerfönig, meine bes 
e der Republifen, mein Ludwig Philipp, den ic) 
lebe! Denn i& Liebe ihn, diefen Ludıria Philipp — 
ich weiß nit, 0b es eu anderen au) * geht! Ihr 
nüßt mib fehen, wann mid der Zufall in feine for 
nigliche Nähe era, Da ergreift mid ein beiliger 
Schauer, daß ich Fein Glied mehr rühren fann, Ad 
made mid a MI flein, ib ſchrumpfe aus Taus 
ter Fefpect in mi felbft iufammen. Ich bin fo 
verfteinert, daß ich meine Hand nicht um Topfe ers 
beben kann, um meinen aranen Demagogenhut ab⸗ 
zunehmen. So liebe und aͤchte ich meinen guten Kö⸗ 
nig — jegt wollt ihr aber vollends baben, daß ich 
ihn bemundern foll, weil ihr ibm auf den Muünien 
einen Forbeerfram; aufgelegt haft. Nein, das thue 
nicht. Man kann nur bewundern, was groß ift. 
Aber um fo beffer für uns, daß unfer Fudiwig Phi⸗ 
lin Dein großer König if. ..... Ib benundere 
alfo den König nibt, weil biß auf neue Drdre Fein 
Krtitel der Verfaſſung befiehlt,, dor biefer Suly Mas 


jeftät in Enttüren zu geratten.  Denft nur, ich 
wollte es im Anfang gas llanden, daß man 


meinem Ludivrig Pohıpp einen Lorbeerfrang aufgeſeht 
babe. IA traute meinen eigenen Augen midt ,. und 
dagter „Was it Denn das für eimitrant da auf der 
tönigliden Gtieue? Ir £3 wielleide Eihenlapd, als 
Simubild der Burgertugend 2 Aber nein, ein König / 
der Untertbamen par, ift fein Bürgerkönig webr, 
fonvern ſchlechtreg ein König, wie es Deren viele 
iebt. Dover halt! umfer Honig’ ift ja ein fo guter 
Sandmann und ein fo. geſchikter Kunſtgärtner — 
fierdid haben fie eine tumbolifite Prlan:e oder eın 
emblematrides Gemile um fein: Fönsgliches Haupt ger 
wunden, vieDeibt gelbe Rüben oder Kutumnierdläts 
ter? Aber ich tauſchte mi, ed ift ein wirflider Lor⸗ 
beer, von den nämliden, womit ſich die Cäfaren 
(ömüdten! Warum denn aber, ihr lieben Hofleute, 
dıeiem frifeben Lorbeer auf. der Stirne des Friedens 
Kinias? Auf welben Schlattfelde bat er ihn vers 
dient? In Spanien, ın Italien, in Belgien, in Pos 
ien ? Softte man wicht diefes Seſchmeiße von Schueich⸗ 
jeen öffentlich mit Nuthen peitſchen? Mir welder 
SHerzensluff würde ic am! Wieder eine Täu⸗ 
{dung verfdwunden ! Ib, ein RKepublicaner mit Leib 
und Seele, hatte mid mweiland im die Rothwendigfeit 
gefügt und mir, meil ib midt anders Founte, einen 
eigenen Ludwig Philinp gemacht. Er. war ein freup 
braver qutmuüitbiger Herr, vom einfachen Sitten, w 
ter Gatte, guter Varer, guter Franzoſe, den Fuhm 
ar nicht, die Künfte febr wenig, dab Volt vielleicht 
vebend, furs ein furtrefflicher Bürger-Kömg, der 
ftatt deö Scepters einen Regenſchirm führte. Der 
efiel mie num fo ziemlich, amd faft fo aut, als eım 
Jetst fee ih aber eınen König, deſſen 
Ehlod man beveftigt, für den mın Parks, Luſt— 
fdlofer, Millionen, emen Murftall und Unrerrhas 
yen verlangt, bis man idm ganz zum legitimen Mou⸗ 
arıben ſalben fann. D, König der Franzoſen, wo 
willft Du hinaus!“ en 

— Wenn der legte königliche Ball befonders ım 
der Damenwelt viele Gluflihe gemacht bat, fo bat 
er audı mande Andere mit peinlibem Verdruſſe ers 
fünt. Behr viele Frauen vom Abgeordneten hatten 
fib auf diefen Hofball, der alles Bisberige an Glan; 
übertreffen follte, lange zuvor gefremt und vorberei; 
tet. Da erging dur die Ehren:Damen der Königin 
das Gebot, Feine Dame durfe im Zufunft bei einem 
Söoffefte er ſcheinen, wenn fie Der Königin nicht vorher 
vorgetellt worden fen. „ Eine. folbe Borftelung 
geſchiebt immer mit der größten Feierlichkeit und um 
endlichem 


Preaͤſibent. 


ẽ emoniel; eine Dame ftelit dor, und ſecs 
andere (preden für die Borzuftellende gleichſam gut. 
Unter der Reftauration war ed fogar üblid gewors 
den, fi auf einen ſolden Hofgaug monatweiſe Por 
jußereiten, and ın befmäßiger Haltung, Tragen deb 
Muntelö rc. bei ausaeteihneten Schaufpieleriunen oder 
fonfigen Eingeweibten der Ceremoniefünfte förmli⸗ 
den, übermäßig tbeueren Unterricht zu nehmen. 
Mehrere Abueordnete nun, melde nicht gefonnen was 
ven, ihre Epenälrten alle diefe Grade Der Hofetiquette 
durbfaufen m lafen, blieben aus Grundidg weg. 
Dennob hatten fib fo viele Damen zur Vorſtellung 
angemeldet, daß der Ballabeud hereiubrach, che die 
Voͤrſteliungen u Ende waren. 
Niederiande. 

Bon ber preußiſchen Gränse, 11. Jan, Daß 
enalifhe Sabinett fol das Benehmen bed ruſſiſchen 
in der bolländiſch⸗ belgiſchen Streitfrage 
(ehr mißfürig aufgenomwıen and ſich Darüber laut 
ausgervreodren Haben. Es bat den en liſchen Geſand⸗ 
tem bei den Höfen vom Berlin und Wien. aufgetra⸗ 
gen, auf die alsbaldige Katineafion des zu London 
abgefdloitenen Tractateb vom 15, Nov. am dringen, 
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und bei auzmeichen der Antwort die Corffcun 
eben, daß Se. Mai. der König von Sr 
id dann nicht mehr gehalten gigube, die Angelegens 
heiten: des‘ Continents aus beimfelben Bafıdeöpuncte 
wie biäber zu betrachten, ſich vielmehr;von alien ge⸗ 
gen die Mächte dießralts eingenangenen Verpflibtun: 
gen entbunden halt Welche Wirkung e-Erflüs 
rung gebabt bat, iſt niddt genau befannt, nur weiß 
man, daß-fie einen tiefen Eindruck machte und den 
britifchen Bevollmächtigten vor einer Seite der Wunſch 
iu- eefennen- gege » tw dem vorliegenden 
Falle einen Aufſchub von zwei Monaten e.ntreten ju 
lofien, na® Verlauf die Katificationdeb Tracı , 
tates unbedingt erfolgen, oder die Conferens für 
aufgelöft erklärt werben ſollte. Mit dieſer Antwort 
find Courriere mad London geeilt, und man muß 
erſt fehen, wie fie daſelbſt aufgensmmen wird, um 
ein zuge Merken! über den Stand der. öffentlichen 
pe fällen zu können. Der Fürft Tarleys 
rand ſoll ſich mir großer Beforgniß über das uner⸗ 
wartete Verfahren des Karferd Nifofaus geäuſſert 
haben und der Eonferenz nur nod im gewiſſen 
jiehungen beiwohnen. Gewiß ift, daß wenn dem jes 
goen Wwankenden Zuftande Europa’ nit bald ein 
nde gemacht wird, die Annäberung der beileren 
Jahresjeit der Erhaltung des allgemeinen Friedens 
feidht gefährlich werden ann; da ed. mit dem großen 
Entwafinungsprvjecte nicht vorwärts gebt und die 
neue Lonfcribivten » Ausbebung in Aranfreidh Die 
übrigen Eoutimentalmädte in Die Nothwendigkeit vers 
fest, ihren Militärerat nicht nur beinubehalten, fons 
dern felbft zu. verftärfen, was and in Kurzjem ge 
ſchehen dürfte. ’ 
t 


aliem 

In den pärftliben Legationen dauerte feitber der 
Widerftand gegen die Negierung fort, das Fort⸗ 
befteben der allgemeim vereinten italieni ſchen Com 
föderatıon heseugend. Obgleich ſchon einmal durch 
Frankreichs gg rend verzatben „ befragte 
dennoch neulid der General Grabindfi m Bologna 
den franzöfifhen Botſchafter zu Nom über die Ge: 
finnungen der franöſiſchen Regierung in Beyug anf 
die Angelegenheiten des Kirchenſtaales. Die Antı 
wort des Botſcafters erfolate unterm 24. Dec. 
{riftlih; fie enthielt eine energiſche Nuferberung 
iu föleuniger Unterwerfung unter die Antorität be 


Papites ald einiges Mittel, gaug nabe bevorfteben: 
des Ungemad abmmwenden ;_ die Widerſtands Bewer 


yung wird in diefer fransöfiihen Note ald das Bert 
Upert pannter Köpfe beieichnet. Zugleib wachte dab 
öfterzeihifbe Armeecorpd in Italien eine Bewegung 
gegen die Gränie des päpftliden Bebieted, mit der 
Drohung, diefelbe zum tmweitenmale ju überfreiten. 
Die Romaneien follen ſich hierauf mr Unterwerfung 
gefüat haben. n, 

Veher Unruhen, die in Ehambery flattnefunben, 
giebt der Precurfeur folgende Nachricht: Der ber ühmte 
weiſfiguãr Abbẽ Gupon, welder das ganie mitsägs 
liche Franfreih mit den Trophäen feinen religioten 
Heldentbaten bededt hat, machte unt siemlid ae 
rıngem Erfolge einen Feldiug in Savonen: dem ek 
ward im Thonon und an anderen Orten, wo öffent‘ 
lie Anſchläge ibn mit wenig kbmeidhelbaften Wors 
ten beurüßt hatten, febr übel empfangen. Bei ſei⸗ 
ner Anfunft in Chambery fand er einen faft allge⸗ 
meinen Unwillen gegen fib. Sonntag den 8. Januar 
ward eine von ibm geleitete Vroceſſion in tem Etwas 
en und auf den Boulevard während ihrer aanien 
Dauer ausgepfifien. Die Einmilbung des Bifchofb 
war nicht im Stande, bad en und Pfeifen, 
weldes den Miflionär Benleitete , ju bimpfen, Um 
Abend wurden Perarden in die Kirche felbft Bid auf 


die Canjel geworfen. Ein junger Menſch, der eben 
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eine. : Im be:pogslänt inet nen den | 
2 ehr gemißbandelt; doch bald ums ı 
Ejunge Leute:die2eptere, und smangen fie durch 
m ungen, ben genen im Freiheit zu ion 
Das Volf erfüllte, die Straßen und ſchrie unaufhör⸗ 
mit den uiten ! nieder mit der 
upon die Laterne!“ Nach meh⸗ 


en Befehl zum Ansrife: 
e eb unterliefen! Gupon 
ad an der. Pforte der Kırı 
nje, 
des e rwürdigen Paters ausboten. 
Das Volt warf fh anf diefe Bude und endigte troß ded 
Widerftandes der Truppen damit, fie zu jerftören. 
Die Menge gewährte einen wahrhaft drobenden Ans 
blid. Der Generalmarib wurde endlid im alen 
Straten geſchlagen, und die ganze Macht (bei 4000 
Mann) verfammelt, deſſen ungeachtet erſchrag das 
Bolf nidt, fondern ſchrie mit heftig : „Pflafters 
fteine ber ! VPrlafterfteine ber !* bis die Obrigkeit end» 
lich Zugeftändnife machte. Man verfprad die Ab; 
tragung deifen, was von der heiligen Bude fteben 
ebireben, und Gupond Entfernung aus der Stadt. 
Der — Vater reifte auch wirflid ab. 
n 


ıewenland 

Der Bürnerfrieg im dieiem unglücklichen Lande hat 
num wirklich beyonnen. ationalcongreß von 
Argos hat ih in Folge der durd die Majeririt bes 
fcloifenen Ernennung des Grafen Auguſtin Kapodi⸗ 
ſtriat zum Präldenten von Gricchenland aefpalten. 
60 Deputirte bilden, 170 gegenüber, die Dppofition. 
Die Minorität gebört dem weſtlichen Veſtlande und 
den Inſeln Hydra und Syra am. Die Waſorität re 
prüfentire Moren, das Öfrlibe Veſtland und den arößı 
tem Theil der Zuſeln. Beide Parteien find fimpfend 
aneinamder geratben, und die Oppofition ift blutend 
unterlegen. in Streit pwiſchen pweren Individuen 
wor das Bigmal ded Kampfes; Die Regierung, von 
betraͤchtlichen hen or und einiger Artillerie um 
terftügt, waug ihre Widerſacher, welde die Trupı 
pen derfelben vor dem von dem neuen Präfidenten 
bewohnten Haufe angriffen, nad einem bartnäckt⸗ 
gen Gefechte zum Rückſuge; die Inſurgenten, 
von dem bekaunten Grivas angeführt, flucte: 
ten fib in mehrere Häuſer, welche geftirmt und 
genommen wurden; 50 von ihnen wurden verwundet 
oder gerödtet; die übrigen, worunter Grivas felhft, 
eraaben ſich und erbielten von der Negierung die Er; 
laubniß, nad Hauſe zurädtufcehren, unter dem Ber 
fpreben, nicht mehr die Kube zu flören. Die Re— 
gierungstruppen verloren 24 Mann. Jetzt ift Alles 
rubig. Die Rey 


Apenten Grucifire 
len fur Rechnu 


wierung ſyielt den Herrn und Meifter, 
und der Notionalconareß ſebt feine Arbeiten fort, 
welche unter anderen um Gegenftande haben: die 
neue Conftitution, eine Adreſſe an die verbündeten 
Mächte und die Organifation der Finanıs und Ju 
ffiwerwaltung. Da aber das offene Argos feinen 
fideren- —— darbietet, fo has der Congreß 
feinen Sig mad Napoli di Romania verlegt. Wie 
wenig Dertrauen man auf die fernere Aufrehrtbal: 
füng der Nude hat, beweiſt der Umftand, daß ein 
er Deputirte eine mehr oder weniger zahireiche 
ompagnıe bewaffneter Satelliten bat, 
Zeutfbland, 
Kaffel, 17. Jan. Es iit eine beirübende Bemer: 
fung, daß ſeit den Vorfäfen vom 7. Dec., bei wel 
eime gewiſſe Partei die Maske, unter der fie 
bis dahin verbülit hatte, abwarf, die (either bes 
ne onie wiſchen dem Staatiminifterium 
Zandftänden * hört ift, undder Staatbı 
regen, 19 es fih and Shentlid) jeigen mag, mir 


an fen icfeit der Geb 
feine Würde einflößen muß! an * 


dem Anderen ein, eb ſey denn, daß er etwa ein Ans 
gran wäre, nah dem Hute iu greifen, menn der 

egent bei ihm vorüberacht. Das iſt wahrli eines 
der traurigſten Verhältuiſſe, das in einem monardıs 
fben Staate, zumal in unferer Zeit, jmwifden Res 
geuten und Regierten Raum gewinnen Fann, und 
alle wahrbaften Baterlands;reunde follten darauf fins 
nen, wie einem folden Zuftande, der nimmer von 
Heil feon Fann, baldmöglift ein Ziel ju fegen. Uns 

lũcklicherweiſe aber bat fo DBieled, was feıtdem aes 

behen, eher dazu beigetragen, denfelten zu verläns 
gern als su verkürzen, } 

"Sranfurt, 20. Jan. Mit fteigendem Jubel wur⸗ 
den die geftern abends angelanaten Polen, unter Denen 
ſich auch der berühmte General Böhm oder Ben befindet, 
an den Thoren empfangen und unter ununterbrodenen 
Vibats in die ihuen angewiefenen Wirthshäufer begleis 
tet, Dad Unglüd diejer Leute, ihre meiftens ſchöne 
Bildung, ihr Hiflıdes und gefittetes Berragen er: 
warb ihnen diefe Zuneigung, bie den hodften Grab 
erftieg, ald diefe Dfficiere, auf ihrer meiten Neife, 
obne vergönnten Ruhetag, ermüdet, beute Nacht 
kaum erft von feftlider Bewirthung zu Bette gegans 

en, dur Fenerläirm aufgewedt, auf der Brands 
ätte erfibienen und halb amgefleider auf das Th& 
tiafte mutarbeiteten, den furdrbaren Brand von 5 
Häufern inder Kuhgaſſe u löſchen. — Wenn übrigens 
bier Ungemöhnliches neibub, um den Polen Theils 
nabme zu bejeunen, 9 darf darum feine politiiäbe 
Eifer ſucht entiteben. Seit dem Ausbrudie des franı 
söjifben Kevolutionsfrieged ward feine Stadt fo oft 
abwechſelnd vom Freund und Feind in Anfprid ger 
nommen, ald Frankfurt, und, wie oft fe au bars 
tes Schickſal erfuhr, der Geift der Mildebätigfeit 
wie nie dem unebleren Gefühle von Rabfubt und 
Neid, dad jest ſelbſt da unterhalten wird, wo Dant⸗ 
barkeit den Mag rühmlicher einnehmen foltte. — MI 
im Sabre 17% die prenfifh n, heſſiſchen und fonftis 
gen tentiben Truppen Main belanerten, fdite 
die Frantfurter aume SHiffsladungen mit Lebens 
und Lazarethbedürfniſſen dahin, um dem Befreumdes 
ten Soldat, weſchem Reichemitſtande er aud aehörte, 
dus Leben im Felde sm erleichtern, und alz im Yahre 
1806 die preußifbe Niederlage bei Iena und ganie 
Scaaren Gefangener zubrachte, frun Wlles bei, um 
die balb Nadten zu Heiden, m fpeißen und mit Geib 
m unterſtüten. Man befreite die Gefangenen, io 
mau fonnte, und reichte Jedem die teuektie Bruders 
band, Nicht minder berilih benabmen ſOo die Eins 
mohner gegen den Framoſen, als nordirde Solach⸗ 
ten und Kälte und Kronfheit unfere Berrüder — 
(0 nannte man fie — im erbarmungsmerthem Zus 
ftande und webr, und waffenlos auführre. Ein’ gan⸗ 
ſes Dorf von Lazarethen ward erBaut, Nerite beige⸗ 
ordnet, Alle mit ANem verfehen. Der Bürger trug 
den von der Hospitalpeft andeftedten Sofdaten auf 
feinen Edultern vom Wagen ins Seanfenbaus oder 
ind Schiff zum weiteren Tranbport, damit der Arme 
an feinen Wunden nidt Teive Mehr wie Fünftehm 
taufend ruhen um unfere Stadt; fie Fonnten im Arı 
me ihrer Eftern nice 
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it im Handel ſeigt, die zu dieſen tauſend Opfern 
biste, Der je «aufmann ift indeſſen bei al 
. dem rubia und betradtet das feindlide Abſperren 

einer befreundeten Stadt wie einen SKleinfram in 
politifhen Mitteln, womit man nur den Armen 
deüden und nur den Armen aufreiien fann, damit 
ex demoraliirt in Empörung verfalle, in Empörung 
feines Gemüthes und dann feiner Pandlungen, wie 
die aufidhredenden Beifpiele (dom vor und liegen. 

Berlin, 16. Ian. Ueber die Differenzen wegen 
dervon Rußland an Preußen zu erftattenden Verpfles 
gungskoſten für die polnifhen Truppen erzählt marı 
fi) Folgendes: Es fol deßhalb ſchon vor dem Ue— 
bergange Rybinski's, Des möglichen alles wegen, 
ein Abkommen mit dem Grafen v. Alopäus getroffen 
gewefen jeyn. Rußland wolle dieß aber jeßt nicht gel⸗ 
tenlaffen, undmeine, daß, wenn es auch Reftitu- 
tion machte, es nicht dazu verpflichtet wäre. Unſe— 
re Regierung hingegen wolle die Neftitution nur auf 
den Grund einer Verpflichtung, und nicht als Bewil- 
ligungannehmen. — Zu Pofenhatman die Nas 
men der Officiere, welche zur Zeit der Revolution ih— 
re Poften verließen und inden Reihen der Infurgen: 
tendienten, an einen Galgen auf öffentlichem Plage 
angefchlagen, unter anderen auc den Namen des 
Generals Uminski. Trotz dem, daß dem Galgenge- 
genüber eine Wache ſteht, hat man Doch eines Mor— 
gens den Galgen mit Blumen bekränzt gefunden, und 
manche Einwohner begrüßen denſelben, wenn fie vor⸗ 
übergeben ‚ durch Abnahme der Kopfbedeckung. 

München, 18. Jan. Mittels Ordredes Kriegs: 
minifteriums vom 16. d. wurden die einen Beobach⸗ 
tungscordon bildenden Jãger⸗Compagnien von der 
nördlichen Gränze des Untermainkreiſes gegen Sad): 
fen fehleunig abberufen und an die böhmifche Gränze, 
wegen Fortſchreitens Der Cholera von dorther, zur 
Kerftärfung des dortigen Cordons beordert 

Der neulich fir feine in der Kammer der Reichs⸗ 
räthe der Krone geleifteten auten Dienfte zum Staats: 
rathe i. a. D, ernannte Präfident des proteftantis 
hen Dberconfiftoriums, Pr. v. Roth, wird von öf— 
—— Blättern als der Verfaſſer der in der Kam⸗ 
mer der Reichsräthe abaenebenen ultraferviliftifhen 
Deufferungen über die Volksauftlärung bejeichnet, 
welche ſich jedod) des Beifalled der Majorität der ges 
nannten Kammer nit zu erfreuen hatten, 

ee AT, 

Ein öffentliches Blatt empfiehlt als Mittel gegen 
die Cholera den Shreden und führt ald Beiſpiel 
den Umftand an, daß feit dem Einmarſche der Ruf 
fen in Warfhau die Cholera dort verſchwunden fey. 
Alto find die Ruſſen ein Mittel gegen die Cholera 
und ed bleibt nur noch zu erörtern, was man lies 
her haben will, die Seuche oder dad Heilmit 
tel dagegen? 4 

— In Hanau ift eine neue Carricatur erſchienen, 
die die Lachluſtigen unterhält. Der Himmel ift dicht 
umwölft, und aus den Wolfen fallen eine Menge 
. Drdensbänder. Müßige Gaffer jerarbeiten ſich, dies 
felben zu _bafdhen ;_ nur ein Burgergardift hält ängfts 
lid den Schirm über ih, damit fih Fein Ordens⸗ 
band an feine Kleider hänge. 

Betanntmabung. 
— den 2iten dieſes Monate nachmittags 2 
the werden die zur Verlaſſeuſchaft des verlebten Herrn 
Eanonieus Rottwitt gehörigen Effeeten, als: Silber, 
Zinn, Kupfer, ein Eanapce mit 6 Stühlen von Raps 


baaren und mit ſchwarzen Moore über Bettuns 
sen, Bertjeug, Weißjeug, fo wie fonkise Meublen, 
genen aleih baare Zablung verfteigert, wovon Gteis 
gerungsliebbaber in Kenutuiß ſetzt 

Aſchaffenhura dem 19ten Januar 1832. 

Köuigliches Kreis: und Gradrgericht. 

Reuter, Diteetor. 
Trmwer Waguer. 

(1015 e 3 era oder aus einem andere 
Grunde einen Anfprub an den Naclah des obne 
Leibeserben und obue Tehament verlebten Medicinae 
25 — Geblert von Wenigbößbah machen will, 
Mondrag den 2ten Januar 1832 vormittags 9 Uhr 
4 Geltendmachung feines Anfpruches — * 

echtsnachtheile auber vorgeladen, daß font ohue 
Berüchfichtiaung des Nichrerfheinenden der Nachlaf 
ar die Jutellaterben, welche fi am der Tagfabır les 
girimiren, ausgeliefert werde. 2 

Deeretum Aſchaffenburg den Tten December 1831. 

Königlices Landgericht Aſchaffruburg. 
® Hofbeim. 
Erbard. 


112 6 3) Dem Johann Thprie von Garda wer; 
ben ein Daus und mebrere Grundfiücke, welche einem 
Eapitale von 197 Bulden verumterpfänder find, am 
WMoudtag den Orten Januar 1832 nadpmittags Ahr 
— BGemeindehaufe zu Gailbach oͤffenilich ver 

Aſchaffenburg den 2Mten November 1831. 

Königliches Landgericht Aſchaffendurg. 
Hofbeim. 


— — 

[52 a 3) Alle Jene, welche an dem verlebten Hein⸗ 
tich Eicenberger und deſſen Ehefrau Dororbea ges 
borne Wenzel von Leider aus irgend einem Grunde 
eıne Forderung zu machen haben, werden zur Liquida⸗ 
tion derjelben auf 

Mittwoch dem 15ten Februar 1832 
vormittags 9 Uhr 

unter dem Rechtsnachtheile ander vorgeladen, daß der 
Ausbleibende bei dem meiteren Verfahren micht bes 
ruͤckſichtigt werde. 

Decret, Aſchoffenburg den 30ten December 1831. 

Königliches Landgericht. 

Hofheim. 
r Erbarbd. 

Die verehrlichen Mitglieder der Casino - Gesellschaft 
werden andurch in Kenntniss gesetzt, dass Mittwoch 
den a5ten dieses, sodann Mittwoch den Sten Februar 
und Mittwoch den 2aten desselben Monats die gewöhn- 
lichen Tanzgesellschaften statt haben werden, wogegen 
Fastnaschts-Mondtag — als den 5ten März — ein Ball 
wird gegeben werden. 

Aschalfenburg den a0ten Januar 18342. 
[56] Der Ausschuss, 


Ein Fremder bat in biefiger Stadt eine Rolle Geld, 
6,8r.; Stücke jufammen 15 Gulden, verloren. Der 
redliche Finder wird erfucht, daffelbe bei Hru. Bier⸗ 
brauer Peter Reig abjuaeben. 


Theater Radricht. 

Sonntag den 22ten Jänner: Tony, oder die 
granzojem auf Domingo, Schaufpiel in 3 Auf⸗ 
zügen vom Theodor Körner, Hrerauf: Der ihmarı 
ie Bär, ber weiße Bär und der Bafla, 
Dperette in 1 Act, Mufit von Blumm. Dem. Bi 
feher vom Darmfädter Hoftbeater die Tony als Gak, 
7 — —— Yıten Tauuar wird ein Ması 
tenball im Theater,Gebäude Hattfinden, der um 9 Uber 
anfängt und um 4 Uhr eudigt. 

Braun, Eonbiter. ° 





Mit allergnädigftem Privilegium. 





Mondtag, den 2 Januar 


1832. 





(Das heutige Blatt der „Erheiterungen“ wird mor⸗ 
gen ausgegeben.) 





Großbritanien und Srland. 

London, 16. Jan. Der „Courier“ zeigt Tie 
Ratifiention der 24 Artikel Durch das preußiſche Ca⸗ 
binett an. — Alles yältnun den Frleden für gewiß — 
Der „Globe and Traveller“ haben dieſelbe Nachricht. 
Man will übrigens wiffen, daß die Ratification des 
Königs von Preußen dann erftals wirklich erfolgt bes 
trachtet werden ſoll, wenun es gewiß ſeyn werde, daß 
alle Mächte ratificiren. 

Die minifterielle „Dublin Evening Pott“ fchildert 
den Stand Der, Dinge in Irland folgendermaßen: Ju 
Dublin jind wir in einem völlig fieberbaften Zuſtande. 
Berftändige Minner, welche die Turch Den Kauf der 
Zeit und falihe Regierungsweiſe nethwendig gewor— 
Tenen Aenderungen verwirflicht wünſchen, verzwei— 
feln faſt an der ruhigen Erfüllung ihrer Beſtrebungen 
und Hoffnungen. Kaum vergeht ein Tag, ohne eine 
eder die andere Verſammlung, kaum erſcheint eine 
Zeitung, worinman uicht Lie wüthendfien Ausfälle 
gegen die Regierung lieh. Die Braunſchweig-Jour⸗ 
wale ſprechen nur von Blutund Gewalt. Sie trotzen 
auf ihre Organiſation, und erklären die Bereitwillig— 
keit der Proteſtauten, auf ein gegebenes Signal in's 
Feld zu rücken gegen ein Reformminifterium. Auf 
der anderen Zeite wird das Minifterium von Der 
Partei der Umtriebemit nicht minderer Heftigkeit ans 
gegriffen. In England fteht das Volk auf der Seite 
Der Krone und des Minifteriums; in Irland jcheinen 
Die beiden Factionen ingeftigen Angriffen aufdie Ver⸗ 
waltung zu wetteifern. Die Whigs fcheinen indeß 
den Ultraliberalen am meiſten verhaft, und doch 
wenn diefe aus den Minijterium vertrieben wilden, 
was wäredie Folge davon für die Ultraliberalen? In 
dieſem Kampfe freitender Factionen gleicht Die Regie⸗ 
zung einem Seemanne, der mit einer muthigen und 
ergebenen Mannſchaft gegen Wind undWellen fännpft. 
Wie lange fie eine folche gefährliche Stellung wird bes 
baupten können, hängt von der Einficht und dem Mu— 
the derjenigen Freunde der Freiheit und einer guten 
Regierung ab, welche ſich auf unfere Seite ftellen. 
Der engliiche Handelsßand ift im höchften Grade 
über Dieneue Erhöhung der Eingangs zölle auf engli⸗ 
ſche Waaren in Buplamd erbittert; #6 hat derfelbe ſich 
fogar exboten, eine Escadre von 15 Linienſchiffen auf 


eigene Koſten zu unterhalten, wenn die Regierung 
ſich entſchließen wolle, eine feindſelige Demonſtra⸗ 
tion gegen Rußland zu macheu. 


Frankreich 

Paris, 19. Jan. Der Kriegsminiſter hatte 
uns ſchen früher geiagt, daß das Budget von 1200 
Millionen nur der große Friedensfußmäre, und daf, 
wenn es Krieg gäbe, Die Ausgaben, welche daraus 
hervorgehen würden, alle Vorausberechnungen übers 
ſchreiten dürften. Geſtern fagte Hr. Thiers in der 
Deputirienfammer, wo jegt das Budget Gegenſtand 
ter Berathung iſt, daß man, wenn es Friede bliebe, 
in der Nethwendigkeit ſeyn würde, einen Credit von 200 
Millionen Francs zu verlangen; wenn es aber Krieg 
gäbe, ſo wäre die traurige Nothwendigkeit vorhanden, 
unberechenbare Summen anzuleihen. — 
Die Oppefition iſt mit Ihren gewöhnlicher Angriffen 
bei dieſer Discuflion, welche freilich Den Nerven Des 
Etaates berührt, über den Minijtern ber und meint, 
Frankreich bedürfe der Verfchwentung folcher großen 
Summen nicht, wie Die bereitöverwendeten und jegt 
geforderten, da Die Miniſter dieſelben denn Doch nicht 
zum Ruhme und zur Vergrößerung der Macht des ans 
Des gebrauchten, welche vielmehr täglid) in den Au⸗ 
gen des Auslandes ſinke. Dr. Lafitte hielt geftern in 
dieſem Sinne eine Rede, welche zwar als ſehr gediegen 
betrachtet werden muß, aber Dennoch nichts Anderes 
enthielt, als was die Gegner Periers feit dem Monate 
März v. 3. Schon zu taufendmalen vergebracht und wier 
derholt haben. Höchſt betrübend lautste Die Prophe— 
zeihung, mit der er feine Rede ſchloß, daß nämlich, 
wenn der gegenwärtige Zuftand Frankreichs jo fort 
Dauere, eine erfhredlide Kataftropbr um 
vermeidlich fey. 

— Man spricht heute viel von einer Empörung der 
Lumpenſammler, welche Paris an feinen vier Eden 
in Brand ſtecken wollten; Die Klage Liefer zablreichen 
Einwohnerslaffe ift, Daß ihr Gewerbe in Folge der 
Einführung eines neuen Strafenfäuberungs - Sp: 
ſtems gänzlich aufgehört hat. 

— Die Heinen Blätter, welde den republicanifcben. 
Ideen huldigen, find mit ihrer Darteı fortwährend 
erbittert darüber, daß Ludwig Philipps Civilliſte ſo 
hoch ausgefallen iſt; fie meinen, er könnte, da w 
ohnedieß ein äuſſerſt beträchtliches Privateinkomme 
Habe, umſonſt dienen und ſollte zu der —— 
eines Schatteukönigs doch wengſtens auch die eines 
Königb, der par twancur diene, hinneßmen. } 
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die eine Million, welche beus Herjoge von Orleans 
bewilligt. worden ift, findet dieſe Partei in auſehnlich. 
Der genmmte Prins, ſagen ie, Ey Faums über bie 
Scdullabre hinaus; ein’m folden Zöglinge viel Geld 
in die Dand zu geben, ſeh gefäbrlich; er habe dazu 
viel Temperament, und feın Vater hätte {dom einmal 
50,000 Frances Schulden, die fein Sopn vor der Mr 
volurion gemadt, besablen mülen; wenn die Zus 
aend viel Geld zu verthun habe, fo feble eb dem 
fpäteren Munnsalter oft am Charafterveftigfeit ; 
—— der Große habe ald Kronerbe mit 700 preuß. 

balern vorlieb nehmen müſſen, und Nupoleon ald 
Zuͤngling mit nod weit weniger. Der „Figaro* uns 
terftßt folde Phrafen mit feinem, freilich oft ſehr 
abgeſchmackten Wige. So tagt er heute: „Der Eins 
aamg bed Geſetzentwurfes uber die Eivillifte gleicht 
jenem Conto eines Advocaten: „Weiter, bei Naht 
aufgewacht und uber die Sache nachgedacht, 12 kivreb ; 
für ein Schreiben, worin id mid für ein überſchick 
tes Geſchenk bedanft, 30 Sous ꝛc.“ In gleider Art 
nun heißt ed bei Ludwig Philipp: „Für die Bemüs 
buna, die Krone anzunehmen, 10 Millionen; für 
die Mühe, die königlichen Schlöſſer zu unterhalten 
und zu befuchen, 4 Millionen!“ — Die zwölf New 
Fules + Arbeiten der Duftes Milieu werden darin beites 
ben, momatlih eine Million iu verjehren. — Karl 
X, ift febe betrübt, daß man die Schäferei von Raus 
bonillet vom der Eiviflifte geftrıhen hat. Diefer gute 
Furſt will im Laufe dieſes Jahres zu feinen Schaa— 
fen. zurücktehren.“ 

— Der „Figaro* fherst: Dem Vernehmen nad foll 
die Ratification des legten Conferengprotocolls in der 
belländifäybelgıfhen Sache bis sum afgemeinen Kriege 
vertagt werden. — Die unumfbränften Mächte vers 
langen von der Eonferen; blos die nöthige Zeit, um 
ihre Antworten auf em paar faufend Lafetten ſchreu 
ben zu Fönnen. — Hrn. Sebaltianı iſt von dem Arjı 
te tede ernfte und denfende Arbeit verboten worden, 
er will daher fein Portefeuille wieder übernehmen, — 
Alle Nachrichten verfidern, daß das Miniſterium ſich 
in Berlegenbeit, und Hr. Caſimir, ſich nicht in der 
ſchönſten Wolle befindet. — Der Merioy von Wels 
lingten und Irland find Frauf — der Herzog befins 
det ſich beſſer, Irland nech lauge nit. 

DPelem 

Die „warfchaner Zeitung“ verfündigt, daß Kaifer 
Nikolaus die Gnade gehabt habe, zu verfügen, daß 
alle Kinder männlichen Gefchlechtes der im legten 
Kriege gefallenen Generale und Officiere der polni- 
fhen Armee, ohne Rückſicht darauf, daß ihre Väter 
gegen ihren rechtmäßigen Monarchen gekämpft haben, 
in den Erziehungs: Inftituten der ruſſiſchen Negierung 
Schug und Pflege Anden ſollen. Deßgleichen hat der 
Kaifer aus Nückſicht auf Die gegenwärtige Lage der 
Imterofficiere und Gemeinen der ehemaligen polni⸗ 
ſchen Armee, welche nach Seentigtem Kriege Verzeis 
bung erhalten haben, mitder Erlaubniß, inihre Hei 
math zurückzukehren, jegt aber, weil fie keine eigene 
Mittel oder felbit keine Angehörigen mehr haben, 
nicht im Stande find, fich ferner ihren Unterhalt zu 
verschaffen, befohlen, Daß die erwähnten Unteroffi- 
ciere und Gemeinen diefer Armee aufgefordert werden 
follen, in ruffifche Dienfte einzutreten, unter der 
Zugeftändniß aller Prärogalive, des Soldes und des 
Ranges, die den Unteroffieieren und Gemeinen der 
zuffiihen Armee zukommen. 


Teutſchland. 


Der Zug der polniſchen Offieiere von Sachfen bis am 


den Rhein if eine wahrhafte Feier der Menſchen⸗ 
freumdlichfeit und dev Gaſtfreundſchaft der Teutſchen. 
— Beidemin der Nacht vom 19. auf dın 20, d. zu 
Frankfurt a, M. fattgefundenen großen Brande zeichs 
neten ſich die polnischen Lieutenanis Zamagky und 
Wodorizki aus, Erfterer erftieg den zweiten Stod eis 
nes brennenden Hauſes und rettete mit großer Gefahe 
zwei Kinder, und der leßtere trug eine Frau und ein 
Kindausden Flammen. Er wurde dabei von einem 
herabfallenden brennenden Balken am Kopfe verlegt. 

Berlin, 19. Jan. Borgejtern veritsch hier an - 
der Gicht und einer Leber⸗Krankheit der k. Obermar⸗ 
fall, geheime Staats und Cabinetts-Miniſter, 
Ritter der großen k. Orden ꝛc, Auguſt Friedrich 
Ben Graf von der Golg, im 67. Jahre feines 
ebens. 

Gießen, 15. Jan. In Homburg an der O 
einem oberheflifben Landſtädtchen, vereinigten (7 
am 4. Jan. die ſämmtlichen Honoratioren der Stadt 
und viele der Umgegend, unter anderen auch mehres 
ve Männer des kurheſſiſchen Bruderftammes, zu eis 
nem Mittagsmahle. Die Geſellſchaft bewegte fi wäh 
rend des Eifens durchaus mur im Gleiſe eines ans 
ftändigen Frohſinns, auch nach aufgebobener Tafel 
war dieß der Fall; aud war namentlich von politis 
fden Dingen aar Feine Rede. Endlib brachte einer 
der Anwefenden, wahrſcheinlich den kurbeſſiſchen Gä⸗ 
ften zu Gefallen, der Aurkeffiiben Verfaſſung ein 
Hoch“ aus. Der Revierföriter v. Bibra gu Roms: 
rod fand ed geratbener, dieſer Vefaſſung ein Vereat 
anzuftimmen, welches freilich, zur Ebre der Geſell⸗ 
fdbaft, keinen Nachhall in dieſer erwedte. Der gleich⸗ 
falls amwelende Pfarrer Welfer von Oberofleiden, 
Bruder des ebrenvoll befannten badiichen Abgeordne⸗ 
ten, äußerte hierauf, um den anmelenden Kürheſſen 
den Beweis zu liefern, daß Hr. v. Bibra hierbei nicht 
ald Organ der Ge ellib.ft aufgetreten (en , auf diefe 
offenbare Unge:ogenheit in ganı gemäßigter und mils 
der Weile: „Aber, Hr. v. Bibra, die kurheſſiſche 
Berfaifuna bar und ja doch nod fein Leid gethan!“ 
Diefe Aeußerung entflammte um io mehr feinen und 
un Genojjen Zorn, da fie dem Munde eines (dom 
eined Namens balber ihnen für diberal aeltenden 
Manneb entfprang. — — — — — — — Der Stalls 
junter v. Schenf ju Darmftadt, gleichfalls Theilnebs 
mer der Geſellſchaft, ſubte nun in Bereinigung mit 
Hrn. v. Bibra eine Gelegenheit, um den Geiftliben 
nach ihrer Weile in die Schranfen zu treiben: fie bes 
ebeten nämlich von ibm, daß er auf einen albernen 
Foaft, welben Ar. v. Bibra ausbrachte, nidt nur 
mit anftoßen und trinfen, fondern aub fein Glas 
auf einen Zun leeren follte, und als dieß vom Pfars 
rer Welfer verweigert ward, fielen lie plötzlich 
ziber denfelben ber, Hr. v. Bibra ſchleuderte ibm ein 
Glas an die Stirne, daß es jerfplitterte und eine 
blutende Bunde verurſachte, während der genannte 
Stafljunfer und ein Bruder deifelben, Wilhelm, v. 
Schenf, Aeceifift am Hofgerichte in Geßen, den Dfars 
ver Welfer mit geballten Fäuſten auf dem Kopf ſchlu⸗ 
gen und ihn auf die roherte Werie mifpandeiten, biä 
e5 endlich einigen Mitgliedern der Geſeliſchaft gelang, 
ihn den meuchelmörderiſchen Fäuften diefer Leute im 
entreiien. Sierbei drohte ſugleich der mehrbefante 
dB Bat, — 
den Zamdratbe t enr$b, ur na 
der Drduung die Gendarmen zu rufen befahl, ihm 


F — Jagdmeſſer den Leib, — in des Ju 


ans 
ers Sprache, den Bauch — auffbligen mu wo 
fü wie derfelbe an öffentlich erklürte, daß eb 6“ 
A Gang tefle, m feine; dh Lanbeatpeb, 


iu bewirfen! So. die Auslagen von Augen: 

jeugen,. Ein Commiſſär des geheimen 
in iſt bereits jur Unterſuchu 

Homberg abgereiſt, und € 

dag die Zuftig.die Berferfer, Wuth 

des niederen oberheſſiſchen Adel zu 


zufolge, follen an Ge. fönigl. Hob. den Kurs 


von He pn einlabungen Ara a 
en feon, feine in nau anfınfdlagen 
zu die Regierun Be nie Provinzen Hanau und 
8 wieder zu übernehmen, während Sr. Mob. 
dem Kurprinsen die Regentihaft in den übrigen Theis 


— 


Kurheſſt 
ande proteſtirt, nun auch eine Entſchädigung von 
Minionen Tplen, für den Verluft, melden feine 
ntertbanen vend der Zeit, wo jener Vertra 
es tte, durch dıe erhöheten Tranfitabs 
Pi. ünden 


une 


Einnahmen und Ausgaben für die dritte Kinaniperiode 
veſtgeſezt worden find, fo durfte es nicht ohne Ims 
tererie ſeyn, dad neue Budget mit den Einnahmen 
und Ausgaben der erſten Kınanineriode ju vergleis 
den, um-ıu feben, in wie fern fich die Stantsfinangs 
verbältnufe Banerns‘ verbeſſert haben, und welde 
—— fiir die Steüerpflichtigen eingetreten 
find. Die Befammtfumme der Einnahmen für die 
deitte Kimangperiode, mut Inbegriff der Kreisfonds, 
ıft auf 27,561,135 fl., die Befammtfunne der Aus 
aben, mir Inbegriff der Kreislaften, auf 26 906,780 
angeiblıgen. In der erften Finansperiode betrug 
beiihbe Durhſchnittsſumme der Seſammt Eins 
nabmen 31,132 744 fl., und der Geſammt + Auszaben 
30.777, Ss baben lid daher die jährlichen Aus⸗ 
gaben des dritten Finanzreriode gegen die der erften 
um. circa 3700-000 fl. vermindert. Die hieraus her⸗ 
voraeganienen Erleidierungen treifen vorzüalic die 
dbirecten Staatönuflagen , welche in der erften Zinıny 
eziode Die ahrliche Durbinıttäfunme von 8,736,383 
ertruen, und nun fir die drirte Kinanıperiode 
auf 6,165,207 A. veſtaeſetzt worden find, fo daß die 
Steuerpflibtigen um jährlich circa 2 1/2 Millionen 
Gulden weniger zu zahlen baben, als fie bis jum 
abre 1824/25 bejahlten. Die Erleichterung beträgt 
der Grumbdflener circa 1,400.000 fl., und bei der 
Familtenftener circa 420,000 fl. gegen die erfte Fi⸗ 
mäniperiode, HDiem Fommet nod die Aufbebung deb 
(bartöftempels in den fieben Kreiſen dieileitd des 
Rheineb, des Iüprocentigen Beiſchlags der Einreqis 
frirungsäebühren ıc, und der Sprocentigen Verwal⸗ 
tunasfoften von den atteibuirten Strafen ıc. ım 
RHeinfreife, und von 19 verfbiedenen Gattungen als 
ter. Provincialaßgaben. Bei der Grundfteuer fillt dem⸗ 
nad ein Simplum von. 71/2 fc. pr. 100 fl. Steuer: 
capital, und bei der Kamilienfteuer der Betrag der 
Teen, Bten und Oten Slaffe und die Hälite aus der 
10ten Elaffe von den Gewerben, welche mit 9 fl. Ge⸗ 
werbfteuer und darunter belegt ‚find, wen. i 
Trog dieſer ‚bedeutenden Steuererleichterungen bleis 
ben doch nob die erforderlichen Mittel übria, um 
bie Lage ber Landeichter dritter Claife, der Civil; und 
alabjuneten, dann der Aſſeſſoren und Netuare 

der v ‚ die Dotation der Volts⸗ 
ſchulen· um 2,000 IL! vixuehren, 


wird. 
19. Jan. Einem umlaufenden Ger 


dem Unterfrügungsfonde für Yfertoütnse n Wa 
ſeun 10,000 fl., und eınem zu —— 
proteſtantiſche Seiſtliche 4000 fl. jährlich zumwens 
' ‚ben zu Fönnen. Aus den, bedeutendew Erfparni 
‚ ber red Sinanıperiode ſollen die jährigen Koften 

des Steuerfatafterd mit 3,600, . beftritten, zum 

Bau der proteftantifden Kırde in Münden no 

115,000 fl. verwendet, und ju den Bauten der Pas 

tbolifben Kirchen in Ansbach, Nördlingen und New 

ftadt a. d. S. 70,000 fl. beigetragen, jur Vollendung 
des Kurfaoles in Brückenau 30,000 fl., au aufferors 
dentlichen —— 100,000 fl., im Bauten 

im Obermainfreife, befonderd zur Herſtelung der 

Badanftalten zu Steben 50,000 R., dem landwirth⸗ 

ſcaftlichen Vereine in Münden 10,000 fl,, sum Ex 
fage der durch ausländıfhe Truppenmärfhe verans 
laßten Quartierstoften circa 25,000 fl., für Wetiem 
zu Ereditvereinen für die mittleren und geringeren 

Landnerichte 100+ bis 300.000 fl., zum Ban eineß 
Bibliorhefs und Urdivaebäudes 300, fl. angewies 
fen, dem Militärerat 200,000 fl. jährlich auf 3 Jahre 
und dem Kefervefond 147,000 1. jährlib auf 6 
sugefboffen werden. — Dieſe Ergebniffe gereiden 
der Staatöregierung eben fo ſehr jur Ehre, ald den 
Ständen, und es ſt doppelt erfreulich, die Staatds 
loften bei und vermindert und widtigen Staatäjwes 
den neue bedeutende Summen zugewendet zu fehen, 
in einer Zeit, wo in anderen größeren Staaten die 

—— erhöht und die Schüldenlaſten vermehrt 
erden. 

Zum erftenmale erfcheint in dem Staatsbudget die 
Ausſcheidung der Kreisfonds, denen an Einnahmen 
3.485,019 fl. und an Laften 3,602,260 fl. zunemwiefen 
worden find. Durch das — SCH. bat das 
Inftitut der Landräthe erft feine Vollendung erhal 
ten, und daffelbe ıft mun in den Stand geſebt, feine 
ibm in dem Staatborganismus angemwielene Stelle’ ges 
boriq auszufiillen, indem ed die jur Grreidung der 
befonderen Zwede der Kreiie erforderlihen Mittel bes 
figt, dieie zum Beften der Kreife ungebindert vermens 
det, und dadurch den großen Nachtheil verbütet, der 
für die Provinzen aus der Eentralifirung und Ver— 
wendung des größten Theiles der Staatskräfte am 
Sige der Staatdregierung bervoraeht. 

DObaleich viele Hoffnungen und Wunſche, unterbenen 
ſich dev legte Landtag eröffnete, unerfült geblieben find, 
fo bat uns derfelbe doch die berubigende Ueber ſeugung 
gewährt, daß der Staatsbaushalt mufterhaft aereaelt, 
dad Gleichgewicht zwiſchen Einnahmen und Ausgoben 
bergeftellt, und der Vermehrung der Gtautsfibufden 
und Staatdlaften ein Ziel geſteät iſt. Banern ers 
freut fib in dieſer Hinſicht eines aroßen Vorliugeß 
vor den meiften europäifden Staaten, deren Laften 
und Staatsſchulden in der neneften Zeit fo fehr zus 
aenommen haben, daß dadurd die Ausſicht auf eine 
Wiederher ſtellung ihres leidenden Wohlſtandes wieder 
um viele Jahre hinausgerückt worden ift. 

— Einer neneften Regierungsmaßregel zufolge ift bie 
Poſtanſtalt aus dem. Departement der Finanjen fehr 
paſſend in das des Acußeren verlegt worden, 

Ein Schrei des allgemeinen Unwiſſens bat ſich 
erhoben und jedes Bayern Herz iſt enipdrt über dem 
ibmähfden Umalimpf, mit welchem der Muffas im 
Voltsblatte: „uber die Beränderung des baperiſchen 
Minifteriums«, einen der edelfien Wänner bed Daterlanı 
des, den abgetretenen Yuftiiminifter Frhr. v. Zentner, 
behandelt. Nicht die Berdienfte eines balben Yabrs 
bundertd, nicht ein ganzes nur dem Offenrlidien Woßi 
fe mit der —— Anſtrengung aewidmereb Leben 

bat man 8 tet, und felbit die B one, wel 
de der jedes Verdienſt anerfennende wenig die 

faſſung 


Manne ein erblides "der 
ne AI Tareaihee) Tonne (ein rei 


und Wair 
» 


« 





EEE 


ot vor leichtſtnnigen und unwürdigen Angrifr 
— inüsen. Das ın Ehren ergraute Alter, weldem 
felbft der ungebildetfte Menfb ſtets Ehrfurcht sollt, 
ift.e3, wad den Stoff darbieten muß, um dem glins 
senden Ruhm ded ganzen langen tebens dieleh Eds 
Ten zu truiben. Mit einem Hobne, der bad Gefühl 
jedes beileren Meniben auf dad Tieffte verlegt, wird 
die Schwäche des Alters ald die Grundurfade aller 
Uebel, die dab Vaterland nab der Meinung Man- 
ber drücken, angegeben, And was dit denn dıeie 
Shwähbe verihwider? Mat dieſer Mann ald Gras 
erwa fein eigenes Berfaliungsnerf zerſtört, oder hat 
er die Zerfiörung aud nur gedulder? Hat er zu 
Mafregeln gerathen, die die Freiheit, das Eigen 
tbum and die Rechts icherheit der Staatsbürger ange 
riffen ? Hat er eingegriffen ın die Rechts berwaltung, 
at er die Geridbte im ıbrer Wirffamfeit gebemmt? 
Man beihuldigt ıba, dag er nichts jur Berbeiferung 
der Nebtspflege gerban, dan durd feine Untbätigfeit 
die Mingel der Keibtöpflege iusenommen hätten, daf 
es die Wiederbefegung der Nuhteritellen verzögert, 
daß er gar nicht oder minder berechtigte Judividuen 
zur Anftellung beantragt, qualificirte und durch dad 
Geieh berufene aber bintangeiegt babe. Man bes 
fduldigt ibm feiger Madgrebinfeit gesen Beeinträdr 
igung feiner Beruaniife und Pflichteu, daß er Eins 
griffe in die Gefegnebung, Berlegung , Berdrebung 
und Verftimmlung der Geſetzgebung durch andere 
Minifter en geduldet, und day er eudlich eine Eubis 
nettsInſtanj gr habe. Den Eifer des edlen 
Mannes, die Rechtspflege su verbeilern, bewähren 
außer vielen anderen Thatfaben, die den Ständen 
des Neid im dem Jahre 1828, fo wie die in der 
legten Ständeverfammlung vorgelegten Entwürfe eis 
nes Strafgefehbudies, einer Strafgerihtsordnung, 
einer Givifgerichtsordnung u. f. w., fo wie bie vors 
biegenden Xrbeiten für die Eivilgefepgebung. Wenn 
er nice im Stande war, das Dberappellationsgerict 
nad der zunehmenden Majie der Geſchäfte in feinem 
Verfonale ıu verſtärken, fo teagen bievon die Land 
fände felbft die Schuld; deun im Jahre 1825 redu 
eirten fie den Juftip Etat, ungeachtet feiner dringen 
den Gegenerinerungen Ddergeitalt, daß ıbm_Feine 
Mittel day gegeben waren, und mit welder Strens 
e wurden fon damals die Minifter für jede Ue 
Peefpreitung verantwortlich gemabt? Demohngeadr 
tet fehlte ed nıdht an feinen Bemühungen, Diefem 
Uebel abzuhelfen. Daß er nicht Ran in Abſtel⸗ 
fung der Mängel der Rechtspflege war, ſondern aus 
allen Kräften für Verbeſſerung wirfte, bewe,fet auch 
insbelondere die Verordnung vom 2. Februar 1830, 
wodurd er diefe Mängel bis in das größte Detail 
verfolgte und die Berichte iu deren Bermeidung vers 
flitete.. Daß ferner nicht oder minder berebtigte 
— jur Anſtellung begutachtet, qualificirte 
een bintangefeht worden, ift eine Unmwahrbeit, 
weile alle Gerichte bezeugen werden. Auch nicht eim 
einziger folder Fall wird mambaft gemacht werden 
Fönnen, da die Bequtacbtungen zu Anftellungen 
wie — befannt ift, ſtets genau nach den, er 
durch diefen Chef der Zuſtu verbeilerten, Dualificas 
tionstabellen erfolgte. Wenn vielleicht (ein höchſt 
eltener Fall während feiner ganjen Verwaltung) 
üngere Individuen vor Älteren gleich qualificirten ans 
geftellt wurden , fo fann dieſes nur in der Verordnung 
20m 24. Januar 1815$.15. Lit. A. feinen Grund finden, 
— Saß Eingriffe in die Geſetzgebung ftattfanden, ift 
unwahr, und man fann mit Zuverficht Jedermann 
auffordern, ſolche nach aweiſen. Eben fo wenig wurs 
ben Verlegungen, Berdrehungen oder Berftümmluns 
en ber er bung durch andere Minifterien geftatı 
t. Wenn id der Berfafler jened Auffaged auf die 
Drdonnan; über gemifipte Ehen bevuft, (0 iſt dieſes 


Beifpiel gans unrichtig, weil biefe Orbonnans nice 
bie bürgerlide — betraf, und dem Mini⸗ 
er der Juſtij nur die Verantwortlidkeit für feinen 

——— obliegt. Demobngeachtet je ed gewiß 
nit an der nötbigen BVorftellung gefehlt, worauf 
ſich aber ferne Wirffamfeit befhränfen mußte. Ends 
lich krönt der Urheber diefed Auffages fein Werk das 
mit, daß er ag +; ed ſey eine Cabinetts ⸗ Inſtanz 
geſtattet worden, Auch bier werden alle Gerichte den⸗ 
felben einer Unwahrbeit jeihen ; denn niemals varen 
die Gerichte unabhängiger und von allem Gabinertds 
Einfluß befreiter, als unter der Verwaltung dieſes 
würdigen Chefs. Vielleicht Hat der Verfaſſer in feir 
ner Unwiſſenheit über den Sinn der Worte „Umabs 
bängigfeit der Gerichte“ bier die Entihbeidung der 
Eompretenz Eonflicte auf Gutachten des Stantsrathes 
im Auge gehabt; allein diefe gründet ſich auf ein 
ſtehendes Gefeg, und diefed zu beobachten, wenn es 
auch mangelbart ift, war des Minifterd Pflicht. Daß 
er aber aud biebei vom feiner Seite Alles getham 
bat, um diefen Mängeln abjubelten, zeigen die Stäns 
deverhandlungen. — So erbellt es denn überall, daß 
die gegen den Mann, den gang Bayern verehrt, vor⸗ 
gebraten Anklagen —— Unwahrpeiten find. 

— Seit die Öffentlibe Neugierde nicht mehr Be 
friedigung findet in dem Saale der Landesdeputirs 
ten, beengt ſich der Kreis der Erfahrungen mehr, anf 
das Privatleben, und man kehrt von der politiſchen 
Unterhaltung allmählig in fein eigenes Haus jur. 
Hier fieht ed nicht ganı tröftend aus. Mit dem ans 

benden Winter und mit der Berfhlimmerung der 

eit überhaupt, find eine Menge Yeute, im Som 
mer bloß von Bauten und ihren Handlohne Iebend, 
brodlos geworden; fie find oft, des beften Willens uns 
eachtet / außer Stande, ih etwas su verdienen und 
ch und die Ihrigen ehrlich zu ernähren. Dan hört 
daher u; od von Einbrüden und Diebftäblen, und 
die Gerichte baben volluuf zu thun. In der That 
find die Weege des Erwerbb faum ın einer anderen 
Kefidenz befbränfter ald hier, wo fein Handel,iFeir 
ne Fabrik Beſchäftigung und Verdienft niebt, und 
wo feine Eoncurrenz, Fein f&biffbarer Flug if Tau⸗ 
fende von Landeigenthümern find überfdufdet, und 
die traurigen Bilder , welche einige Abgeordnete von 
dem Auitande bed Buuernftandes ın der Kammer 
aufge eichnet haben, find Jeider nur felten und wes 
niq übertrieben. Hundert Familienväter find von 
Haus und Hof getrieben, eine Folge der früheren (ehr 
harten Zeiten, ber —— Kriege, und vors 
üglih der gutsherrlihen Laften und Stenergefülle, 
ie in manden Gegenden die Summe des Güterer— 
teages wenigſtens erreiden. Im folben Verbältnifs 
fen wirft auch der Fräftiafte und einfidtsvolifte 
Wille der Staatdregierung nur allmählig und fheilmeife. 
(55 a 3] Befannrmadung. 

Die zur Verlaffenfchaft des verlebten Bürgers und 
Buchdruckerei: Befigerd Peter Fran El; dabier geböri 
gen Mobilien, ale: Gold, Silber, Bettungen, Bert 
und Weißzenn, Kleidungen, Ubren, Bilder, Spier 
gel, Zinn, Eifen, Holſwerk und fonfiger Hausrath⸗ 
merden auf 
Mondtag den Zoten Jänner I. 3. nachmittags 2 Ubr 

und die folgenden Tane 
154 1/2 im 


in dem Sterbbauie, Buchſtabe E Ziffer 
Löhrgraben,, öffentlich an den Meifbietenden gegen 
gleich baare Berablung verfleigert, welches hiermit 
befannt gemacht wird. 


den 20ten Tanner 1832. 
Sömiglices Kreis: 3 Stadtgericht. 
Reuter, Direetor. 
Waguer. 
Hierzu eine Avertiſſements⸗Beilage.) 


— 85 - 
Beilage ju Nro. 19 der Aichaffenburger Zeitung. 


Belanstmedung- 
In der Naht som aen anf ben Gen diefes wurben 
- aus einer Eceuer 25 Etränge wein 
und 12 Gtränge sein bänfenes Garn, bei 
ein jeber Dreimal mit dem 


Rau erfuhr jede Gerichts: uud Poligeibebörde, auf 
Die Entderfung dieſer aeſtohlenen Gegenſtaͤnde, fo wie 
anf Deu etmainen Inhaber uud ufferer ein wach: 
fames Auge ju baden, und im Betrerungsfalle Nach⸗ 
: —— den 19ten 3 1832 

annar 2 
Könistihes Kreis s und Stadtgericht. 
Reuter, Diretor. 
Ebenbid. 


Deifentlidhe Befanurmarung. 

In der Nacht vom Men auf dem 42ten d. M. wur: 
de zu Drb, im koͤnigi. Landgerichte Orb, vom Earge 
des Marfibrunnens der untere eiferne Reif entmender, 
welcher Reif 50 Schube lana, 2 1/2 Ze breit, 3/8 
Bol did und beildufig 200 Pfunde ſchwer war, aus 
acht -Bliedern bekand, won welchen ſechs dura Echlins 
geu mit eifernen Stiften ve verbunden, die Glieder 


au den jmei entgegengefegten Seiten aleichfals mit. 


Schlingen verfeben geweſen, und diefe mir arten 
eiiernen Schrauben, modurd der Reif ve am den 
Brunueniarg anacjogen var, in Verbindung fanden. 

Ban erfuhr Eivils und Poligeibcehörden, auf den 
entwen deten Gegeafand, fo mie auf dem noch unbe 
fanuten Thäser, Epäbe balten und im Entdeckungs⸗ 
falle aefällige Mirtbeilungen auher machen zu wollen. 

Alhafendburg den 20ten Nanuar 1819. 

dnigliches Kreis: und Eradigericht. 
Reuter, Director. 
Ebenböd. 


Brelanntmabung 
Am I5ten dieies abends murde aus einem Hauſe 
u ober, eine kleine zum WAuthänaen eingetichtete 
auduhi entwendet, woron dad Werk früber einer 
aresen f. a. engliſchen Sockuhr angehört batte. Das 
Gebäus dieſer Wanduhr mar eine rorbbbräumliche lar 
firte Scheibe wie Mehaheniholzs, unseiäbr 6 Sell im 
Durdmefer, und ımeleich auf der binteren cite mit 
einem Glasdeckel verfeben, wodurch man das game 
Ubrmwerf eben fonnte. > 
Man eriuht jede Gerichts« umd Polizeibebörde, auf 
Die Eutdeckung dieſes aefohlenen Gegenſtandes, fo 
wie auf Den etwaigen Aubaber und Veräunfferer, ein 
wachſames Aune 
davon Nachricht bieber mitinebeilen. 
Wdafruberı den 90ten Janırar 1832. 
Köuigl..bes Areits uud EStadigericht. 
Reuter, Dircetor. j 
Ebenhöch. 


— — — — — —— — —ñ— — —— 

{1081 e Dem Urich Belle von Reichenbach 
werden < einem Capitale von 160 Gulden vers 
unterpfändete Grundftüde am 

Mittwoch den Ziten Jänner 3882 nachmittags 2 Uhr 
auf dem Bemeindehaufe zu Reichenbach öffentlich ver 


’ burg dem Bten November 1831. 
|. * — 
Hofheim. 
Erhard. 


77 62] Adam Heinrich Sauer von linterafferbach 
il fein Haus umd Bürer an feine Kinder abtreten. 
Dieien vertraa Pprotseollisen und bes 


Härtigen gu Linmen , iR der Schuldenfand des Adam 
Denn Baer ın nike ei 


ju baben und im Beiretungsialle‘ 


Es 'werden daher alle Jene, welche an denfelben 
eine Forderung ju machen baben, zur Liquidation 
derfelben auf Ph 
Mittwoch deu 25ten Januar 1832 vormittags 9 Ubr 
umter dem Rechtsnachthei'e anber vorgeladen, daß 
auf die Nichterfcheineuden bei Protocollirung und 
Berättigung des vorbabenden Bermögent-Abtretungs: 
Vertrages Feine Rücklicht aenommen werde. 
Decretum Afchaffenburg den 11ten November 1331. 
Königliches Landgericht Aſchaffenburg. 
ofbeim. j 
Schmitt, Praet. 
[59] Am Mondtag den 30ten Yanugr 1832 nal: 
mittags 2 Ubr werden zu Hösbach in der Wohnung 
des DOrtsvorftehers zwei Kübe und ein Wagen in vim 
executionis Öffentlich gesen baareZablung verfteigert. 
WIRARMPRLG em ten Januar 1832. 
önigliches Landgericht. 
Hofheim. 
He. 
{13 53) Dem Nifoleus Kolb alt von Edmein: 
beim werden mebrere einem Capitale von 400 Gulden 
verunterpfändete Grundfücde om j 
Mittwoch den Item Februar 1832 uachmittags YUhr 
auf dem Gemeindehaufe zu Schweinheim oͤffentlich 
verfeinert. 
Aſchaffenbuta den Item December 1831. 
Königliches Landgerichr- 
Dofbeim. 
KOROEH VENEN —— 
[60 a 3]- Dem Heinrich Stand fediq von Felbfabl 
werden mehrere einem Gapıtale von 200 Eulden 
verunterpfändete Grundftüde am J 
Mondtag den I3ten Februar 1832 
nachmittags 2 Uber 
Fl dem Gemeindehanfe zu Feldkahl öffentlich ver 
eigert. 
Aſchaffenburg den Zten Januar 1832, 
Königliches Landgericht. 
Hofheim. 
Erbart. 


(58 a 3] Dem Sodann Adam Kerfing von Eichen: 
berg werden mebrere einem Gapitale von 100 Gul— 
den verunterpfändete Grundftüde am ! 

Donnerdtag den Iöten Februar 1832 
. nabmittoad 2 ur 
aut dem Gemeindehaufe zu Eichenberg öffentlich vers 
eigert. 
Aſchaffenburg am Iten Januar 1832. 
a — 
ofheim. 
Erbard. 
Fre. 2095. Sıribsbefanntmahbun 110 c 3] 

In der Mbtheilumgsfache des Müffers Martın Hift⸗ 
ner zu Semmerkabl mwird zum Verfriche der Mühle 
uud det Orundvermögene, dann der fämmtlichen Mo⸗ 
dilien Taafabrt auf 

Mittwoch den Aſten Jänner künftigen Jahres 
vermittag? 11 Uhr 
in loco @ommerfabl anberaumt und am felgermben 
Tage mit demfelben bis zum Schluſſe fortarfahren. 

Die Strichsbedingniſſe werden an der Taglaprt 
eröffnet werden. 

Alzenau den 22ten December 1831. 

Konialiches Laudgericht. 
Breit, Zandrichter. 
{57 a oljverkeigerung dm Speillarte. 

BE anfe u Rohrbrunn wird vom anterfer⸗ 





Ä —— 


tagten königlichen Forſtamte folgendes Gehölz an den 
— —3* ert werden, und jiwar 
am Tten fünftigen Monats: 
£ aus dem Revier Altenbud, 

Diftrict Grobfhmabelshöbe , 13 Klafter Buchen- 
veitholi, 18 Klafter Bucdenffogbolj, 12 Mafter 
Budenaftbolj, 2 Klafter Eihennugholj, 463 
Klafter Sihenibeithols, 133 Klafter Eihenaftpolz 
und 8 after Bubeniwindr.libolt ; 

aus dem Revier Bilbbrumm, 

Diſtrict Schhönertsbub, 76 Klafter Bucenſcheitholz 
und 45 Klafter Buhınfloghols, Diſtriet Scheu 
ertsgraben 270 Klafter Buchenſcheitholj und 72 
Klarter Budenflogbol; ; 

aus der Revier Kraufenbad, 

Diſtriet Sandplatte, 102 after Bucenfheithols, 
21 Klafter Buwbenfloghol; , ‚lLV2 Slafter Eichen: 
nugholi, 36 Klafter Echeuſcheitholſ and 6 Klafı 
ter Eichenaſtholzz Diſtrict ng Soil 111 
Klafter Buchen ſcheitholz, 19 Klafter Buhenklogs 
holz, 61/4 Klafter Eihennugbol; und 80 Klafter 
Eichenſcheitholzz Diftrict Kagenquelie, 77 Klafter 
Bucenfbeitholt, 11 Rlafter Bucbenflogholz und 
23 Klafter Bubenaftpols ; Diftrict innere Groß; 
fortarund, 33 Mlafter Buchenſcheitholj und 9.Klafı 
ter Bucdenflosboli, nebit 15 Klafter Buchen 
und 4 Klafter Eiben:Windfalihols; 

au dem Revier Rohrbrunn, j 

Diſtriet Bodenfpieb, 249 Klafter Buchen ſcheitholſ 
und 36 Klafter Budenflogholi, nebft einigen 
Klaftern Buben: und Eibeniwindfalbols; 

am 8ten fünftiaen Monatd: 
aus dem Reyier Altenbub, , 

Diſtrict Grobſchnabelshöhe, 10 Eichen⸗Hollaänderholz⸗ 
und 125 Eichen Bau⸗ und Rudholabſchnitte; 

aus dem Rebier Bifdbrunn, 

auf den Diftrietölinien und an Windfälten 14 Eichen: 
HolländerholssAbfhnitte; Diſtriet Schönertssud), 
5 Eiden » Holländerholss und 106 Eichen + Bau, 
Nuss und Werfhols:Abfhnitte; Difteict Schös 
nertsaraben, 31 Eichen » Bau s und Nugholy 
Ab ſchnitte; 

aus dem Rebier Krauſenbach, 

Diſtrict Sandplatte, 13 Eichen Baus und Nutz 
holz⸗Abſchnitte; Difteict Großfortgrund, 19 Ei: 
chen  Holländerholj Stämme, 62 Eichen und 
11 Buben » Baus, Nugs und Werfhols s Abs 
ſchnitte; Diſtrict Kagendelle, 6 Eıdens und 2 
Buben » Baus und Nugholz » Ablbmirte; Dis 
ftriet innerer Großfortgeund, 6 Buden »Nußs 
boljs Abiibnitte; 


ling , 
— 
ſchnitte; 


ben » Holländerholg, und 19 Eichen/ Bau, 
Nusholz: Abihnitte; Diftrick En er bl wi 
Sichen⸗ Holländerholj » und 15 Eiben, ol 
Abſchnitte; Diftrict Hohefnüd, 9 Eichen: Holläns 
derbolj; und 24 Eichen: Baus und Nunbolt »Xbs 
bnitte; Diftriet Salyweg, 8 Eichen 

olj» und 52 Ei 

dnitte, 


Verwendung ald Baus, Nug- und W 
verfteigert werden, wozu fie 
aufgenommen werden Fönnen. 
ſchaffenburg am Wten Jänner 1832, 
Königlibes Forftamt Biſchbruun. 
Sündermahler 
— Rattinger, Act. 
13903) Diensrag deu Ziten Diefes Monars mittags 
2. an werden im dem Gefchäfts + Eocale des Unter 
zeichneten 
60 Schaͤffel Sommerwaitz, 
150 « Korn 


3 Wem eh 
verkrihen. — — 


Aſchaffenburg deu 13ten Jduner 1832. 
Königliche Gindienfonde.Keceptur. 


8858 


« 
“ 
“ aber, ; 
« 
« 
eriı@®. 


—* in 814 Pfund Kiefern und 138 P 
aamen, 
Stribsluftigen hie eingeladen. 


Der Stadtmagiftrat. 
[50 6 3] olsverheiaerumg. 
Donuerdtag deu 26ten dieſes laufenden Monats 
früb 9 Uhr merden im dem Gemeindewalde Heimbu, 
cheuthal, Difrier Gemeinebuſch, 
80 ſteheude Eichſtaͤmme, ju Baus, Nugs und 
Werkbols aeeianet, 
im Walde an jedem einzelnen Etomme gegen vor 
her bekannt gemachte Bedingniffe verfeigert, mozu 
Cteigerungsliebbaber einlader 
Revier Kraufeubach am 17ten Januar 9832. 
f. Revierförker Nathan. 


(33 5 3) Wer an den in Amorbach verforbenen 
Hertu Pater Eorbinian Uehlein, refianirten Wiarrer, 
eine rechtmäßige Forderung zu machen bat, fol 

‚ ‚binnen 14 Tagen } 
bei dem unterzeichneten Tedamentariate feine Forde⸗ 
rung anbringen, indem fonft auf dem Richterſcheinen 
ber Nacrbeil rubt , micht mehr gebört zu merden, 
und die Verlaffenichaft nach dem Behimmuugen im 
Teftamente vertheilt wird, 
Amorbach den gr Januar 1832. 


8 t. 
Math. Keller 
Ylarrer kn Weide, 


"r69) Geddrrte u verfaufen. ’ 
fagt —* dieſer Zeitung · 
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Dienstag, den 2a Januar 





Großbritanien und Irland. 

London, 17. Jan. Die beiten Parlaments— 
häufer find heute wieder zum Erſtenmale verjam- 
welt geweien, haben jedoch) nur geringfügige Ge— 
genſtãnde vorgenommen. 

— In Irland geſtalten ſich die Sachen ruhiger, 
O'Connell hat als Aufreger eine fürmliche Niederz 
lage erlitten; zu feiner großen Tagsſatzung, wo die 
Bei der Neformbill zu fordernde Vermehrung der iris 
fhen NRepräfentantichaft um 125 von ihm zur Be— 
rathung empfohlen war, hatte fi), obgleich feine 
Einladung an alle irifchen Mitglieder Des Unter: und 
Oberhaufes erging, außer ihm und feinem Sohn faft 
Niemand eingefunden. So ift zu einer Verföhnung 
der dortigen Mißserhältniffe wieder einige Ausficht ers 
öffne, Irland. wird übrigens doch noch lange 
die partie bonteuse bleiben. In Ongland ift noch 
viel rechtlicher Sinn, der ſich bis in die unterjten 
Glaffen erftreft, während er in Irland gänzlich fehlt. 
Diefer Gegenſatz hat ſich wieder bei Der gerichtlichen 
Unterfuchung der Unruhen von Briſtol gezeigt. In 
Irland if es eine gewöhnliche Erſcheinung, Daß die 
Berurtbeilten mit großter Verſtocktheit ſich benehmen; 
bier war bei den fuͤnf Todes- und neunzehn Depors 
tationserfenntniffen, Dis am Donnerstag wieder je: 
fällt wurden, allgemäne Zerknirſchung unter den 
Verbrechern, und man hörte die ſämmtlichen Todes- 
<andidaten fihluchzen und um Gnade flchen. 

— Der Hof von Holyrood läßt im Bermingham 
fehr viele neue Ein: Franc und Fünf-Franceſtü— 
che fchlagen, und man behauptet, Daß bereits 27 
Gentner davon angefertigt worden ſeyen. Auf der 
Dorderfeitefient man ben Kopf des jungen Herzogs von 
BDorbeaur, in der Uniform der Natiorialgarde umd 
mit einer Krone aufden Erauletten, und rund ums 
ber lieft man die Worte: Heinrich V., König von 
Frankreich. 

Niederlande. 

Die Nachrichten, welche ſich über die Beſchlüſſe der 
einzelnen Cabinette hinſichtlich der 24 londoner Trac⸗ 
tatsartikel täglich durchkreuzen, von den, was fie 
den einen Tag bebaupten, am nächſt darauffolgen: 
den gerade Das: Gegentheit melden und die Börfe: 
männer bald in Schreien, bald in Hoffnung verſe— 

‚ken , laſſen noch immer fein beftimmites Artheil über 
die nahe Zukunft fällen. Es if wirklich ein eigenes 
Verdionſt Des londoner Conferenz, daß fie der ͤnge⸗ 


duld der Geifter, Tem Ungeſtüm der pelitifchen Lei⸗ 
denſchaften Die einfache Kraft der Erägheit entgegen: 
fest. Gin öffentliches Blatt bemerft in dieſer Din- 
fiht : „Man muß fih nur wundern, daß es den Her: 
ren Diplomaten wirklich manchmal Ernſt zu feon 
fheint. Oder follte es vielleicht blos aus einer Art 
officieller Irenie fo cft in den Zeitungen heißen, fie 
hätten wieder nächtliche Verathungen bis über Mit: 
ternacht hinaus gepflogen, wenn 06 flatt deffen hei: 
fen follte: In dem Bureau des Auswärtigen in Lon⸗ 
don war luſtige Geſellſchaft, Tanz und Mufit, und 
nebenbei wurde auch über Krieg umd Frieden ges 
plaudert.“ — Das, was gewiß if, und vonallen Fo: 
litifern als folches angenommen wird, ift, daß ter 
König von Holland in feinem Entichluffe, die 24 
Artikel nicht anzunehmen, veſt verharren wird, trog 
Allem, was Die übrigen Mächte immer befchliegen 
mögen. Bei dieſem Stande der Dinge ift es Dann 
unmöglich, daß der londoner Tractat in feiner jetzi⸗ 
gen Form ratifieirt werden fan. Der König von 
Holland dürfte die Koften feiner Rüftungen länger 
zu tragen nicht im Stande ſeyn, und wenn man 
nicht will, daß er Belgien befriege, fo muß man 
nothwendig die Bedingnälfe des Tractats weniger lä 
ftig für Holland machen. Für dieſe Anſicht ſpricht 
noch, befonders Folgendes. Die Diplomaten ſelbſt 
verhehlen ihre Ueberzeugung durchaus nicht, Taf 
Nußland die neue Geſtaltung der Dinge in Europa 
und den Stand der öffentlichen Meinung fehr miß- 
killigend anfehe und daher mit den Veränderungen 
in Frankreich umd in den Niederlanden ſich nie auf: 
richtig befreunden werde; aber fie führen aud an, 
Daß das erfchöpfte Rußland den Frieden nothwendig 
brauche und daher hinter feinen geheimen Herzenss 
wünfchen zurücbleiven müffe; das-einzige Mittel, ſei⸗ 
nen Unmuth auszudrücken und zugleich feiner Würde 
nichts zu vergeben, finde es jetzt nut noch darin, in die 
24 Artikel nicht fo ſchnell, als man verlange, einzuwil⸗ 
ligen und fo das läftige Proviſorium, unter welchem - 
Alles ſchmachte, noch eine längere Zeit hinzuhalten. 
— Es iſt alſo gewiß, daß die londoner Zractate: 
bedingniffe gemildert werten, und daß Die Gonferen; 
alsdann ihre Berathungen und Unterhantlungen auf 
den Grund neuer Termine von Neuem beginnen wird. 
So werden wir dieZahlder bereits beftehenden 54 Gon: 
ferenzprotocolle zu der von hundert und Darüber an- 
wachen, umd- Europa wird fih genöthigt ſehen, 


u 


nicht nur Friegägerliftet,, ſondern auch mit auſſeror⸗ 
Dentlicher Geduld, durch hochſten kangmuth crprobt, 
bemaffnet- zu bleiben, 
" yranfreid. 

"Paris, 20.Jan. ‚Die Discuſſion über Das Bud⸗ 
‚get bat zu einer wichtigen Entdetung, geführt. Pr. 
Safıtte bat nämlich erklärt, daß lich in den Finanzen 
Frantreichs ein Deficit von 500 Milfionen 
befindet, und daß die Dinge fo nicht blei 
ben tönnen. Diecarliftifchen Blätter jubeln, Die 
Sppefition wüthet. „Es iſt Zeit! — riof geſtern 
ter genannte Finanzmann Der Revolution — „am 
Rande des Abgrundes fillzufteben, der Sturz iſt 
schnell, wenn man einmal den Fuß auf Diefen Weeg 
geſetzt hat!“ Die Erflärungeines Deficits durch Hru. 
Laffitte, ſagt die „Gazette de yunnıce“, iſt ein politi⸗ 
ſches Ereigniß von der hoͤchſten Wichtigkeit. Man er⸗ 
innert ſich, daß als Necdertas Deficit Calonne's auf: 
deckte, Frankreich erwachte, und die ‚Einberufung 
der Generafftaaten überall ald eine Nothwendigkeit 
serlangt wurde. Dr. Perier und Hr. Eaffitte befin⸗ 
den fihinder Lage, worin Neder und Salonne waren. 
Die parfamentarifche Revolution erklärt, wie ein⸗ 
ſteus die Monarchie Der Parlamente unter Ludwig 
AZT., dafı fie nicht mehr vorwärts fehreiten kann, 
ynd da der Abgrund vor ihr aufgähnt. Diele Gr: 
Härung muß ihre Folge haben. Die Revolution hat 
durch Die Gmneraljiaatenbegennen; fie wird durch die 
Generalſtaaten entigen, 

— Kir Oppoñtionsblatt ſagt: Bon Zeit ze Zeit 
kommt wieder eine Neuigkeit von Dow Pedro's Expe⸗ 
dition. Wiefich zeigt, hat auch hier das Jufte-Milieu 
die Hand im Spiel, weßhalb Nichte vorwärts gebt. 
Der tarfere General Saldanda iſt im Einverfändniß 
der HH. Perier, Calemarde und Palmerfton vom 
Gommando entfernt worden, weildie Diplomaten;be: 
fürchteten, er mögte 
in Portugal genießt, Die Revolution weiter treiben, 
als jihnen gut däucht. — Jur Beveftigung der Freund⸗ 
färaft mit dem fpanifihen Abjolutismus hat Dr. Pe: 

Tierneuerdings wieder die ſpaniſchen Flüchtlinge zum 
‘Gimtritt in die Fremdenlegion zu vermögen gefucht, 
und ihnen fogar mit, Entziehung ihrer Unterſtützungs⸗ 
geldsr gedroht; dieſeaber weiten ih nicht nah Algier 
ficken laffen undbaten, man mögte ihnen nur den 
Aufenthalt geitatten, und danu wolsten fieim Noth⸗ 
fall yon ihrer Hände⸗ Arbeit als Zaglühner oder Acer⸗ 
Spauern’teben !-— In Paris äußerte das Juſte⸗Milien 
Kührend der letzten Woche hauptſächlich im Kampf 
gegen die Preßfreiheit ſeine Kraft. Kein Tag ging 
eine Beichlagnahmerorüber; Die Opinion, der Reve⸗ 
nant, die Tribune ꝛe, axaf dieſes Schiclſal, und Hr. Me⸗ 
tier ſchheint nun die Methode angenommen ju-baben, 
neben der Beſchlagnahme ungleich die Geranten verhaf⸗ 
‚ten zu laſſen.“ — Man mu es aber geſtehen, daß der 
Gelfi der Preſſe inter drohender wird. Die Tribune 
bewies Durch Abdruck mehrerer higorischen Documen: 
te, daß De. jetzt regierende Majeſtät den General Du- 
mourier begleitete, als derſelbe Die Deputirten des 
Condents den Defterreichern auslieforte. 


bei der Popularität, welche er - 


— Auf den Ausſtich von Bi, zu werden ber 
MiniftersPrüfident anf den 23. In. nn. 16 
1500 Verionen eıngelaten bat, werden bereits greße 
Zuruftungen im Hotel de Inneren gemacht. Der 
game Garten fol ım einen BallsSaul vermitteld 
jener beweglichen Maſchinerien verwandelt werden, wel; 
de die Stadt Paris am Bermeiblun,Btage R 
leons_ une Marie Louiſe jum Behuf cined großen 
Tanyieftes hatte anfribten lajfen. _ Aufferprdentiis 
wer Glanz ſoll bei diefem Minigter-Balı ın allen u 
mädern des Hoteld dem Rage der Säfte und beſon⸗ 
ders tem ‚der Übgeachneten entgegen ftrablen, aleri; 
fan jur Berfinnbildhihung der innern Eeinäher bed 
Buduaers, melde jegt die Abaeordneten: Kammer 
— or . ren ng den 6 
“ Winf vgrfichen werden, wird die nA 
Zukunft zeigen. NE 


Rußland, 

Bon der ruffiiden Gränze, 8. Jan. Wir 
baben bier mandfade Gerüchte. Es heißt, daß ſich in 
Finnland Unsuimiedenbeit Fund gerhan habe, und 
daß die Regierung Umtrieben auf der Spur ſep, 
weiche von Auffen gemadıt worden, um, die Treue 
der dortigen Bevöfferung gegen die rullifde Krone 


ju eribüttern. Bis jegt hätten noch feine Verhaf⸗ 
tungen flattgefanden, allein wmebrere divibuan 
wären von den Behörden jur Veſtuahme bezeichnet. 


Au in anderen Tbeilen des ruſſiſchen Reid 
ne man gegen freinde Einflüſterungen ſich 

zu wollen, und alle aus, Frankreich oder Italien 
fommenden Reilenden , heionders Geiftlide, 1 Heben 
der Aufict der, Polizei untermorfen. Ueberhaupt 
fen jegt im Rußland, vorzüglich bes den böberen 
Clafien, ein Mrpbehagen fihtbar, das man früher 
nicht gekannt z die großen L..ften und Opfer während 
der degien Kriege, deren Verminderung nidt ſobald 
geboitt werde, mögten wobl viel gu dreſer Unpufrier 
denbeit beigetragen baben, ober nod mehr die Frei⸗ 


wei⸗ 
ügen 


beitslchren der Völker des weftliden Europa’s, mit 

welden die Ruſſen feit ihren häufgeren Beribrun 
en in diefem Jahrhunderte bekapnter gemorden. 
us dieicm Grunde (deine es eimigen Bmeitel Min 

terworfen , def man in Verersburg einen Arie mit 

— wunſcde, wie öffentliche Blätter zu vers 
ehen gegeben. 


welche auf dem 
ie prache gebracht werden ſol⸗ 
m. 


aenthuin erhalten‘, von den Robotten Ant und ind 
der Mdel Toll dagegen mit mebweren 
taften beſchwert werden, wodurch das —x 
„die 


wi 


daß der 
baft fey. 
eutfblam 
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Auß dem Ruryeififben, *. Yan, ud 


bloz in den Provinten Hanım und Fulda, fondern 
2 in einem aroßen ee von Ri en, ber 
Ai in den Diſtricken, welbe an die hannöveris 
Ki 2 änıen, hat dıe pe der preus 
Fiſchen M — und des preußiſchen Zollta⸗ 
rit⸗ ergnugen erregt. Die zahlreihen 
ınbin Branntwernbrennereien beforgen, durch 
die Eomcurreny der Mordpäufer lahm gelegt u wer 
den, was nicht nur der Staatscaſſe einem beträchtli ⸗ 
ben Ausfall in ıbeen Einnahmen verurfaben, ſon⸗ 
Lern auch der Landwirehibart sum größten Schaden 
aereihen würde. Die nod mit lange erft in Auf: 
nahme gefommenen Tubmanufacturen in Hersteld 
and Rellun en, die es im der lebten Zeit im der 
abricatur feiner ſehr weit gebracht baten, 
aben zu befurchten, daß, da jegt der Impoſt auf 
die preugifben Tücher wegfällt, die aachener Tücher 
ihre Erjeugniſſe auf den inländiſchen Märkten vers 
drängen werden, Selbſt die Polfamentirer und vıele 
andere ſtädtiſche Gewerbe glauben mit den Berlinern, 
die bald Waarenlager im Karel errichten merden, 
wicht Preis halten ma könven. Ueherhaupt it man 
der Meinung, dat die wenige Induſtrie, die ſich meiſt 
von der weſtyhaͤliſchen Zeus ber datırt, durch den 
neuen Zollverband mit Preußen wieder gu Grunde 
ge wird, — in Folie der getroffenen neuen Ans 
ordnungen in Vetreff ded Suljdebiss von der Sahne 
Allendorf werden mehrere taufend Menſchen, die bidı 
ber Beihäftinung und Unterhalt fanden, brodlos, 
und man iſt fdon genöthigt geweien, ım dortiger 
*22 die — — Per laffen. m. 
at un, daß w umgebeueren nepen Durch⸗ 
—— aller —— I— cigentlib der Fe 
bandel, auf weldien Kurbeilen bei ſeiner gigentbüms 
lien Lage, Anſpeuch machen kann — aufhören 
wird, _Die berubigendjten Rabrubten laufen in 
die ſer Beziehung von Wıgenbaufen ein.  &elbit 
m Kaffel, wo man bidiege über den neuen Zoll 
verein nob am Günitigften urtbeilte, fangen vier 
le gewicbtige Stuumen an, db ım entgegenge⸗ 
fegten Sinne zu äuiiern. Auch darüber, ob die kalı 
tel’iben Meſſen ib Bortbeil oder Nachtheil zu ver 
den haben Quieften, ind die Meinungen getheilt. 
Uverein mit Preußen und Heilen Darmſtadt 
war übrigens von unferer Regierung nur unter der 
Berausfegung des Beitrittd von Barern und Wür—⸗ 
temberg abgeſchloſen worden; denn ohne dieſe Ber 
dimgumg wiirde er, wie man recht wohl einſah, dans 
ferer Provins Hanau mie nur feinen Nugen, fon 
derm vielmehr den grögten Nachtheil bringen. Ob» 
nun im diefer Beziehung die berunigendften De: 
eſchen aus Berlin cimgeganıen nd, nad meldet 
© Unterbandlungen Treuen nit Barern und 
rtemberg einen günſtigen Auſsgang, berireben, 
fo it man dad von der Beiorguig nicht frei, daß 
der baveriihe Minifteeredfel auf fee Unterhand+ 
lungen Ren ER ar — 
*Aranktfurp, n. e Marheimer Zeitung 
berichtet: Am Anıte Bergen laufe ein Bauer under, 


und die Bauern glauben machen wolle, die preugnde 
Mauth fen ein * Geſchenk des 5 * te 
—*2— 
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ſey durch aus Feine Steuer amd bles m 
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er fie belehrt Hätte und daß fie nun mit der neuen 
Maurb anfd Hochſte zufrieden wären „_ da bradı die 
Geduld, fie traten dem frommen Riſſtonir auf Die 
—59 er eilte, abſtrahirend von boden Staatt⸗ 
geſchärten, ſchneli ————— nad Ginn⸗ 
beim zuruck, wo der Mautbwerber gebürtig feyn foll.« 
Die immer fortdauernde Audiranderung der Wien 
mehrt wahrlich das Zytereſſe an den Unglnanden 
Ber jeder Abtheilung beinahe find Frauen ned ims 
zer in ihrer wilitärifben Uniform. Sch (ah einem 
felden weibliben Lieutenant, der dreimal auf dem 
Sclachtielde werwunder ward, Sie war nur file 
Therinehmerin an dem dem Corrs geichenen Fefte, 
nicht der Schmerz ihrer einenen Verwuntung, {ons 
dern der Verluft eines 17jährigen Sohnes, ter at 
ihrer Seite focht und fiel, drudte Kummer in ihre 
Befibtögüge; fie ward mir beſonderer Auszeihnung 
von ıhren Kameraden bebankelt, trug auf weiblider 
Brust, welde ein Minnerberj defte, das Militärs 
Ehrenfreus, und war ftarf non Körperbau, denn 
als ein junger Soldat den Teutſchen ein Lebeboch 
brachte und darſteckt unter größeren Kımeraden vom 
Publicum nicht gefehen werden fonnte, bob Fe den 
zungling auf dem Arm bob über feine Umaebung. 
ie der Pole für den anderen forat, alled Empfan« 
gene beüderlih theilt, davon haben wir jekt räglic 
dem befjeren Gefüble wohltbuende Berfpiele. Auf die 
Frage, was wohl ibre nächſte Ausſicht ſey, aab eim 
mnaer Mann die Antwort: Wir achen einem unge 
wiſſen Scie ſale entgegen, vor unferem Auge ıft 
noch Rat, und nur der Stern der Hoffnung leuchtet 
a — ER = n 
un@wen, 21. Jam. Das neueſte Regierun 
blatt enthält endlich die idom unterm 6. Ian. wi 
tırte Ernennung des biöberigen Beneralcommilflärs ıc. 
v, gr sum Staatsrathe ım ordentliden Dienfte 
und zum proviſoriſchen Finanıminifters defuleicen 
die Verſetzung des Appellations erihtöprifitenfen 
Grafen w. Lamberg im den Rubeftand, des feit: 
herigen Präſtdenten des Mppeflationsaeribts für 
den Oberdonaukreis, Areiberen v. Wuldenfels, im 
gleicher Cinenfbaft nab Bamberg, und des Appel; 
latiousgerichtepräſſdenten vn. Weber u Wirtha 
in dieſer, Figenſchaft am das ppellatioisaeriht 
für den Dierdonanfreis; ferner die Grein 
des bisherigen Juffiimmifterialesthes dv, Scuntlern 
zum Präfldenten des Unpellationsnerihts in Müry 
burg umd des Arrellasiondgerichtöpräfftetten Frhrn. 
v. Waldenfeld in Bauberg (tum Beweife allerbeds 
fter Zufmiedenbein) zum Staatsrathe i, a D. 
Der im verfleſſe nen Jahre von Aunsbura mad Re 
— a ae, Deister mu 
erſter ve iger Bürgermeiſter de adt 
Negens butwa ger ählt. zu ei 
Die Mitglieder der k. Nonierumg des Dberdonau 
Freifes Hatten van Heu, Für ſten wen Dettimen Wels 
lerſtein, äbrem bifherinen Chef, Bei deilen Ernens 
ra mm Staatsminiſter des Inneren eme Bealüd; 
wünſchuugs und Danksdreiie uberfendet, Der Ar. 
Rürft erwiederte ſoſche mir einem Did Perkimdi, 
wWens wreiſen. „Em ernfitd Schigſal, beift dar, 
im, ıft mir aemorden. Gb him abkemfen won der 
Stadt, dee üb als meine miete Waterftadt bermad: 
ren durfte, Rt febeimidh wertenne von einem thee: 
von Freundestrgiſe, von Mitarbeitern, denen mem 
Henn, 22 wohl a, treu und warm 
Se Run . ide aus dau Zenith des ee 
’ — en, in einer er 
vew ogien deu. unbe rannten Sie, men 
ne Herren. weine Dage in Ihrer Mitte 
Bhrer wufts 
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Anderes geboten, und ich ebre in tiefgefühltem Danfe 
das erbabene Vertrauen, dad mir geſtattet, eine fel⸗ 
fenvefte Treue auf einer höheren Dienftedftufe in eis 
nem Momente zu erproben, wo ein Portefeuille 
feine Sinecure zu nennen, und nicht frei ıft ton 
ernften Plibten aller Art. Wir baben zufammen 
des Guten mande Saat gefreut. Wir haben Ber; 
Be eingeleitet, was einst zum Frommen des 
bönen Dberdonaufceiles dienen Fann. Laſſen Sie 
diefe Saaten Ihrer Pflege empfohlen ſeyn. — Ge: 
denken Sie meiner in Ihren Arbeiten, in Ihren 
Beſprechhungen, in. dem reife Sbrer Familien, Er 
Balten Sie mir Ihre, mir unſchſzbare Freundſchaft. 
Die Erinnerung an Ihre Yicbe und Güte wird ftets 
eined der freundlichſten Kleinede meineb Lebens fern. 
Obwohl dem Raume nach getrennt, wirken wir doch 
fort ın einer GefummtSpbäre und für einen beili 
gen Zwef, für König, Dynaftie, Vaterland und 
Verfaſſung.“ R 

Vorgeſtern ſtarb bdahier der vormalige get 
nersoalid frankfurtiſche wirkliche gebeıme Rath 
und Geſandte am königl. bayeriſben Hofe, Frhr. v. 


rankenſtein, Großfren; des F, f. öſterreichiſchen ſt. 


Stepbansordens, 78 Jabre alt. 

Würzburg, 2. Im. Eine Anjahl von mehr 
als 800 Polen, Dfficiere und Soldaten, ſoll nach 
und nab in einzelnen Colonnen aub durch Banern 
nach Frankreich geben, und die erſte Colonne von 
75 Mann demnähft in Bayreuth eine: ffen.. Dielels 
ben werden, wie auch anderwärts geſchiebt, von 
Garnifon zu Garnifon dur dieſſeitige Dfficiere auf 
der fürseften Moute durch dab Land begleitet, und 
in demſelben Auftrage wird ungefiumt Dr, Rs 
fer, welder befanntlib in Polen die Cholera Bei 
obachtet hat, aus Münden eintreffen, um diefe Eos 
Ionnen in ärjtliber Hinſicht zu begleiten. Welche 
Route biebei eingefhlagen werden wird, ift noch 
nicht befannt. 

—Manchfaltiges. 

Der jüdiſche Banquier Baron Rothſchild hat— 
te am 4. d. M. Yudiens beim Papſte. Der 
Websler hatte nad feiner Rückehr aus Paris nebft 
den Fürſten Chigi und Drfino den aroßen Orden deb 
heiligen Gregors empfangen, und erfdien nun fern 
geſchmuckt. Der heilige Vater war überaus gnädig; 
Sr. vd. Rothſchild küßte ihm die Hand, und verlieh 
den Anbdienziaal ſehr befriedigt. 

Dr. Saphir fol am. 2%, Jan. in Münden zum 
Chriftentbume übergetreten feon. 

[63 a 3] ‚Ebdictalladung. 

Das unterfertigte königliche Kreis⸗ und Stadtge— 
richt hat auf die InfolvenyErflärung des Strumpf; 
webers Konrad n von. bier die Eröffnung des 
Univerfal:Eoncurfes beſchloſſen und beftimmet hiermit 
die Edietstage, wie folgt: 

1, Mondtag den Aten Februar Taufenden Jahres 
vormittags:9 Uhr iur Anmeldung und Nadiweis 
fung der Forderungen und zugleich zum Verſuche 
einer Ausgleichung unter den Ereditoren; 

u, Mittwod den Aten März laufenden Jahres jur 
Vorbringung der Einwendungen, Geyenerinne 
zungen und Schlußerinnerungen. 

Alle Diejenigen , welde an den Steumpfweber 
Zung dabier eine Forderung iu maden haben, wers 
den vorgeladen, an obigen Tagen zu erſcheinen, mit 
dem Bedeuten, daß das Nichterſcheinen am erſten 
Edictstage den Ausſchluß der Forderung von ber 
Maſſe, und das Ni inen am jweiten Edicts+ 
tage den Ausſchluß an diefem Tage vorzunehmen 
den —— hir Folge bat. 

Zugleich fordert man. — — 
ober um liches Eigenthum_ des 
in. Händen. aben, hiermit aufı daſſelbe bei 


* 


—— 
Vermei⸗ 


dung deß doppelten Erſatzes unter Vorbehalte 
Anfprähe bei Gericht * isch, und. Scheck. 
noch (bließlih, daß das nampaft geinachte Actiuver, 
des G nur in einem geringen 
Anſchlage in 110 Gulf; 
En Un 
angegebene Schulden, 
Ehefrau unein 
aut a5’ Gulden beläukt: α 


Aſchaffenburg am Men Sannar 1831, 
Könizlides Freis und Stadtgerict. 
Keuter, Director. 
Wagner, Vrotocotlift. 
[66 a2] Publicandum, 

Die bobe und niedere Jagd anf den Gemarfungen' 
von Gerjelbub, Omersbab und Hoffterten, Lomiglis 
ben Landgerichts Alienau , wird am 

Mondtag den Srem Fommenden Monats 
vormittand 10 Uhr 
am Sige des unteriertiaten Fönialıden Rentamts im 
Weege der. öffentlichen —— berpachtet, wo⸗ 
su pachtfähige Liebhaber mit —— eingelas 
den werden, dad die Bedingniſſe imimmichen beim For 


mal. Rentamte eingeieben werden Fönnen. 
MMeienp rg am 1Tten Januar 1832. 
Köonigliches — Aſchaffenburg. 
ees. 





2 


(64 a 3) [ | . dor 
tags I Udt werden im Echmerlenbadher Walde 
1 185 Eicherabfchnirte; 
fodann Mittwoch den Iten Februar ebenfalld vormit⸗ 
iazs 9 Uhrt im Foͤrſtersha uſe allda beiläufig 
50 Mafter Birkeniheitbolz , 


4 « uchenklotzholi, 
6 « Bucdenausichufbol;, 
10 « Einenfhriebelj, 
150° « Eichenklotzholn, 
7 _« Eichenausſchußdolz, 
1200 Buchen, 


7000 Eichen⸗ und 
19900 Birken, Wellen > 
Öffentlich an dem Meiftbietenden verfteigert. 
Cimmtliches Hol td mumerirt und aufgearft, und 
kann von den &teigerern jederzeit eingeſehen werden, 
Aſchaffenburg den Aten Jaunar 1832. 
Königlide Feminariumd, Fonds »-Receptur: 
M. 9 Ebandelle, 


(61 b 2) Befanntmadung. * 
Donnerstag den Sten dieſes Monats frühe 9 Uhr 

wird auf dem Stadthauſe zu Amorbach die Liere, 

zung des Waldfanmen + Bedarfs pro 1831/32, e⸗ 
end in 814 Pfund Kieferns und 138 Pfund Lerchen 
aamen, an die Wenigftmehmenden verfteigt, und die 
trichöluftigen hier eingeladen. 

Amorbach den Iiten Jannar 1832. 

Der Stadtmagiftrat. 
(50 € 3] olzverkeigerung. 

Donnerstag den 2öten dieſes laufenden Monats 
früh 9 Uhr werden im dem Gemeindewalde Heimbus 
cheuthal, Diſtriet Gemeinebufch , 

30 Kebende Eichfiämme, iu Baus, Nugs und 
Werkhol; geeignet, 

im Walde am jedem eingelnen Gtamme gegen vor 

er bekannt gemachte Bedinguiffe verſteigert, mezu 


i baber einlader 
gan een ATten Jauuar 9832. 
k. Mevierförker Natbam. 


oder f e' 
en —2 D 


— 66 
€ & 
ee if im Detmnakreläne 
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Mit allergnädigftem PBrivilegium. 


Mittwoch, den 2m Sanudr 








Eranmfreid,. 

Paris, 21, Jan. Wegen: des Hinrichtungd- 
ars: Ludwigs KV E.-erfcheinen,. der Julius = Revos 
lutien zum: Zroße, Beute Die’ royaliftiichen: Blätter 
nicht. — Auch der Gerichtshof von Lyon hat erklärt,- 
en werde heute feine Sitzung balten.- 

— Die Gommiffion der Deputirtenfammer bat 
wiederholt auf Beibchaltung des von: der Pärstkam⸗ 
mer geftrichenen: Aus druckes „Srlönig“ in vem Vers 
bannungsgefse gegen Karl‘ X. und. feine Dynaſtie 
angetragen. * 

— Der Rinifter Präfident, Hr. Caſ. Perier, 


verfischte in: der geſtrigen Sitzung der Deputirten⸗ 


kammer: die im Laufe der Discuſſion über das Bud⸗ 
get gegen das Soſtem des WMiniſteriums vorgebrach⸗ 


— —— ———— > allein jo wie die 
Eippofitiön in denſelben nicht Neues vörbrachte, fo 


ritt auch Hr. Perier wieder auf feinem alten Lieb⸗ 
lings > Stedengaul. „Ich muß Stifihweigern beobs 
achten” — fagte er unter anderen — „über Unter⸗ 
—— die noch obſchweben; allein das beſte 

nderſtaͤndniß waltet fortwährend in den Geſin⸗ 
nungen der europäiſchen Mächte. Von denſelben 
feiedfertigen: Geſinnungen beſeelt, ſtteben fin immer 
nach dem nãmlichen Ziele. Einige beſondere Um⸗ 
ſtãnde haben hinſichtlich der Ratificationen des lon⸗ 
doner Tractats Umjtindlichkeiten. nothwendig ge: 
macht. Alles läßt uns heffent, Alles läßt uns glau⸗ 
ben‘, daß diefe Unterhandlungen auf eine Den Inters 
effen. ded. Landes; der Würde Frankreichs und. der 


- allgemeinen Pacification Europa's entſprechende 


Wriſe beendigt werden. Dieſer Augewndlick iſt ohne 
Zweifel nicht mehr fern, aber nur erſt nach Beſei⸗ 
tigung diejer Schwirrigfeiten werden-wir Die. Operas 
tion unjerer Disarmirung: vornehmen: fünnen.“ — 
Dieraufentgegnete Hr. Laffitte, der dießmal befonders- 
dem. Minifterium:in die Haare gerathen ift: Das fey 
ja das uralte Lied von, vielem Monaten: ber, täglich 
fageman, das Friedenswerk fey vollbracht, und doch 
dauere eine unentwirebare Unterhandlung in London 
fort; in zahlloſen Protocollen biete man immmerfort 
Friedenshoffnungen dar,. allein diefen Hoffnungen 
gehe nichts weiter ab, als tie Nealijirung ; er wier 
Is Heute, was er im den vorhergegangenen: Tagen 

ärt habe :' „Frankreich kann nicht Länger. mehr im: 
* bleiben, worin es ſich jetzt befindet, weilalle 


eſſenerſchopfi find, alle keidenſchafien wie⸗ 


der erwachen.“ — Man ſieht, daß man in Frank. 
reich hinfichtlich der Frage vom Frieden und Krieg: 
noch nicht fobald im Reinen ſeyn wird... Dierzu kom⸗ 
nen die täglichen Kriegsprophezeipungen der Blätter 
der Propaganda. 

— Die Streitfrage wegen: Schleifung mehrerer 
Belgifchen Veſtungen if. von der Eonfeteny noch nicht 
gelößt. Das franzöfffche Miniſterium ſtellt dem 
dießfallſigen Projeste der Conferenz folgende Argu: 
mente entgegen: 1) Es iſt ungerecht, die Schleifung 
der Veſtungen, welche ehedem Feeankreichs Eigens 
thum gemweien find, zu verlangen, ohne zur gleicher 
Zeit-in die Schleifüng derjenigen zuwilligen,. welche 
gegen Frankreich errichtet. worden find. 2) Die 
Frage intereffirt Die franzöſiſche Nation in einem fo 


y -zu ernſten 


am 10,,, 11. und 12.. D-ereigneten.. Die verflagiem 
Witglieder diefer Geſellſchaft erklärten fteif und ver, 
olie Papiere, welde die Regierung bei ihnen gefun⸗ 
den haben wolle und die über ihre angebliden Rebolu⸗ 
tionsverfucde Licht verhreiten follten, ſeben von-der 
Polreit feltft untergeſchben und daher verfälſcht; 
fie erfannten diefelben durcheus nicht ald ihre Mas 
nufsripte an. Großes Gelächter erreäte die Behaup⸗ 
tuna der Angeklagten, dag mehrere ihrer ſetigen 
Derfolger, wie Hr. v. Shonen, der Miniſter 
Barthe, bevor fie red der Regierung angehörten, 
ſelbſt die eifrigſten Mitalieder dev Demagozenctubts 
waren und fid darin wie die erbigteften Gurbenart: 
bemahınen.. ld der Gerichrspräident mehrere Brie⸗ 
fe der Angeſchuldigten vorzuleſen begann , erbed ſich 
ſogleich mit einein gewaltigen Lärm: eine ſtürmende 
Proteſtation gegen: fbreiende. Verlehung des Brict⸗ 
ebeimniſſes, torein ſich das Beifalltlatſchen der Zu⸗ 
Dürer wife; ſo daß die Sitzung eine: Werke: aufge ⸗ 
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Hohen werden mußte. Hr. Raspail, der Präfldent 
der angeflagten Gefellihaft, ſagte im feiner feueri⸗ 
gen Zune ungdrede unter anderen : 
„Wir dürken eines politiiden Syſtems, bei dei 
fen Ausführung in ganj Franfreih ſich fen unglück⸗ 
Ihrer Menſch mehr befindet, außer durd feine Schuld 
und den Fehler feiner Organiſation! Das ift dab 
Problem, das wir verfolgen. Chriſtus fab_deilen 
!öfung in den Abnungen prophetifber Hoffnung, 
aber unfer pofitiverer Charafter, die Fruct unferes 
weniger poetiihen Elimas,_ bedarf der Wirklichkeit. 
Auch bat die Moral von Ehriftub, die ım Drient 
weıfe Männer bildete, bei und faft nur Heudtler ers 
zogen. Die Monardie hat 15 Jahrhunderre hindurch 
alle Mittel der macchinveliftiiden Diplomarıe ange 
wendet, um dieien Zwed jw erreiben; ihr Guftem 
ift jetzt hoffnungslos erlesen. Frankreich bat die 
reine Monurdie geitürge mıt ihrem Gefolge; es bat 
dieß ganz alte Suftem vernichtet ; nur aur der tabu- 
la rasa bat es noch Nichts geſchrieben. Die Frage 
wird aufs Neue ım Angeſicht Europas verhandelt, 
auf der einen Seite die Monardie mit ihrer Berdors 
benheit, auf der anderen dad Volt mit feiner Ber 
weıfelung. Dfbönes Frankreich, wie verdunfelt ſich 
eine Stiene! Wie ſchauen deine ferfüatigen Bein: 
de mit geheimer Freude auf deine Grängen! Welder 
Sturm wird ſich auf did wälzen ! Ha! verflucht fen 
der aottlofe Finger, welcher den Sturm berbeiruft 
zu Hülfe des Falten Geiſes, der perfiden Entwürfe! 
Er gebe ju Grund, der BVerräther! Souveränes 
Volk, beeile dich, Deinen Scepter wieder zu erareis 
fen und Gelege zu dietiren! Du allein Fannft fie 
gerecht und billig machen; denn du allein kennſt deu 
ne Hülfsquellen, deine Bedürfniſſe. .. Dann giebt 
es Feine Kevolutionen mehr, weıl feinelliurfatoren ; 
dann giebt ed fein Unglück mehr, mer Feine Monos 
pole; dann giebt ed feine Beeinträhtinungen mehr, 
weil Feine Privilegien, Mit dieſes Soſtenes Annabı 
me, dab ift wahr, haben Sie eine Kepublif, Ab! 
rufen Sie, eıne Republit ıft für Franfreih unmög— 
ih; der Verfud, den man gemacht, war nicdt 
gluͤcklich. Wie? Bie haben einen einigen Verſuch 
emadt, und haben genug. Sind wir doch am fies 
enten Berfuche der Monarchie, und der legte iſt der 
fblimmfte von allen! Man muß doch wohl endlich 
verjweifeln,, und ein Spitem umftürzen, gegen das 
15 Jahrhunderte Unwillen predigen. Wir baben ew 
ne große Aufgabe su löfen; wenn ed feun muß, 
nob 15 Jabre anf den Sänfen der Aſſiſen, wir 
werden fie erfüllen auf den Spuren diefer jungen 
Dopfer dor Freiheit, deren Blut um Rache an dieler 
Stätte ſchreit. Wir, die wir mie auf den Hofball 
geben, wir, die wir nie den Mugen eines einmal fo 
enannten vepublicanifben Königs unfere noch gro 
en, aber ftetd mackelloſen Kleider jeigen; wir, die 
wir nie die Kniee beugen vor den Kofaden; wir, 
dur die die Sache Feines Bolfd verratben ward; 
wir, die wir unfere Hände nicht mit irgend einem 
Theile der 25 Millionen, melde der Verrath dieſes 
Jahr verſchwendet, befledt baben — ba! verurtbeis 
len Sie und, wenn Sie diefer Gewalt jugethan find. 
Verurtheilen Sie und, Sie werden nichts Ändern. 
Nur fuben Sie bei einem anderen Bolt als dem 
von 1830 den Lohn für folde Handlungen.“ A 
Wir meldeten bereits, daß die Geſchwornen die 
jungen vrepublicanifpen Prauirföpfe von aller 
Schuld freifpraben,, daß dagegen der Geridrähof 
aus eigener Mahtvollfommenheit fie iu Geld» und Ger 
finanißiteanfen verurtheilte. Ale Sabwalter der Vers 
Plaaten peoteftirten gegen Anflage und Berurtheilung, 
und einer verlieh ſogaͤr unter der Aeußerung, fein Dienft 
fey in diefen unmirdinen, (dändliben, aus der Reftauı 
rations jeit herſtammenden Verhandlungen unnüg, 


den Sigungsfaal, wofür er vom Gerichtbhofe auf ein 
zer re wurde, — Die rg ef die 
epublicaner ihr Soſtem vertbeidigten, wurde von 
den Zuhörern mit tobendem Beiralle d ‚ 
und der Gerichtshof fonnte dem Yüärmen durch feine 
a ni na —* — man - den Mund 
en“ — riefen die Angeklagten — „fo made man 

er Bolt fo glücklich, dag uniere Stimme — 


ei € m 

‚Die preußifbe Staatsjeitung enthält folgenden Ber 
richt aus Kon * vom 15° gamn * ’ 

„Die polnifhen Dffieiere des vormalige ne en 
ben Eorps, welche der Gnade Sr, m. des Kais 
ers von Rußland unterworfen und die von Aller 
bödftdemfelben diefem Eorps Huldreidft bemilligte 
Amneftie dankbar angenommen haben , nd nunmehr 
arößtentheils in ihrem Vaterlande angekemmen. Bon 
Seiten des preußifiben Gouvernementd war der bei 
weitem größten Mebriabl_der Dffieiere, denen ed an 
eigenen Mitteln zur Ausführung der Keife fehlte, der 
errorderlibe Boripann und der biöber bejogene Ges 
balt bis an die Gränze bewilligt, und der Dberfi v. 
Preußer, welder den Küdmarfd der Unterofficiere 
und Gemeinen des gedachten Corps geleitet hatte, bes 
auftragt worden, den —— — dieſer Officiere über 
die Graͤnze bei Neidenburg ju bewerkftelligen. Rufs 
ſiſcherſeits geſchah die Uebernahme fämmrlıder jurüds 
febrenden Polen durch den Generalmajor Baren v. 
Seddeler und für den Punct von Neidenburg ſpeciell 
durch den Rittmeilter v. Wogak. — Nah den von 
dem Oberſten v. Preußer über das ihm aufgetragene 
Geſchäft eingegangenen Meldungen war ruſſiſcherſeits 
die Beranftaltung getroffen, daß der für die gedach⸗ 
ten Dfficiere erforderlide Vorſpann auf der Gränje 
bereit ftand, und ſelbige daher ihre Reiſe obne Aufs 
enthalt und ohne die mindefte Wertläuftiafeit forties 
je konnten, auch mard ruſſiſcherſeits jedem diefer 

iciere, welder nit aus eigenen Mitteln die Kos 
ften der Rüctehr nad ber Heimatd su beftreiten vers 
mogte, täglid ein Silberrubel ausgerablt, um für 
feine Bedürfniife forgen zu können. — Anshefondere 
aber bat der Oberſt d.- Preußeer die pflichtmäßige Ans 
zeige gemacht, daß die ruffifchen Behörden ‚ und nas 
mentlih der Generalmajor v. Seddeler , fo mie auch 
der Nittmeifter dv. Wogak, die gedachten polniſchen 
Dfficiere auf eine fo freundliche und bumane Weile 
empfangen baben, daß im diefer Hinſicht nichts zu 
wünfcben übrig blieb und jeder von ihnen mit fros 
bem Mutbe, und von jeglicher Beloraniß über feine 
nächte Zufunft befreit, die Heimfebr su den Seinir 
en anfrat. — Binnen Kurzem werden au die Of; 
ciere des Robinshiiben Corps, welde ıbre Begnadi⸗ 
gung bei Sr. Maj. dem Kaifer ughgeſucht und in 

ückſicht auf die frattgefundene Vermittelung des 
preußiſchen Gouvernements eine fpecielle Amneftie erı 
balten baben, ın ähnlicher Art nad ihrem Vaterlan⸗ 
de jurüdfehren. Die zu dieſem Corps gehörigen Df» 
ficiere des vormaligen polniſchen Garde JägerKegis 
ments baben auf den Grund einer ihnen vorjugsmeife 
ertbeilten Amneftie bereit den Anfang gemacht; fie 
warden am 13. d. in Neidenburg erwartet und ihnen 
in Ruckſicht der gegen ihren rechtmäßigen Monarden 
bewiefenen Anbänglidfeit von Seiten der ruſſiſchen 
Behörden ein ausgeſeichneter Empf.ma bereitet. — 
Diejenigen von den auf das bieijeitine Gebiet überger 
tretenen polniſchen Officteren eudlich deren Bemußt: 
feun ihnen die Rictkehr nad dem DBaterlande nie 
mehr seftatter, und die ſich deßhalb nedrungen füh⸗ 
Ien, eine Zufludr in anderen Staaten ım ſuchen, 
find, bis auf wenige eintelme, wegen Krankheit oder 
notbwendiger Rebnungsablegung einftweilen noch ju 
rüdgebliebene bio gleichfalls dahin a — 
gen, wohin felöftbereitetes Schickſal fie führt, 


nn un = a 
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Da uud bie bei weitem größte Mehrzahl bie 
— —— um get ommen entbehrte, fo 
die Milde ünfered gnä 8* Königs auch dieſen 
den erforderlichen Borfpann und den bis⸗ 

ber » Sold biß zur Gränge des preußiſchen 
aates bewilligt, und ift ihre Abreife im verſchiede⸗ 
nen Abrbeilungen angeordnet worden, melde von ein 
nen preußılden Officierem geführt werden, um bie 
terbsingung in den Radtquartieren, fo wie die bes 
wiligten Transportmittel, ordnung mäßig su bewirs 
fen and ee N rbinfde Die u die 
iefer In auf Koften der frans 

deren Maierung erfolge, iR onah ohne allen 


7 n dieſe verbürgten Angaben dazu dienen kön⸗ 
nen,. Denjenigen, welche ſich darin gefallen, falſche 
und e Rabribten über diefe Angelegenpeis 
ten“ eiten,, fofern eb noch möglich if, das 
für ihe Seelenpeil fehr woblthätige Gefühl einer tiefen 
Belhämung zu bereiten. Sedenfans wird jeder Under 

die Ueberſeu un. —— daß die 
be Güte unſeres Monarchen ſich ger 
dlinge aufs Neue glänſend bewährt 

% die mit ber Vollziehung der 


ur . u 
Ei i Brauftagten raffiſchen Officiere 
u nten in dem Sinne der vom ihrem 


Monarden aubg enen Worte ded Friedend und 
nn ge * —— un Na durch 
en 3; Beifpiel zur_Nabeiferung in 

diefem Geiſte * * er Tune: 

— eu and, 

Bien; 18. Ian. Der „öfterreibifhe Beobadter* 
enthält einen. heftigen Ausfall gegen mehrere 
t ätter, welche den Ausbruch eines allgemei⸗ 
nem- eb ald. unvermeidlih und nahe darftellen. 
Er widerfpriht befonderd denjenigen Gerüchten, 
melde, „obne jeden anderen Beweid, ald den abge; 
fSmadter Borausfegungen, die mit den augenfheins 
Iihften Thatſachen im entfdiedenen Wil 
ben , den Cabinetten Kriegspläne unterſchieben, wäbs 
rend die Armeen überall vermindert werden, das Ger 
gentbeil alauben au machen ſuchen, und, mährend 
das unabläffige Streben alter Eabinette für Beveftis 
ung bes Friedens ju Tage liegt, gerade darin die 
—— * mim Kriege erkennen.“ 
Mainı, ®. Jan. Man erwartete, daß zu An 
fang diefer Wode der nalfauiide Landtag in Wieb: 
baden foren und die Stände entlaffen würden ; 
allen bem ift nit fo: die Sigungen find wieder 
verlängert worden, obne daß man im der Domänen 
Ide nur um einen Schritt weiter gerüdt ift, Wies⸗ 


$reimüthigfeti und Beharrlickeit f 
just: die Stadt aab naͤmlich derfelben in dem Bafts 


fiebende Männer von düfterem Ausſehen, die 
ibe Vaterland wieder zw feben, enffern 
Nur ein Land, Äufferten diefe, ivo wir frei 
fen, wo ed einen Rebtöjuftand und Feine 
mo der Monarch dem harten Ratb feis 
thes widerfieben und eigenem Herien 
‚was wir wünfben. Unfere Söhne 
f deu Schlabtfeldern oder araben lebendig 
Erde in Sibiriend_Gebiraen nad Eifen, 
von dem fie Ketten tragen. Wab aub aus und wird 
und wo wir fierben, nur in Rußland wird und felbft 
der Himmel iur Hölle! Sehr irrt man fib übrigens, 
wenn man ft, dieie alten oder auch bie jungen 
Polen gehörten am jenen —2*8* 


Widerſpruche ſte⸗ 


mern, welche heiß kochendes Blut eibei 
idealen Bildern aus der wirklichen Welt ee 
oder revolutionäre Grundfäße  beberrfhten ihre 
Stritte; az." dad Gegentheil, fie laden zw 
den franzöfifpen Läherlihfeiten, find ernften Sin 
nes und 5 ‚von Frankreich nur, mas dorten ibs 
nen Dankbarkeit Hein iſt, und ven aanı Europa 
was eine gefunde Politif für Polens Erbaltung (9 
begreiflib verlanat. Sehr wäre es zu wünfden, daß 
aller Höfe Minifter die Sprache hörten, die die Por 
len fpreden, fie würden in den Herjen ihrer Zürften 
feinen Zweifel über die Reinheit ihrer Abſichten, dad 
@die ihres Vorhabens. dab Rechtliche ihr Begebrens 
auffeimen laffen. — Wir, faate eın Krafufe ju_mir, 
haben von Feipzig bis Franffurt Teurfdhlands Milds 
ftraße an dem und bier wieder blau gewordenen 
ſchönen Himmel gefunden, der Teutſche ſprach hier zu 
und in Handlungen, in Frankreich werden wir viels 
leicht nur viel Lärm erwarten dürfen. Ein Dfficier, 
der zum viertemmale eingeladen word, war aufler fi 
vor Freude über folde vielfe tige Gntmüthigfeit, dann 
verſtummte er plöglidh unter den Worten: Und meir 
nearmen Landsleute, wie viele hungern! — Die Frau 
Gemablin des ruffiiden Hrn. Gefandten, eine übers 
baupt ſehr mildthätige Dame, foll ald eine aeborne 
olin mit einem Herzen voll Anbänglicfeit an ibre 
andöleute in tiefem ehrenden Witleibe fräftige Bei⸗ 
träge für die Unglücklichen geleiftet haben, unter 
fremden Namen, den für'd  meniblic ſeyn der 
Menſch fo gerne Jeibt. Auch jemfeitd des Rheins in 
Heften und Bayern emvfängt man entbufiaftiic die Pos 
len. Bei jeder Biertel-Meile liegt ein Faß Wein und 
erwartet fie eine Deputation Rbeinbapern. . 

Münden, 22. Jan. Der befinnte Herausgeber 
von Beftenrieder, Dr, Große, ift noch hier; er ſuch⸗ 
te um die Erlaubniß nab, bier bleiben am. dürfen ; 
obgleid er von Seiten mehrerer bochgeſtellten Staatds 
beamten ‚viele Verwendung erbielt und in der Kam⸗ 
mer der Übaeorbneten große Anterftügung fand, fo 
Fonnte er bib jegt doch noch nicht die Zurückna hme 
des Ausweiſungtbefebles erwirken. Er. ſoll nun auf 
eine gerichtliche Unterfuhung feiner Sade angetras 
aen haben. 

[68 a2) ° Befanntmadung. 

In der Eomeursfache des vermaligen Bürgermeifters 
Zeller dabier wird das Prioriräre » Erfennind vom 
Aören dieles Monats ſtatt der Verkündigung am 

Dienstag dem Ziten dieſes Monats früb 10 Uhr 
am der Serichtstafel den Intereffenten zur Einficht 
angebeitet. 

——83*8 den Aten Januar 1832. 

Öniglich Bayeriſches Kreis + und Eradigericht. 
euter, Direeter. 





Wagner. 


(65 a 3] . Befanntmadung. 
Zur Berfteiaerung von. 
106 Pfund Merino, 
3.» Manbefler, - 
76 „  baummollenen Waaren, 
15 » Auder und 


VD nm „Eaffee : 
iſt Tag auf Mittwod den Iten Hornung T. 3. nadı 
mittags 3 Uhr an dem —— Kreis: und Stadt⸗ 
6 e dabier angeſetzt, welcheß man hiemit Öffentlich 

efannt macht. 
Aſchaffenburg den Wten Jänner 1832. 
Königlides Kreids und Stadtgeridt. 
Neuter, Director. 
Kiftenfener, 








efanntmadung. 
Auf Antrag eines Dypotbefargläubigers wud bas 
der Schreinermeifter Botlenn's Wittib dabier zugehörige 


ſamut Umgrif: und Zi ebör, aub Lit. D Nre, 
Bein ber ec er dabier, 
Mittwoch: dew Iurem Kebruar d. J- 
tags 2 Uhr 
im dem Königlichen’ Xreiss und Stadtgerichtslocale das 
ier umter den hiebei; befantt gemacht werdenden 
dingungen‘ Öffentlich werfeigert,. was hiermit jur 
plinemeinen Keuntniß: acbracht wird. 
Idafeubura den’ 20ten Janmar 1832. 
Königlihes Kreiss und Stadtgericht. 
Reuter, Dirsror. ’ 
Wagıer. 


70) Am Dienstag den‘ Iitem Januar 1832 nads 
mirtass 2 Uhr werden zu Damm in ber Wobnung 
des Drisvorkebers zwei Wagen. eine Commodt, eine 
Uhr, eim Kleiderichranf, zebr Centner Heu umd eiu 

{bes Fuder Etrob in’ rimexecutionis Öffentlich gegen’ 

re Bezahlung verdetgert.: 

—425 den 19rem December 1831. 

önigliches: — Aſchaffenburg: 
ofheim: 


Erbarb. 


tat d 3] Holjverfieigeruma. 

Mondtag: dem goten dieſes Mouats vormittags‘ 10' 
uhr wird nadoerjeihuetes Hol;-aus vem Etnatswalde 
der Zorfteir Erlenbach: im Wirtbsbaufe zur Krone in 
Elfenfeld in’ angemeffenen Abtpeilungen: meiſtbietend 
öffentlich verfeigert :: 

4) Aus dem Ditritte @andrain: 

67 Kiefern - Nutzholz Abſchnitte, 
oh Klafter Kiefernpfäbimüßel, 


23 «  Buchenjceitbolj 2ter Qualität,: 
2612 « Eichenſceitholz Mer « 
ar 3/4 «  besaleichen" er « 
228 16 « SKieterniceithol; iter 5 
4A «  Ddespleichen: er « 
4 « Eicdenfiangenprügelholi, 
5200 Stuͤck Bucbenmellen ,- 
1100 « Eidienmellen , 
29100 «_ Kiefernmellem: 


D Uns dem Ditriftie Budbmald: 
34/2 Klaſter Bubenfheithel; Iter Qualität;. 
q «  desaltichen Ster « 
800 Stuͤck Buchenwellen: 
3) Aus dem Difrifte Hodbera: \ 
13 1/4 Klaftee Eibenfbeitbol; Ater Qualität, 
3“, Eibenprügelboh, 
850 Srüc. Eichenmellen: · | 
4) Windfallpoli aus'den Difriften Alten 
feıunbruch und’ Harzofeufclag: 
a/A Klafter Echeuſcheitholz Iter Qualität, 
AIG «_ Kieleruidgeirboli ter « 
Sammilich dieſes Holz iR mumerirt und fan‘ 
tählich eingefeben werden 
Aſchaffenburg den 12ten Tanuar 1832. 
Königliches: Forkamt Aſchaffenburg. 
Deftod. 


..$ 8. %urs, 
k. Forſtamts⸗ Actuar: 


— — — — — — — 
us 3) Mondtay den: 3Dte in Monats wach: 
ae 2" Uhr wird im: dem Grfbttalacale des Un; 
—— Siſtehaus Lit. A Nro. 14 bei der 
itekircye zum Werfänfe und zur Miethe unter au⸗ 
uehmlichen: Bedingmiffen' veiſttichen 
Das Haus enthält: im unteren Stocke drei beisbare 
mer mit Riben Cadinerſthen ein’ beisbares Geſin 
immer, Küche, eine Epeifefummer ; im gmeiten' 
Otodz einen beigbaren: Gaal,- beübate 
med: drei NebensCabimerten; — dann einen’ 
‚. geräumigen Hof Einfahrt‘, - einen Ne 
i Zimmer: und) r 


Kaban mit: einem beisbareım' 


Wafhband, Stallungen, Aemiſe und peicher 

——— — 
enburg den 17ren Tanuar 1832. 

Die Könıglich. Baperside allg. Schul, und Studien⸗ 

Gonds-Recrptur. 
Eiberiin 
(ta 3) Helnwerleigerung: 
‚Mittwoch den tem Februar d. %. vormittags Uhr 
wird in dem Boldenen Kreuz Wirtbsbaufe zu Mlingens 
Su2 vom Pintalkhrn Borke Eitenbuih pro) AAM/RE 
m 1a n orfe 

nur überwieiene Rechrhol; gu’ —— 
33 7/12 Klaftet Eichenſcheitholi und 
337/12 Rieiernfheitbelz, dann 

P 410 Stuck gemischten Wellen 

in’ Meinen Abtbeiliwugen salva ratificatione Öffentlich 

verfeigert‘,, wozu Raufslicbbaber einacladen werden. 

erlerg den * Den 1837 

zeiberrlich von erbötenfche Maffe Eura 
c nn imreufer, —— * 
19 € 31 Freitag den Zrten Jänner“ nadımi 

2 Über werden in’ dem Hauſe 8 Rro. rar I 

Paffennaife die Weine deb verftorbenen Neren Pfari 

rerd Samba gegen gleich baare Bezablung verſten 

ert. Zolgende Werne find von der beiten Lage Hör; 
einer Gewächfes, fehr gut: und rein gehalten : 
1 Zulaft 1802r, 

2% » ’ 

1. em 

[29] Anzeige für Dreevorficher,,. Ge: 

meinder und Stifrungspflrger, ©» 

a —— u. ſ. w. 

o eben if erſchienen und im der Buchbandl 
von Th. Brrgap in Aſchaffendurg zu baden : Ri 

Der Bemeindeiniegel; ein Unterricht für den 
Wirkungskreis der Ruralgemrinden des Königreichs 
Banerır,- ihrer Ausſchuͤſſe, Berfeber u f. m. Eim- 
Blatt iu aroß- Folio auf Karkes Papier gedrudt. 

„Brei 27 fr. 

Die Berfalfang und Verwaltung derfand» 
gemeinden‘ des Königreichs Bodern, DargeRrllt 
von Dr, 8. €. Weber, gemefenem' B Laudricbrer.- 
Ein Handbuch für GkmeinderBorteber, Gemein. 
de +» und Etinungepfleger und Gemeindebevolmäch; 
tlare, fomie für Dres Schul@ ommufionen , Local; 
Schul Nufpeetoren und Echullebrer, dantı tür Lo⸗ 
ealı und Diftriers + Armenpflegfhafts: Närhe. Me, 
mit: Zufägen und Berichtigunaen aus der Befegar 
bungsperiode von 1819’ bis 1831 flarf vermehrte 
und mit einem alpbabetifhen Suchrenitter verfehe, 
ee gr. 8, Augsburg 1832 bredhier 

fl: t. 

Dillinger, Sammlung der von Er. Majeſtat dem 
jetzt reaierenden" König Ludwig erlaffenen” oraamis 
ſchen Ediete und Verordnungen, nebä einem Fach 
regifer. 5r Bd. München 1832. brod.3fl.36 fr. 

Fenteres Wert emnrhältumter Anderem die Tnfrue 
tion zum Vollzuge des Grundkewerarienes, dann Die 

näruerion für die allgemeine Landesvermefung, umd 
ik’ alfo auch für Grometer vom großer Wichtigkeit. 


Da id Alles baar bejable,. fo made id bekannt 
dab ich feine Forderungen’ auuehme, und mich für 
Yiemanden' verbürge.. 

Tr. Müller, Tbeater Director. 

168 a 2] 5000: Gulden werden aegen ause Beril- 
derung su leiben geſucht. Das Nahere iſt ım Zei⸗ 
tungdverlage zu erfragen. 


* * eriumigee inlbdern ve Vf ep 
‚ge ' eri n v - 
Das: Rihere im. Beitungsuerläge.. ich ju vermierben 





NG 22% 


- Donnerötag, den 2b Januar 


Mitallerguädigftem' Privilegium. 





1832. 





Frankreiſch 
Paris, 2%. Ian. Die Freunde des Königs 
haben heute das Gerücht, verbreitet, er wolle feine 
Civilliſte von’ 12 Milliönen’ unter die Departe: 
ments, nach dem- Verhältniffe: ihrer. Bedürfniſſe, 
sertheilen !' 


— Es giebt eine Partei in Frankreich, deren anar⸗ 


chiſche Tendenz mit jedem Zage deutlicher bervortritt. 
Raum beginnt die jeit achtzehn: Monaten von fo dies 
len und heftigen Stürmen bedrohte: öffentliche Ord⸗ 


hung: fich eintgermaßen zu beveftigen, als jene Par⸗ 
tei fogleich mit: erneutem- Eifer ihre Angriffe gegen 


alles: Beſtehende, Veſto, Würdige, Heilige,- Ver: 
nünftige richtet und diefelden-in Keinen Panıphles 
ten oder. Örofchären: zu verbreiten ſucht, Die durch 
ihr Format und mäßigen Preis auch den niederen 
Volksklaſſen ugänglid-werden: Sitten, Familien- 

yı Religion, Nichts bleibt von ihnen unange: 
taſtet. Diefe zerftörende Richtung reprodueirt fich 
unter Den verfihiedenften Formen und rubt keinen 


Augenblick. Seit einiger Zeit-wird aber eine neue’ 


Art. von Krieg gegen die öffentliche: Ruhe geführt. 
Elende, Die ed nicht:wagen, dem Tage ind Unge- 
ſicht zu ſchauen, verbreiten Bei Nachtzeit Heine auf 
—— Druckſchriften, namentlich unter den 
mothleidenden-Volfsklaffen, mo die Einficht gering, 
die Bedütfniffe dringend und die Leidenſchaften hef- 
tig find. Vorzüglich find die Angriffe in den legten 


Zagen gegen: die Juſtiz und: die Polizei gerichtet ;- 
. aber noch mie wurde die Frechheit weiter getrieben, - 


als Fr einem in der verwichenen Nacht Durch ganz 
Paris verbreiteten Pamphlete. Diefes lauter : „Wich⸗ 
tige Nachricht. Ludwig Philipp bänftin den Kerkern 
Opfer auf Opfer; Niemand ift mehr fiber. - Diejer 


Stand der Dinge kann nicht länger geduldet werden. - 
Wenn die. Zyrannen nicht Trabanten fänden, welche 
ihnen dienten, ſo würde ihre Wuth obmmächtig fern. - 


it Folge deſſen bat rin muthiger Verein geſchworen, 
Diejenigen; wel he wegen politifcher Meinung verurz 
- werden, zu rächen. Die königl. Preocuratoren, 
t 
Friedensbeamten, kurz alle Diejenigen, welche bei 
den Verhaftungen mitzewirft haben, oder mitwir: 


ken werden, follen nebit ihren Angehörigen mit' 


ihtem Köpfe für die Verhaftungen verantwortlich 


feon, wenn die wegen politifcher Meinungen gefangen 
Sitzenden nicht in der kürzefton Friſt in Freiheit ge⸗ 


Juſtructionsrichter, die Polizeicommiſſarien, die 


ſetzt werden.“ Beamte, die’ ihre Pflicht erfüllen, 
und ihre Famllien werden aljo bier mit dem Zode 
bedroht. Man- glaubt allgemein, daß Tiefes Pam—⸗ 
phlet Durch Die letzte PVerurtheilung mehrerer Mits 
glieder der Geſellſchaft der Vollsfreunde veranlaßt ift. 

Während die Kammer Tem Könige, ftatt der 18 
Millierien , die er geforbert, und bisher ohne alle 
Sanction ſchon erhoben hatte, nur 12bewilligt; wäh 
rend die Majorität,immer ungewifler wird, fo daß 
lestbin-der ganz unerhörte Fall vorkam, daß ter 
Präjident des Conſeils ſich allein für einen Antrag er⸗ 
bob, den alle Deputirten Durch ihr Eigenbleiben ver: 


warfen; während Soult täglich Durch Das unvergleichs 


lich gefihickte Organ des „Temps“ beweiſen läßt, daß 
fein College Perier den Staat der Aufloͤſung zuführe 
— fprah vor Kurzem die Jury Ihe Nichefchultig! - 
über die Freunde des Volkes aus,- ungeachtet fein 
Menſch daran ziveifeln kann, daß die Anklage ger 
gründet war.- Ihr Benehmen vor den Richtern, ihr 
gefliffentliches Scandalſuchen, ihre Echimpfen und 
Toben warunmürdig, empörend für jedes beffere Ges 
fühl, und wenn das Gericht-Lie Injürien, die ihm 
jeden Augenblick ins Geficht geworfen wurden, durch 
firenge Disciplinarftrafen- rächte, fo tritt zwar der 
Widerſpruch jener yreifprehung der Jurd nur um fo 
greller hervor, aber wer billig ſeyn will, mwird fagen 
müffen, daß ſie als Menfchen auf's Hächjte gereizt und 
als Richter mit Füßen getreten wurden, Mit Recht 
erinnern einige Blätter an lie Würde Der Ueberzeu⸗ 
gung, an den Adel der Hingebung, mit der Die Ser— 
genten vonla Rochelle undandere Opfer der Reftauras 
tienihren Antlägern und Nichtern gegenüberftanten. - 
Danıald war es beiden Parteien tiefer Ernft; Tie Abs 
nung, daß noch Schwert und Zod den Etreit würden 
ſchlichten müffen, war in allen Gemüthern, : und der 
Befiegte mußte zu ferben. Gegenwärtig hingegen 
fühlt man jich wie in einem Zwifchenfpiel,- wo beite' 
Parteien fih aufs Bitterſte reizen, Feine aber dad legte’ 
Wort aussufprechen wagt, Die Regierung darf nicht 
wagen, ein politisches Vergeben mit dem Zode zu ſtra⸗ 
fen, unddieRepublicaner, obgleich das Schreckensſy⸗ 
ſtein für Daseinzig gute haltend, wagen nicht, dieſe 
Ueberzeugung fund zugeben, weil fie Die Maffe des 
Molks dadurch noch weiter von fich jirentfernen fürdh> 
ten, als fieihnen bereits ſteht. So iſt es gefommen, 
daf,; wieunter der Neftauration, alle Parteien wieder 
ihres Herzens Iagte Gedanken verbergen; aber Hate! 


— 


daß dieß, wie man zuerſt glauben ſollte, den Wort⸗ 
ſtreit milderte, entflammt es ihn; jeder fühlt ſich deſ⸗ 
ſen ſchuldig, deſſen ihn der andere anklagt, aber noch 
iſt es klüger, ſich als nicht ſchuldig hinzuſtellen und 
Dazu iſt aller Aufwand von Dialektik, aller Scandal 
der Recriminationen nöthig. Solche Rerriminatio- 
nen wären jedoch tn dem Munde Der dem Throne ent» 
ſchieden feindlichen Parteien viel weniger — 
wenn ihnen nicht die beklagenswertheſten Blößen ge— 
geben worden wären. 
Polen. 

Warſchau, 17. Jan. Wiles neigt fich bier im: 
mer mehr zum Frieden bin. Das Wittſche Corps 
fol, wie verlautet, nah Odeſſa, das Pahlenfche 
nah Riga abmarfhiren, und Die Garden geben 
nach fi. Petersburg zurüf, Die Ordnung kehrt wie 
der, die Mannszucht iſt ausgezeichnet, Feine Ber 
fihwerde wird vergebens angebracht, und jelten fin: 
det fich eine Veranlaffung zu einer folchen. Der 
Feldmarſchall ſucht fih Die Gemüther immer mebr 
zu gewinnen. Er und mehrere ruffiiche Generale 
laſſen gemeinschaftlich Bouillon und Bouillon⸗Ta⸗ 
feln bereiten und auf ihre Koft:r 1500 Kationen 
unter ‚die Armen ausjpenden, und zwar 750 um: 
font und 750 gegen eine geringfügige Zahlung, die 
kaum den halben Werth der Tafeln ausmacht. (1!!) 

(Preuß. St.3.) 
Griebenland 

Der Bürgerkrieg ift in Folge Der Greigniffe der 
drei leiten Monate jo weit gedieben, daß fich nun— 
mehr zu Ende Decembers, nach dem Blutbade von 
Argos, zwei Regierungen, welche fh als erklär—⸗ 
te ‚Feinde gegemüberfteben, gebildet haben. Die 
Kapodiftrianer, d. b. die Anhänger des neuen Prä— 
fiventen Auguftin Kapodiftrias, find als Gongref 
in Napoli Di Romania verfammelt. Die Gegenfa- 
podiftrianer, welche fih mit dem Titel „Gonftitu: 
tionelle” bezeichnen, haben fih nah Korinth zurück⸗ 
gezogen und ihrerfeitd eine aus den befannten Chefs 
Zaimi, Koletti und Notaras beſtehende proviſoriſche 
Regierung errichtet, und Hrn. Delijanni zum Mini: 
ſter des Inneren erwählt. Die Legteren jollen über 
2500 bewaffnete Krieger verfügen können, welche fie 
aus Numelien erwarten, und mit denen fie fich ges 
gen Napoli di Nomania in Marfch feßen werden. 
Es thut dem woblmeinenden Herzen des Menſchen⸗ 
freundes webe, ein Volt, weldes fo große Energie 
entwidelt bat, die Waffen, womit ed feine Turannen 
vernichtete, ſetzt gegen Ad felbft wenden zu feben. 
Wenn ed wahr Nr dad die londoner Gonferenz, 
welde ſub in Altes miſcht, die Abſicht hat, ſich mit 
jenem Wintel Europas ju beibäftigen , fo eile fie, 
die politiiden Berhängniife deifelben veft ım ordnen 
und ibm eine bleibende Renierung su geben. ber 
welches wird diefe Regierung feun? Das ift die 
Schwierigkeit, melde hisiebt nob von Niemınden 
gehoben worden iſt. Man hat mebrere E:mdidaren 
für dieſe künftige Krone bereihnet, ohne ju prufen, 
Pi —— wirklich eine Krone einem ſolchen Staate 
remut 

Das Bedürfniß, ein unerträgliches Job abınfıbüt, 
teln, gab Griechenlands Vevölferun;en ein nemeins 
ſames Intereife. Ser frei, haben fie fein anderes 





Band, als eine gemeinfdaftlihe Benennung, and 
diefe iſt nicht hinreihend, um u Ban bo na 
machen. an betrachte die Griechen aller den en, 
und man wird niemals Elemente der Einheit bei ib» 
nen finden. Sie wandelren nur einmal vereint, und 
man eur jur Illiade zurückzeben, weiche eben nicht 
von großem Gewichte it im der Frage, um derem Los 
fung es ſich bandelt. Nah der Ruͤcktehr von Tro⸗ 
ja's Belagerung erwachſen ſogleich ivre NRivalitäten 
wieder. Die Republifen folgen auf die Königreiche, 
und die nämliden BERUHEN Jeigen fih. Die 
Euprematie geht von einer Stadt auf die andere 
über, und Eleſt im PMnaefihte des VPerferkönigs 
Zerred, des Philipps von Mazedonien und ded welt; 
erobernden Roms wußten fie weder ihre Eiferfücdte: 
leien abzujcinören, noch ihre gesenfeitisen Rachege⸗ 
füble aufſuheben. Unter dem Karfertbume erwachte 
ıbre Zwietraͤcht wieder mit der Diöcelans und Kos 
——— die Slavonier und die Late ner er⸗ 
bıgten, dieſe Zwietxacht durch die Gebräuche des Zeus 
dalweſens. Die Moslemin endlich erfliden, eine ge 
meinfame Knechtſchaft ihnen auflegend, in ihnen 
den Gedanfen von Nationalität, und trennen he 
von einander; und ald Kuflands Ehrgeiz fie wieder 
zur Unabhängigkeit gurücdeuft, findet Europa, dad 
fie vier Jahrhunderte lang ganz vergeffen hatte, auf ih» 
rem Gebiete und ihren Hufen nur eine Menge von, 
Arıftofratien, Oligarchien oder furſtlichen Familten, 
welde die Rohheit oder der Geir der Türken ind Les 
ben gerufen, unterworfenen, Bölferihaiten. 

Die Eiferſucht und der Ehrgeis dieſer Familien 
oder Arıftofratien find nach dem Siege wieder er⸗ 
wadt, und bierin liegt dad Geheimnig einer Anarı 
die, welche ein der auswärtigen Polıtif trifutäres 
Roniathum weder dämpfen nöch Demeiftern fönnte. 
Eın Foderatibſtagt allem fann Griedeniand frommen. 
Man mug diefe Menge verfbiedenartiger Intereifen, 
die zu verföhnen jederseit unmdalih war, ordnen 
und diefen veridiedenen Völkerſchaften eıne eigene 
DOrganifatıongeben, und man darf durch die allgenieme 
Verfammluna ibrer reipectiven Depufirten nur die 
aus dem Bedürfuniſſe gemeinſchaftlicher —— 
bervorg.benden Intereſſen berathen lalfen. @b ift 
wahr, dieß gleicht ſehr einer Kepublif, —— 
welwe ſich geſcheut haben, die Republiken Genua und Be; 
nedig wieder zu erwecken, werden wenig geneigt feun, 
Griedenland mit dieſer Kesierungsart ausjuftatten. 
Aber haben fe nicht die Schweizerrepublif fortbeftes 
ben laſſen? Wohlan: Griechenland befindet ib in 
einer aleiben Lage, und nur unter dieſer Megies . 
rungsform ann es feben und gedeihen. Den @ries 
den einen König und ein Parlament gehen wollen, 
beißt fie mißbrauden. Auch hierſu wird die Zeit 
fommen, aber in einem Jahrhunderte erit; fie find 
weder reich genug für dad Eine, noch auigeflärt ges 
nug für dad Andere. Durch den Unterricht mug man 
fie dahin führen; durch Gründung von Schulen au 
allen Drten muß man die Robheit ihres Charafters 
mild und fanft michen, und ihren wilden Vatriotis⸗ 
mus zu dem — * politifiben Einbeit lenken. 

Italien 

Nachrichten aus Belogna vom 13. d, in franzeſi 
fchen Blättern zufolge iR die Romagna noch weit 
davon entfernt, den firengen Crmabnungen des 
franzöfiichen Botſchafters und den Drobenten Auf: 
forderungen Der an der Gränze des Kirchenfinates 
haltenden Ocfterreicher zu geborchen und der Autoris 
tät des Parftes unbedingt fich u unterwerfen. Die 
Volognefer widerjegen ich bartnäfig, pärftliche Trup⸗ 
ven aufnehmen, und Da der Cardinal Albani, Der 
immerfort von einem öfterreichijchen General begleitet 


— 


iR bat, am 45; d. würden die päpſt⸗ 
in in die Romagna einrüden, fo zog 


am 13. d, ein —7 — aber ſchlecht bewaffnetes 
bologneſiſches Corps denfelben — ‚um mit 


ihnen zu fämpfen. Dann kommen die Deſterreicher 
wieder, und machen dem Kampfe und der patrioti⸗ 


ſchen Halsſtarrigkeit der Provinzen ein ſchnelles En⸗ 
de. Die Zahl der Oeſterreicher, * ſich blos in 
den Städten Ferrara und Modena befinden, beläuft 
ſich, denſelben Nachrichten zufolge, auf wenigſtens 
18000 Mann, Sie find mit zahlreichem Gefchüge, 
worunter eseiche Raketen, verfehen. Die am 
L aufgeitellten Truppen fiheinen eher 
me, den Defterreichern militärifche Poſi— 
tionen im Mittelitalien, von Plasenza und Ferrara 
Did Ancona, zu fihern, als den zwiichen dem Papfte 
und den Provinzen obfchwebenden Mifverftändniffen 
ein Ziel zu fegen. Die franzöfifchen Blätter fchieben 
Defterreich Das fchlechte Project unter, es fuche nur 
einen Vorwand, um zu imterveniren, und ſchicke zu 
dem Ende feine Agenten in den päpſtlichen Provins 
sen umher, welche den Revolutiondzunder immer wie: 
der anblafen müßten, wenn er zu verglimmen im 
Begriffe Hehe; auch habe es Defterreich bereits da: 
bin gebradt, daß die Romagnefen erklärt Hät- 
ten, ſich lieber unter Oeſterreichs Schuß begeben, 
als fernerhin der unbedingten Herrſchaft des Pap- 
ſtes unterworfen bleiben’ zu wollen. 

—euitſchland. 

Aus dem Großherzogthume Heſſen, 
22. Jan. Wir haben ſelt Kurzem in unſerem Groß» 
bergogthume Die erſten Durchzüge der unglüdlichen 
Polen. Ein tragifcher Schinerz befüllt die allerwärts 
Herbeieilenden, wenn fie dieſe Refte des Heldenvolts 
begrüßen. ‚Aber auch. unendlich if die Theilnahme, 
welche die bärtigen Männer mit —— blaſſen Geſichtern 

; kein Stand, kein ‚ kein Geſch 
entzieht ihnen die innigſte Theilnahme. Der Aetm 
willihnen geben, mitihnen anftoßen, Ihnen die Hände 
drücken. Riewmand bleibt ungerübrt bei den Thränen 
der Rührung, welche diefe Heldenmänner bei dem all- 
feitigen Antheile, den fie durch ihr bloßes Erſchei⸗ 
nen erregen, yergießen. Dem Hauptyereine in Darm: 
ſtadt folgten ſehr Schnell überall Nebenvereine, um fie 
au unterftügen; es ftrömt das Volk nach den Gaſthöfen 
und Straßen, fie zu fehen, ihnen ein Lebehoch, ein 
Wort der Bewunderung und Zheilnahme zuzurufen, 
ein Wiederfehen zu wünfchen. Der Hauptverein mach: 
te befannt, daß es ihnen hauptfächlich (der vielen Mär: 
ſche wegen) an Fußbekleidung und Leinwand mangele ; 
von allen Seiten wurden hierauf Soden, Strümpfe, 
Schuhe, Stiefen, Hemden eingefandt, und fogar 
arıme Zaglöhner geben Beiträge. Man braucht diefe 
Männer von Eifen nur zu fehen, umdasinnigfte Mit: 
gefühl mitihnen zu Haben. Theils blonde jchöne Mäns 
ner, abermit fchöneren Zügen ald die Xuſſen, theils 
ganz ſchwarze mit ſtroffen Haaren, gebogener Nafe und 
kräftigen männlichen Zügen. Biele haben Alles ver: 
loren, viele wiflen nicht einmal, wo ihre Eltern, Brüs 
der und Schweftern hingetommen. Vor sinigen Ta; 


‚ werein Pferd hat, leiht es ihnen; wer Wein bat, 


gen reiſte ein alter Officier mit mehreren anderen turch, 
deffen tiefe Melancholie allgemein auffiel. AufBefras 
gen antwortete man, er habe eine Gattin mit einem’ 
Kinde bei Siedlce zurüdigelaffen, ehe dir Invafionsars 
mee nach Polen kam, und ſeit der Zeit habe er aus dem 
ruinirten Edelhofe keine Nachricht von feiner unglück⸗ 
lichen Gattin, und wiſſe nicht, was aus ihr geworden. 
Giebt es etwas Gräßlicheres? Vaterland, Habe und 
Gut ohne Hoffnung zu verlaffen, und fein Weib und 
Kind vielleicht unter den Horten des Dons und des 
Jaits zuwiffen? oder todt, verbrannt, verhungert ? 
Wer iſt unglüdliher? Sie gehen ohne große Ausſich⸗ 
ten nach Frankreich, aber alle rufen, lieber nach den 
Sandwüſten Algiers, als nach NRußland! keiner bat 
die Hoffnung auf ſein Vaterland verloren, und wahr⸗ 
haftig, es iſt Keiner, der ſich ihnen naht, der dem 
edeln Polen nicht Auferſtehung wünſcht. Alle ſind voll 
tiefen Abſcheues gegen Krukowiezti, und behaupten, 
ihre Sache wäre nad) Warſchau's Fall noch nicht verlo⸗ 
ten gewefen, wenn die Sapitulationsbedingniffe ges 
haltenworden wären. Sie find tief gerührt von der 
allfeitigen Theilnahme, diefie beiden „guten“ Teut⸗ 
ſchen feben. Bei der geringften Rührung, dieman 
ihnen zeigt, und — o wie oft, wie viel, wie immer, 
mögteich fagen, wird fie ihnen von Allen gezeigt — ver⸗ 
gießen fie Thränen. Die Wirthe nehmen ihnen nichts 
ab. bo fie fich immer zeigen, ladet man fie ein, bes 
grüßt fie, drückt ihnen die Hände und begleitet fie; 

ebt 
ihnen Wein; wer Brod hat, Brod. Dft fine & in 
ag aber die Offenheit, die Gutmüthigkeit 
läßt keinen Gedanken an Andelicateffe anflommen : 
man will nicht ſchenken, man fühlt, daß es Schultige 
keit iſt; kurz es ifk eim Wetteifer, der dem teutfchen 
Volke die Höchfte Ehre macht. In Worms ftritt man . 
ſich im wahren Sinne um die liebe Einquartirung. Es 
iſt wirkllich eine hiſtoriſch merkwürdige Erfcheinung, 
diefe nationale Theilnahme des teutichen Volkes gegen 
ein Volk zu feben, das — fie felber geftehen es — 
eine Art Antipathie gegen Die Teutſchen hatte, wie die . 
Franzofen, aber fie iftaufgelößt bei ihnen im Liebe zu 
den lieben Zeutfchen, wie fie fagen. — Man kann 
wirklich fagen, Daß 1831 und 1832 nichts nationaler 
in Teutſchland ift, ald die Liebe zu den unglücklichen 
Polen. In Nichts iR Teutfchland einiger, inniger 
vereint, und rückſichtsloſer, esift wirklich wahre, uns 
intereffiete, reine Liebe. Nichtsift ehrenwertber, fchö= 
nee und edler, als folche Humanität, folche Liebe 
von Bolt zu Boll. Mögen die öffentlichen Blätter 
diefe wahre Schilderung auch jenen Lefern, welche 
nit die unglüdlichen Männer fehen können, über 
bringen. 

Kuaffel, 3. Ian, Der kurheſſiſche bisherige Ge: 
PR Lie —— —3— —— ber 
Rath v. Meverfeld, iftwirflid von da abberufen und 
außer Thätigfeit aefebt worden. Es ift ihm indelr - 
fen eine Penfion von 2000 Thalern jährlıh vermils 
liat worden. Wie man vermimmt, trifft ihn der 
Borwurf, noch sm fehr der alten Regierung ange 
hängt zu haben, und fi in die neue der 
Dinge nicht haben finden zu fünnen, daher er denn 
auch Kurheſſen nicht gehörig im Beifte und Sinne 


duun 
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. affiing: vertrete.. Beſonders legt man ibm 
pe Be Te : ee. unfere: conſtitutionellen Intereſſen 
fe wenig vertheidigt , daß er ſogar der vom Bundes 
tage ausgegangenen November-Ordonnan; hinfibrlib 
der‘ Ernewerung: der farlöbader Congreß-Beſchlüſſe 
und —— — der Preßaefege im Teutſchland 
vhne allen Wider ſpruch beigeftimmmt. 

Unfere Regierung batte die Summe von:600 Tha⸗ 
fern nad Herefeld gelandet, um:die dortige Bürger⸗ 
daft für die Aufnahme und Verköſtigung von. 3 — 
400: dort auf der Reiſe nah Franfreib durchpaſſi⸗ 
renden polnıfden Officieren zu) entſchädigen. Die 
Sersfelder aber beeiferten. ſich, die Polen; aratidın 
ihre: Wohnungen aufjunebmen und au bewirtben, 
und: theilten: die 600 Thaler tbeild banr_ unter fie aus, 
theils wendeten fie dad Geld an, dieſe Unglücklichen 
nit nöthigen Kleidungbſtücken zu versehen: 

Beriin, W. Janı Wan erwartet bier im näch⸗ 
fien: Monate den Faiſer und die Kaiferin von Rußs 
land, welche fih fodann, wie man fagt, mit une 
rem: Könige nad Wien begeben werden, um dem 
4iährigen Negierungsiubiläumsfefte des Kaifers Aranı 
Derzuwobnen, zu welcbem Erde au der Papft Wil⸗ 
Iend fepn foll, die Kaiferftadt‘ an der Donau zu bes 
fuben. Einige glauben daher, daß; die Frage über 
Krieg und. Frieden erſt in Wien auf das Reine ger 
bradıt werden dürfte. — Im, Betreff. der teutſchen 
Angelegenbeiten- fpridt man fortdauernd von einem 
teutiben: Eongreffe, der. vom: wiener Hofe im: 
Borfblag gebracht fepn foll.. Die beiden teutſchen 
Hauptmihte, faatman, wunſchen su verbüten; daß das 
eonftitutiomelle Welen in verfdiedenen reutfhen Bundes» 
jtaaten nicht eine antimonardiide Tendenz annehme. 

Minden, 2. Jan. Der Nögrerungspräfident 

ihr. v. Welden zu Bayreuth follte bekanntlich nad 
keisurg verfegt werden. Derielbe.bat jedod von: 
St. Mät. die Gewährung feines Wunſches auf dem: 
bisherigen Poſten verbleiben zu: dürfen, fonleih er 
balten. — Die‘ Generalcommsffariate: in Wurjburg’ 
und. Ansbach find voch immer unbeſetzt. 

Dr. Saphir erflärt- in: hieliaen Blättern bie vers 
breitete Nachricht bon feinem Uebertritte vom Juden: 
thum zum Katholizismus für eine Lüge. Heute läßt 
ipn das Gerücht als MinifteriafArdhivsrath anſtellen. 

Am 16..d. abends‘ ftiefen der Zollſtationsgebülf 
Schnitzer und awer Gendarmen bei einer Patrouilli⸗ 
rung in dem Hauerthal bei Frammersbach k. Lands 

erichts Lohr, auf eine Rotte von 12 unbekannten 

bwärtern, von der fie albbald mit Steinwürfen 
und“ Prügeln' angearıffen: wurden. Wahrend der 
Stationsaehülf eine ſchnelle Flucht für: das: Beſte 
hielt, vertbeidiaten fi die beiden: Gendarmen (Sell 
und Schüler) muthig, mußten jedoch zuletzt der Mer 
bermacht der Schwärzer weiden, von: denen einer 
(3. Friedel) durd einen Schuß sw’ Boden -geftreft 
wurde... Auf beiden Seiten gab eß Verwundete. 


[62:6 3]: Betanntmadung. ’ 

Die zur Verlaffenichaft des verlebten Bürgers und’ 
Büchdrwkereis Befigers Peter Franz El; dabier geböris 
gen Mobilien, als: Gold, Silber, Bettungem, Bett: 
und’ Weihjeun,. Kleidungen ,-Ubren,. Bilder, Spies 
gel, Zinn, Eifen,: Holimerk'und fonkiger Hansrath, 
werden’ auf n 
Mondtag den Zoten Jaͤuner 1. 3: nachmittags 2 Uhr 

und die folgenden Tage aD Fi 
in dent Sterbhauſe, Buchſtabe E Ziffer 154 1/2 im’ 
Löhraraben , Öffentlich am’ den: Meifbietenden gegen 
aleich baare Bejablung- verkeigert , welches: hiermit: 
befanut gemacht mird. 

Aſchaffeubuta den 20ten Januar 1832) 

Königliches Kreis: und Gtadtgericht: 
Reuter, Director. i 
Waguer. 


(72038) ° LZadbuma. J 

Jede Forderung an die Veriaſſenſchaft des verleis- 
ten: Dufarencorporals Heinrid Mafine dabier, ik auf. 

amdtag deu Aten Horuung lautenden Jahres 
£ fräd 10 Ubr‘ 

an’ untergeichueter: Stelle anjubrinaen,. mwidrigenfalls' 
Die Bertafenfaeht ohne ihre veruͤkſichtigung ausgelien: 
ert wird: 

Alaffenburg deu 2Otem Jduner 1832" 

Köuigliches Kreis: und Stadtgericht. 
Keuter, Director. i 
Waater 
Nio. 3108. GBläubiaersBorladung. 73] 

Johanu Renfert, Müller von Alzenau, will mit 
feiner Oldubigern eine gürliche Uebereinkunuft treffen. 

Wer daher au denfelben aus irgend einem Grunde 
Et was zu fordern,. bat: dieß am 

Mondsage den 6ten Februar 1. J. vormittäns 8 Uhr 
dahier anzumelden, und auf die Vorichläge des‘ 
Schuldners ſich zu erflärem:. 

Der Nichterſcheinende wird dem Befchluffe der 
Erſchienenen resp, der Mebrzabl beigezäpit. 

Alzenau: den 14ten Januar 1832:- 

Koͤnigliches Landgericht. 

Greißl,. Landrichter. 
ad 2972. Lambertud, us 
[(Aa3 Selfauntwadung. 

Es wird zur Öffentlichen Kenntniß aebradt, dab’ 
alle Diejenigen, welche an die Berlaffenfchaft der Kar 
tbarina Schmitt, ledig von Heinrihsthal, oder deren 
früber verlebten Bruders Revierförgers Adam Exhuritt: 
allda, ein Eopıtal' ſchulden, meder-diefes noch die 
Zinfen bievon am die Erben berielben, fondern am' 
den von den Erben einkimmig zur Beldeinnabme besoll⸗ 
maͤchtigten Genreindevorkeber. Johann Adam Fleden- 
Rein von Heinriderhal, und mar bei: Strafe Doppel. 
ter Zablung zu bejablem bat.. 

Rotheu duch — Jänner 1832. 

Königlihes Landgericht. 
B. ®B!d. 8: 


Gerlad,: Actirar. “. 

Lorenz, Redtspr 
(75) Befonntmadung- 7 © 
Mittwoch am item: Februar: Disfes Jahres vormit‘ - 
tags 11 line wird im der a In ſanterie Caſerue 
Lır. D Zimmer Nro. 5 der Pferdeduͤnger der in dem 
tönigliden Schloßttallungen ſtehenden Dienkpierde 
* sad öffentlich‘ verfteigert. 

e 


ebingniffe: werden" zu gleicher: Zeit von der’ 
Berfeigerungs-Eourmiffion bekannt aeaeben. 

aidafemunre am RNten Jannar 1832. 

as Are — — 
bes Königlichen 6ten Chevauxlegers Regiments 
’ (Hera von Leuchtenberg). - 
v:Mabdbreur; Major. u 

(33€ 3): Wer an den’in Amorbach verforbenen' 
Hertu Pater Eorbinian Uehlein, refiguirten Diarcer, ; 
eine rechtmäßige. Forderung zu machen hat, fol 

binnen 1% Tagen: 

bei dem wutergeichneren Telamentariate feine” Fordes 
rung anbringen ‚ indem font auf dem Nichterſcheinen 
der Nachtheil ruht, micht mehr gebört zu merden, 
und die Berlaffenfhaft nach den: Beſtimmungen im 
Teltamente: vertheilt wird. 

Amorbach — anuar 1839. 

ds Teflamentariat. 
Marh) Keller, 
beater-Nahribt - 

ur Are Aten Januar, auf vieles Verlangen 
Der Vlägregen als Ebehanbsprueurator 
Luffpiel in 2 Aeten vom Raupah. Hieranf: Di 
Wienersin Berlin; Liederſpiel in einem Net 


nn... 





Mit allergnädigftem Privilegium. 





Freitag, den 


TR Sanuar 1832, 





Franfreid. 

Yaris, 23. Jan. Die Regierung hat für noth⸗ 
wendig erachtet, Dem Saint: Simonismus mittels ei⸗ 
ned Gewaltfireiches ein ſchneles Ende zu machen. 
Rachdem diefe Secte, welche fi täglich Durch 
neue Anhänger verftärkte, 15 Monate langeiner freien 
Ausübung ihres Gultus fi erfreut hatte, erfchien 
geiteruplöglih Hr. Demortiers, Procurator des Kö: 
nige, mis Runieipalgardiften in dem Verfammlungss 
faale diefer neuen Baalsdiener, und forderte im Nas 
men des Geſetzes dir gablreiche Verſammlung auf, ſich 
aufjulößen , worauf fie dann auch ganz im Frieden, 
ihren Grundjägen gemäß, auseinander ging. Die 
Eingänge des ‚Gebäudes wurden. verfiegeli. Hier 
aufmwurden die Häupter der Secte, Enfantinund Ro⸗ 
drigmes, im ihren Wohnungen verhaftet, und ihre 
Papiere und Bücher in gerichtlichen Beſchlag ges 
nommen. 

— Eine neue Mafregel des Minifteriums verfegt 
* nicht blos die zahlreichen Feinde deſſelben, 
ondern alle Franzeſen in Harniſch. Schon ſeit eis 
nigen Tagen beißt ed, die Regierung habe an ihre aut: 
wärtigen Gejandten die Weifung ergehen .kallen, 
den polnischen Flüchtlingen keine Paͤſſe nad Frank⸗ 
reich mebr zu ertbeilen, wenn fie nicht im höberen 
Dienftesrange fiehen würden. Mehrere der hier angt⸗ 
fommenen Polen erſchienen kürzlich auf der Polis 


feinem Benehmen wegen Polens ronfequent zu feym 
@illens tt, fo will ich auch gegen mein Gewiſſen nicht 
juriifbleiten, aberineinem entgegengefeßten Ginne. 
Wegen der beftändigen Oppofition gegen ten Despo— 
tömus, deſſen Opfer mein Naterland geworben iſt, 
erleide ich gegenwärtig Die Strafe der Verbannung und 
der Acht; in meinem Vaterlande aber habe ich in der Ei⸗ 
genſchaft eince freien Mannes für meine Rechte gefoch⸗ 
ten, und Tasinnere Gefühl, meine Pflicht erfüllt zu 
haben, tröſtet mich über Die Uebel, welche ich noch ers 
tragen fann. Hier in Granfreih, mie in Polen, 
jedem Parteigeifte fremd, vermögte ich dennoch nicht 
nieine IUnabbangigfeitsgrundfäße zu verläugnen und 
mich als Sklave Dem miniſteriellen Despotisnus zu 
ünterwerfen, gegen den ich feine andere Waffen habe, 
als tie Freiheit, zu proteſtiren, da ich weder dem 
Schuß der Geſetze noch die Anerlennung der Rechte der 
Gaſtfreundſchaft in Anipruch nehmen kann. Da id) 
vonder Regierungfeine Geldhülfe verlange, fo iſt es 
wahricheinlich, Daß man, wenn ich mich an den Minfter 
wendete, mit ausnahmsweiſe die Aufenthalts Erlaub⸗ 
niß in Felge einer minifteriellen@aune ertheiler würde; 
allcin als Reichstagsbote kann id meine Sache Yon der 
meiner Landsleute nicht trennen: ich gebe alfo, um 
einen gaftfreundlicheren Boden zu-fuchen, und fage 


Frankreich mein Lebewohl, indern ich vor feinen Vers 


tretern gegen cinen Act DerRegierung proteftire, deſ⸗ 


jeipräfeetur, und baten um Verlängerung ihter@lf} - fen Verantwortung die Nation ohne Zweifel nicht 


.enthaltscarten. Die Polizei verweigerte Ihnen. g 
die Erfüllung ihrer Bitte, und erklärte ihßen? 
Regierung duldeden Aufenthaltder polnifchen Flücht⸗ 
linge in Frankreichs Hauptftadt nicht längerf fondern 
Die Mititärs hätten fi unverzüglich nach Adignon, 
und die Eivilperfönen nach Chateaurout ir kegeben. 
Hr.Niemojoweli, Präfident Ver polnifchen Naticnal: 
regterung, bat hierauf heute af fammtliche Mitglie— 
der unferer Dreputirtenfansmer folgende Proteflation 
ergehen laffen : 
„Herr Deputirter! Es it alſe entſchieden, daß die 
Sompathie der Völker nicht kräftig genug iſt, um ges 
‚gen die Heilige Autany der Regierungen zu fehügen I» 
ein Aſol giebtes mehr in Frantrelch für Polens Ger 
ãchtete rider den Despottöns Bes Menſchen der ſchli 
gers des Nordens. Nach dreimonatlichem Aufenthal⸗ 
te in Patis iſt mir von der Pelizei auf Befehl des Minis | 
ſterprãſtbenten ein lãngeter Mirfentbald verweigert 
Bra dad Franzöfifche Milſtetium in 
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annehmen wird.” 


— Das Journal des Debats perfifftirt über den 


Streit in den Kammern wegen der Kivillifte des 
Könige der Franzoſen. Es fagt, man ſolle den 
Thron“ dein Dindeftfordernden uͤberlaſſen, und er 
werde am Ende ein fe fchlechter Schemel werden, 
daß ſelbſt eain Flickſchneider keine Luft hätte, fich dars 
auf zu ſetzen. 
Niederlande 

Brüffel, 22. Jan. Man beflagt fich darüber, 
daßdie Hollãnder, als fie vor einigen Tagen ihrer Ganz 
tonnirungen seränderten, uno michi vorher eine höf⸗ 
liche Benachrichtigung dasen und die Verficherumg ers 
theilt baberr, daß fie nichts Weiteres beabſichtigten? 
&s wäreuns Dadurch ringrofier Schrecken und viel Ru⸗ 


mot erſyete Morden, denn in Ver That haben die ver 


8 Tagen fartgehäbten eiligen Truppen⸗ Bewegungen, 
Patronen » Bgribeiluntgen u. f. w. feinen anderem 
Grund als den Mlaruzgehatt, den ſowohl die Decon- 
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entrirung der hollãn diſchen Armee als das Wiederer⸗ 
—— hair auf der vom Eife befreiten 
Schelde erregte. Die Patrowillen im der hieſigen 
Stadt dauern ingwifchen noch fort, wiewohl fie den 
zahlreichen Diebereien nicht im Mindeften inderlich 
ſeyn und ſich überhaupt um dergleichen ind Polizei» 
rtement einfchlagende Dinge nicht zu bekümmern 
fheinen. - Im Autwerpen follen die Militär: Patrouil- 
len geftern abends auf drei verfchlebenen Plägen meh⸗ 
zere Sanonen -aufgepflanzthaben, Der dortige Pro- 
sinsial-GouperneurBugen iſtüberhaupt fehr wachſam, 
beſonders feitdem fo viele Placatein der Stadt verbreis 
-terrborden, wodurddie Soldaten zur Defertion aufs 
gefordertwerben. Imder That jcheinen auch Die Letz⸗ 
teren noch gar nicht geneigt, fich den neu zu fliftenden 
militärifchen Leopelds⸗ Orden verdienen zumwollen, und 
es entände überhaupt die große Frage, werdenfelben 
erhalten follte, wenn erder Lohn für belgiſche Tapfer⸗ 
keit feon foll. 

Der König hatin Gent eine viel wärmere Aufnahme 
gefunden, als in Antwerpen. Much die Fabrican⸗ 
tem des erfigenannten Ortes, welche die Ehre hatten, 
ſich mit dem Könige über ihre jegt fo ſehr zurückgeſetz⸗ 
ten Intereffen zu unterhalien, follen mit diefer Unter⸗ 
haltung und mit den Zuficerungen, die ihnen Der 
Königertheilt Hat, febr zufrieden feon. Im Ver 
trauen auf diele Stimmung ded Publicums ift num 
auch die Genter MilitärsBehörde dem dortigen in der 
That etwas zu heftigen Oppofitionsblatte näher zu 
Lelbe gerückt. Nachdem Hr. Stevens, Ver Herausges 
ber des Meffager de Sant, vor einigen Tagen bereits 
verhaftet und Darauf wieder frei gelaffen worden war, 
find kürzlich zum zweiten Male feine Preffen und 
Werkſtätten mit Vefchlag belegt worden, und zwar 
wegen eines Aufjages, der fich unter ber Ueberſchrift 
„der Staatöftreich” im eimer Beilage des Meffager be⸗ 
fand. Diepier, in Antwerpen und in Lüttich erſchei⸗ 
nenden Oppojitionsblätter laſſen fich jedoch dadurch 
nicht zurückhalten, auch ferner im ihrer bisherigen 
Weiſe zu fchreiben. Der Gommandant yon Gent, 
GSeneral Nieilon, hlelt es ſogat für nothwendig, Gent 
in Belagerungs zuſtand zu verſetzen. Dieſe gewaltſa⸗ 
men Maßregeln fanden in der Repräſentantenkammer 
die heftigſten Unklagen, und es wurde befchloffen, 


das Kriegsminifterium Darüber zur Derantwortungzu h 


Beben. Hr. v. Vrouckere ſuchte vorläufig die Maßre⸗ 
geln dahin zu rechtfertigen, daß er anführte, wio man 
zu Gent Pamphlets verbreitet, aufrühriſche Mauer: 
anſchläge angeheftet, die Soldaten zum Abfall ange⸗ 
* die Buͤrgerſchaft zum Aufruhr verleitet haben. 

it einigen Tagen ſieht mar hier wieder viele freut⸗ 
de Officiere, unter Denen ſich mehrere ehemals pol« 
nifche befinden. rößtentbeile Samen fie aus Ath, 


wo die unter dem Ob⸗erſt Murat gebildete Fremden: - 


Legion fich wieder aufgelöft hat. Zum Theil wollte 
man biefe Aufgebung eines Lieblings⸗Planes des 
Sen. v. Brondere zwar dem Umftandes beimeffen, 
daß fih mehr Officiere als Gemeint zus Aufnahme 
Im Die Eizien gemeldet hätten, andererjeits wird je- 
dech verfichert, daß don Frankreich amd fo lange da⸗ 


’ 


bin intrigulrt worden, daß Murat, der Verwante 
Napoleons, von der ihm im der Nähe der. franzöll- 
ſchen Gränze anverträuten Stellumg entfernt wirde, 
bis Diefer Zweck endlich erreicht worden fep. 


gtalieh, 

Der Bapft hat ım einer Eircularnote-vom I. d. 
bie Repräfentanten der Höfe von Defterreih, Fran 
reich Preußen und Nupland benachrichtijt? made 
jegt eefelgtes Vollendung der Se a erden der v6 
guläven Truppen fep die päpſtliche Regierung man: 
mehr ım Stande, denfelben dıe Aufrechthaltung Det 
Secherheit und der öſſentlichen Ordnung in den Le⸗ 
gationen anzuvertrauen; fie habe demnach den beſag⸗ 
ten den Befehl zur Bejefung der Grädie 
und Legarıonen von Bologna, Ravenna, Ferli und 
—— ertheilt, „um den mianchfaltigen großen 

achthetlen ein Ziel zu ſetetz, ju Denen das vonder 
Nochnendigfeit aebotene Hulismirrel der Bürgergar⸗ 
den die Beranlayfung gegeben ;*_der Cardinal Albas 
ni feu mit der Bewalt eines auſſerordeutlichen pärfn 
lichen Eomimmiärs berleider, um dieie Briveauıı wm 
ter feiner. Keirung ausführen zm.lallen; Be. Deligs 
feit wolle volfommene Amneſtie gegen alle neues, 
dings Berfüprten eintreten und die Reorgunifatıon 
der Stadrgarden im jenen Provinzen vormepnen lafı 
ſen; Se. Heiligkeit boffe, daß die vonfrändige und 
—5—— Unter verfung Ihrer Unterthauen den 

inſchen und Sorgen Ihres väterlichen Herzens 
entſprechen werde ; wenn aber gegen alle Erwar⸗ 
tung Ihre Truppen und Idre fouveränen Beſchlußſe 
Biderftand finden ſollen, ſo rechne Sie auf die Malte 
der vier Mächte (und junäbit der Deiterreider). Die 
Gejandten der vier Mähee haben pieranf beifälne 
Antworten ertheilt. — Bir haben „eftern gemelder, 
baß die Provinien, welde durchaus Repröfenfätion 
and Union verlangen, nicht Willens find, die pärſt 
liben Truppen aufiunebmen, jondern pıelmehr puit 
Waffengewalt ter Autorität des Parfıes Trop zu 
bieten. Am 11. d. lid der Cardinal Albani su Pejare 
die päpftliden Truppen beiten und communiciren, 
fegnete ihre Waffen eın und bielt eine Rede an die Bol» 
daten, ım der er fie ermabnte, die Rebellen zu 
vertilgen. Wir werden un in Dem nächſten Tageu 
feben , ob dieß ohne Beipnife der Oeſterreicher wırd 
gefhehen konnen, 
Teaiſchland. 
Aus Wien ſchreibt man vom 18. Jan: „Die teut 


ſchen Angelegenheiten ſcheinen jetzt mehr Aufmerk 


ſamkeit als früher zu erhalten. Bon den inneren 
Einrichtungen Zeutichlands, von der den Bundeobt⸗ 
ſchlüſſen gebührenten Achtung und genauen Vrljte: 
ung dürfte Die nüßliche Ausbildung aller für des 
Wohl der teutſchen Staaten getroffenen Verfügungen 
abhängen, fo wie audenerjeitd die Gefammitraft und 
das Anjehen der durch den Bund vereinigten teutſchen 
Ration jur Erhaltung des europälſchen Gleichgewich⸗ 
ted und jur Beförderung der allgemeinen Eivilifation 
weſentlich If. Die nächiten Brrathungen des Bun- 
destages dürften hamptfächlich Die Erreichung Diefes 
Zwedes jum Gegenftande haben. ” 

In einem teutſchen Blatte Tief. man folgende Be 
merkungen über xnſere Zeit: „Die nächte Zukunft 
liegt dunkel amd mißvor und. Das Zroßloie 
fürdie einzelnen Menſchen bei dem langen Scheidungs- 
proceffe der mittleren und wesen Zeit ift, daß, trotz 
de * Gahrung, Die unreinen Stoffe dabei nicht 
andgefchieden werben, fenderntmmier wieder in nenn 
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Berbindungert und Formen zum Vorſchein kommen. 
Birmögen darum tunbedingt einflimmen in 
den Jubel, der fich da umd dort über die Fortſchritte 
vos sonftitutioniellen Lebens in Teutſchland vernehmen 
läßt. Jedes junge keben ifkein zartes Leben und mans 
en widrigen Ginjlüffen unterworfen. Allenthalben 
laͤhmt die Roth des Voldes jein Selbftgefüpl, fein Ders 
trauen; auf Deranderen Seite ſteht ein Bund feindjelis 
ger Kräfte, die fich ihmteriwieber aufs Reue dem Gange 
der Zeit In den Beeg ftellen. Es ift eine eben nicht 
erfreuliche Bemerkung, das unter allın Renolutionen 
won Mittelalteran, dieamericanifche ausjenommien, 
nicht eine dem Volte wahre und politijche Freiheit 

bracht. Die Schweiz bebielt, troß der cepuelicani⸗ 
den Farben, ihr Patriciat,. ihre Gotteshausleute, 
ihre Herren und Unterthanen; in Venedig war mit 
Der legten Umwandlung in J. 1297 Die Herrſchaft der 
Ariſtokratie unwiderruflich entichieden. England 
fennte nie eine vollsthümliche Verfaſſung haben, weil 
es dort eigentlich fein Volk, Sondern auf Dem Lande 
nur Pächter, und in den Städten nur Taylöhner 
und Bettler zähle. In Holland emdigte der lange 
Kampf der Parteien mit einem republicaniichen Kö⸗ 
ige unterdem Namen eines Statthalters, neben wel⸗ 
chein bie einzelnen Staaten noch ihreSouverãnitãt aus⸗ 
äbten, und Frankreich wirdviclleicht, ungeachtet vier- 
Hyläbriger Erperimente mit Sonftitutionen aller Art, 
am Gndewicder unter den Flügeln und Krallen feines 
kaiſerlichen Adlers Rettung ſuchen. Zeutfchland if 
wohl das einzige Sand, in welchem ſich zweckmäßige 
Inſtitutionen, angemeften der Gultur, den Zitten 
und Bedürfniſſen des Volkes, auf friedlichen Weege 
nach und nach hätten ausbilden mögen, Die frühere 
yatriarchaliiche Regierung konnte bier Der conſtitutio⸗ 
nellen einer leichten llebergang bahnen. Ja unferen 
nciſt Heinen Staaten jtand der Bürger dem Throne 
kamernäber, die Stände waren nicht ſchroſf geichieden, 
fontern mehr — auch ſchon durch Sitten und tägliche 
Berührungen verichmolzen. Eiche und Vertrauen 
fand bei um # jeder Regent jchon kei jeiner Thronbefteis 
gung als ein Vermächtniß feiner Värer vor. Dieß 
»währte fi änzend, ald Moriz von Sachſen, Phis 
lipp von Heften, Georg Friedrich von Baden, Gbers 
bard von Würtemberg und fo viele andere teutſche Für⸗ 
Ken für Erhaltung ihrer Unabhängigkeit und gegen 
fremde Uebermacht känıpften, und nie wird Teutfch⸗ 
land untergehen, fo lange feine Fürſten und Välter 
eine gemeinfame Sache haben, und Tief tief fühlen 
und klar erfenner. Uebrizens find Die in einem trau⸗ 
rigen Wahne befa ngen, welcht an einen dauernden Zu⸗ 
Band von Ruhe and Völkerglüc glauben. Das öle⸗ 
ment des Lebens iR Bewegung; mit jeder Generation 
beginnt ed von Neuem feinen ewigen Kreislauf, und 
womer wird es aufgeregt durch jenen furchtbarın Dua⸗ 
Umus, aus welchem für dem Menfchen keine Rettung 
iſt, als Im der Berfähnung ıntt fich ſelbſt. Die Sultur 
maß ewigwancern, wie der Drachenwagen der Geres, 
—— —— —— diefer Wanderung IR, - 

d e Befchichte ſchlleßt, dann 

giant ein —2 kin — 
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Mai nl, D. pr 15 bes » 
abres hatte die Een Hape Sommer 
eipft iie Auftößung * 4 en. Permanen Pie 
bloifen, und ihre demmädhfliie vertra € 

icdervereinigun Kant einen Monat) a 2 
tigen erften Julp beitimmt. Ehe diefes omiimdje 3 
rebende indeſſen berumnmapte, fanden firb neh fo pie 
le Sachen ım erledigen, daß mon mebrieitig dem 
MWunfb äußerte, den Monat Yunuar noch zu Dem 
Abſchluß und —2* derſelben u verwenden, 
Bavern allein trat diefem Wnfinnen nicht hei, 
Härte die Mitwirfung feines *8 mit dem II 
Dee. geſchloſſen, der Bevollmähtigte nahm 
Aoıdied von der Eammilfion und bejeidinete N 
nı;,1. Kreisregierung in Speper als diejenige Stelle, 
rn. eldier die Roeinibifffabrtsangelegenpeiten in ıhrem 
danzen Umfang überbändigt wären, und mir weile 
bir aud der Dberinfpestor in Verbindung tretem 
könne. Bon Seite Hollands milligte man nur im 
eine verlinnerte_Permanenz bis zum 20. Januau 
Der preufride Bevolmgtigte war abwefend und\ 
ift erſt wergefterm wieder, bier eingetroffen, Heute 
nun ıft wirfli die Schlußfifung, ſedoch obme Der 
tretung für Bapern. Meber die erledigten Gegen 
fände verlautbart vorerft noch nichts. 

Wiesbaden, 20, Jan. Geſtern wurden unfere 
Landſtände aufaelößt. Es erfolare dieie Aufögung 
auf die Weigerung der Deputirtenf.immer , die je ige 
erite Kammer ald eine verfafungemäßine antuerfens 
nen. In einer Ausſchußſihung bitten die Kenierungse 
Sommifkire dr mehrere von der eriten Kammer voll 
endere Arbeiten mr Berathung vorgeleat; die Imeite 
Kammer lehnte es aber miederholt ab, ſoiche auf die 
Tagesordnung zu dringen, und erflärte nochmals, dat 
fie die verfaffunaswidrig vermehrte erfte Kammer alb 
eine aefeglide nicht berrabren, daber ſoiche Geaens 
flände nicht vornehmen fönne,. bei melden die Mitı 
wirfung einer erflen Kammer erforderlich fen. Das 
Nimlide hatte fie in einer dom Übgeordneten Eher 
bard d. 9. entworfenen Adreſſe an &e. berjoal. 
Durdlaudt in rg aber veiter Sprache ausı 
geirroden, Dieſe Adreiie war der Befhbärtsorbrung 

emäß den Regierungs Eommiflarien bereits mitges 
theilt,, ihrer Weberreibung aber Fım man durd die 
Auflöfungdeb Landtaz⸗ zuvor. Ebe die Landesdeyutits 
ten die Hauptſtadt verließen, gaben ihnen die miesbade, 
ner Burger als Zeichen daufbuver Anerfennung ihs 
red fräftigen Benebmend ein alänzende Feſmmabl. 
Vachdem die zablreide Geſeüſchaft den Stiftern der 
Deriafiung, dem H.rrone, der-Deputirtenfommmer und 
ihrem PVräldenten ein kebehoch gebr..dt, bradte fie 
in boher Begeifteruna folgende Toaſte auß: Dei 
kraftvelten Derutirten Badens und Heifend! Mönch 
ie als Vorbild den Vertretern der teutien Bolt 
frimme fierö vorleubten? — Den Biedermäunern 
Zeutidlands, welde durc, Schrift und That sur Er 
nelung unferes bdöchſten Wunſches, einet wirklichen 
Geſammtraterlandeb, Feitragen! — Der Preßfres 
beit und der Unabbiinaisfeit der Gerichte! — Möge 
die micfte Kammer diefe Baltadien der bürgerlichen 
Sreibeit erfimpfen! — Dem bedibersigen, beldenmã 
tbıaen Volen eine elüdliere Zukunfi! Die @eofedı 
shaft jollte reichliche Beitrage ımr Unterftigung der 
Tolen und fbied, nabdem fie vefte Eintrabt und 
Aue für Einen, @iner fir fe ın ftehen bei dem 
Ernie der Bert Fb heilig arloht hutte. 

Runter, 4, Dar. Das — Regierungds 
Bart eutbllt die unatmabung, deh sm 1. April 
d. J. ib Araft tretend gg 41 der =. 

erIog vom en einerfei 
und dem Aurfürften 5 andererfeitd betreffend. 


Die mü . it i 
auf bie In öfenrfigen Orkan befprodrur Ortah, 
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ibitben s@efandten, Grafen von 
mabauien, gegeben, und dabei den vormas 

en Minifter der audwärtigen Angelegenbeiten nicht 
wuaesogen haben foll, beute Folgendes: „Die Sache 
wäre an ih iu geringfügig, als daß man darüber 
ur ein Wort verlieren fote:, allein da fle mit dem 
R den Dppolitionsblättern Tr verbandelten 
Chrma „vom Eınfluffe des Mexrreichiſchen Eabinetts 
anf die bayeriihe Politif«“ in Zufammenbang gebracht 
ft, mollen wir das wahre Sahverbältnig mittheilen. 
or Allem war dad Diner, weldes der öſterreichiſche 
elandte in Münden am Tage der Anweſenheit ded 
Hrn. Grafen v. Mind: Bellingbaufen gab, Fein dis 
plomatildes, denn ed war von allen in Münden 
anmejenden Divlomaten ein. einziger — der ſaͤbſiſche 
leer — einaelaten. 
undestaad:Präfidenten zu Ehren neueben, fondern 
dem dımald in Münden am'refenden Wiener⸗ Adel. — 
Kerner aab der vormalige Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten au demielben Tage dem nach Wien 
abaebenden holländiiben Gelandten ein Abſchieds ⸗ 
Diner, bei welbem das ganze diplomgtiſche Corps, 
mit Ausnahme des (ählifhen und des öſterreichſſchen 
Gelandten, zugegen war, weil legterer feine Einias 
dung ſchon größtentbeild gemacht hatte, ald er ſelbſt 

m Grafen v. Armundverg eingeladen wurde, — 

er Hr. Graf d. MuindıBellingbaufen war aber we— 

der bei dem einen, nod bei dem anderen Diner, da 
er an diefem Tage die Nachricht von dem Tode feir 
wer Frau Mutter erhalten hatte, — Wenn aber nit 
der audırärtige Minifter, fondern der k. Oberſt⸗Cere⸗ 
Monienmeifter den nenannten hoben Diplomaten ©r. 
Muajeitit dem Könige vorfübrte, fo war hierin nicht 
eine Ausnahme vom ver Negel gemacht, fondern die an 
dem baveriſchen Hofe hergebrachte Etifette beobachtet.“ 

Wursburg, 8. Iın. Der wackere Abgeordne—⸗ 
te Thomafins von Uffenbeim wurde von den Bewobs 
nern feiner Deimarh feierlib enipfangen, mit einem 
beiteren Gaͤſmahle bewirtbet und mır eınem filbers 
nen Pocale beibenft, welchem folgende Werbeworte 
aufgeprägt find: „Zur Danfharfeit — Dem Wann 
eweibt, — Derwarm und wahr, — Fert, frei und 
far — Im Mihnerrotd — Sein Bolf vertrat!“ 

andfaltiges, 

AS die braven Guntersblumer erfuhren, daß die 
durdijiebenden Polen bei ihnen nicht anhalten mürs 
den, verbarricndirten fie gleichſam die Hauptſtra⸗ 
Ben des Drts mit Weinfüffern, und nöthigten bar 
duch den Zug, Halt su maden und ſich von den 
mwaderen Leuten bewirtben zu laflen. j 

Das Scickſal des Kaspar Hauſer, meldes ein eus 
zopärfbes Intereife erregte, bat eine freundliche Lö⸗ 
ſung aefunden, indem ein fehr reicher Engländer ibn 
als Sohn adoptirt hat und ihn einem muen Vater⸗ 
Sande ıuführt. 


do. ei ofotmatifcen Diner, welches d 
— is en Im Ehren des 
iſchen Bundes 


An Frankfurt a. M. ſpricht fid bei allem Elaffen " 


der Bebölkerung die reafte Theilnahme für die Polen 
au. Mehrmahls waren Taufende von Menſchen an 
bem Thore verfammelt, zu dem fie berein kamen, 
und begrüßten fie mit fautem Bivatruf. Am Frei⸗ 
tag abends wurden ihnen forar die Mferde eutbge⸗ 
annt und fie von einer jauchjenden Menge bis in's 
aſthaus (dem Landsberg) geiogen. Und waren ed 
auch Leute niederen Standes, die ihnen diefe Huldır 
ung brabten, fo_börte man nibts beitoweniger 
ande kernichte Kg „Die bei ib sw 
», Philipp ‚“ hörte man Einen rufen, „was get 

ch Kaiſer und König am!. Das bier find brabe Fer⸗ 
€, das wei ih.“ Ein Anderer, den man abiwendig 
den wollte, antwortete in ſeinem _aroben Franfı 
est: „ei, Ihr habe die Sountag jiehen 


Auch ware: mit dem Hrn, 7 


den ıuten Leiten a, un An keene Preußen 
err 


Berainntli 


fühle und. Gelinnungen offen und vredli 


6) Belanntmadbung. 
Am 15ten December 5. J marten drei Purſche auf 
dem alattbacher Weeae bei ihrem Berreren durch ko— 
malibe Gendarmen 3 Faͤßchen binmea, melde fie 
mit 91 Bruad Eandis und 23 Pfund Zuder angefüllt 
truaen, und entfprangen. 
Der Eiyertyümer wird daber aufgefordert, 
— binnen 3 Monaten 
fein Eigenthum und feine Zollentiichtung zu ermeifen, 
widrigenialls obige Waoren verkeigert, und der Erlös 
nad dem Zollgefege virtheilt werden wird. 
Aldofeuburg den Men Jänner 1839. 
Koͤniglich Bayeriſches Kreis, und Gtadtgericht, 
Reuter, Director. 
Kiftenfeger 
‚(77a3)] Dem Geora Schleit von Leider werden 
ein Haus und mebrere Gruudftuͤcke am 
Mitiwoch den 15ten Februar d. IE. 
. nachmittaas 2 Uhr 
in der Wohnung des Drrsoorfebers zu Leider Öfents 
lih auf mehrere Zielfriten verſteigert. 
Aſchaffen duta den 17ten Januar 1832. 
Koͤnigliches Landgericht Afchaffenburg. 
0 


Hotheim. 
J Erhard. 
[163% Holgverfeigerung. 

‚Mitimech dem Iren Fchruar d. J. vormittaas 9uhr 
wird im dem Boldeuenswreuz Wirtbshaufe zu Klingen s 
bera Das der Freiberrlih v. Maierhofenihen Famılie 
aus dem fönisliben Forke Erlenbach pro 1831/32 
nur überwiefene Rechtbol; zu _ 

33 7/12 Klafter Eienfäeitbeli,gad 

33 7/12 Kieiernfiheitbolt, dann 

410 Stuck armifchten Wellen 
in Meinen Adtheilungen salva ratificatione öffentlich 
verfeigert, —* ou⸗ liebhaber eınacladen werden. 

Sommerau den 20ten Jaͤuner 1832 

Fıeiderrlich von Maierbotenfche Maffe Euratel. 
Werureuter, Rentenverwalter. 


[79 a 2] Mondtag dem Öten Februar morgens 10 
Über werden in dem Gemeindemwalde Niedernberg ig 
dem Difricte Wadermich, am Tdgers@dlchen , 

60 Eihkämme 
auf dem Stocke verficigert. : 
‚Diefe Staͤmme find unmerirt und koͤnnen täglich 
rojekbeum den Wien J 1832 
rofeRbeim en Jannar 1832. 
Bill, Kevierförter, 
Chrin, Borfteber. 

Ein Kutfber, melcder im einigen Taaeır bier ans 
fommt, wünſcht auf feiner Retour Paffagiere nach 
Wirburg, zum. Jus oidabt uud Münden mitjn- 
— Das. Nabere ik im Zrankiurter Hofe im 
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Mit allerguädigftem Privilegium. 
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Samstag, den Wr Ganuar 





Frankreich. 

Paris, 21. Jan. Die Nachricht von der Befes 
der Romagna durchdie Defterreicher, das Ge⸗ 

rücht von einem Befische des Kaiſers von Rußland am 
berliner Hofein einer Jahreszeit, wo eine ſolche Reife 
vielleicht eher ein Project, als eine Luſtpartie feyn 


‘ann, und die von dem loudoner minliteriellen „Cou⸗ 


zier“ ausgefprochene Anficht, Daß die londoner Eon- 
feren; vor der Unterredung des Katjers mit dem Köni⸗ 

e von Preußen wohl feine definitive Entfcheidimg 
a vom; wirkten gefterm ſehr nachtheilig auf die 
Fonts, welche erſt wieder in Die Höhe gingen auf die 
Nachricht, daß Hr. Thiers in der Deputirtenkammer 


unſere Finanzen rettete, indem er das Deficit, welches 


die Oppoſition im Budget von 1832 zu finden behaup⸗ 
tet, vernichtete. Auch das Gerücht, daß die Streits 
frag wegen Der belgiſchen Veſtungen auf der von der 
franzöfifchen Regierung geſtellten Bafis definitiv res 
gulirt worden ſey, wirkte günitig. 

. Rah Außen find unſere Verhältniſſe alfo von der 


Art, Daß es nichts weniger als ſicher it, die Verlän⸗ 


gerung drs Termins, nach defien Verlauf die Ratis 


ficationen des Dertrags vom 15. Nov. eintreffen ſol⸗ 


len, werde eine friedliche Entſcheidung num endlid) 
Herdeiführen. Gelingt ed übrigens auch der londo⸗ 
ner Sonferenz und der Geſchicklichkeit des durch Lord 
Palmerſton wohl unterkügten Fürſten Talleyrand, 
Die belgiſche Angelegenheit zur Befriedigung der Bes 
theiligten abzumachen, fo läßt ſich ſchon vorausſehen, 


daß die italieniſchen Unruhen bald eine neue Con⸗ 


ferenz, neue Protocolle und neue Monate ängſtlicher 
Erwartung herbeiführen werben, fo daß die geplagten, 
zwiſchen Krieg und Frieden ſchwebenden Völker fps 
bald nicht zur Riche kommen werden. Welche Ars 
beit, welcher Wechjel von Furcht und Hoffnung da⸗ 
—* auch für die naͤchſtfolgende Zeit unſeren Miniſtern 
edotſteht, Täß: ſich aus dieſen Ausſichten folgent, 
and man muß ſich in der That wundern, daß der 
Winlſterpräfident, unter dieſen Bewegungen, unter 
den Angrifſen, welchen sr täglich ausgeſetzt iſt, bei 
Der ſchrecklichen Verwickelung der Dinge im Inneren 
nicht minder als nach Außen, der Arbeit nicht uner⸗ 
liegt, die ihm nur fpärtich durch Beifall und Fuf 
muhterung verjüßt wird. Freilich tragen wicder 
mehrere neue Handlungen Dazu bei, das minftes 
Syſtenr hart a agen. Die ungewöhnlche 
Strenge gegen die Yreffe, wie fie unter der Reſtaꝛra⸗ 
on kaum anszenbt wurde, dir vielfähtger Wegmüs 


men von Zeitungen und die Verhaftung der Schrift: 
ſteller trog den Cautionen, welche für fie Die Ver: 
antwortlichfeit tragen, Die Maßregein gegen die Zaint; 
Simonianer, die Dertreibung der polnlſchen Flüchtlin⸗ 
ge aus Paris, Die häuslichen Viſitationen und alle 
die Berfolgungen, welche die Gerichte ermüden und 
die Gefängnifle vollftopfen, haben ernten Zuftand der 
Dinge geichaffen, deſſen Gewaltſamkeit ſich mit dem 
Allen, was wir feit fünfzehn Jahren erlebt haben, 
nicht vergleichen läßt! 
er’ RER ESF TE 
. Bon der Donau, 20. Ian. Es unterliegt 
feinem Zweifel, daß der Kaifer von Rußland die Ra- 
tification der befannten 24 Artikel in der niederländi- 
ſchen Angelegenheit ertheitt bat: es follen dabet ei⸗ 
nige andere wichtige politiſche Fragem zur Sprache 
und zur — gebracht worden ſeyn. 
olem. . 

AudPofen, 17. Jan. Die nach Sibirien ver- 
wiefenen Polen werden, wie ed beißt, in drei Claſſen 
eingetheilt. Zur erſten gehöre die, welche Theil an 
den urfprünglichen Uufitande am 29, Nov. 1830 ge⸗ 
nommen baben; dieſe kommen wach Nertfchints, wo 
fie in den Bergwerken arbeiten müſſen. Die zweite, 
etwas weniger compromittirte Elaffe wird zum Zobel⸗ 
fang in den nördlichen Provinzen verurtbeilt. Die 
dritte Caſſe endlich, zw der viele höhere Offtciere ge- 
hören, wird zu Tobolsk und deſſen Umgebung unter 
polizeiliche Aufſicht geftellt, ohne weitere Befchrän- 
fung. Was den Fürften Radzivill und einige andere 
anzeiehene Polen betcifft, fo heißt es, daß fie einige 
Jahre, bis die pofnifchen Angelegenheiten geordnet 
find, in Aftrachan ımd den füdtichen Provinzen ihren 
Aufenthalt zer nehmen haben. — 1lebrigens find.die 
Güteralter Offietere, welche von der Anmeftie feiner 
Gebrauch gemacht haben, von der provlſoriſchen Ne— 
giennang eingezogen. Ihre Kinder werden nach Riga 
in das dortige Sudetten-Infitut gebracht, von wo tie 
fpäter ald gemeine Soldaten in Die Armee eintreten 
follen. 

Staliem 

Nachrichten aus Rom vom #7. Zar. zufolge hoffte 
man dort noch immer eine Aender ung in den Geſin⸗ 
numgen der päpftlihen Provinzen, wenn die oerein⸗ 
ten höchſt verbindfichen Erftärumgen der fremden Mi- 
niſter auf die geftern ermähnte Eireularmote des pärf- 
lichen Hofes erft dort befannt fegn werden. ‚Bor der 
Hand aber lauten alle Berichte ans Vologna rinfim- 


migdahin, daß man veft entfchleffen iſt zu bewaffne⸗ 
tem Widerftande, Am 15. d. abends ſchlugen tie 
Patrioten dortfelbfineue Proclamationen an, weldie 
‚bei dem Scheine von Fadeln abgelefen wurden. Cs 
zogen fogleich neue Abtheilungen der Bürgerfoldaten 
nah der Gränze. 

Türkei. 

Der politiſche Charalter Der Regierung des Sultans 
Mahmud if zwar noch immer Despotie, aber eine ofs 
fene umd feine verſteckte. Uebrigens it der Despot 
beffer als die Despotifirten, was felten anderswo Der 
Fall if. Die rührenten Worte des nachftehenden 
neuen großberrlichen Befehles in Betreff der nicht 
islamitiſchen Kirchenangelegenbeiten find ein neuer 
Beweis von der Wohlgeneigtheit des Eultans gegen 
feine nichtzmahomedanifchen Unterthanen und. von 
feinem Willen, daß fie eines wirkſamen Schuges ge⸗ 
nießen; fie bilden zugleich einen beichrenden und 
ſchneidenden Gontraft gegen Die intoleranten Vers 
fügungen von Regierungen hriftlicher Staaten, wie 
fie fich leider täglich in dem civilifirten europäifchen 
"Abendlande wiederholen. Der „ottomanifche Moni: 
teure“ vom 17. Dec, enthält nämlich folgenden Artikel: 

„Dad im ottomanifchen Reiche angenommene 
Spftem in Betreff der in demſelben —— Kir⸗ 
chen und Bethhäuſer der verſchiedenen fremden Glau⸗ 
bensbekenntniſſe iſt Folgendes: Wenn dieſe gottes- 
dienſtlichen Gebäude der Ausbeſſerung bedürfen, und 
um die Erlaubniß, ſelbige vornehmen zu Dürfen, an⸗ 
ſuchen, fo-fegt die Regierung, nachdem fie ſich zuvor 
von dem Zuſtande derſelben durch einen Bericht ün— 
terrichtet hat, den die muſelmänniſchen Richter des 
Orto, wo ſich dergleichen Kirchen befinden, zu er 
ftatten angewiefen worden, den Großmufti von dem 
Geſuche and dem Berichte in Kenntniß, welcher biers 
auf über die Sache in Gemäßheit des Buchftabens der 
Geſetze enticheidet; und wenu Die Schrift, worin der⸗ 
feibe fein Gutachten abgegeben hat, dem Grofherrn 
vorgelegt wird, fo erteilt Ze. Hoheit feine Zuſtim⸗ 
mung, und bie hohe. Pforte bewilligt den Ferman, 
demzufolge die Ausbeiferung ftatt findet. — Jüngſt 
bin hat die hohe Pfortean den Srufen des Thrones Die 
Angabe niedergelegt, daſi eine gewiſſe Anzahl von gries 
chiſchen und armeniſch en Kirchen ſowohl inder Haupt⸗ 
ſiadt als im übrigen Reiche Den Einſturz drohten und 
ſtarker Ausbeſſerungen bedürften, fo wie daß auf das 
dringende Anſuchen Ter hriftlichen Unterthanen Die 
- Zabidiefer gettesdtenftlichen Gebäude nah und nach 
zugenommen habe, Da rinige von dem betreffenden 
Aetenſtücken ulcht in den vorgeichriebenen Formen abs 
gefaßt waren, fowurdeder Befcheid aufgefcheben. Es 
mußteaber ein dergleichen Beſcheid noch in Betreff son 
29 griechiichen, 35 armeniſchen Kirchen, 1 Synagoge 
und einer für die katholiſch-armeniſche Nation, zufolge 
der sondirfen Theile der Untertbanen erhaltenen Er- 
laubniſi, beſtimmten Kirche erlafjen werden. Auf den 
Bericht der hohen Pforte ertheilte Se. Hoheit die Er⸗ 
laubnif, fämmtliche für Die verfchiedenen Glaubensbe⸗ 
kenntniffe beftimmten Gebäude, Die in der beigefügten 
Note angeführiwaren, auszubeſſern, und kügte feine 
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Entſcheidung auf die beſtehenden Geſethe. dern 
hierüber erla ſenen Harti-Zchenif Heißt 08; „„Alnfer 
unserbrüchlicher Wille it, Daß alle -Rajas, welche 
unterdem Schatten Der Geſche des Jdlams und Unfe: 
ter geoßberrlichen Gerechtigkelt Leben, einer geficherten 
Wohlfahrt genießen, daß fie befchügt und vor jeder 
Behelligung unt Beunruhigung bewahrtwerden. Un— 
fere Munificenz in ihrer Hinficht ift nicht in enge Grän- 
jen eingeſchloſſen, und unſere Fürſorge hat ſtets Die 
Mittel im Auge ‚welche ihnen Ruhe und Wohlfahr⸗ 
verfchaffen Fünnen. Die Patriarchen, die Metropoe— 
liten und dle anderen geiſtlichen Häupter, welche, da 
fie mit großherrlichen Diplaıen verſehen find, -als 
Beamten Unſeres Reiches angeſehen werden ,. fellen 
einſehen, daß es ihre unerläſilliche Pflicht it, den Pri- 
vatperfonen mit dem Beiſpiele des Eifers und der Treue 
voranzugehen. Empfehlet den Patriarchen, auf de— 
ren Garantie und Zeugniß die Metropoliten und Erar: 
hen von Anatolien und Rumelien ernannt werden, 
darauf zu jehen, daß dieſe an dem Drteihrer Diäcefen 
perjönlich anwefend feyen, und daß jie nieunterfaffen 
follen, durch ihre welſen Rathſchluſſe undihr rechtti— 
ches Benehmen Uaſere Najas zu troͤſten, Uns deren 
Anhänglichkeit, deren Ergebenheit zu erwerben, und 
ſolchergeſtalt in ihren Herzen aufrichtige Wünſche für 
die Erhaltung und den Beſtand Unſeres Reiches zu 
erzeugen.“ —3 
Teutſchland.— 

Von Wien aus wird jetzt gemeldet, da ß man dart 
von der bereits erfolgten Verlobung des Herzogs von 
Reichſtadt mit einer Tochter des Etzherzogs Kart 
noch nichts wiſſe. 

Nachrichten aus Verlin zufolge wird der Kaiſer von 
Rußland iu Begleitung Des Feldmarſchalls Paskewitſch, 
Fürſten von Warſchau, feinen Beſuch bei Tein Könige 
von Preußen machen. Die Kriegspropheten jchür- 
en ſowohl aus Tiefer Begleitung, als aus der Nei— 
gung des Kronprinzen von Preußen zur Politif Kup: 
lands und deſſen kriegerischen Stimmung eben auf 
feinem dem Frieden gunftige Refultate, 

Vom Rhein, 283. Jan. Unſere rheiniſchen Zei: 
tungen melden viel von Durchzügen der Polen. Faſt 
zu viel, meinen die Ariftofraten. Die Ankunft jeder 
einzelnen Colonne, aus jeder einzelnen Stadt, welche 
fie paffirte, gemeldet, dürfte allerdings auch zulcgt 
sine große Anzabl von Meldungen ergeben. Und wa⸗ 
rum nicht? Warum nur den Weeg einer reiſenden 
fürftlichen Perfon su commentiren® oder eines Cour⸗ 
viers von Petersburg nach Leudon? oder einer Saͤnge— 
tin, Die hier und dort uns abermals entzückte, und 
wo regelmäßig ein Dutzend Gorrefpondenten, wie 
Nadıtigallen im inter, Die heiferen Töne anfchta- 
gen? Wenn die Alten Recht haben, wenn es keinen 


‚Jerrlicheren Anblick giebt, als Männer, die mit dem 


Anglücke kämpfen, fo mag auch herzerhebend fern, 
son folhen Männern zu veden. Allerdings, bier 
kheint eine Ruhe des Kampfes eingetreten, Aber 
der irrt ſich, welcher glaubt, daß diefe Ruhe auch auf 
dem Boden des Sees heimlich fey.  Dorttokesund 
xird toſen, bie das Vaterland wieder gewannen if 
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ihr weroen ı fe zu obrerdraß aus den 

Dunrikrem Seaunchalte ; Sch warzerrüh, Koblüdd, Bir, 
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Koͤrigliches * ae 
 Deiold, Forfimeiker. 
ee TER 
sverfteigerung ım Spellart. 
3 m Robrbrunn wird vom unterier; 
wen, Foritimte folgendes Geböl; an den 
verſteigert werden, und zwar 
ı Teen Funftigen Monats: 
j m Revier ‚Altenbub, 
Eobibonabelöböbe, 13 Mafter Buden: 
 Iweitboli; 18 Klaiter Budentlogboli, 12 Flafter 
.. Budenaftt Hin. 2: Platter Eıdennugholt, 463 
Mlafter Eid nfdbeitbofz, 133 Klafter Eıdenaftpolz 
amd 8. Bubemwindrauboli; R 
2 25, „aus dem Xevier Bıfbbruun, £ 
üfteieh Ehönertöbub, 76 Klatter Budenfheithef 
um after Bucd.ntiogbolg, Diſtrict Sco, 
araben 270 Kalter Buchenſcheitholz und 72 
— bely; 
Ä ‚dem Weber sranfenbab,, 
& latte, 102 Slafteer Bucdeniheithols, 
Harte denflosbol;, 1/2 Klafter Eichen⸗ 
1, 365 Klafter Eiche nſch ıtholz und 6 Klafı 
der hol: Diſtriet Grofiortarund, 111 
farter Bucbenfbeirboli, 19 Klafter Buchentloß 
-Boly, S1fa Klafter Eihhennughel; und 30 Klafter 
\ micbeitbols; Diſtriet Kagenguelle, 77 Klafter 
benibeirbolt, I1 Rlafter Budenflogbol; und 
* lafter Buchenaſtholzz Difteict innere Groß 
nd, 33Klafter Bubenfbeithol; und 9Klaf, 
so. nMoßholi, nmebft 15 Rofter Buben 
und Rlacter Eichen: Windfattholt; 
aus dem Revier Kobrbrunn, — 
Siſteiet Bodenfpies, 249 Stlafter Buben ſcheitbol 
und 36 Starter Bucenflogboll, mehit einigem 
Klaftern Buben: und Cıdenwindfaliholj ; 
am Bten fünftiaen Monuts: . 
- _ aus dem Revier Alten buch, 
Dikeict Brobfhnabelshöpe, 10 Eichen Holl änderholj⸗ 
und 125 Eichen + Baus und Nuspoljabfäpnitte; 
aus dem Kevier Bifhbrunn, 
auf den Diftrietslinien und an Windfällen 14 Eiden⸗ 
HoländerbolzAbfhnitte; Difteıct Schönertsbud, 
3 Eichen » Holänderhali: und 106 Eicen + Bau 4 
Nugı und WerfholssAbfdnitte; Diftrict Sch 
— — 31 Eichen/ Baur und Nuppolp 
mise; * 
































aus Revier Fraufenb As 
Diſtriet Sandrlatre, 13 Che, Baur und‘ 
bol; + Abfdinirte ; Difteiet Großfortgrund, 19 Ei⸗ 
den + Holländerhofz ‚Stimme, 62 Eich 
—— 
itte; 
uchen Baus Rapenauehe, — 
riet ımnerer © 
* 6 Buchen Nu 
aus Dem Revier Robrbrumn j 5 i 
Diſtriet Langerſch ir en Luka 
N eiti 
Abſchnitte; Diftrier F 
berhol;, ı Abſchnitte; 


4 Eidyen ı Holländer of 
Su a Aa 
H 
den ı Holländ-choli » Abſchnitte Diffriet Sean 
Ima,: 8° Eichen : Hoftinderhol; »Abidnitte; Dis 
ſtrict Spiehrube, 'Iy Sichen » Holländerholz Xp 
fönitte; Diſtriet Roprbubjhlig, 4 Eibens Hols 
länderboli«Abibnire- ; Difteret Bodenfpies, 37 
Eichen⸗ Baus und Nugbol; »Abihnitre ; Diffriet 
Bulbertiril, 6 Ehen, Delländerbofz + Abfdnır: 
te; Diftrict Buble.in, 2 Eichen: Holinderbofp 
und 19 Eiben ı Rugpol; , Abſchuttte Difteice 
Kleinmidel, 8 Eichen Nollinderholz Abſchuitte, 
35 Eıdens und 4 Burbenı Bau, und Nugholzs 
bſchnitte; Diſtriet Brterdferg, 17 Ed n»Hols 
länderbolz, Abidnitte; Diiteict Neinriböbrunn, 
27 Eiben , Holläuderhofs ; Abihnirte, 52 Eichen 
und 3 Bıden »s Baus und Nugbolz  Abfdnitte; 
Dikerfe Birfoaffer, IM Ciben Bann und Nup 
bolj» Abſchnitte Diſtriet Winteniwube, 5 @ 
ben » Honänderholj. und 19 Eden « Baus und 
Nugholi: Anyihnitte; Diſtriet Teudingẽſchlag 1 
Eiben: Heländerhol; » uud 15 Cıhen Nubofie 
Abibnitte; Diftrict Hohetnüid, 9 Eichen⸗ Holläns 
derbollz und 24 Erben: Bau, und Nusbols + Abs 
fonitte; Diñriet Salpreg, 8 Eiben Holländer, 
boljs und 52 Cihen:B:us und Nusbofı Ab⸗ 
ſchnitte, und von Windfällen einige Hollaͤnder⸗ 
holy: und Bau: und Nugdoli -Aoibnitre, ® 
„Die Verſtei erung dieſes bereits numerirten Ge— 
höl jes, welches den Rau duſtigen auf Verlangen durch 
Anordnung der treffenden koniglichen Revierförfter 
gezeigt werden wird, fängt 
2. jedesmal feüpe 9 Ubr 
an.  Diebei wird nod befomders bemerkt, doß die 
Erden + Holländerholjs Abrchnitte auch einteln me 
Verwendung als Baus, Nug und Werkholt werden 
verfteigert werden, woru fie von den Kaufliebhabern 
aufgenommen werden können. 
Aſchaffenburg am ren Jinner 1932, 
Konigliches Forſtamt Biſchbrunn. 
&S uündermahler. 
Rattinger, Xct. 


[Aı e 3] Doljverfeigerung, 

Mondtag dem Zoten dieies Mousts vormittags 1@ 
Ubr wird machoergeichnetes Hol; aus dem Stoatswalde 
der Forei Erlenbach im Wieihehauſe jur ene 
Elienteld in angemeffenen Abtperlangen meihbietend 
oͤffentlich werheigert: 

4) Aus dem Dirifre @andrain: - . 
62 Kıefern edel Sbihnitte f 


94 Klofter Kiefern bimäßel, 
23 e: Buchenfbeitbel; :ter Qualitdt, 
26 1/2 « Eichenfcheitpo Mer  « 
Ye Ddesgleihen Iter e 
228 1fb « Kiefernfcheithol, iter = 
—— — 

e ichenſta © 

5200 @rid Zusenneten, i 

.. 
29100: = Kiefsnmellem, 


— 
Diftitte Badwald: 
D Aus I Buchenfheirhels 2ter Qualität, 
| —— a 
.. 800 Std Bud 
. 9) Musbem Dittritte Hobbera: 
; lafter Eichenfcheneholz Zter Qualität, 
— Vo a 
eisen aut den Digriften Altens 
ſterubruch umd Darzoten a: Dnetiskt, 


1/% Klaiter Eicheniceitbols Iter 

4 « Kiefermideitbolg ter « 

Inmmilid dieſes Holz it uumeritt und fan 

a an rien Tanuar 1 

A 

er Königlices —— enburg. 
o%- 

t. Zorkamts » Aetuar. 
dem Dten diefed UXomats wahr 
n dem Gefchäitsiocale des Uns 
iftshaus Lit. R Mro. 1% bei ber 
rMiethe unter au⸗ 
iſſen verſtrichen 
ie: jan unteren Stocke drei behbare 
eben Eabinettdhen,, ei heigbares Gefin 
r, Küche, eine Gpeifefaninger ; im zweiten 
e einen beisbaren Baal, met beisbare Zimmer 
drei Neben s Cadirettem; — ba ernten großen 

—— —— bi 
it einem beijbaren Zimmer und a r 
haus. « Kımife uud Heuſpeicher, 


anuar 1837. 
aub 
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7 ec 37 Mon 
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de um Verkaufe und 
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Studien ⸗ 


me Mittwoch dem isen Februar ebenfalls vormit⸗ 
— 9 Upt ins Foraerebauſe auda beildufg 
50 Klaiter Birkenſcheitholt, 
24 Bucheirklo tzholn, 
6 « Pucenausihußbolir 
„ Eivenfweitbolf, 
Eichen kl *8* 


10 
160 * o 
7.8 (dußbolir 


4 
Öffentlich an dem Meiflbierenden werfeigert. 
Sãmmtliches Holz iß maneris 
Fam vom dem Steigererm jederzeit eimaefehen werden. 
Afcyaffenburg den 2iren Yannar 1832. 
Königliche Geminariuns ı Fonds - Reteptur. 
MW. ©. Ebandelle. 


‘{Tte3 olsverfeigerane. 
j —* PR Iren Februar d. 3. vormittags Uber 
wird in dem GoldenenskreuWirsbsbaufe gu ‚Rliugen* 
berg das der Freiberrlih v. Maierbofenfchen Yamılie 
aus dem Fänialichen Forſte pro 1831/32 
wir übenmieiene -Mechtbol) zu 
337 Biete: Erdertfheitbetz und 
» 3302 Kieferufcbeirheit, daun 
» 440» Atem Wellen { 
im Beinen —— A rauſſoatione öffentlich 
verſleigert, wozu liebdaber eiugeladen werden. 
Gommerau den Quten JR: 


Breiperrlich — e eſe Curatel. 
seiberrlich vom- e 
Werurteuter, —e 
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feier früheren Starte und Ga erh 
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eiter fpredender Beweis # i 
Eorrefpoudenten von umd- für —— een 80 
Heilbruun am Nedar, am Bien November 1838. 
ob. Moriz Weiferr, jüm 
Zum Beweife der wahren Mechtbeit Diefes.Dcbie 


ee A 
von 2 fl I Fr. zu -babeır if. 


[30] Bei linterzeichnetene Fönuen 

Gattungen Errobbüte jur Bleide nah Arien rd 
‚negebeu- werden. Auch ſolche Strohhüte, weiche von 
der Sonne verbranme, Feist oder ‚serriffen find, wer: 


den: bafelbR, je nachdem der Umſtand if, wieder auırz 


gut beraerichtet. Fracht und Porto gehen auf Med: 
mung des betreffenden Fadricomen, um wild ron dics 
fem das Bleiben, fo wie eine jede Reparaturacheir, 
auf das Billigde berechnet. F bemerten if, Daß Die 
. ans, —— Bleiche wieder 
adur 
—— nfehen völliger Neu⸗ 
d u nn — Beſtelkungen 
e, und dich zu jedem beliebi ii 
— bi. wu f. 190 das —— mu 
te erlie enduna vom alte i 
Untang Febt uare ſtattſnden. lee. DEREN mis 
Aſchaffenburg deu Teen Januar: 1837. 
N j I. #, Etenger. 
[34] - as a 
iu baben bei Tbeod. Prraan in Aſchaffenburg. 
De } Ay ‚Beier Unfe. 8 Wien —& beodirt 


Hänliperger, Heilietbum für häusliche Selbſter— 
dauung. Zieei Reihen arifilicher Berracbtungen, 
nebſt einem Heinen Domsaltare, zum Gebrauche 
denkender und gemüthevoller Katheliken. ar. 8 
Kempten 1831. 4 12 fr. 

Der beiliohe Erliöfer, als Vorbild geiflicher 
Vollfommenbeit. Zehntaͤgige geift, Uedungen. 
12. Wien 1831. 1 A. 12 fr. 

Eaniftus Andahrsübungen für Farholifche Chriſten. 
12. Münden 1838. - 45 fr. 

Sailer, volltändiaes Gebetbuch für katholiſche Chri« 
ſten. 12te verbeflerte und vermehrte Ausgcbe. 

ar. 8. Euljba 2831. »1 fl.ı12 Er. 

{IT € 8] Mehrere taufend Gulden Ind gamı oder 
pertbeilt ausiuleihen. Das Nähere ift im Beitunadı 

Derlage pw Pefragen. 


Theaters 


acdribt. 
Sountog deu 2Iten Januar De Vagenitreis 
&e;. Zuitipieh .in 5Meten ‚ von -Kogebue, Dem. Sl. 

u als .iente Baftrolle. 
Berlegt dei M, 3 Bailandı Bub und WBohn. 
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Fyranftreid. 

Taris, 26. Jan. Man lief tin heutigen „Mor 
nlteur“: „Hr. Samille Perier, Bruder des Hrn. Mi— 
niper-Präffdenten und Mitglied der Deputirtenkams 
mer, iſt gefteen abends von London hier eingetroffen, 
den definitiven Abſchluß des Dractates in Bezitg auf die 
Schleifung der belgiſchen Veſtungen mitbringend. 
‚Die Erledigung dieſes Theiles der ilnterhandlungen 
verlündigt, daß man, wenn alle Ratificationen Des 
Tractates vom 15. Nov. vor dem 31. Jan. nicht 
dus hſelt ſind (mas man moch nicht willen fann), 
wenigſtens sorausjegen darf, Daß die Auswechſelung 
in einer nahen Zeitfrift gefcheben werde.“ 

— Unjere Staatsinänner wiſſen ihre Felerſtun— 
den febr gut zw Grgößlichkeiten zu bemüken. Am 
23. d. war Ball bei dem Minifter: Präjidenten, 
wo zur Ehre des Minifieriums getanzt ward. Geftern 
wardin den Zurlerien bei dem: Könige umd Der Eönigl. 
Familie getanzt. Morgen läßt der Kriegsminifter in 
Erwartungder allgemeinen Entwaffnung vorerfinoch 
walzen. Am 29. iſt ein Armenball. Karl Dupin, der 
umermirdlihe Statiftifer, Hat bereits berechnet, daß 
Die Frauen der Staatsbeamten, welche bei folchen 
Zanpmterbalturgen natürlich nicht gerne fehlen, 
eben ſo Hiele Muslayen dafür haben, als das Nenjahrss 

geſchenk, welches * Männer aus der Civilliſte erhiel⸗ 
teir, etwa betrazen megte. Alſo wie gewonnen, fo 
zerronnen. — Während des von Hrn. Perier gege: 
beten Tanzfeſtes brach in einem Theile des Gebaudrs 
Feuer aus. Bei 300 Mäntel, Pelze und Shalws 
wurden ein Raub ber Flammen. Man verſichert, 
daß ein Individuum verhaftet worden; allein es läßt 
fich ſchwer glauben, daß ein Uct der Vosheit dieß 
Ereigniß herbeigeführt ; denn außer der Aufſicht Der 
zahlloſen Dienerfchaft war ſeit Drei Tagen und iſt noch 
im Hotel des Miniſters eine Garnijon vor 150 bis 

- 200 Mann. 

— Ein Dpvofitionsblatt jagt: „Wenn die Julius⸗ 
Revolution ſo höfch war, wenn eine Fünftige noch 
höflicher ſeyn ıwırd, fo kann dad wohl im Auslande 
auffallen, im Paris aber wicht, denn bıew beobachtet 
man eben im allen Sticken eine gewiſſe Höflichteit. 
Hr. Perier wei niet amder., als daß die Abgeotd⸗ 
neten ber Linken and Rechten die Abſicht —— das 
—— Syfrem und Perſonen, über ben Haus 

iu werfen, abe dennoch laͤdet er dieſe Deputirs 

ten zum Balle ein and: Höflichteit. Wie denn diefe 
utiefen nicht umters niffen, alb daß —* r die 
hbege, fey’& durch Snttiguen, ſep's durch Bm 


Ende zu bereiten. Freilich, bon 


walt, die Anſprüche Franfreibd auf Erfüllung des 
Yulınd» Programms iu umterdrüdfen; allein fie beius 
wen doch yroßentheils den Ball des Minifters, auß 
Höflibfeit. Abends um 6 HE erklärt vielleicht ein 
Abgeordneter von der Rednerbũbne herab, hinter ihm 
ftinden dreißig Millionen Franjofen, und Perier ers 
bebt fib_von der Minifterbanf, fdhläge — mit aeballs 
fer Fauſt auf den Schreibpult, gibt bem Centrum 
einen Wink, umd das Centrum ruft der Linfen iu: 
wolt ihr die Kepublif preelamiren? und die Finke 
erwiedert: wollt ıbr die Legitimität einführen? und 
der Präfldent der Kanımer bedeckt fein Haupt — ders 
gleichen ift ja fbon voruefommer — aber um balb 
fieben. fahren die Politiker nach’ Haufe, Perier läßt 
feinen Toupet frilicen, Collard feine rotbe Perüde, 
die Dppofition sieht ferdene Strümpfe an, und Punct 
acht tanzen Finfe, Gentrum, Rechte, Minifteriuns 
jufammen in einer Quadrilie, aus Höflichkeit, und 
obne daß es natürlich ver Oppofitiom emmfällt, dreis 
eis Millionen Fraͤnſoſen mit ſich auf den Ball iu 
ringen und den Freuden des Juſte Milieu ſchon em 
\ , id) waren die Ban 

yo en jederteit, Louis Philipp batte Fury vor feiner 
Thronbeſteigung Karl X. zu einem Balle einaeladen. 
Wollte man die Herren nennen, welche bei Polinnae 
tanzten und jest dad blaue Band tragen, wie viele 
witrden, Könnten fie, errötben? Das Tanten auf 
den Bällen beweift eben nichts, Robespierre hatte 
fogar die Gewohnheit, Leuten, die er am naͤchſten 
Taye_rerbaften ließ, abends vorber einen Beſuch 
abzuftatten. Wenn wie alfo der Meinung find, daß 
Perier nit lange mehr Minifter bleibt, wenn wir 
behaupten, daß ſich fbon viele Sumpteme feines 
Falles zeigen, ſo müſſen wir unfere Berreife anders 
wärtd fuben, ald auf Bälten, Zuft alle Redacteurs 
der minifteriellen Blätter haben fih von denſelben 
zurückgeſogen und find in die Reiben der Oppoſition 
übergewandert. Aber aus wieviel bedeutenderen Symp⸗ 
tomen wird man erfennen, daß Perier anf die Neige 
ebt, wenn man einen Blu in die hiefigen Geſell⸗ 
Ahaftöfäte wirft! Die ſonſt eifrraften un des 
AuftesMilien erinnern ſich gar nicht mehr, daß fie 
je anders als su Gunſten de Julius: Programaıd ge— 
fproden; die Quaſtiegitimiſten verwandeln ih m 
republicaniide Inftitutionenfreunde, und wo mam 
fonft das „Ionrnal des Debatd“ neben: den Spielcars 
ten liegen jab, entdedt man jegt — darf man auch 
feinen Ungen trauen? — „In Earicatıme*, ſage deſ 
Youenaf „la Caricature“, die Earicaturen, wodurch 
dad Perier’fche Minıfterium, mie e8 ift, verunghmpft 
wird — da fliese man den Premrernrinifter auf Der 
Rednerbühne, mie er die Nationalität Polens, Ge 
haftiani, wie er die Ruhe Warſchau's rerfünder, da 
flieht man Perier, wie er den Leuten vom umterem 
Bolte die Laſten des Budgetd aufbürdet, und wie ar 
über die Preife Stempeh, Procefacten, Santionen 
und Zeilen begt, wodurch die Preſſe faſt erdrickt 
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v wird. Diefe Volitif der minifteriellen Blätter, dieß 
Neberlaufen der Schriftiteller, diefe Tactit der Sur 
lons — daB find Symptome von Daun baldigem 
Falle, der Ball beweift nichts. Auſſer feinem Balle 
dat der Minifter jetzt Feine andere Sorge, als die 
Linie und die Nationalgarde gegen die Religion der 
Saints Simoniften einen Kreuſſug unternehmen zu 
loffen. Das ift ein arger Verftoß gegen die Charte, 
welde die Freibeit des Eultus zu einer’ Wahrheit 
machen ſollte. Behauptet man do, fogar die Kraft 
aeıen die Saint» Sımoniften fen nur eine Folge der 
Schwäche gegen die auswärtigen Gabinette! Die 
Saint » Simoniften wollen nämlid einige neue Ideen 
in die Welt bringen, und Neuerungen gefallen nicht 
überall; fie wollen, dag ım Zukunft fein Geburts 
Rang berrfibe, fondern Eapacitäts: Nana, eine Idee, 
welche viele bedeutende Perjonen Europa’s nicht ru 
big ſchlafen läßt; fie wollen einen univerfellen Bol 
Ferfrieden, im Augenblide, wo man anderwärtd zum 
Kriege anreijen mögte; daher auswärts der Aerger 
gegen die Saint; Sımoniften, daber, behauptet man, 
gewiſſe diplomatiidhe Vorſtellungen, daher die Furcht 
und der Muth Periers, welche fi su gleider Zeit, 
dem Zuftes Milieus Spftem jufolge, fürilib an den 
Tag legten. Aber diefe —— der Charte, dieſe 
unnötbige Kraftäuſſerung und kleinliche Schwäche 
fann bedeutende Beige baden, denn unferbrüdte 
Deligionen machen leiter Proſelyten ald unbefannte.“ 

— Die Fonds find aeftern auf der Börſe bedew 
gend gefallen in Aehe der kriegeriſchen Erflärungen 
des Minifter» Präfidenten in der Deputirtenfammer. 
Es wurde nämlich vom einem Redner die Unterdrüs 
Aung ded Amortifationdfondd wegen des allgemeinen 
Elendes deb Volkes verlangt, und Don mebreren an 
* deren Nednern unterftügt. _ Der Minifter » Brärident 
kämpfte mit aller Beredtfamfeit geaen diefen Bor; 
{dlag, wobei er einigemal mit Heftigkeit ſagte: 

Die Unterdrückung des Amortifationdfonds 1 ım 
Umftänden, wie die, in welden wir und gegenmwärs 
tig befinden, nicht ftatthaft; wir fönnen dieß nicht 
imAngefihte eines möglidenfKriegeb...... 
Sedermiann weiß, daß man beutjutage feinen Krieg 
ohne Geld führt; wir wollen dad fand nicht ent: 
waffnen, edfepdenn, daß alle unjere Angelegenbei: 
ten mit aller Welt auf loyale Weife geordnet find. Sie 
gie ‚ meine Herren, müſſen wiſſen, ob Sie auf Ibre 

erantwortlichfeit die Entwaffnung des Landes nehmen 
wollen. Sie müllen auf diefe Frage antworten, denn 
wir, wir baben unfere Prliht gethan.“ — Man fins 
det e3 ſonderbar, daß Hr. Eaf. Derier das game Jahr 
bindurd von der fideren Erhaltung vb Friedens 
ſpricht, und nur, wenn das Miniiterium Geld braucht 
und verlangt, die Möglichkeit eines nahen Krieges 
als Hauptmiotiv feiner Forderung aufftellt. 

— Borgeftern abends brach in dem Gefingniffe von 
ft. Pelagie ein Fleiner Aufftand aus. Die gefanges 
nen Xepublicaner follten durch Freunde von Aujlen 
in Freibeit gefegt werden, und eb beaab ſich daber 
eine Abtheiſung Lınienteuppen mit der Municipalyarı 
de nad dem Gefüngniffe. Die Gefangenen verweis 
gerten den Gehorfam, weßbalb die Rädelsführer, 
eilf an der Zahl, mit Gewalt nah la Force ge 
bradt wurden. vn 

— Der Herjog dv. Braganja (Kaiſer Don Pedro) 
nahm geftern in voller Uniform eines Marfiballs de 
portugleſſſchen Heeres Abſchied vom Könige der Fran: 
zofen, um morgen nad) Belle-Isle abzureifen. Die 
Flotte ift in Bereitihaft, nad den Aroren unter Se 
gel in aeben, und erwartet nar noch die Anfunft 
des Serjpad von Braganka, welder ım Namen ber 
Königin Maria IL, dem Titel eines „Regenten von 
Portugal“ angenommen bat, Die inuge Königin for 
wohl, als die Kaiferin Amalia werden bis nad been 


digter Unternehmung zu Paris verweilen — Ein 

Kleines Blatt fherst: „Ib verfprede mir von Don 

Pedro’s Erpedition nicht viele Fortſchrute, denn ed 

iſ — ein „Eongreß* dabei; eine Fregatte näm⸗ 

lich, die fo _ 
2 iedberlande. 

Brüffel, 8. Jan. Hr. Steven, der Heraudge 
ber ded Genter „Meffager“, befindet fib_ noch immer 
als Gefangener auf der Eitadelle und ſoll nähftens 
vor ein Kriegsgericht geftellt werden. Wenn aud zu⸗ 
gegeben werden muß, Daß die perfönliden Ausfälle, 
die fein Blatt oft_aegen den König entbielt, ungejie 
mend und verwerflih waren, fo conftitiren fie 
nod kein Verbrechen, das nit vor den Civilrichter 
gehört. Seine politifhen Parteranfibien aber und 
der Organismus, der ihin beigemeſſen mırd, können 
ibn nicht einmal vor das Eivilgeriht bringen, ba 
die —— der Meinungen in der neuen Beigitien 
Berfaiiung unbedingt jugefihert wird, und ein Lens 
den;proceß dieſer Urt demnach sanı unzulällig ers 
(dent. Faſt ſammtliche belgiſche Blätter, wie vers 
fdieden auch ıhre politifhen Anfihten ſeyn un, 
baden fi darum gegen die Art und Weile ber 
baftung ded Hru. Steven, fowie gegen die Auwen⸗ 
dung des Napoleonifben Gefeges ausgeiproden, in 
Zolge deifen der General Niellon ſich fogar die Vacht 
angemaßt hat, Feine politifbe Schrift zu — 
die nicht feine vorgängige Erlaubnig erbalten e 
Auch über die harte Behandlung des Ken. vd. Ste 
ven ift man allgemein empört; bisjegt durften fi 
feıne Advocaten nur in Gegenwart eines Dfficierd 
mit ibm unterreden ; er fonnte in feinem Gefängniffe 
fein Shreibieug baben, und es war ihm unterfagt, 
in feinen Angelenenbeiren iu arbeiten. 

Der boändifde Dberft Eleerens hat eine Procla⸗ 
mation an jeine —— Kriegbkameraden in Bels 
gien erlafen, worin er fle auffordert, fid unter feir 
ne Babne ju begeben, um orangiſtiſche Truppencorpb 
zu bilden, mit denen er ald Bateigänger agiren ju 
Finnen wünſcht, ſobald die Feindieligfeiten wieder 
einen Anfang nehmen. Um 10. d. find zu Her jogen ⸗ 
buſch wel Abtheilungen Belgier durdhgejogen, um 
bei dem Corps des Obriſten Eicerend zu dienen, Sie 
kamen aus Eindhoven. 


Eın Antraa, den Elementar + Unterricht einer a. £ 


wiffen Beauflibtigung zu unterwerfen, wird ba 
jar Sprade fommen, unfere Glerifei ift au bereits 
jur Vertbeidiaung ihrer vorgeblihen Intereſſen in 
vollftändiger Rüftung. 

Eine Eonferen; von ganz verſchiedener Art als bie, 
welde feit mebr ald einem Jahre das Shidial der 
Yinder zu beftimmen ſucht, die aber nichtädeftowenis 
aer auch San Dinae vorbat, fand vergangenen 
Mondtag bier ſtatt. Diefe fogenannte Conferenz mar 
eine der ft.Simoniften, deren Mitoberbaupt, Dus 
veurier, beauftrant, die neue Lehre ıu predigen und 
Neulinge anzuwerben, vor einer nicht (ehr jablrei⸗ 
ben Berfammlung eine ftattlibe Rede bielt, aber, 
wie man bört, wenige Profelpten aemadır bat, (dom 
defwegen nicht, weil er mit der &prade nicht redbt 
herand wollte, um die verfprodene Erflärung wegen 
ded in der neuen Kirche ſcon obwaltenden Schimas 
ju geben. Die Lehre der Gütergemeinfbaft, welde 
die Baſis dieſer fonenannten Religion audmadt, fann 
ım jegigen Augenblide um fo weniger Anhängen Mu 
den, als fle gewillermaßen jegt practifcb, aber frei 
lich auf wies weniger ald erbaulide Weife in Ans 
wendung gebracht wird, durch die untähligem, feit 
Kurrem biefigen Orts verübten Diebftähle und nächt⸗ 
lichen Einbrüche in die Hänfer, 

Rußland 
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Der Kaiſer an die Eruppen der activen Armee folgen» 
den Tagesbefehl zu erlaſſen geruht: „Tapfere Krieger! 
Durch Thaten beiſpielloſer Tapferkeit und unerſchüt⸗ 
terlicher Standhaftigkeit Habt Ihr in dem denkwürdi⸗ 
gen Feldzuge gegen Polens Empörer dad Euch ge- 
ſteckte Ziel volllommen erreicht. Euere Anſtrengun⸗ 
gen haben dem unfeligen Aufruhr, der alle Grund» 
pfeiler der Ordnung und des Wohlftandes jenes Kö⸗ 
nigreichd erfchütterte, ein Ende gemacht und das Land 
der ruffifchen Macht wiedergegeben, um unter ihren 
Auſpicien fein Gedeihen vefter zu gründen. Zur Be: 
zeichnung dieſer Euerer Verdienſte habe Ich für Recht 
erachtet: Allen, die an den Kriegs-Operationen im 
Königreiche Polen Theil genommen haben, ein dem: 
felben früher angehöriges Zeichen für Militärverdienft 
zuzuerkennen und daher befohlen, Euch felbiges jegt 
als einneued Merfmal Meiner Dankbarkeit zu ertheis 
Ien, zum feierlichen Zeugnijfe, daß die militärische Eh— 
re nur einem Deere zufommt, Das, wie Ihr, In Treue, 
Ergebenpeit und Liebe für Ehron und Vaterland un: 
erfchütterlih war. Außer dieſem allgemeinen Ber: 
dienſtzeichen Habe IH, zum Andenken an Warfchau’s 
glorreiche Unterwerfung, eine befondere Medaille ges 
fiftet, welche den Generalen, Stabs⸗ und Oberoffis 
eieren zugetheilt wird, die während der Beftürmung 
jener Stadt in den Reihen und im Gefechte waren.” 
Das in diefem kaiſ. Zageöbefehl erwähnte pol: 
niſche Militär-Verdienftzeichen iftin 5 Claſſen getheilt. 
Die Infignien der erftenGlaffe beftehen in einem Kreuze, 
Stern undBand; der Stern wirdan der linfenBruft, 
das Band über der rechten Schulter und unter der Uni⸗ 
form getragen. Die Infignien der zweiten Elaffe befte- 
ben ineinem Kreuze, welches um den Hals getragen 
wird. Die Infignien der dritten Elaffe beftehen in ei: 
nem goldenen emaillirten Kreuze, Die der vierten in eis 
nem goldenen Kreuze ohne Gmail, und die der fünften 
in einem filbernen Kreuze; dieſe 3 Elaffen werden im 
Knopflo etragen. 
iu Se aslälan 

Aus dem Kurheſſiſcheu, 20. Jan. Einft- 
weilen ift erlangtworden, Daß von Seiten der Fönigl. 
bayerischen Regierung Verfügungen zur Erleichterung 
ded Verkehrs mit den benachbarten kurheſſiſchen Pro: 
vinzen (Hanau und Fulda) erlaffen wurden. Den 
kurheffiichen Unterthanen find dadurch chen die Ber 
günftigungen binfichtlich ermäßigter Zollabgaben bei 
der Einfuhr ihrer Produete und Fabricate nach 
Bayern zu Theil geworden, die — kraft des zwifchen 
Preußen einerfeitd und Bayern undWürtemberg andes 
rerfeitö beſtehenden Handelötractats — für Die preußi⸗ 
ſchen Unterthanen ftipulirt find. Indeſſen werden 
biedurch Die Bewohner der füdlichen Provinzen Kur⸗ 
effens noch keinesweegs zufrieden geftellt; fie wün—⸗ 
hen und verlangen freien Handel und Verkehr mit 
Bayern, und fehen Die Anfchließung Kurheſſens an 
den preußifchen Zollverband als ihren Wohlftand völ⸗ 
lig untergraben an, wenn nicht zuvor Bayern vermogt 
werden follte, jenem Zollverbande ebenfalls beizutres 
ten; man glaubt aber fortwährend, daß Die Regie: 
rungen Bayeınd und Würtemberg dem * 


Zollverein wenigſtenb nicht unter den nãmlichen Be⸗ 
dingungen, wie bie beiden Heſſen, ſich anſchüeßen 
vn. 

Kaffel, 3. Jan, Aus minifteriefler Duelle will 
man je feit vorgeftern die Nahricht haben, daß 
Preußen am 5. Febr. die erſte Bekanntmahung wer 
gen wirfliber Einführung einer Verfailuna erlaff 
werde. Diefe Radriht, wenn fie ſio beftättigt, if, 
von welcher Seite man diefelbe betradten möge, 
durchaus kriegeriſch — eine wahre captatio benero- 
lentiae populorum — vor Ausbrud der Seindfeligfeis 
ten! Einige meinen jwar, ed fev nur eine finams 
eielle Maßregel, um neue Steuern erheben zu Fins 
nen; aber das läuft auf daſſelbe hinaus; denn eben 
um Krieg zu führen, bedarf ed neuer Steuern. Biels 
leicht hängt diefe Verfaflung mit dem allarmeinen 
teutſchen Preßgefege, welches aub von Preußen auds 
geben foll, genan zufammen. Möge fih Preußen 
nur vorfeben! Wie wenig oder viel man auch dem 
Volke zu geben denft und wirflid giebt — immer 
heißt dad Ding dob eine Berfaffung. Nahher 
wünſcht man dem Dinge eine Bedeutuna iu verfhafs 

en, man vergleicht ed mit anderen Derfaflungen, 
und dab übrige thut die Zeit. 

— Der Kurpeinz bat der 6. Compagnie des 3, Li⸗ 
nieninfanferieregimentö, welche unter Leitung ihres 
— des Capitäns Trenk, om 6. d. M, 
die Zoliſtätte auf der Mainfur auf eine fo ausass 
eichnete Art vertheidigt bat, Die befondere —X 

ufriedenheit bejeiat, und zu mehrerer Behätigum 

erfelben dem Eapitän Tren? den Militär, Derdien 
orden, fodann mehreren Unterofficieren und Gemeis 
nen dad filberne Verdienſtkreuß ertheilt. 


Münden, 3. Jan. Unfere neuliche Angabe, dag 
Regierungöblatt vom 24. d. enthalte die Befanntmas 
bung , den Zollvertrag mit der Krone Preußen und 
dem Großberioge von Heilen einer: und dem Kurs 
fürften von Helfen aubererfeits betreffend, war its 
rig. Diefe Belanntmadung betrifft blos den Zolls 
vertrag zwi ſchen der Krone Preußen und dem Groß 
berioge von Heilen einers und dem Kurfürften vom 
Heſſen andererfeitö, in Folge deifen „alles Dasjenige, 
was in Beriehbung auf Freiheit des Derfehrs im Ders 
bältniffe Preußens und des Großheriogthums eſſen 
zu folden teutſchen Staaten , mit welben die Fönigl. 

reußiſche und großberigsl. beififde Regierungen im 

ollvereinigungd » und Handels Verträgen fteben, nas ' 
mentlih im VBerhältniffe ju Bapern und Mürtems 
temberg durch den Handeld » Vertraan vom 27. Ma 
1829 verabredet werden ift, au auf das Berbältni 
von Kurheſſen zu den erwähnten Staaten, und ums 
gelehrt, mit den Maaßgaben, welde der aegenwärs 
tige Vertrag enthält, Anwendung finden wird.“ 

‚Sreanffurt, 29. Ian. Die Fuhrleute, fo von 
bier nad Leipiig und überhaupt nab Sabſen fahr 
ren, wählen durchgehends den Wera über Würsburg, 
Bamberg u. f..w., umd liefern ftatt in 10 — 12Tas 
gen wie bisher, nun in 12 — 14 Tagen die Güter 
von bier nad feipiig, mas wegen Umgehung der fo 
enorm hohen kurheſſiſchen Tranfitogölle gar nicht in 
Anſchlag su bringen ift. Vergangene Wode find bes 
reits bedeutende Gütertransporte auf der erwähnten 
Route verladen worden, welde um fo mehr beliebt 
werden dürfte, wenn der Straßenbau bdieifeits deB 
Mainfluffes, über Lobr , beendiat fenn wird, und 
wenn, wie mit vieler Beſtimmtheit verfibert wird, die 
Tranfitozöfle in Bavern noch mehr ermäßigt werben, 

"Sranffurt, 29. Ran. Ein dahier verftorbener. 
polniſcher Artillerie Officer warb heute dabier feier, 
lich beerdigt, Sämmtlidhe anmwelenden ber bier vor 
überziehenden_polniiben Krieger, ſaͤmmtliche Offis 
ciere deb hieſigen Linienmilitäxs und der Stadtw 
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feifesen die Leiche unter ber Theilnabme einer 
jen Boffsmenge. Im Bun dielt ‚ein ıpolnis 
te Major dens jungen I9jäbrigen Kameraden eis 
e Rede in polnifher Sprabe, worin er weſent⸗ 
Fi Kagte: daff der junge Solit den Wunſch afler 
Molen aetheilt habe, duf freiem Born ım ſierben, 
vaß er fidr daher, irenn aleich ſchon im Preufifchen 
erfranft, nicht habe erbitten laſſen, dorten in Pie 
ge jzurückzubleiben, in einem Lande, mit deſſen Ber 
‚Heimung ſich fo viele das Innerſte des Polen verles 
"gende Erinnerungen verknüpften ; er habe fein Ver 
“Mögen der Beireiung ſeines DBaterfandes geopfert 
und dad Vaterland felbit der Ehre. Er ruhe bier in 
aſtfreundlicher Erde, glücklicher ald die fein Grab 
uigebenden Unglückigefährten babe er fein Schick⸗ 
ful beſchloſſen. Dann wandte ſich der Major gegen 
“dab Publieum, dankte im Namen von ganz Polen 
der außgezeihneten Ehre, die dem ju feinen Bätern 
‘Aus der Berbannung Abgerufenen erjewgt worden, die 
jegt fein polniſcher General in feinem Vaterlande 
'perhoffen diirfte. Hierauf wurden drei Salven geger 
ben, jeder Pole warf ene Hand voll Erde auf den 
Sarg, und während diefes geſchah, wurden, mit bias 
enden Inftrumenten begleitet, Trauerlieder gefuns 
gen, und mande Thräne floß. 
Hus Mainz fhreibe man vom 24. Jan.: Als ber 
erfte Zug der Polen über den Rhein Fam, hatte fi 
-abends 6 Uhr eine unermeßliche Menfbens Menge 


am diejjeitigen Ufer mit Pechfackeln verfammelt. 


Dieſſeits fing man an, das bekannte polnifdhe Zreis 
heitölied mit dem Refrän: „Polen iſt noch nicht 
‘verloren !® im teutfher Sprade gu fingen. Mitten 
auf dem Rheinſtrom auf der Schiffbrüde anfwortes 
ten bie meift aus jungen Dfficieren beftebenden Por 
‚fer mit demfelben Liede in der OriginalSprade. So 
Eamen fie an dad Ufer, und ein edler Wettſtreit ent⸗ 
and, ja man riß fih darum, die Flüchtlinge zur 
berberaung zw erhalten. Zrog ihrer währt 
ing Genurje gieng den erfreuten und gerührten Polen, 
hei einem Glafe edeln Nierftsiners, bei und doch dab 
Herr auf, „Hier, meine Herren,“ erhob ſich auf eins 
mal ein polniſcher Hauptmann, „wilfih Ihnen au 
.zuin erftenmale auf teutihem Boden einen. Schag, 
einen merfwürdigen Kopf jeigenz; damit faßte er eis 
nen neben ibm, figemden tungen Mann, 26 — 27 
Fahre alt, Frärtig und bon, beim Schopf und ſag⸗ 
„te: „Rue dieſen Kopf wurde ein Preis von 
. Ducaten, wird er tobt oder lebendig eingeliefert, 
ausgeſetzt; er gehört einem ehemaligen Förſter aus 
fittbauen, der die dortige Infurrection oraanifiete 
und lange erbielt ; darum nennen wir ihn and, aber 
hier zum erſtenmale öffentlich, unferen 5000:Dw 
eatenFopf, weil wir dieß hier, ohne Furcht, einen 
Käufer zu finden, ohne Gefahr können.“ — Geſtern 
butte man den Empfang der eintreffenden Schaar 
nodı alinzender vorbereitet. Auf dem dem Ufer ner 
genuberliegenden Nebhügeln hatte man Feuer anger 
indet, die nebft den vielen Pechfakeln die ganje 
SGegend erleuchteten. Eim ſchönes allegorifches Trandı 
parent hatte man angebracht, worin man in polnis 


jeder Sprade lad: „Polen ift noch nicht verloren“, 


und zw Threinen wurden die Ankömmlinge ger 
rührt, unter denen diefmal auch mehrere Greiſe 
und eine polniſche Dame war, noch im Lieutenants⸗ 
Untform, die auf dem ganıen Zeldiuge ihrem Gemahl 
als Adjutant begleitet hatte. Auch mehrere wohlha⸗ 
bende Banern aus der Nachbarſchaft fanden ſich 
nat ihrem Zubrwerf ein, um, ſey eb aud nur auf 
eineNabt, Polen zw beberberaen und ju bewirtben. 
‚Speier, 8. Jan. Die Eolonne-polnifher Offi⸗ 
eiere, welde geftern bier nie ſollte, iſt nicht 
eingetroffen. Da geſtern bis Oppenheint ‚hinunter 
nmirgends wo Polen ſich befanden, ſo werden wir auch 


heute den Beſuch dieſer liebenswürdigen Melden ent⸗ 
behren miiſſen. Die Urſache, welche dieſes Auſblei⸗ 
ben veranlaßte, ıft noch unbekannt; re 
ten aus Frankfurt jefsige fon man ‚uber die Met, 
frie die Polen in Rheinbayern 'empfüngen wordet 
find, ſo nngebalten feuw, daͤß man uns dieſe Freude 
nicht mehr gönnen will! 

Aus Stuttgart wird geſchrieben: „Man verſichert 
allgemein, daß die Route, welche die aus Galliſien 
kommenden Polen von Ulm uber ‚Stuttgart nach 
Straßburg nebmen wollten, von Geiten unferer 
Höheren Behörden abgeändert worden ift, umd 
fie nun nad Schafhauten ſich wenden müſſen. Son 
nahmen die Haupiſtädte mit Danf eb am, menn die 
Negierungen fie vor militärifben Durdsügen. . 
{digen wußten, odgleib ein ſolches Vorrecht nt 
begruinder ift. Aber unfer gegenwärtiger Fall ift d 
ein ganz anderer, und wenn eb wahrıwäre, daß 
höhere Befehle und dieſe Genüſſe der Menihlickeit 
entiieben, fo Fönnen wir dieß nicht obme einen bes 
fonderen « Schmerz betradten.“ 

In der Nacht vom I8ten auf den I9teu v.R wur 
der aus dem Ararialifiben vormaligen Fönialichen 
Landgerichts -Gebäude zu Koltenberg 2i Fenflericheibern, 
jede 10 Zoll bob umd 1Schud 7 Zoll drei, umdanı 
Scheiben jede 11 Zell bob und 1 Schuh 9 Zelkbreit 

nur oe von abs rer beildäu 

q vud Fentterbleies (jedoch mit Hinterlaſſun 
mebrerer Stuͤcke Glas) entwender. Kaas 

Zur Entdedung des Urbebers dieſes Dichflables 
macht man letzteren audurch mit der Bemerkung ber 
kaunt, daß der Dieb ein 4 Zoll langes Taſchenmeſſer 
mit einer braͤunlichen bornenen, am der een Seite abs 

efprumgenen Echaale verſehen, und vorne mit Mef— 

Ans befchtanen, zurückließ, und daß die abgehrodher 
nen nur 1 1/2 oh lange Klinge dieies Meffers vorrie 
ſchraͤg zugeſchliffen iſt 

Aſchaffenbura den 27teu Januar 1832. 

Königlich Baveriiches Kreies und Stadtaericht. 

Reuter, Director. 
Ebeuhach. 

[63 3] Dienssag den Iren Januar I. I. vormet 
tags 9 Udr werden im Schmerlenbacher Walde 

. 135 Eichenabſchnitte; 
fodann Mittwoch, deu ttcı Februar ebenfalls vormit⸗ 
taze 9 Uhr im Zörftersbaufe allda beildäufig 

50 Klarrer Bitkenfcheitbolg , 


—2 «Buchenklotzholz, 
6 « Buchenausſchußholz, 
10 « Eitenideitbeli, 
150° — Eichenflogholi, i 
7 Eichenausſchußholz, 
1200 Buchen⸗, 
7000 Eichen⸗ und 
19900 Birken, Wellen 


aͤffentlich au den Meiſtbietenden werfleigert. 
Sammtliches Hol; th ıwumerirt und aufgcarft, uud 
kann vom den Steigerern jederzeit e.taefeben werden, 
Aſchaffenhurg dem Aten Januar 1832. 
Königlihe Seminariums ı Fonds » Neceptur. 
M. G. Cbandelte. 


"Fremde. Adler: Hr. Müller, Kaum, won 
Naben. Im Frankiurter Hofe: Hr. Kircheuverwalter 
Breitenbach, von Hanau ; oͤruet, von Frank 
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. Frankreich. 

Paris, 27. Ian. Die Nachricht hat ſich heute 
verbreitet, ein dieſen Morgen eingetroffener Eourrier 
habe dem Minifter-Präfidenten den Vertrag einer Off; 
und Defeufivallianz zwifchen Frankreich und Erigland 
überbracht.. 

— Dieallgemeine. Erörterung über unfer coloſſales 
Budget; welche Hr: Thiers mit einem eten fo coloſſa⸗ 
Ien Bortragefchloß ,” hat wur noch die Fra ge über Die 
Schulten-Tilgunge-Cäffe unerledigt gelaſſen. Sch 
die Schuld getilgt werden oder nicht? Männer von 
Einficht, welche befonders in der politifchen Deconomie 
fehr bewandert find, antworten immer mehr pernel- 
nend, Indem fie glauben, der Staas fünne ohne be 
deutende Nachtheile feine Schuld nicht tilgen, und fein 

Ctedit werde nicht gefchmälert, fo lange er noch die 
Zinfen zu entrichten vermöge. Die Abſchaffung dieſer 
Schulden⸗ Tilgungs⸗Caſſe iſt daher, genau betrachtet, 
kein Betrug oder Bankroit, wie die Finanzmänner als 
ten Schlages es gerne darſtellen mögten, ſondern Die 
Mafregel wäre ganz; natürlich und würde fehr viel zur 
allmähligen Verringerung der indirecten Steuern beis 
tragen, deren drückende Laſt allenthalben fo ſchwer ge⸗ 
fühlt wird. Fragt man ſich übrigens, was Des Hrn, 
Wiers Langer Rede kurzer Sinn und der vielen Bud⸗ 
getsreden wahrſcheinlicher Erfolg feyn wette, fo wird 
esfich füglich in die zwei Worte zuſainmen faſſen laffen: 
es bleibt beim Alten, d. he bei den 10 vonder Budgets⸗ 
Commiſſion ſelbſt vorgefchlagenen Millionen Erſpar⸗ 
niſſen. So lange man nur an einzelnen Poſten, bes 
ſonders an den Staatobeamten, einſeltig genug, frart 
und da und dorten ein Bischen wegſtreicht, wird nicht 
geholfen: das ganze Finauj-Gebäyde muß ftiſch auf⸗ 
geführt und vom rund aus verbeilert, d. h. ein neues 
Stener-Ratafter und neue Finanz ⸗· Verwaltungs⸗ 
Formen müſſen eingeführsiwerden. Nur dieſe Arbeit, 
welche tüchtigen und redlichen Finan zmãnnern anders 
traut werden müßte, koönnte dann auch den alten.ile- 
belftand entfernen, daß Die Abgaben ſo gar ungleich 
antet die Steuerpflichtigen vertheittfind. Ein verbeſ⸗ 
—— — thut vielleicht im Ans 
geublicke mehr Work, 4 % Berringerung des Budgets. 
Für unonianet has jegt ihre Maͤrty⸗ 


ver-Gsfgicte begonmen.. In: Ermanglung.von Res er 


Jublicanern und Karlifier hat: fich die: Polizel dieſe 


Becticer , welde übrfgeis der Regierung: venigſtens 
much le. de ne an, 1 Bun ie 


” 


ser Verfolgung geinacht. Auch ind die gewehnlichen 
Folgen aller Meinungs: VBefehdung durch mate⸗ 
rielle Mittel bereits eingetreten. Mehrere bisherige 
Anhänger diefer Serte, welche aber ihren Beitritt 
noch nicht förmlich erklärt hatten, beeilten fich for 
gleich, ihre Namen in Die Regifter der Gefelkichaft 
einzutragen. Der Heiligenfchein des Märtprerthumns. 
hatte von jeher etwas Blendendes. ‘Die Häuptes 
diefet Secte, die HH. Enfantin und Rodrigues, find 
bereits vor den Unterſuchungs-Richter geftellt und 
verhört worden. Ueber Alles vermogten fie Die ges 
nügendfte Auskunft, zu nicht geringer Beibämung 
der Richter des Gerichtshofs, zu geben, welcher dies 
fe ganze pelizeifiche Einfchreitung gegen die Saint: 
Simonianer veranlaßt zu haben ſchien. Die Papie— 
ze der Verhafteten, in denen fich nichts Verbächtiges 
sorfand, wurden ihnen wieder zurückgeſtellt. Das 


Nähere über die ihnen zur Laſt gerge Beihufrigung 


{ft noch nicht defannt. Die HH. Enfantin und Ro: 
drigues waren von jeher geachtete Männer: auch 
befteht der größere Theil der Saint«Simoniftifchen Fa⸗ 
milie aus gebildeten, achtungswerthen Perfonen 
von allen Ständen. inige ji. Simonianer hats 
ten früber beteutende Aemter begleitet, felbit unter 
den Abgeordneten zählt Die Geste einige. Anhänger 
oder wenigſtens Bejchüger. Auſſer dem Gonftitutione 
nel nehmen fat alle andere Blätter Partie für die 
Verfolgten, da fie auch Hierin wiederum einen. Krieg 
auf Leben und Tod erblichen, welchen das Minifte: 
tium gegen jede unabhängige Meinung, welche nicht 
feinen Stempel trage, führen wolle. Selbdſt der 
ſcheliniſche Figaro, der die ft. Simenianer ſenſt 
immer anf dem Korn hatte, zieht jegt für ſſe gegen 
die Regierung: zu. gelie. + | 
Niederlande. 
_ Bent, B. Ian, Heute erfbien Hr. Steven. vor 
dem auf. dern Stadtfaufe verfammelten Kriegbeon— 
il „ einem. Specialhofe, bei weldem ein: Major dem 
orfiß führte. Die Sigung. war öffentlich, allem 
eine Compagnie Grenndiere der Linie war im Saale 
aufaeftellt umd hielt die Ausgänge beſetzt. Die Vers 
therdiger: deb re Steven: lehuten vor Allem die 
Eompeten) des Kriegsconſeilz ab, und beffanden dar⸗ 
auf,. daß. ihr Client vor dad Geſchwoxnengericht ge⸗ 
felib: werde... Das: Eonfeil: erflärte fih fir comper 
ent.. Die — * über die Hauptſache dau⸗ 
Co 


erte 3 Stunden. Da nfeil beratoſchlagte läuger 
Uhr abends eis 


3. eine Stunde, and. erließ: um: 
en Ed, der; ii Semi deb: Art. 65 beb 


een 


einlichen Militärgefegbudeb, den Heraubgeber des 
a er de re Fi Kine Grfängnißftrafe von 
einem Zahre und intbie Koften verurcheilt, Es 
H 6 Steven rer n aseat) forte 
€ sen gegen n tepr 
ihn, als er — Eonfeil verließ, durch Geſchrei. 
Italben. 

Faenza, 17. Jan. Die Oeſterreicher haben 
noch keine Bewegung gemacht; fie begnügen ſich, und 
einzufchlichen und zu Band und zur See zu blodiren. 
Bir Hätten nicht Stärke genug, ihnen Widerftand zu 
leiſten; allein wenn ihre Demonfträtionen nur eine 


beißt, 


Liſt waren, umdie Besölferung zu erſchrecken und. bie... 


Invaſion der päpftlichen Banden zu begünftigen, fo 
iſt diefe Lift jebt gefcheitert. Die Jugend Hat fich ins⸗ 
gefansmterhoben: Bologna, Ravenna, Forli, Faen- 
ja, Imola, Pefaro, Sinigaglia, Fano, mit einem 
Worte alle Städte, alle Dörfer haben ihr Gontingent 
geitellt; alle muthvollen und Präftigen Bürger fteben 
auf.den Beinen; die Püpftlichen werden nicht leicht 
Glück haben. Das Gorps, das fich zu Ceſena bilder, 
beläuftfich auf 4000 Mann; man arbeitet beftändig 
an den Yarricaden und Beftungsiwerken. Alle Punc⸗ 
be, welche gegen Die Eruppen des Papites nicht gejchügt 
find, find von den Bürgergarden bejegt. 


vote m , 
Ein öffentliches Blatt ersähle folgende jur Ger 
juere der legten polnifden Revolution gehörige 
nechoten: ; 

Bereits war die Verſchwörung in Wırfbau (Nov. 
1830) ihrem Ausbruche nahe; bereits hatten fidy die 
Pattioten des Beitritts der gefammten polniſchen Ar⸗ 
mee jur Sache der Freiheit verliert ; es wurden nur 
nod bange Freifel <aruber gehegt, welchen Entſchluß 
das vierte Regiment faſſen werde. Dieß Regiment, 
ſett vielen Jahren in Warſchau garniſonirend, war 
immer von dem Großfürſten Ceſarewitſch befonderd 
ausge jeibhnet worden und hatte ſich mınder Begün⸗ 
Bigungen vor den übrigen Truppen u erfreuen ge 
bibt. Bon den Dificieren deijelben waren nur einige 
füngere Minner aus den unteren Graden in die Bers 
ſchwörung eingeweiht. Vereinte ſich das vierte Regi⸗ 
ment mir den Ruſſen, fo konnte leicht Alles: mißlin ⸗ 
83 Um daher die Gefinnängen diefer taprer 

haar zu prüren, befteten die Patrioren in der Nat 
dor dem 29. Nov, einen Zettel an die Thüre' der Eafers 
ne, folgenden Inhalts: „Das Vaterland reiner auf 
den Beiſtand aller feine Söhne; nur zweifelt eb 
noch, was das vierte Regiment thun wird.* 

Das Papier wird gefunden und dem Obriften des 
Regiments (Boausfamsfi) aebramt ;, diefer beruft die 
fämmtlıben Dfficiere gu ih, theilr ihnen den Inhalt 
des Blattes mir und bält eine Pure Rede an fie: 
Der ſo eben verlefene Aufruf ſceine auf werbreberis 
{de geheime Unternebmungen binzudeuten ; fallb ders 
got, wab Gott verbiten wolle, tum Ausbruche 

amen, glaube er mit voller Sicherheit auf dieDank 
barfeit und unmwandelbare Ersebenheit der Herren 
Dfficiere_ gegen ihren erhabeten Wohlthäter, den 
Großfürften Konftantin, rechnen ıu dürfen. 

Keine Antwort erfolate; die Dfficiere, obaleich 
wie geſagt, nur wenige berfeiden mußten, waß 1 
Berfe (ev, verftanden bed den Winf ihrer verbüm 
deten Kameraden , gleiche Baterlandöfiebe erfüllte ihre 
Herjen; Feiner fprab ein Wort der Anbaͤnglichken 
gegen den Großfürften. Der rockene Dbrift wag⸗ 
te nicht, die unheildrobende ſwinle Stille dur 
yue Ermabnungen ju unterbredyen ; er entließ die 

erfammelten. a 







Als am Abende des 29. Rovı Enef 
Ausbruch der Revolution verfindinten u 
trommel gerührt wurde, stellte ſch das pierfe 
ment im Hofe feiner Caſerne im Neib and Glied af. 
Dee Dberft frürite babeı, 5 = Thor des Ser 
fes, und indem er Bafeie * aubgebreiteten Armen 
ju fperrem ſuchte, er aus: „Nur über meine Leiche 


„gebt der Wera!“ Diele Worte verfehlten ihre Wirfung 


nicht; ob.lerh jede Minute foftbar war, fanden die Per 
len wie aelähmt da; feiner wollte ſich mir dem Blute 
ded ſchuldloſen Oberſten berlefen. Nur einen Tapi— 
“ ver feine Geiſtesgegenwart mine Beten 
Sthritteß tert er tur dem Dveriten: „Wern Herr, m 
olden Theaterſtreichen ıft jetzt keine Zeit!“ und mit 

Aftinem Arne Tod er ven Widerſtrebenden ſauft 
anf die Seite, it aufgepflanjeem Bajonette, um 
ter fröblichem Huxrah drang das vierte Regiment 
jegt dur den geöffneten Thorweeg „dem tupferen 
Junfern im ungleichen Kampfe gegen die ruſſiſche 


Uebermacht Hülfe zu brinzen. 


Ern Anlicher Vorgang fand, bei. dem Saqpeurba⸗ 
tarllon ſtatt. Auch dieſes verſammelte ſich Auf den 
Lärmen der erſten Schüſſe im Hofe ſeiner Caferne 


um feinen Landeleuten u Hülfe kommen. Der 
Oberſt des Corps dertrat ihin den Austvern und, fund 
se ſich Gehör au verſchaffen. Ein- Dfficier der Sa 
veurd aina auf ihm zu mt den Worin: „Shireinen 
Sie und laſſen Sie und aeben !* Als der Dbrift ih 
weigerte, druckte Jeuer ein Piſtol auf ibn ab, allein 
der Schuß verfagte, Ohne ein Wort m ſprechen, 
ſprang ein Geimeiner aus dem Gliede und reidhte Dem 
Dfficier fein. Gewehr mir aafgerflanztem Balonnente. 
Diele, Beverdenipradbe war newitindlid uemuy; IE 
lie über die Geinunungen des Brai ous feinen Iren 
el. Der Oberſt eunled, und die Sapeurs berenig 
tere ſich mir hren Fümpfenden Brüpern, 

Sitte der Großfurſt Kouftantin’ auch die n:lkäris 
fbe Diseiplin ım poiniſchen Heere mit eiierner Hand 
geubt, batte er quch durch unnörpige ,, oft ungerechte 
Strenge arogen Mißmuth erreat, fo wur doch um 
liugbar die umibertreiflibe Bräcifion, der EUFT Zn ‚m 
Aus fuhruug der „(dimieriuften Mandver | fein: Wert 
und, wein man will, fein Derdienft.’ Ans dem no— 
nirlihen Wohluefalten aber, daß jeder Schöpfer an 
ſeinen Schöprungen bat, erklärt ſich der auf den er⸗ 
ften Blig unbegreifliche iderſprucb, daß Konſtantin, 
im euffifdben Heere Jegen die Polen Fimp 3 er die 
erſten Erfolge derſelben ſeine aufrichtige Freude im 
ferte. „Da feht Ipr,* ſprach er mit Stolz zu fer 
nen Landsleuten, „meine Schule! "Und was werdet 
Ihr erft ſagen, wenn einmal Liebling, dab 
vierte Regiment, Euch) gegenüberfteßt.* * 

Er batte wahr geſprochen. Das vierte Regiment 
war eb, weldes, von Ehlopicki geführt, in 
Solacht bei Erbow das weltfundig gerordene Ex 
Ienaeböls aegen ſedemal erneuerte WUnnritfseokemmen 
der Rufen ſeghaft bebauprere, — die Lei⸗ 
chen zu Bergen aufgerbürmt; auf einen Volen Far 
men immer sehn Ruſſen. Seitdem waren der Rudm 
und das Anſeben des vierten Regiments bei dem Fol; 
nifhen Heere veft gegründet. Fragte man einen 
Soldaten ; weldem Corps der Preis der Tapferkeit 


sufomme? fo nannte er gewiß smerft: diefe Helden: 
ibaar, für ſich und bie Bein, en mit bem pa 
Pase mfrieden., In allen Gefechten war dag Vierte 
boran; drei», viermal murhe ed in biufizen Re 
pfew, mad) der Krieasiprade, vernichtet; über Nudıkt 
und Sieh blieben immer feinen Rahnen treu; tau⸗ 
fend und aber taufend Freiwillige drängten And 
au, die entftandenen Lücken aubjufüllen ; , in. kur 


Frin Fonnte die mugpine Shan, volzäpliger alt 
invor, dem Feinde wieder entgegentreten. 


- 15 .- 


„nom vierten Regimente wurde als 
emer dei © erald Ro i in die Wo⸗ 

i ide. € x von die 
h affenbruder: 







. m 
äte den unbefannten 
Rezimente? Ic 


land. 
So eben vernimmt man, 
arg Rath Frhr. v. Leon⸗ 





xhöchſten ag erhalten bat, den Ent⸗ 
n .& buches [7 beit 
a arte 
\ er 


— 

en worden.— 

dener Blatter melden die am 26. Ian. 

jeretiruma deb.Dr, Groſſe, welcher in der 

R ; veihieich wurde, anzeblid, wegen Her 
von hm ſchriften gegen die Kenierung. 

A u, 28. San, Zu sehe Freude unierer 














nach Leipzig tränfitirenden Güter auf 
p rc, Ara Wir hoffen nun 
Herficht vom der Weisheit unferer Stautsregie- 
dafirecht bald für die tranfitivenden Güter Die 
Abgabe iwieder eintreten werde, da auch die jetzt 
'retene Derabjeßung noch nicht hinreichen würde, 
ganz verödete Straße wieder zu beleben 
durch Bahern gehenden Güterzug wieder 
ine frühere Straße zu ziehen. 
Frankfurt, 30. Yan. Wenn Staatszeitun: 
derfonitals officiell geitempelte Blätter manch: 
Bahrbeit nur bald oderbemäntelt geben, io 
kann man Darum die Redaction keiner Fehlgriffe an: 
en, denn Unwahrheiten find oftpelitiiche Tugen⸗ 

es verfündigt Die Genfurfich auch gar zu oft. 
— Wenn aber unjere Oberpoftamtszeitung in Nro 21 
in, einem Artikel von Frantfurt jagt: „Geſtern 
abend trafen wiederum Polen ein und 
Würden eben fo, wie ihre Vorgänger, 
eınpfängen und ‚weitergefchafft“, fo fell 
das me usa. als eine unverſchuldete kalte Paf: 
fioität des Einſenders oder Redacteurs , denn was 
foll bier eine Verheimlichung deffen, was unter den 
Augendes Verleger, des Publicums, unterden Au- 
gen deu Hrn. Geſandten geicheben it, was mehr als 
50,000 Bun faben und 50,000 Ohren börten. 
ubt etiwa die Redaction: fie. belcidige Rußlands 









+ A 





Beollmächtigten, wenn fie von dein Grbarmen ſpre⸗ 
ce, und. vom dem Steeben der hieſigen Ginwohner, 
Be Unglüctihen die Hand zu teicheris glaubt fie, 
ib mache anirgend einem Hofe politifchen Wind, 
glaubtjie, dir geordneten fo vieler Fürjten berichte: 
temnicht Wahrheit, ober glaubt fie, blos hieſiger Stadt 
zu fchaden, wenn fiemeldet, daß man in dem Polen 
nen Helden und in dem Helden nicht den Eroberer, 
ber Den Mann derehre, der Nichts als fein Ba- 
land wiedergewollt, der auf feinen Altar fein Ver: 
mögen niedergelegt, auffeinem Boden geblutet habe, 
und Der, jebt gleichſam von Bott undMenfchen verlaf: 


fen, eine Deimath fuche, Die er in edelm Kampfe und 
nicht in Seldſt⸗ em zum jweitenmale, derlo⸗ 















ven Hat!’ Berwicthet und weiter geſchan werden bei 
uns auf den Schub an Verbrecher, und 
pP” eitungsartifel fagen 

ji wollen ſcheint und was die 

Ein zum Grfchredtem hingeworfener, kurz abgebros 
chener, aber darum doch fehr intereffanter Artikel vor 
nen, will glauben und läßt es wabrfcheinlich ſehn (f die 
biefige Obervoftamtszeitung vom Geftrigen), daß, 
gebrochenen Kaffeler Vertrags oder des mittelteutfchen 
Vereins zu entfcheiden habe, fich Die Reclamanten an 
wahrſcheinlich in der Dinorität befinden würden. Diefed 
heißt mit anderen Worten: die Mehrheit'der Stimmen 
man lange das Landeswohl berathet, daß man endlich 
über das Veſſere übereintommt, daß man unterzeichnet, 
gegen hoffen und erwarten, daß in der teutjchen Bars 
desverfammlung — — — rechtliche Männer, gelehrte 
da nicht blos Stimmen gezählt, fondern von den Ab- 
ſtimmenden berathen und nur fanetionirt wird, was 
She Fürſtenwürde, was Recht und Gerechtigkeit 
verlangen. 

Dab Inferat de Würiburger Ghatffhüßen N 

Das Inferat des Würibürger ar h Nro, 
—* vom 21. d. M., Betitelt: — æ66 


das iſts was der fraglich sarti 
heit nicht unberührt laſſen darf. * ag —— 
der Weſer, datirt som 19, d. muthmaßt, läßt ſchei⸗ 
wenn auch der hohe teutſche Bundestag in Sache des 
die Veſthaltung des fürftl. Uebereinkömmens doch 
wird gutheißen oder Doch wenigſtens zulãſſig finden, Daft 
befiegelt und — das Wort wieder bricht! — Wir das 
Staatsmänner und Fürften-Repräfentanten den, dag 
des Bundes Beſtes, was der hoben Bundesglieder teuts 
Roönbiihefsdeim, den 98. Yan. 1892. 
Jagdieit* erklären die Unterteichneten vorläus 


fig alb die abfurdefte und infamfteBerläums 
dung, momı ein bosbafter, erbärmlider 
Wit ſowodl den im ganzen Gerichtsbeirke bod ge—⸗ 
adbteten und geliebten Fönial, Serrn Pandrids 
richter Krafft, als aud deifen jehr foliden Rechtb⸗ 
practicanten, Herrn Endres, Hat verdädtigen 
wollen. Eine umftindlihe -Widerlegunn des 
befaaten Anferats wird 618 um @rfleinen einer der 
nöchften Numern des Scharfibügen vorbehalten. 
Die Stadt: Verwalftings:Gfieder, 

Diecad, Stadtvorftcher. 

Dreiſch, Stadt Sem.Pfleger. 

Korb, Stiftspfleger, 

Jobann Hobn, 

Valtin Reit. 

Sımon Hübner, 

dam Kırder, 

ig ı„.Beorg Fromm, 

Am Nöten oder I9ren Dieimber 9. %. würde ju 
Vlaumheim eine anf 11 Ari Werthe angeſchlagene 
Uhr mit ülbernem Gehduſe und einem Uebergehaͤuſe 
von Schildkrot entwender 

Sie if eine framjöfiide Uhr mit dem Zeichen 
Brequet & Paris, und zeigt mebl Minuten und tur: 
ben auxb den Momatstag. Am der Hbr befand fich 
eine filberne Kette, dann eine längere Kette von Mei: 
fine. ein filberner Schlüfel uud ein fildermes Pertichafr 

Der Verdacht fält auf einen amaeblich Aumı 
mit einem Beuanife verfehegen, Menichen von 5 
10 Bol Größe, blonden Haaren und (ch 
te mit Sommerflecken. Er trug ein fdime 
nes, vermutbli alttentich 83—* Ue⸗ 
mais ſolchen Beinkleidern amd Wehe, 7 


Li 
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5* neblämtes Halstuh und eine aruntuchene 
94 Eammtlihe Boligei:Bebörden eriucht man um Ans 


der Epähe und Wirrbeiluna des Erfolges. 
"Wicdaftenbura den I7ten Januar 1832. 

Königlih Bayeriihhes Kieiss und Stadtgericht. 

euter, Director. 
—28 Ebenböd. 
Befanntmadung- 
von 
* 


3334 

a 

—— — Waaren, 
15 » er und 


Fl) » ffee 

it Tag auf Mittwod der Item Hornung I. 3. nach⸗ 
mittagd 2 Uhr an dem Foniglidren Kreis + und Stadt! 
erihte babier angefeht » weldes man hiemit öffentlich 

aenenburg dem Mtew Jänner 1832 

en e n , 

deggg Kreids und Stadtgericht. 
Keuter, Director. 

Kiftenfeger. 





[72 6 3) Zadunsg. 

Jede Forderung am die Verlaffenfchaft des verleb⸗ 
ten Dufaremeorporals Heinrich Maßina dahier, ih auf 
Samstag den Aien Hormung laufenden Yahres 

früb 10 Ube NR 
a umtergeichueter Erelle anjubrinaen, mwidrigenfalls 
die Vetlaſſenſchaft ohne ibre Berücdfichtigung ausgelies 


fenburg den 2otem Yduner 1832. 
Kinisiihes Kreis: und Gradigericht. 
Menter, Director. 

Warner. 


Zadumg. [83 a 3] 
15ten Hornung laufenden Tabs 


Tero. 1294. 
Auf Mittwoch den 
Berlaf; 


ses fräbe 10 Uhr if jede Forderung an Die 


. fenfchaft der verlebten Karbarina Mittnacht dabier 


widrinenfahs bei Vertbeilung derſelben 
auf erfere keine Ruͤckſicht gelegt wird. 
Achaffenburg den 27ten Januar 1832. 
ämigliches Kreis » und Stadtgericht. 
Keuter, Director. 


anzubringen, 


Waaner. 
185] Am Dienstag den Tien Februar 1832 nadı 
mittags Ahr werden zu Damm im ber MWobnung des 
Drtsvorkebers fünf. Dcbten , zwei Wagen und vierzehn 
Centner Heu in vim executionis: Öffentlich gegen baare 
Zablung verfeigert. 
Achafendurg den 12ten December 1831. 
Konigliches Landgericht. 
Hoibeim. 
Erbarb. 


— — — — —— — 
158.5 3] Dem. Johann Adam Reiſing von Eichen: 
Berg werden mehrere einen. Gapitale von 100 Gul⸗ 
ben. verunterpfändete Grundſtücke am 
Dommerdtag den Iötenm Februar: 1832 
, nadmittagd 2 Sn j ' 
auf dem Gemeindepaufe zu. Eihenberg Öffentlid vers 
ſteigert. 
Aſchaffenburg am: 3tem Januar 1832.. 
Königlicpes. Landgericht... 
Hofbeim.. 









nt Erbarb.. 
86a der Derkufienichaftsfache des Echul‘ 
— 
su Schuldenliquidation auf 
RE me 

y „var die ndgır bei; 


„30 made‘ 


nuscinenberfeängg der Maffe nicht berücfichtige 


am WMittwoch den Yen Frbrwor 1832 mittaed 2 
* Se N 2 Dei. —J—— iu Gailb ie 
u — enſchat gehörraen Daus 
Zielriten wrrfnnert * zu id 

Aſcha ſenbuta dr LOren Narıar 1832. 

Köniztibes Landgericht. 
Doibeim. 


Erhard, 






Schmitt su Heiurichsrnal, eine rechtliche Aorderung 
at, wird jur Figuedarion derfelben auf 

’ Ereitag den Iren Februat 

frühe 8 Uber 

unter dem Redtonacht heile anber vergeladen, dab ber 

Ausbleibende bei Vertheilung und Ausantworfung der 


Malle an die Erben mir feiner Zorderang aicht be 
sädjichtigt mer 


theab —5— Da en 9 
uch den ", r 1832. 
R u 34* andarricht. 
# B BR 
Bertach. 
Yin ; Lorenz, Rehtöpract, 
BTa3I, Opiswerariaceumg ım Epeilant. 
Zu der bereite auf den Tten fommenden Monats 
* —— enberaumten Holjverfleigeruug Tony 
202 Klafter Buchenfbeitholi und 
— aAab6 ⸗BSugcentlotzheu534 
aus ben Diſtrilten Boͤdirain und Kleinmaͤdel des Ru 
Bier Robrbrunu, was biemit Befan gl eimamt wird. 
Ajchafenburg den 30ren inner 1892. 
Königlichrd me Bifcberunn. 2 
Sündermabler no. — 
rin. 7 Maktinners eh; 
8153). Doljveriteinerumg. \ 
Amı Dienstage dem Tiem Februar I. I. früb um 
40 Uhr werden im Forkbaufe zu Lobreräraß aus dem 
Dikritten Lenuehalle, Schwarzerruͤck, Kobiddd, Bi" 
Herdarund, Gauiwand und Hüſchbers dortiger Revier 
mu. ——— * * on, a 
enabſchnitte, iu ander tauglich, u 
100 giaubs: und Yugbehabfchuitte ‚ * 
leſter Buceniceir. und Auoriboh, 


71619 .« Buchenkanaenbol; und 
“= « aemifbt Birkenbol;. 
Ü 


am, 201en Januar 1832. 
Königliches Borkamt Lohr. og 
Berold, Fotſtmeiſter. Br 
Geiße, f. At. 
[31] ©o eben iR erfchienen uud bei Theodor 
Yergap in Alchaffenburg zu baden: 

Bimon jun’, De. Eriedr. Aler;, die iudiſche Brech⸗ 
rubr, oder Cholera morbus. Ihre Spmprome, bt 
Welen und ibre Bebandlung. 1831, Hamburg, 
Hoffman und Campe. 27 Bogen. 2 fl. 2 Er, 

Abgefcheu vom der practiiden uUmſicht, mit welcher 
die vatbologie und die Therapie Der ueunen oAindis 
fben: Seuche bier abgebandelt worden, bar der Derf. 
aleich: die Geſchichte und. Autiquitaͤten Den Eee 

ar 
’ 
li 





u 

Aberhaupt auf .eine jo, intere und lebrreiche 

fe ufaumen Aal gewußt — eine aufmerti 

Leerure en) om’fchen Werkes, nad Ref. Erine 

die dermeiden übrigen Schriiten entbebrlich > 
. von der Aufteckung bandelude, Eapitel 

im ‚ber ichte der Kunft machen, und 
b: wird das Buch in der Bibliothel Feis 
bartlich gebildeten Arztes fehlem dürfen. 
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Mitalleranädigftem Privilegium. 


N. 97. 


Mittwoch, den 1@ Februar 





1832; 





Großbritannien und Irland. 

Dublin, 18. Jan. Geſtern war ein Tag um: 
gewöhnlicher Ereigniffe. Daß bei der Abreife des 
Hm. D’Connell eine Proceſſion ſtattfinden · würde, vers 
Hand ſich von ſelbſt. Es war zu allen Zeiten leicht, in 
Dublin einen Haufen Mertfchen zuſummenzubringen, 
undder Zauber von O’'Gonnells Namen ift ſtets groß 
geweſen. Dei diefer Gelegenheit war zwar die Quan⸗ 
tisät der Berfautimelten eben fo 


bedeutender Unterſchied wahrzunehmen. Als die 


Proceſſion amt zahlreichſten war, waren ungefäht 


50,000 Menſchen gegenwärtig ; aber fie gehörten faft 


fümmetlich den niedrigften Claſſen an, und man · kdnm⸗ 


18 ſchon aus der pelttiichen Stellung ihrer Anführer 


auf den Charaktet und den Stand der Menge ſchließen; 


es waren dieß: Hr. Thomas Rehnolds und Hr. Marz 


cusGoftello.. Dieß iſt kein unwichtiget Umſtand; Denn: 


der Letztere iſt noch kürzlich von Dem Befreiet“ mit nicht 
gewöhnlicher Verachtung behandelt worden, und der 
Gr£ireifttafür befannt,. daß er immer: fehr geneigt 
war, mit Hrn, O'Connell handgemein zu werden, 
wenn diefer micht in Die übertriebenen- Anſichten des 
Hm. Reynetos in Bezug auf die Aufliiungss Frage 
eingebe wollte. Alles dieſes muß indeſſen gegen das 
Benehmen ded Hrn. O’Connell ſelbſt zurückſtehen. 
Dan hatte gehofft, daß er beim Abſchiede verſuchen 
wütde, den Eindruck, welchen die boshafte Mufre- 


dung, fürdie er kürzlich verantwortlich gewotden iſt, 


hervorgebracht hatte, zu verwiſchen oder aus zulöſchen. 
ileber die verſchiedenen Fahnen mit der Inſchrift: 
„Auflöſung der Unlon“, fo wie über die Zuſammen- 
ſtellung der Portraits O'Gonntelle und Wilhelms IV, 
fonnte man no 
berichten zu müſſen, daß der gelehrte Herr bei feiner 


Unkunft-auf dem’ Plage der Proceffion'Die Menge in’ 


Dem allerleidenfchaftlichiten Sone antedete; und- mach: 
Bein er erffärt hatte, daß er fich von dieſem Tage ab 
feierlich, unwidertuflich und unbedingt der Aufldſung 
der geſetzgebenden Union widme, ſchloß er mit inem 
Aufruf an die leichtbewegliche enge ihm zu Diejem 
Zwecke beizuſtehen, und rief die Alhnacht Gottes an, 
ihre gemeinfchaftlichen Anftrengungen zu ſeguen. — 
Rum zu der anderen Seite des irländifchen Gemäldes. 


Da man gefunden hatte, daß Morriſſon's Haus zu 


Hein ſey, am die große Zahl derer aufjunehmen, wel⸗ 
ehr fich zw der protefkantifchen Berfammlung einfinden 


ic bei früheren: 
Proceſſtonen, aber in Vejug auf die Qualität war ein: 


laden; abet beklagenswerth iſt es, 


wollten, ſo wurde zu dieſem Zwecke, mit Erlaubniß 
des Ford» Mayors, das Stadthaus benutzt. Die Ver— 
fanınlung war höchft zahlreich und achtungswerth und 
würde ‚. wenn: irgend etrbas det Maͤßigung Aehnliches 
ihre Verhandlungen bezeichnet hätte, ſehr wichtig ges 
weſen ſeyn. Aber anſtatt daß es, wie man hoffte, ei: 
ne große politiſche Aeußerung ſehn würde, war ed nur 
tie poſſierliche Darlegung eines tobenden Fanatismus. 
Der Zuſtand des Landes die Noth des Boltes und die 
Berathung über die zweckmäßigſten Mittel zu Abhü 
detſelben waren Gegenſtände, deren. kaum gedacht 
wurde, und Die hauntiächlichften Gegenftände waren : 
die Bibel, umd- das Schwert. — Dieß ſind Diebeiden 
Fartionen;,. welche jest das Land, auf Koften der 
getteuien: umd. ruhigen Vürger, bewegen. Mande⸗ 
pille, Bohton und Waring auf der einen — DO’Ccn: 
nel, Marcus Eoftello und Zom- Reynolds auf der 
andızen Geite.- j 

BR Yrantreid. 

‚Paris, 27. Jan: Die Deputirtenfammer baf ai 
fleen mit 203 geien 170 Stimmen‘ die Beibebaltiing, 
des Amortifationsfonds befbloffen. 

— Auf der: Börfe ſrrticht man heute wieder viel 
von einer Tripel ⸗·Allianz ziiſchen Oeſterreich, Groß⸗ 
beitanien und Frankteich. 

{ S: q alien. 

" Bologna, W. Ian. Die piefige Zeitung ent⸗ 
balt folgenden Ta befehl deb Generals Party ä 
„Bürgergarde ! Gefährten ! Nachdem ihr euch ſeit den’ 
eriten: Augenbliden, euerer vom Souveräne belohten 
und beftättigten: —— des euch anvertrauten 
Geſchäftb, die Ordnung und öffentliche Ruhe zu ers 
————— würdig bereigt habet; nachdem jeder 

urger durch euch das Eigenthum und die Perſonen 
vor jenen beſtändigen nächtlichen Angriffen, vor 
welchen ihr nur ſchlecht gefdugt worden waret, als 
gemethete Milſjen für die öffentliche Sicherbeit Sor⸗ 

e trugen, geſſchert und bewahrt geſeben Dat; nach⸗ 
Em ibr- euch eifrig und mannhaft.beftrebt habet, nicht 
nur Verbrechen boriubeugen, fondern aud die Ur— 
befer: derfelben aufnuſuchen, ſo ift es wohl bilie, 
daß sch mir euch den Schmerz theile, welcher euere‘ 
Bensither niederſchlug, als ihr vernaͤhmet, daß man 
uch im Angelichte der Welt ungerechter Weiſe ber 
— ihr hättet dem Zwecke euerer Einführun 
lebt entiproden, und als ihr euch bebrobt ſahek, 
jene Waffen au verlieren, die ihr fd ebrenvoll aetras 

en babet.: Mir, euerem Chef und Repräfentanten, 
ſtebt ed au, jene Mittel anzuwenden, welde mir zw 
GSebore fteben, um euch gegen jene Beſchuldigungen 
zu r-chtfertigen, die'man nah unwahrbaften Berich 
ten’ gegen euch angebrabt‘ hat. Denn ald ib dab 
Eornmmando über euch aunahni, hielt ich eb für mei⸗ 
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au fondern auch eueren Ruf gegen jeden Ans 
gr vertheidigen,, und euch, wie ein Bater, beir 
24 . 3hr babe euch mit zu berath kblagenden 
5 gen gebildef, wie mın end ſehr umre 

pefhuldigt bat; ıbr babet die ffentlichen Caſſen nit 


ange: ihr fevd nicht gegen die Linieneruppen 
’ jet, um gegen fie zw fireiten; euere Verſamm⸗ 
Tancen hatten feinen anderen Zwed, als Repräſen⸗ 
‚tationen einiufegen, um dem Souneräne den allge 
meinen Wunſch, gute Gefege ju erhalten, ehrfurchtb⸗ 
voll ausjudrufen. E4 war allerdings gerecht, im 
den & en feine Zufludt zu nebmen, um die Ber 
durfnifie der Bürgergarde zu beiteeiten; und als ihr 
einmütbig verlangt babet, mitimwirfen, umdas Bors 
rüden der Linientruppen zu verbindern, trieb euch 
nicht der unverftindige Entfbluß dazu an, mit dem 
Souperäne Krieg ju fibren, den wir alle verebren, 
fondern vielmehr das Verlangen , die offentliche Ord⸗ 
nung iu —— ten und den Urſachen vorzubeugen, 
welde diefelbe hätten ſtören fünnen, und durd dieſe 
unfere Haltung ame Erlangung jener meuen Aere 
beisutragen , weldhe von unferem Souperüne mit väs 
terliden und troftvollen Worten jugeſichert worden 
ift. Diefes war bisher die Abſicht unferer Bemühun⸗ 
gen; biefes ift der Zweck, wegen deſſen ıbr heute 
alte mit lauter Stimme mid auffordert, euere Brü— 
der zu verftirfen, welde, mit ıhren Brüdern ın der 
Romagna verbunden, heiblofien haben, die Hinders 
nuıffe ferne zu halten, welde ſich der Beförderung 
unſereb Wohle entaegenftellen würden. Ab unters 
früge daber euere Winihe, und geftärft durd das 
Bewußtienn, ein Werf zu unternebmen , weldes 
dur fo viele und mädtige Gründe gerechtfertigt 
wird, befehle ih euch Allen, euch mit eueren Bru— 
dern in der Romagna ju vereinigen, im der le 
berieugung, daß wir gegen jede Anklage gefidert 
find, fobald euer Wahliprud ift: Untermurfigfeit 
dem Papfte, den Gefegen , der offentlichen Ordnung ! 
Boloapa, den 19. Jan. 13,“ 

— Ein Schreiben aus Rimini vom 14. Jan. mel: 
det, daß der Oberſt Barbieri, Oberbefehlshaber als 
ler in der Legation von Urbino und Veſaro und zu 
Kımimi flationirten Truppen über die dort verlams 
melten Eorp3, melde einen Raum von beiläufig zwei 
Meilen einnabmen, am 13. Januar Mufterung bielt. 
Sch Canonen, wei Haubıgen mit vielen Muni— 
tionswagen und einer jahlreichen Beſpannung bilder 
ten einen Theil der zwei Feldbatterien, 


0 en 

Bon der polnifben Gränge, 2 Yan. Die 
Diplomatie wat es gegenwärtig nicht, öffentlich zu 
handeln, defto mebr thut fie im Geheimen. Die ruf 
fifbe Ariftofratie hatte nad dem Falle von Warſchau 
befcloffen,, das Königreich Polen in eine Provinz deb 
ruſſiſchen Keihber umutanfen, und der Selbfiberrs 
ber alter Reuſſen Kann frog feiner Allmacht, trotz 
einer beiliaiten Berſprechen nicht hindern, daß dies 
er Plan nıdıt ausgeführt werde, So wahr ift 18, 
dag ın ablofuten Staaten nit die Fürften , fondern 
entweder der Adel, wie in Rußland, pder die Geiſt⸗ 
Iıhfeit, wie in Spanien, das Ruder führern. Tolen 
wird binführo feine Armee, ed wird Feine ſelbſtſtän⸗ 
dige Regierung, Feine Eilbſiſtändigen Unterribrbans 
alten wehr haben. Während man durd alle diefe 

aßregeln den Hauptſtreich vorbereitet, läßt man 
Polen vor der Hand word in yroviforifden Zuftinde, 
un die Gem itber Durch eine ubereilte Handlung nicht 
noch mehr iu erbirtern. — Indeſſen greift das Stre— 
ben vach Feeihar immer mehr um fib und mare 
{ogar in der rurfıühen Haurrarmee.nidr unbedeuten 
de Fortſchrrete, welche durd einen denfwürdigen Zu 
fall noch begunftigt worden (Ind. Nach dem Ausbru 


ee 


fe Agcntn 5 man ah ma a 
tern \ Po v » ben 
fen 


sur Seite, 


nnahme Warſchau' 
alle polnifben Drudereien — er: die ru 
fiiben Bucher, welche man bdafelbft fand, wurden 
jedoch als Precioſen forgfam erhalten, gelefen und 
auf dieſe Weiſe aub die ruſſiſche Conftitution in der 
Armee bekannt. Es entftand der Plan land 
frei zu madıen und die Eonftitution in 
Anfang vorigen Decemberd ju proclamiren ; 
die Saͤche wurde verratben, und in Folge deſſen find 
bereits 112 ruſſiſche Officiere von Warſchau nah Sir 
birien verbannt worden, — General Berg in 
Warſchau erhoffen worden ift, werden Sie aus dem 
Zen wiſſen; er ftarb für den Großfürften Mir 

ael, fir den die Kugel beffimme war, und an def 
fen Seite er faß, ald er getr wurde ; jedod bat 
aiersen Groflärft, 
als der Bro ‚ und jo Meint e ie 
ſelbſt habe die — gelenkt. —— 

eu 


and. 

Wien, B. Jan. Die zw boffende gütliche Beis 
legung des Zwiſtes zwifchen Holland und Belgien, 
und die Bereitwilligfeit, nut welder Frankreich ums 
feren Hof in den italienifden Angelegenbeiten ger 
währen läßt, baben die Friedensausfidhten wieder vers 
mebrt, und man fpridt von dem bevorftebenden 
Berkaufe von 40,000 zur Belpannung gehörigen Pfer⸗ 
den. — Auch die Cholera, welche vor ihrem Scheiben 
wie au anderwärts ihre Gewohnheit war, nod 
einmal ihre Tüde auslieh, ſcheint nun in allem 
Ernſte auf einen ebrenvollen Rückug bedacht jw 
ſeyn, zu weldem wir ihr aud gern eine goldene 
Brüde bauen wollen. Der Menidenverluft, den 
diefe Krankheit bisher der öſterreichiſchen Monarbie 
derurſachte, fann bei 400,000 Seelen betragen, wer 
von 220,000 auf Ungarn , 100,000 auf Ganisien umb 
die übrigen 80,000 auf Böhmen, Mähren und Der 
ſterreich tommen. 

Munden, 8. Ion. Geftern erfuhr man, daB 
der befannte Dr. Groije, welder im vorigen se 
von bier verbannt wurde, fi feit eininer Zeit 
wieder dabier aufbielt, in feiner Wohnung, nad 
zwar bartmädıgem Widerftande, von der Gendarme 
rie veftgenommen und nadı der Frohnveſte abgeführt 
worden ſey. Man vermuthet, daß die — 
hiezu in einer kürſlich im Drud erſchienenen ie 
—— liege, die den Titel führt: „Des Dichters 
Abſchied von Bapern.“ Much erzählt man Mid, dem - 
felbe babe ſchon mehrmals feit feinem Hierſeyn Ber 
fehle erhalten, fib aus Münden iu entfernen, ob 
ne daß er jedoch vermogt werden fonnte, die ſem Ber 
fehle nadıufommen. 

— tnfer Landsmann, dergefeierte Polenfreund, Dr. 
Mabir, befindet ſich noch immer im xruſſiſcher Ger 
fangenſchaft. Bei feiner Aukunft in Polen mußte 
er eb pilihtgemäß dem Obermedicinal ⸗CTomite über 


n, wo eb deifen Hülfe am dringendften nothwen⸗ 
— Bye wur — t bei Oſtro⸗ 
lenka abgeordnet, und einige Zeit darnaͤch auf feinen 


Wunſch in dad große Hauptipital der 
Warfhau, und als die Seuche dafelbft 
at ward, fandte ihn daſſelbe Eomite ım 
ige beſonderen Vertrauens auf feine auegeſeichne⸗ 
ten Zeiftungen nad Gniewaſchow, Zanowice, Kobı 
denice, wo eben die Krankheit im böchſten Grade 
ebnodhen war. Um feiner Function wirffamen 
Raborut iu geben, blieb er mit dem Range eines 
wirfliben Stabsarites.befleiwet. Deffentlihe Blätter 
aus der Gegend und Zeit rubmen dem glücklichen Ers 
folg feiner eigenthümlicben Bebandlungsweife, fo daß 
—8 in Monaten von 600 ſchwerſt und plöß⸗ 
lichſt Erkrankten aub nicht einer dem Tode 
lag. Da ward Mabir am 9. Aug. in das Klofter 
Eeciofow, 1 1/2 Meile von Gmewaſchow, zu einer 


ausdrücklichen 
zu 


ers 


in der Hauptſtadt Neſchin, 180 Meilen hinter Warı 
gen; vorn beftiger dysentria eruenta befallen, das 

ett und ärjtliche Pflege Tuben. Sie ward ihm auch 
© thitig sand liebreih, ald je in irgend einer Stadt 
eined geliebten Vaterlandes; nicht nenug Fann er 
die einſiches volle Obſorge feines Arjted, des Dr. 
Sevefe, dankbar rübmen, fo wie mehrere Burger, 
welde mit der edeliten, wärmften Theilnahme feinen 
allfeitigen Entbehrungen su Hülfe famen. — Indeß 
batte feine fo oft verballte Stimme, obgleich nie von 
!ebensmuth, böberem Vertrauen und Bemußtfeun 
reinfter Motiven verlaffen, guch dad Her feiner Far 
milie erreicht und entıge Hülfe berbeigerufen, Kaum 
genefen, hatte er ſich ın einer devoren Borftellung 
an ben bodgeachteten Gouverneur Furften Repnin 
gewendet und von demfelben ein IH buldvolle Hands 
fbreiben erhalten, mit der tröftlien Zufage, daß 
fih der Fürft um feiner Befreiung willen am dem 
KRaifer felbft verwenden wolle; und nah Verlauf 
furjer Zeit ward ihm dur ein weites eigenbändis 
es Schreiben des alien Zürften die befehlende 
nade Gr. Faiferl, Majeftät dabin eröffnet ,.dag Dr. 
Mapir nab Kiew jur weiteren vollen Herftellung 
feiner Gefundheit gebradt, dafelhft die Refultate der 
tinjufeitenden ——————— und inzwifcen 
als ordinirender Ari dem dortigen Hauptfpitale eins 
verleibt werden foll. 


Bürzburg, 31. Jan. Hiefige Blätter theilen 
folgenden Ausjug eines Wriefes des Hrn. General 
sommiflärs v. Welden an ein Mitglied der Regierung 
deö Untermainkreifes mit, welcher Die ®ründe enthält, 
die Hrn, v. Welden beftimmten, feine Verſetzung nach 


Dürzburg abzulehnen: „Babreu , 14. Ian. 1832, 
.... Ich darf wohlnicht bergen, —* —— * 
ſtillen Wun ſche gehörte, meinen werthen Landelenten 
eine hülfreiche Stüße zu werden und indem Gollegio, 
wo ich meine öffentliche Laufbahn begonnen, au 
folche wieder — als des Landes erfer Vertreter — zu 
befchliefen. Des Schidfals eigened Verhängniß wolls 
te es nicht fo — aber Die lebhafte Theilnahme bei Allem, 
was den Mürgburgern Gutes oder Schlimmes begegne⸗ 
te, blieb ſich in meinem Herzen gleich. Mittlermeile bat 
fich bei der k. Regierung der Geihäftedrang noch mehr 
erhöht — — — — — die Lahr der Arbei- 
ten mußte für die verdienten Geichäftsmänner erdrüs 
ckend ſeyn! gleichwohl . nicht einmal die nothwendige 
Unterſtützung durch Hülfs arbeiter und Concipienten! 
— Beimeinem Eintritte hätte ich den traurigen An 
blick Ihres Mißmuthes — und den Schmerz, bei den 
beftehenden Grundjägen , Ihre Erwartungen 

befriedigen zu können, gehabt. — Man erwartet vom 
dem Präfidentennicht blos, daß er best undtreibt— er 
muß auch, wo es Noth thut, gründlich helfen kön 
nen! — Die Liebe, mit der Sie mir entgegengeloms 
men — ich hätte fie nach einem Jahre fchon verloren, 
wenn ich Ihnen nicht ausreichende Hülfe verkhaffte, 
Im Publico Hätte mich auch gerechter Tadel getroffen, 
übernommen zu haben, was ich nit durchführen konn⸗ 
te! Dieſes ſtreitet zu fehr mit meinen Grundfägen, die 
ich nicht jegt erft, in meinem Alter, verlaugnen 
mögte! Erhalten Ste mir ein freundliches Andenken, 
und geben Sie mir den Beweis hievon, daß Siemeine 
gutgemeinte Ablehnung gegen die Mifdeutungbei 
meinen mir theyeren Sandslenten in Schug nehmen.“ 


weibrüfen, 30. Zan. Geflern fand bier ze 
we. ded Abgeordneten Schüler ein Cafımabı von 
350 Gedefen ftatt, Der Gefeierte wurde durd eine 
Deputation der Bürger an den Ort deb Feſtes bes 
gen; er ward mit 102 Schüflen aus Mörfern fas- 
utivt. Er bielt an die Berfammlung eine Rede über 
dad Wirken der —X der Deputirtenfams 
mer, welde ungefähr einen folden Eindeud machte, 
wie feine befannten Beben in der Kamtner ſelbſt 
über den Rechenſchaftbbericht und das Militärbudger, 
Nab Beendigung derfelben wurde ibm die Bürger 
frone von Deputationen der Cantone Neuftadt, f} n⸗ 
dau, Kaiſerslaͤutern und Homburg und mehrere Dahks 
adrefien überreiht. Nachts wurde Echüler unter 
dem Jubelrufe der Bürger mit einem Fackel zuge nad 
Haufe begleitet. Die Abgeordneten — *1* 
Rittex, Brogier und Jordan wohnten diefem Ran⸗ 
nalfefte ebenfalls bei, 


Nanan, 31. Yan. Geftern nadmittags wur⸗ 
be unferer Stadt endlich das Deranügen zu Theil, 
etlibe 60 polnifbe Officiere auf. ihrem Triumphjuge 
nad Rranfreic zu empfangen. Die Freude war um 
fo größer, als wir ſchon die Hoffnun aufaegehen 
batten, der arofien Sache der Zeit in ihren Berfech 
fern unferen Tribut zollen zu fünnen. — Zu Wagen 
und zu Pferd eilte man den Helden entaegen; Taus 
fende von Menſchen frömten vor die Stade, voll 
Unrube und doch voli feierliber Erwartung. Bon 
Gelnpaufen auf Wagen angelangt, trurden die edein 
Gäfte mit einer Anrede, die einer berielben in tents 
er Eprade beantwortete, mit einem allgemeinen 
ehob und mit Belang deb biefigen Singberein⸗ 
unter Begleitung eineh zahlreichen Chord von Mu 





ei 
arttplage erhoben neue Menſchenſchaaren *54 
t Bälle, 


’ 
atte, ſich auf 
Baleon 1eigten: und einer aus ihrer Mutte Dan 
umd dem Troft *—*8 den fie, flüchtig aus ibhrer 

8 nahme der edeln Teutſchen, 


men und ju bei: 
wenn wir. dieſe Kraniche 
nah. Süden: jiehen. feben. 
ordfturm ? 


iffer au 
— fie. 
eined Manneb ber,. ‚ber 


“FwaiPfurt, 31. Dan: Eben Tandet dad ung 
’ 





fa3] Polizerliche Befaantmahung, 
den Mathias» Markt betreffend. 

Der diefjährige Marbias » Markt. finder bei dem 
fertesährend auten: Gcfimdbeits; Auftamde in: Bayern 
Beraeftalt dabier ſtatt, daf derfelbe am 27ten Februar 
9.9 anfangen: und den Item März I: I. ſich erden 
wird‘, wobei: auf die unterm zZiru November 1831 ber 
Pant gemachten färtitdes s polizeilichen Vorfchritten 
verwieien, und nachſtehende polizeiliche Anordnungen 
zur Darnachachtung bekannt gemacht werden: 

1) Nach der k. Verordnung vom gten Mawı1811 find 
us ——— ———— alle Inlaͤuder und Aus— 

uder berechtigt, welche Produccnten roher Etzruaniſſe, 
vrivilegirte Fabrieamten ,. conceffionirte 
Kaufleute oder Krämer find. Ale Ausländer oder Ans 
Länder ‚. welche ———— — find, haben ſich 
durch die en € oder obrigkeitlichen Attes⸗ 
tate- über. ihre. Berbältniffe-auszumeiren: 

2) ederden Markt beiuchende Verkäufer hat auf der 


Bolisel: die Aufenthaktscarte zu erheben, und von dem 


L Stadteommiffariate wifiren: zu laſſen 


3) Das: Haufirem- ik. mr. dem: Fuläudern, welche: 


mit einem vorfchriftsmäfigen Haufirpatent verfeben find, 
bewilligt. Gegen —*4 


a rigen, die: 


bazu zu ſtellen. 


en, fänden.. Man beeiferte ſich, die 


auher gehoͤrig anzumelden. 


rofeffioniſten, 


haufiren, wird die 


ge Strafe desiachfägigem Arreſtes, und im Ren 
ale mit der Confiscation der Waaren verhängt, 

4 Bor und nad den vier Marktragen dürfen Die 
den Markt befuchenden Werfäuterkeinne Handelsgefhäfte 
dahier machen, und jwar bei Vermeidung einer den 
hadltuißmaßigen Geldſtrafe. 
5) Durd die auigeellten Wachtpoſten und Polizei; 
ouillen wird für die Sicherheit Eorge getrageir ner’ 
en, Jene aber, welche ihre Waaren über Nacht an dent 
Barktitänden laſſen, werden erinnert „ einen Wächter 

idafendurs am 3oten Tanuar 1832. 

Der Stadt magiſttat. 
©. Leo, Bürgermeilter, er 

Waaner, Eradticireiber 

Brodrare für den Monat Februar 1832. 
Rogaenbrod-der Laib iu 5 Diund 6: ©.,15 fr, Won 
Bieiemm Brod der Laib zu ZI WM. 7 fr. ?'pf. Ein Wahr 
ferne tür 1 Er. 6 1/2 Zorb;. desaleichen für 2 fr. 13 


tb. 
Aſchaffenburg am Iten Februar 1832. 
Der Stadtmagiſtrat. 


(48 63) _ Achannr mad umge... 
Alle Diejeniaen, melbe an bie gerinae Verleſſen⸗ 
ſchaft des am 9: dieſes Woaais dadier verſtorbenen 
Herrn Erittscapıruleren Rottwitt aus irgeud cinem 
Rech tearunde eine Forderuug zu machen babem',. mer 
den andurch veaeladen, ſolche 
Mondtag den 13ten Februar d: 9: 
morgens 10: Uhr 
In dieſem Termine wird 
mau alsdanıı fämnmtlichen Mäubigern Einſicht des 
Ompentare acben und cim gütliches Mcbereinfonnmen 
Über die Bertpeilung der Maffe zu Siande im brims 
gen fucben | 
Aſchaffeuburg den Karem Januar 1832 
Köuigliches Kreis: and Stadtzericht. 
Reuter, Direetor.. 


— — 


Aſchaffenburg den I6ten zenner 1882: 
Landgericht. 
Hofhei 
Erhard. 


a 
eim.. 
a — —— — — —— —— — — — 
a3). Teuticher und Lucerner Kleeſaame, für 
Sehen volifoinmene Güte ich mid verbürge, iſt um 
biliaften: Preije zu: haben: bei- . 
afoh Ernfl. 


Schd Stühle: und ein: Eanapee nach neueſter ‚Bar 
con. find zu: verfaufen;: bei wem ,. ſagt der. Verleger 
dieſes Blattes. 

An dem Hauie ir. © Tito. 60 an der Werrfirde 
iR ein möbfirtes Fimmer zu vermierben. ax 
Fremde. Yin Üdler: He, Detvep,. von Kon ; 
Hr. Henſer, Kaufın., von Nürnberg, Im 010. 3a) ! 
Hr. Planner, Tucfabricant, von Weifenburg. In 
der Stadt Franffurt: Hr. Löſchigk, Fabricant, don 
Schwanfeld; Hr. Steinbiel, Kaufın., von Franffust, 
Nm Freibof: Hr. Blöfinger; von Mäinı; Kran. 
Kauf... Stegmann von: Lüneville, Wegemann von 
Augsburg, Engelhardt: von Würzburg, Worms umd 
Bergmann: von Franffurt.. In der Stadt Mainz: 
Hr. Panno, Fabricant, von: Hanau. 


. —— 
Serlegtder m. Wailtaudees Dittib und Sohn · 


- 10) — 


ober. das treue polnifche Herz feine letzten Pulfe ſchlug. 
—Sen fam abermals eine ſtarte Colonne polui⸗ 
e nebft einigen Frauen und mehreren Des 

ten Tuch das heſſiſche Städtchen Großgerau. Es 
war Sonntag ‚ und fo waren viele Darmſtadter herü⸗ 
ber gefommen, ebenſo viele Ginwohner der Nachbars 
" Die Großgerauer ſelbſt bewegten ſich in feſtli⸗ 
‚leidern durch ihre Hauptitraße. Endlich, um 

3 Uhr nachmittags, famen die Kutſchen. Die ent⸗ 
eaen Bandelnden hatten ſich vorm Städtchen aufge⸗ 
Man rief ein donnerudes Vivat! umd die No: 

len grüßten dagegen mit winkenden Händen und Mil: 

„Bald wurde Die Kutſchenreihe aufgehalten, 
man wünfchte, die Gäfte ausfieigen zu ſehen und jie 
ind Städtchen gu begleiten. Welch bunter Anblick! 
MeiftinMänteln, Düsen von verjchiedenen garden auf 
dem Kopf, in der weißen Krafujen- Uniform, rothe, 
gelbe Srägen auf den blauen Rẽcken — zogen Lie pol⸗ 
nifchen Krieger zwifchen Einheimifchen und Fremden, 
die fie freuten, wenn Der Eine eder Andere teutſch 
oder framzöjiic) ſprach, was bei Den Meijten Der Fall 
war, und die cifrig nach Gefälligkeiten, nach freund: 
fihen, beizlicyen Worten haften, um ihre Theil⸗ 
nahme und ihre Hochachtung fund zu thun. Vivat 
Polonia! rief #6 wiederholt Dusch Die Dichten Hau— 
fen der Helfen , und die Polen dantıen für den lauten, 
snbegabften Auf. Man war an den beiden erſten 
Saftbauien des Städichens angelangt. Die Pe: 
(em wisrden darin vertheilt. Bald jafen fie zu Tiſch. 
In einen der Zimmer jang man, nach der Melodie: 
„Bekrangt mit Yaub“ Den polniſchen Gäſten Tas nach⸗ 
fiehende Eid: 

Sep und willfomm’ am alten teutfihen Rheine, 
Poloniens Heldenfbaar! F 

put uns Beibeid ın ähtem teutihen Meine, 
Er yerlt fo friſch und Har! 

5 — eb foll der Ehre klingen, 

N kannes hödftem But! 

Hart ftraplt fie von des werhen Adlers Schwingen 
Aus friſch vergeii’nem Blut! 

‘ iſt ſtoln; fie kann nicht Fügen, Frieden, 
er Fra pi jedes Joch. 

Süß ıfrs, dafür zu fierben ‚wie zu flegen. 
Hoch lebe Freiheit, bed! — 
Dob nicht dem einzeln’ Mann; dem Vaterlaude 
Geh’ auf ihr goldner Strabl! 
Has Half der Hımmel breden fremde Bande, 
Er löht aub Polens Qual! — 
erſt in Freiheit veſt verbunden, 
* —— ee Treu’! 
Bann heilen aud des nafen Adler Wunden, 
Dann blüht fern Purpur — 
1 or zum Ziel, dab Ihr erforem! 
——8 Deut md Blüd! 
Soch lebe Tolen! Rod ift’b nit Verloren! 
Und bald Fehrt Ihr jurück! 

Ste nahmen diefed und „Sobiedfi'd En mit 
Dant und Beifall auf uud fangen dafür wiehrere pol⸗ 
nifhe Rationalmelodien. Endlich waren gegen 
yoei Stunden verfloſſen. Die Polen fuchten ihre 
Mäntel, motirten fich Die Namen der gewonnenen 
BDrannten , fagten Herzlich Lebewohl und jhwangen 


Mehrbetrag der preuß 


ſich auf die bereitſtehenden Leſterwagen. Ein Vates 
mit vier Söhnen war unter den Aufſteigenden; die 
Uebrigen, meiftjüngere Männer, ja noch ganz fun» 
e von denen man kaum begriff, wiefie Waffen mit 

tfolg zu führen vermiogten. Auf mehreren greifen 
Häuptern ruhte aber der Blick mit doppeltem Schmerz. 
Zuletzt flieg der Major mit dem Landrathe Heimin die 
bereitftehende Kutſche. „Wir nicht danken fünnen ‚* 
fagteerin gebrochene Teutſch, „unfere Kinder follen 
danken.” Dben hatte er das Wohlaller Freigefinnten 
in der ganzen Welt ausgebracht. Die Wagen feßten 
ſich unterdeifen in der Richtung von Oppenheim in Bes 
wegung. Die bättelborner Bauern, Die fuhren, wer— 
den thren Sohn den Polenpereine widmen. Ein lau— 
tes Lebehoch begleiiere jeden abfahrenden Wagen. 
Frauenzimmer winkten mit dem weißen Taſchentü— 
heran aus den Häuſern. 


Dem Pfarrer Weber zu Landftuhl (RhHeinbaiern) 
find nachts die Fenſter eingefchlagen worden, weil 
er an dem den Polen in dieſer Stadt bereiteten Ems 
pfange feinen Antheil nehmen wollte. 


Kajfel, 23. Jan. Der Poltzeidireetor Giesler 
ift am 13. d. von Meljungen bier angefommen, und 
fofort hat man vor das Polizei-Gebäude einen Wachte 
poftengeftellt. Gine Deputation der Bürger verfüge 
te ſich deßhalb zu Sr. Hob.tem Kurpringen, um Vor: 
ftellungen wegen Entfernung eines Anlaffıs ju Ans 
ruben zu machen. — Die Regierung tft weder auf die 
von den Landſtänden umd den hiefigen Einwohnern ber 
antragte Verlegung der Gardes-du-Corps aus der 
Hauptftadt eingegangen, noch hat fie bis jetzt die drin⸗ 
gend verlangtegenau: Auskunft über die Vorfälle vom 
7. Dec. ertheilt, Die Ständeverfammlung hat im 
ihrer letzten Sitzung diefe, wie es fcheint, abfichtliche 
Berzögerung heftig getadelt und ertlärt, daß fie ſelbſt 
unverzüglich zur Anklage derjenigen Staatsdiener 
fihreiten werde, welche die öffentliche Meinung einer 
bei den Vorgängen des 7, Dec. begangenen Dienftes> 
verletzung beſchuldige. 

Aus dem Kurfürſtentbum Heſfſen, 2%. 
Jan, Während in Rußland die rüfiwirfende Beftims 
mung der erböhten Einaamgssolle jurifaenommer 
worden ift, fo daß alle vor dem Eintrifte derieiben 
eingeführten and unter Bolihloß liegenden Waaren 
nech in den alten niederen Sägen verjollt werden 
dıirfew, Kißt. die kurheſſiſche Regierung alle in Kurs 
beifem vorhundenen und bereits verjollten Waaren⸗ 
vorrätbe inventarifirer, um davon mudtränlich dem 

fen Bolfäge au erbeben. Dies 
fe Rucwirkung des Gefebes bringt die Kanfleute ım 
unvorhewgeiehenen Verluſt, ift in einem cmititutios 
nelten Lande unerhört, und ftebt in grellem Con⸗ 
traft mit der obem bemerften milden und gerechten 
Verfugung eines abfoluren Monarchen. Die durdy 
Kurbeiien tranfitirenden. Barren miſſen nun den 
preußiſchen Tranfitioll von 1/2 bis 2 preus. This. 
per Eentuner besablen, umd felbit die nad Bunerm 
beitimmten Guter, melde bei Wihenbauſen das beis 
fifde Gebiet, ohne abgeladen am werden,. auf einer 
wenige Stunden bangen Strecke berühren, unterfies 
nen dieiem Durbuangsion I Es ift ſebt betrubend- 
dag auf dieſe Werſe der innere Verleht m Teut ſch ⸗ 
land immer mehr wid. Der Widerwilic 
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gun bas preußziſche Zollweſen muß dadurch zuſe 


ver —* werden. 

“Srontfurt, 27. Ian. Der ‚Verfaſſungs⸗ 
Bi in Saffel klagt über Die betrübenden Folgen, 
Die die Zolfvereinigung mit Preußen, beſonders auch 
binfichttich des hohen Durch zangszduls, Fir Das Kurs 


fürſtenthum Heſſen habe, weildießäter von Hanno⸗ 


ver, den Hanjrateirıc. das Kur fürſtenth um Der ganz. 


zen Laͤnge nah etuträglich durchzogen hätten und jegt 
andere Routen ſuchten; Dergute Maren tröftet ſich jer 
doch mit denz baldigen gleiden Vereine mit Bayern und 
Sachſen, Hanmoyer und Braunſchweig ıc. und hofft 
danu, daß die Guter gezwungen wären, wieder durch 
Kurheſſen zu gehen, weil fie sc Falls dem hoben 
preußiſchen Tarif nirgends entgehen föuuten. — Iu 
einer Jwangsmaßregelaljo, ruft entrüftet der Dar: 
heimer Landfränger laut aus, im Abgraben der an⸗ 
deren Weege, wie es zu Zeiten des Fauſtrechts Die 


Raubritter chaten, will der Dann fein Heil ſuchen 


und ſchaͤmt fich wicht, fich einen Freund der Verfaſ⸗ 
fung zu nennen! Werftnur, ihr gemeinen Leute, 

werft alleeuere Verträge und Abkünfte ins Feuer; fie 
gelten gewiß nichts, weun das Wort eines Yürjten 
nicht ko Biel Werth hat, als ein Notariatsinjtrus 
ment mit Unteefchrift und Siegel, oder wenn es Land⸗ 
ftändegiebt, die die Geſetze nicht zu halten brauchen, 
weil fie fie felbſt machen. Auch will es dem Darhei- 
mer Politiker verdächtig ſcheinen, daß Schmalkalden 
und noch fo einige andere Lappen Kur heſſeus, wo es 
Fabriken giebt, wie in Preußen, nicht in den preußi⸗ 
ſchen Verband aufgeuommen worden find. Der 


. Krämer meint, defihalb würdees auch ſchwer zugege⸗ 


ben, wenn Sachen fih an Preußen auſchließen woll⸗ 
te, unddie Schweiz nähıne mangar nicht auf, denn Das 
feo.ein Land, an dem jich nichts. Der Art verdienen laſſe. 
Das Fuldaer National Garde-Commande hat gar 
rührend von Zreuegegen Fürſt und Vaterland in ei- 
nem Artikel der Poſtzeitung vom 13. geiprochen, frü— 
ber eben fo der Sommandant der Natienalgarbein Ha⸗ 
nau, und Doch wurde dasftehende Militär an Ort und 
Stelle belaffen und fräntend von Entwaffnung Der 
Burger geſprochen. Das war vielleicht ein Itrthum! 


rankfurt, 26, Januar. Leider, ſagt unfer 

Harhbeimner Covrefpondent, miſcht did. unter die ern⸗ 

vame jener verſtündigen Männer, welche im 
den reinſten Abſſchten für das Gefammtwohl unferes 
Vaterlandes ıbve Srımmen erheben , ſo viel krautes 
Gerede, da man das wenige geiunde Urtheil kaum 
mehr beraus finden Fran, und mic, einen ehrlichen 
Mann, der aud ſchon ie Zeit der teutſchen Meirbös 
verfaſſung lebte und mit beiden Augen um ſich fab, 
radt es immer as der Seele, wenn ich da lefe, wie 
bie jungen Leute alter Faeultäten glei nach dem legs 
ten akademiſchen Eurs ſo alttlug als Staatärefor, 
matoren auftreten und Da vor Allem Heil und Ret⸗ 
tung Teutiblands in Veremigung und Verſchmel— 
gung aller Bunderſtgaten in einen Staat unter ememn 
einſigen Regenten ſuchen. 

Dieſe Leute, heraͤnge pachſen unter der Gewaltberrs 
ſchaft Napoleons, genoſſen nur die unseitigen faueren 
dl welde Teutſchlands Freibeitskampf gegen 

emdes Joch aetragen bat; fie, dieſe heidenmägi 
Streiter für die Modeidee, zu beifern., Kennen 
nicht oder — fie nicht, die Beihipte der al; 


t 
der rg * rm are * 
c * Grafen, — —— und 
irren, ald es jeg il iſt; 
den das vg n Teutfälande er 7 . 8, 
wir und nicht aus dem Geſichte verlieren, Köln, Pr 


len, Saarı und Zreibrücken, Main; umd 
beim, Bieberih und Darmitadt, Franfiurt und Fri 
berg, Gelnbanien und —— nt 


da und — u 
furt * et * 


freiſtädtiſche — waren. Da 


—— Se 2 —— 
in den vielen Hofbaltungen ar — 
—— lebte —* und — * 
werfer fand Yurmunterumg zu v 
Künftler Unterkuigung, under Sum, een 
Klofter , der Grafen ——— dent, der 
nad, fand Abfag und reiben Lohn ee dad, was er im 
Schweiße feines eh verdiente; die Staatbeun 
nahmen and Ausgaben and das Wiederverdien dab 
Geld, die Freude, Alles drehte ſich im enger 
denn das Herr dei Staateb war den Landestheilen 
überall nah, der Kreiblauf des Binted, deb 
in folden erleichtert, und ed nicht Alles *5 
men in eine entfernte Hauptſtadt, um dorte 
Ueberfluß Nleppigteu ohne Grinsen zu geben und im 
dieſer den © 
Ben Staaten * — 
az in me Be 
ie dr nn m 
—— ME (ie, de ce a — w 
eirroden un 
* übel Pe eich Gefinten war, Bi 
rachte, und man giug die Keibe: —* Hunderten 
durch, bis man einen 44 faud. "cn ern 
fonft in jeder Hinſicht —* iten 
Friedens, und wehe dem Staate, . 5 
und Waffen fein Auge richtet und —— 
neo ein r 
ſuchen unfere Deutfhen, dee —Sæe A 
u U — * — und Bi 
en ehl Teu nds g 
In. * ein + ee; fe € noden kn — 5 x 
mputation feiner Glieder ſtark m 
te und go rlide Eur! — ——— hei 
feinen fen ın Herrſcher Fucht fo wm fe 
Stautem waren, fo af mem: (le, ſo m 
— * .. SULEHDIER, —— ein 
ns die vi einen Hepu 
in Griedenland — die wo =. on aren des 
E Iofenp 
har 







—* und —— 
aern ward, rieb· er Fra alten: 

Soldaten, deribn eındtend, als Se. Maieflät n 

tenant war, bediente: „Ja, Tieher- Appel! 

wabr, ib bim jebt König, aber barım Fein ar 
Maun; dad, weirn du. nor Teen: PFanmfl,: ei 

wie wir einſt lebten, do komme tuımar,. Mir 

bern in unferem Ruheſtunden von. unferer, 5 r 
und für ein.n alten 


tzund babe. ich gen net 
Solde Könige a wünſchen 
* beſcheidene Bolfsftimme —* dann — 
Freuundichaft rer ‚unter dem Staate 
eine eng ie jedem eich — 


nn, ea eb Be üuben, "34 
en 3 


x 


die dem Zürften, dem Edelmanne, dem Bürger und 
un, die jedem das Seine läßt, eine Freiheit, 
welde die vielen Fleinen und größeren Staaten dus 
Berfehe u einem Ganzen verbindet, wie 

Re fung war, 
keinen ug und gegen das Ausland 

Peine Unbilden dulvef , und welde alle Willkühr in 
u oder igen Auflagen verhindert; eine Freis 

{ reiben und zu ſprechen, damit Lüge wi⸗ 





wollen wir, ara e fle die 


Reha 
Er um Sch 


ter € Stautöbausbalt erfordert. Dunn wird 
Beuti®lınd und auch das in Elend und Schuls 
8 eSxbein ſich erholen nnd glůcklich ſeyn. 
— Den tuefärfilib beſſiſde Geſaudte an der keut⸗ 







eöperkänanlung, Frhr. p. Meverfeld, iſt 
porden. Es nimmt dieſer edle Staats—⸗ 
uf des brabſten Manttes mit, Freunds 
Derinann, amgeben von einer jahlreichen 
Alien Uchriten eingeübten —*8 
die ig, wenn eim Heſſe ihn ans 
ad, Bürde eined Standes wahrend, rechtlich 
\ thärig, begleitet ibn unfere voNefte Hochach⸗ 
tumg. Er war Freund des von den Geſchäften zurüdr 


ei. ni feiner Stelle iſt der: geb. 

Sa Rus zum Lurheiliiden Bundestagsgefandten 
En anbfaltiaes, 

“ feine Umgebungen ſollen außer: 


iebentlid gelitten, viele Meniben ihr Leben verlor 
rem daben und das wegen fei 
orbinärer ten b 





und für Kouft.mtinprel erlaffenen — 
(in ber 4. ei nauilt 
das jmerft 


te 
nußt: 


wie m a rg Duber. int 


wit verbrauch Y 
m, dab, —— noch — Wotocolle 
zu nennen, Die Art und Form derſeiben if freiud 


ei ne ſehr verſchiedene geworben .non jenen Veotocols 


deu Dectwionenund Tabellionen am binantınılden 
a N ib: w otocolle. der Tou⸗ 


bis auf an ) 
—— in 23 belgiſchen Ange⸗ 
ee a ee 


die im inneren 5 


Gebsrem: 23: Jdn.t Tofeph Unbiess, Sodu d 
ei & y —— Fee 
Tochter &biadermeilers D NE te 24 
a Frasrisen » Tochter des Tpeoterbirecrers 
Get , s i corbflech 
* mie 44 — “rn 
eıtor 7 : 
Dverlieuteuams Fr gr Fi De k- u 
ifaberde, Ehefrau des Muticers Jalabs, 65 9. a, 
2.: na Deuia, rau dest. Haugtmannge 
5 RM: Agres Bebmin, fedig, 
Seeg/ Schupuracheumei 


[03 ———— 
er wegen d erbeechens des Diebſtahle ange⸗ 
fbuldigre Gottlied Wilbeim Gellert, iediger Uhrike. 
detaeſelle aus Gotba, iſt anf die am 10tem Aug vſt 
©. 3. eraangene Öffentliche Worladung in der angefehs 
ten dreimonatlichen Zriß Dabier nit erfchienen; er 
wird Daber jum Zweiteumale audurd vorgela 
Binnen meiteren drei Monaten dabier. jır 52 
und fi wegen der gegen. ibm erhobenen, Anfbuldis 
gung eines dahier verübsen fabls cine mufienlis 
(dem Infsumentes vor dem. unterzeichneten Unterſu⸗ 
bungsgerichte zu recbsfertinem, widrigems. nad Ber 
lauf diefer Erik gegen idn als einen Ungeborfamen 
den Befegen geinaͤß wird verfahren werben, 

upunirnte ben. Diten Jänner 1832. 

Königlich; Baperiihes Kreiss umd. Etadtgerice, 

Keuter, Director. 


Ehenbäß, Vrotorolli ° 
(80 efa nn machiu 


Fr 
Am Aten December v. J, Huslın fünf Wurfdbe 
mebrere Sacke mir Cau dis auf dem biefigen Serie 
misplag , am ſolche Über Die-dorsige Mauer. Hieher in 
die Stadt zu. bringen, 
Pr umtanit der Seabarmın. entflob. der fünfte. mit 

interlaffuttg eines Sacke andis zu 221 
Derfelbe wird nun vorgriaden, ! 2. 

nen. 6 Bouaten 
ſich wegen feines, Eiaenthumes. umd. nefchefener. 
sohung achösia, dabier *6 midrigenfafls, der 
Gandisverdeigern, uud der Erlös unser, den Anibrinr 
—— dem Zollunterhügungs» Fonde vertheiht mer 
en wird. 

Aſchaffenbura dem 20ten Januar 1839 

I1Königlib Bareriies Mreiss und Etodtgericht. 

Reuter, Director. 
Kittenfeaer. 
13 b 3 r Defan nt ma cb-u ng, 

‚Wer ons irgend einem. Grunde eine aperang, au 
die Berlaffenichaitsnaffe, des. verlebsen Bürgers und 
Ktoneuwitthe Valcutin Cattia dabier arltend made 
ne — sur Audtinguug und Sicherfehung — 

en a 
— Moudtaa dem Öten- Februar d. 7, fruͤhe QUhr 
anher voracladen, unser dem Mechrdnochtheile, daß 
die Ausbleibenden bei Rebandluug der Verlaffenichaft 
wicht berücfichtiat merdem; 

Aſchaſſenbura den 43ten Januur 1832. 

Kouiglich Baveriſches Krrits und Ctudtgeridt. 

Reuter, Director, 

2 Bagner 
[62 e 3] Pefanurmahnnn. N 

Die zur Merkaffewichoft; des- serlebten: Würaers: und 
Buchdrudereis Befinerd: Veter Fraum @b; dahier achdris 
gen Mobilien, als: Geld, Eilber, Bettungen, Petr, 
und Weifzsun, Meidungen, Ubren, Bilder, pie 
al, Zinn, € objspert und ji Pas, 
werden auf 
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Dromdtag den Zoten Jänner I. 3. nachmittags 2 Ubr 
und die folgenden Taae j 
im dem Gterbbaule, Buchtabe E Zıfer 154 1/2 im 
Röhraraben, öffentlich an den Meiſtbieteuden gegen 
ateih baare Bezablung verfeigert, welches biermit 
detauut gemacht wird. 
Alchaffenburg den 20ten Januar 1832 
Köuigliches Kreis: und Stadtgericht. 
Reuter, Director. 
Waguer. 


[683 62 Beranntmachung. — 
2 der Eomeursfache des vormalıgen Bürgermeikers 
Geller dabier wird das Priorirdes » Erkenning vom 
Adıen dieſes Domars Ratt der Verküudiauug am 

Dienstag den Ziten dieſes Menats früh 10 Ubr 
an der Gerichtssafel den Intereffenten zur Einficht 
angebeftet. 

ſchaffenbura den 2iten Januar 1832. 
. Königlich — Kreis s und Stadtgericht. 
euter, Director. 
aaner. 


Mancheſter, 

baum wollenen Waaren, 

15 9 ucker un 

VD» affee 

1 Tag auf Mittwoch den Iten Hornung I. 3. nach⸗ 
itfagb 3 Uhr an dem königlichen Kreis: und Stadt 

* e babier angefegt, welches man hiemit öffentlich 


—E den Wten Jänner 1832. 

enburg ben nn 

ii —2 Kreis und Stadtgericht. 
Reuter, Director. 

Kiftenfeger. 

. "(78 a 2) Der feit 1806 abmelende Georg Elbert 

som Dorsubof oder deſſen altenfallfige Leibesecben 

werden aumit vorgeladen , binnen cimer zerſtörlichen 


Srik von 
wer Monaten 
zum Empfange deſſen unter vormundicaftlicher 

ege befirdlichen Vermöcens um fo gewiſſer bei fd- 
wiglichens Laudgerichte in melden, als anfonkt daffel- 
be deſſen Geitenerben um Nuggenuffe gegen Caution 
serausfolgt werden wird. 

Afhafeuburg dem 2iten Tanuar 1832, 

Koͤnisliches — Aſchaffeuburg. 
ofde 


a Winkler 
- [32 e 3) Dem Jobann Thyrig von Bailbach wer⸗ 
ven ein Haus und mehrere Grundflüde, welche einem 
Eopitale von 147 Gulden verunterpfänder find, am 
Mondtag den 3Oten Januar 1832 nachmittags ?lihr 
vr dem Gemeindehaufe zu Sailbach dffentlich ver 


gert. 
* durg ben 2aten Novenber 1831. 
duigtiches Laudgericht Aſchaffendutg 
Hofheim. 
Erbarb. 


(13 53] Dem Nikolaus Kolb alt von Edbwein’ 
Beim werden mebrere einem Capitale von 400 Gulden 
Serunterpfändete Grundääde am 
Mittwoch den iten Februar 1832 nachmittags Ihr 
auf dem Bemeindehaufe iu Schweiubtim äfertlih 
“ianfus den Otem December 1831 

aburs den Oten December 1831. 
Koͤnigliches Landgericht- 
Hofbeim. { 
Erbarb. 


[5 5 3) Dem Henri Stand Iebig von Geldtapl 


werben mehrere einem Gapitale von @ulden 
verunterprändete Grundfiide am = 
Mondtag den I3ten Februar 1832 
nachmittagas 2 Ube 
Be Gemeindehauie zu Feldkahl öffentlich vs 
Ir . 
Aſchaffenburg den Iten Januar 1832. 
. Komglıdes Landgericht. 
Hofberm. : 
Erbarb. 


‚(33a 3) Dem Jakob Sauer von Yößdedy werden 
ein Haus und mehrere Grundfäde, welche einem 
Eapitale won 300 Bulden verunterpfänder ſtad, am 
Mondtra deu 2Oten Februar nahbmittand:2 he 
auf dem Grmeindebaufe zu d öſß bach oͤffentlich werfieigert: 
Aſchaffenburg Dem Item December 1831. 
Köuiglies Landgericht. 


Hofheim. 
J Erbard. 
Rio. 1710 Befanutmadung. 187] 
Die Enchrau des Seligmann Btraus, Haındelsiuden 


u Hoͤrttein, bat unter B:jug auf ein Irüberes Aus: 
&breib:u vom Jahre 1815 dabier abermals erklaͤrt, def 
fir uicht für die von ihrem Ehemaune Seligmenn 
Straus eomtrabirten Daudelsfhulden dafte. E# wird 
daher Jedermanır gemarır, mit Geligmann @traus, 
melber aauz vermögensios if, einen Fontract auf 
Bora abzufihliegen. Der Eurgerenhaudelude bat ſich 
etwaigen Verluã felbft zuzuſchreiben. 
Alzenau deu ibıen Januar 1832. 
Koͤuialiches Landarrict. 
Greißl, Zaudrichter. 
ad 1371 u. 72. Köbert, a4. * 
[65 6 3] Wer an die Verlaſſenſchaftsmaſſe der Tas 
tbarına Schmitt ledig, und rejp. deren fon fräber 
verlebten Bruders, königlichen Mevieriörkcerd Adam 
Schmitt su Heiurichsthal, eine rechtlide Forderung 
zu machen bat, wird jur Liquidation derielben auf 
Freitag den Zien Februar 
frübe 8 Ubr 
unter dem Rechtsnacht heile auber vorgeladen, daß ker 
Ausbleibende bei Veribeilang und Ausantwortung der 
Mate an die Eıben mit iginer Zorderung aicht bes 
räcdtichtiat werden folle. 
Norheubuch den 13ten Januar 1832. 
Koͤnigliches Landgericht. 
B V d. B. 


—2 ch. 
Lorenz, Kechtsptaet. 
1892. Befamntmahbung. 803 e 3} 
Am 19ten September laufenden Jahres berrar die 


Pöniglibe Gendarmerie einen Mann in der Mäbe vom 
iaenbräden , welcher einen Sad mit 12 1/2 Prunb 
under, 18 1/2 Bund Eaffre und 2 Pfund Tabad 
won fib wart und entiprang. Da bier der Verdacht 
eines Zollunterfchleifs begrnder it, fo wird derſelbe 
nah $. 106 ded Zollgeieges biermir oͤffentlich vorge 


faden, . 
innerbalb 6 Monaten 
fi zu dieſen Gegenfduden als Eıaentbilmer wand 
wesen Erfälung der jollaeſetzlichen Vorſchriften aus⸗ 
umeifen, mwidrigemfalls in contumaciam diefe Berges 
ände für eonfiscırt gehalten, ſofort zur Verſteſge⸗ 
ven geſchritten werden folle. 
oihenbuch ben 26ten September 1891. 
Königliches Landgericht. 


Morbard, j. pP ü 


G0w #2 Befonntimedung. 
Das Balbaus jur Krone zu Erlenbad um Maine, 
der Etadi Wörth gegenüber, im einer ehr ihäuen war 





Mit allergnädigftem Prüvilegium, 


N: 28. 


Donnerötag, den AA Kebruar 





41832. 


- 





Frankreich. 
Parls, 29. Jan. Es ſind die belgiſchen Veſtun⸗ 
n Philippeville, Marienburg und Mons, welche in 
des zu Stande gekommenen Tractats geſchleift 
werden ſollen. Die einzige Sonceffion, welche unfer 
Cabinett gegen alle jene, Die es gemacht, erhalten 
hat, befchränft ſich auf die Erhaltung von Eharlerot, 
— Danifnun überzeugt, daß der 31. Januar eben 
fo wenigdieRatificationen Des londoner Tractates brin⸗ 
gen werde, als der 15., und felbft wenn auch Rußs 
land, Preußen und Defterreich ratificiren, fo werden 
fie doch niemals mehr inZwangsmaßregeln gegen Hol 
land ſich einlaffen oder zu folchen ihre Zuftimmung 
Sonach bleibt der Zrastat unvollführt, und 
Die Frage wird ſich kaum anderslößen,, als durch einen 
Krieg, anfangs zwifhen Holand und Belgien, von 
Deinen bald feines allein eben wirt. Die Erpeditien 
Don Pedro’s gegen Don Miguel dürfte den Friedenss 
Rand noch ſchwankender machen, als er es durch Die 
diplomatiſche endlofe Verwirrung bereits iſt, und wer 
weiß, wie ſich dieß Alles noch entwickelt, da Rußlaud 
und Spanien ſich entſchieden gegen das Unternehmen 
erklärt haben, und Letzteres jedenfalld fogar Ten Ins 
fanten mit einer Armee unterftügen wird. Auch rüftet 
fih Don Miguel mit aller Macht des Fanatismus, 
welcher, wie die liffaboner. Zeitung vom 9. Jar. 
meldet, mehr als 70,000 Dann des erften und 
zweiten Anfgebotes und überdieß noch 40,000 Bauern 
unter die Waffen geftellt bat, Die Pfarrer des 
Landes wollen ein beiliged Bataillon zur Ver: 
theidigung des Glaubens, d. h. der Rechte und 
Des Ehroned Don: Migueld, bilden. „Portus 
at wird fich lieber in Aſche verwandeln“ — 
Fagt die migueliſtiſche Hofjeitung — „und eher ſich 
zunter den Trümmern des Baterlandes begraben lafz 
fen, ald die Schmach zu dulden, unfere Unabhän— 
gigfeit an feile Fremdlinge, die aus ihrem Vaterlande 
verbannt find, an eine Handvoll italienischer Aben— 
teuer, an einen Haufen geäsbteter und gebrandmarf: 
ter Spanier, an von ihrer eigenen Regierung aus— 
geipiene Franzoſen, an intrigante Engländer und 
an einige rebelliiche und entartete Portugiejen aus: 
geliefers zu fehen !“ 
— Man befhußigt Hrn. Perier, daß er alle Po: 
Ten zwinge, nad Avignon zu gehen und befonters den 
bedeutendften der Flüchtlinge Den Aufenthalt in Ter 


Sauptſtadt unterſage. Dieß iſt nicht genau. Sogar 


* 


Niemojeiwsti, der ſich in den Blättern über eine ſolche 
Unbill beſchwert, wird nicht eigentlich vertrieben, fons 
dern er if nur Darüber aufgebracht. daß ein Polizeis 
commiſſãr auf fein Zimmer kürmte und feinen Paß fer 
hen wollte. Auchdie Minifter der Nationalregierung 
unddie Anhänger Lelewel’s bleiben ungeftörtin Paris, 
Das faliche Gerücht iſt nur deßwegen von Periers 
Freunden ausgeftreut worden, damit der Kaifer 
von Rußland fich nicht erzürne, und einige Oppoſi⸗ 
tionsblätter findin die Fallegegangen. Auch diemit 
Ru ßland befreundeten Blätter wiederholten das Ge: 
rücht, damit die Strenge Periers im anderen Ländern " 
nachgeabınt werde, und wenn einige unpartelifche 
Publiciften jenen ungegründeten Vorwurf wiederhols 
ten, o geichah dieß aus Unkenntniß. Wir können 
Obiges mit gutem Gewiffen behaupten;,. Denn wir fehen 
feloft täglich viele Polen in Paris, und geben heute die 
Ueberfegung eines Dankſchreibens, telihes der Polens 
verein von Paris an Die teutfchen Comité's richtet, 
Hier alfo dieſes Schreiben in getreuer Ueberfegung. 
Es wird gewiß den Teutichen, Die fich jegt fo liebevoll 
der unglüdlichen Polenannehmen, willkommen ſeyn: 
wDie alte. Zeutenia, voll beroifcher Erinnerungen, 
ward belder Kunde eines blutigen Kampfes, der mit 
unendlicher Anftrengung, mit unermübdeter Ausdauer 
eführt ward, von Rührung ergriffen. Unſer Ers 
olg, unfere Unfällehaben die hochherzigen Gemüther 
tief gerührt ; der wunderbare Muth, Den die polnifchen 
Bürgerfoldaten entfalteten, hat ter Heiligkeit und Ges 
rechtigkeit unferer Sache den Stempel aufgedrüdt. 
Jetzt, da edle Trümmer jenes Heeres, Das gering an 
Zahl, ehrfurchtgebietend Durch feine — Kraft 
war, beim Zug durch Germaniens Gebiet bei jedem 
Schritte freundlicherer Aufnahme genießen, wünſcht 
ſich das von polniſchen Flüchtlingen zu Paris gebildete 
Rationalcomite Glück, lautim Namen feiner unglück⸗ 
lichen Landsleute Ten Ausdruf des aufrichtigften- 
Dantes Ten großmüthigen Teutſchen bezeugen zu kön⸗ 
sen. Der Rubmund das Glück der Nationen, ihre 
Freibeit und Unabhängigkeit vermengen fich zu einem 
gemeinichaftlichen Intereffen. Sympathie, melche die 
Gefühle vereinigt, Ueberzeugung, voelche zur Thätig— 
keit fpornt, und Vorherſehen ter Zukunft nähern 
einander alle Grmütber. Ueberall knüpfen ſich un: 
auflösliche Bande zwischen Ten Veltern, dieden Werth 
der Freiheit zu würdigen vermögen und die für Die Frei⸗ 
heit zu Fümpfen oder zu ſterben wiſſen. Das gefallen: 
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Polen lebt weiter durch Hoffnung. Sie, meine Her: 
zen des Comites von ..., mögen bei Ihren Landsleu⸗ 
ten unfere Gefühle-des Dantes wiedergeben. Der 
Präfident des Vereins Joachim Lelewel. Paris, 25. 
San. 1832.” 

— Die Parteider Republicaner will dem Lafayette 
feinen Mißgriff in Betreff Des empfohlenen Kö— 
nigs nimmermehr verzeihen. -Sie wirft ähm vor, 
Daß er den Ludwig Philipp lange genug gefannt ha= 
be, um voraus willen zu Finnen, was pon ihm zu 
erwarten fey. Lafayette if jest frank, kummer—⸗ 
kranf. In ihrem Unmuthe über Die flägliche Wen— 
dung der Ereigniſſe taffen fich viele Freiheitsenthuſia⸗ 
fen Sogar zur. Verläßterung Pafayette's verleiten. 

— die heutige Tribune enthält eine Schr merkwür— 
dige Urkunde; es iſt ein Brief Der Frau v. Genlis 
an Den jungen Chartres Gjetzigen König) vom Jah— 
te 1796, worin fie ihm abräth, nach der Krone zu 
Mreben; fie könne als feine Erzieherin am beften wif: 
fen, daß er jzwar alle erforderlichen Eigenſchaften ha- 
be, um ein trefflicher Hausvater zu werden, aber 
zum Könige paffe er nicht, fie fage es ihm voraus, 
And überdieß habe er der Republik Treue geſchworen. 

gtalien 

Der Mailänder Zeitung zufolge find am 20. Jan. 
Vie päpflichen Truppen in Die Eegationen eingerüdt, 
nachdem fie ein Infurgentencorps bei Baſtia geichla- 

ad hatten, welches anit Hinterlaffung einer geringen 
miahl Berwundeter und Gefangener die Fluchtergriff. 

Bon der italienifyen Gränze, 26. Ian. 
Dem Bernihmen nad) find 6 Regimenter aus Inner: 

Öfterreich und Böhmen nad) Krain beordert worden, 
um auf den erſten Wink Die Arunee in Italien verſtärken 
zu können, die in der letzten Zeit durch Beurlaubung 
Und Reduction bedeutend vermindert worden war. 
RNufland. 

Die Nachrichten aus Verersburg lauten mit einem: 

ale wieder ganz friedlich, und die Zahl der rujlis 
—— in Polen wird durch Rückmärſche in 

a5 Innere von Rußland vermindert, während zus 
leid an alte auf dem Marie nad Polen begriffenen 
ruppen der Befehl ergangen ſeyn doll, Malt zu 
machen, Man erkennt ın dieſer Maßregei den Wil⸗ 
len des Kaiſers Nikolaus, Die Ausfubrung der fo 
febr aewünfbten Entwaffnung in Europa endlich 
moglich u ten. Wir werden bald (eben, ob dıes 
Ir Wille aufrichtiga, und ob dag Ganze nicht wie— 
er eine Inirine Demonfiratıon ift, wie fie in der 
en Zeit ſo häufig vorgekommen, ohne den 
Friedens zuſtand auch nur am Miudeften beſt puſtellen. 

Am Neuſabrétage beranftaltete der kaiſerliche Hof 
ju Veterbburg einen VollsMasken-Ball im Winter⸗ 

ulafte, au dem nibt weniger alb 22894 Perſonen 

heil nahmen. „Seine dräuende Trabanren* — ſagt 
die nordifbe Biene — „Fewme Schaaren von Hofdie— 
nern und Kriegsknechten, fondern nur Liebe, Treue 
und Herjlidbfet umringteen Ruſlauds Kaiſer und 
Kaiſerin mitten im freudig wonenden Gedränge.“ 
Zeurtfblanmd. 

Berlin. Ian. Im Cabinette, Heißt es, fol 
ein Vorſchlag vorliegen, wornach afte Civil Beninten 
Fünftig beitäindi; in Uniform erfde:nen follen. 

Die Finigdverser Zeitung verfiherr, daß in Folge 
der’ vom Kalter Nifoland gewährten Ammeflic von 
den beiden Corps von Gielgud und Rubinski fi 
uber 12,009 Mann freiwilig auf den Sammelplägen 





eingefunden hätten, welche alle obne Anwendung ir 
end einer Gewalt in der größten Ordnung umb 
reudiaften Stimmung nad ihrem Baterlande jurüds 
marfibirt (even, Don den polnifden Dfficieren fol, 
len Ad, demfelben Blatte zufolge, zwer Drittpeile 
mit Freuden ſchriftlich bereit erflürt haben, ſich der 
Gnade des Kaiſerb ju unterwerfen. Mur mehrere 
bundert yolnifhe Soldaten hätten anfangs, durch 
Ueberredungen bethört, den Abmarf verweigert, aber 
fräter ned freiwillig ihren Entſchluß geändert und 
ſich ın Eiimärfben ihren vorausaegangenen Kameras 
den angeihloffen; von allen Heimfehrenden fen feis 
ner juruduetreten, obgleich “fie noch auf preußiſchem 
Gebiete von den beauftragten ruſſiſchen Dfficieren 
laut und Öffentlid die Aufforderung erhielten: "daß 
jeder in Preußen jurüdbleiben möge, der wegen bei 
fonderer Vergehen eine Strafe zu "befürdten babe. 
Die Fönigsberger Zeitung ſchließt ihren Artikel mit 
folgenden Worten: „Allerdings ıft ein gerin ar 
ded_ übergetretenen polniſchen Militärs nd in 
bieiigen Provan; zurückgeblieben, bei welchem der 
Einsluß einer fiattgefundenen Ueberredung micht zu 
verfenuen iſt, allaın fo ſträflich und tadelnswürd 
diefe auch erſcheint, fo bedurfte es doch —“ 
daß dieſe Leute, wie ed in auswärtigen Blättern ges 
fagt wurde, fi auf die Erde niederwarfen, um die 
Erlaubniß zum vorläufigen Quräüdbleiben zu erlans 
gen, denn die biefigen Militärbebörden kennen zu 
tebr den Geift der Gnade und Milde, welder von 
unferem erhabenen Beherrſcher ausgeht, ald naß fie 
nicht zuvor Alerhödftdeifen Befehle wegen diefer bes 
thörten Unglüdlichen hätten einziehen folen,_ ed bes 
durfte daher auch eben fo wenig bierin erſt einer 
Adreife des übrinens ſehr adtungswertben Generals 
Robinski. — Die Angabe, daß der polnifhe Gens 
ral Ben ed babe unternebmen wollen, das polniſche 
Corps in ein gaftteeundlidered Land m führen, wis 
derleat ſich aan; einfach (don dadurch, daß falt alle 
ua dem Muslande gegangenen polniſchen Dfficies 
ve die Mittel jur Reiſe entbeprten und felbıge 
nur dur die Gnade und Milde unſeres Monarchen 
empfingen: wo hätten denn die Mittel berfommen 
follen , um nod eine Anzahl von Iinterofficieren und 
Gemeinen nah einem. fernen Lande mitzunehmen 1% 

Kaſſel, 29. Ian. Weclamationen und reſp. Pros 
teftationen gegen -die von Kurheſſen in Folge keined 
Zurritts zu dem preußifhen Zollbecbande getroffenen 
Mapregeln find.nuu von Seiten — Braun⸗ 
ſchweigs, Oldenburgs, Naſſau's, Bremens und Frank⸗ 
furts a. M. bier eingegangen. Die Regierungen alı 
ler dieſer teutſchen Staaten beſtehen auf Aufrechthal⸗ 
tung der Artikel des mittelteutſchen Handeldvtreind. 
Unter Finanzminister v. Motz ſieht ſich dadurch im 
quoße Verlegenheit geſetzt. Der Bevolſmachtigte der 
ferien Stadt Frankfurt, v. Guaita, Hat in diefen 
Tagen eine, Eingabe übergeben , worin er mit einer 
Entibädigungsflage. gegen. Ku bei dem teut; 
ſchen Bundestage droht, 

Fulda, 30. Jan. Der berannte Dr. Gartenhof, 
Verfaſſer der berüchtigten Broſchüre: die neue 
Welt, entdeft im Jabre 1830 ,* welcher ſeit dem’ 3. 
Detober 1831 dabier verbafter, it auf den (Grund 
der Beftimmungen des $. 24 de Furbeiliiben Mars 
tinfgeleged vom 22. Detober 1830 wegen abfdts 
licher Aufreizung zum Aufrube von dem Criminali 
Senate des hieſigen Obergerichts kraft Urtheils vom 
23. Jan. mit theilmeiſer Ankechnung des : ausıeftums 
denen Unterſucbungs Arreſteß, in einer annoch vpaer⸗ 
monatlichen Gefängnißftrafe perurtheilt wor⸗ 
den. Das Urtheil ftüge Mb auf den Grund, daß der 
Inbalt obiger Schrift, als eine Zufammertfleliung 
in ungebübrlicer und unwürdiger Weiſe porgebridbter 
Ausfaͤlle gegen verfhisdene Regenten @uropa’s amd 
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aubbeionhere ‚Bentichlands, gegen dab Oberhaupt der 
laden: Stircbe, gegen A beftebenden Staatsein⸗ 


‚ geyen die Kırdenverfaffung und ‚gegen 
————— — Ir telie und de 
endeniwaranı geibrer (en, die teutſchen Völ⸗ 
ften , ſount auch die kurheffrſche, zur Unzufrie⸗ 
beubeit mit ihrer Reliaion und den beischenden Staats ⸗ 
Auxri chtungen mit ihren Furiien und Regierungen, 
gegen einieine. Stände und Regirrungsbandlungen 
mithin folgeweise zum Aufruhr ju reisen, und ba 
auf Die nom Gartenhor vorgeſchütte Unerfahrenbeit 
als »Schrifsftelien ıu der politöfcben Literatur nicht 
mildernd reflectirt werden fönne, 
FErankfurt, 31: Jan. Vergebens waren bis 
alfe Bemühungen Der großen Staatscabinette, 
die erbrüdend große Zahl der ftehenden Heere zu ver⸗ 
mindern, und ſehr entfernt feheint die ſchöne Hoffe 
nung, durch ſolche Maßregeln Laften zu erleichtern, 
unter welchen jetzt beinahe ganz Europa ſeufzt. Man 
erkennt das Friedensbedürfnifi, aber Lie Schritte das 
nach gleiten aus anf Dem jchlüpferigen Boden des ver⸗ 
letzten Vertrauens, — der ganze europäijche Staats: 
förper fräntelt noch an allen feinen Gliedmaſſen, und 
die Krankheit Ber Aften an, fie wüthete in America 
und verſchont Africa nicht. — Fängt man, um über 
das Fchöne Fraumbild der Entwaffnung zu fprechen, 
mit Rußland Betrachtungen an, fo ergiebt fich, daß, 
wenn man das Miederwerfen Polens einen Frieden 
nennen fann, in dieſem Frieden ſchon wieder das 
Saamenkorn zum neuen Kriege Tiegt, denn ganz 
»euurlich verlangen Rußlands Sprecher am Throne, 
dag: Polen als Polen verſchwinde, weiles für Cultur 
und Aufklärung Schritte that, Die dem Neiche Der 
Gaaren unerträglich find, und will Rußland durch 
Polens Verſchmelzung mit feinem Staate fih zwi: 
khen Defterreichd uud Preußens Staatskörper wirt: 
einpreffen, kann das ohne Waffengewalt gefche- 
ben? — Ueberhaupt was wäre Rußland ohne große 
chende Armeen, da meraliiche Kraft den großen 
Körper nochnirgends bewegt? — Und fomuß dann 
auch Die hohe Pforte ftets mit blankem Säbel Wache 
halte gegen des bewaffneten Nachbars zu oft verſuchte 
Begebrlichkeit und gegen feiner Paſchas Empörung, 
deſonders feit der alte Mehuned Ali von Acgspten im 
Greiſenhaupte noch Freude an einem Scepter bezeugt. 
—Der Bater Fran in Wien ift zwar der Liebe feiner 
tmterthanen gewiß, denn fie befinden fich gut, und 
weil Se. Majeftät ſelbſt der. erfte. Unterthan feines 
Landes geſetzes iſt und ſolches heiligt, ſo ſieht Der Auf: 
—* vor ihr beſchümt zur Gebe. Aber darf Oeſter⸗ 
hbel der höchſten Ordnung Am eigenen Staats: 
haus halte als Teutſchlands impomirende Macht. die 
m niederlegen, fo Lange. noch fremder. Ehrgeiz 
und Länderfuchtiuadfremde Revolutionen in sinzels 
nen: Btaaten Die Staaten⸗ Ordnung im Wanjen be: 
drehen? Ha nicht Driterreich als der Orknungshal: 
tee Ataliens Zugleich ein fcharfes Auge auf jeinen 
neun MNüuchen Nachbar zu hallen, ſelbſt gegen 
Frantreichs·j Giſtaltung? — MNoch weit 
weniger aber de Ahern ſeine Steeitinacht herab: 
ſetzen da an ſich ſchon hierauf feine vorzügliche Kraft 
gebaut in uud Preußen nur als Miliaͤrſtaat einen 


Rang unterten erſten Mächten behaupten fann,.ta 
ferner dieſes Königreich eine alles ftrategifche Gewicht 
lähmende Ausdehnung vom Memel bis an die Mofel 
hat und daher eine höher geftellte Vertheidigungs⸗ 
Borfirht-fordert, und da fo lange Frankreichs Bolt, 
nicht im Einklange mit dem friedlichen Tone feiner 
Minifter, in fchneidenden Ausfällen gegen Preußen 
beharrt, folches als äufferfter Gtänzwächter der teuts 
ſchen Bundesländer umd als Schirmoogt des verläffe: 
nen Hollande ftets fchlagfertig umd gerüſtet ſeyn muß. 
— Frankreich! wie kann Frankreich fih entwafinen? 
ed hat, einen Thron, auf welchen zwei lebende Konige 
Anſprüche machen, ‚gegen innere und auſſere Feinde 
zu sertheißigen und eine nachbarliche Stellung Preu 
Pens gegen fich, die feindlich fcheinen muß, weil’fie 
sorfihtig it. — Enhland bedarf der Waffen im ‚eis 
genen Lande; es bedatf fie zu Erhaltung eines Ueber: 
gewichtes zur See, um als. Handelsftant jenen- Land: 
mächten zu imponiren, welche feindliche Continental: 
ſyſteine gegen feinen Handel. aufftefen, wie es Frank⸗ 
reich that, und nie es Preußen zu wiederholen ſcheint, 
wenn ſein Mauthſyſtem noch weiter Wurzel faſſen 
ſollte. — Und der teutſche Staatenbund, ſtets der 
reiche große Tummelplatz füt fremder Länder Kriege, 
dad eigentliche europäifche Schlachtfeld, darf dieſer, 
durch Schisma im Inneren ohnehin. kreuz: und glie⸗ 
derlahm, unter der jegigen Geſialtung der offemli⸗ 
hen Angelegenheiten, waffenlos feyn?. — Zurallom 
dieſem kommt noch Die Gährung der Geiſtermiſchung 
von Liberalismus und Despotenſinn, Der Mangel an 
Vertrauen. auf Verträge wegen ihrer Gebrechlichkeit 
in unſeren Tagen. Bis alfo aile dieſe Dinge ge⸗ 
ſchlichtet ſind, iſt wohl ſchwerlich an -eine Entwaff⸗ 
nung zu denken, es müßten denn“ die Völker ſelbſt 


fa e Regierung hat gegen des, wa em von 
Kurbeffen -mit Brenßen "ebgefänfoffenen Bollvereine 
mit ben Begimmungen des mit der Megierung zu 
Kaflel ‚vor, ein paar. Jahren gu Stande gefommenen 

delöwereine im Widerſpruche ıft, 


und worin er. die nordamericanitdie Narren 
und ihre nlänzenden Reſultate — bat den 
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hatte bereitz alle Anftalten getroffen, bei der Caval⸗ 
ferie Berminderungen eintreten zu laſſen, als fie ſich 
plöglid anders befann und Gegenbefehle exlieff. Man 
plaubt, died fen auf Einwirfung des Bundebtages 
geliehen. ut . 

Unfer Enderten : Inſtitut im Karlbruhbe, weides im 

nferer Deputirtenfammer fo heftige Aufecht 
Hit, ift kuͤrzlich entleert worden, und man. hat ben 
Eadetten freigeftellt, bei den Kegimentern als Sol 
daten einiutreten. , 

Am 238. Ian. brannte jur nämlichen Zeit, ald dab 
Bürgermilitäir Mannbeimd einen aroßen Ball gab, 
vor diefer Stadt eıne mit 4000 Gentnern Heu ge 

ünte Scheune ab. Dieſes Feuer war angelegt. le 

erbaupt ſcheint eine Mordbrennerbande portfelbft ihr 
böles Spiel zu treiben, da es feit einiger Zeit beiv 
nahe jede Woche brennt und es täglid heißt," beute 
wird das Kaufhaus, das Eomödienhaus 1c. angezündet. 

Stuttgart, 31. Jan. In Würtemberg wollen 
ſich patriotiiibe Vereine zur Unterftugung der Volks— 
geprälentanten bei Thatſachen, die den Zuſtand und 
die Bedurrniife des Volkes betreffen, bilden, die Rus 
gierung mill fie aber nit dulden, weil fie in ihnen 
eine Bebörde fiebt, die ib mit polıtifben Fragen 
beſchäftigt. Der Zwei der Vereine ift lobenswerth, 
da dıe Staatöregierung dadurch in die Lage verfegt 
wird, Har ju (eben, was dad Volf am meiften 
drüdt, Dieß ſcheint fie aber nicht erfahren ıu wol⸗ 
len, weil fie die Bereine ald ungefeglih unterdrückt. 
Es ift traurig, wenn die Regierung vor einem: Ders 
eine erfbridt, der nur im ihrem wahren Intereſſe 
für die Wohlfahrt des Volfes wirft. Welde Regie 
zung ftebt in unruhigen Zeiten vefter, als die, wel: 
che die Noth des Volkes kennen gelernt und ihr abs 

uhelfen gi bat. Sie fürdter aber das Erftarı 
fen der Vereine und vielleicht noch mehr, daß fie 
volfsthimlihe Inftitute einführen mulle; und, da 
ihr dieß eben nicht das Allerangenehmfte zu ſeyn 
ſcheint, fo verbietet fie lieber die Bıldung diefer Bers 
eine und ſucht ſich ſo vor jeder Gefahr zu: fern, 
etwad von. einem. Majeftärdrebte an. dad Volk abs 
treten zu müſſen. Die Wahrung bdiefer Mujeftätds 
rechte der Regierungen, die Eiſerſucht der Cabinette 
gegen die Völker ift das ftete H i 
und fortwährend werden die Völker bierunter Teiden, 
Läßt aber die Regierung dieſe übertriebene Eifer: 
ſucht fabren und beareift fle ihre erhabene Stellung 
ganz, fo wird fie fib freuen, wenn ihr die Bürger 
im Auffuben des Wurmes, der an dem Stanıme 
der Geſellſchaft nagt, entgenenfommen, und ihr hel⸗ 
En die Mittel zu: feiner gänjlichen Bertilgung aus 

ndir zu maden, 

Münden, 30. Ian. Der gefänglih eingeſogene 
Schriftſteller Dr. Groffe ift des Verbrechens der Mas 
jeftätsbeleidigung angeflagt. Ein hieſiges Blatt ſagt: 
„Schon einmal aus Bapern verbannt, erhielt Dr. 
Groffe von unferer Regierung die Erlaußnif, auf 
act Tage feine bier zurüdgelaffene Familie iu’ beius 
chen. Er fommt, — nicht um legtere wieder zu fer 
ben, fondern um nicht mebr von hier zu meiden. 
Die Stände find eben beifammen; er macht ſich übers 
aus wichtig, hängt ſich als ſerviles Werfieug an eis 
nige der eraltirteften Köpfe der Dppofltion, beräu⸗ 
&ert fe in fa und Verſen mit dem übertrieben: 
ften Lobe und ſchimpft in gleichem Maaße über die 
Regierung und Alles, was ihr mit Eifer dient, mit 
Freue anhängt. Und indem er diefed tbut, erlaubt‘ 
ee ſich zugleich die gleißnerifche Betheuerung, du 
fein Trachten einig nur dahin: gebe: „den König 


inem Bolfe näher zu bringen, dab fthöne Band der‘ 
ebe und deb Vertrauens vefter um Fürſt und Bür⸗ 


su: ſchlingen.“ Führwahr, man fann den Hohn 
—— ang alte. — mehr en &r. 


ete Hemmniß alles Guten, 





wird bier auf von ber Behörde gewarnt, und an 
ne Verpflichtung jur Abreiſe erinnert, aber er wirft 
10 gan gravitätiſch in die Bruft und ſti 
gleich auf feinen kräuflichen Zuftand, der ihm nicht 
erlaube , bei diefer rauben Jabresseit,, ohne feine Se⸗ 

ndpeit der größten Gefabr aussufegen, ni reifen 

an verführt menſchlich und —— gone ihn, 
benn er wurde nicht nur mit aller Schonung rüdı 
ſichtlich feiner Gefundbeit behandelt und der I 
zu feiner Entfernung auf einge Zeit. verſchoben, fons 
dern ed wurden ibm fogar von Gr. Mai. dem Rs 
nige and der f. Eabımettscaffe bedeutende LUnterftüs 
gungen im Theil. Zum Dante a wagt ſich num 
diefer Mann eben fo frech als idonungslos felhft 
an die Perfon Sr. Maj. des Königs, und dab. f. 
Kreids und Stadtgeriht Münden erkannte auf Ein« 
leitung der Unterſuchung genen Dr. Groſſe ie 
Berbredens der beleidigren: Majeftit und auf Vers 
baftumg deſſelben.“ 

— Der Redacteur der „teutſchen Tribüne“, Dr, 
Wirth, wurde vom Appellationsgerichte des Iſaͤrkrei⸗ 
fes wegen Vergehens der Amtzebre: Beleidigung zw 
einer wöchentlichen Beftungsftrafe verurteilt. 

— Am verfloffenen Freitag wurdeder geheime Rath 
v. Schelling, aus Veranlafjuna feined fiebenundfünfs 
siaften Geburtötages,. von feinen ſehr sablreidhen 
Auditorium mit, einem wiederbolten Lebehoch bearüßt, 
welches er febr gerührt ermwiederte, Geine dießjähri; 
aen Borlefungen über Pbrloiopbie der Offenbarung 
erregen das allgemeine Intereſſe in hohem Grabe 
und verfehlen. ihre auf bie. tieffte und firenafte Bil 
ſenſchaftlichteit berechnete Wirkung nıdt. Man mögs 
te im Norden Teutfblands ſehr ırrem, went man 
alaubte (wie neuerlich in. Öffentlichen Blättern vers 
lautete), daß die Philofopbie mit Hegel ıbren Schluß 
gefunden, und nun fein weiterer Fortſchritt mebr 
möglich fen. Es durfteih in Bilde jeigen, daß ihr 
vielleidht nie ein größerer Fortſchritt von noch unge 
ahnter Bedeutung bevorftand, ald ın der Gegenwart. 

— Der befannte Fündling Kaſpar Haufer, über 
melden uns noch der. Präſident v. Feuerbach weitere 
Aufſchlüſſe aus dem’ Unterſuchungsaeten ſchuldig iſt, 
befinder ſich nicht mehr in Nürnberg. unter dem Schu⸗ 
ge des dortigen Magiſtrats. Er ift einem befamms 
ten britifchen Sonderling, dem Lord Stanhope, wel 
ber ſich gegenwärtig in Auasburn aufnält und eine 
befondere Zuneigung zu dieſem pſychologiſch merkwiir⸗ 
digen jungen Menſchen aefaßt hat, von der Stadt 
überantwortet worden und beiindet ſich in feiner. neuen, 
Lage ſehr wobl. Lord Stanbope ftudirte in früberen 
Jahren in Erlangen und bielt ib als Vcount Mas 
bon eine Jahre in Dresden auf, wo er unter ander 
ren auf feine Koften ein teutſches Reſangbuch berausgab. 

Würzburg, 31. Ian. Nab aeftern bier ange 
Tanaten Nachrichten des Fönial. baveriihen Geſchäfts 
trägerd in Dresden werden von biefer Route ber‘ 
nur wenige oder gar Feine Polen den Weeg nach 
Fraukreich durch das bayeriſche Gebiet nehmen, i 

Don der Abtheilung derjenigen Mannſchaft, 
melde dos 14. f. Linieninfanterieregiment dabier der 
Gendarmerie_ iur Zollſchutzwache beigeneben_ bat,. 
wurden bei ber Station Zellen am ber kurbeſſiſchen 
Gränie zwei Mann von Schwärgern erſchoſſen! 

Wir vernehmen fo eben, daß der Regierungsdirees 
tor v. Stengel iu Speper ald Fünigl. Generalcoms- 
millär des Untermainfreife ernannt. worden fev. ar 


{90 a3] Gonntaa den Sten Februar wierd vin 
Mastenball in dem Theaters @ebäube Aattfinden;:bet: 
um 9 Ubr- anfängt:und um 4 Uhr endigt, on 

Ar? +} Braunm, Conbitor. 


ee RT Waren de Wir m 
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1Aſtinet, Sebaſtiau, 
lach, Balthafar, 
lach, Johan, alt, 
Flach, Johann, jung, 
Joſceph, alt,. 
Joſeph, jung. 
Kaſpar, 
Melchior, . 
Peter,.: » 
Flach, Wilhehm,. 
Fleiſchhacker, Joſeph, 
1Mckſtadt, Balthaſar, . . 
Immerſchitt, Heinrih, . 
Immerſchitt, Mathes, 
Immerſchitt, Michael, 
IImmerſchitt, Wifeland, . 
Immerfchitt, Philipp, alt, 
i8Immerſchitt, Philipp, jung, 
williefer, Rochus, 
20Kraus, Kaspar, 
„Michel,. 
22Meinzin ger, Karl, 
iitnat, Alois, . 
ittnacht, Fra, » 
ttnacht, Jakob, alt, . 
Mittnacht, Jakob, jung, 
Schell, Peter, . - - » 
Schneider, Joſeph, - - 
huftes, Philipp, Wittib, 
Schuſter, Sohanır, 
3ılSchufter, Nikolaus, - » 
32 Schufter, Wilhelm, Wittib, 


uhtenen ‚ Sofeph,. » 




























































a7 Beidner, Nemakel, . » 
35] Beinlein, Georg, 
Afchaffenburg am iten Februar 1832. 
AT 2057 Der Stadtmagiſtrat. 
©. eo, Bürgermeifter. 





Wagner, Stadtſchrbr. 


— 


mebl; mittlerer Preis per Schäffel: 
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FrubısMarftpreis 


44 -Afchaffenbura Ye 7 1ten $rbruar 1832. 
Bertäuft wurden: 98 Scaffel Haber — Preis per 
chaͤſſelr A ss fr. 

Menkpreite in der Meblwaage. 
Derfauit wurden: 1) 82 Eitäfel 5 Degen Weihe 


2) 79 Ecäffel 2 Wegen Roſsgenmebl; mittlerer 


Preis 11 fl. 35 fr. 
Aſchaffeuburg den Aten Februar 1832 
⸗ Der Stadtmagiſtrat. 
®. Leo, Bärgermeiſter. 
Wagner, Sliadtſchrriber. 


193 a ) Dannerdtag den 16ten Februar frühe 9 
traßbeilenbach die ®& des Philipp 
* —E auf Antrag A Erden deffelben vers 


eiaert, 

ſcha ſenbutg den ziten Januar 1832, 

Finiales * Aſchaffenburg. 
Hofheim. 

(2 a 3) Donnerstag deu Ziten Schruar 1832 
nachmittags 2 Uber werden dem Jofepb Joͤrgs Ebeleus 
tem von Schweinbeim mehrere einent Capitale won 100 
Bulden verunterpfändete obilien auf dem ®cı 
meindebaufe ju Schieinbeim unter deu bei der Tags 
fabrt befannt zu machenden Bedingungen im Erecus 
sbondmerge vereigert. 

Afchaffeudurg den Zoten December 1831. 

Königliches int Aſchaffendurg. 
8 . 


beim. 
Wiukler. 


f87 b 3] sljverdeiserung im Speifartı. 
' Zu der bereits auf dem 7ten kommenden Monats 
aach ——— auberaumten Holzverſteigernug Toms 
men no 
202 Klafter Buchenſcheitholz und 
«Buchenklotzholu, 
aus dem Difrikten Buͤhlrain und Kleiumddel des Der 
viers Robrbrunn, was biemit befammt gemacht wird, 
adafertuts den 30ten Jänner 4832. 
' Königliches — Biſchbruun. 
Süudermabtern 
Rartinaer, Aet. 





1e 
Am J. früb um 
PO Ubr werben im Forbbauſe zu Lobrerfiraf aus deu 
Diriften Lenuehalle, Schwarjerräf, Loblüdd, Bär 
tersarund,, Baulmand und Hirfehberg dortiger Mevier 
Öffentlich verfleigert: 
7 Eidenabfäpnitte, zu Holäuderhel; tauglich , md 
100 Eichenbau⸗ und Nutzholzabſchuitte, ferueg 
635 Klafter Bucheuſcheit ⸗ uud Kuorihelj, 
461/2 « chen ſtang und 

« gemifbt Birkenbol;. 
alien Gorkunt Lohr. 
1 
Berold, Borkmeißer. 


Seiße, f. Geh. 


19% a 3] Salinerkelaeruus. 
Nachſolgen de ir * werden biemit zur 


llgemeinen Kenntuiß gebracht: 
Um Gamstage deu fiten mar k J. vormits 
tens um 10 Uber im Kronenwirthehauſe zu Laugen 


— aus dem Dißricte Schäftenwald der do 
495 Eiden un. * Nutzhoh⸗ Abſchnitte, 


n 
51 3/1 Matter Buchenſcheitholz und 
1500 bucbene Wellen. Kor 
Am Mondtag den. I’ten Februar I. Jo. aus den 
Difriete Gobertsthal,. der Revier Frammersbach , vors 
mittags 10 br im Gafbaufe zum römifchen Könige 
iu Srommersbad : 
203 Klafter Bucheuſcheitholr, 


1131/21 « Buchenfnorzbol 
ar J — * 
J 


Eigen ug Buchen⸗ gemifcht 


1. 

Ferner au diefem Tage nachmittans um 2 Uhr img 
Semein de⸗ Wirtbsbaufe zu Partenfein aus m Dis 
Aricten — ⁊—*⁊ Steingrund, Schellererain und 
Brüdenberg : 


4 Eichen» MBerf, und Bauholz⸗Abſchnitte, 
as1 Klafter Buchenfceit: und Kuoribels , 
HN =“. Buchenlangenheli, wo 


1006  « Bauchenafhoh und 
ai « ante, 


Am Donnerstag den 1hteu Februar 1 J. im Kere⸗ 


nenwirthahauſe za Ruppertehütten vormittane um 10 
Uhr aus den Diditeten Schnabel, Neuwald, Karls 
subbud und Rienecker Hertnwaid der Revier Rupr 
Fertöhntten : my 


4 Eicben,nbiibnirte zu Holläuderholz tauglich» _ 


3 bitte ditto zu Nusbol 

3 Kiafter Ofhubiges Eihenmmäßelbolt, 

612“ “ «Eichen gemiſcht Holz/⸗ 
40 «  Burchenfcbeirbelj, . is,“ 
118 « Bucdenfuorjbel;, ir, 
6012 = Bucenfangenbol;, 
100 «  Bucenaftbel;, . 

18 « Birkens und Aspefcheitbeoki, 

70 «  Dderaleiden Etangenhoh und 

« dergleichen Aſtholz. ‚ 
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Saͤmmtliches Hol; iR numeriti uud, kanu täglich 
eingefehen werden, 

Lohr am 28ten Januar 1837, 

’ Königliches Forkanıt Lohr. . 
Beiold, Zorkmeiker. 
Seiße, f. 
[66 6 2] Publicandum. 

Die bobe und niedere Jagd auf den Gemarfungen 
von Seiſelbach, Omersbach und Hofftetten, Foniglis 
den Landgerichts Aljenau , wird am 

Mondtag den Sten kommenden Monats 
vormittags 10. Uhr . 

am Sitze bes —— königlichen Rentamts im 
Weege der öffentlichen ger | verpachtet, wos 
y pachtfähige Liebhaber mit dem Bemerfen eingelas 

em werden, daß die Bedingniſſe inzwiſchen beim Eds- 
mal. —— 5 — — 

urg am Uten Januar 
Rönighees Bentamt MiGaffendurg. 
ee. 


[(Sa3)_ Strids- Belanntmabun 

Die Bauarbeiten wegen Aufführung neue 
Landgerichts : Gebäudes werben bei der wat 
Bebdrde am 


' 


3) der Unternehmer einen Bürger zu feet Hab 
ber für die meifterbafte Ausführung des Ru 
überhaupt für alle im diefem Wertrage übernom- 
meinen und etwa aus fhuldvoller Nichterfüllung 
entipringenden Verbindlichfeiten haftet, 

Die Übrigen Bedingniffe werden beim Stridde ſelb ſt 

A 2* —* Ri mit, Meber; 

u ich bei ber unterferti 

eingefeben werden. ge ns 
lingenberg der 25ten Januar 183% 
Der Stadtmag iſtrat 
Er bach er, Bürsermeiler. 
Schmitt, Erbtfirkr:. 
[Le 3} 800 Qulden Bormundichaftsgeld liegen \ 
— bereit. Mor erfähre man im Zeitungs: 


i 
1 


efuart. 

u 
4 
u 


4 


Li 





Steitag, den. 


) 


tung 


N OIFE 


Mit allergnädigftem Privilegium, 





za Februar 18302. 





 Zonden, & San. Sm Dierfäufe Khlug griech 
2ondeon, 27. Ian. auſe ſchlu 
ber NH v . Aberdeen eine Adreſſe an: den 28 vor, 
welde beſagen follte: daß das Oberhaus die Bemis 
hungen Sr. Majeftät, Km die ‚Streitigkeiten Hof: 
lambd5 iu been! m. ud den europäiſchen Frieden zu 
erhalten, anerfenne und ſchäae; Daß eb indeſſen den 
Vertragsent vurf ae: mit" Leidweſen geſeben babe) 
weil er, mungen enthalte, welche mit den Inı 
teweilen Enalandd unvereinbar und mit der @pre 
Sr. Majeftät Unverträglih feven; weil es gefährlid) 
wäre, Den Vollſug aler Artikel diefes Vertrages zu 
garantiren; /meil daraus die Nothwendigkeit hervor 
gehen könnte, den britiſchen Unterthanen neue Laſten 
‚aufmbuirden ;. weit die Intervention, nptbmendig jur 
Sicherung des Vollzugs der, Artikel, ei biufig eins 
treten dürter, daß man Streitigkeiten, melde auf 
die Dauer haftigteif des Friedens Einfluh haben mwiits 
den, vorausſehen Fömıte; weil die ohne Theilmebs 
mung oder Beiſtimuung des Königs von Holland veſi⸗ 
geſetten Stipulationen, welche den interfhanen eineb 
reden Stoͤates erlauben, in ſeinen Canilen Schiff 
Fahrt zu’teeiben, auf ſeinem Gebrete Strafen an zů⸗ 
' an » ald- eine offenbare Verlegung der Natienaluns 
abbängigfeit und ald den Souverämtätsrechten wis 
‚  beritreitend betrachtet werden ‚müßten ; weil die Polis 
a Al) de jeder jeit geweſen fen, die freundidafts 
— Werbindungen mit Holland su unterhalten, 
und daher das Oberhaus einen Vertrag, welcher Hols 
lands Quter eiſſen · verwunde, als ungerecht und ber 
SErxhaltung dieſer alten Alianz döchſt nachtheilig bes 
trachten maſſe; daß demnach Se. Majeftät ehrfurchts⸗ 
voll gebeten werde, Maͤßregeln zu ergreifen, auf daß 
der’ beſagte Traetat mit den der Ehre der Krone Eng: 
lands, der Sicherheit der engliſchen Intereſſen u 
den billigen; Nebten des getreuen und matürlichen 
Alliirren Or; Raiefäs ſchuldigen Rückſichten überems 
ſtimmender werde, 
Der Minifter Graf Grey entgegnete hierauf: Er 
glaube; die Regierung könne nicht anders handeln, 
als fie gehandelt habe wenn dad. Miniſterium mit 
allen Hulfsmitteln des Landes und wit emer gäuſli⸗ 
dien Freibeit hätte zu Werke gehen fönnen, fo mäs 
‚re dad Reſultat freilich ein anderes geweien; allein 
die Umſtände ſeyen einmal ungünſtig — ein 
leichter Funke hätte eine Erploſion berbeigerührt, 


und noch nie habe ein Miniſterium im reine 
e 


Umftänden unterhandelt.. Auch er babe gewünſcht, 
—* der Prinz von Dranien an der Spitze dieſes Lan⸗ 
deB bleiben möge; Frankreich habe das nämlıde Vers 
langen am Tag neleat, allein die Umſtände hütten e8 
nicht geitattet, und wenn jie alle befannt ſeyn wür: 
den, fo würde man überjenat ſeyn, daß: man nicht 
anders handeln fonnte, ald es gan: 
Reftäurarion in Belgien unmöglid aei 


man babe-idus nicht -feine Verbindungen · jur See, d 


Da die: 
efen, ſo babe 


reits den Entſchlu 
eb ih darum gehandelt, Belgien E&tärfe’sn" geben ; ' 


ficiren 5 : weniuftensfönnten fie es nicht 
ie: ſtinmung Helandsı: Niemand“ verwirft ben ˖ Arieg 


Eins und Ausẽfuhrmittel für feine eigenen und bie 
Kara Producte nehmen Fönnen. Würde man auf 
olde Weife verfahren haben, fo hätte Belgien die 
erfte günſtige Gelegembeit ergriffen, um fi mit jeder 
anderen Matht, welche ed aus diefer traurigen Lage 
greifen hätte, zu verbinden und fi demnad in die 
rme Frankreichs zu werfen, was dann einen um 
mittelbaren Krieg jur Zolge gebabt haben würde, 
Auch fesen ıu jener Zeir der aligememne Zuſtand Eu⸗ 
opt, die Lage Nußlamds in Vejug auf Polen, die 
Lage Italiens von folder Beſchaffendeit nerefen, daß 
das Minrfterum nicht Gefuhr laufen wollte,“ einen 
allgememen Krieg u entuönden. Das Minifteriung 
babe ftet3 ım Auge gebabt, die holländiſch-beigiſchen 
Streitigkeiten obne Krieg zu beendigen. Man bes 
haurte, ſagte der Minıfter weiter, daß dab Refultat 
mır der Ehre Englands unverembor und den Inters 
eſſen Hollands zunsderlaufend fen; Diele Sprade fh 
aber vonder Art, daß fie ım Holland eine den wahr 
baften Interejjen Englands und dem Frieden Euros 
pa’s wenig auuftige Aufreisung erieunen fönnte, Et 
zweifle nıdır, daß bie Horte von Pereräburg, Wien 
und Berlin ebenfalls den Wunſch gehabt hätten, bie’ 
Sache mogte auf einem anderen Fuß gehracht werben, 
aber and fie hätten die Unmögſichkeit davon eingefer 
K ‚ und einen allgemeinen Krieg vermeiden welch. 
clieñlich erinnerte der Minifter, der Oppofition,' 
welche ſelbſt bei den Gefahren eines Krieges die Gas 
dre anders gejtültet haben wollte, antwortend, daß‘ 
Dverbuus daran, daß die Frage des Krieges von dee 
allgemeinen ——— der Nat ion abhänge, und frag⸗ 
te den Grafen Aberdeen, ob er wohl derſichert fen, 
daß dab Unterhaus dre jur Führung efned- allgemeis 
nen Krieges norpwendigen Gubfidien aub_wirflidy 
bewilligen wiirde. Er drüdte ferner die Hoffnun 
aus, dag der londoner Tractat bald werde ratifls 
eirt werden, i , 
Der Herzog von Welliniton unterſtützte den Ans‘ 
tran des Lords Aberdeen und fprach ganz im Geifte 
dejielben. Er nannte den londoner Tractat ein Werk 
der tyranniſchen Willkührherrſchaft der Diplomatie, 
und Flagte die engliſchen Minifter der _arößten Par⸗ 
teilichfeit zu Gunften Belgiens an. Er fen, fayte 
er weiter, jwar-ein eben fo arößer Zeind des aubs 
mwärtigen Krieges wie des Burgerfrieded; allein das 
von dem engliſchen Cabinette binficrlih der cuswärs 
tinen Angelegenheiten beobabtete Syſtem fen mehr 
als jedes andere geeignet, den ausm stigen Sr * 
erjeugen, gleichzie das Syſtem, welcheß es binſicht⸗ 
lich der inneren Angelegenheiten befolge, mehr als‘ 
jedes andere geeignet fer, einen Bürgerfrieg anjufas 
wen.: (Beifalirauichen.) „Die drei nordiſchen Mädı 
te* — Eioß der Derppa — „ıdgein mit der Natifie 
cation des Vertraͤges; ich nlaube ſogar, daß fle ber 
— baben, ibm nicht zu ratis 
ohne die Bei⸗ 


I 


‚mchr ald:ich; allein wir dürfen uns nicht immerfort 
neue Schwieriafeiten anf. den Hals tieben, mm den 
Keieg zw ıwermeiden; laſſet und gerecht ſeyn und 
‚fürdten wir uns vor Ridits 1% — Diefer lehte Theil 
der Rede des Herjogs würde mit-ambaltendem, rau⸗ 
ſchendem Beifalle aufgenommen. 

&5 wurde hierauf uber den Antrag des. Grafen 
Aberdeen abgeltihmt und derſelbe mit 132 Stimmen 
gegen 95 verworfen. : j 

— Das Unterhaus entſchied geftern mit 239 gegen 
219 Stimmen, daß England die ganzen Jutereſſen 
der ruſſiſchen Änleihe weiche zum Theile auf Hol; 
lamd laſtete, zu beiablen babe, England bat durd 
diefen Beſchlug feine Treue in eingegangenen Berträr 

en beurfundet. Unſere deßfallſigen Berprlihtungen 
Besichen ſich zuerſt auf eine i. J. 1814 wiſchen Grop: 
britanien und den Niederlanden abgeſchloſſene Eon; 
dention, nad welcher, um die Einverleibung Bel— 

vens mit Holland ju erleihtern und die belaifden 
eek in ibrem meuen Verbande zu ſchüßen, 
England ſich verpflibtere: 1) an Rußland eine Entı 
IHädigung von 85 Millionen Zeanch su zahlen; 2 
Holland 50 Millionen Francd iur Herſtellun fe e 
Deveftigungdioftems voriuftreden; 3) in WVereinis 

ung und zw gleichen Theilen mit Holland die Kos 

en iu tragen, _welde die definitive Exrichtung des 
Königveiis der Niederlande unter der (haft 
Haufe Dranien nothivendig machen würde. Durch 
einen Diem Bertrag (v. 9. 1815) wwiſchen au 
fand, Großbritanien und den Niederlanden verpflich⸗ 
ten fi die beiden letzteren Mächte, jede eine Sum 
me von 55 Millionen Zrancd für Rednung des von 
Rußland duch die Vermittelung des gas Hore 
u. €. zu Amſterdam contrahirten Aule *8* m jahr 
fen, welde Summe von den beiden Mächten bis 
zur völligen Löſchung jährlid abgetragen werden foll 
£e, in der unbedingten Vorausfegung jedoch, „dag“ 
— wie es wörtlid ‚in dielem Vertrage beißt — „die 
befagten Zahlungen von Seiten II. MM. der Könige 
von Großbritanien und der Niederlande in dem Zul 
le und unter allen Umftinden aufhören fonten, wo 
es geſchehen würde (wo Bott vorfep!), daß die bel, 
aifben Provinzen aufhören würden, einen Theil der 
Domänen Sr. Muj. deb Königs der Niederlande 
auszumachen.“ Die Parlamenttgete , miße dieſen 
Vertrag ratifieirt und zu der jäbrlichen Abzablung 
an Rußland ermächtigt, ſagt ausdrücklich, daß die 
von England eingegangene Verpflichtung in dem 
einer Trennung wiſchen Belgien und Holland 
actiſch aufſuhören hätte, weßbalb Hr. Herries auch 
darauf antrug, das Verfahren der Miniſter, welche in 
der neueſten Zeit noc fortgefahren, den jährlichen 
Antheil Enalands an befagter Subitdie abjutragen, 
als verfailungswidrig und al den Antereilen de 
Landes widerftreitend ıu erflären, welden Antrag 
aber, als die Narionalehre und Treue Englands ver: 
legend, von den Miniftern beftwitten und von dem 
Unterbaufe, freilich mit einer ſchwachen Majorıtät, 
verworfen wurde. j . 

Kranfreid, 

Paris, 30. Jan. Unfere londoner Gorrefpon- 
denz ftimme mit allen Berichten, die und aus dem 
Haag zugefommen find, hinfichtlich der Schritte über- 
ein, welcheder Kaiſer von Rußland gethan hat, um 
den König der Riederlande zur Annahme der yon der 
Gonferen aufgeitellten Bedingniffe zu Rimmen. Man 
ſchmeichelt fih zu London, Daß Die Vorftellungen 
Rußlands nicht ohne Erfolg ‚bleiben werden. (Gay.) 
Kar Der franzöfifche — gg! bei 

m Könige der Belgier, General Belliard, if zu 
Brüffel geſtorben. 


— Die Herzogin yon Berry befindehfich gegenwär- 
tig zu Maffi au Meere, einem Dem Herzoge von Mo- 
dena zugehörigen Patafte, welchen dieſer Fi Er iht 
ald Wohnort fariche, beliebige Zeit di * hat. 

— Auf einem Ball, den letzthin Hr. Rothſchild 
gab, tanzte der Kromprinz mit einer Dame, wel 
che fich vorher. ſchon 2 ed jedoch dem Kronprinzen 
zu bemerken, dem Fürſten v. Leon zugeſagt hatte. Der 
Fürſt, darüber empfindlich, that eine für den Kron⸗ 
prinzen beleidigende Aeuſſerung, weiche diefem nocham 
nrämlichen Abende’ Hinterbracht wurde. Den folgen 
den Tag gaben ſich die beiden jungen Herren Die gewöhn, 
lichen Erklärungen, melche für Beide Theile befriedigend 
ausfielen. Der Fürft von keon gehört zu der Familie 
Rohan, welche bekanntlich wegen der Teſtamentsan⸗ 
gelegenheit nicht auf dem beiten Fuße mit der fönial. 
Familie fteht. 

Stalien. 


Die aus Rimini unter, den Befehlen des Dber- 
fen Barbieri vorrückende päpfliche Colonne war, 
am 20. Jan. nachmittags —— 


des Nachrichten zufolge, Tags zuvor zwiſchen Savignano 


und Gejena auf die Infurgenten gefoßen, Hatte fie 
angegriffen und nach einem kurzen vers 
fprengt. Der Hauptmann Montallegrivon den In⸗ 
furgenten foll todt-geblieben und Hauptmann Gabi: 
anco verwundet worden fern. — Als dieſe Nach⸗ 
richt nach Bologna gekommen, feyen daſelbſt an al 
len Straßeneden die Worte: „Hülfe! Die Unſeri⸗ 
gen find geichlagen!® zu leſen gewefen, auch babe 
man alle —“ Mannſchaft zum 

de aufgerufen, deſſen Nachdruck jedoch die große 
Zahl der ruhigen Bewohner von Bologna. felbft we⸗ 
nig zu fürchten fcheine. 

Zeutfhlanı. 

Berlin, 25. Jan. Die Unterhand ‚it 
der Regierung mebrerertentichen Staaten für die Auf⸗ 
nahme derfelben sin den #. preußifchen Zollverband 
dayernfort. Mit Bayern ift man noch nicht zum Ab⸗ 
ſchluſſe gelommen, ‚chwohl ed gelungen il, manche 
Schwierigkeiten zu befeitigen. _ Der Hauptpunet bei 
den Unterhandlungen, worüber man ſich biöher noch 
nicht vereinigen konnte, befteht Darin, daß Preußen 
auf der bliefung feiner öftlichen Provinzen von 
dem Zollverbande befteht, Bayern und Würtemberg 
Dagegen nur unter der Pedingung zu einem Zollvereine 
mit Preußen ‚geneigt ſcheinen, van ‚alle Gebiete Der 
prenfiichen Monarchie mit in denſelben einbeg 
werden. Bekanntlich find auch bai dem Zollverbande 
zwifchen Preußen und dem beiden ‚Heilen Die.öftlichen 
preußifchen Provinjen ausgefchloffen geblieben. Die 
baveriſche und würtembergifche Regierung halten für 
den Abſatz mehrerer ihrer Producte die Eröffnung ei- 
nes freien Verkehrs bis Danzig für ihre Unterthanen 
vonbefonderer Erheblichteit. Indeſſen hat Preußen 
in feinem Inneren selbitzwei von einander verjhiedene 
Zollſoſteme für die öftlichen und weRlichen Provinzen, 
und es laßt ſich ſchwer annehmen, daß man hiefiger 
Seits von diefem Spfteme abgehen werde. Es unten 
liegtleinem Zweifel, daß der dorige k. haperiſche Fi⸗ 


on: DET em 


nanjminifker, Graf 9. Armanſperg, einem Zollvers 
eine mit Preufien geneigt war; der jetzige Finanzmini⸗ 
ser, Sr. v. Mieg, nah Allem, was man vernimmt, 
ein Mann vongroßer Umficht. und Gewandtheit; feine 
Anfichten über Die fragliche Angelegenheit aberfind bis⸗ 
ir er; nicht mit Gewißheit bekannt. 
seßen, W. Ian. Die großperzoalic heſſiſche 
Regierung bat durch die augeblich abtungswidrigen 
Eingaben einiger Mitglieder dez Advocatenftandes 
fih beraulaßt geſeben, eine nung vom 25. 
. mtenber 1778, erlaſſen unter der Negierung deb 
- weiland ruilifiben Feldiuarſchalls, Landgrafen Lud⸗ 
aid, ju erneuern, ‚eine Verordnung, Morin unter 
anderem veftgeiegt wird, daß jene Advocaten, „wels 
de fib eine indecente oder beleidigende Schreibart 
anmaßen, mit der Strafe der Suspenſion, Eaffatıon, 
auch nah Befinden mit empfindlichen Leibess 
ſtrafen (II!) ohne weitere Nachſicht belegt werden 
follen.* — Dies ‚hätte ſich wohl der ruſſiſche Feld⸗ 
marfdbalt felbft ım Traum nicht einfallen laſſen, daß 
man im Jahre 1831 feine Berordnung nit nur .ers 
nenern,, fondern ſogar verſchärfen werde durch den 
Beifag (woörtlich aus der —— vom 8. Decem: 
1831): man wolle jeden ergebenden Fall res 
fethwißeiger Heußerung mit aller Strenge der 
in Sraft jener Berordnung zuſtehenden 
Deruanig —— 
ie akademiſche Gerichtbbehörde u Gießen bat 
Unterſuchungen wegen der Vorgänge angeordnet, 
won der Empfang und die Anwweſenheit der dieſe 
Aniverfirätäftadt päffirenden Polen Anlaß gab, und 
die um io bedauerndwertper find, weil dadurch eine 
an fi ebewürdige Sache gleichſam profanirt ward. 
In der That überftieg der Yubel und der Entbuflads 
mus, womit die arite — der Polen zu Gie⸗ 


Ben empfangen wurde, Alles, man in der Urt je 
gefeben bat. Bon Bürgern und Studenten wur 
| fie auf dem Briel (einem aroßen freien Raum 


an der Grünberger Straße, deſſen man ſich fonft zu 
ben Uebungen des früher die Garnifon bildenden Li⸗ 
nienmilitärd bediente) unter dem lauteften Rufen: 
Es lebe Polen ! &3 lebe die Freiheit! Pereant die 
Tyrannen '* eingeholt, — Rufe, die, mie Augen 
geugen berichten, von einigen Zanfenden vielfältig 
wiederholt, den Lufttreis erſchütterten. Im Triums 
u in die Stadt eingeführt, wurden die wertben 
üfte mit der unbeſchrankteſten Gaitfreiheit bewivs 
et. Mehrere Tperle der Stadt, namentlich der 
arft und die angringenden Straßen, wurden er 
leuchtet. Doch blieb ed nicht bei diefer Yeußerung 
der Breude: in einem Augenblick ſchienen fi alle 
Bur ſchen kneipen (Studentenmohnun Be) in donnern⸗ 
de Baftionen verwandelt su haben; Salven auf Sal⸗ 
ven folgten einander aus dem geöffneten Fenſtern, 
und die Bürger — zum aroßem Theile wenigftens — 
ahmten auch hierin den Eeudirenden nad. Derieni 
€, der Zwei und Beranlajjung dieier Stene nicht 
annte, hätte glauben Fönnen, daß mör deriſche Stra⸗ 
ßengefechte der Bevölterung Gießens Tod und Ver⸗ 
derben drohten. — Eben ſo herrſchte bei den Bıns 
quetten in den Gaſthöfen die rauſchendſte Freude und 
der glühendſte Euthuſtasmus für die Sache Polens 
Gefüge, die ſich in den energiſchſten Ausrufun⸗ 

en Furt machten. Geſchenke zur Erinnerung an dies 
e Zeierftunden wurden gewedhfelt: der aeringfte Ge⸗ 
enftand, von der Hand der Polen gefpender, ward 
Die eine foftbare Reliquie angenommen und verehrt, 


offentlichen Autori⸗ 
ir a — er Wirkſamkeit 
* 


4 vom 
verfhwunden zu feyn, Weder niverfitätds meh 





die Stabtpolisei gaben tin Lebens ‚von 
Blos einige Polizeidiener hatten fih_in einen ö rd 
lichen Saal gewastı wo eined jener Banquette jtatts 
Find. MS fie aber einige DVerftöße gegen ‚die polis 
jeilihe Ordnung zu rügen wagten, warf man fie aus 
genblidlib_ zur Thüre_ hinaus. Mit einem Worte: 
die —— Ordnungspflege der Univerſität und Stadt 
Gießen befand ſich in den Händen der Studenten 
und des jüngeren Theiles der bürgerliben Bevöltes 
zung. — Die bei weitem überwiegende Mehrheit der⸗ 
felben war ſicherlich ftetd von den beften Gefinnuns 
gen belebt; jedoch, wie es bei ſolchen Gelegenheiten 
nur ju oft der Fall iſt, fie vermogte ed nicht, zu 
hindern, daß ein ——— en ward, den Gut—⸗ 
eilnnte, weit entfernt daran Theil zu nehmen, im 
6 Grade mißbilligten, und der daun auch die 
Unterfucungen veranlagt hat, deren, man Eingangs 
erwähnte, und wovon bie Kefultate in Kurzem ju 
erwarten find. — In bderfeiben tumultuarifhen Nat 
nämlib begab fih ein von Wein wahrſcheimlich auf 


das Hödfte eraltirter Trupp junger Leute nad der 
Behaufun N ofgeridtepeifibenten und Univerfis 
en. v. Arens, und bradte ibm 


tärbs Kandlerd r 
ein weithin ſchallende⸗ Vereat! Die nähfte Folge dies 
fe8 Erceiles war, daß die Marſchroute, weſche naty 
einer fruberen Br immung die Polen einzuhalten 
hatten , fofert abgeändert wurde, und diefe jet von 
Grünberg aus über Hungen und Zriebberg ihren 
Weeg nad Frankfurt nehmen. 4 

*Krantfurt, 31. Ban, Den Urtifel in der ger 
flrigen Poftzeitung, der aus dem Naſſauiſchen datirt 
it und den Anſchluß Naſſau's an dad preußiftbe 
Mauthfpftem mit einer aleihfam dumm unſchuldi 
Miene empfiehlt, erflärt der Harheimer Krämer, al 
ein ächt naſſauiſcher Unterthan vr eine Lüge; wir 
Raſſauer willen es beifer. Unfer Wein ift den Nords 
Sändern doch zu theuer und unfere Lahıns amd Mieds 
dechte find fo gut, wie die berliner — auf feinen 

all verzichten wir anf gute Würfte, Die die armen 
ifen jet bei uns holen, weil das Gewürs bei ib⸗ 
nen im Kriege begriffen iſt. Endlich gremit der Har⸗ 
hermer ſehr viel über den Thnftand, daß die Furbeifis 
{den Soldaten Drden und Denfmünjen erhalten, 
weil fie — 3— haben, und daß die frankfurter 
Soldaten heute ein großes Feſt im der Caſerne erbals 
ten haben, weil fie bei dem Eraval dahier nicht ſchoſ⸗ 
ent. Er ment, biernad müſſe in einem Lande eine 
ugend ſeyn, mas im anderen ein Lafter iſt. Die 
Herabiegung der Tranfitogüter in Kurheſſen freut 
den Harheimer nicht ſonderuch, weil ed eine Mafres 
gel fen, die nit von Zuriften oder dem Rechte, 
ndern von Rameraliften oder Rebhnungs  Erempeln 
Fime, denn weil die Güter feit dem boben Tarıf 
dur Bavern nad Sachſen gegangen, nd dieManths 
Heamten in Hanau heinabe vor Yangweile aeftorben, 
und das@rträgnigwar gu ſchlecht. Der Harbeimer Krüs 
mer meint, die Sache erinnere an dad ehemalige Kos 
nigeeih Weſtphalen. In ſolchem habe die Dofteins 
— 2 als man dad Briefporto um die Mälfte er⸗ 
böbt, um die Hälfte weniger eingetragen. Die Treib⸗ 
bauspflanien tauaten in den Finanjzfamimern jo we⸗ 
nig, ald in den Miftbeeten. 

*Rranffurt, 2. Febr. In abgewichener Nacht ers 
hängte ib in dem Mauthbüreau zu B. der Oberbeams 
te, angeblich aus Urſache eines aroßen Proceſſes über 
Guterconfiscationen ‚_in melden des Nichters Recht⸗ 
Tıchfeit den falfhen Speculationdgeift in jweifelbaf: 
ten Denunciationen verdammte, 

München, 30. Yan. So eben vernimmt man 
als Gerücht, daß Minifterialrath v. Spieß zum Vice⸗ 
präfidentennach Bamberg beftimmt, zum erſten Mini 
ſterialrathe der Juſtij Der Appellationsgerichtödirestor 
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Echmldt zu Würzburg, und zum Dinifterialrathe der 
Oberappellationsgerichtsrath v. Stürzer ernannt, und 
Ber Appellationsgerichtsdireetor v. Godin zu Bamberg 
in gleicher Eigenfäaft nad) Würzburg verjegt werden 
würden. 

Hr. v. Mieg, Minifter der Finanzen, ift ber erfte 


Minifter proteſtantiſcher Eonfeilion in Bayern, ſchon 


defwegen merkwürdig, und ein Mann von veftem 
Charakter. Man ſpricht davon, daß er mit dem Fürs 
fien Wallerſtein dad. Vortefeulle tauſchen werde, 
r.Sapbır int am Sonntage den 29. d. proteftans 
tiih getaurt worden, um, wıe man fagt, fid das 
duch fühig zu machen, im.den Staatödienft zu treten. 


[72.08 Laduımrg 
Jede Forderung au die Berlaffenfchaft des verlebi 
tem Hufarencorporalse Heinrib Making dabier, ik auf 
" GSamdtag den Aten Hornung laufenden Jahres 
fräb 10 lbr Bu 
an untergeichueter Stelle anzubringen, midrigenfalls 
Be Berlafenfgatt ohne ihre veruͤckſichtigung ausgelies 
t wird. 
Alkaffenburg den 20ten Jänner 1832. 
Königliches Kreis: und Stadtzericht. 
euter, Ditretor. 


Wagner 


1:3 olsverfteigerung im Spelfart.. 
Im Gaftdaufe zu Rohrbrunn wird vom unterfer⸗ 
ten königlichen Forftamte folgendes Gehölz an den 
eiftbietenden. verfteigert werden, und jwar 
am Tten funftigen Monat: 
aus dem Revier Altenbud, 
Diſtriet Grobfbnabelshöbe , 13. Klafter Buchen 
heitbols, 18. Klafter Buchenkloßholz, 12 Klafter 


uhenaftbolz, 2 after Eihennughols, _463 
Klafter Eichenſcheitholz, 133 Klafter Eichenaſthol, 
und 8 Klafter Buhenwindfaliholi; 


aus dem Revier Bifbbrunn, 
Diftrict Schönertöbub, 76 Klafter Buchenfheitholi 
und 43 Klafter Buchenfloghols,  Diftriet Schö— 
nertdBaraben 270 Klafter Buchenſcheitholj und 72 
Klafter. Bucdenfloghols;- 
i aus dem. Rebier Kraufenbad, - 
Diftrict Sundplatte, 102 Klafter Budeniheithols, 
21 Klafter Büchenflogbol; , 1/2 Klarfter Eichen⸗ 
nugheli, 36 Klafter Eicheuſch itholz und 6 Klafı 
tee Eicenaftpols; Diſtriet Großrortarund, 111 
Klafter Buchenſcheitholz, 19 Klafter Buchenklotz 
Ih, 6 Klafter Eihennughol; und 80 Klafter 
ichenſcheitholzz, Diſtriet Kagenquelle, 77 Klafter 
Buchenieitbolj, 11 Rlafter Bucenflogholi und 
8 Klafter Buchenaſtholz; Diſtriet innere Groß: 
fortarund, 33 Klafter Buchenſcheitholz und g Klaf. 
tee Buchenklotzholj, mebft. 15 Klafter Buchen⸗ 
und 4. Klafter EihenWindfalihols; 
aus dem Revier Koprbrunn, . 
Biftrict Bodenfpied, 249 Klafter Buchenſcheithok 
und 36 Klafter Buchenflogholt, nebſt einigen 
Slaftern Buben; und Eichenwindfallholz; 
am 8ten fünftinen Monats: 
aus dem Nedier Altenbud, 
Grobſchnabelshöhe, 10 Eichen Holländerhofj: 
125 Eichen » Baus und Nugbolsabfipnitte; 
aud dem Kevier Biſhbrunn, 
auf den Diftrietölinien und am Windfällen 14 Eichen⸗ 
Holänderholgy Abſchnitte; Diftrict Schönertsbud, 
5 Eichen :Holländerhofis und 106 Eichen + Baun 
Nutz⸗ und Werkbolz⸗Abſchnitte; Diſtriet Schb 
een, 31: Eihen » Baus und Nugpolz 


itte; 
ans dem Rebier Krauſenbach, 


Aftriet: Sandplatte, 13,Eichen Baus und. Nutz⸗ 


Diftrict 
und 


ſchirinfabricant, ju bewohnen 


holn⸗Abſchnitte; Diſtriet Großfortgrund, 19 En 
en » Holländerhofi » Stämme, 62 "Eiben ‚ und 
11 Duden + Baus, Nugı und Werfholj + Abr 
fbnitte; Diftriet Katenquelle, 6. Eibens und 2 
Buben » Baus und Nugbol) « weite) Du 
fteict innerer Großfortgrund, 6 Buchen Nutz 
bolzs Abichnitte; 
aus dem. Revier Rohrbrunn inch, der Wartei 
Erlenfurt, ’ 
Diſtriet Langerſcheitſchlag,/ 4 Erben + Holländerholgs 
Abſchnitte; Diſtriet am. Jodel, 8 Eichen + Holäms 
berholi » Abſchnittez Diſtriet Kühitrebe, 15 Eis 
dien » Holländ rhols + Moichnitte; Diftriet 
ling, 8 Eıden s Hollinderholj » Abihnitte ; Dis 
ſtriet Spieleube, 10. Eiben + Holländerhofs 
bnitte; Diftrict Robebubiklag , 4 Eihen Hol 
änderhols- Abihnitt: ; Diftrict Bodenfpieß, 37 
Eichen⸗ Bau » und Nugbeli-Abichnitte ;. Difteret 
Walber tsrück, 6 Eichen» Holänderholt » Ab ſchnit 
te; Difteiet Bupleain, 2 ihren: Hotänderbolzs 
und 10 Eichen: Nushols Abſchnitte; Diftriet 
Kleinmädel, 8 Eichen : Holländerhols + Abfchnitte, 
35 Eibens und 4 Buben: Baus und Nusgboly 
Abſchnitte; Diſtriet Baſerbberg, 17 Eins Hol 
länderhboljs Abichnitte; Diſteiet Heinridshrumm, 
27 Eichen; Holländerhols; » Abidmitte, 52 @iden: 
und 3. Buchen » Baus und Nugbols : Abfdmıttez 
Difteift Birfioaffer, 111 Eihen Bam: und Ruß: 
bolzjs Abſchnitte Diſtriet Wantengrube 5 Eu 
ben » Holänderholi und 19 Eıben: Banı und 
Nusholis Abibmitte;s Difkriet Teuflingsſchla 
0 


Erden: Holländerholi » und 15 Eichen: Nu 
Abſchnitte; Diſtrict Hobenid, 9 Eien: Honänm 
berboljs umd 24 Eichen⸗ Ban « und Nunheli Ab, 
ſchnitte; Diſtriet Salmwea, 8Eichen Holländer, 
Be und 52 Eichen: Baus und Nugbols i Abs 
chnitte, und von Wındrütlen eine Holkinders 
holz» und Baus und Nutzholz⸗Abſchnitte. 

„Die Berfteinerung dieſes bereits numerirfen Ger 
bölzes, welches den Kaupluftigen auf Verlangen dur 
Anordnung der treffenden königlichen Kevierförfter 
gejeigt werden wird, fünat. = 

, „jedesmal frübe 9 Abe 
an. Hlebei wird noch befouderd bemerkt, daß die 
Eidren » Holländerholzs Abſchnitte au eintefn jur 
Verwendung als Baus, Nug und Wertbolj werden 
verſteigert werden, woju fie von.den Kanfliebbabern 
aufgenommen werden fönnen. 

Aſchaffenburg am Wten Jänner 1832. 

Königlides Forſtamt Bifhbrunm, 
Sündermahlen 
Nattinger, Xct: 

(6 a2) Künftigen Mittwed den Sten Februar‘ 
—— * nachmittags 2 Uhr werden öffent: 
iD Deriiriwen: 

81 Fuder — Bund gmaftee } 
5 


» 4»  Gemildtfteob, 
ll» u ar ’ 
BB » 54°» Speljiteoh, 
4» 39 „» SKornwireftrob und‘ 


B 1 » 4 Speltwirrftrohr, 
bann 38 Malter Korn und Epelidort. 
— 1 Iten Februar 1832. 

nigliches Präbendamt, 
Shipr. 


[18 6 31, SKommenden Iten April ift die: Wohs 

nung, welde bis dahin noch Herr Hallen, Reuens 

‚be bat, in Lit. E Nr. 35 

ja vermietben. Diele befteht in 4 beisbaven Zim⸗ 
mern, Kammer, Rüde, zwei Speichern, Holſpla 

und Kellerraum — eigen derſchloſſen, Brunnen und: 
Waſqhtüche gemeinfpaftlig. 
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Sranfreid, 

Paris, 31. Jan. Die Reden ded engliſchen Pre— 
shierminifterd Grafen Grey und des Herjogs von Wels 
Iıngton im Oberhauſe (f. d. geftr. 3.) baben unſere 
Drrofitiondblätter gegen dab en liſche Minifteriu 
weldes nun ebenfalls das Panier des Jufte-Mılieu auf 
gerflanst bat, in Harniſch gebracht, und fie verfibern, 

tjelbe werde ib eben ſo wenig länger halten fünnen, 
als daB fransöfifche des Hrn. Perier. „Die Redner der 
beiden Parteien“ — fügt eined der genannten Blätter 
— „baben nämlich zwei wichtige Eingeſtändniſſe ae 
macht. Der Herzog von Wellingten ſagte unter ans 
ven: „Die fran öſiſche Revolution'ift eine galtigung, 
womit Gott Europa beimgefudt bat.“ enn diefe 
minftifhe Behauptung der [Gedanfe der europüifben, 
Arıftofvatie iſt, zu deren Verfechter und Delimeticer 
ſich der Warterlooheld erklärt hat, fo können wir und 
auf einen Fräftigen Widerftand an dem Tage vorbei 
seiten, we Mylerd die Zünel der Keyierung wieder 
ergreifen wird. Die Eingeftändnilfe des Lords Grey 
als Premierminifters find nicht weniger Foftbar, Er 
batte gewünſcht, dag das Haus Dranien auf dem 
beigifden Throne bleiben mögte, die Umftände har 
ben ed aber nicht erlaubt; und er fünt binzu, 
die Höfe von Wien, WVeterdburg und Berlin bit 
ten gewünſcht, mae er, daß man diefe Sache aufeis 
nen anderen Fuß bätte bringen fönnen, was aber 
m der Unmöglichkeit nelegen. Lord Grey bat und 

ier die politiſche Bilanz der heiligen Attıanı gege— 

en. Weder aus Zunerung, nob aus Sympathte 

Itebfofen und unfere Alliierten; es ift weder Höflich⸗ 
keit, nob Mäßnzung, welbe die Anderen leiten. 
Wenn wir endlich diefen Frieden’ genießen, den man 
und fo oftmals verfproden hat, fo verdanfen wir 
ihn Tedialich der Ohnmacht, in der ſich unſere vers 
gangenen und gegenwärtigen Feinde befiuden, und 
iu befriegen.. Enalands Beldfiften find leer, Ruf 
lands Bataillone entvölfert, Oeſterreichs Negimenter 
beibäftigt, Preußens Provinzen in Disbarmonie und 
Teutſchland ıft in Aufregung, das ift das Gebeimniß 
der Gefälligfeiren Europa's. Frankreich fann und darf 
nur auf ſich ſelbſt und auf die Grundfäge feiner Re— 
volution ziblen. Das find feine beften Altiirten ; mit 
ihnen ift es ftirf genug, daß man nod lange Zeit 
ſich um feime Freundſchaft gu bewerben Urfade bat. 
— Nah Lord Grey's Erklärung bat ferner von. den 
drei Miniſterien, weldte in Frankreich ſen der Julp— 
Revolution anfeinanderwefolgt find, emes „beralich'und 
aufribtia den Wunſch ausgedrückt, den Priny von 
Dranien noch oder wieder ın Belgien regieren zu fer 
ben.“ Wir wollen boffen, daß eine Tolte Bebgup⸗ 
rang Lügen geſtraft werden wird. Wir wenigſtenb 
proteftiren im Nmen“ Frankreichs feiſerlich dagegen. 
Nein, Trankeenb hat niemals eine ſolche Hoffnung 
gefaßt; ferne d.ren, fo feiner eigenem Saͤchetreulos 
—— war es jederzeit, iſt ed ned bereit, m 
Waffen zuwigrerien, wenn eb ſeyn muß, um einer 


Reftauration in Belgien ſich un wiberiehen ‚und en, 
Winifterium hätte, dieien antifranzöfifben Wunſch 
nicht ausdrücken können, obne ben Intereffen und 
Gefühlen des Landes untren zu fepn !* 

— Dos Seearſenal zu Breft hat dur eine große 
Keueräbrunit am 26. d. madıtd einen ungeheueren 
Berluft erlitten. Es find allein etwa 4000 Flinten 
und 20,000 Pifen und Beilen verbrannt. Der gan— 
je Verluſt wird auf 2Millionen Zrancs angefblagem: 

— Der englifb + brafilianiid+griediide Aomtraf 


Lord Eobrane, deilen Name auf allen Meeren der 


Erde mwiederballte, iſt vorgeftern dabier aeftorben. 
— Die londoner Conferen — fagt der „Temps — 
iſt mit den Natificationen der hohen Mächte bes 
fchäftigt; es bat fich jegt aber ein neuer Anſpruch 
erhoben: Spanien will nämlich) einen Repräfentans 
ten bei der londener Gonfereny baten; es hatte eis 
nen bei den früheren Songreifen, und Hr. #. Ofa— 
lia if beſtimmt, als folcher in London zu paratirer.- 
Ein ſocher Schritt gefchieht nicht aus eigenem 
Antriebe, er if eingegeber worden. Seit dem 
Falle Warfchau’s will Spanien, durch NRufland 
unterftüßt, eine Rolle fpielen. So niedrig es auch 
ſteht, fo ſchwach auch feine Mittel find, jo führt 
es Dennoch jest eine Herriiche Sprache: Die Ideen 
der heiligen Allianz würden ein Organ mehr zur 
Loͤndon haben, und wir hätten ſonach eine zweite 
Ausgabe des wiener Congreſſes. Man weiß noch 
nicht, was bejchloffen werden wird, Spanien glaubt 
fich berechtigt, einen Antheil an Ten europaiſchen 
Angelegenheiten zu reclamiren ; es will befonders die 
portugiefiiche Frage zur Enticheitung bringen. - 

— Eins unferer kleinen Blätter ſagt: „Napoleen 
pflegte von Talleyrand zu ſagen: „„Wennman Zalles- 
rand einen Tritt gäbe, - während er im Gejpräche- mit! 
einem Anderen begriffen fen, jo würde diefer nichts das 
von in Tallesrand’s Geficht merken.““ Alsneulich bei 
einem Gaſtmahle, das Die lendoner Eonferenz gab, 
dieſer alte Diplomat, der, feit eraufter Welt iſt, an 
alfen Regierungen zum Verrätber geworden, einen 
Toaſt ausbringen follte, erhoß er fih und, ſich höflich 
gegen Lord Grey wendend, währen? jene Magen den 
Bordeaur⸗Wein, der für ihn im Maſe erräthete, be— 
liebäugelten, riefer: „Unſeren Freunden, welche nie 
das Geſicht verandern!““ — Die Deſterreicher haben 
beim franzoſiſchen Miniſterium die Erlaubniß eingebolt, 
Frankreich in Italien verſpetten zu dürſcn. — Tas’ 
franzöſiſche Miniſterium hält die Freiheit, wie der? 
Strict den. Gehenkten.“ 


— Zu Bhiladelpbiattarb am 27. Dec, einer ber reich⸗ 
sften Leute der Welt, Hr. Stepban Girard. Zu Peris 

ueur von armen Eltern geboren, hatte er vor 50 

ahren Frankreich verlaifen, und ſich ſeitdem in 

ordarmerica durch Mugen Handelsgeiſt und nüchter⸗ 
nen Haushalt ein Vermögen von 19 Millionen Dol⸗ 
lard (etwa 45 Millionen Gulden) erworben, von der 
nen er ZMillionen zur Errichtung eines großen Fas 
tboliſchen Erſiehungs⸗Inſtituts für dem Staat Pens 
fofvanıen, 300,000 für Belobnung nützlicher Entder 
ungen , 500,000 der Stadt Newporf, dem übrigen 
enormen Theil aber der Stadt Philadelphia zu wohl 
thätigen Zwecken vermacht bat. 


= Polen 


Warſchau, 26. Ian. Der Geheimerath Engel 

Mt auf fein Anfuchen von dem Amte eines Präfidenten 

Der proviforifchen Regierung des Königreichs Polen 

_ entbunden worden, und der Feldmarſchall Fürft Pass 

kewitſch Hat für jegt das Regierungs- Präfidium 
übernommen. 


Die ind Ausland geflüchteten polnifhen Revolutig 
näre fahren fort, ihre Verläumdungen gegen Rußs 
Land und die ruſſiſche Regierung auf alle Art in dıe 
Welt zu ‚fireuen, ‚Ganz Warſchau, ganz Polen it 

euge von dem milden, gemigigten Benehmen der 

uffen, Zweimal die Woche ift 67 ‚ohne Unter⸗ 
bıed der Zutritt ju dem Feldmarſchall, Fürſten von 

arfbau, erlaubt, und der Militärs Bouperneur, 
Graf Witt, empfängt iu jeder Stunde des Tages, 
Wer ihn nur immer (preiben ‚will. Alle höheren riufis 
{ven Beamten wetteifern, die durch die Revolus 
tıomäre aeihlagenen Wunden de3 Landes im beilen. 
Milde, Mäßigung und Gerechtigkeit leiten alle ihre 
Schritte. Sie rühlen eine wahrhafte Theilnahme an 
dem Schifale eines Volts, das durch eine Anzahl 
Unbdefonnener und Frebler an den Rand des Ab⸗ 
grundeb gebracht iſt, und ſuchen es alle Weiſe 

u erleihtern. Man braucht nur die Namen dieſer 
böperen Beamten Ju a um von der Wahrheit 
deffen, was wir fagen, überjeugt zu fepn, Der Kais 
fer wählte abſichtlich fölche Berionen , deren perſön⸗ 
licher Charakter ſchon ais Bürafbaft ihres Fünftigen 
Benehmens dienen Fönnte. as endlich die rüſſi⸗ 
ſchen Truppen betrifft, fo betragen fie ſich ſo, daß 
man auch nicht eine Klage über fie hört. Sie jeich— 
nen ſich geemwietie eben fo fehr durch ihre Mannds 
jucht, wie ſchon früher durd ihre Tapferfeit aus. € 


ife felbft ein rührender Anblid, wenn man fle mit. 


den polnitben Kriegeen, ‚mit denen fle vor Kurier 
noch den erbittertſten Samt beftanden, freundli 
And brüderlich umgeben ſſeht. Mit Einem Worte, fie 
benebmen ſich, wie fie fib 1813 und 1814 bei ihrem 
Einzug in Parid benahmen, und die allgemeine Men 
nung läßt ihnen in diefer Hinſicht -G ricbtigfeit wis 
Kesfahren Mehrere Blätter wiederholen die Mäbhrı 
ben von beftindigen Verhaftungen, Einferferungen, 
Hineidhrungen — wenn nur ein Schatten von Babr+ 
beit daran wäre, fo müßte man doch etwas davon 
in Warſchau erfahren — aber bier wert fein Menſch 
davon, und jene Einferferungen, Hinrichtungen fpus 
den nur in den Köpfen Derer, die fie aern in der 
Wirklihfeit fähen, um neuen Stoff gu Berläumbuns 
gen zu daben, umd die, im Ermangelungbfalle, ims 
mer feifd weg ihre Einbildungen ald Wahrbeit aus⸗ 
geben, eingedenf des jeſuitiſhen Grundfagedn „Eis 
e nur dreift in die Welt, immer bleibt doch etwas 
Änaen.“ — Der franzöflihe Eonftitutionwel gebt 
elbſt fo weit, daß er behauptet, mehr ald 30,000 
ndivibuen wären (don nad Sibirien gefhidt wor 


den; unaufbörliche Wolterungen und Ererutionen 


gen der Kepräfentanten 


130 — 


änden ſtattz ein Greis, Rotermund, fen am eint 

anone gefhmiedet und eine Gränn Potozka auf dp 
fentliber Straße, den Stei um den Hals, gepeitſcht 
worden.“ Wir würden und erniedrigen, wenn wir 
auch nar Ein Wort zur Widerlegqung folder und 
ähnliher Unwürdigkeiten verlieren wollten. 

Preuß. Std.) 
Italien 


Rom, 24. Ian. Man faat oft, dab Wahre fü 
nit immer wahrſcheinlich, und man darf —— 
‚gen: dad Wahrſcheinliche wird nicht immer zur Waprı 
beit. Was war wahrfbeinlider, ald doß ın Bologs 
na nad etannturebung der beftimmten ErMäruns 

fen der aroßen Müdte die Ber 
endung aufhören, die Unterwerfung beginnen 
wurde? Dennoch erfolgte das Geuentbeil. Die Bor 
lognejen blieben bei dem Glauben, man mole ſie 
mit Worten und nur mit Worten alleın befämpfen 
und.ed würde niemals jur That fommen. Auch bi 
ed, fie feven beionders .entiloffen, nie ihre Entwa 
nung dur päpfilide Truppen zu aeftatten; müßte 
ed ſeyn, fo wollten fie einer wirflih gro De 
walt — der öfterreihifchen — meiden. ortfühn 
and Phrafengewaltig ging ed porwärtd, um im Bers 
‚eine mit den Romagnolen unfterbliche Lorbeeren jw 
‚breden ; babeı ſchwangen fie, wie man behauptet, 
die päpftlibe Fahne — die Romagnolen batten gar 
‚no „Fedeltä al Papa* darauf 263 — denn ſie be⸗ 
ſtanden darauf, fie wären feine Aufrührer und vers 
langten nur beſſere Gefege. Nichts Hang prächtigen, 
sorniprübender ald die au den Probimen bier am 
gefoimmenen Briefe. & hieß darin, man habe Zors 
bi, Ravenna, ja fogar Ferrara unter den Auen ber 
Dejterreiber beueftiat, man beiäße noch außerdem 
beite Stellungen, Canonen, Munition, Proviant, 
feiftige Mannfbaft, gute Dfficiere, und Begeifter 
zung und Ruth, Tapferkeit und Ausdauer im es 
berfluß. Nichts konnte dagegen bitterer fenn ald der 
unbarmberzige Spott gegen die päpſtiichen Soldaten : 
die Welt babe fo lange vor römiſchen Krienern ges 
sittert,, Bis zulegt dieie felbit das Zittern befamen 
die römiſche —I war fo lange ſprüchwörtli 
in der Welt, id fie am Ende sum Stich s und Spruͤch⸗ 


‚worte ın Rom felbit gerorden. Man veradtete dein 


‚alten Kath, niemals den Feind u veradten, und 
gab ſich —— rx alle Mühe, die Muthloſen aufture⸗ 
gen — und ſiebe da, eb gelang. Am W. fand ein 
Sefecht bei Eefena ftatt, worüber wir am beiten dab 
— in der Druckerei bed Diario unter der Ueher⸗ 
briff: „Notisie.oMeiali“ erfdrieneme Bünetin mitth ei⸗ 
len. „Wir find autorifirt, angwbindigen, daß am 20. d., 
nad einem Widerftande von faft zwei Stunden, twels 
ben die in Ceſena verfammelten , ungefähr 100) Mann 
ftarfen, und mit einer Canone verfebenen Aufrübs 
rer geleitet, und der durch das Bajonett übermums 
ben ward, der DOberftlieutenant Barbieri , Commans 
dant der pipftliben Truppen, im jener Stadt ein⸗ 
rüdte, nabdem er judor die Verſchanmngen, welde 
man bdafelbft aufgeworfen, forcirt batte. Bon uns 
teren braven Soldaten find ungefähr 15 vernundet; 
den Verluſt des Feındes Fennt man noch nicht, er muß 
aber bedeutend ſeyn, da mehr als 25 Gerangene und 
zwei Wagen mit Munition in der Gewalt der rärftı 
lien Truppen blieben. Ein Detadbement Gremas 
diere und ein Bataillon Jäger wurden abgeſchickt 
um.die Brüde über den Konco und bei Forlimpopoli 
einzunehmen. Die päpftliben Truppen werden mit 
Beifalldbejeugungen von den Einwohnern aufge 


—— f Gl eben 7 3 ee 
a ’ ri ie neue id) 
Radrit am den Prodinjen ein: Die Brüde über 
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ührer blieben 


— und todt. Der Verluſt ichen 


50. 
he verheerend war das Erdbeben am 13. d. 
a ed —— — — 
Stadt, nach einem heftigen Platzregen, mit Hagel ver⸗ 
mifcht, dur einen furchtbaren Erdſtoß eridürtert, 
dem eine Stunde jpäter ein zweiter folgte. Simmts 
liche Einwohner haben die Stadt, die beinabe ganı 
gerftört ift, verlaffen. Die Kırde des Heiligen Feli— 
‚cian hat fehr gelstten. Die Kirge und der Thurm 
von ft. Maria in Campis ‚find eingeftürzt. Alte übri⸗ 
gen Kirchen find fo beſchädigt, dag der Gottesdienſt 
amr freiem Felde vor der Stadt gehalten wird, Die 
Erdftöße dauern noch immer von Zeit ju Zeit mehr 
‚oder minder beftig fort; dabei regnet ed beinahe uns 
aufhörlich. Es ift ein bersierreigender Anblıd , die 
‚über diefed furchtbare ——— Ein⸗ 
wohner und namentlich die ärmere Claſſe, ohne Ob⸗ 
vr ‚ der ſchlechten Witterung audgeiegt, campiren 
zu feben. Diefelben Erdftöße wurden auch zu Perus 
gia und in der ganzen Umgegend verfpürt., In Ber 
Fugia, Aſſiſt, Spello, Montefalco und Eanara ſol⸗ 
fen bedeutende Berbreerungen angerichtet worden fepn. 
n der Stadt Bevagna, von welder beinahe zwei 
ritibeile .eingeftürzt find, dauerte der erfte Stoß, 
- ‚auf den noch fünf andere folgten, 11 Secunden. Es 
tollen dart über 100 Perfonen den Tod unter dem 
Schutte gefunden haben, und noch bei weitem mehr 
verwundet worden fepn. In Zoligno find 8 Perſo⸗ 
nen umgekommen. Man fagt, duß von der Corria 
Bis zur Brücke delle Tavole bei Bevagna viele baryis 
ge und fdwefelartige Stoffe aus der Erde ***8 
— —— ei u Unglüt iſt unermeßlich, die 
unbeſchrei 
9 Wir hatten dieſer Tag 


n. € 
eine Art politifiper Sa, welche von der durd die 
Auffanende Unerfahrenpeit ber Gewalthaber aufger 
reijten Stimmang der Gemüther veranlaßt wurde, 
Die Sache war auf dem Puncte, im einen völligen 
Dufruhr ouswmbreben, wie im vergangenen Jahre, 
‚aber bie .Öfterreichufben Truppen, welche feıt mebre⸗ 
ven Wochen in geringer Entfernung jur Beobad: 
tung aufaeftellt waren, interbenirten aufs Neue, 
und merden, unter Boraudgehung ‚einer Proclama⸗ 
tion des Generald v. Radehky, diefen Morgen auf die 
friedlichſte Weile ihren Einzug im unfere Stadt balı 
ten. &o unbequem au ein militiriiher Beſuch von 
6: did 8000 Maun ſeyn mag, fo betradtet man ibn 
doch als eınen Glücksfall, und die neuen Gäſte wer 
den fefelih empfangen werden, weil fie die fo nöthis 
ge Ruhe aufrebt ‚erbalten, I 
- Boloana, 77. Jan. Der Stand der politiſchen 
Ungelegenbeiten bat fib feit vorgeftern nicht geins 
dert ; die Defterreicher find noch nicht eingerüdt, bei 
feben aber unfere ganze Nabbaribaft, und man 
trifft Anftalten m ihrem bevorfiehenden Einjuge. 


it Tagebamı 


re 
2 von Seite ber Flot⸗ 


na begann dab 


te wie von ber Landarmee, 

—— ne fat, aber mehrere beftige 
* der Heguptier wurden nach biutinem 

gel zurückgeſchlag Sc und die Flotte, —* — 


und —— un unterbre⸗ 


übrigens an den 
wefen war, fab 


eined Abgeordneten 


mehrere Unterredungen mır dem Wicefönige £ 
bat. Vielleicht benuht der Tept i 
darbietende —2 gg 


Önnte feine Eris 
man aud ims 
fagen mag , fo iſt 


® dein einer europärfden Ars 
mer, einer wuropärfben Flotte ift freilib.da, went 
man aber die Beftandtheile näher unteriubt, fo fins 


‚det man mod einen unerineßlichen Unterſchieb in ber 


Realität, 

Trieft, 3. Ian. So eben verhreitet fidh das 
Gerücht, Juſſuf, der Agent des Vicefönias am bier 
figen Plage, babe aus Alerandria vom 27. Dec, die 
erfreuliche Nachricht erhalten, daß die Differenzen 
mwifchen der Pforte und Mehmerifli güclic] andges 
glichen feyen. 

TZeutfbland 


Raffel, 31. Jan. Dem vom teutfchern Bundess 
tage abberufenen bisherigen Furheflifchen Bunders 
tags-Gefandten v. Meyerfeld wird nach den Verhand- 
lungen, Vie wegen feiner Abberufung in einer gehei⸗ 


men Sitzung unferer Stände: Berfammlung flatts 


gefunden haben, unter anderen jur Laft gelegt, daß 
er duch feine Willfährigkeit unferer Staatscaffe eine - 
unnöthige Ausgabe von wenigſtens 150,000 Rthlrn, 
duch Mobilmachung unferes Bundescontingents für 
den eventuellen Hall eines Marfches deffelben nach 
kuxemburg im vorigen Jahre verurfacht hat, währ 
rend Hannover dieſe aufferordentliche Ausgabe durch 
die Weigerung erſpart hat, fein Bundescontingent 
sticht eber in marfchfertigen Stand zu ſetzen, als es 
für die Koſten Hinlänglich gedeckt ſehn würde, A 
bat Meherfeld, fatt.auf der Bürgfchaft des Bund 
für Die verurfachten Unkoſten zu beſtehen, es fich ge— 
fallen laflen, daß eine Termweifung an die holländi« 
fche Regierung binfichtlich der Wiedererſtattung un⸗ 
ferer Kriegstoften ſtattgehabt hat. 

Karlsruhe, 30. Yan. Dem Vernehmen nach 
fol durch eine von Frankfurt hier eingetroffene Note 
der Regierung unterfagt worden ſeyn, das durch das 
Regierungsblatt bereits verfüntigte Preßgeſetz in Voll⸗ 
zug zu ſetzen. Wenn ſich die ſes traurige Gerücht beſtät⸗ 
tigt, ſo fragt es ſich vor Allem, ob auch der badiſche 
Geſandte wieder „Ia“ geſagt bat zu einem ſolchen Bes 
fchluffe. Denkbar iſt diefer Fall allertings, aber nur 
ausdem einzigen Grunde, weil er wirklich ſchon vers 
gekommen iſt. Es fteht übrigens zu erwarten, daß 
die badische Regierung dem Anfinnen eine Folge geben 
wird. Sie hat ſich in dem Preßgeſetze an den Borken 
der farlöbader Ordonnanzen gehalten, und die Kam⸗ 
mern haben fich darein gefunden. Sollte trotz deffen 
von Frankfurt aus unſerer Preßfreipeit vernichtet 


werden, dann bleibt und freilich feine andere Hoffnung 
übrig als die auf die mächtig fortfchreitende Zeit. 
"»Kranffurt, 2. Febr. Man glaubt zu räumen, 
wem man Fieft, wie das Herzogthum —— 
fein nadburlides Kurbeſſen öffentli der Hinterlt 
und des Treubrudes in Maßnahmen der Kezierung 
anflaat, und: ift bier Äußerjt beuierig, aufwelde Weir 
fe von Seiten der legteren jene Schritte vertbeidigt 
werden wollen‘, die foldes Gepräge tranen, und wel 
de ohne Rechtfertigung offenbar nit nur die Würs 
de des Staatödaushaltes in In » und Auslande auf 
das Härtefte compromittiren, fondern auch das Staatdı 
intereife, das Wohl ber furfurftlidien Untertbanen, 
wie die vielen in Drudibriiten vorliegenden Beſchwer⸗ 
den bejeugen, fo nachtheilig angreifen und die der 
Wohlfahrt fo nothwendige Harmonie der getrennten 
Provinzen Kurbeiiens fo ganz zerſtören. Ganze Sei⸗ 
ten Gereded, fagen die Hanauer, füllen dıe kaſſeler 
Blätter über die uUniformen der Chilbedienſteten, und 
damit bef ftigt Mb die Ständeberſammlung gerade 
sur Zeit, wo die Trage, die ſo wichtige Frage, ob 
ivir banauer, Bürger den: Rod behalten, den Schuß 
atronen des vaterländifden Wohles fo viel näher 
exem ſollte Ss iſt nur se wahr, bald reist es zu 
wehmütbigen Betrahrungen, bald zum Lachen, wenn 
man fiebt, wie im den und nabe aelegenen, mit mals 
fauifden, homburgiſchem und franffurtifchem Gebiete 
untermifibten, Orten überall Wachen fteben und Bu 
jonnette blinfen und Drte trennen wollen, die mit 
und von einander leben. Dieſer Tage paſſirte ein 
Beimter ein ſolches Zilialmautbbureau mit einem Hut 
uder, der etwas über 12 Pfund wog, und da dab 
5 nur eine Kirſchenwaage beſaß, welche nicht 
mehr als für 10 Pfund Gemidt hatte, fo verſuchte 
man mit zerſchlagenen Backſteinen das Gewicht zu ers 
änsen. Die Arbeit war für unerfahrene Leute dies 
des Faches ſchwer und wollte nicht Einklang erbalten ; 
0 veritrih eine bittere Stunde des Aufenthalts. Der 
Ban Krämer bürge für die Wabhrbeit dieſes 
Borfalies in: feiner Nachbarſchaft, und fragt: Iſt ſo 
etwad-teutich, ift ed männlich, kann es frattfinden 
in einem Stante, der eine geordnete ebrbare Vers 
waltung bat und. daun, wo muß es binführen, wenn 
der Menih den Meniben, der bis hieber frei ſich 
drehte, an. Händen und Füßen bindet? 
ls der fünaft dabier veritorbene 19jährige Pole 
ald Karbolif die legte Deblumg erhielt, victete er 
fi er chrocken im Bette auf und fagte mit lauter 
Stimme: Ab Gott, iſt's fo weit mat mir. gekommen! 
Sann pbanfafirteer wieder, commandirte feine Cas 
nonen, rief: vorwärts ın die fendliden Linien bins 
ein! Sien oder Tod! und diefer erbafhte ihn. - Es 
muß bart ſeyn, fo juna bei Nichterfüllung aller Hoff 
nungen zur fherben? Uchrigens war es Fein Major, 
der. ibm die Leibenrede hielt, ſondern eim mit Haupt; 
mannsrang bekleideter polnifder Geiftliber, deren 
viefe bei den Erilivten find, die zum Theile Offis 
eierdr&bargem beffeiden ,- die Ausjenbmung Für Tas 
pferfeit fragen und aud mir Yuszeihnung von ihren 
Kriegsnefäbrten behandelt. werden. Das noble. Ber 
rasen dev. Polen dahier, ihre freien Sitten und ihr 
männfides Hingeben im’ das fraurige Geſchick vergrö— 
Ferten den Schmerz an dem Mißlingen eines patrio⸗ 
triben Strebend, am dem; wie nun in Beiſpielen 
vor und liest, das. Weib. und der. Mann, der. Knabe 
umd der Gteis, ber. Gelehrte und der Bauer ,. der 
Handwerker, der Diener. der Kirde und der Soldat, 
der Aeme wie der Reiche, am dem Alte, leider auch der 
Berrächer; Theil genommen hatten. 


[A5°e 3] Bekanntmachung. 
Wir aus itgend einem Grunde. eine Forderung an 
die Verlaſſenfchaſtamaſſe des. verlebten: Bürgers: umd' 





Kronenmwirths Valentin Sattig dabier geltend mochen 
—— ei wur Anbringung und Sicherſteuung derfels 
eu au 
Mondtag den Öten Februar d. 3. fräbe 9 Uhr 
anber voracladen, umier dem Mechtsmachtheile, da 
die Ausbleibenden, bei Behandlung der Verlaſſeuſchaft 
wicht beruͤckſichtiat werden. 

Aldafenhurg den 13ten Januar 1852 
Königlich Baveriiches Kreis und Stadtgericht. 
Reuter, Diteetor. 
Waauſer. 


[87 ce 3} Solzverſtteigerunag im Speifart. 
Zu der bereits auf den Tien kommenden Monats 
aach 233 anderaumten Holzverſteigerung kom⸗ 
men uo —J 
202 Klafter Bucheuſcheitholz und 
46 «  Bucenflöghol, . 
aus den Ditriften Bühlrain und Kleinmädel des Mes 
viers Rohrbrunu, mas biemit befanut gemacht wird; 
Aſchaffenhurg den Z0ten Jänner 1832. 
Königliches Forſtamt Biſchbrunn. 
ündermabler 
Rartinaer, Aet. 


91 a2} Auf dem Bureau des Unterzeichneten 
werden Aufträne für Ans uud Verkäufe auf Realırds 
ten, “fo wie tür Ars und Darleben jeder Capitals 
Eumme, übernommen, und, die firengite Verichmwies 
geubeit verſicherud, verfpricht die reelte und billigſte 
Bebaudlun 

Aſchaffendurg am 31ten Januar 1832. 

J. B. Stenger. 


T100a2) Geſchaftsgdütritts Anzetae. 

Der Unterzeichnete aibt ſich hiermit die Ehre, dem 
Antritt feines Geſchaͤftes, fo mie die Eröffnung ſeines 
Ladens dabier ergcbenk anzuzeigen. Man findet bei 
ibm eine Auswahl von Regenfcirmen und Eonuens 
firmen mad den ueueden Geſchmacke, von allen 
modernen Forben, von befer Qualırdr und zu dem 
billigen Preiſen. Auch verfertige derfelbe Standichirs - 
Pi zum Schuge bei der Aufnahme von Landſchaften 
für Maler und Feidmeffer,. Luft, und Sonnenihirme 
für Damen in Wagen, und alte im fein Fach einſchla⸗ 
genden Artikel, Befchädigre Reaeu⸗ und Sonnenfcirme 
tanfcht: er geaen mewe, oder fellt fie nach Wunich 
wieder ber. Durch Acenratejfe uud gute Arbeit wird 
ſich derielbe des Zuttquens würdig zu zeigen fuchen: 

Sein Laden ik der Hauptwache aegenüber, im dem 
Haufe des Baͤckermeiſters Hrn. Pfeiffer urrebenen Erde, 

Alchafenburg deu Yen Januar 1832. 

Kafpar Kittel, 
Regen und Sonnenſchirm-Fabricant. 
— bearer Nachrdoe... — 

Sornmtaa.den sten Februar: Das Turnier sw 
Kronfein oder der Bund am Sauct- Jobans 
mistane, KittersLuffpiel in 5 Aufzägen von -Holbeim; 


(90 5:2] onnton dem’ sten Sebruar wird ei 
Mastenball in dem Theaters Hebäude ſtattfinden, der 
um 9 Uhr anfängt und um 4 Uhr endigt. 

Broun, Conditor. 


[1627] Ballanıdge wedR_ teınen Hlorentiner Larven 
find zu baben bei Tobann Fernububen, 
wohnhaft am Schloßplatze. 
(a 2] Bei Frans Jofepb Glaab in: der Fiſcher, 
gaſſe find gute Hechte zu haben , das Pfund u 26 fr 
Fremde. Im Fradef: Ar: Schmidt, Gutöbels 
er, von Prag; Hr. Schmarz, von Schwabach; Hr, 
omer, von Neuburg; Hen. Kaufl. Weremann von 
Augsburg, Haackmann von Amſterdam, Steinerwald 
von Würjburg , Ziegler von Offenbach. Im Karpfen: 
—— „Kaufm., ans Italien. In der Stade 
ainz: Hr. Yu, Papierhändler, von grammersbad) - 





Mit allergnädigftiem PBrivilegium. 





Mondtag, den 68 Februar 


1832. 





P — ap STERN z 
ondon, WM. Yan, Die Karificationen von Seite 
Kußlands, Vecadens und Defterreidd find und im 
ner nicht bier ermgerroffen. Man ift jept bier veſt 
ꝛiber jeugt, daß der König von Holland weniger als 
je — iſt, den londoner Tractat aniunehmen, 
und von Neuem auf eine Reſtauration ſeines Haus 
de im Belgien bedabt if, 
Unterbaufe verlangte-Hr. Verceval die Entfers 
nung der Zuſchauer, um ſeine Motion, auf An 
ordnung einer. allgemeinen Falten im 8 
igreich mat mehr Freiheit begründen zu fönuen. Er 
begründete Dann in einer Fangen Rede einen Antrag, 
worin er darftellte, day man ben Be-fınd des Aller 
höwiten anrufen müſſe, da der geſclſchaftliche Zus 
and von einem nahen Dinfruws betrobr fen. Auf 
die Ertlärung, daß die Miniſter ohnedieß beabſich⸗ 
tigten, eine allgemerne Faſten anjuordnen, 
nıbm Hr. Verceval ſeinen Antrag zuruck. — A 
in anderen Ländern bedient man ſich oft deſſelben Wit⸗ 
tels, wm enmen Volke den iiumliſchen Beiſtend zu 
verſchaffen. Denn was find die bumdertmamigen Abs 
gaben anderb, als aligemeine Fafienyebote, 
ywrarftreicd. 
 BVards, 2. Febr. Die hiefigen Zeitungen haben 
den Tod des berühmten Admirals Lord Cochrane irr⸗ 
sbünnlich gemeltet. Es it Sir Alexander Cochrane, 
welcher vor einigen Tagen in Paris geftorben if. 
— In der geftsigen Sigung der Deputirtenfams 
mer wurde folgender Vorichlag der Finanzcommiſſion 
faſt einftimmig angenommen: „Eine Commiſſion der 
Kammerfolaufter Stelle ernanntwerten, um das 
Defictt im Staatsſchatze zu unterfuchen und Bericht 
Darüber zu erftatten. Die nämlicde Commiſſien fol 
ferner einen Berichtüüber Die zu ergreifenden Maßregeln 
abfatten, umin Zufunft einem ähnlichen Deficit vors 
zubeugen.* — Die Commiffion, mworunter Hr. Odi⸗ 
Ion»Barrot, wurde bieraufernannt und ſodann zur 
Discuffion über ten von dem Kriegsminifter verlang: 
ten Eredit von 19 Millionen Francs geichritten. Hr. 
Lafadette benugte dieſe Gelegenheit, um das Minifte: 
rium wegen des abermaligen Verlaffens der päpfilichen 
Provinzen und wegen Der zweiten öfterreichifchen In: 
tervention in Jtalien neuerdings arzuklagen. „Wie 
Tonnte die ausden Julybarricaden hervorgegangene 
Regierung die Einwohner der Romagna, welche man 
als Yactioniften behandelt, mit einer ſchnellen Stras 
fe bedrohen?” fragte der ergraute Revolutionsheld, 
und befchuldigte zugleich Frankreich des Treubruches 
und den heiligen Stuhl, deſſen Unfehlbarkeit er bezwei⸗ 
felte, des Mangels an Menfchenliebe und Gerechtig- 


keit gegen die Romagnefen, während er die Letzteren 
wegen ihrer Ausdauer und Entfchloffenheit belobte. 
„Die römische Sache” —erklärte er — „ift von ſolcher 
Dringlichkeit, daß ich das Miniſterium beſchwören 
muß, hinſichtlich dieſes Gegenſtandes entſchiedene 
Maßregeln zu ergreifen, und ſich fernerhin nicht mehr 
wis ſeither tauſchen zu laſſenDer Miniſter Siegel⸗ 
bewahrer entgegnete hierauf unter anderen: „Der ch: 
renwerthe General hat Ihnen fo eben gefagt, er wün⸗ 
fe, daß eine Vürgergarde im Kirchenftaate beftche, 
und daß man Die Freiheit der Romagna in Schuß neh: 
men ſolle. Ohne Zweifel wünſcht rin feinem Gedan⸗ 
fen, daß die ſranzöſiſche Charte ganı Europa beherr⸗ 
ſchen mögte ; allein dieß iſt nicht möglich. Wir haben 
und mit unferen eigenen Ungelegenbeiten fe viel zu be⸗ 
ſchäftigen, daß wis uns nicht in Die anderer Mölfer 
mifchen innen. Hinſichtlich der uns zum Ver: 
wurfe gemachten angeblichen Cinverfiäntniffe yirie 
ſchen Dem franzöfifhen und Tem englifchen Miniftes 
rium wegen der Wiederbeveftigung des Hauſes 
Dranien auf dem belgischen Throne muß ich erflären, 
daßder Prinz von Dranien gerade der Einzigeift, wel: 
hen Frankreich ausgefchleiten hat, ald es ſich darum 
hantelte, jener Nation einen König zu geben.“ 

Der Minifter-Präfident fügte mit Feuer: „Man hat 
behauptet, Die Regierung habe in den Angelegenheiten 
Staliens treulos gehandelt. Ich erflaune, daß man 
hier eine ſolche Behauptung ohne Beweis vorzubringen 
wagt. (Lebhafte Unterbrechung.) Meine Herren! 
die Geſandten Frankrelchs haben getban, was fie ihun 
mußten, und wenn der Augenblick fommen wird, fo 
wird das Minifterium alle nöthigen Aufklärungen ges 
ben.“ — Hr. Mauguin, welcher hierauf ſprach, er: 
Märte die Mortedes MiniftersPräfidenten für nicht hin: 
reichend, die Berficherungen des englifchen Minifters, 
Las franzöfifche und das englifche Eakinett hätten ges 
meinfchaftlich Die Reftauration des Hauſes Oranien in 
Belgien gemünfcht, zu vernichten; er behauptete fc» 
gar, dat nad) Allem Diefe noch vor einem Jahre un: 
mögliche Reſtauration heute nicht nur möglich, fon: 
dern fogar fehr wahrfcheinlich fer.  «KBewegung.) 
Der Oppofitionsretner ging hierauf auftie Summen, 
welche as Kriegaminifterium bei der Erpetition gegen 
Lyon vergeudete, über, und tadelte befonders, Daß 
man unter die Soldaten und Nationalgarten , welche 
der Armee gefolgt feven, große Gelbelchnungen 
und fehr zahlreiche Deeorationen vertheilt Habe; 


ſo z. 8. Habe ein einziges Linien-Regiment 85 Ehren: 
treuze erhaften, während Napoleon nad) einer ges 


wonnenen Schladıt kaum der ganzen fiegreichen Armee; 


fo viele Muniflcenz zugewielen habe; rühmlich feb es 
fürdieRationalgardiften, daß ſie folche Belohnungen 
anzunehmen verweigerten; aber d asMinifterium fahre 
fort, unterdie SoldatenGeld zuvertheilen, um die 
Armee geyen die Berölkerung aufzureizen, und den 
Burgerkrieg zu wecken. — Bei Diefer Behauptung 
erhob fich das ganze Centrum gegen Drn. Mauguig, 
un ihm als Factioniften zur Ordwung zu verweilen, 
und der Präfident ſelbſt ſah ſich genöthigt, dieß zu thun, 
indem er zugleich ertlärte, daß es in dieſer Kammer 
nicht erlaubi ſey, die Regierung des gehäſſigen Pro— 
jectes, die Soldaten gegen die Bevölkerung des Landes 
aufzureizen, zu befchuldigen. Hr. Mauguin verlieh 
bierauf, unter entfeglichem Lärmen in der ganzen Vers 
fammlung, den Rednerftubl. 

— Weber die Wahrſcheinlichteit eines allgemeis 
nen Krieges bemerkt ein öffentliches Blatt Folgendes: 

Bald ofen die öffentlichen Blätter in die Kriegs: 
trompete, bafdtragen fie Friedenspalmen vor fich ber. 
Gründe für und wider find ihnen : augebliche Mo: 
narchen⸗Congreſſe, Truppenmärſche vor⸗ oder rück⸗ 
wärts,tbeilweife Beurlaubungen, confidentielle Wor: 
te, die ein Miniſter oder Geſandter fallen läßt, und 
was dergleichen Schaum mehr ift, der auf der Ober: 
fläche der Politik ſchwimmt. Der große Haufe, feines 
eigenen Urtheils fähig, lallt nad, hofft und fürchtet 
mitden Mentoren der öffentlichen Meinung, Denn der 
Friede, nach alten Begriffen, iſt nun einmal jo jüß 
und der Krieg fo ſchauerlich. 

Seit 18 Monaten arbeitet man am Frieden, und 
feit 18 Monaten wird nyr Krieg bereitet. Jeden Tag 
wird Die allgemeine Entwarnung angefündigt, umd 
Europa ſtarrt von Bajonnetten. Das verlegte Prins 
cip der Legitimität iſt es nicht, was die legitimen Mäch⸗ 
te zu den Waffen ruft. Die Politik kümmert ſich we⸗ 
nig um Principien, ſondern nur um deren Folgen. 
Es iſt auch nicht die Theilnahme an dem Schickſale der 
vertriedenen VBourbons. Die Politik kennt kein Mit: 
gefühl. Einzig und allein die Erſchütterung des polis 
tifchen Gebäudes durd die Juls- Revolution hat Eu: 
ropa die Warten indie Händegegeben, und es wirt fie 
nicht niederlegen, bis der große Streit ausgefochten, 
bis das eine oder Das andere Priseip deſiegt if. 

Das volitiiche Syſtem Des wiener Congreſſes und ſo— 
fort des heiligen Bundes rubteaufder Baſis Des leiten; 
den Gehorfames der VBölfer. Diefe Grundlage if 
durch Die July Revolution nicht nur in Frankreich, 
fondern allerwärts in Europa, bis in ihre Tiefen er: 
fehüttert worden. Das Schweigen des Todes, Das 
feit 15 Jahren herrſchte, bat ſich urplöglich in ein ſtür⸗— 
miſches Gefihret um geieglibe Freiheit verwandelt 
und findet in ganz Europa jeine Eches. Wie ein 
Pfeil, der vom Bogen fliegt, Trang der Durſt nad) 
Freiheit vom Strande der Seine bis an Die Ufer der 
Weichſel. Doch die unumſchränktte Gewalt gewann 
Zeit, und mit der Zeitift Alles gewonnen. Die Di: 
plomatit ward in Bewegung geieht, und wie andere 
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ift innerhalb 13 Mouaten Europa geworden, Polen 
beſiegt, Italiens Revolution niedergeſchlagen, das 
gedemüthigte Holland kriegsluſtig, das hochfahren: 
de Delgien in den Staub gebeugt, Frankreichs Muth ges 
brohen und die Nation mit der Negierung in Zwiefpalt. 

Jetzt beginnt man. die Maske abzulegen. Die Orga: 
ne der vertriebenen Bourbons in Frankreich, die bis 
jetzt Die Friedensapoſtel machten, ſetzen keck Die Kriegs⸗ 
trompete an und verkünden laut und ungeſcheut einen 
dritten Kreuzzug Europa’s gegen Die franzöfifche Naz - 
tion. Der nächte Zankapfel und Aulaß zum Kriege 
ift die hollãndiſch⸗belgiſche Angelegenheit. Man böre, 
was die Gazette de France, Deranerfannte Moniteur 
von Holyrood, über dieſen Gegenſtand fagt: 

„Wenn man hört, wie jie in Frankreich, Belgien 
und England über die Nicht-Natification eines gewilfen 
Zractats (die vierundzwanzig Artilel der londoner Con⸗ 
fereny) ſchreien, fo ſollte man wahrhaft glauben, wir 
lebtenindem Jahrhundert der fchneeweißirften und uns 
ſchuldigſten Politit und die Sache fey rein unmöglich. 
Und doch iftfiefo wenig ungewöhnlich, daft Jedermann 
fie voransgejehen, daß die Blätter aller Parteien fie 
im Voraus verkündet, und daß ohne Zweifel die meiften 
der Miniſter ſelbſt, welche Diefen Tractat unterzeichnet, 
nicht an deifen Ratification geglaubt hatten. Wie 
konnte man auch nur einen Augenblick wähnen, daſi 
der König von Preußen, deſſen Tachtermann eines 
Tages Yuremburg als Souveränität befommen fell, 
in Die Zerſtückelung dieſes Herzegthums willigen, daß 
der Kaiſer Nikolaus, Der die Prinzen von Oranien, 
fine Schwefter, liebt und Die Rechte jeines Neffen un: 
angetaſtet erhalten will, dazu beitragen würde, das 
Königreich der Niederlande, an das er durch Bande 
Des Bluts undder Politik gekaüpft it, um mehr als 
bie Hälfte zn vermindern, und daß der Kaifervon De: 
fterreich , Der Den Belis Italiens blos den Befimmuns 
gen Des wiener Gongreffes verdankt, dieſen Tractat 
jerreißen werde, um dem Prinzen Leopold Das Meine 
Vergnügen zu machen, König der Belgier zu werden? 
Wenn Etwas unbegreiflihiit, ſo iſt es nur das, daß 
man an alle dieſe Dinge glauben konnte, und daß man 
annoch die loudoner Conferenz für etwas Anderes hätt, 
als für eine politiiche Kursweil, um Zeit zu gewinnen. 
Englaud zwar, Tas feine Gelegenheit zu feinem Vers 
theile vorüber laßt, har ſich Die Umſtände zu Nutzen 
zu machen gefucht; aber es ift, wie man weiß, nicht 
bartlöpfig imder Politit. Im Kurzem wird es fagen: 
„Leopold kann nichtKönig ſeyn, nun fo kehre er zurück 
und hüte feine Schaafe; Frankreich kann nicht unfer 
Freund ſeyn, nun fo ſey es unſer Feind!““ 

„Es iſt war nicht gewöhnlich, daß ein in Gemäß- 
beit ad hoe erhaltener Vollmachten unterzeichneter 
Vertrag nicht ratifieirt wird, aber es it dech nicht oh⸗ 
ne Deifpiel. Im Uchrigen wiffen alle mit der laufenden 
Politik ein wenig vertraute Perfonen, Daß der ruffiiche 
Botſchafter beider londoner Conferen: unter allen Dip: 
lematen feiner Nation am wenigſten in Die Geheimniſſe 
feiner Regierungeingeweibt, während der öſterreichi⸗ 
ſche Botſchafter der innigſte Vertraute der jeinigen MR. 
Was Hrn. v. Zalleprand betrifft, fo genießt er in Eu: 
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zopa einer fo betrübten Berühmtheit, daß man wohl 
glauben darf, das Vergnügen, Die Welt Durch einen 
Scheinvertrag hinters Licht zuführen, habemehr Reiz 
für ihn, als die Beveſtigung irgend eines Ehrones. 
Preußen läfie ſich durch Vie Hereichende Politik Leiten, 
und England hintergeht Alle, wie es immer pflegte. 
Bereits ind 51 Protocolle fruchtlos erlaſſen — es wäre 
Wahnſinn, von einem 35ten Europa's Frieden zu 
erwarten. Das hieße der menſchlichen Yeichtgläus 
bigkeit mehr zumuthen, als fie zu leiſten vermag. 
DDie londoner Sonferenz war ein artiges Spielzeug, 
dad man dem braufenden Strome der Nevalutionenin 
ten Weeg warf. "Die revolutionirten Völker mußten 
eine gelehrige Regierung erhalten, mittels Deren man 
Ihnen einen Kappzaum anlegen konnte — darum iſt 
Leopold gekrönt worden. Der gütige Himmel hatden 
Dolitifern einen quten Schlag Menichen zugefchidt: 
Könige, die inallem Ernfte glauben, daß fämmtliche 
Mächte wirklich gefonnen jenen, fie aufihren Thronen 
u erhalten; Minifter, die begierig nach alien Hoff: 
nungen fchnanpen, welche man ibnen vorfpiegelt; 
Völker, die keinen Augenblick zweifeln, daß die Haͤup⸗ 
terder unumrichränften Regierungen in Europa nur 
darauf Dichten und trachten, ibre republicanifchen 
Inſtitutionen zu beveftigen. Es bebedurfte Vlends 
- werke für Hoch und Nieder, Täuſchungen für alle 
Grade der Einfiht. Die londoner Conferenz über: 
nahm deren Tabrication. Das war allerdings feine 
leichte Aufgabe, und in gewöhnlichen Zeiten wäre fie 
unausführtar geweien, weil dann die Vernunft 
ihre Herrſchaft behauptet; aber in Revolutionss 
jeiten ſind Aller Augen Turch den Parteigeift verblendet; 
Niemand ficht Die Dinge, wie fie find, und Jeder 
glaubt, was er hofft. Während nun dieſe politische 
Phantasmagorie fpielt, rückt Die Zeit vorwärts, Der 
Friede wirderhalten, der Nevolutionsichwindel nützt 
ſich ab, und endlich ift Alles wieder beim Alten. 
U „Belgien, in feiner jeßigen Cage, lann irgend-Jes 
mand weder etwas zu leid moch zu Feb thun — dul: 
den ift feim Loos, Will Die Freiheit einen Schritt vor: 
wärts thun, fo iftder König da, ibr Daft su gebieten; 
will der König von feiner Gewalt Gebrauch machen, fo 
bindert ihn die Freiheit Taran, Beide zu vereinen, 
iR unmöglich, denn der König, der hebren Göttin 
mißtrauend, hat fihaufs Ausland geftüßt; aber das 
Ausland weißt ihn zurück, denn er ift nicht legitimer 
König, wie die anderen, und diefer Abmangel wird 
ihm nicht verziehen. Andererfeits kann er fich nicht 
auf fein Volt ſtützen, weil die Intereſſen, die er ver: 
theidigt, nichtdie der Nationfind, und ſomit fehlt ihm 
auch die Kraft, Die ein Monarch befigt, deſſen Bolt in 
Baffen hinter ihm herzieht. Die Rüdfichten, die er 
nehmen muß, ſchadenden Anfprüchen, die er geltend 
macht; er muß fich auf Koſten der Intereifen feines Vol⸗ 
tes auf feinem Throne beveftigen ; eine offene Ueber— 
einfimmung zwifchen dem Bürgerfönige und den les 
Thronen kann zwar nicht b n, das wäre 
zu ſchmählich; aberes beſteht eine ſtillſchweigende, die 
ihn immer und überall verpflichtet, das Geſetz anzu: 
nebmen, das man ihm auferlegen will. Sagt er zu 


den legitimen Mächten : „„Ihr habt mich ja durch ei 
nen don eueren Miniftern unterzeichneten Act aner: 
kannt““, fo wird ihm die Thatfache nicht beftritten, 
aber über die Folgen diefes Actes geht man mit Still 
ſchweigen weg. Was wilder Bürgerfönig nun thun ? 
Sid) in Die Arme feines Volkes werfen, das ihm allein 
Kraft verleihen kann ? Er it König und fürchtet, von 


dieſer Volkskraft erbrüct zu werden. Miller partielle 


Bündniſſe fuchen? Wo? Bei Völkern, die felbft des 
Beiftandes gegen Die Waffen der unumfchränften Ge: 
walt-bedürfen? Dasift ein widernatürlicher Zuftand, 
der Das Daſeyn zwar verlängern, aber Das endliche 
Hinſcheiden nicht hindern kann 

„Wer nicht blind iſt, muß einfehen, daß ein 
Kreuzzug aller legitimen Monarchen gegen den Re: 
volutionsgeiſt bevorſteht. Dieſe polnischen Soldaten, 
von Defterreich und Preußen mit Gewalt auf den ruſ⸗ 
fiiben Boden zurücdgewieien, dieſe Aufrührer von 
Reufchatel, auf öffentlichem Plage fat gefteinigt, 
diefe 10,000 Eyoneien, aus ihrer Heimath getrieben, 
Torrijes, von Gibraltar auf die fpanifchen Küften 
geitoßen, wo der Zod feiner wartet, die Graufam- 
keiten in Italien, Die Präcautionen in Teutſchland — 
Alles beweiſt, daß ein allgemeiner Streifzug gegen 
die Freiheit im Werte if.“ 


Atalien. 

Rachrichten aus Modena vom 25. Yan. melden 
daß eine Colonne öfterreibifder Truppen in Feine 
einer päpftliden Nequifition bis Forli verrüdte und 
daber die Stadt Bologna feitwärt? liegen ließ, 
während ein anderes Corps bdiefer Truppen fi gleich 
zeitig aus Aerrara nadı der Komaana in Bewegun 
ſetzte. — Die mailänder Zeitung vom 30. Ian. mel: 
det, daß eme Öfterreicifche Brigade unter General 
Hrabowoͤky ſich mit den pärftliden Truppen vereis 
nigt hat, und Boloanı cm 38. Jan. beiektmorden ift. 

Der Deriog von Modena bat eine Politeinerords 
nung fir die Univerfitäe een, in deren Eingan 
er ſich den Beſchützer der Wiſſenſchaften nennt, un 
fofort unter Anderem Folgendes verordnet: Die &tus 
denten müſſen, alle adıt Tage beidten und täalic 
Meiie und Veſper beſuchen; wenn fid mehr als drei 
Studenten an iraemd einem Drte, felbft in ihren 
Wohnungen , verfammeln, fo werden fie eines Goms 
plottes gegen die Ruhe und Sicherheit des taateh 
berdächtig erachtet; der Borwand, daß fie fi zum 
gemeinfamen Studium verfimmelt hättey, ift unauf 
tia, denn dad Studium erfordert Eınlamfeit und _ 
Stifte; Renn der Angelus ermaelinter wird, müllen 
ib alle Studenten in ihre Wohnungen begeben und 
—* * mi 5** * Pa ne 
er beſuchen ıu Ponnen, bedürfen fie einer befonderen 
Erlaubniß der Volızei u. f. m. x 

TZeutfblanmd, 

Aus dem. Brofberioatbume Baden, WM. 
Dan. Mur unferem legten Landtage wurde befanntı 
lid der Beſchluß gefaßt, die Staatdregieruna iu ers 
fucben , über den Beitritt Badend zum preußifb:heh 
ſiſchen Mauth+ und Sandelsvereine die aeeinneten Im 
terbandlungen anıufnüpfen. Da jedod mehrere Ans 
füge des preußifben Zoutacifs für zm Hd eradıtet 
wurden, um überall den Handelös und Anduftries 
mtereifen des Großberioathums ın emtfpreden, fo 
ward ein aus Mitaliedern der Landftände beftehend 
Ausibuß n weicht, der nad Berndiaung dee Sl 
fion über die Modificationen Beraikfolgen follte, 
von welden des Beitritt Badend ‚abhängig iu mas 
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ben wäre, 
iefed Ausſch 


* 


Am 3. d. haben nun die Berathungen 
ed zu einem Refultate geführt. ie 


ſchon von Weitem an. Diefe werfen dann vor Furcht 
und Schrecken ıhre Bıindel weg und laſſen fie diefen 
Straßenräubern jur Beute, . | 
affel, 9. Ian. Die Hofbälte folgen bier fo 
ſchneil und verhältmigmäßig fo brillant aneinander, 
wie in Paris. An beiden Orten ſcheint der Hof fo 
tanzluftig, wie das gemeine Bolt in Neapel, freut 
ſich aber daben nicht wenig, daß es nicht, wie jeneb, 
uber einem Vulkane tanit! Auf dem beten Hofball 
befanden fih gegen hundert Militärperfonen und et; 
ma fünf Civiliften — die Eivilperfonen befamen, die 
Weifung, in Schuh und Struͤmpfen zu erfbeinen, 
die Militirperfonen in Stiefeln! — Auf böpere Ber: 
fügung follte anfänglich der Neferendar v. H. im 
Eotilfon vortamsen; num engagırten aber die Dfficies 
re die Damen nur unter der Bedinanıd, daß dieß 
nicht geſchehe. Hr. Graf v. H. machte aljo den Ber: 
mittler, und jet erfdol die Stimme: Lieutenant 
von — tanit vor! Der Prim felbft tanıte den Eos 
tillon mit der Tochter des Gmerals Bödider, 
‚* Eranffurt, 5. Febr. Ss ift hier abermal ein 
junger Candidat der Theologie jur politiſchen Schrift 
ftellerei übergegamaen, und dad jwar ju jener ſtraß⸗ 
burger Farbe, weiche ſelbſt die liberalſten Deputirten 
Badens als volfsverderblid und alle Staaten ı Ord⸗ 
nung untergrabend im ihren öffentlichen Verbands 
ungen gebrandınarft baben. Nur keine Juſte⸗Milieu, 
entweder Metternid oder Börne it fen Wabl⸗ 
rud, und das dumme Zeug drämate ſich dem neuen 
eformator im den leeren Theil eines Schwindelfos 
pfes, wo die evangelifden Wahrheiten Plag maben 
mußten. Mebr bedarf es wohl nicht, um im Voraus 
eihtig angedeutet zu wiffen, was vom dieſem Jungen 
Manne su boffen_umd zu fürchten ſey, und biernach 
kann auch feine Stiupung in No. I18 der „neuen Zeit 
fdwingen* im Gehalt und Abfihe gewogen werden. — 
t etwas Lächerliches bei der Bade, ſo ift es der 
mitand, daß er einem Artikel in Nro. 23 des 
Aranffurter Journals den Vorwurf auswärtigen Er: 
ſcheinens madt, während er ſelbſt in Hanau ſchrei⸗ 
ben mußte; bedauerlich iſt jedenfalls, daß Leute der 
Art gewöhnlich, Ab, ihre Umgebung und dıe Melt 
mißverſtehend, mirklih glauben, mit ibrem blinden 
Lirm Teutſchland aus — Nothſtande au erretten. 
Sie jeriibneiden an dem Körper, dem fie heilen wol⸗ 
Ten! Der, vernünftige Pole ſeib ſt, der die Menſchlich⸗ 
feit aller Höfe ım Auſpruch nimmt, um in beſcheide⸗ 


ner Forderumg nur fein Baterland wieder und im fol: 
Se — de ie Arie das Wa ——— 
fruchtbaren en des Baunneh Ju den ’ 


am dem. die ‚getunde ven und ſo diele ad 
f 7a 


D 
1 A 


Männer jedes Standes in aller 
| —5* Herren Länder behut · 


am pflegen n. 

‚Die preugiſche Stgatszeitung erzählt im einen 
titel von Warſchau —— der Bilde, Wäßı 
auma ‚und Gerechtigkeit der ruwiliiden — 
a —“ TE wel⸗ 

aterlaud verloren efern 
mentar iu fo füßen Berichten. re hing 


Die Trurpen Sr. pärftliden Heiligfeit haben ſich 


mit den Bolagneien geſchl „doch ging. i 
fo blutig her, wie mandmal in Teut(bland. 4 
weibfeiten. Mauss und Rattenfallen Fönnen die 
alten Römer jest verfaufen,, ſagte eim Heriog von 
Würrembern , Krıe en, dat ſich Gott en 
barme! Wenn Melonen die Canonenkugeln und Feir 
gen dad Flintengeſchoß wären ! 

Bon Kaffel beribtet die Harheimer Zeitung ein 
Wiß verſtändniß über das andere und fo manderlei 
Berleambeitn, die tbeild dur die Proteftationen 
der kaſſeler Eontrahenten an dem 4 men mittels 
teutſchen Vereine, theiis durch das Lit ent 
weldes die eigenen Untertbanen über die Ra 
des preugiiben Mautbipftemd verbreiten. Der 
merrath Meifteriin, der die Sache leitete, ift mod 
in Berlin, weil von Kaffel conträrer Wind für die 
Heimkehr bläßt. Die Harbeimer meinen, man hätte 
von den den Polen gebraten Vipats fo viele übrig, 
um aud einem Unverdienten aushelfen zu Fönnen, 

Fremde. Im Adler: Sr. Weisbarbf, öfter. 
Dberlieutenant, von Saliburg; Ar. v. Hirſch, Bamı 
quier, und Sr. Hartmann, Buchhalter, von Wir 
burg; Hrn. Kaurl. Hirſch von Würzburg, Weisbarbt 
von Hanau, Sturſen und Endres von Speier, Im 
greibof: Hr. Bris, Banmeifter, von Mein; Hrm 
Kaufl. Weber von Hıbden, Frande von Annaberg, 
Gröſchel von Nürnberg, Beberbach und Dörflinger 
von Frankfurt, In der Stadt Mainz: Hr. Pannot, 
Babrıcant, von Hanau, 


Xırerarifde Anjeige, 

Ir Gotha hei Hennings ıft eridienen und durd als 
le Bucdbandlumien ju haben: 
ShwangeribaftsKalender zum Gebraude für 

eine leichte und fibere Berechnung der in 
duna, nebſt einem kurjen Unterrichte ee 


auf Schwanaerfbaft und Geburt, von Dr, 
A. Desberuer. 8. 
[105) Im meinem Verlage ift fo eben erfbienen: 
Menxer, J., kritisches Verzeichniss seltener 
Inceunabeln, welche sich in der Hofbiblio- 
thek zu Aschaffenburg befinden; nebst 
Nachrichten über diese Bibliothek und 
Bemerkungen aus einem Manuscripte von 
WILHELM HEINSE. gr.s. broch. 18 fr, 
Aſchaffenburg am Iten Februar 1832, 
" Theodor Pergap,. 





ſch, mit den nöthigen Borfenntniffen v 
Ve Rähere If hei de 
en. 


Künftigen Dienstag fä . Haidhof Damm 
über Eobr, Genin u Sek 28 


FA den, Dammelburg und Brücenau 
sr zu eine - br ge.) 


- 1177 — 
Beilage zu Neo, 31 der Aſchaffenburger Zeitung. 


[60 © 3) Dem Heinrich Staab ledig von Feldfapl 
werden mehrere einem Gapitale von 200 Gulden 
verunterpfändete Grundftüde am 

Mondtag den isten Februar 1832 
nachmittags 2 Uhr 
anf dem Gemeindebaufe ju Feldfahl öffentlich vers 


u — 
ſchaffenburg den Zten Januar 1832, 
Königlihes Landgericht. 
ofheim. 
Erhard. 


[52.5 3] le Jene, melde au dem verlieben Der 
rich Sickenberget und deſſen Ehefrau Dororbea ge⸗ 
borme Wenzel von Leider aus irgend einem Grunde 
este Forderung zu machen babeu, werden zur Liquida⸗ 
tion derſelben auf 

Mittwoch den iſten Februar 1832 

J vormittags 9 Ubr 
unter dem Nechtsuachtdeile auder vorgeladen, daß der 
Ausbleibende bei dem weiteren Werfabren micht des 
sädfichtiar werde. 

Deeret. Aſchaffenburq dem aoten Deecmber 1831. 

Könisliches Laudgeriht. 
Hofbrim. Erbard, 

19 a 3) Dem Balıbalar Eubel von Saulanı wer 

den am 


ſchaffeubura den ibten December 1831, 
er " Koͤnigliches Landgeridt- 
Hofbeim. 
Winftter, 


103 a Dem Joſceph Jürg von Saweinbeim 
Bi. * Haus und mehrere Grundälde, welche 
eisem Capitale von 500 fl. verwirterpfänder 

Mittwoch deu orten Februar 1832 mittags 2 Uhr 


5* ya 
ert. 
—— —— deu 3ten December 1831. 


| Söniglies — Aſchaffeudurs. 
Erbard. 


42 —A——— [10% a 3] 
Nabdem Bichael fang, Schubmacher von Hoticts 
ten , den Autrag auf Zufammenberufung feiner Gau⸗ 
biger, mit denfcihen einen Naclab ı uud Grün: 
Dumgd» Bertrag abjufchlichen,, arhelit bat, ſo wird zur 
vorderfamfigen Liquidation defien Echulden, dann 
vum Verſuche eines Arran ements Tagtabrt auf 
Mondtag dem I7tem Februar 1. 9. früh 8 hr 
dabier unter dem Medrenachtteile vehaefent, dan der 
Ausbleibeude als im die ebrbeit der Erimmen ein. 
willigend augeſehen werden foll. 
Deeetum Obernburg am 19ten Jauuar 1832, 
—— —— 
orbaus, Landrichter. 
Mode, fubl. Act. 
101 a 3] Betanntmadung, j 
obanın Shererifhe BermögendsZbeilung 
iu Großlaudenbad betreffend, 
Dienstag deu Diem dieſes Monats ud die folgen 


tags um 10 br im Kronenwirthsbaufe m 


nd, am 
meindebanfe” zu Schweindeim offenilich 


geuden Tage, jedesmal früb 9 Id: aufangend, werden 
in ae Saererifhen Wirrdehanfe ju Orope 
mebreres Vieh, als: 
ficden Hmmel und ein Bmenıner Hüte ef 
9) —8 Bauereigefchirr, als: Wagen, Plng, 


elter x., 
3) vieles Breune $ 
R 34 —— Keſſel und Batten 
mebrere Ohme nutmei 
ſou ders —— * und Kirfeen —— be 


5) serfiebene Srüdte, als: € etwa 
verſchie deue te — J 
6) ge = ar ale — 
a ?t Buchen t drerem 
Keifs und — ER 
3 ee Kelly dann wie 
. 14 
—— ugs, “ viele Hansgeräth, 
em Öffentlichen Etiiche asgen bI 
fest, uad allenfallfige Fichbaber a 
Weiler den Aen Februar 1839. 
Graͤgich ————— Pattimonielgerig: Krombach. 
elmanı. 


—E ———— 
v räeigerum — 
allaemıcimen Keuntulß ee werden diemit zur 


Am Gamstage den Hrica Rebruar E I. vormit⸗ 


projelten aus dem Difriete Chäftenwald der N 


ier: 
2125 Eichen — * Nugbolj s Abſchaitte, 


51 3/1 Klafter Buchenſcheitholz und 
1500 bucdene Wellen. , 

Am Mondtag den täten 
Diriete Gobertsthat, 
mittags 10 Ihr im Bafbauje zum römifchen Könige 
in nern s 


11312 « Budenknorzbe ’ 
ra «__ BucenKlöge FR 
0: «. Eidens — Buchen/ gemiſcht 


„Ferner am dieſem Tage nadmittagd um 2 ihr im 
Gemeinde Wirtbsbaufe zu Partenkein aus den Die 
runs — Eteingrumd, Ecellertrain und 
endera : 
4 Eidens« Werk, und —— Abichmitte, 
und Kusrbei; 


ASt: Klafter Buchenfcen er 
HIN «= Buchenkangenpol, 
u * Bochenaftholj and 


udlich: 

Am Donnerstag den Uten Febrmar 1.9. im KLro⸗ 
nenwirthibaufe ın Nuppertäbiltten vormittags um 10 
Uhr aus den Diſtrieten Schnabel, Neumald, Sarlı 
rubbud und Rieneder Hertuwaid Des Revier Rup 
pertshütten : j 
4 Eicdhen.abihnitte zu Honduderholz tauglich ‚ 
3 bitte ditto zu Nupbob, 
3 NKlafter 6ſchubiges Eibenmägelhols, 
614 « “ « Eichen gemiſcht Holz, 
Buchenſcheitholz, 
Buchen knorzhelz, 
en ‚ 

nchenaftholz, ER 
Birken⸗ und Adpenfcheitheli, 
dergleichen Eiangenpel, und ‘ 


IH 
100 

18 

*ᷣ 


— 138 — 


deraleichen Aftholt 
iſt en ond Far täslich 


nuar 1 
aa — 
8: ol d orſtweiſfter 
— SGeihße, f. Actuar. 
9 Hufen en Rimweh den Bten Februar 
= res nadmittagd 2 Uhe werden öffent 
11 de richen: 


Fuder Pr Bund —5 


Eimmlidies den 
eingefebeu werben... 
Lohr am 2 





 » 21 » Semiſchtſtrob, 
1— ” t ’ 
W ». Spelyitrob, 
: ® Kormwrerfreob und 
=. at Speljwirrftroht, - 
Kay is PR ven und ea. 
; fenburg Den er . Februar 1882, 
Präbendamt. 
Ealır. 


—— det 13tem Februar I. J. vor 
mittag Ube werden aus der Werlaffeufchaft ber 
— Adam Friedrich Müllers Wittib 
——— — — dr in Gegenftände unter den 
er Bereigerung dekannt gemacht werdenden Ber 
Yoihpungen Kr biefigem Karapanfe Öffentlich verfauft: 
ein neuer Ruderfchelch 
ein mewer Streihfdeld 
allerlei Sciftgerätbfcbalteu ‚ worunter eine ſechs ⸗ 
— fpdunige und eine vierſpaͤnnige Lein; 
mozu man die Ziebbaber einlader. 
Wertpeim den Aten Januar 1832, 
GStoßherzoglicher Stadtrath. 
3.9, Weimar. . 
Bind. 


(0563) Stıi@d. Ücfesatmadang 
Die eiten wegen Aufführung eines neuem 
Laud —— werben bei. der unterzeichneten 


Dienstag den: —— — Avuete⸗ Jahres 


an ber REN Ei J geaehen, wel⸗ 

ches mit dem Bemerken diermit oͤffrutlich befanut 

gemacht wird, daß 

a) jeder ing Rufe der Redlichkeit ſtehender Mann, 

melden eutweder ſelb Bauverſtaͤudiger, oder 
einen 2 fndvertäntian &tellvertreter flellen kauu, 
Be Derftelgerung: jugelaffen werde; 

D gg rin ne dem einzeluen Handwerkern 
geſchehe, fodanıt im Ganzen ausgeboten wird, 
—— für Deren: tüchtige Ausführung: verants: 

|) be;: 

I 3): der einen Bürgem zw flellen habe, 
ber für die meiſterhafte Ausrährunn des sand; 
überhaupe für alle in diefem —*3 übernoa 
menen und etwa aus fchuldvoller Nichterfüllung: 
—— Verbindlich keiten bafter, 

Bedingniſſe werden beim Striche‘ ſelbſt 

*2 werben, und der Riß mir Webers 

— —* Ründlich bei der unterfertigten Behörde: 
eiugeſeben werden: 

slingenberg. dem Aten Januar 1837, 
Der Ctadtmägiffrat. 
Erbader, ——— 
Schmitt, Stadtſchror. 


for a 2) Bekanntmachung. 

244. den 13ten Februar I. x nachmittags 2 
Uber werben in dem Kreisgerichtslocale dahier mehrere 
Mobiliem, vorzuͤglich im Holimaaren befiebend, im 
Weege der Hilisvofltreckung Öffentlich an den Meiſt⸗ 
bierenden. gegen: ſogleich baare Zahlung. verſteigert, 


mon Liebhaber eingeladen werden. main dew 
Lem Febtnot 1832. 


"f32c6] Dbaleid fhon viele Bewerie der Wırktams 
keit des Wilterifchen Rräuteröbls jum Wachtthume 
der Haare vorbanden find, fo finde ıch mich mm auch 
veranlaßt, —— Perſouen, die noch an dem gu: 
tem Erfolge dieſes Oehle zweifeln ſollten, cine mir 
vor wenigen Tagen gemachte Auzeige von dem Gob» 
ste bes Mic. Baum, Pächters im Schweigern, der 
ſchon feit langer Zeit cine große kable Strelle auf dem 
Kopfe batte und ſehr viele Mittel vergebens brauch: 
te, befaunt zu m 
Ein einziges Ziäfchchen davor, das er gang was 
Vorſchrift gebrauchte, mar hinreichend, das Haar in 
a Erärfe und Schönheit bergehellt 
u feben 
: Ein zweiter ſprecheuder Beweis il angeführt im 
Eorrefpondenten von und für Teutſchland Nro. 280. 
Heildrunn am Neckar, am 2ten November 1831. 
Fob. Moris-Weifert, jun. 
Zum Beweife der mahren Aechtbeit diefes Oehis und 
zur Kenntniß, wie baffelbe angewendet werden foll, ik 
edes Zläfchchen mir des Erfinders Pettſchaft N. W, und 
ie ummicelte Gebrauchs, Anmweifung uebk Umfchlay 
mit vefte eigenbändigem Nameuszuge veriebeu. 
Bon dieſem Debl id in Aſcha Kg - einige 
Niederlage, diefe befinder fi errn 
woſelbſt das — gegen yerteler cie —EE 
von? fl. 30 Er. zu baben 
[36 5 3] Unkerleichn eter ann) beifeinem Ans 
tritte alb Scloffermeifter mit allen fein Geſchäft be—⸗ 
treffenden Wrtifeln, und verfpridt die billigſten 
Preife und promptefte Bedienung. 
Jakob Franz Kollofeus, Schloſſermeiſter, 
wohnbaft im ——— Lit. D Nro. 64. 


aöurger 
an ers 


äumder — —2 


* Schr —* 
5 lie Bonner ebälf. 
dneßer, Föni e Zollfta 
) Diefer Artikel ift m bem: Bonbeien — 
Franken“ in die Aſchaffenburger Zeitung über⸗ 
gegangen. D; 8. 


Bulden ® tögeld I 
ausleben ve bereit, wo De im —— 


37 Tr dene Haufe 
Markte ik eine Wohnung: im mittleren ende f u. 
lich: zu vermierbem. 

“ 104 a3] mei Zimmer mit oder obme Didbel Mind 
5 im vermietben. Das Naͤhere im: Zeitungs 
verlange: 

89 5 3] | Teutiber und: Fujerner Kleefaame 
— etkommne ir ich mich verbürge, no 4 
igſten Preiſe ju haben bei 
Jakob Eruſt. 

Geboren: 30 Jau.: Katharina Therela, Tochter 
des Schreinermeifters Heinrich Fiude. — Eve, Toter 
des Zimmeraeſellen Mattb. Braun. — 31. Tan.: The 
refia Gertrudis Eleonora, Tochter des Hru. Magikrats: 
ratbes Martin Vetermanu. 

Getraut. 2. Febr: Marbias Mannes, Steine 
meißer, mit Maria Anıta ı Reifinger. 


—— bei M. 3. Bailondı ’s Wiltid und Sohn: 





* 





Mit albergnäbdbigfiem Privileg iu u. 





3% 


Dienstag, den 7? Februar 





16,8 Bude, Rob che Bauch genen. Bi 
arid, & Zebr. ei Angriff genen. die 
Ip Monardie! Vorgeſtern abend# : war. greier Sau 
bei Hof, die Unzapi der Säfte fou fi anf belaufen 
baten ; während dem ſclich Deu Berwarh-ım Zruftern, 
wurde aber bald am's Lıcr aebradır. 
Bor einigen Tagen famen mehrere Indwiduen zu eis 
Koftneber in der Straße des Prounaires um 
rühftüde und fragten ibm, ob er ein Gaſtuiahl vom 
Eduvert3 bereiten könnte. «Eu gab eme abſchlä⸗ 
ige Antwort und. entibuldigter ſich mat der Bes 
hränftheit feiner Wobnumg. Demungesntet kamen 
die nimliben Perfonen -abembb wieder ibm und 
Fündigten ibm an, daß eine tablre. de Geſellſchaft 
ſich albald zum Abendeſſen einftnden, wiirde; ‚lie Di 
ben die neuen Schiwrerigteiren, welche er ibmen- ent: 
— durch Vorausbenhlung des Preiſes des 
tables und ſogar ‚des namen Werthes des Dabei vers 
wendeten Silbergeſpirves. Wirtlich füllte ſich 1wei 
Stunden dor Witternacht den Saal des Reſtaurateurt 
mit ungefähre 100 Perſonen, von denen mehrere eine 
mehr als jweideutige Figur und Kleıdung hatten. 
a en ging das Gaſtmahl ruhig u Ende; man 
prab dabei von keiner Politik, doch batten- die Gäfte 
eine ſehr befangene Miene. Um Weitternacht wurde 
‚eine große Menge Waffen aller Art in dad Haus ner 
Bradt und ſogleich werrpeilt; man fant fonar, daß 
die Piftolen and Flinten augenfüllig geladen waren. 
Die Behörde harte aber, ſeit einngen Tagen von gs 
nem Beribwörungdprofecte untereibter, alle Vor— 
Ratimaßregein er riſſen, wm fid ned vor Ausfüh⸗ 
rung bdeilelben der Ungubertifter su verfichern. Hr. 
Garlier, Chef der Tentralpoligei, begab ſich im 
Begleitung von Municipal» Gardiften und. eines 
Stadtferaenten ju dem. genanntm Reſtaurateur, 
und fd.dte den Gergenten ‚in den Gual, um bie 
Verſchwornen aufzuſordern, ſich su ergeben. Von 
celet, ‚einer ihrer Cherk,  amtivortete mit einem Pis 
ole nſchuſſe, welder dem Sergenten durch den Kopf 
v und denfelben io, ſchwer veruumdete, daß er 
ald darauf den. Geift aufiab- Jetzt ftürite- fi die 
Polizeimannfhaft in den: Saal, mo der Mörder mit 
ber ganjen Bande veſtgenommen wurde, nadıdem einige 
Mitalieder derſelben leichte Vermundungen erhalten 
hatten, Dan fund dad Verzeihni der Verſchwor⸗ 
neny.. Waffen jeder . Battung, viel, Geld und die 
Sclüſſel des Louvre. ee a 
Zu gleider Zeit, vermahım mar, daß ein Haufe 
von 3 — 408 Veridiwornen fib- auf tem Baſullen⸗ 
plage bildete. Eine ſtarke Mikitärabtbeilung. begab 
fih dahin und bea erfſtelligte die, —38* von et⸗ 
wa 40 Individuen, welde mit Piſtolen, Patronen, 
Dolden und reidı mit: Geld verjeben waren ;. bei eis 
nem fand man ſogar nahe an 1000 Aramcd.. Unter 
den hier Berhafteten.befanden ſich Hr. Courteille, Sohn 
bes ehemaligen. Polijeicommi 
Polizerbeamte,- Muh bierbei: fanden mehrere 


Darleiher zurückjahlte. 


FB, d ein’ früherer: 
un —8 


wundungen ſtatt. — Seſtern früh um 3 Uhr fanalir 
firte man eine Zufammenrottung am Obfervatoriumi- 
Eine zablreiche Abtheilung buͤrgerlich verfleideter 
Stadtſergenten, unter Anführung ded Triedensbeams 
ten Biucent, frieß in der Höllenffraße auf einen Ham 
fen Indibiduen, welbe ſich in Unordnung zurückſo⸗ 
gen und durd die Kleidung der Polizeiagenten ſich 
täuiden ließen. @s ensipann fid alsbald folgende 
Unterredung yrifden dem Friedenbbeamten und dem 
Anfuhrer der Bande: „&end ihre von den lnferis 
gen?* — Dbne Zweifel! ermiederte der Friedensbe: 
amte, — „Die Paroke!* — Ehre! Vaterland: Mo 
din nebet ihr? — „Wir find eingeſchloſſen; Die Ca— 
vallerie folas und auf den Ferſen.“ — Kommt mit 
und! rief der Sriedensbeamte, wir mollen euch führ 
ven... — Der Letztere geleitete die Getäͤuſchten auf den 
ſt. Michselsplatz, mo eine binreidende Verſtärkung 
fie in Empfang und in veſte Verwahrfom nabm. 

Da tie Polizei einſah daß miſchen den Ver— 
ſchwornen auf beiden Seinemfern durch den Pont 
Neuf Verbindungen ſtattfanden, und daß die Flies 
benden über diefen wichtigen Punct entfamen, fo 
hieß fie ein ſtarkes Piget dort aufftellen. Es murde 
Befebl geneben-, die Wagen an der Brüde anzubak 
ten und zu vifitiven. Dieier Befehl hatte die beften 
Erfolge: man ergriff bei 50 Individuen mit Feuer: 

ewehren, Dolden, Charpie und Geld. Audr hier 
und Widerfeglihfeit ſtatt, und einer der Verſchmor⸗ 
nen wurde getödtet, mehrere verwundet ; unter dies 
fen nennt man den Kammerdiener des Er: Polizei 
präfeeten Delavau. ie, ein ehemaͤliger Cavallerie⸗ 
Tapitän, Namens Kerfaufie, der ſich zur Wehre 
fegte, wurde pefinenomm: n, fo Hr. Delaunane, 
Schatzmeiſter dev Geſellſchaft der „Freunde des Nols 

* Man verbaftere fpäterbin auch den Aufſeber 
des Loupre, den man der Auslieferung der Schlüſſel 
diefes Palafted beſchuldigt. 

Ein ehrſames Miralied der Depatirtenfimmer, 

. D. &.R., war (don vor einigen Tagen gewarnt 
worden ‚ auf feiner Hut zu ſeyn, da man lm nad 
dem Leben firebe ,. weil er ım- den 22] gebüre, wel 
de bekanntlich gegen die Julpordonnanjen protcitirs 
teu. Am vorgeftrigen Abend wurde diefe Warnung 
von einem Manne' wiederholt, dem der mente 


-Deputirte Geld geliehen batte, welches jener mir der 


von den Verſchwornen erhaltenen Summe jegt dem 
Man bebaupter, daß falſche 
Vatrouiſlen von Nationalgardiften die Wachtpoſten 
barten entmwafinen ſolten. Es idleınt, daß veribie 
dene Umitinde die Poligei auf die Eruren dieſes 
fbändliben Complotts geführt batten. Diele var 
malıne Leibgardiſten Karla X. langten ſeit Kurıem 
in Paris an... Während man in einen Elubb die Bu: 
fie Mobespierred - abaießen- ließ und ım mehreren 
Stadtvierteln @ipsahdrüde,. welche dieien Mann’ 
ge Andentens darſtellten, vertbeilte, ver: 
dhenfte man. cine Kenge ünzen mit den. Yıldaıfzı 





— 1983 — 


Auibieri iten 


de Heinrichz V, e and aa 
j Def le; man wärf 


gegen Ludwig Poli und ned 
fie in_die Wabıft 
die Vation alga 

as —— joa 


Kal duen —* Lea“ 
in ‚anfıindigen und andere een. 
ganı anderen Meinung, zu ihnen fagen bören: 

Ihr glauber, daß wir die nebratenen Kaſtanien aus 
de em Feuer holen werden, um fie eud verjebeen zu 

en ; dieber drüden wir end die Keble 

ndlich erzählte man ın den rg —* Depu⸗ 
—— md mmer als eine ausgemach an.babe 
einen Bereinigungsdact en nr ra —— an 
den Kepublicanenn weggenommen, deſſen 
—— folgende find: —— ‚nm we —* 

—** gierung ———— —— ( 

verfammlun fr ‚uud deren Entſcheidung 
3 2 — ungsart. — Man glaubt, 
daß Banden der. Verſchwornen ſich unter dem 
Baer —* ihr Stelldichein gegeben Fi und ſich 
bierauf nad dem Loubre begeben und dur die große 
Sr des Mufeums in die Tuilerıen dringen woll⸗ 
n i 


die Kino und 





lafle 


Hi 
2: 
33 
25.8 
Eine: 
[-3 
35 
3# 


fhellt ; eigen 
Diefe ifolieten Berfn e, Pe Unterfti 
aufgeflärten Caſſen, ohne Echo in der 
Nation, find Vin je Pr Maren 
los. Jedermann fraat fi 5 Wer waren die Ur⸗ 
u diefer neuen Berfbwerung? Gind es Carks 
en? find ed Republicaner? Das „Dournal des 
Debatd* fagt, dieſes Complott bildete cin Gemiſch 
von VBergwerfelten aller Parteien: Carliſten, Baonar 
partiften und Kepublicanenn; der grüßte Theil ae 
börte aber der carliftiichen Faction an, und die Ber 
fdwöruna war daber Auch eine carliſtiſche, im der. bie 
anderen Parteien die Madfe Herleiben mußten. 


— Daß die Vorfälle der geftrigen Nacht in der 
Deputirtenfamuser Aufmerkſamtelt und Lärmen er: 
regen mußten, iſt ſehr natürlich bei der ——— «men 
wonsit auch Hier, wie im ganz Frankreich, die Par: 
teien erbittert einander gegenfiber ſtehen. Doch war 


der Kampf diefmal ganz kurz: man wich ſich bloß h 


die Zähne, ohne einander zu beißen. Hr. Laroche⸗ 
foucauld fagte: „Ich würde feinen Augenblick aufte: 
ben, ein Kriegsgericht niederzufegen und die Com⸗ 
plottmacher in 21 Stunden erfchiefien laffen.” Hr. 
Dupin, dieſer treme Genoffe des Jufte-Mifiey, beſchul⸗ 
digte geradezu die Oppofition, daß fie im ihren Re 
den den Aufruhr nicht nur entishuldige, fondern 
auch predige; fie betrachte und benuße Die Aufitände 
als Bittſchriften die nur etwas gegen die herförm> 
liche Form abgefaßt jenen. Hr. Dupin wurde mit 
Lärm zur Ordnung verwieien, und Dr, Mauguin 
—* fein Bedauerniß darüber aus, daß die Regie⸗ 
ng noch immer des bewaffneten Arme⸗ bedürfe zur 
Set mpfung Der Rebellion. , Mit dieſen Worten glitt 
der Redner zur Tageserdnung über, und der Streit 
hatte — an 4 
— Don Pedro, der ——— is verlaſſen bat, 
wird fid nicht ein been Bes die Tr m 
* ‚die mo 8* — 


—— * 
Sign Aader unterdefen * —— 


em Anmut . 
a ——— 


mittel vollends in Stand 2 eher, won ei 
kei Der —* ugung- ıftlrchkeif und „e —* 


Ba iftınde a wob ne w.rd, ——— 
Ko 
Pr — ae har nios Jum 2: 
uinee ernannt, welde unverzüglich 
dem — — en rt Miguel’ zu Hulfe_eilen fen. 
— Die Fran v. Pohgnae wird Id mach England 
begeben, um dort ihr Wochenbett zu Ballen. Da 
——— A 
era 
als unchelib und (dom vor feines —— als > 


gerlich todt ar digt, merde 9 pi 


ieverd > nde. 
Brüffel, : Febr. Die europäuide Dipiemafie 
ft durch Die londoner y wieder um ein 
tocol mehr bereidert — doch ift ba eibe 
(Neo. 3, vom R,'datiet) en,lıh als ein 
veiter Stein zu dem Baue Belient in befr 


achten 
ba ed die Ratifcatienen Fr und Engla 
den het Tracht enthält ee: fon: & y 08 für 
nen Charakter von Unwiderru — Pech ‚ wein 
anderd ed in derßlolinif Unwiderruflies giebt, 
Diefes neue Actenſtück beſagt ım Welentlichen: 
„Die Bevollmächtigten der fünf Mibte verfammel; 
J ſich we er — ro. 54, vom 
R nuar. onferen jeigten 
= i Serrümasuigen —* ei, —— Gas 


feine Serien Befehle 
—* * —* 28 ie in — 
Ratificatignen des Vertrages vom 15. Nov. erhalten 
tten. Aber in Erwartung dieler Befehle trugen 
baranf am, daß die Untergeihmung des Protocelis 
bnen vorhebalten bleiben möge, 
beute (bon brennen — "des 
erwähnten Vertrages fbreiten fofiten, Die Berplls 
— 3 BE ar SUCH: * 
en ım n n u dan u 
des —— melden ihre Re eg 
wc Aus 


wenn andere Inöfe 


» sfinen a 
—J95 in — bejwei F werden mögten, 
die den —8f it den aAUgemein 
Frieden u wu Br 
fiaten fügten Pride 


I "Dion Bund a äbe weiteh Vertrauen wit 
— En * 

wede am ndfäge 

ten und diefelbe Eini sem ie 


Ph. 
* Aufeiedenbeit, pain Kr die 
Slitächrigten deb —* — 
binſichtlich der Brut des Entſchluſſes ihrer 
Rexierung ve dr 6 8 Die Beronm üchti 
von in —* en, Sa ia de in Kay EEE 
richtig v m — Er u 
rungen 
—— HR 


N — — 


BT — 
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Ge zu erhalten, und daß, da fie nur bie Bepeſti 
dep dienen Fiedend wünfbten , fe enfelben 
berindig zum Endzwet ihrer Politif machen würden.“ 
Durch. die diefem Protocolie beigefügten Ratificas 
tionsurfunden des Königs der Framofen twie des So; 
5 von Großbritanien erflären diefe beiden Monarı 
en feierlich, für ih, ihre Erben und Rathfolger, 
der Tondoner Tractat vom 15. Rov. von ihnen 
ommen, genehmiat, ratificirt und beftittige 
it, mid daß fie auf Konigstreue und Wort ihn ju 
beobabten umd unverlegt beobadten zu maben vers 
» Obne jemals dawider 3a Handeln noch zu 
dulden , daß ipm Direct oder imdirect auwidergebans 


— Die Eroiflite. deb Königs ift endlich regulirt: fie 
iſt auf 1,300 - —* fr.) beftgefegt worden, 
and. 
Bien, 3. Jan. Es wurde bisher in mehreren 
Blättern von Reductionen der Öfterreihifden Armee 
en. Diefe waren aber höchſt unbedeutend. Ein 
vor Kurıem gtes Handſchreiben des Kaiſers an 
den iegerah fagt, daß mit nur dieſe Keduc« 
tionen eingeftent, fondern im Beaentpeile alle 12 
atarlione ergänzt werden folen. 
ünden, 3. Febr, Der im Minifterinm der 
1 Biöber amgeftellt aewejene Hr. v. Möllentbiel 
zum functionivenden Generalieeretär diefed Minis 
, Are Auch en aan * —— 
vor einiger in temporären Rubeftand verſetzte 
Winiheralrarh ha Departement des Meufferen , F 
v. Bladt, wieder in Metiwität verfett wurde, (Bes 
iſt darch den Tod des Kanzleidirecterd v. 
über eine Deinifteriatratböftelle datelbft erier 
worden.) Un die Stelle bes Leyationsratheb dv. 
bei umnferer Geſaudtſchait zu Franfurt it 
Graf v. Maroana, bisheriger Beyleiter Sr. f. Hob. 
bed VPrinjen Dtto, ernannt worden. _DOberlieute 
nant Febr. v. Ab, vom Infanterie» Leibregiment, 
iſt Er Desleiter Sr, F. H. deb Prinzen Ofto ernannt 
wor 


Münden, 4. Febr. Das heutige —— — 
Folgende Bekanntmachungen: Die diefjähris 
£ Prüfung fir den StaatdıBaudienft hetreffend; die 
epifion Der Gewerbftener betr. ; Unterordnung bed 
—— Voſtweſens im Königreiche unter dab 
taatsininifterium des Aeußeren bee. ; dann folgende 
DienftesRabrihten: Se. Maj. der Finig Haben ge 
sapg, unterm 27. Jun. d. 2. um erften Minifteriaf 
bei bem S iſterium der Juſtiz dem bis⸗ 
berigen Director des Appeliationz Gerichts für den 
hiveis, Tb. Schmitt, zu ernennen; die Stel, 
le. des weiten Minifterialvarhes dafelbft dein bißheris 
atr appellationdgerichtäratbe Dr. Joſeph v. Stür⸗ 
ven iu verleiben; den bisherigen QuftisMimifterials 
sah v. Spieß, umterBerleibung des Titeld und Ran⸗ 
aeb eines Viceprä ‚ ’jum erfien Director des 
Gppellationsgerikts für den Obermainfreid ıu ermens 
nem, und, an die Stelle des zum Minifteriafrache ers 
nannien Directors Th, Schmitt den Direstor des 
Uppeliätiondgerichtd für den Obermainfreis, Frbrn. 
v. —* an das Appellationsgericht für dem Unter⸗ 
iu 


n. 
arlörape ehr. In die tumultuariſchen 
Auftritte, welde Dar ben Sekret Kurheſſens zum 
preußifden Rollvereine entflanden, war ein Arzt aus 
dem furheſſiſhen Orte Ber 
berflodten, ib 
„ wurde jed 
un 


eru 
da wg man mit, ob Die badiſche 
fahsen wirbe, = Die genannten Ansbrüü 


iedenheit über bie -preußiihe Mautb ; rheſſe 
fine nicht verfehlt, bei und einen a, 55 


u maben, Da bie Würfel eben auch für uns gewors 
fi s 
worden, und die, Beforaniffe über die umbejmeifelte 
Öffentlich aus 
fogar anf Pfeifens 
tirten, die * 1831, übe 
— Dem Abseordneten Hoffmann murde auf einem 
Bürgerfrowe überreicht, 
odi 
Rheinheffen befindet fi in dem Augenblide 33 
brüche und Bran en verfucht hat, weßbalb 
net worden find, bis jeßt aber 
teten Officierdcaferne Feuer aus, ohne daß man nad 


w Die fangıtinif 
—32— ie ſanguini ae ae finungen der 
Ricbtung de Vereins Haben nur neue Rahrun 
halten. Man ſpricht fi hierüber unnerpelen nu 

— De Landtag von 1831 ift nun 
föpfen verewigt worden. Die Numen der 63 Depus 
bilden den Rierrath des Kopfes. —————— 
kürtlich gegebenen Maßrenban eib lichen· 
Masken em FM Berner SE = ie 

Mainı, 6. Febr. Die Bevölkerung ber 
Anıeigen von dem Dafeyn einer zahleeihen Räu 
bande beunruhigt, die I 3— 
dann auch die unter folden Ilmftänden e orberl 
Vor ſichtzmaßregein von ——— — 

umſon 

Hanau, 2 Febr. In der jüngft berwichenen 
kam bier plögt ih in * vum Raurhhurcan — 
bis jetzt die Veranlaſſung dazu bat erfahren fünnen, 


Gebäudes nerichrte. Man will bemerkt 
äbnliben Gelegens 
ziemlich theilnahm⸗ 


Wie man vernimmt, leitet 
die dortige Polizei eine Unterſuchung ein, weil man 
ihre Erlaubniß zuvor nicht eingeholt Habe. Es law 
tet Diefes etwas feltfam, und ed mögten der Schuldk 
gen denn doch zu viele feyn, da in Limburg, einek 
durch Handel blühenden Stadt, viel öffentlicher Sin 
und Volksleben herrſcht. Auch im Rheingau iſt der 
politiichel©eiftfehr angeregt, und man nimmt an den 
Öffentlichen Ungelegenheiten den lebhafteſten AntHetl. 
Seine Bewohner wollen Dem von ihnen gewählten Als 
georöneten Herber, der als Präfldent der Deputirtens 
fammer durch a ende Thätigkeit ſich um die Sa⸗ 
he des Bandes Hohe Verdienſte und viele Popularität 
erworben, einen filbernen Becher ald Zeichen der Lies 
be und Dankbarkeit überreichen. Die Regierungaber 
bereitet ihm eins criminelle Unterſuchung ver, wozu 
hie bereits während des Sandtages die Materialien zu 
fammeln bemüht war. Sie hält ihn nämlich für den 
Berfaffer einiger Auffäge in der „Danauer Zeitung,“ 
die ſich über unfere Angelegenheiten unummunden in 
etwas Verben Worten ausfprachen. Die wieöbadengr 
Dürger Hatten den Landesdeputisten kurz vor dm 


Schluſſe des Landtages ein Feſtmahl — das 
*— den fchönen Geiſt, der die zahltei Geſellſchaft 
beſeelte, zeigte, daß fie fr die höheren Ideen conſti⸗ 
tutioneller Freiheit und teutfcher Rationaleinheit 
empfänglich ſind. Zu gleicher Zeit hatten ſie der De⸗ 
putirtentammer eine Dankadreſſe überreicht, in der 
fie die Gefühle der Liche und Erkenntlichteit für ihre 
ſtändiſche Thätigkeit ausdrückten und bedauerten, daß 
dieſe bei der mangelhaften Conſtitution erfolglos ge⸗ 
blieben. Beide Schritte erregten höheren Orts großes 
Miffallen; man ſprach Dort — da man fi Wiesba⸗ 
dens feigenden Wohlſtand ald Verdienſt zuſchreibt — 
von Undankbarkeit und verbreitete drohende Gerüch- 
te: zur Züchtigung des unhöfiichen Geiftes mehrere 
Gentralbehörden aus der Hauptftadt zu verlegen. 
Ueberall giebt es Schüchterne und Gutmüthige : fie 
wollten zur Befänftigung eine Adreſſe entwerfen, in 
der ſie ihre Mifbilligung jenes Feſtes und jener Adreſſe 
Sr. herzogl. Durchlaucht zur Füßen zu legen gedach⸗ 
ten ; indeſſen vermwgten alle Anftrengungen nicht fo 
viele Unterfchriften aufjutreiben , daß man fie ſchick⸗ 
licher Weife hätte einreichen können, 
Chobera. 

Magdeburg, 2. Febr. Seit dem 22. v. M., 
an welchem Tage der letzte Choleratranke geſtorben 
und beerdigt iſt, bat ſich feine Spur der Krantheit 
am biefigen Orte gezeigt. Die Stadt Magdeburg 
wird daber hiermit für völlig gefund erflärt. Zu 
unferer Freude fünnen wir Damit die Anzeige ver: 
Binden, daß auch in den übrigen Ortjchaften unferes 
Verwaltungsbezitks Die Cholera gänzlich verſchwun⸗ 
den iſt und fich feit länger ale 10 Tagen fein Krank: 
beitsfall ereigmer bat, weßhalb das ganze Magdeburs 
ger Regierungs-Departenent für gefund erflärt wird, 

Aus Defterreid. Ein genialer, junger prager 
Arzt ertlärt die Cholera fir einen Nervenjblag deb 
Unterleibes, und fowobl der partielle Tod des Gangliens 
foftemd, ald die bedeutenden Einwirfungen aller Ger 
muitbsaffectionen ‚ beftittigen diefe Anſſcht, welche 
mehr als alle anderen Erfahrungen ber Contagioſität 
der Krankheit widerfpridbt. So war in Wien der 
General v. R* an der Cholera erfranft, alle Perfos 
nen, die ibn pfleuten, blieben gefund, aber feine 
wei Schireftern, die ihn. zu beſuchen kamen, und nur 
8 Vorzimmer die Krankheit ihres Bruders nennen 
hörten, fühlten alfoglerh deren Symptome mit größs 
ter Meftinfeit eintreten und- flarben beide nod vor 
dem General. — Eine Kranfenwärterin, welde fid 
vor Anftedung fürdtete, batte im allgemeinen Kranı 
kenhauſe eine Frau u bedienen, welde nur magen« 
krank wer; aber die Würterin, welche alaubte, ıbre 
Dileabefoblene habe die Cholera, verfiel vor Furcht 
und Abſcheu felbft im diefelbe, mußte in das benad; 
barte Choleraboſpital gebracht werden, und war ohne 
Mettumn verloren. 

Ein Müller, mabe bei Prag, aus einem am 
Flufe aelegenen Dorfe, Fam fdwer betrunfen ‘aus 
der Stadt nach Haufe Die Frau ermahnte ihn, 
doch wenigſtens während der Zeit der Cholera feinem 
Hange sum Trunfe Sinbalt zu tbun. „Was Eholcı 
ra!“ fbrıe der. Beloffene, „Ih fall mid vor der 
Cholera fürdren? Wirt! ich wıll Deine Cholera ſeyn !* 
Damit erariff er den Stock und priügelte fein Weib 
tuichtig dur. Es mogte wohl nicht dad erftes doc 
ewig das: legtenual geweſen — denn am folgem 
= Morgen war er an. der Cholera geftorben.. 


In der großen Buchdruckerei ber Gebrüder Dee 
iu Prag ereignete fi ein Fall, der ald (döner Be, 
weis jugendliden Muthes und collegialiſcher Zumei, 
guna aufbewahrt zw werden verdient. Don fünf jun 
gen Bubdrudfern, welde in einem Gemade (liefen, 
erlitt einer des Rats einen Anfall der Kranfheit. 
Schnell wurden die Betten nom Allen auf ihn gewors 
fen, There gerad und Zwei legten Mh zu ibm ins 
Bett, um ihn fihneller in ig iu bringen. Der 
Jungling_war gerettet, nod che der Arzt beraufan, 
der ıbre_ Voreur vollkemmen billigte, und Feiner feis 
ner großmüthigen Collegen fühlte etwas Anderes, als 
das erfreulihe Berußtfepn einer guten That. 
Belanntmadbun 

—* 27. Januar I. ar den 7 —* Uht 
wurden aus einem auie ter nachſtehende 
Kleidungshüde eutwendet, nämlich: * 

Ein braun kattuuener Oberrock mit gelben und gr 
nen Blumen. Ein baummollener rotber Oberro mut 
blauem ®runde uud blauen Streifen. Ein brauner 
Merinosllederroc mit umliegendem Kragen, Ein ſch war⸗ 
jer Merino. Epenfer, neu. Ein baummelleuer Rod 
mit braunem Grunde und gelben Erreiten. Eine 2 
se Merino Schürze. Zwei Werbsbemden won s 
nem Tuche, worauf Die Buchfaben M. E, mit rotbent 
tärfifhen Garue eingendht waren. Ein weil-ausge: 
ſtictes Halstud, dreieckia und ringsum ausacbont: 
Ein weißes glattes Halstub mit einem Sräuzchem 
Ein grün baummollenes Halstuc mit rerben und gel: 
ben &treifen, Ein gelb baummellenes dreicdiaes Dalsı 
tuch mit weißen Blümcer. Eine blau bau 
weißgeblümte Jacke mit kurzen Aermeln, Ein PBaär 
grau mollene neue Strümpfe. Ein Paar dert, fcben 
obaetragen. Ein Paar ſchwarz lederne Handichube: 
Ein Paar blau baummollene Errämpie, ſchou abaeı 
tragen. Ein Paar lederne Schuhe, ganz nem. i 
Auſſteckkamm. Ein Rod und Tode von ausgema 
fhenem weißem Kattun mit gelben Streifen. 

Man erfucht die Juſſiz⸗ umd Polizeibebörden, auf 
den Dieb und bie entwendeten Genenfände Epäbe 
balten, und bei cinem eutſprechenden Erfolge Nach» 
richt auber ertbeilen u mollen. 

Aſchaffendurg den Item Februar 1839. 

Königliches Kreis: und Eradtgericht. 
Reuter, Director. 


Ebemböd, 

Pro. 124. gadumg. (83537 

Auf Mittwoch den I5ten Hornung laufenden Jabı 
res frübe 10 Ubr if jede Forderung an die Berlaf 
ſeuſchaft der verlebten Katharina Mittnacht dabier 
anzubringen, midriaenfahs bei Wertbeitung derfel 
auf erfere feine Ruͤckſicht gelegt wird. 

Aſchaffenburg deu 27ten Januar 1332. _ 

Önigliches Kreis s und. Gradigericht. 
Reuter, Director, 

ABER A La ud 

[108] Künftigen Mittwoch den sten Fe- 
bruar ist im Casino Tanzgesellschaft (Anfang 
um 6, Ende um 10 Uhr), wovon man die 
verehrlichen Mitglieder in: Kenntniss setzt, 

Aschaffenburg den 5ten Februar 1832. 
nu en und „Der Aussage 

[10722] Kommenden Mondtag den 13ten 
Februar ist Tanzgesellschaft im Frohsinn, 
Anfang 73 Uhr, wozu die verehrten Mit-- 
glieder einladet 


der Ausschuss; 
1106-0 2] Eu gan; gur gehalsened Wıfbeer mit 
mei Feuſftern ih ans freier Dand zu verkaufen. Wor 
erfährt man im Zeitungsverlage, 
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3 Mittwoch, den gan Februar 






1832, 
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7  Eranfreid. 

.Parid, 4. Febr. Unſete Blätter" melden über. 
Die Berſchworung vom. 2. Febr. Folgendes: Seit eis 
niger geit ſchonverſprachen · ſich Der carliſt iſchen Par⸗ 
tet angehörige und im Namen derſelben handelnde 
Juriziduen unter einander, einen entſcheldenden 
Schlagauswmführen, um:elng Umgeſtaltung des / je⸗ 
GigemZußandes-Der Dinge zu bewerlſtelligen; ſie hat⸗ 
ten ein Werbſoſtem eingeführt, deſſen Ausführung 
vorzüglichen Agenten! anvertraut war, Die beauftragt 
wurden unter Diejenigen, welche ſich in das 'Eom- 
plott ein Wen, Geld zu · vertheilen und ihnen; 
ſogar einen täglichen: Sol’ auszuza hlen. Gin jeder, 
diefer Agenten ſollte hundert Individuen anwerben; 
Hierauf hatten alle das Wort gegeben, und auch we⸗ 
nigſtens nach den Verzeichniſſen, welche ſie den Ghris 
dee Verſchwörung übergaben, Wort, gehalten. Al— 
lein auf dieſen Liſten, welche weggenommen worden 
find, figuriren eine Menge eingebildeter Namen, vor: 
geblicher Verſchwornen, für welche man die veſt ge⸗ 
feste Sinme begapkte;- undıdie mur auf dem Papier 
exiſtirten Man begreift daraus die Prablewei Der 
Garliſen Die yihltem auf 15: Bis 20,000 Anhän ⸗ 
ger; welche ſich m der nämlichen Nacht bewafftiet er: 
bebenfollten. Wirklich waren auch 15,000 Indi: 
viduen eingeſchrieben und befoldet; im enticheidenden 
Augenblicke aber trat Die traurige Wirklichkeit ans 
Zapsliiht : es erſchienen blos 5: bis 600. Die Ver: 
ſchwornen 'hatten ihre vermeintlichen Streitkräfte im 
Drei Sectionen getheilt; fie foltten ſich feparirt ver: 
fanımeln: Die eine auf dem Mage Tes Obfervato: 
Flumsd, die andere auf dem Page ft. Antoine, die 
Tritte, welche Die anſehnlichſte war durch Die Art von 
Individuen, welche fie bildeten, war diejenige, wel- 
che fich in dem Neftahrateurshaufe der Straße des 
Proubaires befand. Diele verschiedenen Neierven 
Follten Dann am Louvre sufammentreffen und in den 
Palaſt der Zuiferien eindringen — man weis wohl, 
zu welchem Ende. Und was follte, nachdem Alles 
‚Ubersden Haufen geſtürzt, machten Alles ermordet 
woorden, dann weitere beginnen Diejenigen, wel— 
che nur die Werkzeuge Ter profectirten Verbrechen 
‚waren, fügen aus, daßes ſich darum handelte, Hein— 
wich V. au proclamiren ; einige Dirfelben erllären fo: 
‚gar, daß fie mit Ter einen Hand Tas Gel der Gar- 
"Ile, gegen welche fie eine tiefe Verachtung bezeu⸗ 


gar; nur angenommen hätten; ‚um fräter ſis mit der 


anderen niederzuſtoßen. Allein nach einer wichtigen 
Schrift, welche ſich in den Händen det Behörden ber 
findet, hatten Die verbündeten Cheft andere Akfich- 
ten gehabt. Zuerf-blos um umzuſtürzen, hatten fie! 
das Vorhaben, eine probiſoriſche Neyiersing zu bil⸗ 
ten, Dann wollten fie, im Schatten dieſes Regie 
rungs-Fantoms, Tad, was fie einen Nationalcen— 
greß nennen, zuſammenderufen, win zwiſchen der 
Monarchie und der Republik zu wählen, und in dem, 
Falle, wo dieſer Congreß ſich für Die Monarchie aus⸗ 
ſprechen würde, verpflichteten ſich alle, Heinrich V. 
proclamiren zu laſſen. Uebrigens vergaßen die Ver—⸗ 
ſchwornen keinesweegs ihre perſönlichen Intereſſeu, 
dent aus den nämlichen Papieren erhellt, daß ſie tie 
Vertheilung von 10 Millionen Francke unter ihre 


Chefs veitgefeßt hatten. . 


Dei von einer Kugel der Beefbmornen gefrofiene 
Stadtfergene ift noch nicht geftorben. Auch auf den‘ 
Friedensbeamten Carlier wurde geſchoſſen, aber ge⸗ 
tepit. Es ſcheint gemif, dap man ſämmtlicher Haupt; 
werber der Berſchwörung babbaft geworden 'ıft. Un—⸗ 
ter diefen nennt Man: den Schuhmader Voncelet, 
29 Jahre alt, Julpdecorirter, der auf den Etadtiers 
genten geſchoſſen hatz den’ Maler Brurus Patrıarı 
de; den Profeifor Eollin; dem Ercarıtän Woche ; 
den Buhdruder Roupie; den‘ Ercapıtin Raoul; 
noch mehrere Buchdrucker, drei vormalite Schwer, 
jergarditen, einen Mediciner ıc.- Verhaftet find ter 
ner: Fr. Prevoſt, jegiger Polizeibeamte; Hr, Des 
lopalme, Neffe des Generaladvocaten diefed Namens ; 
Sapped und Garciad, Verwandte der Deputirten 
diefee Namen; viele vormalige Politeiägenten ; drei 
Köche der Heriogin von Berry; vier Miralieder der 
Gefenihaft „der Freunde des Volkes“: Delaunan, 
Lebon, Katier und Lambert. Der aröfte Theil die 
fer Individuen wurde mit den Waffen in der Hand 
ergriffen; faſt alle trugen eine neladene Flınfe mit 
einem Baſennette, eine Piſtole und einen Dolch. Sie 
batten auch ihre eigenen Warfenfabricarten. _ 

Wenn man ale Umſtände zufammenitelt, \c er: 
giedt ſich als Reſultat, dar mit dem Golde und um: 
ter dem Anterebe-der Earlıften dieſer Handſtreich vor 
bereiter/wurde, woher die Verſchiedenheit der polıtı 
ſchen Glaubenbbekenntniſſe und Meinungen eine Art 
von Amalgama und wunderlichen Gemenge bıldere. 
Die Wahl des Tages der-Ausfibrung trägt Dis Ge 
prige des Carlismus, denn man verſichert, mebrexe 
der Verkbirornen bitten eingeſtanden, daß der 2te Ro 
bruar deßbalb veftjelent worden war, weil an die 
ſem Tage Heintih V. ſeine erfte Communion _bal- 
ten follte ; foiwie die „Gazette de Eränte“, dıe „Aue 
tidienne® und die übrigen Organe dieſer Factron es zw 
verfünden Sorge getragen : hatten. 
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— Wir baden jeht leider die Gewigheit, daß die : (a5 Tr — 
——— weiche neulich in dem Serarfenale von —*5* SE ——— den 


et einen Schaden von 2’Millionen ‚dran 
richtet bat, Du die Bosbeit — harten 8 at R nl > ihren 
Man bat nämlid im der Naht vom 31. Yan. drei RK ationen! der drei » ingt. 
Judividuen verpaftet , welde im, dab Blefenul a: Wenn nun Holland fih, nıht gutwillig giebt, was 
droden waren, und febr wahrfbeintih die Abſicht wird dann Frantreih thun ? & bleiben ihn dann 


— 


** nochmals daſſelbe — — da man nur jwei Weeze übrig. & muß entweder feine Ras 


jele Brennft d die Wert u bei ihnen 

ET Ba EEE Ka km er na, m nd Be eb 

Bine Eapitän. @ie hatten Päle nad England  yonition allen n 
i 


d haben — 
bei ſich. anfreiis Ehre; ſeibſt eis 
Niederländei.)., vormwerfem, fit Dee Fan ; jelbf 
an will jept willen, daß im einer neuenMote der gi. —5 bei h ee DE 5 ir 
hollandiſchen r Bed an die iondoner Conf tion derielben aus demſelben runcte betrad 
die vom der Lepteren gemadten Beitimmungen In Be tet gg — land zur Annahme zwingen. Wird aber 
treff der Versbeilung der Schuld und die das Groß: —— —— aniehen, daß feir 


erjogthum Lurembur anbelangenden nit alb uns freichs ö 
Über —8 Hindernüfe angemerft —————— a a —— Branfrei@s, Decgeß 
u 


der werde, die Forderung der frei 
{art dv ien, dad als ein zeln ſtehen der 
alle ingehen u können. — Die londpner Blätter Grant —— nn vom ——— 


vom 1. Schr. 3 Daß Diejenigen freibs tragen wird „. erftarfe und mächtig werde. 
— — u a —— Hültsauellen‘? eiöt mögte eb dann ger 
4 4 bepen, daß die alten Gräber in Belgien wieder ge 


den Tractat niemals obme Abänderungen genehmigen öfner ürden, mm nene teutihe und bonndiſche 
abfe gefallen, und eb bleibt jegt affe Jtaliem 


fi 

(pöttifdren Berfpredungen der übris Bologna, 28. Ian. Diefen Morgen find die 
gen ichte tduſchen la * — die le teren, um öfterreichifchen Truppen, unter,den Befehlen Des Se 
u. — im — — erg ee , ur gone nerals Hrabowsti, unter dem Zulaufeiner * 

ana a gar vr —— ven Menichenmenge in unfere Stadt eingerüdtt. Br, 
Großbritanen binfihrlih der Maßregeln ım Beiu : 
—* Belgien 5 — kunt werden. r gen to Uhr 309 die Borbut, beſtehend aus einem Da, 
ne cheimlänpifthe eitung äußert fi im dieſem Be taillon des Regiments Zuren, eim. Genen 11 Uhr 
treffe auf folgende Weife: folgten die päpflichen Eruppen, Ver Reñ des Negis 
Re Sy nern ——————— ments Furen und das Regiment Giulay · Andere, 
wir aud. Der Traetat dat demnach einen Charatter öfterreichifche Truppen merden noch RN Der 
der Unwiderruflichfeit erhalten, und alle weiteren Bars Oberbefehlshaber der öfterretchifchen Drere in Italien, 
handlungen find überflüſſig. — Man braucht nict Graf Radety, hielt feinen Einzug gegen 2 Uhr und 


den, wenn ed die Natur nicht protocollirt * fer Güte. Am 3 Ahr erſchien der Garvinal Mpani, 


er en Ay — —8539* hin außerordentlicher GSommiffär in den vier kegationen, 


Wieden alaubte. Frankreich und England haben in der Stadt und wurde mit großem Jubel empfan⸗ 
ratifieirt? Was denn weiter? Wenn nun Holland gen. Derfelbe erließ eine Verordnung, wodurch den 
pet: Euere Ratification in Ehren, treflibe hei Berohnern von Bologna im Intereſſe der öffentlis 

arm, aber begreifen fann ich nicht, wie IbE auf de chen Ordnung bei dem Einzuge der öfterreichifchen 


meinen Willen über einen Theil meineb &ebiefb, über md yäpflichen Truppen der Befehl ertheilt wird, ins 
meim Geld und meine File zu verfügen? Ih mebs nerhalb zweier Stunden alle Waffen abzuliefern. 
me den Tractat, To wie er da liegt, M tan, —  Prendem J 
Wenn nun (oNoltand fpridt, und daß.eh fo Ipreden Kömiasbera, 30. Ian. Bekanntlich iſt nad 
wird, ift mehr ald wahrfbeinlich, indem. mit der Fra⸗ eriolgter Heimtehr des größten Theild der polnischen 
e über die freie Schifffahrt dad !ebensintereile feined Umnterofficiere und Gemeinen nod eine Anſabl ders 
taated ınfammenbängt, werden bann Frankreich jelben m der bieflaen Provins smrürachlieben , mel 
und ’Englan» sum Zwange areifen ? Abaeieben das due nicht mad ihrem Daterlande surüdınfehren wünſch⸗ 
von, daß der Zwang Im dieiem Falle eine heilloſe, tenzunb denen die Milde unferes erbabenen Monar⸗ 
fdpreiende Berlegung aller Kebtbgrundfäge ſeyn wür dem mod. bis auf weiteren Befehl das einftweilige 
de, mögte er eben das zur Folge baben, waß Franfı Berbleiben geſtattete &3 war nunmehr verfügt wor⸗ 
verh und England, wie fie fagem, gerne verbüten dem, bie Kerbältniffe Diefer Individuen dur eine 
wollten, nämlich den aflaemeinen Krieg. Die drei anı aentifchte Commilfon (einen Stabsoffitier und einen 
deren Mädte haben erflärt, daß, dem gewöhnliden Deputirten der berreffenden Regieruma) mäber prüfen, 
Rechtbprincipien gemäß, die batavobelaiihen Ange-⸗ und felbige demnicdjt im veridiedene Abtheilungen 
lenenbeiten nur auf dem Weege des Bertrageb, d. b. formirem zu laffen, ıe nachdem die einielnen Leute 
der gegenfeitigen Einwilligung, —— werden entweder durd ſawere Verbrechen gegen die rechtmã · 
fönnen. Rußland bat fh fogar beftimmmt gelußert, Kine Keaierumg ihres Barerlandes zu dem Wun 
dag ed eim Zwangdredt gegen Holland dDurdams nicht veranlagt wurden, Mid ein Arpl in möalicft weiter 
anerfennen werde, Sind dieſe Erflürungen nicht Ferne gm fuden, oder ie nadıdem felbine, bei went 
gleid) viel werth,, als die Matificationen von Eng: er drüdenden Selbitgefühl, dennoch die bringendt 
hand und Feanfseih? Dem Gerechtigkeitsſinne der Bitte aukfpraden, dab ihnen lieb geworbene 9A 
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Geaaline Land nicht verlaſſen zu dürfen, und bie 
ädigfeit jur Ermwerbung ihres Unterhaltes nachwie⸗ 
en; endlich aud fpilten diejenigen, die nunmehr 
eubiger und reiflicher Ueberlegung den Ungrund 
dbres Mıßtrauens gegen die Megierung ihres_Daters 
landes eingefeben hatten, bei dieier Weranlaffung — 
und jwar wie immer obne allen Zwang — Ihren vor 
ausgegange nen Kameraden — werden. — 
Diele Anordnungen, denen die böbftemenfibenfreunds 
Iide Milde und Nachſicht unferes hochvexehrten Kö 
nigs zum Grunde lag, fonnten nur von folden Men 
(en vertan merden, denen dab Bewußtſeyn der 
yärherei im eigenen Bufen jede Empfänglichkeit 
für Danfdarfeit und Vertrauen geraubt hatte. 
Eine der erwähnten Commilfionen begab ſich am 
21. d. M., im Laufe ihres Geſchäfts, nad dem Dor⸗ 
fe aan zwiſchen Elbıng und Marienburg, wobin 
eime Abtheilung der in iener Gegend cantonnirenden 

u beordert war. Die vorbin erwähnte erſte Caſ⸗ 

: der Eompromitfirten follte nad) ftattgefundener Aus⸗ 

ftelung von bier über Stubm und Mewe ma der 

end von Neuenburg abgeführt werden, wo für 
elbe vorläufig anderweitige Cantonnirungen anger 
waren; allein einielne unter dieſen Leuten 
atten ihre übrigen Kameraden aufgewiegelt, fie ev: 

Arten unter großer Aufrequng, beifammenbleiben 
und über Marienburg und Dirfhau abmarjdiren zu 

en; gleicdhjeitig drängten ſich, dem erhaltenen 
fehle zuwider , noch andere polnifbe Abtheilungen 
aus der Umgerend nad dem Dorfe Fiſchau und ver 
den Haufen der Tumultuanten bid anfmebr 

als 500 Mann; ein zufällig anwefender polniſcher 
DOfficier und felhft zwei Drts:@inwobner wurden 
von ibuen mißhandelt und nur dur das entihlof 
fene rerfönlıde Cinfhreiten des Militär Mitgliedes 
er Commillton, Major v. Szwpfowsfi, aus ihren 

nden befreit. i 

Entfernt von dem Dorfe war ein kleines preufis 

ed Infanterie: Detahement aufgeftellt, weldes nur 

iu beitimmt war, die ordbnungsmäßige Zubrun 

der einjelnen von der Commillon zu jondernden Ab; 
tbeilungen nad ihren verfdiedenen Beftimmungen zu 
—— Diefem Detachement näherte ſich der (reis 
ende und färmende Haufe, welcher, alle Ermabs 
nungen nict adıtend, das Dorfverlieh ; der Befehlsha⸗ 
Ber deifelben, Hauptmann Ridter, ſchickte entgegen und 
fieß den Tumultmanten andenten, balten zu bleiben und 
weiteren Befehl zu erwarten ; Diefe Anordnung ward nur 
für Augenblie befolgt, und der preußiſche Officier ſah 
fib daber genöthigt, zur Warnung und iur Aufı 
rebtbaltung der Autorität, ım Angeſichte der Polen 
laden zu Ianifen ; doch au dieß wirfte nur auf einen 
Pursen Moment, einer der Aufwienler gab jeinen 
Genoffenmit.lauter Stimme das Commando „Marih“, 
und der aanze Haufe drang gegen dad preußiſche Dei 
tahement mit @eibrei und erhobenen und geſchwun⸗ 
genen Knitteln vor. 

Ze auf den Punct gebradt, wo jur Erhaltung 
der Würde des Staates und der Ehre der Waffen 
Peine Wahl mehr war, ließ der preußiſche Officier 
dad: Gewehr fällen und ging den Aufwieglern entaeı 
gen; bob aud dieß_bielt das Vordringen derfelben 
nidt auf, und der Befehlshaber des Detachements 
fab id daher ın Erwägung der höchſt überwiegenden 
und ihm mit einer IUmsingelung bedrobenden Mebriahl 
der Empörer genörbigt, in. der Entfernung von 20 
Söritten halten und Feuer geben am laſſen. 
Meun Todte und sehn (dwer Vermunbdete 
8 hierauf in demſelben Augenblicke ald bemitlei⸗ 

enswerthe Opfer einer bobhaften Bethoͤrung, und 
der aufrühreriihe Haufe ſtiebte auseinander. — Der 
Haupt: Nädelsführer, ein Wachtmeiſter, iſt bereits 
Meñert und alle Maßregeln find getroffen, daß die 


1 
— 


Mude bei Bandes durch dieſe Aufwiegler nicht ger 


ſtört werde. 

— ala een 

eipzig, 31. Ian. Die Gerüchte, ald 

das Königreich Sachſen damit ah fich —5 
ſchen Zollſoſteme anzuſchließen und dem m 
Zolltarif anzunehmen, berubten auf unrichtigen 
Nachrichten, die über den Gang der von unferer Re- 
gierung in Berlin behufs eines ndelötractats, über 
den man mit der Krone Preußen üb fommen 
hoffte, angelnüpften Unterhandlungen fich verbreite- 
ten. Indeſſen fol die Borausfegung, daß auch wir 
bemüht feyen, einen gemeinfchaftlichen Zoll:Ber: 
band. mit Preußen einzugeben, dazu beigetragen 

ben, Die kurheſſiſche Regierung zu beflinumen, 

ch zu beeilen, einer Verbindung mit Preußen die 
Hand zu bieten. Die Wahrheit it, daß unfer Han: 
delsſtand nie für ein unmittelbares Anſchließen an 
Preußen geweien, vielmehr for einfimmig Dagegen 
gewefen und noch jetzt iſt, zumal da Preufien nicht 
geneigt fcheint, Ten leipsiger Meffen tie bisher von 
ihuen genoffenen befonderen Begünſtigungen, ja 
nicht einmal diejenigen, welche den Meffen zu Raums 
burg und Frankfurt an der Oder eingeräumt worden 
find, zuzugeſtehen. Dis bayeriſche Regierung ift, 
wie man vernimmt, gefonnen, den Durchganges 
Verkehr, aus welchem deren fränfiiche Provinzen 
in Folge des Beitritts Kurheſſens zu dem preußifchen 
Mauth derbande großen Bortheil ziehen werden, 
durch Inderung der Durchgange: Zölle noch mehr 
zu begünftigen. Darum glaubt man auch kaum 
mehr, daß der von Preußen projectirte Mauth-Ver- 
band mit dem Königreihe Bayern, von Dem fo viel 
gefprochen worden ift und ber auch eine Zeitlang 
wirklich Gegenftant von Unterhandlungen in Berlin 
war, jest noch zu Stande fommen dürfte. Seden- 
falls wirt Bayern nicht unter den nämlichen Bedin- 
gungen, wiedie beiden Heffen, fich Preußen in dieſer 
Beziehung anfchließen wollen. 

Kaffel, 5. Febr. Es Haben fih Zwiſtigkel⸗ 
ten zwifchen dem Kurprinzen » Regenten und dem 
Kurfürften in Baden wegen der Zahlung der 50,000 
Rrälr. Zafelgelder jährlich, Die jener von der ihm 
abgetretenen Civilliſte an Letzteren zu zahlen über: 
nommen, erhoben. — Die Gräfin Reichenbach iſt, 
bier eingelaufenen Nachrichten aus Baden zufolge, 
guter Hoffnung. 

Hildespeim, 9. Jan. Schon ift ein Jahr 
verfloifen,, feit der Dr. König ım Oſterode, aud (eis 
nem Ramilienfreife geriſſen, feiner Freiheit beraubt 
ift. Man flieht jegt endlich ſeiner Entlaffung entaes 

en, it aber bob nicht verfibert, ob nıdt oligardis 
be Finwirfungen fie wieder iu verfdieben vermds 
en. Abgeſchnitten von Allem, bat König Peinen 
uliberen Wunſch, als daß er von feinen jerftreus 
ten Freunden nicht falſch beurtheilt werde. Dffen 
hat er befannt, daß er der Verfaſſer der ſogenann⸗ 
ten Auflage de Minifteriums Wünſter (ev, feierlich 
aber dagegen erflärt, daf er an den Unruhen in 
Dfterode und Böttingen nit den aerinaften Antheil 
ebabt Habe; was auch alle übriaen Eingerogenen aus 
iefem beiten Städten nicht Kiugnen Fönnen und nicht 
gelängnet haben, Die Schrift gegen Münfter hat ev 
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Foeunde im Vertr wen. gegehben und‘ biefes Sat 
— —— Ri er ae wider deb 

ed Willen: ——— 4 Leute v Sum ne 
— ee € aus den’ Verboren hervor 


hrt man, daß Dr. König aus Diterode 


€ — worden ift.. &e.. fönigl. 
Eee uf dem Weege der Gnade, ee h 


verwandelt! 


ig’in Tod durd das 
—— Die Erbitterung ge⸗ 


Braun —— 2W. Yun. 
gen Kurh 
anderen — Staaten * eingegangen, md 


db Berträge, diesed mit ſchmack 
bei deren 46 Itung auch 36 —58 —9 | 


fie intere war, mißadtete und voll 


pP anfehte, um einen Zollverbaud mit Preußen 3 dv” 


beriogtßume Seffen — * * Fre — 
allgemein un 
—* — 5 aD mit Gen he " gedruien 


der 
Nätionalgeitung Tiet man * 
Ei: BE ie kt ed esterung —— en 
be 8 vers 


—2* pe Gemein ſchaft 

"pe. vieler —— betheili 
Sürbeffen Ni ceigneten 

fen es anf dem Weege 

—— * — des teutſchen Bun⸗ 


Bonn dob alle teutſchen Staus 
ten ir OTeutſchland Teutſch⸗ 


—— —* su 
er Nation bis aufs. Heußerfte’gebradt worden ift, 
ge novas tabulas verlangt, d.. b.:: 

v 


tragen. gett empfinder man recht fbmerslic den 
Mängel, erner teutichen —— (una on — 
einer Süsfienvepräffntafiom, we Seite. Teutſch⸗ 
i bat Männer, die fein Beſtes wollen, aber Feis 
ne. Inftitwtionen, in: denen es möglih wäre, etwas 
zu bewirfen.. 


Mandhfaltiges. 


Als-am 21. Jan eine Colonne Polen zu Worms 
eintraf, waren ſogleich alle Gäfte im Nu verfpros 
FAZ und Einlädungen in Menae blieben obne Er⸗ 

; da glüdtered einem Purſchen, der den’ Auf⸗ 
batte, wei potniſche Officiere ſeinem Herrn iu 
gib iu bringen. einen nod) zu erringen em wohl 
habender, Bürger bittet Diefen Purſchen, feine inter 


ehante Beute ihm überlaffen zu: wollen, allem: der 


Purſche antwortete vernemend; da greift Ber Bürı 
ger in die Taſche, bdrüdt einen berliner Thaler in 
die Hand des Purſchen mit den. Worten: nimm, 
aber iberfaß: mir deinen Gaft! Dod weg ‚mit dem 


Preußen! der Pole iftı min. lieber! vief * brave 


heit A und eilte mit ihm nach der Wohnung feis 
Aueh. 

Am. Febr. wurde ein Subaltern » Beamte, bei 
dem Muutbbureau: zu: Bilbel, an dem ſchon öfterb 
Spuren von Melandolie im hohen ' Grabe waren bes 
merkt worden, in einem 2 rg todtgefunden, 
Hiernach wohl'ift, der. franffurter. Oberpoftamdjeis 
ana 4ufolae, 


Dperzoftbeamten: in: V. ju berichtigen. - 


üffung femer: 


- und Tanı, und, wahrlich, man batte@elen - 
ju überjeugen,, wie he fen —* m Brauch nat 
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Kt ee em r daß, wenn) 


paſſe 
Eng ebabt —5— müſſen dann den ©: aden 


die neuſich aus Frankfurt gemeldete‘ 
Nabeihe vom: dem: angeblichen Selbftmorde eineb 


—— in, mi a. 3 a 


baupt öl 1 Ben with Eigenen Tan —4 
ewöhnlih ftartgehabt 
Sal alich in —— „gegen ——— ai 
3* 
faönfien de 


ig am ER Mine 





t rg unfered allgelieb — 

— ded Königs. Der Sinab uud ER X F 

Ren Bean nA ie 

die, Bramteu, (Am amtlicher ‚iehgen 

die —— i er Kate, ne 

Baal ns Br Petra Ba ve 
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ugſte 

tigt wurde, Mit inni Fr — er Diff 
ciere , Beamte und, Bürger, deren Frauen und? d 
ter, ohne bie fo ftörend wirfende Berüctfichtin un 
Standes, in freundlicher. und ee Unceroa 


den an Schönheit und 
anderer Städte nachſtehen durrten a 
wurde die Freude — als der ir das ® 
dee: hiefigen Stadt fo thätlige Hr. Müaiftratsrarb 
und —— Be a mini 1 Lebeboch dem 


ammluna mit Be einfiimmte. Der verehrs 
te A ürgermeifter Leo —— — in ein 


nden Rede den. liedern des Schiigenverer 
ein&ebehodh, unddiefhätigen und ——— 
muhungen Hrn: Stadffi 2666 


und de 


— mögt. 


4 a3) Befonutmucdun 
oljverfeigerung indem Kiptitaen PM 
benwarrbmwalde betreffend. 
Diss den Aten ner l. 38. vormitta a8 um 
9 Uhr wird das in dem Aäbdtifchen Hodenwarigwalde 
aufgemachte Holz, beflebend. in 
170 Rtafrern Buchen ſcheithelz, 
dıfı « Buben dengeln und 
17,950 buchenen Wellen, - 
im dem Hädrifhen HD henwarthwalde bei dem’ auiger 
arften Holje an die Meifibierenden verfeinert, wozu 
die Steraerumaslichhaber biemit einaeladen rigen 
Aſchaffendurg den 7ien Februar 1832. 
Der Etademagifirat. 
®. %: d,: Öürgermeißer. 
Banner, Eradtichreiber. 


(1104 5 2) Zwei Zimmer mit oder ohne Roba m 
—— zu: vermieihen. Das Nähere im Zeitungs 
erfäge 


TE ride. 
Mit dem be eben Lu ie: Eäfario, von Als 
pn Wolf ( Preciofa), beginnt. De. 


Abon nement cam Aria, den 10ten ee 
zu :sanı ergehenftieinhader: Fr. er. 
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Donnerötag, den Ya Februar 


1832, 





Eu Spanien 

Die Königin von Spanien iſt am 30. Jan. aber 

mals von einer Tochter entbunden worden, 
iederlande 

London, 2. Febr, Der minifterielle „Courier“ 
fagt_beute: „Mehrere Zeitungen haben nemelder, der 
Kuifer von Rußland hätte den König von Holland 
dringend aufgerordert, Die Bedingniſſe der Conferen, 
anzunehmen, und die Berfiberung beigefügt, er 
dürfte ım Falle der Weigerung keines reegs auf Nußı 
lands Beistand rahmen. Es iſt mochd, Daß die 
Sache wahr ıft, allen eine folde Handlungs veiſe 
laßt Ab id ver mit der von dem Kaifer vor feinem 
ganzen Hofe gemachten Erflärung zufammenräumen : 
er werde dein Könige von Holland n emald rurben, 
dem gan-en Inhalte der Iondoner Artikel betjupflich⸗ 
ten. Uebrigens kann der Kaiſer dieferbalb feine Parı 
sei nehmen, und er wird wahrſcheinlich Holland nicht 
beifteben, wenn dieſes Belgien mit Warfengewalt 
wiedermerobern berſuchen follte; aber glaube man 
er und feine Allıirten würden ruhig dulden, da 
Eranfreib und Enaland mit bewaffneter Hund et 
nen Bertrag unterſtühten, in melden alle fraglichen 
Mächte swar ein jesangen find, den aber bisiegt nur die 
beiden legten gewiſſenhaft und treu beobachtet haben ? 
Was Defterrenb anbelangt, fo bar man mit Unrecht 
eglaubt, es habe nur nord einige Zeit Aufichun sur 
atſcheidung verlangk. Hieran iſt fein wahres Wort. 
ESs bat ſogar indirect erflärt, daß ſein Geſandter 
durch den Beitritt zu den 24 Artikeln feine Jnuſtruc— 
tionen übetſchritten hätte, und den Traͤctat als in 
einem ſchlechten Geiſte abgefaßt und den früheren Acı 
ten a böchlichſt gemißbilligt. Die Wahr⸗ 
beit endlich iſt, daß die drei Mächte, obgleich fie ein 
roßeß Verlangen, den Frieden iu erbalten, an Tag 
Faen und hierin vielleibt ed auch aufrichtig meinen, 
dem Vertrage abhold find und ibn in feinem gegen 
waãrtigen Inhalte niemals -nenebmigen werden.“ 

Paris, 5. Febr. Am 30. Qun, übergaben die hofs 
Händifhen Bevollmächtigten in London der Eonferen; 
die Antwort ibres Souveränd auf die an ibn neuers 
dingd ergangen geivefene Aufforderung, die 24 Artis 
fel anzunebmen. Der Kong von Holland bebarrt in 
diefem neuen Documente nicht nur auf der Verwer—⸗ 
fung der von der Eonferen: aufgeſtellten Trennungs⸗ 
Baris, ſondern bebandelt die Frage fonar auf eine 
Beife, ald wenn die veridiedenen Protocolle gar 
nit in der Welt eriftirten. In den Augen der hol: 
landiſchen Bepollmächtigten iff Belnien immerforf eis 
ne rebelliſche Provim;, and die dem SKönme Wılbelm 
dur die wiener Eongref Here bewilligten Necbte find 

ad ibnen von einer fo unverährbaren Natur, daß 

e Entihädigungen fordern, um aus dem europän 
fboen Eoder die das Konigreich der Niederlande con: 
ftitwirenden Acten au verwiiben. Im Anbetradt die 
fer Unmwiderenflihfeie erflären alfo die Bevollmäch⸗ 
tigten Hollandb, einen Grgenentwurf übergeben zu 


wollen, welcher den 24 Zeactats:Artifeln ſubſtituirt, 
und ald Trennungd s Balls zwiiben beiden Staaten 
dienen folle. Dieſe neuen von Holland vorgeſchla— 
nenen Bafes And: 1) Die freie Flußs und Ganals 
Schifffabrt auf holländiſchem &ebiere ift und bleibt 
den Belgiern verwehrt. 2) Die im Tractat berübrte 
Schuld des Königs der Niederlande wird zuiſchen 
Holland und Belgien au aleiben Theilen aetheilk. 
3) Dem Haufe Rafau Dranien find die Recbte auf 
das Geſammtgebiet des Großherzogthums Lurembur 

vorbehalten, wenn die Unterbandlungen nicht gleich 
bedeutende Eutihädigungen erwirken. 4) Holland 
macht de Neclamation der Inchaven im Limburgts 
(den und am Jinfen Mausufer geltend, — Diele Ans 
pricde baben indeß bei Franfreih und England Fein 
Gebör aefunden, da den T 


a na der fi r 
as Note, am 31. San, g nad) der Eingabe dies 


diefe beiden Mäcte_dew 
ractat vom 15. Nov. ohne Abänderung ratificiet 
haben, und diefe Beharrlichkeit der beiden conftitutios 
nelen Regierungen gilt in Frankreich ald gute Vor— 
bedeutung. 

Amfterdam, 5. Febr. Mit der Ratification bes 
lendoner Vertrags von Seiten Englande und Frans 
reichs brinat man das Gerücht von einer Allianı mir 
fen Enyland, Frankreich und Belgien ın Berbin— 
Bun. Am den Beitritt Oeſterreichs follen die ger 
nannten Staaten fi bis jegt vergeblich bemubt, doch 
nicht alle Hoffnung aufgereben baben, indem ber 
kanntlich das öſterreichiſche Cibinett fo fehr als ir⸗ 
gend ein anderes für die Erhaltung des Friedens hei 
yore iſt in einer folden Quadrupel-Allianz abew 
die siberite Bürgſchaft dafür liegen würde. Hier 
glaubt man micht daran und wünſcht ed auch nmaturs 
Ih& um fo weniger, ald man Mh immer nodb mehr 
Heil für unfere Angelegenbeiten von dem Einfluife 
der nordiſchen Mächte verfpricht. — Uebrigens find 
unſere Finanzen für den Yugenblid in einem nuten 
Zuftande, und mehr können ih auch andere Staaten 
nicht rühmen ım einer Zeit, mo man nidt wıflen 
fan, was ſchon der nächſte Morgen bringt. Das 
neue Anleben von 138 Millionen bat guten Kortr 
gang; an 80 Millionen follen bei der bieiigen Banf 
und 10 Bid 15 Wiflionen an anderen Orten des Königs 
reichs gezeichnet worden feun, fo daß man das Gatır 
1e der Einfchreibumgen auf MWbid 95 Millionen ſchätt 
Freilich wırd davon ein großer Theil m Sdughik 
bilieften, Rriegölaftenobligatronen u. —— 
— doch dürften ſich Die zw leiſtenden Baarjah⸗ 
ungen auf 28 bis 30 Millionen Gulden belaufen, 
i dag nur noch 10 bis 12 Millimen aufzubringen 
em werden, um deremmilten die Regierung ſchwer— 
Ib u einem geswungenen Anleben ihre Zuffucht nebr 
men wırd. Dergleiden pflege man auf die äuſſerſten 
Norbfälle aufinjvaren, die, Dank ley ed dam qutem 
Willen der Nation, mod nit bei mb eingetreten 
find. Das vorgedachte Anleben giebt einem neuen 
Deneib von dem Patriotibmus der Holläuder, druu 


terielen Bortbeile find 


Polen. 
Warſchau, 2. Febr. Der Feldmarfchall Fürſt 
von Warſchau wird fich unverzüglich nach Petersburg 
begeben, undawar wie man glaubt, um beider Reor⸗ 
Hanifation des Königreichs Polen zu Rathe gerogen 
werben. Se, Durchlaucht werden nach einem kurzen 
ufenthalte in der Hauptftadt hierher zurückkehren. 
Während feiner Abwefenheit commandirt der General 
der Gavallerie v. Witt Die in Polen ſte henden ruſſiſchen 
Streitkräfte. Die humanen und wohlwollenden Ge⸗ 
finnungen des Feldmarſchalls werden gewißden Werg 
jum erhabenen Deren des Kaifers nicht verfehlen. 
(Preuß. Staatdj). 
Stalien. 

Die Nachrichten aus den Provinzen des Kirchen: 
fRaates bringen uns ein blutiges Gemälde des dort 
wũthenden Bürgerfrieges, deren weitere ſchreckliche 
Folgen hoffentlich Die öfterreichifchen Streitkräfte 
zu verhüten im Stande feyn werden. 

Faenza, 23. Jan. Nach dem Gefechte bei 
Grjena am 20. d., in welchem 1300 VBürgergarden 
6 Stunden langınehr als 4000 päpftlichen Soldaten 
die Spige boten, zog ih der größte Teil unferer 
jungen Patrioten in guter Ordnung, mit Waffen 
und Gepaäck nach Forli zurück; die übrigen, etwa 
200 an der Zahl, begaben fich nach Eefena, wo fie 
ſich unter die Familien, welche ſich beeilten, ihnen 
ein Aſol anzubieten, vertheilten, und, um die Stadt 
nicht der Plünderung preiszugeben, ihre Waffen abs 
lieferten. Am Abende des nämlichen Tages drangen 
die päpftlichen Truppen in die Stadt, welche feinen 
Widerftand leiftete. Wlöfle in der Vorkadt Sarli an⸗ 
fawmen, verübten fie ſogleich die empörendften Grau: 
ſamkeiten, und die Stadt war bald der Plünderung 
und den fchredlichiten Ausſchweifungen preisgegeben. 
Drei Stunden lang hörte man in den Straßen und 
Serge unaufhörlich Flintenfchüffe rollen; Kinder, 

reife, Grauen wurden nach den ſchändlichſten Miß ⸗ 


bandlungen ermordet. Die Soldaten verließen die 
Häufererft dann, wenn diefelden rein ausgeplündert 
waren; was fie von Gold, Silber, Kleidungoſtücken 
und Möbeln nicht mitnehmen konnten, jertrünss 
merten fie. j 

Während diefer Vorgänge In Gefena faßten die 
Bürgergarden, Die Unmöglichkeit, den überlegenen 
Streitkräften Widerſtand zu leiften, wohl einfehend, 
den Entſchluß, fih ungefäumt auf Bologna zurück-⸗ 
zuziehen. Am 21. morgens verliehen fie Forli und 
ließen fo Die Stadt vertheidigungslos. Eine aus Den 
Behörden dieſer Stadt beftehende Deputation begab 
fib am nämlichen Morgen in das Hauptquartier Der 
päpftlichen Armee, um Die Unterwerfung Yorli's an: 
zukündigen; der Oberbefehlshaber empfing diefe Er⸗ 
Märung mit anjcheinender Freundlichkeit und gab Die 
Verfiberung, daß er unter feinen — — 
ſte Mannszucht zu handhaben wiſſen werde. Gegen 
Mittag hielten die päpſtlichen Truppen wirklich ihren 
Einzug in die Stadt; ſie wurden ohne irgend eine 
feindſelige Demonſtration empfangen; bald durchzo⸗ 
gen Patrouillen die Strafen, und die Ordnung blieb 
einige Stunden lang ungeftört. Alm mehr Bertrauen 
zu zeigen, gingen die Bürger in der Stadt umber 
oder zeigten io auf der Schwelle der Häufer, wäh: 
rend einegroße Anzahl Soldaten bewaffnet und in eins 
zelnen Öruppen in der Stadt umberfchwärmten. Ge: 
gen Abend gerieth ein Mann aus Dem Volke wegen ei⸗ 
nes Paares Schuhe, welche er von einem Soltaten ges 
kauft hatte und die fihjegt ein Sergent aneignete, mit 
dem Letzteren in Streit. Er verlangte das Geld, wel⸗ 
ches er gezahlt hatte, zurück, ſtatt aller Antwort er⸗ 
hielt er einen Flintenſchuß, der ihn zu Boden ſtreckte. 
Diefer Vorfall gab das Signalzu einem erſchrecklichen 
Blutbade; Die Soldaten eilten herbei uud fchoffen ob» 
ne Schenungaufdie &iwohner ‚wie fie ihnen nur un 
ter Vie Däute famen. Bald war das Gemeßelailges 
mein; die Soldaten drangen juletzt auch in die Häuſer, 
und das Plündern vereinigte fich mitdem Morten. Die 
Stadt bot den entfeßlichften Anblifdar. Viele Offi- 
eierenahmen Theil andiefen fchändlichen Mordthaten, 
welche mehrere Stunden fortdauerten ; ein Pfarrer 
wurde mit zwei anderen Prieftern getödtet; unter den 
Getädteten fand man ferner den Grafen Öuocchi, den 
jungen Grafen Suli, mehrere Mönche, alle ſchrecklich 
verftümmelt; Kindervon 5 — 6 Jahren fogar wurden 
erwürgt, Frauen gefchändet und dann ermordet. Die 
Straßen waren bald mit verſtümmelten Yeichnamen 
bedeckt; man fah einzelne Glieder, Arme, Beine, 
vom Rumpfe getrennte Köpfe zerſtreut umber liegen; 
die Würheriche hatten den Verwundeten, ebe fie ihnen 
vollends den Garaus machten, die Naſen un? die Oh: 
renabyefchnitten. Alle Leichname wurden ihrer Kleis 
der beraubt, vieleinden Ganalgeworfen, andere noch 
zuckend von den Soldaten felbf in die Erde gefcharrt. 
Der Oberbefehlöhaber erließ zwar einen Tagebefehl, 
in welchem er fi begnügte, einiges Bedauern über 
dieſe Schreckensſcenen zu bezeugen, jedoch über dem 
eigentlichen Thatbekand leicht hinwegglitt. Eben fo 
machte ö der Cardinal Albani. — Wird man, nach 
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alien diefen emporenden Handlungen der päpftlichen 
Zruppen, deren Sendung, nad der Sprache des 
Hrn. v. fl. Aulaice, Framöhfihen Botſchafters in Rom, 
eine völlig friedfertige war, den Bürgergars 
dem noch zum Vorwurfe machen wollen, daß fie ih 
am Schußedeö Landes vereinigt haben? 

Faenza, 25. Ian. Die päpflichen Eruppen befins 
den fich fortwährend zu Forli; fie haben noch nicht ges 
wagt, jene Stadt zu verlaſſen. Die Bevölkerung der 
Gampagna, burd) das Blutbad zu Forliaufs Bitter⸗ 
fir gereist, Hat fich insgefammterboben ; der kleine 
Krieg hat begonnen. Es würde der päpftlichen Armee 
unmöglich ſeyn, fich zusertbeilen; die Abtheilungen, 
welche fie auf das and aus ſchicken würde, würden auf 
allen Puncten Angriffe zu erleiden haben. Der Car⸗ 
dinalOppizoni, Erzbifchof von Bologna, iſt zu For: 
li eingetroffen; er ſucht Die Parteien zu verföhnen ; al 
lein jede Vereinigung mit den Mörderbanden, welche 
aran und fendet, itunmöglich. Der Cardinal Albani 
hat dort heute einen Tagebefehl erlaffen, worin er 
nicht nur des in jener Stadt angerichteten Maſſakers 
mit feiner Sylbe erwähnt, ſondern fogar neuerdings 
die Stadt feiner friedlichen Geſtnnungen verfichert und 
die Bürger der Romagna ermahnt, die Truppen, wels 
che er befehligt, als Brüder zu empfangen. Diefer 
ETagsbefehl hat eben fe großen Unwillen als Abſcheu 
erregt. Alle Abtheilungen der Bürgergarden ziehen 
ſich gegen Bologna hin zuſammen. 

Bologna, 24. Ian. Die zu Gefena und Forli 
begangenen Graufamfeiten haben Die Bevölkerung 
derRomagna auf's Acufferite erbittert. Geſtern wurs 
te deßhald Hier Die öffentliche Ruhe aufs Ernſtlichſte 

etrübt. Die Laftträger und die Arbeiter hatten eine 
Furchtbare Stellung angenommen; fie klagten Vie 
Behörden wegen des Unglücks, welches Die Dürgers 
garden zu Gejena erlitten, und ber Gräuelfcenen an, 
deren Schauplag die Stadt Forli geweien it. Sie 
sogen nach dem Stadthauſe, in Der angedrohten Ab> 
fit, die püpflichen Beamten und jene Bürger, wels 
che als gemäßigt galten und eine Vermittelung mit 
der Regierung wünfchten, zw ermorden. Die Bürs 
gergarden zu Fuß und zu Pferd ſchützten aber kräf- 
tig die Bedrohten. Die Ganonen wurden vor dem 
Stadthauſe aufgepflanzt, Die Lunten angezündet und 
die öffentliche Ruhe glücklich aufrecht erhalten. — 
So eben erhalten wir die Nachricht von einem Ge: 
fechte an der Baſtia. Die Unferigen, nur etwa 100 
Mann ſtark, Hielten gegen eine Golonne von 600 
Bäpflichen ein treiftündiges Gefecht aus. Der Ga- 
pitän Polzi it, nachdem er Den größten Muth ber 
wiefen, auf dem Plaße geblieben. 

Bologna, 27. Jan. Wir find in dieſem Aus 
genblicke von den Deflerreichern, welche bereits Die 
ganze Romagna befegt haben, völlig eingefchloffen. 
Starte Abtheilungen durchziehen felbft die unzugäng ⸗ 
lichten Gegenden der Provinz. Ihre Hülfe war 
nothwendig : die Sturmglode erfcholl in allen Ges 

den, und ohne die öfterreichifche Hülfsarmee 
würden die Papſtlichen nicht. weiter als nach Yorli 
haben kommen künnen, wo fie ſechs Zage lang in 


UmtHätigkeit geblichen find, voll Schreden Über den 
allgemeinen Aufſtand. Aleberall, wo die er 
fich zeigen, entwaffnen fie Die Bürgergarden und er⸗ 
Mären ihre Gadres für aufgelößt. Einige Stunden 
fräter aber geben fie den rn die ihnen abgenom⸗ 
menen Waffen wieder zurück, indem fie fie auffor— 
dern, fih unter dem Namen Rutalgarden neu zu 
organifiren. Wenn die Päpftlichen die Kühnheit has 
ben würden, allein in unſere Stadt einrüden zu wol 
Ien,, fo könnten wir verfichern, daß fie alle ihren ges 
wiffen Tod finden würden. — In Mitte der allges 
meinen Aufregung erregen die Modenefen, welche 
bei und ein Aſhl gefunden hatten, ein lebhaftes Ins 
tereſſe. Subferiptionen find eröffnet worden, um 
ihnen die, Mittel zur Flucht zu verfchaffen. Cie bes 
geben fich ſämmtlich nach Frankreich, Corſica oder 
Griechenland. Ohne Zweifel werden Viele aus uns 
ferer Mitte mit ihnen fliehen. 

Bologna, 1. Febr. Samstag den 23. San. 
wg eine Divifion öfterreichiicher Truppen in unſe— 
rer Stadt ein, angeblich um die päpftlichen Truppen 
abzulöfen, welche jedoch auch bleiben, ohne Wachen 
zu befegen, und gleich Kriegsgefangenen in die Caſer⸗ 
nen confignirt find. Der öfterreichifche General hat 
das Commando übernommen, und die Ruhe wurde au: 
genblicklich hergeſtellt. Schwer dürfte es jedoch hal: 
ten, den öffentlichen Geift zu Gunften der alten Herrn 
fchaft wieder zu gewinnen, und wohl dürfen wir alle 
6 Monate die Defterreicher wie derſehen, wenn Die Res 
gierung nicht eine Repräfentation bewilligt, wie man 


verlangt. 
Zeutfädland. 
vanffurt, 4. Fer. Man glaubt, daf in den 
n Tagen ber ndes: Präfldial-Befandte Graf 


immungen aufredt baltey. Die 
abfeguna der Zranfltabgaben auf 


12 g@r. ge Eentner fonnte die beabfidhtigte Wirs 
fung — Wiederbelebung ber hanauer Strafe — nicht 
bie Sendungen alle von 5 rch Bayern 
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mäßi nur für bie Straße nad Leipsig eingetreten; 
au Straße nad Hamburg werden noch die ta; 
eifsmaßigen Durdaangbiöfle erhoben. Das uns fo 


nabe gelegene kurheſſiſche Städtben Bockenheim — 
bisher der Hauptvergnüqungsort der Franffurter — 
leidet ſehr an den 336* der Mauth, da ſeit deren 
Einführung unfere Einwohner diefen Bergniigungds 
ort beinahe ganı meiden, und andere Ortſchaften, 
namentlih das hieſiger Stadt gehörende Bornheim, 
beſuchen. 
KrubtsMarfrpreis 
zu Aſchaffenburg von Sten Februar 1832. 
Verkauft murden: 26 Schaͤfel Haber — Preis per 
Schaͤffel: 5 f.31 fe 
Meblpreife im der Meblmange. E 
Berfauft wurden: 1) 77 Echäffel 2 Metzen Weiß: 
mebl; mittlerer Preis per Schäffel: 15 Hl. 8 fr. — 
2, 29 Echbäfel 4 Degen Roggeumehl; mittlerer 
— ib — gten Februar 1832 
afenburg den Sten Februar 1 
Der Etadtmagifirat. 
©. Leo, Bürgermeiter. 
Waguer, Stadtichreiber. 


"(83 53) Dem Jakob Cauer von Höfbach werden 
ein Haus und mehrere Grundflüde, melde einem 
Eapitale von 300 Gulden verunterpfänder fiad, am 
Mondtoa den 20ten Februar nachmſttags 2 Uhr 
auf dem Gemeindebanfe guDöhbach öffentlich verfleigert. 
Aſchaffeuburg den Ziten December 1831. 
——— 
ofheim. 
Erbard. 
(110 a 2] Mondtag den 20ten Februar früh Uber 


werben im gailbacher Gemeinde » Walde 
100 Klafter Buceniceitholz 


verkeigert. 
—— den Aten Februar 1832. 
Königliches Landgericht, 
Hofbeim. 
Ingenbrand, Rätspr. 


[86 b 3) Im der Berlaffenichaftsfahe des Edul’ 
lehrere Johann Hornung von Gailbach wird Lagfapıt 
zur Schuldenliquidation auf 3 

Mittwod ben 22ten Februar 1832 vormittans 9 
Uhr angeſetzt, und die Gläubiger ander unter dem 
Rechtsnachtbeile vorgeladen, dag die ausbleibenden bei 
— — der Waſſe nicht berückſichtigt 
würden. ; 

um Mittwoch dem 22ten Februar 1832 mittags 2 
Ubr werden auf dem Gemeindebaufe iu Gailbach Die 

ur Verlaſſeuſchaft gehörigen Haus und Güter auf 
Bielfrifen verfeigert. 
Aſchaffenburg den 10ten Tanuar 1832. 
Königliches Landgericht. 
Dofbeim. 
Erbard. 

[tt @ 3] Dienstaa den ?iten Diefes Mor 
nats nabmittags# 2 libr merden auf dem Rathı 
dauſe zu Niedernberg die dafelbR eingefchewerten 

330 Fuder Kornfirob , 
25 « Gpeljenfirod und 
8 « Wierkrob, 
fodann Mittwoch den 22ten Diefes Monats 
yormittags 30 Uhr im Rentamislocale dabier 
33 Schaͤffel Gerſt 


ch GSer 
son dem biefigen Speicher Öffentich verſteigert. 
—— den Sten Februar 1832 
Königlidyes Rem Aſchaffen burg. 
ees. 


(98 6 3) Wondtag den A3ten Sedruar 1. 9, vor 
mittags 10 Ihe werben aus der Bertlaſſeuſchait der 


dabier verhorbeuen Adam Friedtich Müllers Mirti 
erbzertbeilungdhalber folgende Gegenfäuve unter ben 
bei der Verfleigerung bekannt gemacht werdenden Bes 
dingungen auf biefigem Rathhauſe öffentlich verkauft: 

ein neuer Ruderſchelch, 

ein newer Streichſchelch, 

allerlei Schiffsgeraͤthſchaſten, morunter eine ſechs⸗ 

ipäanige md eine wicrfpännige Kein; 
mozu man die Liebhaber einlader. 
Wertheim dem Aten Januar 183%. 
Gtoßherzoglicher Stadttath. 
©. Weimar. 
Rind. 


(a2 Doljiverkeigerung. 

Dienstag den 1Nten Februar I. J. fräbe 9 Uhr mer: 
—* nem er ——— Hoie jr 
affenburg uachbde c er aus de i 
pro 1831/32: — 

A, im Forte Mespelbruun, 


Difrite Laic 
129 Stecken Buchenſcheitbolt, 
412 -ESEicheuſcheitholz, 
1792 « Tangeuſcheithoir, 
223/4 « Buchenkohlboiz, 
2012 « Eichenkohlbolz, 
"3119 « Tannenkoblholz, 


8150 Erüd-budene Wellen 1 orte, 
500 _« bitte ditto IE Eotte, 
Diftrier Gtraubenroth 

42 Erden Buchenfcheitbol;, 
21/2 « __ Bucenfobibol;, 
Dikrift Hundsbede 
an Steden Buchenſcheitheln, 


« Eichenſcheitholn, 
53/4 « ZTanneufcheithelj, 

1 “ Birkeufcheitholz, 

1734 «=  Bucenfoblbolj, 
M « Eichenkoblbolz, 
492 «= Kannenfobipol;, 
if „= Birfentoblbels; 

. im Forſte Heumaden, 


Difirife Kinebach 
254 Steden Buchenſcheitholz, 
Hr «“  Bucenkopibolj, 
Diſtrikt FZaulenberg 
9 Stecken Bucenfcheitboh, 
Bf “ Bucenkoblbol;, 
der oͤffentii ven Verſteigerung ausgefent, moju bie 
Liebhaber eingeladen merden. 
Aſchaffenburg den Sten Februar 1832 
Graͤflich von Inaelbeimifche Amtékellerei. 
Ehebalt, Amtmann. 

a2) Es wird ım einer ſrequeuten Etraße eine 
er von mehreren Zimmern, gleicher Erde, 
geſucht. 

[112 a 3] In den drei Reichsfronen am Eingaitae 
Tinte in ebener Erde ein großes beisbares Zimmer für 
den nähen Matbias » Markt zu vermierben. Deßs 

leihen if allda im Hinterbau ein Local für einen 
Surfer oder Fubrmann su vermiethen, 

Liebhaber mollen fib an Stadtfämmerer Gdg menden. 

Aſchafenbura am Gen Februar 1832. 

eı Franz eyb Glaab ın der Fiſcher⸗ 
waffe find gute Hate ſu baben , das Pfund ın 8 fr. 

Fremde Im Mler: Hr. Stadler, Fabrıcanr, 
von Orb; Hr. Steinmeg, Raufın,, von Kaffel, Im 
reibof: Hr. Pabſt, Eaplan, von Sommerau; Srn. 
aufl. Bilter von Leipzig, Kellermann and Kegel— 
mann don Frankfurt. m Karpfen: Sr, Deufer, 
Student, von Zweibrücken. In der Stadt Mainz: 
en Kaufl. Falk von Münfter und Zeift von Hei⸗ 
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Mit allergnädigftem Privilegium. 
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Greitag, den 10 Februar 


1832. 





Frankreich. 

Paris, 6. Febr. Die von der Deputirtenkam⸗ 
mer zur Prüfung der von der Pärsfammer in dem 
Gefege in Betreff der Verbannung Karls X. und 
feiner Familie befchloffenen Atänterungen ernanns 
te Commiſſion hat jet beantragt: daß ſtatt Des 
Bortes „Exkönig“ gefegt werten foll: „Karl X., 
durch Die Acte vom 7. Aug. 1830 vom Throne 
gekommen“, und daß flatt Ver Austrüde: „auf 
ewige Zeiten verbannt “ die Worte „auf Tıvige 
Zeiten der Eintritt auf das franzöſiſche Gebiet un: 
terfagt.“ 

— Dppofitiensblätter melten und bemerken über 
Die Verfchwörung vom 2. Februar noch Folgendes: 

„Die Verſchwornen hatten den Schlüffelin Das You: 
pre, und wollten fich, ohne auf Hinderniſſe zu ftoßen, 
vermittels der aufgefangenen Parole daſelbſt einſchlei⸗ 
Ken. Während der Hauptangriff der Verſchwornen 
auf andere Theile der Zuilerien ſich gerichtet Hätte, wä: 
re eine Abtheilung derselben deito ungehinderter bis in 
die föniglichen Gemächer vorgedrungen. Garliften 
könnten Die Schlüffel zum Louvre weit eher erhalten, 
als Republicaner, denn Jedermann weiß, Daß die 
Schloßverwalter und Das niedere Dienftperjonal in 
ten Zuilerien faft immer noch diefelben find, wie unter 
Karl X.“ Von felchen Greaturen Ter alten abgedanf: 
ten Königsfamilie iſt es leicht anıunebmen, daß lie 
an Ludwig Philipp und feiner Regierung zu Verräs 
thern wurden. Sodann fpricht noch weiter für unfere 
Anficht derlimitand, Daß tie meisten verhafteten Per: 
fonen fehr koftbare Dolche trugen, daß fih Gold in 
ihren Taſchen vorfand, unddafider Federbuſch, wels 
her Ihnen als Feltzeichen dienen fellte, als der des 
Generals Bourmont anerfannt wurde. Die Ver: 
fhwornen hatte man nämlich glauben gemacht, Bour⸗ 
mont befinde fich in Paris und werde die ganze Gontres 
revolution leiten. Ginen Dritten Grumd finden wir 
darin, daß ſich unter den Verhafteten fehr viele Perſo— 
nen befinden, deren frühere Verbindung mit eifrigen 
Anhängern der Reftauration nachgewieſen werden 
kann. Zudem war der zum Ausbruch des Complotts 
gewählte Tag gerade Terjenige, an welchem Der Her: 
zog von Bordeaur in Holyrdod zum erftenmale com: 
mimicirte. Die „Quotidienne“, die ohne allen Zwei⸗ 
fel um die Verſchwoͤrung wußte, hatte einige Tage Juvot 
den frommen Wunſch gethan, daß doch alle Alte 
der degitimitãt In Frantreich im Gelfte und Durch Gr: 


bet Antheil nehmen mögten an der religiöfen Feier: 
lichkeit, welche mit dem Wundertinde, der füßen 
Hoffnung Frankreichs, an dieſem Zage vorgenom— 
men werde. Man erinnert ih, Taf die Garliften, 
ihres göttlichen Rechtes ſtets eingedent, die Ausfüh— 
rung aller ihrer Berfuche einer Gontrerevolution ge: 
willen Tagen vorbebielten, welche irgend eine religiöz 
fe Beziehung hatten. Diefmal follte Die Mutter 
Gottes die Schußheilige des anıurichtenden Blutbades 
feon, denn der 2. Februar war Tas Feſt der Reinigung 
Mariä. Die Verhaftung von einigen Druckern der 
„Tribüne“ wurde auf dem Pontneuf vorgenommen, wo 
Alle ohne Unterſchied Tas gleiche Loos traf. Auch Ar: 
beiter beidem „Zeunps” wurden um 3 Uhr morgens, als 
fie aus der Druderei nad) Haufe gingen, aufdie Pe - 
lizei gebracht, und doch iſt der „Temps“ betanntlich fein 
verdächtiges Journal. Dieſelbe Bewandtniß mag es 
mit der Verhaftung einiger anderen Perſonen haben, 
welche in Dem unzweideutigen Rufe des Republicanis— 
mus fteben. Daß fich einige Nepublicaner auch aus 
Vorſatz Dabei befanden, ift immerhin möglich; aber 
die Maffe der Verſchwornen war höchſt wahrfcheinlich 
carliftifcher Sauerteig. Ueber den Zweck Ter Ver: 
fhwörung ift Niemand mebr im Zweifel; es galt 
die Einnahme der Zuilerien und das Leben Eutwig‘ 
Philipps. 

„Drei Adjutanten des Königs aßen den Tag nah 
der Verfchwörung mit einigen Offlcieren der Muni— 
eipalgarde bei einem Reftaurateur zu Mittag. Ne: 


- ben ihnen war zu gleichem Zwede eine Geſellſchaft 


junger Leute verfammelt, aus deren Mitte repukliz , 
caniſche und carliftifche Lieder erfchollen. Die Offi: 
eiere, unter denen fi) befonders auch der Comman— 
dant der Municipalgarde, Hr. v. Rumigny, be- 
fand, bielten es für ihre Pflicht, dieſem Unfuge 
abzuwehren. Municipalgardiften mußten die jungen 
Leute auffordern, fich rubiger zu verhalten; Die Offis 
ciere thaten daſſelbe. Da die jungen Leute nicht dar— 
auf, achteten, fo fam es zu Zhätlichkeiten: eine 
Bouteille flog einem Officiere an den Kopf, dieſer 
zog den Säbel und firedte feinen Gegner zu Boden. 
Unterdeſſen herbeigetommene Patrouillen fehleppten 
die jungen Feute in Das Gefängniß ab. Nach einer 

anderen Angabe war es nichtein Officier, welcher den 
todtlichen Streich führte, fondern ein Keliner, wel: 
her bemerkte, wie einer Der jungen Leute mit einem 
Dolch auf einen Der Officiere losrannte, und welcher 
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Abm dann den Dolch aus der Hand riß, um ihn 
damit niederzuftoßen. 

„Es iſt ein thörichtes Unternehmen, daß die 
Garliften wieder Derr in Frankreich zu werden ftreben, 
und es läßt lich keine andere Erflärung ihrer in Paris 
and in der Provinz veranftalteten Unruhen auffinden, 

als daß ſie durch eine Diverlion das Ausland anreisen 
wollen, die Gränze zuüberfihreiten, während jie im 
Inneren die Eruppen befchäftigen. In fo fern ift aller: 
dings was jegt in Paris vorfiel und- was feit langer 
Zeit die Bendee und den Süden erfüllt, höchſt bedenk⸗ 
lich für Frankreich. Verwandte man doch ein Heer 
von 50,000 Mann, um die Ehouanbanden zu über: 
wältigen, und es gelang nicht; hält man Doch den 
Kern des franzöſiſchen Deeres in den füdlichen Depar: 
teımenten vereinigt, und immer dauern Dort noch Die 
Kämpfe der Parteien fort. Wie erſt, wenn der Feind 
die Gränze überfchritte? Es giebt ein einziges, viel- 
leicht fchon vergebliches, aber Doch wenigſtens zu ver: 
ſuchendes Mittel für die Regierung, fich und das Fand 
zu retten: fie mußendlich einfehen lernen, daß die Ju: 
fe-MilieusPartei noch ſchwächer an Energie als an 
Zahl if und in der Gefahr nicht beffer ausdauern 
würde als die Anhänger Karls X. in den Juliustagen; 
fie muß fich endlich mit den Freunden der republicani= 
ſchen Inftitutionen wieder verfühnen, und fo zwei 
Parteien auf ihre Seite bringen gegen eine, während 
jeßt eine ein zige ihr gegen zwei Parteien hilft, die, obne 


ſich gänzlich vereinigt zu haben, doch von beiden Sei⸗ 


ten aus die Regierung bedrängen, und die Bicherheit 
Frankreichs gefährden. Diefes leßte Mittel .— die 
Begierung wird es nicht ergreifen! Im der Furcht, 


wovon fie ergriffen if, wird ihr Blick immer trüber, ° 


ihr Horizont enger ; kaum fieht fie mehr, was in der Pro: 
vinz fich vorbereitet, noch weniger, wasim Auslande ; 
fie ſieht nur Paris, das in Der That vor einiger Zeit 
noch Jufte-Milieu war, allein auch in diefer Haupt: 
ſtadt zieht fich der befreumdete Kreis immer näber um 
Die Zuilerien, die Vorftädte liegen fihon auswärts, 
Die Preffe und ein Theil der Nationalgarde auswärts, 
die Linie fängt an zu ſchwanken, auf welcheZeite fie ſich 
wenden folle — und ganı im Mittelpuncte, verläffen 
ſteht die Regierung mit ibren getreuen Abgeordneten 
des Centrums, Die noch einige Stimmen Majerität 
haben, mitihren Bantiers, Die noch einige Millionen 
an ihr verdienen mögten, mit ihren auf allen Nähten 
verbrämten Hofleuten, Dieihrbis sum legten Augen⸗ 
blidetreu bleiben wollen, denn bis zum legten Augen: 
blicke wird die Civilliſte bezahlt — Draußen vor dieſem 
engen Kreiſe wogtein Meer von Parteien, Revolutio— 
närs, gigentliche Republisaner, Carliſten, Napo— 
lepnifteu, Saint-Simoniften, und das hungernde 
Boll. Wer kann da porausjeben, ob nicht bald die 
Meer über die Beveftigungen der Zuiferien binüber: 
wogt? Wer kann willen, ob das Meer der Parteien 
feine Beute wie früher nach Schottland auswirft, anz 
Rattes in Frankreich zu serfchlingen? Wahrlih, man 
kan der Regierung Ludwig Philipps wegen manden 
Fehlers grollen, aber ss wäre graufam, ihr pon Der: 
zeu das Loos zu wünſchen, Das fie vielleicht bedroht.“ 


Italien. 

Ein Schreiben aus Forlisom 22. Ian. in franzöfls 
ſchen Blättern fagt: „Ohne Zweifel haben Sie bereits 
von dem biefigen Blutbade des gejtrigen Abends ver: 
nommen. &s folgen hier einige nähere Umſtände 
diejer Gräuelthaten. Kurz nach Sonnenuntergang 
fiel bei Gelegenheit eines Streites, der fich zwiichen 
zwei Individuen erhoben hatte, auf dem öffentlichen 
Plage ein Flintenfhuß. Es icheint , Daß diefes ein 
verabredetes Signal war, denn die ganze päpfkliche 
Truppenmaſſe fchrie mit einemmale: PVerrath! Im. 
dem nämlichen Augenblide fielen Flintenichüffe in al- 


- Ten Richtungen, fo daß man fagen kann, Tafeln all: 


gemeines Feuern gleichzeitig auf allen Puncten flatt: 
fand. Auf dem öffentlichen Plage machte man Pe: 
lotonfeuer, während das Kleingewehrfeuer in den 
Straßen anderıbalb Stunden anbielt. Die Bürger 
wurden in den Straßen und in den Häufern ermor: 
det. Man zählt in Diefem Augenblicke 44 Todte und 
82 Verwundete; manweiß, daß noch viele andere ver⸗ 
wundet worden find, denn eine große Anzahl Hält ſich 
noch inihren Wohnungen verborgen. Von den Tod: 
ten find viele völlig unbefannt, weil die ihrer Kleidung 
beraubten Leichname duch Verſtümmelung ſchrecklich 
entſtellt ſind. Die Kaufläden wurden rein ausge: 
leert; die Gaffeehäufer und Privatwohnungen ges 
plündert; Patrouillen und Pilets ſchienen mit den 
Einwohnern nur ihren Spott gu treiben, denn wenn 
Die Letzteren Ten Anruf: „Werda?“ ver Erſteren mit 
der Antwort! „Gut Freund!“ erwicderten, folgten fos 
gleich fchenungslos ſcharfe Flintenſchüſſe. Heute 
ofen Die pärfilichen Soldaten noch ſchreckliche Dro⸗ 
hungen aus; fie jagen: fie wollten ibre Hänte in 
Blut waſchen; fie verfündigen, fie würten alle jungen 


Leute merden, welche Schnurr- und Backenbaͤrte 


tragen. Jedeu Augendlick entdeckt man neue Beweis 
fe Der von dieſen Raubern, welche aus Dem einzigen 
Vergnügen, zu tödten, mordeten, verübten Grau: 
famfeiten. Man fchreibt dieſe ſchrecklichen Ausſchwei⸗ 
fungen hauptſächlich den weltderüchtigten Mördern 
von ‚srolinone und den Galeerenfflaven zu, welche in 
die päpftliche Arınee eingerriht worden find. Sie ha— 
ben bisjeßt feine Strafe defihalb empfangen, da ihre 
Officiere ſelbſt fie zu bändigen faum im Stande jind.“ 
Briefe aus PVologna vom 25. Jan. melden, 
daß die Injurgenten in dem Gefechte bei Gefena ibren 
Anführer, Namens Montalegri, getöttet baben, 
da ſie ihn des Verraths bejchultigten. 
Defterreichiiche Berichte aus Bologna melten, daß 
dert die Entwarnung und Gejchüßes » Auslieferung 
an die päpftlichen Truppen glücklich ıu Stande ge: 
bracht wordenfind. Die Colonne des Feldmarſchall⸗ 
Lieutenants Rettiey, welche auf der Strafe von Mode⸗ 
na den Einmarſch Durch eine Demonftration au erleich« 
tern beauftragt war, zog ſich ſogleich, nachdem die Un: 
terwerfung der Stadt nicht mehr im Zweifel war, aus 
dem päpftlichen Gebiete zurück, ohne Bologna ſelbſt be: 
treten zu haben. — Ravenna wird ausichliefen? von 
pärftlichen Truppen beſetzt. Die ößerreich. Brigade 
Hrabomwsti befchränft Hanf Bologna unt Forli, wo 
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Dermalen die Gegenwart der öferreichifchen Truppen 
von allen Parteien als die fiherfte Bürgichaft gegen 
erdaige "Ausbrüche Der Leidenichaft lebhaft ges 
wünjcht wird. 
Zeutfhland 
*Frankfurt, 8. Febr. Mit allem Artigkeiten 
und jenen Feinheiten, die den Diplomaten eigen find, 
haben dieHöfe von Frankreich und England die londo⸗ 
ner Conferenz⸗ Verhandlungen genebmigt, ohne Des 
ſterreichs, Nußlands und Preußens gleishinäßige Nas 
tification abzuwarten. — Die Sache iſt intereffant 
und mögte wohl die Anficht einer ganz abfichtlofen Ber: 
jögerung des Zufammengreifens in einer gemeinja- 
men Sache nicht Haben. Indeſſen it der Prinz von 
Sachſen⸗Koburg vor der Hand anerkannte Majeftät 
und geliebter Bruder zweier mächtiger Könige, welche 
veſt verbunden mit freiwilligen oder gezwimmgenen Ans 
bängern, die eine Waagſchale Europa's den übrigen 
Mãchten gleichhalten können, wie Die Gefchichte der 
neueren Zeit fo einleuchtend gelehrt hat, denn Eng: 
lands und Franfreichs Marine verbunden, beherrfchen 
das Meervon Nova Zemla bis Gibraltar und von da 
bis zu dem Ausfluffe des Nils und des Dniepers; fie 
find Herr auf dem Ocean und imponiren an America's 
weitem Geftade. Und Frankreichs Landmacht, von 
der Serfeite gefichert, kann ſich mit jeder Eoalition 
meſſen, ſowohl wegen geficherter Gränze, ald wegen 
innerer Landeskraft. Allerdings fieht es in Diefem Lan⸗ 
de traurig aus wegen der Meinungsverjchiedenheit und 
des tellen Getriebes einzelner wüthender Claſſen im Vol⸗ 
Be; aber darauf iſt wenig zu bauen: wenn feindlicher 
Ganonentonner innerhalb Frankreichs Gränze gehört 
werden fol, fe würde der Carliſt wie Philipps Aus 
hänger, der Republicaner wie Die übrige gährende 
Waſſe faulen Voltsftoffes ſich waffnen und in zabllofen 
Armeen den Alpen und Pyrenäen, Dem Rheine, dem 
ſchweizer Hochgebirge und Hollands Niederungen zu⸗ 
eilen, um das Vaterland zu decken, in welchem ale poli⸗ 
tiſchen Weinungeneinig, Die Ueberzeugung und den 
Glauben vefthalten müſſen, Daß eine Dritte Occupaz 
tion Frankreichs Grab grabenwürde, nachdem bie wei 
ſchon verfuchten eine fchretliche Lehre gegeben haben, 
wie ſehr auch der perjönliche Charakter Der damaligen 
Alliirten verichnend die Schreckniſſe des Krieges su lin, 
Tern fuchte, Den damals nur die Aufreisung der Völ⸗ 
ker gegen Frankreichs Uebermuth und Frankreichs eis 
gene Unzufriedenheit jo glorreich beendigen ließ. 
Deßhalb ift auch die anjcheinende Spaltung im Con⸗ 
greſſe zu London weder von jo heher Bedeutung, noch 
von fo nachtheiligen Abfichten ausgegangen; ed müß- 
te ſich denn der gefunde, fchlichte Menichenveritand, 
der leider in unferen Zagen immer auf Glatteis war. 
Telt, aufferordentlihirren. Denn man muß anneh⸗ 
men, daß, wenn (yranfreich den Kampf zu Lande aus 
feinem Inneren entfernt halten kann, was bei einiger 
Ausdauer kaum zu bezweifeln ift, Frankreichs und Eng⸗ 
lands Flotten alle Meere beberrichen, Rußland Die 
Epoche wieder fürchten müßte, in welcher engliiche 
Schiffe mit Syerreder Oſtſee und des ſchwarzen Meeres 
alle Ausfuhr abjchneiden und fo zu Waller an das Herz 


des Staates greifen, welcher für einen Angriff zu Lande 
we. Bejchwerlichfeiten häuft. Sie ift zu nen, 
dieſe Epoche, und ſchwerlich noch der mitBlut befprigte 
Griffel erblaßt, Der die legten Lebenstage des Kaiferd 


Paul Petrowitſch warnend Ver Gefchichte eingrub, 


Gefahrvoller noch würde die Stellung Preußens wer: 
den, deſſen eigenes Sand dann durch Die Durchrüge der 
euffiichen Deeresmacht einem harten Drucke unterlies 


gen müßten, deſſen vorliegende Provinzen feindlichen 


Anfällen zuerftausgefegt würden, und Das durch fei- 
nenfhon angezündeten Handelsfrieg unter den teut: 
ſchen unverbuntenen Bundesſtaaten fich Leicht vorſagen 


kann, daß ihm von dieſer Seite nur einfehr getheilter 


und deſihalb ſehr unzulänglicher Beiſtand würde. Und 
Deſterreich inder behaglichen Nolte wird ſchwer von ei⸗ 
nem Friedensſoſteme abzubringen ſeyn, durch welches 
Kaiſer Franz für fein Land die Früchte feiner Macht im 
Nichtgebrauche derſelben geerndet hat und noch ern⸗ 
det. Die Zuſtimmung oder Ratification der londoner 
Congreßacte von Seiten Der übrigen Großinächte wird 
daher folgen, nicht geraden aus Ueberzeugung, ſon⸗ 
dern weil man D fagt, wenn man A gefagt hat, und 
weil es aufferdem beffer ift, Dem inneren verzehrenten 
Feuer in Frankreich zuzuſehen, als Dehl in die Flam: 
me u gießen. Laffeman tiefes Land in feinem fteten 
unruhigen, von (yactionen gequälten Zuftante. Es 
mag fein eigenerArst werden, und in fo weit ift Richtin- 
tervention am rechten Orte. Von Parid aus magman 
predigen, jagen und fehreien, drucken und fchreiben 
über fiberalisınus, Republicanismus ıc., was man 
will. Das übiige Frankreich denkt auch, und Teutſch⸗ 
land ſteckt das nichtan, was jo gleichſam Spielwert ift, 
wenn auch hier und da unfere Jugend in ungemeffe- 
nem Zone mitpbantafirt. Teutſche Männer wollen 
geachtete Negenten, aber auch achtungswerthe.. Sie 
wollen das Abjchütteln vermeidlicher Laften, Den Rich: 
terftublumabbängig, Freiheit, zu reden und zu fchreiz 


. 


ben, und greibeit, imlimfreife gefeglicher B:fugniß zu - 


bandeln, und für Bewachung felcher Güter, die Tem 
Throne Glanz verleihen, Das Geſammtwohl tes Lanz 


des befördern, eine fichernde, wahrende ſtändiſche 


Berfaflung. Hiernach wird bleibentes Streben fesn, 
es may Frankreich befriegt werden oder nicht, es mag 
ſelbſt kriegen oder veſthalten am Frieden, es mag ein 
k. preußiſcher Hofprediger in Berlin am Ordensfeſte 
das monarchiſche Princip ſeines Landes noch länger 
und breiter heben und loben, als er in ſeiner Rede vom 
22. Januar, Die gar zu weltlich war, gethan hat, 
Die Harheimer Zeitung berichtet, Daß in Kloppen⸗ 
beim bei Vilbel ein Bäder von einem Mauthioltaten 
geſchoſſen worden, weiler fih nicht babe viſitiren laſ⸗ 
fen. Der Mann ftürste nieder, erbelte fih aber aus 
genblicklich wieder und wollte davoneilen, als ein zwei⸗ 
ter Schuß ihn todt zu Boten ſtreckte. Es entſtand bier: 
aufin den Ortfchaften Großkarben, Kleinkarben und 
Olarben ein großer Färm, Die Bauern rotteten fich, 
mit Prügeln bewaffnet, zufammen, um ven Thäter 
zu güchtigen, Diefer hatte fich aber bereits auf Die ſoge⸗ 
nannten Rloppenbeimer Höfe zurückgezogen. Drei 
Zollgardiſten, welche zufällig aufgefunden wurden, 


machten Miene, fich zu vertheidigen, und drückten ihre 
Gewehre aufdie Menge ab, alsabernur das Zundpul⸗ 
verabbrannte, fielen die Bauern über fie her und richte» 


ten fie fo erbärmlich su, daß mananihrem Auftommen: 


zweifelt. AmDienstag erneuerten fich Die Jammer: 
feenen mit der Prügelung der übrigen fieben Zollgardi⸗ 
fen, die nun alle todtkrank Darniederliegen. Der 
Brigadier wurde an dieſem Zage verhaftet, umd troß 
der lobenswerthen Bemühungen Des Landgerichtsper⸗ 
fonals von Großtarben, ven Verhafteten vor Mif- 
handlung zu jhügen, fonntedieß doch bei der großen 
Erbitterung der Gemüther nicht vollkommen erreicht 
werden, indem der Brigadier beim Eintreten in das 
Gefängniß noch einen gefährlichen Steinwurf in das 
Genick erhielt. Der erſchoſſene Bäder hinterläßt eine 
Frau und vier unmündige Kinder. Gin halb Pfund 
Zuder und Gaffee und ein halb Pfund Reif foll das 
Corpusdelieti ſeyn. — Wenn manfünftig, fagt der 
Harheimmer, einen: verfrüppelten teutſchen Helden 
fiebt, darf man nicht fragen: In welcher Schlacht 
warf du unglüflih? — fondern: Bei wel 
dem Mauthbureau haſt Du dich ge 
ihlagen? 
Die conftitutionellen Gefinnungen der Wiesbade⸗ 
ner haben ihre Früchte getragen. Das herzogtiche 
Hofgericht ift von Wiesbaden, wo daſſelbe bisher 
feinen Sig hatte, nach Uiingen verlegt worden. 
Müinben, 29. Jan. Unſer Carnebal iſt ziemlich 
öde, es feble der Unhaltungsgeiſt allerfeitt. Berges 
bend wird das Publicum zu Billen, zu fademien 
eitigeladen ; die Säle, die Theater bleiben leer, und 
Eoncerte fommen gar nit zu Stande. Unfere ge 
liebte Königin. feit- dem Beginne des Zabres durch 
—— REN ın Ihrem Cabinette wurüdgehalten, hat 
die arößte Theilnabme erregt, und es war des Aras 
gens fen Ende. Nun bat fie fib wieder im Thea 
er geieigt, In der jegigen Zeit der Madferaden fieht 
man nur ganı erbärmliche Aufzüge; der arößere Theil 
des Volkes ift dieſer Abgeſchmacktheiten längft müde, 
und dad Bolt ſelbſt ift erniter, fragender und prüs 
fender geworden. Der Ernit der Zeit und der legte 
üemifce Landtag haben diefe Stimmung berbeiges 
ührt. Man ſpricht, lächerlich aenus- daß eine geheime 
Polsei errichtet worden ſey! Ja man bat ſogar ausge⸗ 
breitet, daß die Genoſſen der aebeimen Polije - ein 
Abjeichen, einen Nina, trügen, woran fie lid erfenns 
ten. So abgeibmadt diefed Gerede auch ift, fo fins 
det es doch bier und da Glauben, und ed giebt Leus 
te, die in Eaffeebäuiern ihren Nachbar ausforſchen, 
ihm auf die Finger feben, nach der Ubrferte u. (.w., 
ob (ie nicht vielleicht dieſes berdächtige Zeiben an ihm 
finden. Wir wiſſen es gewiß, daß an allen as ft. 


(k 
Mandhfaltigen. 

Die Enaländer hegen bekanntlich den arößten Abs 
fbeu_vor dem Seciven der menſchlicen Leichname — 
ein Vorurtheil, weldes mit ibnen geboren wird und 
ſtirbt, und Teider in der neueſten Zeit zu der Vers 
übung der Menfdenerftifungen (Burfefiren) die 
nächte Beranlaffung gab. Der Heriog von Suffer, 
Bruder des Königs von England, hat fid über die 
fed Bourtheil zu erheben gewußt; er hat in der de 
ten Situng des Oberhauſes erflärt, ex-habe in ſei⸗ 
nem Teftimente angeordnet, daß nad feinem Tode 
fein Leichnam an die anatomifhe Schule zu Erler 

der Secirkunſt ausgeliefert werden folle. Man 


n 
darf, boffen, daß. diefed, von ‚einem Prinzen: dei -Lör- 


niglichen „naufeh gegebene Beiſpiel nice verloren 


geben wi Rob 
b immer werden 
Die Knöpfe daran 44 


| Da die Fransofen Feine pols 
nifden Säbel tragen du ’ 
— — 


119 b 3] Doljverketaerwug. 
Dienstag den Item Februar 1. fräb wer 
den ın dem Gräflich > —— —* 


Aſchaffenburg nadb i 
— A — — oͤlzer aus dem Ho 
im Forfte espel 
Di Ta, 

129 Stecken Bucheuſchetholz, 

4512 « Eibentcheitbol; , 

ee 77 

« v 

212 « Eineatonitaln 

21119 « Tannenfoblbol;, 


54 =  Kanneniceirbe 
1 « Birkenfheithol;, 
179 «=  Buchenfohlbel;, 

ıN  “  Eihenfoblyol;, 
HR «. Zannenkoblbol;, 

IR. «= Birkentoblbol;; 


8. im Zorle Heumaden, 


Hıfı « 
Difrift Saulenberg 
99 Stecken Buchenfceirbol;, 
4331 « Sbucenkoblholj, 
der ofentlichen Verfeinerung ausgejegt, wolu die 
Liebhaber eingeladen werden. 
Aſch affenbutg deu sten Februar 1832. 
Gräfich von Ingelheimiſche Amtskellerei. 
RE: Ehebalt, Ammann. 

[115 a 2) Das vorbandene Holjmerf au dem Gar 
tendaufe zunähk vor dem Candthore iſt inerbalb 
imei Tagen zu verfaufen; Liebhaber fönnen ſich bei 
dem Eigeuthümer melden. 


Gerrame. 
4 $ebr.: Nikolaus Haus, Bürger und Bädermeis 
fer, mit Therefia Geiger. 
19. Febr.: Hr. Wilbelms Karl von Budınabam, FE. 
Kreis: und Gtadtgerichtsratb, mit Fräulein Amalie 
von Schwab. 


von Hagen. 
von Hanau ; 
denau; Drn. 
von’ Hannover, (Mit Avert.»Beilage.y“ 
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Beilage zu Nro. 35 der Nichaffenburger Zeitung. 





BWiderlegung. 


Sämmtlibe unterseihnete Gemeinde: Vorfteber deb 
Landgerichtbbezirkes Biſch ofsheim fühlen ſich durch 
das, nur von einem auf dem Pranger ausgeſchäm— 
ten Menſchen erdichtete Inferat de Würjburger 
Sharrfbügen Nro. 3, vom 21.d. M., mit der 
Ueberibrift: „Rhönbiſchofsheim in der Jagdieit“ aufs 
gefordert , dafjelbe ald die gröbfte Verläum— 
dung mit Folgendem ju widerlegen. 

Das boshafte Streben des niederträchtigen Einfens 
ders bat eıne doppelte Tendenz: 1) den fonigl. and: 
rihter, Hrn. Krafft, auf Koſten feines Amtes 
ald leudenſchaftlichen Dünger, und 2)dad Lands 
gericht überhaupt der WillFübr bes Kebtöpracs 
tıcanten Sen. Endres preisgegeben, binzuftellen, 
wobei er ſcheinbar der Merfon des eben fo geſchäfts— 

ewandten, als dienſteifrigen Fonipl. Yandaerichtd 

ctuars Hrn. Maier ſchonen zu müſſen glaubte. 

1) Wird pilibemäßig beurfundet, daß mod Fein 
Amtsbezirksbewohner weder in jüridiſchen noch 
adminıftrativen Angelegenheiten an den dam 
der Amtsordnung gemäß beffimmten Taxen unver— 
richteter Sache weder von dem feines Amtseifers, 
femer Geſchäftepünctlichkeit und ftrengen 
Rechlichkeit wegen allgemein geſchätzten königl. 
Landgerichtsvoritande, Hrn. Landrichter Krafft, nöoch 


von dem ebenfo bewährten königl. Hrn. Landgerichts 


Actuar Maier abgewielen worden fen, fobın feiner 
feıned ordentliben Richters hat entbebren müſſen. 

Wenn nun ein Amt durdaus feinen Geſchäfts— 
rüdftand hat, wie von dem hieſigen Landge— 
richte rühmlich ft befannt ift, wenn ed nun Hrn. 
—— Krafft nach vollendeten Amtsgeſchäften bes 
iebt, 
zwar noch zu einer Zeit, wo Herr Landgerichts Ae⸗ 
tuar im Amte iſt, kann ibm, als Jagdpächter, 
eine ſolche Erholung als unbefugt zur Laſt fal— 
len 3! Iſt denn das Jagdpachten den Beamten 
Aicht geſtattet?! Kann anf dieſes Privatvergnügen 
bin dem Titl. Hrn. Surtigminifter eine Frage geſtellt 
werden ? — Kann es einem gefbäftsberäbrren Beam— 
ten boslich zum Vorwurfe gemacht werden, wenn 


ſich Jagdfreunde den Mituenuß eines Jagdvers 


gnügens ausbitten? Die vorwürfliche Jägerbataul— 
ldonsbildung, aus jungen Burſchen iſt die ins 
famfte Infolenz, die des ſchwarzen Verläum— 
ders Seele entitieg. ’ 

2) Kein Amtsuntergebener des dieffeitinen Gerichts 
hat noch je; feine gerichtlichen Annelegenbeiten 
oder deren Schlichtung der blofen Willführ 
des Hrn. Nebtspracticanten Endres preisgeben 
gefeben , indem diefer ſtets im Geſchäftözimmer des 
Fönigl, Landrichters unter deſſen Aufſicht und Leis 
tung ınmdBerantwortlidfeit mitarheitet, dem 
sufolge eine tärkiſche Behandlung der Untergebe— 
nen dur genannten Practicanten um fo weniger 
denkbar ift, als derfelbe ſich durch ein bumaned, 
anfprucdlofes Benehmen durafteriirt, und er 
den veranftalteten Tresbjagen des Hrn. Landrich⸗ 
ters ftetd felbft beimohnt, ‘ 3 

Ueberhaupt war das biefige Landgericht feit dem 
Abkommen des nocd in lebendigem rühmfichen Anden» 
fen bleibenden königl. Hrn. Yandridterd Schels fo 
ſpärlich befegt, dad wir und zu der Beförderung des 
jegiaen Hrn. Landrichters auf daffelbe Glück zu 
wunfdben Urſache haben, und uns biebei verans 
laßt finden, der königl. Staatöregierung für dieſe 
väte line Benfenge den wärmſten, innigften Danf 
in jollen, 


eine Erholung in der Jaad iu ſuchen, und, 


Uebrigend fordern die Unterzeichneten ben Redae— 
teur des Würzburger Scharfſchützen zur aldbaldigen 
Nambaftmachung des verläumderifchen Cinfenders 
auf, widrigens fie ihn, dem Nedacteur felbft, 'alß 
den ebrlojeiten Verldumder erflären. 

Rhönbiſchofsheim den 31. Januar 1832. 

Sämmtlihe VERBORERE de Landgerichts⸗ 

2 sezivteß, - 

Seorg Ducad, Studrvorfteber zu Biſchofsheim. 
Georg Weifard., Vorſteher von Weafurt. 
Shuhmann, Vorficher von Schönau. 

s. Schöp ner, Vorſteher in Oberweiffenbrunm. 

jrına, Vorſteher von Weisbach. 

bn, Vorſteher von Schmalwaſſer. 

Werner, Vorſteher von Unterweiffenbrunn. 

ders, Vorfteber von Frankenheim. 

ryſam, Roriteber von Haſelbach. 
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uppertgßorfteber von Wildflecken. 
eigan orfteber von Rothenrhein. 
eıgand, Vorſteher von Reufendorf mit 


Sılberbof. 
Yemp, Dretövorfteber von Oberbach. 
Buhner, Vorſteher u Sandberg mit Kir 
s liansbof. 
Bühner, Vorſteher zu Waldbera. 
Arnold, Vorſteher zu Langenleithen. 
Janaz Flube, Vorſteher su Untereljbad. 
Valtin Kabnebergaer, zu Dbereljbad,. 
oſeph Eckart, ıu Sondernan, 
obann Erb, au GEinolfs. 


8 —Bekauntmacung. 
Alle Dicjenigen, welche am tie geringe Verlaffen, 
ſchaft des am 9. diefes Monats dabier verflorbenen 
Hırm Grittscapitularen Rottwitt aus irgend eimem 
Rechtſsgruude cine Fordernug zu machen haben, were 
denn audurch vorgeladen, folche 
Mondtag den 13ten Zebruar d. 3. 
morgens 10 Uhr 
anher gehörig anzumelden. Ya dieſem Termine wird 
man alddanın fämmtlichen Slaͤudigern Einfichr des 
Inventare acben und eim gütliches Ucbereintommen 
über die Vertheilung der Maſſe zu Stande zu brims 
gen fuchen. 
Aſchaffeuburg den 13ten Januar 1832. 
Königliches Kreis: und Stadtgericht. 
Reuter, Director. 


— — — un — — 


tion derſelben auf 
Mittwoch den 15ten Februar 1832 
vormittags Y Uhr 
unter * Rechtsnacht heile anher vorgeladen, daß der’ 
Auſbleibeude bei dem weiteren Verfahren nicht bes 
rüdfidtigt werde. 
Decret. Afcboffenburg den 30ten Deecmber 1831. 
Königliches Landgericht. * 
Hofbeim. 
Erbarb. 


193 # 2) Domnerstan den 16ten Zebruar frübe 9 
Ubr werden zu Straßbeffenbach die Güter des Philipp 
afob Schmelz; auf Antrag der Erben bdeffelben vers 
san burg den Ziten Januar 1832 
affenburg dem I1ten 
“ Königliches Landgericht Afchaffenburg. * 
Hofheim. 


[38 € 3] Dem Johann Adam Reiſing von Eichen: 
beyg werden mehrere einem Gapitale von 100 Gul— 
den verunterpfändete Grundftüde am 

Donnerdtag den 16ten Februar 1832 
nachmittags 2 * 
auf dem Gemeindehauſe zu Eichenberg öffentlich vers 
eigert. 

Ahaffenburg am 3ten Januar 1832, 

Königliched Landgericht. 
Hofheim. 
Erh ard, 


7463] Befanntmac ung. 

Es wird zur Öffentlichen Kenntuiß gebracht, daß 
alle Diejenigen, welche au die Verlaſſenſchaft der Ka’ 
tbarina Schmitt, ledig von Heinrichsihal, oder Deren 
früher verlebten Bruders Revierförſters Adam Schmitt 
alida, ein Capital fchulden, meder diefes noch die 
— bievon an die Erben derſelben, ſondern au 

n von deu Erben einſtimmig jur Geldeinnahme beoolls 
mächtigten Gemeindevorfteber Johann Adam Flecken: 
Rein von Heinrichethal, und magggpi Strafe doppel⸗ 
ter Zahlung ju bezahlen bat. 

Rothenbuch am 2iren Jänner 1812. 

Königliches Landgericht. 
8 V. d. V 


GSerlach, Actuar. 

— .  Koreng, Rechtepr. 
102 b 3] Befauntmadburng, 

obann Schereriſche Bermögend:Thbeilung 

u Großlaudenbacd betreffend. 

Dienstag den Alten diefes Monats und die folgen: 
genden Tage, jedesma! früb 9 Uhr aufangend, werden 
in dem zedanı Schereriſchen Wirthebaufe ju Groß: 
laudenba j j i 

4) mebreres Bieb, als: Ochſen, Stiere, eine Kub, 
fieben Hämmel uud ein Schwein, 

9) ——— Bauereigefchirr, als: Wagen, Pflug, 

elter ꝛc., 

3) vieles Brennereigefchirr,, ald: Keffel uud Buͤtten 

verſchledener Art, 

4) mebrere Obme Wein, Bramutmein und Effig, bes 
fouders Zwetſchgen⸗ und Kirſchenbrauntwein, mie 
auch Aepfelmein, 

5) verfchiedene Früchte, als: Epel;, Haber und etwa 

. imeibundert Maas Kartoffeln, 

6) acht Klafter Buchen ſcheitholz, nebſt mehrerem 
Reif⸗ und Faßdaubenhol;, 

7) Heu und Etroh, . 

8) Bert: und Weißzeug, dam viele Hausgeräth, 
f&baften aller Art . 

dem Öffentlichen Striche gegen baare Zahlung ausge 
fest, und allenfalfiae Liebhaber hierzu eingeladen. 

Weiler den Zten Februar 1832. j 

Graͤflich Schönbornifches Patrimonialgericht Krombach. 
Adelmanı. 


91 « 3] Holjverfeigerung. — 
Nachfolgende Holpwerſteigerungen werden hiemit zur 
allaemeinen Kenutniß gebracht: j 
Um Samstage den Alten Februar I. J. vormits 
taas um 10 Ubr im Kronenmirtbsbaufe zu Zangens 
rojelten aus dem Diſttiete Schäftenwald der dortigen 
evier: 
195 eiden· Tan: und Nutzholz-⸗ Abfchnitte, 


ann 
51 3/1 Rlafter Buchenfcheitbol; and 
... 1500 buchene Wellen. 

Am Mondtag deu 13ten Februar I. Ge. aus dem 
Difriete SGobertstbal, der Kevicr Frammersdach , vors 
mittags 10 Uhr Im Gafthaufe zum rönifchen Köuıge 
in Srammerdbach : j 

203 Klafter Buchenicheitboli, 
1312 « Buchentuoribel;, 
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AA «  BuchenKlöge und 
80 “ a mu Buchen, gemifcht 
Altbol;. 

Ferner am diefem Tage nahmittansg um 2 Uhr im 
Gemeinde, Wirthhauſe zu Partenflein aus deu Dis 
Arıcren Flösarund, Steingrund, Eibellerdrain und 
Bruͤckenberg: 

4 Eichen⸗Werk, und Bauhbolz-Abſchnitte, 


481 Klafter Buchenſcheit wad Knorzholz, 
8124 Buchenftangeuholz, 
100 « Pucheraftbol; und 
31 « Eichenknorjholj. 
Endlich: 


"Am Donnerstag den 160en Februar 1. J. im Kro— 
nenmwirtbsbaufe zu Rupperishätten vormittags um 10 
Uhr aus den Diftrieten Schnabel, Neumald, Karls 
rubbud und Rienecker Herrumwald der Revier] Rups 
pertähütten : p j 

Eichen,abfchmitte zu Holläuderholz tauglich, 


3 - dito ditto zu Nupboli, 
3 after bſchuhiges Eichenmüßelpol;, 
sım a «ee Eichen gemiſcht Holj, 
420 « Buchenſcheitholz, 
118 “ Buchenknorzholz, 
6012 « Bachenſtaugenhelz, 
300 « Buchenaſtholz, BR 
18 « Birfens und As⸗penſcheitholz, 
79 « dergleichen Stangenholz und 
15 “« dergleichen Aſtholz. j 
Saͤmmtliches Holy if mumerirt uud ann täglich 


eingefehen werden, 
Lohr am 28ten Nanuar 1832. 
Könialiches Ferſtamt Lohr. 
Beſold, Forſtmeiſter. 
Geiße, f. Actuar. 


(9503) _ Striche Bekfanntmac ung. 
Die Banarbeiten wegen Aufführung eines newer 
Landaericbts: Gcbäudes werden bei der unterzeichnete 
Bebörde am 
Dienstag den 1hter Februar laufenden Jahres 
frübe 10 Ubr 
an den Wenigſtnehmenden im Accord geaeben, mwels 
ed mit dem Bemerken hiermit öffentlich befaunz 
gemacbt wird, daß 

4) jeder im Rufe der Medlichkeit flebeuber Dann, 
welcher entweder felbt Bauverſtaͤndiger, oder 
einen fachverftändiaen Erellvertreter ſtellen kaun, 
zur Veiſteigerung zugelaſſen werde; 

2) die Verſteigerung nach den einzelnen Handwerkern 
geſchehe, ſodann im Ganzen ausaeboten wird, 
und mau für deren tüchtige Austührung verants 
mwortlich bleibe; x 

3) der Unternehmer einen Bürsen zu ſtellen habe, 
der für die meiſterhafte Austühruna des Baues, 
überbaupt für alle im dieſem Vertrage übernom⸗ 
menen und etwa aus fchuldveller Nichrerfädung 
entfpringenden Werbindlichfeiten haften.  _ 

Die Übrigen Bedingniffe werden beim Striche ſelbſt 
bekannt gemacht werden, und der Riß mit Ueber— 
fchlaa kann Ründlich bei der uuterfertigten Behörde 
eiugeſehen werben. 

slingenberg den Bten Januar 1832, 

Der Eradtmagifirat. 
Erbaber, Büraermeiler. 
Schmitt, Etadtichrbr. 

‚ [13] Bunres Allerlen. 8 Bände 1 fl.as Er, 

Diefes mit fo viel Beifall aufgenommene Wert, wel— 

bes wegen Aarker Nachfrage eine Zeit lang feulte, 

iR jetzt wieder vollſtaͤndig zu baben bei 
Th. Pergav in Aſchaffenburg. 


— — 


Derlegt bi m. I. Warlandı's Witib und Cohn. 











harfenbue bug 
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F — Privilegium. 





N: 36. Samötag, den 


11® Februar 1832, 





Großsritanien und Irland. 
tondon, 5. Febr. Lord Palmerfton, unfer Mir 
nifter des Aeufferen , hat aeftern im, Unterhaufe, wo 
— — —— aufs Tapet brachte, ers 
Härt, daß die Minifter die größte Hoffnung hattei. für 
den baldigen Eingang der Katificationen der drei ubri 
—— deren weite Entfernung vom Sitze der Fer 
rer ohne Zweifel die Ankunft derfelben zu — 
nen Zeiten verurſachen werde, „Man fragt und“ — ſag⸗ 
teder Minifter unter anderen — „ob die Minifter des Kos 
nigd die Abſicht hätten, im dem Falle, daß man —— 
äbnlichen Vertrag, nie der mut Belgien abgeſchl 
ne, mit dem Könige von Holland aͤbſchließen w 
de, Se. Maj. aufjufordern,, eine der in dem belgir 
1 Tractate enthaltenen ähnliche Garantıe eınias 
ſchalten. Ich erwiedere hierauf, daß ich jetzt nicht 
jagen kann was die Rexierung bei Gelegenheit eis 
— der noch nicht eriffirt, thun wird. 
Auch giebt ed einen weſentlichen Unterſchied jwiſchen 
einer ionalgarantie und einer Nuationalfiderheit, 
Durch die erfte verpflichtet ib eine Nation bIos, fid 
iu bemühen, um zu einem befonderen Zwede zu ger 
je gen; — Be .. verpflichtet fie fib auf eine 
Immte Weife, den Zuſeck ju erlangen. In dieiem 
— —— hat Ehaland nichts als «ine Barantie ges 
geben, und bat fi nicht verpflichtet, als wenn eb 
eine beſtimmte Sicherbeit gegeben hätte.“ 
Frantreicd. 

Paris, 7. Gebr. Die Angelegenheiten des Ge— 
neralcaffirerd Keßner beſchäftigt in Diefem Augenblicke 
ganz allein die öffentliche Aufmerkiamfeit. Das De: 
ficit iſt noch nicht einmal befannt, wird jedoch zwi: 
ſchen 9 und 10 Millionen angrgeben. Die Kammer 
bat eine Commiſſion ernannt, Die wahrjcheinfich vor 
Jahr und Zag ihren Bericht nicht erftatten wird; 
dann erfährt das Publicum aufs Neue, mas es be 
reits vergeffen bat. Da eine jolche Begebenheit im⸗ 
mer im Zufammenhange mit der allgemeinen Polis 
tif} betrachtet wird, fo tft es nicht unintereffant, zu 
unterfuchen, wer altes in den Augen Ter Franzoſen 
dadurch conpromittirt, oder wer bei dieſer Gelegen— 
beit befonters angefeindet wird. Der König und 
das Minifterium find leider in ‚einer folchen Lage, 
daß wenn ein Schuhmachermeiſter feine Stiefeln vers 
pfufcht, er nicht ermangelt, zu fagen, Die Neyferung 
wäre Daran Schuld ; man fann ſich alſo leicht vor: 
hellen, daft die Sache von Keßner auch bis auf den 
König zurückgeführt wird. — Die Earriraturen find 
in der legten Zeit bie zu einer Höhe von Linverichämt- 
beit geftlegen, von der man ſich feinen Begriff mach! 
Doch hat man Mittel gefunden, es auf eine Art zu 


ui, Daß mars nicht eicht heifaft werden taum 


Einrötheild bat man Dednamen erfunden, die Je⸗ 
dermann bier verfteht; eine hohe Perſon heißt Lolo 
(Ludwig Philipp); eine andere Grand Poulot Wer 
Herzog von Orleans). in aftrologifcher Kalender 
in der „Saricature“ fagt unter Februar: „Leute im 
diefem Monat geboren, haben viel Verſtand; Grand 
Poulot iſt im September geboren.” Die „Saricature” 
ab aud) die Wappen des Grand Poulot: es if ein 
—* im weißen Felde mit wet grünen Seitenbal⸗ 
fen, ringsum find als Trophäen Kinderfpirljeuge 
und bleierne Soldaten, den Helm bildet eine papiers 
ne Spitzkappe, worauf ein Lorberzweig ſteckt, unter 
dem Schilde liegt eine große halb aufgerollte Papier: 
solle, die die Inſchrift Hat: improvisation. Alles 
“ verfchrieben, aber auch wieder ausgeftrichen, nichts 
iſt ſtehen geblieben ats das erſte Wort: Messieurs, 
und Diefes Wort feloer ift eine zweite Sarricatur, Auf‘ 
der anderen Seite ift ein aufgejchlagenes Buch, wor⸗ 
auf Ana fteht, d.h. Motigenbuch. Man lief: Beißs 
brod, Schwarzbrod, weiße Daarc. Der Heriog son Or⸗ 
feans hatte mimlich bei einem Gaſtmahle hier öffent- 
Eich gefprochen und gefagt: „Wenn ich: einmal graue 
Haare habe, Hoffeich, werden Alle, die jetzt Schwarz 
brod offen, Weißbrod eſſen.“ Ueber dem Ganzen ſteht 
eingroßer Regenbogen. Ein Deamter hatte den Herz 
zog von Orleans in Lyon einen Regenbogen genannt. 
Unter den Prophezeihungen im aftrologifchen Kalen⸗ 
der der „Caricature“ ficht denn auch für 2 1. 
April 1833: „Der Regenbogen eilt nach Belgien, 
wo er im Lande umherläuft.“ — 

Das Unjinnigfewirdgeglaußt, ſobald man os auf 
Rechnung Des Königs feßen fan. Als die Münzen 
in Der Bibliothek geftohlen wurden, fagte der paris 
fer Pöbel: der König babe fie Richten laſſen, um eis 
nen engliſchen Miniſter Damit zu beflechen; jeht kai der 
Keßner'ſchen Angelegenheit jagen Leute: Keßner ſpie⸗ 
le mit dem Könige unter einer Dede, und er wäre 
blos Durchgegangen, Tamit der Köniz Gelegenheit 
hätte, ſich Geld zugueignen, und die Zache alsdaum 
auf Keßner zu ſchieben. Solche Erbärmlichkei— 
feiten muß man anführen, denn fie zeigen die Stim— 
mung des gemeinen Volks. Iſt aber Die Regierung 
ganrobne Schuld beider Keßnerſchen Angelegenheit” 
Einestheils zeigt ed vom grängenlejer Unerdnung- 
wenn man ein Deficie nicht auf Ter Stelle, nich 
in 24 Stunden conſtatiren fan, Doann aber ii 


Perier Bauguner, und dieſe En Fonute To 
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Mine gefhatet haden. Vin Bauquier muß era Menrier uum Kan ißergin 
en, wein kr Geb D 


größte — onßſ 
pi ea läßt. Schon Biltele machte bei der Dr; 
ganffirung des General ⸗Dhndicats Ten Anfang, auf 
den Cours der Rente lünſtlich ein umirken, und for 
zeit Den Staat zum Kaufmaun zu machen. Das 
Inſtitut der Amortifarionscaffe kann gleichfalls ge: 
braucht werten, um auf den Cours ber Reuteu 
fünſtlich einzuwirken. 

Caſimir Perier und vielleicht noch Jemand (der 
König ‚jelbit) ſpeculirten auf der Boͤrſe für eigene 
Nechnung; man combinirte Damit Pie Amorti ſi⸗ 
rung, ſowie auch den Umſatz der Gelder der Staats: 
cafe gegen Rentenideine, D. b. man brauchte Die 
Stuatsgelder als Mittel, cm Fir eigene Nechnung 
zu ſpeculiren. Eine Gefälligkeit giebt Die andere; 
man dab Dem Generalcajfirer durch Die Finger, als 
sr gleichfalls für eigene Rechnung mit den Staatsgel⸗ 
dern ſpeculirte. — Das, ſagt man, fen die game 
Verantwortlichteit, die auf das Miniſterium fällt. 


— Gin kleines Blatt ſcherzt: England und 
Frautreich find über die defnuitive Abſchaffung des 
Negerhaudels Übereingefonmen. Später wird 
von Verbefferäng des Schickſals der Weis 
Gen Die Rede ſeyn. 


— Due Geilellſchaft der — des Volkes“ hielt 
em 1. D. wieder eine Sitzung. Zahl der Anwe 
ſeuden betrug 1500 632000. Pine Blaͤuqui, der. wohl 
Zaum 20 Ihre alt if, jeigte bier wie unlüngſt vor 
Gar.bt ein Tebr ausge eid netes gg Er 
bemertte, Taf vie Neßuiuratıcnszeit ein ferer Kaurf 
zwrfben den Ariftofraten und der Mitrelcluffe war; 
Letztere war mit der Charte von 4 feim tufrieten, 
denn fie bekam dadurch Die baurtſächliche Macht im 
Die Häude, auch put den Bourbonen war fie alſo im 
frieden, ald aber Karl X. die Charte unterirub und 
die Meiftötrarie beförderte, profolirte jene und vers 
dengte laut die Ausfiibrung der Charte. Um die eud⸗ 
lich durchaut wnnellogene Charte und ıhre eigene 


Macht, die Wahlrechte u U au werten, rief fie das «ir 


untere Volt zu Hilfe, welcheb bisher am Partei 
kaͤmpfe keinen Ancheif genommen ; dad Bolt half der 
Mifrelelajie un Auliu, weil ed Die Bourbonen nit 
Heiden mente, alleın die Ente, modurd es teleft 
won allen Rechten ausgeſchloſſer worden, wogte es 
eben 18 wenig leiden, es ſturzte alſo Die Dinaftie 
ind die Chaite, und dete dadurch die Wittelclaſſe 
in große Verle enneit. Doch hilf ib die Mittelclaſ⸗ 
fe, tie ſchmeicheſte dem unteren Bo, fie machte bon 
Verſrvechungen, und berioa 23, jur Arbert meiden 
Behren, dann wayhlte Nie emen Bürgerkönig amd 
bielt endlid die Teripredben nicht. Daber fommt ed, 
daß das Deit, weiches wegen Die Bourhonen and ge 
gen Die Tharte, ad nur für ib aekimmft bat, ſebt 
ſehr unzufrieden Bamıt ıft, mit meiter nelanat u 
fevn ald vor der Revolunen. Noch, faat * Blan⸗ 
i, iſt Dad Nolt das legte, eb beißt. aber in 2er 
ibel: Die Lerren werden die Erfien ſeyn. Bluger 
dem biefien mod Keen die Hg. Earre, Trelat, 
Benniad u. A, Der Inhalt ihrer Worte war Dahn: 
dere der, dañ "ih die neue Regierung an die 6. 
fan angeidieilen echre Verfpredungen nıdt a 
ten, die Auflagen vergrößert, die Depntirten ‚befto: 
"en, Volen und Mudıen neopfert, und dap fie wie 
einst Lüudwig XVI im Begriffe ſtehe, das Land zu 
werratben. Louis Phrlipp fpredbe mmıer non Jemap⸗ 
ve und Balmp, aber nicht davon, daß er mır Du⸗ 


e man vor dem —— Mn 8 
n 
oifentinh mathımer * Fran ar 
als ein iges me ——— ——— 
Ks f an, Teufiblan Yras 
r 


fen, Fury un ee malte 
muchen, und fo darch die Freiheit des Yuslandes die 
innere Freiheit Ein Medner Ibivor, Altes 
zu thun, um die befiende Regierung zu ſtürzen, und 
die weırten Anıtefenden —— daſſelbe. Ein 
Redner 32 mit Woblgefallen von dem ——— 
der Carliſfen im Süden und Werten iu ipreden, «ei 
anderer flehte due Mitglieder der Geſecuſchaft an, en 
— anne wie Fiy James die Dand iu reichen 

Das Publıcum teigte nthufiasmus, es erfüllte dem 
Saal mir Klatſchen und Beifillruf. Unter den Aw 
weienden gewährte man Artılleriiten -der Marionals 
garde, Boltigeurs diefer Teurye, auch einige 
ten der Linse, Jiewlich viele Polen, U} 
Der Zuprang wurde fo aroß, daß der Sa 
de die Menge nicht fuhte, umd die Redner un en 
denn Lärm, den die Leute nor der Tbuire Fe Pr 
nur mut Nüde, vernefwen maben Fonnfen, außen 
man von der Lege aus Dad woende Gevıibl des 
terred , Die aeftieulivenden Voln Fu die A 
den Artilleriſten und Frauenjiamer, die 
ſchen Gebärden der Zubürer vom der unteren F 
Are, und vermabm man die bejeifterten ee 
rungen der Eitoyensd, den : eö lebe die Bepublif! 
fo aubte man fi bei di em Tebendiyen bunten Bes 
milde in eine Verfammlung aus der früheren Mena 
fution derſetzt, wie die ihre fie und Nadır 
Imgen fdıldert, and man mußte ſich fragen: er 
and die jungen ®eure, die bisher mie dur aimd;e 
Procetie bekanut wurden, dam beſtimmt, eıne lo .be 
deutende Rolle tu 
die in äbuliben 
Das Gauze Wloß, 
rufe zu Evnaſten verh 
Geld zuſauimeugeſcho 
lich aus. 

reaß 


Es find 87* tig in Priußen noch zwiſchen 
fed5: bis fie —328 rolni — 5 die e nach 
Frankreich zu ſchaffen, wine bedeufende Koßen mas 
n, und es no® ehe Deramf 
franwiildbe Jegierung Ne aufnehmen 
iſt unſere Regterung gelomnen, für Den Theil der 
len, dıe —— nee erhalten baben, ferwer zu ſor⸗ 
gen, glaube aber, Feive Verpfligtung iu baben, 
andy derer mod an n, Pie unebindert ihrer 
Heimath weılen Pönnen, Die Lage der Provinz Prem 
Ken in Bejus auf die Polen ft wirkfnb Be uns 

enebin, , Diele von Denen, die quruieblsehen ind, 
ya vollig mifteiod da. Scon find im lekter Zeit 
manberleitinordmm;en vorgefallen. Allgemein herrſcht 
die Furcht in der Promi, ſich ame Fäub 
bauden buden werden, und ewig wäre «ed (dom ge⸗ 
ſchehen, wenn nicht die größte Mufmerfianteit dage⸗ 
gen angemendetf worden wäre, deun unter 700 umten 
nebmenden, mit dem Stifiale jerfallenen Menſchen 
finden fi Teiche einige Haufen, die, man mögte fm 
en, durch den Fleinen Kriea, ben fie im n 06 

ibet baben, eingeübt ſind, um ald Marodeurs ** 
bar ju werden. 
TZeutfbland. 

Berlin, 5. Febr. deutet bei und an, 
(on 2 > vor le framöfiben AufterMilien 
ehnli Peer Ne 

Es iR war 


er ir er —— werde. * 


seien, wie jene Älteren Redn 

: 3 ihre Macht grün 

wie ed —— mit u: 
cauer. ward 

n, die Sammiung fiel reich⸗ 


5% 


7 


vierjäh und deeijübhri 
reierve in ihre ——— ſſen word ve, 


exftere gehöst midt mehr dem ftehenden 


und letztere fällt irn Fünftigen Fe ebenfalls ber 
—3 rg —*8* — a einziged 
Pierd verfun t worden, die Garde⸗Artillerte ⸗ Compag ⸗ 
nien baben ale einem Zug erhalten, und mit Beſchla⸗ 

en von Canouen härt Man gar micht auf, Die ber 
—2 Keierve in Schoͤhe iſt ſchon Arfbdpit, und 
man war daher genöthigt, unter der Händ eine Anı 
leide von 6 Millionen Thaler zu machen, "melde je 
doch in ven eriten zwer Jahren bon⸗RLotbſwild nicht auf 
bie Börfe gebracht werden darf. Eine öffentliche Ans 
leihe darf nimlıh mar den Gehege vom 17. Jan. 
31529 ohne Einwilligung der dauftigen Reichs— 
fände nibr gemacht werben Das pramiide Staats⸗ 
recht reducirt ſich daber mur duz einfäbe Dilemma: 
„Anleidben und Reiwbaſt aude oder feine 
a un und Kran an vu Dabei 

eich, . v F 
ee te iſt bis jeht ein anuberſteng; 
licher Damm für unſere Friegsgeſtirute arſtotratiſche 
Partei gewefen. 

Berlin, 8. Frhr. Det Glaube au die baldige 
gänzliche Ausgteichung und Beendigung der · nieder⸗ 
land ſchen Andelegenheiten fängt hier an, zlemlich 

#fieken. Man mer mit Gewißhoit, Daß der ruſ⸗ 

ſche Katſer dau Wunſch einer Juſammenkunft mit 
unjerem Könige, zu dem Auch der Peinzwon Or: 
nien fommen jollte, geäußert bat, und daß er bis 
dahin wohl Die Ratification Ver AArtikel verzögern 
wird. Unſer König ſoll abermicht ſeht geneigt ſedn, 
ſeinen Schwlegerſohn gegemsörtig zu ſehen, da moun 
leicht aus einer ſolchen perſonlichen Unt⸗erredung auf 
Kriegspläãne ſchlieſſen Knerte, denen ii der That Nies 
mand wehr autgegenſeon Tann, als unſer Monarch. 
Denn micht ‚na erfordert die innere Lage des preu⸗ 

iſchen Staates, fo wie deudch nicht vellendeie Ver⸗ 
chmelzung der verſchiedenen teutſchen Vollsſtämme 
zu einer einzigen preusi ſchen Watioın (fo oft 
auch vuſere im Stume der RNegierung geſchriebenten 
Blätter von einer ſelchen reden, als ob ſie bereitd 
dothandea wãre), ſondern auch Die beſonderen Bor 
theile un ſeres Fürſtenſtammes ſelbſt, daſi der Frie⸗ 
de, vornemlich mit Frankreich, erhalten werde. Ye 
nigſtens gt nicht abzuſehen, wilder Mugen rin Krieg 
um Beſten oder im Intereſſe eines Dritten Staates 
für Preußen haben fönnte Ein Länderzuwachs if 
nicht zu erwarten, wohl aber ein Schuldenzuwachs 
Rußland wird gewiß feine Luſt fühlen, stwa Polen 
an Preufion abnetreten, und was gewönne auch Prou⸗ 
Ben bei einer Abtretung Diefer Art? Deine Aufgabe 
iſt, fich in Teutſcoland n concentriren, and dieſe wire 
de dadurch wieder ſehr in Den Hintergrauid geſcho⸗ 
ben. Von Belgien Durch eine Theilimg etwas 
erlangen, iR gleichfalls ehne Vortheil, da Frant⸗ 
reich bei einer feldsen Thellung wehl das Dopyelte 
für ſich nehmen würde; der Gedanke an xihe Ero⸗ 
derung in Frankreich ſelbſt aber iſt fo lächerlich, daß 
er nur im Gehirne eines die Weltwerhätniffe gänzlich 
derfenmenden Uebermulhes emtipeingen kann. Da 
Preußen und Teutſchland fich zu keinem Angriff acf 
Frankreich verſtehen wollen, fo ſucht man Verbunde⸗ 
te auf der anderen Echte. Wir Die fricdlieberfüe 
Politit Ludwig Philipps , fo wie das nam ſchon lem: 


lich geteiste Trmperanen Eaſimir Pericre ſolche abs 


ſichtllch feindſcuge Drmsnfröftenen noch ertragen 
werden, iſt ſchwer vorausuſage n. So vhni Hi ie 
doch Mar, daß hat man bisjegeauchtirframäftfhe 
Diplomitie getäuſcht, man doͤch die Frattiifiiche Na- 
sion noch wicht auf demſelben Puncte hat. In der 
Politik aber iſt tein Stillſtand; man -will immer 
mehr und weiter, vorzüglich cine ſolche Pahttit, die 
nach Rache wegen gekränkten Stolges'ditrfier. Mi: 
and fühle ſich verletzt, well man ihm in den poini 
Men Angelegenheiten Vorſchriften micha moi, 
Veht, mens Diefe Sache gänzlich eigener En 
vorzubehalten, dann auch um ſich Genugmuang'füc 
Die, wie man glaubai, angorocheen Cingriffe ju ver 
haften, ſchürt man, ie behauptet wird, in der 
»ulcaniſchen Eſſe der europäiſchen Politit, die eben 
ie Frieden zu erlöfchen anfing, Die Glut wieder An. 
Dieß iſt Die hier allgemein horrſchende Anficht über 
Rußland. Was-zunädt Korh-tbut, dirttbmehtin 
ausländischen Einfluffes ‚ unter welcher Geftalt € 
fen, der leidet adtch weiter, als man zeluffnrlich dentt 
über Teutſchland Fih erſtreckt. Aber fo it Die Der 
fangenpeit Des Zeitalters, daß e Dinge giebt, die 
en ee 
m micht 
——m Bord ne 
Frankfurt, 10. Fehr. Von Hanau wird er 
Hl, dad in vorfloſſener Wacht abormar Swrectalel war. 
Die Soldaten foliten-aufs Neuerine Dilenſtʒoit von 10 
Zahren beſchwören, während die Mienftgeit im der 
Conſtitution auf 6 Jahre veſtgeſetzt in Unmuth 
über dleſe neue Anor erreatgte Widerfi t 
noch vor dem auf Sonntag veſt geſchien Act, Vie Lok 
deren jchtimyfren über Verlekung der Gefche zew 
ſich 


ſchlugen ihre Gewehre, wrtlänen, Für Anzsche 
nicht gebrauchen zu laſſen, Tutthfärnten die gang 
Nacht die Strafen, brachten den Bürgern ein Lebe⸗ 


bed), umarmten fie, auch gab es einigen Anlaß m 
Fenſterreparatur, wie beiallen ſol tlegenbeiten. 


Rãhere Data werden fich bie wmergen ergeben. Inſchwi⸗ 
fchen und im Voraus müßte han, meint der Har⸗ 
heimer, dieſen neuen Act als einen fonderbaren in 
die Geſchichte der Katten eintragen, indem er ik 
neuer gewaltiger Verſte ſß gegu Das üre, was der 
turbeffifchen: Stãndeverranlung vis Boffetpunft er 
wecken hatte, = * = Wauth janchemietr. 
vever, 8. Febr. Bon zwen polttowmen ! 
Impten Weiten balten wir die Rari * ih re 
Abſchluß einez Moickhorveins yifben ge md 
Bi aan wube beubtfiche, und daR tes 
im ganz furier Zeit, nermmthlih Sinnen 14 Tägen, 
unterjeichnd werden Tolle. (ep. 3) 
— ⸗——e — — e— 0 EEE Ste di ARE, 


— 
u rag ein i i 
dem Philipp Schmtlj —— — * 
a) cm Adern ga 1 Biettel s Nürbe ln beſſen⸗ 
bachet Werge a Wirtib; 
b) ein der ja 8 9 Rurden in Büchel, 
berg: meben Tobias 
*) du der ja 2: Wierleh‘ baſena Weden dem 
» 
Mon diag ten d.J. 
Sn en 
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Dabier unter dem biebei befannt gemacht werdenden 
Bebingungen "Öffentlich verdeigert, mas biermit jur 
einen Keuntniß acbracht wird. 
affenburg den Ziren ‚Danuar 1832. 
Königliches reis: und tadrgericht- 
Reuter, Director. 
Waaner. 
fAsſ Am Dienstag den Ihren Rebrwar 1832 mits 
taas 2 Uhr werden zu Damm in ber Wohnung des 
Drtsvorliebers drei Kübe, ein Ochs, eine Kalbin, 
acht Malter Spelje, act Malter Kartoffeln, dreißig 
GEentaer Heu, ein Zuder Strob und ein Wagen df: 
— in vim executionis gegen baate Zahluus 
verleigert. i 
Aſchaffenburg am Nten Januar. 1832, 
— Königliches Landgericht. 
Hofheim. 


Erhard. 
1207] Am Mirtwod deu z5tem Februar nachmit ⸗ 
tage 2 Uhr werden zu Goldbach in der Wohnung bes 
Drtssorfiehers ein Ochs, eine Kub und ein Wagea 
äfentfih in vim executionis gegen baare Zablung 
verſteigert. 
Aſchaffendurg dem 16ten Januar 1832. 
Koͤnigliches Landgerihe Aſchaffeubutg. 
Hofbeim. 
Erhard. 
119 m Donnerstag den Foren Februar 1832 
mittags 2 Ubr werden zu Damm in der Wobnung des 
Drisvorfebers fieben Dchfen, act Kübe, eine Kal, 
bin, jehn Schaafe, ſechs Schweine, drei Wagen, ein 
Pilug und eine Egge Öffentlich in vim executionis ge⸗ 
gen baare Zablung verkeigert. 
Aſchaffendurg den Zoten December 1831. 
Koͤnigliches Laudgericht. 
Hofheim. 
Erbard. 
117 a 2] Dienstag den Niten dieſes Momats 
wachmittags 2 Uhr werden im Schmerlenbacher Walde 
am Zörkersbaufe 
R 20 Eichenabfhmitte, 
8 Klafter Bucenfbeithelt, 


19 « Budenflogholj, 
314 « Burberrausihußholjr 
111/2 * Eidentloghol;, 
11/2 « Eichenausfchußheli, 


12712 Buden, und 

500 Eichenmellen ä 
öffentlich au den Meiftbietenden verfeigert. 
Saͤmmiliches Hol; it wumerirt und aufgearft und 
lann jederzeit von dem Liebbabern eingeſehen werden. 

Aaegenbure den 10ten Februar 1832. 

Königlihe SeminariumsiondsKeceptur. 
M. G Chandelle. 

114 e 3] Doljverkeigeruug. 

Dienstag ben 1Aren Februar I. J frübe 9 Uhr wer⸗ 
Den im dem Gräflih von Fugelbeimiichen Dofe . 
Aſchaffenburg mahbenaunte Hölger aus dem Holibie 
a0 183137: 

A, im Forſte Mespelbrunu, 
Dikrite Lair 
199 Stecken Buchenſcheitholz, 
4517 « Sicheuſcheitholz, 
47 «  Zatneniceitbol; » 
2A « Bucentoblbol, 
Hilf ©  Eicbeutohltol, 
21 ,« _ Tanuenfoblbol;, 
3150 Städt buchene Wellen I Eorte, 
« ditto ditto IK Gorte, ' 
Difrier Straubenrorh 
Stecken Bucbenideitboh „ 
Duchentonlbulie + - 


Dikrift Dundsbede 


3A Ba chen ſcheitho 
af « Eiheafheitkel‘ 
53 =  Eanmeniheicholj , 
1 “« Birkenfcheitholz, 
17 «= Buchenfonkbelj, 
NM «  Eicenfohlpoh, 
41% «  LTarnmenfoblbolz, 
ft «  Birkenfonlbols; 


1 
!B. im Forte Heunraden 
Dißrite stuseg 
255 Steden Buchenſcheithoir, 
Hi « Bucenkobibolz, 
Difrifr Faulenberg 
% Steden eufcheitholz, 
u Menuliäre —— —* 
i erfleigerung ausgefe 
Liebhaber eingeladen merden. — sera 
Aſchaffenburg den Bten Februar 1832 
Gräflich von Imngelbeimifche Amtskellerei. 
Ebebalt, Ammann, 


—— ——— — — rrrrrr — ——s — 
[98 € 31 Mondtag dem 13ten Februar 1. jY. vor 
mittags 10 Uhr mwerdem aus der BVerlaffenichait der 
dabier verforbenen Adam Friedrich Müllers Wirtib 
erbvettheilunas dalber folgende Gegenfiände unter dem 
—— —— en ae werdenden Bes 
ngen © efigem Rat e tli H 
ein neuer Nuderfcheldh, ARE OHNE KEINER: 
ein newer Streichſcheich, 
alterlei Schuffsgerärbfchaften,, worunter eine ſecht⸗ 
ſodunige und eine vierſpaͤnnige Lein; 
wozu man die Liebbaber einladet. 
Wertheint den Aten Jauuor 1832. 
‚Großberzsalider Stadtrath. 


J. G. Weimar. 


moju die 


Find. 
101 6 2} Befanntmahung. 

Mondrag den 13ten Februar I. J. nachmittans 2 
Uhr werden in dem Kreisgerichrslocale dabier mehrere 
Mobilien, vorzägli in og rei beſtehend, im 
Weege der Hültsvollärecfung dfentlih an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen ſoaleich baare Zahlung verkeigert, 
wor Liebhaber eingeladen werden. Aſchaffeubutg den 
sten Februar 1832 


[107»2] Kommenden Mondtag den 13ten 
Februar ist Tanzgesellschaft im Frohsinn, 
Anfang 7} Uhr, wozu die verehrten Mit- 
glieder einladet 


der Ausschuss. 
öT ——— 

Sonutag den I2ten Februar: Sieben Wadchen 
in Uniform. Dperette in 2 Acten, Mufit von 
Blum — Borber: Der Dofmeifter in 1000 
Bengken. Lufipiel in 4 Aet von Lebrun. 

€3 wurde gu Anfang Jannars von Fımmelthal nad 
Möndberg eine Kappe gefunden; Derjenige, welder 
fie verloren hat, "Pann. fe gegen Ausweifung bei Lo⸗ 
seng Keihn in Rd wieder erhalten, — 

[115 6 21 Das vorhandene Holzwerk an dem Bars 
teıtbaufe jumächt vor dem Gandthore iſt innerbals 
zwei Tagen zu verkaufen; Liebhaber koͤnnen ſich bei 
dem Eigenebümer meldet. _[U_ 

Fu dem Haufe Fir. € Pr. 149 1/8 in der Betgaffe 
in Der autere Eko vu vermictben.______ 

[122 a 2) Für den nähen Matthiasmarkt iR ein 
für ein jedes Geſchaͤft areinngres „ behaelegenes Tocale 
zu vermiethen, und Mustunie bierüber ber mir zu 
ebolen. Aſchaſſenbutg den Sen Bram 1832. 

B Sisnser 








Mitallergnädigftiem Privilegium. 


aM 37. Mondtag, den 





13® Februar 1832; 
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. Vortugal 
Don yon ha unterm 2% am Bord ber Fre 
gatte „Königin von Portugal“ ein Fanzes "Manıreft 


crlaſſen. Ex nennt fi darın 

und. made befannt,, bag er .. 
und Gewalt eines Regenten auftreten werde, bis few 
ne Toter wieder sum Befise ihrer Rebre gelangt 
fepn werde. Don Pedro ftüßt fi ım feinen raus 
mentätionen gegen Don Miguel auf die von ıbm 
i. 3. 1826 gegebene Verfaffungsurfunde. Shleßlid 
Derfpridpe er. eine Amneſtie, erläßt einen Aufruf am 
bie Soldaten, melde die Regierung feine 
—— und berbeuert, feinen Bürgerkrieg erı 

l 


von Braganja 
fo lang ın der Eigen ſchaft 


—* pe a apa und dıe ze. mung nad 
or im en durch Aufpflan der 
konialichen Standarte feiner Souperänin , ri wie eB 


Die Geiepe,der ewigen Gerechtigkeit und die Wünfde 


aller cipififieten Rarionen der i erten. nchft 

Wir müffen Icıder bei bıefer Otgneahent Demerfen 3 
Daß) Bereit Sabalgn die zu icher ion fo nor Kan 
bie auch im der purrugieniiwm Oftenfräye 2. asien Nr 


‚worben, 


Geite ſteht, und an deren Spige fi bier der Gene 
ral Sıldanha befindet, ıft von Don Pedro dur die 
Burädweifung dieſes Oberbauptes, fo wie mebrerer 
Gouftitutiöndfreunde, wie 4.9. des Generals 
ubs, von diefer @rpetition, (ehr beleidigt und er⸗ 
bittert worden, und der Epfaifer hat in. ihren Augen 
eine Popularität verloren. Die brafilianifde Parı 
ei (dein jeht dieDberband iu haben; die@rpedition 
put gröggentheild nur dur dad @eld, welches diefel 
befigt „ ıu Stande fommen Fönnen ; die Anhänger 
der jungen Köninin verbinden id mit der Partei 
Bewegums. _Beide vereinigen ihre Anftrengunsen, 
um ſich dem Ehrgeije des Erhuiferb zu widerfegen, von 
dem vi annehmen, daß er ihre ing Alpen terftören 
und die Früchte ıhrer Ausdauer für ih genießen wolle. 
Solche Elemente der Zwietxracht können freilih nicht 
iu einem auten Ende führen und merben, wenn 
zuch bie Erpevirion aelinat, mwenigftend in Portugal 
den Saamen neuen Unheiles fireuen. Ss iſt übris 
gend gewiß, daß Don Pedro vorzüglich durd die Mir 
nifterien Englands und Frankreichs beftimmt worden 
ift, Die eifrigften portugieſtſchen Eonftitutiondfreunde 
und alle ſpaͤniſchen Fluchtlinge von der Antbeilneds 
mung an der Ervedition gegen Portugal ıu entfers 
nen, weil man für die Sicherheit der abioluten fpas 
niſchen Monarchie fürdter, melde durd jene politis 
Zeuerbrände leibt in Flammen gen werden 
Omnte,. Uebrigens fol Die franöſiſche Regierung der 
8 angedeutet baben, daß, wenn eine ſpani⸗ 
Brmee wagen ſoſſte, Don Miguel zu Hülfe ım 
eilen , ein franssifbes Armeecorps unverzüglich über 
Spaniens Gränien fegen wiirde, : 
Großbritannien und Irland. 
London’, 6, Sehr. Die betrübendſten Nachrichten 
find Leider dieſer Tage ans Irland eingegangen. Am 


in Golden im 
enen Haus 


—— — 
Merde und en Gutöbeflger, befonderd wenn 
diefe Seiſtliche ind, getödter. en — wei⸗ 
gert man ſich, Grundmiethe zu entribten. Die Ges 
ei eu werben ermordet. oder semißhandelt. Bei 
Eaflelcomer wurde ein Hr. Mannıng von einem 
Haufen Kebenen, Die man Weißfüßler nennt, auß 
bem Bette geriffen ; man forderte ihm auf, feine Wafs 
fen beringeben, und ald ex. jidh meigerte, warde er 


u 











— 





en En — —** 7— 7 
rieſte 
mit dem Tode bedroht, nenn fie mod ferner gegen 


bie veruibten Gemalttbaten predigen follten. 
Paris Pi: 


grantreid, 

, Bebr. Die Ratrict von ber Hinrich⸗ 
tung des andrieus und Gouchet, die amänfferfien 
Ende ber Stadt verbluteten , mährend ſonſt die Todes 
ftrafe im Centrum van Varis ausgeführt ward, und die 
man frub motgend fterben lieg, während bie Hin 
richtungen bisher nachmittags Flattfanden, die Nach⸗ 
richt von dieſem fo myſteriös ausgeführten Todesurs 
tbeile iſt nunmehr im der ganzen Stadt verbreitet, 
und der böfe Leumund Fnüpft daran omindie Erkläs 
rungen. Er wıll willen, die Regierung babe jene 
Meniden nicht fowobl wegen ibred Diebftahld und 
Merdrerfubs bingerichtet, melde That gewiß bri aH 
ihrer Schledtigfeit mibt ſo frevtibaft wär, wie andere 
feit der Revolution beziniene und nicht mit bem 
Tode beftrafte Handlungen ; die m ae bube viel» 
mebr_der Bevölkerung einen Winf geben wollen, 
* fie jetzt ſtark genug ſey, die Guillotine hervors 
zubolen, und da fie ım Nothfalle dieſe Kraft auch 
gegen bie politiſchen Verbrecher aufbieren merde! 
. Eormenin bat ſo eben ein Sendſchreiben an 
* aſſmir Perier im Drucke erlaſſen, worin dem 

iniſter Prüffdenten unter anderen folgende Bor: 
würfe gemacht werden: „Ihre politiſchen Doctrinen 
und der Banı Ihrer Bermoltung führen mem Ras 
terland in's Unaluck, und meine Pflicht iſt, es ım 
fagen,, wıe ed meine Pflicht ıft, ed 1m beweiien. Duls: 
ben, beinhlen, und ib fir alüdlib balten, Dis 
find Ihre Finanmarimen. Die Schwadhen surf 
ftoßen, die Starken anheten, das find Ihre rolitıs 
(den Rarımen. Die Ehre in’3 Geld, die Gröfe in 
den Luxrus jegen, das (ind Ipre moralifdgen Mapır 
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mes an nd 

J 
aid 

ie des lntertichtß und der Be ttlihung des 

Bolfeb, die Yüliusrevolution preifen, aber ihre 

Deniden um Igen vermeiden, die Einen im Baum 

tem dur Furcht, die Anderen durd Berfpredum 


orte Kri 
Yufftand, Credit, Brei, Wahl, TR Eipiflfte 


Sprün 

e, Sie werfen Sich rechts und links, Sie fireben 
Bormär —8 * Sich zurüick, Sie ermüden DH 
ve Organe, Sie haben Feine Einheit der Zwecke, kei⸗ 


nen auf-mebrere 


verftindigfte, 
— Sleichwie 
be Fürſten und Ritter vefte Burgen erbauten, um 


nd, die , eitu 
u Amtang 


DMarfeille berichtet aaan gleiberweife, daß beträrhtlis 
de Aetilierieparfs anlangen, daß man Forts damit 
gan ** west die ider bin 
1 ten. 
RNußland. 


Petereburg, 1. Febr. Das hieſige offictelte 
Sournal enthält Folgendes: In der Nacht vom 20. 
zn 31. Jan. iſt der General⸗Adjutant Graf-Drloff, 
mit einer befonderen Miffion an Se Maj. 
den Königder Niederlande beauftsagt, "von bier mach 
dem Haag abzeygangen. In einem Augenblitke, mo 
die mit der belgiſchen Ungelegenbeit ‚verkirüpften wich 
tigen Fragen ſich ihrer Entwickelung nähern, wird die⸗ 
fi ondayudienen, Euro pa von den loda⸗ 
len Gvundfügen amd verſöhnlichen Wb- 
fihten Sr. Ma. des Kaifers, fo wie von 
Ihrer Lebhaft en und-feten Sorge für die 
Erhaltung des allgemeinen Frie dens, 
zu überzeugen‘“ 

Durch alferhöchit beſtãttigte Sentenzen des Kriege, 
gerichts ind wegen Treubruchs und freiwilliger Theil; 
nahme am Aufruhr in Podolien und Litthauen der 
Fürſt K. Woronetztiund der Edelmann Wiliamowsti 
und der Schlacheiz Truſzewoli u Verluſt ihres Adels, 
r Verwelſung wach Sidirlen und Confiscation ihres 
Vermögens, der Butöbefiger Wafchinsti aber zum 
Berluft des Adels, zunGonfiscation feines Berindgens 
und ——8 — — worden. 

ta en. 


NE nette 


"Provinzendes Kirchenſtaates zu melden. Diefelbe-+ 
haben das Kloſter der „Madonna vom Berge“ bei Ce⸗ 


obgleich deſſ vor 14 Tage noch öffent: 
liche Ge für die ng der Rebellen und 
ofen hatten, rein ausgeplündert und 


8 

die-frommen Benebictiner-verjägt ; mehrere Einwoh⸗ 
ner des Dorfes wurden am Fuße des Altars, wohin 
fie ſich geflüchtet, getödtet. Zu Gefena wurden 22 
Familienväter, 3 Kinder in der Wiege und mehrere 
rauen ermordet. 1ebrigens waren es, den Verſi⸗ 
cherungen derrömifchen Zeitungen zufolge, zuerſt die 
von den päpftlichen Truppen zu Gefena und Forli ver: 
übten⸗Exceſſe, welche die päpftliche Bebörde bewog, 
die Defterreicher in das Land zu rufen, um der Wei: 
terverbreitung des Bürgerkrieges und der Parteien: 
wuth eim ſchnelles Ende zu machen. Auch follen, 
denſelben Berichten zufolge, Die Bürger von Fotli 
ſelbſt die erſte Veranlaſſung zu dem Blutbade gegeben 
haben. „Dieſelben hatten fich” — fo lautet der päpſt⸗ 
liche Bericht — „in Schaaren von 15 bis 20 Perſonen 
gebildet, und eine derſelben ging den päpftlichen Trup⸗ 
pen entgegen und fing an, fie zu verfpotten. Doch 
blieb Alles ruhig bis zum Ave Maria; dort merften 
erft Me Truppen, daß es auf eine Verrätherei abge: 
feben fey. Inder That wurde hie und da bald aus 
einem Fenſter, bald aus einem Keller auf fie geſchoſ⸗ 
fon. Man fand einen Mann unter einem ⸗ 
faſſe verſteckt; endlich verſuchten es einige Haufen 10 
Gefangene den päpſtlichen Truppen zu entreißen. Dies 
ſes brachte die Soldaten in Wuth; fie feuerten in ver⸗ 
822* 5* wodurch mehrere Cinwohner ge⸗ 

wurden; aber auch 4:-Soldaten wurden in die 
ſem Gefechte erſchoſſen. Ss ſcheint die Abſtcht der 
Rebellen geweſen zu ſeyn, die Truppen in Dieentferne 
teſten Stadtviertel zu loden und ſich indeifen:des 
Uetillerieparfeszubemächtigen ; dieſer Plan mißlang⸗ 
Die Wuth der Soldaten gegen Forli.wäre auch Ihne 
eine befondere neue Veranlaͤſſung erflärlih. In fies 
fer Stadt hat vorzüglich: eine-Schrectensregierung im 
einen geherrichtamd auftonarmifcheWeifeverführen. 
Diefe aus eigener Machtvollfommenpeit conftituirte 
Autorität Hattefrüher Gericht über manche Anhanger 
des Papftes und über Soldaten gehalten, fie verur⸗ 
theilt und hinrichten laſſen. Andererſeits ward Die 
gereizte Stimmung gegen die Truppen auch durch Un⸗ 
deſonnenheit vernichrt. Lagarini, welcher in Ancona 
die Truppen befehligte, Un es ſich ein fallen, viele 
Bürger, welche Schnurr⸗ und Knebelbärte trugen, 
mit Gewalt ſcheeren zu laſſen. Die Bartluſtigen flos 
hen nach Macerata; es gab viel boſes Blut. Lana: 


rini, den man jetzt den Barbier von Ancona nenut, 


ſoll indeß zurü fen. R 


Es iſt eine ſeltſ beinung — fremde TDruy⸗ 
in * Taten — verhiuben folten, aß 
"Bewohner nicht umnsereinander todtic 

Diele Aufgabe der Dermittelum jegt di 


/ g baben jetzt die 
—— löſen, und das muß den Eadimäl Ml« 
1 rebrleigen, Dee 10 auf genommen, Tie 
berbeijurufen. En * 






dab Serie m Berfhworuen; fie beids 
n. (ei en * 28 —5 ze Kon 
Be j üllten, und fie enthüllten "dab 


it Zeutfdland ' 
Fafſſel, 11. Febr. Der feir einer Woche bier am 
de auſſerordentliche preußiſche Gefandte, Baron 
v; Malyan, der von ſeinem Hofe beauftragt war, die 
noch fortdunernden,Mifverbältniiie zwiſchen des. Kurs 
fürftin und dem Furprin Regenten wo möglıb auf 
eine gütliche Weiſe, zu beikitiin, ift heute wieder von 
Gier abgereiſt, ohne daß feine Bemuͤhungen den ges 
wänidren Erfolg gehabt hätten. j 
Das Haus Rotbſchild hat ım dieſen Tagen ein An⸗ 
en fir den Kurprinjen, unter Garantie des Kur⸗ 
ren, zum Betrage von 650,000 fl. abgeſchloſſen, 
wehdber inalerd zur Rückabhlung truberer, vom Prins 
in Eranrfurt a. M. und anderdwo contrahırter 
iden teftummt: ift. j 
arlsrude, U Febr. Da unfer Preßgeſetz alien 
derungen der Earläbader und Bundesbeichlune- voll 
mmen entipribt, fo wird, wie man don guter 
nd erfährt, unfere "Regierung allen anderweitinen 
nen widerfteben und ſich ſtandhaft allen 
iffen in die Meibte ihrer S nirär und al ⸗ 
len Einmiſchungen in die inneren Angelegenheiten ih⸗ 
zer Staatsderwaltung widerſehen. Welche Folgen 
wnißte es auch baben/ wollte unfere Regierung ein 
entgegengefeptes Soſtem berol,en! Unſere Minifter 
temäbtreten, und das Bolt wurde in feinem Ber 
grauen jur Kraft: der Regierung, fowie zur Wirkſam⸗ 
feit jener Stände irre werden und in eine bedenkli⸗ 
liche Unrube geratben. Es gebt daher Alle den ge 
regelten Bang ‚ und der ——— berſammiel⸗ 
nern Ausſchuß hat hier feine Arbeiten bereits 
ne 


tt. 
„Bweibrütfen, 10. Febr. Don dem teutſchen 
eg ur-Umterftügung der freien Preſſe zu 


x Befreiung des Dr. Grofie aus dem Gefängı 
ein — ment über 500 fl. ton vor⸗ 


uchen 
* Groiſe amd ſeine Familie, heißt eb, find 
‚Tage nad der Gränſe mit Gendormerie: Bes 
a abanyangen. Seine tepten beiden Schriften 
sed deb krauken Dichters von B.mern“ und „ar 
. vd. Elofen* haben en ſebr mißfallen und 
——— * t. Du Scene sn 
Die Mindener inn Mligenieinen einen ungngeneh⸗ 
Bad der Doltetı ungeniet {e 
er: f) emer 
virlfach begraßt wurde“) 
Mist en, 0. Febr. So heißt, der Stantärath 
fep mit einem neuen Befoldungsrenulatın beſchäftigt, 
seemab die Standebgeb alte ieh a as 
en. 






gegen aber die — 
ie bidber beſtandene 


— 
ä . Ben erbu vor ommen. 
RT Yap Begierungs, 


«er 
durch die Rreid Mutelligen ‚wit 
* zn — —53 für die 
befähigten Bewerber ausgeihrieben werden. Die Mels 
te * (de) ler, - nah 
gernht ber. er ; . 


roffe worden 


Man Spricht von yon eines Garde, 

taillond , und bringt dieſes »Gericht mit ben * 
im ‚Militär Rattarhe en Meriegumgen -imfoweit in 
Verbindung, ald die Oficieröftelten Ithen Inibprdien, 
welche in fegter Zeit ibre ganz uneriütterlie Treue 
an das Haus Wittelsbach eb in ihren politifcben 
—* erungen beurkundet Haben, übertragen wer 


Nah bieſigen Blättern ift dem - 
mann in zo welder en Serum 
ren Berber für die badifhen Abgeordneten Ammann 
den Gölibars Yammelte, die Borrie 1 (iur De 

% epung - 

mühungen höchſten Dits unterfagr - 5 = N 

Schweinfurt, 10. Febr. In einem Gore 
fpondenz:Artitel „Berlin“ lefen-wir, daß der vorige 
Finan zminiſter Bayerns, Graf v. Armansperg, fi 
dem preußiſchen Zollvereine ſehr geneigt gezeigt habe, 
und daß man den noch nicht kundigen Anſichten ſei⸗ 
ms Nachfolgers, Hrn. v. Mieg, deffen hohen Vers 
dienften man gerne huldigt, erwartungsvoll entgegen: 
ſieht. Auch der bayeriſche Handels: und Fabricanten⸗ 
ſtand theilt dieſe Erwartungen und vielleicht mit noch 
viel. größerem Intereſſe, da ſich die Wirlungen des mit 
der Krone Preußen ‚getroffenen Vereins tagtäglich 
eingreifender entfalten. Bor: mehreren Jahren wur⸗ 
de Bayern in eimen Gabrifftaat umgeſchaffen, umd 
nicht. nur ‚großartige Inftitute, fondern auch andere 
dahin wirkende Einrichtungen wurden ur Vetfol⸗ 
gung der vorgelegten Zwecke geichaffen. Doch, da 
nun jeßt Leber were —* anderen Fabrica⸗ 
te Preußens, womit uns e b at 
ab feiner grogen Quellen von ne ——— 
drigen Fabrikloͤhne beinahe zu überfchwenmen und 
erdrücken vermag, faſt ganuyfrei von Abgaben im 
unſer Land hereingebracht werden, wogegen von 
Bayernd Producten, Fabricate mögten wohl nicht 
won Bedentung ſeyn, in geringem Erſatze daͤhin ab⸗ 
gehen, To laſſen ſich ſehr leicht die Etfolge berechnen 
welche ſolche Uebereinkünfte für unſer Vaterlandcher⸗ 
beiführen können. Zucker und Kaffee fehlen nun 
nach dem a n beſtehenden Sufteme vorzüglith 
Die Hebel bleiben, ‚welche unter ungeeigneten hoben 
Sanpoften fortbeſtehen ſollen. Es bedarf hier durth⸗ 
aus micht erörtert zu werden, Daß Leite Productr 
ſchen laͤngſt ein wahrbaftes Bedürfniß für ums ge- 
find, und daß ſie worjüglich bedürftigene Fa⸗ 
milien in Heiten der Theuerung als einzige Nah⸗ 
rungsfteffedienen zes iſt anerfannt, welche traurigen 
Foelgen die Einſchwaͤrzungen mit Tih führen , und 
malc große Opfer und Koſten die Abwendung der: 
ſelb en dem Staate verurſachen; es iſt netoriſch daß 
oft in einer eim igen iAochke größere Quantidaͤten in 
Städte durch Schenuggeln ‚eingebracht werden, / als 


M. Denen .oft Im Vetlaufe eicres ganzen Jahres daſelbſt 
verzollt werden, aud da ſich nun ulle dieſe Angaben 


hier auf Thatſachen gründen, ſolaſſen · ſich gewiß in den 
beſte henden Mauthverhältniſſen Vayerns bald jene Um⸗ 
geſtaltungen erwarten, welche den Hohen Einfichten 
und weiſen i des gegenwärtigen Finanz⸗ 
miniſteriums nicht entgehen werben. —Billige Zol⸗ 
aufatze, welche ſelb ſt jeder Handelnde würiſchen wird, 
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olide Zollbeamte, welche nicht durch ungeeignete In, 
—* herabgeſetzt werben, find das hoͤchſte Be⸗ 
durfniß, welche Bayeınd Handel und Fabriken zu 
erhalten vermögen. 
WErantfnst, 41. Gebr. Nah dem im Jahre 
4313 erfolgten Einzuge der hohen Alllirten in hieſige 
Stadt erbaten fich zwei alte Bürgercapitäne Audien; 
Bei Sr. Maj. dem Kaifer Franz. Es war eine in dem 
damaligen Sturme hochwichtiger Ereigniſſe hier jetzt 
erit intereffant gewordene fille Epifode unter dem 
durch den Donner von taufend Ganonen der Weltge: 
fchichte aufgerollten Abſchnitte einer veränderten Zeit. 
Dem Herzlichen Monarchen war ed eine fonderbare 
Erfcheinung, zwei Greife vor ſich zu fehen, mit eib- 
grauem Haupte, niedergedrüct durch die ga ihrer 
Sahre und gekleidet in veralteted Goftüm eines unter: 
gegangenen Jahrhunderts. Huldvoll zedete der 
Kaifer fie an: „Wir find älter geworden, Bäterchen, 
feit meiner Krönung , und ich freue mich, Leute zu je: 
hen aus damaliger Zeit; was bringt Ihr Gutes? 
— Bir legen den Glücwunfch der gefammten Bürger: 
Schaft Frankfurts für den von Gott geſchenkten Sieg 
über Die Feinde zu Cwr. Majeftät Füßen und die Ans 
hänglichfeit aller Frankfurter. an bes Reiches Ober 
baupt; wir bitten Ew. Majeſtãt um Schuß für unſe⸗ 
ze hart bedrängte verwaifte Stadt. — Die zitternde 
Stimme jweier uralter Männer, die den Acti res Yes 
bens mit Ausübung einer Bürgerpflicht beſchloſſen, ers 
griff den Kaifer, Diefen Vater der Bölfer, deifen 
Herz nie verderbt werben fonnte von dem Stolze auf ſei⸗ 
ne Vtacht. Troſtend nahm er die Paude der Alten und 
fagte: Ach! Ich Habe Immer Guerer gedacht in den 
fchrelichen Kriegsverhängniflen. Ih kann zwar 
nichts befchließen. ohne meine Allirten, jedenfalls 
dürft Ihe meines Schuges gewiß feyn. Ich kenne 
Euere Anhänglichfeit an meine Perfon umd danfe 
Euch dafür. Euerem Gewerbfleiß, der für Teutſch⸗ 
Lands Handel nüglich iſt, werden jetzt feine Hinder⸗ 
niffe mehr in den Weeg gelegt werben, wie fie unter 
der franzöfifhen Herrfchaft im Reiche entſtanden 
find.“ — Es waren diefes herablaffende Worte eines 
Fürften, auf deſſen Haupte zwei Kaiferkronen ſaßen, 
deffen mächtiger Scepter über 4 Köni reiche in weiten 
Oränzen gebietet, deſſen Macht die oͤllerſchlacht bei 
Lelpzig und Teutſchlands Schickſal entſchied. Saähe 
dieſer große Kaiſer Franz jegtden. Hohn feiner dama⸗ 
ligen Worte und ſtünden ihm die beiden Capitäne, Die 
nun die Muttererde zu ſich nahm, nocheinmal gegen⸗ 
über, ſie würden an ein Wort erinnern, das aus 
Franzens Munde nie gebrochen worden iſt. Doch da 
die ſchlummernden Stadtälteften es nicht können ‚sr 
wird es unſere Regierung, es werden es alle jene Für⸗ 


fen thun, die in. dem preußifchen Mauthweſen den gi 


Landesruin erblicken, und denen Verträge heilig find; 
und der Kaiſer, wenn er auch die Neichskrone vers 
fhmähte, weil fie härter drüdte,. wie alle Kronen ſei⸗ 
mer Erhreiche, wird wenigfteus nicht dulden, daß 
harmloſe Heine Staaten, Die im Bölkerleben mit fei- 
nen eigenen Landen, ‚mit Böhmen, Defterreich und 
Italien großen wüglichen Verlehr haben, :iım Spiele 


fremder Staatefinanzmeiſter dem beſten Trumpfe 
fallen müffen. a 4 

Der Harheimer Krämer freut ſich fehr, daß Die 
Naſſauer, feine Landsleute, in der Oberpoftamtözels 
tung vom 10.d. feinem Rechnungserempel über das 
Mastherträgnif von Zufer und Caffee Beifall ſchen⸗ 
fen und dem preußifch = heifiichen Mauthtarif als einer 
Steuer, die allefeitber gefannten übertrifft, Die rech⸗ 
te Seite in Harer Auseinanderfegung abgewinnen, 
Dagegen zeigt er für Punſchtrinker in Mitleidan, daß 
am Allerheiligenſtock, einem kurheſſiſchen Zwifchen- 
bureau, laut Befcheinigung, ein Händler für 42 
Pfund Gitronen 3 fl. 30 kr. Zoll bezahlen mußte, und 
meint, diefe Ubgabe fönne man auch eine Befteuerung 
der Medicamente nennen, weil man Eitronen in gar 
vielen Krankheiten, bei Schreden uud Alteration 
wie fie jegt täglich in Kaffel vorfallen, gebrauche, 
des Limonads für Higige Fieber gar nicht mehr zu ge: 
denken. Der Harheimer will fo nach und nach über Tie 
anderenMautbhabgabendasVerhältniß vorlegen, da er 
feines Standes wegen genaue Kenntniß hat und ſich 
freuen will, einmal widerlegt zu werden, um dann 
der Wahrheit lauter zu huldigen. 


Fremde Im Adler: Hr. Gend. ı Kirutenang. 9. 
Daufd, Hr.v.Hirid, Banquier, Hr. Hirſch, Kauf. 
u. . Hartmann, Bucbalter, von Würjburg; 

v. Stumpf, Rechtept., von Miltenbere; Hr. 8 


jung, sSanfm., vom Eiberfeld, 
Rectsconfulint Dr, Stark, von 
Kanfl. Ditermaiee von Würzburg, Reud u Br 

von Frauffurt; Hr. Hoppe, Schaufp.,, von Schwerin. 
Im Karpien: Dre. Sommer, Gchaujp., von Heidel 
bera, Im Maimer Hof: Hr. Mayer, ebälf, 
von Bergiabern; Hr. Kaufl. Weiß von Zr 
Höraer vd _PBaprentb. 


Im Kreibof: 


anfiurt; 5 


un ı 





iefes Jabres und bie fols 
genden Tage werden fdmmtliche. ge Verlaſſen ſchalt 
tiwitt dabier % 


Aus der T 
Boſſuet, Sailer, Obertbür,, Eobbet, Heck, Briabam, 
Leibnig, Milner, Ehoreanbrieud,: Mus der Seſchich⸗ 
te jene vom Core, Denzel, Raumer, die Original⸗ 
ausgabe von Schmitts Geſchichte der Tentihen, Hor⸗ 
maper, Voat, Zinaard (große Ausgabe) vor, ſo wie 
noch viele andere neuere nefbichtlicdhe und gute to po⸗ 
graphiſche Werke, lateiniſche Elaffiter- und —— 

Baus, — und Grammatiken daru 

earıgen fin 

Simmtliche Bier find fehr gut gehalten und wiw 
le darunter noch beinabe men. 

Die deßfallſigen Eataloge —— den Liebhabern in 
ber Eanzlei des unteriertiaten Gericht , ſo wie im der 
Buchbandlung des Herem Theodor Peraav jur Eins 

cht ofen; auch mimmt Letzterer Beſteluugen vou 
den auswärtigen Liebbabern an. 

Aſchaffenhura den 10tem ‚Februar: 1831. 

Königliches Kreis und Stadtgericht. 
Keuter, Director. 
Baaner. 


[a 37 Ber Mengermeilter D.ter Schell am ſcharſen 
Ede if eine Wobnung Mdndlip gu vermierben, __ .. 
Berlege bei I. I. Wailande’s Wırid und Sohn. 





Mit allergnädigftem Privilegium. 





N 38. Dienstag, den 


14= Februar 1832, 





Großbritanien und Irland. 

London, 7. Febr. Durch eine Proclamation 
des Königs vom 6. d. wird für England und Ir— 
land auf den 24. März und für Schottland auf 
den 22. März ein allgemeines Faſten angeordnet. 
Als Beiveggrund zu Diefem Faſten find Darin Lie 
Gefahren angegeben, welche Tas Land durch die 
Fortſchritte der Cholera bedrohen. 

Der Herzog von Wellington verficherte geftern in 
einee Geſellſchaft, werin viel von dem londoner 
Fractat und deijen Natification geſprochen wurde: 
Aufland, Derfterreih und Preußen würden binnen 
weniger Tage ihren Deitritt nach London überfen- 
den ; erhabe den Beweis der Wahrheit diejer Verſi— 
cherung in feiner Eorrefpondenz, nod) mehr aber er: 
gebe fich derſelbe aus dem Denchmen Des engliſchen 
Minifteriums, welches ſich Durch Die Annahne einer 
Acte ſicher compromittiren würde, Die Den Verträgen 
Englands mit feinen Allürten entyegenlautet und 
Frankreich in eine weit jchönere Lage verichen würde, 
als es wahrfcheinlich Europa und lie Staatsmänner 
Großbeitaniens wollen.» Dieſe mit einer Art bittes 
zer Ironie geiprochenen Worte Des Herzogs veran— 
Laßten ziemlich lebhafte Discuffionen. Man erhielt 
zuleßt wirklich Die Ueberzeugung , Taf Belgien als 
Königreich werde anerkannt werden, und daß der 
easus belli wenigftens ein jehr fern liegender ſey. 

(Frans. 31.) 
granfreid,. 

Paris, 10. Febr. Die minfteriellen Blätter 
Kuanen jegt ſelbſt nicht mehr, daß von Toulon aus 
mehrere unferer Krieasiciffe nad den Küſten des Kırsı 
denftaares ausgelaufen find, um im Vereim mit den- 
Oeſterreichern die Autorität der päpſtlichen Meier 
zung aufrecht zu bulten. Die Oproſition ſagt darüs 
ber: „Die Abrendung einer frantöſiſchen Divifion 
nad den rönuſchen Staaten tit eines der wichtisften 
Ereianiſſe, welde die auswärtige Polstif des Min 
ſteriums Perier bejeichnet baben. Es iſt nichts ne 
niger, ald die förmlihe Anerkennung des Anterven 
tionsyrincivs, weldes die berline Allium feinen: 
Staatsreidte mr Baſis gegeben, und welches den 
Einmarſch des Hersoas_ von Angouleme in Spann 
und die Invaion Oeſterreichs in ade italieniſchen 
Staaten berbeigerührt bat; es ift die deutlichſte und 
beitimmtefte Erflärung, daß die Völker nicht das 
Recht haben, die inneren Formen ıbrer Regierung 
zu verindern und ihr Jod zu ꝛerbrechen; daß os 
nach von Seiten Frankreichs ım July 1830 eine 0% 
fenbare Uebertretung dei öſſentlichen „Necdres der 
großen europäiſchen Zumilse ſtattfand; dat heißt alı 


0 einer neuen Keftauration die Bahn Öffnen, und 
L Voraus die Legitimität zulaſſen.“ Bann, ’ 


Rußland, 

Ein Schreiben aus Genf läßt fich über Nußlands 
Wollen und Streben folgendermaßen vernehmen: 

„Bekanntlich lebenin Genf faft alleRuffen, die frü— 
her in Paris waren, und auf Befehl ihres Kaiſers 
in Folge der Juliusereigniffe und des demofratifchere 
Miasma’svon dort weggehen mußten. Unter ihnen 
find mehrere Familien und Männer son Rang und 
Bedeutung. Bei den immer wiederholten Bemers 
kungen der frangöfifchen Blätter über die große Gefahr, 
welche Mittel: und Sidweft-Guropa von Rußland 
hertrche, äußerte in Genf vor einigen Tagen ein rufe 
ſiſcher Großer, der ingenauem Berhäftniffe mit denr 
peteröburgifchen Gabinettfteht: „„Die Franzofen has 
ben zu viel politiſchen Tact un? Scharffinn, um ernſt⸗ 
lich an den zuerſt von Napoleon aufgeſtellten Popanz 
zu glauben, wonach Mittels und Südweſt- Europa’ 
nichts mebr zu fürchten hätten ald Rußlands Großes 
rungsſiun und feine coloffale Macht. Es ift wahr, 
Nußland ift ein Eofof, er ſteht aber noch auf thöner⸗ 
nen Füßen, und die Civiliſation braucht ihm nicht zut 
fürchten. Der Eroberungeſinn iſt auch da, es wäre 
aber gewiß ſehr thöricht, ihm die behauptete Richtung, 
nad Südweften zugeben, denn Rußlands Heere wür⸗ 
den dann mit den tapferften und ausgebildetiten Ar: 
meen der neueſten Zeit, mitden preufifchen, öfterreis 
chiſchen, teutſchen und franzöſiſchen Heeren in Kampf 
fommen; wir haben aber kürzlich in Polen ein Pröbz 
chen geſehen, wiewenig wir bei einem felchen Kauıpfe 
zu hoffen umd zu gewinnen hätten. Jene Mächte wür— 
den fich Rußlands Vordringen auf dirfer Seite mit. al⸗ 
ler Gewaltwiderfegen , undfie hätten überdieß in die⸗ 
ſem Kampfe ibre Völker für fih, Die aufdie Läuge 
ncch jchtwerer atı bekämpfen find, als Yinientrupren. 
Nußlands Streven mu alfo nad) einer anderen Seite: 
geben, wo eduufiwelt weniger Widerftand Hößt, umd' ° 
wo jede Eroberung weit foftbarer und bedeutender ifk. 
Dleß Streben iſt ſeit Katharina TI. gefunden, wurde 
oft augenblicklich zurückgehalten, weil der rechte Mo- 
ment noch nicht da war, aber nie auſgegeben. Dieß 
goldene Bließ liegt für's Erſte zwiſchen der Domanı und 


‚dem Mittelmeere, dem Archipei, den ſchwarzen 


Meere, Dem LTigris und dem perſiſchen Golfe. Wer' 
kann uns dieſe Eroberung ſtreitig machen, weit der’ 
Halbinond untergeht und wir mit unſeren Nachbarni 
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reußen und Defterreich einverftanden find? Und wer 
* Ihnen, daß wir es für dieſen Fall nicht find ? 


* treten wir Polen und Litthauen, vielleicht 
noch mehr ab. Deſterreich laſſen wir ganz freie Hand 
in Italien, deßgleichen überlaffen wir ihm bei der 
Zheilung der gerfallenden Türkei, Bosnien, Serbien, 
Albanien, einen Theil von Macedonien und Das gans 
ze griechifche Littoral bis zum Golfe von Lepanto. Meh⸗ 
med⸗Ali von Aegypten, der vielleicht in dieſem Augen: 
blicke ſchon in Gemäßpeit eines geheimen mit Rußland 
abgeſchioſſenen Tractats handelt, nimmt fi gan; 
Arabien, Syrien und alle türkifchen Befigungen auf 
der Nordküſte von Africa. Wirbefegen Dagegen Die 
äftliche europäifche Türkei, Konftantinopel, Gries 
dienland, ganı Kleinafien, Armenien und Diarbe⸗ 
fir bis an den Ausfluß des Tigris, fo daß künftig uns 

Südoſtgränze zwiſchen dem perſiſchen Golfe und 
dem kaſpiſchen Meere iſt. Will England, das jetzt 
mit ſich ſelbſt genug zu thun, und keine Mittel zu ei⸗ 
nem langen Kriege hat, in Frieden und freundſchaft⸗ 
licher Nachbarichaft mit uns bleiben, fo garantiren 
wir ihm Oftindien und alle Eroberungen, Die es nach 
Oſten bin machen mögte. Will es aber Krieg, 10 
fürchten wires nicht, denn außereinigen Prifen und 
Bombardements von Seeftädten und Häfen kaun «6 
unsnichtsanbaben. Dagrgen versöre es gleich Dans 
nover. Eben ſo iſt es auch mit Frankreich, das in 
feinem Inneren jo geſchwächt und jerriffen it. Sei— 
uen Süden hält dann Spanien, Portugal und Sars 
dinien in Atbem und Thätigkeit. Dolland, Preu— 
ben und Defterreich lähmten es auffeiner Nord und 
Dftfeite. Auch Zeutichland würde für uns ev", 
denn für den Fall eines glücklichen Krieges gegen 
. Frankreich ficberte ihm Die Goalition den Wiederer- 
werb aller feiner ehemaligen Beſitzungen: Elſaß, 
Lothringen und Burgund, u. Im diejem Falle ginge 
dann unjer Weeg nah Konfantinopel, Teheran und 
Galcutta über Paris. Hier wäre jedoch unſeres Dleis 
bens nicht. In dern armen, aber mit geiſtigerKühn— 
beit aufitrebenden Mitteleuropa it file und Nichts zu 
ſuchen und Richts zu gewinnen. Unſere yabnen und 
Eanonen find nach Süden und nad dem Orient ges 
richtet. Die it der AuftragRußlands.““ 
So ſprach der ruſſiſche Fürſt.“ 

Dresden, 1. Febr. Folgende bler aus @i- 
thauen eingegangene Nachricht bat Alle, welche fie 
vernahmen, bier in Trauer verſetzt. Der Marſchall 
des Diſtriets Roſienna in Samegitien, Dr. Przecis⸗ 
zewöfi, Beſitzer der Herrfchaft Mierzyszti im Diſtriet 
VBoniewicz im Geuvernement Wilna, nabm en der 
lithauifchen Inſure etion Antheil, kam mit dem 
Demtinstiihen Korps nach Warſchau, ward Düerft- 
Keutenant und Landbote, trat mit dem Robinski⸗ 
ſchen Corps nach Preufien und befindet fich jetzt 
in Paris, Gemäß der katferlichen Utaſe ward er 
während feiner Abweienbeit in contumaciam ver: 
urtbeilt zur Deyradirung feines Adels, zur Confisca⸗ 
tion: jeines Vermögens und zur Transportation nad 
Sibirien. — Als er ſich nicht ſtellte, befahl man, 
am jrinen Kindern Dis Urtheil zu vollſtrecken, und 


diefelben als gemeine Soldatenin die Militärcolo- 
nien u transportiren. Anſang Januars kamen fechs 
Gendarmen mit Koſaltn im Die Wohnung, wo die 
Mütter mit den beiden unglüdlihen Knaben ſich 
aufhielt, um die Kinder mit Gewalt fortjureißen. 
Die Wutter, in Verzweiflung , ergreift wei Meſſer 
und ſtürzt ſich auf die Schergen; fie verwundet wie eis 
ne Raſende vier Soldaten. Doch die Gewalt über: 
mwältigt fie. Man zieht Die weinenden Knaben fort. 
Die Nutter ſtürzt nah, erreicht den Hof, ſtürzt bier 
abervor Entjegen todt zur Erdenieder. Die Kin 
der, die der Vater nie wiederfieht, verſchwinden mit 
den Soldaten! — Eben verjucht der Verwandte, der 
die beiden jchönen Knaben über die Taufegebalten, in 
einem Briefevon bier den unglücklichen Vater in Pa: 
ris aufdas Öntfegliche vorzubereiten! Männer, die 
jeit Jahrzebnten keine Thräne mehr geweint, ſchluch⸗ 
jen laut um ihn ber! 
‚@Griıebdenland 
Der bapyerifhe Gelehrte Thierſch, der auf feiner 
Reife nah dem Driente befanntlih jet Griedenland 
beſucht, bat uber feinen Aufenthalt in Dodra, wos 
hin ihn die Bewohner dieſer Inlel und jener Theil 
der griechiſchen Abgeordneten, welder jur Dppois 
tionsparteı gehört, berufen Hıtten, um vom - ibm 
bertemmmre Nachrichten üͤber die Derbiltnufe von Gries 
chenland ;u Europa und uber die Hoffnung wegen 
eines bayeriſchen Prinzen,, zugleich aber auch Rath 
über das begehrte, was geſchehen könnte, um einem 
Bruche mır der Regteruͤng zubor zukommen, einen 
unſtandlaben Beride uach ſeinem Vaterlaͤude ger 
laugen laſſen. Am Scluſſe dieſes Screibens 
fast er: „Der Wunſch, daß Das Loos von Griechen⸗ 
land einen Sobne uneres Königs anvertrauf wer 
den mogte, tritt jegt mad dem Tode des Präfidenren 
uber lesbaft hervor, aufer ın dem Pleinen Kreiſe 
der Gewultehänigen , Die ım Graten Auguſtin einen 
Shild jaden, ihre Verion und ihr Verribren jun dei 
wen. So lange ver P Äident am Leben war, bätı 
te die Belanzung eines ma nderjährigen Prinzen zum 
ariechiſwen Throne alle Widergacber des Prüridenten; 
d. db. den ganſen gcbilderen und wobihalenden Theil 
der Nation zu Gegnern gebabt, die in ıbım fur Ka— 
podiſtrias nur ein Mittel, fern ſchwankes Aniehen zu 
beveftiien und eıne ihnen verbaßte Maͤcht zu verläns 
gern, gejeben hätten. Nachdem er aus der Mitte ger 
treten, beitebt jene Beſorgniß nicht mehr, eben ſo 
dıe Abneigung von Emsland und Frankreich gegen 
jene Wahl nicht mehr, die feinen anderen Grund 
als ihre Ueberseuaung hatte, daß der Präſident feis 
ner Ait,abe nicht zewachſen war.“ 
Zeutihland _ 
Berlin, 6. Febr. Der Vorfall bei Fiſchau made 
hier große Senſation; er war unter der Hind 4 Tas 
ae any befaunt, ebe er von den biefigen Blättern 
erwähnt werden durfte, Die biefiien Polenireunde 
wollen Briefe erbalten haben, welde die Beranlafı 
fung su dem Unglücke ein wenig abiveibend von ber 
Föniadberaer Zeitung ersähfen. Nach diefen Angaben 
wollten die preußifhen Dfficiere die Polen bereden, 
die Amneftie des Kaiferd anzunehmen, und als biefe 
ed vermweigerten, fo ließen jene laden. Sogleich tra 
ten einige polniſche Soldaten hervor, entblößten ſich 
die Brut und riefen: „Schieit! trefft aber! denn 
zum weitenmale zu fchießen, 2 euch nicht gelingen.“ 
Der dort anweſende General Schmidt rief, ald er alle 
feine —— vergebens und die Polen jum 
’ r entſchloſſen (ab, aus: „Das Bolfift 
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Die Recratena geſcheben nesenwärtig 
nit mebr wie bisher vom 20., ſondern vom 18. Jadı 
re an, und binſichtlich der Gebreben und Ktankheis 
ten wird nit mehr der frübere Unterfdied gemacht; 
man nimmt Altes, was nur balbıreeys dienen fann, 
aub folbe, denen Finger feblen, sur Artillerie. 

*Frankjurt, 12. Febr. Die bier fih auf 
baltenden Polen hielten im Stillen Zrauergottes: 
dienft für ihre bei Fiſchau von den Preußen nie 
dergefchoffenen Kameraden, und es weinten Lie Hel⸗ 
den. Gefegt auch, fagen fie, es hätten einige Dies 
for Verzweifelten am Menjchenrechte dem Comman⸗ 
do des preußischen Officiers Ungehorſam gezeigt, fo 
lag es im Miftrauen, das fie, mie die Hölie böfe 
Geifter, umgiebt, und dann waren es wehrloje Leute 
auf einem neutralen Boden, den ihr Vertrauen ihnen 
als geheiligte Freiſtätte hinftellte. Das Wahre Der 
Sache wird Die Gefchichte geben und Tas Urtheil 
über die Ehat. — Ginen ſolchen Befehl gab kein 
König und kein Minifterium, wie ſehr ed auch Par 
tei ergreift. 

Schweinfurt, 10. Fehr; Dem Vernehmen 
nach bat der durch feinen patriotifchen Sinn und 
feine Anhänglichkeit an Verfafung und Känig jo aus: 
gezeichnete Reichsrath Graf von Schönborn auf die 
Gerichtöbarteit in feinen ſämmtlichen 
Beſitzungen, Wiefentheid nicht ausgenommen, 
verzichtet umd blos die niedere Polizei vorbehals 
ten. Es iR au wünfchen, daß die 5. Beilage zum 
Landtags⸗Abſchiede, nämlich das fehr günftige Gejeg 
über die Nechtöverhältniffe Der auf Die Gerichtsbars 
keit verzichtenden Standes» und Gutöherren recht vies 
le Mufter der Nachahmung bewirken möge. 

München, 10. Febr. So eben verbreiret ich das 
Geriicht, der bisherige Generalcommiſſär des Mbeins 
freifes, Hr. v. Stiuner, werde ın gleicher Eigen⸗ 
fbart nach Würiburg verſetzt, und der bitberige Re— 
gierungsDireetor ın Palau, Beron v. Antriin, 
juns Gerzeraleommufir in _Speper befördert n erten. 

Spener, 11. Febr. Der f. Rejierunasdirector, 
re. v. Stenael, sfr diefer Tune in olier Eile nad 
inden berufen worden. Als Grund dieſer xlötz⸗ 
lıden Beruiung werden im Publicum „die Aufre⸗ 
ung der Gemütber in Rbeinbavern, und imsbeion 

e die Preßverbältnitie dafelbft bereichnet. — Wir 
willen. mir, ın wie ferme diefed Gericht zegründet ift, 
wir leben aber der veften Ueberzeugung, daß im 
Rheinbanern fein Aufſtand, feine rorumı ſtatt⸗ 
finden wird, fo lange man in dem Schranken der 
Geſetze bleibt. (BSrever. It.) 

— Der „Beftbote* vom 12%, d. bat folgenden Ars 
fifel: „Wir werden nun nodmald, nicht weheım, 
fondern offen, wıe all unier Thun, den Weſtboten 
in Dıiaerdheim, wo er biöber geſetzt morden, euch 
drucken laſſen; mir merden gegen eine normaline 
Berlegelung mit allen uns nefeglid zuſtebenden Mit: 
teln und, vertbeidigen, die Druderei verbarricadiren 
und verfbanien, und unjer @igentbum nur dann 
der geſen idrigen Willführ p reugeben, wenn bie 
Gewalt Bajonnette und übermannt.“ 

Manhbfaltigaeb 

Nachrichten aus Gießen zufolge, bat fib in biefer 

Mufenttadt fürslib ein ſebr trauriged @reianiß zu⸗ 
. Ein dafiger Studi ‚ein Mi 


ragen aſti⸗ 
face Berebrer der. Polen, gerietb mit einem zufl⸗ 
eſes Ge⸗ 


Tiq aur eſenden preußiſchen Dfficier wegen dieſes 
aenftandes ım einen heftigen Wortſtreit, der zulett 


mit einen Herausforderung auf Wirkofen' geiiart 
Der Dfficier (boß juerit, traf abet . Bi ; 
feines Geaners traf Far va Ziel und 


ft mun noch nic N ——— 
i ar. i 
glauben, die katholiſche Kirde hätte feinen —— 
tritt doch vielleict zurückgewieſen, während die pro⸗ 
teſtantiſche, unmittelbar unter dem M nifter ſiebend, 
zur Aufnahme des neuen Gläubigen babe aejwungen 
werden fönnen, Oder follten feine Protectorem ich 
geſchämt haben, ihn zw ibrem eigenen Glauben zus 
ulajfen? In diefem Falle hätten fie der proteitintis 
ſchen Kirde ein unmiffommenes Geidenf gemacht, 
wie denn auch wirflih ein zwiefaber Befehl nord: 
wendig geweien ſeyn fol, dem widerſtrebenden prcs 
teftantifben Gerftliben iur Bornabme des Ceremo 
we * Ad m vermögen. 

Aus Madrid wird vom 30. Jan. gemeldet: „lnfere 
Möndeund Miffionarien iind er beichärtigt: fie — 
das Volk uber die Sonnenfinſterniß, die am 27. Julb 
um 3 Uhr nachmittags aefeben werden wird, vers 
ftändigen, und jıeben aus ihr ſchrecklihe Folgen für 
die Revolution v. 2. 1830. Nab ıbnen ıft fie det 
Bannfluch des Höhften gegen die Revolutienätsz 
ſelbſt aus jener nachmittäglichen Stunde leiten fie eis 
ne bobe Bedeutung ab, weil es die Todesftunde unfer 
res Heilands ſey. Dief ift der Text aller feit. einis 
nen agen gehaltenen Predigten, In der That’ fann 
man fc kaum eine. Idee vom dem Eindrucke machen 
den 2— Gegenſtand auf unwiſſende 3 
rer bewirkt. 


bolere 

Praa, 5. Febr. Die Zahl der. täglichen Erkran⸗ 
funasfälle, welde fib ſchon biß: Fr gemin dert 
hatte, iſt ſeit einigen Tagen wieder im Steigen und 
hat geſtern bis auf 90 ſich vermehrt. Der Ausbruch 
der Cholera in einer Strafanſtalt, welche 1200 Sträfs 
linae entbilt, und in einigen anderen Berjoraungss 
biufern, bat baurefählih Antheil an dieſer Steige 
zung der Erfranfunuen. £ 


Fremde. Am Ader: Hr. Aaufil. Asmus und, 
Hardonne von Birlın. Im Rreihot: Hr. v Driemfeim, 
von Wien; Dr. Trommler, Gursbefiper, und Hr. 
ler, von Main; Hr. Kanil Stmpr von Echweim 
fu t vad Klare von Amſterdam. In der EtobrMaime 


Hr. Meder, Wanim., oon Hanau; He Brüttimg, 
Rönßler, von Landau. 
Niro. 1994. 


TZadunma. (81 € 
Au: Mittwech den I5ten Horuung lonfender Japı 
zes frühe 10 Uhr iſt jede Forderung on die Wetlafs 
—— der —— He Mittnacht babier 
anzubringen, midriaenfahs bei Bertbeilung derfelben 
au’ erfere feine Roͤckſicht aelear wird, un 
Richaffenburg den I7tem Nanuar 1832. 


önigliches Kreis + und Stadteericht 
Reuter, Direeton 
u Wapner. 
[123 a 91 Befanntmadhun 


Die zur Derlaffenidhats des erlebten Corvporals 
Heintich Maſſing gebdiigen Effecteu, aldı Bettungen, 


— — 


Bett und Weifuene L Selma , Kleidungen und fon; 
usratb, werden au 
tie Mondtag den 20ten Februar I. 34. 
nachmittags 2 Uber 
in dem Haufe des Drigadiers Vetter in der Edle 
gaffe dadier Öfeutlid am dem Meiſtdietenden gegen 
eich baare Bezablung verfeinert. 
Alhaffenburg den Ilten Zebiuar 182° 
Aöuiglid Bayerifhes Kreiss und Eradtgericht. 
Reuter, Director. 
Banner. 


125) Am Mondteg den 20ren Frdruar mittags 2 
ur Dane in Obernau in der Wohnung bes Dris 
vorftebers zwer Malter Korn, drei Wagen Dung, 
eine Kuh, eine Strobbanf, ein Fuder Stroh und 
ſechs Walter Kartoffeln in vim ezecutiomis Öffentlich 
geaen baare Zablung verkeigert, 

Aſchaffendurg den Aen Februar 1832, 

en 
oibeim. 
j Erbarbd. 


128) Mittwoch deu 22ten Februar früb 9 
ul werden im dem Gemeiudebaufe ju Maiuaſchaff 
meilbietend verſteigert: 

121A Steden Buchenſcheit holz, 
23,650 Stuͤck buch ne Durchſorſtungewellen, 

500 tannene Welleu, 

im Diſtricte Pferdshaupt ſitzend; 


aus 
19,350 Stuͤck tannene Wellen, 
im Dikriere Holiſchneck am klein oſtheimer Weege ſtzeud. 
Dieß Geböl, wird Gemeindevorſteher von Mains 
aſchaff auf langen den Liebhabern vorjeigen 


Vfd gendum dem A3ten Februar 1832 
Koͤnigliches Landgencht Aſchaffenburg. 
Hofbeim 


Ingenbramd, Xchtapret. 


— — — — — ——— —— —— — 

[2 b 3) Donagerstag den 2iten Febtuar 1832 
nachmittagse 2 br werden den Jofepb Joͤrgs Eheleu 
gen von Schweinheim mehrere einem Capitale von 100 
Bulden verunterpfändere Immobilien auf dem Ges 
meindebaufe zu Schweinheim unter dem bei der Tags 
fabır befannt zu machenden Bedingungen im Epeeus 
Sionsweege verfeinert. 

Alchaffenburg den ZOten December 18H. 
Kögigliches Landgericht Aſchaffeubutg. 
Dofbeim. 

Wınkler. 


[126 a 3] Bekanntmachung 
Mondtag den zien Mdrz 1, Is. früb 8 Uhr wird 
kür 2880 Guldın 58 1/4 wreuger Brundvermögen des 
Jakob Dedelmann von Dbernbura, beflebend im ei: 
nem jweitödigen, an_der Hauprfrage debenden Wohn: 
baufe mit Scheuer. Stallung, Saͤrtchen, einer Chair 
fen: Remife und Hofranm, Dann Acerfeld, Wieſen 
uud Weinbergen, am Landserichtefine dabier unter 
den noch befonders zu eröffuenden Bedingungen im 
Executionsweege verdeiget, und dieſes biermit oͤffeut⸗ 
lich bekannt gemacht. 
Deeretum Db:ruburg am 26ten Januar 1832 
Königliches Landaerıcht. 
Im böchften Auftrage 
Frauk, Laudgerichıd Aetuar 
Rohe, ſubſt. Aet. 


Niro. c6— dohrinden Verfteigerung 


im Forſtamte Oub. 

Die Eichen⸗Lehrinde, welche pro 1831/32 im den 
Difriften Winterleite, Schwatzebera und Scheiben 
erg Meviers: Burajaf, von circa 3007 Klaftern, fo+ 
! im. den Difttieren Zablſchlag, Lemmeloberg, 


Brandſchlag, Kellereibera und Möplinasbere , Reviere 
Kaffel, von unaefähr 28 Klaſtern Stangenpruügeidon 
jur Nutzung kommt, fol « . 
Mondtag den 5ten Min db. J 
vormittans 10 Ubr 

im dem Geſchaͤfte immer wurertertigter Stelle öffentlich 
verfeinert werden. f 

Diejes wird den Raufliebbabern mit dem Aufünen 
befannt gemacht, daß die einſchlägigen Reviervorfdns 
be bereits amgemwielen worden find, die Scälbolj 
biebe auf Derlamaen vorzuzeigen, wud daß fich die 
dem Fordamte dinſichtlich ibrer Vernrögensumfdude 
nudefannten Eteigerer mit legaleu Zahlungsiähigkeise 
Atteten aus;umeifen babe. 

D:b den Sıen Februar 1832. 

Kön:aliches Forkamt Orb, 
Klipſtein, Zorfmerker. 

{127 a9 Gerber, Forſtamts Actuar. 

1121 a 2] Ein guicingerichretes Privarbaus, bAdid 
gelegen , mit ſechs beisbaren, einem wubrigbasen Zim 
mer und cinem Alfoven, dann einem gerdumiaen 
@peicher , aroften aemdlbten Haupt: und jmei Nebem 
kelleru, mit Holplag, einem Gätichen und Holjremife 
verichen, ih ju vortbeilbaiten Eonditiouen bier ju ver 
—* und das Naͤhere bei dem Unterzeichneten zu 
eriraarı. ’ 

Ufchaffenburg am Tem Februar 1837. 

J. B Erenger. 


[131] Reuefle theofogifche Schriften, 

su baben bei Tb. Pergan in Afhaffenburg, 

HDirfcber, Kalechetik. Oder der Beruf des Seef— 
forgers , die idm anvertraute Jugend im. Eprifen 
thume ju unterrichten umd zu erzichen, nech ſei— 
nem ganzen lUmfange dargefclis (Zualeih ein 
Beitran zur Theorie eines chriifarholifhen Kates 
chiemus) ar 8 Zübinaen 3 fl. 

Pileaer, der Piarr-Provifor, theils im feinem Am⸗ 
te, das if als Temporal-Adminifrater, iheils als 
De Iuballister wirklicher Pfarter. gr.3 Wien. 


Hägliperaer, aeifllibe Hirtenacbete eines Eers 
Ienforgers für feine Gemeinde. Etwas, das befons 
bers heut ju Taae dringend Noth thui. 8. Euly 
bach. gebefter 45: fe. . 


. Müller, Lericom des Kirchenrechts und der tͤmiſch⸗ 


katholiſchen Liruraie, im Beziehung auf Erkeres, 
mit ſteter Rückſicht auf die meiſten Coneordatz 
_“ fm. 5 Bde ar. Mürbura 12 fl. 

[26 e 3] _Unterieichneter empfiehlt ficb bei feinem Ans 
fritte als Schloifermeifter mit allen fein Geſchäft ber 
treffenden Artikeln, und verfpridt die bilngſten 
Preife und promptefte Bedienumg. 

Jakob Frans KRollofens, Schlofermeilter, 
mobnhaft im Entenpfuhl ir. D Nro. 61. 

(97 5 3) in eine gangbare Üpotbefe wird unter 
unnebmbaren Bedingniffen auf künftige Oſtern ein 
junger Menſch, mit den nörhigen Borfenntwiiien vers - 
feben, in die Lehre geſubt. Das Nähere ıft bei der 
Kedaction der Zeitung zu erfahren. 


"fa 2] Bei Deter Endorf in Alyenau liegen IATents 
ner Kiefernfaame zum Berfaufe bereit, und er garans 
tirt für die Güte aller Eorten. 


(129 a 3]_ #upfer» oder Zündpäcchen son Zellier 
und DBeller find zu 10 fr. das 100, iu Echateln-ju 
500 für 48 Er. ia Commiſſion ju babew beı 

8. Dietpeder. 


1130 a 2 Sonntag den Türen dieſes Uhonars mird- 
der legte Maskeuball vor Fahracht in dem Theater- 
Gebäude Karıfinden, um 9 Udr anfangen und mor 


gens um. 4. Uhr eudigen. ) 
: Braun, Eonditen. 
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Frankreich. 

Paris, 11. Febr. Ein hieſiges Blatt enthäft fol⸗ 
gendes Schreiben aus London vom 8. d.: „Die fünf 
großen Mächte find volllonmen einig. Sie wandeln 
auf dem Boden von 1315, umd wollen, was fienad 
der Schlacht von Waterloo gewollt. Allein die Alm⸗ 
ſtände find fchwieriger: die Iulsrevolution hat die 
Gemüther wieder erweft, man muß alfo mit mehr 
Vorſicht und Klugheit vorwärtsfchreiten. Durch die: 
fes vorfichtige Verfahren gelang es ihnen, bie pol 
nifchen und italienifchen Revolutionen zu Grabe zu 
bringen, die Anftrengungen der fpanifchen Patrioten 
pi erſticken und Die beigifche Revolution in eine un: 

ebauptliche Stellung zu. verfegen; mas die franzö⸗ 
ſiſche Revolution anbelangt, welche die Mutter der 
anderen iſt, fo ſtirbt fie, fowie ihre Eprößlinge ſter⸗ 
ben. Die Geſchicklichkeit beftcht Darin, fie ohne Ge— 
räuſch zu erfliden, Damit Frankreich, ohne es zu 
wiffen, plöglich wieder auf dem Puncte ſtehe, wor⸗ 
auf es fich vor den Jurloereigniffen befant. Frank— 
reich und England fpielen die Rolle zärtlicher Greun- 
de der bel giſchen Revolution; fie Haben fie Durch Die 
Ratification des londoner Tractats anerfannt. D.e 
anderen Mächte, ohne fie offen zu verweigern, zieren 
ſich, fagem weder Ja noch Nein, erklären aber deut 
lich, daß Diefer Vertrag geändert werden müſſe. 
Glauben Cie, daß Lord Grey und Hr. Gaf. Perier ges 
gen diefe Anforderung, einen von ihnen für unwider⸗ 
zuflich erflärten und mit ihrer Unterfchrift verſehenen 
Tractat umzwindern, fi drohend wenden werten ? 
Gewiß nicht. Diefe Premierminifter find mit den 
drei verweigernden Gatinetten bereits völlig einver⸗ 
ſtanden fowohl über das Bebürfniß, den Zractat zu 
verändern , ald über die Natur der Abänderungen. 
Diefe Modificationen find bereits berathen und abges 
faßt umd liegen in den Mappen der Gonferenz, um 
den zu ihrer Kundmachung günftigen Augenblid ab⸗ 
juwarten. 
blife zu gelangen , hat der londoner minifterielle 
„Sourier* den Auftrag, recht laut zu fehreien, daß 
der Tractat nicht werde ratificirt werden, und daß 
die Mächte bedeutente Abänderungen deſſelben ver 
Ian Indem man täglich ſchreit: der Zractat 
müfle ratificirt werden, das fey Das erg Mittel, 
Belgiens Unabhängigkeit zu beveftigen, fchmeichelt 
‚war ſich, und vieleicht mit Recht, Daß Belgien ſich 
auf di⸗ Annahme dieſer Modificationen 


Um möglich ſchnell zu dieſem Augen⸗ 


vorbereiten werde. Man mögte ſich gern das Anſe⸗ 
ben geben, als leifte man ihm einen Dienft, went 
man fie ihm vorfchlägt; man mögte ihm gerne 
den Glauben beibringen , daß es ſelbſt es if, 
welches um dieſe Modificationen fleht. Diefe 
Abänterungen find ohne Zweifel wichtiger, als die 
Ausftreihung der Elaufel binfichtliih Ver inneren 
Schifffahrt aufden holländiihen Gewäſſern, weil 
man fo große Vorbereitungen macht, bevor man fie 
fund giebt. Wenn Tie Motificationen fo, beſchaffen 
wären, daß fie leichthin angenommen werden lönns 
ten, fo würde man nicht fo viel Umftände mitdem 
armen Belgien machen, welches von Geduld unt Res 
fignation jo große Probe abgelegt hat.“ 
7 unſere Dpporit onsblätter enthalten täglich Bes 
richte über die Zortfbritre, welche der Carlismus im 
Brantenn macht. Der Süden, das Centrum und 
er Weiten des Yandes werden von einer Menge Conts 
mis: Vopageurs der Contrerevolution bearbeitet; man 
oraanifier ganz offen Legitimiſten⸗Compagnen, und 
bie Priefter predigen ungeftrart von der Kanzel ber— 
ab sm Gunſten ber neuen Neftauration. Nur der ans 
beren Seite neckt das Geſchrei der Mltraliberalen 
über die unbefriediaten Wunſche der Qulvrevolution 
unaufherlıh das Jüſte Milieu. Eine Flugſchrift . B, 
enthält folgenden Witz: „Guten Zag, Erofrapa der 
beiden Welten (Lafaverre)! wie befindet lc deine 
Heine Revolution? Heute bar fie gerade ihren acht⸗ 
sebnten Monat erreicht; wie ſchön und ron mw fie 
(don denn! Sie kann arwiß ſchon allein geben : fie 
muß ſchon ihre ſammtlichen Zähne haben? ... Deb 
was febe ih? Wie elend und mager ıft fiel Arme 
Klee, die fo viel veriproden bat, die eine fo ftarte 
Leibesconftitution zu baben dien !* 
TZeutfdland. 

Kaffel, 11. Gebr. Der vor Kurzem bier ein— 
getroffene aufferordentliche k. preußiſche Gefantte, 
Frhr. v. Malzan, wurde, nachdem er eine Audienz 
bei Dem Kurprinzen:Regenten und der Kurfürſtin ges 
habt hatte, wiederholt bei der Kurfürfin zur Tafel 
eingeladen, und fpeifte abwechielnd bei dem kaiſerl. 
Öfterreichifchen Geſandten v. Hrubsgelens und tem 
fönigl. preuß. Gefhäftsträger v. Hähnlein ; jedoch 
wurde er während der ganzen Dauer feiner Anireſen— 
er am hiefigen Orte nicht vom Kurprinzen zur Zu: 
el eingeladen. Es iſt gegenwärtig bekannt, daß jei- 
ne Sendung zum Zwede hatte, eine Beilegung der 
zwifchen Tem Prinzen » Regenten und feiner Durchl. 
Mutter noch fortvauernd obwaltenten Difſerenzen 
zu verſuchen und die Bermittslung feines Hofes Dazu 
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anzubieten. Derjelbe ifindeffen am 6.d. wieder vom 
hier abgereift und nach Hannover zurückgetehrt, ober 
ne ten beabfihtigten Zweit erreichen zu können. Wie 
man hört, hat der Kurprinz⸗ Regent bei der ihm ers 
theilten Audienz Die Worte an ibn gerichtet: „Mein 
lieber Malzan ! Wenn Sie die Kurfürftin dewegen 
töunen, die Gräfin Schaumburg als meine Gemabs 
lin und refp. als ihre Shwiegertochter anzuerfens 
nen, fo bin ich bereit, beide Hände zur Ausföhnung 
zu bieten, im entgegengeſetzten Falle muß ih Sie 
bitten, fobald wie möglich wieder abzureifen.“ Ci 
herem Vernehmen nach wird Hr.v. Malzan fich von 
Hannover nach Berlin begeben, um Dort mündlich 
Bericht über Den mißglückten Erfolg feiner Sendung 
abzuftatten, und wahrſcheinlich im Kurzem, mit ans 
derweitigen Verhaltungsbefehlen feines Hofes verfes 
ben, hier wieder sintreifen. 

Auf Verwendung des hiefigen Finanzminiſteriums 
und durchVermittelung des in Berlin anwefenten kurs 
heſſiſchen Zolldirectors Meiſterlein iſt die preußiſche 
Regierung endlich vermogt worden,. iM die Nach laſ⸗ 
fung Der Zahlung son Nachſteuer für Die vor Tem 1. 
Januar 1332 eingeführten Waaren zu willigen. 
Doc find die Provinzen Hanau und Fulda, wo bei 
der Aufhebung aller Graͤnzzoliſtãtten eine ganz freie 
Einfuhr von Waarenftattgehabt hat, von Diejer Ver⸗ 
günftigung ausgenemmen. 

Frankfurt, 14. ehr. Wir haben noch nach⸗ 
trägkich zu berichten, daß DieSage , welche die Sol⸗ 
daten in Hanau zu dem neulichen Aufruhre gereizt bat, 
man werde nämlich von ihnen eine geſetzwidrige 
längere Dienſtzeit verlangen, ganz falſch und nur 
sorbereitet war, um den Aufruhr zu erregen. Heute 
erfährt man Folgendes; „In Hanau verfagten die 
Snfanterie-Poften den Officiers der Cavallerie Die mi⸗ 
litãriſchen Honneurs, weil ſie die Widerſetzlichen arre⸗ 
icon halfen, man wird jedoch dieſer neuen Gãhrung 
— 2 fuchen.“ 
. Sranffurt, 6 Febr. (Aus einem Privatſchrei⸗ 
Gen.) Seit man bier m ber Meberjeniung aelungt, 
daß es bei den neuen Mautheinrichtungen neben anı 
deren niedri,en Mbrihten aud recht eigentuich darauf 
abgeieben ift, unfere Stadt, deren eichthum unb 
Hmdel frers mit meidiiben, feindielinen Blicken be 
trachtet wurde, immer enger und enger ein iuſchnü · 
zen und fie fo, nicht dur Gründe der Ueber ſeugung 
fondern gewaltiam jur Anſchließung an ein & 
gu veranlaſſen, bab ibrem Intereſſe umd 
gleid) wibertirebt, bar man fi bier ju Repreſſalien 
Zotbgedrungen geieben, Die, wie fleinlich fie auch 
‚fdiemmen mögen, doch T 
Stadt und Der zu ihrem Gebiete gebörenden Drt 
f arten zu Gute fommen und ber rwäbmung ver: 
dienen, wenn fie au am Ende Nichts beimeden ald 
den Gemeinfinn unierer Einwohner ju beurfunden. 
Bon Seiten der Behörde ih feither Feine neue Ans 
ordnung erfolgt. Zeeimillig und nur ibrer eigenen 
Uebergeuaung fofaend, baben fi fift alle Bürger 
unferer Stadt entibloflen, fortan und weni ftend fo 
lange, alb uniere Nachbarn in ihrem feinbfefigen Sy⸗ 

em gegen und beharren mit Hintanfegung Meiner 
jeinatvortheile, Alles, was mir irgend möglich, 
hier arbeiten und verfertigen IM Taffen und fo Einer 
den Anderen nad Kräften iu unferftügen. @s iſt 
dabei Feinedweegd auf die Bedrüdung Dieler armen 


eb. dort wie verödet, dagegen drängen 


doch feine Perfonen , 


em. 
ühl 


den Gemerböleuten unſerer 


Handwerksleute ber Nachbarſchaft abgeſe A die elb 
dem Mauthweſen unbold —— che ... 


‚ pielmedr, und fie dürften in ıhres unausbleiblichen 


Berarmung hier die Unterfrägung finden, [bie bei 
dem befunnten Woblepärisfeiebiline necer, Gtapt 
feinem Bedrängten entgeht; ihre Nenierungen find 
es ‚ledinlid, denen ihr Verderben beizumeſſen iſt. 
Am Eupfindlichſten trifft dieſer hier aufgeregte Se⸗ 
meiuſiun die Gaſt⸗ und Caffee virthe einiger denach⸗ 
burien Detfchaften, mamentlih der kur ürſtl. heſſi⸗ 
{den Stadt Bockeuheim die, nach der Seite Frauk⸗ 
fuers zu in den legten Jahren ſtart angebaut, kaum 
nod eine Biertelitunde von dem Thore entfernt und 
bisher ein febr befuchrer Spagierplug war. eJegt iſt 
i ſich Tauſende 
nad dem für dem größeren Theil der Einwohner 
wieder bequem gelegenen Bornheim, das zu dem Ber 
biete Franffured gehört. Wahrend der verfloifenen 
Wobe war ed dort faſt jeden, Tag 10 lebhaft, daf 
die Wirrhe fib veranlapt ſahen, öffentlich ihren 
Dant und die Beriherung ausjufpreben, daß fie 
fi our die eitrigfte Sorgfalt des Zuiprubs mwürs 
dig maden, namentlich für die baldige ung 
—*8 FJußweege ſorgen würden. Birrlih haben 
fi mehrere derielben erboten, einige Wochen lan 
ihre Prerde zur Merbeifbaffung des mötbıgen Kieieh 
unentzeldlih ber im aeben; andere wollen ıbre Ber 
dieniteien umfonft arbeıten laſſen u. ſ. w. Am legs 
ten Sonntag wogte ed dort von Spasiergängern aus 
alten Ständen , deren Zahl ohne Vebertreibung auf 
5+ bid 690) angegeben werden kann. — In Ermange⸗ 
jung anderer affen haben die Helfen ın Prdquilien 
ihre Zunlucht genommen; eimes ſtellt einen ranffurs 
ter aus der niederen Elaife vor, der im DER 
dıdır am der franfrurrer Grüne, ein gewiſſe⸗ Geſchä 
verrichtet, während ihm fein Kamerad zuruft, wie er 
allen Vairiotismus fo ans den Augen ſetzen fönne 
in Zeındesland u. ſ. w. — Traurig graug, daß um: 
fere neueren &tautseinribtungen midt nur bem 
Tenrien mit dem ZTeuriben, fondern Nachbarn, 
die fich faft die Hände zureichen Fönmen, umd biöher im 
beten Bernehmen lebten, feindfelig entfremden 
und entimeren. 
Roc bleibt über den Ball vom legten Sonntage 
“ heribten. Die Behörde hatte nie geſattet, 1m 
r Antrindigung der Polen irgend au erwähnen, mug 
aus beionderer Gnade durfte bemerts werden, da 
der Ertrag ju milden Zwecken beftimme fen. Obglei 
die Unterfdriften nemlich sableeib waren, fo waren 
am wenigftien Damen aus ben 
Öberen Ständen, ju erwarten ; wie bätte ib auch 
die Gemahlin eines B nquiers der Gefabr ausſetzen 
an die Seite einer fleißigen Lehrerin ober 


eine Fran gefeggebende Körper (fo Tarfen 


von ihren Intergebenen titu⸗ 
Tpaliend su fommen? 
! Yus der Mittelela 


wöpnliben Beregungen und namentlich im —** 
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iſt u Vergleichungen mit ben Bällen zu Paris 
ee m —— wo Tauſende von Verſo⸗ 
nen aus den verſchledenſten Bänke ER ‚jufammens 
finden und für ein Paar flüchtige Stunden wenigftens 
den Unterfhied des Ranges —— der ſie ſonſt 
im ſcharf genug fondert. In fon ed ſpä⸗ 
auf dem Balle aud noch recht luſtig hergegangen 
Bra wenigen Gäfte glaubten fib an dem Zwan⸗ 
ge ette räben und redt ungenirt heiter ſeyn zu 
mürlen. 9a fait fdien ed auf einen offenen Kanıpf 
mit der Etikette abgeſehen ; menigftend batten die Das 
men —3 — Maske abgeiogen, und ındem fie 
ihren unverftellten Neigungen folgten, wurden die 
t dort anwefenden Polen fait von ihnen zer 
Ein febe intereffanter Lieutenant hatte ſich 
14 befonderd ıbrer Gunft ju erfreuen, vielleicht 
peil er fo artig war, über ihren Reijen einer noch 
Faum gebeilten Wunde ganz und gar zu vergeſſen. 
Als einer meiner Bekannten während der Galopp 
de der ihm wohlbefreundeten Tänzerin jenes Guinit 
l nahte mit der Bitte, ihn doch der Wunde 
etwas iu fbonen, antwortete fie ſchnippiſch: 
leben die Polen !“, und indem fiesbrer jarten Ee 
einen Schwung gab und im wilden Rufen deb 
fi diefem eifrigen Commiſſionär des Tor 
,. wie ihn Sapbir nannte, gan; und gar auf 
Gnade und Ungnade überließ. 
Main, 9. Febr. Der hieſige Mädchen Verein 
das polniſche NarionalrComite in Paris fol: 
gende Schreiben erlaſſen: 
Ä Laur verfügt. Eure Thaten zu preiſen, 
find wir su ſchwach. Wie man glaubt 
un Tapferkeit, DVaterlandsliebe die erften Eu 
Lee I nenden ; 
x Und ſtellen oben am den Eigner, ift dem fo, 
- Bo fönnen die Männer, mıt denen wir reden, 
Keine aufwägen in der Welt.“ 
x Shafesdreare, 
Wir wagen ed, vor Euch iu treten, um im Mus 
men unferes Vereins eine Zuibrift zu beamtiworten, 
die tief befbämen müßte, da anfer Streben nicht 
et iſt, die Nurmerf,amfeit von Männerm ju_erı 
gegen, die der polniiben Natıon angehören. Die 
en baben ohne Unterschied des Geſchlechts, des 
Iterd, der fraunenden Welt gezeigt, zu welcher Gei⸗ 
frärte der Menſch gelangen kaun, und was Opfer 
bringen beit. Sie haben ihrem Namen mit ſolchem 
Glan;e umgeben, daß er die Bezeichnung fir alle 
Dersinigten Tugenden geworden ift. Ihr Starken 
bt nun von unferen Open — 0 erböht nıdt 
Berühl der Shaam, das laftend genug unfere 
Druft drückt, daß wir nur unvihen Schmuck dem 
ap teren widmen, die fir und, fur die europäiſche 








































eif getimpft haben, ald wenn fie nie den Ru 
Tod arbört. 75 
8 der weifie Adler fo ſiegreich feine Schwingen 
damls birte ed eben fo wenig *** bes 
um ibn zum Ziele au leiten, doch nur leere 
erung, ohnmächtige Thränen hatten die Bol: 
eine Nation, die in allen Zeiten die Tiviliſa 
tion seien die Barbareı nertbeidige bat. Aber Die 
\ evolution des Novembers iſt wor n-dit vers 
der Entbufiasmus, mit dem de Polen in 
Leutkbland empfangen werden, ift ihr entiprof 
„und wird Früchte tragen ; wo ihre Krieger bin 
en, erwecken fie felbit in der kälteſten Bruſt 
Liebe zu ibrer heiligen Bade. Die Aufregung 
in, mögte fie nicht nuglos vorüber ‚geben, 
Blands Drohungen nit gefürchtet — und 
ands Einheit iſt gegründet. Teutihlands Ers 
o ſchöne Hoffnung, wenn unfer Bolf den 
Beruf erfüllen würde, die Sympathie für euer 
ve Nation durch Thaten zu bewähren, Wenn Frank⸗ 
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reich und Teutſchland die große Schuld Abträgen, 
dann Be na —— und jeis. 
en, . daB dab große Beiſpiel der polniſchen Frauen 
ür und nit verloren war, — Maini, I. Zebr, 
er ſchuß des MädbenBereind: ie Müller, 
— Klauprecht, Eliſa Merfel, Karoline Tels,, 
obanna Beder, Sofephine Müller, Francisca v. Za⸗ 
bern, Wilhelmine Peld.* - * 
Eutin, 5. Febr. Auf die Bitte der Bürger ber, 
Stadt Eutin, ſämmtlicher Grundbefiger eb Amts 
Eutin , der von 16 Dorfidaften der Großvogtei und - 
fämmelider Grundbefiger des Amts Collegiarftifts, 
——— Lübe air folgendei landeshert liche Res 
olution erfolgt und den Eupplicanten abſchriftlich 
mirgetbeilt: „Indem Wer Unſerer Regierung in Eu⸗ 
tim die Abſchrift einer bei Uns eingereichten dritten 
Gelammebitte des Färbers Krafft und Gonforten hier 
bei mirtbeilen, neben Wir derfelben auf, in unfe 
vem Namen durb die Aemter und den Stabtmagis 
frrat die Suplicanten, wesen des Hauptgegenftandeb, 
der Einfübrung einer fändilden Sarafun auf 
den ibnen in Gemäßibeit der Cabinettöverfügung vom 
8. Auguft d. I. gewordenen Beſcheid mit dem Bei—⸗ 
fügen ju verweiſen, daß weitere, jenen Eergenftand 
betreffende, ähnliche Eingaben ohne Refelution ges 
laſſen werden würden, und denfelben mualeicdh bekannt 
zu machen, daß die übrigen vorgebrachten anmaßlis 
ben, unziemliben und sum Theil wenigftens voreili⸗ 
gen Bitten nicht zu Genährung gem fepen.* 
Münden, Il: Zebe. Die Ernennung dei Re 
arerungdirectord in Palau, Baron v. Andrian, zum 
Generalcemmiffir und Regierungspräfidenten des 
Rheinkreiſes beftärtiat fib. Derfelbe it auf erhalı 
tenen Auftrag ſogleich von bier aus, woſelbſt er 
Kuriem anmelend war, auf feınen neuen Poften 
ab Speyer abgereift. Hr. v. Stibaner iſt vom 
dort nah Wirsburg verfegt, und das Präridinm der 
Kreidregierung ju Ansbach dem DBicepräfidenten ju 
Speyer, Hrn. v. Seuter, au Theil geworden. 
Dem Vernehmen nad wird die biefige politifheZeis 
tung eine verinderte Geſtalt erbalten. Es ſoll näms 
lid die Gründung einer förmlichen Staarsjeitung im 
Werte fern. Mu will man willen, daß im biefem 
Bebufe der kürzlich 1m einem aleicben Unternehmen 
in Würtemberg beigejogene Profeſſor Dr. Lindner 
bieber berufen fey. 


ñ — — — — 





Oeftentliche Bekanntmachuna. 

Am 31ten Jann.r laufenden Qabres abends um 5 
Uhr entflob Johann Fecher, lediger Scloſſergeſelle 
von Klingenberg, aus der hieſigen Frobnveite, wo 
* eine viermenatliche Gefingnifftvafe zu erſtehen 

atte. 

Dieſer für das Eigenthum äußerſt gefährliche Menſch 

eilte in derſelben Nacht nach Klingenberg, brach m 
Me Wohnung feines Vaters ein und entwendete 
deifen Dietride und Sperrhadfen ım Grbunde, wo⸗ 
durch derjelbe num fine das Eigenthum noch aeräbrlis 
ber geworden ift, und feinen Entibluß, den Diebs 
friblen ib noch ferner zu ergeben, zu erfennen ges 
neben bat. 

Derfelbe iſt 3 Jahre alt, 5Schub 9 Zoll groß, Bat 
blonde Haare, flache Stirne, blonde Augenbrauen, 
araue Augen ‚fpige Note, arofen Mund, weißlichen 
ſchwachen Bart, fviged Kinn, dänalibesBefidit, gelb⸗ 
blaſſe Seſotsfarbe, ſolanten Körberbau. Bei femer 
Euntweichung trug er einen alten dunkelblau tudien 
Bde nut gelben Metalifnöpien, eine rothe po 

ene Weſte mit aelben Streifen, eine lange baum—⸗ 

ollene Hofe, abaenugt und von geonen arbe, ein 
ar alte Halbitiefel und eine dunfelblau tuchene 
ppe mit emem ledernen Sci 


Ide. 
Rab eingefammener ſicheren Rearicht dat derſel⸗ 


a NE 


Be feinen Rod 
er mit unſchl 


der einaebranntes Yoh b 
Tuch untergeleat ift. ’ 
erfuht die fämmetlihen Behörden, auf die 


irung diefed® entflobenen Sträflings ſtrenge 
ei * halten und im Betretungsfale im * 


em 


fi anber führen ıu fallen. 
burg den ten Februar 1832. 
onigliches Kreis; und Stadtgericht. 
Reuter, Director, * 
Ebenböch. 


[83 e 3) Dem Jatod Eauer von Höfba werden 
ein Haus und mehrere Grundſtüͤcke, melbe einem 
Eapitale von 300 Gulden verunterpfändet find, am 

ondt>g den 20tem Februar nachmittags 2 Uhr 
auf den Gemeiudehauſe zuDöhbah Öffentlich verſteigert. 

Afdafenbura den Iiten December 1831. 

Köuiglibes Landgericht. 
Hofheim. 





Erhard. 


[110 6 2} Mondtag den 2ten Februar früh 9 Uhr 
werden im gailbacher Gemeinde + Walde 
3 100 Klafter Bucheuſcheitholj 
verſteigert. 


Aſchaffenburg den Aten Februar 1832. 
Koͤnigliches Landgericht. 
Hefbeim. 
Anaenbrand, K«ét tepr. 

[124] Am Dienstag den Aten Februar 1832 mit‘ 
tage 2 Uhr merden tu Damm im der Wohnung des 
Drtsvorüebers ein Vferd, zwei Kühe, ein Wagen, 
9 Malter Kartoffeln und 2 Zuder Errob in vim exe- 
eutionis Öffentlich gegen baare Zahlung verfeigert. 

Aſchaffendurg deu 2Iten Januar 1832. 

Königliches else Aſchaffenburg. 


ofheim. 
Erbard. 
ft11 8 3] Dienstaa den Alten dieſes Mo 
Bars nabmittags 2 Ubr werden auf dem Rath» 
baufe zu Wiedernberg die daſeldi eingeſcheuerten 
120 Zuder Kornfirob . 
235 « Opelienfroh und 
38 « Mierärob, 
fodannı Mittwoch Dem 22ten dieſes Momatd 
sormittags 10 Uhr im Meutamtslocale dabier 
33 Schaͤffel Berk, 
son dem biefisen Speicher öffentlich verſteigert. 
Aſchaffenburg den Sten Februar 18.32. 
Königlicyes Reese Aſchaffenbutg. 
et “ 


(133 a 3] MWittwod den 29ten diejes Monats vors 
mittags 10 Uhr werden dabier 
so Schäffel Spelte, 
„Gemiſchtes und 


10 * orn 
öffentlich —— 
Aſchaffenburg den I4ten Februar 1832. 


Königliches —— Aſchaffenburg. 
ces. 
131 a3 olzverfeigerung im & t. 
I 3244. deu ee yuralitree 
Udr anfarraend, werden iu Rothenbuch im Wirths⸗ 
ſuſe jum Löwen folgende Holifortimente aus dem 
Rotheubuch verſteigert: 
Aafmebreren gur Feldeultur beſtimmten 
—— 
= Ann.. gefällte Helauber ad 





177 Eichen » Bau, und Waarbol; + Stämme, 


owie 

320 alaſter Buchenſcheitholz und 

345 _ « Buchenflonbeli. 

‚.Serner aus den Echlägen 

Quellfuidel, Zweiarund, Bölerbrunn, Frauenreim 
Ken, Holiihnabel, Langeförkersbuh , Bloßer⸗ 
—— Kleinerſchnabel, Ochſeulager und Lin 

n [3 


u ” 
205 Eichen » Holländer  Srämme, 
210 Eichen » Bau, und Waarbelj: Staͤmme, 
683 Klafter Bucenſcheitholz und 
47 = Pusbentlorhol;. 

Eimmrliches Hol; 18 mumerirt und wird den Kauf- 
liebbabırn von dem einfihlagenden Foräperionale vor 
arielar. — Die Bediugniſſe können am Fotſtamte ein: 
geſehen werden. 

Aſchaffenbara den titen Febtuar 1332. 
Köuiplices Fordamt Eaılauf. 
Schmitr, Zorimeiker, 

Nöttaer, FrNsNer. 

[132 a 3] Wegen bevorftchender Verfleinerun 
der bisber verfallenen Pränder werden Die Beh 
folder Scheine, welche der Prelongation bedürien, 
an Du ungeſäumte Zinſenentrichtung andurch ex 
innert. 

Aſchaffenburg den Uten Februar 1832. 

Ton Pfandaͤutswegen. 


[10963] Bekanntmachuns, 
Holjverkeigerung in dem Rädtiiben Ho 
beunwartbmwalde berreffend. 

Dienstag den Aten Februar I. Je, vormittags um 
9 Ubr wird das in Dem Aädtifchen Dobenwarthmalde 
aufgemachte Holj, beflcbend in 

170 Klaftern Bucenfcheitbel;, 
gıft « Buben Bengeln und 
17,950 bucenen Wellen, 
irt dem Aadeifhen Hobenmartbmalde bei dem aufge, 
arften Hole an die Meiſtbietenden verfieigert, mon 
die Steiaerungslicbbaber biemit einarladen werden, 
Afchaffendurg den Tren Februar 1832, 
Der Eradrmaniftrat. 
©. Leo, Bärgermeiſter. 
Wagner, Stadtſchreiber. 


[135] Bei ©. Franz in Münden ift erfbienen 
und in allen DUDBENOINUSEN fir, 6 fr. zu haben : 
Ueberſicht über die von den Ständen des Konigs 
veib8 Bayern auf dem andtage 1831 zum Wohl 
der nanjen Nation gefaßten und von der P. 
Staatdregierung bewilliaten Beſchlüſſe. Zufams 
mengeftellt von Joſ. Ritter v. Muffinan. 
Herausgegeben von Heinrid Holıfbuber. 
Diele eberficht wird alten Vaterlandöfreunden um 
fo willfommener ſeyn, als die bier jufammengeitell: 
ten Kefultate des frändifdben Wirfens gewiß dıe ers 
freulichiten find, und den meiften Gtaatöbürgern 
um fo mehr unerwartet ſeyn werden, ald die dieſel— 
ben aus dem Landtagsabfibiede nicht entnommen 
werden Finnen, und bei nicht nenauer Befannts 
fdaft mit den Einzelheiten des Finangeſetzes und 
der übrigen beratbenen und fanctionirten Gelege au⸗ 
derwärtd vergeblich geſucht werden. 
In Aſchaffenburg iu haben bei TH. Pergay. 


Fremide. Im &bler: Landrath Hers, von 
Darmftadt ; n. Kaufl. I 

anffurt. Im Ereibof: enne von 
inter von 
nsbadh; Frau Gais 
Mainter Hof: Hrn. 
Bernftein von Weblin 





Mit allergmädigftem Pribileginm. 
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Donnerdtag, den 168 Februar 


4832. 





Großbritanien und Irlant. 
Sendon, 9. Febr. Das Handels: und Geltin 
tereffe überwiegt hier jedes andere. Gin Hauptgrund“ 
mearume bei der neulichen Motion im Unterhaufe gegem 
Die Fortdauer der Zahlungen an Rußland die Minifter 
eine geringe Majorität für fich Hatten, liegt frei 
Lich darin, daß John Bull nie mehr auf Erſparniſſe 
Drang, als jegt; Lord Palmerfon ſprach Daher fo 
Fark yon der Pflicht, Wert zu halten undfeinen alten 
Berpfichtungen treu au bleiben, als von einem Eh: 
renpuncte; doch das alte Virtus post namds, Die 
wahre Deviſe aller Gelomänner, iſt und bleibt. Allein 
es Lommt dazu noch rin anderer Umſtand. Man hatte 
Ach neuerlich fehr geſchmeichelt, Rußland durch man⸗ 
che Gonceſſſonen, die man ihm nicht nur in der Sache 
Polens, ſondern auch in Handelsverhältniſſen ges 
m einer freundlichen Erwie deẽrung zu ber 
wegen. Man hatte z. B. offenbar zum größten Nach⸗ 
theile des Handels von Canada, deſſen Stapelartikel 
Schlffsbau⸗ und Zimmerholz ift, neuerlich beichlofs 
"fen, daß das baltiſche Holz bei der Einfuhr in den 
englifchen Hafen nicht Höher vernommen würde, als 
das canadifhe. Man kann fih aljo vorftellen, mit 
welchen Unwillen hier der um 42} Precent in aller 
um Theil fchon übermäßigangefegten Artikeln engli⸗ 
Ir Einfuhr nach Riga und Petersburg (blos Bims⸗ 
fein und Kork ausgenommen) erhöhete, vom 1. 
Jan. arterhobene, neue Tarif aufgenommen worden 
it, und ein Spottbild, welches Ten allmächtigen 
beitifchen Handelsmann im einer wenig ehrbaren 
Stellung zwiichen Koſacken und Zöllnern darfellt, 
zeigt hinlanglich von John Bull’s übler Laune gegen 
Nußland. Um ſo begünftigter it diein Hundert Vers 
hättntffen fich immer deutlicher zeigende Annäherung 
an Frankreich (befonders duch Zalleyrands Fuge 
Ginleitungen gefördert) auch in Dandelsbeziehungen. 
Denn man iftallgemein der ileberzeugung, Daß, ver 
finden nur erft die Regierungen beider Völker das 
wahre Nationalinterefferecht, wie fie folkten, beide 
unendlich dabei gewinnen, aber bald auch die übrigen 
Sontinemtalmächte, beſouders Preufen, von ihrem 
- enghersigen Probibitiwinftem zuruddringen würden. 
In diefer Beziehung ift ein im Paris zuerſt m franzöſi⸗ 
{cher Sprache herausgegebenes Pamphlet: „Bemer— 
kungen über den Handel Euglands und Frantreichs,“ 
um fo merfwürdiger, als ſelbſt Die wohlunterrichte⸗ 
tarı Times Im einer Anzeige zu verfichen geben, diefe 


Schrift fen urſprünglich emgltich gefchrieben und ein 
unmittelbarer Husfluß Des englifchen Handelötepar- 
tementd.. Es wird Darin zuerſt berechnet, daß feit 
dem Frieden von 4315 der ganze Werth der Aus- und 
Einfuhr Die Schmuggelel freilich nicht in Anfchlag 
gebracht) jäprlich marc gegen 3 Mi. Pfund Sterling 
betragen babe, fo daß man mehr mit Brafilien und 
dentürtifchen, jetzt jo erfchärften, Staaten als mit 
Fraulreich verfehrt habe. Lim mun einen wahrhaft 
wöoplthätigen Verkehr zwiſchen beiden, durch ihre Pre⸗ 
ducte und Fabricate fich fo ſchoͤn ergänzenden, Bil: 
fern her zuſtellen, bedürfe es keineswegs eines fürmli- 
andelötiactnts, wobri alle liberalen Ideen auf 

der Rrãmerwaage gewogen würten, fondern war eines 
ganineuen Hanteletarifa. Die zwei — — 
es hier, müßten damit anfangen, Ihre jetzige Zollrolle 
ganz u vernichten und bei der eibſaſſung der neuen im⸗ 
mer nur ihren rigen wahren Vortheil in's 
Ange fallen," che diplomatifchen Zickzack. Sol⸗ 
die Zarifs würden zugleih den Vortheil haben, 
daß fie felbft in Rriegszeiten nicht, wie die Hanbels> 
büudniſſe, aufgeloft werden müßten. Die Beifpiele, 
welche von den aus einem entgegengefehten Syſteme 
entiprungenen Nachtheilen und Stodungen angeführt 
werden, find faft alle aus dem bisherigen franzcfi- 
jchen Haudelsſyſteme entlehnt. Man bat lieber 2 
bis 8 Weinernten in Ten Kellern der Erzeuger und 
Händler müßig liegen laffen, als duch Commiſſio— 
nen den Abſatz nach Auffen belebt. Frankreich fabri- 
rt fein Eiſen noch einmal fo hoch, als es mit freier 
Infuhr der Steinfohlen thun könnte. Der 16te 
Theil alles in Frankreich verbrauchten Zuckers iſt aus 
Nunkelrüben gemacht, weil der Schußimpoft gegen 


fremden Zuder auf 50 Kilogramnıs 25 Francs bes 


trägt. Db zu einer folchen Mufterung und Umge⸗ 
flaltung des jetzt befichenden Zarifs jegt fchon Alles 
reif if, wer mözte dies hoffen? Aber — das glaubt 
bier jeder Berjländige — es muß doch einmal dazu 
fonımen, wenn nur die jegigen Minifterien 
am Ruder bleiben! 

Von einen Minifterieechiel iſt inzwiſchen keine 
Nede mehr; ein ſolcher kann auch vernünftiger 
Weiſe nicht wohl erwartet werden, als wenn die 
Reformbill ins Oberhaus kommt und der König 
durch Verweigerung von Pairsernennungen ſie 
nochmals durchfallen läßt. Daß die Königin 
(son deren Schwangerſchaft wieder Bas Gerücht 


** Intereſſe der alten Ariſtokratie auf dieſes 
hinarbeitet it Sein Zweifel, jo wenig als 
daß ber Herzog von Wellington wieder zur Gewalt zu 
gelangen Hofft. Zwar ale Georg IV. dem Herzog 
den Huftrag ertheilte, ihm ein Gabinett zu bilden, 
dachte der König an nichts weniger, ald Jenen zum 
Premier zu machen, und als er die Kapfel mit der 
Lifte des Herzogs öffnete, foll er in Halb lächerlichem, 
bald verwundertem Zone ausgerufen haben: „Zum 
Zeufel! Soll ich meinen Augen trauen ? ich ers 
ſuchte den Herzog, mir eine Biniferiifte zu fertigen, 
nicht aber feinen Namen an die Spige zu feßen“ ; al- 
lein der König hafte befanntlich jede Störung feiner 
uhe, Der Name des Herzogs blieb fteben, und der 
Herzog hat feitdem feine Anficht, als ob er zu den 
2 chäften nicht tauge, zurückgenommen. 
Eine Beränterung in Der oͤffentlichen Meinung 
Englands ift Die immer günftigere Stimmung für 
Houand; Die Eoryblätter hatten Dazu präludirt, jetzt 
äußern fich aber die anderen Jeurnale auf ganz ähn: 
Uche Weile. Ein Kaufmann, der fürzlich aus dem 
Haag zurückkam, fab einen ziemlich bejaprten Wann 
von reſpectablem Ausfehen vor der Thüre des königl. 
Schapamtes als Schilpwache ſtehen, Der ihm aufflel. 
Neugierde triebiihn, fich bei Hrn. Koquah, Privat: 
fhagmeifter Sr. Majeftät, zu erfundigen, wer Tiefer 
Dann fen, und er erfuhr, Derjelbe ſeh ein alter Ba— 
son, der ein fjührfiches Einkommen von 30,000 fl. 
befist. Der nämliche Reifende traf in einer Geſell— 
ſchaft deei junge Mäuner aus den eriten Familien, 
darunter einen Schn Des Miniſters Roelle, Die von 
der Armer, wo fie als gemeine Soldaten dienten, auf 
kurzen Urlaub nach Amſterdam gekommen waren amd 
ihin voll Enthuſſasmus ſchienen. Leber Tiſch erzählte 
einer der Gaͤſte von einem Matroſen, der, ſo eben 
son einer fangen Reife nach Indien und den Moluf: 
Pen zurückgetehrt, fein ganzes Soldguthaben Der Ne: 
glesung überließ. „Wenn ein ſolcher Geiſt ein Volk 
‚befeelt,“ fügt Der „Gourier*, der Diefe Anecdoten giebt, 
hinzu, „fo Darf man ſich nicht wundern, wenn Der 
König der Niederlande auf dem, was er als Inter: 
effe feines Landes und feiner Ehre betrachtet, fo veſt 
beharrt und die 24 Artikel zu unterfchreiben ſich nicht 
bewegen läßt.“ Die holländiſche Sache fünnte in 
England popufüg werden, wenn nicht Rußland da- 
bei die Dände im Spiel hätte. Daß Letzteres eine 
berrfchende Anficht ſey, hatte ſchon Lord Aberdeen im 
Oberhaufe bedauert ; das Nachtbeilige der Stellung 
Hollands hinter dan Abſolutismus dürfte ſich aber noch 
auf manche Weiſe nicht bloß in England geigen ; frei: 
lich dort zunächſt, weil das Publicum ſich Durch Die 
Preſſe nirgends jo gut und fo ſchnell aufflären und 
feine Gefiunungen ansprüden fann. — — — — 
Da nun das Schickſal Hollands am Meiften Durch 
England bedingt ift, fo wäre jenem wohl zu rathen, 
die Sreundfchaft Rußlands weniger Hoch anzufchlagen. 


Frankreich. 


Paris, 12. Febr. Wir haben jetzt her-Hofe wö⸗ 
&entlid einen oder jwei Ville, deren Pracht in dem 
Verhaͤltniſſe ſteigt, in dem die Deputirtenfammer 


im Budget immer größere 
bem Zage vor dem lehten 
cier, der niemals an die 
eine Reduction von 3 ionen vor. - Berworfen. 
Allein es wird dod wengſtens darıber Debattirt. 
Doch die Stunde des Balb rüdt näher, - für die 
Geiſtlichen nerden 412 Millionen Gnadengelder wer 
lungt, und man nimm ed ohne Weitere an. Die 
ebt freilih mit guten Dingen su. Im Süden und 
SBeten veıjen die Prälaten and Pfarrer zum Bir 
gefenae man muß ıbnen alfo Venfionen -gebeu. 
er Ritter der Eprenleson Dagegen, weibe aus 
den Schlaaten für Fraukreichs Unabbingigfet einige 
Gliedmaßen gerettet baben und oftmals ıbrem ud: 
ftändıgen Scld verlangten, dieſer Leute wird wenig 
gedacht; wenn fie ihr Geld verlangen , erımnert man 
nd uhr an den Artikel der Charte, daß der Staat 
alle feine Verſrrechungen baltenmärle, und dieß :ebt 
miit_guren Dingen zu. Denn vor den verfrürpeltem 
Krienern fürchtet man ſich micht, wohl aber vor der 
Gerſtlickeit. Wenn die Anſzabl der Bälle noch ju⸗ 
nımme, jo wird das Badser nodı ſtärker ausfallen, 
als man griiber glaube, Man fragt Gb aber, mu 
weldem Gelde heitreitet die Wegierung die Unioſten 
ber vielen Bälle? Str bat irenmer-Einfinfie all 
Karl X., und muß deifen meiite Dofdiener und au 
Gerdem ıbre eizenen sum Hofdımite beförderten Areumy 
de verfpesen; die giebt dennoch mebr Geſellſhaf en 
als Karl X., mo nimmt fie das Geld dapa ter? De 
anrı orten nun die Einen, der König babe ein gro 
Bes Private. mögen und made ſich em Berantim 
daraus, feine Mensen su glämjenden Bällen ju venu ⸗ 
Br um dalcı zunleich mir den Nimeordneien und 
Pirs innige Verhdältniſſe gu ſchlichen. Dieß glaubt 
nicht Jedermann. Es wird vieimenr verſichert, Sud 
ewig Philipp (hide nicht Meg die Antereifen ſeines 
Priravermogens , fondern einen Theil der Gibilliſte, 
durch Bintier Liſton, in monatliben Sendunzen, 
nab No.damerica, denn mas könne nicht willen..... 
Doch iſt kein Volt toihufter alb die Pırifer, und man 
der ihnen gerade ‚nude Alles auf's Wort alauben; 
Sp haben ſich Einige den Spaq gemacht, auzıuffeenen 
die Geſdrußen, welte von der. Jurp ald Strafe für 
polstufge Zeitunsartıfel aurerlejt werden, und mweı 
von ım Budget feine Erwähnung geſchebe, dieß Geld 
fülle die Taſchen der Wacslubrbiutier und Municanr 
tea, der Eiörabsicanten und Tapenrer, welde deu 
Ballſaal mır dem Nöthigen verfeben. Und fo mißlen 
Die, weibe für Berihivörung gegen die Regierung 
vermetheilt werden, die Koſten der Feſtlichkeiten tra 
gen, bei welchen ſich die Regierung Freunde verſchafft! 
Züge bierin mebr als ein Scher), dann freilich brauchte 
man ſich nickt mm wundern, daß die Bälle jept fe 
raſch auf einander foluen, denn die Verurthe [ungen 
folgen Schlag auf Ehlag. 
Die größte Bäprung berrſcht in dein gonten 
DepartemenrderPendee, und in den jmei ansrünlens 
den Berirfen des Deurs@epress Depertementd. Die 
Banden der Cheuans vermehren ſich auf die furcht⸗ 
barſte Weile. Es find ıu Sables d' Olonne mebr 
als 80 Beamte augekommen, aeıwunsen, bei und 
eine Zufluchtöftätte gegen die Meubelmörder und 
Mordbrenner su fuhren, welche dad Land durdftreifen. 
— DieDolde und der Republicanibmub find unter 
der fran zöſiſchen Jugend frarf in der Mode, Mar 
geht ins Theater, auf Die Promenade, auf den Ball 
— mit dem Dolde im Bufen. Bei Nat Test man 
ihn unter das Kopfkiſſen, wenn man guh feine ans 


foate (dlun Dr Der 
e ınden Tuilerien denft, 


dere Feinde zu fürchten hat, als die Flöhe. Näch— 
trend wird mon Sandalen ftatt der Schube, und 


fratt des Fracks die römiſche Toga tragen, den Markt 
bad Forum, bie Gendarmen Tigtoren, die Unteroffis 
ciere Decuripnen und die Deputirten Patres cunserip 
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nennen. Herr und Dame Mund bereitd aus dem 
Srradgebrauche verbannt: es gibt nur Bürger und 
Bürgerinnen. — Der junge Rerublicaner gtebt or 

end auf und fpricdt zu der Portiere: „Bürgerin 
Esurfteherin, haben Sie meinen Rock a la Robespierre 
and mein Gilet à ia Marat ausgeflopft und ‚meinen 
rd à la Saint- Just ausgebürftet? Hat der Burger 

hubflider, Ihr Bat, merne Stiefeln noch nicht 

eflickkt? Dob gleichviel: Rom -ift frei, laßt und 
ben Göttern danken I* — „Zum Teufel au, Bür: 
gerin Thürfteberin! Da if mir die Wild geronnen, 
wäbrend ich des mwaderen Bürger? Samſon Memois 
son lab. — Es liegt etwas Furdtbares in der Das 
teriandsliche, wie Saint» Zuft fagte.* — „VBergeilen 
Ste nicht, Bürgerin, mir für mei Soub Kohlen iu 
faufen. Senn dob dad menfcdlibe Geſchlecht nur 
einen Kopf hörte! Wenn Papa nad mir fragt, (0 
fagen Sie nur, ib fen in's Collegium gegangen; 
denn wenn er wühte, daß ic confpirire, würde er 
mir men Taſchengeld nimmer geben.“ — „Jetzt, Bürs 
erin, können Sie meine Sticfeln wichſen aber ſcha⸗ 
en Sie den Korb nıdt mit meinem Dolbe meg, 
wie neulich, denn er ift 6los für die Bruft der Typs 
raunen beitimmt,* — „Wenn mein Ariſtokrat von 
Soneider kommt und wii @eld baden, fo füpen Sie, 
id ſep nicht im — Die Sameider ſind alle Ari⸗ 
ſtotraten.) ⸗Sie haben geſtern die Bohnen vers 
falyen, Bürgerin. Careani Con⸗ule⸗, fagte Cicero. 
Jeht muß Ich mich raſiren. Bir wollen unfere Müs 
den vor färben im Blute der Turannen. Das kommt 
gerade gelegen, denn mein Hut iſt verdammt mürı 

e. Tod den Tyrannen! Mem Hausberr ift and ſo 
en Zorınn — er will den Huusıind baden. Pop 


Teniel, ed iſt Zeit, daß ich gehe, Burgerin Thürtter- 


rın, geben Sie mir meinen 
nd meinen Negenibirm 1* 
Stalienm 

Ancona, 31. Jan. Sechzig Bürgerder in den 
begten linruben am meiften compromittirten Bürs 
ger der Legationen find vorgeftern von Sinigaglia 
nad Griechenland abgereift, Die Gräfin Gamerata 
(Michte des Kaifers Napoleon) miethete für Die Flücht: 
linge beimlich ein Schiff, das ſich eben vorbereitete, 
mit einer Ladung nach den joniſchen Inſein abzuge: 
ben, und es gelang ihr auch, fie alle glüdlich zu 
Schiffe zu bringen. 

Bologna, 3. Febr. Wir genießen hier jegt der 
solltommeniten Rube, Dank ey es der vortrefflichen 
Nanns zucht der Defterreicher, melche Die Zügellofig- 
feit der Papftlichen ftreng im Zaume zu balten wiſſen. 
Se wie ein päpftlicher Soldat fich die geringste Befeis 
digung gegeneinen Bürger erlaubt, fo ſetzt es gewöhn⸗ 
lich eine tüchtige Zracır Stodprügel, welche Die öfter: 
reichtfchen Corporale kräftig appliciren, und die Päpft: 
lichen in alter Unterwürfigkeit in Eripfang nehmen. 
Der öfterreichifche General Hrabewski hat-alle Wacht⸗ 
poften der Stadt oßne Ausnahme durch feine Trup⸗ 
pen befegen laſſen; Die Päpftlichen haben nichts An⸗ 
deres zu thun, als ſich in ihren Gafernen zu balten, 
in denen fie eingefchloffen find; öfterreichifche Schild⸗ 
- wachen beziehen fogar die Wade am Thore Liefer 
Gafernen. — Bisjegt hat noch keine einzige Verhaf: 
tung flattgefunden. 

A Teutfblamd. 

Berlin, 10. Febr, Noch der —*2— — 
umterrrcbteter Verſonen bat unſer Cabinett in dieſen 
Tagen den Tractat der londoner Eonferen; zatificikt. 


Hut, meinen Dolch 


.. 


das war dab Loſuugswort, *b 


Diefed Serucht gewinnt Befland und ih ua iu 
wahrfbeinlider, ‚da feif Dorgeftern a 
guter Duelle vernimnt) der Berdluß gefagt ünd bei 
xreite audgefertigt ift: daß die ganze Inufantei 
Fie, mir bioßer Ausnahme der jur Befe, 
gang ber Baben nötpigen Mannfhaft, 

is zum Junp diefes Jahres beurlaubt 
werden foIl, wobei nob Hinzugefügt werden wird, 


dag der Warbrtdienft fo febr als möglich auf das als - 


lesnorbwendigfte Bebürfniß einujdränken (ep, Dies 
fe böhft wichtige Maßregel, melde, treten abe neue 
politiſche Verpältnifie.ein, in adıt bıs vierjeßn 
gen in ganzen Armee ausgeführt feun kann, 
Kird ‚Zranfreib, (0 wie gan Europa, von den frieds 
lichen Beſinnungen Preußens überieugen, und Fried⸗ 
db Wilbelm IL, wird fo den Rubm fd eriverben, 
uerft einen Schritt jur Endiuung der Cpannın 
etban zu haben, welche Fürften und Völfer bizjcht 
eunrubigt, und verderblih auf den allgemeinen 
Woblſtand eingewirtt ‚hat. 

Hanau, 14 Febr. Se. Hoh. der Kurprind⸗Mit⸗ 
regent find geſtern abends gegen i0 Uhr won Kaſſei 
bier eingetroffen und ım -Gufthofe zum Rieſen abge⸗ 
Biegen. — Peute früb bielten Se. Hoben Mufterung 
über die bier und ın der Umgegend liegenden Trups 
ren, und morgen wird das 4. Baraition des 3. Ins 
fanterieRenimentd nab Fulda ausmarfbıren, woner 

en 3 Bataillon Zufiliere von dort bier eintref 
en fol. 

"Sranffurt, 13. Febr. Wer Mb Verbefferung 
teuti Staatenverbältniffe durch Volfsempörun 
wünftbe, der muß menſchlich e Gefühl verläuunen. Bi 
geſchichtkundig und heut in Mcten vor, daß he dem Bau⸗ 
ernaufitandeim Grogherro ahume Heffen, der im vorige, 
Sommer ſtattfand, nicht eınım | bei dem reaulirter ” 
Militär das Niederbauen undNiederihreßen ganz uns 
ſculdiger Leute verhindert werden Fonnte; allein weder 
diefe noch irgend eine Biurfcene an den Mautkbarier 
ren bat bisher den Brad von Abiheuldfeit erreicht, 
den bie Race der Einwohner von Großfarben, Dfarı 
ben zc. wegen eined neuen Muurbopfers anfing, War 
dem die drei Mautbbedienſſeten eerttlich ruaerichtee 
waren, ging der Angriff auf 5 andere dieferlinglüce 
lichen, unter denen fid Männer befunden, die ıhren 
Dienft mit, al jener Schonung und Rıhfibt verrich⸗ 
teren, daß fie ihrem Berufe möakidit afle Gehäfligr 
feıt nahm. Man fah die Uebermacht der vereinigte 
Drtibaften, gab die Doffmumng auf, fib burd die 
Waffen veribeidigen ıu Fönmen, und wollte Befänftis 
gung verfußen, aber vergebens. 
gen vüte die Bolfsmafle näber, Feine Vorftelung - 
fand Eingang, fein bittendes Wort Crbarmen. & 
in ibr Ebidfil ergebend, fhunden die fünf Gäny 
wacht er rabıa in dev Angſt des zu gemärtigendenTo, 
bes da, und ſo begann das Niederwerren dieſer Yeus 
te und das Zerichlanen ihrer Ferper in einer Feine 
Graͤnen Fennenden Wurb. Rache für unferern Bru⸗ 
der! (den durch den Brigadier erſchoſſenen Bäder) 
t, eb übertäubte das ergrri⸗ 
feude Fleben ber Ueberwältigten, fur fir Weib und 
Kinder Mirleid zu baben, amıb das Bitten um: @oti 
tes Bormder ſigkeit ward nicht erdört. Schauderbaft 
erſchlug man Arme und Beme, und wer nur einen 

let om Körper der Blutenden erreichen Fonnte, ber 
wandte feinen Prügel am Menſcliches Gefühl vers 
ſagt, das Gemälde gem ausjumalen, fo ab ſcheulich 
ift eb. — Aber ed foren aub 3A Pfund Budfer und 
Eaffee ein Wenfbenleben, fie Fofteten dem. Weibe dem 
Mann, viet Kindern den Vater, ih 

In den letzten Tagen haben endlidy mehrere dep, 
wegen der. Iegten Herbfiunruben dabier im ſtrenger 
Haft und Unterfubung geftandenen hieſſgen Bürger 
ipre Freihtnt wieder erhalten, Zwei Unterofficiere, 


Unter Bermünfbuns '- 


.rw- 
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de N bei jenen Unruhen ein willkührliches, boch 
— 463* durch Waffengewalt zu Shah 
den Fonimen ließen, find durch richterlices Urtbeil 
auf fünf Sabre aus unferer Stadt und deren Sechiet 
verwielen. &5 murden denſelben Päſſe nad Hol 
and aus gefertigt. 

Münden, 12. Febr. Die rbeinbanerifhe Kreis⸗ 
regſerung wird auifer ihren VBorftänden, den PN. 
v. Stibaner und v. Seuter, auch den als Miniſte⸗ 
rialbauratb befannten, fpäter zum_Reyierunabdirer 
tor in Speier ernannten Kran. v. Bürgel verlieren, 
welcher in gleicher Eigenſchaft, dem Vernehmen zu⸗ 
folge, nach Paſſau an die Stelle des Frhrn. v. Uns 
drion verfeht iſt. 

Wie ſich die Zeiten Ändern! Bor einem Jahre war 
won jablreiben Defertionen unferer Truppen im 
Rheinfreife nab Fraukreich bie Rede. Bei genauer 
Unterfubung der Sache ergab ib, daß diefeb Gerücht, 
wir Ausnahiae weniger Leberläufe, mie fie zu jeder 

eit Rattfinden, falſch war. Jept meldet man aus 

traßburg vom 9. Febr.: „Fremde Defesteurs treffen 
eit a gi Zeit wenige bei und ein, dagegen mußteein 
vansötifhbes Hufarenreuiment aus Weıffen 
Burg, einem Städtchen an der Gränte von Rheinbavs 
“an, entfernt werden, weil, bei franzöſiſchen Reuis 
mentern eine Seltenbeit, die Defertion bei demfelben 
überband aenommen. Biele Huſaren defertirren mit 
Waffen und Pferden; fie follen von carlıftifhen Agen⸗ 
ten daju verleitet und beftoden worden fepm.* 


Albaffenburg am 18ten Zebruar 1832. 
Laut Ordre des Pf. Kreißcommando’s, d. d. nn: 
burg dem Ilten Februar, Exp. Nro. 36, wurden, mit 
ereinftimmung der Regierung des IUntermainfreis 
‚in ber 2ten Si u. vom 9. Februar, bei dem 
andwebrs Bataillon Aſchaffenburg der Magiſtrats⸗ 
zarb Büdler ald Butailons »Auditor und der Ser⸗ 
ge Heinrich 2 & als Junker beſtaͤttigt; ſodanu 
er Caballerie Lieutenant Karl Deffauer sum Capafı 
lerie⸗Oberlieutenant, mit Beibehaltung feiner bisher 
wit Ausieidhnung befleideten Wdiutantenftelle, er⸗ 
wonnt. Ferner n Hauptmann BilF und 
der Dberlieutenant Liebner die nachgeſuchte Ent, 
laſſung vom perfönlihen Eandmwebrdienfte erhalten. 
Zrembe. Im Adler: Hr. Widemann, KRuafı., 
son Aachen, Im Breidof: Se. Erl. Hr. Reihsrarb 
@raf v. Schönborn, Hr. Bra u $räul. Gra⸗ 
Desk v. Schönborn, von Baibab ; Frau v. Bra 
flein u Hr, Popfinger, von Münden; Hr. Secre⸗ 
tär Hendſchel, von Franffurt ; Hr. Geidel, Defonom, 
von Aſcholdingen; Fraͤul. Kaifer, von Regensburg. 
Mainzer Hof: Kaufl. Klüber von Würjburg 


a. Haubenfard von —— en. 
Fender Martrpreis 
sa Aſchaffenburg vom 15ten Februar 183%. 

Berkauft wurden: 15 Scaffel Haber — hödker 
Yıeis per Schäffel 5 A. 36fr.; mittlerer 5 fl. 35 fr.; 
wiedrigfter 5 fl. 34 fr. 

Mebloreiſe im der Meblwange. 

Berlauft wurden: 1) 102E@chäffel 2 Megen Weit: 
Be s nn per wu I 14 r 5) = _ 

e oggeumehl; mittlet 
an 


Aſchafeuburg ben 16ten Februar 1832 

Der Etadtmagifirat. 
©. Leo, Bürastmeiker. 

2 Waaner, Stadtſchreiber 

1139 «a 3] Wer cıwen Aniprub an die Derlafen 
fedaft der werkorbenen EChrikonb Beramanır el. 
behrere Bireme Ebrifiina gebornen Gehlert zu Ürr 
riad oſba d iu machen bat, wird auf | 

Bittmoch den Aten Märı biejes Jahret 
vormittags 9 Iihz 





sur Liquidation feiner Forberung nater dem Medtänad- 
tbeile der Nichtberädfichtiaumg bei Auseinandırfe, 
gung ber —— anber dorgeladen. 

In derſelben Verlaſſenſchaftsſache werden am 
Dienstag den USten dieſes Mouals 
nabmittaas 2 Uhr 
imei Kaͤhe, eine Kalbin, zwei Scaafe, jmei Schwei⸗ 
ne, mei Maas Leinfaamen, ein Maas Daufkörner, 
sehn Maler Kartoffeln, fduſzehn Eentner Hen , mei 
Fuder Sttoh, Bauereigeichtrr und verfchiebener Hausı 
tatb im der Wohnung der Erben zu Wenigbäfbab 

Berfleiaert. 
Aſchaffeuburg am Item Februar 1832, 
Königliche Landgericht. 
Hofbeim. 
Erbarb, 
Afdaffenburg am 1.tem Februar 1039, - 
Der Armenpfleaauefbuß zu Obernau bat sur Mer, 
rfleaung des armen, tauben und blinden alten Kb 
rabam Borger eınen Unterbaltsoerırag abgeichlegen. 
Wegen deffen Beftärtigung werden Alle, melde an 
den befagten Abraham Borger von Dbernau Erwas ım 
fordern bdaben, fomie deſſen Dieffeits unbefanute Ber; 
mandte auf 
Frteitag ben 2ten März frühe 9 Uhr 
an Fönigliches Landgericht vorgeladen, muter dem Nach⸗ 
tbeile, daß auf die Nichterſcheinenden bei Deftdrris 
aung des Verpflegunasvertrages Feine weitere MAL. 
ſicht genommen merde. 
Königliches 5* Aſchafftuburg. 
Hofbeim. 


Schmitt. 
[138 a 3] Dem Peter 
werden ein Haus und mehrere Grundhüde, welche 
einem Eapitale von 100 Gulden und einen von 6OW 
Bulden verunterpfänder find, am 
Dounerstag dei Steun Mär; 1832 nachmittags 2 Uber 
—— Gemeindebaufe zu Straßdeſſenbach dgeutli 
verſteigert. 
Aſchaffenbutg deu 23’en December 1831, 
Koͤnigliches Landgericht. 
Dofbeim. 
Erbard. 
[136 a 2) Eibeußammbolj.Berkeigerung. 
Wegen nicht erreichter Tare werden am 
metag den 25ren dieies Monats 
vormittaad um 10 Uber 
im Gorkbaufe zu Lohrerfrab aus dem Diprikte Lens 
neballe wiederholt verkeigert: 
36 zu Holländer: unb 
31 Per und Nugbol; taugliche Eichen⸗ 
e 


Abfchnitte, 
ode am Alten Februar 1832. 
Königliches Zorkamt Lohr. 
Bezold, Foritmeiker. 
Geiße, ſJ. Aet. 


[137 a 3] Wittwod den Miten Februar nadbmıt- 
sage 2 Ude merdem im dem Beichäftslocate des Ans 
terze icueten 

60 Schaͤffel Weitzen, 
400 ® Korn N 


100 « Eye, 
10 « GSerſte, 
50 a Haber unb 
50 “ Kornbort 


Berhrichem. \ 
Aſchaffenburg den 15teır Rebruwar 1832. 
Die Lönıglih Baveriſche allg. Schul. und Situdien« 
Gonds-Keceptur. 
deric. 


EU oe 
Weriege Dei M. I. Wailanbı's MWiirib ans Geha. 
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Freitag, den 178 Februar 








©roßbritanien und Irland. 
London, 1. Febr. Sir. Courtenay verlangte 
eftern im Unterhaufe, die Minifter folten verſchie⸗ 
ne Documente in Bejug auf die portugiefifden Ans 
‚gelegenbeiten vorlegen, um baraus erſehen zu fons 
nen, inwiefern die Keurerung Maßregeln in Betreff 
der Expedition Don derer ergriffen babe. Der 
Redner beklagte, daß bereits feit vier Jahren alle 
diplomatifden Berbindungen mit diefem Lande zum 
Nacrherie Engbunds abgebroden ſeyen; er Flagte bie 
britiſche —— der Parteilichkeit zum Nadtheile 
Portugals bei Gelegenbeit der franföſiſchen Erpedis 
ion gegen Don Miguel an und verlangte in dem 
eldiuge Don Pedro’s die Beobachtung der ftreng 
en Reutralität von Seiten Englands, erflärte aber, 
er glaube nit, daß die beitifihe Negierung im ih⸗ 
gem Intereije wünſchen dürfe, daß die Expedition ge⸗ 
linge, Wenn man die Frage nicht aus dieſem Ges 
spuncte betrachte, ſo Jiehe der Premierimmifter 
(Lord Grey) eine fhredliche Verantwortlichkeit ſich 
auf den Hals, denn der Angriff negen Portugal Eons 
ne leiht einen allgememen Krieg entzünden. Pr. 
Eourtenap wurde von mehreren Kednern unterftüßt, 
weldye vorzüglich darauf ansaingen, Die ausmarı 
tige MDolitif unſeres Minifteriumb, und beions 
ders die ſetzige Hinneigung deſſelben zu Frankreich 
zu tadeln, welche dem Intereſſe Englands un 
großem Schaden gereichen) werde. Lord Pals 
merston (Minifter der auswärtigen Angelegenheiten) 
entgegnete mit der Verfiherung , daß die Regierung 
Er. Majeftit nicht babe anderd handeln fünnen, ald 
fie getban, daber vet gehandelt habe, und ſchloß 
mit den merfwürdigen Worten : : 

Ich weiß, daß die Abſicht der Mitalieder der Op⸗ 
yolition ift, die Regierung ju verleiten, mit Frank⸗ 
reich iu brechen, tamit ein Krieg ſich entründe zwi⸗ 
fen beiden Nationen (Beifall und lebhafte Senfas 
tion) ; allein ich erfläre, daß fie hierin aicht obfiegen 
werben. England und Franfreidı haben zu viele ger 
meinfame Intereilen, al um nicht ju wünſchen, verei 
nigt ju bleiben, mie fie es feit einiger Zeit find. 
Man hat gefagt, wir opferten Englands Ehre für 

anfreic auf; id aber glaube, daß wir, obne der 
ürde Englands inne zu tbun, und ohne feine 
ntereilen zu geführden, dabın gelangen werden, zwi⸗— 
ben diejen beiden aroßen Nationen eine innige und 
herzlidhe Freundſchaft auf einem für fie ehrenvollen 
und vortheilbaften Fuße aufrecht zu halten. (Beifall.) 
Die von Hın. Courtenap meftellte Motion bat feinen 
anderen Zwed, als dab Unterhaus zu vermögen, Mid 
über die auswärtige Politif des jegigen Winifteriums 
im Bergleide mir der von der borigen angenomme 
wen audtufpredben. Wenn diefer Antrag angenoms 
men wırd, fo verurtheilt das Unterhaus dadurch das 
jetzige Miniſterium; wenn eb F— aber verwirft, ſo 
wird die Regierung, fharf durch feinen Beifal, auf 
dem Weege beharren, dem eh bib iu dieſem Tags im 


ben Verbältniffen Englands gu ben auswärtigen Mäch⸗ 
ten gefolgt ift.* = 
Die Dideuffion wurde noch einige Zeit fortgeſetzt. 
zul verwarf dad Unterhaus die Motion de Hrn. 
ourtenap mit 274 Stinmen gegen 139. 


Sranfreid. 


Paris, 13.Fekr. Die Erflärung, melde Englands 
Minifter deb Aeuſſeren, Lord Palmerfion, am 9. d. 
in Unterhaufe zu Gunften einer engen Verbindung 
Großbritäniens und Frankreichs machte, umd die Ders 
werfung der Motion des Hrn. Courtenap, welde 
jene merfwürbige Erklärung peranlaßte, mit einer fo 

ſanzenden Majorität, baben bier einen aufferordents 
ideen Eindrud gemacht. Dieſes Ereigniß bezeugt, 
daß ed für die ariſtokratiſche Partei fein Mittel medr 
giebt, in England jenen alten Haß gegen die frans 
jöſiſche Nation wieder zu —— welcher die ganıe 


Hoffnung ihrer Politif bildete. Diele Niederlage der 
Ford muß bei und die Projeete derjenigen Partei, 
welde noch von einer heiligen Allianz und einer eus 


ropaiſchen Eoalıtion gegen Fraukreich träumt, voll 
ends vernichten. — 
SGefiern, alb der Minifterpräfident mit geſchloſ⸗ 
ſener Fauſt die rechte Seite der Kammer zu bedro⸗ 
ben fdien, erbob fib ein Deputirter dieſer Seite 
und ſagte su ihm, indem er die Gebürde des Den. 
Verier nabapmıte: „Maben Sie den halfen Weeg; 
ich wiu den anderen machen.“ Diefer Verſuch der 
Beredtfamfeit dev Helden des Homer ſchien die Ders 
fammlung ſehr su ergögen. Dem Hrm. Perier 
fucht überhanpt die Oppofition die Hölle immer heißer zu 
maben; er fpielt aber die Rolle deß Unver— 
brennlien. Großes Aufſehen mabt das ſchon eins 
mal erwähnte Scndidreiben des Hrn. Cormeniu an 
denfelben. Zur Würdigung ded Standes der Par- 
teien im Franfrei® tbeilen wir bier noch einige Stelr » 
len daraus in Nachſtehendem mit, worin dem Hrn. 
Minifterpräfidenten geſagt wird: $ 
„Den Weeg zu den Herzen muß man zu finden wiſ⸗ 
fen — aber unglüdlicherweife Haben Eis bis jegt nur 
den Weeg zu unferem Beutel gefunden. Was baben. 
Sie aus dieſem Frankreich gemacht, das in den glanz- 
vollen Strahlen des Julius von Patriotieinus und 
Ruhm fo herrlich war 2 Sie haben Füße und Inne 
de Diefer Riefin gebunten, und an ihre Yenden )ke 
lahmen Flügel der Furcht gefnüpft; Zie baben aus 
diefen freien Weibe eine Coquettin, aus dieſer Köniz 
gin eine Vettlerin gemacht; Sie haben Jhr Jahr-— 
hundert, Ihr Land nicht begriffen ; Sie haben in der. 
gefellichaftlichen Tiefe einer Revolution nım Die Ober— 
flache einss Zufalls gefehen, und den Wechſel eincs 
Königs im Wechjel eines Prineips; Sie haben D m 
äufferen Frieden nur in den. fügen Der Protocalie 
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gefucht; Sie kounten Alliangenmit den Völkern ſchlie⸗ 
Pen und haben fie nur mit Königen eingegangen; 
unter öfterreichifiches Joch haben Ste die Söhne der 
alten Römer, die fich ihrer Väter erinnerten, or⸗ 
fen, Sie Tiefen Polen den Aſiaten zur Beute, fie kãm⸗ 
pfen für Sie, kämpfen one Sie, bis auf den letzten 
Zag, und fterben mit Flüchen über Sie! Und Ihre 
innere Verwaltung, was waren davon die Thaten, 
der Geift, der Friede, die Mittel, die Verdienfte, 
der » Die Stärke? Sie haben Aufftände 
durch Gewalt der Bajonnette erdrückt, ſtatt ihnen durch 
Darreichung von Arbeit undGoncefflon von Freiheit zus 
vorzufommen; Sie haben, teoß der hoben Offenbas 
zungen des Julind, nicht eingefehen, daß mehr Mos 
ralität, Patriotismus, Zugend und Erleuchtung bei 
dieſen Proletariern des Gedankens und der fchönen 
Künfte, des Adferbaues und der Induſtrie it, als 
bei jenen höheren Glaffen, welche unter eleganten 
Formen die Verderbniffe des Ehrgeijes und des Ego- 
iömus der Gierigkeit mühfam verfteden; Sie haben 
fast des Princips der Volksfouveränität das der Mi- 
niftersallmacht eingeführt ; Sie haben zu politiſchem 
Zode verurtheilt von 10 Millionen 9,300,000 Bürger; 
Sie Haben Gefehgeber Durch eine Ordonnanz einge: 
feßt ; Sie haben Das Leben der äußerften Theile des 
Beiches nach dem Centrum Ihrer Bureaur zurückge⸗ 
Brängt; Sie haben mit Ihrer Galle die Gemüther 
der Deputirten durchfeuchtet, wie jenefcharfen und 
bitteren Zäuren, die Alles, was jie berühren, zer—⸗ 
freilen und zerftören. Sie haben den Geift, Die Mor 
ralität der Julyrevolution materialifirt; Die haben 
ipre Kraft entnerst, ihre Flammen erflidt; Sie ha⸗ 
ben auf und von der Höhe der Zribüne herab das 
Schmachwort Unterthan fallen laffen und es nicht 
feierlich zurückgenommen. Sie feffeln die Preffe mit 
dem Knebel des Stempel: und der proviforifchen Haft, 
und wagen es zu jagen, Die Preffe fey frei! Sie laſ⸗ 
fen das Univerfirätsmonopol , das Uebermaaß der 
Penfionen, den Schmutz der Spiele, die Unfittlich- 
keit der Sinecuren, den Scandal der Fotterie fortbes 
fteben — und jagen, Sie lieben das Bolt! Sie 
verſtecken unter dem Runftgriffe der Ziffern die Uner⸗ 
meßlichkeit unferer Ausgaben , die immer vor uns 
fhwebende Drohung eines Bankerotts, und laffen 
duch Ihre Redner auspofaunen, daß der Frühling 
der öffentlichen Wohlfahrt mitten im Winter blühe. 
Ste nöthigen den Armen durch die Schwelgerei Ihr 
rer Auflagen, das einzige Fenſter au ſchließen, Durch 
dad noch hie und da ein Sonnenftrabl zu ihm drang, 
und öffnen die umähligen Fenſter der unzähligen 
Haläfte des Bürgerfönigse. Geben Sie weiter, und 
freuen Sie fih Ihres Wertes Sie dürfen 
zufrieden ſeyn! Aber erinnern Sie ſich, daß die 
Logik die Welt regiert, und Daß die Regierungen nie 
ungeftraft das Princip ihrer Eriftenz verfennen. Er⸗ 
innern Gie ſich, daß wenn der Schwindel. einmal 
eine Dymaftie ergreift, weder Die Gewalt der Bajon ⸗ 
nette, noch die Anrufung der Charten, noch Ges 
ſchrei, noch Verzweiflung, noch zum Hummel ger 
hobene Arme, noch die ſpaͤten Ehrränen des Reue: fie 


auf der fchlüpfrigen. Spige des Abgrundes hal⸗ 
ten können. Vorwärts! ruft ihr der fie vorwärts⸗ 
ſtoßende Dämon des. Unheils, vorwärts, vorwärts, und 
wiſſen Sie Nichts von den Dynaftien Ludwigs XVI., 
Napoleons, Guſtavs und Karls X., welche krachend 
über einander zuſammen flürsten und indem Abgrunde 
unter einander liegen ?_ Die freien Völker danken 
ihre Souveränität nie ab. Sie leihen die Gewalt, 
fie geben fie nicht ber. Die (Freiheit macht feine 
Rückſchritte, fie macht nur Paufen. Und dan 

eich den. Göttern Homers fchreitet fie fprungs- 


weife in die Felder der Zukunft.“ 
Stallen . 

BI i, 3. Febr. Weil die römiſchen Beitungen 
auf die Einwohner von Forli und Eefena die Schuld 
der Berbreben der päpftliben Truppen wälsen, fo 
diene nur Folgendes jur Notil. In den genannten 
beiden Städten ſah man die Soldaten des römiſchen 
Stubles das heil. Eiborium und das heil. Del mit 
Gewalt. von den Altären rerßen, und die geweihten 
Hoſtien ın dad Blut der auf den Stufen des Altars 
ermordeten Einwohner ſchleudern. Sie bealeitetem 
diefe Handlungen mit den ſchrecſichſten Berwüns 
fdungen, und doch hatten dieſe mämliden Bertheir 
diger der päpftliben Autorität den Segen des Eurdis 
nald Albani erhalten. Seitdem die öſterreichiſchen 
Truppen bier find, berefht die größte Nube. Am 
271.Ian. morgens, den Tag nah ihrem Einmarſche in 
hiefiger Stadt, gaben die öſterreichiſchen Beſehlsha⸗ 
ber den päpftliben Truppen den Befehl, die Waͤcht⸗ 
poften zu verkaufen und ib im die Exiernaebäude 
juridimwiieben. Die Pärftlichen weinerten fidb; for 
gleid ſtellten ſich 1300 Defterreidrer auf dem Plage, 
dem Mauptpoften gegenüber, auf, Ein Offſcier trat 
vor und forderte die Pärftliben wiederholt auf, 
fib zu entfernen. Dept räumten die Päpſt ichen dem 
Pas. Das Nämlide gefbab den anderen Moiten ger 
genuber, und auf allen Puncten bealeitete die es 
bitterte Berölferung die Pipftliben nmııt Pfeifen und 
dem Geheule: Merder! Mörder! in die Caferuen. 

TZeurfblanmd. 

u Wiebbaden ift am. 9. d. die öffentliche Ruhe 
geitört worden. Die Beranlaffuna dan fon die Pers 
baftung eines im Rheingau fhirf begüterten Mitalier 
des der Ständeverfammiung, Hrn. H.:Flob von 
Adamsthal, gegeben haben, iu deifen Beireiuma ſich 
eine bedeutende Zahl der Berohner dieier Stadt 
vereinigte, wovon fl ein Theil ver die Wobnung 
deb dirigirenden Staatöminifters begab, und Wers 
beerungen an derfelben ım begehen nicht undeutlich 
die Abſicht Äuiferte. Achtung gebietende MilitänDer 
monftentionen (deinen jedoch die Bährumg faſt im 
Keime erſtickt zu haben; jedoch foll mod amanderenMors 
gen Wiedbaden den Anblick eines unter dus Mars 
— geſtellten gun dargeboten. babem, indem 
ſtarke Datrouillen die Straßen durdftreiften und am 
mehreren Puncten Canonen aufgefahren waren. 
Min erräble fi die Art, wie Haßloch in den Bers 
dacht bei der Regierung aebradt wurde, anf folgen 
de Weile: der Stadtſchultbeiß Fußinger und feine 
Anbänger begaben fi zu dem Herſoge, um ihn 18 
bitten, die Berfegung des Hofgerichts von Wiesbaden 
nad Ufingen suridzunehmen, und erflärten fedanır 
@r. Durblaubt, Haßloch feh der Urheber alles un⸗ 
beils, er habe den berruchten Artikel im „Weſtbo⸗ 
ten“, der den Herſog fo ſehr in Harniſch gegen bie 
Wiebbadener braͤchte, aefertiat, 

Wien, 8 Febr, uf —2 beb: Raifers finb:16 
Ober⸗ und: Unterärste geſtern mit der Poſft ma Sal⸗ 
lien abgereiſt, wo ein bobartiger Tyr hud in bems 
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a 


iexs unb Tarnowerkreiſe ſchon bei 10,000 Mens 

—— aaingm ht 
an „und einen ichen 

in bat, Man ſchreibt diefes Unglüd den aror 

‚Ben Anfte gungen iu weltben dad zur Bewadung 

galli jiſchen änjen gegen Polen aufzeftellte Mus 

litär genötbigt war, der Schwierigkeit, eb auf dem 

Eordon gehörig zu —* en, den Folgen der über 

ftandenen Cholera, der 42 Ärmlihen Nahrung des 

ni Landmanns, und dem Einflufie der feuchten 

ungefunden Witterung ju, umd wendet alle Sorg⸗ 

an, die Berbreitung der Krankheit ju verhindern. 

erlin, 10. Febr. Bon der bevorftehenden Ans 

des Kaifers von Rußland weiß man bei Hofe 

iummer nichts Beftimmtes. Eine WMoöne Hofdar 


a 


welde dieſer Tage gegen eine bobe Perfon ger 
t hatte: „Man fvribe ja fo viel davon, daß der 
ze * 3 fuer ae wie Hi —* 
atwort; „Ran bat au on Davon gefproden, 

Sultan nach Berlin fommen werde 
konigliche Cabinetts Ordre vom 9. d., betref⸗ 
Ernennung des geheimen Raths v. Kamphz 
des Ober⸗Landgerichts · Vice Präfiventen Mühler 
Breslau zu een lautet wie 
MWenngleich die umfaſſenden Arbeiten der 
ie angeordneten Gefeg:Revifion mir eıner ams 
gten, wohlgefüllig von Mir anerfannten Thä— 
ieben worden find, ſo bat do die Er⸗ 
gereigt, daß die Zeitung dieier Urbeiten, 
mit der dem Yuftismimifter oblıegenden 
ung der gefammten Yuftispflege und 
; Verwaltung, die Krärte eines Ber 
amten Essen: und daß im der dem beider Ger 
f@äften widmenden Zeit felbft eın Hindet niß lieat; 
vie Er tuwuge wie wegen umwermn u 
der Serichtsorduung, als der Provincial Geſetze 10 
ia ju vollenden, ald das alliememe Befte und 
eh imenigteir einer endlichen Beſtuumung über 
die geiegliben Einribrungen ın den Landestheilen, 
in welden die preußiſchen Geſetze nod nicht einge: 
führt find, dringend erheifben. Id habe daber bei 
Wloſſen, in die erlediate Stelle des Juſtig Miniſterb 
i Minifter gu ernennen, von weldben dem einen 
re ortführung der Geleg: Revifion im allen ihren 
Therien,,. mit Einſchluß der Provincial⸗Geſetze, ſo 
wie-dıe dem ZurtissMinıfter verfallungsmägtg iufter 
bende oberfte Leitung der Juftiz-An.elegenbeiten fir 
die Rheinprovinz, dem anderen aber diefe verfaft 
nasmäßige oberfte Leitung und Beaufſichtigung der 
wBerwaltung für alte übrıgen Provinzen mebit 
den Lehnsfahen, übertragen wırd. Zu der eriten 
Stelle Habe Id den wirfliben geheimen Rath v. 
Kampp, su der anderen den Ober Landgerichts Vice⸗ 
Dreiüdenten Mübler ın Breslau ernannt. Zur Er 
balfüny der Einheit ın den Geſchäften habe Ich bier 
bei beftimmt, dag die Vorſchläge sur Beſetzung lol; 
ee Quftisftellen, die eine von Mır volliogene Bei 
84 oder Meine unmittelbare Genehmigung er— 
fordern, oder mit welben Bis und Stimnte ın eis 
nem ProvineraliOberaerichte verbunden it, von bei 
den Miniftern armeinfibaftlib ausichen, und da, 
wo eb erforderiih it, an Mich gerichtet werden. 
Verfegungen aus einen Departement ın das andere 
erfordern eine gemeinſchaftliche Zuſtimmung, Die von 
ip Winiſterium ausgehenden Borjibläge sum 
eines fpeciellen Gelege, es mag materielle 
ngen- enthalten oder die gerichtliche Form 
—85 werden ohne Rückſicht auf die Provmi, 
welcherdas- Geſetz beftimmt ift, gemeinſchaftlich 
ft. und unmittelbar an Mih oder am dab 
ifterium- eimgereicht. Im Falle einer Ab⸗ 
‚oder Krankheit wird der eins Miniſter den 

anderen vertreten ıc.* 


— 


* 


SEERFFRSTERE 
D rn 


Leipzig, RıBer. Ergebniß 2 

Hung üben Die ji en 36 —— 
Per —554 und 31. Auguſt Do, if 2urd, der 
a 
felbftehätige Tbeilnehiner verurtheu 


en de 
er 1 m a und 2 zu 4jäbei ie 

afe, I zu 1} er und I zu Ylldriarm Are 
m Landarbeitähaufe zu Zrigau, und 2 ju Smonanı 
licher Gefängnifftrafe. Mebrere andere Individuen 
wurden zu geringerem Arreſt, eines zu 10 Gtodi 


fhlägen verurthe.it, eines in das rrenhaus 
Geſtern ging die legte Solana —— an 
rei reifenden polniſchen Militärs, naddem fie, wie 


die übrigen, em Nadrguartier bier nebabt, über 
Lügen, dem Drte ihrer Beriimmung weile: ent en. 
Im Banien haben IM Militärs ın 17 Eolonnen Leip⸗ 
ig pallırt. Eine durch die Lage der Reifenden ers 
werte Humanıtät gewährte ibnen bier eine freunds 
de Aufnahme, die fiir die Weiterbeförderung nötbis 
en Transportmittel und, wo ed dad Bedurfniß ers 
eiſchte, eine der Jahreszeit wie der Reife angemeſ⸗ 


fene Bekleidung. 

Kaffel, 14. Febr. Diel Auffehen macht im ae 
genwärtigen Augenblife eine ausführlide Klaafcrift, 
womit die Provinz Hanau bei dem biefigen —8 
Xellationsgerichte gleichteitig gegen das Stafcnn 
ſterium und gegen die Ständeberſammlung aufgetre⸗ 
ten iſt, worin Beide einer Verlebung der Verfaſ⸗ 
fung durch Abſchließung eınes jrölrjäbrigen Zollvers 
bands mit Preußen und einer Beeintridriaung bes 
fonderer, von der Proviny Hanau wobl erworbene 
Xechte angeflagt werden, und vom böcften Quftizs 
Zeibunal, verlangt wird, EB nad Gremag, er 
wägung der in der Klanichrift geltend aemadten 
Grunde die rechtliche Nichtigteit des 1ranliden Zoll; 
vertraad umd die Unverbindlichfeit deijellen für die 
Provin Hanau ausipreden foll. Diefe merfwiirdine Eins 
gabe ſchließt mit folgenden Worten: „Der Yutfprud 
eines Gerichts, Das im Dolfe das höhſte Vertrauen 
aenieft, wırd und berubisen, umd foliten wir auch 
unterliegen, fo werden wır mit der inminem lebers 
zeugung zurücktreten, daß wir mur fir eine gute 
Sache geitritten umd_Feinen Weeg geſcheut haben, 
den und die Geſetze geſtatten. 

*Harheim, 13. Febr. Humdert neue Anftitute 
für Sittenverderbnift find num Durch die Ginführumg 
der hohen preußischen Zolltarife rumtum in unfeter 
Gegend entitanten. Die Kinder aus der Schule 
fhmuggeln , und jelbft meine Herren Gollegen, die 
Schulmeifter, ſagt der Lehrer von Harheim, find nicht 
frei von dieſer Sünde; ſie machen ſolche vielmehr zum 
Gegenſtande vertraulichen Unterrichts, damit eine 
gewiſſe ſoſtematiſche Ordnung im Ganzen entitehr. 
Aber, ruft er in die Welken hinein tlagend, was foll 
werden auseiner Jugend, Die mit frevelnder Hand eins 
greift in Anordnungen Des Staates, welche Haltbar- 
feit wird einſtens der Eid der Unterthanentreue in Der 
Bruſt des Mannes erbalten , in welcher vas empfäng: 
liche Gemüth des Knaben und Jünglings fchen Ver— 
achtung für obrigfeitliche Anordnungen emrfindet, 
weil man fie übermäßige arge Vetrücdung nennt. — 
Dürfte, wenn es ſich um's Deficitder Staatscaffe ham: 
delt, ein Rechneraud) empfinden, undüber die Zum: 
ma des Bedarfs hinaus feben, wie ſchwarze Gewitter: 
wolken würde ſo harte Beſteuerung Den nahen Donner 
vetlunden. Unſere Lottos und fo manch anders Staats: 


= 11 - 


ſpiele Finnen noch durch fhöne Umkleldung ein paſſa⸗⸗ 
hier An- und Ausfehen gewinnen, aber eine Beſteue⸗ 
zung, wie ſie das preußifche Mauthſoſtem ſchuf, die 
wundet zu tief, denn fie nimmt rüdfichtlos das Geld 
anddem Volke die Moralität, das einzige Band zwi⸗ 
ſchen Bolt und Regierung. Mein Gevattermann, der 
Hiefige Krämer, und ich, wir haben bereits ausgerech⸗ 
net, was Zuder, Gaffee und Citronen koſten; jetzt 
innen wir mit Beſtimmtheit angeben, daß die Müller 
unferer Nachbarschaft jest mach dem prenfifchen Tarif 
für ihr nach Frankfurt gehendes Mahlwerk mit 26,000 
„ jährlich belaftet find. Diefe Steuer trägt entweder 
der Müller bei meift ſchon aufs Höchkte geſtiegenem Gas 
non oderder Bäder, dasheifit, das arme Bolt, denn 
der Reiche bei den vielen Schüffeln bedarf des Tages 
oft faum für einen Kreuzer Brod. — Was hilft es aber, 
bie Sandftände in Heſſen fprachen zwarmännlich gegen 
neue Steuern, aber das Alles ift ha auch feine Steuer, 
es ifi nur preufifche Mauth, die ſich erſt Durch die Aus⸗ 
führung in der wahren Geſtalt zeigte. — Man hofft 
bier allgemein, der Handelövertrag Bayerns werde 
mit mehr Vorſicht abgeſchloſſen werden. 
. Täglich gehen noch Polen hier durch, die in Heiner 
Gefeliſchafi, auch einzeln und für ihr Geld, reifen. 
Allen Hülfsbedürftigen ſteht fortan Milde zur Seite. 
Mandfalti b 


ge», 

- Maganini ift beitohlen worden. Man entwenbete 
ihm in Zondon gerade bei feiner legten Anfunft — 
Linen „Reisetaftr „worin, ih _2000,Pf,.(30:000 A, 
voir und zwei plattirte Handleuchter befanden. Eis 
‘ner feiner Neider um die großen Geldfummen, die 
ibm fein Gergenfpiel eintrug, überjandte ihm ander 
ren Tags folgendes_Gedibtden: 

„Berkbmerzen kannſt du leicht den Flingenden Gewinn, 
Entbehren, Geigenheld, die heut verlorne Summe, 
Doc wilift du diefes nicht, reißt dich der Kummer hin, 
Dann geige einmal — gieb ein Concert und 

rumme. * 


cehboler.. 

Leipasia, 13, Febr. Amtlicher allhier einaegans 
gener Nachricht zufolge, ift die Stadt Merfeburg, 
nachdem daſelbſt feit dem 3. d. M. fein Cholera ı Ex 
franfungsfall weiter vorgefommen ift, für gefund 
erflärt worden. 


f123 db 3} Befanntmahung. 

Die zur Verlaſſenſchaft des veriebten Corporals 
Heinrich Maffina gebö’igen Effeeten, als: Bettungen, 
Bert: und Weißzeug, Holzwerk, Rleidungen und fon 
iger Hansraib, werden anf 
Moudtag den 2oten Februar I. 36. 

nachmittagd«2 Uhr 
im dem Haufe des Brigadiers Vetter in der Schloß⸗ 
gaffe dahier oͤffentlich an dem Meifbietenden gegen 
gleich baare Bejablung verfeinert. 

Achafferburg den titen Februar 1852 

Koͤuiglich Baperifhes Kreis- und Eradsgericht. 

\ " Reuter, Director. 
Wagner. 


(rat a 3) Die Gläubiger der verledten Johann 
Adam Seideuſchwanz, Schneiders, Wittwe, ger 
bornen Brunnenmeiſier, zu Wenigbößbach werden jur 
Liquidirung ihrer Forderuugen auf 
Donırerstaa den I5ten Mär; d. J. vormittags 9 Abs 
unter dem Kedtsuachtbeile anber vorgeladen, daß ber 
audbleibende bei Auseinanderfegumg der Mafle nicht 
‚mehr beruͤckſichtigt werde, ' 


Die ur Berlaffenfhaft geböriaen Brundfücde, Baues 
seigefcbirr und Hau⸗rath werden m 
Donnerstag den 15ten Mär; d. J. nıchmittogs 2 Ube 
im der Wohnung der Erben zu Wenigbößbadh vers 


haft durg den Atem Febtuar 1839 
affenburg den Aten Februar i 
einigliber Landgericht. 
Hofheim. 
Erhard. 


1135] Am Mittwoch Ten I9ten Februar 1832 mit 
tags Uhr werden zu Hößbach auf dem Gcmeinder 
baufe daiclb drei Stiere, fünf Kübe, filuf Wagen, 

anzig Centner Heu und mehrere Fuder Habeıftroh äfh 
entlich gegen gleich baare Zahlung in vim erecutionis 
verkeigert. 

uaegentere den 27ten Januar 1832. 

Önigliches — Aſchaffenburg. 


ofbeim. 
Erhard. 


— — — — — —— —— — — 
[14ı a a] Die verehrlichen Mitglieder der Casino- 
Gesellschaft beehrt man sich zu benachrichtigen, dass 
künftigen Mittwoch den aaten dieses die letzte 'Tanz- 
gesellschaft für die diesjährige Carneral statthaben 
wird. An dem auf den kommenden Fastnachts-Mond- 
tag bereits vestgesetsten Ball, der um 7 Uhr des 
Abends anfangen und bis 2 Uhr nach Mitternacht an- 
dauern wird, stebt es den verehrlichen Mitgliedern 
nach Belieben frei, in Maske zu erscheinen. Jedoch 
hat sich jede eintretende Maske mit einem Eintritts- 
Billet zu res, als ansonst der Zutritt nicht ge- 
stattet werden wird, Auch ersucht man hiebei die 
verehrlichen Mitglieder, solche Eintritt=-Billets an Nie- 
mand abzugeben, der nicht Mitglied der. Gesellschaft 
in .Dillgsn — Wag- Io BD — u 
Ücretär der Gesellschat, Hrn. Kreis- und Siadtge- 
richtsschreiber Brankel, in dessen Rehausung ron Mor- 
gens 8 bis ı0 Uhr und des Nachmittags von s bis a 
Uhr abgegeben. . 
Aschaffenburg den ıjten Februar 1832. 
Der Vorstand. 


(143 a 3] Bon Neumieder Gefundheits , 8 
ſchirt ift her eine Sendung in fchäner —8 


eingetroffen bei 
Handelimann Thomqd. 


um Todes Anzeige. 
Allen biefigen und ausmärtigen gechrten Verwand⸗ 
ten und Freunden zeige ich ergebenf ar ‚daß es dem 
Allmaͤchtigen gefallen bat, meinen lieben Großvater, 
den vormaligen kurfuürſtlich mainziſchen Hofrath Herrn 
Tod. Binzens Kaden, vom diefer Welt zu einem 
defferen Leben abzurufen. Derſelde flarb am siten 
diefes Momars abends 14 Ubr zu Bodenbeim bei 
Mainz, obne befoudere Kranfbeits Zufaͤlle, an einer 
völligen Eurfräitung nah zutückgelegtem Ten Les 
bensjahre. Die Seele des Derlebten dem Andenken 
und frommen Gebethe befens em pfebleud, verbister 
fib jede Deileidsbezeuaung 
Acafeuburg am 15ten Februar 18372, 
ob. Stepbau Kabden. 
a Bei Frans ofepb Glaab im der Fılderr 
gaſſe find gute Hechte ju haben , dad Pfund iu 28 fr. 
remde. 


Im Mdler: n. Taufi. Weil von 
Schmalkalden u. Zeiler ton erode, Im Frank 
furter Hof: Hr. Doctor Langenddorf, von Bittau ; 
Hr. Wegmar, Fabricant, vom Eiſenach. Im Zreis 
: Hrn. Kauf. Mittelften: Scheid von Barmen u, 
ibener von Rönfabl; Hr. Kern, von Würjburg; 
r. Probft, von Breslau. Im Mamıer Hof: Hr, 
aufmann , Gaſtwirth, von Mainz; Hr. Rofenfeld, 
dler, vom Ublfeld; Hr, Harniſchfeger, 

efiger, von Aufenau. 





Mit allergnädigftem Privilegium. 
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Samödtag, den 188 Februar 


1837. 





Frankreich. 

Paris, 14. Febr. Geſtern war bekanntlich der 
Todestag des Herzogs von Berry. In dieſer vr 
vertheilte man hier in unzähliger Menge eine Schrift, 
welche Lobes hymnen der carliftiichen Partei auf Hein⸗ 
rich V. enthält, deran „Mahtundan Tu 
gend erſtarkt.“ Placade im nämlichen Sinne 
und fithographirte Bilder, Heinrich V. mit einem 
Hunde zur Seite und ein Blumengefäß mit einem is 
lienftengel vorfellend, wurden in mehreren Stadt 
vierteln an den Mauern angeheftet. 

— Da geftern in der Deputirtenfanmmer, worin 
nohimmerdas Budget von 1332 Oegenftand der Dis- 
euffion iſt, der Das Departement Der auswärtigen An⸗ 

elegenheiten betreffende Theil zur Tagesordnung 
mmen follte, fo verlangte der Minifterpräfident, 
diefen Gegenftand vorläufig noch zu verfchieben, da 
der Minifter des Acufferen, General Sebaftiani, 
nochfranffen, er(Perier) aber, der par interim mit 
diefem Portefeuille bekleidet worden, wegen allzu 
großen Geichäftsdzanges Aufſchub nöthig Habe. Es 
tiefen zwar mehrere Stimmen: „dad geichieht, um 
den Nachrichten aus Italien Zeit, anzufommen, zu ver: 
fohaffen”; es wurde indefien der verlangte Aufſchub 
bewilligt. Das Juſtiz⸗Departement fam bierauf zur 
B.ratbung. Die Oppofition ergriff Diefe Gelegen- 
heit, um über das gerichtliche Einſchreiten, das ge: 
enwärtig befonders gegendie Zeitungsredactosen und 
politifchen Schriftftelter mit eiferner Strenge gehau⸗ 
habt werde und das Recht der Preßfreiheit nur zu einem 
lächerlihen Fantome mache, alle Vitterfeiten aus zu⸗ 
laſſen, wogegen Hr. Dupin d. ä. Frankreich Glück 
dazu würrfchte, daß es Behörden befige, welche Die 
beftchenten Geſetze ſtreug zu befolgen wüßten. Auch 
das Poligeiverfahren, wie es jet in Frankreich aus⸗ 
geübt wird, nämlich mit Sabelhieben und Stockſchlä⸗ 
en, wurde heftig angegriffen, und eine üf- 
Fentliche Stimme fagte bei Liefer Gelegeirheit : 
„Es if zum Erftaunen, dafı in einem Lande, wo der 
Soldat fich lieber erfchießen als ſchlagen läßt, eine Be- 
rde fich firrdet, die unverſchämt genug ift, um das 
chmählichſte Benehmen gegen Perfonen zu auterifi- 
zen, welche man im nächſten Augenblicke aus völligem 
Mangel von Anzeichen, Vie gegen fie wären, wieder 
loszulaffen ſich genöthig fieht. Diefe Leute kennen 
Frankreich micht, Die fich ihrer Viertelftunde Macht 
jo ſchaͤndlich über heben; fie ahnen nichtöson der Bürde 


des Haſſes, die ſie auf ihren Häuptern ſammeln. So 
bet doch wenigſtens auch den Muth Euerer ſchnöden 
eidenſchaften; errichtet Prevotalgerichte und laſſet die 
Störer Euerer Ruhe binnen 24 Stunden aufs Schaf: 
for führen; laffet Das Blut unter dem Beile des Henkers 
fließen, aber nicht unter den Krallen und Zähnen der 
Sbirren. Bon den Männern, die man mit fo vieler 
Wuth wegen ihrer Meinungen verfolgt, würde jeder 
lieber fterben wollen, als daß er fih von den Elenden 
anfpeien und fihlagen läßt. Der Convent tötete 
feine Feinde; Das Yufte- Milieu überantwortet die 
feinigen den Schlingen umd Prügeln der Polizriagene 
ten. Der Unterſchied befteht bloß im Muth; aber 
Ihrmöget auf Euerer Hut ſeyn; die Geprügelten find 
nicht wie die Eodten, fie eben wieder auf.“ 

— Ueber den ſchon erwähnten Streit des Krone 
prinzen auf einem der leßten Bälle giebt ein öffentli— 
ches Blatt folgende nähere Umſtände an: „Einem 
anlängft zu Paris von Hrn. Baron von Rothſchild ges 
gebenen Balle wohnten der Herzog von Orleans, Tie 
fremden Gefandten und ihre (grauen, und andere 
Männer von hohem Range bei. Unglücklicher Weiſe 
offenbarte fih bald, Daß die Unpopularität Ludwig 
Philipps ach gewiffermaßen fein Sohn mitentgelten 
mußte, und ſelbſt Gäſte eines Hrn. Barons v. Noth— 
ſchild — wer follte es glauben ?— konnten fid) illcya= 
ler Anwandlungen nisht erwehren. Ein junger Maun 
von Stande u. eine Dame feiner Bekannutſchaft une 
die nächſte Galopade gebeten; fie ſchlug es ihm ab, 
da fie bereitö von dem Herzoge ven Orleans engagirt 
ſey, wie fie fagte. Der in feinen Hoffnungen ger 
täufchte Tänzer trat zurück und gefellte fich mit trübſe— 
ligem Geſichte zu emigen anderm Herren, deren eis 
ner ihn fragte, warum er nicht tanze ? — „Esiftnicht 
meine Schuld, war die Antwort, ich wollte mit einer 
Dame dieſe Galopade tanıen, allein fie jagte, ſie ip 
nit dem „Grand Poulot“ bereits engagirt.“ Da 
feine Freunde bei dieſen Worten verlegen emander ans 
faben, ohne eine Erwiederung finden zu fünnen, fo 
merkte der junge Murrkopf wohl, Daß Lie Macht eis 
ner unbeimlichen Näze bier im Spiele ſeon niüſſe. 
Er drebte ſich um und bemerkte den Herzog von Or: 
leans, der Altos gehört haben mußte: denn ſeine Blicke 
fchoffen Feuer und Flammen, währen? feine Adju—⸗ 
tanten benmiht waren, die Aufmertſamkeit Er. Ho- 
heit anderöwohin zu lenben. Bekanntlich wird Des 
Herzog von Orleaus auf Garricaturen, in Zeitungen 
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und im ſcherzhaften Geſpräche mit dem Namen 
„Grand Poulot“ — was ungefähr gleichbedeutend if 
mit: bansbadigem Kirchenengei — bezeichnet, umd 
der junge Mann glaubte einer derben Lection nicht 
entgehen zu fönnen. Am folgenden Morgen erſchie⸗ 
nen auch wirklich zwei Adjutanten des Herzogs bei 
ihm, um ihn zu fragen, ob er fich noch erinnere, was 
er geſtern abends geäußert habe. — „Ich geftehe,“ erz 
wiederte er, „Daß ich den Herzog Grand Poulot ges 
nannt habe, find Sie gefommen, deßhalb Genug: 
thuung zu verlangen?’ — „Rein, boir wollen die-Sas 
che nicht fo weit treiben, allein zugeftehen müffen 
Sie doch feld, daß dieſe Aeußerung ungeziemlich 
war.“ —,D, wenn Sie die Sache in Güte ausglei⸗ 
chen wolien, ſo gebe ich zu, daß ich Unrecht hatte 
uͤnd verſichere Sie, daß ich die Nähe des Prinzen nicht 
wußte. * — Mit diejer Erklärung zufrieden, entfernten 
fich die Adjutanten des Herzogs. Einige Tage fpäter 
war Ball bei der Gemahlin des öfterreichiichen Ges 
fandten, Gräfin Appond, dem auch Der Herzog von 
Orleans beimohnte. Der erfterzählte Vorfall ſchien 
den Stoff der allgemeinen Unterhaltung zu bilden, 
und vorzüglich beiprachen ſich Die Damen die Sache 
mit aller Weitläufigfeit, die eine fo wichtige Staats: 
action erfordert. Die fatalen Worte „Grand Poulot“ 
ziichelten und wijperten im gangen Saale, und es 
fchien zuleßt, daß die Damen übereingelommen was 
zen, mit dem Grand Poulot nicht zu tanzen. Wer 
nigſtens verließ der unglückliche Herzog von Orleans 
bald darauf den Saal, nachdem er, wie man jagt, 
mehrere Körbe erhalten hatte.“ 

Der Gerant des „Journal du Bourbonnais“, 
welcher angeflagt war, die Perfon ded Königs in der 
Gefalt eines Eharlatans dargeftellt zu haben, wur 
de von dem Gefchwornengericht zu, Moulins freis 
gefprochen. 

Straßburg, 13. Febr. Die Nachrichten wer 
die carlittifche Beridiörun , die in Paris entdedt 
wurde, Mingen-immer ernſthafter. Privarbriefe von 

uverfichtliben Perfonen verſtdern, daß einige ange 
ebene Paird in dieſer Sache compromittirt find, 
Die Sarliften gebieten offenbar über bedeutende Sum: 
men, mit denen fie das Volk in Bewegung fegen. 
Dbne. diefe Hulfsmittel hätte man weder den Auf⸗ 
rubr in von, noch die Aufftände im Weſtlichen und 
Mittäglichen ju beflagen. Ed werden ſcharfe Unter, 
fuchungen, nicht nur in Paris, fondern auch in den 
Provinien, und namentlih in unferem Elſaße ange 
fteiit. Als Häuptling der carliftiiben Schmugaler, 
denen, wie wir früber gemeldet, in dem Städtlein 
Buchsweiler 700 Säbel abgenommen wurden, nennt 
man einen gewillen Johl, der, bereitd ald Mord 
brenner vor unferen Aſſiſen eribienen war. Man 
zweifelt nidt mehr daran, daß der Brand, der in 
verihbiedenen franzöfiichen Zeughäufern ausbrach, ein 
Wert der Bobheit, ift, defiregen werden in unferem 
biefigen Zeuabaufe jede Nacht nicht nur die Worten 
verdoppelt, fondern mehrmals find fon ſtarke Pi⸗ 
fette in dem Hofraume deſſelben aufueftellt worden. 
Die Polizei ift febr, fireng gegen Zremde, die ſich 
mit gehörig ausweifen Fönnen. 

BGriebenlanb, 


Nachrichten aus Ravarin vom 38. Yan. ufolae, 
t Griedhenland ammen ; i 
— —— 


gegen den neuen‘ Priſſdenten von Beichenland 
riffen, den man nicht anerfennen will. Das r 
— ———— 
nige au 
gefommene Schiffe vermehrt Ih en 


Stalien 

‚Ein Schreiben aus Rom vom 4. Febr. fagt: „Hier 
ift Alles u man gewöhnt ſich am die Idee der 
fremden Belagung, und tröſtet fih mit dem Earnes 
val, Die fremden Gefandten geben Zefte; man vet 
auf glänzende Schlußtage, und fleit die Politif (9 
viel als möglich ım den Hintergrund, Nichisdeſtowe⸗ 
niger erregte die Prochimation des öſterreichiſchen 
Generald Radetzky, in der modenef:r Zeitung vom 
24. abgedrudt, aus Mailand vom 19, Jan., am die 
Bewohner der päpftliden Legationen , großes Auffer 
ben ; denn er redet von ſeinem Ein uͤge in den Kir 
henftaat, während der Eardinal Albani erft drei Zar 
% (päter, am 22., die Hülfe der Truppen anrıef. 

un 24. mußte man dieß ſchon ım Modena willen, 
— — Tage —— das Dem in 

dortigen Zeitung ;_ja die neapolitanifhe Zeitu 

theilte daſſelbe Actenftüd am 25. mit. Sun —* 
Alles in Rom über abgecartetes Spiel und Jutriguen, 
und dennoch ſcheint die ganſe Sache ju Grunde u 
fallen, da der General Radetzki Ib am 19. Jan. 
— nicht in Mailand, fondern ın Modena ſelbſt bes 
and. Die: Wahrheit dieier Angabe fann id nicht 
verbiirgen, da ih Gelenenbeit gehabt habe, mich per 
fönlib davon zu überſeugen. Der General, der am 
30. nah Maland urucdfenrte, war fogar am 24. ım 
Modena. Wie num bei der ſtrengen Cenfur in Me 
dena ein folder „untoward event“, wie man ed in 
Eugland nennen wurde, hat verfallen Fönhen, übers 
la ſe ich feıneren Köpfen, ausımInnen. Vielleicht Liegt 
indeſſen nur ein Druckfehler ım Hintergruude.“ 


Preußen. . 

Deftentlibe Blätter theilen nachſtehenden Bericht 
— — Generals Bem ra Borfälte bei 

tk: 

„Nachdem man eim ruſſiſches Amneſtiedecret ver⸗ 
kündet hatte, von welchem der grögere Theil der 
Soldaten feinen Gebraud machen mollte, verſuchte 
man, fie zur Rückkehr in ihr Yand iu twingen, its 
dem man fie mit Kolbenftößen fortftied; man fud 
im Angeſichte diefer Krieger die Flinten, und gab 
ihnen ju verfteben, man würde auf fie ſwieten, 
wenn fie widerſtänden. Indeſſen liefen ſich die um 
Bleiben Entſchloſſenen durch Drohungen nicht eıms 
(büdtern, und blieben, indem fle tbeils ſich ur Er⸗ 
de warfen und widerftrebten, theild die Flucht er 
ariffen und im ihre friiberen Standquurtiere zurück ⸗ 
eilten. Einige Tage fpäter ſchritt man von den Dr 
—— zu Thätlibfeiten. Die preußiſche Cavallerie 
entehrte ſich durch ihre Angriffe gegen mlammenue 
triebene Soldaten/ welche die Regierung entwaffnet 
und unter ihren bohen Schuß genommen batte Def 
fen ungeachtet wollten die poln ſchen Soldaten dur 
aus nicht nad Polen zurüd. Bon Geiten der preus 
Fifden Militärbehörden hatte man daber den Beſchlaß 
—* diejenigen ausinfondern , die man der Beſtra⸗ 

na bloßgeftellt achten würde, und ihnen Piffe sw 
ertheilen, die übrigen aber mit Waffengewalt 
Ruͤcktehr nach Polen zu nörhıaen. General Krafft, 
der Oberbefehlöhaber , erließ deifafiae Befehle, und 
man begann jene Ausfonderung bei der Eayallerie. 
Am 27. Zanuar verfammelte man einige bundert 
Mann Eavafierie su Filbau, ftelite verfihiedbene 

agen an fie, und fo dann eine gan nerimge 
davon ab, bie man ia bie de ſchiden 


— — em . 
En — 


— 


. Di tens wel der preußiſche General 
Fi Gh Wine a N 84 Hatte, 


wo fit) nicht trennen, fondern ım Gegentbeil 
A General um Schuß bitten geben; da Fir 
rei. ichter — deſſen Ram der 54 


eimfallen muß — die Sewehre laden und unter 
Erommelfölg auf di unge ichen fbießen, welde, 
da fle ohne Waffen, Telbit ohne Stöde waren (die 
Staatsieitung fagt, fie ſeyen mit aufgehobenen Stö, 
@en angerüdt, was falſch ift, weil fie deren durch⸗ 
aus feine haften), nicht daran darıten, die bewaffner 
ten Preußen anzugreifen, fondern ruhig ihres Were 
e5 fortiogen, um zu Mariendburg dem preußiſchen 
enerale ihre Beſchwerden vorsutragen. So fielen 
dei dem Wöfeuern — wie die Staatdjeitung felbit 
derichtet — neun Mann Todte und jcehn Mann 
Verwundete.“ 
Teutfhlanmd. . 
Münden, 14. Febr. Unfere legte Mittheilung 
Fann nunmehr aus jupverlälfiger Quelle dabım berich⸗ 
figt werden, daß Hr. v. Stichaner nad Ansbach als 
Mräfdent ernannt wurde, dad Generalcommilluriat 
u Würsburg aber dem Regiernngsdirector Frhen. p. 
Stengel in Speyer, der ſchon früber dafür bejeid+ 
net wurde, und fib auf erhaltene Berufung feit eis 
nigen Tagen bier befindet, übertragen worden ift. 
An die Stelle des nad Paſſau veriegten Directors 
v. Bürgel ift der Director v. Pigenot in Paſſau 
nad u ernannt. k 
Dem Vernehmen nad haben unfere drei Landebs 
siniverfitäten vorläufig feine Hoffnung, die von den 
Ständen beatrangten Zuſchüſſe im erbalten. 
Kaſſel, 15. Febt. Es find nicht nur die von fo 
vielen Seiten eingelaufenen Beſchwerden des Aus: 
Landes, fondern auch die mit jedem Zage ſich noch 
mehr bäufenden Reciamationen aus dem Inlande 
gegen unfer neues Zollſyſtem, wodurch die Staats 
tegierung und infonderheit das Finanzminifterium 
fortwährend in Verlegenheit gefegt werden. Man 
bat daher für möthig befunden, Hrn. Meifterlin, 
den Chef des Zolldepartements, der in das leßtere 
betreffenden Geichäften in Gefellichaft eines beifen- 
darmftädtifchen Zollbeamten nach Berlin gefandt wor: 
den war, von da wieder zurücdzuberufen. Derſelbe 
wird nun nächftend erwartet, und auch die Stände: 
verfammlung hat auf den Antrag des Landtagscom⸗ 
miſſãrs befchloffen, die Berathung über mancherlei, 
mit den neuen Zolleinrichtungen in Beziehung ſte⸗ 
—5 Angelegenheiten, die bei ihr zur Sprache ge⸗ 
racht worden ſind, bis zu deſſen Ankunft zu vertagen. 
Es werden ſchleunige Maaßregeln ergriffen werden 
müſſen, ſoll nicht aller Zranjitohandel, aus dem 
Kurheſſen bei feiner günfigen geographischen Lage 
fo bedeutende Vortheile zog, auf lange Zeit für 
unfer Land verloren geben. Ob fich diefe und fo 
viele andere Nachtheile für Kurheſſen, die fich ſchon 
jegt ald unmittelbare Folge des mit Preußen einge: 
gangenen Zollvereind zu erfennen geben, Dermal 
noch befeitigen oder Doch auf irgend eine Weiſe ver- 
zingern laſſen, nachdem man sinmal fich Dazu ver: 
Randen, das preußische Zollivfiemfan umbedingt und 
ohne alle Modificationen anzungbunen, iſt eine ande⸗ 
ve rt w —5*8 8 wird. Soll⸗ 
‚te ſich Pie preßiſche Regierung, auf den Buchßaben 


cr are 


— 
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Sutereffe unfered Landes bewegen Iaffen, dann 

nichts übrig, als. unter Anrufang —— — 
salus publica suprema lex esto! von einem Ber: 
trage fich wieder loszufagen, derKurbeffen nur ver- 
derblich zu werden Drobt; Inconfegienter würde 
dieß wenigſtens nicht jeyn als die ſtattgehabte eigen: 
mächtige einfeitige Cosfagung von dem mittelteut⸗ 
ſchen Bereine, der uns Doc) manche nicht unerbebs 
liche Vortheile zufiherte und deren noch weit größere 
für die Zukunft. verſprach. 

"Frankfurt, 17. Febr. Es beflagen fich bier 
Diele über den humoriftifchen, von bier datirten, or: 
reifpondenz:Artifel, der in der Aſchaffenburger Zeitung 
vom 15. d. Aufnahme fand, und bitten, ihn nicht ges 
nau ajuftirt zu halten nach dem Werthe und Gewichte 
biejigen bürgerlichen Getriebes. Es mag feon, daf 
der Ball, den der Zanzmeifter Lepitter zum Vorteil der 
Polengab, nichtdem folgenden der Bürgergarde glich, 
aber ein nicht bürgerliches Air, wie folches an vielen 
Orten fühlbar, gedeiht hier nicht. Am allerwenlg⸗ 
ſten aber haben patriotiſche Gefühle das Anathema 
gegen unferenachbarlichen Heffen ausgefprochen, und 
meiden retorfionsweife dieſes Gebiet. Die kurheſſi⸗ 
ſchen angränzenden Orte führten ja die Mauthver: 
häftniffe nicht Herbei, und unfere braven Nachbarn, 
mit welchen Frankfurt fo freundlichen Verkehr durch 
Sahrhundertehindurch erhielt, Leiten härter an ihren 
Folgen, als Frankfurt jelbft je leiden wird, Nur 
die Bajonnettefindes, die an den Schlagbäumen den 
Pfad des Spasiergängerd mit Dornen belegen und wie 
Dolche im friedlichen Herzen ſich drehen, welche Die 
ſtarken Befuche der kurheſſiſchen Ortfchaften zerftör: 
ten, und welch freier Mann wird diefen Rückfall der 
Feibeigenfchaft nicht vermeiden? . 

Es tamen geftern bier wieder 156 Polen an; auch fie 
werden ſich Danfbar der liebevollen Aufnahme und 
kräftigen Unterſtützung biefiger Stadt erinnern ; fie 
wurden, wenn gleich größeren Theils Unterofficiere, 
inden erften Gaftyäufern einlogirt; man gab ihnen 
zu Ehren bier einen Ball, dort Geſänge ıc. ıc., und 

erade weil ihr Rang fie nicht anszeichnete, um fie zu 
he großen Opfern, wie das Eril es iſt, zu vermögen, 
zollte man die böchfte Achtung. 

Fremde. Am Mdler: Den. Kauf. Bec von 
Büdingen, d, Seutter von Woaenheim, Dürer von 
Erfurt und Kehl von Regensburg. Freihof? 
2 Fräul. Steigerwald, von Würſburg; Hr. Tromm— 
ler, Gutzbeſſtzer, und Hr. Müller, von Main; Hr 
Fauſt, Pierdebändler, von Urfprinaen; Hrn. Kaufl. 
Kohn von Eichſtädt, Valentin von Mainz, Balentin 
von Amfterdam und Steigerwald mit Frau, ven 
Würzburg. An der Stadt Mainz: Hrn. Fabricanten 
Hein und Schmitt von Friemar; Arn. Kauf. Hock 
von Gönningen und Ziſſel von Darmſtadt 

Geboren. 9. Febr: Iohann, Sohmdes @irtners 
SE TEAUT. 16. Behr.: Hr. Uri Zriedrid Hemd 

e . ebr.: Hr. Ulsi £ 

—XRE — as rich Hen 











ſchel, neral:PoftdirestionSecrerär u Frans 
fur a. W., mit Fraͤul. Thereſe Julie Albertine Kai⸗ 


fer aus Regensburg. — Gregor Brugier, Eſſigfabri⸗ 
cant auf dem Oeconomie hofe, mir Sabina Franz aup 


Niedermörle. 
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Geſtor beu. 9. Febr: Unna Lubmille, Gattin 
des f. Lieuterantd . Zobann Eckard, 42 3. a. — 
.: @lifabetha, Ehefrau des. Zimmergefellen Frans 
Hbaum, 40 3. a. — 16.: Anton Hoͤrſchler, penf. 
Bardift, 6 ⸗ 7 M. a. 
* efanntmadung. 
uater Beſug auf anſer jünakes Ausfchreiben wegen 
des am Zıren Jänner d. %. aus ber biefigen Frohn⸗ 
seite entmwicheien Sträfinas Jobanın Fecber ledig, 
Echloferaeiellen von Rlinaeabera, benachrichtigen mir, 
dat derfelbe umter dem 16ten d. Mis. geiäualich das 
bier mirder eitaebradht warde, weßbalb die ane eſou⸗ 
werten Machipäbuagen unterlaſſen werden wollen. 
Altyıfenbura deu 17ren Februar 1832. 
Königliches Kreiss und Stadtgeticht. 
Reuter, Directer. 
{ Ebenhöd. 


pi23 e 3ı Befanntmahung. 

Die zur Verlaſſeuſchant des verlebten Eorporals 
Heinrib Maffına gebd igen Erfeerem, als: Bertungen, 
Bett: und Weißzeng, Dolmerk, Kleidungen uud fon 
ſtiger Yausraib, werden auf 

Moudtag den Wten Februar I. 8. 
nachmitgags 2 Ube 
im dem Haufe des Brigadiers Better in ber Schloß⸗ 
aaffe dadler Öffentlich am den Meiſtbietenden gegen 
gleich daare Bezablung verfeinert. 
Archaffenburg den Uten Februar 1852. 
Köuiglid Baveriſches Kreis: und Stadtgerit. 
Reuter, Director. 
i Banner. 





118 a 3] efanntmadung 
Zur freiwilligen Verkeigerung des MobiliarBermds 
gens der verhorbenen Frau Hofkammerraͤthin rein 
mer, betebend in Gold, Gilber, Porielan, Plası 
waren, Kupfer, Meffing, Sinn, Bertungen, Weiß 
zeug, Canapee mit Stühlen, und fonfligem Dausger 
zärbe von auter Haltung, if i 
Mondtag der 12te März, nachmittags 2 Uber 
j anfangen S 
und die folgenden Nahmittage fortgeieht, 
im Berichtsloeale dabier augeſetzt, woju Die Zuftras 
genden eingeladen werden. 
Aſchaffendurg dem 1Aten Februar 1832. 
Königliches Kreis, uud Stadtgericht. 
‚Reuter, Direetor. 
aaner. 


W 
1156 a 3] Dem Hewmrih Imdof von Oderdeſſendach 
werden ein Haus und mebrere Grundfücde, mels 
e einem Capitale von 320 Gulden verunterpfaͤudet 


d, am 
Mondraa den 12ten März 1832 nachmittags 2 lbr 
* — — zu Oberbeſſenbach oͤffentlich 
verſteigert. 
—— den 18ten Januar 1832. 
Königliches Landgericht Afchaffenburg. 
Hofheim. 
Erhard. _ 
(151 a 3; Dem Adam Stenaer von Eichenbders 
werden ein Haus und mehrere Grundküde, melde 
‚einen "Tapitate von 1400 Gulden verwmterpfändet 


d,@ 
a den Uhten Mär; 1832 mittags 2 Uhr 
; nn —— des Ortsvorſtehers alldort oͤffentlich 
eigert. 
affenburg den 20ten Jauunar 1832. 
ne Königliched — 2* Aſchaffenburg. 
Hofheim. 
Erhard. 


Ja der Berlaffenichatesiache. der Jobaun 


[147] 
Wenigböfbach wer⸗ 


Adam Seidenſchwanz Wuttwe von 
den am 


Donnerstag den Aten Februar d. J. 
nachwittage 2 Uhr 

mei Kähe und ein Kalb im der Wohnung der Erben 
ju Weuiahbößbad genen baare Zabluna verfieigert. 

Aſchaffendarg am 1Tten Februar 1832. 

Königliches Landgericht. 
Hofbeim. 

Erbard. 
- 1259. Fran; Köher, Fuhrmang von Efeibabn, I 
bierorts angeichuldigt,, einen am Yten| Rdr; 4830 vom 
dem Fönialiben Zolamte Stodädadt erhaltenen Fol. 
va fir. B Fol. 26 Mro, 56 über einen mir’ 1600 
Diand Glasfcherben beladenen Waaen bei dem Fönigs 
tiben Dberjoll» und NHallamte Alcaffenburg u. 
Aumeilung nicht abgelegt babe. 

Derfelbe wird daber aufaciordert. - i 

‚ „ innerbalb 6 Monaten 

von Tage diefer Bekanntmachung am vor dem —* 
tigen Landgerichte zu erſcheinen und ſich wegen 
wider ibn gemachten Auſchuldigung zu verautworten, 
als ſonſt mach Verlauf des geſetzten Termins genen 
ib im contumaciam mach dem Zollgeſetze erkannt 


werde. 
Aſchafenburg am Aten December 1831. 


Königliches Landaeribt Afchafenburg. 
Hofheim. - 
[15?) Winkler. 
[149 a 2ı Befanntmadun 


8. 

Samstag den 25ten Febrwar I. 3. früb 9 Uhr wird 
der Megger Schaaf: Pferh an bie reißietnden das 
bier auf dem Rathhauſe auf ein Jabt in Behand ger 
geben, wozu die Gteigerungs. Liebhaber bierdurdh ein⸗ 
geladen merben. j = 

Aſchaffendurg am 16ten Februar 1832, 

Der Stadimagifrat. 
©. Leo, Bürgermeifter. 

Wagner, Stadtichreiber. 
BetradtungenundBeherziaungen ber bei 

Schrift, von F. 2. Grafen zu Stolberg. 

2 Bde. gr. 8. Hamburg 1821. 

Dur Uebernabme einer Partie Eremplare bin id 
in den Stand geſetzt, dieſes ausgezichnete und höcht 
empfeblungsmärdige Werk, beffen Latenpreis fonk 
3 fl 36 fr.ik, fo weit mein Vortath seit, um 2 fl. 
48 fr. zu geben. 

Arhafendurg den 10ten Februar 1832. 
[153] : Tb. Peraon 

(Hr 5 2) Auf dem Bureau des Unterjeichneten 
merden Aufträge für Aus und Verkäufe auf Realıtdr 
ten, fo wie für Ans umd Darlehen jeder Capitale⸗ 
Summe, übernommen , und, die frengfe Verſchwie⸗ 
gende! verficherud, verfpricht die reelle und billige 
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enburg am Z31ten Januar . 
n ' %. 8. Gtenser. 

[6 6] Ein jum Weinlagerm zc. vollfonmmen eingerid) 
teter, aeräumiger Keller ift ſtündlich zu vermierhem 

(130 b 2 Sonntag den 19ten diejes Monats wird 
der leute Masfenbal vor Faknacht in dem Theater 
Sebdude Katıfinden, um 9 Uhr anfangen und mars 


gens um 4 Ubr endinen. Braun, Conditor. 
(9 2] Bei Franı Hobaus find, fowohl in feinen 
Haufe ald in dem Ballstocale, Masfenanzüge jeder 


Gattung ausjuleiben. 
Theaters RNadrilt. 
Sonntag den 19enı Februar: Wilpelm Tehl. 
Drama in 5 Neten von Schiller. Hr. Hoppe vom 


fhweriner Hoftbeater den © eßler ald Baft. 
jerzu, eine Moertiiiements » Beilage) 


Beilage zu Neo. 


[62] polizeiliche Betanutmabung, 
den Maibiads Markt betreffend. 

Der dießjdbrige Marbias s Markt findet bei dem 
fortwährend guten Gefundbeits: Zufande in Bayern 
deraekalt dabier fatt, daß derelbe am 27ten Sebruar 
dv. %. anfangen und dem itcu März U. 3. fi enden 
wird, mober auf die unterm Item November 1831 bes 
fanıt „emachten fanitärs +» polizeilichen Vorſchriften 
vermwiefen, amd nachſteheude polizeiliche Anordnungen 
zur Darnadactung befannt gemacht werden: 

4) Nach der £. Verordnung vom Sten May 1811 find 
Ip Beziehung der Jahrmärfte alle Juländer und Aus 
änder berechtigt, melde Producenten zober Erzeuguifle, 
privilegirte Fabrieanten , eoneeliionirte Profeffioniften, 
Kaufleute oder Krämer find. Alle Ausländer oder Ins 
Länder, welche nicht aennafam befaunt find, baben ſich 
Durch die vorzulegenden Paͤſſe oder obrigfeirlichen Attes⸗ 
tate über ihre Verbältniffe auszumerien. 

2) Jeder den Markt befuchende BVerfäuferkbat auf der 
Molizer die Aufentbaltscarte zu erheben, und von dem 
f, Stadteommiflariate vifiren zu laffeı. 

3), Das Haufiren it nur den Inlaͤndern, welche 
mit einem vorfchrifrsmäßigen Haufirpatent verfeben find, 
bewilligt. Genen alle Webrigen, die baufirch, wird die 

efenliche Strafe des achttägigen Arreſtes, und im 2teüu 
alle mit der Confiscarion der Waareıt verhängt. 

4) Vor umd nach dem vier Markttagen dürfen die 
den Markt befuchenden Berfäufer feine Handelsgeſchaͤft 
dahier machen, und zwar bei Vermeidung einer ver⸗ 

bältuigmänigen Geldſtrafe. a 
55 Durd die aufgekellten Wachtpoften und Polizet- 

trowillen wied für die Sicherheit Sorge getragen mer 

erte aber, welche ihre Waaren über Nacht in deu 
HRarftftänden laſſen, werden erinnert, einen Wächter 
u zu fellen, 

ihafendurg am 30ten Jannar 1832. 
Der Stadtmasiftrat. 
®. Leo, Bürgermeiker. , 
Maaner, Stadtſchreiber. 

0853 netanntmabung j 

Auf Antrag eines Hoporhefaraläubiserd wird das 
der ES chreinermeifter Beklen’s Witnb dabier junehörige 
Haus fammı Umgrif und Zagrbör, sub Zit. D Neo. 
408 im der Meinen &reingaffe dabier, 

Mittwodd den IYten ?ebruar d. J . 
.,, mittags 2 Ubr 
im dem königlichen Kreis und Sradtgerichtelocale das 
bier unter dem hiebei dekanut gemacht werdenden 
Bedingungen öffentlich verfeigert , was biermit jur 
ollaemeinen Kenntniß achracht wird. 
Afchafenburg dem I0ten Januar 1332. 
. Köwigliches Kreies und Cradigeriht. 
Keuter, Direstor. 
MWaaıter. 
(63 6 3 dietallabung. 

Das unterfertigte Föniglice Kreiss und Stadtger 
zit bat auf die Infolven„Erflärung des Strumpf⸗ 
weberd Konrad Jung von bier die Eröffnung deb 
UniverfalsConcurfes heibloifen and beftimmt biermit 
die Edietstage, wie folat: 

1. Mondtag den Aten Yehrwar laufenden Jahres 
pormittand 9 Uhr zur Anmeldung und Naͤchwei⸗ 
fung der Forderungen und zurleich sum Verſuche 
einer Ausaleibung unter den Ereditoren ; 
Mittwoch den Aten Mirs laufenden Jahres mir 
Borbringung der Einwendungen, Gegenerinne 
- rungen und Schiußerinnerungen, 

‚Mlle Diejenigen , welde an den Strumpfweber 
Yung dadien wine Forderung IH mahen haben, wen 


u, 
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den vorgeladen, an obigen Tagen zu erſchei 
dem Bedeuten, daß dab Rihterf Ai, —— 
Edietſtage den Ausſchluß der Forderung von ber 
mn, a un * weiten Ediets⸗ 
uß der an dieſem Ta 
- en sur &olge bat. — 
uaͤleich fordert man Diejenigen, welche bewegli 
oder unbewegliches Eigenthum Ye Sein hulnerh 
in-NHänden haben, biermir auf, dafjelde bei Vermei⸗ 
dung deb doppelten Erſatzes unter Borbebaltt ihrer 
Anſprüche bei Gericht zu übergeben, und bemerkt 
no ſchließlich, daß dad nambaft gemachte Activvers 
mögen des Gemeinfhuldners nur in einem gerin 
Kealitätenbefige deifelben im Anſchlage zu 110 Sul 
den, dann in gie; Di Fabrniffen von etwa 34 Gulden 
a a nd & ao Schuldens 
f ung der Ehefra i 
auf 525 Gulden beläuft. — —— 
Afchaffenburg am Wten Januar 1331. 
Königlicbes Kreis» und Stadtgeridt. 
Keuter, Director, . 
73 Wagner, Protocolifl. 
€ 3) In der Verlaftenihaltsfabe des Edul 
Iebrers Jobanıı Hornung von Gailbach wird Zaglahıt 
jur Echuldenliquidarion auf 
Mittwoch dem 22ten Februar 1832 vormittags 9 
ubr ansefegt, und die Gläubiger ander unter dem 
Rechianachtbeile vorgeladen, daß die ausbleibenden bei 
—— der Waſſe nicht deruͤckſichtigt 
Am Mittwoch den 92ten Februar 1832 mittags 2 
Ubr werden auf dem Gemeindebaufe zu Gailba Di 
zur BVerlaffenfbaft gehörigen Haus und Büter au 
Zieliriten verfeigert. 
Aſchaffenbdura dem 10ten Tanuar 1832. 
Koͤnigliches Landgericht. 
Hofheim. 


Erhard. 

[92 e 3) Donnerstag den Zten Februar 1832 
nehmitteos 2 Ubr werden den Joſeph Jörgs Eheleu⸗ 
ten von Echmeinbeim mehrere einem Eapitale von 100 
Gulden verunterpfändete Immobilien auf dem Bes 
meindebaufe zu Ecweinbeim unter den bei ber Tags 
fabıt bekannt zu machenden Bedingungen im Exteu⸗ 
tiongmwerae ve eigert. 

Aſchaffenhurg den 3Oten December 1831. 

Königliches — Alchaffenburg. 
0 


beim. 
Winkler. 


— — — — — — RE 

EM Am Dommerstage den 23ten Februar 1832 
mittaag 2 Uhr werden ſu Damm im der Wohnung 
des Gemeindenorkebers zwei Vierde, amei Ochſen, eine 
Eh und ein Wagen in vim executionis Öffentlich ges 
gen baare Zahlung verfeigert. 

Afcbaffenburg den Aten Januar 1832. 

Königliches Londgericht Aſchaffendurg. 
Hofbeim. 
Erbarb. 


[103 5 3] Dem Yofepb Tre von Echmeinbein 
werden ein Haus uud mehrere Grunda cke, welche 
einem Capitale von 500 fl. verunterpfaͤndet find, am 

Murmocb den Men Februar 1832 mittags 2 Ubr 
—— Semeindehaufe zu Schwein beim oͤffemilich 

Afchafendurg dem 3nten December 1831. 

Königkiches Landgericht Aſchaffeuburg. 
Hoibeim 


Erhard. 


* 
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9 7) Dear Baltdaiar Eudeck von Sailauf wer⸗ 
Deu am 


Donuerstag dem Nten Februar 1832 
nadbmittags 2 Uhr 

mehrere einem Capitale vou 300 Gulden verſetzte 

Grundäücde im Gemeindehaufe zu Sailauf im Wee ge 


der Hulfevollſtreckung Öffentlich verfeigert. 


Die Bedingungen liegen bei dem koͤmglichen Lands 
gerite und in dem Gemeindehauſe zu Sailauf jur 
— offen und werden bei der Berfeigerunge, 
Zagfabrt befaunt gemacht werden. 

chaffeubura dem ibten December 1831, 
Königlibes Landgericht. 
Hofbeim . 
Winkler, 


5 Sltdabiger Ladung. [104 5 3] 
Nachdem Michael ** Schubmacher von Hofket; 
ten, den Autrag auf Zu —— feiner Sladu⸗ 
diger, un mit deuſelben eimen Rachiah, und Stün⸗ 
dunas/ Dertrag abuſch lirßen gefellt bat, fo wird jur 
sorderiamftigen Liquidatiou deffen Schulden, danız 
zum Berfuce eines Arrangements Tagfabrt auf 
Wondtag dem Nten Zchruar I. 3. fräb 8 Uhr 
dabier wuter dem Rectsnachtdeile. vegefent, daß der 
a ibende als im die Mebrdeit der Stimmen ein 
willigend auageſehen werden foll, 
Decetum Dbernburg am 19tem Januar 189, 
Königliches Landgericht. 
Borbaus, Landrichter. 
Node, fubh. Aet. 


107 e 3] Befauntmadbung, 
ohbann Scererifche Vermögens; Theilung 
su Großlaudenbad betreffend. 


Dienstag den Ilten Diefes Monats und die folgen, 
wenden Tage, jedesma früb 9 Uhr anfangend, werden 
fe dem Johann Schererifchen Wirtbsbanfe ju Groß 
—— Bieb, als: Ochſen, Stiere, eine £ 
mehre N t eine 
ficben Hdmmel uud ein Schwein, * 

9) —— Baucereigeſchirt, als: Wagen, Pflug, 

elter ıc. 

3) viches vrennereigeſchitt, als: Eeſſel und Bätten 
verfchtedener Art, 

4) mebrere Ohme Wein, Brauntwein und € 8, bes 
fouders Zwetichgens und Kirfhenbranntwe + wie 
auch Aepfelwein, 

5) verfiedene Früchte, als: Epehj, Haber und etwa 

) aot Klefter Bucenfausenn neba mehreren 
a 
Reifs und Faßdaubenholj, i 
2) Be Hals dann viel i 
) Bert: um erfjeu u viele us 
» (alien ln art, * b . = 2 
em Öffentlichen Etriche gegen baare Zablu u 
fegt, und allenfallfige Lichhaber hierzu eingeladen, e 
Weiler den Item, Zebruar 1832. . 
Graͤflich Schänbornifches Patrimonialgericht Krombach. 
Adelmann. 


[Mit e 3] Dienstag den Yiten dbiefes Mo 
wald nammittags 2 ühr werden auf dem Katkı 
baue iu Niedermberg die dafelbi eiugefchewerten 

120 e Kornfroh, 


“« Gpeljenfitoh und 
—* b 


8 « Wie tod, 
Fodanır Mittwoch den Zen biefed Monats 
sormittags 10 Bar taz Rentamtsiocale dabier 
’ 


„RB Schaͤffel Berk 

son dem biefigen Speicher Öffentlich verſteigert. 
Aſchaffen burg den Bten Februar 1832. 

Könglihes Reutamt Afchaffenburg, 


Kees. 


(137 © 3] Mittwoch dem Daten Februar nadmit, 
sn u werden im dem Befchäftslocafe des Lits 
60 Schäffel Weisen, 
400 D & : 


Den, S 
200 4 Speli, 
10 « SGechte, 
50 « ber und 
50 " orudort 


verſtrichen. 

Aſchaffenburg den 158ten Februar 1832. 

Die Kömglich Bayerıjche allge. Schul: und Etudiom 
Gouds-Keceptur. 
Eſcherich. 

[117 6 2] Dienstag den Aten Ddiefeds Monats 
Nachmittags 2 Uhr werden im Schmerlenbacher Walde 
am Sörfersbanfe 

20 Eichenabſchnitte, 
“ Klafter Buchenicheithek,' 


9 _« ZSvuchenklotzhoin, 
1A“ Buchenausichußhoh, 
111/22 4 Eichentloghelz, 
1122“ Eichenausſchußholz, 


1112 Buchen, und 
500 Eichenmellen ; 
Öffentlich am den Meiftbietenden verſteigert. 
Saͤmmiliches Hol; if numerirt und awfgearft md 
ann jederzeit von den Liebbabern einge ſehen werden. 
Aſchaffenburg den oten Februar 1832, 
Königliche EcminariumsiondsReceptur. 
M. ©. Chandelle. 


[109 e 3] Befonntmacbung, 
Doljverkeigerung in dem kädtiihen Ham 
beuwarthmwalde betreffend. 

Dienstag den Aten Februar I. IF. vormittagd ung 
9 Uhr wird das in dem flädtifchen Dobenwarshwalde 
aufgemachte Hol;, beitebend in 

470 Klafteru Bucenfcheitholj, 
4 Buchen⸗Benugeln und 
17,950 bucdenen Wellen, 

in dem Hädrifchen Hobenmwartpwalde bei dem aufge 
arften Holze am die Meiftbierenden verfleigert, woju 
die Steiaerungslicbbaber biemit eingeladen werden, 

Aſchaffenburg den Tren Februar 1832. 

Der Gtadtmagiftrar 
®. Leo, Fürgermeißer. 

— Waguer, Stadtſchreiber. 
[110 a 27 „Befund. ge 

Ein junger Menſch voır 14 Jobren, neiundem, ſtar⸗ 
kem Körberbau, katholiſchet Keligiom, fanır unter anr 
nebmbaren Bedingniſſen, im eine Epecerei:, Farbe 
master, und Speditionsbandlumg im einer Stadt des 
Umermainkreifes im die Lebre treten. Mähere Aus⸗ 
funft ertheilt Mat auf portofrei einlaufende Briefe, 
K.L.C. fignirt, melche die Redaetion diefes Blattes 
befördert. 


[122 6 27 Fir den nähen Mattbiadmarkr ıR em 
für ein jedes Gefchäit aeeionetes, befaelegenes Tocale 
i und Auskunft hieruͤber bei mir ju 


zu vermiethen, 
erbhelen. Aſchaffenburg dem 8teu Februar 1839, 
J. B. Stenager. 


[112 5 3] Ju dem drei Neicbefronen am Einganae 
lints iR ebener Erde ein aroßes heijbared Zimmer für 
deu nächfen Matbias + Markt zu vermiethen. Debs 
sleiden ih allda im Hinterbau ein Local für einen 
Kutſcher oder Fubrmanın gu dermiethen. 

Liebbaber wollen fich au Stadtfänmmerer Gög wenden. 
B Ulhafenburg am ten Februar 1832. 

89 € 3) Teutfher und Luſerner Fleeſaame 
deſſen volifommene Güte ich mic verbürge, iſt sung 
billigften Preif⸗ wa haben bei Zatob Ernf. 








für 





Mit allergnädigftem Privilegium. 
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Dienstag, den Aa Sebruar 


1832. 





Grofbritanien und Irland. 

London, 14. Febr. Die Cholera rüdt längs 
der Themfevorwärts, Die Aerzte wiffen nicht, wo ih⸗ 
nen der Kopf fteht, die Einwohner find in Angft, und 
die Parlamentsmitglieder, von denen nur noch Vie 
Themſe die furchtbare Krankheit ſcheidet, ſchicken fich, 
in Furcht und Schrecken, zur ſchnellen Abreiſe au, 
da wenigftens Das Eocale des Unterhaufes zu den un⸗ 
gefundeften der ganzen Hauptftadt gehört. Uebri— 
gend fimmen die ärztlichen Gutachten in der Erflä- 
rung überein, daß nur das entfegliche Elend der uns 
teren Glaffen Die Cholera nach London geführt Hat und 
deren Heilung hier äußerft fchwierig macht. 

Auch wegen Polens werden wichtige Iinterhantlun 
gengepflogen. Unſere Regierung beftehtbarauf, daß 
die Zractate refpectirt werden, und das Königreich 
unabhangig und im Genuffe der ihm verliehen gewe⸗ 
fenen Berfajjung bleibe. Das ruffiiche Cabinett ſcheint 


fich bis jegt dazu nicht verfichen zu wollen; es frägt, 


fid nun, wie weit es Dazu berechtigt, und inwiefern 
eö für Daffelbe rathſam ift, eingegangene Verpflich⸗ 
tungen willtübrlich zu neutralifiven. Wir glauben, 
daß eö in diefem Falle fich vor einer Ueberſchätzung fei- 
ner Kräfte forgfältig hüten jollte,; Die ungeheueren 
Mittel, welche England befigt, und Die es in ten 
Stand fegen, mit gewiſſem Erfolge jeder feiner An: 
forderungen Achtung au verfchaffen, find geeignet, Tem 
zuffifchen Gabinette Behutfamfeit in feinen äußeren 
Verhältniffen anzuempfehlen. Man fennt bier die 
Innere kage des ruffifchen Reichs, man weiß ſehr wobl, 
daß die letzten Kriege nicht geeignet waren, ſie zu ver⸗ 
beſſern und die Unzufriedenheit des Volkes zu vermin⸗ 
dern, Die ſeit acht Jahren auffallend zugenommen 
hat. Wenn nun die wenig geachteten Ziürfen, die 
Handvoll Folen zu bekriegen, fo viele Opferkoftete, 
welche Befahren würden dann Rußland im Falle eis 
ned Kriegs mit England bevorftehen? Man vemerfe 
hiebei, Daß Rußland auch nicht die geringfte Hoffnung 
bat, Derengliichen Nation irgend einen Schaden zufü: 
gen zu können. Wofollten auch in der That die Han: 
Belöintereffen Englands gefährdet werden können, 
da die ruffifche Marine und der ruffische Haudel im er: 
Ren Augenblidedurd die Engländer von Örund aus 
zeritört werden könnten. Man weiß Tieß in Peters⸗ 
burg fo gut wie hier. Es wäre daher für Rußland 
und für gan; Europa zu wünſchen, daß man die 
. Vorftellungen unſeres Cabinetts beherzigte, und in 


den Polen etwas Anderesald eine unterjochte, der 

Strafe freier Willkühr beimgefallene Nation ſe— 

ben wollte, . 
Frankreich. 

Paris, 17. Febr. Unſere Regierung hat ſo 
eben wegen des Geſuches der Familie Ney um die Revi⸗ 
fion des Proceſſes des Marfchalls Ney den Beſchluß ges 
faßt, die Vornahme diefer Revifion zu verwerfen, 
weil fein Gefeg bierzu autorifire; weil, wenn das An⸗ 
denfen des Marſchalls Ney die Vergünftigung einer 
Revifion erbielte, die Opfer der Revolutionstribunar 
le; der Militärcommiffionen, der Prevotalgerichts— 


.böfe, der Kriegögerichte, Der Geſchwornen das näms 


liche Recht anzusprechen haben würden ; weil der Nas 


me des Marſchalls Ney, der ſich aus der Mitte diefer 
‚Opfererhebt, nicht nöthig babe, um für immer glors 


reich zu bleiben, Daß die Regierung fich eine Autoris 
tät anmaße, welche die Geſetze ihr nicht zugeſtehen ıc. 

— Don Pedro iftam 10.d. mit der Erpeditionvom 
Belle » Jsle «en s Mer nach Zerceira abgefegelt. Der 
Armiral Sartorius ift Oberbefehlshaber der Flotte. 
Es find die „Königin von Portugal”, Fregatte erfier 
Ordnung, anderen Bord jih Don Pedro und der Ad⸗ 
miralbefinden, die Fregatte „Donna Maria 11.“, die 
Goeclette „Terceira“, die Dreimafter „Eduard“ und 
„Zerceira” und dad Dampfihiff „Symbol“, welde 
Dieje Flotte bilden. Alle dieſe Schiffe führen die drei⸗ 
farbige Flagge am großen Maß und die königliche 
Standarte der jungen Königin am Schnabel. Don 
Pedro und die Seinigen tragen die confiitutienelle 
Cocarde von Portugal. 

Riederlande. 

Amferdam, 18. Gebr. Die Sendung !des 
Grafen Oxloff nach) dem Haag, von wo fich derielbe, 
wie ed beißt, nach London begeben fell, wird bier 
allgemein als ein Greigniß betrachtet, das dem Zu: 
ftande der Ungewißheit, werin wir uns nun ſchon 
feit länger als 16 Monaten befinden, ein Ziel ſetzen 
und Die Frage über iyrieden und Krieg eutſcheiden 
wird. Kommt es zu Lesterem, fo bürfen wir uns 
zugleich Der Hoffnung bingeben, Taf wir im dieſen 
nicht allein eben, ſondern daß der mächtige Monarch, 
der mit unferem verehrten Regentenhaufe jo nabe 
derſchwägert ift, uns kräftig unterftüßen wird. Es 
beißt, Graf Drloff jen mit den ausgedehntefien Voll⸗ 
machten, ja mit der Vefugniß, in feines Kaiſers 
Nauien zu ratificiren, verjehen, inſofern «6 Der 


londoner Eonferenz-gefallen wolle, den Vertrag vom” 
15. Nov. v. J. nach Maßgabe derjenigen Forbes 
rungen zu ändern, die Holland macht, und wobei 
Recht und Billigkeit ihm zur Seite find. Anderntheils 
dürfte Rußland und muthmaßlih auch Preußen 
ganz von der Eonferenz abtreten, follte auf der Auf: 
zechthaltung des vielbefragten Vertrags, fo wie Eng» 
land und Frankreich ihn bereits ratifieirten, beſtan⸗ 
den werden. Diefe Anficht herrfcht wenigftens in uns 
ferer höheren Handelöwelt; ob fie Die richtige iſt, 
Dürfte die nächſte Zukunft entjcheiden. 

Brüffel, 18. Febr. Wie man fagt, find ver 
fchiedene Verfuche gemacht worden, um den König 
Der Belgier zu bewegen, abzudanken. Wie es ſcheint, 
war ein Augenblid vorhanden, wo dieſe Verſuche bei⸗ 
nahe gelungen wären. —* ſoll der König kürz⸗ 
lich eine Mittheilung von Rußland bekommen haben, 
die ihm große Freude gemacht habe, und ihn an 
die Dauer des belgifchen Thrones glauben ließ, an 
der er früher gezweifelt hatte. 

Das Publicum bekümmert fich jebt faſt gar nicht 
mehr um das, was im Eabinette und in den Kam: 
mern vorgeht, Indem alle Blicke auf Paris und den 
römifchen Staat gerichtet find. Uebrigens gebt es 
jetzt ohnehin luſtig genug bei und zu, man hört von 
nichts Anderem ald von Eoncerten und Ballen am 
Hofe, bei den Miniftern und Privatperfonen, was 
wenigftens den Nußen bat, daß manche müßige Hän- 
de Etwas zu thun befommen. Der eigentliche hohe 
und alte Adel, fo wie die reichiten Kaufleute und 
Rentiers, nehmen felten oder gar feinen Antheil 
daran, da nur wenige von ihnen mit den neueren 
Motabilttäten, Beamten und Hofleuten Gemeinfchaft 
machen wollen. 

Der franzöfifche General Deöpres, Chef des belgis 
ſchen Generalftabes, der feit längerer Zeit häufige 
Unterredungen mit dem Könige hatte, ehrt, wie 
man vernimmt, nach Frankreich zurück, Doch wird 
er demmächft wieder hier erwartet, Unſer Rriegsmi: 
nifter läßt die begonnenen Rüftungen überall fort: 
fegen; neue Verſchanzungen werden an mehreren 
Drten angelegt, feldft die Promenaden der Haupt» 
ftadt werden oft durch militärifhe Manöver unter: 
brochen, und Artilleries Pferde mit Train⸗Knechten 
ziehen bald von diefer umd bald von jener Seite Durch 
die Stadt. 

Stalien 

Shambery, 9. Febr. Die in Folge der Guhyot⸗ 
ſchen Miffionspredigten hier ausgebrochenen Untuhen, 
von denen wir neulich fehrieben, waren zwar an ſich 
von feiner großen Bedentung, haben aber eine für 
Savoyen nicht unwichtige Folgegehabt. Die turiner 
Regierung bat das Benehmen unferes Gouverneurs 
V’Oncieu und des Sommandanten Pillet beidiefer Ber: 

anlaffung zu mild und gehöriger Veſtigkeit erman- 
gelnd por Erd und fie daher beideihrer Stellen ent: 
est. Die jungen Leute, welche fie der Haft entlafs 
fen hatten, weil fiederen Aufſtand gegen die Miffionä- 
ze nicht für fehr ſtrafwürdig hielten, und weil fie auch 
der Vollsſtiminung etwas nachgeben wollten, find 


neuerdings eingezogen und der Veſtung Fene⸗ 
ſtrelles gebracht worden. —2* auf eine bedeu⸗ 
tende geiftliche Reaction am Hofe fchließen. Andere 


behaupten, Die Regierung zjeigefich fo ftreng, weil fie 
den Zufammenhang der Bewegungen in Savopen, 
und zumal in Chambery, mit Lyon, Grenoble und 
Paris entdeckt, und darüber fprechende Beweife in 
Händen habe. Daher werden die Truppen in unfe- 
ver Provinz noch immer vermehrt; hierin Ehambery 
llegen allein 4000 Mann, und es ift Syſtem, die an 
fi) ſchon nicht freundlich für uns gefinnten Piemontes 
fen in Spannung mit den Einwohnern zu halten, und 
jede Annäherung zwifchen Beiden zuverhüten. Der 
Marquis de Sonnaz commandirt mit unumfchränf 
ter Vollmacht das Eruppencorpsin Savohen. Diefe 
Maafregeln ſcheinen Manchen drückend und umerträg- 
li, Andere halten fie beider unausgeſetzten Einwir- 
fung Frankreichs durch Beifpiel und Zureden für noth⸗ 
wendig und unvermeidlih. Sie vergeſſen nicht, daß 
neulich ein minifterielles franzöfifches Journal ganz 
unverhohlen fagte: „Solang keine Bewegung in Sa⸗ 
voyen, Piemont und der Lombardei bewerkſtelligt 
wird, wird das franyöfifche Gabinett nicht mit Glück 
in den päpftlichen Provinzen interveniren können,“ 
und daf hierauf andere benachbarte Blätter diefe Pro⸗ 
dinzen zum Aufftande ermunterten. Es ift der 
fardinifchen Regierung und ihrem durch ganz gleiches 
Intereife verbundenen Allüirten gewiß nicht zu verden⸗ 
fen, daß fie da einen Riegel vorſchieben wollen... - 
Selbſt indem fchönen, fonftfoglücdlichen und friedli⸗ 
hen Thale am Fuße der Glerfcher in moundy 
ſchüttelte die Zwietracht ihre Schlangen. ie dorti⸗ 
gen Soeurs grises, eine religiöfe Communion, 
welche den weiblichen Unterricht, die Erziehung der 
Mädchen und Die mediciniiche Pflege in Krantheitsfäl« 
len verfehen, darin aber wohl — wie dieß häufig zu 
geichehen pflegt — zumeltgingen, wurden von dem 
Pfarrer in Prieurd nicht nur nicht zurechtgewiefen, 
ſondern eifrig vertheidigt und in Schuß genommen. 
Der Geiftliche ſprach fogar In der Kirche ſtark gegen die 
Gemeindeglieder, welche unzufrieden mitden „grauen 
Schweitern“ waren. Nun kam cd zu fehr tadeindwür: 
digen, parifer Farbe tragenden Scenen. Die Bank 
der „Schweftern“ wurde mit Zumult aus der Kirche ges 
riſſen, auf den Platz gefchleppt und da in Stüde jer- 
brochen. Aufden Berichtdes Pfarrers eilten von Anz 
necy Truppen nah Chamounyz mehr als fünfjebm 
Perfonen wurdenarretirt, andere lobennad Wallis. 
Teutſchland. 

Karlöruhe, 19, Febr. Der bekanntlich auf 
ein Requifitionsfchreiben der heffiichiichen Regterung 
bier in Haft gefommene Dr. Kaffebeer aus Bergen im 
Heffifchen it auf ein ärztliches Zeugnif, wornach die 
Nückſicht auf feine Gefundheitsumftände feine Aublie⸗ 
ferung nicht erlaubt, noch hier im Haft geblicehen. 
Ohne daß man den Zufam ng ſich erflären kann, 
ört man, daß der u pas; 2: ee 
t, eine diploma otewegen der noch nicht er= 

io m Aus ag des Dr. Kaſſebeer bei der 
biefigen Regierung und daß der Praͤſident 
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des badiſchen Juſtinniniſteriums, Staatsrath v. Gou⸗ 
Lat, ſogar, in Folge jener diplomatiſchen Note und 
zwar namentlich die ſelbe als Grund anführend, einen 
Befehl an die hieſige betreffende Behörde in dieſer Sa: 
che erlaffen habe, um jene Auslieferung zu betreiben. 
Diele —— eines fremden — in ei⸗ 
ner Sache, welche doch nur eine heſſiſche und eine rein 
gerichtliche ſeyn kann, da der Verhaftete beſchuldigt 
wird, im Heſſiſchen durch Aufreizungen Des Volkes ſich 
vergangen zu haben, hat einiges Aufſehen erregt. 
anau, 14. Febr. Die jüngft gemeldete, in 
dem bier garnifonisenden 3. Infanterieregimente 
ausgebrochene Meuterei war keinesweegs fobald bei⸗ 
‚ ald mananfangs glaubte, auchderlegte Vor⸗ 
gang an ſich nicht fo unbedeutend, als ihm unjere Jei⸗ 
tung vom Sonntag darzuftellen fich bemühte. Am 
Sonnabends n drohte ein neuer Ausbruch des 
in diefem Eorps herrichenden Geiftes. Größere Eins 
heit als bei der vorhergehenden Scene ſchien unter 
den Soldaten zu walten. Sie en "2 * * 
ihnen ertheilten Vertröſtungen nicht nur nicht beru 
gen, ſondern auch ihre bei jenem Anlaffe zur gefängli⸗ 
hen Haft gebrachten Kameraden befreien. Die uns 
ter folchen Almftänden zweckdienlichen Maßregeln 
mußten daher aufs Neue ergriffen werden, und in 
Folge davon befanden fih Einientruppen und Bür⸗ 
gergarden gegen Einbruch der Nacht unter dem Ges 
wehr verfammelt. Zahlreiche Abtheilungen von Hu: 
faren wurden auf dem Paradeplage in Schlachtord⸗ 
nung aufgeftellt, Bürgergarden fperrten deſſen Zus 
„ und vier Canonen wurden gegen die Caſerne 
—— gerichtet, worin der tollſte Lärm herrſch⸗ 
te. dlichgelanges, diewildelten unter den Meu⸗ 
terern in dem fogenannten Allarınfaalzu verfammeln, 
in deren Mitte fih der Generalinajor v. Loßberg begab, 
welcher na mit Hülfe des Officierscorps bemühte, die 
erbißten Gemütherzu beruhigen, indem er ihnen un: 
ter Berpfändung feines Ehrenworts die Berficherung 
„ dafi es bei der verfaffungsmäßig veitgefeg- 
ten eit von fünf Jahren fein Verbleiben habe. 
Doch diefe Verfiherungen machten auf die Meuterer 
nicht den beabfichtigten Eindruck; fie drücten ihre 
Zweifel dagegen auf die unzweidentigfte Art aus und 
erlaubten ſich Dabei die unanftändigften Aeußerungen 
undGebärden ; mehrere follen fogar den commandi⸗ 
zenden General mit Du apoftrophirthaben. Es ver: 
lautbarte endiich,, die Empörer wären Willens, die 
vor der Hauptwache, der Caſerne gegenüber, aufge: 
jten Stüce mit Gewalt zu nchmen und zu verna: 
gein, worauf denn Solche nach Dem Zeughauſe in Ver: 
wahrung gebracht und daſelbſt bewacht wurden, Wie 
die Sache ausgehen wird, weiß man noch nicht. Wie 
man vernimmt, find wirklich die in Arreſt befindlichen 
Soldaten in Freiheit gefeßt und nach ihrer Heimat 
Mlaſſen worden ; auch haben, in Folge eines deßhal 
* eingettoffenen Befehls von Kaſſel, die übrigen 
ihte Rückſtande an Grecutionsgebühren und 
fonfigem Guthaben ausbezahlt erhalten, und im 
Ganıen genommen läßtfich beider Rannichaft keiner: 
lei Zeichen von Reue oder Niedergeſchlagenheit ge: 


wahren. (Mir haben bereits die Ankunft des Kur⸗ 
pringen-Mitregenten zu Hanau gemeldet, deſſen An: 
wefenheitesgelungenift, Die bedauerndwürdigen Ver: 
ierungen gänzlich zu befchwichtigen.) 
—MWFrankfurt, 19. Febr. Noch Hallen in 
Teutſchlands Gauen die Klagen wieder, welche die un⸗ 
edle Anwendung der Waffengewalt von Seiten eines 
preußiſchen Officiers gegen Schutz ſuchende Polen der 
teutſchen Bruſt erpreßte, als auch ein Huſaren⸗ Com⸗ 
mando in einer benachbarten Stadt -— wenn man den 
erften Nachrichten fo ganz trauen darf — in unmänns» 
licher That Bravour durch Mifhandlung eines polni- 
ſchen Officiers im Angriff Des freudentrunfenen Volkes 
ausgeübt hat. So gehäffig dieſer Vorfall, entftanden 
durch ein unreifes Einfchreiten des Militärs in Ten Ger 
fchäftöfreis des Eivildienftes, dem gebildeten teutichen 
Manneericheinen muß, ſo viel mehr Danf gebührt un: 
ferem hiefigen Polizeidirector, Hrn. Senator Frhrn. 
v. Günderrode, und allen Polizeibeamten in würde: 
voller Haltung, die fienahmen, als das Zufammen- 
treffen aller Polen dabier bei unedler Empfindlichkeit 
zu hundert Irrungen hätte Anlaß geben fünnen. Mar 
ließ dem gebildeten und ungebildeten Volke ſelbſt die uns 
gemeffene Freude und betrachtete Das dem Hochleben 
untermifchte Pereat ald den wilden Schlag der phanta⸗ 
flereichen Jugend, Diedie Harmonie in feinem Staate 
ſtören wird, im welchem Recht und Gerechtigkeit wals 
ten. Man beobachtete zwar von Seiten der Polizeibe⸗ 
hörde die raufchenden Feſte, welche den Polen, fo oft 
fie famen, wiederholtgegeben worden find; allein man 
ſtörte fie nicht im mindeften, und deßwegen ward die Be⸗ 
achtung der Nachficht in allen den froben Gefelifchaften 
der Wächter gegen jeden Unfug, und Die erhaltene Ord⸗ 
nung in einem Grade, wie ihn Säbelhiebe oder Ba> 
jonettfpigen nie erreichen fönnen, warder der Behörde 
gezollte Dant. Es giebt Wahrheiten, welche Die Na- 
tionen erfennen, und unter diefe gehört, daß Polen 
nicht hätte untergehen follen; fie ausjufprechen kann 
keine Gewalt verhindern, am wenigiten ein Huſaren⸗ 
Commando. Die ahtungswerthen Männer der Nas 
tionalgarde jener Stadt haben indeffen den Huſaren⸗ 
Officier gefordert, der Bürger Ehre bewahrt unddie 
Achtung gefteigert, Die man dem Unglücke ſchuldig it. 
— Die jüngft hier angelangten volnifchen Officiere 
find von allen Waftengattungen des Gielgudſchen Ars 
meecorps, meiſt ſehr junge Leute von feiner Bildung 
und Anftand, darunter viele Studenten von Wilna, 
Juriſten und Mediciner. Mehrere nahmen nur Wä- 
ſche an, ichlugenaber Kleidungsfüde unter Der Vers 
fiherungaus, daß Kameraden nachfämen, Die folche 
weit dringender bedürften. — Der heilige Ritter ft. 
Georg, meint der Harheimer, hätte jeßt eine unter: 
geordnete Stelle eingenommen, denn man lab, daß 
bier ein woblgekleideter Herr einem alten pelnifchen 
Hauptmanne feinen ganzem Mantel fchentte. — 
Eben traf die vorletzte Abtheilung polnifcher Officiere 
ein; obdie vielen Gemeinen nachfommen, wird fehr 
bezweifelt, aus Urfache, die wohl noch öffentlich be: 
ſprochen wird. 


*Hrankiurt, 20. Gebr. Es werden von einem 
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audwärtigen Vereine Cireulare hier umhergetragen, 
um Unterfchriften für Geld-Beiträge zu Yortfegung 
des Kampfes für die freie Preffe zu fammeln. Der 
harheimer Krämer jegt großen Zweifel in das Gelin« 
gen folder Berfuche, weil erſtens der vernünftige 
Mann vondem ruhigen Einfchreiten der Geiſtes⸗Cul⸗ 
tur in unferem Baterlande mehr erwartet ald von dem 
Ultratone, derbald da, bald dortden wabren Patrios 
tenin Verlegenheit bringt, wie ein Rotted, Welcder, 
Itzſtein ic. ıc. felbft mißbitligend geäußert Haben; weil 
weitens nicht fo vecht bekannt it, Weran der Spige 
folchen Vereins ſteht, und Wer die Controle über die 
Ber vendung folcher Gelder führt. 

Als der ſpaniſche General Balefteros in offenem 
Kampfe 15,000 Franzofen gefangen nahm, erließ er 
folgende Proclamation an jein jiegreiches Corps: 
„Spanier! ihr habt heute das fchöne Schaufptel, daß 
15,000 Franzofen zu eueren Füßen ihre Waffen nieder- 
legen. Gott gab der gerechten Sache ihren Triumph 
und lobnteeueren Muth. Seyd ſtolz darauf, ſeyd aber 
auch gerecht gegen die Tapferkeit dieſer beſiegten Armee. 
Don dem Augenblidean, wo die Franzoſen ihre Waf⸗ 
fen abgelegt haben, haben fie aufgehört, euere Feinde 
zu ſeyn, fie find daun euere Brüder, und ich feße To- 
desſtrafe auf jede Mißhandlung des nun der fpanifchen 
Großmuth angehörigen überwundenen Feindes.“ — 
AH Rußland, ah Rußland, warum kommen nicht 
ähnliche Ufafen für Polen! 

Münden, 18. Febr. Das neuelte Keqierungss 
blatt enthält die Befanntmadhung des befunnten Ber 
fcfuffes der teutſchen Bundebverfammlung in Beries 
bung auf gemeinſchaftliche an diefelbe gerichtete Bor: 
fielungen und Adreſſen über öffentliche Augelegenbeis 
ten des Bundes, welder nun aud auf das Kömgreich 
Bayern Anwendung finder. | 

Der auf den 1. Mürs beftimmte Termin zur Ders 
fammiung der Landrärhe ift auf den 9. April verleyt 
worden, 

Man ſpricht von einer neuen Decoration bei unfer 
rem Militär für Wiährige Dienftieit. 

Nürnberg, 17. Febr. Go eben erfährt man, 
daß auch das 5. Linien Infanterie: Regiment Befehl 
erhalten bat, fib zum Ausmarſch nad dem Rhein 
freife bereit zu balten. Möyte mit diefen waderen 
Männern zu unferen Brüdern jenfeits des Rheines 
jene rubige Belonnenbeit zurückkehren, obne welde 
den Forderungen unferer großen Zeit nimmer ju ge 
nügen ift, möge nicht durch Mißtkennen wohlerwör⸗ 
dener Rechte von ber einen, dur Ueberipannung 
und Leidenfdaftlidfeit von der anderen Seite ein Zu 
ftand genährt werden, der nimmer Buted erjeugen, 
der vielleicht felbft die traurige Nothwendigfeit im 
Gefolge haben Fonnte, dem Krieger dad Schwert, 
dad das Vaterland ihm anvertraut im Namen und 
zum Schuge deb Geſetzes, sieben zu laſſen gegen die 
Mitglieder der großen Familie des Daperithen Vol⸗ 
keb ıu der ja auch er zählt. 

BWürsburg, 19, Febr. Geftern ift der neue Hr. 
— — und Regierungspräfident Frbr. v. 
Stengel von Münden bier eingetroffen. 
f165 a 2) Befanntmadbunn. 

Nächſten Donnerstag den 2iten Februar mittags 
2 Uber. wird in dem Sterbehauſe des Balfin Gattig, 
im den drei Reichsktonen dabier, verfchiedenes Eilber 
und Hausgeraͤthe aus der Berlaffenfchaft deffelben au 
die Meikbietenden gegen gleich baare Zabluug äffent: 
lich verſteigert. Aſchaffeuburg am 20tem Februar 1832. 


[:59 a 3) Bei Unterzeichnetem find nachben 
gutgebaltene Weine im Gaujen oder tbeilmeife gm 
verkaufen: d 

1 Stuͤck gemifchter 1819er Gottelsberger - und 
1822er KRimmeldinger, 
« 4825er Gotrelsberger, 
« 4820er bitte, 
« 4826er Dberbeffenbadher, 
« 1823er @leinofibeimer, 
» 4896er Dbernburger, 
1827er Bortelsberger, 
1828er ditto. 


Ohm 
Aſchaſſenburg dem 19ten Februar 1832. : 
Peter Rei. 


[160 a 3] %. 3. Debler 

f aus Barten an der Rhoͤne 
beiebt kommenden Matviass Marft; derfeibe empfiehle 
fein mobl affortirtes Lager in ganen Barnıraren, fo 
mie in einzelnen Tiſchjeuae, Dandtü dern, gebleich⸗ 
ter und ungebleichter Leinwand; er erbieter ſich, ſei⸗ 
nen verehrten Freunden und Abnebmern, unter reeler 
Bedienung, die billiaten Breife zu machen 


[163] &o eben ih erfibienen und in Aldarfenburg 
bei Tb. Peraap ja baben: 
‚Kaspar Haufer Beiipiel eines Verbrechend am 
Gerlenleben des Meuſchen, von A, Witter won 
Seuerbad. ar. 8 Anébach. brod. 1 fl. 36 Er. 


(161) Nach einem kurzen Krankenlager vollendete 
beute Nacht um 1 Ubr am gäujliher Entfräftung uns 
fere inniak geliebte Mutter, Schwiegermutter und 
Großmutter, Maria Franeisca Kleiner, geb. Herold 
von Seligenddadt, Ehegattin Des verlebten koͤniglich 
bayerifchen Finanjratbes und Reutamtmanıes Kleiner, 
im 78ten Lebensjahre ihre irdifche thaͤtige Laufbahn. 

Tief etſchüttert durch Diefen höcht betrübeuden Tos 
destall bringen wir ıbm zur Kenntniß unferer werebts 
ten Verwandten und Freunde und bitten um ibre 
Kille Tdeilnahme und fermeres Woblmollen. 

Würzburg und Schweinfurt den 18ten Febr 1832. 

Die Hinterbliebenen. 
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[141 b a] Die verehrlichen Mitglieder der Casino- 
Gesellschaft beehrt man sich zu benachrichtigen, dass 
künftigen Mittwoch den aaten dieses. die letzte Tanz- 
gesellschaft für die diesjährige Carneral statihaben 
wird. An dem auf den kommenden Fastnachts-Mond- 
tag bereits vestgesetzten Ball, der um 7 Uhr des 
Abends anfangen und bis a Uhr nach Mitternacht an- 
dauern wird, steht es den verehrlichen Mitgliedern 
nach Belieben frei, in Maske zu erscheinen. Jedoch 
bat sich jede eintretende Maske mit einem Eintritts- 
Billet zu legitimiren, als ausonst der Zutritt nicht ge- 
staitet werden wird, Auch ersucht man hiebei die 
verehrlichen Mitglieder, solche Eintritts-Billets an Nie- 
mand abzugeben, der nicht Mitglied der Gesellschaft 
ist. Die Billets werden am Tage des Balls von dem 
Secretär der Gesellschaft, Hrn. Kreis- und Stadtge- 
richtsschreiber Brankel, in dessen Behausung von Mor- 
gens 8 bis ı0 Uhr und des Nachmittags von rbis a 
Uhr abgegeben. 

Aschaffenburg den ı$ten Februar 1832. 

Der Vorstand. 


[164 a 2] Samstag den 3ten Marz ist Ball im Froh- 
sinn, wozu die verehrten Mitglieder eingeladen sind, 
Anfang 71/2 Uhr. 

Wem gefällig ist, in Masken zu erscheinsn, kann 
die bieru nöthigen Billets am ayten, 2dten und agten 
dieses Monats im Frohsinn-Locale nachmittags von 
a bis „ Uhr empfangen, ohne welche Niemand Zr 
tritt bat, 


en a 


Der Ausschuss, 


(Hierin eine Üpertitfementd » Beilage.) 
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[ım 6 3] Bekauntmachung. 

Mondtag den Hten März dieſes Jahres und die fols 
genden Tage werden ſaͤmmtliche zur Verlaſſeuſchaft 
des verſtorbenen Stiftseapitularen Rottwirt babier aes 
börigen Bücher in der Sterbewohnung deffelben öfs 
feutlich gegen baare Zabluna verfeinert werden, 

Diefe Bibliothek beſteht beinabe aus 600 Bäuden, 
und fchlägt im verfchiedene wiffenichaftlibe Fächer 
eim Aus der Theologie finden fi die Werfe von 
Boffuer, Sailer, Oberthuͤr, Eobbet, Heh, Briabam, 
Zeibnig, Milner, Chateaubriand. Aus der Geicbic+ 
te jene von Core, Drenzel, Raumer, die Drigınals 
ausgabe von Schmitts Geſchichte der Teurfchen, Hors 
maner, Boat, Lingard (große Ausgabe) vor, ſo wie 
nocd viele andere neuere aefcbichtliche und aute topo, 
grapbifche Merfe, lateiniſche Claſſiker und Ueberſe⸗ 
sungen, Elementarbücher und Grammatiken darunter 
begriffen ſind 

Saͤmmtliche Bücher find ſehr aut gehalten und vics 
le darunter noch beinabe mei. 

Die deßtallſigen Cataloge liegen dem Liebhabern in 
der Eanzlei des unterfertigten Gerichts, fo wie in der 
Buchbandlang des Herrn Theodor Deraap jur Eins 
fibt ofen; auch minmt Lenterer Befellungen von 
den auswärtigen Liebbabern an. 

Aſchaffeuhura den 10ten Februar 1832. 

Königlicbes Kreis: und Stadtgeridt. 
Keuter, Director. 
Waaner. 


[155 a3] Das 1778 bei dem ebemalig kurmainſi— 
(den Renierungd; Auftizfenate zu Main; eingeleitete 
Eoncurds Verfahren aegen den ehemaligen furmaintis 
fden Hof: und Rechnungs-Rath Serger ift juletzt 
durch dad Departementd:Gericht Aldaffenburg an uns 
terfertigte Bebörde noch unvollendet übergeben worden. 

Die nachfolgenden Berheiliaten, oder deren Erben: 
1, Senne Rath v. Schmig zu Aſchaffenburg mit 


Gerhard Kopp von Mainı mit 69 Tl. 55 fr., 

. St. Katbarinabosrital zu Mainı mit 2800 fl., 

i en Kreuznach von Mainz mit 3075 fl. 48 fr., 
ud Heri Daf. Reinach von da mır 8265 fl. 22 fr., 

Edmund Janaz Heckenroth, Tabaghändler von 

da, mit 220 fl. 14 fr. 

, Kenierungsfanglift Shrhard von da mit al fl. 


Kanzleidiener Brüger von da mit 30 fl. 28 fr., 
Sophia, Wittwe ded Bürgerbauptmanned und 
Bierbrauerd Baton von da, mit 122 fl. 50 

De Claudius Bailly, Schneider von "da, mit 


Armes  asiffenflofter von da mit 100 fl., 
Sefend Blafins Zulchner, Handelsmann von da, 


— ietenftein von da, mit 5.1. fr 
Ernft Epriftian Autti, Glafer von da, mit 14 


9 fr., 
—2 Bor, Schuhmacher von da, mit 7Afl. 
Zeſeph Serger, Hauptmann von ba, mit 172f. 


— N ppmapp 


16. 
32 fr,, 
17. Zacharias Hamburger Wittib ig *4 — fl. 
B. actor Moſes ** mit 0 fl. 
19, Moſes Löb Bamberger vom da A 3% 


Beer Homburg von da mit 338 fi. 
21. Shnei er Anton von da mit 155 fl. 30 fr., 
2. Sranı Fofepp Sturm von Rauenthal mit ZISfl, 


a #r., 
3. 34 Korn von da mit 98 fl. 12 Fr., 


4 Jakob Müller, Bädermeifter von da t50 fl,» 
25. Die Kinder des Ormeinfhuldners; FR . 
rancidca, 
arolus, 

vi 


Gobehredus 
Zberea, E 


enft; 
2 Pa Rind ns Rauenthal 


27. rius Bei von Har Mm, 
3. Handelmann Heß > 8 mit 10% 
2. —** Appollonia Steinmeg, ————— — — 


tib von da, mit 14 fl. 40 fr, 
a und Mofes Dove” von da mit 168 fl. 


Schuhmacher Joh. Wahl vo 
— 4 — Lu ken) a er 
Rat — Risfelr. al von da, mit 


. Onmeäfeler loch 
DOppenbeim 2 300 w Aſchaffenburg rückſ. in 
Anton Ronbeim Wittib, Katharina, ıu Main, 


— 
Nathan Iſak Go von da mit 
— ———— = Roifter, 2 
ey Shit dafelöft mit 110 f. 2 
Sinn Erben, Eifenpändfer data, mit 


k Fran, KR Henner, Eiſenhändler daſelbſt, 
— —* Perückenmacher daſelbſt, mit 


Konrad ——5 von da mit 77 fl. 52 fr., 
Marg Shlefinger Wittwe von da An 314.30 Mr, 
Univerfität, —— Trommellemanſche Zum 
dation und St. Rohuspospital, mit 100 fl., 
eg chultheiß Ruftein zu Rauenthal mit 3 ß 


Lohrer 3. elmanufactur mit 8 f, 36 fr. 
’ — von Mainz, 
ron Lorſch von da mit 33 fl., 
Schutzjude Mendlle von Maın; mit 5 Louisd'o 
—— — von da mit 17 


3 — 


dans ia Erden, von da mit 36 
nofapotbefer Balfampf von da mit 34 fl. 57 fr 

55. Deter Matpeo, Handellmann vom da, mit 57 fi 

rd; 

56. Advocat Kübelmein von ba, 


on 


er > 


4, 


57 ndelbmann Krämer von ba, 
58. Ind Iſak Löb Kreujmach von da 
59. Advocat Feursflein von Rauenthal mit a1 fl. 


. t4 
Pi Zohan Mei —X Ay 10 fi., 
4 Joſeph Reinach von da, 


er 26 per ſönlich ober darch hinlang ⸗ 
i vo 
—— Yiten May ıl. 9. end 9 Uhr 

e des Schulden: und Bermögensftanded, 
Tem — be einer gütlichen Hebereinfunff, und 
eventuell zum Beſchluſſe über dad * A 2* 
Ucben Verhandlung * der Ben, und 


*6 de der TR ih ir 


lebrigen für beiſtimmend erachtet, und derſelbe 
—— mit der treffenden Handlung ausgeſchloſſen 
und nad Lage der Acten gegen ihn erfannt werde, 
Zur vorläufigen Bemeilung wird bemerkt, daß et: 
waine Erben der Berheiligten an der Taafahrt duch 
eihtliches euaniß, refp._ daß fie ‚die einzigen Ers 
n feyen, ſich über diefe Eigenibaft und der Voll⸗ 
macht etwaiger Miterben audjuweilen, und Auswärs 
tige Infinnationd ⸗ Mandatare dabier zu beftellen has 
ben; endlich, dad der wirflibe Maffeftand faum jur 
Befriedigung der bevorzugten Gläubiger hinreichen 
werbe. 
Afbaffenburg den Tten Februar 1832. 
Köriglich Baperifbes Kreis: und Stadtgericht 
BR Aſchaffenburg. 


Keuter, Director. 
Wagner. 


[158 a 3) A 
Aaf freimilliged Anſtehen deb Wirthes Matheus 
Bachmann von Rothenbuch wird deſſen Wohnhaus 
dahier mit dem Schild zum grünen Baum nebſt 
—— ſo wie mehreres Brand⸗ 
weinbrennereigeſchirr, beſtebend in einem eine Ohm 
Baltenden Keſſel, mehrere Fäſſer, Bütten, obngeführ 
en Eentner Zinn an Schuffeln, Tellern und Plat⸗ 
ten, brei fupferne Waſchkeſſel, mehrere Schränfe, 
Betten , verſchiedenes Weißieug und fonftiger Haus⸗ 
zath, fo wie mehreres Bauereigeſchirr, ald: Wagen, 
Pflug, Lage ıc., dann jmei erde 

Mondtag den 12ten März frühe 8 Uhr 
unter den an dev DVerfteigerungstagfahrt noch bes 
Fannt gemacht werbenden und annehmbaren Beding⸗ 
ie öffentlib an den Meiftbietenden verſtrichen. 

thenbud den I4ten Februar 1832. 

Könialiches — 


Berlad, 8.,©., Metuar. ) ö N 
Lorenz, Rechtspracticant. 


Belauntmadung. 

Wondran den 5ten März 1. Is. früb 8 Uhr wird 
für 2380 Gulden 58 1/4 Kreuzer Orunbuermögen des 
Jakob Dedelmann von Obernburg, befichend in ei. 
nem jweihädigen, an _der Hauptäraße Achenden Wohn: 
Baufe mit Scheuer, Stallung, Gärten, einer Ebais 
fen, Remife und Hofraum, Damm Aderfeld, Wieſen 
und Weinbergen, am Landgerichtöfige dabier unter 
den noch befonders zu eröffnenden Bedin zungen im 
Ereeutionsweege verkeisit, und dieſes biermit öffent 
ib bekannt gemacht. 

Decretum Obernburg am Aten Januar 1832. 

Königlihes Landgericht. 

Im böchken Anftrage 
Frank, Landgerichts Actuar. 
Rohe, fubk. Aet. 


[137 e 3] Mitmoch dem 22ten Februar macmt: 
tags 2 Ubr werden im dem Befchäftslocale des Um 
terzeichneten 


f126 b 5j 


100 “ @pelj N} 
10 « Gerſte ! 
50“ aber und 
50 « orndort 


verſtrichen. 
a den 15ten Februar 1832 
Die Königlich Bayeriſche alle. Shut: 


Au ‚ud Studien 
v . * 


ceptur. 
cherich. 
fı56a7] Diensiag den sten diefes Monats nad: 
‚mittags 7 hr werden im Befchäftslocale des Masters 
zeichneten beildußg 


190 « Korn, 


85 " Spel; und 
5 Schäffel 2 Metzen Korndort 
Öffentlich am den Meikbierenden verkeigert. 
Abaffenburg den 20ten Februar 1832, 
Königliche Seminariums + Fonds » Neceptur. 
mM. ®. Ehandelle. 


[157] Donnerstag den 23ten diefes Monats mor» 
gens 9 Uhr werden ın dem Sroßoſtheimer Gemeinde 
walde, Difiriet Zauerfig, 

74 Klafter Eichenſcheitholz, 
«  benaelbolj, 
30 « s Stockholz, 
25 Abſchnitte uud 


elleu z 
verfeigert. Diefes Hol; iR mumerirt nud kann täglich 
— — —— 4Tten Februar 1832. 
i Bill, Revierfärker. 
Earnier, Borkeber. 


(3256) Obaleich ſchou viele Beweiſe der Wirkſam⸗ 
keit des Willeriſchen Kräuteröblse zum Wachéthume 
der Haare vorhauden ſiad, fo Aude ich mich nun auch 
veranlaßt , diejenigen Perfouen, die noch am dem aus 
ten Erfolge diefes Ochls zweifeln follten, eine mir 
vor wenigen Tagen gemachte Anzeige von dem Sob⸗ 
ne des Mi, Baum, Päcters in Schweigeru, der 
ſchon ſeit langer Zeit eine große Fable Stelle auf dem 
Kopfe hatte uud ſehr viele Mittel vergebens brand 
te, dekauut ju macen. 

Ein einziges Flaͤſchchen davon, das er gan; mach 
BVorfchrift gebrauchte, war binreichend, das Daar iu 
—— früberen Stärfe und Schoͤnheit bergeftellt 
iu feben. _ ve 

Ein zweiter ſprechender Beweis if angeführt im 
Eorrefgondenten von und für Teutihland Pro. 289. 

Heildruns am Nedar, am Aen November 1831. 

Job. Moris Weifers, — 

Zum Beweiſe der wahren Aechtheit dieſes Debls und 
ur Keuntniß, wie daſſe be auaemender werden foll, if 
edes Flaͤſchchen mit des Erfinders Pettſchaft K. W. und 
die ummicelte Gebrauchs Anweiſung nebſt Umſchlag 
mit deſſen eigenbäudigem Namensjuge verjeben. 

Bon diefem Debl ik in Aſchaffendurg eine einzige 
Niederlage, Diefe befinder ſich bei Herrn 9. eruf, 
wofelbk das Flaͤſchhen geaen portofreie Einfendung 
von 2 fl. 30 Er. zu daben if. 

[30052) Befchäfltsantritts. Anzerae. 

Der Unterzeichnete aibt ich biermit_ die Ebre, ben 
Antritt feines Geſchaͤftes, fo wie die Eröffnung feines 
Ladens babier ergebeuf anjuzeinen. Man finder bei 
ibm eine Auswahl von Regenſchirmen und Eounens 
firmen nad dem neueden Geſchmacke, von allen 
modernen Zarben, von beſter QDualitdr und zu den 
billiaſten Vreifen. Auch verfertigt derfelbe Etandfchirs 
me jun Schutze bei der Aufnabme von Landichaften 
für Maler und Feldmeſſer, Luft, uud Gonuenfhirme 
für Damen in Wagen, und alle in fein Fach einfchla 
genden Artikel. Beſchaͤdigte Regen; und Sonneufchirme 
taufcht er genen meue, oder ftelle fie nach Wunſch 
wieder ber. Durch Aceurateife und gute Arbeit wird 
fich_berfelbe des Zutrauend würdig ju srinen ſuchen. 

Sein Laden ik der Hauptwache aegemüber, im dem 
Haufe des Baͤckermeiſters Hrn. Pfeiffer sur ebenen Erde 

Aſchaffenburg deu 26ten Januar 1832. 

Kafvar Kittel, 
Regen: und Sonnenfchirm s Fabrieant. 


(1046 2] Zwei Zimmer mit oder ohne Möbel find 
—* su wermichheg. Das Nähere im Zeitunge 
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Großbritanien und Irland. 

Conton, 15. Febr. Die Cholera hat zwar bis 
jegt ihre erften Opfer unter der niederen Claſſe (Ma- 
trofen ıc.) gefucht; Da jedoch der Ausbruch Derfelben 
mit jo ztemlicher Heftigfeit erfolgte, und man fürch⸗ 
tet, fie mögte bei einem weiteren Umſichgreifen auch 
in die Höheren Regionen eindringen, fo ift bereits das 
von Die Rede, daß dann Das Parlament vertagt wers 
den folle. Das Unterhaus fcheint indeß auf jeden 
Fall mit der Reformbill vorher fertig werden zu wol: 
Ien, was ihm auch Leicht gelingen kann, Da diefe in 
der legten Sigung bis zur 55. Clauſel vorgerückt ift. 
Diefe Choleraferien mögen dann die Parteien zu Ilm: 
trieben amd Intrifen benugen. Daß es infonderheit 
die Zories feither an derlei nicht habe - fehlen laſſen, 
davon kam ein Beweis im Parlament felbft vor. 
Die Einwohner der Grafichaft Hertford befchwerten 
ih im einer Eingabe am das Unterhaus, Daß die 
Lords Salisbury und Verulam ihre Unterfchriften zu 
einer Petition gegen die Reform erfchlichen hatten, in: 
dem fie ihnen vorgeipiegele, Diefe Petition fey für die 
Reform und Die Abſchaffung gewiſſer Abgaben. Nun 
waraber ein Langes und Breites Darin geftanden, wie 
das Fand unter der bisherigen Verfaffung geblüht und 
wie fehr esder Wunſch aller getreuen Unterthanen je, 
daß Se. Majeftät von dem Pärsernennungsrechte feis 
nen Gebrauch mache. Die guten Leute hatten die Pe: 
tition nicht gelefen und erfk fpäter erfahren, welcher 
Streich ihnen gefpielt worden. 

Das Gerücht, Daß dem Könige von Preufien von 
Seiten der antirevolutionären Partei, welche zugleich 
Die friegerifche ift, Fark mit Dem Anfinnen zugefeßt 
werde, Die Regierung an den Kronprinzen abzugeben, 
ift auch in Die englifchen Blätter übergegangen ; fie 
machen Darüber allerlei Gloffen. Freilich, wenn ein 
folches Ereigniß einträte, welches übrigens nicht wahr— 
fcheinlich it, müßteman fich wieder überzeugen, daß 
in der Politik nicht auf Perfönlichkeiten zu bauen iſt. 
Diefe Erfahrung war an Rußland noch nicht gemacht 
worden, als die Minifter von Frankreich und Eng: 
land erklärten, fie hätten ihre Vermittelung zu Gunſten 
der Polen mit Erfolg geltend gemacht. Zu diefer 
Bemerkung veranlaft.den „Gourier* die Gefchichte 
des polnifchen Patrioten Fürften Sagusko, der zur 
Fußreiſe nach Sibirien verurtheilt worden if. 

Aus Edinburg wird gemeldet: „Die Cholera it 
hier, aber. kaum zu ſpuͤren. Seche oder höchſtens 


acht Menſchen find bisher daran erfranft, Dagegen 
liegen über taufend an Der Angftdarnieder, und diefe 
haben freilich Die erfte Anwartichaft, von der Cholera 
befallen zu werden, oder auch ohne deren Einfchrei= 
ten zu fterben. Das invalide Princip der Nicht-In⸗ 
tervention follte, Damit es Doch irgendwo benußt 
würde, auf Die Durch diefe-Seuche angeregte Fuccht 
übertragen werden; denn fie ift Die eigentliche Krank⸗ 
beit, mwenigftens Das Gefährliche Dderfelben, und 
zuter Muth wird unzweifelhaft mehr wirken, alsder 
ausgefchriebene Bufi- und Faſttag, wobeiman, wenn 
wir in ihm nicht Den wahren Rettungsanfer fchen, 
uns von Neuem mit Gottes Zorn und obenein mit 
geiftlichen Strafen dreht.“ 
wrantreid. 

Paris, 18. Febr. Gefternabends begab ſich der 
Drocuratordes Königs nach dem Locale der Geſellſchaft 
der „Freunde des Bolfes” Umd- verfiegelte die Eins 
gänge deffelben. Diefe Gefellichaft hat Hiergegen fok- 
gende Protejtation ergeben laſſen: „Die Bürger-Mit- 
glieder Der Befellfchaft der Freunde Des Volkes haben, 
als fie geftern am Orte ihrer Sigungen anlangtem, 
den Saal verſchloſſen und Die Siegel an Die Thüren ges 
legt gefunden. Ermächtigt Durch ihre Rechte , pro— 
teftiren Sie gegen dieſe geſetzwidrige Gewaltthätig— 
keit. Sie erklären, daß die Freunde des Volkes, in- 
dem fie im July 1830 ihre erfte Sigung unter dom 
Kartätfchenregen hielten, allen Bürgern das Recht 
erobertbaben, zur Bertheitigung der Intereflen des 
Landes in gefelffchaftlichen Verband zu treten und fich 
eng zu vereinigen. And fo iftdie Verſchließung ihrer 
Eigungen und die Verhinderung ibrer Berfammluns 
gen ein Angriff wider die Souveränität des Volkes, 
ein Attentat, wofür fiedie Staatsgewalt verantivort- 
lich machen, entfchloffen, zur rechten Zeit und an ges 
hörigem Orte weiters zu verfahren. Beratben Turch 

‚Die Gefellfchaft an einem anderen Orte, als Dein ihrer 
gewöhnlichen Sigungen. Raspail, Präſident; Avril, 
Secretär ꝛc. ꝛc.“ 

In der vorgeſtrigen Sitzung der Deputirtenkam⸗ 
mer wurde das 3. Capitel des Budgets des Minulis 
riums ber Culte und des öffentlichen Unterrichts mit 
27,290,300 Fr. angenommen. Nur die Diöcclans 
Ausgaben zu 2,630,000 Fr. wurden nad; dem Bors 
fchlage der Commiſſion um 500,000 Fr. ermäßigt. 
‚Ein Oppofitiondblatt jagt: „Wie flagte man über 

«den Jeſuitiomus ber älteren Bourbone! Ueber das 
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viele Geld, welches ſie der Geiſllichkeit fpendete! und 
beſonders über den großen Gehalt der höheren Geiſt⸗ 


lichkeis! Dieſer Jeſuitismus, eben fo ſeht als die 


Berlegung der Charte, hat nach der Aufichk vieler 
Politiker Die Revolution herbeigeführt, undnun, da 
fie vorüber, Dauert das enorme Budget der Geiſt⸗ 
Tichkeitfort. Daher fragt man: Sind etwa bie jes 
Bigen Machthaber auch Jefuiten ? Haben fle ſich zu 
dem Glauben Karls X. befehrt und die Geiſtlichkeit 


febr liebgewonnen ? Aber diefe Frage iſt jonderbar. 
Nein, Hr. Verieräftfeir der Revolution nicht religiös 


fergeworden, und Soult hat man nad den Julius⸗ 
tagen nicht mit einer Kerze über die Straße von Pas 
sid, Dupin den älteren nicht als Wallfahrer imein Je⸗ 
fuitenfeminar wandelt gefehen, und nicht aus Nei⸗ 
gung für die Geiſtlichkeit hat man das enorme Budget 
vorgeſchlagen, ſondern aus Furcht. Achtundzwan⸗ 
zig Millionen Gehalte und Judemnitäten! Allein 
man fürchtet ſich vor der ſüdlichen Beiftlichkeit, wel⸗ 
che dad Volk für Heinrich V. aufreizt, und vor den 
weillichen Prieftern, welche den Augreißernein Ob⸗ 
dach geben, und manhoffte, wenn ihnen die 28 Mil⸗ 
lionen gelaſſen würden, ſo entſchließe ſich die Geiſ⸗ 
lichkeit, wenn nicht für Die neue Regierung zu beten, 
ſich doch der Predigten gegen biefelbe zu enthalten, 
Eine vergebfiche Hoffnung !* 
Teutſchland. 

Berlin, 20. Febr. Ein ſonderbares Gerücht 
beunruhigt bier alle Gemüther; es iſt die Abdan⸗ 
kung Des Königs zu Gunſten des Kronprinzen. 

Hanau, 13. Febr.e Die hieſige Zeitung ſagt in 
einer befonderen Beilage: „Jeden friedlichen Bürger 
Hanau's mußte es nit gerechtem Unwillen erfüllen, 

"wenn er feit 8 Tagen ſtets bei anbrechender Nacht Ca⸗ 
nonen befpannen, unten anzünden und ftarfe Hu⸗ 
farenpatrouillen im Trabe alle Straßen durchſprengen 
fab, während tiefe Rube in unſerer Stadt obwaltete, 
und Schon feit einigen Zagen erwartete man vergebens, 
daß vonden Eivilbehörden aufAbbeftellung jener Miß⸗ 
bräuche gedrungen werde, denn fie ſtören nicht ur 
die nächtliche Ruhe auf den Straßen, fondern geführ- 
den auch die darin wandelnden Bürger durch das poli- 
zeiwidrige fchnelle Reiten der Gavallerie. Wenn nun 
aber noch garjene Patrouillen ſich geftern Gingriffe in 
Die bürgerliche Freiheit erlaubten, friedliche Bürger 
bedrohten, wenn fie fogar auf fo unfrieyerifche Weiſe 
mit Verlegung des heiligen Gaftrechts, einen willlom⸗ 
messen Gaft der teutichen Nation, einen polniſchen 
wehrloſen Krieger, thätlich mißhandelten, alle jenen 
Helden gebührende Hochachtung vergaßen, feine 
inilitäriichen Abzeichen, Uniform, nicht ehrten und fie 
ald Ziel ihrer rohen Zerftörungswuth antafteten und 
verlegten: dann muß ein allgemeiner Schrei der 
höchſten Mißbilligung erfchalien, alle Hanauer müſ⸗ 
ſen einmüthig die ihrem theueren Gäſten widerfahrene 
Unbill beklagen, und nur in der ſchnellen Beſtrafung 
der Schuldigen, Die fie auf alle Weiſe herbeiquführen 
fachen werden, können fie Beruhigung finden, -fo 
wienur bie öffentliche ausgeſprochene Mipbilligemg 


des wachsen Officierstorpo anſeret Varniſon übtrjene Oumng .ih 


fo unritterliche That einen böfey und tiefen Eindrud 
u verwiſchen vermag, Der gewiß ſonſt in allen teut⸗ 
Kar Serie verlöfchen feyuwürde! — (Nach: 
zift.) Mit Vergnügen berichten wir nachträglich, 
daß die gerichtliche Unterſuchung Aber die oben er: 
mwähnten ! ——— bereits eingeleitet, auch die 
ungeſetzlichen misitäzifchen Maßregein ſeit geſtern auf 
die deßhalbigen Vorſtellungen der Civilbehörden un: 
terblieben ſind.“ 
us dem Badiſchen, 19. Febr. Deffentliche 
Blattes berichteren neulich: die in Karlsruhe zurückge⸗ 
bliebenefandtagscomifjion arbeite alles Ernſtes an dem 
Deitritte zu dem preuß. Zollvereine und wolle fogar, 
um diefen Zwerk ficherer zu erreichen, die deßfalls von 
der Kammer veftgefegten Bedingungen fallen laffen. 
Wir fönnen dagegen verfihern, daß eine Commiſſion 
mit einer folchen Vollmacht gar nicht exiſtirt. Wäh- 
rend die Teutſchen durch die politifchen Verwickelungen 
zur Einheit und Einigkeit hingedrängt werden, 
trennen dieſe partiellen Zollverbindungen alle Fugen 
des armen Vaterlandes, ſie organiſiren den Krieg 
auf unſeren inneren Grãnzen, und eine beklagens wer⸗ 
the Zwietracht muß zuletzt eine Kataſtrophe herbei⸗ 
führen, der wir mit veſtem Willen und treuver einter 
Kraft entgehen fünnten. Fürt unſere materiellen 
Intereſſen if fein Heil in den Zollvereinen; unſer 
Boden und unſere Intelligeny find faſt die einzigen 
Fonds, die und zu Gebote ftchen, und wir möge 
fie nur geltend machen durch freien Verkehr, durch 
Erleichterung der Abgaben. Von dem materiellen 
Intereffen erhalten aber Die moralifchen Kräfte ihre 
Richtung, dieß fellte man nie vergeffen. Illuſio⸗ 
nen helfen nicht mehr, es if fein Boden mebr dazu 
vorhanden. Nurin jenen Kräften liegt das Mittel, 
Teutſchland, Europa, die Welt gegen androbende 
Gefahren zu fihern. Eine Revolution iſt gemacht, 
die durch keine phofifche Gewalt mehr untertrüdt 
werben kann, weil fie dieſer unerreichbar bleibt, Die 
geiftige, Nicht im Kampfe, fondern durch aufrichti: 
ge Verſöhnung mit ihr kann fich wieder ein Beſtehen⸗ 
des geftalten. Das wahre Geheimmif des Lebens 
under Regierungen befteht darin, tm ewig Wandel: 
baren das ewig Unwandelbare zu erfennen und zu 
achten. 

Karlörube, W. Behr, Da i 
Staats: —————————— vom 18. a 
enthält folgenden allerböchſtlan des herrlichen Beibiug 
vom 3. v. M,: „Wir Leopold u. f. wm. Die Ein: 
theilung des Grofbertogtbums urſpriinglich in gehn 
Kreiſe, und die Errichtung von Kreisdirecterien batı 
te unter anderen den Zwei, mittlere Berwaltungss 
ftellen ıu bilden, im welchen ſämmtliche Ziweine des 
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en Areals vereinigt wer oflten, Verfolge 
ind dieſe Kreiſe nad und nach auf 6 —— 
ſeit dieſer Zeit aber von ben denſelben A 
Kreisdirectorien mehrere dee wichtigſten Gegenftände 
der Verwaltung, namentlich die der Stewerm und 
der Domänen, getrennt worden, fo dafi der 
derte Umfang ihrer Geſchäfte mit dem Aufwande, 
fie veru en, nicht mehr im Versäitmite febt. 
erben Uns 


Auch ift längft aner kanut w daß bie Autdehb 
ag hres -Wiekens ein Ver ——— 
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Bered real, und auf eine größere: Seelengapl ei⸗ 
nen leichteren und gleichförmigeren Gang in der ge 
fammten Staatöperwaltung dervorbringen w 
Aue Bereinfarbung, der legteren, und um als Folge 
dapon eine jwemäßige Eriparnıd zu_ersielen umd 
noch weiter vorjubereiten, haben Wir" beſchloſſen 
und befbließen, mie folgt: Urt. 1. Die@intpeilung 
dei *——2 m 6 Keeife, ſowie die Kreis 
directorien, find aufgehoben. Art. 2. Erſteres wird 
dagegen unter Berückſichtigung feinen geograrhiſchen 
Enge und des Mnndeldings einielner Diſtriete ım Dier 
Kreise eingetheilt, und zwar in: L den Geefreiß, 
der im feinem gegenwärtigen Umfang und Beftand 
verbleibt ; II. den Oberrheinkreis, der ſich bildet aus 
dem feitherigen Dreiıfamfreis und aus den Memtern 
Ettenbeim, Hornberg und Triberg des aufgehobenen 
Kinzigfreiied ;. IL. den Mittelrheinfreis, der aud dem 
feitherigen Murgs und Pfinzfreis, mit Einfluß des 
Stradtumts Karlsrune, aber mir Ausſchluß der Lor 
er An dafeliıft , weiche unmittelbar unter dem Mis 
nifterium des Inneren verbleibt, fodann ans den 
Sber⸗ und Aemtern Hasloch, Wolfach, Gegenbach, 
Tape, Offenbarg, Adern, Kork, Biſchofsheim, 
Doerfirb und Buhl des ſeitherigen Kinsigfreifed, zu⸗ 
fammengefest wied; IV. den Unterrheinfreis, der ſig 
aus dem ſeitherigen Nedarı und dem Main» umd 
Tauberfreis bildet. Urt. 3. Jeden diefer Kreife ftebt 
als Adminifteativftee eine Kreisregierung vor, vom 
welder die erfte ihren Sig in Kenſtanz, Die weite 
in Freiburg, die dritte in Raſtatt, die vierte m 
Mannheim bat, Die Vorfteber der Kreisregierungen 
erhälten den Charafter von Kreißregierungsdirecto 
gen, und die Mitglieder von Wegierumasräthen und 
Resıerunndalielforen. Borftebende Einrichtung tritt 
Mit dem 1. Map d. 9. in Vollzug.“ 

Münden, 18. Febr. Ein noch fehr unverbürg 
te Gerücht ſpricht von neuen Berinderungen im 
Minifterium, ‚ 

Man verfidere ans achtbarer Quelle, daß bie 
in diefen Tagen angeordnete Derlegung des Hten Eder 
vaurlegerb-Kegimients nad dem Rheinfterfe ſchon früs 
ber beibloifen geweien fey. 

Ruürndberg, 1% Febr. Wir find erfreut, mel 
den zu Fönnen, daß das geſtern mitgetheilte Serücht, 
eb babe das bier garnilonırende 5te Linien ⸗Infante⸗ 


rie Regment Ordre erhalten, marſchfertig zu ſeyn, 
ungegründet iſt. 

Maını, X. Febr. Ein Theil der Hieflgen P. f. 
örterr eibifben Garniſon, E:vallerie , Infanterie und 
Artillerie, machte aeitern eine militäriſche Promenas 
de nad dem bemambbarten naſſauiſchen Gebiet. “Die 
Truppen ſogen des Morgens um 7 Ubr aus, deploir: 
gen-Adı vor den kaſfeler Thoren in mehrere Eolonmen, 
macren bei Erbeubeim eine Evolutiowen und Mas 
mövers und febrten (don madwmirtägb über Wiebba⸗ 
den im das bieline Standquartier zuruck! Das ſchön⸗ 
fte Wetter begüuſtigte diefen Uebungsmarſch. 

Mandfaltige. — 

Ban Aken's berühmte Menagerie und deſſen übri— 

es Cıgenrbum machten neulich eine merkwürdige 
mr reife, ht Tieren, mehrere Löwen» und Leo: 
pardenfamilien, ein Trapp Hpäuen und viele ande, 
ve Thiere, mehrere Zuapferde, eine beträßrliche Banı 
de Muficınten und zwei höljerne Häuſer, Schlaf 
und Speileritmmer, Rüde ıc. enthaltend, wurden 
nimlid auf einen arofen Dampfwagen gedradır, 
welcher ſodann mit wilden und zahmen Ladung 
auf der Eiimbirhm den Weea vom tinerpool nah Ranı 
dbefrer, alfo 15 teutſche Stunden in 2 Sfunden u 
rinflegte. 

An der Nat vom 16. auf den 17. d. fra ſich zu 
Varis em mertwuͤrdiger Dopp Ielöitmord zu, Ein 
junger dramatifchet Eteifthcher, Romans Eccouſſe, 


und ein: anderer Jüngling, Nnnend Lebap 

eine innige Freundfdaft vereinigte, ——— 
von gleicher Melancholie befallen, freiwillig durch 
* endampf, Sie ſeuftten oft über das. Elend dio 
te Welt und ſyrachen von der. Notbwendigfrit, fle 
m verlailen. Endlich ſchrieb Eſcouſſe feinem Freuns 
bei. „Ib erwarte did beute um Mitternadr, der 
Schleier foll enthüllt werden, Fomme , damit wirung 
in. die Vollendung ftürgem* Wirelich erſchien der 
junge Lebas jur angeieıaten Stunde bei Escaufie Die 
Koplen wurden angezündet, und die beiden Freunde 
farben mireinander, Man fand am anderen Morgen 
auf dem Tiibe in dem Zimmer, worim beide Leichna⸗ 
me, welde einander vet umſchlungen hielten, Tagen, 
folgendes Schreiben de Hrn. Escouffe: „Edconffe hat 
ih getödtet, weil er ſch bier nicht am feinem lage 
fühlte, weil ihm die Kraft fehlte bei jedem Schritte, 
den er vor⸗ oder rückwärts that, weil die Ruhmliebe 
nit feine Seele bezübmte. Leber wohl, allıu ums 
fruchtbare Erde, menſchliche Magen, eifige Sonne; 
gr ee ey ae eis 
ner Feuerſeele. r Ahem t, i ieße feine. 
Fittiche. Lebet wohl!* * 

Cholera. 


Eine Zuſammenſtellung der bis Ende Januars in 
Berlin eingegangenen Berichte aus denjenigen Regie⸗ 
rungs⸗ Bezirken der preußifchen Monarchie, welche 
vonder Cholera erreicht worden find, giebt folgende 
Ueberfiht: 

Regierungsbezirk Oumbinnen. Erkrankt: 4,234. 
Verſtoͤrben: 2,348. Es verbliebemüberbaupt 8 Cho⸗ 
lerafrante, davon 5 im der Stadt Nikolaiken, die 
anderen im Ungerburger Kreiſe; die Krankheit war 
ihrem Grlöfchen nahe. — Regierungsbezirt Köni 
berg. Erkrankt: 10,002. Verſtorben: 5,558. Die 
Berichte, die hier nut bis Mitte Januars reichen, füh⸗ 
zen noch einzelne Krankheits fälle in Biſchoffsburg und 
Allenſtein auf, erwähnen aber gleichzeitig, daß auch 
Hier die Cholera ihrem Ende nahe feg. — Regierungts 
besirt Danzig. Erktankt: 3,704. Verſtorben: 3,701. 
Die Cholera hat. aufgehört. — Regierungsbezirt Ma- 
rienwerder. Ertrankt: 8,240. Verſtorben: 4,720. 
Die Cholera hat aufgehört. — Regierungsbezirk 
Bromberg. Erkrankt;? 7,757. Verflorben: 4,387. 
Die Cholera bat aufgehört. — Regierungsbezirk Po⸗ 

. Crkeanft: 5,235. Verfiorben: 3,086, Die 
Cholera hat aufgehört. — Regierungsbezirk Frank: 
furt. Erkrantt: 1,379. Verſtorben: 1,092. Die 
Eholera hat aufgehört. — Regierungsberirf Pots⸗ 
dam Cinel. Stadt Berlin.) Erkrankt: 3,326. Var⸗ 
ftorben: 2,077. - Die Chelera hat aufgehört. — Ne⸗ 
gierungsbezirk Köolin. Ertrautt: 86. Verftorben: 
64. Nachdem die Cholera ſeit mehreren Monaten er⸗ 
loſchen war; if fie Ende Januars im Dorfe Körtnitz 
ded Dramburger Kreiſes wieder hervorgetreten; es 
verblieb da 1 Choleralranker. — Regierumosbe: 

Stettin. Ertrantt: 2,614. Berflorden: 99. 
Die Cholera hataufgebört. — Negterumgsbszirf Lieg⸗ 
fig. Erkrankt: 34. Verſtorben: 27. Die Cholera 

aufgehört. — Regierungöbsirt Vreslaci: Er⸗ 


‚bat 
franft: 4,064. Werftorben: 998. Die Cholera hat 


anfgehört. — Negierumgöbestyt Oppeln. Srfrantt: 
1,762. Verſtorben: 1,049, Außer in Neuſtadt, wc» 


ſelbſt 6, und im Neuftädter Kreife, wo 4 Cholera: 
kranke vorhanden waren, hatte die Cholera überall 
aufgehört. — Regierungsbezirt Magdeburg. Ers 
krankt: 949. DVerftorben: 552. Die Cholera hat 
aufgehört. — Regierungsbezirk Merfeburg. Erxs 
krankt: 290. Verftorben: 137. DieCholera dauert 
fort in Halle; in Merfeburg waren 2 Perfonen 
erfranft. — Summa der Erfranften: 52,773. Der 
Verfkorbenen: 30,927 — Dierunterdie Städte Bers 
lin, Königsberg, Danzig, Pofen, Breslau, Stets 
tin und Magdeburg mit 9,132 Greranften und 
5,656 Verftorbenen. 


(162 a 3) Auf Antrag der Adam Deßler jung 
Wirtme von Schweinheim werden am _ 
._ Samstaa den 17tea März 1832 nachmittags 2 Uhr 
mehrere Güter auf dem Gemeindebaufe ju Schwein 
beim auf drei Zielfrilen verfeigert. 

Aſchaffendurg am 15ten Februar 1832. 

er ——— 
ofbeim. 
* Erhbard. 

1170 a 3] Alle Slaubiger der ;ju Sananuf verleb 
ten Georg Lipperts Wittwe Margarerba geboren Lips 
pert werden jur Liquidation ihrer Forderungen auf 

Dienstag den 2oten März; d. I. vormittags YUhr 
unter dem Rechtsnachtheile ander geladen, daß der 
nichterfcheinende bei BVertheilung der Mafle nicht bes 
rücfichrigt werde. 

Das zur Verlaffenichaft gehörige Häuschen und 11 
Grundfäde auf Gailaufer Markung werden auf 

Dienstag den Ioten Mär d. J. nachmittags 3 Uhr 
in dem Bemeindebaufe zu Sailauf verfeigert. 

Aſchaffenburg den 2Sten Januar 1832. 

Königliches Landgericht Afchaffenburg. 
Hofheim. 


Erbarbd. 

[1139 b 3] Wer einen Aniprud an die Verlaffen, 
ſchatt der verkorbenen -Eprifopb Bergmann Schul, 
lehrers Wirtwe Eorifina geboruen Geblert zu Wer 
nigpöfbsch ıu machen bat, wird auf 

Mittmoc den 2iten Mär; diefes Jahres 

. ne sormittans 9 Uhr 
sur Liquidation Din: Forderung unter dem Rechtsnach⸗ 
‚sbeile der Nicheberäckfichtisung bei Auseinanderjer 
sung der Berlaffenichaft anber vorgeladen, 

In derfelben Verlaffenichaftsiache werden am 

Dienstag deu YBten dieles WRotnats 

: .,. Nachmittags 2 Uhr 
mei Kübe, eine Kalbim, jmei Schaafe, zwei Schweis 
ne, mei Maas Leinſaamen, ein Maas Hanfkörner, 
sehn Malter Kartoffeln, fünfzenn Eentger Heu, zwei 
guder Stroh, Bauereigefhirr uud verfchiedeuer Hauss 
zarb im der Wohnung der Erben zu Wenighöfbach 
verſteiaert. 

Aſchaffenburg am aten Februar 1832, 

Königliches Landgericht, 
Hofheim. 


Erhard, 
[131 6 3] Holgverfeigerumg im Speffart. 
Mittwoch dem 20ten Februar, vormittags 
9 Uhr ug ze werden zu Rothenbuch im Wirths, 
baufe jum Loͤwen folgende NHoljfortimente aus dem 

Revier Rotheubuch verfeigert: 
QAufmebreren aur Feldenltur befimmten 
298. Eichen: Holländerkäune auf dem @tode 
i en» Hollaͤuderſtaͤmme au to 

45 —— gefaͤllte Dei ö 


477 Eichen + Gau ur Waarhol; Staͤmme, 
320 alafter Buchen fcheitholn aud 


345 4 *26 

Ferner aus den Schlägen 
Quelltuidel, Zweiarund, Böferbrum, Frauenreim 
ben, Holiihuabel, Langeförkersbuh , Blofers 


fhuabel, Kleinerfchnabel, Dcfenlager und Lim 
deubuch: 


205 Eichen-Hollaͤnder ⸗/Staͤmme, 

210 Eichen » Bau. und Waarbolj , Stämme, 

683 Klafter Buchenſcheithoi und 

47 «  Bucenflogholj. . 

Säimmtliches Hol; iR numerirt und wird den Kauf- 

liebbabern von dem einfchlagenden Eorfverfonale dor⸗ 
gezeigt. — Die Bedingmiffe koͤnnen am Fordamte eis 
geieben werden. 

Aſchaffenbarg dem 14ten Februar 1832. 
Köuigliches Zorkamt Sailauf. 
Schmitt, Zorimeiker. 

Röttaer, FA.Aet. 

(171 a 3) Die auf dommeer— die ſes 
Monats anderaumt geweſene Verkeigerung verfchiedes 
ner Eilber. und fonfiger Hausgerätbe des verichten 
Ftonenwirths Valentin Eattıg wird eingetretener Din: 
berniffe wegen auf Mittwoch deu Tren näcfen Monars 
nachmittags 2 Ubr verleat. 

Aſchaffeuburg am Nten Februar 1832. 


[160 $ 3] 3. 3. Debler 
5 aus Batten an der Rhoͤne 
bericht kommenden Mardias;Marft; derielbe empfichle 
fein mobl affortirtes Lager im ganzen Garnituren, fo 
wie dm einzelnen Tiſchjeuge, Handtähern, gebleichs 
ter und wuugebleichter Leinwand; er erbieter fich ſei⸗ 
nen verehrten Freunden und Abnebmern, unter reeler 
Bedienung, die bilfiaften Preife zu machen. . 
Seine Bude iR zmifhen dem Haufe des Hr. Val, 
Sattia und jenem des Hru. @ilderarbeiters Liesuer. 


166) Bei Georg Franz in Münden, Perufas 


affe Nro. 78, ift erfbienen und in allen Buds 
—*2* in Afbaffenburg bei Th. Pergap, 
ür neum Kreuser zu haben: 


Zeier! Zeter! aehe! Uliche! 
ie 


über 
baperische Stände = Versammlung 
von 1831, 
namentlich über die Kammer der Abgeordneten 
und ihre Mitglieder, 
Geibrien und gerufen 


von 
Heinrich Holzſchuher.. 

Jeder wahre Baterleubiferind wird von ganiem 
Kerzen in dieſen Zeter ⸗ und Weheruf mit einftinimen, 
und fih die Abnahme und Verbreitung diefes rift 
hens angelegen ſeyn laſſen, deſſen Inhalt (ehr ans 
siebend und für jeden Staatsbürger von großem Ins 


tereife ift. 
beater»Rabhri@t. 

Breitag den 24ten Februar ‚sum Beften des Uns 
terteihneten:_„Dtto von Wittelsbah«“, ein vas 
terländifhes Schaufpiel in 4 Acten. Zu diefer Vor; 
ftellung ladet ernebenft ein Sriedr. Hoppe. 

(169 a 3] Im dem Haufe deB verlebren Landbauins 
fpeetord Streiter an der Marrfirde find zwei Woh: 
nungen, Die eine aus zwei und die andere ın einem 
Zimmer beftehend, fir Tedige Herren, täglich mit oder 
ohne Möbel zu vermietben. . 

semde. Im Sreibof: Hra. Staabsärzte Haaak u, 
Kobenom, von Warichau ; Hr. Lömenfeld, Broßbänd, 
ler, von Münden; Hr. Kleber, von Berlin, Hr. Thor 
ma, von Borberg. Im Dainzer Hof: Hru. aufleute 

buer von Lengfurt, Peters non Dittmarshaufen, 


Srankenthal, f Danau, er und Kolb w 
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Frankreich. 

Paris, 49. Febr. Die carliſtiſchen Attentate in 
der Bender nehmen in furchtbarem Grade überhand. 
Zu ſt. Pierre du Vieur-Ehemin erfchien neulich eine 
Bande von 30 oder 40 bewaffneten Carliſten, be ſetz⸗ 
ten militärisch den Flecken, fießen Drohungen gegen 
Lie öffentlichen Beamten aus, brandfchagten Die Eins 
wohner und pflanzten an die Stelle der Dreifarbigen 
Fahne die Fahne der Legitimität. — Mordbrenneris 
ſche Drohbriefe find an alle Geſchwornen, welche näch- 
ſtens wegen der befannten Verſchwörung der Gräfin 
von Sarochejacguelein zu Bericht figen werten, und 
ſelbſt am die oberften Behörden des Departements ers 
gangen. Proclamationen, worin jur Öteuervers 
weigerung aufgefordert und Eudwig ig Philipp mit 
Schmahworten überhäuft wird, werden in zahlloſer 
Mengevon den Anhängern der geflürzten Dynaftie vers 
‚breitet, © Die jungen Eeute, welche an.der nächſten 
Conſcription Theilnehmen müſſen, werden mit dem 
Tode bedroht, wenn fie ſich dem Recrutirungsgeicge 
unterwerfen; überall herrjiht Die lebhafteſte Unruhe 
und Angſt. „Wir find überzeugt,” fagt Die Zeitung 
von Nantes, „daß die Mafregeln voll Gedul, 
Milde und Eoleranz, welche in der Vendee von 
Selten der Regierung obwalten, von der Garliften- 
Partei der Schwäche und der Furcht zugeichrieben wer⸗ 
den. Bon einer anderen Geite hat dieſes Verfahren, 
wenn ed die Keckheit der Feinde unferer Revolution, 
der einzigen, welche zu fürchten feyn dürften, der 
Henriquinguiften, genährt, die traurigften Folgen in 
dem Gemüthe der Patrioten hervorgebracht ; es bat 
ihnen Mißtrauen gegen die Staatsgewalt eingeflößt, 
den Eifer zerftört und den Enthuſiasmus geſchwächt. 
Die zahlreichen, von dem Maires, den O Dficieren der 
Nationalgarde und anderen Beamten eingegebenen 
Entlaffungen find der fichere Beweis dafür. Große 
Ereigniffe bereiten fi vor; die Eonicription naht; 
die Berfchwörung der Gräfin von Earocpejacanelein 
foll abgeurtHeilt werden; es gilt, bei dieſem Stans 
Te der Dinge beträchtliche Streitkräfte zu entwickeln, 
um die Umtriebemachet zu ſchrecken und die Bürger 
zu fügen. Es wäre vielleicht Hug, Diefe wichtige 
Sache anderswo ald an Ort und Stelle aburtheflen zu 
laſſen, denn es fteht zu fürchten, daß die Geſchwornen 
som ande durch die fürchterlichen Drohungen, deren 

—— find, in Schrecken geſetztwerden, oder 
dei gar ihrer Rücklehr in ihre Heimath, nachdem ſie ihre 


Pflichten erfüllt, als Opfer ihres Muthes und ihret 
Parteilichkeit failen⸗ 

— „Die Carliſten“ — ſchreibt man aus London 
vom 16. Febr. — „ſuchen immerfort, für ihre Suche 
Proſelyten zu machen, allein ſie werden bei uns mit 
Kälte betrachtet, und man bemerkt ſogar, daß ſie ſeit 
einiger Zeit nicht mehr in den Salons des heben Tor 
nes aufgenommen find. Ihr Journal, der „Pres 
eurfeur“, in franzöfifcher Sprachegedrudt, gewinnt 
feinen Erfolg; Dr. v. Jouffrogifkvon der Redaction 
abgetreten, umd man nennt jegt den Gr-Marine: 
miniſter d'Hauſſez, welcher die Hauptartifel dieſes 
Dlattes verfaßt, Hr. v. un ift, jelbſt unter den 
Garliften, nichtgeachtet, fie Elagen ihm bitter wegen 
feines in Algier beobachteten Benehmens, Der offenen 
Verrätherei gegen Karl X. an, der ihm Das Gcm- 
mando einer Armee anvertraut, deren Fahne und Go: 
sarden er bil der. erſten Aufforderung, aufein umges 
willes Sagen, ohne irgend einen Widerftand verans 
dert, und die er endlich ſchmähl' goerlaffen babe, um 
zu den Füßen Karl X. zu Holyrood den Säbel nieder: 
zulegen, den er dem Dey von Algier entriffen. Es ge: 
ſchah bei Weberreihung diefer Warte, daß Dr. v. 
Bourmont unter die Entſchuldiguugen feines hart an⸗ 
gegriffenen Benehmens eine Anecdote miſchte, welche 
erjeitdem oft in mehreren Salons von London erzählt, 
und die einen großen Eindruck auf das abergläubijche 
Gemüth Karls X. gemacht hat. Sie lautet: 
mn Kaum war Ic) in Algier eingezogen, als eine Depu⸗ 
tation@ingeborner mir vorgeftellt zu werden verlangte. 
Sch ertheilte Befehle, daß ſie mit einer Art von Pracht 
eınpfangen werben follte. Cin Greis mit langent 
weißen VBarte, das Organ dieſer Deputation, er— 
klärte mir Ducch den Dollmetfcher, er bemerke ein 
feltfames Zufammentveffen zwifchen dem Anzuge meis 
ner Truppen und einer Prophezeihung, welche ſeit un: 
denklichen Zeiten im Lande gebe und befage, daß Als 
gier werde eingenommen werden durch Krieger, Te 
zen Rleitungen roth ſeyn würden, daß aberfur; dar— 
auf, duch Verwendung des Propheter, Der 
König Liefer Krieger felbü- werde enttheont werden, 
Ich fand, daß der erfte Theil disjer Weisjagung wirk⸗ 
lich in Erfüllung gegangen war, weil uteine Soldaten 
alle rothe Hofen trugen; allein des zweite Theil machte 
wich lächeln, Ach! bald erhielt and) die kette Pro: 

phezeihung nur zu ſehr ihre vollklomene Erfül⸗ 
fung,”* Man dverſichette damals, Karl X, mut ter 


- 


» 
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Herzog von Augouleme fenen bei der Erzählung diefer 
feltiamen Prophezeiung äußerft betroffen geweſen, 
und auf ihren fonfjoausdrudstofen Gefichtern machte 
fich eine ziemlich lebhafte Erfchütterung bemerkbar, 
Man glaubt Hier nicht am die Neichthümer ded Hrn. v. 
Bourmont; er und feine Familie leben bei uns ziem⸗ 
lich einfach.“ 

— Der, Figaro“ nenntdie republicanifchscarliftifche 
Berihwörung Die unmögliche Gonfpiration, 
und allerdings wird ed der Jufte-Milieu ſchwer 

fallen, fie vor den Geſchwornen als eine folche Durchs 
zuführen — es ifteine gar böfeSache um die Deffents 
lichkeit Der gerichtlichen Verhandlungen unddie Jury! 
Der Gedanke einer Bereinigung der Republicaner mit 
‚den Barliften iſt ſo poffirlih,, daß er nur in dem vers 
zweifelten Gehirne der JZufes Milieu entipringen 
konnte, die blos durch das Mittel der Aufläufe und 
Berfchwörungen fihnothdürftig aufihrem ariftofratis 
fihen Geldfacte im Gleichgewichte zu erhalten weiß. 
Der „Figaro“ macht Die angebliche repubiicanifchscars 
liſtiſche Verfhwörung in folgendem Zwiegefpräche 
lächerlich: Guten Morgen, gnätigfter Herzog! 
— Grußund Achtung, BürgerMeerrettig! — Gott 
zuft Sie zu den Waffen, gnädigfter Herr! — Und 
Sie das Vaterland, Bürger Meerrettig! — Und 
"wer find Ihre Mitverfchwornen, gnädigfter Herr? 
Immer noch der Herzog von Bonillon, der Graf 
von Chambon, der Marquis von Miſtanflec 
und dieBaroneffe von Hauteponlet — Immer 
noch, Bürger Meerrettig, können Sie fletr auf 
den Bürger Blumenzwiebel, auf den Bürger 
Sommerrettig, auf den Bürger Holzapfel 
und den großen Bürger Süßkraut rechnen? — 
Wie auf Felſen im Meere. Und Sie, gnädigfter Her: 
zog, können Sie ſich ſtets noch auf Toulouſe, Das heilis 
ge, auf Avignon, das päpſtliche, undNimes, die fromme 
Stadt, verlaſſen? — Und Sie, Bürger Meerrettig, 
wie ſteht es um Ihren heiligen Berg, um die Brutus⸗ 
Stadt und um die Gemeinde der Ohne⸗Hoſen? — 
&ie ftehen vet. — Bürger Meerrettig, wir werden die 
Altäredes Vaterlandes wieder errichten. — Und die 
Altäre des wahren Gottes, gnädigfter Herzog. — 
Bürger Meerrettig, wir werden in die Tempel der Göt⸗ 
tin der Vernunft gehen. — Und in die Heilige Meile, 
gnädigfter Herr. — Bürger Meerrettig, wir wers 
den das höchſte Weſen auf dem Maröfelde verehren. 
— ind die Dreieinigfeit zu ſt. Euftach, gnädigfter 
Herzog. — Und wann wird die große Verſchwörung 
ausbrehen, Bürger Meerrettig? — Gnädigifter 
Herr, im Jahre Chriſti 13832. — ch verftehe Dich, 
Meerrettig, im 40ſten Jahre der Republit, — Und 
in welchem Monate? — Im Januar. — Nivofe, 
willſt du fagen, Bürger Meerrettig. Und an wel 
chem Zage? — Am 10., Herzog. — Ich verfiehe: 
Duodi. Undder Ort, Bürger? — Straße Gre— 
nelle, Herzog. — Dortgebe ich Dir den Bruderfuß, 
Meerrettig. — Dein auf Leben und Zod, Heryog. 
— Brutus fieht auf und herab, Meerrettig. — 
Und Bayard fegnetund, Herzog. Januar alfo. 
— Nirofe, Bürger. — Am 10., Herzog. — Duos 


di, Bürger. — Im Jahre 1832 nach Chriſti Ge- 
burt. — Jin Jahre 40 der Republil, — Zum Glü⸗ 
de für Frankreich brach die Verihwörung nichtaus, 
denn der Herzog hatte den December für den Janus 
ar und den 2tenfür Den 10ten genommen. Seine 
Untenntnif des republicanifchen Kalenders hat die ſi⸗ 
mal (Frankreich gerettet, 
Zeutidland. 

Karlörude, 18. Febr. Das heutige Regie: 
zungsblatt enthält die Vollzugs⸗Verordnung über das 
Preß-Gefeg und Die Ernennung von vier Hofgerichts⸗ 
Räthen zu Staats» Anwälten bei Verfolgung von 
Preßs Vergeben. Alle Befürchtungen, als werde 
das Preß-Geſetz an äußeren Ginflüffen fcheitern, 
find nun aufgehoben. Die freie Preſſe ſteht nunauf 
dem Boden Des Rechtes, und die Bürger find beru- 
bigt. Es wird allgemeine Freude herrfchen, nach: 
dem die Regierung auch in den legten Anordnungen 
gezeigt hat, Daß fie das in fie gefeßte Vertrauen zu 
rechtfertigen bemüht fey. 

Die ſechs Kreisdirectorien find befanntlich aufge: 
hoben und in vier Regierungen verwandelt worden. 
Offenburg, Durlach und Wertheim verlieren die 
Sitze. Kreisdirector v. Sensburg wird proviſoriſch 
penfionirt; Kreisdirector Kirn kommt ald Director 
der evangelifchen Kicchenfection hierher; Kreisdirec: 
tor 9. Berg von Wertheim als Directorder fatholi- 
ſchen Kirchenfection an die Stelle des geb. Ratbs 
dv. Rüdt, welcher Regierungsdirector in Raftadt vird. 
Geh. Rath Engeffer, Director der fatholiichen Kirs 
henfection, wird venfionirt, Im Folge diefer bedeu⸗ 
tenden Organifations: Veränderungen war eine 
nicht unbedeutende Anzahl von Penfionirungen ſeit⸗ 
beriger Kreisräthe und Secretäre ıc. unvermeidlich. 
Auch if Die Forſtdirection mit der Hütten, Sa: 
linens und Vergmwerfsdirection vereinigt worden, 
wodurch ebenfalls eine bedeutende Eriparnifi und 
ein ſchnellerer Geichäftsgang erzielt wird. 

* Frankfurt, 22. Febr. Daß auch Giftpflanzen 
in gewilfer Quantitätoder mit Zuiägen zu Heilmitteln 
werden, ift längft befannte Sache, und fo betrachtet 
man jeßt die franzefifche IuliussRevolution, Daß 
die Ordensritter jener Tage nicht hohen geſchichtlichen 
Ruhm für ihre Perfönlichfeit erfiritten haben, lag in 
der Perfönlichkeit der Helden ſelbſt, welche, aufgegrif: 
fen in allen Winteln der Hauptftadt, größtentheils von 
der Hefe des Volkes, für eine gerade ihrem Stande gleich» 
gültige Sache mit Männermuth das Leben einſetzten, 
ohne zu willen, daß fie für ein Princiy ftritten, wel 
ches in feinen Folgen Beſchränkung des Hofes, und da⸗ 
durchBefchränfung ihrer Verdienſtquellen zur Folge ha⸗ 
ben würden; fie wußten nicht, daß die ungebundene Hand 
des Höflings für den Tagwerker tiefer in den Sack grei⸗ 
fen kann, als der conſtitutionell verantwortliche Mi: 
niſter in dem eingetretenen Sparſyſtem. Doch datum 
hätten ſie den En nicht verdient, der jet aufihren 
Drdenszeichen haftet ; fle glaubten und waren felig und 
ſtritten für andere Leute; fie wollten einen Napoleon, 
der Zeutfchlands Fürften und Gelder nah Paris 
citire, umd bekamen einem fparfamen Philipp, fr 


fürten für Frankreich , und Teutſchland wird erndten. 
% bleibt ewig die That und feuchtbringend 
für das confitutionelle Staatenleben. Raum war 
ed anzuhören, wie man dem Worte Souveränität in 
unferen, auch den Heinften, teutfchen Staaten: fo 
mancherlei Definition gab, umd fih noch an 
den verbrennenden Strahlen diefer nicht himmlischen 
Sonne zu wärmen glaubt, während nun die Bes 
von Volksrechten und Volisſouveränität glei- 
Lärm machen und Wurzel gefaßt ag die wohl 
nicht mehr ausjurotten find, und in Teutſchlands 
ſchwerem Boden veſter ſtehen, als auf Frankreichs 
leichtem Gelände. 

uͤnſere letzten Polen find fort bis auf einige Vers 
wundete. Huldigt Frankreich ihrer Tapferkeit umd 

Zugenden, wie es Teutſchland that, dann fün- 
nen fie mit gelindertem Schmerze ihr Vaterland miſ⸗ 
fen, bis hülfreicher Arm in Schlachten, oder Sieg 
im biplomatifchen Gederkrieg, oder Rußlands Selbft- 
erfenntniß ed ihnen wieder giebt. Merkwürdig bleibt 
ed übrigens für die Geſchichte, mit welchem heißen 
Verlangen von Leipzig am bis über den Rhein alle 
Volksclaſſen ſtrebten, diefen Polen Achtung und Liebe 
zu beweifen ; fie wetten Begeifterung auf allen ihren 
Bergen; man fah in den Zrümmern ihrer Streit: 
maflen die Rninen der umgeworfenen Scheidewand 
zeifchen der Licht gebenden europälfchen Cultur und 
afiatiicher Zwangherrichaft. 

" Eben geht Hier die Nachricht ein, daß der kurheſ—⸗ 
ſiſche Hufarenofficier, welcher wegen angeihuldigter 
ameürdiger Behandlung eines Polen gefordert wor: 
«den, im Duell geblieben ſey. „Der traurige Act fand 
unterhalb dem Frankfurter Oberforfthabe, auf der naf: 
fauifchen Gränze, fatt. Die Leiche ift dieſen Mors 
gen nach 9 Uhr hier durch nah Hanau gebracht wor» 
den; der Pole fchoß feinen Gegner durch den Kopf. 
Es ift ein hoher Preis das Leben für augenblickliche 
Berirrung, aber auch eine ernfte Lehre über den Ges 
brauch der Waffen, wenn fie das Vaterland nicht 
zu Bertheidigung feiner geheiligten Rechte fordert. 

Münden, W. Febr. Das Geridt von Errids 

"tung eines neuen Garde Bataillons ir. eben fo: unge 
gründet, ald jened über eine neue Militärdecoration, 
Rankhfaltineb. 
In Augsburg bat fi eine ſchöne Scene ereignet. 
Bei dem nenn Leichen zuge des Kaufmannes Ernft ſchlo⸗ 
fen ſich nicht nur viele, eben dort durchreiſende Polen 
“an, fondern fie löften ſogar die Träger ab, ſenkten 
die Feibe in dad Grab und marfen eine handvoll 
Erde auf den Sarg. Selbe letzte Ehren:Ausieihuung 
ward dem Verblicbenen darum am Theil, weil er als 
einer der thätigften Freunde und Interftüger der pols 
-niiben Nation befunnt war, ber felbft mit feiner 
eigenen Equipage durchreiſende Flüctlinge weiter 
bringen ließ, wie denn eben deſſen Kutſcer, von. fo 
‚einem Transporte aurudfehrend, feinen Herrn nit 
mehr am Leben fand. 
@in bemerfenswertber Zug von Hersendnüte gab 
fi in diefen Tagen 48 Wugdburg am einem 
on beiabrten rolnifben Officiere d. 
—* war bis zum Ausbruche 

ve im Rer elegen und verdanfte feine Bes 
a nur der Benderung der Lolitiſchen Verbält⸗ 
niſſe. Ex erhielt im Kampie 17 Wunden, von wel⸗ 


Dev 


ben demſelben bier mod mehrere durch inch edien 
Arzt verbunden wurden. So beflagenswerrh fein 
rör erſicher Zuftand war, «ben fo Bart Waren fee 
ne peeuniäcen VBerhältniffe. Diefeb Unglür — 
allenthalben befannt, und bevorman im Heinen wär, 
diefem adtbaren Militär zu beifen, bringt des 
Abends ein Unbekannter ein Zelleifen in den Gafts 
bof iur Traube, wo der Pole logirte, in melden, 
* 8 * ae —— 8 bedeuten⸗ 

r und ein e 
we. — reg —— ee 

eber die ſchregliche Mordtbat, welche vor eini 

Kagen su Oberhaid bei Baunad — werden, 
meldet ein. Schreiben aus Bambera_ vom W. Febr: 
„Mit einemmale wurde ein dreifacher Mord beaanaen, 
welder den vierten zur Folge hatte. in Bauer, ° 
welcher {dom zweimal in der Zwangsanſtalt auf der 
Plaffenburg geweſen war, kam wieder in den Vers 
dacht, eine Uhr geftoblen zu haben. Es wurde die 
Anzeige bei dem Dertsvorfiande zu Dberhaid im 
Landgerichte Bamberg It, gemacht. Diefer ftellte ibn 
deßhalb zur Rebe und drohte, die Anseige bei Ger 
richt zu machen, ienn er die Uhr nicht jurüdgebe, 
Er u und drohte, den Ortsvorſtand zu erſchie⸗ 
fen. Diefer ließ ſich nicht irre machen und gab den 
Thäter bei dem Landgerichte an. Er murde verhafs 
tet, aber wieder entlaffen, weil die Inichtung nicht 
hinreibend begründet geweien ſey. Der Webelthäs 
ter ſuchte feine Drobung zu volbringen und fdoß 
in der Nacht in dab Fenſter des Drtsvorftandes, wel⸗ 
der dabinter ftand. Über nicht diefen, fondern feine 
—— Töchter, wohon die eine verbeirathet und 
chwanger war, traf die Kugel. Beide waren ſogleich 
todt. Er wurde flüchtig und erſchoß ſich ſelbſt. 





Fracht⸗Marktpreisé— 
zu Aſchaffenbutg vom 22ren Februar 1832. 

Berkanft wurden: I) Ay Schärfe LIU Mengen Korn, 
böhter Preis per Schäret 19 Al; mittlerer 12 | 
55 dr ; miedrigher 11.50 fr.—2) 112 @cäffel 3 Dies 
gen Berk, doͤchſter, mittlerer und niedriafer Preis 
ger Schäfel 11 fl. 30 fr. — 3)26 Saaffel 3 Mepen 

aber, böcdfer, mittlerer und niedrigſter Preis per 

chaͤffel 5 oe 
Mebipreife in der Meblmaage. 

Berfauft wurden: 1) 72 @chäffel 1 Degen Weifs 
mebi; mittlerer Preis per Schaͤffel 15 A. 9 tr. — 
2, 46 Schaffel 5 Metzen Roggenmebi; mittlerer 
Preis 1ı A. Ar ir. 

Aıhbafenburg den Mten Februar 1832, 

Der Etadtmagifirat. 
®. Leo, Bürgermeifer. 
Baauer, Etadtfäpreiber. 


r472 a 3] Die Mläubiger des unter Euratel ars 
Aclten Gebadian’Eifert von Oberafferbab und frinez 
Enefrau Magdalena gebornen Den? werden jur Liquis 
dation ihrer Forderungen und Erklärung auf die von 
der Eiſertiſchen Ehefrau beanrragten vierjährigeu Zah⸗ 
Iunasiriten auf 

Donnerstag den ZIrem DR dr; d. J. vormittaas 9 Uhr 
unter demMechtsnachtbeile ander vorgeladen , daß Die 
—— als — > den Beſchluß, 
welcher dur timmmenmebrbeit der erſcheinenden 
Sidubiger aefaßt wird , angefeben werben, ſoa 

Aſchaffenburs den Zten Februar 1832. 

Königlihes Landgericht. 
Hofheim. 
Erbarb. 
Betaunimadung. — 773 

Wer an das Bermönen des Darılı Yiluer, GR 
lers zu Sonderkabl, aus irgend einem Grunde eine 
Forderuug zu machen bat; bat Diefeibe 


er Revolution fünf 3896. 
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Moudtagd den 12ten Märy d. Fe. 
a Diefatte bei der zu 
au gen 
—*5 Grundrherlung nicht berädfihtige wer 
den wird. 
deu Aten Februar 1839. 
— —X Landgericht Alzenau. 
Breißl, Landrichter. 
ad 1066. II. Reg. Meyer 
T133 6 1 itnss den 20ten diefed Monatd vors 
i wer abıer 
— Schäffel Spelze, 
3 —— und 


1m * orn 
öffentlich verſteigert. 
Aſchaffenburg den Uten Februgr 1832. 
Königliches Kentanıt Aſchaffenburg. 
eeb, 

[132 6 3) Wegen bevorftehender Verfteigerung 
der bisher verfallenen Pfänder werden die Beliger 
folder Scheine, welde der Prolongation bedürfen, 
an die ungejlumte Zinfenenteidhtung andurh ev; 
innert. 

Aſchaffenburg dem Ilten Februar 1832, 

Von Pfundamrswegen. 


(156 63] Dienstag deu 28reu diefes Wonaıs nadı 
mittags 2 — im Geſchaͤfteloeale des Untei⸗ 
ichneten beiläufig 
me 21/72 Schäffel Waitz, 

i 190 « Kor, 
85 « Epel; und 
5 Schäfel 2 Megen Korndort 
Öffentlich an den Meilbietenden verfeigert. 
Aſchaffenburg den 20ten Februar 1832, 
Königliche Scmmariums: ZondssReceptur,. 
MR. ©. Chandelle. 
(149 6 2 Befanntmadhung. 
Samstag dem 2öten Februar 4. 3. frlh 9 Uhr wird 
der Mepaer Schaaf Pier an die Meifbierenden ba; 
bier auf dem Rathhauſe auf ein Jahr in Behand ge, 
geben, mozu die Steigeruugs Liebdaber hierdurch ein. 
geladen werden, - 
Aſchaffendurg am 16ten Februar 1832, 
Der Stadimagifrat. 
®. Leo, Bürgermeifer. 
Wagner, Etadtichreiber. 
167 titerarifde Anzeige, 
t der C. €. Etlinger'fben Verlags: Bus 
handlung in Würjburg ift fo eben erfdienen 
* nun vollſtändig in allen Buchhandlungen ju 
14 [2 


n: - 

Müller, Dr. A., Lexikon des Kirchenrecht und 
der römiſch⸗katholiſchen Liturgie; im Beziehung 
auf Exfieres mit ſteter Rückjicht auf die neues 
ſten Goncordate, päpftlichen Umfchreibungss- 
Bullen, und die befonderen Verhältniffe der 
katholiſchen Kirche in den verfihiedenen teut- 
ſchen Staaten. In 5 Bänden. 4ter u. Ster 
Band, Die Buchſtaben M bis 


eularen, in den verfcdiedenen tentihen Staaten gel 
Alte Hiezw gehörigen 


nen früher aßgehandelten Gegenſtand beſogen wird, 
ift die Begriffs: Beftimmung möglichſt deutlich und 
umfaffend gegeben, und auf die Eintheilung gehörige 
Rüdfiht genommen. Die Dogmatik des Kirchenrechts 
iſt anf hiſtoriſbem Weege eben fo Pen und oft 
ausführlid dargeſtellt, als augleid die Anwendung 
ber Rechttnornien geſeigt wird, wodurd diefes Werf 
als vorzüglich vractiſch braudbar erfbeint. Zur Ber 
förberung de3 Quellen ı Studiums (ind nicht nur die 
allgemeinen und befonderen Gefebe in Feligions: und 
Kirchen ſachen anaeführt, fondern ed wird auch ſtets 
auf die einſchläͤgige Yiterarur aufmertiam aentdt 
Da dieſes Werk nit nur dad gemeine Kirbenredbt 
und die Liturgie umfaßt, fomdern aud die meueite 
particulare, im Teut’hland beitchende KirdenGe 
feggebung enthält, fo fann ed mit Kebt ein Arı 
bivd oder Kepyertorium ded Kirdenrebrs ge 
nannf werden, und muß daber als ein unentbebelis 
bes encvclopädifhes Handbuch ſehr willfommen feyn. 
— In, verfbiedenen gelebrten Zeitichriften find über 
die erften drei Binde die qunftiaften Recen ſſonen ev; 
ſchienen, worin Ab die Herren Kecenfenten uber die 
enaue und gründliche Ausarbeitung auf die vortbeil: 
haftefte Weiſe ausgefproden haben, 

Denienigen Büderfreunden, 
libe Werf noch nicht befigen, und es fi anımidaf 
fen wünfden, erlaffen wir alle 5 Bände um den 
Nettos Preis von 7 Thlr, oder 10 Il. 48 fr,, 
wenn fie diefen Betrag entweder an eine ibnen nabe 
be ya Buhhandlung oder an uns ſelbſt baar 

ezablen. 

Würzburg am 25ten Januar 1832. 

€. €. Etlınger'fhe Budbandlung. 


———— 
[174 a3] Pariſer Damen, Eorfertes: Em 
pfehluma. 

Einem hoben Adel und verehrumadrenrdigen Publis 
eum beebre ich mic bierm’r amimjeiaem, daß ich 
mie einer Auswahl parifer Damen;Corfetten den naͤch⸗ 
Ken hieſigen Markt beneben werde. Da dieſe Corſet⸗ 
ten noch überall den ungerbeilteften Beifall erbielten, 
fo fhmeichle ih mir, au bier einer zablteichen Ab» 
nahme mich erfreuen zu Fönnen, und empfeble dieſel⸗ 


melde dieſes vortüg; 





et „uaur Berfiherung moͤglichẽ billigfter Preife, 
eſtens. 
Mein Logis iR im Gaſthauſe zur Stadt Regensburg, 
8. € Baumann 
aus Mergentheim. 
1143 b 3] Bon Neumieder Gefundbeits. Kodaes 


ſchirt ift wiederum eine 


L Eendung im fhöner Auswahl 
eingetroffen bei 


Handelemann Thom ud. 

[15452] Bei Frans Klingenberger ift auf nädfts 

fommenden Marft ein ju jedem Waarenverfauf vors 
t eeıgneted Zimmer zu vermiethen. 


3] Ju dem drei Reichsfronen am Eingange 
Tinte iR ebener Erde ein großes beisbares Zimmer fi 
ben mädken Mathias » Marft zu vermiethen. Des 
gleihen if allda im Hinterbau ein Local für einer 
utſcher oder Fubrmanız zu vermiethen, 
Liebbaber wollen ſich an Stadtfämmerer Goͤtz wenden. 
Aſcheffenburg am Öten Februar 1832. 


Iremde. m Adler: 2 Hrn. Digel, Fabricanten, 
son Hanau; Hr. Kaufl. Krämer von Mainz, Vood, 
Waiaand und Gahrom von Frankfurt. Am Zreibofe 

r. Breidler, von Magdeburg. In der @tadr Frank⸗ 
urt: Hr Öberlientenant Stubenrauch, von Nürns 
berg; Hr. Meinjiger, Kaufn., von Fraukfurt; Hr. 
Greiner, Weinhändler, von m Ja der Eradt 
Mainz: Hrn. Kaufl. Bender von Kmeinfurt, Weiß 
von Bairenth und M 
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Freitag, den 24 Februar 


1832. 





Großbritannien und Irland. 

London, 17. Febr. Die Anzahl der in biefiger 
Hauptftadt an der Cholera erkrankten Perfonen beträgt 
bis Heute 30, ſoovon 14 gejtorben find. Heute zählt 
ian nur 2 neue (Fälle. 

— Der minifterielle „Courier“ jagt beute: „Wir 
baben das Vergnügen, zu melden, daß eine wichtige 
Enticheidung jo eben von der londoner Gonferenz in 
Bezug auf Griechenland gefaßt worden if. Es iſt 
nämlich befihloffen worden, Tem Zuftande voll Ins 
ruhe, worin fich jenes unglückliche fand befindet, ein 
Ziel zu feken durch Einführung einer ordentlichen Rex 
gierungsart unter der Leitung eines conftitutioneflen 
Scuveräns; man hat daher Die Krone einem jungen 
teutfchen Prinzen angeooten, der bisjetzt Die glücklich« 
Ben natürlichen Eigenſchaften und Den edelften Cha⸗ 


ralter an Tag gelegt haty man hat alle Urſache, zu 


boffen, daß er annehmen werte. Man iſt übereinger 

ommen, daß Griechenlands Monarch von den fünf 
großen Mächten alle zur Sicherfiellung der Stabilität 
und der Wohlfahrt jeines Adoptivlandes nöthigen Ga⸗ 
rantien erhalten wird, Denn fie wünjchen einftimmig, 
Griechenland in einer folchen Lage zu ſehen, daß es fuͤr 
Vie Zukunft den Dem Platze, Den es unter den Nationen 
einnehmen muß, angemefjenen Einfluß erlangen 
kann.“ 

— Einundfünfzig Gemeinden in Irland find in 
Folge der Zehnten » Verweigerung in Revolutiond- 
zuſtand erklärt, und daher aufferordentliche Maaß— 
regeln gegen Ddiefelben angeordnet worden. — Ger 
fiern wurde im Oberhaufe der Bericht des wegen 
der ZehntensAngelegenheit für Irland niedergefeßten 
Ausſchuſſes abgelefen. Das Eomite trägt darauf 
om, daß dem Generalprocurater alle zur Eintreis 
bung der enormen Zehntenrückſtände nöthigen Volk 
machten ertheilt werden follen. Wird Diefer Antrag 
angenommen werten, fo darfman als Reſultat nur 
den allerſchrecklichſten Zuftand in Irland erwarten, 
und nur durch eine ſchnelle Annahme der Reformbilf 
kann alsdann den allernachtheiligiten Folgen vorge: 
beugt werden. Der „Courier“ drückt heute die Hoff: 
nung aus, daß die profectirte Pärsernennung nicht 
mehr nothwendig ſeyn dürfte, da fich etliche 20 Antire⸗ 
formers im Oberhauſe jetzt auf die Seite der Miniſter 
gewendet hãtten. 

— Derdie Erpedition Don Pedro's befehligende Ad⸗ 
uiral Sartorius it Sapitän in Der britiſchen Masine, 


Nieberlande. 

Brüffel, 18. Febr. Der hehe Militärhof 
hat des Urtheil des Kriegsgerichts von Gent, wel: 
des Hrn. Steven zur Gefängnißitrafe von einem Jah— 
te verurtbeilte, für nichtig erklärt und verordnet, 
denjelben unverzüglich in Freihrit zu feßen. 

Stalien. 

Bonderitalienifhen Gränze, 15. Febr. 
Die politifche Lage des Kirchenſtaates nimmt cine 
fehr ernfthafte Geſtalt an, und die päpftliche Regie⸗ 
zung ficht ein, Daß es Zeit iſt, auf Maaßregeln zu 
denten, das Land ohne fremden Beiftand in Gehor— 
fam zu halten. Sie hat zu diefem Ende in dea— 
pel Unterhandlungen angefnüpft, um eines ter 
dort In Dienft fiehenden Schweizer-Regimenter im 
Sold zu nehmen. Außerdem will,ter Papſt mit 
den ſchweizet Gantonen unmittelbar einen Vertrag 
über die Anwerbung von 6,000 Maun Schweizer 
Zruppen abichließen. Man verkimant, daß Der Ki: 
nig von Neapel in das Berlangen des heil. Vaters 
eingewilligt hat; doch iſt, um deſſen Ausführung su 
bewirken, auch die Einwilligung der betreffenden 
ſchweizer Cantonsregierungen erforderlich; würde 
dieſe verweigert oder verzögert, fo würde die päpſi— 
liche Regierung in große Verlegenheit gerathen, und 
ihr nichtö übrig bleiben, als die fremde Occupation 
fortdauern zu laffen. An diefer will aber, nach ter 
Erflärung des Grafen Saint-Aulaire, Frankreich 
Zheil nehmen, was mit vielen Unannehmlichkeiten, 
wo nicht mit Gefahr, für den römiſchen Stuhl ver: 
bunden fern könnte. Man darf fich nicht verbebten, 
dag Die Abfentung franzöfifcher Truppen nad) den 
Eegationen als eine Folge Ver Durch die Juliusrevo— 
Iution aufgeftellten Grundſätze anzufchen ift, und 
daß ein fo rafcher und auffallender Schritt entwe— 
der vom der größten Schwäche Des jegigen ſranzeſi— 
fchen Miniſteriums Zeugniſf gäbe, infofern es naͤm— 
lic) durch Die Partei der Bewegung dazu gezwungen 
worten, oder daß diefes Minikerium im Gefüble 
feiner Stärke Dem gegenwärtigen Augenblid für g.inz 
fig hält, offen hervorzutreten, nur ſich zum Beſchü— 
ger der Doctrinen der Vokksfouseränität zu ertklä— 
zen. In einer wie in der anderen Voraus ſetzung 
läßt fih ein günſtiges Nefultat für Ten römischen 
Stuhl erwarten, und cs iſt ziemlich gleichgültig, ob 
Hr. Perier aus Schwäche oder aus eigenem Kraftge— 
fühle Truppen nach Italien fendet, wen Lis damit 
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verbundenen Folgen die Eriftenz der päpftlichen Herr- 
ſchaft gefährden, und den Frieden Europa's bedro⸗ 
hen. Man iſt daher überall wegen des Ausganges 
Ter gegenwärtigen Kriſis bekümmert und bietet al⸗ 
les Möaliche auf, um den Papft ſchnell in eine fo 
unabhängige und fräftige Stellung zu verfeßen, daß 
er allen fremden Beiſtand entbehren könne. Die 
päpſtliche Regierung gerdient nicht den Vorwurf, 
daß fie für wohlmeinende Rathichläge taub bleibe ; 

fie überließ ſich denſelben ſeit den letzten Ereigniſſen 
unbedingt; allein man muß beforgen, daß fie zu 
fpät zur Erkenntniß gelangt, und unter dem Drans 
ge erjchwerender Umſtände nicht mehr im Stande 
fryu mögte, Die Gemüther in den Eegationen zu bes 
zubigen und fo den Erwartungen zu entfprechen, 
die man von ihrer Umficht hatte. Kann der Park 
aus Neapel ſchnell Schweizertruppen genug erhalten, 
am neben feiner eigenen Militärmacht Die Ruhe des 
Landes zu erhalten, fo wirder feinen Augenblid ſaͤu⸗ 
men, die Räumung des Landes von fremdem Milis 
tär zu verlangen, umd bat viele Chancen für fih, 
feine gefährliche Stellung zu verbeifern. Iſt aber 
dieß nicht der ‚Fall, fo ſteht ſehr zu beforgen, daß die 
Berhältniffe in Italien Hündlich fchwieriger werden 
und, ehe man ſich's verfieht, zu gefährlichen Colliſio⸗ 
nen führen koͤnnten. 

Bologna, 10. Fehr. Bir haben heute die erfte 
Nachricht von einer Sendung frangöfiicher Eruppen 
nach Ztalien erhalten. Dieſe Nachricht hat eine leb⸗ 
hafte Senjation erregt; fie Hat den Muth der Patrios 
ten erweckt und Dagegen die Anhänger des gr 
Apfelurismus mit Niedergefchlagenpeit erfüllt. Die 
Defterreicher ſcheinen etwas verlegen, weil fie wohl bes 
greifen, daß neben den Franzofen die Sympathie 
des italienifchen Volkes nicht mehr für fie feyn wird, 
fo fehr man auch bei uns Urfache hat, mit Tem Bes 
nehmen der öfterreichiichen Zruppen völlig zufrieden zu 
feyn. Es iſt unmöglich, daß die Soldaten der beiten 
Nationen in unferer Mitte beiſammen bleiben. Ein 
durch Gontrebande eingefchwärztes frangöfifches Jour⸗ 
nal bat uns dieſe Nachricht gebracht. Diefes Blatt 
wurde in dem Gaffeehaufe am ft. Peteröplage abgele⸗ 
fen; man machte bierauf zahlreiche Abſchriften, 
um fie nach der Romagna zu ſchicken. Die jun 

en 2eute find electrifirt: Die einen wollen nach 
Incona , Die anderen nad Givita = Vecchia ges 
ben, um bie dreifarbige Fahne zu ſehen. Man 
umringt heute überall Die ehemaligen Officiere, 
welche in den franzöfifchen Armeen gedient haben, 
und überhäuft fie ftürmifch mit den Gragen: Was 
werben Die Franzofen bei uns thun® Wie vielRegis 
menter fentet man? — Wir halten es für unmög- 
lich, daß franzöfifche Soldaten zu und kommen, um 
uns au verfolgen. Und doch! — das Juſte⸗ Milieu 
des Hrn. Safimir Perier! — So eben gehen mebrere 
Abtheilungen Defterreiher nach der Romagna ab; auf 
mehreren Buncten find neue Unruhen ausgebrochen. 

(Franı. Bl.) 


I . 
Pofen, 1. ir In wuferem Herſogthume wer ⸗ 


den alle Diejenigen, bie in Polen waren, 
behandelt. Im Handhabung diefer Strenge eichnet 
ſich ein — preußifcher Major Laxiusky befonders 
aus. mer bat ſih jedoch an ihm Gatisfaction ae 
nommen, in Folge deilen liegt er jegt ım Bette. Nicht 
weniger hart bandelt auch Die betreffende Behörde. 
Alle jungen Leute, die in Polen waren, werden jun 
Canton audgehoben und im die zweite Claſſe verieht, 
wo, wie befannt, Steäflinge Plag finden. Unter 
Anderen find Theodor Sforzewstu und der junge Mos 
vawöfy aus Zubonia noch vor der Ammneitie dabın ges 
bracht worden, Wille Gerichtshöfe find mit Eonfiicas 
tionsproceifen —— 
Der Gutdbefiger Liwdro aus Lewkowo bei Poſen vers 
fieß beim Ausbrude der polniſchen Revolution Frau⸗ 
Kınd und Schloß und eilte zu feinen ——— 
' 


febr ſtreng 


igen 
Brüdern nad Warfbau. Da er aber preußifber 
Sıeutenant und ohne königl. Erlaubniß in die Shaar 
der Rebellen getreten war, fo wurde unter andes 
ren fein Bild an dem Galgen öffentlich ausgebängt. 
Seine edle Sattin, melde davon Nachricht erhielt, _ 
überfbicfte fein ganz Ähnliches Portetit der Behörde 
mit der Bemerkung: „Auf jenem Bilde , welches am 
Balgen bängt, ift mein Mann nicht getroffen. DaB 
Beigebende ıft mm Spredien äbnlid. Ib wii, daß 
Jedermann meinen Gatten dort erfennt. Seine That 
ebrt ıbm, wie er jeden Plug adelt.“ — Lindfv iſt 
jegtin Galliyien, wohin ihm ſein edles Weib gerolat ift. 

Teutfihland. J 

Frankfurt, 23. Febr, Der barbeimer Krämer, 
immer etwas eiferjüchtig über, (eine jroljen Collegen 
dabier, verfuht, im wiſſenſchaftlicher Beriebung, 
und eine Klette ansubängen, indens er berichtet: daR, 
dem füblbaren Mangel am belehrenden geiftrer 
Yournalen ın Teutibland endlich abyebolren wäre, 
intem gunı new unter dem Titel „beiindeb Beltss 
»latt*, geidhrieben von einem Materialiften in Darm: 
ftadt, gedrudt ın Spever, ein feientivinbswolttifhed, 
öfonomfbsmercantilifhed, helletriftiich:poeriribes, trift« 
humor iſtiſches Blatt erſcheine, dad, urkundlich ſeines 
eigenen beſcheidenen Bekenntniſſes in ſeiner Numer 
8 rom 2. Febr., bereitb 7,000 Eremplare contant 
abfege und, der nıben Nabbarfbaft ungeawtet, noch 
nicht in Frankfurt, aber doch ion dem Krämer ım 
Harbeim befannt fen. 

Der unter dem wahrfbeinfih fingirten Namen 
Craft Emil Hoffmann (don friiher den badiſchen, 
haverifden, würtembergifhen und naſſauiſchen Staats 
behörden und Landftänden befannt gewordene Feind 
des mittelteutiben Hundelövereines und Mauthproſe⸗ 
—— (put, wie ein Nadtaeipenft, in dieſen 

slättern und jagt ſchreglicde Furcht all Denen ein, 
die noch immer midt begreifen wollen, daß der 
preugifhe hobe Zelitarif mot der, Taſſe wegen, Toms 
dern iediglich um Glüde der Bölfer in'ß Leben ae 
treten fey, mie dad Beiſpiel in allen Landen beieuge, 
wo er eingeführt worden. Iſt die Waare iu — 
fagt die Logit dieled Blatter, io kauft man Me 
mit, Fauft man nicht, fo niebt man fein Geld aus 
und fpart, und wenn man (part, ſo wird man 
rei, alfo madt ein bober Zoltarif reich. Die 
feb Mind aber die Vortheile bober Tarife nicht 
allein, denn wenn man bie hoben Preife der ter 
bensbebürfniffe midt befreiten fann und äußerft 
heichränft leben muß, fo vermeidet man gewiß les 
berfluß; wer aber Ueberfluß meibet , ber lebt mäßig, 
und wer mäßig Tebt, der bleibt aefund, folgtib macht 
pobe Mautd rei und gefund, und endlich in reliniöfer 
Beriehung führen die_boben Zolitarife in einem ſehr 
nuchternen Leben, Hunger tödtet dad Fleiſch und 

eißelt den Körper, der Teufel boͤſer @elüfte weicht 
ommer Demuth, und das entflohene Erdenglüd macht 
en Zueuden deb Himmels Plag; die Wanth mant 


— 
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reich, geſund und Offfeelig. — Wo 
ER fragte x — 
Eremplare feines Bl 
+ fo gut, wie nl. Einn 
— * —* 
ier Wen aufleute, te nicht gein, 
J ei — die werden jeßt 
Bis im Lande feun, da es ohnehin 
mebr giebt, 
b, nad Anfict des barheimer Krämers, 
am vernünftig räfoniren, allein das wıll er 
— der fpeyerer Bei 
er feine Eollegen in Franfı 
deifen beihuldige, was des 


ur, fi t er, 
faufmännifen 
t umber und tnüpfen, wo es Immer nur Geld 
verdienen giebt, gewinnreiche Verbindungen an, 
18 Napoleon fie durch Mauthfperre Plündern wolls 
te, wurden fie reiber, und als dıe offenbacher Meſſe 
zu ihrem Ruin etablırt ward, 
rem de die feindiiche Specularion und beiegten 
mit den einenen Truppen — wie jeder an 


Snfteme übertraren, f&loijen id meis 
en an 


e miſchen fid ım eheim uns 

bolen den Genuß * 

nd leiden dann aud der erften Eltern Stra 
— €ine fo veribere beim Aumad 

tigen der Krämer, welde an! 


-ftarf in allen 
und 1830, die in London und Paris, in Berlin, 
Leipiig, } roße Häufer umgeworfen, tief 
unterffuge vom Bas 
siegen die Yufı 
ihre Verbindluhfeir erfülit 
at, eine folde Handelsftadt bebälr neben dem aelı 
i von welder 
ſtehen im aro; 
faatenbandel, wieder Nageftol; unter den Frauen. 


Darmftıde, 
endlich aud des 
8. 8. S um zu willen, was 
th thut in ihrer Lage, 
on dem Tegtbenannten Ratbgeber nun gar hält 
r Harbeimer denn — bemerkt er 
= der will id) für meinen Landsmann, rinen NRafı 
fauer, ausgeben "nd meinem theueren Varerlande raus 
eben, durch Anſchluß an das vreußiibe Maurbfpftem 
Ochſen an Preußen 
wenn uniere Nadbarn, die Sranffurter,, nicht au 
foldes Nieh und ofter ion febr tbeuer 


neuen Maurpiwerberg in’ 
behält ſich der Harbeimer weitere Er⸗ 
> Mm di g u beweifen, 
diefer Ratbaeber Fein freimürbiger, 
Auer fen, notirt er 
den Auffüße in der Ieeren Voſt jeitung vom 2, Febr., 
daf der fingirte 8. 8. 

. ann, nide einmal wiffe, wie 
Miffser fen,’ umd wel ledendiges G 
Wit Franffurt und | 
lande zur See in reichem Gewinne ba 


den fider ;. d 


Breußifihe, ame auswärti e Verbindung vern; 
je nih Mibe mehr Heben, map! Andt Beeren ge 


les ‚oldneiben —55* * 
Beridtun ti 

* ‚dichte mifben einen ——— 

das teuuſbe Zoypnaj en noftjeitung und 


IE ju bemerfen: da 


ud ein Cavalleri ‚eier von circa 22 


freie bren 
leid verwunder d Print - 
0 babe. und rraͤntiich den tödlichen Eyuf 


und daß der 
gebornen Ung 
einen Kameraden 


bier eingetrofjen,, 


und werden 
gehaltenen Rafttage, Morgen, nad 
abgehen, 


nad ihrem Beftimmungsorte 


andbfaygi ge, 
Der „Komer« meldet : } 
der Cholera in Ha * ie ——— 


iger Vorkampfer der Ratio, 
w 


ald 
m fdwarzen Brette eine ſehr —3— Sa⸗ 
* Hectors Abfcied 
meintlide Schwäde feines Gegners 
folaenden Tage unter Anderem. 
der Meubt. Der Herr 
N hierher geſendet, 
—8 gAuben. 
Mund aläube, den wird der Würgen el verfdyonen.“ 
dem „Blaußen« eher warn 2 I 

TR * aus giner Bomilie, die zu d 

enannte ö 
Mi ee n Pietiften, gebörte, ftars 
Eine Zeitung Londons vergleicht 
paradore Beife die immer weiter fdreitende Verbreis 
»teutſchen“ Galopade mı 


sum ers 
enmal in London auf einem Bıle bei der Heriogin 
getanıt) in der britiſchen Hauptſtadt, 
der franiöfifcen, adnılic unbefannet var, 
feit undenfliden 
eiten ın ihren Rechten ungefränften National; und 
Sranfrentis, die 


abs 
fondern 


A bed, v lau; Hr, 
fin, NR ru Se — u Bo 
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erih Dr. Eıibad, von Bodenheim; Hrn. Kaufleute 
—— von Maint, Müller von Offenbach, Hör⸗ 
ger von Baireutb und Lenk von Sachſen Gotha; Frau 
Shmis, von Frankfurt. Im Lamm: Hr. Steuer 
einnehmer Sommer, von Weinbeim, 


"Geboren. W. Febr.: Anna Katharina, Tochter 
deB F. Sergenten 9a 


Roth 
Getraut, 





fob Roth. 
19. Fehr.: Konrad Schwind, Feilens 
fdmiedmeitter, mit Cva Jana. — 21.: Matthäus Geis 
ger, Schiffer, mit Margaretha Wiſſing. 
Getorben. 18. Febr.: Eliſabetha Berner, Bits 
tib, 3 3. a. — 19: Heribert Müller, Sacriſtan, 


"3 3.0. — A.: Barbara Knect, Wittid, 67 J. a. 


"7177 a 3I Dem Johann Hau von Glatıbach mer: 
den ein Haus-und mebrere Srundſtücke, melde eis 
nem Gapitale von 250 Gulden verunterpfändet 


d, am 

Donterstag den ten März d. 3. mittags 2 Uhr 
in de Wobunug des Drtsvorfieberd alldort äffenslich 
zerfleigert. . 

Afıhafenburg den Ioten Janua: 1832. 

Königliches Landgericht Aſchaffeuburg. 
Dofbeim. 
Erbard. 


41925 Slaͤubiger Ladung. [104 e3] 
Nachdem Michael Lang, Schuhmacher von Hofkets 
ten , den Antrag anf en feiner Glaͤu⸗ 
diger, um mit denfelben einen Nachlaß s und Stünr 
dungss Vertrag abjuſchließen, gefellt bat, fo wird jur 
vorderfamfigen Liquidation deſſen Eculden, dann 
zum Verſuche eines Arrangements Tagiabrt auf 
Mondtag den 27tem Februar I. 3. früb 8 Uhr 
dabier unter dem Nechtsnachtbeile vefigefent, daß der 
Ausbleibende als im die Mehrheit der Stimmen ein⸗ 
willigend angeiehen werden fol. 
Deeretum Dbernburg am 19tem Januar 1832. 
Königliches Landgericht. 
Borhaus, Landrichter. 
Rohe, ſubſt. Act. 


nn ne — 
Pre, 409. Eihens Zobrindens®Berkeigerung 
im Forſtamte Drb. j 

Die Eibenstebriude, melde pro 1831/32 im den 
Difritten Winterleite, Schwarjebera uud Scheiben 
wald, Neviers Burgjeß, vom circa 300 Klaftern, fos 
dann in dem Difrieten Zablichlag, Zemmelsberg, 
Brandfchlag, Rellereiberg und Roöhlingsberg, Reviere 
KRaffel, von ungefähr 23 Klaftern Staugenprügelbols 
zur NRugung kommt, fol 

Mondtag den 5ten Mär d. T. 
vormittags 10 Uber 
im dem Gefchäftssimmer unterfertigter Stelle öffentlich 
verfeinert werden. ‚ 

Dieies wird den Kaufliebbaberr mit dem Anfünen 
befaunt gemacht , daß die einfchlänigen Neviervorkäus 
de bereits angemwiefen worden find, die Scälbolj 
biebe auf Verlangen vorzuzeigen, und daß ficb die 
dem Forkamte binfichrfich ihrer Vermögensumfäude 
unbekannten Steigerer mit legalen Zahlungsfäbigkeits- 
Atteſten auszuweiſen babe. 

Otb dem Sten Februar 1832. 

Königliches Forkamt Did, 
Klipſtein, Forſtmeiſter. 
[1276 3] Gerber, Forftamts,Actuar. 


— — — — — —— — — — 
[178 a 3] Eichen-LohrindenVerſteigerungs 
i j im Forſtamte Drb. 

Die Eichen: Lobrinde, welche pro 1831/32 im Eonr 
dominars. Revier Aura: Ginngrund, und mar aus den 
Niederwald s Dikritten Hobeberg und Ellwinkel, zu ger 
woinuen ik, wird 

Donnerstag den i5ten März d. Je., 
morgens 14 Uhr anfangend, 


. 16 
und gleichzeitig von 
24 


ju Mittelſian bei dem Gafwirthe Filippi öͤffentlich 


verfeigert. 

Das einfchlägige Mevisrforkperfonale ik augewie⸗ 
fen, die Difrifte, worin diefe in circa 33,000 Bü« 
fjel beßehende Lohrinde geihält werden foll, vor 


zujeigen. 

Kaufliebhaber, soelche auſſer dem Forftamtsbejirke 
wohnen, baben ſich bei der Werfteigerung über ihre 
Bahlungsfäbiafeit legal auszuweiſen. 

Orb den 20tem Februar 1832. 

Könialihes Fordamt Drb. 
Klipfein, Forſtmeiſter. 
Gerber, Forſtamté Aect. 


[176 a 37 Das unterzeichnete Föniglide Kenramt 


verfeinert am 
Donnerstag den Sten Eormmenden Monats 
nachmittags 2 Ubr j 
im Gafhaufe zum Ofen zu Grofofheim von dem 
dortigen Worräthen beildufig 
100 Schäfel Gerfe, 





6 «  MWiden, 
96 Zuder Epeljenftrob, 
9 «  Epeljenmwirrfrob und 


« Maigenfrob, 
den Borrärhen iu Niedernberg 
Fuder Laugſtroh, 
wozu Kaufluſtige eiugeladen werden. 
ſchaffenburg den 23ten Februar 1832. 
Königlidhes — Aſchaffenburg. 
ee [2 


H75) Außer Stand gelegt, bei_meiner unvorber 
efebenen Abberufung von RE, von allen 
reunden und Bekannten perfönlih Abſchied zu nch+ 
men, fev ed mir wenigftens geitattet, Ihnen biemit 
ein eben fo herſliches als aufrichtiges Lebewohl zuzu⸗ 
rufen! Nie werde ch die vielfaden Beweiſe von Gü— 
te und Freumdichaft, die ich während eines I6monatı 
lien Aufenthaltes dabier empfangen — nie die jus 
vorkommende Gefäniafeit aller königlichen Behörden 
und des löbliben Maaiftrates biefiger Stadt vers 
gellen. Erhalten Sie aub dem Entfernten ein Plägs 

en in Ihrem freundfcaftliben Andenten, und feven 
Sie überzeugt, daß die Erinnerung an Aſchaffen- 
burad edle Bewohner ſtets ju den bönften meine 
Lebens aebören wird. 

Alhaffendurg den Aten Zebruar 1832. 

„tudwigv. Madreour, . 
Fönigliber Kämmerer und Maior. 
Theater :Radhride. 

Sonntag den ten Februar: „Der Bauer als 
Millionär,“ oder: „Das Mädchhen audder 
Feenwelt. ZaubersOper in 3 Acten von Reimund 
Mufif von Dreier. 


[160 € 3] 3%. 3. Debler 
un. aus Batten an der Rhoͤne 
desieht kommen den Matbias: Marft ; derfelbe em pfiehlt 
fein mohl aſſortirtes Lager im gamen Garnituren, fo 
mie im einzelnen Tiſchzeuge, Handtücern, gebleich⸗ 
ter und urgebleichter Leinwand; er erbietet ſich, feis 
men verehrten Freunden und Abnebmern, unter reeler 
Bedienung, die billtaften Preife zu machen. 
Seine Bude ik zwischen dem Haufe des Hru. Val. 
Sattig und jenem des Hen Silberardeiters Liesner. 
[168 4 2] Bor dem Heritallı oder dem Sandthore 
wird ein Garten zu miethen geſucht. Das Nähere 
erfährt man im Beitungsverlage. 
(6 27. Bei Peter Ludorf in Algenau Tiegen 24 Cent» 
ner Kiefernfananıe zum Verkaufe bereit, und er garamı 
für die Güte aller Sorten. 
Bei Krämer Weilande Wirrib neben dem Fleinen 
Bicien find Nachtmahls, Kraͤnichen au baben- 
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Mit allergnädigftem Privilegium. 





Samstag, den 2m Februar 


1832. 





Großbritanien und Irland, 

London, 18, Febr. Die Zahl der hiefigen Eholes 
rafrınfen bat ſich feit geftern nur um einen vers 
mebrt, was unfere geängftigten Gemüther etwas bes 

vußigt bat. _ 
er „Courier“ meldet heute, daß der’ Vergleich 
wegen Griebenfands nur jwiſchen Rußland, Großs 
britanien und Frankreich abgeſchloſſen worden fen, 
da Preußen und Defterreich feinen directen Antbeil 
an der griechiſchen Frage nehmen. Obgleich der jun 
ge griedifibe Sowverän noch nicht offieiel genannt 
tft, bat man dennod die Ueberzeungung, Daß ed Fein 
Anderer ift, als der beinahe 17jährige Prinz Otto 

von Bayern. 

ranfreid 


bi : 

Paris, 21. Febr. Es ift der General Eubiereb, 

e den Dberbefehl der Brigade, welche Zranfı 
reich proviſoriſch nach Italien ſchickt, und-die wädıs 

Tage bis auf 15,000 Mann verftirft werden foll, 
erhalten hat. Er ıft am 15. d, auf einem Dampf 
ſchiffe eilends nach Kivita:Vechia —— 7 von 
wo er ſich unverziintih nah Rom beyeben wird, mm 
unferem dortigen Gefandten fehr dringehde Depeſchen 
au überbringen, ; 

Der Dienft wird gegenwärtig jur Nachtjeit in den 
Zuilerien wie in einem belagerten Plage verfeben, 
gie als ob der Feind (dom vor den Thoren ſtehe. 

b ftepe eine felde Menge Schildwachen um den Gar— 
ten, daß die Patrowillen über zwei Stunden nöthig 
Haben, um die Runde zu made. . 

Die Correſponden/ und ale Verbindungen ber 
Gtaatdgefangenen im Schloffe Ham find feit dem 
legten carliftiihen Complotte einer genmeren Aufı 
fidt unterworfen. „wolf Quadratſchuhe“, fagt Hr. 
Penronnet in einem Schreiben vom 16. d., dab in 
hiefigen Zeitungen abgedruckt iſt, „if Aller, was ich anf 
diefer Welt nod befige; wenn mın auch dieß noch 

u viel hält, fo fen es darum; allein man möge ed 
och fo einrihten , daß ih Ruhe babe vor dem klein— 
lichen Geſchwätze und dem Getriebe der Menfchen.“ 
Nieberlande - 

Aus dem Haag, W. Febr. * 

Bei der Berathung der Generalſtaaten über bie 
Anfrage der Regierung, ob die Kepräfentanten der 
Ration ihre Verfihren bifliaten, fagte Hr. Doncker⸗ 
Eurtins unter anderen: „Edelmögende Herren! Ich 
betrachte den uns von der fremden Diplomatie vor 

elegten Tractat als unannehmbar, weil er Feine 
öfung der ernfteften, zwiſchen uns und den Belaiern 
obſchwebenden Fragen liefert, weil er unſere Rechte 
als unabhängines Volk antaftet, indem er den Bels 
giern die Schifffahrt auf den Canälen und Strömen 
unfere5Bebieteh neitattet, weil er eine aroße Anjahl 
unferer Gläubiger aller Garantie beraubt und fie 
den Launen und ber Unredlichfeit unferer Erlands⸗ 
leute ausfegt, weil er eine Liquidationzweiſe auf 
ſtellt, der aufolge aller Verluſt für uns und aller 


Gewinn für ffe wäre, und enblid, weil wir verr 
dienten, dad Gelächter der ganıen Welt ju werden, 
wenn wir unfere milttärifden Stellungen, die uns 
einen fo großen Bortheil neben, unferen Feinden 
überliefern wollten, ebe unfer Streit ausaeqliben ift. 
„0... Alle die folien Worte, mit denen gewille 
Wächte fo freigebig find, haben meiner Anfidr nach 
fein Gewicht, wenn ih bedenfe, daß diefelben Mos 
narden, die und dad Gefeg vorſchreiben wollen, mit 
ihrer ganzen Macht kaum ım Stande find, die ins 
ruhen gu unterdrücken, womit ihre eigenen Unterthas 
nen fie unaufhörlih bedrohen. Wab die Unwider— 
ruflidfeit der Acte der Conferen betrifft, fo baben 
bie drei verfbiedenen, nadeinander über unſere 
Maanfregeln gencmmenen und eben fo definitiven 
Entidheidungen und gelehrt, was wir davon ıu hals 
ten haben.“ — Hr. van Boelens fagte: „Die ſchändli⸗ 
che Parteilihfeit der Eonferenz für Belgien wird eis 
ne ewige Schmach der europäifhen Diplomatie ſeyn. 
Werden wir aber das Werk der Perfidvie und des 
Raubs durch unferen Beitritt fanctieniren ? Werden 
wir _geftatten, daß bie Re auf den Canälen 

iffen, melde mit den Schäßen unferer Düter auss 

egraben worden find? Werden mir jugeben, daß 
dad heuchſeriſche England, mit Hülfe der Stipula⸗ 
tionen, die ed ſelbſt in_den Tractat hinein ſchmug⸗ 
gelte, ſich des ganjen Handels bemächtige, den wir 
mit Zeutfdhland treiben? Nein, ib ſchwöre ed bei 
der Ehre meines Landes, fo lange nod ein Hollän⸗ 
der fechten fann, ſo lange wir noch einen Heller ım 
unferen Eaffen und einen Tropfen Bluts in unfes 
ren Adern baden, werden wir nie in eine ſolche 
Infamie willigen,.* 

>» 0 T e-m. 

Briefe aus und über Polen melden unter anderer 
über den iegigen Zuftand diefes unglüdlıden Landeß; 

Warſchau bietet jegt einen aanı anderen Anblıd 
dar, als fonft. Alles Leben iſt verfbunden; man 
fieht polnifhe Soldaten nur ohne Hände und Füße, 
der Nahrung mit dem Vaterlande beraubt, melde 
die Borübergehenden um Unterftügung anfpreden. 
— Die öffentlihen Pläge find mit Geſchüten und mit 
pblegmatiſchen, in großen Mänteln verhüllten Mofeos 
witen angefüllt. — Marfetender , welde mir Abbrudy 
des örtlihen Handel, durch Privilenien geſchützt, 
allerhand ruſſiſche Waaren, obne jealıhen Zoll, ım 
(dmngigen Buden, die neben prädtigen Paliften 
einen traurigen Contraſt bilden, bandeln,, nehmen 
die vom Militär nicht bejepten Theile dev öffentluben 
Mirfte en. : 

Die Grabesftille auf den Straßen wird jnweilen 
durch den Wagen und die Begleitung des Paskewitſwh 
anterbrocben. Dieſer wird, to oft er ausfährt, von 
einer Schaar Dffieiere, meiſt Kirgifen,,  beuleiter. 
Einer von dieſen übt dad Amt eines DVorreiterd, und 
—** dur die Straßen, der Feldmarſchall folge 
pm, und es mußten folglih alle Mügen abgenommen 
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werben. Das Nichtabnehmen der Kopfbedefung vor 
den Eraulers ſcheint überhaupt jegt ald ein Staats⸗ 
derbrechen betrabret zu werden, und wehe Dem, ber 
durd Unachtfamkeit dagegen verftößt. — Neulich erı 
eignete ſich der Fall, daß der Rath ım oberften Ap⸗ 
pellationsaerichte, Joſeph v.Lubıensfi, vor dem Gene 
ral der Cavallerie Wirt die Müge nicht abnahm; 
der General, der überdieß für eınen gebildeten und 
pöriden Mann gilt, ließ den Rath durch Kofaden 
auf die Wade bringen, 

Nah den Spazierfahrtem des Feldmarſchalls em 
vfängt derielbe gewöhnlich Audienzen, welde mei: 
ftens polnifde Wikttärs, ihre Wittwen und Warfen 
in Anıprud nehmen und um Extheilung von Pen; 
fionen bitten, die ihnen rebrmäßıg sufommen, weıl 
der Fond, aus dem tie gejablt werden, aus Procen 
ten beftebt, welde ihnen von ihrem Gehalte abgejo⸗ 
gen wurden, und welde der Kaiſer, zwar nur theils 
weile, durd einen beionderen Ukas auf drei Jahre 
verfihert hat; deilen ungeachtet werden fle ihnen uns 
ter dem Vorwande abgeiblagen, daß die eg 
ten zum L, %, 3, 4er, d., 6. N. f. f. egimente 

ebören, welde ſaͤmmtiich gegen Se. Majeſtät ger 
ämpft_baben. 
jeich fie in der Revolution nicht zu activen Diens 
en verwendet wurden, und obgleich ihnen in der 
Eapitulation von Warſchau Shug uno Unterhalt 
von Seiten der Rufen veriproden worden ıft, ſter⸗ 
ben faft vor Hunger, Bor einigen Tagen fiel einer 
von ihnen im Borzimmer des Gouverneurs von Warı 
fdau, wo er Ordonnanidienfte verfab, in Obumadıt, 
weil er feıt mebreren Tagen feine Nahrung au ſich 
genommen batte. 

Die Eivilbeımten find nicht beffer daran, als bie 
Mılitärd: allen wird der Eid, dem fie der revolutios 
niren Regierung geleiftet haben, ald Derbreiten ans 


rechnet, unter ihmen erleiden die Profejloren der 
Huversicät die größte Ungnade; man wirft ihnen 
vor, der Jugen 


demagog ſche ende eingeflößt 
und fie zum Kampfe gegen den rechtmämgen Regen 
ten ermuntert zu baben, Um dergleichem Mifbraude 
für die Zukunft vorinbeugen, endigt ſich der Unter 
richt in den gelehrten Schulen mit Tertia, und bie 
Univerfität iſt gämilich geſchloſſen, die zablreidhen 
Sibliotheken, Kunftiammlungen und Gabinettd 
aber verliegelt, und werden nächſtens nad Peters⸗ 
bura geſchafft merden. — Das Theater wollte man 
ebenfaltd (bliegen; nad vielen Bemübungen der das 
bei Interelirten aber hat man es bei dem Feldmar⸗ 
ſchall jo weit gebracht, daß es nod auf einige Zeit 
befteben wird. Indeſſen Fennen die Polen ihre traus 
rige Lage ju wohl, um dıefem Vergnügen oft beinus 
wohnen, daber fiebt man nur in dem Scaufprelhaufe 
ruffiihe Dfficiere und Beamte mit ihren Dirnen, 
deren Praxis fi jegt Ion erweitert bat, 

JIm Allgemeinen bietet die Stadt den traurigften 
Anblick dar; faſt alle Hinfer find unbewohnt, die 
Beiiger derkelben ibeuen fi, befannt iu maden, 
daß diefelben zu vermiethen find, da fie dadburd nur 
die Einguartierung in ihren Häufern vermehren wür⸗ 
den. — Die Fabrıfen ſtocken. — Die Nationalbanf, 
troß den tbiitigfien Bemühungen des Gtelivertreterd, 
des Biceprälidenten Grafen Heinrih von Lubrendfi, 
wird ebenfalls baldiaft ibr Ende finden. Der Fürft 
von Warſchau hat nämlıdh verordnet, daß der Schatz 
57,000,000 polnifde Gulden berablen foll. Da diefer 
aber nur 27,000,000 Gulden befist, jo muß die Banf 
das Uebrige juſchießen. Man blendet swar das Aus ⸗ 
land mit der u. ‚ daß der Kaiſer gefonnen fev, 
einen Vorfhuß aus eigener Schatulle zu leiſten, 
ift jedoch augenſcheinlich, daß man nur den Zweck, zu 


Das Land bietet noch eine Hiel traurigere Anſicht 


Die Invalıden und Veteranen, öb⸗ 


als die Hauptſtadt bar. Ss ift allgemein befannt 
daß die Grundbeliger die größte Kahl der Revolution 
getragen, da_fie die Abyaben faft dreimal bezablt 
und noch außerdem viele freiwillige Beiträge geleis 
ftet haben. in Ufad swinge fie, die Abgaben für 
dab Jahr 1831, ohne Rückſicht, daß fie bereits dreis 
fad entrichtet worden, noch einmal an den Kaifer zu 
sahlen. — Selbſt die während der Revolution vers 
Fauften Nationalgüter werden ald nichtrechtmäßig ers 
worben betradtet, und dad Duuntum, für weldyes 
fie gekauft worden find, fowohl wie die Pacht noch 
einmal gefordert. Das Köngreih ift mit Militär, 
weided wenigftens aus 200,000 Mann beſteht, übers 
ſchwemmt. Diefe militäriſche Belegung des Landes 
fänt dem Grundeigenthümer doppelt zur Laft, der 
zu veilen um 30 Meilen fein Getraide ine Anlegung 
der Magazine hHerbeifhaffen muß. Die Wagarine 
dienen nicht etwa dazu, dad Militär daraus zu vers 
prlegen, nein, der Gutöbefiger ift gerwungen , Sol 
daten und Pferde, die bei ihm in Quartier liegen, 
and eigenen Mitteln zu ernähren, die Magaſine 
aber werden zu Nugen der Berehlöbaber der Regi⸗ 
menter anderweit verfauft. — Irren würde man, 
wenn man diejes Verfahren ald den Willen des Fürs 
ften von Birne er anfehen wollte. Im Geaentheil, 
es beſteht ein Befehl, der jeden im Quartier liegen 
den Miltir verpflichtet, vom Gautsbeſitzer eime mes 
natlıbe Beiheinigung vorweifen zu können, daß er 
ib bei ihm "feine Erpreifung erlaube Habe. Der 
Gutsbeſttzer ſtellt fie aber, wenn er aud dad Gegen 
theil nur Alzuſehr fühlt, gern aus, aus Furcht vor 
den Cantſchuſchlägen, die bei der Verweigerung von 
feiner Seite unausbleiblich ſeyn würden. 

Saft ſämmtliche Generale find in das Innere 
lands geſchafft worden, in Wotogla befinden fi 
ven acht, andere find am Caucalus, noch andere in 
Sibirien. Krufowiefi befinde Mb in Dr 
wobin a ein Geiftliher Namens Sfponglarski 
die Aubſage im Berbör, daß Krufowieifi der ei 
libe Urbeber der blutigen Scenen am 15. Auauft ge 
wefen iſt, geholfen bat, Das Gerücht von feiner 
Ensleibung iſt falſch. 

‚‚Briedenland. 

Napoli di Romania, B. Jan. Die Gegner 
ber Kupodiftrianer machen Fortibritte; fie baben 
ſich bereits zu Herren von faft gamı Oft: und Weſtarie⸗ 
benland gemacht. Miffelungbi ift in ihre Hände ger 
fallen, und vorgeftern baben fe ſich der Stadt Elew: 
fis bemädtiat, wobei der General Rouqui und amı 
dere Eapitäne ber Kapodiftriafhen Partei ju Gefans 
genen gemacht wurden. Die conftitutionellen Trup⸗ 
pen werden bierauf, 8000 Mann ſtark, in Morea 
einrüden, wo Alles zu ıpren Gunften geftimmt ift. 
Da fih von der Natiomalverfammlung von WAraos 
auſſer der von Hudra nod eıme andere, die von Meı 
gara unter Kolerti’ * ausgeſchieden und ger 
ildet harte, ſo Haben nun die beiden letzteren 
in eine einlige vereinigt, mwodurd fie eine um fo 
größere Majorität erlangt baden. Die Spartiatem, 
unter den Commando des Neffen des Mauromicbalid, 
peben fid in Denn efegt, um ſich Null’ au 
emädtigen. Die jan Emo hatten an ihre 
Gegner jwel Commiffionen nah einander abaelamdt, 
um ihnen ju fagen, daß fie ale Bedingniffe anmebı 
men würden, wenn fie nur den Grafen Auguſtin 
Kapodiſtriab ald Präſidenten anerkennen ** 
was aber die Conſtitut ionellen verwarfen, imbem fe 
gerade die Abjegung beilelben als erite 5* 
einer —— — serfelten. als fi * 

e Kapodiſtrianer ſaben, e5 Bemühen 
geblih war, ſo erliefen fe achern mei Que 

nen, dur welche die Conſtitutionellen als 

en erklärt werden, und Gueneos, Bohn dei Kalt 
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fotroni, zum Befehlshaber von 15 Bataillond Pe 
fetseei, 1m De wisd, Der Lehtere dürfte indeß 
wohl fanm Truppen zufammenbringen Fönnen, du 
Alles zu den Iufurgenten überläuft: fo baben es 
wenigftend ein Iu Korinth concentrirtes Truppen 
corps, die Befagung von Tripoliga, ferner drei 
Schiffe des A. Kapodiſtria im Meerbufen von Korinth 
und eıne —— im Golfe von Lepanto gemacht. 
— Den Ruſſen, ben Ruſſen allein, jo wie ber 
Bleihgültigkrit der beiden anderen Wächte haben wir 
all unfer Unglück zu a 


ve 

Faenza, 11. Febr. Auch die Stadt Ravenna ift 
nun Blutzenge der Gräueltpaten der päpftlicen 
Truppen geweien. Am 7. d. durchzogen die Soldas 
tem des römifben Hofeb die Straßen der Stadt, ins 
dem fie die Bürger verhöhnten, den jungen Leuten 
die Knebelbärte ausriffen umd den rotben Beian it: 
rer Hofen zerfähnitten. Die be an hielten diefe 

Ghandiungen für das Vorfpiel aͤrgerer Auftritte, 
delche während der Nacht ftattfinden Fönnten ; Jeders 
wann war daher „os vor dem Ave-Maria zu Haufe. 
Bei Anbruch der Naht verbreiteten ſich Mörderbans 
den in alle Stadtviertel. Ein ** ſtür te im 
die Bude des Barbiers Morandi umd ſchrie; Mörs 
der! wobei er ſich zu Boden warf. Mebrexe feiner 
pefäpeten eilten auf dieſes Seſchrei in die Bude und 
ieben 


len 
einer großen Anzahl Sabelbieben zu Boden. Dieſer 
Budere 


. i bet Ar. elli der Spi 
der — weiße mit Dem Bingetgurden * 
en waren und bie pipftlide Eos 


lang; _imdeß wurden denn 
Frauen und 


befand. "Yu hatte 

nartier um e 

un den jungen Zeuten, welde, 400 am ber das, 
den Gefundheitäcordon auf der Küfte des adriatiſchen 
Meereb bilden, die ung serien: nad Ravenna 
Man war ingekommen, fogleid 

die Sturmalocke zu länten; Die 
"Baffen greifen umd bie 


den Plag, um die Benölfer 


Earabiniers einen guten Erfolg; 
Theil der Truppen ded Papfleb entfernte fib aus der 
Stadt: ber U derfeiben aber, etma 400 Mann, 
fand auf dem Buncte, die Waffen zu. ſtrecen, ld 
3 Eompagnien Defteerricher aus Forli emructen. Cie 


wurden von ber Bevölkerung als Frie 
aufgenommen, und. die Mu A: Pr pn * = 
Die Öfterreihildhen Befehls baber find re dm 
bad Beträgen der Värftlien. Als nad dem Gemes 
von Forli der Eardinal Albani, der gern die 
chuld davon von feiner zuigellvien Goldatesfa abs 
and auf die unglüdlihen Einwohner felbit wälgen 
wollte, den öfterresbifden Obriſt Marſchau te, 
wad er von der feinen Truppen von Seiten der Ei 
wohner Forli's widerfahrenen Aufnahme halte, a 
was er in einem folden Falle tbun würde, erwirderte 
der Gefrante, der das ganie ſchlecht erfonnene und 
noch (bledter ausseführre Eomplore dur&fcant hatte: 
„Ich wurde augenbliflih Ihren ganıen Generalftab und 
von jeder Compagnie jebn Mann todtihießen laſſen.“ 

Boloana, 14. Febr, In der verfloffenen Nacht 
find in den verfciedenen Sradtvierteln viele gedrudte 
Proclamatıonen angefblagen worden, welche Dros 
bungen ſowohl gegen die päritliten Behörden als 
gegen die Defterreiher entbielten. Es ift bemerfend: 
wertd, daß die Berfolgungen von dem Augenblide 
an begonnen haben, wo dab Gerudt ſich verbreitete, 
daß die Franzofen eine Landung bewerffielligen würs 
dm. Die Defterreiber zeigen ſeitdem weit feindfelis 
gere Geſinnungen 

Zeutfdlanv. 

Aus dem Kurheſſiſchen, 22. Febr. Dem 
Vernehmen nach wollen alle kurheſſiſchen Bauen in 
engere Berfammlungen jufammentreten, um eine 
Adreſſe zu berathen, welche zum Zwecke hat, den Prinz⸗ 
Regenten zu veranlaffen, den verfammelten Landtag 
Im Sinne der Eonftitution aufzulöfen, d. h. das 
— — Recht einer neuen Wahl noch ein⸗ 
mal zu geben. Zwar iſt das Zutrauen des Volks zu 
feinen Vertretern ehrfurchtsvoll unbegränzt; jedoch 
find Umftände vorhanden, welche dem Volt einige 
„Aber“ inden Mundlegen, und welche machen, daß 
es fich derfelben bei dieſer Gelegenheit entledigen mög⸗ 
te! Ob der Fürft das Volk erhören werde? Alle Sof. 
nungifda, anzunehmen, daß der Mit-Regent nicht 
entgegen feynwerde demjenigen, was des Volkes Rus 
he Süd — 

anau, 24. Febr. Unſere heutige Zeitung drückt 
ihr Bedauern darüber aus, def das fid Iriihen ums 
fer Hier garnifonirendes Militär und die Einwohner 
eingeiblibene Mißtrauen in_offene Feindſchaft aus 
jwarten droht, warnt gegen Vorurtheile und Aufreis 
zungen, und ermahnt die Bürger, Feiner Annihe 
sung außumeicen. 

infibtlid der bekannten Duellgeſchichte ift noch 
u berichten , daß ſich die Duellanten über Barrierem 
efhoifen haben, wobei ed jedem freiftand, zu ſchie⸗ 
dem, daß aber der kurheſſiſche Huſarenofficier gar 
nicht aefboifen bat, alfo auch feine Piſtole nicht vers 
fügen fonnte, und daß daher der polniſche Dfficier 
allen von feinem Rechte einen erfolgreiben Gebrauch 


achte. 
vanffurt, 20. Febr. Vorgeſtern fand eine 
aufferordentliche Sihung der hoben teutihen Bundes 
erfammlung ftatt, deren Beranlaffung und Zweck 
ertdem vielfältig, freilih nur auf den Grund von 
jermuthungen, beſprochen wird. © beißt nämlıd, 
die Tags nitvor hier andaetheilte Numer der „teuts 
(diem Tribüne“, worin fich ein ſehr ſcharfer Auffag 
gen die oberste teutſche Bundesbehörde Kefinder, 
abe biefe Cipuna veranlafßt, in deren Folge mit 
u egeln in Betreff des Preſſe ergriffen 


w dürften. 
Main, W. Febr. Unterrichtete wollen wiſſen, 


daß für dem Fall, daß ber feit geraumer Zeit in ums 
fevem benabbarten Vaſſau fortdauernde getzunes 

off ſich nicht bald frieblich lege, und daß demnach 
durch die bewaffnete Macht Rube und Ordnung aufı 
recht erhalten werden müßten, Se. Durchl. der Her⸗ 
303 von Naffau deßfaliſige HülfssZufiherungen vom 
geutfhen Bunde auf das Beitimmtefte erhalten habe, 
und vorerft die öſterreichiſche Belaguna unferer 
Stadt hieju auserſehen fen; Als einen Winf von 
dem Gefagten an die Einwohner von Naffau nimmt 
man die militärifbe Vromenıde melde von einem 
Theile der öfterreibifben Beratung, 6000 Mann, 
Infanterie, Cavallerie und Artillerie, geſtern auf 
das naſſauiſche Gebiet gemacht wurde, mo die öfters 
reichiſben Truppen einige Mebunsen hielten, und 
über Wiesbaden urüdfebrten, Da ſolche militäriſche 
Spasiergänge über den Rhein niemal« ftattbatten, 
fo überrafhte der fraglide bier, aber nod mehr in 
Wiesbaden, und wird gewiß nicht minder Aufſehen 
im Rheingau machen. Jedenfalls dürfte ein ſolches 
Ausrüfen von Truppen nidt ohne geheimen Zweck 
und Bedeutung geſchehen feyn. 

Stuttaart, 19. Febr. Die biefine Politei bat 
ben als liberaler Schriftiteller befannten Dr. Schultz 
von Darmſtadt ausgewieſen. Er follteden „Desperus“* 
rediairen; Pr. v. Gotta wollte jedodb Volitif ausge⸗ 
ſhloſſen wiſſen. &o jerwarf fid der Contract, und 
Dr, Schult ſtand nun als Geicbäftslofer da. Der 
Ausge vieſen bat übrigens appellirt. „Hesperus“ wird 
nun nächſtens als milder Abendftern am Horizont 
der Mäfinung auftauden. . 

Münden, 21. Febr. Die Gerüchte von neuen 
Minifterveräuderungen baben ſich nicht beftättigt. 

Die rbeinbaneriiden Zeitungen verfidern in Be 
zug auf die Truppenverstärfungen im Rheinfreife, 
daß nirgend3 eine Spur von Unordnung vorhanden 
fey, und erflären wiederholt, dad, wenn man in 
der Bahn des Gefegeb bleiben und die Preife, wo 
fie der Regierung mißfällig ıft, auf dem Weege bed 
Belege angreifen werde, Rheinbayern ſtets das 
Bild der Nube und Drdnung darbieten werde, 


[63 c 3] Edictalladung. 

Das unterfertidte Föniglibe Kreis» und Stadtge— 
richt bat auf die Infolveny@rflärung des Strumpf⸗ 
weber; Konrad Jung von bier die Eröffnung des 
UniverfalConcurfes beſchloſſen und beſtimmt hiermit 
die Edietstage, wie folgt: 

I, Mondtag den 2Tten Februar laufenden Jahres 

vormittand 9 Uhr zur Anmeldung und Nucdweir 

fung der Forderungen und iugleid zum Verſuche 
einer Ausgleichung unter den Greditoren ; 

I, Mittwoch den Aten März laufenden Dahres zur 
Borbringung der Einwendungen, Gegenerinnes 
rungen und Sclußerinnerungen. 

Alle Diejenigen, welde an den Strumpfweber 
ung dabier eine Forderung iu machen haben, wers 
den vorgeladen, an obigen Tagen gu erfiheinen, mij 
dem PBedeuten, daß dad Nichterſcheinen am eriten 
Sdietstage den Ausſchluß der Forderung von der 
Malle, und das Nichterſcheinen am zweiten Edictbr 
fage den Ausichluß der an diefem Tage vorjunehmens 
den Hındlungen iur Folge bat. 

Zugleich fordert man Diegenigen, welde beweglicheb 
oder unbewealihes Eigenthum ded Gemeinſchuldners 
in Händen baben, biermir auf, daifelbe bei Vermei— 
dung des dowpelten Erfages unter Vorbehaltt ihres 
Anſprüche bei Gericht zu übergeben, und bemerfa 
noch ſchließlich, daß das nambaft gemachte Hetivver. 
mögen des Geimeinfhuldners nue im einem geringen 
Nealititenbeiige deifelben im Anſchlage zu 110 Guls 
den, dann in einigen Fahrniſſen von etwa 34 Gulden 
Werth beitehe, während ſich der angegebene Schulden 
ftand, die Forderung der Eyefran uneingerechnet, 


auf 525 Gulden beläuft. 
ſchaffenburg am Wten Januar 1831. 
Königlides Kreis und Stadtgeridt. 
Reuter, Director, i 
Wagner, Protocollift. 


[188 a 3) Befonntmabung. 

Im Weege der Erecution wird das dem Med. Dr. 
Exihac und fürklich loͤwenſteiniſchen Hofrath zjunehd- 
rige Wohnhaus Lit. A Neo. 34 im ber großen Metz⸗ 
geraaffe dabier 

Doumerstag den Mten März d.%. mittaas 2 Uhr 
in dem koͤnialichen Kreis uud Stadtaerıchtilocale das 
bier unter denen biebei bekanut gemacht werdenden 
Bedingungen ÖFentlich verfeigert, mas biermit jur 
allaemeinen Tenntuiß aebtacht wird. 

Aſchaffenburg den 17ten Rebruar 1832. 

Königlihes Kreis + und Stadtgericht. 
Reuter, Director. 
Banner 


[181 a2) Eriedr. Leopold Dammer(hmidt 
von Hanau 
empfiehlt fi diefen Mattbinsmarft mit feinen ſchon 
längft befannten »elberfelder Leinen, und Baummols 
len: Bandwaaren, Wollen» und Baumivolien ı Gars 
nen und no vielen dahin einfdhlagenden Artikeln im 
an —— en. 5 
n a i i 
drei Reihöfeonen. ee en au: 


(18342) Gefhwifter Wagner 
aus Ehningen . 
empfeblen zum Mattbiasmarft ihr befanntes Schnitt 
waarenlager. Gute Waaren und billige Preife sufl 
ame, — F, um — BR. — 
e iſt vor dem Hauſe errn er 
meiſters Fran; Wil, 


[179 a2) Heinrib Wültner, 
Leınwandfabricant aus Bielefeld in Weſtphalen, 
empfiehlt fein ſchon länger befanntes Waarenlager. 
Daſſelbe enthilt: alle Gattungen feiner bofländifcer, 
bielefelder und waarenddrrer aebleidter Leinwand, 

auch bänfeng Leinwand und feine weıße leinene Sa 
tüder. Simmtlihe Waaren werden ju den äuſſer⸗ 
ften Babrifpreifen abgegeben. Er bittet daher um 
— 287* 

ab Waarenlager beñndet ſich, wie gewöhnlich, bei 
Seren Gundlach, Gaſtgeber jur Stadt Main, Zims 
mer Nro. 1, 

[185] ũnterſeichneter nımme Ih die Freibeit, ſich 
mit feinen ſchon laͤngſt befannten und von ıbm Telbft 
berfertigten optifhen Waaren, befonders aber feine 
Eonfervationsbrilien, Loraneften, Perfpective- von 
ber Fleinften biß zur größten Sorte, Microicopen, 
Eamerä obfeurä zc., u empfehlen, und bittet daher 
jeden Briflenbendthigten, feine neuen Erfindungen 

rifcopifcher Gläfer , welche no nie bearbeitet wors 





n find, fo wie überhaupt fein Lager, das gewiß 
— heifall finden wird, einzuſeben; er er⸗ 
ucht um geneigten Beſuch. Au fommt er anf Ber; 


langen in die Wohnungen feiner verehrten Könner, 
ein Waarenlager ift im Gafthaufe sum Freihof; 
Bi aenfenshalt währt dießmal Tängftens über den 


Wertheimer, Opticus, 

„aus Würzburg. 
"T187] Der abonnirte bürgerlihe Gefellihafts: 
Ball wird Sonntag den 2öten Febr. im Theaterger 
gebäude erft abends um 9 Uhr (wegen bed Theaters) 


db su 8 endigen. 
anfangen und um hr morgens en ae 





edi iR eine Wohuung Adnbli 
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Großbritanien und Irland. 

London, 20. Febr. Man zählt heute bier nur 
neue Erkrankungs⸗ und einen einzigen Sterbfall 

Der Cholera, 
‚Heute bat der Lordmahor dem Herzoge von Suffer 
und allen Mitgliedern des englifchen Minifteriums ein 
— Gaſtmahl gegebm: Vom diplomatiſchen 
Corps war nur der Fürſt von Talleyrand, Frank⸗ 
reichs Geſandter, eingeladen worden; auſſer demſel⸗ 
ben wohnte auch ein Theil der ausgezeichnetſten Mit⸗ 
glieder der beiden Parlamentshäuſer bei. Der Lord⸗ 
mayor brachte dem Fürſten von Talleyrand folgenden 
Toaſt dar: „DemfRepräfentanten einesScuyeräns und 
eines Landes, mit denen England eine euge Verbin: 


Dungpflegen zu fehen ich mich freue. Ich Hoffe, daß 
dieſe Bereinigung lang ‚ unddaß der berühm⸗ 
te Gefandte, den wir die Ehre haben unter unjere 
Gaãſte zu zählen, fortfahren wird , feine Kräfte der 
Erhaltung des Friedens zu weihen, welcher fo lang 
und fo glüclich beftanden hat!“ Der Fürft Talleygrand 
dankte dem Lordmayor, der hierauf die Geſundheit des 
Lords Grey ausbrachte. Großbritaniens Premtermis 
niſter antwortete unter anderen mit folgenden Worten: 
„Ich hoffe aufrichtig, ich habe faſt die Gewiß— 
heit, daß der Friede der Welt werde auf 
zecht erhalten werden; die Zeit ift vorüs 
ber, wo zwei große Nationen fich wie na— 
türliche Feinde betradten fonnten. Die: 
fe unpolitifche, ruchlofe Marime Hat eis 
ner aufrichtigeren Politif Plag gemadt; 
Die einzige Eiferfuht, welche noch zwi— 
Shen ihnen befiehen könnte und follte, 
if die der Fortfchritte auf der Bahn als 
ler ſtaatsgeſellſchaftlichen Verbefjerun: 
gen.” (Beifallraufchen.) Schließlich gab der Mi: 
-nifter Die Verficherung, daß er jegt nicht mehr an der 
Durchführung der Reformbill zweifle. 
Frankreich. 
.  Baris, 23. Febr. Der „Moniteur“ meldet 
‚Die Ernennung des Marfhalld Mortier, Herzogs von 
Zrevifo, zum Geſandten am ruffifchen dot. 

— Da die Anträge mehrerer Deputirten die Bll⸗ 
dung einer polnifchen Legion ausden Flüchtlingen die: 
fer Ration verlangten, fo erflärte Hr. Gafimir Perier 

geſtern in der Deputixtenfammer, die Regierung, wel- 
che den Polen bereits Unterſtützung gereicht Habe, wer⸗ 


de nachſtens für Die Anzahl der jegt in Frantkreich au⸗ 


wefenden polnischen Officiere und Soldaten die Kam⸗ 
merum einen Credit von 2 Millionen Franes erfuchen. 
— In einem öffentlichen Blatte lied man: „Der 
Artikel, welchen die Zeitung von Peteröburg letzthin 
aus Beranlaffung der aufferordentlihen Sendung des 
Senerald Orloff nad) dem Haag und nach London ent- 
hielt, athmet ſolche friedliebente Geſinnungen, dag 
er, wenn anders nicht Unrath dahinter ſteckt, als 
ein Unterpfand der Erhaltung des europäifchen Fries 
dens betrachtet werden fann. Alle Prophezelhungen 
der Kriegöparteı würden fomit leerer Schaum ger 
weſen ſeyn. „Greifet an“, hieß ed nach der Jullus⸗ 
Revolution, „oder man wird Euch angreifen ? die 
ze ift b Eu die Defenfive.” Die Regies 
rung achtete au Borfchläge und ber Krie 
—* aus. Gpater änderte dieſelbe z , 
und fagte : „Wenn das ganze abfolntiftifche Curopa 
Euch noch nicht mit den Waffen inder Hand gegen- 
überſteht, fo Je t es blos Defwegen, weil für 
den Augendli die rheinifchen Provinzen im Zuftande 
der — ſind und Preußen für ſeine polniſchen 
Beſitzungen fürchtet, weil Italien nahe daran iſt, 
feine Kette zu zerſprengen, und weil die ſiegreichen 
Baffen Polens den rufifchen Ezar immer noch im 
Schach halten; wartet noch einige Zeit, und Ihr wers 
det fehen.” Die Regierung wartete wieder, und 
Dolen ift im ungleichen Kampfe gefallen und Italien 
jur Unterwürfigkeit zurückgekehrt. Wartet nur den 
Herbftab, hieß es im Frühling von 1831 5 Der Herbſt 
kam, und da er feinen Krieg brachte, fo mußte der 
Frühling 1832 Alles entfcheiden. Diefer Zeitpunet, 
auf den man hoffend und fürchtend mit ängftlicher 
Sehnſucht Hinblickte, iſt erſchienen: der holde Lenz 


iſt nahe, doch wir hören fein Waffengeklirr, wir ver⸗ 


nehmen feinen dumpfen Ganonendonner, die Sies 
gestrompete ſchweigt, und friedlich und rubig weilt 
noch immer der harmlofe Vürger im Schoofe der Geis 
nigen. Die feindlichen Schaaren find noch nicht 
über Vater Rhein gegangen; Koſaken und Vaſchkiren 
tummeln noch nicht ihre Roffe auf dem Marsfelde; 
unfere Girten, Mufsen und Kunſtwerke find unſeren 
Feinden noch nicht preiögegeben, und die preußiſchen 
und rufiichen Adler wehen noch nicht auf unſeten 
Höhen und Thürmen. Die Zeichen der Zeit find 
mehr für den Frieden, deſſen Genuß nach einem 
gorijährigen Starrframpfe, der bielleicht mehr war 
ald Krieg, fo wohlthuend ſeyn wird als Honigthau in 
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Der Wüfte. - Nur mit geiffigen Waffen, nicht mit 
Der Spitze des Schwertö, fo fcheint es der freundlis 
he Genius der Menfchheit zu wollen, follen fortan 
die höchften Lebensgüter erfirebt, errungen und bes 
bauptet werden, und wahrlich feine Zeit hat dem Siege 
ber Intelligenz über die gröbere Materie größeren 
Vorſchub gethan als die unferige. Die Goldförner 
einer fchöneren, befferen Zeit treibt der Strom der 
Zeit noch einzeln mit ſich fort; Die Aufgabe der’ Bef: 
feren aller Völker if es, fie zu einem ftrablenden 
Krane zu ſammeln, der fih allmählich um die 
Schläfe aller Nationen winde. Bon diefem höheren 
Gefichtöpuncte aus betrachtet, muß Dad ewige Kriegs» 
gefchrei einer Partei dem befferen Gefühle endlich als 
eine Urt Rohheit vorfommen. Schon die Annalen 
aller Völker lehren, daß gerade die theuerſten In⸗ 
tereffen der Menfchheit von jeher Durch ganz andere 
Mittel als durch die blutige Saat des Krieges au Blüs 
then und Früchten reiften ; zudem bleibt der Krie 
nur fo lange noch ein nothwendiges Uebel, als die Maſſe 
der Völker noch unter dem Höhepunet ächt menſch⸗ 
licher Eultur ſteht.“ 

— „Ihre politischen Darimen“ — fchrieb neulich 
ein Arenger Mann an Perier — „find: die Schwachen 
verläugnen, und vor den Mächtigen ſich bücken; die 
Ehre in das Geld, undalle Größe in den Wohlftand 
feßen, das it Ihre Moral; Sie fprechen ewig vom 
Zhrone, nie von ber Freiheit, immer von Prunk, nies 
‚mals von Elend, und währen? Sie die Einen durch 


Schreckbilder warnen, verführen Sie die Unteren durch 


Derfprehungen.“ Dennoch! — fagt ein öffentliches 
Blatt— wenn man feinen Krieg wollte, ſo war Perier 
der notbwendige Mann. Es iſt kindiſch, fich gegen 
die Vorftellungeines nothwendigen Menfchen aufzu⸗ 
Ichnen, undeinzuwenden, daß Völker auchnach dem 
Tode ihrer größten Männer zu beftehen fortfahren. 
Die Männer warenebennothwendig, fo lange fie ge: 
wirft haben. Frankreich bedurfte eines Minifters, 
derden Muth Hatte, Volksaufſtände durch Gewalt zu 
unterbrüden, Ordnung in die Verwaltung und Ge: 
horſam unter die Beamten zubringen; den auswärtis 
gen Mächten follte Durch Die Perjönlichkeit des Gabi: 
nettöpräfidenten eine Bürgfchaft gegen jacobinifche 
Tendenzen gegeben werden, für dad Volk aber war zu: 
gleich ein liberaler Name unentbehrlich; der König 
endlich brauchte einen Mann, der Die Republik fürdh- 
tete, Die Bourbons haßte, den Hofliebte, das Geld 
fhägte. Unter den öffentlich in der Politik aufgetrete- 
nen Menfchen ift aber gegenwärtig Niemand, im deſ⸗ 
fen Perſon alle jene Bedingungen zufammentreffen, 
als Perierallein. Frantreich mag eine Richtung neh⸗ 
men, welche es wolle, fowird, im Falle es ſich durch 
die rückgängige Bewegung der jegigen Politik nach In: 
nen und Außen beveſtigt, Petier als der Dann ge 
nannt werden, der die Revolution gebändigt hat; 
kommt es aber auf dieſem Weege nicht zurRuhe, fo 
wird die Gefchichte in Perier den Repräfentanten einer 
Epoche anerkennen, worin alle Symptome Frankreichs 
Zukunft anfüntigen. Auf welche vom beiden Weifen 
fein Schickſal ſich ſtellen werde, wer mag es beftimmen? 


Aber gewiß fann man fagen, das Spftem, das Im 
Gang gebrahtworden, die Dynaſtie vielleicht ſelbſt, 
iſt am Periergefmüpft. Der Mann inicht fogar un. 
würdig, das Geſchick eines Herrfcherhaufes auf feis 
nen Schultern zu tragen und einer modernen Tragös 
die moderner Held zu ſeyn. 
— Als ſich vor etwa zehn Monaten Hr.Lafitte in gro⸗ 
er Verlegenheit befand, kaufte ihm der König eine 
Domäne vonetwa 10 Millionen ab. Die Einregiftris 
zungstoften beliefen ſich auf etwa 600,000 Fr., aber 
man konnte oder wolltefie nicht bezahlen.” Die Einre⸗ 
gifteirungsverwaltung vergönnte einen Auffchub, was 
allen geſetzlichen Beſtimmungen zuwiderift. Der Kö: 
nig hat bis jegt nur 300,000 Fr. Einregiftrirungsges 
bühren bezahlt, umd ſchuldet noch gegen 300,000 an 
die Berwaltung. Dieß iſt nun ins Publicum gekom⸗ 
men und könnte leicht zu einer Anklage gegen den 
Finanzwinifter, der den Aufſchub bewilligt hat, 


Anlaß geben. 

Niederlande, 2 
. Brüffel, %. Febr. ünſere Zeitungen geben ſich 
jet täglich viele Mühe, theild um die Gemuther, die 


bei dem ftagnirenden Stande unferer Angelegenbeiten 
Immer niedergeihlagener werden, wieder u ermutbis 
gen, und tbeild um unfere Lage ald erträglider und 
boffnungsreiher darzuftellen, als fie ed im der That 
it. Die großkn Eoncerte, die jegr zuweilen in der 
ogenannten Harmonie ftattfinden, und die in der 
Reuel ſebt jahlreich befuht Mind, aeben den 
Blättern Gelezenbeit, auf unieren wiedererwadhten 
Kunftinn, fo wıe auf den Glanz des nenen Hoits— 
deun and der König erſcheint bei fold:n Gelegenbei« 
ten — aufmerkſam iu machen. Die auten Jeurnalis 
ften, die entweder ſich felbit oder Andere täten, 
vergeifen jedoch, daß der Flor, von dem fie und ers ° 
jäplen, nur die Treibbansblume ift, die unfere Win⸗ 
ter zärtner in dem engen Saufe paradıren lailen, 
während draußen der Nordwind über dir Felder pfeift, 
und eine Eirinde den ſonſt fo fruchtbaren Boden 
verleiht Vicht einmal Brüſſei, geſchmeige denn 
der enge Raum unſerer Concert Geſcuſchaften, ums 
ſchließt das, was man das beigiſche voir nennt. Wie 
in Brüſſel der Hausbeiiger und der Modenlieferant, 
wıe ın Antwerpen der Kauimann, wie in Gent der 
Baummollens umd Wollenwaaren:Zabricant, wie im 
Luttih der Steinfohlengräber und wie im Hennegau 
der Eifenbammerbefiger mit der jegigen Zeit und mit 
den anderthalb Jahren, die num feit dem Ausbrude 
der Revolution verfloife find, zufrieden fep — wer 
wagt ed gar, eine folde Frage nod am fie gm rich⸗ 
ten? Das „Memorial“, dieſes von den fi fo nem 
nenden belgiſchen Docreimärs redigirte Blatt der Bes 
fänftinungen, will zwar herausgerechnet baben, 
der morgende Tag für alle jene armen Teufel nicht 
(0 herzbrechend ſeyn werde, ald der geftrige und beus 
tige — iſt aber diefes „morgen“ wohl im einem ans 
deren Sinne zu verſtehen, als das bekannte Aushäns 
geihild eines Barbierd: „Heute für Geld und mors 
en umfonft ?« Der morgende Tag, auf den wir ber 
ändig vertröftet werben, foll mit Glocken ſchlaae 
der Friedensratification anbrechen. Aber, aanı abges 
feben von den Opfern, mit denen der Friede bob 
nothirendig erfauft werben muß , ift dieſes aud wahr ? 
Mögen Hr. Lebean, gi Devaur, und wie unlere 
Dortrinärs noch ſonſt beißen, die Hand aufs Herz 
legen und dann verfiern , daß mir den Holländern muß 
ber antıwerpener Citadelle au der Alp abtieben wers 
de, der jegt centmerfdhiwer auf Belgiens eingeſchlum⸗ 
mertem Gewerbileige laftet! Unzäpligemale bietet ih 


— 
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bei dem jegigen Stillſtande aller Verhandlungen die 
©Belegenbeit dar, den Unmuth, -der eine Zeit lang 
durch die Ereinniffe sum Schweigen gebracht worden, 
von Neuem fi ausfpreden zu hören. Ein Beſuch 
in Untwerpen hat mich beſonders von der Beredtis 
gung dieſes Unmutbed überseugt. Antwerpen ift nicht 
mebr der Stapelplat Europa’d, fondern bödftens 
nob Das Magazin, aus melden das Beine Belgien 
feine Bebdürfniffe bezieht. So gering ıft jetzt der üm⸗ 
ang des dortigen Dandeld, daß, während zu einer 
eit aus Mangelan Borrärhen der Eifiee um 2 Cents per 
f. böher bezahlt wird, ald in dem naben Rotterdam, u 
eıner anderen, und jwar unmittelbar darauf folgen 
den, die Anfunft von 8 — 10,000 Ballen, die fon 
kaum einen merfliberen Eimdruf als ein Strichregen 
in Dee Scelde hervorbradten, den Preis um 1 — 2 
Eentd unter dem Rotterdamer Preile drückt. Den 
ſchlagendſten Beweis von dem in Antwerpen darnies 
derliegenden Geſchäfte mögten folgende aus officiellen 
Quellen geſchöpfte Zahlen Angaben darbieten. &3 
wurden eingeführt im Jabre 1829 im Jabhre 1831 


Eıffe . .». 3,242 Fälfer 200 Fäller 
133,604 Ballen 


Diet . . + 377,72 Ballen 

Zuder aus Havanna. 70,244 Kıften 186,273 Kıften 

dirto aus Java und j 
Ehına . » . 3,5285 Kiften 0 Kiften 
Bıummwollie . « 34,297 Balın 5,666 Ballen 
inte * * [7 * 49.623 Stud 220,100 Stid 
Üben BEE Säcke 6,5380 Saͤcke 
olle 3676 Ballen 625 Ballen, 


Ich babe bier, nur die vornehmften Handels Artitei 
nambaft gemacht, da eime ind Einzelne gehende Nos 
menclatur de: Waareneinfuhr den Raum eines Brier 
4 überjchreiten würde. Die ganie Lifte steigt jedoch 
einen einzigen Artifel — ed müßte denn dad Camper 
&ebolz fern — ae re nicht in ähnlichen Ber: 
bälrnıyien, wıe durchſchnittlich die oben angeführten, 
‚abgenommen hätte. Daß aber nit etwa die aus der 
Dceupirung ber Eitadelle für den Kaufmann hervor 
gebende Beſorgniß allen die Schuld zu tragen babe, 
ft (bon aus —— zu ſchließen, daß der anı 
dere Hafen, den gien befigt, Oſtende, ſich darum 
doch Feiner größeren Tpätinfeit erfreut. Der „Eour 
rier beige“, der darüber Betrachtungen anftellt, wie 
diefem Zuftande ahubelren (ep, t, im Wider 
ruche mit feinen befänftigenden Collegen, zu dem 
efultate , daß der Krieg das einzige Ausfunitsmitı 
tel fen; von Franfreibd und Englands Protection 
verfpricht er ſich zwar nicht viel, doch meint er, «6 
fev am Ende beifer, mit den Waffen in der Hand 
unterzugeben, ald auf eine fo langfame Art zu Grun⸗ 
de gerichtet zu werden. Ja, wenn die Tppen in den 
Sepfäften des „Eourrier“ Musketiere wären, oder 
wenn bie belgiffbe Eavallerie fo tapfer einhiebe, wie 
unfere Sournaliften, fo ließe fi in der That fein 
beſſerer Rath ertbeilen. Da aber unfere Bürgergars 
diften kaum Luft haben, mit den Waffen in der Hand 
u fiegen, geſchweige denn gar unterjugeben, da um 
ere jüngeren Officiere, ftatt zu geboren, lieber alles 
ammt den Oberbefehl führen mönten, und da end; 
ich uniere erfahrenen Stabsofficire — fo weit es 
‚nit Franzoſen find, — im Verdachte fichen , immer 
ned eine geheime Vorliebe fir den „ouden Baes« 
alten Konia) umd befonders für den Prinien vom 
anien zu begen, fo dürfte wohl für's Erſſe audein em 
Angriffe von unferer Seite michtd werden. 


oIe m 
Barfbau, 14. Febr. Falſch if die Nachricht in 
auswärtigen Blättern, van bie ruſſiſchen Truppen 
ſich aus dem Königreihe nad und nad jurüdziehen ; 
vielmehr kommen täglıdı neue re an, welde 
größtentpeils nahe an die preufifhe Gränie verlegt 
werden. Einige ſchähen (wohl übertrieben) die An 


in Polen anweſenden ruffiſch 
Ki Bu, DU 
- 4 geführt, denn die 
Gegenden, die ſie durchſiehen, find fo R 
Nachfuhr ——— ——— 


ine Befanntmadung des Senates der ei 
Stadt Krakau vom 6. d. befiehit, im Be a 
dur die fortwährend dort beftebende Gonferen; der 
Keiidenten der drei die Stade Frafan beihüßenden 
öfe (Rußland, Preußen und Oeſterreich) euch 
ſluges diefer Mähre, allen polniiden Militärs, 
unverzüglich dad Gebiet des Freiftaates zu verlaffen, 
und droht den Widerfpenfligen mit der Anwendung 
" —* mat gegen *8 
ußer Rillionen von Einwohnern, welche kau 

ben tbierifhen Inſtinct üderſchrten J hat ſich der 
eipilifiete Theil Rußlands im zwer Parteien, nämlic 
im bie Partei des Hofes, der Fremden, der Teuts 
(ben , und die Partei der Stomruiien , Nriftofraten, 
Bartträger. Bor dem Aussrube der Kevolution im 
Polen Hatte die Hofpartei die Oberhand und bes 
bereite von Petersburg aus dos ganze Reich, ıräbr 
vend die Ariftofraren in Moskau ohne alien Einfluß 
über die Ukaſe brummten. Mit dem Tode des Beldı 
warſchalls Diebitſch unterlag dre Hofrarkei den Ari 
ftofraten, die Sermailoff sum Oberbeupt hatten. 
Die Einnahme Warſchau's befränjte den Ruhm Pass 
fewitid”s mit neuen Strahlen und heveftiate feinen 
Einfluß in der ariftofrariihen Partei. Bon nun an 
ift der Muß gegen die Polen zum Haß genen alles 
Nichtruſſiſche, — gegen alles Europäiſche gewors 
ben. Ne in Kußland angefteflten Fremden, als 
Teutſche, Liefs und Ehurläntder, erbalten WMemter 
am Caucafus, * und Fubrmann, Mitalieder 
der proviforifiben Begierung im Polen, haben ebem 
fald_andere Beſtimmungen befommen. Der Chef 
bes Seneralſtabs, Graf Toll, hat in Folge eine Zwier 
fpaltes mit dem Zeldmarfhall nad der Einnahme 
WBarfbau’s die Hauptarmee verlafien So weit treis 
ben bie Rufen ihren Haß genen alles Ausländifde, 
daß fie den Sciffseiaenrbiimern anbefohlen baben, 
dag nur ein Meiner Tben ihrer Matrofen aud Nuss 
ländern beftehen darf. Gelbft im den Bitten der 
Ruſſen bemerft man eine auffallende Beränderung, 
dad Eartenipiel und der Champaaner hat den Debats 
ten über ruſſiſche Nationalität und ruffiichen Rubm 
log gemacht. — Die mit dem Feidmarſchau nad 
arfau  eingerüdten Faiferlıben Garden haben 
alle Schriften, die von der Ieten Revolution hans 
dein, ahgefauft, nicht etıra aus Vorliebe für die 
darin audgeiprobenen liberalen Erundfäpe, fondern 
vielmebr, um dad Belt, weldes fie hefieot haben, 
ın moralifder Hinſſcht fennen zu lernen. Der @roßs 
fürft Micael, anderer Meinung als feine Unterger 
benen , unternahm in Komno eine Revifton und hef 
aus fümmliden verdähtigen Werfen ein prachtiget 


‚auto-da-fe veranftalten. 


Teutſchland. 

Vom Rhein, 22. Febr. Wie verlautet, fell 
der Bundestag befchloffen haben, in Mainz eine Com⸗ 
miffion niedersufegen mit dem Auftrage, über die 
revolutionären Benegungen in Zeutfchland, und 
mamenslich über Die Preſſe, zu wachen. Wir haben 
Gründe, dieſe Nachricht nicht zu bezweifein, ob wir 
gleich keinesweegs begreifen Lönnen, wie die Inſtruc⸗ 
tionen und Vollmachten einer fokhen Sommiffion mit 
den Eharten unferer conſtitutionellen Staaten tn Ein 


Hang gebracht werben Rönriten ? Auf der einen Seite 
dürfen Die Bürger Desfelbed ordentlichen Ri 
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der ni en werden, und aufder anderen ftcht 
bier va unter dem Schuße der Berfaffungen, 
und zur Beſtrafung des Mißbrauches derfelben find, 
gie 5. B. in Baden, befondere Gerichte und Stras 
fen angeordnet. 

Aus dem Naffauifchen, 21. Febr. Die Auf: 
zegung in unjerem Herzogthume über die Schritte 
unferer Regierung dauert fort. Es wurden neuer: 
dings mehrere StändesMitglieder des nunmehr 
aufgelößten Landtages, worunter auch mehrere Dorf: 
Schultheißen, ihres Amtes entfegt, ohne daß man 
ihnen den Grund dieſer nade angab, Bald 
” wird bei uns Alles mobil ſein. Unferer Localftellen 
find, leider! fehr wenige, bei welchen nicht eine oder 
Die andere Veränderung im Dienftperfonal fattfindet. 

Hanau, 36. Febr. Heute wurde der Leichnam des 
in dem Duell mit einem polnifden Dffieier erſchoſfenen 
Lieutenantd Riemever mit allen milttäriſchen Edrenbe⸗ 

eugungen, unter Begleitung des ſäͤmmtlichen hier anuwe⸗ 
‚enden Milıtärs and einer jablloſen Bolftsmenge ur Er» 
De beftattet. Der Sarg war mit adıt Kränzen behan⸗ 
gen, welde mit rotben und weißen Roſen geſchmuckt 
waren, die das ſchöne Geſchleht aus inniger Theils 
nahme an bem en Schickſale dieſes jungen 

e unden hatte. 
fee ; Burg, 19. ar. So eben bat der ordent⸗ 
liche Profeſſor der hie ge oben Schule Dr. v Reich⸗ 
* *5* reales 
‚bei 


Der ?. Hr. Yuftiiminis 
eftern von bier nad 
itglieder aller k. Stel; 


von deifen perſönlichen Eigenſchaften von Pu eis 
ü. vr. 

Heute hat ein, mit mehreren —5253 wdtze, 

er in der hie⸗ 

che, eine zeiftlihe Exhortation an feine obenerwaͤhn 

le Beten Got tesdienſte beiwohnten, 


teutfhe Tribüne“ 
Burgermeifter, um 


ermeifter den Ci So lan 
"Röune une Definung DS Ahlen, "ekrkee are en 


Eintritt nicht geflatten, — 


son darauf wieder ab, und wir Ab nun ih Erwar, 
fung der Dinge, die da fommen follen.“ 
er &hbolera. 

Eine in Halle erfbeinende Zeitibrirt „Salina“ entı 
ſchuldigt die Peg des Nımensverseichniffes 
der ın Halle um der Cholera BVBeritorbenen damit, 
weil ın neuefter Zeit die meiften Einwohner (im der 
Regel farben in Halle wödentlih 15, jetzt wiſchen 
50 und 90) an Krampfen, Sqchlagfüſſen u. f. mw. 
ju ſterhen pflegen , die vieleidpt fruber an der Ebo— 
lera aeftorben wären. Beweife der Anftedung, fährt 
das Blatt fort, kann man in Halle in großer Mems 
ge erhalten. 


Fremde. Im Adler: Hr. Dberinfpector Armolb 
u. Dr. Steuerihfpector Regel, von Hanau; Pr. 
Zränfel, Gabricant, von Kulmbab; Hrn. Kauf. 
Bel von Büdingen, Leuchter von Frankfurt, Stöhr 
von Würzburg, Reud u. Jungerminn von Dffens 
bad, 2 Freihof: Ara. Kauf. Mär; von n⸗ 
bay, Wilfahrt von Iſerlohn, Karpeld von Elfen: 
eld, Göhring, Hauf u. Steigerwald von Sranf 
urt. Im Karpfen: Hrn. Dandeldl. Braun u, Jaſa⸗ 
ner, von Mittenwald, Im Lamm: Hrn. Handef. 
Kölner von Würiburg, Wahl von Sintergropf, 
Breitung von Daplau, Ling von Roltfeld, 3Wolf 
von Miltendera, Fiſcher und Müller von Rieth, 

albleib von Altenbof u. Fiſcher von Scmalnau. 

m wilden Mann: Hr. Brander,, Litbograph, von 

tuttgart; Hrn. Kauf. Lieber von Neuft de a. 8.8. 
erg von Telfs u. Geſchwifter @o ‚von Karls 
adt. Im Mainz Hof: Hrn. Kaufl. Förfter von 
Darmftadt, Kobldepp von Dberjell u. 2 Matthieb 
von Hanau, Im Strauß: Hrn. Kaufl. Schreiber 
von Thann u. Breitung von Höfersbab. Im Schwas 
nen: Hrn. Kaufl. Hofly von Darmftadt, Koh u. 
Berner von Klingenberg. ’ 

[164 b 2] Samstag den 3ten März ist Ball im Froh- 
— — die verehrten Mitglieder eingeladen sind, 
Anfang 7 ıf2 Uhr, 

Wem gefällig ist, in Masken zu erscheinsa, kann 
die hieru nöthigen Billets am 27ten, aßten und agten 
dieses Monats im Frohsinn-Locale nachmittags von 


2 bis 4 Uhr empfangen, ohne welche Niemand Zu- 


tritt hat, Der Ausschuss, 


ama2) Sebaftian Braun aus Mittenwald in 
Tirol verfauft während dem Marfte, dem Rathhaufe 
gegenüber, alle möglichen Saiteninftrumente, befons 
ers ſehr gute Guitarren, ju billigen Preifen. - 
[191] Joſepb Köllner, 

Drebermeifter aus Wurjburg, 

empfiehlt Abmit feinen ſchon befannten Dreberarbeis 
ten, ald: Pfeifenröhren aller Art, Porzellan », Holis 
und Meerfbaumföpfen, guch alleu Gattungen „Sp 
siers und Rauchſtöcken, Billardbällen jeder Größe ıc. 

Sein Laden ift vor der Löwen Apotheke, 


(129 6 2] Wupfer» oder Zünphäthen von Eellier 
und Bellot find zu 10 fr. das 100, in Schachteln zu 
500 für 48 Er. in Eommiffion ju baden be 

%. 2. Diespeder. 


Geftern nmabmittags ift in der Mühe der Haupt 
wade ein sihtbrauned Feines Dabshündden entlawı 
fen. Dem eb jugelaufen ift, beliehe, gegen eine Bers 
gütung, dev Redaction hievon Rabeict iu geben, 


(a 2] Iu dem ‚vormals Hospesihen Haufe am 
Entenpfuble-dabier iR eine Wohnung im ten Stode, 
befebend aus ?heijbaren und 2 unberzbaren Zinmern, 
Ge, verſchlo ſſenem Keller, Epricher und Holzjbehäls 
emnmt Autheil an dem im Daufe befindlichen 
mpbrunnen 3e., auf deu Iten März iu vermierdent. 


(Hierin eine Mvestiffementd ; Beilage.) 














Mit allergnädigſten Privilegium. 


Yo so. 


Diendtag, den 28 Februar 





1832, 





Fraukreich. 

Yaris, 24. Febr. So eben wird aus Toulon 
som 17. d. gemeldet: „Ein Handefsjchiff bringt uns 
Rahrichten von unferer Expedition nach Italien. 
Unfere Ylottenabtheilung If im Hafen von Civita⸗ 


*_ Berchia angelommen, wo fie Die Eruppen, welche fie 


an Bord hatte, aus Land fegte. Zwei Gabarren find 
abgefegelt, um fich mit ıhr zu vereinigen, und das 
Dampfſchiff „der Pelitan“ fticht fo eben in die See 
mach der nämlichen Beftimmung.” 

— Anfere Blätter erwähnen heute einer Nach⸗ 

des londoner „Couriers“, wornach die Inftrucz 
tionen desim Haag angekommenen rufjischen Grafen 
Orloff wohleinige Veränderungen erleiden werden, Ta 
«-Lerfelbe erſt In Berlin Nachricht von der Ratificirung 
des Londoner Vertrages durch Örofbritanien und 
Frankreich erhielt, morauf er fogleich einen Gourrier 
nach Petersburg abſchikte. Wan glaubt nun in 
Bondon allgemein, Rußland dürfte aus dieſer theil⸗ 
weifen Ratification leicht Veranlaſſung ſchöpfen, 
ſich gan; vom Tractate loszuſagen. 

— Als am 20. d. der König und Die Königin 
zu Fuß som Palais;Royal nad) den Tuilerien aus 
rückfehrten, wären fie beinahe von einem Gabriolet, 

“das ſchnell auf fie zufuhr, umgeworfen worden, 
wenn nicht der König noch au rechter Zeit feine Ges 
mahlin zurücgezogen und der Kutſcher jein Pferd zu 
Boden geriffen hätte. — Dieſer Unfall joll wieder 
ein Mordverfisch der Garliften geweſen fen; doch 
mußten natürlich auch die Republicaner daran ſchul⸗ 
dig ſeyn, wenn man der minijtgriellen Preſſe glaus 

ben will. Daß die Perfon, welche in dem Cabrio— 
et fuhr, ein Garlift fen, ſchließt die Polizei daraus, 
Daß er ein naher Anverwandter eines Der Eigenthü⸗ 
wer der „Quotidienne“ iſt, und daß das Cabriolet 
felbſt einem anerkannten Carliſten gehört; daß aber 


auch ein republicaniſcher Sput Dabei war, geht ganz 


matürlich aus der raſchen Bewegung Ver Räder her: 
vor, durch welche das königliche Ehepaar aus Der 
Bahn geworfen werden follt, Der ungeſchickte Kut⸗ 
ſcher wurde übrigens ſogleich in Gewahrſam gebracht. 

— Befanntlich hatte vor einiger Jeit unſere Re— 
gie rung den Hrn. Goufin zu einer Reiſe nach Terſch⸗ 
Land den Auftrag ertheilt, um Ten Zuſtand der 
Dortigen Schulen kennen zu lernen. Pr. Couſin, 
Der ſeitdem von dieſer Rene zurückgetommen ift, bat 
nun fein Gutschten dahin abgegeben, daß dir jenn- 
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zöſiſche Regierung das teutſche Schulſhſtem in allen 
weſentlichen Theilen, ſowohl für Volksſchulen als 
für Gymnaſien und Univerſitäten, mit Abſchaffung 
der ſeitherigen Einrichtungen des franzöſiſchen Schul⸗ 
weſens, annehmen ſolle. Es iſt nicht zu zweifeln, 
daß fein Plan einen großen Einfluß auf die bevorſte— 
hende Gefekgebung in Liefer wichtigen Angelegenheit 
haben werde; es wird indeß auch noch einige Zeitvors 
beigehen, ehe fich Die große Nation überzeugen wird, 
vi in diefen Dingen in einer kläglichen Barbas 
rei liegt. 

— Ueber weitere Schritte der Regierung gegen 
die Geſellſchaft der Freunde des Volkes hat feit der Vers 
fiegelung ihres @ocales nichts weiter verfanter. Ein 
Augenzeuge giebt von ihrer leisten Sitzung (am 2, d.) 
folgende- die Zeit charakteriſirende Züge: 

„Erok aller republicaniſchen Strenge verläugnes 
te fich doch nicht Die alte Galanterie, und den Damen, 
den Eitsyennes wurden, mit ächtfranzöfiicher Aufs 
merkſameit, Die beften P läge, neben der Nedners 
bühne, ıngewiefen. Die Berfammlung roch ganz 
wie ein erleſenes, Elsbrichtes Exemplar des Monts 
teurs ron 1793. Sie beftand meiſtens aus ſehr juns 
gen uid ganz alten Leuten. Im der erſten Nevolution 
war ler Freiheitsenthuſiasmus mehr bei den Män— 
nern son mittlerem Alter, im welchen Ter noch ju— 
gendiche Unwille über Cleriſei und Adelsinfos 
lenz nit einer männlich Haren Einficht zuſammentra⸗ 
fen; die jüngeren Eeute und die ganz alten waren Arts 
hänyer des verjährten Regimes, Letztere, die ſilb erhaa⸗ 
riga Greife, aus Gewohnheit, Erftere, Die Jeu- 
nese-doree, aus Mißmuth über die bürgerfiche 
Prinkloſigkeit der republicanifchen Sitten. Jetzt iſt es 
umtkehrt, die eigentlichen Freiheitsenthuſiaſten bes 
fteen aus ganz jungen und ganz alten Leuten. Dieſe 
kehren noch auseigener Erfahrung die Abſcheulichkei—⸗ 
te des alten Negimes, und fie Denken mit Entzücken 

zugcck an die Zeiten der erſten Revolutien, wo ſie 
befo fräftig.geweien und ſo groß, Jene, dit Ju—⸗ 
gid, liebt dieſe Zeiten, weil fie überbzupt aufopfes 
rugsſüchtig und beroifch geſtimmt iſt und nach gro— 
Br Thaten lechzt, und den tniterigen Kleinmuth und 
dekraͤmerhafte Selbſtſucht der jeßigen Gewalthaber 
wachtet. Die Männer mittleren Alters find meiſtens 
müdet von dem harcelireunden Oppeſitionsgeſchäfte 
ahrend der Reſtauration, oder verdorben durcht ie 
hijeszeit, deren rauſchende Rumſucht und glau⸗ 
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gende: Sofvatentfum alle bürgerliche Ginfalt und 
Freit eits liebe ertödtere. Außerdem hat dieſe impes 
ziale Heldenperiede gar Dielen Das Leben gekoſtet, die 
jegt Männer wären, fo daß überhaupt unter Diefen 
kehzteren von mauchen Jahrgängen nur wenige coniples 
te Eremplare sorhanten ‚ind. Bei Jung und Alt 
aber im Saale der Freunde des Volkes herrfchte der 
würdigeErnft, den man immer bei Menfchen findet, 
Die fich Hark fühlen. Nur ihre Augen bligten, und 
nurmanchmal riefen fie: das iſt wahr! das iſt wahr! 
wenn der Redner eine Thatſache erwähnte. Als Der 
Citohen Cavaignac in einer Rede, die ich nicht genau 
verſtehen konnte, weilerinfurgen, nachläffig hervor: 
geitoßenen Sägen fpricht, Die Gerichtöverfolgungen 
Mmwähnte, Denen Die Schriftfteller noch unmer ausge: 
ſetzt find, da fah ich, daß mein Nachbar fich an mir 
veftbielt yor innerer Bewegung, und daß er fich die 
Lippen wund biß, ums nicht mitzuiprechen. Es war 
ein junger Brauſekopf, mit Augen wie zornige Ster— 
ne, under trug Ten niedrigen beeitrandigen Hut von 
ſchwarzem Wuchsleinen , Der Die Nepublicaner aus⸗ 
jeichnet. Nobespierre's legte Rede vom achten Ther: 
midor iftihr Coangelium. Comiſch war es jedech, 
daß dieſe Leute über Unterdrückung Hagten, während 
wanibnenerlaubte, fich jo offen gegen Die Regierung 
ju verbinden, und Dinge zu jagen, Deren schnter 
Theil binlänglich wäre, un in Wordieutichland zu [er 
benslänglicher Unterſuchung verurtbeilt zu werten. 
Denſelben Abend bieß es jedch, man würde Liefer 
Ungebühr cin Ende machen, und den Saal der 
Freunde des Volks fchließen. „Ich glaube, Die Nas 
tionalgarde und die Linie werden uns beute grniren“, 
bemerkte mein Nachbar, „baten Ste auch für dieſen 
Fall Ihre Piſtolen bei ſich?“ Ich will ſie hoörn, gab 
"ih zur Antwort, verließ den Saal und fuhr nach eis 
ner Spirde im yaurbourg ft. Germain. Ib fand 
dort eine fe triumphirende Freude aufallen Geſchtern, 
als ſey der Sieg des alten Regimes ganz entigieten, 
und-wäbrend ınir noch das: es lebe Die Republt! der 
Straße Grenelle inden Ohrennachdröhnte, mißie ich 
Die beſtimmte Verficherunganbören, daß die Nicktehr 
des Mirakelfindes mitder ganzen Mirafeliippfdaft fo 
gut wie gewiß fen. Ich kann nicht umbin, zwerras 
tben, Dafich dort zivei Doctrinaire eine Anglaiſ tans 
zen ſehen; fietangeunur Anglaisen. Cine Dam mit 
einem weißen Kleide, worin grüne Bienen, Viene Li— 
lien ausſahen, frug mich: ob man des Beiſtands der 
Teutſchen und der Koſacken gewiß ſey? Wir werdn es 
uns wieder zur höchſten Ehre anrechnen, bethe erte 
ich, für die Wiedereinſetzung der älteren Beurbonun— 
ſer Gut und Blut zu opfern. Wiſſen Sie auch, Ayte 
die Dame hinzu, Daß heute der Tag iſt, wo Heirich 
V. als Herxrzog von Bordeaux zuerſt communiete? 
Welch ein wichtiger Tag für dieiFreunde desThronaind 
Altars, erwiederte ich, ein heiliger Tag, wertb'en 
de la Martine beſungen zu werden! Die Nacht Dies 
ſchönen Tages follte roth angeftrichen werden im a— 
lender von Frankreich, und Lie Gerüchte darüber a— 
wen des Folgenden Morgens das Gefpräch von ganz a⸗ 
ris. Widerſprüche der tollſien Art liefen herm, 


den bish. Legationsrath v, 


und noch jetzt liegt, wie ſchon früher angedeutet, ein 
geheimnißvoller Schleier über jener Verſchwörungs⸗ 
geſchichte. Es hieß, man habe die ganze königliche ' 
Gamilie, mitſammt dergroßen Gefellfchaft , die in 
den Zuilerien verſammelt geweſen, ermorden wellen, 
man habe den Goncierge des Louvre's gewonnen, um 
durch die große Gallerie deſſelben unmittelbar in den 
Zanzfaal der Tuilerien hineindringenzu fönnen, ein. 
Schuß fen dort gefallen, der dem König gegolten, 
ihn aber nicht getroffen, mehrere hundert Indisitnen 
jegen arretirt worden u. ſ. w. Den Rachmittag fand 
ich vor der Öartenjeite der Tuilerien noch eine große 
Menge Menjchen, Die nah den Fenſtern hinaufichaus 
ten, als wollten fie den Schuß jeben, der dort gefals 
len. Ginererzäplte, Perier jey die vorige Nacht zu 
Pferde geftiegen und gleich mach der Strafe des Prou— 
vaires geritten, ald dort die Verſchwornen verhaftet und 
ein Polizeiagentgetüdtet worden, Man habe den Pas 
villon Flore in Brand ſtecken, und von Außen den Pa⸗ 
villon Marſan angreifen wollen. Der König, hieß 
es, ſey ſehr betrübt. Die Weiber bedauerten ihn, 
die Männer fohüttelten unwilig den Kopf.“ 


. Teutſchland. 

Münden, 25. Febr. Se. Maj. der König haben 
fi) vernöge allerh. Entſchließgung vom 18, d. bewogen 
gefunden, dem oberſten Kircben und Schulrathe, nes 
ben den bejolderen ſtatusmätzigen Rüthen, au eine 
Sniahl bewährter Univeritics-VProfeiforen und ander 
rer mie den verſchiedenen Abfturungen des öffentlichen 
Unterrichts durch ıbre frübere oder gegenwärtige Steh 
lung genau vertranter Männer berjugeben, um, obs 
ne Befoldung oder Remuneraͤtion zu empfangen, mit 
eollegtaler Stimme, unter dem Vorlike des Staards 
minılters des Inneren, den Beratbungen uber prins 
eipielle und orgauiſche Fragen des Unterrichts, dann 
jenen jährlichen Sitzungen beiiuwobnen, worin die 
von den Kreißresierungen regelmäßig au erſtattenden 
ScwulſehresBerichte nur Berathung gebracht werden, 
Als Mitglieder des oberſten Kırden + und Schufraths 
in der eben bejeichscren Art Baben Se, Majertit ım 
enrenden Vertrauen zu berufen geruht: 1) dief. ach, 
Nürde sc. v. Schilling, Feben.v. Mel und Waltber ; 
2) den F Dverconiftorinlrath sc, HDeins; 3) den & 
20 und Staatsbibliothets Director Lichtenthafer ; 
4) den f. Hoirath sc. Baner; 5) den Wrofeflor der 
Theologie :c. Meilmaer 6) dem geiftl. Rath ıc. Hors 
tig. Berner haben Se. Maieftät den Staatiminifter 
des Inneren ermödtiat, bei einselnen wichtigen Fras 
gen des öffentlichen Unterrichts den Sigungen det 
oberften Kirchen und Schulrathes einige ausaereids 
nete Männer, and zwar je nad Maafaabe der fpes 
cıellen Frage, aus der Mitte der Univertitits:Vrofefs 
foren, —— und GomngnalRectoren und Diftriets— 
Swulinſpecteren beider Confeſſionen, mit berathens 
der Stimme beiiutiehen, 

Se. Mıf. der König haben allergnädigſt aeruht x 

Dbercamp, u. V. f. T. m, 
R., ald Regierungtrath im Obermainfreite, 8. d. N, 
einimreiben; den DOberberg+ und Galinenrath Kleins 
ſchrot und den Nexierungsratb Zenetti im Iſarkreife 
zu Minifterialräthen bei dem Staatöminifferium des 
Inneren; den Nexierunasearb Bolt im Oberdonas 
freiie und den Kreis- und Stadtnerichtsrarh Febr. 
v. Zurbein zu Räthen hei dem oberften Kirdens und 
Schulrathe; den Regierungsratb dv. Aıhberger im 
Iſarkreiſe zum Dirtefor der dortigen KegierunadF iz: 
nanjfammer iu befördern! den biſher der Neyierumg 
bes Iſarkreiſes zugetheilten Collegialdirettor v. Kies 
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neder zum wirklichen Director des Unterdonaukreiſes, 

» d. 9., ſu ernennen ; ferner den Regierungtrath 
v, Örannmidl vom Dberdonaufreife in gleider Eu 

en ſchaft in dein Jura und den Regierungsrath 
Sem, v. Strauß aus dem Obermainkreiſe in aleıwer 

genſchaft in den Oberdonantreis zu berufen; den Afı 
fefjor des oberften Kirchen⸗ und Schulrathes, Fiſcher, 
je Regierungbrath im Oberdonanfreife, K. d. I., ju 

ordern, und den Regierungs-Aſſeſſor Frhrn. d. Dos 
bene vom Rezatkreife in gleicher Eigenſchaft in den 
Dberdonaufreis zu veriegen. — Auch jagt man: derf, 
Minifterialsath, dv. Abel ie sum Legationsratbe bei 
der }. Geſandtſchaft in Wien ernannt worden. 

Aus —326 1% Febr, Das hier ſeit den 
bekannten Vorgängen des 7. Dec. v. 9. von Oben 
herab anienommene Spftem, das fiebende Heer als 
die Hauprftüße, wo nicht als die alteinıze, dev öffent: 
lichen Drvnung zu betrachten, und bloß mit den Bas 
jonnetten Abtung au nebieten, bat auf einmal ei: 
nen ftarfen Str befommen, indem man die Erfabs 
zung machte, daß man fi wohl auf dıe Dfficiere, 
wir aber aleıher Weile auf die Unierofficrere und 
Soldaten verläffen Fünne. Der jüngſte Soldaten 
Aufſtaud zu Hanau it men in der beſſiſchen Mili— 
tãrgeſchichte; aber die jetzt obwaltenden Verbältniſſe 
find ebenfalls in der heſſiſchen Geſchite noch nicht 
da geweſen: und jene Erſcheinung war eine natur— 
libe Folge des Derfabrens von Oben herab, wobei 
man ſich nur in der Vorausſetzung verrechnet batte, 
die Soldaten der jegigen Zeit ſeyen nod ganz dıe 
der vormalijen. Als von der Staatöregierung der 
Schluß des jekigen Yandrages auf den 10. Aprıld. 2. 
verfündigt wärde, da glaubten die Soldaten, das 
geborte neue Recrutirungsgeſetz werde nun gar nicht 
mehr erſcheinen. Dies gub Veranlaffung zu unrupis 
gen Bewegungen unter den Soldaten der kaſſeler 
Garmifon, beionders bei den Barden, welde eine be: 
denthibe Stimmung, die unter denfelben überband 
genommen, Fund gaben. Dod Fam ed ın der Reſi— 
denz ſelbſt wide zum Ausbruche, da die Dfficere ed 
nidt an Bemahungen feblen ließen , die aufaeregten 
Gemüther zu beidiwichtigen, und ed dort au leicht 
war, den Soldaten von der Irrthämlichkeit ihres 
Argwohbnes su überzeugen, da das fo lang vertagte 
Recrutirungsgeſetz mar erft vor wenigen, Woden, 
aber doch wirtlib jest an die Gtündeveriammlung 
zur Berathung gefomnıen war, Auch erließ der Kurs 
Frings Mıtregent einen Tagsbefehl, worin er den 
Soldaten anjeigte, daß er gleich beim Antritt feiner 
Regierung nicht gefiumt, das neue Necrutirungsaes 
feg entwerfen und den Ständen vorlegen zu lajjen, 
was war nit ganı genau war, aber dob beitrug, 
die Soldaten der käſſeler Garnifon zu beruhen. 
Auch wurde alten Heberzäblinen , welche aus der Ars 
mee entlaffen su werden wünſchten, geftattet, Geſu— 
che deßhalb einzureihen. Anders war es ın Danau, 
wo. die Soldaten den Verfiherungen der Befehlsha— 
ber feinen Glauben ſcheuken wollten, die lange ge— 
dienten Leute mit Ungeſtüm ihren Abſchied begehr— 
ten, und laut ertlärten, daß fie geſetzwidrig im Dien— 
fie gehalten würden. Sie fonnten nur dadurch bes 
ruhigt werden, daß fie aus dem eigenen Munde deb 
Mitregenten, der zu dem Ende nad Hanau reifte, 
vernabmen , 


durch ein Bataıllon Soldaten a 


ann, in den Schooß Ipeie Fathifien _fürüdhfehren,; 
hide der blinde paflive Geborjam erivarten I nr 

elchen Soldaten, die wöif und ‚mehrere Jahr b 

en Regimentern ſtehen, lid gewöhnen. Die abke 
offıciere waren vorjüglih gegen eine Verändern 
in ‚diefer Beziehung. uch börte man, daß. 

eiere bemüht gewefen waren, die.alten Soldaten Iw 
ewegen, mit Bittfbriften einufommen, fie beim 
Milıtäe zu laſſen. Durch Umtriebe der Art aber 
wurden die Solditen nur nob mehr in dem Ver 
dachte beſtärtt, daß es die Dfficiere nicht aufrichtig 
mit einem neuen Recrutirungbgeſetze meinten, 
Als der Rurpeinz vorigen Mondtag (den 13. 
auf der Reife über Fulda nah Hanau durd 
Stadt er —5* fielen ibm 
auf, die mit den Einwohnern uwd Gumnaflafte 
Arın ın Arm umbergingen, und fi F er 
baufe, wo er abgeftiegen war, verfammelten. IS 
der Magiſtrat bieranf ım einer Mudienz die unglückli⸗ 
he Lage, im welde die Stade in Folge der Zollber 
bindung mit Preußen verfept worden fey, fdılderte, 
indem das größte Elend unrer den niederen Glaffen 
die bei den zahlreichen Wollenfabriken bısber SR 
tigung gefunden bitten, durd Eınfteliung und Vers 
minderung dieſes Induſtriezweiges uberband nehmen 
müſſe, und zugleich um Pet hir diefen Verluſt 
urch ein i 5 fhäindige Garni 
für Die Stadt Hersfeld bat, äußerte vn Pe a 
nich: „Wis die Nothbedürftigen der Stadt betrifft, 
fo wird ich der VPolenverein ibrer wohl annehmen.“ 

Privarbriere von Perfonen aus den Umgebungen 
des Kurfurften melden, daß ſich diefer Souverin ım 
Baden ſehr porulär benimmt. In dem Gaſthofe 
worin Se. f, Hobeir logirt, befindet ſich ein Cañ 
no, wo fib täglib viele Verfonen aus der Gtadt, 
und darunter auch ſchlichte Bürger, verfammeln, Der 
Kurfürſt beſucht mit der Pfeife diefes Tabafscollegium, 
da er ſich (bon in Poilppsrupe an das Raucben, daß 
er font nicht leiden mogte, gewöhnt bat ‚ und nimme 
an den dort cefübrten Geipricden Theil, 

Kallel, Febr. Die Discuffion des Recruti— 
rungsgeieges tft von der Ständeverfammlung aeftern 
beſchloſſen urd das Geſetz, vorbehalrlidh der nod au: 
gelegten Keufion, angenommen worden, 

Hanau, B. Febr. Eine Adreiie an unfere Land⸗ 
fände, wa den angefeheniten Staatöbuirnern und 
ſehr vieler Staatsdienern unterserdmer, ift aefterm 
ven bier abgelendet worden. Da der Edrluß des 
Landtages auf Den 10. April veitgelest worden ift, 
dad eig für die freie Preſſe alfo wohl nice im 
Stande ebradt werden wırd, ſo friar die Adreife 
auf unvrzügliche Berathung des Prefaeieted Ent⸗ 
wurfeb n. »Wir wagen es, offen au befennen« — 


b.) 
ınau bie 
die vielen Polen 


heist eddarın unter anderen — Idaß wir Jieber 

le Rreifit des Norte, obme alle übrigen — 
tionen /als dieſe ohne ſene wollen. ünd diegmiiien ını 
um ſo lauter und pachdrückliber ausfpreden, lg 
eine brtige und einflufveie Parteı in unferem Nas 
terlane ganı offen umd fiir Fine Mittel ıu bIdd 
den us zuſtehenden Rechten und dem wahren Wohf 
und lück des Volkes entgegen arbeite, Darum 
kann aur das freie Wort als Wächter unferer Bers 
faſſun gelten, um diefe durch eine bedrohliche les 
bergandieit glüglich hindurch tu führen. Umringt 
von fo viel Gefahren, beängſtigt von fo viel Be 
ſorgiſſen, fen es uns daher erlaubt, die hohe Stäns 
der ſammlung dringend zu bitten, vor Alfem mur 
miworzäglibem Eifer ſich dem Gefete für die freie 
Drfe in widmen, in den Beflimmungen diefes Ge, 
ſeb aber, mit Rüdficht auf dad, mas das Grofs 
heoatbum Baden gewonnen bat, beharrlid auf uns 
(en raten ı den ungünftigen Umftänden des Mus 
acblicks auch nicht das geringfte Opfer zu bringen.“ 


Bei ber ung des im Duell erſcheſſenen Lieu⸗ 
genantb Niemaier bielt am Grabe einer feiner Kames 
gaden , der Lieutenant v. Ende, eine furje, aber er⸗ 

reifende Leichenrede, deren Schlußworte alfo lauter 
In: „Ruhig und befonnen wie in feiner kurzen Les 
henibaba fah Riemaver auch dem Tode mit muthiger 
Etien entaegen, feine Tage waren gezählt, den legs 
ten derfelben hatte er erkannt, Abnungen und Vor⸗ 
gerühle faaten ibm, daß er die Sonne des 

eb nicht mehr erbliden folite, Er gedachte mod mit 
ehmurh feiner armen Mutter und Gefhwifter, die 
er durd diefen lebten Act nod zu betrüben fürchte. 
Er befahl dann mit Rube feinen Tegten Willen und 
fhied mit Liebe und Wonlwollen von Allen, bie um 
ihn waren, die ibm in feinem kurzen Zehen theuer 
wurden , obne@roll gegen Die, die ihm übel wollten. 
— Dann bradte er ſich miltig der Gitte zum Dpfer 
und mit feinen eigenen Worten ; mo dab Wiſſen aufs 
Hört, fängt der Glaube an — fegte er das Leben 
egen bie Ehre ein, ftarb den Tod eines braven 
Seivaten und verdiente fo den unfterbliden Lorbeer, 
der ihm theilmehmend von jarter Hand gewunden 
ward. D moate ed dad lette traurige blutige Opfer 
diefer Art ſeyn. — Hobe Ehre feinem Andenfen, Rus 
be feiner Afcbe, Friede feiner Seele — und ruft ihm 
Ale, Ale ein ewiges, ewiges Lebewohl nach!“ 
Mandfaltiges. 

Der vor einer Wode geſtorbene Profe ſſor Dr. Dal. 
Sähmitt in Berlin trat fur) dor feinem Tode jur Far 
tholifhen Kirche über. j 

Zu Paris ift am 17. Febr. eine Wittwe, melde 
am 15. Jan. 35,000 Franch in der Lotterie ger onnen 
zn in dem Augenblide, als fie ihren Gewinn ın 

pfang nehmen wollte, vor Freude geftorben. 
U —— 
vemde. Im Üdler: Hr. Revierförfter Frbr. d- 
— von Altenftadt; Hr. LandgActuar Holy 
Horn, von Klingenberg ;_ Hr. Spi faden, Weinhänd⸗ 
fer , von Franfweiler Hrn. Kaufl. Wagner von Has 
mau u. Blanch von Wür burg. Im Zreibof: Hrn. 
Dbriften Gerlecki u. Strugondfi, Hrn.Majorb Skan⸗ 
yinsfi u. Serfirifi, Hrn. Capitäns Konpracki, Smo— 
Tuch, Yurnufo u. Werenichi, Hrn. Leutenants Ze 
Tigowöti, Koos u. Humnich, Hr. Oluwsft, Geiftlis 
ber, die Unterofficiere Jlaven, Orlohsfi, Wric 
Elayier u, Kupe, ſämmtlich aus Polen ; Hr. Hofrath 
riedri, von Berlin; Hrn. Kauf). Rabe mn Schwein 
wet, Goldibmirt von Frankfurt u. Büdr von Barı 


men. Im Mainzer Hof: Hrn. Kaufl. Schmitt von 
Hanau, Schütte von ielefeld, Leutner von Erlan 
gen u. 2 Nobleder von Amorbab. Im Kegensburs 


er Hof: Hr. Poifon, Kaufm., von Wür zurg. Im 
arpfem: Hrn, Kaufl. Kempf von Miltenbeg, Frieb, 
Gabben u. Liiderfen von Winterberg. 


Nio.439. Bau: und NugbolisBerkegerung 
im Borftamte Drb. 

Dienstag den 2Oten od‘ d. J., morgem 10 Uhr 
aufangend, merden su Haufen bei Jobenn Ro alt, 
aus dem orfrevier Aleberg, Diftrifte_eideicbe, 
Rigelsrub, Virkenraiu , Kirchenpfad , Eickelrain, 


Buchwald, Anelbeide, Wäldchen, Hafelsain und 


Hemrain, j 
29 Eidens und 13 Buchen» Abichnitte unl Eloͤtze, 
zu Bau:, Werks und Nusbol; geeignt, uud 
43/4 Rlaiter 3, 4 und 6icubiges Lichen⸗ 
Viahl⸗ und Taubbols . 
meihbierend verfeigert. Diefes wird mit demAnfüs 
geu befannt aemacht , daß oben benannte Waldiſtrik⸗ 
te made bei Salmünfer am der lezptiget Etraße ieacn, 
fermer, daß fämmrliches Holz bereits namens ıf 
und auf Verlangen von dem 
deſeiat werden wird, endlich, 
welche auſſer halb des 


Revierforfiperfona: vors 
daf ſich Eoneurriten, 
Zorßamtes wohnen, beiden 


legten Tas 


Striche über ihre Zahlungs s Faͤhi 

Beuaniffe au — ea  Todaie 
Otb den 17ten Februar 1832. 

goͤnigliches Forſtamt Orb. 

Klipſtein, Forfmeifer, 


[193 a 2] Berber, Forkamts Aet. 
E194] Befanntmabung. 


Donnerdtag am Iten Märı d. 8. vormittags 11 
Uhr wird in der bieflgen Infanterie:Caferne Lit. D 
Zimmer Neo. 5 der Pferdedünger der in den Föniglis 
den Schloßftallungen Deuts Dienfipferde, dans 
En“ uud an die Meiftbietenden ich 

erſteigert. 

Die Bedingniſſe werben zu gleicher Zeit vom der 
Verfteigerungs:Commiffion befannt gegeben. 

— am Aten Februar 1832. 

Dal 2te DibiſſonsCommando 
bed königlichen 6ten Ebevaurlegers / Regiments 
(Heriog von Leuchtenberg.) 
Spraul, Major. 

"TI3% € 3] Wegen bevovftehender Verfkei 
ber bıößer verfallenen — werden die elite 
folder Scheine, welde der Prolonaation bedürfen, 
— ungefiumte Zinſenentrichtung andurch er 

Aſchaffenburg den I1ten Februar 1832. 

Von Pfandbamtöwegen. 


—ñ—ñ—— — VE — — — — — —— 
Ausſpielung eines Guͤrtels 
zum Beſten der — heimathloſen 
olen. 

Ein gehäkelter Gürtel auf Goldarund in Seide vom 
ben mandfaltigften Farben, welcher eine Blumeni 
uirlande nebſt zwei Adlern an beiden Enden derſelben 
arftellt, und ein minieture auf Bor aeftıdter 
Blumenfrany zum ScIoffe derfelben, das Ganze ven 
einer Nettinfeit und Pracht, welche jedes KennersAus 
ge entzückt und befriediat. Derfelbe wird von Sach⸗ 
verftändigen ıu einem Werthe von ungefähr deeihuns 
dert Gulden anagefiblagen und foll duch Loofe zum 
Beften der Polen ausaefpielt werden. 
Der Verein jur Unterftügung polnifder 
Krieger in Hanau. 
Leibler sen. Waih. 8. Gallois. ©. A. Zipf. 
5 König. K. Wagner u. ſ. mw. 
In Aſchaffenburg find bei Unterſeichnetem Looſe 
a 30 fr. zu baben, und zwar kann unter den Nu— 
mern 816 bis 895 gewählt werden. Die Zahl ber 


Looſe beträgt 1000. 
[192 a3] Th. VPergay, Buchhändler. 


174 ce 3] Yariter te ‚ Eorjertegs: Em 


j pfeblung. 

Einem hoben Adel und verehrunasmürbigen Publi⸗ 
eum beebre ich mich, hiermit amiujeigen, daß id 
mit einer Auswahl pariier DamensEorferten ben naͤch⸗ 
Ren biefigen Markt bejieben werde. Da dieſe Corſet⸗ 
ten noch überall dem ungerbeiltefien Beifall erbielten, 
fo ſchmeichle ich mir, auch bier einer zjablreichen Abs 
nahme mich erfreuen zu Fönnen, und empfehle dieſel⸗ 
—— Verſicheruug moͤglichſt billigſter Vreiſe, 

Mein Logis iſt im Gaſthauſe zur Stadt Regentburg. 

#. aumaun aus Mergentheim. 








Mit allergnäbigftem Privilegium. 
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Frantreid 

. Paris, 25. Febr. Die minifteriellen Blätter 
widerfprechen der gefirigen Nachricht von der Landung 
unferer Grpedition im Hafen von Civita-Vecchia aufs 
Beſtimmteſte, underklären, daß noch garfeine Nach⸗ 
zicht Darüber hierangelangt ſeyn kann, und daß der 
Beftimmungsort der Erpedition gar nicht einmal je: 
ner Hafen, fondern Anconafey. Das „Journal des 
Debats“ fagt in dieſer Hinſicht: 

„Mehrere Zagsblätter haben das Publicum von eis 
ner Proteftation des Papſtes gegen unfere Interven⸗ 
tion in Italien unterhalten. Der Papft fol ferner 
der Beſatzung von Eivitar-Becchia den Befehl ertheilt 
haben, mit Gewalt die franzöjifche Erpedition zus 
zücdzuweifen, wenn fie in dieſem Hafen erfcheinen 
würde. Wir glauben nicht, daß rd nothwendig ſeh, 
über die Wirfungen der Drohungen des Papftes Je⸗ 
manden cine Beruhigung zu geben; fie würden gewiß 
nicht ſchrecken, went jie wahr wären: wie ſteht es alfo, 
wenn fie nicht wahr find? Niemals -— wirhaben alle 
Urfache, es zuglauben — niemals hat der Papft dar⸗ 
an gedacht, Befehl zu geben, die franzöfifche Erpes 
Lition mit Gewalt zurücdjutreiben, und nicht gegen 
unfere Schiffe werden die fünf oder ſechs Eanonen, 
welche den Dafen von EivitasVecchiagarniren, euer 
gebe, wenn fie euer geben Fönnen. 

„Was die Proteftation anbelangt, fo hat man Ur⸗ 
fache, zu glauben, daß die Perfonen, welche fie fennen 
wollen, ſich ebenfo über Die Natur dieſes Actenſtückes 
als über feinen Inhalt haben täufchen fünnen. Daß 
Das Heilige Collegium Beforgrtiffe über die Erfcheinung 
der dreifarbigen Fahne und Eocarde in Italien auss 
gedrüct hat, ift möglich; daß es die Meinung aus- 

edrückt hat, daß ed beffer feyn würde, wenn tie 
tervention nicht eine gemifchte und zwar bloß eine 
Öfterreichifche wäre, ift möglich. Was beweift aber 
jest alles dieß? Es beweift die Nichtigkeit der Vor⸗ 
würfe, welche die Preffe der Oppofition unaufhörlich 
an die Regierung gerichtet bat. Die Oppofition hört 
nicht auf, zu fagen, daß wir Die Prieftertyrannei uns 
terſtützten, Daß wir im Die Heilige Allianz eintreten, 
daß wir unſere Soldaten ausſchicken, um die Hoff 
der Freiheit in den Legationen zu vermichten, 

daß wir das Ferftörungswerk Der Ocfterreicher theilen 
wollten. Um alle diefe ſchmähenden Borausfegungen 
Lügen zuftrafen, fiehe da, fagt Die Prieftertyrannei 
gerade, daß fie vom unſerer Intervention nichts wife 


Mittwoch, den 29m Februar 


1832 


fen wolle. Sie ſtößt unfere Hülfe in ihren freiheit 
mörderifchen Projecten von fih! Dieß ift ein Ins 
eidenz, welches wenigftens beweift, daß zu Rom-uns 
fere Erpebition nicht beurtheidt wird, wie fie in Paris 
beurtheilt worden it, und daß wir nicht in illiberalen 
Abfichten nach Italien geben. 

„Bir haben es fchon gefagt, und wir wiederholen 
ed: der Zweck unferer Erpedition nach Italien iſt von 
der Art, Daß er laut eingeftanden werden darf. 
Ohne irgend einen feindfeligen Gedanken gegen Oe— 
fterreich,, fagen wir, daß es nicht wohl zulaßbar ift, 
daß Defterreich allein Die italienifchen Angelegenheiten 
ordnie, und wir werten fiedaher mit ihm ortnen. 
Bir übenjegt in Gemeinfchaft ein nothwendig gewors ⸗ 
dened Schiedörichteramt zwifchen dem Papſte und feis 
nen Uuterthbanen aus. In dieſem Schiedsrichteramte 
wird Defterreich natürlich das Princip der Ge 
walt repräfentiren, aber nicht der tyranifchen Will- 
führgewalt; Defterreich iſt zu aufgeflärt dafür. 
Franktreich wird feinerfeits das Prineip der Frei— 
heit repräfentiren, aber nicht der gewalttbätigen 
und revolutionären freiheit; wir lieben dieſe Freiheit 
nicht mehr, ald Defterreich Die tgrannifche Gewalt licht. 
Die Freiheit, welche wir in dem Schiedsrichteramte 
unterjtügen werden, iftdie progreflise und weile reis 
beit. Dieß ift, nach unferem Willen, noch ein- 
mal fey es gefagt, der Zweck unferer Erpedition in 
Stalien: wir werden dort ein nethivendig gewordenes 
Schiedsrichteramt zwischen dem Papite und feinen Un— 
terthanen ausüben. Kann man die Notbwendigfeit 
diefes Schiedsrichteramtes beftreiten ? Täglich find die 
Zeitungen mit Klagen angefüllt über Lie Uncrönuns 
gen, denen fich Die päpftlichen Zruppen überlailen. 
Ihr durch ihre Gewaltthätigkeiten beihmuster Sieg 
iſt doch gewiß nicht fähig, Den Frieden wieder ber- 
zuftellen. 

„Gin jeder ordnungsloſe und bluttriefente Sieg 
bringt nicht Diellnterwerfung hervor; er erzeugt nur 
Nachegefühl, und Nachegefühl brütet fpäter Empẽ⸗ 
rung und Bürgerkrieg aus. Der anarchifche Zuftand 
der Romagna, welche weder ſechsmonatliche Edicte 
und Gonceffionen des Papftes noch der Feldzug des 
Gardinals Albani beruhigen konnten, diejer Zuftand 
kann nicht länger andauern ohne Gefahr für den 
europäiſchen Frieden. Die Benühungen des Pap⸗ 
ſtes, ſowohl die friedlichen, als Die friegerifchen, war 
ven ohnmãchtig, nur einausländifcher Schiedsrichter» 
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ſpruch tann alfo die Ordnung in jenem unglüclichen 
Lande wieder herftellen. Iſt ed dad Intereffe Frank: 
reichs, daß viefer Schiedsrichterfpruch von Defterreich 
allein ausgeübt werde ? Gewiß. nicht. es ebrens 
voll für es, daß dergleichen Angelegenheiten entfchtes 
den werden, ohne daß es zu Nathe gezogen ſey? Sol⸗ 
len wit fortfahren, in Europa als Nichts gerechnet 
zu werden, wie jur Zeit der Reftauration, wo wir 
die Beichlüffe Europa’s contrafignirten, ohne einen 
Antheil von Einfluß daran genommen zu haben ? 
Wohlan denn ! wir theilen jegt mit Defterreich das 
Schiedsrichteramt in dem zwiſchen Romund Bologna 
obfchwebenden Proceife, wir rüden in Italien ein, 
um Theil zu nehmen an den Enticheidungen der Ans 
gelegenheiten jenes Landes. Wir haben eine übers 
wiegende Stimme in Den Angelegenheiten Belgiens 

ebabt, das vor unſerer Thuͤre liegt; wir werden 

t, in Verbintung mit Oeſterreich, Die Ungelegen- 
beiten des römischen Italiens entſcheiden, Das 
nicht vor unferer Thüre liegt. 

„Wir find gewiß, daß weder Die angeblichen Prote⸗ 
Ration des Papftes noch die Vorwürfe der Oppoſi⸗ 
tion uns an der Ausübung diefes gemeinfchaftlichen 
Richteramtes hindern werden; vielleicht wird Die Op⸗ 
pofition , nachdem fie unfere Erpedition ald einen 
Eingriff in die Freiheit der Romagnolen verdbamınt 
bat, jetzt, nach Entdeckung der Proteftation, Diefelbe 
als einen Gingriff in Die Freiheit des Papſt 
verdammen. 

„Unfere Expedition fegelt dahin: fie wird in Anco« 
na landen, denn dieß ift ihre Beſtimmung, und der 
Dapft, welcher nicht protejtirt hat, wie man behauptet, 
wird uns nicht feine Häfen mit Canonenſchüſſen ver: 
fperren. Wir erfüllen eine friedliche Miſſion, wir 
werden friedlich aufgenommen werden, und nicht in 
Dem heiligen Gollegium wird die Form entjchieden wers 
den, inder das Schiedsrichteramt zwifchen dem Papfte 
und feinen Unterthanen vollzogen werden foll.“ 


— So eben vernimmt man, daf der Befehl zur 
Errichtung eines polnifchen Regiments nach Befangon 
ergangen if. 


— Geftern morgen war ein merfwürdigerZweilampf 
im Waltevon Bincenned. Derjunge 26jährige Graf 
Leon, natürlicher Sohn ded Kaifers Napoleon, dem 
er auch wie ein Haardemanderen ähnlich fieht, wurde 
von Hrn. Heffe, einem Engländer von etwa 40 Jah: 
ren, der Adjutant des Herzogs von Wellington ift, 
beieiner Partie Ecarte fchwer beleidigt, waseine Her: 
ausforderung nach fih ziehen mußte, Die Piftolen 
follten die Ehrenfache ausgleichen. Die Ducllanten 
ſchoſſen fih auf 5 Schritte von einander. Hr. Heſſe 
feuerte zuerft, verfehlte aber feinen Gegener; der 
junge Napoleon traf dagegen den Adjutanten des 
Feldherrn der heiligen Allianz fo gefährlich in die Bruſt, 
daß er fchwerlich mit dem Leben Davon kommen wird, 
Der Sieger hatte im vorigen Jahre die Familie Bonas 
parte in Rom befucht und von ihr einen Zalisman zum 
Gefchente erhalten, den er bei fich tragen follte in 
Umftänden, welche fein keben in Gefahr bringen fönns 


ten. Er trug bei dieſem Duell wirklich diefen Zalids 
man zum erftienmal auf feiner Bruft. 

— Ein intereffanter Proceß wird nächftens vor den 
parifer Affifen verhandelt werden; es wird fich näm⸗ 
lich um die Wahrheit oder Falfchheit der Anklage der 
„zribüne” handeln, welche dem Herzog von Orleans 
Eudwig Philipp) zum Vorwurf machte, im Jahre1798 
die Nationalarmee verlaſſen und im J. 1810 die Waffen 
gegen Frankreich getragen zu haben. Die Geſchichts⸗ 
ſchreiber Mignet und Thiers, welche ſeit 1830 diekLieblin 
ge einer Familie wurden, mit der ſie in ihren Schriften 
nicht am Glimpflichſten verfuhren, 8 franzöfifche Mar⸗ 
ſchaͤlle, 7 Generale, 3 frühere Condents⸗Mitglieder, 
viele andere inländifche und ausländifche hie 
welche im Jahre 1810 unter den Waffen fanden, wer: 
den bei dieſein Proceß als Zeugen auftreten. 


Teut land. 

‚ Rab dem hamburger Eorrefpondenten gebt in Bers 
lin die Sage von einem Unterſchleife, deſſen Aufder 
ung die Abreiſe des Kaiſers Nifolaus verjögere. 
Es heißt nämlich, einer der Geheimſecretäre fep aus 
dem Faiferl. Eabinette, nebft Entwendung einer Cor⸗ 
refponden;, verihwunden und diefe am einem drit⸗ 
ten Drte wieder produeirt worden. 

Die braunſcha eiger Zeitung erflärt die Nachricht von 
ber Verurtbeilung des Dr. König zum Strange oder 
Schwerte für ein Mähren. 

Kailel, 22. Febr. Geſtern ift endlich das von 
unjeren Soldaren fo —— erwartete Recrutirungb⸗ 
gefet in der Stindeverfammlung sur Berarpun ge 

mmen. Die Verfaſſungsurkunde ſetzt veit, N 
Dienftjeit höchſtens 5 Yabre betragen doll; _bısb 
war fle durch Verordnungen auf 12Yubre veſtgeſetzt, 
oder auch, da dieie Verordnungen nidit mebr aebalı 
ten würden, ganz unbeitimmt. Die Regierung ſchlug 
den Ständen vor, wenigftens 6 Jahre im genebmis 

en, um dadurch die ungleiche Zabl 5 3u_vermeiden. 

egtered, die Vermeidung der ungleichen Zubl, ging 
auch in der geftrıgen Berarbung durch, aber auf ei 
ne dem Wunde der Regierung entgegengeiegte Weir 
fe: ed wurde mämlich befdloifen, die Dienſtzeit im 
Frieden auf 4 Jahre deſtiuſetzen, und nur ın Kriegds 
—— ein fünfte Jahr zw geftatten. Zuzleich wird 
urch die (biöber noch nicht —— allgemeine 
Stellvertretung und dur bedeutende Beurlaubung 
der Dienft um ein Betraͤhtliches erleichtert werden. 
Bei der feit den legten Vorfällen in Hanau neuers 
dings fo glänzend erwiefenen Rüglihkeit der Bürgers 
garden wird mum dad Bürgeryardengefeg ganı (0, 
wie ed auf Vorſchlag der Regierung von den Stäns 
den gehebmigt worden, und nur mit wenigen unwe⸗ 
fentlihen- Modificationen, aus dem Minifterium am 
die Ständeverfammlung zurüdfehren, und Heilen 
demnach neben einem liberalen Recrurirungs +, auch 
ein liberaled Bürgergarbengefeg erhalten. 

Karldruhe, 77. Febr. Durch allerhöchſtlandes⸗ 
berrlide Verordnung vom 16.-d. ift jur Vereinfa⸗ 
hung, der beftehenden Militärorganifation die Genes 
raladjutantur aufgehoben werden. Der Chef des 
Kriegsminifteriumd bat die verfaffungsmäßige Ver⸗ 
antwortlichfeit für alle Militärfaden, und bat fünfs 
tighin die dadurch besünlichen, unmittelbar vom@roßhers 
soge ausachenden Befehle im contraianiren. Das 
an die Stelle der Generaladiutantur tretenbe 
Eorpscommando über bie geofberioglihen Truppen 
ift_dem Marfgrafen Wilhelm übertragen worden. 

Bayreuth, 3. Febr. In der Nacht vom 21. 
auf ben 22. I. M. brach in dem Markte Eberndorf, 
B, Landgerichts Kemnath, wie eb ſcheint durch Unvor⸗ 


2 
e 
er 


- 13 — 


tigfeit, euer auß, weldes in kurjer Zeit 56 
4 Ahäufer und über 40 Scheunen und Mebenger 
ude 


— fomit beinahe an hundert Gebäude — in 

Wiche legte. Unter dem niedergebrannten Häuſern bes 

Gast 6 auch das Rathhaus und dad Communs 
u ” 

Bürsburg, 27. Febr. Die zwei leiten Batte⸗ 

rien des 2. fi — —— baben heute die 

Ordre erhalten, ſich, feldmaͤßig ausgerüſtet, nach dem 


heinkreiſe marſchfertig zu balten. Oberſtlieutenaut 
v. Halder wurde zum Kommandanten dieſer Diviſion 


mmt. 

Se. Mai. der König haben gerubt, den Regie 
rungbrath ded Untermainfreifes, Kammer ded Inner 
ren, Fröhlich, in gleicher Vai ar jur Regierung 
wÄnlig die wei erfien Tandgerihr» Aefloren Hart 
nämlidy die wei n Landgerichts s Atlejloren ' 
mann ju Türkheim und Schilder zu Tölz dw 
ernennen. 

.* Sranffurt, 77. Febr. Unter den Beiträgen 
den Zeitgeift, für Geſchichtzs und Rechtsrunde lies 

t unſer barheimer Eorrefpondent wieder folgende 
neue Data, die zwar mit für jeden Zeitungdleier 
von Interefle find, aber, abgeſehen von fimpler News 
gierde, doch gewichtig genug fir den Beobachter der 
wirfliden Welt in Bıldung und Eulturfortihritten 
erſcheinen, um in einem tlichen Blatte ein Plägs 
ben zu finden. Als diefer Tage der Mauth; Brigar 
dier wegen der unlängft flattgebabten Ermordung eis 
ned Bäders von Karben vor ber dortigen Zuftisber 
börde zur Unterfuhung erfbeinen mußte, trugen 
die Bauern überraihend einen Strohmann, ange 
than mit den Kleidungsfhiden ded Ningemordeten, 
in’3 Gerichtbs ummer und ftellten ihn dem Inqu ſiten 
gegenüber, ſprechend: Menidhenmörder! die Juſtij 
a * —— —— - Bein. abe 

ibl. — Ferner, ald wenige Lage nach der blurigen 
Sende ein beſſiſcher Chausiee » Aufieher in ders 
rate Gemarfung einen Vater von 4 Kındern töd⸗ 
ip verwundete, weil er wegen der übel zugerichteten 
Chaufiee verbotswidrig in dem Ehaufleegraben ging, 
ate der Sterbende im dem vorgefübrten Mörder: 
ott erbarme ſich — und Kinder! Hier iſt 
meine Hand, ib verieibe Euch die harte That. 
Diefe mit dem Menſchenleben fpielende Handlung, fo 
wie der Kampf gejen 6 Mauthdiener foll zwar an 
der Bränse Seifenb, aber doch (don mit Gebietövers 
legung in franf rtifchem Territorio voraefallen ſeyn, 


und man ift begierig, ob deffand nicht Reclamatios 


nen ftattbaben , da folbe Schritte der rohen Gewalt, [b 


aus den Zeiten ded Fauſtrechts berüber getragen in 
unfere Tage der heil beleuchteten Welt, felbit den 
Boden entehren, auf welchem fie getban werden, 

m Hangauiſchen flebt es mod immer febr kriege⸗ 
xriſch aus, mitten im Frieden Feldpoften und fdarfe 
Partonen. Die Aufaren gefallen ſich im Patrouillis 
gen, weil es für das Krieadbandırerf dod gegenwärs 
tig gar nichts Andereb zu tbun giebt, darüber laden 

er die böſen Buben, und die alten Schnurrbärte 
Ärgern fib, Mit der Mauth in unferer Nachbarſchaft 
geht ed feinen Sana, übrigens baben die Mauthbus 
zeaur an den Soldaten — wie der Harbeimer bemerft 
haben mill — wenig Stütze. Sie logiren bei den 
Bauern, eſſen mit ibnen, rauchen Taback, trinken 
Eaffee und —— am Ende ſelbſten, und da der 
Schulmeifter in R. iugleib auch Schuhmacher und 
als folder viel gereiſt und boch aufgeflärt und 

abren ift, fo bält er nad beendiatem Schulunters 
richt und beiorater Flickarbeit den Ortbnachbarn und 
Soldaten Borlefung über Menibenwerth und Mens 
eee; und überſetzt ber Einguartierung in's Heſ 

(de, was bie ee in ſchlechtem Teutſch 
über bürgerliche Freiheiten und Bolfsfonveränitäg 


arifern 
nd wahrlich die Lehren re a dab * 
uchtbaren Boden. Als ein wenn auch tleines Theil 
der — Bolfsfouveränität —— * 
Schultneiſter nicht mehr vom bochweiſen Eonfiftorio 
über vernachläßigte — niit huddeln zu laſſen, 
und für dem fonveränen Rüden paßt auch der Eor— 
Ben nicht mehr. Die Eoldaten werden hürgers 
id und landſtändiſch. Kein Wunder alfo, daß fi 
— ———— wie man ſagt, laut nach Res 
u Gießen war ein Bürgerfeſt wiſchen kur und 
beſſiſchen Boltsftämmen, eb murde über Qnnäbe 
rung der feither zwiefpaltigen Gemüther aus Freude 
eweint, aber auch gegeflen und guten Zürften der 
ſſiſchen Lande aud fehr alter Zeit ein Lebehoch ges 
bracht. So nebenbei, meint der Harheimer, fey a 
noch fo Manded über die Dentiae dent geiproden un 
berathen worden. 

Vom Rheein, 22. Febr. Geftern abend gelang« 
ten die letzten Polen, 3 Abtheilungen, 171 Officiere 
und 20 Bediente, nach Oppenheim. Auf der 
wand, der oppenheimer Fährte gegenüber, brannte im 
unzähligen Feuern V.P. (Vivat Polonia). Unten 
war ein Altqe, über welchehn, transparent beleuchtet, 
ein weißer Adler ſchwebte, angebracht, und dietra ns⸗ 
parente Infchrift am Altare hieß : Geschkye Polske, 
Weißgekleidete Mädchen umringten den Altar — als 
Genien der Zukunft. Fackein und Mufif, Gefang 
und Vivat, vivent les Polonois, vive la liberte! 
ſcholl und leuchtete durcheinander, und dazwiſchen 
leuchteten glänzende Augen, fchlugen warme Herjen. 
Ein Drittel der Polen fam alsdann nad) Nierftein, 
ein Drittel nach Oppenheim, und ein Drittel wurde 
von den Guntersblumern mit Gewalt auf zehn Wa- 
gen nah Guntersblum entführt. Der Wirth an 
der Fährte, der erfteinmal Polen in fein Haus En 
gen konnte, weil er beim Austheilen immer zu fpät 
fam, bat geftern abend vier Officiere, die erften, 
welche ans Ufer kamen, mit Gewalt weggenommen, 
fie in fein Haus gebradht, und — damit fie ihm 
von Anderen nicht wieder genommen würden — in 
eine Stube gefchloffen, bis der Aug vorbei war. 


3) Edietalladung. 
Der wegen bes Verbeechens des Diebtabls ange 
ſchuldigte Gottlieb Wilbelm Geller, lediger Ubrme» 
&eraefelle aus Ostha, iR auf die am 19ten Auguſt 
». 3. eraangene Öffentliche Borladung in der angefetz⸗ 
ten dreimonatlichen Friſt dabier nicht erfchienen; «er 
mird baber zum Bmeitenmale andurch voraeladen, 
binnen meiteren drei Domaten dabier gu ericheinen, 
und fi wegen der gegen ibm erhobenen Anſchuldi⸗ 
au eines dabier verübren Dieblohls eines muficatis 
chen Inhrumentes vor dem unterzeichneten Unterſu⸗ 
bungsaerichte zu rechtfertinen, midrigens nach Ders 
lauf biefer Fri aegen ihn als einen Ungeborfomen 
den Seſetzen gemäß wird verfahren werben. 

str Ali Aten Jauner 1839. 

Koniglich Bayeriſches Kreis s und Stadtgericht. 
Reuter, Director. 

F Ebenpdß, Brotocolik. 

[198] _ Dienstag den 6ten Märs früb 9 Uhr wer 
ben im Rathhauſe su Kleinoftbeim. u BE, ; 

3812 Klafter Tannen ſcheitholz, 
2 Stegen Buchenſcheitholz, 


1Al Tann I 
1 Ste er — HN lea * 


ad ey ‚resp. ben 
fr 


19,400 buchene Wellen, 
4,33 fannene Wellen, 
tere Den zaruar 1892, 
eöniglies andgericht. 
ofbeim. 


(182 5 3) Auf Wntrag der Böhme des verlebten 
Driaridy Sickenderger und der Dorothea gebormen Wen 
zel von Leider werden am t 

Mittwoch den Teen März dieſes Jahres 
nachmittags 2 Uhr 
ein Haus und mehrere Brundtüde in der Wohnung 
det Gemeindeoorttebers zu Leider serfeigert. 
Afchafeudurg am 15ten Februar 1832. 
a 
ofbheim. 
Erbarb. 
— — — — — — TTS 

"178 9 2] Der feit 1806 abmelende Georg Ebeert 
MUSS oder deſſen allentallfige Leibeserbeu 

anmmt vorgeladen, binnen einer zerßoͤrlichen 


ſt von 
wei Monaten € 
zum Crmpfange deffen unter vormundſchaftlicher 
ER befindlichen Wermögens um fo gewiſſer bei fd. 
wiglibemn Laudgerichte zu melden, als anfonk daſſel⸗ 
be deifen Seitenerben zum Nusngenuffe gegen Eaution 
verausfolgt werden wird. 
Afchaffenburg den 2hten Januar 1832. 
Königliches te Afchaffenburg. 
o 


beim. . 

’ Bintler. 

126 € 3 Befauntmabun j 
| — den 5ten ey N . 38. rap 8 Ubr wird 
1/4 Kreuzer Grundvermögen bes 
Fakob Dedelmann vom Oberndburg, beflebend in ei⸗ 
de Rebenden Wohn 
® 5 Ebais 
baun Aderfeld, Wieſen 
* am ——— Rp * 
deu noch beſonders zu eröffuenden ingungen img 
— — verkeigett, und diefes diermit oͤffent⸗ 


ko befannt gemacht. 

Deeretam Dberuburg ang I6ten Januar 1822. 

Königliches Landgericht. 

a hndgerihie et 

rau u t var. 
Bean Rebe, fubh. Het. 

olzverfeinerung im Epeflert. 
den Hten März vormittags um 


um, 


1895 
Freitag 


Utlr werden su Wiefen im berrfcaftlicen Foräbaufe 


ans den Difrieren Waflerballe, Heeg, Steinbuih, 
Bucelballe , Ringfel und Rotbenrain bes Reviere 
> * nachverzeichueren Holzſortimente öffentlich 
werßeigert: 

29 Rlafter Budenfheitbolj, 

6 « Bucenflogbolj, 

57 «  Budenafthol;, 


1ıfa«  Bucenabkändighelis 
393 « Eibenllogbeli, 
2116 «=  Eicdenafibol; 
73 =  Cicenabfändigholz, 
24 « Birtenfceitboh;, 
9 «  Birkenafbol, 
4 «  Riefernfceithols, 
a 


Bämrstliches ya iß_uamer 
perfonale 


‘handlung von . 


Und finnen njmiten bei bon auterrihusn Haie 
(hem bei unterzeichneten 

liben Zorkamte eingelchen werden. e e 

Aſchaffenbura den Aten Februar 1832, 
a Forkamt Sailauf. 
mitt, Korfinteiler. 
Mötsger, f. Aetnar. 

[Ba Lieferung, 

Die bieffeitige Defonomie: Commiſſion giebt unter 
Borbehalt böherer Genehmigung folgende Leinwand 
an die Wenigfinehm in Lieferumas+ Accord : 

1000 Een Kodfutterkemwand, 
0 » rdinie Futter· Leinwand, 
2000 Hemder. Leinwand, 
und ſetzt die deifalifige Berbandlung auf 
Mondtag den Bien Mär; vormittags 9 Uyr 
veft, mit dem Bemerken, daß die hierüber beſtehen⸗ 
den Berorbmungen bis jegt noch unverändert ſind. 
Aſchaffenburg den Bten Februar 1832. 
Die Detonomie: Tommilfon 
dbe3 Fönigliden Uten Liniem Infanterie Nenimentd. 


171 5 3) Die auf Donmersrag den sten. Diefes 
Monats anberaumt newefene Verſſeigerung werfchieder 
ner Silder umd fonfliger Hausgeräthe des verlebten 
Kronenwirtbs Valentin Sattig wird eingetretenen Hits 
derniffe megen auf Mittwoch den Tren wählten Monats 
nachmittags 2 Ubr verlegt. 

Alhaffenburg am Yiten Februar 1832. 

(197 a3] VBerfauf einer Orgel. 

Die in voriger Kirde dahier aeftandene Orgel, mit 
ſechs Manuals und einem Pedalregifter, nebft ſammt⸗ 
lichem Zugebör, foll “ 

Mittwoch den I4ten Märı morgen: 9 Uhr 
in dee Wohnung des Unterzeihneren öffentlich vers 
firiben und bei annehbmbarem Gebote fogleih der 
Zuſchlag ertbeilt werden, 
Eppertöhaufen bei Dieburg den 19ten Febr. 1832. 
Der großher joglich heſſiſche Pfarrer 
Heußlein. 


{121 52) Ein auteingerichtetes Privarbaus, —J 
gelegen, mit ſeche beisbaren, einem uuheizbaren Zim⸗ 
mer und einem Altoven, dann eiuem geräumiaen 
Speicher , großen gemwölbten Haupts und zwei Nebens 
ellern, mit Hofplag, einem Gärten nud Hohzremiſe 
verfeben , it zu vortbeilbaften Conditionen hierzu vers 
Faufen und das Nähere bei dem Unterzeichneren zu 
erfragen. 

Aſchaffeuburg am 7ten Februar 1832. 

B. Etenger. 

Die ber heutigen Zeitung beiliegende Erwiederung deb 

errn Geiftlihen Rathe Sheiblein in Schmerlems 
bach unter dem Titel Nachball ift auch befonders auf 
Belinpavier gedruckt ä 4 fr. zu haben in ber Buch⸗ 

3 CH. Pergap. 

RP 6] Im ehemaligen Nonnenhofe am Heißen⸗ 
fein ift eine geräumige, mit allen Bequemlichkeiten 
verfehene Wohnung an eine oder mehrere Haushal- 
tungen, vom iten May d.I.an, zu vermiethen. 
nn — — — 


Fremde. Im Adler: Hrn. Kaufl. Strauß von 
Nagelöburg, Dietrib von Bopfingen u. Riedel von 
Bamberg, Im Freibof: Hr. Karl, Kaufm, von 
Mainz. Im Mainier Hof: 2% Kaufl. Föriter von 
Darmftadt, Muller von Wertheim, Baldi von Würt 
burg und 2 Feift von Heußenftamm, Im Regend 
burger Hof: Hr. Baumann, Kaufm., von Mergent 
beim. Im wilden Wann : Hr. Pfarrer Hartig von Schnee⸗ 
berg ; Hrn. Kaufl. Kraſch von Röllbach, Dehler von 
Batten und Linf von Altheim; Hr. Neil, Gärber⸗ 
meifter,, von Mihelftadt, 


Beilage zu Nro. 51 der Afchaffenburger Zeitung. 


Nachhall 

auf den von ber Redaction des canoniſchen Wäch⸗ 
ters“ am 3. Februar 1832 in der franffurter Ober⸗ 
er, gemachten Ausruf gegen den geiſtl. 
Ray G. Scheiblein, Pfarrer in Schmerlenbad). 
De läßt freilich die Sterne am Himmel fteben: 
bleibt aub wahr, daß Verläumder dem Berder; 

ben jugehen; 
Dilat Kan felgereör ber Wrofähelt 1am Bipete 

Zeder läßt Freilich die. Flülfe dem Meere Injanfen: 
Doch bleibt aub wahr, dag Lügner ſich Schaden eins 


. naufen, 
Sehet ihr Lügner, Verläumder, den. Sulla von 
Läufen vergehrt, 
Den Sulla, der eben auch Menfhheit und Recht 
batte verfebrt. 5 
Der Herr Redacteur „dedeanonifchen Wächterg“ 
verfagt mir die Namen jener-Correfpondenten, wels 


che ihm am 18. Nov. 1831 auffallende Rügen und’ 


Verläumdungen gegen mic; fpedirten, ja diefelben 
noch am 20. Januar ĩ. 3, mit gefteigerter Galle vers 
mehrten, 

Wer weiß nicht, daßlinverfchämtheit heißt Eners 
gie?. Diefe iſt die Tugend unferes Zeitalterd , ges 


gründet auf bad Recht des Stärkeren, ‚das heiligfte _ 
cher zu fpeien, und um zw erjchweren, daß man ihre 


unterallen Rechten! Ich kenne die Lehre eines Wei⸗ 
fen: „Was hilft dir deine tadelnde Wahrheit? 
Glaubſt du zu befieru? Du erbitterit wur. . Du 
meinft e3 herzlich gut ; aber man tritt dich unter die 
Füge. Lobe, lobe les, umd du wirft auf Häns 
den getragen. Laß bie Welt, wie unfere Profeſſo⸗ 
ren der Philofopbie fie ſchildern. Raube feinem eine 
angenehme Läufchung, wolle nichts bejfer verfichen, 
nichts beſſer machen. Du ſäeſt Wahrheit, aber der 
Boden trägt nicht, und wenn fie auch bie und da 
ſparſam aufgeht, ſo erſtickt fie derlindanf. Gefegt 
auch, du fönnteit mit beiner Wahrheit hie und da 
einwenig Gutes füften, was haſt du am Ende das 
von? Haß, Berfolgung, Afterrede. Wer fein 
Brod in Ruhe effen will, muß die Leute auf deu 
Köpfen gehen laffen, wenn fie Luft dazu haben. 
Befolge des Dichters Rath : 

a Mr die Narren geboren, 

Ein Weiler fprıhtd: 

guide die Kappe über die Ofren: 

o Hörft du nichts, 
ören und Sehen will felten taugen, 


en Weiler ſpricht'b; 
Schiebe die Kappe über die Augen, 
So fiehft du nichts. 
i, wer wollte um Weiöbeit bitten, 
m eigner Keind ? . 
Narren find überall gelitten, 
Bo Sonne fheint.“ 
- So gut gemeint diefer Rath ift:. fo macht doch auf 
mich Cala Gebet um Weisheit und derfelben 
Bortheil größeren Eindrud. Nach Sirach X. 28 
aiſt es Pflicht, ſich ſelbſt mit Befcheidenheit zu achten ; 
denn wer wird ben achten, der fich ſelbſt nicht achtet? 
Ich bleibe daher bei meiner Erklärung, welche in 
der franffurter Oberpoftamtszeisung vom 1. Januar 


1. 3. fleht, und welche ich fo eben daſelbſt wieder⸗ 
holt habe. u 

Wer recht thut, ſcheuet das Richt nicht; ich habe 
daher mich als Berfaffer „des Briefwechfels” Nies 
manden verhehlt, fobald ich darum befragt wurde, 
Ich wußte zwar, daß es die Neologen nicht machen, 
wie die gereizten Bienen, die nicht ſtechen, wenn 
man unter ihnen fill fteht, fie fummen nur uneinen 
ber ; bie Neologen aber gleichen den Wespen, und 
wie gefährlich iſt es, ein Wespenneft zu fören. Als 
lein e8 gilt dermalen Wahrheit und Religion, wofür 
zu flreiten Pflicht it, umd wofür zu fümpfen , fein 
Opfer zu theuer ſeyn kann. Wenn Alles fchläft: fo 
iſt es dem Feindeleicht, Unkraut unter den Waizen zu 
freuen! 

Dem Chriften ift zwar jede Rache verboten; fie 
ſey aber wenigſtens offenkundig, werm fie Männern 
ziemen fol; Dagegen aber zeigt die tägliche Erfahr 
rung auch dem Blödfinnigften offenbar, daß die im 
Finſtern fchleichende Partei durch Broſchüre, mit 
artigen Bildern und reizenden Titelblättern verfchen, 


nur Verwirrung und Mißtrauen zu erwecken ſucht, 
und daß fle nur bewegen forgfäl 


tig ihre theueren 
Höher im Berftede bewahrt, um mit größerer 
icherheit Gift und Galle gegen jeden Widerfpres 


Schlechtigkeit nicht enthüfle, 

Herr Redacteur ded canonifchen Wächters! Das 
Sprichwort fagt: „Der Hehler it forgut wie der 
Etehler,* ferner: „Sage mir, mit wem du umgehfl, 
und ich will dir fagen, was du bill.» Für mas 
festen Sie auf eigene Koften Ihre ohnehin fchon ſtark 
angefochtene Ehre und Ihren bedenflichen Grebit 
noch mehr auf's Spiel? Sie rühmen Sich zwar, 
für Wahrbeit und Recht aufrichtig zu kämpfen; als 
fein Ihre Einfender fpielen „blinde Kuh“ mit Ihnen; 
fie tänfchen Sie mit falfchen lügenhaften Berichten ; 
demnach bedauere ih Sie, Herr Redacteur, wie fo 
viele franzöſiſche Soldaten zu bedauern find, wels 
che , durch Proclamationen zum Kampfe „fürdas 
Wohl der Hütten“ gereizt, gefallen find. 

Herr Redacteur! Ihre Einfender blenden Sie, 


"wie Simfon von einer feilen Dirne zum Narren ges 


halten, geblendet und zum Spotte geworden ift. 
Lügen und Berläumbungen werben Ihnen als 
Wahrheit verfauft, am Ende leiden Sie. „Streue 
Peine Lügen roider deinen Bruder aus, — erlaube 
dir nie eine Lüge; denn die Gewohnheit zu lügen 
hat feine guten Folgen.“ :- Siecch VII. 12. 13. 

Herr Redacteur! Trauen Sie auch Ihren eigenen 
Einfichten nicht ; wie oft ſchon hat der mittelmäßig 
fie Menſch den beiten Kopfam Gängelbande geführt ! 

Die Nachrichten, die Sie, Herr Redacteur, als 


öffentliche, befannte Thatſachen, ohne alles Bes 


denken, in Ihrem „eanonifchen Wächter“ am 20. 
Sanuar I. 3. von mir verkündigten, findfo falfch 
und in einem fo fchneidenden Tone vorgetragen, daß 
auch ein Johannes , voll ber Licbe, feindlich eutge⸗ 
gentreten würde, Hier it anwendbar, was ein 


zühmter Schriftfieller fagt? „Diefe Welt (die Kirche: 
und Staaten» Reformatoren) hat voran und hinten 
Augen, wir die Fliegen, und wenn es daranfans 
tomnıt, binter einem ehrlichen Manne herzulaufen, 
mehr Füße, ald ein Kellerwurm.r ER 

Es ift bei weitem der öffentliche Ruf nicht, der 
meiner, ohnehin Kleinen, Perſon ungünjlig wäre ; 
Zwerge bleiben Zwerge, wenn fie auch auf Alpeu 
figen. Es if nur die verläumderijche Stimme euch 
bictatorifchen Complotis, voa dem ich, wie Jeder, 
der ihm entgegemerist, begeifert und in den Koth 
geichleppt werde. Diefe Schuähungen erregen bei 
den vedlichen Männern, Die wich fenuen, nur In⸗ 
dignation gegen Sie, Herr Redactenr! Ich würs 
de alfo schweigen, denn es iſt nur zu wahr: „As 
fangs ſperrt ein Joeder das Mal.auf; in Paar Jahs 
ren aber ift Alles vergefien ;” der „canonifche Wäch⸗ 
ter» aber fommt auch Solchen in die Hände, welche 
ben iu Rede fiehenden Aufſatz vom 18. November 
dssa, wie auch jenen vom 20. Januar 1. J. nicht 
mit ber erforberlicyen Reflerion leſen mögten, Die 
ach mich wicht kennen, daher die entchrenden Aus⸗ 
fälle gegen mich wicht zu würdigen vermögen, dies 
felben vielmehr für ädıte Münze aufnehmen. Ohs 
nehin wird ja inmmferen Tagen das Boͤſe eher, als 
das Gute von der Beiitlichteit geglaubt. In diefer 
Beziehung bin idy verpflichtet, mich über die auffals 
Inden Schmähungen, abjcyenlichen Fügen uud cıns 
pörenden Berläumdungen in öffentlichen Blättern, 
nach Wahrheit und Gewiffen, zu erflären. 
Bor Allem wende ich nich au Sie, Herr Redac⸗ 

teur „des canonifchen Wächterer! Wir mögen Sie 
einer Stimme trauen, die allerdings der Neid aus⸗ 
gehrirtet hat? Was beweift denn ein ungünfliger 
Nuf, deffen Eriflenz aber gegen. mich ich durchaus 
deugue? Sof diefer Beweisgrund gelten, fo find 
der weife Socrated und ſelbſt der göttliche Heiland 
rechtlich geopfert worden ; denn Beide ſtanden in feis 
nem güinfligen Rufe. Ohnehin haben die chrlichen 
Leute weit mehr Feinde als die Spitzbuben. Selbſt 
Eie, Herr Rebacteur, würden übel davon foms 
men, wenn ber öffentliche Ruf als Norm, einen 
Mann zu.beurtheilen, gelten und Daher Die Applicas 
tion an Ihnen fattfinden follte. Die ohnläugſt ers 
haltene Pioge „Parabora muferer Zeit” fagte unlöbs 
liche Dinge von Ihnen, und wer ſaunt nicht, weun 
er Seite noo IV. Th. 2. Abtheilung „des Fritifchen 
Gommicntard über das Kirchenrecht, frei bearbeiter 
von Dr. Franz Frei” von Ihnen, Herr Redacteur! 
tief: „Sie feyen ein worgeblicher Katholif, ber 
—— einen Tropfen katholiſchen Blutes in ſich 


Als 1790 mehrere alademiſche Profefforen zu 
Bonn beim Kurfürften von Köln wegen des üblen 
Rufesverfingtwurbeu, foantwerseten diefe: Wer 
‚immer der wahre Ankläger feun mag, es vleibt die 
Auflage in jeber Nücficht einfchündliches, unchriſt⸗ 
Aches Bubenitüdz Die Kläger ind frivole Tagdie⸗ 
De, die. Klaägerſprechem mit Beidenfchaft und erfaus 
den ſich Schimpfwerterg Diestläger führen. offenbas 

er vu gean an dur; wiestiageifl cinefehmarge That.” 
Nide „Beiträge zur Beförderung des ältejten Chris 


ſtenthums und der neueſten Philoſephier“) Um ein 


Gleiches auf Die Dorwürfe vom 18. November 1831 
und vom 20. Januar I. 5. zuantworten, ſcheue ich 
feine höhere Unterſuchung. Sie, Herr Redacteur! 
und Ihre@orrefpondensen mürfen aber perſonlich aufs 
treten. : u Fe ie 

Sie, Herr Redactenr! beliebten gwar am 8. d. 
M. mich aufzufordern, Ihnen ungeſanmt die Ges 
genbeweife zuzuſchicken, welche Sie Dann unbefau⸗ 
genden Pnblicum vorzulegen ſich zur Pflicht: rech⸗ 
nen würden. 


Dießgütige Unerbieten verdient zwar meinen herz⸗ 
lihen Danf, obgleich ich davon keinen Gebrauch 
machen fann; denn 


a) das Einrücken in Zeitjchriften koſtet viel Geld. 
Mein Auffaß, der als Daukſagung für die zu Wies⸗ 
baden mir errichtete Ehrenpforte , um weiche meine 
‚Freunde mich beneiden, in der por = jur Neckar⸗ 

eitung von 10. December 1825 ſub Nro ass ficht, 
oftete mich 15 fl., fchreibe zehn und fünf Gulden. 
Dergleichen zu koſtbare Auslagen köunte ich mehrere 
gr welche ich aber um jo mehr vermeibe, 
a fie | 


b) richt zum Zwecke führen. Da man mid; ars 
ſchuldiget, durch eine Kartoffel« Speupr, nach da⸗ 
maligem Preiſe hoͤchſtens 30 kr.!!! betragend, nur 
höhere, parteiliche Berückſichtigung und veſten Sitz 
auf meiner fo reichen als glänzenden € tele zuerwir⸗ 
fen: was würden erft meine menichenfreundlühen 
Gegner auf alle Zeugniſſe antworten, welche ich 
vom H. B. G.⸗Ordinariate, vomX.B H. Appel 
lations + Gerichte des Untermainkreiſes, von K. B. 
Landgerichte Alzenau, vom wohlöbl. Stadtmagi⸗ 
firate zu Afchaffenburg, vom biihefl. Decamate 
u.f. w. vorlegen würde? Wärenfieauch, nach be⸗ 
fichender Berfchrift, mit Stempeln ad 15fr, verfer 
hen, beftegelt und die Erpedition derſelben bezahlt, 
fo würde man doch dagegen einivenden, fie feyen ers 
bettelt, durch Weinen und Greinen erpwungen, 
ober gar durch Kartoffel» Spenden erfchlichen wors 
den, baber fle feinen Glauben verdienten. ' 

Herr Rebacteur! Die Klagkoſten meiner Procoffe 
um väterliches Bermögen haben meinen Beutel ziem⸗ 
Tich geleert ; während die Herren Beamten bei meinem 
Aufzählen mit großemund Fleinen Thalern nur lach⸗ 
ten, bin ich gemöthiget, jede zweckloſe Ausgabe zu 
vermeiden; denn eben biefe. Herren Beamten (jedoch 
feine Regel ift ohne Ausnahme) vereufen den Geifts 
lichen, welcher in Schulden ftirbt. Ich erlaube 
mir daher die Frage: haben Sie, Herr Redacteur, 
meinen Anfſatz gegen den k. b. Landrichter Serra 
Burkhardt in der Ertra⸗Stafette des Poſthoten 
aus Franfen* Würzburg den 4. Sept.2231 nicht 
gelefen? 

Ich habe Übrigens einen befonderen Vorſchlag. 
ber Cie, Herr Redacteur, fiber zur Wahrheit un d 

‚zur Ueberzeugung, Yon Ihren Eorrefpeudenten ge⸗ 
täuscht und belogen zu feyn, ‚bringen wirt. Ehe 
Ach aber. bicfen —5 finde ich für nöthig, Sie 
über „den cbelfiunigen Proceß Des deukwürdig ge⸗ 
wordenen Sackes mut Kartoffel,» wenti ih mich 
zu empfehlen ſuchte, zu behellan Der ſonſt To 


kluge #. b. Landrichter, „Herr Burfbarbt, hatte bie 
beleidigende Unart, denfelben durch die große Glocke 
am 29. Juny 1031 „in dem Berfaffitugsfreunder 
auf eine ganz falfche Art zu verfünden, uud hat 

. ebest dadurch ein Beleg geliefert, wie undelicat von 
manchen Herren Beamten die bifchhfliche Wrde der 
malen behandelt wird ! 

Treue, abgenöthigte Saherzählung: Als vor 
4 Sahren, im September, nachmittags gegen 4 
Uhr Se. hochwür digſt bifchöflichen Gnaden gerubten, 
biefiges Prieſterhaus zu infpiciren, beobachtete ich, 
was eine Lebenstegel enthält: „er täglich etwas 
giebt, der in gafifrei ; wer aber smal im Jahre 
viel giebt, der will ur von ſich reden laffen.“ Se. 
biſchoͤflichen Gmaben werden nicht cher ungnädig, 
ald wenn irgend ein Pfarrer koftbaren Aufwand 
macht, ** Hoͤchſidieſeĩben deſſen würdig find. 
Um jeder üngnade vorzubeugen, beobachtete ich 
abermals den Spruch: Xandiich ſittlich.“ Ich ers 
laubte mir, gefottene Kartoffeln vorzuſtellen, eine 
Speiſe, welche der höchſtſelige Kurfürft von Erthal 
fait täglich an der Tafel hatte. Ich fürchtete um 
fo weniger zubeleidigen, als biefige Kartoffeln von 
einer ausgezeichnet guten Art find. 

Se. bifchöflichen Gnaden nahmen diefe ländliche 
Einfachheit ie auf, fpeiften 2 oder 3 Kartoffeln 
und fanden Diefelben wirklich von fo vortrefflicher 
Güte, daß Höchfidiefekben den Wunſch äußerten, 
nur einige Diefer Art zu erhalten, um jw anzupflans 
zen. Hat ja der großefriedrih, König von Preus 
son, fich innigſt gefreut, wenn irgend sin General 
Die D’econenne aufm Landgute beforderte; warum 
foll ein Herr Bilchof in Bayern getadelt werben, 
wenn Er ſich erfreut, auf irgend einem Pfarrfelde 
Preducte von einer befonderen Güte anzutreffen, 
amd wenn Er fucht, dieſelben weiter zu verbreiten ? 
Wuͤnſcht der Staat nicht, daß vorzüglich der Lands 
piarrer in guter Beftellung feiner Felder ein Muſter 
fip? Indeffen Müdens und Örilenfänger finden 
überall Stoff! 

Der Wirth zu Afchaffenburg „zur Fröhlichfeit“ 
genannt fährt far wöchentlich nach Würzburg, um 
dort Bier zu holen. 
‚genheit etwa vier Mepen Kartoffeln, nach bamalis 
gem Preiſe circa 30 fr. wertb, nah Würzburg ; 
Der ganz neue Sack aber gehörte meinen Nachbaru. 
Beider Ruͤckl unft rühmte der Wireh die zu liberafe 
‚Vergütung, die er im bifchöflichen Palais erhatten 
hätte, und verferach mir, in nächken Tagen jenen 
een Sad, worindie Kartoffeln waren, und der 
ibm fogleich zurückgegeben worden ſey, zuzuſiellen; 
ee vorfrichen aber Wochen und Monate, der Sad 
blieb auge, Der Eigenthümer fragte wirderbolt 
beim Wirthe nach, „der immer. verfprach, nächlleng 
den ſelhen zu ſcrhicken; allein der Wirth, obgleich cin 
Tentfcher, welcher in heidniſchen Zeiten Wort hielt, 
vergaß als Chriſt ſein Verſprechen; er begegnete. ſo⸗ 
garpen&adrigenthümer, der ihn zu ofi ciunnerte, 
endlich mit ber größten Unart; “Diele crzöblte ich 
daun zu Aſchaſenburg dem Herrn Bürgermeiſter 

Leo Woblgeboren in feinen Hauſe, welder ſogleich 
ter Unart dadurch ein Erbe machte, daß dem Wir⸗ 


Ich ſchickte durch Diefe Gele h 


the bie Auflage zufam, entweber ben&adin nature 
dem Eigenthumer, wder die Entjihädigung dafür 
wit 1 fl. 4 fr. zu geben, welches Lehztere auch gefchah. 

Bei der ganzen Sache wurde fein Abvecat, fein 
Stempelbogen gebraucht; dieje Kleiuigleit aber ber 
werk, wie Die Prefrechheit das verehrliche Publi⸗ 
—— und Mücken als Elephauten aus⸗ 

r 

Auf welche Art Herr Landrichter Burkhardt diefe 
Kleinigkeiterfuhr , weiß ihnicht. hin Er, * 
Häuslichkeit gewöhnt, vielleicht bei feiner Anweſen⸗ 
beit zu Aſchaffenburg in „der Fröhlichkeit“ Bier ge⸗ 
trunken, und vom erzürnten Wirthe ben Vorfall, 
aber falſch, erfahren haben ? Wußte aber Herr 
Landrichter, der täglich aus „ben Etuntden der Aus 
Dad” mit den Seinigen Borlefungen hält, nicht, was 
Sirach V. 14. 15. ſpricht: „Schwere Strafe wartet 
auf den Doppelzüngler ; thue daher nichts unbes 
dachtfam im Kleineu, wie im Örofen?» 

Zum Lachen aber ift die Sprache, daß ich durch 
Spenden von folder Art wich zu empfehlen fuchen 
fon! Ein ſolches Anſinnen ſiellt mich jenem einfäls 
tigen Solvateu gleich, ber feinem Herrn Obriſten 
eine Eichsfelder Wurft verſprach, wenn er Urlaub 
befüme! Da ich aufdiefer Welt, aufer der Erhals 
tung meines päterlichen Vermögens, Nichts fuche, 
fo ſinde ich für unnöthig zu ſchmeicheln, ober zu 
kriechen. Die italienijhen Bettler nennen jeben 
Reifenden Mylord, und die teutichen Betrüger mas 
chen aus jedem Narren eine Excelleuʒ. Ich cbre 
recht herzlich Ce. hochwürdigſt biſchöflichen Gnaden, 
und bete täglich für Höchſtdero längere Erhaltung, 
weil bie ganze Diögcfe mit dem Berluße „Friedrichs“ 
eines Biſch ofs nach J. an Timotheus III. 2. viel ver⸗ 
lieren wůrde. MWer in unſeren Tagen einträgliche 
Kirchenpfründen ſucht, ber wendet ſich, wie Bis 
ſchof Herr Wittmann beklagt, an weltliche Patro⸗ 
nen, welche leider! Herren ber Kirche geworden 
find, wie Herr won Haller ſchreibt. 

Dod ih um abbrechen, um neue Borwürfe und 
neuen Tadel Jener zu vermeiden, welche mich im⸗ 
mer in ben Augen haben (mas aber lateiniich nicht 
eißt: in oculis me ferunt!), und welche find, 
wie jene bei Markus IL. 2. waren. 

Diefe Herten tadein an mir, wie Der „canonische | 
Wäcter* fagt, daß ich inder Anfprache Leute „als 
Eugeln begrüßte! War denn der chemalige Spruch 
ber Zranzofen „bon ami» nicht frrundlicher, als 
ber igige „Coquiur? Das Wort „Freuntihe“.gber 
wird mir irrig in den Mund gelegt, obgl.ich auch 
es unfträflid wäre. — Man verfchreier mic) fer« 
ner, wieder canonifche Wächter am 20. Sanyar L 
3. ausfagt, als „einen unruhigen Srändelftifter.* 
Wer immer den Wort führern umferer Zeit nicht bei⸗ 
ſtimmt; wer gegen böje Echulbner md Betrüger 
fein Eigentünnz wacht ; mer jnumer 2c. 16, Der heißt 
ein Händehlifter. Nikolai, Paulus, Beh, K Ä 
Salat u. 2 im. waren und find Männer des F 
bendz ‚Einige wollen auch Sie, Kerr Redacteur, 
dieſen rutsgen ‚Herrn, Deren Wahlſpruch it: „in 


teen Ak » zuge ſellen; dagegen ſuund Herr 
on. a a aan, 3 ud Wing, 








aflıter, von Kerz u. A. m. Händehlifter Cimpiis 
2 est pax) , ja ſelbſt der römifche Papit Gregor 
XVI., ftatt ein Friedensftifter zu ſeyn, iſt auch ein 
Händelftifter, der nicht befolgt : „Mein Reich ist 
nicht von diefer Welt ;» „Stede bein Schwert ein ! 
DO! zumahr it ed, die Verlaumder tajten nicht 
eher die Meinungen eines Menfchenan, als bis fle 
feinen Wandel unfträflic, finden. 

Es fällt auf, daß der „canonifche Wächter“ erfah⸗ 
ten hat, wie 1011 Calfo vor 21 Jahren) „das erz⸗ 
bifchöfliche Generals Vicariat, Hochwelches mich 
getau fannte, gegen meine Beförderung zu biefls 
gem Gtücshafen proteftirte, und id) gegen Hochdefs 
fen Willen zur biefigen Würde! befördert wurde.“ 
Die hochwürdigen Herren Bicariatsräthe, wovon 
nur 2 noch feben, haben doch geſchworen, über Bis 
Cariarsvorfälle, ſtren ger ald Freimaurer von Logen⸗ 
Sachen, zu ſchweigen! Den Jeſuiten werben re- 
strietiones mentales nachgeredet, welche gewiß 
Diefe 2 Herren Räthe, vorzüglich der ängftliche Herr 
Kopp, dermalen Domdechant Magniftcenz in Eich- 
ftädt, mit Abfchen verwerfen. Indeſſen ift es aber 
wahr, daß mehreren, weit würbigeren Geiftlichen, 
3.8. Herrn Pfarrer Remetter, Schmitt, dem Herrn 

ubregenten Fiſcher u. a. m., die hiefige hohe Wür⸗ 
de angetragen wurde; dieſe aber ſchüttelten den 
Kopf, wie jener Bauer, der Baumöhl ſtatt Wein 
trank, und daher fprach: „Er iftmir zu fett.» Da 
ich zu Erfurt wie auch die Herren Profefforen und 
Scyullehrer unter der beglücdenden franzöftfchen 
Megierung dafelbit ohne Brod geweſen find, fo 
war der Herren Bicariats-NRäthe Geſinnung logiſch⸗ 
richtig, nämlich: Scheiblein it an Hungerleiden bis» 
hero gewöhnt; hatte ja auch Nikolaus von der Flüc 
Keine Befchwerde des Hungers empfunden; Scheibs 
Tein may diefed gute Werk fortfeßen; denn follte er 
bieher fommen, wen würden wir für ihn nach Erfurt 
ſchicken? Capuciner werden dort nicht zugelaffen. 
Da man aber für Schmerlenbach Niemanden fand, 
obgleich Herr geitl. Rath Kopp deffen anmuthige 
Berhältniffe im Drucke hatteerfcheinen faffen , ſo er⸗ 
barmte man fich endlich des Herrn Scheiblein , wie 
wnan ſich ja auch des Joſephs ehemals erbarmt hatte, 
der fo lange im Kerfer fchmachtete. 

Der „canonifhe Wächter“ behandelt mid doch mit 
vieler Schonung, Er zeiat fidh bonae voluntatis; indem 
er am %W. Januar I. 9. ſchreibt: „mande Puncte 
von mir könnten noch greller ausgemalt werden !« 
Danf, ſchöner Danf für diefe Liebe! Menichenfreunde 
Diefer Art waren auch die Fransofen, welche den total 
aubaeplünderten Teutſchen doch die Augen liefen, um 
ihr Unglüd zu ſehen und zu beweinen. 

vr Medacteur bed „canonifchen Wichters“! chen 
dieſer menſchenfreundliche Charakter erregt mir den 
ſehnlichſten Wunſch, Sie von Augen zu Augen zu fer 
ben, und mein Ders an dem Ihrigen in Liebe zu ers 
wärmen. Ihre vielen Regierungsgefbäfte, wovon al 
geit die kritiſhen Verhandlungen Ahnen jufommen, 
weil man Ihr Keaftaenie kennt; Ihre vortreffliden 
Werke, welche Sie ſchon aeltefert, und dadurb fogar 
jien, wie ehemals der Turfe, erſchüttert haben; ich 
wiederhofe e3, Ihre vorteeifliben Werfe, in deren 
oetiegung Ste ratlos find, obgleich Sievonder Welt 
einen Danf-dafür haben; die neue Kirde, wonon Sie 
die Rothwendigkeit ad oculum demonftriren, wie au 


diefe in ber gebeimen Offenbarung XXL. an 
iſt; alle diefe Arbeiten müſſen Sie fo ermüden, 
Sie abends nicht wilfen, wo Ihr Kopf ftebt. 
Spruch: arcus nimis intentus rumpitur, ift Modpd 
felben befannt; es ift Ihnen eine Erholung 
nötbig; eine Kuft+ und Detöveränderung wird 
mebr nügen, als Ihr Leibarit , oder die Stä 
mittel, wenn diefe aud) aus einer Hofapot en. 
& Fade Hochdieſelben ein nah Schmerlenbach, 
wahren Daradiefe, vortrefflider als das alülıdhe Ara, 
bien. Ih babe fo eben noch einigen Vorrath von den 
vortrefflihen Kartoffeln ; Sie (often nicht als 
lein nad ihrem Appetit und 52 — dabier ſpeiſen, 
fondern, da Sie in einer Chuife fo o en 
Sie aub bei IprerRüdfahrt fo viele in den Chaifen: 
faften werfen, ald Sie wollen ; auf diefe Art wird je 
der Vroceh über einen Kartoffel» Sat vermieden, und 
in Preußen find die Kartoffeln willfomm, 

Wührend Hohderfelben Anwefenbeit dabier fünnen 
Sie ſich aründlich überjeugen, wie viel die Einfender 
Ihnen aufgelogen, und Jhre Ehre, das edeifte Mleir 
nod des Menſchen, compromittirt haben. Den u 
beueren Actenitof meinerigeführten Proceile 


Gerihrötelien 





feit mebreren Dabren fait alle. baver. 
äft db und d das © [CH ; 
er ke thin if, * re | 


derfelben erleben fol), aud mit einem & 
nad Halle zw fahren, mögte nebft den —— 
ſten, wegen der Cholera ſchwer ſeyn 

können Hoͤhbdieſelben jene Acta nach Ihrer Gemä 
lichkeit einfeben, die aefparten Zubrfoften vertrinfen 
wir in den frauten Abendftunden, wo wir, wie der 
heil. Benediet mit feiner frommen Schwefter Scos 
laftifa, in die. fpäte Nacht uns einander mittbeilen 
und fingen wollen: quam bonum ac jucundum (est). 
fratres habitare in unum, Ich werde Ahnen au 
mehrere Briefe in Originali vorlegen, die Sie 
Ausführung meines Gemälbes, fo wenig, wie 
Maler die Farben, entbebren Fönnen. Cie 

von bier aus Zeit und Gelegenbeit, ſich ſu ae 
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fendurg beim wobllöbl. Magiftrate, in ber 
libtkeit,“ in Weins und Bierfbenfen, audb ım 


er 
R baben. x Y 
ir fahren dann von bier nab Aljenau, wo Sie 


bei Juden und Chriften aswillendaft fpioniven, ob 
Herr Landrichter Burkhardt nit Jeden, vorzügli 
dad Frauensimmer, anlädelnd, menſchenfreunblich 


uneigennugin, fanft und gütig nach Gott, d 
Stellvertreter ja die Fichter auf Erde find, behand 
babe. Sie werden ſich überjeugen, wie dem 
mein geachteten Herrn Burkbardt Feine beleidigemd 
Solbe⸗ noch weniger ein böfes Wort, am allermenigs 
ften ader der Frünfende Ausdruf „Dumm“ über feine 
tippen fam. Und welch ein entsüdender Jubel wird 
von Ihren jebireioen Eorrefpondenten erſchallen, 
fobald diefe Hochdieſelben dahier erblicen ! ‚ 
Ih wiederbofe, wegen diefer vielen, DVortbeile, 
meine börlihfte Einladung ; follte id umionft bitten, 
fo wäre leider! dieß ein fdhmerjender Beweis, ferner 
zu verbleiben 


Schmerlenbach 


— Freund und Diener, 
ben ——— 


Georg Scheiblein. 








Mit allergnädbigftem Privilegium. 





N: 52 Donnerdtag, 


den a März 1832. 





Frankreich. 

Paris, 26. Febr. Der Graf von Rayneval iſt 
um Geſandten am madrider Hofe ernannt worden. 

— Die Berichte aus der Vendee lauten leider täg— 
ih nur trauriger. Die Chouans (Carliſten) bege⸗ 
yen zwar weniger Mordthaten, dagegen üben fie ihre 
Rache durch Verftümmelungaus. Denjenigen, wel: 
he in ihre Hände fallen, ſchneiden fie Die Ohren ab, 
serfchneiden das Gefiht, und zerfchlagen Arm 
und Beine. 

— Der berüchtigte Proceß der Familie Roban ges 
gen die Frau v. Feucheres und den Prinzen Aumas 
le (Sohn des Königs) über das Teftament des verſtor⸗ 
benen Prinzen von Eonte wurde von dem Tribunal 
erfter Inſtanz zu Gunſten der Letzteren entfchieden. 
Die Familie Rohan wurde aufferdem noch zu 50 Franc 
Geldſtrafe verurteilt, und Die Frau v. Feucheres 
ermächtigt, die ihr in dem Tejtamente des Prinzen 
Conde vermachten zwei Millionen und die fonftigen 
Güter in, Befig zu nehmen. 

— Zwei ragen befchäftigen und immerfort: Giebt 
ed Krieg oder bleibt es beim jyrieten? und: Wirddas 
Perier’jche Minifterium fortbefteben odernicht? Gar 
oft hatten Die Freunde des Miniftertums behauptet, 
alle Ratificationen würden unverzüglich anlangen 
und der Friede bald vollkommen gefichertfenn; man 
wartetaber nochimmer ab, Daß es in Erfüllung gebe. 
Und noch öfter Hatten Jene behauptet, Die Minifter 
hätten eine entjchiedene Majorität für ſich; allein auch 
dieß laßt fich mehr alsje bezweifeln. Krieghabenwir 

freilih noch nicht, und das Miniſterium iſt noch nicht 
gefallen, aber was weit unbehaglicher ift, wir ſchwan⸗ 
ken und fchaufeln zwiſchen Krieg und Frieden, zwi 
fhen dem Beſtehen und dem Falle des Minifteriums. 
Alle Berhältniffe find beidiefem Jufte-Milten in beftän- 
digem Schwanfen. Demeinen Tag verurtheilt die Ju⸗ 
ro, was ſie amanderen Zage freifprechen würde ; vor: 
geftern if Die Kammer gefällig für Perier, geftern 
marktetjie dArgout ein halbes Dugentmal zum Troß 
— in Allem dieſelbe Ungewißheit. Den Minifternift 
ein folher Zuſtand gewiß nicht angenehm, allein fie 
nehmen damit vorlieb, wenn ſie nur ihre Macht noch 
auf einige Zeit friſten können. Die Oppoſitienen find 
etwas Schuld daran, daß Die Ungewißheit fo lange 
fortdawert; fie find von der Reftaurationszeit ber an 

Gegenwehr wider ertreme Maßregeln gewöhnt, ein Ju⸗ 

ſte⸗Nillen aber willen fie noch nicht ordentlich anzugrets 


fen. Es herrſcht immer nicht die gehörige Einigkeit 
bei den Oppofitionen. In der Kammerficht man zus 
weilen Lafitte für Perier ſtimmen; es ift dieß recht ehr⸗ 
lid) von ihm, denn er handelt ftets nach feiner Ueber⸗ 
jeugung; aber da die Centren foftemarifch ſtimmen, 
hätten Die äußerſten Seiten nicht ein gleiches Necht? 
In der Preffe bemerkt man ebenfalls nicht Die gehörige 
Einigkeit. In den geheimen Gefellichaften it man 
nicht viel einiger, und fo giebt es namentlich in Der 
Gefellfchaft der Volksfreunde zwei Parteien, die mehe 
einander befehden als ihre gemeinfchaftlichen Gegner. 
And endlich gar diefe drei verfchiedenen Oppoſitionen 
der Kammer, der.Preife, Der geheimen Gefellfchafs 
ten, in ihren gegenfeitigen Verhältniffen! Zu wenig 
Germeinfchaftlichkeit, im vielen Stücken gleiche Wins 
fche, und doch zu felten vereinte Taktik! Wie dem auch 
ſey, die Regierung befindet ſich mit jedem Tage in 
neuer Verlegenheit, windet ſich nothdürftig aus Liefer 
heraus, und fallt in unzähligeneue. „Iſt es ju vers 
wundern“ — fagt Die Oppofition — „wenn das 
Volk gegen die Abrichten Ludwig Philipps mißtrauiſch 
wird, wenn es, wie wir das leider hören müſſen, fol 
gendermaßen fchließt : „„Ludwig Philipp hatte nach 
der Julgrevolution nur die Wahl zwifchen Der Krone 
und den Gril. Er wählte die Krone, nach der er 
felbft durch Hülfe feines Freundes Manuel feit lange - 

eftrebt. (Die Gefchichte wirt uns Darüber belehren.) 
Seht fühlt er, daß indem wachienden Sturme ie veſte 
Eteuermannshand und der ungetrübte Blick ihm feh— 
len. Eroß aller betäubendenZanmufif, trotz dem Trom— 
meln der Nationalaarde und Periers cicerenianischer 
Salbung, fieht er Klippen über Klippen und fürchtet 
den Schiffbruch. Was ift alfo natürlicher, als fich 
aus der Verlegenheit zu ziehen, Durch Veſtſetzung Ter 
unrubigen Köpfe, durch Einſchränkung der Preßfrei— 
* die Rückkehrt des Doppelvetters in Holdrood zu 
ereiten, und mitdennad America gefandten Sum: 
inen den Reſt feiner Zage alsreicher Privatmanır zu ver⸗ 
bringen. Machtem die carliftiichen Limtriede ſogat 
mitten Schlüffeln des Louvre bis in die Zuilerien und 


‚an einiger Perſonen Schlafkammer vorgerückt find, 


nimmt man DieZache ernftlich und verſucht, ſich auszu⸗ 
gleichen. Das Jufte-Milieu fängtan, dir füßen Br» 
richteüber „das Kind in der Fremde“ zu leien, und — 
kurz, wir find mochmals verkauft.““ — Alſo des 
Volkes Raifonnement und ftereotsper Schluß, und 
das Volt ift nicht intrigant, aber es weiß, wie man 


—— — 
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ihm immer übelmitgefpielt hat. Es fingt noch allyeit 
Das alte Lied: „Gehorchen ſoll man mehr aldimmer, 
und zahlen mehr als je vorber.#“ 

— Nebfh deritalieniihen Frage beihäftigt und die 
portugiefiiche fehr. Spanien jeht, troß allen energis 
ſchen Noten des englifchen wie des franzoͤſiſchen Minis 
fteriums, denen es anfangs zum Scheine Etwas nach⸗ 
geben zu wollenfchien, feine Rüftungen für Don Mi: 
guels Sache fort, und wird in feinem Vorhaben in 
Folge der aufmunternden Sprache der engliichen To⸗ 
roblätter und der franzoͤſiſchen carliftifchen Zeitungen 
nur verſtockter. Diefe thätigen Organe des Abfolus 
tismus sprechen nämlich Dem Könige Ferdinand gleis 
ches Recht hinfiihtlich Portugals wie den Defterrei- 
ern und Franzofen wegen des Kirchenftaatesiu. Die 
Erpedition Don Pedro's — fagen fie — ift nicht nur 
ein Succeſſionskrieg, fondern auch ein Principien- 
£rieg, denn es handelt fih um die Enticheidung der 
frage, obeine reinmonarchijche oder eine conftitutios 
nelle Regierung in Portugal beftehen fol — einer 
Frage, deren Löſung ten König Ferdinand lebhaft 
intereffirt, der gewiß nicht einen einzigen Schritt in 
Diefer Sache gethan hat ohne die Genehmigung der 
heiligen Allianz, und befonders Rußlands, wie Euro: 
pa es eines Zages fehen wird. Lord Palmerfton fol 
zwar dem ſpaniſchen Minifterium erflärt haben, Die 
englifche Regierung werde, wenn Spanien Don Mi: 
guelbeiftehe, willen, mas fie zu thun habe, und Hr. 
Taſimir Perier hat dem Könige Ferdinand für den glei 
chen Fallınit einem frangöjiichen Invaflonshrere und 
einem Ginfalle der Spanischen Gonftirutionellen unter 
Mina’s Anführyng gedroht, allein alle Briefe aus 
Madrid führen feit einigen Tagen eine auffallend ener⸗ 
giiche Sprache, welche eben auf feine Nachgiebigkeit 
von Seiten des madrider Hofes ſchließen läßt. So 
ſchteibt man aus Madrid vom 16. Febr.: „Die ſpa— 
nifche Regierung täuſcht ſich nicht über ihre Lage. Sie 
fiebt voraus, daß Spanien den Kampf mit England 
auf fich nehmen kann. Sie rüftet ih dazu. Man 
verfihert, Daßfie bereits den Behörden der Injel Cu⸗ 
ba und den fpanifihen Gonfuln in Nordamerica eine 
Menge Gaperbriefe überfchict babe, welche den 
Schiffsrhedern zugeftellt werden follen, Die geneigt 
find, Gorfaren gegen den englifchen Handel, im Fal⸗ 
de England Spanien angreifen würde, ausjurüjten, 
Man ift hier weit entferntvoneiner Furcht vor einem 
Kriege mit England. Spanien hat-Nichts zu verlie⸗ 
ren; England Vieles. Frankreich wird nicht dulden, 
daß die balearischen Infeln britifches Eigenthum wer: 
dev, und die Regierung der nordamericanifchen Freis 
faaten wird Cuba fügen. Wenn fremde Truppen 
in Spanien landen wärden, fo befänden fie fi auf 
ihrem Grabe, und eine Wolfe auf allen Meeren ver⸗ 
breiteter Gorfaren würde den. engliichen Handel beleh⸗ 
zen, daß England nicht ungeftraft Die Rechte der Na⸗ 
tionen verlegen darf.“ 

— Bührend Bedrängniffe und Nöthen aller Art 
das Innere des Staates durchwühlen, und die äuße⸗ 
ven Angelegenheiten, feit den Greigniffen in Italien 
und Don Pedro’d Erpedition, bedenklich verwiceltert 


werden; während alle Inftitutionen, ſelbſt die fönig- 
liche Höchfte, gefährdet find; während der politifche 
Wirrwarr alle Exiſtenzen bedroht: it Paris diefen Wins 
ter noch immer das alte Paris, die ſchöne Zauberftadt, 
Die dem Jüngling jo holdſelig laͤchelt/ den Mann fo ges 
waltigbegeiftert, und den Greis jo fanfttröfter. Hier 
kann man das Glück entbehren, fagte einft Frau ». 
Stael, eintreffendes Wort, das aber in ihrem Muns 
de feine Wirkungverlor, da fie fih lange Zeitnur deß⸗ 
halb unglüdlich fühlte, weil fie nicht in Paris leben 
durfte, und da alio Parisihr Glückwar. So liegt in 
dem Patriotismus der Franzoſen größtentheils die 
Vorliebe für Paris, und wenn Danton nicht floh, „weil 
man das Vaterland nicht an den Schuhſohlen mit« 
ſchleppen kann,“ jo hieß das wohl auch, daß man im 
Auslande die Herrlichkeiten des ſchönen Paris entbeh⸗ 
ten würde. Aber Paris it eigentlich Frankreich; dieſes 
iſt nur die umliegende Gegend von Paris. Abgerech⸗ 
net die fehönen Landſchaften und den liebenswürdigen 
Sinn des Volkes im Allgemeinen, fo ift Frankreich 
anzöde, aufjedem zalliftesgeiftigöde, Alles, was 
un in der Provinz ausgezeichnet, wandert früh mach 


der Hauptjtadt, Dem Foyer alles Yichts und alles 


Glanzes. Frankreich ficht aus wie cin Garten, mo 
manallefhönften Blumen gepflütihat, um fie zu eis 
nem Strauße zuverbinden, und diefer Strauß Heißt 
Paris, Es iſt wahr, er duftet jeßt nicht mehr fo ges 
waltig, wie nach jenen Blüthetagen des Sulp’s, als 
die Bölfer von dieſem Dufte betäubt wurden. Erik 
jedoch noch immer jhön genug, um bräutlic) zu pran⸗ 
gen an dem Buſen Europa's. Paris iftnicht bloß Die 


Hauptſtadt von Frankreich, fondern der ganzen civis 


lifirten Belt, und it ein Sammelplag ihrer geiftigen 
Rotabilitäten. Verſammelt iſt bier Alles, wasgroß 
iſt durch Liebe oder Haß, durch Fühlen oder Denten, 
durch Willen oder Können, Durch Glück oder Unglück, 
duch Zukunft oder Vergangenheit. Betrachtet man 
den Verein von berühmten oder ausgezeichneten Man⸗ 
nern, Die bier sufammentreften, jo halt man Paris 
für ein Pantheon der Lebenden. Eine neue Kunft, 
eineneue Religion, ein neues Leben wird bier geſchaf⸗ 
fen, und Inftig tummeln fich hier die Schöpfer einer 
neuen Welt. Die Gewaltbaber gebärden fich klein⸗ 
lih, aberdas Volkift groß und fühlt feine fchauerlih 
erhabene Beſtimmung. Die Söhne wollen wetteiferm 
mit den Bätern. — — — — — — — — — 
— — — Es dämmern gewaltige Thaten, und un⸗ 
bekannte Götter wollen ſich offenbaren. Und Dabei 
lacht und tanzt man überall, überall blüht der leichte 
Scherz, die heiterſte Mokerie, und da jegt Carneval 
it, fomasfiren fich Viele als Doctrinäre, und ſchnei⸗ 
den poflirlichzpedantifche Gefichter, and behaupten, 
fie hätten Furcht vor den Preußen. 
Pole m 

Petersburg, 13. Febr. Im Folge der Zuzaͤh⸗ 
fung der königlich polniichen zu dem zuffifch » £aiferli- 
hen Orden ift am 25. December 9. J. verorbnet mor= 
den, die Verleihung der Faiferl. königl. Orden nad 
Den für die ruffiichen allgemein geltenden Brincipiem 
mit folgenden Modifisationen ftattfinden zu laſſen, 


EEE 





Taf die Ritter des weißen Adler⸗ und des ſt. Stanis⸗ 
lausordens 1: und®. Claſſe durch beſondere, an jedes 
duum perfönlich gerichtete und von dem Kalfer 
eigenhändig unterzeichnete Reſcripte ernannt werben, 
Die Ritter des ſt. Stanislaus-Drdens 3. und d. Claſſe 
aber durch beſondere allerhöchſte Ulaſen an das Dr: 
dens⸗Capitel. Die allerhöchiten Refcripte an ruſſiſche 
Unterthanen werben nur in ruffifcher, Diejenigen an 
Unterthauen des Königreichs Polen in ruffiicher umd 
polniiher Sprache, beide nad) dDemfelben Formular, 
Diejenigen aber an Nitter des Stanislaus-Ordens drit⸗ 
ter und vierter Claſſe bloß in ruſſiſcher Sprache gefchrie- 
ben. Dierufifchen Unterthanen erhalten ihre Ritters 
Ernennungen durch den betreffenden Minifter oder 
Vorgefegten, die polnifchen durch den Minifter 
Staatö-Seeretär des Königreichs. Durch einenans 
deren allerhöchften Utas wird beftimmt, Daß das Or. 
dendcapitel vom jegt an Capitel der ruffifch = kaiſerlich⸗ 
königlichen Orden benannt werden, und daß Der 
fi. Alexander = Newäli » Orden über dem weißen Adler: 
Orden, der fi. Aunen » Orden erfter Glaffe aber über 
dem ſt. Stanislauss Orden erjter Elaffe ftehen fol. 
Teutibland _ 
Wien, 21. Febr. Seit langer Zeit bemerkte man 
ier feinen fo lebhaften Courrierwechſel, was auf der 
fe große Spannung erregt und die Speculanten 
tſam macht. Man beſorgt, die Abſendung frans 
söfder Truppen nad Cibita⸗Verchia könne ernſtli⸗ 
be Colliſonen herbeiführen, weu fie obne die Eins 
willigung ded päpftliben Stuhles geſchehe, und Nie— 
mand ohne deifen vorbergegangene Aufforderung ein 
Webt Habe, ibm Truppen ins Land uu fdıden ; dreß 
Fönne fogar im vorlie,enden Falle ald ein feindlicher 
Bet genen einen beiveundeten Stuat ausgelegt wers 
den. Eben io wie Aranfreids Regierung ed fir aut 
nde, an der militäriiben Belegung der Legationen 
eil zu nebmen,, könnte es Rußland und Preußen 
gefallen, Erreditionen ausjuruften und dem Papfte 
gegen feinen Willen miufdbidten, mas die von den 
bier Mädrten durch die Erflürungen ihrer Botſchafter 
> unverleglib erflärten Seuveränitätsredte und 
erbältniiie des römiiben Gtubles gefährden, die 
übrigen Mächte felbrt aber im Verlegenheiten ſetzen, 
umd wenigſtens verhindern mirde, ſich über das Bro; 
jeet der alluemeinen Entwoffnung, deifen Ausführung 
ch dem franzönſchen Mmırtermm Tepe am Serien 
ve liegen fbeint, zu verftändigen. Hr. Perier ſcheint 
e mögliben Felgen der von ibm angeordneten Ers 
pebition nirbt aanı berechnet ıu haben, da er fie, um 
erachtet der Erinnerung, da fie wohl von dem rös 
miſchen Gebiete zurückgewieſen werden könnte, ben: 
noch abſegeln lieh, wie die franidiifden Journale von 
onen Rarben ihm ſchon werdenfen wollen. Spbaire 
Br ib von der Gewandrheit und erprobten Charakı 
gerveftigfeit des Hrn. Verier erwarten, daß er auf 
der bisher ınmeuehaltenen Bahn, dem Frieden Eure 
Da dauerhaft zu begründen, fortfahren, und Mit 
tel finden und erareifen merde, durch annemellene 
Verfügungen die Berlegembeit, welde für Europa aus 
einer wirfliben Landung franzöflicher Truppen im 
xrchenſtaate entiteben fünnte, zu befeitinen, © 
nd, wie man behauptet, von Geite des hieſigen Eur 
binetts Eröffnungen in Varis gemacht worden, Die 
viel dam beitragen fönnen, d 25* dar 
rıum mit jenem Sr. Heiligkeit au emem Einverftänb: 
niffe ım bringen. 


"3 f t, W. ridat⸗Nachrichten m. 
folge haben (end Gefangens nf Bm — * in 


Mainz den Tpurms oder Gefangenwaͤrter ermordet 
und Mind ihrer A davon foll man 
{don wieder eingefangen baben. Mud die Mag 
ge eb ft todtlich verrundet, und nur der 
franfen ae . man auf Bitten das Lehen, 
t ed Sehr zweifelhaft aus mit dem -Bedeis 
Binterjaat, und defihald ward das Brod 
then tbarer ift die politiſche Scriftitels 


n 

—E — neu exſchienen und darunter: „Der neue 
ulenfpiegel*. Ob er fo wihig wird, wie der alte, 
ftebt su erwarten, derb wie der alte ıft er fdion und 
eined jener Blätter, welde die bobe teutihe Buns 
desverfammlung in immer fleigende Verlegenheit bringt, 
da ſolches die Preffreiheit im ungewöpnlider Unger 
bundenbeit in Anſpruch nimmt. 


Karlörube, 24. Febr. Dem Dr. Kaſebeer auß 
Bergen im Surbeiliiben, der Firzlib auf Res 
quifition feiner Regierung wegen Theilnahme an den 
jüngften Unruben in Hanau verhaftet worden war, 
ift e5 gelungen, geftern abends zu entwiſchen. Da Hr. 
Kafebeer Franf war, fo begnügte man ſich damit, 
eine Polizeimabe vor die Thüre feineb Wohnjimmers 
zu flellen. Die Note des preußiſchen Gefandten hat 
viele Gemüther aufgereat, und Hr. v. Rotteck, wel⸗ 
der vorige Woche bier war, ſprach eindringlide 
Bas beim hing Se wegen ‚Seelefiens ihn 

afteten. Unferer Regierung wird feine Entweichun 
* großen Kummer en. n 


Münden, 97. Febr. Nach der Beranntmadung - 
des x. ——— attes Nro. 9 betragen jetzt die 
—** — ————— 458,347,045 8 Die 

raude gen vom Jahre 1830531 belaufen 
ſich auf 699,128 fl. Zur Bildung eines weiteren ams 
gemeſſenen Vorſchußfonds find 10 fr. als Beitrag 
von jedem Hundert der Allecuramı »Eapitalien ers 
forderlid. Die Bubl der Brandfälle betränt im Kö⸗ 
nigreibe 510, und die Zabl der dadurch beſchädig⸗ 
ten Eigentbumer von Gebäuden 1089. Nur bei 74 
Brandunglüden konnte die Beranlaffung derfelben 
nicht entdeckt werden. 


Nürnberg, 27. Febr. Bei dem königlichen Dis 
pifiontcomma dabıer ift geſtern die Ordre einge 
gangen, Das Ae und Bte EhevaurlegerdıReaiment 


(in Ansbach und Bamber lei 
gen Stand iu ſetzen. m 


Speier, 77. Febr. Die biefigne Zeitung faat: 
„Die pompbafte Erflärung des „Weftboten“: „dog 
viele taufend Arme bereit fenen, ihn in dem Bebars 
ren eines illegalen Actes zu unterftügen“, ift der Art, 
daß fie den Charakter der Beirohner. des Kreifes ro nıdıt 
verdächtigt, doch ſehr werumftalter. 
wahr, der Rheiuländer bält veſt an der Freiheit, 
aber er ift gewöhnt, Mb die Kreibeit nur mit dem 
Gelege zu denfen. Dun folte man aber alouben, 
dag fi der ganze Kreis rüſte zu einem Kampfe ger 

n Geſetz und deſſen Vollwasorgane, um der yobels 
Fakten Schreibort eines Eubrecrd zu huldinen, ırels 
ches bei und mar in terroriftiibem Undenfen lebt. 
Freiheit der. Preife wird von jedem freien Wanne ges 
malt, aber eben fo die Preßfrechheit verachtet. Der 
„Weitbore* irrt Febr, wenn er alaubt, daß wır letz⸗ 
tere in feinem Blatte unterftügen. Wir fönnen ührıs 
gens nicht begreifen, woher die große Liberalität deb 
Seren Doctors berrübre, wenn wir nicht die Abſicht 
unterlegen wollen, daß er Rare nehme an Denen, 
die nicht nach feiner Preife tanzen. Wenn er aber 
feine Leideuſchaften bierin befriedigen will, fo ſollte 
ee anindeftens Dritte, die der Sache fremd find — 
die Kreisbewohner — ungefboren laſſen und nit 
auf ihre Rechnung fündigem“ 


in marſchferti⸗ 
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Cholera 

Am 23. Febr. Hatte man zu Eomdon nur 8 neue 

Cholera⸗Erkrankungs⸗ und 3 Todesfälle. 
remde. Im ler: Hrn. Kaufl, Bilb von 
wildbem u. Leuchter von Franffurt, Im Freibof: 
r. Major Pietrowsfi mit Familie, von Warfibau ; 
5 v. Waßmer, von Eberbdorf; Hrn. Kaufl. Wort: 
mann, von Barmen, Nov u. Arnold von Hanau. 
m Mainter Hof: Hr. Verwalter Schäfe, von 
abler «Glaswerf; Ar. Romann, Kaufın., von 
Würzburg. 


[199 a 3] Gefanutmabung. 

Auf Autraa der Erben des verlebten Joſeph Mein: 
. zinger gu Gebfatrel, wird die vom demselben feither 
befeffene Bierbrauerei und refp. Wohnhaus Lit. D 
Neo. 17 in der Sandgaffe dahier ſammt Umgrif und 
Zugebör, nebä Bierbrauereis®erätbicaften, 

Mittwoch den Tren März d. J. 
nabmittags 2 Ihr 

in dem Föniglichen Kreis: und Stadtaerichtslocale das 
bier uuter den biebei befannt gemacht werdenden Bes 
dingungen Öffentlich verfeinert „ mas biemit zur allge, 
meinen Kenutniß gebracht wird. 

Aſchafenburg den 28ten Februar 1832. 
Königliches Kreis und Stadtgericht. 
Reuter, Director. 

Waguer. 


(200) Im —— den Öten Mär d. I. mittags 
2 Ubr werben zu Stockladt auf dem Gemeindebaufe 
daſeibt mei Kübe umd ein Wagen im Weege der 
Hiülisvollkrecdung gegen baare Zahlung verkeigert. 
Aſchaffenburg den 10ten Februar 1832. 
Köuigliches — Aſchaffenburg. 
Hofbeim. 


Erbarb. 
(150 db 3 em Henri Imbof von Dberbeflenbach 
werden ein Daus und mebrere Grandfiüde, melr 
— Capitale von 320 Gulden verunterpfaͤndet 
nd, am 
Mondrag den 12ten März 1832 nachmittags 2 Uhr 
—— „Bemeindepanfe su Oberbeſſenbach öffentlich 
verſteigert. 
Aldafenbur den 18ten Januar 1832. 
Königliches * t Aſchaffenburg. 
Hofheim. 
Erbard. 
{176 6 3) Das unterzeichnete Fäniglihe Rentamt 
verfeinert om 
Donnerstag den Sten fommenden Monats 
nachmittags 2 Ubr 
= —* — — Sro ßoſtheim von den 
ortigen Bor 
* — 


96 Suder — — — 
96 Fu velgenfro 
I.“ Epeljenwirrfroß und 


16 « Waitzenſtroh, 
mad gleichzeitig vom dem Vorraͤthen zu Niederuberg 
74 Euder Laugſtroh, 
wozu Rauflufige eingeladen werden. 
Aſchaffen burg den 2iten Februar 1832. 
Konigliches Renten: Afchaffenburg. 
ee * 


(202 a 3) Die dießperefcaftlichen Höfe junddf 
Bailauf, die Lanterböfe genannt, find dürch deu Tod 
des Beſtaͤnders pachrledig geworden; fie follen daber, 
vermöae erhaltener Weifung vom 16ten d. M. Mrs. 
1562/1498 , anderweit salva ratificatione dffentlih au 
den Meißbieteuden aaf 6 bis 15 Jahre verpachter 


werden. 
Zu diefer Verkeigerung iB 


„. „„Mondtag der 12te Märı morgens 10 Ude 

in dem Beramännifhen Wirtbsbaufe zu Eailauf ber 

— me a bene —— —* vr 
une gemacht wırd, daß zu obigen Höfen nebfk de 

erforderlichen @ebäulichfeiten i 2 
11/2 Morgen 28 Rurben Barter, Jtöfchubiges 

127 “233%. Meerfeid,) BRutben« 

20 1/4 —— 16 — Wieſen, maaß, 
und die Schaferei⸗Serechtiakeit gehören. 

Die näberen WSedingniffe der Verpachtung können 
dahier eingefeben, als Steiaerer aber nur Diejenigen 
zuaelaffen werden, melde ſich über ihre landmirtbe 
Daftliche Qualificarion,, binläugliches Wermöaen jur 
@tellung der erforderlichen Eaution und zum Wirthe 
ſchafte betriebe, fo mie über ihre Heimathsverbältuiffe 
genügend aussumeifen im Stande find. 

Weiler den 24ten Februar 1832. 

Graͤſlich v. Schoͤnborniſches Domainen Amt. 
Fr.Scherer. 

[:59 6 3] Bei Untergeihnetem find nadrbenannte 
aut — Weine im Ganjen oder theilmeife zw 
verfaufen: 

1 Stück gemifchter 1819er Gottelaberger und 
1822er Kimmeldinger, 
1825er Gottelsberger, 
1826er ditte, 
1826er Oberbeſſenbacher, 
1826er Kleinofibeimer, 
» 4826er Dbernburger, 
Dbm 1827er Gottelsberger , 
«  I828er ditto. 
Aſchaffenburg den 19tem Februar 1832. j 
Peter Reip. 


da Di De ji 


[195] _ Bei @. Franz in Münden ift erfgienen 


und zu baben: 

Die Kunft, den Kranfen su pflegen, mit 
befonderer Rückſicht auf Eholerafrunfe. Leitfaden 
on Kranfenwärter und Kranfenwärterinnen. 8, 

roch. 18 Fr. 
Kaum eine Familie wird fib finden, welde nicht 
ſchon öfters ein geliebtes Glied im Erfranfungsfalle 
zu pflegen batte. Wenn in folder Zeit das Bedürfs 
niß, no eine Anleitung in der Kunft, wie man mut 

Kranfen umjugehen bat, recht füblbar wird, fo darf 

obengenannte Schrift, melde in einer faßlichen und 

bündigen Sprache geſchrieben ift, gewiß allgemein 
empfohlen werden, da Jedermann in derfelben jene 

Hülfe findet, welde ibm nötbia if. Die Wartung 

des Kranfen, die Bereitung der Theearten, der les 

berfcbläge, der Klnftiere, das Segen der Blutegel un. ſ. w. 

ift auf die faßlichſte Art abgehandelt. Zur Empfebs 

lung dieſer Schrift können wır kein beſſeres Zeuanif 
geben, ald die Bemerfung, daß bereits fimmtlicde 
ärterinnen des alla. Kranfenbanfes in Münden 

Eremplare zu ihrer Belehrung erbalten haben, und 

dag die Wärter, welde sum Behufe der berannas 

benden Cholera für Münden in der Kunft, den Kram 
fen zu pflegen, unterwiefen werden, nad diefem Yeits 
faden Unterricht erhalten, 
In Aſchaffenburg zu haben bei 
Th. Pergan. 


e 3) Bei Mepgermeiter Verer Schell am fcharlen 


Ede if eine Wohnung Kündlich zu vermiethen. 


— — ——— u — — — 


[201 a 3) uw der Kupferdruckerei des Unterjeich⸗ 
neten iR eine Lehrlingefteile für einen gefitteten uud 
—5* jungen Menſchen vou lutheriſcher Res 
igion offem. 

Brankiurt a. M. den Mten Februar 1832. 

Deinrih Siedentopf, 
Kupferdruder. 


Merlege bei M. 3. Wailandı’s Wıtsib und Sohn. 
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Freitag, den Ya März 
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Großbritanien und Irland. 

London, 24. Febr. Der Graf von Koden ift aub 
un bier angefonmen, um dem Könige eine 

dreife der irländifhen Vroteitanten zu überbringen. 
Die Dublin-Evening Mail jagt: „Es ift dieß die wich 
tiaſte Erflärung, welde auf dem Weege der öffent 
lien Darleaung vielleiht jemals zu den Füßen irs 
gend eined Thrones in der riftlidien Welt nieders 
gelegt worden ift. Sie enthält die feierliche Erklä— 
rung von 236,000 Männern, die der Gonftitution 
ergeben und enticloffen find, frei im ſeyn. Diele 
Adreſſe enthält Feine einzige Unterfhrift, der nicht 
die Wohnung und der Etand des Unterieichnerd 
beige 9 iſt. Die Untexrſchriften füllen 2000 Vergas 
mentblätter an ; jedes Blatt mißt 2 Ruß 3 Zoll, fo 
daß die ganıe Adreife 4500 Fuß, alſo beinahe eine 
„ enalifde Meile lang ift. ie Blätter find zuſam— 
ebeftet und auf eine Walje gerolt, die auf 

8 dern ruht; auf diefe Weile wird fie Sr. Mai. vors 
gefarrt werden. Gebe Gott, daß die in der Adreſſe 
aufaeführten Thatſachen auf das königliche Gemüth 
wirfen und unferem Monarchen über die Gefahren, 
mit denen feine proteftantifden Unterthanen bedroht 
find , die Augen öffnen mögen.“ 

Frankreich. 

Paris, 27. Febr. Unſere Blätter ſprechen 
eute wieder von einer engen Allianz Defterreichs, 
ußlands und Preußens. 

— Eines der Meinen Blätter fagt unter dem Ar« 
titel „Mode,: „Alles trägt jetzt Kleider von unbe 
beftimmter Farbe. . Die orangegelben Hütewer- 
den immer größer ; fie find mit Zo bel ausgefchlas 
gen und eine dauerhafte Wintertraht. — Die konz 
Doner Eonferenz wird auf Subfeription ein Heft der 
neueften Wigworte von Zalleyrand herausgeben.“ 

— Ein jebt obwaltender ſtarker Courrierwechſel 
ifchen Paris, Lonton und München hat wahr: 

Apeintich auf die griechifchen Angelegenheiten Berug. 

— Eine öffentliche Jufte» Milieu» Stimme fagt: 

wDie Lage, in der fih gegenwärtig Franfreich 
befindet, iſt eine der merfiwürdigften und fonderbars 
"en, die der Beobachter in der Weltgefchichte finden 
kann: fiebedarf, um vollkommen verſtanden zu wer: 
den, einiger Erläuterung. Man kann eönicht läug- 
nen, unſer gegenwärtiger Zuftand ift trüb, uner⸗ 
freulich und um fo drüdender, je mehr man fi von 
dem Siege verfprechen durfte, den man mit fo großer 
Anftrengung erfochten hat. Während unterder Re- 
Rauration ein immerwährender Kampf um Freiheit 
alle Kräfte des Volkes aufregt, und in ihm folglich 
auch das Gefüht feiner Würde und Wichtigkeit unter- 


halten hatte, ſtürzt ed num der Sieg in eine vollkom⸗ 
mene Abipannung, in eine Atonie, dieläpmend auf 
alle Verhältniffe wirft, nnd das Elend in den unteren 
Elaffen, die Verarmung in den mittleren um fo 
fchmerzlicher fühlen läßt. Unſere Götter find geſun⸗ 
fen, wir wiffennichtimehr, woran unfer Slaube ſich 
hält, alle großen Namen find ihrer Öloris entkleitet, 
alle poetifchen Träume find durch eine harte Wirklich⸗ 
keit verfcheucht. Seit der verheerende Strom der 
fogenannten Philofophie des achtzehnten Jahrhun⸗ 
derts ſich über Frankreich ergoſſen hat, liegen die Al⸗ 
täre, welche früher gläubige Geſchlechter in ihrer Ein⸗ 
falt erhoben hatten, im Staube;” in den gebildeten 
Claſſen ift kein anderer Glaube übrig geblieben, als 
der andie a rn an die Herrlichkeit yrantreiche. 
Die Freiheit ift errungen, allein fie hatdie von ihr er⸗ 
warteten Früchte nicht gebracht: der Ruhm Frank: 
reichs jcheint dent Meiften getrübt, und die Luſt am 
Werke der Freiheit iſt bei ihren verloren gegangen, 
Was bleibt ihnen nun, das ihrem Leben Werth und 
Bedeutunggäbe ; wo iſt die Hoffnung, wo iftdie Idee, 
die fie beleben, Das Hohe Intereffe, das fihaufrecht 
erhalten möge? Wenn der Franzoſe ſich nicht für irs 
gend Etwas begeiftern kann, wird er kleinmüthig und 
mürrisch ; nun aber ift feine Begeifterung für Die Ju⸗ 
liusrevolution dahin, und einen anderen Glauben 
hatte ernicht, als den an ſich undan die Freiheit. Da: 
rumfic man in den Journalen, Darum hört man in 
beiden Kammern bittere Klagen über gänzlichen Man— 
gel an Olauben, über eine feerein allen Gemüthern, 
die ohne Troſt und ohne Zufunft ſey. Eid) ſelbſt uͤber⸗ 
laſſen, {ft der Mensch ſchwach und unmuthig; er bes 
darf eines Fichtö von Oben, einer Idee, eines Glau— 
bens, um Kraft und Muth zu finden; nun aber find 
wir mit und felbft zerfallen ; ann die Zufunft in einem 
anteren Leben unbekümmert, feben wir nicht einmal, 
daß wir in diefem ein hohes Ziel erreichen fünnten. 
Daher die Atonie, das Mißbehagen, Dis Kälte, Die 
fid) überall verbreitet. | . 

„Kaumdaß mar noch die Verhandlungen tırbeiden 
Kammern lieft, laum daß hie und da ein großer Name, 
wie der Lafayette's, einige. Saiten des Gemüths in 
Schwingung bringt; der im Anfange gefrierte König 
ifbjegt von der Meinung vetlaffen, die verhafiten Gar- 
liften finden Schonung und Eingang, Die früher ges 
priefenen Republicaner werden verlaſſen undläcerlich 
gemacht, die ſonſtigen Helden der Freiheit, weit ent 


- 230 — | 
fernt, auf Ahtungund Ehre Anspruch zu machen, ſchä- Nah der Ankunft eines Courrierd aus Wien beidem 


Ken fich glücklich, wenn fie in Ruhe gelaffen, nicht ges 
böhnt, nicht geläftert werden, in jonderbarer Fall 
nach einem Siege wieder, dendie Demofratieim Jus 
lius 1830 davon getragen bat, in einem Momente, 
wodie Güter, um die man fo lange gekämpft, wirt: 
Yih errungen, wo die Freiheit, einziger Gegenftand 
des Dichtens und Zrachtens Aller, nun auch wirklich 
das Gemeingut Aller if. Warum aljo an der Ju: 
liusrevolution verzweifeln, warum fich als betrogen 
anſehen, und dem neuen Zuftande Der Dinge den 
Rücken zukehren? Man muß es jagen, es it getäufch- 
ter Stolz, denn man liebte die Freiheit nicht um ih: 
zer ſelbſt willen, nicht um fie zu bejigen, jondern um 
fie zu zeigen, um Damit Der Welt voranzugeben, ihr 
als eine Fackel vorzuleuchten, Die Welt nad Grant: 
reich umzumodeln. Gin talentvoller Schriftiteller, 
Hr.Quinet, hat ed mit vieler Wahrheit gefagt, Das, 
was Franfreichd eigenthümliches Leben, deſſen Bes 
deutſamkeit in der Bölferfamilie ausmacht, iftjein Ins 
ftinft der Civiliſation, das Vedürfniß, eine gefells 
fchaftliche Reform nach der anderen zuerlangen, um 
fie dann nach allen Seiten zu verbreiten. Diefem Be: 
rufe lebt Frankreich; kann es ihn nicht erfüllen, fo 
weiß die Nation nicht mehr, wofür fleift, fie fchreit 
über gefchändeten RAuhm, über Berrath am Vaterlans 
de. Nun iſt ſie durch weile Vorfichtgehindert worden, 
ihre brennende Fackel, wie jieberrifch begehrte, nach 
Außen zu tragen, ſie muß für den Augenblick ihr Licht 
für fich felbft behalten oder doch zuſehen, daß es nur von 
fernleuchte, und in Die Ferne einen matten Abglanz ſchi⸗ 
cke. Da mag ſie es nicht mehr, obgleich ſie noch weit ent⸗ 
fernt iſt, von demſelben ſelbſt ganz durchdrungen und 
erfüllt zu ſeyn, da ſieht ſie ihre Eroberung als unnütz 
an, da verliert ſie alle Luſt an der Gegenwart, alle 
Hoffnung auf die Zukunft. Ein Kampfum Freiheit 
iſt nicht möglich, weil alle Freiheit errungen ift, Der 
Kampf gegen den Wilerftand findetauch heftigen Wir 
derfpru bei den Aufgeflärten, und ift mit taus 
fend Gefahren für das Land felbft verfnüpft; 
was foll er daher anfangen, dieſer Feuereifer, der 
feinen Gegenftand mehr hat, und nun diefe Flamme 
erlofchen ift, woran follen Die Herzen fich erwärmen, 
Ta fie für nichts Anderes Sinn haben? Diefer Zu: 
ſtand ift allerdings niederfchlagend, er wirkt betrüs 
bend und Lähmend auf den Beichauer, aber er it vor- 
übergehend, eine kurzeFolge der äußerftenlleberfpan: 
nung, in welche man gefallen war. Nur durch den 
Frieden erhält fih Frankreich die Früchte feines 
Sieges.“ 
Stalien. 

Bonder italienifhen Gränze, 22. Febr. 
Man bemerkt bei der öfterreichifchen Arınce in Italien 
viele Bewegung, und die abgefonderten Gorps concen⸗ 
triren fih. Es fcheinen wichtige Dinge vorzugeben, 
und bei der eneigtheit der päpftlichen Regierung 
gegen die angekündigte Landung franzöfifcher foge: 
nannter Hülfstruppen auf römiſchem Gebiete, wel 
she von ihr nicht begehrt wurden , fönnten leicht uns 
erwartete umd unangenehme Greigniffe eintreten, 


' 


commandirenden General Grafen Radegkt hat ders 
felbe Dispofitionen getroffen, welche eine eventuelle 
Bereithaltung zumSriegeanzudeuten fcheinen. Jeder⸗ 
mann ift in Sorge wegen der Folgen, welche die fran- 
zoͤſiſche Erpedition, wenn die Diplomatie nicht eine 
Uebereinkunft darüber zu Stande bringt, nach fih 
ziehen könnte. 


Zeutfdland 

Der Herzog von Neſſau hat in feinem Lande bie 
sheinbaperifben Blätter „teutfhe ZTrıbüne* und 
„Weftbote* unter ſchwerer Strafe verboten. 

Aus Mainz wird vom 28. Febr. gemeldet: Geftern 
abends bei Einbruch der Naht erihon plöglih won 
der Hobe des NHolitburmes (dem Arreſthaufe fir 
ſchwere VBerbreder) ein ängſtlicher anhaltender „Feuers 
ruf.“ Der Nothſchrei hatte zwar fen Brandun— 
ale, wohl aber Eonfpiration und Lebensaefahr jur 
Ürſache, nachdem bereits der Eoncierge ded Wrrefl 
Haufes als Opfer geblieben war. Nach dem, was wir 
darüber erfahren haben, verhält die Sache fi fo: 
Der Auffeber des Ürrefthaufes vom Holithurm, 
Mıdel, jev ed aus Menſchlichkeit vder Leihtfinn, 
ließ die Gefangenen, genen die Vorſchrift, efters 
und fange unter ich communicıren. Gewöhnlich 
wurden fie dennoch des Abends abgejondert und jeder 
in beiondere Gewaͤhrſam gebracht. Als er geftern 
abend diefes Geibäft nun abermals verrichten woll 
te, wurde er plöslıh von fünf Gefangenen überfal: 
len, ihm eine Muge mıt einem Stock in den Mund 
veft eingefteft und das ganze Geſicht mit Decken und 
Kulten ummwunden,, daß er erftidte, Hierauf ergrifi ' 
fen fie die Flut. Fünf ſchwer angeflagte Verbre— 
der, wovon der Ban Bing, allem Anfıbein nad, 
der Chef der Gonfpiration ıft, machten dad Com: 
plott; ein ſechſter Gefangene, Noftıdt, den man 
au Dazu baden wollte, verweigerte feine Theilnab⸗ 
me. Dur diefen, ben die Böſewichter vor ihrer 
Gräuelthat ebenfulld gebunden und zum Erſtigen 
Nafe und Mund verftopft hatten, wurde, nachdem 
fie faum entwiben, Lärm gemacht. Zwei, die ſich 
mit ihrer Freiheit nicht beanügten, fondern auch 
noch ſtehlen, wollten (Bing und Heimrich), wurden 
ſegleich durch die Meribaftigfeit der Mrbeitsleute am 
Rhein wieder arretırt und veftgeieht; die drei Ander 
ven aber, worunter ſich Peter Schäfer aus Ebers⸗ 
beim, welder der Vergiftung feiner ganzen Familie 
angeflagt ift, Peter Ehwarz und Adam Beer ber 
finden, kamen zwar durd, oder find vielmehr biß 
jegt noch nicht wieder eingebracht, fie dürften aber 
bei der Aufmerkſamkeit unferer Polizei, und da al 
der Stelle Stedbriefe fie_ verfolgten, ſchwerlich lam 
ge ihrer Freiheit theilhaftig bleiben. 

Berlin, 23. Febr. Das Ste Armeecorps, wels 
cheb am Rhein ftebt, wird, beyreifliber Urfaben we 

en, nich t beurlaubt werden, eben fo wenig das 
ste, in der Marf Brandenburg ftehende, weil diefes 
dad nächſte Manöver ausiuführen hat, Auſſer dem 
aber follen diefed Jahr Feine Manöver vorgenommen 
werden, und mif der Beurlaubung ber fieben übris 
gen Corys hat ed feine vollfommene Richtigkeit. 

Vor Kurſem bat ſich iu Brandenburg Folgens 
bed ereignet: Seit längerer Zeit ſaß dort ein Sträf— 
ling polnifhen Urfprunges im Gefänanife. Plötzlich 
gebt ein Minıfterialrefeript am die Gefängnißerpebis 
tion ein, im weldem alle Förmlihfeiten beobadtet 
find, und wornach der Gefangene fogleib auf freien 
Buß zu fegen und ibm von der Erpedition 140 5 
er für die Neife auszuzablen find. Beides geſchiebt; 
ber Bsfongene war aber faum veridhwunden, fo er⸗ 
fuhr die Expedition zu ihrem Schreden, bag fie eis 


em falſch en Doeumente Glauben geſchenkt hatte. Die 
Sache ift gegenwärtig in Unterſuchung bei dem Kam 
- mergerite. 
ünden, 26. Febr. Aus dem Rheinfreife müfs 
fen neuerdings Vachrichten von fehr unginftiger Art 
in unferer Reſiden; eingetroffen feun. Weniaftend 
2rifft unjere Staatöregierung gegen diejen Kreid 
Maßregeln von fo außerordentlider Art, daß es 
ſcheint als ob fie den Ausbruch eines Aufruprs in 
enee Gegend mit jedem Augenblide zu befürchten 
bitte. Sieſelhe ſchickt nichts Geringered, als iwei 
erien Geibüg von Würzburg nad Zweibrücken. 
Dam aber Würzburg für den dießfalligen Verluſt 
we entſchädigt werde, wird morgen ein angemeſ⸗ 
ener Eriag von Münden nah Wursburg geſendet 
werden. Auch will man das ganze 5. Linien Infan⸗ 
terie⸗Regiment in den Rheinfreis or. en, 9) 
ürib. 8. 
Am 24. Aebr. vormittags war Minifterrath bei 
&r. Mai. dem König. (Landb,) 
Münden, 27. Febr. Geftern ift von hier ein 
großer Pulvertransport nad nn Reze 
ugsb. U. 3. 
Großes Auffchen erregt bier ein Artifel, angebs 
lich von Profeifor Görres verfaßt, in der „Eos“, 
welde ſonſt eben gr fein Aufſehen ju erregen 
zit, gegen den Redacteur der am 1. März ın’s 
eben tretenden bayeriſchen Staatsieitung, Dr. Lind 
ner, der darin auPs Heftigſte angegeiffen wird, fo 
daß ihm Feine einzige gute Eigenſchaft bleibt; er 
wird darin ein von allen Parteien abgenutzter, mit 
allen in geheimer Berbindung ftebender Menſch ge 
nannf, dem ed jeden Aunenblid gefallen Fönne, die 
Jutereſſen feines neuen Clienten den Liberalen auf 
zuopfern: Diefer heftige Anariff der fogenannten Cons 
gregation mußte den Tadel der Regierung auf ſich 
sieben: Rıngdeis und Schubert hat, wie man vers 
nimmt, volle Ungnade getroffen. Erfterer foll feine 
Ss als Mitglied des —— rg: nie⸗ 
ulegen für gut gefunden haben. (T. alla. 3.) 
* Der Verein für Nationalbelobnung cusgezeicdner 
tee Patrioten, namentlich des Hrn. v. Clofen, bat 
einen fo aünftigen Fortgang, daß bereits bei 40,000 
fl. unterseichnet feyn follen. 


FrubtıMarfrpreis 
zu Aſchaffenbutg vom 2Yyıen Februar 1830. 
Berkauft murden: 1 Schaͤffel 5 Meinen Korn — 
Preis per Schaͤffel 12 fl. 13 fr. 
Mehlpreiſe in der Meblmaaae. A 
Verkauft wurden: 1) 115 Schaͤffel 3 Degen Weikfs 
mebl; mittlerer Preis per Echäffel 15 . — 2) 39 
hr ns Megen Rogaenmebl; mittlerer Preis 
r, 
Aſchaffenburg ben 2öten Februar 1832, 
Der Eradtmagiirat. 
®. Leo, Bürgermeißer. : 
Wagner, Stadtſchreiber. 


rodtare für den Monat Mär; 1832. 
‚Moanenbrod der Laib iu 5 Pfund b. ©. 15 fr. Bon 
Diefemm Brod der Zaib zu 21/2 Pf. 7 fr.2 pt. Ein Wafs 
gt für 1 fr. 61/2 Loth; desgleichen für 2 Er. 13 


oth. 
Aſchaffeunburg am iten Mär; 1832. 
ale Der —e 
eo tgermeiſter. 
8a ner, Stadtſchrbr. 


[122 «€ 3] efanntmabung. ; 
Mondrag den 5ten Mär; diefes Jabres und bie folk 
den Tage werden ſammtliche zur Berlaffeufchaft 
verforbenen Stifte apitularen Rottwurt dabier ae 
igen Bücher in der @rerbewobuung defielben öf, 


mtlich gegen baare Zahlung werfeigert 


Diefe Bibliothek beſteht beinahe aus 600 Bänden 
und ſchlaͤgt in verfhiedene mwifienfcaftliche äcer 
ein. Aus der Theologie finden fi die Werke vom 
Boſſuet, Eailer, Obertbür,, Eobbet, Hr, Briebam, 
Zeibnig, Milner, Chateaudriand. Mus der @elchieds 
te jene vom Core, Denjel, Raumer, die Driginals 
ausgabe von Schmitts Geſchichte der Teurichen, Hors 
mapcr, Boat, Lingard (große Ausgabe) vor, fo mie 
no viele andere meuere geſchichtliche und gute topo⸗ 
grapbifhe Werke, lateiniſche Elaffifer und Ueberfes 
gungen, Elemeutarbücher und Grammatiken darunter 
bearufen find 

Sammtliche Bücher find febr gut gehalten und vier 
le darunter noch beinabe men. 

Die deftallfigen Earaloge liegen den Liebhabern in 
der Eamzlei des unterfertigten Gerichts , fo wie in der 
Buchbandiung des Herrn Theodor Vergay jur Eim 
fibt ofen; auch mimmt Letzterer Beflellungen von 
den auswärtigen Liebbabern am. 

Alchaffenburg den 10ten Februar 1832. 
Königlicbes Kreis: und Eradrgericht. 
Reuter, Director. 

Waaner. 

[Wi a 2) Am Donnerstag den Sten März d. %, 
nachmittags 2 Uhr werden die zur Verlaſſenſchaft des 
Johann Adam Fuchs von Sailauf gehörigen Mobis 
lien, ald: eine Kuh, ein Stier, zehn Gentner Heu, 
einige Malter Karroffeln, ein Wagen und fonftiges 
Bauereigefdirr,, in der Wohnung des Verlebten j1 
Sailauf gegen baare Zahlung verfteinert, 

Aſchaffenburg den Wien Februar 1832, 

Königlidhes Landgericht. 
Hofheim. 
Erhard. 

{151 b 3) Dem Üdem Etenacr von Eieuberg 
werden ein Haus und mehrere Grundlüde, melde 
einem Gapitale von 1100 Gulden verunterpfändet 


d, am 
"itınod ben ihten Mär; 1832 mittags 2 Uhr 
in dr Webaung des Drtsvorfichers alldort oͤffeuilich 
rfeigert. 
" liope nburg den 20ten Januar 1832. 
Önigliched Landgericht Aſchaffenburg. 
Hofbeim. 


= Erbard. 

[144 6 3] Die Oldubiger der verlebten Ichaun 
Adam Eridenfbwanz, Schneiders, Wittwe, Eva ger 
bornen Bruunenmeißer, su Wenigbößbach merden jur 
Liquidirung ibrer Forderungen auf 

Donuerstan den isten März d.%. vormittags 9 Uhr 
untere dem Mechtsnachrheile anber voraeladen, daß der 
ausbleibende bei Aureinanderfegung der Moffe nicht 
mehr berückfichtiat werde. 

Die jur Ber g aeboͤrigen Brundfiüce, Baue 
reiaeſchirr und Haueratb werden am 

Donnerstag den 15ten März d. J. nochmittogs 2 Uhr 
in der Wohnung der Erben zu MWenigböfbach ven 


Pe fhafend den Aten Februar 1832 
urg den Ate R 
einisliches ındgericht. 
‚Hofheim. 
Erbard. 
Wan] Verſtiei I und Gläubig er—⸗ 


adung. 

rg des Gräflid von Schönborniſchen 

ächters Daniel Lippert auf dem Lauterhofe 

bei Sailauf betreffend.) 
Verlaſſenſchaft werden 
f Bi „alb: fünf Pferde, vier Zugoch⸗ 
fen , ein fetter Ods, ſechs Kühe, vier Stiere, 
drei Kalben, Schaafe, Schweine, Enten, Hübs 
ner, Bänfe, 


Aus obiner 
a) 'mebvertd 
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b) verſchiedene Früchte, als: Sprung, fein, Kar⸗ 
toffeln 1c., 
ec) Heu, Strob, Ohmet, Flabb, Mauf, 
d) vieles Bauereigeſchirr jeder Art, 
e) nie Hausgeräthe, mebit Bett, Weißseug und 
der, 
mehrere Ohme Branntwein, ’ 
2 * — Branntweinbrennereis und Kie⸗ 
ergeſchirr, 
— den 13ten Märs d, 38, 
‚. ‚und die folnenben Tage, 
jedesmal frübe 9 Ubr anfangenb, 
auf bem Lauterhofe öffentlich gegen baare Zahlung 
verfauft, und hiezw allenfallfige Liebbaber einge⸗ 


laden. 

ualeich wird jur Liquidation der auf ne Bars 

laſſenſchaft baftenden Daffiven Tagfahrt au 
Samstag den Uten deffelben Monats 


übe 9 r 
unter dem Rechtsnachtheile dabier anberaumt, daß 
der Ausbleibende bei Vertheilung des Nachlaſſes nicht 
berück ſchtigt werde, 

Weiler den Bten Februar 1832. 
Gräfid Schönborniſches Patrimonial⸗Gericht. 
Adel!lmann. 

Fro. 400. Eiwens KonrındensBerfeigerung 
j im Forſtamte Drb. j 

Die Eibensteprinde, melde pro 1831/32 im den 
Diftriften Winterleite, Gchwarjebera und Gceiben- 
wald, Neviers Burajsf, von eirca 300 Klaftern, ſo⸗ 
dann in den Diſtrieten Bablichlag, Lemmelsberg, 
Brandichlag, Kellereibera und MNöblingsbera, Keviers 
Kaffel, von a 2 Klaftern Etangenprägelbolz 
ur Nutzung kommt, fol, 
$ Mondtag den Sten Min d. J. 

vormittags 10 Ubr , 

in dem Geſchaͤftezimmer uuterfertigter Stelle öffentlich 
verfeinert werden. | N 

Diefes wird dem Kaufliebhabern mit dem Anfünen 
befannt gemacht, daf die einfchlägigen Reviervyrſtaͤu⸗ 
de bereits angemiefen morden find, die anteie 
biebe auf Verlangen vorzujeigen, und daß ſich die 
dem Forſtamte binfichtlih ihrer Vermögensumftdnde 
unbekannten Steinerer mit legalen Zablungstähigfeits- 
Atteſten ausjumeiien baben 

Drb den Steu Februar 1832. 

Könialicbes Forkamt Drb, 
Klipfein, Forſtmeiſter. 

1127 e 39 Gerber, Forſtamts Aetuar. 
(203 731 Holjverfteigerung im Speflart. 

Am 10ten März I. 3., frübe 9 Uhr anfangend, 
wird ıu Rohrbrunn folgendes Gehölz an den Meifts 
bietenden verfteigert:_ 

Aus dem MNevier Altenbuch, 

Difteift Grobrain: 11 Eiben: Baus, Nutz⸗ u. Werk: 


hol Abiebnitte, 103 Klafter Buchenſcheitholz, 63 


Klafter Budenflogboli u. 10 Klafter Eichenſcheit⸗ 
bol;, nebit 2 Eichen⸗Bauholz·Abſchnitten, 6 Klaf⸗ 
ter Buchenſcbeitholz, 25_ after Eichenſcheithol; 
und 10 Mafter Eibenaftbol; von Windfällen. 
Aus dem Revier Bifbbrunn: 
35 Klafter Buben: und Eihem Windfalihols. 
Aus der Wartei Kropfbrumn, 
Difteift Heuftusihlag: 9 CihenNuphols Abſchnitte, 
163 Klafter Buchenfheitholz und 26 Klafter Bus 
‚benkloghols; 
Difteift Langerrain: 3 EihenNugbolyAbfhnitte, 
= ed Buchenſcheitholz und 12 Klafter Bus 
enfloßboli ; 
Difteift Schollbrunnerböhe: 100 Klafter Buchenſcheit⸗ 
bols und 31 Klafter Buchenkloghols ; 
Difwift Spielrube: 1 EibewHoNänderftamm und 4 
Eichen⸗Nußholp Abſchnitte. 


kt 
Difeite Heinrichbrückſchlag: 26 Eichen; 


Yus dem Revier Nobrbreunun, 
Bodenivie: 8 Cihen-BaupolsMbfdnitte; 
Händerhols 
te, 93 EibenBaus: und Rusholu Stämme, 

Hobel Buchen ſcheitholi, 35 after Budens 
Diftri Heinribäbrunn · 107 Rlafter Buchenſcheit ⸗ 
N und 40 Klafter Budenflosholt; * 
Diſtrikt Mobewieienihlag: 20 Eichben⸗Holländerholt⸗ 
Ab ſchnitte, Eichen⸗Bau⸗ und Nusbol Stämme, 
1 14 Slafter Eichen⸗Nutzholt Wüſſel, 106 Kiafter 
Buchenſcheitholz und 25 Klafter Buchenflopholt. ’ 
Sämmelides Geböls ift bereitd mumerirt und wich 
ben Kaufluftigen auf Verlangen durch Anordnung 
der treffenden königlichen Reviervorftände geſeigt mers 
ben. Sierbei wird noch beionderd bemerft, daf dies 
jeniaen Kaufliebhaber, welche der Verfteigerung nicht 
erfönlic beiwohnen Fönnen, ibre Abgeordneten mit 
reiftlicben Tegalifirten Volſmachten zu verfehen haben. 
Yichaffenburg dem 28ten Februar 1832. 
Königliches Forſtamt Biſchbruun. 
Sündermabler. 
Nartinaer, Aet. 
[205 a 2] Gonntag den 4ten Märı wird der Mabs 
kenball am 9 Uhr anfangen und um 4 Uhr enden, 
PeftnadeDiendteg aber um 6 Uhr anfangen und um 
2 Uhr enden. . i 
Braun, Eonditor. 


Da 
aber feine eigene Fuhre nicht abging, — derſelbe 
te Sack vom 


Bader gegen ai can 
ittun 


a) Der Unglüddfad wurde nicht durch dem Unter⸗ 
jeihneten, fondern durch fremde Fuhre geliefert. 
dert: Unwahrbeit.) 

a derfelbe nie in Würiburg war, konnte er 
auch Feine liberale Vergütung erhalten. (Zweite 
Unwabrbeit, 

ec) Gab Hr. Pfarrer den Sad gerihtlib neu an 

und id guhlte ihm alt. (Dritte Unmwahrbeit.) 

Ob id, ber erzürnte Wirth, oder der immer lächeln 
de Hr. Pfarrer der oft gerühmten cheiſtlichen Näch 
ftens und Wabrbeitsliebe rũckſichtlich des alten Kar 
toffelſackes Genüge leitete, darüber man das Publicum’ 
urtbeilen, ich neige mein Zum in Demutb. 

Aſchaffenburg am Iten Märı 1832. — 

Der Wirth zur Feöblichkeit. 


rembde. Im Adler: Hr. Kreidı und a0; Dr 


b) 


richtzrath Miühlenhofer , m. F., von Wılrzbura ; He. 
Profeſſor Lichrenberg, 
Maler, von Münden ; 








Mit allergnädbigftem Privilegium. 





Ne 54. Samdtag, den 3a März 1832. 





Frankreich. von Bordeau; je königliche Refidenz verlaſſen haben, 

Paris, 28. Febr. Geftern ift ein aufferordents um ein für flein einem der fchönften Stadtviertel von 
licher Gourrier nah Rom abgefertigt worden, nach⸗ Edinburg gemiethetes Hotel zu beziehen; Die geſchah 
dem die Minifter eine mehrftündige Berathung ges aus Furcht vor der Cholera, dadas alte Schloß von 
balten hatten. Holgrood am Fuße eines Berges liegt und beftändig 
— Hr. Heſſe, welcher indem Duellmit dem®rafen von einem —5* Nebel umhüllt iſt. Die Gemächer 
Leon verwundet ward, iſt dieſen Morgen geſtorben. der neuen Wohnung Karls X. gehen auf die Straße. 
— Der „Courrier frangais“ meldet in einem Inden letzten Tagen langte abends indem Augenblis 
Schreiben aus London vom 25. Febr.: de, als die erfönigliche Famile zu Tiſche faß, eine 
„Das Ubfegeln der franzöfifchen Eruppen nah Itas Bande herumziehenderMuficanten unter den Fenſtern 
lien befchäftigt alle unfere politifchen Salons. Die des Speifefaales an; diefelbe führte nach engliſchem 
Bhigs biliigen diefe von den Tords bitter getadelteMafs Gebrauche das Godefanetheling (Gott vr den Kö⸗ 
regel. Die ketzteren verfichernauch, daß Lord Grey ihre nig) auf; Karl X. fühlte fich durch diefe Galanterie 
Meinung in diefem Betreffetheile, unddaßtiefer Chef höchſt gefehmeichelt, und befahl eben, den Muficanten 
des britischen Cabinetts erſt ganz kürzlich dem Fürſten eine reichliche Belohnung zu reichen und fie zu bewir= 
son Talleyrand fein Betragen vorgeworfen habe; fieer, then, als Diefelden, welche nicht wußten, wer die 
zählen fogar, Lord Grey habe dem Fürften gefagt, Bewohner des Haufes, vor dem fie muficirten, wa— 
daß er im Diefer Singelsara it nicht Gentleman ges ren, plöglich mit der ganzen Macht ihres Orcheſters 
wefen fey, da der franzo fe elandte die Depe- und ihrer Lungen NehRarfeitlaife aufführten; Diefe 
ſchen feiner Regierung, welche Hinfichtlich Der bewaff: abftechende Symphonie verfegte Karl X, und die ganze 
neten Intervention von Seiten Frankreichs in den Gefellfchaft in fchmerzliche Betäubung. Endlich ers 
päpftlichen Staaten die Zuftimmung der englifchen bolteman fih, und man befahl, die Muficanten mit 


Regierung verlangte, erft nach dem Auslaufen des 
franzöfiihen Gefchwaders von Zoulen mitgetheilt 
hätte; fie fügen mit einer Art von Triumph hin, 
daß Lord Grey ſich Durch das Betragen des Fürften 
von Zalleyrand dermaßen verlegt fühle, daß er von 


-dein franzöfifchen Minifterium deifen Abberufung ver 
langt habe. Webrigens iſt' die Nichte Diefes Vetera⸗ 


nen der Diplomatie, Die Herzogin von Dino, bei 
dem Könige Wilhelm, der jede Art von Gefälligkeit 

egen fie übt, höchſt belicht; dieſe reigende Dame 
—* oft bei der königlichen Familie. 

„In England iſt nun auch ein Ludwig XVII. 
aufgetreten. Mehrere ausgewanderte Noyalifien 
ſcheinen an dieſe Art von Meſſias zu glauben, be— 
ſonders ein gewiſſer Bouchoz-Hilton, franzöſiſcher 
Exobriſt, ein mit der Regierung Ludwig Philipps 
unzufriedener Menſch. Derſelbe durchrennt vom 
frühen Morgen bis zum ſpäten Abend London nach 
allen Richtungen, um Geld zu finden und für dieſe 
neue Legitimität Profelgten zu machen; er nimmt den 
Amfturz der July-Revolution ganz allein auf fich. 
Man fagt, dieſer Menfch werde von den Carliſten 
und den Verbannten von Holyrood unterftüßt. 
Da wir eben von Holgrood reden, fo erfährt man, daß 
Karl X., der Herzog von Angouleme und der Herzog 


— 


der Erklärung abzuweifen, 
Kranke wären.” 
-Stalien. 

Uncona, 22. Febr. Heute find aus Toulon drei 
franzöſiſche Schiffe mit 1100 Mann an Bord ange— 
kommen ; morgen werden dıe Truppen and Lund neiekt, 
um den Dienft ın Gemeinfbaft mit den päpftlichen 
Zruppen auf biefigem For ju verfehen, 


ü'r ei 

Trieft, W. Febr, Nachrichten aus Alerandrien 
vom 12. d. zufolge, ift Ibrahim⸗Paſcha, Sobn des 
Vicefönigd von Aegppten, vor ft. Jean d'Acre fo 
wohl zu Land als zu Waſſer gäuſlich geihlagen wors 
den. Seine Flotte folk, febr übel jugerichtet, aus 
rüdgefebrt, und 2000 Aegpptier follen zum Paſcha 
von ft. Jean d’Acre übergegangen ſeyn. Der Bicefös 
nig ſey vom Sultan in die Acht erklärt worden, und 
die nabe Belagerung Alerandriend nicht mehr zu 


bezweifeln. 
zeutibland. r 

Berlin, 24. Febr. Man ſpricht von demnächſti— 
er Abfendung eines auſſerordentlichen Gelandten, 
er, mit den ausgedehnteften Vollmachten verfeben, 
fi) über den. Haag nad London begeben würde, um 
die bolländiic + belgifhen Angelegenbeiten zu einer 
—— Regulirüng ıu bringen. Man nennt als 
olden den Frhrn. Wilhelm v. Humboldt, Bruder 
des berühmten Neifenden, der don au einer frühes 
ven, böchſt wichtigen, Zeit dem londoner Geſaudt⸗ 
ſchafts / Poſten berlemdete. 


daß in dem Haufe 
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Mallel, W. Jebr. Cine feltfame, im dieſem Aus 
genblife an dieſigem Drte einige Au gertſamteit ers 
rexende Erſcheinung ift die des vormaligen Ober Po⸗ 
diteivirectord v. Munger, der befnnntlid im die bes 
zubtigte Drobbriefgeſchichte verwigelt war und 
eine Keibe von Jahren in ſtrenger Haft ald Staats 
‚gefangener in der Veſtung Spangenberg zugebracht 
batte. Derielbe wurde erft am vorigen Sabre in 
völlige Freiheit gefegt, während ibm zmaleid die Er— 
laubniß ertbeilt worden war, fi in Marburg aufs 
zubalten. Jetzt ift er bier angefommen, um eine Res 
aiton feines Vroceſſes iu betreiben. Sein Rertheis 
diger, der biefige Advocat Hahn, bat in diefer Bes 
Hebung folgende Befanntmabung in hieſſgen Blät, 
tern eingeruft: „Ed alt eın falſches Gerüht, daß 
der ehemilige Dberpolijeidireetor dv. Manger Ber 
guadigung obne Borbebalt angenommen und bei dem 


- ihm von einer SpecialAnterfabungssCommiffion ers 


elreilten Urrbeil ſich beruhigt habe. Er erwartet 
fein Werheil von dem Dber : Appellationd» Gerichte in 
der Revitionsinfting, welde durch manderlei äußere 
Derbältmirfe bıöber veriögert worden iſt.“ Da ger 
dadırer vormaliger oberfter PolizeiBeamter jegt ganı 
frei fib über Verhältniſſe auslarfen kann, Die fruber 
anıt qroßer Vorſicht und Schonung ber Perfonen be 
bandelt werden mußten, fo kann vielleicht das Pubs 
Tieum maurben, Aufſchlüſſen über eine nod ſehr im 
Dunfeln Tiegenden Sache entgegenſehen. J 
Der Zollverband mit Preußen gewinnt noch im⸗ 
mer feine VBopulsrität, vielmehr von Tag zu Tag 
felvft hier in Kaſſel mehr Gegner, befonders feirvem 
die fanguinıfden Hoffnungen, die ſo Diele. früher 
beiten, ald würden andere teutfchen Staaten ſich 
veranlaßt fehen, dem Beiſpiele Kurheiiend zu fol 
gen, immer mebr verfbwinden. Die Hauptperfon 
bei den deffalliinen Unterbandlungen mit der Krone 
Mweußen, der Chef des Zolldepartements in Kurbel 
en (Meifterlim), üft endlich feit ein Paar Tagen 
von Berlin zuruck; aber noch unmer weiß man Nichts 
von einer wirfid ‚erfolgten Anſchliegung Bayerns 
und Würtembergd, Dre ‚von dem biefigen Behörden 
{ben fo lanıre ber als ganı mabe bevorftehend ver: 
Findiat warde, and dem ebenfalld erwarteren Baer 
tritt Badens, der ebenfallb non mehreren Seiten als 
{den gewig verfidert worden war, wird 'nummebr 
dur directen Nachrichten aus Karlsruhe ganı und 
gar widerfprocden. Merkwürdig ift, daß jetzt ſo Biele, 
von denen man dob ſich mob wohl erinnert, mit 
weldem Eifer fie die Anſchließung Karbeifens an 
——— und die Annahme des preuhiſchen Zollfuftems 
rüber betrieben, behaupten, an der Sache Feine 
ESchuid zu haben. Auch die Landſtände ſuchen gegen 
wärtig dabei ıhre Hände in Unfbuld gu waſchen und 
eftenen , getäuſcht worden tu ſeyn. Go viel läßt 
ih wohl mit 'Gemigbert behaupten, daß, wenn ber 
Mertraa nrbt abgekbleiien wäre, er gegenwärtig 
nicht mehr abgeſchloſſen werden wiiede. , 
* Frankfurt, 2, Mär. Banıranfreih Täuft in 
diefem Augenblicke dem ‚Spielbalien nah, den der 
Premiermimiter Merier durch ‚die Erpedition in die 
römifben Staaten wieder hinausgeworfen hat. Das 
war wieder Etwas für die Zransofen. Es flebt and, 
wie Krieg, kann Ruhm gebüähren und jedenfalls 
Neuigkeiten aus dem Auslande, welde ein Ableit er 
der Blicke werden müſſen, Die anfonften das Betriebe 
im Inneren ded Landed ju fehr bewachen und zu beis 
ßendem Tadel Anlah geben, mern der Minifter des 
Bürger» Königs vor den JZulius. Tagen fo wenig Ach⸗ 
tung zeigt. — Ehe Napoleon ſich uber alles Ehie: 
liche erhob und mit feiner Macht jede Schranfe au 
durchbrechen im Stande war, madte er dem Volke 
ein Inftiges Spectafel anf den elifäifhen Feldern, und 
ed blieb freudetrunfen, während; die tapferen Ar⸗ 


meen hinaus aus dem Vaterlande su blutigem Kam⸗ 
fe ihr Leben trugen für des Gewaltigen unerſättliche 

ucht nach Ruhni. Go iſtis nod heute, wenn man 
es io baben will, und doch iſt der frangöiifdhe Charar⸗ 
ter, felbit das Ercentrifhe ım foldem, font Tıebenss 
mürdig und voller Vorzüge; der Frauzoſe hürft durch 
die Hälfte des Lebens, wir Teutſche nehen am Schiffs 
feıl, und der Nordhinder nun gar hat Eisflumpen 
an den Füßen, ftarre Glieder umd froftiges Merz. 

Unter ben jehr unverbürgten Sagen, wie fie die 
Eaffeebäufer ur Welt bringen, gebort, daß man die 
fran zöſiſche Landung Aus jurufgewiefen babe, 
Andere meinen gar, die Flotte hätte bloß ein Sea 
Erercıtium gemaht, wir halten für's Erfte die Ca— 
binerts-Combın tionen für zu geregelt, für's Andere 
das Werter zu ſchlect. 

Münden, 8. Febr. Dem Bernehmen nad ift 
ber Mıinifterialrarh v. Greiner zum Vorſtande der 
Steuerfataftercommiffion an die Stelle des biöberis 
gen Directord v. Ilg ernannt, welcher als Regie 
vungsdirector nah Regensburg beſtimmt feun fol. 

— Der zum Zegationsrath in Wien ernannte Minis 
fteriaßrael Abel mırd vor dem Abgange auf feinen 
neuen Voften nod einige Monate im Minifterium 
ber auswärtigen Angelegenheiten arbeiten. 

— Man ſpricht von dem Project eines_neuen Schul⸗ 
plane, das von dem Minifterium des Inneren auss 
gegangen, und zu deifen Berathung die neue Stu: 
diencommillion ernannt morden wäre. 

— Nach dem neueften Kriegsminiſterialbefehle müfſ⸗ 
fen unverzüglich vier Batterien in Wiirıbura auss 
erüftet werden, wobin auch geftern 35 Wagen mit 
barfer Munition uud Feldrequifiten von bier abs 
gegangen find, Die im einem biellgen Ylatte von 
eınem Pulvertransporte von bier unmittelbar mad 
Landau enthaltene Nachricht wird hiermit als vollig 
grundlos ertlärt. Volksfr.) 

„Die Conſcribirten der Alterbelaſſe 1810 werden 
nächſtens einberufen. 

— Die Donaus und Neckar-Zeitung — ein Blatt, 
deifen liberale Gelinnungen gerig Niemand ın Abre⸗ 
de ftellen wırd — enthält folnenden leſenbwerthen 
aufſag gezen die „teutihe Tribüne“; 

er Lowenwuth der „teutſchen Tribüne“! 

Das Ungeheuere ift geſchehen; der Krieg, den man 
feit 2 Zabren befürchtete, iſt dem ganzen teutſchen 
Bunde erflirt_ worden — nicht durb Frankreich, 
nicht durd Rußland, fondern dur den — Dr. Wırtb 
in Homburg, Derausgeber der „teutſchen Tribiine*, 
Wer die Kriegserklärung diefes ünvergleichlichen Hels 
den Tefen will, nebme die Alte Numer der Hom— 
burger Zeitſchrift ur Hand, wo er fie unter dem 
Titel „der Kampf des teutfben Bundes mit der 
teut ſchen Tribüne» finden wird, Denjenigen aber, 
welche auf die Tribüne nicht abonnirt find, wollen 
wir eine Pleine Zeraliederung des martiahfben Art 
Held zum Belten neben,. eines Artikels, von dem 
wir übergewat find, daß er das non plus ultra i 
was je ein Demagoa gefbrieben, und daß Hr. Wirt 
‘in der Abfaſſung deilelben ſich ſelbſt übertroffen bat. 

Den Eingang bilder die Behauptung, daß der 
teutſche Bund närhftens en Vehngericht über bie 
teutſche Tribüne balten und diefes Blatt vertilgen 
wird, Zwar wird den teutſchen Fürſten vor eimem 
folden Entihluffe grauen, nur jitternd werden fle 
die Verfolgung über dab Blatt eined Mannes vers 
.bängen, der gefbworen Hat, Teutſchland ıu befreien, 
und der imegen dieſer fo patriotifhen Beftrebungen 
Abon viermal im Crinunalthurme zu Münden 
Allein die Bosheit fieat, der Herr bat den Verftand - 
der Mähtigeu diefer Belt ummebelt — fle wagen 
‚der, wie der Nr. Berfaffer ber 


den großen Wurf, 1 
fagt, gefährlicher it, ald ein Krieg 


ſcheiden genug 
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en England, ja Frankreich; — eb bleibt 
me — die Tribüne wird verboten. Nichts defter 
weniger erſcheint die Tribüne fort; denn entweder 
bat die baverıfde Regierung den Muth nit, jened 
Mandat des teutfhen Bundes zu vollfiveden — 
dann triumpbirt Hr, Wired vorne berein fampfloß, 
oder hat fie diefen zum und führenden Muth, 
dann wird Hr. Wirth den Minifter, der fi erfrech 
te — * Die * — “ 
u ſetzen, war; auf weiß in Anflagefumd erkla— 
ven. Sind dieler erhabene Act des Redacteurs der 
teutfben ‚Tribüne but entweder den von ibm ges 
wünfdten Erfolg, dann bat Hr. Wirth feinen. Zweck 
erreicht; oder bat er ihm nicht, dann drudt und 
fbreibt Hr. Wirth dennoch fort. Nun wendet ſich 
das mündener Cabinett Magend an die Gerichte 
des Rbeintreites, alleın dieſe fpreden voll Bewuns 
derung vor dem Melden dieſes Jabrbunderts, der den 
teutiden Bund berausforderte, unferen Redacteur 

i. Dieß ıft ganz gewiß, dad blödefte Auge mu 
es einfeben, und Dr, Wirth bat ed auf bad Beftimmı 
tefte verfidert. Was num zu tbun? Der Rubiton ıft 
vor eu, ıdr Minifter in Minden, binter eud die 
Schande, vor euch der Tod! fihon jittern fie ım dies 
fer ungebeueren Berlegenpeit, und bequemen id, 
nadjugeben,, oder wohl gar Hrn. Wirth nah Mün— 
den zu rufen, und durch em Portefeuille zu ent 
an oh Doch vielleihr aub nicht. Dann 

rande man Gewalt. Bavaria's Krieger erhalten 
Befehl, ausjumarfibiren , und zwar nicht im gerin: 
ger Antahl, denn Hr. Wirth verfibert und, deß 
vor einem Beirungs breiber, wie er, bundert Fürften 
erjittern, und 100,000 Baſonnette erbeben., Wir 
wollen annehmen , daB dieſe Bebauprung nicht buch⸗ 
fräblih wahr fey, wir wollen uns des Spruchs eis 
nes alten Werfen erinnern, daß man die Reben 
der Windbeutel mit 10 dividiren müſſe, ja wir wol: 
fen fogar einen Divifor von W annehmen , fo find 
immer no 500 Mann vonnöthen, ſammt einer bins 
reibhenden Artillerie, da dıe Bajonnetre doc Nies 
nüsen. Folalıb erbält die ganze Garnıfon in Lan 
dau und Speyer Befehl, gegen die Höble des Lö⸗ 
wen auijubreden , und weil die Befagungen im Rheins 
freife nicht 5000 Mann ftarf find, mnB fd ſogar 
aub das würiburger Militär ju dieſem gerabruvollen 
Unternehmen in Bewegung feken. In einem erböpdr 
ten Maaßitabe ermewert ſich aiſo das glorreide Um 
termebimen der berübmten Schwaben, welde, 7 an 
der Zahl, dem Ungeheuer des Bodenſee's, dem Ha 
fen, nachſagten. Ä 

Alten mit allen dem ift Hr, Wirth ned nicht über: 
wunden. Denn aud für dieien Aufl bat der Unver— 
aleihlihbe geſerat. Denn mit Tb. Korner jagt er jegt: 

Das Wolf frebt auf, der Sturm bricht 103, 
Wer leat nob die Hände fein in den Schoos! 
Deut, uber die Buben binter dem Dfen, 
Unter den Schrangen und unter den Zofen ! 

Id verfidere euch, die aanıe, den Rbeinkreis bei 
wohnende Rıtion, deren edle Eiaenfbaften Ar. Wirth 
täglich preißt, erhebt ich in Maſſe jung umd alt aliım 
mal, träar ıbz Fell zu Markte und umftellt drohend 
nnd ſchubend iunleıb die Druderei, in welcher Hr. 
Wirtb entweder rubig fortihrerbt, mie er ſelbſt ſagt, 
und dem veriammelten und bewaffneten Volkte, wie 
ine er, Mo hinuna predigt; oder aber entfernt er ſich, 
treu der helden Muſe: 

quae amat nemus ci fugit arama, 
einfhweilen über die nabeqgelegene frauzöſiſche Gränſe, 
nad Strafkurg etwa oder nad Nancy, wie fein Geis 
fleßverwandter, der edle Waltone Hans v. Potter, ber 
befanntlib den Sturm von Brujfel in Ramcn amits 
machte. Schon ſeh' ıd unteren teutiden Hel⸗ 
den im Geiſte dort, wie ex ahnungbpoll erwartet, 


bis bie en ber TDpraynen verjagt Sieb, 
bis Gerechtigkeit aeblieben ift der Eu 
dem «mpörten . —2* Xesteued er won 


de gar nicht fehlen, mit Schand und Spott wird 
die bayerifbe Armee hinausgejagt aus dem Rheinfreife. 
* ſeoricht des Prophet, iſt die Sträte, welche 
dem Hanfe Wittelbbach vorbebalten iſt, weil es den 
Redacteur der teutſchen Tribiine verfolgte. 
— —— —— zole 2* aus⸗ 
n. n jegt nehmen ‚die großen Märkte 
Deſterreich und Preußen des beleidigten Bundes und 
der gedemurhinten Krone Bayern an. Unabfehlide 
eermaffen ſtrömen von Bregem, Mainz, Trier, 
ee Te Homburg. Neue Gefahren, aber auch 
neue Huülfsmittel. war ſagt und Hr. Wırtb, daß 
ein unvergleichlicher Knechtsſinn und ein verächtlicher 
Spldatengeift das Ofterreichiiche und beſonders das 
preußiibe Meer befeelen; aber andererfeitd giebt er 
u verfteben, daß in demfelben Meere zugleich “eine 
ehr entſchiedene AUmbebaglichfeit und eine_alübende 
veiheitsliebe verbreitet fev._ Bei diefen Elementen 
ind drei Fälle denkbar: entweder balten fib die beis 
den obenerwähnten, ſtreng entgegengeſetzten Eigens 
fdaften die Stange; folglı bleibe das ganze preu—⸗ 
Kıfa.öfterreihife Heer, ſobald es die Gränien des 
Rheinkreiſes erreicht bat, wie der berühmte Eiel Bus 
ridans in der richtigſten Mitte — dem Yuftes Milien 
— zweier Heubunde von entgenengeiegten Empfinduns 
gen wmrüdgehalten, unbeweglid fteben; dann iſt die 
volle Waage auf Hrn. Wirths Seite, oder ſiegt die 
Freibeit in * 0 —— ri bat er noch ficherer 
aewonnen, oder — und dieß märe der ſchlimmſte 
Fall — behält der Knechtsſinn die Oberhand und die 
rauhen Krieger marfdıren wirflid gegen die teutfde 
Tribüne beran — das Schwert fauft, die Canone 
donnert, und die durftige Erde ſaugt das Blut der 
Männer. Allein zurück, ihr Scheraen, der polniſche 
Adler, der galliſche Hahn naht. Dr, Wirth bat-die 
Bögel zu Hulfe gerufen. Gan Frankreich mälst fi, 
von namenlofer Sympathie fiir die kteutſche Tribüne 
ergriffen, uber den Rhein, Berderben der heiligen Al: 
fin drohend. Ludwig Philpp, der ſich diefer edeln 
Begeiſterung widerfegen wollte, iſt fortgejant, es ber 
darf einen neuen Burgerfönig, der die jirei größten 
Reiche der neuen Zeit, Zranfreih und ten Rhem 
Preis, Summe Teutibland vepublicaniib beherrſcht. 
Sie wählen den Dr, Wirth dat, Deu; jegt ohne In: 
—— an der Spitze feiner Feder, melde 100000 
ionmerte aufwient, den Rum alter in Teutichland 
regierenden Hinfer — ein ganz neu — ein Wırtdi 
haus aründet. 
Dob ihr lachet, ihr lachet, ihr Weltlente, zu dieſem 
linienden Traume. Ihr Kleinglänbiaen, die phili⸗ 
erbafte Erfahrung maͤcht sub irre. Wißt ibr denn 
nicht, daß wir in einer ganz anderen Epoche leben, 
auf welche euere kaltverſtändigen Ratſonnements mm⸗ 
mer daſſen in der neuen Zeit, die da aufgegangen 
ft den 26. July 1830, morgenb 3 Uhr, in einer 
Zeit, wo der gelunde Verſtand nicht mehr qut, mo 
die heilige Beyeifterung, dad tiefe Selbftgenibl wal: 
tet, wo die Tugend mit ibren Chovem ib arır bei 
dem großen Haufen findet, der die Worte der Dei 
magogen andächtig anhert und fein Scherflein bergiebt, 
um den Berein des teurichen Volkes für die Freiheit 
der Preife, um Profit ihrer Unternebmer, au grün 
den; im einer Zeit, wo die Windbeutel den Ton an 
geben und Tolihäusler dad neue Evangelum vredu 
gen, Amen! — j 
— Dem Bernehmen mad haben die Wirkungen 
der „teutſchen Treibune“ einige ge gebracht. 
Man erishlt, eine Kopte Befeffener Habe zu Hombura 
einen Freiheitbbaum errichtet umd um ibn herumge⸗ 
tanzt; fie habe ſich dann den Scherz gemacht, einen 


Hund, den fie cheufalls einigemale um den Baum 
enmgcladt, u — en. Die bewaffnete Macht 
abe aber diefem fbändlihen Treiben ſchnell ein Ende 

gemadt umd * — umgeriſſen. 

o era 

Bis zum B. Febr. waren in London im Allem 55 
Merfonen an der Cholera erfranft, von denen 35 ges 
ftorben und 1 gemelem ift. Nr. Caftello, einer der 

ereichmetften Werste Londons, der lange Zeit in 

Indien war, behauptet in einem Schreiben im „Eous 

zier“, daß die Cholera vom London Feinesweegs die 

aftatifche Cholera fen, ſondern eine Eingeweidefranfs 

Heit, erieugt obne dei durch die nämlicdhen tellus 

zifchen und atmofphärifhen Urfahen, die aber Feine 

erhebliche Gefahr bringe. „Diefe Krankheit“ — fait 
er — „iit nur eine wahre Bagatelle; fie wird in der 

SGeſchihhte Höhftens nur als ein merkwürdiges Beis 
fviel menfblider Leichtgläubigkeit und thörichten 
Schreckens Erwähnung finden.“ 

Geboren. 23. Febr.: WMargaretha Elifaberha, 
Tochter des Handelsmanned Ehritopb Pagio. 

Getraut.” 26. Febr: Ehnſtoph Dfbeimer, Mehl⸗ 
händler, mit Karbarina Mag. — 1. Märj: Johann 
Schramm, Witwer, mit Anıra Maria Zahn. — Ans 
ton Grimma, Wittwer, mit Anna Maria Engel von Drb. 

Seitorben. 23. Febr.: Fram Siegel, Häfner 
meiter, 54 3. a. — 26.: Klara, Tochter des Gaͤrb er⸗ 
meifters Jof. Rip, 15 3. 4R. a — 97.: Maria Ans 
na, Ehefrau des f. Summafiums ‚ Pedellen Kasp Saul, 
62 3.0. — 23.1 Heinrich, Sobu des Zieglers Simeon 
Ehwind, 7I.IM.a — 1. März: Auguſtin Ofbers 
mer, Gärtners,@efell, 69 I. a. 

[209 a 2) Befauntmahbung. 

Die auf den 20ten Februar I. J. anberaumt gewe⸗ 
fene Verdeinerung der Effecten des verlebten Cotporals 
Heiurich Maffing wird nun i 
- Dienstag den dien März I. Y. nadhmittans 2 Uhr 
in dem Haufe des Brigadierd Vetter in der Schloßs 
gaffe dabier abgebalten werden, was biermit bekanut 
gemacht wird... Aſchaffenburg den item Mär; 1832. 

Königliches Kreis s und Eradtgericht. 
Reuter, Director. 





Waguer 


1210 a 3) Befanntmabung. 

Zur Befriedigung der Gläubiger des Strumpfmebers 
ng Jung dabier wird deſſen Realitäten , Beſitj · 
sbum, in 
a) * une vor dem Herſtallthore au dem 

undel, 

5) einem Weinberge ins Bottelöberge und 

ec) einem Ader am Giegeri 
befiehend , bis kommenden 

Mittwoch den Tten diefes Monats 

i nachmittags 2 Uber . 
in biefiser Gerichtsfanzlei Öffentlih an dem Meifbie, 
tenden verfauft ' 

Die RKanfsaenehmigung bleibt zwar der Erebitors 
ſchaft vorbebalten,, dieſelben baben jedoch eine fols 
&e Genehmigung für den Fall ſchon vorläufig ausge⸗ 
forocen, wenn das zu erjielende Meiſtgebot die Ge⸗ 
fanmmtfbägungs-Gumme erreichen wird. 

Alchaffenburg den 2ten Mär; 1832. 

Königliches Kreis: und Stadtgericht. 
Reuter, Director. 
Wagner. 


März früh 9 Uhr werden 
au Hohl (Jobannisberger Hohl) aus dafigem Gemein 
dewalde verjleigert : — 

27 Std Echen Abſchnitte, zu Baur uud Werkpols 
aller Art taualidh, 

10 Steden Buchenſcheitholz und 

3 0 « Eihenausfchußbol- 


und Noch obne Sorgen. 


Sänmtliches Gehölze ik munterirt und kauu vor der 
Verkleinerung einaefeben werden. 


Aſchaffenburg den ten Februar 1832, 
Königliches Landgericht. 
Hofbeim. 
08 a2 olsverfteigeruma. 
Aus dem Forte Wıldentein werden Mittwoch Dem 
4äten Mär I. 3. nabmittaas 1 Ubr 

309 1 fter Buchenſcheitbon 1. Elaffe, 

37 Bucenfdeithol 2. « 

425 if Budenprügelbel;, 


Eibenfheirbolh 1. « 
Eicheuſcheitholſj 4. « 
Eicenprügelboli, 
Birkenbolj und 


«  Qspenboli 
in dem Lömenmwircbsbaufe zu Eſchau in ſchicklichen 
Partien Öffentlich verkeigert. ee 
Wer vor der Verdeigerung das Holz einfeben will, 
darf fib mar am dem ardflichen Reöierfoͤrſter Hamaun 
zu Wildenkein menden. 
Eihan den ren Februar 1832. j 
Das Graͤflich — ak Wildenfein. 
o * 
3]; Be 2. 2. Brodbaus ın Feipjig erichermt 
ft des 


21 ; 
Ai, Laufe diefes Monats das erſte Heft de 
EonverfationssKZericond 


. ber 
neueften Zeit und Literatur, 
welches auf ungefähr 200 Bogen berechnet if, und 
ein für alle Befiger des Converfations + Zericons febr 
wichtiges Werk (Supplement) bilden wird, das Alles 
entbalten fol, mas in neueſter Zeit Mertwürdiges 
vorgefallen. Die verfchiedenen Artikel werden won dem 
erden teutichen Schriftſtellern bearbeiter, es läßt ſich 
daher etwas Vorzäaliches erwarten. Die Ausgaben 
erfcheinen zur Annehmlichfeit der Abonnenten be twe i⸗ 


SS5355 


auf Drucdpapier 27 fr , Schreibpanier 36 Fr. s 


a it. ro. 112 in der Steingaſſe iſt eine 
Wohnung ebener Erde, beftehend im zwei heiſbaren 
und einem NebenZimmer , nebft großen Laden und 
Kühe, einem verfchloifenen Keller, einer 28 


fammer, auf den 1. Aptil zu vermiethen. Das N 
bere ift bei Holibändler ©. Käppler ju erfragen. 


eater Naqhridqt. 
Sonntag den Arten März: Sorgen obne Noth 
aftnachts » Doffe in 5 
Aufzügen vom Rogebue. Dem. Krauß vom bamberger 
Theater als Baht die Pauline. 
[205 5 2) Sonntag den 4ten Mär, wird der Wad' 


fendall um 9 Uhr anfangen und um 4 Uhr enden, 


— aber um 6 Uhr anfangen und ums 


2 Uhr enden. 
Braum, Conditor. 


[214 a 2 ommenden Faſtnachts-WMondtag iſt bes 

— Bal⸗Entree. Die Entree Pr ben 

Seren ift 30 fr. Der Anfang ift NY 8 5— 
‚Gun ‚ 


(a Z] Ber intergeihnerem ı8 am SaduahısTRond* 
tag Tänmufil, wolu er ergebenit einladet. 
Ritter iu Damm. 


jerin eine AvertiſſementsBeilage. 








N: 55. 


Mondtag, den 5er März 


DI 


Seituig, 


— a DI: 






Mit allergnädigftem Ir ps 





1832. 





Grofbritanien und Irland. 

London, 27. Febr. Die Cholera hat feit zwei 
Tagen um fi ich gegriffen. Man zählt heute 15 neue 
Erkrankungs- und 13 Zodesfälle. 

Im Oberhaufe hat heute Lord Aberdeen mehrere 
Fragen an Lord Grey über die Ungelegenheiten Bels 
giens und Italiens geftellt. Er fragte, welches die 
Abficht der franzöfiichen Regierung bei der italieniichen 
Erpedition fen, und ob dieſe Erpedition mit Zuſtim— 
mung Englands ftattgefunden habe? Der Premier: 
minifter erklärte hierauf, dieſe Fragen nicht erwies 
dern zu lönnen. Lord Aberdeen ſagte ſodann: „Die 
fe Verfahrungsweiſe jcheint mir völlig tadelswürdig. 
Der ‚von Englant angencmmene Grundfaß der Nichts 
interpention ift eine y wahrhafte Moſtification gewor⸗ 
den. Die Ordnung iſt in dem Lande, nach dem die 
franzöſiſche Expedition gerichtet iſt, wiederhergeſtellt, 
und der Anblick der dreifarbigen Fahne nur geeignet, 
fie von Neuem zu ftören. Nemals gab ed eine flas 
grantere Intervention, umd fie nimmt Die ganze Aufs 
merkjamfeit der engliſchen Regierung in Anſpruch.“ 
Der Premierwiniſter ertlärte: „Alles, was ich hier 
fagen fann, if, Daß die Vereinigung Frank 
reichs und Englands niemals nothwen— 
Diger gewefen ift, als im gegenwärtigen 
Nugenblide. Die franzöiihe Negierung hat 
Nichts getban, was nicht im Einklange mit Der Zreue 
feiner Betheuerungen ſteht. Allein ich wiederhole, 
daß ich mich über die Meldungen, welche ich in dies 
fer Hinficht erhalten habe, nicht erklären kann.” — 
Am Ende verfiherte Kord Grey noch, daß er antie 
baldige Auswechielung der Ratificationen des londos 
ner Zractates glaube, 

Frankreich. 

Paris, 1. März. Die Stadt Toulon befand 
fih am 23. Febr. in einem Zuftande der höchften 
Aufregung. Die Behörte hatte Anzeige erhalten, 
daß die Karliften, in Verbindung mit der zahlrei⸗ 
hen Claſſe der Genuefen und der anderen bier an- 
wefenden Fremden, Das ruchlofe Profect gefafit, uns 
fer fchönes Arfenal in Brand zu ſtecken und dadurch 


einen Aufitand zu erregen. - Strenge und energiſche 


Maßregeln find ergriffen werden, um allem m. 
le vorzubeugen. 
— Unſeren Nachrichten aus Madrid vom 20. 
Fer zufolge erhält die ſpaniſche Atmee Ihre voll 
Auerũſtung · Sie wird auf 6009 May 1 


"gebracht werden. Zu Ciudad:Rodrigo, wohin das 


große Hauptquartier verlegt werden ſoll, foll eine 
große Anzahl Wurfgeſchütze jufamımengebracht wer⸗ 
den. Auch werden die veſten Plätze verproviantirt, 
Bir werden nun bald ſehen, ob England und Frank⸗ 
reich ihre Drohumgen erfüllen. 

— Die Winifter verbarten in ihrem tiefen Stile 
fchweigen über unfere Erpeditiom von Italien. Man 
darf daher über die VBerfchiedenartigkeit der Muthma⸗ 
Bungen des Publicums nicht erſſaunen. Die mini- 
fteriellen Zeitungen läugnen bartnädig Vie von den 
Oppofitionsblättern verbreitete Nachricht, daß die 
Erpedition den Befehl erhalten habe, fchnell nach 
Toulon zurüdzutehren, und doch melden Privatnach⸗ 
richten von dort, daß am 23. Febr. abends ein Theil 


‚der die Erpedition bildenden Schiffe nach Toulon zu⸗ 


rücgefommen und die an Bord derſelben befindlis 
chen Mannjcaften wieder ausgefchifft worden 
fesen, und daß die Corvette Gornelia ven Befehl 
erbalsen habe, inaller Eile die erfte Divijion zurückzu⸗ 
holen. — Unſere Liberalen wollen auch wiſſen, ein 
den Expeditlionstruppen vorgeleſener Tagsbefehl habe 
die Verfügung enthalten, Daß während des Aufent- 
haltes der franzöfifchen Eruppen im Kirchenitgate 
die dreifarbige Fahne in ihrem Futteral und die Tſcha⸗ 
fos unter Wachstuch gehalten, auch Die dreifarbigen 
Verzierungen der DOfficiere durch rothe erſetzt wer- 
den müffen, amd die Muſik fih der Marfeillaije, Pas 
tifienne ıc. 20. zu enthalten babe. 
oben 

Barfhan, 27. Febr. Aus Petersburg iſt hier 
der Befehl zum nahe bevorſtehenden Rückmarſche des 
Corps der Grenabiere und des vierten Gayakferie- 
Eorps, welche die vor Ausbruch der hieſigen Iniur- 
rection inne gehabten, tief ii Rußland belegemen 
Gantonnements wiederum beziehen ſollen, eingegan⸗ 
gen. Denmad) wird fich der Geſammtbetrag der im 
Königreich Polen verbleibenden ruſſiſchen Streitkräf: 
te auf ungefähr 70,000 Mann befchränten und die⸗ 
fe verhältnißmäßig wicht zum bedeutende Truppenzabl 
den: Sande nicht läftig fallen. (Preuß. Esaatsj.) 
Der Feldnarfchalt Fürft Pasfewirich wirt binnen 
acht Zagen bier zueücdsewartet.- .. . 

„Die Maffe von einzelnen Thatjachen, welche uns fort- 

während zufomuren , um den Jammer im Königreiche 

d im dem ruffüch-polnijchen Provingen zu fehilderm, 

fo geofi, daß man. lamın meiß, win uam je ale 


- 120 — 


anfammenftellen foll. Verſuchen mir jedoch eine Elaf- 
Sification, Die Fürften Jablonowski und Lubomirski, 
Die während der Revolution in Petersburg waren, 
wurden troß ihres heftigen Widerftrebens zu ruſſiſchen 
Senatoren ernannt, und ihnen bedeutet, daß man 
fie nicht eher von Peteröburg abreifen laffen werde, ebe 
fie nicht wenigftens einmalihre Gunctionen verrichtet. 
In Warſchau if dem königlichen Schleife felbft der 
Name gerommen und daſſelbe Regierungspalais ge: 
nannt worden ;aus denSälen desSenats und derLaud⸗ 
botenfammer entfernte man alle Bänke und alle 
Verzierungen, und quartierte ruſſiſche Soldaten hin, 
ein; vor Allem fchaffte man den königlichen Thron 
heraus. Doch am beiten giebt von den Abfichten der 
ruſſiſchen Regierung die Reihe von polnifchen Utaſen 
Zeugniß, die feit der Revolution erjchienen: 1) Ein 
utas, der in den 1772 abgeriffenen Provinzen 
das alte Geſetzbuch: Status fitewsliaufpob, umd mit 
einem Federzug das letzte Vermächtniß der Väter ver⸗ 
nichtete. 2) Der Utas, der alle Civilhandlungen in 
allen übrigen Provinzen einftellte und die Hypothetken⸗ 
bücher allen Eransactionen verſchloß. 3) Der Ukas, 
der alle polnischen Provinzen von nun am „revindicir⸗ 
te“ zu nennen befahl, während felbft Katharina fie 
nur einverleibtenannte, und wobeiden Diſtriltsmar⸗ 
ſchãllen anbefohlen wurde , den ruffiichen Zitel: Pes 
redwodytelc anzunehmen. 4) Der Utas, der die von 
den Borfahren gegründeten und botirten Goßegien 
der chriſtlich · unirten Geiftlichfeit entzog und ſolche 
der ſchismatiſchen, der ruſſiſch⸗ griechiſchen, Kirche 
übergab. 5) Sechs ſchnell hintereinanderfolgende 
Ukaſen, wodurch erwachiene Zöglinge aus den Schu⸗ 
len entfernt , die Lefevorfchriften abgeändert, Rechte- 
und philofophifche Studien aufgehoben, die übrigen 
in der ruſſiſchen Sprache vorzutragen befoblen, end» 
sich alle von der katholiſchen Geiftlichkeit unterhalter 
nen Schulen gefchloffen wurden. 6) Der Ukas, 
welcher die Aufnahme der Novizen in die unirten Klö⸗ 
fter fo fehr erfchwerte, Daß nach Ausfterben der noch 
lebenden Geiftlichen alle katholifchen Klöfter eingehen 
und nur griechifche übrig bleiben müffen. 7) Der 
Ukas, durch den das, den Provinzen von Katharina 
belaffene, und von Paul und Wlerander gefchonte, 
Privilegium der freien Wahl der Richter aufgehoben, 
amd derenunmittelbare Ernennungder Krone vorbe⸗ 
halten wurde. 8) Der Ufas, der rein fatholifche 
Kirchen, dieinder Nähe einer nicht unirten beftehen, 
aufhebt und alle Andahtsübungen in den 
kathelifhen Dorfcapellen verbietet. 
9) Der Ukas, der alle Adelöbücher, die durch eis 

end hierzu errichtete Sommiflionen verfaßt und von 

üheren Monarchen beftättigt waren, caffirt, und, 
was dem unmittelbaren Adel unmöglicd wird, Die 


Erwirkung neuer Eegitimationen in der ruffifchen Der gr 


roldie zu Petersburg mit dem Zwangdgebote befiehlt, 
daß Jene, welche ihr Vermögen den feilen Dienern 
nicht bieten können, zu Recruten auögehoben werben. 
Dan fieht, es iſt auf nichts weniger abgefehen, als 
anf Ausrottung aller Nationalität, aller Bildung, 
des gamyen Adels und des katholiſchen Religion. 


Unſere ruſſiſchen Befehlshaber fahren fort, allem 
Amneſtien zum Zrogeperfönliche Rache an dem polni« 
fchen Volke wegen der Revolution zu nehmen, und 
wenn dann der Pole fich aufdie Amneſtie beruft, fagt 
der Ruffe kurz: „Die Amneftie it für Europa, fiir 
Rebellen die Knute.“ 
Staliem 

. Uncona, 25. Febr. Geftern morgens warfen in 
fehr geringer Entfernung von dem Hafen Ancona’s 
Hachbenannte feanzöfiiche Kriegsſchiffe Auker: der 
Suffren von 90 Ganonen, der ald Transportfchiff 
ausgerüftet ift, die Fregatte Artemife von 56 Gang: 
nen und die Fregatte Victoire von 44 Ganonen. 
Commandant der Divifion ift der Schiffscapitän Gal- 
lois, der ſich am Bord der Artemife befindet. Man 
erwartet auch die franzöfiiche Brigg (’Gelipfe. Man 
fagt, es fen zwifchen dem Schiffecapitän Gallois und 
dem Hafencapitän von Ancona verabredet worden, 
daf die Fregatten Artemife und Bictoire um 8 Uhr 
morgens in den Hafen einlaufen fellten; zu unferem 
rößten Erftaunen aber war die Fregatte Victoire 
Pc morgens um 2 Uhr eingelaufen, und ihr folg- 
ten mehrere Boote mit Truppen aus den Schiffen 
Suffren und Artemife, die noch aufferhalb des Ha- 
fens lagen. Diefe Truppen wurden an dem Heinen 
Thore del Carbone ausgeſchifft. Bald folgte auch 
die Mannſchaft vom Bord der Victoire. Gegen 3 
Uhr morgens rücten alle frangöftichen Truppen auf 
den öffentlichen Pak und befegten die Hauptwache, 
fo wie die anderen militärifchen Poften der Stadt, 
die Batterie della Lanterna mit eingefchloffen, nach⸗ 
dem fie vorher die päpftlihen Soldaten hatten Die 
Waffen ablegen laffen. Man weiß noch nicht, was 
das Schickſal des Forts ſeyn wird, man fagt aber, 
daß die Localbehörden fich weigerten, es den französ 
fiihen Truppen zu übergeben. 

Bologna, 26. Yebr. 

Die unerhörte Schnelligkeit der Ausſchiffung zu 
Ancona hat dergeftalt überrafcht, daß nach jenem 
Platz gar kein Befehl gegeben war, und tie Franzo⸗ 
fen mußten Anftalten treffen, Gewalt anwenden zu 
wollen, ohne welche der päpftliche Gommantant es 
verweigerte, den Poften zu übergeben. Dieſes Er- 
eigniß machte auf den Sherreicht en General, wel: 
cher in unferem Lande commandirt, feinen Einfluß, 
daher man vermuthet, daß die Gabinette Darüber be: 
reitö einverftanden find. Deſto aufgeregter ift aber 
der öffentliche Geift, und es herrfcht hier eine Art Be⸗ 
täubung in den Berechnungen über die Zukunft. 

Teutfbland. 

Aus dem Badifben, 3. Mär. Der 1. Märs, 
an weldem Tage Baden in den Beſitz vollfommener 
Preßfreipeit getreten, wurde im ganjen Großherzog: 
ihume auf das Feftlichfte begangen. Auf den Bergen 
annten aflenthalben Freudenfener. Zu Pforibeim 
wurde am 29. Fehr. vor Mitternabt unter Trauer 
mufif der Preßjwang zu Grabe geleitet, und nad Mit; 
ternadbt Fündigte eine Freudenmuſik bie Erſtehung 


der Vreßfreipeit an. 
Mainz, 3. Mär. Die Preife der Brobfrüdhte 


m bier fortwährend im Steigen. Die reihen Guts⸗ 


ger zögern noch immer, ihre Producte abzugeben, 


— dl 


weil fle noch höhere Preife erwarten; den Grumd 
der Hoffnung einer folden Ausſicht finden fie vorerft, 
als —5* in dem Zuſtande ber Ausſaat, die, 
ergiebig fie aud werden könnte, diefen Winter deö 
eb und seßt feit —— Zeit des Regens ent⸗ 
behrte, weßhalb ſich denn auch dad Heer der Mäuſe 
en jeigt uud große Verheerung droht ; 
ein ereb Motiv zu einem vermehrten Steigen der 
—— wollen politiſche Landwirthe ın dem 
immer nod nicht berubigten und confolidirten Zus 
ftande Eusopa’s finden 
Im fi. Wendel (im Kbeinkoburgiſchen) beftcht ein 
Zacobınerclub. Beim Bierwirthe Keller 
mwöbentlid einmal große Berfammlung, in der 
man nur mit rother Müge erſcheinen darf. Der 
Rector des Gymnaſiums lieft von einem Katheder 
berab die „teutſche Tribüne“ vor, deren einjelme 
Artifel dann discutirt und commenrirt werden. 
Dem, der nicht Alles verſteht, wird eine Kepetition 
—— Es ſollen auch Beiftliche daran Theil 
. “ > (Han. .) 
Münden, 2. Mär. Geftern ift ein Artillerie 
train mit 8 & il, 44 Munitionds und anderen 
nah Würzburg gb angen. Diefe Trands 
erregen dermalen Au en alleın fie waren 
dahin beftimmt, indem an einem Plage, wo 
erieregiment garnıfonirt, die Artillerieauds 
oder Vorräthe jederzeit vorhanden feyn müſſen. 
— vormittags war große Eonferen; im Car 
Binette bei Sr. Maj. dem Könige. ä 
— Der Ersbifbof von Münden bat einen Hirten 
erlaffen, das Verbot des Leſens der „teütſchen 
Zribüne*, der „conftitutionellen Kirchenzeitung“ und 
ähnlider Blätter betreffend. 
nıft das erſte Blatt der „bayerifchen Staats⸗ 
na*, welde fib zum officielien Organe unferer 
aatsregierung erflärt bat, eribienen. Es enthält 
einen Artıfel unter der Aufſchrift: „das Spftem der 
ben Staatsregierung“, worin unter anderen 
endeb geſagt wırd: 
s Spftem der bayerifchen Regierung fann nicht 
weifelhaft 


ſeyn. Banern befigt eine, nab feiner Las 
und feinen Berbältniifen bemeſſene, mit 


in 


e feinem 
Innerften Lesen verwachſene Verfaſſung. Diele Ders 
alfung , von König und Bolf beihworen , bilder ein 
Wied Unterpfand in den Händen der verantwort; 
iben Beamten. Klar ıft demnad der Regierung die 
hun ihres Wirkens vorgejeibnet. Ihre bobe Pflicht 
ift ed, die Berfaiiung, bes Anlaß der ſtändiſchen Be: 
rafbungen, immer lebendiger zu bearıinden, und in 
dem Zwifcdenraume der parlamentären Sitzungen 
treu und gewillenbaft iu volljieben. — Und diele 
* wird au wedlih und mit teutſcher Biederkeit 
in Erfüllung geben. ; — 
„Die Staateregierung wird einerfeitd ihre Initiatis 
ven am die Stände auffuden in dem ächten Geifte des 
Staatsarundgeieged, in der Tiefe beimatblider Sitte 
und Kidtung, in den wabrbaft nationalen Zuftäns 
den, mie fie aus der Geſchichte ded Vaterlandeb ın 
die Fundamentalacte aufgenommen, und, von ibr 
befugt, jnm feierlichen Vereine wilden Thron und 
Nation erwahien find. Sie wird ihre Borfibläge 
fböpfen aus den anerfannten ke ie unfered 
tliben Lebens, obne dieiem gemaltiame Webers 
gänae oder fremdartige Principien aufjudringen. Kei⸗ 
ne Einfiht unferer Zeit ift fo ſehr durd die Proben 
dee Erfahrung und durch die einftimmige Anerfennun 
der Sahverftändigen über allen Zweifel erhoben, al 
die, daß nur eine von Innen berauswirfende 
eifigung , eine naturgemäße Geltaltung den politis 
ben Snftiturionen Wahrdeıt, Kraft und Dauer zu 
ſchern vermögen. : ER 
„Die Staatbregierung wird andererſeitb die beftehen: 


ben Belege nur nach deren eigenem Si | 
Berftande auffaflen und polifirerfen, © u. 
feine erfünftelte Deutung verfuben, um den Umfang 
ihrer Gewalt gegen die Öffentlichen Freiheiten und 
gegen den Sinn des erhabenen Gebers unferer Inftis 
tutionen ju erweitern. Sie wird aber aud jeden 
Berfub mit —— jurüdweifen,, der darauf 
ausgehen fönnte, das Beſtebende durd entargenaes 
———— —“ en t Die 
1 eınen oder der anderen Geite 
bad böchſte Geſetz des Staates ald Normen —— 
rung, ſomit als ein noch höheres Gefeg, gefiellt wers 
den. Die Derfafjung darf nicht das Werfieug der 
oder jener Partei, der oder jener Gewalt im Staate, 
fie = die höhere Macht über ihmen feyn, im der die 
Beitrebungen und Ueberjeugungen aller Öutgefinnten 
ihr beberridiendes Princip, ıhren Vereinigunaspunct 
zu finden haben. Dieß ıft ihre Heiligkeit. Darauf 
allein gründet ſich „ Wertd; dadurd allein ermäd 
E& ze gl a Brut, die in gleihem Maafe 
te Willkühr der Herrſchenden, wie jene 
m aus Gl, | ’ jene der Beherr ſch⸗ 
„So bdenft ad biedere hellſebende BoIf fei 
Berfaffung ; fo bat fie ihr Urheber gegeben, fo And 
fie Fürſt und Stände beſchworen ß wird die Regie⸗ 
rung fie aud fortan pflibtbewuße zu vollziehen, und 
unverfäliht durd die Stürme der Zeit bindurd zw 
—— 
Richt aber in dem lopalen @efegesvolliu i 
erblidt die Staatöregierung den aan ee han 
gabe. ntellectuelle umd materielle ntereffen der 
veribiebenften Art barren fräftiner Fuirforge. Voin 
unterribt und Vchöbildung laffen in mehreren Bes 
siefen viel zu wünſchen übrige. Gelbft die höberen 
Lebranttalten entbebren zum Theil mweientlicer Beis 
wirfung. — Berfbiedenartige @efege berrfdien no 
in unferem Baterlunde — Die Landwirthſchaft 
kämpft mit vielfaden Hinderniſſen, oft aud mıt vers 
derblichen Vorurtheilen — Die Production und der 
Handel bedürfen eines erweiterten Marktes, die Ins 
duftrie eines den Imdividualititen unferer Lage ans 
gadem, nabbaltigen Aufibwunges. — Daß 
ewerbewefen bewegt fib im einem den Gewerherfreis 
benden, wie den Confumenten gleib verderblien 
Zwiſchen uſtande von Zreiheit und Bevormundung. 
— Das Grmeindewefen bedarf überall no der lebers 
digen Entwidelung.. Die Anfälfiamabungsnormen 
des Jahres 1825, indbefondere in ihrer Verbindung 
mit den Armen Geſetzen, Jaften fdiwer auf den mei 
eh ern 6 
„»DieStaatdregierung bat dieſe Verhältniſſe erkannt; 
ihre erfte Sorge bat fib der Ausmittefung arundlie 
der Abhülfe zugewendet. Der oberfie Schuͤlrath bat 
eine erweiterte Drganıfation erlangt, der Zutritt (ads 
erfahrner Univerfitätdlehrer, Reetoren, Diftrictäiduls 
infpeetoren und anderer, durd frühere oder aegens 
— Stellung mit den Bedürfniffen des öfı 
fentliden Unterrichtes vertrauter Männey, 
fibert dieſer Lebensfrage der Civilifation mwohlbemtfr 
fene Entwielung. — Drei Gelegbüder Tieaen bereits 
den ftindifben Ausſchüſſen vor. Un dem Schlufiteim 
aller Befeggebung, an dem EivilsCoder, wırd raftlob 
gearbeitet. Für Handel, Induftrie und Aaricultur 
iſt bei dem Winifterium des Inneren ein concentrirs 
te Referat begründet. — Die von den Ständen fo 
billig erſebnte Statiſtik des Königreichs ift bereits 
eingeleitet. — Man beſchäftigt ſich mit Vorbereituns 
gen iu Errichtung von Handels und Gewerbsfams 
mern, — Die Unterbandlungen ju Erweiterung der 
zolgränjen ſchreiten raſch und entfheitend vor. 
ie Gewerbsaefege und Inftructionen, und mit ihe 
nen bie Ziffer 2 des $. 2 in dem Anfälliamarkbungs: 
geiege, wonad jede Gewerböconecflion dad Burger 
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xecht in ſch ſchloß, unterliegen eben. gegenwärtig, im 
wohlverftandenen Intereſſe der Bürger und der Ber 
meinden, der gemünidhten Revifion. — Was ur Ber 
vderumg des aeiftigen Aufſchwunges und des Wohl: 
andes dienen kaum, ift der Regierung ein Gegen 
fand ernfter Beachtung und Prüfung.“ 

Nahdem nun weiter aelagt ift, dag die Regierung 
eine freimiütbige, gefeslic ge finnte, veritändige 

ppofltion ald ein beilfames Element des vepräfentas 
hin Spftemd betradte, und mit voller Unbefangem 
eit anerfenne, mas die öffentliche Erörterung in 
Bayern jur Auflößung dunfler Fragen und jur Ber 
feitigung mander Mitbräube aeleiftet hat, erfolgt 
eine umftindlihe Erflärunn gegen die (in Bapera 
eribeinenden) Blätter revolutionärer Tenden: (ald 
melde blos die „teutfbe Tribüne“ und der „Weſtbo⸗ 
fe“ aufaeführt find), deren Zweck und Ziel nidt mehr 
die Muprung der Gelege, ſondern ihr Umiturs, nicht 

br die Entwidelung und Forderung unferer Zus 
inde, fondern ihre Zeritorung fen. „Die Vreife der 
revolutionfren Partei“ — wird unter anderen geſagt 
— „verläugnet alle Abtung für den Befig, vro 
he eiht den Untergang des Köniathbums ; ihr Streben 
In auftotale Vernichtung alles deifen neribtet, was die 
ganze biftorirde und Fabehieit Jahrtauſende lang ſchuf 
und erhielt; fie ruft laut die armen Claſſen ur Nicht⸗ 
abtung aller beitehenden Gelege und Einrichtungen, 
gu Gewalt und Empörung auf; ſſe richtet ihre Worte 
an die minder erfahrene, für, tbeoretifde Träume 
empfinglubere Jugend; fie ſucht die Söhne biederer 
Bäter von den Studien ihred Berufes auf die Babn 
des Aufſtandes hinzulenken, wo das_Edelfte, das 
Beſte, dıe Hoffnung der fommenden Zeit, in Werk 
zeuge des Blutvergiefens und des Umſturzes umge 
wandelt würden. 

„Einer folden Preife kann dieNation feinen Danf 
wiſſen, fie muß fie als gefährlich zurückweiſen; denn 
bringt fie ed auch nicht zu den beabſichtigten furdts 
baren Ausbrüchen, fo ift es Unheil genug, daß diefe 
ftite Beunrudigung den Credit, die Speculation, 
den Verkehr und die Gewerbe hemmt; daß den Re 
gierenden wie den Negierten, im ewigen Kampfe mit 
diefer Eraltation, die Rube und jede nötbige Vorbe—⸗ 
dingung tr Ädten Verbeiferungen etwaiger Gebres 
ben, su Erhöhung des Wohlftandes und u Begrün— 
dung wahrer Wohlfahrt, entſogen werden; — ba 
in der tinfiden gedanfenlofen Wiederholung gegeber 
ner Schlagwörter alle Gründlichkeit der Kenntnig, 
alle Freibeit des Urtheils, der ganje Reichthum der 
riftlih europäifben Bildung unteraebt ; daß Sitte, 
Vietät, alle Öffentliben und bäusliden Tugenden, 
dieiem Geifte der Anmaßung und Wurlebnung, 
einer Sittenlehre tum Naub werden, welbe den 
ganıen Werth des Menſchen nur nad feinem Befennts 
niife zu willkürlich vorgefbriebenen politiiden Glau— 
bensiigen anſchlägt. — Gingen aber vollends bie 
Wünibe und Aufforderungen der Partei in Erfüls 
Jung ſo brächen afle Stürme des Burgerfriegs über 
Teufſchland, ja über Europa Jod; alle Banden der 

efelligen Ordnung würden ſich löſen, die öffentlichen 
ntorreiten fänfen jufammen, und eine ungemeſſene 
Willkühr erreichte die Herrfhaft über Europa. Wir 
würden in bie Kataftrophe geſchleudert, die dad wer 
nig bevölferte Sid: und Mittel» America feit fünf 
andzwanzig Jahren mit Strömen von Blut, mit 
Meuchelmord und Bürgerfrieg uberbedte; in die Ka— 
taftrophen, die am Ende dei vorigen Jahrbumderts 
pon Arınfreib aus die Welt mit Schauder erfüllten, 
and die dei der Ueberbölkerung der meiften europäir 
fen Linder, und bei dem civiliſtrten bedürfnißreis 
ben Zuſtande unferes ———— und zum fort 
dauernden Erbtheil erwachſen müßten. 

„Bir glauben und hoffen, ed ſey die Zeit gekom⸗ 


men, wo aus dem Gewühl der Varteienfih ein Fla 
reb Üctheil über die wahren iMützrichei und > 
nen Güter der Bölfer beranssubilden beuinnt. @& 
st die große Lehre in unferen Tagen gegeben wor⸗ 
den, daß aub die alängendite und nehaltenfte Um⸗ 
kehrung des öffentlichen Zuftandes nit die Feüchte 
brinat, welde eine unerfabrne Einbildungskraft vom 
ihr erwartet: daß dad Glück des Birgerd und die 
Würde der Natıon auf ganı anderen Säulen ruhen, 
als auf Durchfübrung dieſes oder jenes einfeitigen 
politiſchen Princivs. 

„Es werden bald, durch Thatſaben, duch umabs 
wersbare Erfahrung genöthigt, fi alte redſichen Ans 
bänaer der verfdiedenen Spfteme auf jenem Stand 
puncte vereinigen, der nicht twiichen den VParteilebs 
ren fchaufelt, fondern von dem übermäßigen Stre⸗ 
ben nad Kormen und Principien nabläßt, und feine 
volle Kraft und Thätiafeit den Gaben, der Vilese 
der mwirflid prlegbedürftigen Zuftände, der Gorae 
für die Menfben, für ıbre geiſtige Veredlung 
fiir ihr materielle Wohl iuwendet, Bor Allem 
gilt ed Ehrfurcht vor dem Geſetze, Widerberfi 3 

ed Sinnes fir ächte Gefeglibfeit, SHeiliabaltung 
des ewigen Rechtes und gewilfenhafte Dandbabu 

eleifteter Eide. Dieß ift die Acht teurfbe Wolitif; 
ieh fol fie feun, — die VPolitif eines, burd die 
Drangfale der Nevolution feiner Geibichre no nicht 
beraubten, mit den Elementen eines geleplicben Bor 
fhreitens um ächten Guten veidibegabten Lande. 
Zu ide befennt fi Iaut, unummunden und mit vol 
ler Ueberzeuguug die Regierung, und fie wird ihr, 
von feinem Scheine getäufbt, von feinem Wider 
ſyruche erſchüttert, mit veften Schritten folgen. Si 
vertraut aber auch auf das männliche llerbeil einer, ım 
Erfabrung und Unglück gereiften, miündigen Zeit, 
daß die Nation im ihrer Allgemeinheit, daB die ed 
renwertben Beauten und offentliben Diener, da 

felbft alle wahren Vertreter der nefegliben Oppoil 
tion diefe Einſicht tbeilen. Sie ift der Zuperlict, 
daß die Ädten Patrioten aller Schattirungen, die 
Männer in und außer der Gewalt, die Draane der 
Regierung und der offentliden Meinung, Alle als 
eine ungetbeilte Macht fteben werden, um Ordnung, 
Rreiheit, Wohlftand, Bildung, Sitte, Glauben, 
Vertrauen, Alles, wab die Gejeniwart und die Ders 
gangenheit aleih bob balten, zu wahren und ju 
fteigern, umd den jeritürenden Sturm jenes blinden 
zigellofen Andraͤnges auf immer Fräftıy zu vereiteln.“ 


[209 b 2] Befanntmadung. 

Die auf den 20ren Februar I. J. amberaumt arme 
fene Verlleigerung der Effeeten des verlebten Corporald 
Heinrihd Mafinga wird nun 
‚ Dienstag den Hten Mär I. %. uachmitta as 2 Ubr- 
in dem Haufe des Brigadiers Better im der Schloß 
gaffe dahier abaehalten werden, was biermit befannt 
gemacht wird Aſchaffenbutra den Item Mär; 1832. 

Königliches Kreiss und Stadtgericht. 
Reuter, Director. 
4 Wagner. 

Ce 6] Ein zum Weinfagern ıc. vollfommen eingewidt 
teter, ——— Keller iſt ſtündlich zu vermethen. 
Das Nähere im Zeitungsverlage. 


[214 6 2) Kommenden Faftnadrs:Mondtag uf bei 
Untergeibnetem Bal⸗Entree. Die Entree für den 
Herrn ift 30 fr. Der Anfang ift abends 8 Uhr. 

9. Gundlab. 

(db 27 Bei Unterzeichnetem in am Zatnahrı Mond: 
tag Tanmufif, wozu er ergeberfk einladet. 

Ritter in Damm. 

Am Fakmachıs s Dienstag IfE Tanzmufif auf der 
Schönbergmüpte. A 3. Zang. 






SLIELAI ein 
NUR 


— — 
‚hal 








mir. —“ Priv ilegium. 





Dienstag, den Gr März 


1832. 





Frankreich. 

Paris, 2. März. Die Verſchwörung vom 2. 
Febr. giebt fortwährend zu ſehr thätigen gerichtlichen 
Verfolgungen Anlaß; täglich treten neue Verhaf— 
tungen ein, und unter den verhafteten Individuen bes 
finden ſich ausgezeichnete Perfonen. Geftern abends 
wurde der Graf v. Florac in Hafı gebracht, und man 
nahm jeine Papierein Beſchlag. Leider wird die gros 
he Zahl der Angeklagten Die Unterfuchung Höchft langs 
wierig machen. 

— Nachrichten aus Madrid vom 24. Febr. zufolge 
hat die ganze Fünigliche Garde die Mauern jener 
Hauptftadt verlaffen, um nach der portugiefifchen- 
Gränze zu marfchiren; Lie Linientruppen thun jetzt 
den Dienſt in Palafte; das Lager, welches fich jegt 
zu Badajoz und in den anderen Gränzitädten Portus 
gals bildet, zäblt bereits 25,000 Dann. 

— Aus Toulon wird: vom 25. Febr. gemeldet: 
„Die Goeletten „der Comet” und die „Iris“ haben 
Diefen Abend den Befehl erhalten, in aller Eile nach 
Stalien unter Segelzu geben. Der Sammelplag der 
zweiten Erpedition ift zu Porto-Vecchio (einer cors 
fifchen Infel); dort joll fie neue Befehle des Generals 
Gubieres, der die erſte Erpedition nach Italien ges 
führt hat, umd zu deffen Verfügung ein Dampfihiff 

ejtellt worden it, erwarten. Das Geichüß, welches: 
fh auf der geftern bieher zurückgekehrten Gorvette 
» „die Caravane“ befand, bleibt am Bord dieſesSchif⸗ 
fes bis zum Eingange neuer Befehle, welche man von 
der Regierung erwartet. Deute# von Balence eine 
Belagerungs = Batterie hier angekommen und eine 
zweite wird noch erwartet.“ 

-— Die Anfechtungen, welche bekanntlich die To— 
rypartel wegen der franzöfischen Intervention in Ita⸗ 
lien dem englifchen Minifterium- in der Oberhaus- 
Sigung vom 27. Februar bereitete, und die von 
Lord Grey abgegebenen Erklärungen verfchafften uns 
den unumftößlichen Beweis von der Erifteny zweier 
tm europäifchen Etaatenförper beſtehenden Eoalitios: 
nen, deren eine Frankreich und England, den drei: 
großen abſoluten Monarchien des Gontinents gegen- 
‚über, im veſten Aneinanderſchließen bilvem. ‚Die 
Ariſtokraten Altenglands ſehen dieſes Bündniß nur 
mit Schrecken, daher fir jede Gelegenheit ergreifen, 
ihrem Abſcheue Dagegen in Anſchuldigungen wider die Fl 
. Aufrichtigkeit Frankreichs Luft zumachen... Dagegen: 
yerfänmt Lord: Grey nicht, und: that: es beſonders 


diegmal, die „Aufrichtigkeit und Loyalität der franz 
zöfiichen Nation“ bis in alle Himmelzu erheben, und‘ 
„rad gute Einverftändniß. und die Herzlichfte Freund» 
fchaft zwifchen Frankreich und England” als die 
unumgänglich nothwendige Bedingnif des Fortbes 
ſtehens Des allgemeinen: Friedens aufjuftellen. Da— 
bei erklärte er fi zwar gegen das Prin- 
cip der Intervention im Allgenreinen „ jedoch für das 
Interventionsrecht bei einzelnen Ausnahmen, fürden 
Fall nämlich, ſobald der innere Friede einer Nation 
und ihre theuerſten Intereſſen durch; Ereigniſſe, 
welche bei einer Nachbar⸗Nation ſich begeben, ernſt⸗ 
haft gefährdet ſeyen. — Ein öffentliches Blatt äu⸗ 
Bert ſich über unſere italleniſche Intervention auf 
folgende Weiſe: 

feangöflfee Sntervention in Staliem wird: 
ach dem Spfteme des Jufto Milieu’ ausgeführt. 

ie geidiebt zugleib im Bünduiſſe mit. Oeſterreich 
und ausMißtrauen gegen bdeifen Pläne; Sie bat dem 
Zwed, der Revolution in Stalien eim Ende zu bes 
reiten, und wo möglid‘ eine andere Ordnung der 
Dinge in der Romagna, herbeinufübren, _Da- num 
das Pubſicum nıdt weiß, ob da ein Juſte-Milieu 
om Ende nicht recht ausführbar, die —— Year 
rierd für Italien nüglidr oder ſchädlich ſeyn werden, 
ß weiß. ed auch nicht, 0b ed ſich Raten oder ärgern 
oll. Es fing damit an, fi jw ärgern, denn eb 
traute denr !berafismus Perierd nicht ſehr da vers 
ſicherte er in. feinen Jour nalen und heß in England 
drucken, ſeine Abſicht gehe auf die Freiheit Italiens 
aus, und man war zufrieden; endlich jedem bielt‘ 
man. dieß für eine Täuſchung, und ſchwankte num 
wieder zwiſchen Hoffnung. und Belorgnif,, Es Tift 


ſich überhaupt nidt jagen, ob die Franzoſen der Ins 


tervention- hold find: oder der Nichtintervention ;_fie 
ſhwanken darin wie ihre —— Nah der Au: 
liusrevelutiom war fie für die deintervention, 
denn. fie fürchtete, daß ſich das Ausland im die fruns 
öſiſchen Angelegenbeiren eiunuſchen nrünte; das Pub⸗ 
icum- dagegen wargroßentdeil& fiir die Intervention, 
denn es wollte aud die Ausländer frei willen — 
dadurch die eigene Freiheit ſicher ſtelen. Grit 
als Oeſterreich in Ataien- einrückte, duldete die — 
zöſiſche Regierung: eine Intervention, und nun er— 
Härte ſich dad Publicum für die Nichtinterbention, 
welche alterdingd für Jtalien nützlicher geweſen wäre. 
Alb darauf die Preußen in: Belgien einrüden wos 
ten, ſprach ſich die fraͤnzöſiſche Nenierung genen diefe‘ 
a nterventior: auß, und” dns: Publicum. war mit der’ 
egierung. einverſtanden. Naddem: endlich die Der 
fierreiher pam Mae am im — eingeronem 
waren. ** die A a a an: die 
—— ſterreichz und die: 6 — Mein 
nung wü Be Di Das ud menden rd 
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wenn man ihr nicht einredete, bie fransöflide Lan⸗ 
dung in Italien beſwecke die Freibei dieſes Landes. 
Frage man nun, was iſt denn, abgeſehen von den 
augenblidliben VBeebältnifen, vorzüglicher, die 
Rıbtintervention oder die Intervention, jo bebaup: 
ten wie: Die Nichtintervention ift beiler. Alles Uns 
glück, das ſeit vieriig Jabren auf Europa laftet, 
entſtand aus der Intervention. Wäre Preußen nicht 
wegen Ludwigs XVI. intervenirt, ſo _bütte ed den 
Feidzug nad der Champagne nit zu beflagen, Wi 
re, Delterreih nicht ebenfalld wegen der Legitimität 
mit Franukreich zerfallen, jo bätte man die Franoſen 
nicht in Wien geliehen. Wäre dad Gold Großbritas 
niens nicht fir Imterventionsiwefe vergeudet wors 
den, fo bätten die Engl nder feine fo große Staatds 
ſchuid abjutragen. Wire Rußland nıdr für die Les 
gitimität intervenirt, fo bätte ed Moskau nit wie 
der aufiubauen gebraudt. - Und wenn Napoleon 
nicht uberall intervenirt wäre, fo könnte er oder 
fein Sohn noch Kaiſer der Frangofen feyn. Die 
Nichtintervention ift beifer. Es ıft ein Unglüd, daß 
man jegt wieder intervenirt.. Dann haben wir mod 
einen anderen Grund fur unfere Behauptung, _und 
diefen bitten wır alle Miniftersalblätter gerälligft abs 
zudruden. Das Interveniren fofter dem Volke Geld, 
Die beiden Feldsine Deiterreihs nach Italien koſten 
wohl bis jest ibon an 100 Millionen Gulden, daber 
die Anleben, die großen Auflagen, welde beide dab 
Volt bezaplt. Nun fragen wir; [regt es den Oeſter— 
reihern, den Uniarn, den Böhmen, den Bewob— 
nern der öſterreich ſchatalſeniſchen Länder fo ſehr am 
Herien, daß für öſterreichtſchez Geld die Anzabl der 
päritliden Untertbanen vergrößert werde? Daß wır 
nicht wußten. Haben die Derterreiher große Net 
gung, fi für den Papft todtiwıegen zu laſſen? Wir 
Fönnened uns nicht denfen. Man vergiät, dad ebam 
Ende su Reibungen mıt fremden Mächten, zu Krier 

en und Niederlagen führt; bierim wie in einijem 

nderen haben die Regierungen mehr erfuhren als 


gelernt.“ 
Türkei. 

Wien, 27. Febr. Aus Konftantinopel haben 
mebrere Handelshäufer Briefe erhalten ; fie zeigen die 
Ankunft des Hrn. Stratford-Canning und feine bes 
reits wieder erfolgte Abreife an. Er hielt fih faum 
drei Zage in Konjtantinopel auf, war mit dem Reis—⸗ 
Effendi nurwenige Stunden in Unterhandlung, und 
fegelte auf einer englifchen Fregatte nach Odeſſa ab, 
von wo er, wiees hieß, nach Petersburgreiien wollte. 
Die augenblickliche Erfcheinung des Hrn. Stratford- 
Ganning und feine fo ſchnelle Abreife nach Rußland 
baben in Konftantinopel großes Auffehen erregt; man 
zweifelte, daß er in fo furzer Zeit die wichtigen Unter⸗ 
bandlungen vollendet haben fünne, mit denen er be— 
auftragtjepn foll, und fonnteandererfeits nicht glaus 
ben, daß er ohne ein beſtimmt erreichtes Reſultat die 
Hauptftadt fo fchnell wieder verlaffen haben würde. 
Es liegt in diefer Sache etwas Geheimnißvolles, wors 
über man wohl in der nächften Zufunft Aufklärung 


erhalten wird. Die Pforte rüſtet fich fortwährend, - 


und bedeutende Streitkräfte waren gegen den Pafcha 
von Aeghpten auf dem Marfche. Indem neuen gries 
chiſchen Staate foll völlige Anarchie eingetreten ſeyn, 
undes läßt fih faum abſehen, wie der Zuftand diefes 
Landes, obne entfchiedenen Sieg der einen oder der 
anderen Partei, wieder erträglich werden fann. Man 
hat dort (wie ferner jene Briefe bemerken) ſeit den letz⸗ 


ten traurigen Greigniffen einen ſtarken Haß gegen al 
le Fremden gefaßt, weil man fie als Urheber aller je: 
tigen Zwifte unter den Griechen anfieht, und es ift 
faum denkbar, daß jegt noch ein vom der londoner 
Gonferenz gewählter Souserän Freunde genug finden 
wurde, um auch nur einige Zeit lang ruhigin Gries 
henland zuregieren. „Der Zufallwird in diefem Lan⸗ 
de zur Herftellung der Ordnung das Meiſte thun müf- 
fen. Auch dürfte did Ausgang des zwiſchen der Pfor⸗ 
te und dem Paſcha von Aeghpten entſtandenen Kriegs 
viel auf das künftige Loos Griechenlands einwirken. 
Manche fränkische Politikerin Konſtantinopel ſprechen 
von der Möglichkeit einer türfifchen Reftauration. 
Sie verfihern, ein großer Theil der griechischen Bes 
völkerung wünfihe die Oberherefchaft des Sultans zus 
rück und arbeite in diefem Sinne, Diefe Türken: 
freunde fagen: die Griechen haben viele Vortheile un: 
ter der Hertſchaft der Pforte genoſſen, die ihnen kein 
fremder Fürft bringen kann; fie wurden im en 
von ihr mitmehr Schonung behandelt, als von feit 
1321 auf einander gefolgten republicanifchen umd 
Philanthropen-Regierungen, wenngleich in eingelnen 
Fällen früher manche Placerei und Graufamleitmit 
unterlief; fie werden aljo die Schußherrichaft über 
iht Vaterland lieber dem Großheren unter gewiſſen 
Bedingungen wieder übertragen, als einem fremden 
Fürſten, der ihnen ald Aequibalent für die koftipieli- 
ge Unterhaltung eines Hofitaates, eines diplomati- 
ſchen Gorps, einer regulären Armee und Marine, 
wederden Schug noch Die Handelsvortheile gewähren 
könnte, Die fie von der Pforte bis zu ihrem Abfalle 
genofjen. 
Italien. 

Bologna, 25. Febr. Das Erflaunen über die 
im der Nacht von 22. aufden 23.d. erfolgte gewalt⸗ 
fame Bejekung von Ancona durch die Franzojen if 
von Zeiten aller Parteien gleich groß. Da der Bes 
feplshaber der päpſtlichen Befagung zu Ancona für 
diefe unerwartete Erſcheinung fremder Truppen ganz 
ohne Inftruction war, jo mußteer, ehe er die Po: 
ften übergab, die Drohung anzumendender Gewalt 
abwarten, Man fragt: Wozu Ddiefe Verlegung des 
beiligiten Rechtes eines Souverains, wenn man fich 
die Miene geben will, daffelbe zu ſchützen? Wozu die 
Entwaffnung feiner Truppen, die Mißhandlung fei- 
ner Vertreter, derangenommene Ton eines Feindes 
und Siegerö? — Merkwürdig, daß gerade an die— 
fem Tage eine bedeutende Zahl öfterreichifcher Truppen 
über Ferrara auf das öfterreichifche Gebiet zurückkehrte, 
fo daß in dieſem Augenblide kaum ein paar taufend 
Mann in den Legationen ſtehen, wo fie von allen 
Denen, die etwas befigen, ald Schußengel betrach- 
tet werden. Wäre der franzöfliche Ueberfall darauf 
berechnet, auch Diefe wenigen Öfterreichifchen Truppen 
zur Riumung zu vermögen, fo würde diefer Calcül 
offenbar irrig ſeyn, denn die natürliche Wirkung wä⸗ 
ze doch gewiß keineandere, als die Defterreicher bleiben 
zu machen. Zögen fie aber ab, welches Schickſal 
fände dem Lande dann bevor! Das Angfgefchrei 
aller sechtlichen Bürger würde den Franzoſen laut 


enugentgegenfchallen, undalle Zriumphgefänge der 
nditen im Gebirge und der Bettler in den Städten 
würden daffelbe nicht zu übertönen im Stande feyn. 
Glücklicherweiſe hält hier Jedermann die Maafregel 
der franzöfiichen Regierung für übel berechnet und 
übereilt, und prophezeiht ihr daher nur eine kurze 
Dauer. Die Anhänger der Franzoſen bedauern fie 
aufrichtig, weil nicht leicht Etwas geichehen konnte, 
was das Vertrauen auf Frankreich tiefer erfchüttern 
müßte. Die Anhänger des Papftes wenden ſich mit 
Abſcheu von dem Gefchehenen ab. Diejenigen, wel: 
che eine felbfttändige Republif oder ein vereinigtes 
Königreich Italien träumen, finden die Würde der 
Nation verlegt. Alle Parteien verdammen den 
Schritt als nutzlos und gefährlih. Die Defterreicher 
Halten fih rubig, haben feine Schilowache deßhalb 
verrückt, noch einen Mann im Abmarfche angehal- 
ten. Sie fcheinen die Sache als einen Zufall zu be> 
trachten, der gar nicht von der Natur iſt, fie in ih— 
rem Dienftbetriebe ftören au fönnen. Dieje Haltung 
iſt der Troſt der Furchtſamen und die Hoffnung der 
Freunde der Ordnung. 

Ancona, 24. Febr. Die in unferem Hafen aus— 
geidifften franidfiihen Truppen baben nunmehr auch 
dab Fort in Befig genommen. Es hecerſcht bier voll 
fommene Ruhe. 

F Teutfbland. 

Berlin, 8, Febr. Don den burd die ganıe 
Monarchie jerftreuten 782 Mitgliedern einer Diebdbanı 
de, welcher man neulid auf Die Spur gefommen tit, 
find 390 bereitö eingesogen. Ste baben etwa 509 
gewaltiame und andere Diebftäble eingeftanden. 

Seit den brüſſeler Septembertauen war die Lieb— 
Iinadoper der Berliner: „die Stumme von Porticı“, 
aus Berlin verſchwunden oder verbannt. Keine Seuf⸗ 

r unferer Dilettantıd rieren fie zurück. Und mit 

echt; denn wer Berlin kennt, durfte erwarten, Daß 
bei der eriten revolutionären Arıe der neapolitanıs 
fen Fiſcher Parterre und Varquet fi erbeben, ein⸗ 
ftimmen, dreifarbige Fahnen fhwenten wurden, und 
die Revolution wäre dagerefen, man wußte nicht wie. 
Eine bobe Polizei Von dabei, ſehr pindologiidh argus 
mentirend, auf die Verwandtſchaft ded neapolıtanı 

ben mit dem berliniihen Charakter fich berufen har 
en, die beide fo leicht ım Feuer gerathen um Etwas, 
was nichts ift. Deßhalb war fie über Rabr und Tag 
unter Schloß und Riegel, Bis neulich wei lopale 
Tängerinnen aus Wien mit ibven entiüdenden Sprün: 
gen den Enthufiasmus dergeſtalt erreaten, daß unſe— 
ve Polizei wohl einſah, wenn unfere Berliner (re 
feben, werden fie Fein Auge mehr fir Politif baben, 
und daher die gefangene Stumme frei gab, Den Abend 
zu beihreiben, vermag die Feder nicht. Es giebt 
Dinge, die fi eben nur fühlen laifen. Nun war die 
alidlide Zeit zurückgekehrt, die drei Farben mit ih⸗ 
ren böfen Omina und ihren quten waren vergellen, 
vergeifen Polen, Ruſſen, die Papiere (die Börſe 
murde früher geſchloſſen); Berlin batte feine Stum— 
me von Vortici wieder, was wollte e8 mehr? Das 
Parterre hatte man aud Vorfiht in gelperrte Si— 
pe verwandelt, und wo ein Vlägben frei nebliehen, 
war e3 loyal und martialıfch befegt. Unnöthige Borüict, 
wo em Zauber wirfre, wie ber der Demeiſelles Elsler. 

Aus dem KurfürftentbumHeffen, 1.Märı, 
In unferem Lande fangen nachgerade ſowohl die Fand: 
fände, als die Staatsregierung an, von dem erften 
Schrecken ſich zu erbolen, den die Drobung Preus 
Bend: die beiden, die ganze Länge des Landes durch— 


siehenden Haupthandeläftraßen für ben 
Handel abiufbneiden, erreat hat, und weldem eb 
bauprfählid zuſuſchreiben ıft, daß Man die von 
Preußen ald Pfand der Liebe und geſchenktte, im 
Drap d’Argent reich gefleidete Mauth mit abgemendes 
tem Geſichte und halb unfreiwillig angenommen bat; 
denn nachdem die Ueberlegung über die Furcht wieder 
Herr Amann ift, und man die widrige Gefralt und 
Eigen Daften ded Geſchenks näher fennen gelernt hat, 
ift nicht allein von einem der Tandftändiiden Depus 
tirten, weldbe nit blos Big, ſondern aub Stimme 
baben, auf Hbriellung aller verfaflungsnidriaen Bes 
flimmungen der neuen Zollordnung anzefragen, fons 
dern auch von der Staatdrenierung der trübere Han⸗ 
delövertrag mit Sachfens Wermur und &:; dien: Meis 
ningen in aller Gtille wieder bergeftelit worden. 
Mebrigens ift ed_fo wenig wahr, def die Hanauer 
das Stautsminifterrum und die Ständeneriommlun 
bei dem Oberappellationsuersbte vertlagt baben, a8 
daß irgendwo Koften für die Verföftigung von Mauth⸗ 
wachen von den Untertbanen unmittelbar erhoben 


werden, e 
Daß Se. königl. Hoheit 


preußiſchen 


Münden, 2. Märj. 
der Prinz Dito von den hoben Mächten wirklich zum 
Kegenten Griedbenlands ausermäblt , und diefe Wahl 
von unferem Hofe angenommen worden, unterliegt 
nidt nur feinem Zweifel mebr, fondern fann fonne 
ald officiell betrachtet erden. Prinz Otto befindet 
fi bereits in eınem Alter von 17 Qahren, und bes 
figt der allgemeinen Stimme nab die liebenswiürdigs 
ften Eigenſchaften und ganzg audnereihnete Geiftebtas 
lente, Er soll (dom die bewunderubwertheſten Fort⸗ 
britte in feinen Studien gemadıt haben. Geit die 

eftimmung des erlaudten Pringen enridieden iſt, 
beſchäftigt ih derfelbe —dem Vernehmen nd — ſehr 
angeleaentlich mit Erlernung der neugriediiden Spra⸗ 
de. Man hatſchon davon geirroden , daß dem Hrn. 
Grafen von Armanfpera der Antrag gemaͤcht norden 
fev, den Prinzen nad Griebenland ıu begleiten. 

Der am 1. d. von hier zur voliftindigen Nusräs 
fiung von 4 Feldbarterien nad Wuriburg abgegan⸗ 
gene Munitionstransport war ſchon der jmeite, und 
am näumlichen Tage traf dabier ein Transport mie 
einer neuen 12rfündigen Haubige und acht Krfündis 
gen Canonen aud der Gefbüggießs und Bohranftalt 
von Augslurg ein. 

Der geftern erwähnte ersbifchöflibe Hirtenkrief 
u im Eingange iu jeigen, daß mehrere öffentlide 

Jätter fi bemühen, die beftebende Ordnung in Kirs 
che und Staat umzuſfüczen, und jede Auctorität, die 
göttliche wie die menſchliche, zu vernichten, die Melis 


"sion ıu unteruraben nnd offenen Wufftand gegen 


alle Fürften Teutſchlands zu predinen. Die Beiſpiele 
werden aus den Ölärtern der „teutfben Tribime* und 
der „eonftitutioneflen Kirdenjeitung* angeführt. Es 
wird ferner geſagt, daß die „Lünenlehrer“ ſich des 
Aushännefbildes der Freibeit bedienen und alt Zıred 
angeben, „der Verarmung und dem Elende Europa’s 
ein Ziel zu fegen.»r Sodann ſpricht der am ef 
dad Vertrauen aus, Daß die geſammte Geifilichkeit 
ſolche Gefinnungen verabibene und aller Mittirfung 
iu ftaatöverrätberifcben Sweden fi entbalte; erflärt 
aber auch ıugleib, daß jeder Antbeil an den politis 


. ben Vereinen oder den genannten Mentereien ber 


Dypofitiondmänner und jeder Mißbrauch der Preßs 
gast gegen den Staat oder die Kirdie, alb_offener 

reubruc behandelt und mit eanonifhen Strafen 
belegt werde. Die Beiftlichfeit wird hiernach ermahnt, 
1) iur treuen Pflege und Führung aller ihr Anberobs 
lenen , indbefondere der Jugend in den Grundfägen 
der Religion durch Unterweiſung und Beifpiel , und 
2) jur unermüdeten Belehrung in ben Gtunbfägen 
der evangelifcen Lehren von ben Pflichten gezen ben 
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brbare Treue en feine 
Fürften und fein angeſtammtes Regentendaus von 


jeber ſich ausaereichnet bat, dieſen Ruhm und die 
des Friedens zur ſichern. 
... en Gränse Rheinbavernd, 2. Märt. 


einfreis entiendet bat, um die Rube | 
erhalten, werden von dem daſigen Bewohnern gleich 
den Polen empfangen. Man fährt, gebt und reitet 
ihnen entgegen, — fürs ein Jubel. Wie man eben 
vernimmt, fol man die Soldaten bei ihrem Einzuge 
in Zweibrücken bewirthet haben. 

Karlsruhe, 1. Mär. Mit Nächſtem fieht 
man wieder bedeutenden Veränderungen in unſerem 
Staats-Mechanismus entgegen. Viele Penfionirun: 
gen und Verjegungengeben von Mund zuMund. Es 
werden noch mehrere Vereinfachungen in der Organi⸗ 
fation der Behörden ftattfinden. Auch in dem Mili- 
särwefen haben ſchon Reductionen ftattgefunden, wie 
man z. B. an dem Einzuge vieler Schildwachen be: 
mertt. Die militäriſchen Gewerbe, z. B. die Bäckerei 
und Schneiderei, haben, wie man erfährt, großen: 
theils aufgehört. 

"Frankfurt, 5. März. Nichts ift derber im 
bürgerlichen Leben und befonders für das Ohr des 

ofmannes, ald die Sprache des Rechts, welche den 
nie Spikfindigfeiten diplomatiſcher Ausbiegung 
grob begegnet umd fie umlegt, wie den zır feinen 
Schliff am barbierenden Meſſer. So fell die Spra— 
Ge Hannovers gegen Kurheffen in Beziehung auf 
Das einfeitige Abipringen von dem faffeler Vertrage 
feyn. Zur Seite Heſſens ſteht freilich Das mächtige 
vereinte Preufen, aber zur Seite Hannovers ſteht 
aud Grofbritanien aus Freundſchaft, und — was 
faft vefter halt im Staatenbüntnif — aus Intereffe. 
Diefes einfach geftaltete Verhältniß foll im Gabi: 
nette des Kurſtaates eine fonderbare Verlegenheit her⸗ 
beigebracht haben, weil mar im ganzen Archive der 
Helfen nicht Acten findet, die für ähnliches 
Weberfchen eines Staatövertrages die Schritte zur 
Rechtfertigung liefern. Aber auch bei der Durch: 
Lauchtigften Bundeöverfammlung machten die bitte, 
ren lauten Klagen tiefen Gindrud, und deßwegen fol 
fich des Präfidenten, Hrn. Grafen Münch: Belling- 
haufen, Aufenthalt in Wier verlängern, damit der 
siceprafidirende fünigl. preußifche Hr. Geſandte v. 
Nagler inzwifchen das IUnangenehme austrage, oder 
Doch wenigſtens den erften Anftoß fo ernfter Verhand⸗ 
lung abbalte. 

Wasman ſich Hier vom Rheine erzählt, ſtört wohl 
Die öffentliche Ruhe nicht „ aber ed amufirt die Unruͤ— 
be. Wenn fo etwas bei und vorfiel mit dem rothen 
Käppchen, unfere Nachbarn, Die Heffen, hieben gleich 
in die Hannswirftiade ein, wie aufden Polen, der 
keine Waffen trug. 

Geſtern wurde eim wildes Geifteöproduct des 
Redacteurs vom Eulenfpiegel dahier mit Vers 
bot belegt. 

Ueber die Secundanten bei dem Direll von Niemaher 
FÜ, nach Nachrichten von Kaſſel, ſchweres Gericht 
ersehen. Man glaubt aber, es jey Diefes Form. 


Die heffifche Zeitung fulminirt ganz gräulih über 
einen Mauthbeamten von Ifenburg, weil er feine 
Frau mit Kindern in dem friedlichen Frankfurt, der 
Ersiehung wegen, wohnen laffe. Selbſt Schulunz 
terricht und geiftige Ausbildung ift dem Eiferer Ernft 
Emil Hoffmann Gontrebande. 

In Nro. 61 der Hanauer Zeitung fagf ein Artikel 
vom Main: „Jetzt ift ed etwas aamı Anderes (im 
teutſchen Reihe nämlib), Teutibland ift nie allein 
durch feine Verfaſſungen alicklich, ſondern diefe Vers 
faſſungen verbinden eß auch ju einem ufammenbäns 
genden Ganjen.“ Wir finden dieſe Sprache tiemlich 
gewaat. Teutſchland theilt ſich in conftitutionelte und 
nicht conftırutiomelle Staaten „ Teutſchland theilt ib 
ferner in Verbündete des mittelteutſchen Berems, im 
Beiaetretene zu dem preußiſchen Mautbfufteme und 
in Neutrale; in Nichts alfo bat man lid vereinigt, 
alb in der Ueberſeugung, daß man noch nicht vereis 
nigt iſt, und im Nichts iſt man ftarf, als in der Kraft, 
über diefen Zuftand bijegt unermuder ju Flagen, 2. 
man nicht jegt ſchon mit unbeiliger Hand durd Theis 
Jung der Provinz Luxemburg an_unferem beiligen 
Bunde zerſtückt. Es gehört eine ftarfe Einbildungss 
kraft dazu, nur ju tefunme, das Teutſchland anders 
wo, ald im nicht erfüllten Staatsverträgen, verbunden 
fep. Als das framyöfifde Gouvernement die cısalpis 
niſche Republif mit Frankreich vereinigte, ſuchte ſol⸗ 
des — denn damals ſchämte man ſich noch, beim 
Ländernebmen fo titellos jurugreifen — in eımer fans 

en diplomatiſchen Abhandlung im beweifen, daß 

ankreich dur diefen Länder zuwachs nicht mächtiger, 
dem Gleichgewichte alfo nicht gefäbhrlicher geworden 
ſey; allein die Engländer, die, obgleich fie in regula 
gar ſchlecht franoſiſch fpreden, dod ın den Mr Jah, 
ven die Franzoſen ganı aut verſtanden haben, bemerf _ 
ten hierauf ın kurſen Worten: die Franfen wolltens 
durch eıne Art rückſchreitender Logıf die Welt weg 
maden, Eins und nod Eins ſey weniger wıe Eins. 
Glauben darf man, aber weiß fol man fi nicht 
machen laffen, wie der Schreiber vom Main, wo 
doch Wein wählt, der Geift und Körper ſtärkt. 


Eremde. Im Adler: Hr. Phyficus Dr, Kirtus, 
von Aljenau; Hr. Schmitt, Kaufe, von Franffart. 
Im Freibof: Hr. Dr. Stein, von Wiesbaden; > 
Wittgenftein, von Aachen; Hr. Weinrich, Gutsbelis 

er, vom Weglar ; Hr. Oswald, Aporbefer, von Gie⸗ 
hi Hr. Müller, Oekonom, von Mainı; Hrn. Kaufl. 
Rau von Bamberg und Rieß von Franffurt. Im 
Mainzer Hof: Hrn. Kauf. Bender von Bamberg, 
Schmitt und Maver von Nürnbere.. Im Strauß: 
Hr. Wismat, Kaufm., vom Wıldenau, 

[225 a 3] Die sur Verlaffenidaft ber Anna Mas 
” Arnold von Stoditadt gehörigen Güter wer 

en am 

Mittwoch den Rten Märı 1837 nabmittags 2Uhr 
auf dem Gemeindehauſe su Stockſtadt verfteigert. 

Aſchaffenburg dem Aten Februar 1832. 

Königliche Landgericht. 
Hofheim. 








Erharb, 
[236 a 2) m Piarrgarter zu Sommerau bei 
Eibau werden Mondtag den I2ten März I. 3. frühe 
um 10 Uhr mehrere hundert junge Obftbäume befter 
Battungen für anderwärtige Anpflanzungen vom Ei⸗ 
genthümer Pfarrer Caspar eingelm oder partienmweife 
oder auch im der ganzen Summe gegen baare Zablun 
Öftentli verfauft, wozu die Kaufliebhaber hierdurch 
ei —* einer Mr gg —* — viele 
ahre vorzügliche Lob wegen beſonders gutem 
ortgangeb: in der Umsgegend erhalten haben. ‘ 


ern. eine Aberuſſements » Beilage. 


— 1247 I 
Beilage zu Nro. 56 der Aſchaffenburger Zeitung. 
bp mu, — — 


Befonntmahbung- 

Am 2Diten des vorigen Monats abends wurben aus 
einem Haufe iu Eiaau folgende Gegenfände mitteis 
ausgezeichneten Diebſtahls entmender : 1 ein Ober⸗ 
dert von brabanter Zwilch mit rörblihen Etreifen ; 2) 
zwei Piülfen; 3) vier Kiffen, wobon zwei mir üeber⸗ 
jügen, der eine von blau gedruchtem Zeuge und der 
andere von bausgemahsen Zeuge mit blauen und 
meiden Gere.fen; 4) xin Leintuch .obue Abzeichen; 5) 
ber Ueberzug von vorbefanten Dberbette vom bausger 
machtem Zeuge, weißer und blauen Etreifen; 6) jmek 
groge Tifaräcer; 7) fecb# Heinere Tiibrücher; . 8) 
ein Leintuch mit Baummelle eingefheffen; Q) drei 
paar Zeintücher; 10) zwei wergene Lermtilcher ; 11) 

rei Ropffiffenüberiüge vom bausgemadtem Zeuge, 


wovon zwei mit rotbenr und weißen Streifen und das’ 


briste von blauem Zeuge mit weißen Blumen; 12) 
i Oberbertüberjäge, der eine von bausaemadtenz 
euge mit rothen und weißen @trreiten, uud der ans 
dere von blauem Zeuge mis weiben Blumen; 13) ciu 
weiß barriftenes Fremenkleid mit laugen WUermeln; 14) 
ein werß battiſtenee Münden; 15) ein weißer gehich 
ter Sur; ven Bartıd; 16) zmei Paar weil baum- 
mollene Strümpie; 17) ſeche Hamdrücer, drei mehr 
ne und drei fläcferme; 18) cine — Suppen⸗ 
uͤſſelz 19) eine kurze Nanquiuboie mit altem abae. 
tragenen Futtettuche; 20) drei mei leinene Sackiaͤ. 
der; 2E) drei weiße arofe Halstücer; 22) fecbe 
MDannspemben von ſtaͤchſenem Tuche mit- weiten Aer— 
mel; 23) cin neues flächfenee Weibsbemd; 24) ein 
erüd fäcfenes aebleittrs Tuch, ohnaefäbr 30 Ellen. 
Sammetliche Juftiz⸗ und Peligcibehörden merdem er; 
fucht , auf diefe entwenderen Graeufände und dem Urs 
beber des Diebiahls geitaue Epäbe zu halten und im 
Eutdedungsfalle ſogle ich tar Geeianete jur verfügen. 
Rfchaffenburg deu Zrem Märı 18°° 
Königlicbes wreis» und Stadtygericht. 
‚euter, Director, 
Ebenbid: 


E199 € 3} Bekannutmachung 
Auf Autrag der Erben des verlcbten Joſeph Mein; 
imger zw Gebſattel, wird die von: demſelben feither 
feffene  Bierbrauerei und reſn Wohnbaus- Lit. D- 
Vro 17 im der Sandaaſſe dahier ſammt Umgriff und- 
Zugehoͤr, nebſt Bierbrauerei-Grräthfhaften-,- 
Mittwoch den Tren März d. J. 
nabmittaad ?- ihr 
iz dem Föniglichen Kreis und Stadraerichtelocale da⸗ 
bier unter den biebei befannt gemacht werdenden Ber 
bingumgen öffentlich verfeinert. mas biemit- jur allges 
meinen Kenntniß gebracht wird, F 
Adyaffenburg: den 28ten Februar 183%; 
„  Königlides Kreiss und Stadtgericht 
Reuter, Direstor. 
Wagner: 


mob 9 Befanntmadung:- 


Zur Yefriedigung ber Oläubiger des Ste umpfwebers 


Toro Jung dadier wird deffen Realitäten » Befigs 
thum N = 
a) ein - — vor dem Herkalltbore: au dem 
udel, 
). einem Weinberge in Bottelöberger und» 
€ — —5* am —*— 
e ‚ bis kommenden ö 
ira der Tremwdiefes Monate: 
wmea chmittags rüber 
in biefiger Gerichtskanlei oͤffentlich am dem Merkbier 
teuden verfauft: . 
Die: Kanfsgenehmigwng: Bleibe: zwar ber Creditor⸗ 


ſchaft vorbebalten, dieſelben haben jedoch eine fols 
be Genehmigung tür den Fall ſchou vorläufig ausaes 
ſerochen, menn das zw erjielende Meifgebog die Ges 
fammtibäsunassFumme erreichen wird. 
Afıhaffenburg den 2ren Mär; 1832. 
Königliches Kreis: und Stadigericht. 
’ Reuter, Director. 
Waauer. 
[204 6 2] Am Donnerstag den Stren Märı d. 14 
nadmittaas 2 Uhr werden die zur Verlafienibaft des 
Johann Adam Fuhs von Sailauf aebörıgen Mobis 
lien, alö: eine Kub, ein Stier, jehn Tentner Heu, 
einige Malter Kartoffeln, ein Wagen und fonftiges 
Bauereigeſchirr, in der Wohnung des DVerlebten zu 
Sailauf gegen baare Zahlung verfteinert, 
Aſchaffenburg den Wten Februar 1832, 
Königliches Landgericht. 


Hofheum. 
Erbard., 
(150 € 37 Dem Heiutich Tmder von Ober beſſendach 
werden ein Haus und mebrere Grundnücde, mwels- 
&e einem Eapitale von 320° Gulden verunserpiäuder: 
find „ am 
Mondrag den 12tem Mär; 1832’ macdhmittegs 2 Ubr- 
En eur Semeintehunfe su Obetbeſſendach öffentlich 
verſteigert. 
Aſchaffenburg den 18ten Januar 1832 
Koͤnigliches Landgericht Afchafenburg. 
Hofheim 
Erharde 


(1706 3T Ale Gläubiger der jur Eailauf: verleds- 
ten Georg Lipperts Wittwe Margareıha acborucır- Lip⸗ 
pirr merden jur Liquidation ihrer Forderumgen auf 

Dienstag deu ten März d. J. vermitrags dube 
unter dem Rechtenachtheile auber-‘ geladen ,. dafi ber 
wichterfcheinende bei. Vertheilung der. Maffe nicht: bes: 
ruͤckſichtigt werde: 

Das zur Verlaſſeuſchaft gehörige Häuschen und 11: 
Grundhäce auf Eailaufer Wartung werden auf 

Diendrag den 2Oten Mär; d. T. uachmittags 3 Uhr: 
in- dom Bemciudebaufe zu Sailauf verdeigert: 

Aſchaffendura den 28ten Januar 1842. r 

Königliches Landgericht Aſchaffenburg 
Hotbeim.- B 
Erbarb: 


[217 a 2]: Aus der Derlafenfchairenaffe des Wılı 
beim Schwarz von Mainafcbaff werden am 
Mittwoch deu Direm' Mär; I. I: uachutittage 7 Ubr 
eine Kud,. ein Wagen,. ein Vfluga, eine Cage: und* 
fonfliges Bauereinefchire und Dausrarb araen- badre 
Bablung in’ der Wohnung der Erben zu Mainaſchaffe 
verfleigert.. 
Aſchaffrauhurg ber 22ten Februar 183%: 
Königliches Laudgericht⸗ 
2 Oof he im· 
Erbard. 
t des Lorenz: Frieß: 


za 3] e sur Berlajienf: 


von. Sotlauf aebörigen Haus und Güter werden am- 


Eamstag den 2iren Mär d. JIs. 

. machmittags 3: Ubi 
auf dem Gemeiudehauſe zu Sailauf auf 4: Zielirifem: 
verſteigert. 

Aſchaffenburg ben 24ten Februar. 1832: 
Königliches Lawdgericht: Afıbafeuburg: 
Doibeim 
Erbarbd: 


"12184 3) Dem Lrondard Bopp alt und dem Krenı- 
hard Poop inng; von: Sailauf wird cin Haus an 


ih, 





’ 


- 2 — 


1832 Mittags 2 Ubr 


Wondtag den 2bten MA 
arlauf in vim executionis 


auf dem Gemeindebaufe zu 
Öffentlich verfeinert. 
Aiafeuburg dem Zoten Januar 1832. 
Königlihes Landgericht Aſchaffeuburg. 
Hoibeim. 
Erbard, 


(8833 € 3 ebakian Lauer, Gerber und Wirt h zu 
Sreudenberg, ik bierorts augeſchuldiat, daß er einen 
am Yen May lauf. Jabres von dem königlichen Zolls 
amte Kirfhef erhaltenen Zollpaß über 1335 Pfund 
gefdtbte Baummollenwaaren und 261 Pfund gefärbte 
Wollenwaaren, welche er im verpadten Zufande au 
jenem Tage bei deuanutem Zolamte zum Durchaange 

ber das königliche Zollamt Dettingen nad Zranks 

furt deelarirt babe und mainabmwärts bade führen lafı 
fen, bei der Austritts Zolllation Dettingen wicht 
worichriitemäßig abgeleat und die Waaren nicht an 
das könial. Zollamt Dettingen zum Ausgange ger 
bradıt babe. 

Derfelbe wird aufgefordert, 

in febs Monaten, 

vom Tage diefer Bekanutmachuag an, vor dem dieß⸗ 
feitigen Landaerichte zu erfheinen und fid wegen 
der mider ihn aemachten Anfbuldigung zu veramt 
worten, als anfon# wach Berlauf des gefegten Ters 
mines gegen ibn in contumaciam nach dem Zollge: 
ſetz erfanut werde. 

ecretum Aſchaffendurg dem A1ten November 1831. 

Königliches SEHE Aſchaffeuburg. 


ofbeim. ——— 
Hell, j. —* 
4077. ondtag den I2ten Wär; d. J. vormittags 
419 Ube werden f 
: 5y1f2 Pfund Taback verſchiedener Sorte 
beim königlichen Landgerichte zum oͤffentlichen Verſtri⸗ 
che ausgeſetzt. 
> Aljeuau den 14ten Februar 1832 i 
Königlih Bayeriſches Landgericht. 
Sreißl, Landridter 
Lambertus, 






[212] 

158 € 3 efanntmabung. 
£ Auf Feeimittiges Anſtehen deb Wırtheb Matheus 
Bachmann von Rothenbauch wird deſſen Wohnhaus 
dabier mit dem Schild zum grünen Baum nebſt 
Wirthſchaftsgerecht igkeit, fo wie mehrere Brand: 
weinbrennereigeidirr , end in einem eine Ohm 
baltenden Keilel, mehrere Färfer, Bütten, obngeführ 
eın Eentner Zinn an Schuſſeln, Tellern und Plats 
ten, drei Fupferne Waſchkeſſel, mehrere Schränke, 
Betten, verſchiedenes Weißzeug und fonftiger Haus⸗ 
rath, fo wıe mehreres Bauereigeibirr, ald: Wagen, 
Plug, Egge ıc., dann jwei de _ 

Mondtag den I2ten Märs frühe 8 Uhr 

unter den an der VBerfteigerungdtagfabrt noch bes 
kannt gemacht werdenden und annehinbaren Beding⸗ 
niſſen öffentlih an den Meiſibietenden verſtrichen. 

Rotheubuch * l4ten Februar 1832. 


öniglichet —— 
Gerlad, 8. ©. Xetuar. , 
Lorenz, Rebtspracticant. 
[216 a 3) Befauntmaldhung. 
Die in der Afdaffenburger Zeitung Nro. 72 u. 35 
ausgeichriebeue tmacbung der von den Erben 


deri Katharina Schmitt ledig, rein. des verlebten De. 
wierförkers Adam Schmitt zu Heinrihsrbal, auf dem 
Gemeindevorkeber Bleenkein su Heinrihsihal ausge 
Hellten Vollmacht zur Belpeinnahme vom 20rem Jaͤnner 
41832 wurde oon denfelben zjurüdgenommen und von 
fämmtlıchen Erben ſolche dem königlichen Adooeaten 


su Alchaffenburg übertragen, welches hiermit 


dem Audroben öfenslichen 
* daß ſaͤ mmtlice Eduliur der V 


Eenntniß gebracht 
bei Strafe doppelter 222 an er 
vocaten Schedel Zablung leiden dürfen, 
Kethenbuch am 29ten Bebruar 1812. 
Köuigliches Laugeridt, 
8 8. d. B. 
Serlach, Actuar. 
Lorem, R 
al 


—— Naclaf des Erbe) verkorbeuen Oräfe 
er deu 
lich Erbach⸗ Erbachiſchen —— Ceutarafen, 
Stadt ſchult heißen und Kircheupflegers Heim ik vom 
ber unterzeichneten Berichtölelle unterm Heutigen ber 
förmlıhe Eoneurs erfanıt worden. Es werden baber 
alle Diejenigen, weiche aus irgend einem Rechtsgrumbe 
Sorderungen an dieſen Nachlaß zu baden vermeimen, 
birrdusch edictaliter vorgeladen, 
Donnerstag den 22ten März I. 3. morgens 10 be 
ſolche unter Vorlesung der besüslihen Documents 
vor biefiaem Berichte zu liquidiren, etwaige Vorzugs ⸗ 
rechte geltend zu machen, und insbefondere au über 
eim allgemeines gürlihes Arrangement ihre ranı 
gen abzugeben. Die Nichterſcheinenden babem ſich, 
obme ‚befondere dffentlihe Befanntmachuma, des Ant: 
ſo luſſes von der Maffe, und, auf den wahrfcheinlichen 
Ball eines aütliben Arrangements, jm gemärtigen, 
daß ibre ſtilſchaweaende Zukimmung in die Beichläffe 
der Erſchienenen werde vermutber werden, 
Darmkadt den idten Februar 1832. 
Großperioglib Deffifches — daſelbſt. 







Minniperode. erland. 
t. Dr. Sd almanun, 
243 Edietalladuma. 


Ueber den Nachlaß des zu Erbach verflorbenen Amtes 
verweierd, Eentarafen, Stadtſchultheiſen und Kirchen: 
pflegers Dabik iſt von der unterzeichneten Gerichtettelle 
unterm Heutigen der foͤrmliche Concurs erkannt wor⸗ 
den. Es werden daher alle Diejenigen, welche aus 
irgend einem Rechtsgrunde Forderungen am Ddieien 
Nachlaß zu baden vermeinen, hierdurch edictaliter 
vorgeladen, 

Mondtag den Wien Mär; vormittags 10 ihr 
ſolche unter Vorleaung der bezägliden Documente 
vor biefiaem Gerichte zu liquidiren, etwaige Vorzuass 
rechte geltend zu machen und imsbeiondere auch über 
ein allgemeines güärlıches Arrangement ihre Erklaͤrun⸗ 
gen abiuachen. Die Nichterſcheinenden baben ſich 
obne beiondere Öffentliche Bekanntmachung, des Auße 
ſchluſſes von der Maffe, und, auf den wahriceinlis 
hen Zall eines gärlichen Arrangements, zu ge: 
gen daß ihre Aıllibweinende Zußimmung in die Be 
ſclũuſſe der Eiſchienenen werde dermuthet werden. 

Darmfadı den 18ten Februar 1832. 

Sroßherzoglid Heſſiſches Dofgericht der Provinz 

Srtarkendurs. 
Minniperode. Weyvlaud. 
rt. Dr. Scdazmang. 


[206 6 3] erftei Anne un ubigens 
adung. 

Verlaſſenſchaft des Bräflih von Schönborn iſchen 
el Daniel Lippert auf dem Lauterhofe 
j bei Sailauf betreffend.) 

Aus obiger Berlaffenihaft werden j 
a) mehreres Vieh, als: fünf Pferde, vier Zugoch⸗ 
fen, ein fetter Ochs, ſechs Kühe, vier Stiere, 
drei Kalben, Schaafe, Schweine, Enten, Hüh⸗ 


ner, Bänfe, 
b) verfbiedene Früchte, alb: Sprung, Lein, Rarı 


In ıc., ; 
«) Heu, Strob, Obmet, Flach an 
2 vieleb Bauereigefdirr EB ei R 
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©) vieleb Haudgeräthe, vebſt Bett, Weißieug und 
Kleider 


’ 
OD mehrere Obme Branntwein, > 
g) ein volftändiges Branntweinbrennereir und Kie⸗ 
fergefbirr, — 
ienstag den 13ten Märs d. Is. 
und die folaenden Tage, 
jedesmal frühe 9 Uhr anfangend, 
euf dem Lanterhofe öffentlich gen baare Zahlung 
perfauft, und biezw allenfallfige Liebhaber einge 


fe wird jur Liquidation der auf obiger Vers 
jan: baftenden Pafliven Fagfabıt au 
amstag den URL deffelben Monats 
u 


e uhr 
inter dem Nebtönachtheile dahier anberaumt , daß 
der Ausbleibende bei Vertheilung des Nachlaſſes nicht 
berüg ſichtigt werde. 
Weiler den Bten Februar 1832. - 
Gräflih Shöndornifheb Patrımonials@eriht. 
Adelmann. 


Nro. 1009. elanntmadung. (2119 a3 

Auf Anfehen der Wittwe des Handelömannes Adam 
Gernard zu Wörth, melde ihr Grundvermögen an 
ihre Kinder abtreten will, werden alle Diejenigen, 
melde au deu verkorbenen Dandelemann Adam Ber, 
ward u Wörth oder deffen Wutwe aus irgend einem 
Grunde Forderungen zu haben glauben, aufgefordert, 


"Donnerstag den 23ten Mär, db. J. 
rübe 9 U 


be 
bei dem unterzeichneren Gerichte anzmjeigen und rich. 
- tig gu Mellen, midrigenfalls diefelben bei der Berich ⸗ 
tigung der Vermögensverbältniffe underuckſichtigt dlei⸗ 
ben follen. 
Klieindeubach den Aten Februar 1832 f 
Farſtlich Löwenkein Nofenberaifches — 
Schattenmann, Herrfchaltsrichter. 
ei 


Amrb 
(203 5 3] Moliverfteigerung im Speffart. 
Am 10ten Mir I 


ü Du frühe 9 Uhr —* 
wird gu Rohrbrunn folgendes Gehölz an den eifts 
Bietenden verfteigert:_ 

; Aus dem Revier Altenbud, 

Difteift Grobrain: 11 EchenBau⸗· Nugı u. Werk 
hol, Abfbnitte, 103 Klafter Buchenſcheitbolz, 63 
Klafter Bucenfloghols u. 10 Klafter Eichenſcheit⸗ 
bolı, nebit 2 Cıden Bauholz:Abfhnitten, 6 Kla 
ter Bucenfbeitbols, 5 Klafter Eidenſcheitholz 
und 10 Klafter Eıbenuftbolt von Windfällen. 

Aus dem Revier Bifbbrunn: 

15 Klafter Buchen: und Eiben:Windfalihols. 

us der Wartei Kronfbrunn, j 

Difteift Heuftu * 9 Eichen⸗ Nutzholz Abſchnitte, 

163 Klafter Buchenfweirpolj und 26 Klafter Bus 


angerrain: 3, Eichen Nugholy Abſchnitte, 


denflogboli; 
Diſtriet 
% Klafter Buchenſcheitholj und i2 Klafter Bus 


Aus R un 
Difheift Bodenfpieb: 8 CihenBaupolpAblbnitte; 
Difteift Heinribdrüdihlan: 26 Licbens olländerholss 
Abſchnitte, 93 EibenBaus und . ol Stämme, 
136 Klafter Buhenibeitholz, 35 Klafter Buchen: 


l I; 
ice Deinihßteunn, „on Stufen Budhenſcheit 
un Klaft en 3 
Sinn Roprwiefenfhlag: 20 EihensHollinderholp 


Abſchnitte, 46 Eichen⸗Bau⸗ und Nushol- Stämme, 
1 1/4 Klafter Eiten-RupdelyMüfe, 108 Kiafter 

Buchenſcheitholz und 25 Klafter Buchent lohholj. 

Sämmtlices ölz ift bereitd numerirt und wirb 
den Kaufluftigen auf Verlangen durb Anordnung 
der —— Ai ar Neviervorftinde gejeigt wer⸗ 
den. Hierbei wird noch beionders bemerkt, daß dies 
jenigen Kaufliedhaber, welde der Verfteigerung nicht 
Beide beiwohnen Fönnen, ibre Abgeordneten mis 
chriftlichen Tegalifirten Vollmachten zu verfehen haben 

Arcaffenburg den 28ten Februar 1832. 

Königlibes Forſtamt Biſchdrunn. 
ündermabler 

| Rattinger, Act. 
[178 6 3] EihbensLobrinden,Berfei erung 

im Borhamte Orb... 06 

Die Eichen: Lobriude, welche pro 1831/32 im Con⸗ 
dominars. Revier Aura» Cinngrund, und zwar aus dem 
Niedermwald s Ditritten Hobeberg und Ellwinkel, zu ges 
winnen if, wird 

Donnerstag den A5ten März d. Je., 

r morgens 11 Ahr anfangend, 
zw Mittelfinn bei dem Gafmirtbe Filippi Öffentlich 
verdeigert. 5 . 

Das einfhlägige Mevierforfiperforale if augewie⸗ 
fen, die Difirifte, worin diefe in circa 33,000 Bür 
(el — Lohrinde geſchaͤlt werden ſoll, vor⸗ 
jujeigen. 

Kaufliebhaber, welche auffer dem Borkamtsbezirfe 
wohnen, baben ſich bei der Verfieigerung über ihre 
Zablungsfäniakeit legal auszumeifen. 

Drb den 20ten Februar 1832. 

Könialibes Forkamt Orb, 
Klipkein, Korfimeiker. 
Gerber, ZortamtdAet. 


[176 e 3) Das unterzeichnete königliche Reutamt 
verfeinert am 
Donnerstag deu Sten fommenden Monats 
im Gahbaufı De ; — ſt de 
im Ga e zum en zu Grofohbeim von 
dortigen Vorrärben beildufig ’ 
100 Schäffel Gerſte, 
26 « Widen, 
06 Fuder Bpeljenfrob, 
9 « Epeljenwirriirob und 
Waitzeuſtroh, 
Vorraͤthen zu Niedernberg 
Fuder Langſtroh, 
wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 
Afchaffenburg den 23ten Februar 1832, 
Königlihes Rentamr Afchaffenburg. 
Ktıch 
[215 a 3) Mondtag den 12tem Mär; machmitrans 
2 Ubr werden in dem Zehenthofe zu Hörkrin die auf 
dem Speicher dafelb befindlichen disponibeln Früch⸗ 


16 « 
und ne von den 
2 


te, 2 
a1 Schaͤſſel Waitz, 
80 « Korn, 
6 «2 Degen Berk uad 
‚I «  Hafe 
—* — 
ſchaffenbur en 1832. 
önıglices Präfenzamt. 
Eſcherich. 


raor e 3] Die diehberrſchaftlichen Höfe zunaͤcht 
Sailauf, die Lauterböfe genannt, find dur den Tod 
des Behänders pachrledig geworden; fie follen daber, 
vermöae erhaltener Weifuna vom 16ten d. M. Mre. 
1562/1408 , andermeit salva ratificatione äffentlich am 
deu Merhbiesenden auf 6 bis 15 Jahre nerpachtet 
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diefe i 
Su Bier Srheierr , morgens 10 be 
in dem Beramännifchen Wirtbsbaufe zu Gailauf bes 
im, welches den Gteiglufligen nit dem Bemerten 
fanınt gemacht wird, daß zu obigen Höfen nebſt deu 
erforderlichen — era 
orgen u ! 
ae 2syA« NAderfeld, 
Wieſen, 


16ſchubiges 
127 Ruthen ⸗ 
2014. 466 4 ER 9 maaß, 
i äfereis®erechtiakeie gehören. 
—— Sedingniffe der Verpachtung koͤuunen 
dadier eingefeben, als Steigerer aber wur Diejenigen 
zugelaffen werden, welche fi über ihre landwirtb« 
fhaftlide Qualifiearion ,. burlänaliches Vermögen jur 
‚ Stellung der erforderlichen Eautiow und zum Wirth 
faftsbetriebe, fo nie Über ihre Heimatbsverbältniile 
gendaend ausjumeifen in @tande find.. 
Weiler den 24ten Rebruar 1332. 
Gräflih v. Schönborniihes Domainen-Amt. 
$r. Scherer, 


a3 fieferung. 
ie rss Defonomies Commiffiom- aiebt zu der auf 
Wrondtag den 26ten diefes Monats früb 9: Uhr anbe, 
zaumten Verbandiung wegen Lrinmandlieferung, unter 
Fprbehalt höherer Genehmigung, mod meiters au 
Ben: Weniaknehmenden in Lieferuugs-Accord: 


200 Eller araued Tuch, 
3531 « fornblaues Tuch, 
130 poneeau 

53 ſtahlgrünes « 


fchmarzes « baum: 
1950 Hemder⸗Leinwaund, 
2 Pantalors « 
1218 Unterhofens « 


> — 
52638: 
aanazaıaa 


« Mockiutters « 
4300 Paar —— ã 
«a ohlen mi r 
und er biebei „. daß'die bierüber beſtehenden Der 
ordırunaen bisjene moch unverändert find. 
Aſchaffeubura den Aren Mär 1832: 
Die Defonomie. Commiffiow des königlichen AAten 


Linien Infanterie  Regimentsi 


23a 3)  Belanntmabung. 
we — Bicbmarkie in dee Stadt Orb 
find auf nachfehende Tage, aldı 
iter Dienstag: den Iren April,. 
2ter « « Sten Juny, 
3ter « « 2öten "Tung»- 
üter « « Teen Auauf und 
ser « « fiten September, 
veflgefent,. mozu ſowohl Verfäufer mit binreichendem- 
Mieh als Käuter jur möglichen. Beförderung derſel⸗ 
ben böflicbit eingeladen werdem 
Drb: am 20ten Febrmar 1832. 
Die Stadtgemeinde + Verwaltung: 
Kessler, Vorſteher. 
Hene⸗ler, Stadtſchtbt. 


53) PVerfaufeiner Orgel. 
* Bee Kirche dahier aeftandene Orgel, mit 
ſechs Manualı und einem Pedalregiſter, nebft: fümmts 


lichem Zugebör,. foll- 

— * den: laten Mätı morgend 9 Uhr 
in- der Wohnung: des Unterzeichneten Öffentlich ver⸗ 
ſirichen und: bei, annehmbaren Gebote: fogleih der 
Zuſchlag ertbeilt werden. 

Eppertöhaufen: bei Dieburg: den 19ten: Be 1832.. 

Dev: großpee ati beſſi ſche Pfarrer: 

eu ßlein 
fı7t ce 3; Die auf nerstag den: I3ten: diefes‘ 
Monats anberaumt gemefene Verſteigeruug werfchieber 
nen Silber. und fonfiger: Dausgerätbe des verlebten 





Kronenwirths Valentin Eattig wird tener Hin: 
derniffe wegen auf Mittwoch den 7ten nähften Monats 
machmıttans 2 Ubr verleat. 

Aſchaffenburg am Piten Februar 1832. 


[2247 Im Verlage der $. Mi Schlöfferiben Buch⸗ 
und Kunftbandlung in Augsburg iſt fo eben nachſte⸗ 
hendes für füämmtlibe hohe und niedere katholiſche 
Beiftlihkeit. boöchſt intereflantes Werk, alb: 

Mittbeilungen über die- Berwaltung ber 
Seelforge nah dem Geifte Jeſu umd 
feiner Kirde, von 9. 9.0. Weffenberg, 
ebemaligem: Bisthums-Berwefer von Eonftanz. 
Mit. dem Motto: „Id gebe: euch ein neues Ger 
both: Lieber einander!“ (Rob. XUL 34.) 8. 
2 Bände (een 50: Bogen ftarf) 

—— und dur alle ſoliden Buchhandlungen ju 

enehen. 

Stark und im vielſeitigen Richtungen bewegt wa⸗ 
rem die ſechbundzwanzig Jahre der amtlichen Wirk 
ſamkeit des allgemein verehrten Herrn Verfaſſers. 
Das Biel, welches er mitten in dieſer Bewegung der 
Geifter nie aus dem Auge verlor, war-eimiig die Bers 
breitung des lirhrvollen und milden Geiſtes, der durch 
die Urfunden der göttlichen Lehre Jen weber: Wahr 
beit in. Liebe; Förderung rein menſchlicher und ädt 
briftliber Liebe zu Gott umd den. Menden, ohne 
Sucht zu alänsen, mit befonnener Mäpıguma. 

Daher mönen obige Mittbeilungen, die 63 4 
lungen, die höherem und höchſten Augelegenheten 
des Seelſorgers betreffend, dann 14 Unreden am bie 
Zöglinge fir Denen lichen Beruf, nebft Anhang 
(Stoff zu Geiftesübungen), und einige Meine Bi 
graphien umfalien, wobl eıne ıntereijfante und 
willfommene Erfbeinung gewähren, und al Denk 
blätter für Geiftlihe allerdings den Sınn und Eifer 
für das Beſſere im Gebiete der Geeljorge anregen, 
werfen und beleben! 

Der Name Weifenbera iſt in der gelehrten Welt zu 
rühmlich bekannt, als daß es je einer anderen Em- 
pfehlung, bedürfen. folte. Nur die Berlagshandlun 
füge noch eintig bei, daß der Pränumerationdprei 
für beide Binde, wovon der erfte fogleihb ım 
abe iſt, der zweite aber bis Anfang Märses aud 
ertig. wird, auf Belinpapier 4 fl., auf weiß. as 
pier aber nur 3 fl. Foftet.. Nach Erfbeinung des 
zweiten. Bandes aber wird der nahherige Ladenpreis 
bedeutend. erhöht. 

Vorſtehend genanntes Werk ift im Aſchaffen— 
burg, zu. haben bei. Th. Peraan. 








[140 6 2] Sefud. 

Ein junger Menſch von 14J0bren, geſundem, ſtar⸗ 
kem Koͤrberbau, katholiſcher Religion, kaun unter 7 
nebmbaren Bedingniſſen, tm eine Speecetei⸗Farb⸗ 
waaten, und Speditionshandlung in einer Stade des 
Untermainfreifes- im die Lehte tretem ve Aus 
Punit ertbeilt man auf portofrei einlaufende Briefe, 
—* —— ſignitt, welche die Redaction dieſes Blattes 

rder 


[97 ce 3] Im eine gangbare Apotheke wird unter 
annebmbaren Bedingniffen auf fünftige Dftern ein 
Iunger Menſch, mit den: nörhigen: Vorkenntniſſen vers 
eben. in die Lehre geſucht. Das Nähere ift bei der 
Nedaction: der Zeitung, jw: erfahren... 


(6 27 Im dem vormals: Hoenes ſchen Haufe am 
Entenpfuble dabier if eine Wohnung im Aeu Etode, 
befichentw aus 2 beizbarem uud 2 unbeisbaren-Zimmerıt,- 

de ,. verihloffenemg Keller, Epeicher und Holibebäls- 
ter,. lammt Antheil: am dem im Daufe befindliche 
nuen 26 Di: vermiethen. 








im Mit allergnädbigftem Privilegium. 





Mittwoch, den 78 März 


1832. 





—BGreßbritanien und Irland. 
london, 29. Febr. Vor Kurzem kam derpolnis 
ſche Braf Joſeph Napoleon Czapſti nach Dublin, bes 
gab ſich aufs Zollyaus, um ſeine Papiere vorzuweifen, 
und aldmanihn hier fagte, daß dieſe Sache eigentlich 


in das Departement des Oberftaatsjerretärs gehöre, 


ging eg aufdas Schloß, wo er mit einem Beamten cine 
Unterredung hatte. Seine Papiere, Paß ıc. wur: 
den hier unterfucht und Alles in Der Ordnung gefunz 
den. Indeſſen ftanden Hrn. Keck, dem Beainten, 
nur einige Worte franzöliich und eben fo dem Polen 
nur wenig Worte engliich zu Gebote, und die Folge 
war, daß Beide einander mißverftanden. Der Pole 
befand ſich einige Tage in Dublin, als iym eine Stra: 
fe von 50 Pf. Zterl. angefündigt wurde, im die er 
" verfallen fen, weiler fich dem firengen Buchitaben des 
Geſetzes nicht unterworfen habe, Graf Ezapifi Hatte 
naãmlich in dem Verein der Jungen eine polltiſche Rede 
ten, und um ihn Dafür zu ſtrafen, wurde die 
reindenacte geyen ihn in Anwendung gebracht. Die 
Alãtter teilen Die Rede mit, und man muß allerdings 
gefiehen, Daß fie etwas ſtarke Wahrheiten enthält. 
Unter Anderem fagte Der, Pole: „Zeit der Deichies 
ung yon Kopenhagen, feit deu Verkaufe von Parga, 
eit der erlauchte Napoleon, der fich Ter engliichen 
Sroßmuth in die Arıne warf, an einen Felſen ges 
fehmiepet, durch ſchmachvolle Yrhandlung den Geiſt 
aufgab, hatte das engliſche Cabinett nichts an Cha⸗ 
raftermehr zu verlieren, ald ss Polen im Stich lich. 
| —* thaten aber Die übrigen Velter Europa's? Ach 
kann der Sklave feinem Kettenbruder helfen! Polen 
6 und feine unglücklichen Kinder, die der Tod vers 


chonte, abermals durch alle Welt zerftreut, haben 


Den traurigen Troſt, lautden Rachefchrei erfchallen zu 
laſſen im Namen der Tauſende ihrer Brüder, welche 
anigefommen find oder Die Kerfer Sibiriens fullen. 
Saar Rache rufen wir auf, zur Rache Die Zeitgenoſ— 
fen für die an unferen Weibern und Töchtern beganges 
nen Frevel, fürunfere geplünderten Städte und von 
Grund aus zerfiörten Dörfer, zur Rache rufen wir 
auf auch die Nachwelt, Vielleicht Taß fie nicht ferne 
iſt. Doch ich erwarte feinen Veiftand von der kritis 
ſchen Regierung. Einſt bekämpften die Miniſter den 
Despcalsmus, weil ihre Opponenten am Ruder waren; 
ſehtes Jabt weigerte ich Lerd Grey, von eineunt pel⸗ 


niſchen Marquis, einem Deputirten der polniſchen 


Nation, einen Privatbeſuch anzunchmen. Auch rech— 


ne ich nicht auf die Regierung Ludwig Philippe — 
den Auswuchs eines verfaulten Stammes, Das Zu⸗ 
fallöproduct eines Augenblicks der Belegenheit, vie 
Abortivfrucht einer unvolllommenen Revolution; fie 
erbettelt ſich Duldung von den Despoten Europa’s ums 
den Preis der Ehre und der Freiheit Frankreichs, 
Nein, ibr braven Irländer, auf was ich baue, das 
ift die Sympathie der Völker für mein Vaterland und: 
vor Allem der erwachende Geift der Freiheit,“ Der 
Redner, obgleich Lie wenigfien in der Berfammlung, 
ihn verſtanden, erntete unermefilichen Beifall ein, — 
In dem Lande der Nedefreiheit ift es doch höchſt un⸗ 
großmüthig gegen einen Freiden, deffen Unkenntniß 


der Geſctze auf ſolche Art 4. benützen. Der Cou⸗ 


rier“ erklärt auch nachdrücklich, er hoffe, der Schatz 
werde ſich nicht jo entehren, daß er einen Pfennig vor 
jenem Sündengeld nehme, und die Regierung werde 
ſich nicht nachfagen laffen: da fehe man, daß firnur 
ſtark ſeyn könne gegen den" Schwachen, hingegen 
ſchwach ſey gegen den Etarfen, 

— Im Oberhaufe gab geftern die fürzlich ermähnte,. 
von 230,000 irkändifchen Proteftanten unterzeichnete 


RiefenzPetition Anlaß, auf den gegenwärtigen Aus, 


ſtand Irlands und feine Verbefferung zurückzukom⸗ 
nen. Der Örafv. Roden, welcher der Ueberbringer 
oder vielmehr der Ueberführer Liefer Petition ift, trug. 
auf nichts Anderes an, als Darauf, Die Regierung 
mögte ihren ganzen Einfluß aufbieren, um tie irläns 
diſchen Katbolifen zum Protejtantisnus zu befehren ;. 
allein Die Regierung will einen anderen Pan anneh⸗ 
men. Der Herzog von Buckingham erinnerte dem 
Vremierminiferdaran, Daß Irland fh in dem allerz, 
unglücklichſten Zuftande befinde, nnd daft die We, 
gierung mit größter Eilt handeln mirffe. — Lord Grey 
(Premicrminifter)erflärte, die Regierung werde näch⸗ 
ftens die von ihr beichloffene Maßregel den beiden Häus 
fern vorlegen, und der Bericht Des Comites über die 
Zehentfrage ohne Verzug erftatter werten; Irlands 
gegenwärtiger Notbitand fey übrigens nicht durch das 
jehige Minifterium bervorgernfen worten, er babe- 
unter den früheren Miniftern beftanden, und dieſe hät: 
ten ihm nicht abzubelfen dermogt. — Gegen dieie 
Behauptung erhob fich bitter der Heriog von Welings 
ton, Der fie geradezu als lügneriſch bezeichnete... In 
Bezug hierauf erklärte er: Erfimitdem Eintritte des 
jetzigen Mmniſteriums habe die Zehentsemveigerung, 
welche, wer fie fortdanere, zur Auſtößung aller be: 
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ſehenden Verhãltniſſe Itlanda führen müßte, ihren 
Unfanggenommen und ihrer ungeflörten Fortgang 
gehabt, und war weil die Empörung im ganzen Sans 
De von oben herab Aufmunterung gefunden. So⸗ 
lang der edle Graf (Lord Grep) die Gährung werde 
fortdauern laffen, könne er die Armes verdoppeln, 
Serbreifachen, und zu Maßregeln der äuferften 
Strenge ſchreiten: Alles werde vergebens fepn, denn 
der Geift des Aufruhrs müßte vorerſt nledergeſchmet ⸗ 
tert feyu. Obgleich er bereit ftehe, die kleinlichen Jus 
tereffen fahren zu laffen, und jede zum Heilen geeig- 
Arte Mafregel zu unterfügen, fo müffe er dennoch dar: 
an erinnern, daß in den Parlamentsacten, welche 
die Katholilen zur volllommenen Tpeilmapıme an den 
Wohlthaten der Sonftitution zuließen, ein Eid vors 
zieben ward zur Gicherung des Eigenthumes 
" derprotefkantifchen Kirche, veip. der Zehenten, daß 
in unferen Gefeßen es ein Princip gebe, welches Die 
Zehenten mehr als jede andere Art von Gigenthum 
ntire, und daf der König die Erhaltung des Ze⸗ 
trechtes befchworen habe. — LordGreyh erflärte Hier» 
auf: Wenn der Herzog ihn habe lügen ſtrafen wollen, fo 
müffe er Dagegen die Beſchuldigungen des Herzogs 
für unwahr erklären. Weder durch Wafregeln der 
Milde, noch durch die Gewalt fey es dem jegigen Mi» 
nifterium möglich zeweſen, den Geift der @ährung im 
Yeland zu dämpfen, und da der Herzog die Regierung 
befchuldige, daß fie diefen Gährungsgeift ermuthige, 
fo wüffe er ibn um die Gründe feiner Anklage befragen. 
— Der Herzog von Wellington verficherte, er habe 
nur Wahrheit gefprachen, und brachte als Beweiſe ſei⸗ 
wer Behauptungen vor: Der jeige Premiecminifter 
Habe die Grneuerung einer von dem Parlamente früs 
der angenommenen Acte, Deren Zendenz gewe⸗ 
fen, den Aufruhrgeiſt im Irland zu vertilgen, 
und deren Termin abgelaufen war, verweigert, wo⸗ 
durch die Gährung wieder erwacht fep; der Hauptun⸗ 
ruheſtifter (O'Gonnell) fep dadurch nicht nur dem Voll: 
juge der GSentenz des Geſetzes entichlüpft, fondern 
Das jegige Minifterium Habe denfelben fogar mit einer 
Würde befleidet, welche ihm den Platz unmittelbar 
nach dem General» Attorney des Landes einräumt. 
Ein Freund des Preialerminiſters Habe in einem 
Briefe am die politifche Union von Birmingham 
De Anfichten der Reform⸗Gegner im DOberhaufe das 
„Rnurren einer action” genannt ; die minifteriellen 
Zeitungen hätten fihtäglich in Berläumdungen gegen 
die Neform⸗Gegner ausgelaffen ; einige der Gollegen 
und Freunde tes Premierminifters hätten das Volt zu 
Bewaltthätigkeiten gegen dieſelben angereizt, ja fogar 
das zufausmengerottete Volk geleitet. Dich Alles 
feyen Beweiſe, Vai die Regierung mittelbar zu gefeß- 
widrigen Handlungen aufmuntere. — Diefe Discuſ⸗ 
fion wurde noch lange fortgefegt, ohme zweinse Ab⸗ 
ſtimmung zu führen. 
Rrantreid. 

Baris, 3. März. Als indie Verſchwoͤrung vom 
2> Gebr. verwickelt, And geſtern der Graf v. Riviere 
und der Baron de Maiſtree verhaftet worden. 

Bu Zoulon ind am 26, d, die vierzig römifchen 


Flüchtlinge angefommen, —— 
verwandte Napoleons durch eine ihnen be 
reitete Flucht von den Berfolgungen Der 

t. 


Soldaten gerettet ha 
Pole u. 

Barfhan, 28. Febr. Während der Unruhen 
im Königreiche Polen find aus den öffentlichen Fouds 
anfehnlihe Summen entnommen worden, über de⸗ 
ren Verwendung noch feine Rechnung abgelegt IP; 
die proviforifche Regierung hat daher ein a ” 
dentliches Rechnungs» GomitE miedergefegt, welches 
Diefe Rechenfchafts» Ablegungen von Seiten der Be 
zer. und einzelner Perfonen entgegennehmen folk, 

+ Somit? wird aus einem Präfidenten, drei R⸗ 
then und einem Generals Secretär beſtehen. Im 
nerhalb eines Monates von der Bekanntmachung bis: 
fer Verordnung an, nämlich bis zum 10. Mär, 
follen alle Behörden, Landes» Beamten und 
elanten, Givil» und WilitärsPerfonen, welche vom 
29. Nov. 1830 bis zum 16. Sept. 1831 aus der 
Bank, den Gaffen des Schaßes, der Inftitute oder 
der Städte Summen zu außerordentlichen Ausgaben 
empfangen haben, Rechenichaft über die Verwen⸗ 
dung derfelben ablegen, widrigenfalls fie mis ihrem 
Bermögen für jene Summe haften müffe. 

Zeusiäland. 

Berlin, 8. März. Das neuefte Blatt der Ge 
ſetz Sammlung enthält das von dem Finanz Miiuifte 
sium entworfene und von dem Könige genehmigte 
Finangbudget der preußifchen Monarchie für 1882. 
Hiernach beträgt der Etat der Gtaatd» Einnahmen 
51,287,000 Rthlr., und der Etat der Ausgaben Die 
gleiche Summe. Für das Staatsfchuldenwefen find 
10,890,000 Rthlr.,und für dad Kriegsminiſterium 
22,7983,000 Rthlt. ausgeworfen. 

Kaffel, 2. März. Dem Vernehmen nah, if 
ein Antrag zur Anklage des Provincial⸗Comman⸗ 
danten v. Loßberg und des Obriſtlieutenants Korn 
berg von Hanau aus an die Regierung gelangt. 
SIener hatte, mie Privatbriefe melden, im dortigen 
Gaſthofe zum Riefen, in Gegenwart mehreser Bürs 
gergarden »Offiriere, fih die Aeußerung erlaubt, 
wenn er fönnte, wie er wollte, fo würde er das 
Neſt (fol heißen die achtbare Stadt Hanau) an al 
len vier Eden anfteden laffen; dieſer fich gerühmt, 
wenn ihın 1200 Mann zu Gebote Ründen‘, fo wol⸗ 
fe ex fänmtliche Ginwohnernicdermegeln. Die Dürs 

ergarden » Officiere berichteten fofort diefe Human 
ins an den Bürgermieifter Eberhard, ſo wie 
an den zeitigen Dictatorv. Baumbach, und von dies 
fen ſoll die dießfällige Beſchwerde anher gelangt feon. 
Die ariftoßratifche Partei muß +6 allerdings argerm, 
daß die hananer Bürger bei dem festen Militär Auf⸗ 
Rande, der, wie nicht am beyweifelm it, viel bedem- 
temder war, als öffentlicher Berichte melden, fich is 
verzweifelt geſetzmaͤßig benahmen; denn wer in vn⸗ 
feren Zeiten die öffentliche Stimme gewinnt, hat ſelue 
Sache Halb gewonnen. Furcht war ed nun einmal 
nicht, was jene Geſetzmäßigkeit veranlaßte; vom 
Gurcht Yan wit De Rebe fon, we das Miliiie 


. wehrt worden iſt. 


- 133 — 


aufden Punet gelangt If, daß felbft die draſtiſchen 
Mittel der Diseiplin, wir meinen die Bertbeilung von 
Branntwein, Fleifch ıc., von Soldaten zurückgewieſen 
werden; auch wird dieſe Grflärungsart ein für alles 
mal durch das entjchloffene Betragen der hanauer 
Bürgergarde bei Gelegenheit Der Verhaftung des 


olmifchen Officiers Durch die Hufaren widerlegt. 
* amd guter Hand aus Baden-Baden zu⸗ 
ft der Kuriurft gefonnen, fdon zu Anfıng 
nä menden Monars März jenen Ort, am 
er num den ganıen Winter juuebraht, am 
verlaffen, um wieder ım Hanauiſchen iu reſidiren. 
etwaige neue dort audbrediende Unruhen durfı 
sen die Ausführung dieſes Entichluſſes bındern. Der 
auch dieg wird ous Baden gemeldet) iſt 
iftend, nob im Kaufe deb Frubjabrs dus 
SaloE iu Wilbelmshöne ın unferer Nähe, von wels 
er ſich einen Flügel zu feiner Verfugung vor 
behalten bat, su beſuchen, jev es aud nur auf mes 
nige Tage. Der Kurfurſt wırd, wenn er dieſen 
Plan verwirfliht — dis kann man mit Sſcherheit 
»orandfagen — von dem biefigen Publicum mir Ber 
eifterung empfangen, werden, und unimerdentine 
Geneile von der Anbänulichteit der hiefinen Cımmobs 
ner an feine Perſon erbalten, eıner Anbanglichkeit, 
die durch die Abweienbeit von einem Jabre nur vers 
Munde hoffen (den, daß Er. f 
Hobeit fib dadurch be eien laͤſen konnte, fib zu 
entibließen, die Regierung wieder Aniutreten, und 
fie geben ib die cr Hoffnung um fo mehr bin, da 
Bebanptet wird, daß der Kurfurſt gegenwärtig Vieleb 
aub einem anderen Lichte aniiebt, mie früber, Der 
KAurfürit bat das der Gräfin Reichenbach angehörige, 
in der Königéeſtreße gelegene und unmittelbar an 
dad Refidenis Palais ftoßende Palais fäuflıd an fi 
ebradt. Das durd Hrn, v. Koihidıld fur die Orks 
n Reichenbach auf der Zeil in Aru.nkiurt angefaufte 
rotbe Haus bedarf fo vieler Ausbefferungen, daß eb 
fait von Neuem aufgebaut werden muß, jedenfallb 
eh nad ein paar Jahren in ber ohnbaren Stand ge⸗ 
fegt werden fann. Ein hiefiger Baumeiſter ıf mit 

den Bauten, welde daſſelbe erfordert, beauftragt. 
Da nach den jtatraebabten Soldaren » Tumulten In 
Hanau, denen ſelbſt hier in der Reſiden Beweguns 
gen in den Caſernen der Artıierie und Jägergarde 
doraubgegangen waren, Dem Kurprinzen-Regenten 
und fein Minftersum daran gelegen war, der Aufı 
vequng der Gemüther beim Milırie durch Wenräu 
müng des @runtes derfelben vorderſamſt ein Ziel zu 
fegen, fo wurde die Vornahme des Kecrutirungt:Ge 
feßed von oben herab nun jelbft mit Eifer betrieben, 
and die Etändeveriommlung bat fib bekanntlich bei 
eilt, die Beratbungen über daffelhe im der vorigen 
Wobe zu beendigen, Aber die Erinde münden, ju 
aleiher Zeit mit dem neuen Kecrutirungdgeiege, des 
eim ganz neues ſtehendet Heer ins Datenn ruft, amd 
dab von der Staattregierung noch immer jur üdge 
Daltene , aber von dem aanzen Lande begehrte Eeſet 
für die Burger: Berafinuna, moturd die Bürgers 
arden eıner verfollungsmäßigen definitiven Dreunis 
ion entgenenjufeben haben , erfdeinen_ zu laſſen, 
und fie haben derum in ihrer jünaften öffentliden 
@igung, KL des Wiberfprudd des Landtagsı Com: 
tt ‚ den Beſchluß gefaßt, die Zurüdiendung des 
von ihnen genehmigten neuen Recrutirungd: @efeked 
on die @toatöregierung fo lange aus uſeten, bib ih⸗ 
nen bad neue Bürgergarden »@efeg in einer der Ber 
fajlung entfpredienden Faſſung jugegangen ſeyn wird. 


Heibelberg, 2 Wär. Die neme Treßfreibeit 
hat und beveitd eine wıdtige und bier feltene Frucht 
geihentt — Einigung ber Bürger und Studenten. 


Ein großer Fadelug, in wilden 


er und Shaw 
denten aller Zaren gemifbt Ab-in langer Reihe 
fortbeiwegten, wurde dem &tadtdivector, den Depms, 
tieren Mittermaier, Poſſelt und Winter gebramt. - 
Eine Burger Deputation drüdte unſerem Winter 
ür feine erfie Anregung der Motion für Preß 
eit auf dem Yandtage von 1819 öffentlid den 
iner Mıtburger ous. Hr. Winter erwiederte,, 
Baden die € ... biejer an aller Freiheiten 
der Kammer von 1831, der © eit ſeines conflis 
twtionelien Großberiogd und der Winifter und Küche. 
deijelben verdante. Wenn aue badiiden Männer 
nur ünverrudt, veft, ftandhaft fortibreiten auf dee 
—— Babn und nie von ihr meichen, jo werde 
aden eın leuchtender Stern ſeyn fur alie anderen 
teutſchen Staaten. Er vertrane dem badiiden Volke 
und allen feinen Mirbürgern, daß diefe Meberjeunum 
auch dıe ibrige ſey, und dap fie die ertungene Fr 
beit bewahren werden, — Man mıll hier aus <ufer 
Quelle willen, daß der Bundestag unferer Regierun 
eınen Termm von 14 Tagen gegeben babe, um fi 
über die Wiedercuftebung ungeres neuen Vreßgefepeb 
in erklären. Niemund alaube jedoch un biete Cage, 
€ ıfı Har, daß es in dieſer beiwenten Zeit ſebr greße 
Schwierigkeiten bätte, eımem Bolte eın ıbm Pau 
verliebenes, von ihm Mit ungerbeilter Froeifterung 
erfaßtes Recht wieder entiiehen m molen, Won 
hatte im dieſem Falle einſchreiten muflen, ebe das 
Vreßgeſetz uns Leben aetreten ift; nun aber Fann und 
unfer Kecr nicht mehr aenommen werden! 
Dos Muſcum iv Karlörube feierte im der geſtri⸗ 
gen Nacht die Einführung der Preffreibeit aufs 
läniemdfte. Mit dem Glodenitblan I2 Uhr mürde 
die Hinrichtung des ng an einer Puppe 
Dorgenommen , indem man das Lied abiang: 
„Der Storch ift da, 
Der Seibling nab, 
Die Blume keimt auß-der Erbe Schoos, 
Das Wort gebt frei vom Heren lob 
Es blüht der Geiſt, ed grünt die Flur, 


— — — — u — 


Uns ıft das Leben frei und hold, 
Heil Leopold!“ 

Münden, 3 März. Geſtern war aroßer Kath 
im Cabinette des Königs, vermuthlich in Vetreff dag 
Wahl ted Prinzen Drto jum Regenten von Griedens 
land, An diefer Beratbſchlagung foll aud Graf vd, 
Armanspera Theil genommen bdaben, nadırem ex 


Tags zuvor dur eine Staffette dazu eingeladen wow 


ben war. Heute vernimmt man, daß in demfelbem 
Betrefie Graf v. Mrmandrerg als auffererdentlider 
Gefandter nad Wıen geben werde. Auch verlantet, 
daß Diefer edle Graf fpäter das Portefeuiſſe der aub⸗ 
mwörtigen Qngelegenbeiten wieder übernehmen dürfte, 
wogegen er bei dem londener Kofe durd Drn. d, 
Gile werde erfegt werden. Sr, v. Mien fol 
ſich old Stgatſraib im ordentlidien Dienſte von den 
Seſchäften des Fınanjminifteriums jurüdsieben,, und 
Hrn. v. Rudpart zum Nachſolger im Winifterium 


erhalten, 

Dillingen, 2%, Wär. Dad dabier fichende P, 
Ste Chepaurlegersregiment iſt ebenfalls beordert 
werten, fi marfdiertia am halten. 

Mandfaltiges, 

Aus Matrid wird unterm 16. Fehr. aemeldet: „Der 
Winter ift dieſes Qabr bier ungemihnlid lana, uns 
anftatt daß fonft die Mandelbiume im Buen Ketire 
bereit$ in der weiten Halfte des Monats Aenuar 1m 
blühen anfangen, iR diefed Jahr noch nichts davem 
ſchtbar; eb bat im Segentheife aeftern mehrere @tum 
den lang aefdneiet,, umb anhaltende (darfeNordwin: 
be lafien es beimabe beimeifein, dal man umter Dem: 
en Grade nördlichen Breite Icht,“ — 


jr 


„eriter Baron von Man, der 
flarß,, + hatte A Nabfommen 





daß man mbi 
than Biel läge -Angelegenheit in Ordnung 


EEG. en wird das Gebäude des philoſephiſchen 


Eollegiums zu einer Strafanftalt fir fittenlofe Frauens 
immer eingerichtet. Welche Amulogie! Lernbegierige 
nalinge Belgiens, die auß ſich beraustraten ın 
Sehiet der Erforfbung des Unendliden — und 
infidgehende u... ’ eu die Tugend findieren. 


0 ER. 

London zählte am 29. Febr. im Ganten 130 Chole⸗ 
zarKranfe, 69 Verftorbene und 4 Geneiene. 

{229 a 3) Die jur Verlaffenfwatt der Peter Beras 
msnus Ehefrau Bertrudis, er Lippert, von Eat- 
lauf achörigen Haus und Girer, eine Kah und ver⸗ 
fchiedener Hauerath werden am 

Dienstag den ten April d. J. nachmittaas 3 Uhr 
in dem Gemeindebaufe zu Sailanf verfeinert. 

ar SRCHUAIER der Maſſe⸗Schulden wird Tagı 

rt au 
— den Item Aptil d. J. vormittaas 9 Uhr 
anberaums und biezu alle Gläubiger unter Dem Rechts: 
mactheile ander vorgeladen, daß der ausbleibende bei 
—— — der Verlaſſenſchaft uicht beruckſich⸗ 
sigt werde. 

Adafendurs am 27ten $chruor 1832. 

Königliches Landgericht. 


ofheim. 
en. Erbarb. 
[208 b 2] Holjverfteigeruma. 

Aus dem Forte Wildenkein merden Mittwoch ben 


44ten Mär 1. 3. nacbmittaas 1 Uhr 
300 1/2 Klafter Buchenfceitbel; 1. Elaffe, 
1 « PBucbenfcheitbol 2, « 
Budenprügelbol;, 


2A —< Eicbenfceitbolj 1. « 
101 « Eicdeniheitbolj; 2. « 
10 if} « Eidenprügelbolj, 

N =  Birfenbolz und 


« DMepenbol; - — 
in dem Loͤwenwirthebauſe zu Eſchau im ſchicklichen 
Partien öffentlich verſteigert. j 3 
Wer vor der Verfcigerung das Holz einfehen mill 
darf ſich mar am den aräflichen Reviertörfter Hamanız 
zu Wildenftein menden. 
Eſchau den 29ten Februar 1832. : i 
Das Sräfic — — Wildeuſtein· 
0 “ 


(227) TZrauerfall. z 

"On der Nacht vom ten auf den Zten dieſeb Mor 
natd verfbied dabier an Entkräftung Herr Dberrabs 
biner Hillel Sondbeimer in cınem Alter von 
83 Zahren, 4 Monaten und 27 Tagen, uachdem 
derfelbe während einer 4öjähriaen Verwaltung ſei— 
nes heiligen Amtes ſich die allgemeine -Adtung und 
Liebe erworben hatte. In Ibm bat die verwaiſte Kar 
wilig den ſtebenden Vater , die Gemeinden feines Ber 
zetüden fremmen leitenden Hirten, viele Unaludft: 
de ben, wohlthätigen Tröſter und die mofäilde Re 
ligion einen: treuen Anhänger verloren. Icher, der 











den Werth der Tugend erkennt, wird ‚mit Ehrfu 
fi) eines Mannes —3 der nur in ihr und durc 
fie lebte, und in vollem Maafe den Verluſt fühle 
den dur das Hinfbeiden Deifelben dr aanıe X 
der Frommen, befonder& aber feiner Glaubensaenofi 
ſen und vor Allen die Gemeinde erlitten , in deren Mifs 
te Derfelbe feinen veinen und frommen Wandel fort 
fepte und beihlon, rn 

Eın Zeuge der inmigen Verehrung und Hochachtung 
war die wurdige Leichenfeter, welde ihm die hiege 
iſraeliriſche Gemeinde bielt, und der die ——— 
benstinder feines Beſirks ın großer Amabl 
ten, um durch die Erweiſung der legten Ehre ihre 
Theilnabme an den Tag zu legen. 

Aſchaffenburg den sten Märj 1832, 
[728] Bekanntmachung. « 

Die Nothwendiakeit zwinat mich Endesunrerjeichner 
ten, wegen hederlihen Betragene und fünfma 
Schuldenmachens meiner Frau, Maadalena Eraob ;u 
Lenaturt, ſammtliches arebıres Publieum ju warnen, 
nichts zum Verkaufe, Leihen oder ſonſtigen ] 
es ſey denn aeaen baares Geld, verabteiaen gi 
indem ich folche erwähnte Echulden, die mic © 
dieß bei meinem acrıngen Gebalte fhon öfters dufe 
zuruͤckaeſetzt uud zeſchwacht babe, nicht mebr iu b 
sablen acfonnen bın. Drfaleichem birte ih auch jis 
gleich einew Jeden, dem von bewannter Tram ein Ber 
fauissDbjeet angeboten werden felte, felches ebenfalls 
abichlagen und nicht annehmen zu wollen. . 

Lengfurt den 2en Bärı 1832. 

V. a. Staab, Zoflmart. 

fa 2) it. B Rro. 112 in der Steingaffe ift eine 
Wohnung ebener Erde, beftchendin zwei beinbaren Fim 
mern und einem Nebenziumer, nebft großen Laden umd 
Küche, einem verſchloſſenen Keller, einer Speisen 
fammer, auf den 1. Aprii zu vermierben. Das Rü 
here ift bei Holibindler ©. Käppler zu erfragen. 


(6 2] In dem Haufe Lit. €. Nro, 140 1/8 ift der 
Untere Stock ſtündlich zu vermierben. - 










- it 

auf den Aufſab, welder von dem Wirthe jur —* 

ichteit in der Aſchaffenburger Zeitung am & Mär; 
1832 eingerüuct zu leſen ift, 

Der Mund, welcher Iiat, bringt die Seele um 
Iehrt der Katechismus. Sie, Herr Wirth, müſſen 
diefe Lehre nicht adıten, indem fie unverfbäme mei 
3 Lügen befbuldigen, Die Ifade Schande füllt auf 
Sie, bi Sie 

1) dur ein ſtadtgerichtlicheßs Protocoll beweifen, dag 
ib Sie gerichtlich verflagt bätte ; , 

2) mir haben Sie fein Wort geſagt, daß ein frem⸗ 
der Fuhrmann, ſtatt Ihnen, den Sad Kartof; 
feln nah Wurrburg gefahren habe; daber 

3) ift es sum Laden, daß Sie, ftatt des Fubhrman— 
ned, den Sad ſo qut, mit cin Gulden Dier 
Kreuſer, besablten. Gie müſſen doch mit dem 
Fuhrmanne das reihe Trinfgeld von Wür ſburg 
aetbeilt baben; denn wer beiable für Fremde 
Schuldner, und mer bezahlt alte Waare für mar? 

Das ftadtaeribilibe Vrorocon werden Sie Bald er; 
feinen Fuffen. Sie mögen ferner auf mid Fügen umd - 
fbmähen; ich antworte nicht, als vor commetenfer 
Stelle; denn man alaubt, Fremde ſchuitten Ahnen 
die Feder und fibrieben vor, was Sie nahfibrieben. 

Schmerlenbach den Bten Märı 1837: Be 

' Der Yageı von Schmerlenbach und 
Joh. Sera Schwind, als Zeuge d2 u. 
dev, vormabge: Sgeuthümer dei. neuen Gudeb 





Mit allergnädbigftem Privilegium.- * 
— 





Donnerstag, 


Frankreich. 

Paris, 4. März Die contreredolutionäre Pars 
tel hat geftern einen Steg erfochten. Die Pärsfamı- 
mer bat nämlich mit 73 gegen 56 Stimmen den von 
der Deputirtenfammer angenommenen Geſetzes-Ent⸗ 
mwurf, wodurch die Trauerfeier des Hinrichtungstas 
ges Ludwigs XVI. abgefchafft werden follte, zum 
Zweitenmale verworfen. Dieje Aneinigfeit der 
beiden gefeßgebenden Kammern hat hier eine unge 
beuere Senſation gemacht, und auf die Fonds fos 
gar einen böchjt nachtheiligen Einflufi geäußert. 

— Im Theater des Odeons warjeit einiger Zeit mehr: 
mals ein Stücf unter dem Zitel: „Eine Revolution 
von Ehemals“ gegeben worden. Daffelbe wurde 
auch geitern abends wieder aufgeführt; das Publi— 
cum vermißte aber Diefimal eine Stelle, welche erft 
jegt von der Cenſur geftrichen worden und die fols 
genden Inhalts iR: Cine Revolution hat den Kaifer 
Caligula geftürst, die Anhänger der mon ırhifchen 
Form juchen für ihn einen Nachfolger. „Ich kenne 
Einen“ — fagt ein Prätorianer — „Der für Die Regies 
zung paßt: es it ein Blödfinniger; er ift für Vier, 
Der wird einen prächtigen Kaiſer abgeben. 
ein» Rarkes, fettes Vieh.“ Das Publicum verlangte 
lärmend und tobend den Vortrag Liefer vermißten 
Stelle, der Vorhang mußte endlich fallen, und die 
Polizei befahl die Riumung des Theaters, indem 
fogleih eine Menge Häfcher erſchienen. Die Zur 
fchauer entleerten fich auf den Odeonsvlatz und in 
die benachbarten Straßen, und die Polizeifergenten 
und Patrouillen wurden unter gewaltigem Gejchrei 
ausgepfiffen. Es fanden mehrere Verhaftungen ftatt. 

— Geſtern abends hatten zahllofe Kaufmannsdie— 
ner frübzeitig ihre Comptoir verlaffen,; Gelehrte, 
Privatleute, Männer aller Stände fchlofien ſich an 
fie an, und füllten den großen Saal der Paffage 
Saumon, wo die Preßfreiheit Teutſchlands zur Re: 
te fam; es ward ein Comité ernannt, welches das 
Finfammeln der Gelder betreiben wird; es wurden 
Aufrufe an die Teutſchen in Paris und dem übrigen 
Frankreich, und beiondere Ginlatungen an Die 
zahlreichen teutjchen — abgefaßt; Die gans 
se Nacht wurde von Finzelnen dazu verwendet, Das 
ſchnell begonnene Werk zur Vollendung zu führen, 
und geht es fo fort, fo haben ſich in einigen Tagen 
alle in Fraukreich lebenden Teutſchen für den Bund zu 
Gunsten der freien Preſſe erklärt! Rum ift zwar das 


Er iſt 


den sa März 1832. 


Verfammeln der vielen Leute dem 291. Artifel zuwi⸗ 
der, den Guizot brandınarkte und der von Perier. 
mehrmals angewandt worden ift; allein dem Juſte⸗ 
Milieu gemäß wendet ihn Perier gegen die Saint- 
Eimoniften und Volksfreunde an, und nicht — 
das muß einen Grund Haben -— gegen Die teutfche 
Aſſociation. Iſt nicht Tas Juſte-Milieu ein bequemes 
Soſtem? Bequem, aber nicht Allen gleichmäßig anges 
nebm. In Toulon z. B. iſt mannicht damit zufrieden. 
EeitdemEafanette nicht mehr an derSpitze derNiationals 
garde ſteht, berichtet das Aviſo der genannten Stadt, 
find Vie Bürger in Verrichten ihrer Dienftpflicht lau 
geworden. Die touloner Bürgerwache zählt gefeks 
fih 4,500, in der Wirklichkeit kaum 2,400 Mann. 
&o erklären fih die neueſten Unruhen Zoulons, 
Ein Advocat zu Zarascon hatte bei Gelegenheit ei⸗ 
ned Proceffed von der Straflofigkeit, deren eine ges 
wiſſe anarchifche und biutgierige Faction (Die Repus 
blicaner) „genicfie,* geiprochen, und mußte deßhalb 
vor der Mißhandlung des Volles durch den Gerichts— 
hof gefhügt werden. In Zoulon hat man nad) eis 
nem Banfert, zu Ehren desvon Tarascon fommens 
den Bataillons, in Der ganzen Stadt die Nepublik 
leben laffen und den König verwünfcht. Die Ver— 
hafteten wurden fogleich entlaffen. — Auch im 
Straßburg befürchtet man fündlich einen Aufitand 
der armen Volkseclaſſen, Da dort tie Febensmittel 
auf unerfchwinglichen Preifen chen. Es find daher 
dort alle Militärpoften verdoppelt worden. 

— Zu Layguercde if ein Waldfärfter, der einen 
Schlupfwinkel der Chouans entdeckt und der Behör⸗ 
de angezeigt hatte, von den Carliſten aus Race 
ermordet worden. 

— Diehrere unferer Zeitungen melden heute in 
Nachrichten aus Madrid vom 24. Febr., Taf die 
ſpaniſche Regierung den vereinigten energiichen Vor⸗ 
ftellungen der Geſandten von Kranfreich und Grof> 
britanien endlich nachgegeben, und die ferneren Rüs 
ftungen und Truppenmärſche im Intereffe des Infan— 
ten Don Miguel von Portugal mit einemmale con 
tremandirt babe. Die Snterventiond:Armer bat 
hiernach jetzt bleß noch die Beſtimmung einer Ob⸗ 
ſervatious⸗Armee. 

Stelle 

Bologna, 2. Febr. Bor drei Tagen fraf hier 
incoyuito der Derjog von Modena, m Beglatung 
(inch Bertranten, db Büren von Eanofa, home In, 


und hatte eine vertraute Unterredung mit dem Carı 
dinale Albani, Sie ae a dem Fürſten 
Marescaldi, und Fehrten am underen Mecası nad 
Modena zurück. SGpgleih nad ıbrer Abreife ließ der 
Albani ib die Lıften der ebemaligen Bur⸗ 

arde und das Verseihniß der WUngeitellten der 
verihiedenen Stellen mit den Rotirungen der Poli 
jei vorlegen, und alle modenefiihen Unterthanen, 
welde ın diefen Verieihniflen faurirten, erbielten 
den Befehl, die päpftliden Staaten binnen 24 Stun 
dem ıu verlaflen. Doc dieß war nicht allein der 1077 

and des beimlihen Beſuches des Her zogs von 
In Folge feiner Rathſchläge baden: die 
Reactionen gegen die Patrioten der Romagna ihren 
Anfang genommen; Die Hinrihtungen werden mit 
gerichtlicher Form beginnen. So eben wird mämlı 
ein Ediet dei Eardinals Albanı angefhlagen, wonach 
der durch die Erıminalı Berfalung vom 5. Nov, v.9. 

eordnete oberfte Gerichtshof aufgehoben und ſtatt 
deilen ein probiſoriſches Tribunal tür die vier Lega⸗ 
tionen eingelegt wird, dad ſich mit ber Unter ſuchung 
und Beflrafung von Majeftätds Berbreiben , Hochver 
rath und Aufruhr beihäftigen fol. Es beſteht aub 
einem Vräfidenten, 2 Eivil» und 3 Mılitärrihtern, 
einem FidcalAdvocaten, einem amtliden Vertheidi⸗ 
er und einem Kanzler. Die Reviion der Urtbeile 
gehört bloß dem Staatd:Secretär an. — Viele Leu⸗ 
te betrachten dieſes Edict als ein Zeichen des naben 
Aöıuges der Defterreiher, und glauben, ber Eardis 
nal Albanı habe auf diefe Werie die Bevölkerung 
dur Drohungen [dreden wollen, um fie mittels 
der einzigen Streitfräfte der päpftliben Regierung 
im Zaume ju halten. Die Defterreicher treffen aber 
Prinesweegs Vorbereitungen um Abzuge. Ihre Ca⸗ 
nonen fteben immerfort vor dem Thore des Stabtı 
baufe3 aufgepflanit , und die Eanoniere bleiben Tag 
und Racır mut brennenden Lunten an zhren Geſchütz ſtu⸗ 
den. Taufend Gerichte find über die Projecte der 
Defterreicber im Umlaufe. Man fagt, der Cardinal 
Aldanı hätte vom Parfte Vollmachten erhalten jum 
Verkaufe der vier Leyatıonen, welche mit Todcana 
vereint werden follen. Es ift bemerfenswerth, ba 
Sabregondi, aufferordentlider Commiſſär des Groß⸗ 
herjoad von Toscana, geftern eılends nad Florenz 
abgereiſt ift. ; 

Es follen fi gegenwärtig eine öſterreichiſche Fre⸗ 
gatte und eine Friegbbrigg dieſer Macht im Hafen 
von Ancona befinden, 

Der örterreicifbe General Hrabowsfi, Oberbe⸗ 
fehlshaber der oferreichiſden Truppen, hat bier unterm 
23. d. folgenden Tagsbefehl erlaffen: _„Da fi das 
Gert verbreitet bat, daß ein fransöflihes Beibwa- 
der ın einigen Häfen längs den Hüften der ripftlis 
pen Staaten Truppen and Land fegen follte, und 
diefe Rachricht feıt einigen Tagen der Begenftand als 
fer Unterbaltungen geworden ıft, fo fehen die guten 
und rubigen Burger_ım diefem Factum den Vorbo— 
ten einer traurigen Zukunft, weil die Revolutiond: 
partei ſich daruiber freut, und daraus neue und dis 
märıibe Hoffnungen ſchöpft. Es diene jedod zur 
Rachriht daß, Feldes auch bie Bewegungen dies 
fer franzöffiben Schiffe ſeyn möaen, eine folde Erı 
pedition nur allein durch Grundfäge geleitet werden 
Kann, die ganı aleich denen find, welde die Trups 
ven Sr, fair. Köninl. Mafeftät veranlaßt haben, in 
die Legationen einjurücken, d. b. durch Grundfüge, 
welde nit Emmorumg und Anardie, deren Ten 
den; ift, die Autorität ber legitimen Macht umim 
ftirien, um Zwede baden. Die hohen Mädte, 
Fr mereich mit einbeariffen, find über diefen, Punet 
vollfommen einig. Mögen diefe Gerüchte alſg wahr 
oder salih feun,_fo fönnen fle fiberlih zu Bemer 
kungen oder Beſorgniſſen über die Angelegenheiten 


pſtlichen Staaten Feine Vexa . 
i „Denen die —S— 


—— 
Roth ſch ud ſche Anlehen ıft 
Dr 


Pr e man - eg! u ee 
ein, Man hat daber eiwungen i 
eine Zuflucht a der Stadt 1 an 


(ne 19,00 ran von 35,000 römifben ern 


Bologna, 9. 
fiepe ihre @äfte, die 
fo üblem Auge, 
Eingang 
wo übri 
de. Da 


welde unser Land beiegt balten, zeigen fi 

und wır find außer Stande, über bie ——— 
eigniſſe auch nur die entfernteften VBermuthungen 
zu äußern. 

Als der Cardinal Bernetti von der Landung der frans 
zöſiſchen Truppen unterridhtet wurde, fagte er m 
dem franzöliiden Gelandten, Hrn. v. Gt.» Yulaire: 
„Ih Fann nichte als proteſtiren, aber feit den Ga 
rajenensZeiten ift ein ſolches Attentat gegen dem 
Papft nıdt unternommen worden.“ 

Der franzörifhe General Eubieres, ber Toulon 
am 14. Febr. verlaifen hatte, traf ft am 25. ju 
Ron Hier aub follen bereitd 

on bier aus follen bereit einige hundert ju 
Leute ſich beimlih nah Ancona beg — 

Bon der talieniſchen Gränze, W Febr, 
Seit der Kunde von einer franzöſiſchen Erpebition 
nad den Kuͤſten der pärſtlichen Staaten ift ım Toms 
bardiſch venetianiſchen Königreiche eine ftarfe militär 
rifde Bewegung fihrbar. Die Befagung von Mair 
land, von welder vor einigen Wowcen 3 Bataillons 

nfanterie, einige Schwadronen Hu ſaren nebft Ge⸗ 
big zu dem nah den Legationen abaeiidten Ar⸗ 
meecorpd geſteßen waren, wird wieder auf ihren 
feuberen Bertand, wo nicht darüber, gebracht Die 
hiezw beitimmten, von Klagenfurt fommenden Trups 
pen follen, nad den legten Berichten, nur nob we 
nige Tagmärſche von Mailand entfernt geweien feun. 
Man ſcheint im fürchten, daß das Wiedererfheinen 
der dreifarbigen Fahne auf italienıfbem Boden man 
de Gemüther ım Aufregung bringen dürfte, 

Teut land. 

Franffurt, 3. März. Man verfidert, daß in 
ber — Sitzung der Bundeverfammlung die 
Prefungelegenbeiten der Gegenftand der Erörteruns 
gen waren, und daß in ben nächſten Tagen 
Blätter — man nennt die Tribüne, den Weſtbeten 
und die banıuer Zeitfhwingen — in den t 
Bundesftanten verboten werden follen. 

München, 4. Mär. Unterm 1. d. if bier fol- 
gendes fünigliches Neſeript, von fänmtlichen Mini- 
ftern contrafignirt, erlaffen worden : 

„gutwig von Gottes Gnaden König von Bayern ıc. 
Die Verfaſſung Unſeres Reiches und die im Deren 
Folge erlaffenen Gefege ſprechen ſich genau über die 
Organeaus, durch welche die Mitwirkung der Staats: 
angehörigen zu den öffentlichen Angelegenheiten, und 
die Gewähr conſtitutieneller Rechte Rattfinden foll. 


1 


BY , 


‚fo findet die freie Benügung der Preffe ihre 
stiven umd Gränzlinien in der AIJ. Verfaffungss 
Beilage, Wir betrachten das, aus dem freien Ent⸗ 
(öl Uneres pielaglichten Kern Gates Matshär 


o 


Hervorgegangene Grundgeſetz des bayerifchen Staates "gleitet 


als ein heiliges Unterpfand wechfelfeitiger Liebe und 
wechfelfeitigen Vertrauens zwifchen Thron und Volk. 
Win werden daffelbe ſtets gewiffenhaftvollziehen, und 
die in ihm begründeten Öffentlichen Freiheiten trem 
und unverfälfcht auf Unſere Nachlommen übertragen. 
Deffen iR Unfere Dentungsweiie, deſſen ift insbefon⸗ 
dere der Eid Bürge, dem Wir beim Antritt Unſerer 
Regierung feierlich abgelegt haben. Eben: deßhalb 
aber können Wir nicht geflatten, daß eine nur den 
gefeglihen Organen der Verwalteten in ihren geſetz⸗ 
lichen Schranten zutommende Befugniß von Dritten 
in Unfpruch genommen, oder daß wohl gar durch 
willkührliche, dem Geſetze fremde Berbindungen die 
Rechte gekränft werten, welche der Zitel X der Vers 
fallungs » Urkunde in Bezug auf die Gewähr der Ver: 
faſſung überhaupt und der gefeglichen Benügung der 
Dreffe inöbefondere ald ausfchließliches Vorrechtder 
Stände bezeichnet. Die baperifche Verfaffung räumt 
den Staatsbürgern nirgends das Recht ein, politis 
ſche Aſſociatlonen in willtührlicher Weife einzugehen, 
und neben den beitchenden Staatsbehörden, Commu⸗ 
nalbehörden und Repräfentativförpern einen geglies 
derten Organism für politifche Zwecke mit förmlis 
chen Geldbeiträgen und leitenden Gomites über ganze 
Kreife oder über die Gefammtmonarchie zu verbreis 
ten; vielmehr ift vor wie nach dem Grfiheinen der 
Berfaffung die Bildung jedes Vereines, ohne Aus 
nahme, von vorgämgiger lleberreichung der Statuten 
und von der Genehmigung der Staatsregierung abhäns 
gig geblieben. Da num im neuefter Zeit manchfa⸗ 
he Verfuche entgegengefegter Art ftattgefunden haben 
und noch täglich Rattfinden, fo jehen Wir Uns durch 
Unsere Regentenpflichten aufgefordert, nach Bern eh⸗ 
mung Unſeres Gelammtminifteriums, Unſere Stels 
len und Behörden , fo wie ſämmtliche Staatsangehö⸗ 
rige, auf die verfaſſungsmäßige und geſetzliche Begrän⸗ 
zung der Theilnahme an der Vertretung öffentlicher 
Intereffen binzuweifen, und jeden Verſuch der bes 
zeichneten Urt alles Ernſtes zu unterfagen. Wir 
zweiflen nicht, es werde blos einer Abmahnung be; 
dürfen, um fänmtliche Staatsbürger von Gründung 
folcher Vereine und von der Theilnahme an denfels 
ben abzuhalten. Sollten jedoch, wider alles. Er⸗ 
warten, Einzelne die Stimme des Geſetzes von fich 
weifen wollen, fo werden Unſere Stellen und Behör: 
den gegen die Urheber und Theilnehmer mit aller 
Kratı ihrer geſetzlichen Amtöbefugniffe vorfchreiten, 
fo wie felbe überhaupt gegen jene Bereine, aus deren 
Anfündigungen,, Aufrufen, Berbandlungen: und 
fonfligen Verhältniffen ein der Verfaffung des Reis 
ches oder der Souveränität des bayerifchen Staates 
zuwiberlaufendes Beftreben hervorgeht, unter den 
geſetzlichen Vorausſetzungen die Rrafrechtliche Cogni⸗ 
tion und inebeſondere gegen die der Theilnahme 
Überwiefenen Staats» und öffentlichen Diener beiden 


vorgeiegten Stellen bad Inder Veror vom 13, 
Sept. 1814 ausdrücklich ausgefprochene Präjudiz der 
Entfegung vom Dienfte hervorrufen werden.“ 

Die ſes DE iſt mis folgendem Commentar bes 

worden : 

„Das im Rbeinfreife erfdeinende j 
teutſche Tribüne“ hat am 3. Febr. —— ga 
nes politifhen Vereins. ın der o eingeftandenee 
Abſicht proclamirt, die beftebende ang in Teutſch⸗ 
land umgugeftalten, mit teutſchem Gelde und teuts 
dem Blute Polens Unabhängigkeit zu erfämpfen, 
und die einjelnen teutihen &ta in ein einjigeß 
teutſches Reich ummmandeln, i 


Später (am W. Febr.) ſchlug das Wuürsburg er 
Int die Errihtung da Unfehene 


Diefe Rechte anıutaften, liegt außer 
außer dem Eide, un ‚ mit bft eB 
geſagt, außer der Abſicht einer: nur dur das Recht 
ſtarken Staatöregierung, Wurde num ein Net: jenes 
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er 
noch — * 4* Gefege eingeräumt, fo darf 


und * — — 
ihren Eid gebalten, jeder obne geſetzliche Sang 
— — Zuftimmung des Thrones 
Stände verfuhhten Erweiterung der politie 
- fen Rechte Einhalt u tbun, läge auch nur dab 
Stillſchweigen ber been in Mitte. Und 
doppelt ernit tritt ihre P ıcht hervor bei dem Bors 
liegen pofitiver — BEER. In Bayern galt 
von jeber der Grundfaß, daß Vereine irgend einer 
Art nur mit obrigfeitlicer Bewilligung und nur 
nad vorgelegten und genebmiaten Statuten ım das 
Heben treten dürfen. Babliofe Beweife der Art, und 
der ununterbrodene, nie widerfprodene Uſus der 
vorconititutionellen wie der conftıtutionellen Zeit lies 
fern deiten den Maren Beweis. — Unbeftättigte Ber 
bindungen find ausdrüdlid verboten, und die Ders 
faſſungburkunde Tit IV, 6$. 1 bis 19, Tit. VII. sg. 1 
31 und Tit, X. $$. 5 und 6 ſpricht mit beftinum 
ten Worten die feqale Gewährsweiſe aller verfatfungds 
mäßigen Rechte und den Grundfag aus, daß bei vers 
meintlicher oder wirflider Verlegung conftitutionels 
ler Beftimmungen der Bayer die Intervention der 
Stände, und nur durd diefe die entiprecbende Ab⸗ 
hülfe, ja wobl gar die Anklage der verantworlichen 
Beamten zu provocıren babe. Ausdrücklich promuls 
airte Verordnungen verpflihten jeden Staats und 
öffentliben Diener, jeden Burgermeiter, Magi⸗ 
ſtratsratbh, Communalbeamten, Advocaten, Ja jeden 
Heceiliften und Practicanten zur eidlichen Zuſoge, feis 
ner Gejelifbaft anſugebören, die nicht vom Staate 


ebilligt wäre; jedes Aumwiderbandeln wird mit Ents 
{etung vom Dienfte oder öffentliben Amte bedrobt. 
eı {old poftiven Beltimmungen fann über Die 
HPflibten der Staatöregierung Fein Zweifel obwalten. 

„Die Staatsregierung bat in feiner Beriebung die 
Bahn der Mäßigung verlaffen ; _fie wird ed aud ım 
der aenenwärtigen nicht thun. Sie dehnt dem Benriff 
von Nereinen nit auf das Zufammenfommen einer 
mebr oder minder bedeutenden Zabl von Bekannten 
an öffentliben Orten aus, fo lange dieſe Zufummens 
tritte Feine leitende Behörde ſich beilegen ; _ fie bat 
den fo sablreih beftebenden gefelligen und fonftigen 
Bereinen ibre Beftättigung nie ohne abfolute Nothr 
wendiafeit verweigert;_ ſie bat weder bei Gelegenheit 
der Beiträge gu Gunften der durdreifenden Polen, 
noch fonft bei irgend einem Anlaſſe fich den Gaben 
widerfegt, die von E melnen an Einzelne gefendet, 
oder die von Einzelnen für beftimmte Zwede, 1. ©. 
zur Ueberreihung von Ehrenbebern an Abgeordnete 
der Dppofition, eingefammelt wurden, und die doch 
fiber, ohne dem Worte Zwang anzuthun, unter den 
Ausdruck der Collecten fubfummirt werden Fonnten. 
Aber fie durfte und darf nicht geftatten, daß Collecs 
ten die Form politifiber Körper annehmen, und daß 
in der wirflidhen oder oftenfiblen Abſicht von Geld+ 
Beiträgen ein reipeefiver Staat im Staate, im di 
recten Widerfprude mit den Gelegen des Reichesb, 

ebildet, und die Rechte derogirt werden, bie dab 
rundgefeg der bayeriſchen Monardie ald_ein aus 
drücdlides, ia als eines der eminenteiten Vor— 
rechte der Stände bejeichnet.“ 

Spever, 5.Miri. Da vor einiger Feit ion die 
Sage ın Mannheim ging, daß im Rbeinfreife eine 
Revolution ausgebroden fen, fo fuhren am veraanı 
genen Sonntage, B. Zebr., mehrere Geſellſchaften 
von Mannheim berüber in das revoltirte Land, um, 
wie fie fagten , „die Revolution zu jeben.“ In Du 
aersbeim — fanden die Neugierigen war die 
Gafien siemlich belebt ; allein ed ging friedlich zu. Alſo 
nah Fraukenthal! — hieß ed, — dort mag.cher ch 


was zu fehen feyit. Aber — meit gefehlt ; denn bork 
war eine Stille, wie am einem eiertane, Um 
weiter ıu fahren, mar es u fpät; alfo mußten diefe 
guten Leute, ohne eine Revolution gefehen zu haben, 
wieder umfehren. Und fo dürfte £5 noh Mandem 
geben , der def wegen in den Rheinfreis fommt, 

Zweibrüden, 1. Märı. Geftern rüdten zwei 
Divifionen des 6. Eoevaurlegerdresiments (Heriog 
Teuhtenberg) in unfere Stadt ald Garnifon eim. 
Schon bei der Nachricht ihres Eintreffend war von 
dem Stadtrathe beihloffen worden, die allgemeine 
Freude durch einen berjlihen Empfang der willfoms 
menen , länıft wmrüdgewünfdhten Gäſte ju feiern. — 
Dem Antrage, diefelben bis zur vollendeten Sinrich⸗ 
tung der Caſernen in den beften Privarbiufern ums 
teriubringen, Fam der einftimmige Beifall der Bes 
wohner entaegen. Eine tablreihe Deputation von 
den erften Birgern der Stadt und den Gemeinde 
räthen empfing die Truppen an der Gränie bed 
Landeommijfariatd. Der Einiug geſchah unter Freu⸗ 
denfalven und fröhlidem Zudrange des Bolkes. — 
Uchermorsen wird den Dfficieren von der Bürs 
geribırt ein Gaſtmahl gegeben, und die Manns 
(daft der Gurnifon wird von der Stadt um 
Willkomm bewirtbet. — Die Armen der Stadt wer 
den durd eine auferordentlihe Geldunterftügung bes 
{benft. — Und man entblödet Ad nicht, De Stade 
als das Foyer einer Fleinen Vendee iu verihreien! 

Kafiel, 4. März. Der Landtag bat geſtern die 
Summe von 75+ bis 85,000 Thalern um Baue emeb 
eigenen Ständehaufes bewilligt; dagegen wurde ein 
anderer Antrag für den allmähligen Weiterbau der 
Kattenbura mit der Beftimmung jum fürftliben Re 
fidenifcblorfe unter angemeilener Mitwirkung aus 
Staatsmitteln, vermorfen. 





an 13 J = %. delt i unbefan 
m 13ten Tanuar d. J. fellten zwei te 
Männer 34 Piund Coffee in einem Haufe u Damm 
ab und entfernten fi , ohne wieder jurüczu Formen, 
Da inwiſchen diefe Waare von königlichen Gendar 
men als eingebrates unverjolltes Gut aufaegriffen 
ward, fo wird um der Eigentbüner berjelben aufs 
gefordert, - 

‚binnen 6 Monaten 
ſich wegen Eiaentbums und erfüllter Zollvorfchrift auss 
zumerfen, widrigenfalls ſolche verkeigert und der Ers 
löß nach dem Zollgefege werweuder wird, 

Aſchaffeuburg den 28ten Februar 1832. 

Köuigliches Kreiss und Stadtgericht. 
Neuter, Direetor. 
Kißenfeger. 
Meblpreife in der Meblmaage. 

Verfauft wurden: 1) 57 Schäfel 1 Megen Weißs 
3 ———— * Sdaͤffel ve 1 t.— 
9) m e enen Roggeumebl; mittlerer 
Preis per Schäffel 11 fl. 39 — —— 

Aſchaffenburg den 7teu Mär; 1832. 

Der Stadtmagifirat. 
®. Leo, Bürgermeißer. 
BWaaner, Stabtichreiber. 

(2236 6 2] Im Paregarten zu Sommerau bei 
Eſchau werden Mondtag den I2ten Miärı I. 3. frübe 
um 10 Uhr mebrere hundert junge Obftbiume befter 
Gattungen für anderwärtige Anpflansungen vom Ei 
genthümer Pfarrer Caspar einzeln oder Puartienmeile 
oder auch in der ganıen Summe gegen baare Zablun 
öffentlich verfauft, wozu de Kaufliebbaber bievdur 
eingeladen werden, weil dieſe Bäume übon viele 
Jahre das vorzüglibe Lob wegen beionders guten 
Fortganges in der Umgegend erhalten haben, 


Beriege bei DM. I. Bailandı’ Wittid nnd Sohn. 









Mit allergnädigftem Privilegium. 





| Freitag, den ge März 


1832. 





Frankreich. 

Paris, 5. März. Der „Moniteur“ ſagt heute 
in nes 
„Dieſe Erpetition, welche feit langer Zeit sorausges 
fehen worden war für den Fall, wo die Ruhe aufs 
Neue in denrömiichen Staaten geftört werden würde, 
wird, gleich jener von Belgien, die Loyalität der Ab- 
ſichten der franzöſiſchen Regierung beweifen, und der 
Heinen Truppenanzahl, ausder fie befteht, ungeach⸗ 
tet, darf man hoffen, daß Diefe zweite Expedition 
eben fo, wie die erftere (nach Belgien), das glüdliche 
Refusltaterzeugenwerde, inden Staaten des heiligen 
Stubles die Eöfung der Schwierigkeiten fchneller her: 

führen, welche verſchwinden zu jehen den Mäch⸗ 
ien am Herzen liegt, wie fie es bereits durch Unter⸗ 
handlungen an Tag gelegt haben, welche fortwährend 
mit Thätigfeit verfolgt werden.“ 
ſition betrachtet Dagegen dieſe Stegreif-Erpedition als 
eine bloße Regierungsmaßregelzur Ablenkung der Dlis 
de vominneren Zuftandenach Außen. „Manwünfcht 
dem Minifterium Glüczu der fandung der Franzoſen 
in Ancona” — ſagt der „Temps.“ „Die Ehre Frank 
zeiche iſt gerettet! welcher glückliche Vortheil für Die 
minifteriellen Erffärungen, umdas Budget der aus⸗ 
—— Angelegenheiten durchzufegen!” Denn 
Frankreich befindet fich gegenwärtignur in einem Zus 
fiande der Ruhe, wie er in der Natur Heftigen Gewit⸗ 
tern vorauszugehen pflegt. Das Staatsichiff gleitet 
fcheinbar auf den geebneten Fluthen noch ruhig fort, 
aber es ragt aus ihnen in nächfter Näheeine furchtbar 
drohende Klippe hervor, — wir meinen die dem Perier- 
ſchen Minifterium für die nächtte Woche bevorſtehen⸗ 
de Discuffion des Budgets des Departements der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten, und es wird des ganzen 
Muthes und der veften Hand des jetzt am Ruder ne 
den Steuermanmes bedürfen, um das Schiff glücklich 
duch die Brandungen und Stürme hindurchzufüh- 
ven. erömifche Expedition muß alfo hier aushels 
fen, und fich zu jedem paffenden Borwande hergeben. 
„Bir marfchiren weder für den Papſt“ — ſagt der 
nZemps* weiter — „denn er proteflirt feierlich, noch 
für die Defterreicher, denn fie maulen bei diefer 
Gelegenheit gewaltig, noch endlich für die 
Einwohner der Legationen, Denn wie würden 
einige taufend Mann Franzoſen binreichend ſeyn, 
Die Defterreicher zu vertreiben, welche im erſten Aus 
genblide 50,000 Mann zur Hand haben können ? — 


auf unfere Erpedition im Kirchenſtaate: jetzt 


— Unſere Oppos , 


Dan rühmt fih in gewiffen minifteriellen Coterien, 
die Revolution ſey foin Ordnung gebracht, daß ſie von 
an mit dem europäiſchen Princip-vergefellfchaftet 
iR, das beißt mit anderen Worten: die Diplomatie bat 
Gefchiedlichkeit genug, um das July = Princip au ver- 
nichten; es find jegt nur noch magere Ueberreſte davon 
übrig: Alles ift Schwach, die Revolution liegt in den 
legten Zügen; fpäterhin wird Europa fie mit einem 
Stoße vollends auskehren, und aufdiefe Weife wird die 
Revolution mit dem europäifchen Soſteme verſchwi⸗ 
fert. Bas nun Italien anbelangt, fo fehen wir, 
wenn die Erpedition einen Heil.Allianz⸗Zweck bat, 
nicht ein, warum Frankreich fich Damit zu befaffen nö⸗ 
thig hätte; es dürfte nur Die Defterreicher handeln laſ⸗ 
fen. Diefe Erpebition kann keinen Zweck im Inter: 


eſſe der Propaganda haben, dafür bürgt uns das 


Juſte-⸗Milieun des Hrn. Perier; fie hat feine feind» 
felige Beſtimmung gegen Defterreich, denn man will 
feinen Krieg: wozu kann fiealfo dienen? Man darf 
daher fagen: das Minifterium will die öffentliche Auf⸗ 
merffamfeit von unferen unfeligen Kammerdebatten 
ablenfen, und befomders die zu lebhaft werdende 
Diseuffion über die große diplomatifche Frage der 
Rattficationen des londoner Zractates ganz und 
gar abwenden.“ 

— Geit einen Monate bemerkte man in unſeren 
Häfen des mittelländifchen und atlantifchen Meeres 
eine grofie Thätigkeit. Die Seeleute, welche mar 
legten Herbft beurlaubt hatte, wurden gröftentheils 
wieder einberufen. Algier und Griechenland waren 
anfänglich die Puncte, für welche dieſe Rüſtungen 
galten: feitdem. aber” umfere Regierung auch nach 
Italien Eruppen geſchickt hat, wurden die Ausrü—⸗ 
ſtungs⸗Befehle, welche an die Seehäfen-Directionen 
in Breſt, Zoulon, Lorient ıc. ergingen, immer 
dringender. Aufden Schiffewerften foll eine ziemlich 
große Anzahl von Schiffen neu erbaut werden, um 
bei dem erſten telegrapbifchen Winfe vom Stavel 

elaffen werden zu fünnen. Man fchreibt dieſe Vor— 
—* der Regierung nicht bloß der Furcht zu, Die ita⸗ 
lienifchen Angelegenheiten könnten ſich leicht noch 
mehr verwirren, ſondern aud) der furchtbare Anblick 
der holländischen Marine hat wahrfcheinlich für uns 
fere Regierung etwas Verbächtiges. Rußland und 
Holland, fo fürchtet unfer. Cabinett, dürften fi 
leicht vereinigen , um im alle eined Krieges durch 
ihre Marine dem frauzöſiſchen and englifchen Sees 
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Handel zu ſchaden. Auch England theilt dieſe Beſorg⸗ 

niß, da aber feine Marine ſtets im beſten Zuſtande 

und gerintet iſt, ſo kaun es feine Vorbereitungen 

auf einen etwaigen Seekrieg meit leichter verbergen. 
Stalien 

Die franzöſiſchen Vlätter Berichten über die Ber 
ſetzung Ancona’s durch Die fran öfiichen Expeditions⸗ 
truppen auſſer den befannten Details noch folgente: 
In ter Nacht vom 22. auf den 23. Febr. landeten 
zwei Vataitlons des 66. EiniensJufanterie-Regiments, 
Da Tie TherederStapt wie gewöhnlich verfchloffen was 
een, fo wurde eines Derfelben von Ten Sappeurs des 
Regiments eingeichlagen, Die franzöfiichen Trups 
pen rückten hierauf in Ancona ein, und begaben ſich 
nad den verſchiedenen, yon den päpfklichen Truppen 
beiegten Poften, welche proviſoriſch ihre Waffen ſtreck⸗ 
ten. Wit Tagesanbruch war diefe Operation been 
digt, undalle Poſten von den franzoͤſiſchen Soldaten 
befetzt. Die Truppen, welche noch keinesweegs für 
Die verſchiedenen Dienſte abgetheilt waren, concentrir⸗ 
ten ſich auf dem großen Plage, Vom Bord der 
Schiffe wurden ihnen Lebensmittel zugebracht, und 
die Einwohner ſelbſt beeilten ſich, dieſe Vertheiluns 

en reichhaltiger zu machen. Um Mittag nahm der 
Dbrif Combe ein Bataillon mit ſich und begab ſich 
nach der Gitatelle. Gr forderte den Commandan— 
ten auf, franzöfifche Befagung aufzunehmen. Nach 
einigen Unterhandlungen fam man überein, daß 
die Eitadelleeben fo viele Franzoſen aufnehmen follte, 
als die päpfliche Garnifon an Mannſchaft zählt. So⸗ 
gleich nach Diefer Uebereinkunft befegten die Franjo⸗ 
fen die Gitadelle, und pflanzten Die Dreifarbige Fah— 
ne neben der päpftlichen auf, Die volllommenite 
Ordnung hörte nicht einen Augenblid lang auf, im 
der Stadt zu herrſchen. Die Freude der Einwoh—⸗ 
ner ofenbarte fid Dur den freundichaftlichiten 
Ewrfaug, Den fie unferen Soldaten bereiteten. 
Die Theater find geöffnet geblieben, der Handels- 
verkehr iſt nicht unterbrochen, Die Hafenarbeiten wer: 
den fortgefeßt, und die Dandelöwaaren wurden in dem 
Augenblide, wo die franzöſiſchen Eruppen Die Eitadelle 
befegten, mit Bertrauen und Sicherheit aus den Schifz 
fen ausgeladen. Die ſtädtiſchen Behörden zeigten fich 
mit einens aufrichtigen Eifer zu allen Lieferungen für 
den Unterhaltder Soldaten bereitwillig. Die franzöfi- 
fhen Eruppen wurden noch am nämlichen Abend 
eincafernirt. Die Stadt wurde illuminirt. 

Der Papit hat befanntlih gegen jede Landung 
der Franzofen förmlich proteſtirt. Die angegebenen 
Daupturfachen dieſes Proteſtes ſind: das Mißtrauen, 
welches die papftliche Regierung gegen Defterreich au 
den Tag legen würde, wenn fienocd andere Truppen 
in den Kirchenftaat zuließe; — Der aufregende Ein⸗ 
Ruf, den die Gegenwart der Franzoſen wit ihren drei: 
farbigen Gocarden auf dienur mit Mühe im Zügel zu 
baltenden Provinzen ausüben müßte; — das Recht, 
welches Dadurch auch für Preußen und Rußland ber: 
vorgehen würde, Zruppen hieherzuſenden, welche 
alle zu ernähren der päpftliche Schag nicht hinreichen 
dürfte, — Die Gefahr, welche aus einer allgemei- 
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nen Intervention für den all nen Frieden ents 
jpringen fönnte. — Die Erbitterung in den gehaltes 
un &ongregationen war fo groß, daß rim Gardinal 
vorſchlug, man follte ich gegen eine Landung der 
Franzoſen Durch eine gedrohte Excommunication ſchü⸗ 
gen. - Die Erpedition ſchwamm ſchon aufden Wellen, 
als der Proteſt ausgeftellt ward ; die Antwort darauf 
wirdalfoerft aus Frankreich kommen, und die frans 
zöffichen Truppen müſſen fürs Erfte eine politifche 
Quarantäne in Ancona halten. 
* Sriechenland. 
London, 2. Mär. Der „Courier“ fagt: „Die 
officielle Nachricht von der Annahme des griechiſchen 
Tbroned von Seiten des Königs von Bapern, im 
Namen feines zweiten Sohnes, ift m Yondon ange 
fommen. Die 3 Mächte, welche die ſen Bertrag abs 
geſchloſſen, werden ſich in Berbindung mit Deſter⸗ 
reich und Preußen unverzüglid bamst beſchäftigen 
den ent von Griebenland ın Stand ıu fegen, fih 
eine binlänglide Militärmacht ju fibern und die ans 
deren Ausgaben su beftreiten, Die eime Folie feiner 
Thronbeſteigung ſeyn werden. Lin Regentſchafthrath 
wird ernannt werden, um das neue Königreich wäh⸗ 
vend der Minderjührigfeit des Königs zu regieren, 
und befonders wird man Sorge tragen, an bie Spige 
des Erfteren einen Mann In Reifen der dem griechi⸗ 
ſchen Bolfe augeuehm feun wird. Auguftın apodi⸗ 
ſtrias, Bruder des letzten Präſidenten, kaun natür⸗ 
lich nicht Mitglied der fepm,® ‚ji: 
eut and. * 
In einer ſtuttgarter Zeitung lieg man $ H 
„Was wäre beifer für Europa, Friede oder Brieg? 
— Einfältige Frage, werden Viele ſagen, als 0b ber 
Friede mit jenem goldenen 1m, feinem 
Geleite und feinen fünften © ‚semlidfeiten Le⸗ 
bens mit vorzuzieben wäre dem Kriege mit feiner 
Nord, feinen Dranafalen und Entbebrumgen. Unbes 
dinge: Ya! faıt eine gewiſſe Partei, und besei 
ede Aeußerung der Unzufriedenheit einer anderen alk 
evelbafte Aufretzung, als aottlofes Beninuen, Dub . 
am Ende nur zu Aufruhr und Krieg fuhren Finke, 
der vermieden werden müſſe, um des (üßen, heligen 
Friedens willen. — br fanften Rriedensapoftel, 
auf dem meiden Polſter desllebernufies und der übers 
feligen Bequemlichkeit, ich frage Euch: was haben 
wir aebabt von unferem fiebjebnrährigen, faft immer 
ungeftörten Frieden ? Kube, füße, file Ruhe hat die 
ganze Zeit über geberrſcht in Europa, die Fürſten 
alle bat nach des gemeinfamen Feimdes Um 
der nob na feinem Tode ald da uud dorebin ‚über 
Land und Meer wandelndes Geipenft ihredien zu * 
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Eintraht umſchlüngen, wie man es ſeit langer, laͤu⸗ 
gr Zeit nicht geſeben hatte, im gegenſeitigen 

huge und zu Berlüdumg ihrer Bölfer. — — —— 
Ja, Ruhe berridte in Europa, flille, tiefe Ruber 
Und wenn eine Müde ſummte am öftliben oder weils 
lichen Ende des Erdtbeils, fo wußte man's aleid über: 
all, man flug die Lärmtrommel und lief und rantıı 
fe, und rubete nicht, bis die Müce erdrückt war ir 
der breiten Alienenflappe. Man wollte ftille Rube 
baben und mogte dad unverſchämte Geiumme nicht 
bören. Dageaen wendete man alle Sorgfalt auf die 
forenannten Künfte dei Friedens. Man baute Pald: 
fte, Straßen, Brücken, Eanäle und Fahriken obne 
Zahl; man (bite die Kinder und die Alten Feakigq 
in die Schule, man fhähte und hob die Künſte und 
Wiſſenſchaften, beionders eine berliner Thilpfopbie ; 
man bob die Industrie ſo, daß fle faft in ihrer eige⸗ 
nen Zülle erftidt wäre, weil man nicht daran gedacht 
batte, dem raſchaufgefütterten Seſchöpie gehörigen 


—24 — 


Raum jur Bewmegung gu geſtatten; Gefege wurden 
eye und verehet, dh und Eigenthum ger 
ert und die höchſte Bequemlichkeit des Lebens war 
feicht zu erringen. — Sınd das nicht Segnungen, 
welde unter dem Schutze eined dauerhaften und tief 
begründeten Friedens ve; — waren? 9a, aber auch 
die Pharaone haben Paläfte gebaut, und noch find 
die Coloife der Poramiden ftumme, aber ehrwürdige 
eigen ihrer dabingefbwundenen Mabt, auch Babyı 
om war eime überherrliche Stadt, auch Snftinian bat 
die Gelege rt und die Seidenraupe aus Alien 
nad Europa verpflamt. Sind darum die Aegyptier 
unter den —B* ſind die Aſſyrier unter Se 
miramıs, find die Römer unter Juftinian glücklich 
eweien? Mit Äußerem Glanze und mit Bequemlid: 
fait, mit Ruhe und Sicerheit des Lebens, mıt Kunft 
und Wilfenihaft begnügt ſch die Menfbheit nit. 
Nicht diefe allein fin re bödhften Intereſſen! Und 
darum wird ed erlaubt ſeyn, zu fragen: Was ift ger 
IL in den, langen Zriedensjabren zur politiſchen 
9 > is geiftigen Emancipation der Völker ? 
Haben alle Bölfer die ihnen jugefagten, vertragd 
en Conftitutionen? Werden fie denen, welde 
fie haben, firenge gehalten? Umſchlingt Ein, Band 
den Handel und Verkehr teutfber Stämme? 
ben wir die ſchon vor vielen Jahren verfprodene 
ie Schiffahrt auf dem vaterlindifden Strome ? 
Sind nit Das die edten Früdte des Friedens, 
gebört n fe auch die politiſche Erniebung der Völker 
zu den ften aufgeben des Menſchengeſchlechts? 
Hätten nicht die ſe Dinge gerade unter dem Schutze 
des langen und tiefen Friedens fib entwickeln kön— 
} follen? Warum ift die Notb der niederen 
in dieiem langen Frieden tet geſtiegen, 
umd Warum munte man denn, um ibm zu fchigen, 
immer große ſtehende Heere, welche das Mart der 
ausfoıen, auf den Beinen halten ? -- Se 
bet, fo itt doch diefer ſegenbreiche Friede lange wicht 
fo geſegnet geweſen, wie er hätte ſeyn Fonnen und 
— Dennoch haben wir 
noch Frieden Gib auf den beutigen Tag, und dieß 
fh allerdings das aröfte politiſche Wunder der alten 
umd neuen Welt. Aber es ıft ein Loftbarer Friede, 
mit dem Gewehr im Arm, und Ahr werdet doch 
alauben, dan wir ihn nicht alleın haben aus Liebe 
m Frieden, fondern aroßen Tbeils au aus Furcht 
vor dem Kriege! Hätte Polen feine cherne Bruſt 
nit nordwärts gewendet — wo wäre da wohl Euer 
——— riede? — 
n Waffen ſchützt man den Frieden nicht, und fo 
lange nicht feine erften Bedinaungen gegeben find, 
Bann er nicht auf die Dauer befieben. Und dann 
t unfeblbar am feine Stelle der Krieg, der von 
‚fo febr gefürchtete Krieg. - „— * 
Wien, 1. Wär. Die beutige Börſe mar durch 
die Vacricht, daß die Franzoien Ancona mit Gewalt 
aenommen, und fich dafelbit der Administration bes 
miäctigt hätten, üufßerft beweat. Die Banfactien 
verloren bei 20 fl. Man ift über die Folgen dieied 
Borfalls ſebr deſorgt, und firdtet, es fönnten ernft 
a 3 Mißverſtändniſſe darans_enrftchen. 
ünden, 6. Wär. Wahribeinlib in Folge 
des Geſtern mutgetbeilten) ?. Reſcripts vom 1. d. 
bafte am 4. d. die polsyerliche Arretirung und die Verſie⸗ 
gelung der Varıere ded jungen Dr. Piſtor u. A. ſigtt. 
Graf Armanivera, der in Folge allerhöchſter Ber 
eufung vor Kurzem bierber gefommen war, ıft vor+ 
geftern wieder nad feinem Landqute Eag (nit nad 
Bien, wie ein bieſiges Blatt gemeldet) jurüdgereift. 
Dem Antrage, ſogleich mad London abzureiien, 
Ponnte er wegen feined Geſundheitszuſtandes, laut 
äwzelibem Gutachten, nicht entiprecben. Uebrigens 
verſichert man, daß der bisherige Geſandte zu 
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London, Freiherr v. Gelto, auf ben Wunſch des 
ßbritaniſchen Hofes auf feinem —* wieder ver⸗ 
eiben werde, Ihm dürfte daher aud die Unter⸗ 
bandlung mit der Eonferenz wegen Uebergabe des 
riebifben Thrones an Se. F, Hoheit den Pringen 
tto ie —— ef 
n dem letzten Minifterratbe follen ziemlich leb⸗ 
süße Diseuffionen vorgefalien feun. 
Spever, 6. Mär. — tlich der Verhältniſſe 
des Siebenpfeiffer ſchen „Weſtboten“ erfahren wir Fol⸗ 
gendeb: Auf den Grund. des franjzönſchen Decrets 
vom Februar 1810, wonach Siebenpfeifier nit bes 
rechtigt ſey, eine eigene Buchdruderei zu errichten, 
und gefhigt auf bie Entſcheidung des frankenthaler 
Berirkögerichts, weldes ſich in diefer Sache bekannt: 
lich für incompetent erflirte, und folalih im Sinne 
der Regierung anerfannte, daß ed fi bier nicht um 
eine Zuftizs, fondern um eine Adminifirativfrage 
bandle, — Hat dem Bernebmen nab die Regierung 
nochmals an GSiebenpfeiffers Preſſe Sienel anlegen 
laſſen. Siebenpfeiffer foll_bierauf diefe eigenmädtig 
abgeriffen,, und fein Blatt von Neuem gedrudt haben. 
Wegen des Siegelahreißens wird ohne Zweifel ein 
Proceh gegen Sıebenpfeiffer eingeleitet werden. Es 
iſt u bemerfen, daß die de fan en Beltimmungen 
unfered GStrafaefegbudes fehr firena find. (Die 
Art. 249 und 252 befagen: „Wer Giegel ... Die 
auf Befehl der Regierung ıc. . . . angeleat find, ers 
bridt ... . foll_mit 6monatlichem bis 2iährigem Ges 
fängniſſe . . . beftraft werden ze“.) — Bon ten Taus 
fenden von Armen, mir welden Siebenpfeiffer dro⸗ 
bete, en fi indeſſen auch nicht ein einiger wer 
der die: noch jenfeits des Rheines in Bewegung ges 
fegt au haben. Ein nodmaliger Beweis, wie ed mit 
der Revolution in Rheinbayern fteht. 

Speyer, 7. Märı. Geſtern find einige Numern 
des „Weftboten“ von unbekannter Hand bier ausgege⸗ 
ben, von der Polizei aber an den öffentlıden Orten 
weggenommen worden. Man erficht aus jenen Blät: 
tern, daB Sıebenpfeiffer gerne an die „taufend und 
taufend Arme“ appelliven mögte, daß ed ibm aber 
dob an Muth fehlt, diefelben förmlich zur That aufs 
zufordern. Geftern find übrigens auf Neue Siegel 
an feine Prefie angeleat und dabei eine Eendarmes 
riewache aufgeftellt worden, um weitere Verle—⸗ 
guna derielben zu verbindern. Ohne Zweifel ifi au 
die Preife der zteutſchen Tribüne“ verfienelt werten. 
— In der legten Numer der „teutiden Trihune“ giebt 
der proviſoriſche Ausſchuß des teutſchen Vereins zur 
Unterftugung der freien Preſſe eine Erflärung über 
die öfters mißdeutete Abſicht dieſes Vereinz ; eb ift 
dieſes demnab Feine andere, ald „für die freiefte 
Entwidelung patriotifber Gedanken, über die Wit« 
tel zur Forderung des Wobles der teutidien Bolfer, 
die Unterftügung der canıen Natıon in Anfprud su 
nehmen.“ Der Ausſchuß erklärte dabei ausdrüdlid, 
dag meder die „teuticbe Tribüne“, noch fonft irgend 
in ir vorzugdweife dad Drgan des Vereins 
enn tolle, 

Gewiſſe Parteimänner feinen alle Mittel aufs 
bieten zu wollen, um dre moblmeinende Revolution, 
welde fie fcbon lange im Nheinfreife neweilinat, und 
als politiſche Wettermacher foaar zurerſichtlich vers 
fproden haben, wenigſtens auf dem Papier realıfirt 
u ſehen. Es ift ihnen fatal, dag Alles fo ruhig und 

iedlich, wie in einer Geſellſchaft geſchheidter und ord: 
nunaliebender Menfdien iugebt; und fie rächen fd 
dafür, daß fie dem Auslande nad Welten und Diften 
in ſebr averläſſigen Zeitunasartifeln die widtise 
Nachricht zuſpediren, der Mbeinfreis ſtehe in Feuer 
und Alammen. So haben fle durch eine Neuinfeit 
die politiſche Welt in Kenntniß geſetzt, dag man im 
Homburg nicht nur einen Freiheitobaum errichtet, 


been daſelbſt auch einem Hunde eine Krone aufı 
ee und den Gekrönten todfaefblanen babe, und 
geben dabei den diplomatifben Fingerseig, wie fi 
vet Teicht denken laſſe, was man unter dem Hund⸗ 
fpectafel muflifeirt babe. Ehen fo willen fle auch 
noch von Unruhen iu erzählen, welde in Pirmafens 
und Zweibrüden ftattgefunden hätten, und in einem 
anderen von Münden datirten Artifel verratben fie 
die Eabinettögeheimnilfe, indem fie gar ernſthaft vers 
fihern , die Staatsregierung habe ſehr ſchliume Nach⸗ 
richten aus dem Rheinfreife erhalten, fie ergreife 
wenigftens aufferordentlibe Maßregeln und, fdide 
nicht Beringeres, als wei Batterien Geſchütz von 
Würiburg nad Zweibrücken, weil es (cd ine, als 06 
fie den Ausbruch eines Aufruhr im jener Gegend mit 
jedem Augenblicke zu befürchten bitte. Am Rheinfreife, 
in welchem affenthalden die größte Mube bereit, 
lacht man redet berilib über ſolche intereſſante Mäbrs 
den, mit denen die Neuigkeitsfabricanten das Aus— 
land über unfere Heimath amünren. Der ruhige, bes 
fonnene und gebildere Rheinbayer läfft ſich einen 
Aufruhr auf dem Papier wohl gefallen, allein ım 
Leben will er nichts davon willen. Auch lieſt er 
wohl bei feinem Abendſchöppchen die Träumereien et 
fiber phantaſtiſcher Staatsreformutoren, denn er 
Tigt üb für ſein Geld gerne unterhalten ; allein er 
bedankt ib dafür, seinen durd weile Gejege und 
deren umiihtige Handbabung gegründeten und gar 
rantırten friedliden Zuſtand gegen ein Traumbild 
aus zutauſchen. Die „alaubwürdigen Augenjeugen“ 
jener in's Ausland ſpedirten Zeitungs Fabricate 
mögen daher den Rbeinkreis bereiſen, um mweniqitens 
den wahrhaften Schluß der Nevolutionsfarce mit ans 
Atſehen; da die Poſſe enden wird, wie das Kunftı 
ftüd des Hanns North, — die Warmköpfigen, welche 
Wunderdinge zu feben und zu erleben Ab wers 
den um ihr ſbönes Geld feyn, die Geſcheidten, und 
deren find Neu jehn ſwantigſtel des Kreiſes, werden 
laden, und die journaliſtiſchen Tauſendkünſtler, die 
Helden des Faſchingdrama's, werden in der Stille 
davon ſchleichen. (Spever. 3.) 

Unfere Kreisrenierung hat beute das kömgliche 
Kefeript vom 1. März gegen die Bildung politifder 
Bereine mittels eines befonderen Erlaſſes befunnt 
gemacht und feine Beftimmungen allentbalben in 
Bollmug zu fegen befoblen. Die biefigeFeitung, wel 
de zu den ſehr gemäßigt liberalen Blättern gehört, 
begleitet beide Erlaſſe mit firengwiderlegenden 
Bemerkungen. 

Mankbfaltiges, 

Bor dem aus dem Arrefthaufe zu Muins entfpruns 
genen Gefangenen haben fidy bereits wei (Schäfer 
and Beer) freiwillig wieder geftent, und, wie man 
ſagt, aud den Schlupfwinfel des dritten (Schwars) 
angegeben, fo daß auch diefer dritte bald wieder eins 
gefangen feun wird, Die beiden erften waren gan 
jerlumpt und ausgebungert; fie waren an mehreren 
Bringen, konnten aber nirgends dumhfommen, fo 
daf ihnen nichts Anderes übrig blieb, als Straßens 
raub oder freiwillige Steflung ; wohf ihnen, daß fie 
Letzt · res wählten. 

Der Vapft hat kür lich einen Brief vom dem VPaſcha 
ron Sfutari, welder als Rebell bei dem Sultan 
Mabmud in Ungnade gefallen iſt, erhalten. Der 
Paida, im feinem Unglücke, bittet den Papſt um 
feine Fürſyrache bei dem Sultan. Merkwuͤrdig ger 
nug iff diefe Forderung der Vermittelung von einen 
Ungläubigen an dad Haupt ber Kirde. 
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[231] Der Mund, der lügt, bringt die Seele um, 
lehrt der Katechismus, und der Hr. Pfarrer von Schmers 
lenbadp handelt aber uicht darnach, da Er bie unver⸗ 


ſchaͤmtheit fo weis treibt: 


4) Das zu widerſprechen, was Er in Nee. 57 ſelba 
gefagt bat, mo er behauptete, dem Heu. Bür 
merher Leo Wohlgeb. die Unart erjäblt zu ba 
welcher dadurch ein Ende machte, dab dem Wirs 
the Die Auflage jufanı, entweder den Gad in 
Natura oder dem Eigentbüner 1 fl. 4 Er. sm ges 
* alfo hatte er den Wirth beim Hru. Bürgers 


* 


9) — —— Aueh er 
u behaupten re ihm mi t 
ber Sad Geo durch einen a —* Be 


den, da doch der Hr. Viarrer, wie auch der Eiaenthüs 
mer Schwind mwächentlich —— den Wirth, 
wegen des verloren unagluͤcklichen alten Sader, 
trog aller Verfiherung, denielden zurü en, 
wenn er den Fuhtmaun erfahren würde, mie Eros 
quasıten quälten. 

Ja es nicht zum Lachen, fontern zum Weinen, 
daß der Hr. Viarrer den Baer Schwind bereder 
te, ib als Zeuacıt für einen neuen Sad ju um 
terichreiben, deu er doch eigenhäudig am 18. Ma 
1827 vor Zeugen als alt quittirre. Die Dr 
nal - Quittung über diefen alten Sad, mit einen 
Gulden bezabir, liegt zur Einfiche in der 
keit, wie au ein Brief des Kammerdieners & 
birböf. Guaden, Hartmann, worin derielbe 
Ausfuuft Über den Wohnort des Fubrmanne: 
tbeilt, der alfo auch die neue Verldu 

babe er mit den Zubrmanue das Zrü 
theilt, widerlegt. 

Der Hr. Piarser wie der Zeuge Schwiud Fin 
fid ebenfalls bei einem Glafe Kiginger Bier u 
Aechtheit der Documente Übergeugen, meldbes vie 
die aufgereate Galle berubigt; vermluftia wäre, wen: 
ber Hr. Piarrer Nichts mehr über Dielen Grgenka 
f&hreiben würde, da ich auf Feinen Fall mehr « 
als durch einen Eouto über mebrjäbrige unentgeldli 
gethanene Commiffionen, der Ihnen zum Herzen 
und dem afchaffenburger Armen jur Freude Ihr Be, 
telein etwas erleichtern miürde, — Antwort 

des Wirtbes zur Fröplichkeit. 
Befauntmahung für Kunfltiebbaber, 

‚Unserricht in der Kupferſtecher⸗ und Radirkunf, fo 
wie im Zeichnen ſucht man zw ertbeilen. Das Nähe 
ve iR im Zeitungsverlage zu erfragen. 

Anfündigung für Tanzumterridt. 

Da ich auf mein geziermendes ben bei einent 
mobllöblichen Stadtmagiſtrate dabier die Erlaubnih ers 
balten babe, wiederum Unterricht im der er 
theilen zw dürfen, fo erſuche ich biermie me mur die 
verebrten Eltern, mir abermals ihre lieben are 
juvertrauen, ſondern biete auch allen amberem Verfos 
men , die mod böbere Fortfchritte um 1 dem tn 
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machen wünſchen, meine Diente mit dem ® 
eu ergebenftan , alle meine Kraͤfte aufjubieren , um 
gr pe nn erwerben. 
ein Logis if bei Oru. ig in Herhagaife- 
Alhaffenburg den 6ten März 1832. 
Ludwig Baumgärtel, 
Balletmeiſter und Lebrer der Tanzfunfl, 
Sremde. Gm Adler: Hr. 9. Dirid, von Wir 
burg; Hrn. Kaufl. Vairon von Hanau, Hedinger von 
gr er A u. —* —* Stern * rn 
m Sreibof: Die polniſchen . Dfficiere 2a . 
fi, Drliomefi,; Mikulsfi und Nirabowsfi, und Diellm. 
—* Pr an und eu ’ len 
aur Hr.&r ommm ‚, m. 5. , 90 
burg; Hru, Kaufl. Mergelsberg von Barmen, Rötliss 
berger von Zaupersmyl, Luzius von Elberield, Schmelz 
von Zauterburg, Yung und Fell von Frankfurt. Im 
Mainzer Hof: Hr. Schüpper, Bierbräuer, von Milten 
berg; Hr. Müller, Kaufı., von Offenbach. : 


Hierſu eine Muertiilements Beilage. 









Samötag, den 10° März 





Frankreich. 

Paris, 6. März. Man lieſt heute in miniſteriel⸗ 

len Blättern folgenden Artikel: „Das Miniſterium 

‚hatte Hrn. Bertin de Baur, Sohn des Deputirten 
diefed Namens, nach Ancona geſchickt, um vondem, 
was bei der Ankunft unferer Eruppen vorgehen würs 
de, unterrichtet zu werben und ihr Nachricht darü⸗ 
ber zu bringen. Er ift geftern abend hierher zurück⸗ 
getommen und hat die bereits bekannten Details 
befättigt. Der Befehlöhaber unferer Ylottendivifion, 
Hr. Gallois, ift, weil er feine Inftrurtionen übers 
ſchritten hat, von Ancona abberufen und durch den 
Schiffscapitän Baron de Laſuze erfegt worden, wel: 
er in der verfloffenen Nacht mit Depefchen eis 
lends von Paris nah Stalien abgereiſt if.“ 

Der „Temps“, eines unſerer n DOppofitiond- 
blätter, enthäft folgenden Artikel: 

„Der Papſt Hat feterfich proteftirt, und Der Cardl⸗ 
nal Bernetti haterflärt, daß feit den Saragenenzeis 
ten nichts Aehnliches gegen den päpftlichen Souverän 
unternommen worden ſey. Die Nachricht von dieſen 
Greigniffen ift durch mehrere Courriere hierher ges 
bracht worden; fiehat die lebhafteſte, tieffte Senſa⸗ 
tion bei dem diplomatifchen Corps gemacht. Sie war 
der Gegenftand aller Unterhaltungen auf dem Ball, 
welchen der öfterreichifche Gefandte, Hr. v.Appons, 
9 egeben, und man hat bemerkt, daß bei 
Diefem Feſte, dem alle ariftofratifchen Rotabilitäten 
beimohnten, nur ein einziger unferer Minifter, Pr. 
Barthe, anweſend war; feine Haltung war fehr vers 
legen. Man hat die Wirkung diefer Nachricht zu ent⸗ 
Fräften gefucht; man deutete an, daß Hr. Combe, 
Obriſt des 66. Regiments, weder Ordres noch Ins 
ſtructionen gehabt, daß der General Gubieres allein 
Deren von der Regierung erhalten, und daß man jede 
Art von Gewaltthätigkeit verboten habe. Man des⸗ 
avouirt alfo Hrn. Gallois und Hrn. Combe. Bei 
Dem Allen iftder Hr. Minifter-Präfident fehr traurig, 
höchſt verlegen. 

„Betrachten wir zuerft die Erpedition an ſich; als⸗ 
Dann wollen wir ihre Folgen würdigen. Das Verfah⸗ 
ren desObriften Colombe wird alfo von unferer Regie⸗ 
rung desanonirt. Wenn jiebehauptet, er habe ohne 
Snftruction gehandelt, welche ſchwere Anklage für 
diefen Militär , und werbatdie Folgen Davon zu tras 
gen? Es giebt zwei Autoritäten, welchen Befehle bei 
einer Seecxpedition ertheilt werden; Der Befehlshaber 


des Gefchwaders und der General der Landtruppen. 
Woher fommt es, daß der General Cubieres, der 
Einzige, welcher Inftructionen Hatte, wie es früher 
der „Moniteur“ merken ließ, feinen Weeg zu Land ges 
nommen und fich nicht an der Spigeder Brigade bes 
funden hat? Wie konnte der Obrift Combe feiner freien 
Willkühr überlaffen werden? Er Hat fi gewandt, 
tapfer, mit jener Kraft der Begeifterung und mit dem 
franzöſiſchen Ungeſtüm benommen, welche wir gerne 
dem Feinde gegenüber wahrnehmen. Bas ift das al⸗ 
fo für eine Grpeditton, wobeiNiemand benachrichtigt 
war, wobei man fich ald Freund präfentirt, aberim 
vollem Frieden Dir Thore einſchlägt? Wieunbefonnen 
ift ein folches Manöver, welches zwei oder drei franzö⸗ 
fiihe Bataillons in die Stadt Ancona hineinwirft, 
während der allein mit Inftructionen verfehene Genes 
tal keinesweegs an ihres Spige iſt? 

„Das Bann daraus herporgehen? Das heißt mit 
1500 Mann in den Legationen, Den römifchen Staaten 
eine gewaltige IJmpulfion gegeben! Sehet die dreifars 
bige Fahne aufder@itadelle wehen; fehet diefe Stadt 
iluminirt, diefeBewegungder Benölterung electrifch 
ſich allenthalben Hin verbreiten! Liegt aber wohl inden 
Abſichten unferes Minifters Präfidenten,, Italien zum 
Aufſtande zu bringen? Diefe Abficht hat Hr. Perier 
gewiß nicht. Die Anweſenheit unferer Soldaten wirb 
aljo von nunannur eine Beranlaffung zu Unordnun⸗ 
gen, Unruhen und neuen Reactionen ſeyn. Er— 
tens: in Beziehung auf die Regierung, verlieren wir 
allen Einfluß auf das Gemüth des Papftes ; wir ents 
fremden ihn und aufimmer, wir ſtoßen ihn heftig In 
die Arme Oeſterreichs. Welches wird die fünftige fage 
des Hrn. v. St.Aulaire feyn? Man weiß, daß man 
heute eine dringende und gebieterifche Depefche erhal⸗ 
ten hat: der Papſt proteftirt mit Energie gegen alles 
Geſchehene. Er will die underzügliche Räumung. 
Er verlangt Genugthuung. Zweitens, was das 
Volk betrifft, fo wird die dreifarbige Fahne, wenn ſie 
ihm nicht Beiſtand leiſtet und es zur Freiheit aufruft, 
neue Reactionen erwecken; die lauten Aeuſſerungen 
der Freude, dieſe freiwilligen Erklärungen des Vol— 
kes, dieſe Illuminationen, Alles wird von der päpſt⸗ 
lichen Inquiſition vorgemerkt, und Da unſere Der 
cupation nicht permanent ſeyn kann, fo wird die Nas 
he beginnen, Sobald wir wieder abgezogen ſeyn werden. 

„Endlich, kommt ihretwa in einem Intereſſe vom 
gemeinfchaftlicher Meinung mis Oeſterreich, wie es in 
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ver fo wenig bemmäntelten Beforgniß die Proelama⸗ 
7* ar —— Generalo Hraboweti ankün⸗ 
dige? Dann compromittiret ihr Die Nationalflag- 
ge, ihr verlieret euere moralifche Kraft, euere Pos 
pularität in ganz Italien! Wollt ihr euere Soldaten 
in elende Häfcher für den Dienſt des Eardinals Alba⸗ 
ni umgeſtalten? — Hr. Perier, ſagt man, iſt ein 
Mann des Friedensſoſtems. Wie kann manalsdann 
eine Expedition erklären, Die keinen Zweck Hat wenn 
ſie nicht geſchickt iſt, Italien in Aufſtand zu bringen, 
sind demufolge für den drohendſten Kriegsfall? In 
einem gegebenen Falle und ſobald die Ehre des Sans 
des auf dem Spiele ſeyn würde, begreifen wir leicht eine 
große, kräftige und nationale Demonftration; jich aber 
der Gefahr ausſetzen, die Mächte zu beleidigen, bei 
der Diplomatie anzuftoßen, unſere Allüirten zu vers 
lieren ohne beftinnmten Zwecd und um einer Idee, ei 
men Bedürfniſſe der Lage zu folgen, alles dieß ſcheint 
uns ſchwer vereinbarlich mit Der friedlichen Politik 
des Hrn. Minifter» Pröfidenten. 

„Wir erwarten Erklärungen, die ohne Zweifel 
morgen auf der Rednerbühne werden abgegeben wers 
den, mit Aengſtlichteit, nicht weil wir Furcht vor eis 
nem Kriege Haben, fondern wir fürchten, daß man, 
um Friedensverfiherungen zu geben, zu einigen drz 
gerlichen diplomatifchen Kniebeugungen fich bequemt, 
oder daß der Rationalftolz einer compromittirten Lage 
aufgeopfert werden dürfte.“ ; 

— Aus Toulon wird unterm 99, Febr. gemeldet: 
„Die Bewegung beträchtlicher Truppenmaſſen, wel 
he nach Toulon zogen, if jo eben fuspendirt werden. 
Das 15te Regiment, welches wur italienischen Expe⸗ 
dition gehörte, hat den Befehl erhalten, nad Dem 
Innerenvon frankreich zurückzukehren. Man fpricht 
indefi heute von einer neuen und impofanten, aus 
30,000 Mann beftebenden Grprdition nach Africa, 
am Bona und Gonftantine zu erobern.“ 

— Die Urmutb und Nabrungslofigkeit ift in meh⸗ 
reren Departements von Frankreich jo grofi, daß 
fh piele Familien zur Auswanderung nach Ame— 
rica entichliefien; beionders bört man dieß aus den 
Vogeſen. Diele Erfcbeinung ift um fo auffallender, 
als Die sranzofen weit ſchwerer auswandern, als 
3. B. die Teutſchen. 

st allem 

Bologna, 26. Febr. Der Cardinal Albani if 
heute nach Motena abgereift ; man verfichert, er bes 
gebe fich mit Dem Herzoge nach dem öfterreichifchen 
Hauptauartiere zu Verona. 

Rom, 23. Febr. Die Nachrichten aus Ancona 
übten augenblicklich einen läbmenden Einfluß auf 
die Volksſtimmung und Yuftbarkeiten aus. Die öf— 
fent lichen Bälle find unterfagt. Derfranzöfiiche Bote 
after ftellte feinen Ball in Coftüme ein, und der 
öfterreichifche Botfchafter ein Feſt, welches u Ehren 
der viergigjährigen Regierung des Kaiſers am 5. März 
gefeiert werden ſollte, und zu welchem er die gläns 
zendſten Vorbereitungen batte treffen laffen. Gin 
Garneval ohne Masten ift ohnehin ein langweiliges 
Vergnügen; die Faften fihrinen vor der Zeit zu kom⸗ 


men. — Sollte ich den Eindruck, dem die Uebderrum⸗ 
bracht, mit einem Wors 


reisher-fommen. 
dagegen; es it wahr, daß mandie Defterreicher her⸗ 
beigerufen hat, die Franzofen aber unberufen blie: 
ben, da man ihren Finfluß auf Die Provinzen fcheut. 
Als aber der frangöfiiche Unterhändler auf Die tem- 
poräre Ginräumung troß des Proteftes beitand, lich „ 
eine mündliche Keuferung des Sardinal-Staatsfecres 
tärs, „Die Püpfse willen ſich zu ergeben“, ihm voraus⸗ 
fegen, daß man auf feiner unwiderruflichen Weiges 
rung beftehben würde. Wenn dieß dazu beitragen 
kann, auf die Ankunft des Geichiwaders u 
werfen, jo fann daraus keines weegs eine ü 
ung der gewaltthätigen nächtlichen Beſitznahme ges 
8* werden. Der franzoſiſche Botſchafter, (mes aa 
in Rom bleibt und Die Antwort aus Frankreich ers 
wartet, bewahrheitet eben dadurch, daß sr obenfalla 
durch die Begebenheit in Ancona überrafcht worden 
fey; ja er verfichert, daß es der General Gubieres 
bei feiner verfpäteten Antunft nicht weniger geweſen 
ſey. Manift überzeugt, Daß erſterer einen wahren 
Schmerz über das Ereigniß empfinden muß. Wie 
webe muß es ihm nicht thun, nach fo vielen, eruſten 
und peinlichen Bemühungen um den Frieden, feinen 
ganzen Bau gleichiam einſtürzen zw fehen! Ueber 
die Ankunft des Generals Eubiered babe ich zu be⸗ 
richten, daß er ſelbſt fich in Livorno ausſchiffte und 
au Sande nach Rom reifte, Tas Dampfboos aber nach 
Civita⸗Vecchia fam, um die Depefchen von Rom 
nad) Frankreich zu befördern. Der General wollte 
dem Stautsfecretär einen Beſuch abftatten, aber Dies 
jer weigerte ſich, ihn zu empfangen, amd er reifte fofert 
nad) Ancona ab. Die Grwaltthätigfeit des Obriften 
Combe geht, mie man jagt, fo weis, daß ber De: 
fegat, in feinem Zimmer bewacht, nicht einmal feiner 
Dienerfchaft Zutritt geben darf. Der Papfk Hat ber 
fohlen, daß der Delegat und die päpſtlichen Zruppen, 
mit Ausnahme Der Polizeigarde, cklich die 
Stadt und Veſtung verlaſſen, und nach einem 
anderen Orte der Provinz begeben ſollen. 
Am 24. d. wurde ein geheiines Gonfittorium ges 

halten, in welchem der heilige Vater eilf Erzbifchöfe . 
und achtrehn Bifchöfe präconifirte. 


Paris, 6. Mär. Wenn man ben —— 
der fran föſiſchen Streitkräfte vor Ancona einer 
berſchreitung feiner Initructionen beſchuldigen will, 
fo dient vielleicht tur Entichuldiaung deffelben die Au⸗ 
Gibt, daß er nur die Erreibung des vorgeftedften 
Nefultateb im Auge haben fonnte, daß er alfo mit 
einer fo fbwaden Divifion (12 — 140 Mann obne 
Artillerie) nicht zaudern Fonnte, und daß eb einen 
bımmelmeiten Unterfbied giebt mwifden dem militäs 
rifen Verfahren und dem eiten der Diplo; 
— * find Der — von — 

er Delegat, welche anfıng angen r 
worden waren, weil ſie ſich 24 den päpſtli⸗ 


den Teupyon in ber Titabele Befehle jur — 
der ſelben ju ertbeilen, nad der Gopirulätton Juß 
wieder in Freiheit geſetzt worden. (Der Communs 
dant ber Eıtabelle, Sein Ruspoli, deifen Inſtrue⸗ 
onen ausdrucklich dahin ee Ah im Rothfall 
die Beftuma Teer mar Gewalt nehmen zu laren, 
fand dennuch Für ger, im ber befinnten Art ım 
eapituliren,) i 

Da man ın der Ferne die Dinge immer ärger ehe, 
als fie ın der Wirffichfeit beſchaffen find, fo konnte 
in Rom die Beiepung Ancona’ aud nur als die gröbs 
fte Sewalttbat und Bolkerrebtd-Berlefung betradrer 
werden. In einem mit großer perfönlider Ruüdiiht 
und Höflichkeit für den Graren v. St. Aulaire abye 
faßten Schreiben proteſtirt der Papft mit aller Ener 
. me gegen die Landung userhaupr, und gegen ein fol 
Geb Berfabren wider alles Volterrecht. Er fen übers 
zeugt, daß Diele Handlung nıbr die Folge eines vom 
Gouvernement gearreien Befebles nern ev, wel 
des dieielbe migbiltigen werde, daß Üe ohne Mitwiſ⸗ 
fen des Bot ſcafters neihehen les, da Ne allen feinen 
früßer gessbenen Erkiirungen ſchnurſtracks puß ider⸗ 
I % verfange erne fihleunige Erfiärung Dieter 

ung, wie aub die augenblickliche Räumung 
Ancons’d, mebft einer Satisfaction für die erlittene 
Audi, — Wie ein Lanffeuer verbreisete ſich all dien 
uber Rem. 5 hieß, des Papſt halte ſich nicht mehr 
für ſiher im Rom. Er irerde das Land verlafſen, 
wenn nicht ibieumise gunftıge Erklärungen von Sen 
te Franfreibs’ fimen. Min Debauptete, daß er ülds 
dann ale Birchöfe auffordern werde, der ganıen Pas 
tbohiiben Welt ım erklären, er ſey bedrängt und rus 
je le auf une Hiilfe; daß auf der Strelle das Carne⸗ 
val una lie Fuftbarfeiten unterfagt werden würden, 
benn er betruchte füb als einen Gefangenen ıc. — 
Der iramısälbe Botſchafter erflürte, daß er den Bors 
fan in Ancona nr friiher gerannt babe, als der 
bel. Bater vehrft; daß er durdums nicht wirfe, ob 
der Befehlshaber ım Ancona ne beſondere Yuftrucı 
tienen babe, und daß er defihalb aus Frankreich Ber 
richten entyezenfübe. 

Zeutfhlanv. 

Wien, 2. Mir. Es wird erzählt, Die Beſetzung 
der Gitadelle von Ancona durch die Franzoſen jey das 
Signal für die zanye Bevölkerung von Ancona ge 
weien, ihren resolutionären Gefinnungen freten Lauf 
zu laffen, und unter Dem wieterholten Rufe: Es 
lebe die Freiheit, es lebe Frankreich, nieder mit den 
Päpflihen! Nationalcocarden aufzuſtecken. Man 
fieht, wohin die Expedition geführt hat, die nach 
Der feierlichen Verficherung tes franzöfifchen Cabi— 
netts zum Schutze des Papfkes und feiner legitimen, 
anerfannten Souveränitätsrechte ausgeſchickt wurde, 
Wenn dieß der erſte Verſuch feon fol, wodurch der 
Franzififche Premierminiſter ih der Partei der Ver 
wegung gefällig zu bezeugen für verpflichtet hielt, fo 
iſt er wenig geeignet, dem Ehrgefühle der Franzoſen 
au entiprechen, und eine Echrede auf ihre Achtung 
des Veltkerrehts zu begründen, Auch vermutber 
man bier, daß ter Befehlshaber der Erpedition Die 
von dem Minifkertum erhaltenen Inftructionen über: 
fehritten habe, und zu Gewaltthätigkeiten gegen die 
päpftlihen Zruppen und Behörten et autos 
rifirt gewefen fey. Inzwiſchen fcheint Graf Saint⸗ 
Aulalte zu RomNichts gethan zu haben, um den Act 
des Gontreadmirald Gallois zu dedanouiren. Es iſt 
nun zu erwarten, wie die Gabinette dad Benehmen 


— 


Ver Franzoſen anſehen, und ob fie bie Papſ⸗ 
zugefügte Beleidigung wicht, für einen Bruch der Ber: 
trage erfläcen, wod der Heilige Stuhi in Rück 
füht feiner Souveränität umd der Integrität feiner 
Staaten unter den Schuß der europäifchen Gontinen- 
talmächte geftellt ift. Die Fonds beffern ſich wenig. 
Münden, 6. März. Die baperiſ i 

una feat. Dente: „Zwei befünnte Slärtee N Nee 
freifed gefallen ſich ſeit gerauner Zeit ın item 
über angeblide Spaltungen in” dem Ninfteriung 
und über jene Entlaffungsgefube, die einielne Mıs 
niſter bereits zweis, dveis, auch viermal eingereicht 
bitten. Diefe oft mwiederhoften Berbeuerungen tras 
gen das Eigenthümliche an fi, daß es ihnen nicht 
nur an Begrundung, fondern au an dem fernften 
Anlaſſe gebricht. Die gegenwärtigen venne waren 
ib, von dem Antritte ıdred Are 
Ne rn * Ueberjeugung 
ieſe Ornndjäge, diefe Uebergenaung ı 

ım Peiner der feitherigen —— 53 Hy 
Antihrsverbiedenpeit hat bisher fhuttiefinden, nice - 
eine ihren Pflichten zuwiderhaufende umuthung iſt 


—— sugegangen, nicht eine Entlaffung ward erbe 
n. 


gr a vertreten. MWebri i ) 
—* irgend —* Art das —*8 —— 
ruhigen, veiten, übt verfarfungasmäßr 
Gange flören oder hemmen. — Bei mabendem Mi 
wuterwechfel tadelten newilfe Blätter die mmenden 
m Muffe und im Cimtelnen, ohne nod idren Namen 
zu Fennen, Ni erfolgtem Minifkerwedhfel verbreis 
teten ſich die ſelben Stimmen mit Bırterfeit über das 
vermutbere anticonftirurionelle Softem. UI die 
Vermuthung nice in Erfüllung aing, und die Mir 
niſter nur mit dem Volliuge der beitebenden Gefetze 
und mut Vorbereitung der durd den Yandtansad: 
[bied verbeifenen oder mod unentfbieden gela engn 
Verbeſſerungen ſich beibäftigten, tabelte man ihren 
gemeſeuen Bang und das Nihtbervortreten foaes 
uannter Febenszeiben. Die Staatäregierum ‚ftelite 
allen diefen Anguffen Die Rube des Selb ewaßtı 
feund, die Argumente ihrer Handlungen und das 
veife Vertrauen auf das Urtbeil der Gemißigten, 
alle au der wahren öffentliben Meinung der Ras 
tion, entgegen.“ 

Dr, Kald, der früher in Münden den 
Teufel“ berausgab, und fehr beitia acien 
realerung auftrat, au deähsib mehren 
fudung geiozen und beffrırt wurde, ſpäter aber im 
dem Blatte „die alte und neue Zeit“ zu Gunſten der 
Stantbresierung fibriev, bat die Stelle eines Waag⸗ 
meıtterd Zter Elaife am Dderjolls und Hallamte ın 
Lindau erhalten. 


„‚sranffurt, 8 Mirt. In der hielaen Andrefis 
iden Buchdruckerei, die den Drud der Bundestaabs 
Berbindlungen ın beſorgen hat, befindet ib in dies 
fem Augenblicke ein wichtiges Actemftüd® unter der 
Preile, deiien Befanntmadumg ale nad der nach⸗ 
—— ——— bes öſterreſchiſchen 

vaftdsal » Gelandfen, Grafen v. Münh ing⸗ 
hauſen, von Wien erfolgen wird, VE 


„reifenden 
die Staats 
mehrmals in Unter⸗ 


at —— —— — eſt⸗ 
die „neuen Zeitfhiwingen“ fingen wirfli 
beftäftigenben Nacrichten — —— 


Der teutſche Staatenbund win endlich ernſter eins 


— —— 


da — vwie man ſagt — dieſe Blätter bie 
7 i polltion fpurlos_verlaffen 
Haben und flatt Bebreden im Staatsbaudbalte aufı 
uflären und männliden Rath fir Beilerung iu at 
er der auch in der fdärfften Kritit mob willfoms 
‚ in wilden Geſchrei binausftirien 
über jede Schranfe einer aefegliben Ordnung und 
über jedes Gebot, und da fie das Heiligſte verlegen 
feit und Aufruhr predigen, wie Hd 
* ww” ftellen u Es ee 
tlıh, daß es fo fommen mußte, obgiem 
an fjenswerth ift, daß ed fo fommt, denn leicht 
Könnte der gerehte Titel zum Einſchreiten Der ger 
fegliben Gewalt den Schritt meiter ugen, als North 
thut und dann fitte Die qute Sadıe, ed litte das feits 
erige_ Abmühen freifinniger Männer für eine befs 
ere gerne — würde wenigftend ſchnelleres Entwis 
ein aebemmt. } 
. In Straßburg dauert die Gährung im Bolfe Fort: 
die hoben Brodpreife, das theuere Fleiſch, bei aeftie 
genen Abgaben, drüden febr, und da über dem Rheis 
ne das geabtete Baden am feben, melde ber 
freit von den hoben Eingangezöllen, Alles im Ueber 
fluſſe und billigen Kaufes bat, fo ſteigt ber Unmutb 
im Elfaf. Die Straßburger betradten Baden, als 
Wufterftaat, und die ganıe Gegend will badiſch feun, 
weil Franfreib der Elfäßer Treue nit Tohnte, 
und weil fieam Nachbariand feben, daß eb in der Hand 
der Regierung liegt, dab Bolf alüdlıber iu machen. 
 Mainı, weri. Schon feit längerer Zeit war 
hier die Rede davon, dafi der Bundestag, im Folge 
des unrubigen Geifteb, der ſich im Franffurt und 
auptfädlib in der umfıenenden Gegend Fund giebt, 
n unfere Beftung,, die viele große Gebäude und bins 
reibende Wohnungen enthält, verlegt werden dürf⸗ 
te. Dieſes Gerüht hat neuerdings wieder einigen 
Beltand gewonnen. &5 monate aber wobl eben fo 
fehr der Beftättigung bedürfen, als eine amdere 
Rabriht von dem hbevorftebenden Zufammentritt ei⸗ 
ner neuen Unteriudungseommiffion dabier, am ge 
gen die demagogifben Umtriebe einjufbreiten. 


Fremde. m Adler: Hrn. Dauptleute Goronst! 
u. Zomasjewstt, Hr. Lieutenant Stazewski, Hr 
Fäbndrich Gotonsefi u. Hr. Wachtmeißner Gartitomsty’ 
aus Volen; Hr. Forkcommifldr v. Mörtes, von Würz‘ 
burg; Hr. Schneider, Babricant, von emſcheid; 
Hrn. Kaufl. Schäfer von Geluhauſen und Eugelhardt 
von Nürndero; Frau Fuchs, Pugmacerin, von Müns 
en. Im Zreibof: Hr. Möfner, von Münden. Im 
—— Hof: Hr. Roßenfeld, Hopfenbändler, von 
eld. 


—— ee 
Geboren. 2 Mär: Jobanın, Sohn des Sailer 
meilers Jof. Müller. — 4 : Joſeph, Sohn des Poli 
zeifoldaten ©. Stadelmann., — Qobanı, Sobu des 
ofbauers Ad. Schul; auf dem Roͤderbacher Hofe. — 
han. — 8.: Baltın, Sohn des Bierwirtbes Ehris 
opb Sickenberger. 
Getraut. 4. Mär: Hr. Eimeon Müller, Bürger 
und Holzbändier, mit Fräul. Maria Eva Diefler. 
Gehorben. 2 Mär: Karbarına, Tochter des 
Eäullebrers Hrn. Job. Noll, 1154 3.0 — 4. Anı 
ton Hadel, Holjmefter, 35 3. a. — Adam Path, 
Bimmergeielle, 83 I. 3 M. a. — 5 : Jobaun, Sohn 
des Hautboiften Job. Riedt, 13 3 M. a. — 6: Hr. 
af, Ant. Freiberr v. Hertling, Eapitular des ebemal. 
Gollegiothiftes zu A. Peter und Alexauder babier, 
64 J.16 M. a. 





[232 a 3) Bekauntmadung. 

Auf Mittwoch den 14:en März I. J. uachwmittaac2 
Uhr werden die zur®erlaffenichait deb verlebten Buchs 
— rang Ei; dahier gehörigen GSruud— 

’ ’ 


3 Viertel Acer im rothen Waller, eben Franz 
— Gurten um Galsärhenfer nike 
orgen Sarten am e,u 

macher Johanu Joſ Geiger, J 
unter den au der Verſteiaerungs , Taafahrt befanmt ger 
mocht werdenden Bedinaniſſen im dem Locale der uns 
tertertiaten koniglichen Berichtsüelle ffeutlich an dem 
Meiübierenden verkeigert, welches hiermit dekauut ger 

Aſchaſſeudurg den 2ten Mär; 1832. 
Önigliches Kreis: und Etabdtgericht. 
Reuter, Director, 
Danuer, 
(233) Am Mittwoch den 1Aren Mär; d. 3 nad» 
— 2 Uber werden zu Damm im Dr 2 
des Ortsoorfebere fünf Ochſen, ein Wagen und vier 
—* Tentner Heu in vim executionis gegen baare 
una verfeinert. 
Aſchaffenburg den Aten Februar 1832. 
Königliche Landgericht. 
Hofheim, 


Erhard. 

(236 a 2] m Goucurie des Konrad 
Schubmawermeifters von Obernau, wird der Befi 
Über Liquidität und Priorität der Forderungen umd 
Bertbeilung der Maffe beute an die Gerichtstafel an 
gebeitet, woran cr 60 Tage lang deu Jutere 
jur Einfibt bängen bleibt, 

Albaffendurg am 10ten Märı 1832. 

Königliche Laudgericht. 
Hofheim. 







Erbarb. 
[237 a 3) ublicandum. 
Im diefamrlihen Gefchäftslocale. dahier werden am 
Moudtag den 2bten dieſes Monats 
. nachmittags 2 Ubr 
circa 70 Eimer Dass und, 
Eisendan Weine sum Ieaıcn Deck 
igenbau, Weine vom legten Derbiie 
nad) ber Pelaihe, Rücdmwens ' Ru rati jo 
ſteiaert, wozu Kauflulige eingeladen merden, 
Alhaffenburg den Hten M 3 1832. 
Königlihes a— ſcaffenburs. 
ect. 
[215 e 3) Mondtag den 12ten Mdrı nachmittags 
2 Ude werden in dem Zebentbofe zu Hörkeıs Die auf 
dem Speicher dafelbft befindlichen dispomibeln Erik; 


te, als: ? 
11 Schaͤffel Waitz, 
80 « Korn, 
6 «2 Megen Gerfl uad 
—— 5 Hafer 
verftri f 


chen. 
Alkbaffenburg den Iren Mär; 1832. 
ſo⸗ Koͤnigliches — 
Eſcherich. 


[238 a 3] Künftigen Denbtag den WDten biefeh 
Monats und die darauf folgenden Tage werben bie 
bıöber verfalfenen Pfänder, beftebend: ın Gold, Bil 
ber, Uhren, Leinwand, Weißieug, Kleidbungdftüden 


und Zinn, gegen aleib haare Zublupg verfteigert; 
welches andurd) jur öffentlichen Kenntniß gebracht 


wird, 
Aſchaffenburg den Sten Mär 1832, 
Don Pfandnintsiwegen. 
Theater: Nadhrikit, 
Sonntag den Uten März zur Eröffnung de 
Abonnements: Das Keftder Hındwerfer. 
Operette in einem Aufſuge von Angeli, Muſtt von 
Blum. Vorber DerKäuberbaurfmann, ober: 
Sch irve mich mie, Luſtſpiel in 1 Met von Lehrün. 
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Mit allergnädigftem Pripilegium. 


Mondtag, den 1a März 





1832. 





a r 4* ran 5 seid. 
 Yarts, 8. März. Die Debatten führten vorgeſtern 
eh As der Deputirtenfammer zur Diecuffion über 
Br Widget des Dinifterlums der auswärtigen Anges 
bei General kamatque entwarf im einer 
Nede das Bild der diÿlomatiſchen Verhalt⸗ 
Be Frantreichs zur Zeit des Kaiſerreichs, und 
Werte das Gemälde bis auf die heutigen Zeiten; 
e fans dabel zum Rejultate, daß Die jegige Negie: 
.vang durch ein unfluges Benehmen die Reffourcen 
es Rönizreihe vermindert habe. Beſonders beyeiih- 
Aate der Seneral Tas Bündnif Pine England als 
tegerifch und verderblich ; dem Grafen Gred machte 
den Vorwurf, Polen ;u Grunde gerichtet zu ha⸗ 
ben. Die franzöfiiche Diplomatie habe das Königreich 
tirtem faſt ifolirt dahin geftellt. Darauf fam der 
1 auf. Polen und Belgien und zulegt anf die 
Erpedition Ancona. Er erkläre Diele linter- 
—— untlugen Streich, und erwartete, 
daß das Miniſterium ſich darüber ertläre, Die wenige 
Nanuſchaft könne nichts anders thun, als höchſtens 
De Ztaliener aufteizen und Hoffnungen erwecken, 
deren Opfer fie ſpäter ſeyn müßten. Habe man 
wit Beiſtimmung Deſterreichs die: Expedltioͤn aus⸗ 
gerũſtet, fo ſes der Fehler noch größer, denn als: 
Bann werde die Ddreifarbige Fahne in der Reihe der 
nordiſchen Woler gegen Die Freihelt der Völker ge 
braucht. — Hr. Thiers fuchte die Regierung zu ver: 
theidigen. Er behauptete, wenn Frankroich rin 
Zutereſſe daran gehabt Habe, fih in die belgischen 
WUngelegenheiten zu mijchen, fo fey es in Betreff Bo- 
um’ ein ganz anderer Yall geweien. Frankreich 
Habe zu Gunften Polen’s freilich feine Stimme er- 
‚hoben; allein es ſey doch nur eime Stimme gewefen. 
=. man Rußland die Türkel zur Gompenfation 
für Polen hätte bieten lönnen, fo dürfte wohl Ruf: 
land eitigewillige haben, ‚Polen frei zu geben, aber 
nur unter Diefer Bedingung. Die italienifche Er: 
peditton fcheint Hru. Thiers fein Fehler: Frankreich 
Babe verhindern müſſen, daß "Defterreich allein ins 
tervenire, und müͤſſe dahin ſehen, Das den Legatio⸗ 
nen Die politlichen Rechte wirklich zu Theil würden, 
die denſelben verbeißen worden. Meder gegen De: 
ſterreich, noch gegen Ten Papft fen Taher Die Erpes 
dition gerichtet. Was Tas Bündnis Frankreichs 
und Englanı 5 betrifft, ſo ſucht dieſt der Reduer auf 
ade Bleije zu rechtfertigen und In Ehren zu Halteit, 


und behauptet unter Anderen, daß Frankreich, iur 
Bunde mit England, Die ganze Welt nicht zu fürch⸗ 
sen brauche. Aus der Beſitznahme Ancona’s, ber 
merkt der Redner, könne um defwillen keine Krieges 
frage gemacht werten, weil Frankreich aufri 
und offen erflärt habe, dadurch Keinen Beſitzſtand 
in Italien begründen zu wollen. ‘ 
In der geftrigen Sipungbeftieg der Miniſter⸗Praͤſi 
dent ſelbſt Die Rednerbühne.. Nach 


träge zurechtfertigen. Er ging fotann auf die belgt- 
ſche, polnische 


veſte Entfchluß der großem Mächte, das Wert des Frie⸗ 
tens, welchem ſie ihre verelnigten Kräfte geist, 





| , mü einer Meinung ver ſchie ⸗ 
5 — * — elt —* Form⸗ 
lichteit, vollko hren. Der 
Minifter-Präfidentergoßfich Hier in —* on 


zen Strom don 


fentanten der großen Mächte zu London, deren kluger 
und gemäßigter Politik ed auch gelungen, 


gefichert jeyen, indem eini 
aber jedem anderen Einflu 
gesund der Neutralität, entzogen werden würden, Die 
wöllige Vereinigung fämmtlicher Mächtein den Beſtim⸗ 
mungen des londoner Tractates ftehe baldigit zu er⸗ 
warten. Injedem Falle könne er die förmlichite Ver: 


ehnehin durch die Allianz Franfreichs mit England 
jeder Krieg unmöglich gemacht. — Wasdie polnische 


Frage anbelange, 
daß Polens Nationalität nicht untergehen ſolle. Die 


Grundfäßeder Tractate ven 
lage bei Behandlung der Frage abgeben, aber das 
Zalereſſe Polens ſelbſt verlauge, daß er ſich nicht weis 
ter Darüber auslaſſe. 


In Being auf die italieniſche Frage erflärte Hr. 
Berier: Die franzöfifbe Regierung babe, dur die 
Keyriientansen der anderen Höfe bei dem hl. Stuble 
Anterftiigt, die Erfüllung der emncdten Verſprechun⸗ 
gen "und die Einruhrung der beſch! —* 

ben andererfeitd aber aub Den Einwohnern 
der Legationen die undermeidliben unangenebmen 
Folgen ‚neuer Unordnungen vor Augen geftellt, und 

nen sefant, daß fie nur auf dem Weege dei Gebor: 
Fee und der Verföhnung die verlanaten Bortbeile 
ju erwarten hätten, Treu dieſer Polıtif, babe die 
franiöfirche Megierung, in ihrem eigenen WIE IM dem 
Inter eſſe des beil. Stuͤhleb, und jedenfall in jenem 
des Fricdens, derien Erbaltung die gewiſſenhafteſte Ver 
eidung afler Urfaden zu Coliſton und Argwobn et 
eiibe, im dem borberridpenden Gedanfen, die Si: 
berbeit des heil. Stuhles auf bleibendere Mittel, ald 
auf jene einer periodiſchen Hemmung, u arunden, 
ihrer Palit gemäß eradtet, einen Eutſchluß Au 
iVen, der, entrernt Davon, der Loſung der obwal: 
enden Schirierigkeiten ein NHinderniß m fepn, ıbr, 
mt Gegentbeile, diefe Löjung um io ſchneller machen 
ju muſſen geſchienen. Und in dieier Abſicht feven 
unfere Trurpen am 23. Febr. Im Ancona zelandet. 
näbere Erörterungen über bieles@reianıg könne er 
ch jedob nicht einlarlen. Uebrigens erkläre ev, daß in 
iefemreinlicb überlegten Schritte, deſſen ſammtliche Fol 
en wohl erwogen worden ſeyen, Nichts lege, mad 
den Freunden des Friedens die gerim 
über die Erbaltung der auten Eintracht wiſchen den 
Mibten einlößen könnte, welde in dieſer Sache wie 
in allen übrigen nab einem gemeinfamen Ziele fire: 
ben; er fühle das Bedürfniß, bin ujufügen, daß die 
Pationalwurde nur Berrill der Rolle zuſauchzen verı 
de, welche Franfreid bei dieſem Pacifications- nnd 
Berföbnungswerte ſch vorbebalten babe. „Auf dieſe 
Art alfo, meine Derven“ — fagte der Miniſter⸗ Pra⸗ 
fident weiter — „wird die Anweſenbeit unſerer Sol: 
daten in Italien den Erfolg baben, ur Verwahrung 
jenes Theiled von Europa gegen jede Collifion bern 
gragen, indem fie den heil, Stuhl beveſtigt, den ita⸗ 


fte Beforgnif 


— 270 


‚genblicke oxtappt, als er miteinsm ungel 







lienifden Vevölferungen veelle und Borthe 
BR 
€ J 

Gefahr RA— gt 
t ging jept auf ande 


auswärtige Politit derübrende en uber , wor 

ter vorzüalid die Erkfirungen wegen chenla 

von Intereiie find, Hier fügte er: Er vuünfde 
days, der Kammer an fönnen, 


Eu eigen zu 
die Fragen in Betreff Griete { b5 ıbrer \ 
entgeienyeben. Die Bevoll en der Drei dur 
den Tractat vom 6. — 1877 —— — 
der Ficchifden Nation ſelbſt mit dem ‚ib 
eın Oberhaupt zu geben, befleideten Midte bätten 
den Printen Otto von Bavern (börer! 
wählt. Der König, fein Vater, habe 
gen Prinjen die ıbm übertragene 
ter Bedingniſſen, welde leıht Im, en ſeye 
genommen. Die Ernennung diejed 9 — 
Aus europdirhem Gelihtöpuncte betrachtet, 
feiner Hınlidr irgend einc —— 
den vermöge, werde in Gruechenlaud um 
naler feun, als ablreiche Stiumen ıbm } 
rufen, und die Wopltbaten deö Kon 
um Voraus einem Prinjen des Haufe B 
die Bolfsiunft gefibert bitten. Im diefe 
feven die Vorberfebungen Franfreib 1 f 
worden , denn eb habe jeit Junger Zeit bie Wabl 
Mitte angezeigt. In dieſem WUugenblite finde 
Konftantınopel eine Unterhandlung ftatt, 
denfand beifere Grän ſen ju fidern, ohne den w 
verfkindenen Intereilen der ottomani den 
su ſchaden. Schluß f 
— Nachrichten aus Toulon vom 2. D auf 
wurde dort am 1. d. abends ein Wann,’ im An 
eines Seefoldaten, von den Patrouillen In dem 




















nenden Lunten das Arſenal in Brand fleden m 

Durch aufferordentliche Geſchwindigkelt und in Folg 
der Duntelheit der Nacht entwiſchte dieſer Mordbren 
ner den Händen der bewaffneten Macht, welche Alles 
aufbot, um feiner habbaft zu werden. Der Präfest 
und der Generalftab biichen während der ganzen Nacht 
im Arfenal. Die Poren und Schildwachen wurden 
verdoppelt. Alle Forte find volltoonmen bewaffnet und 
auf drei Monate mit Lebensmitteln verichen worden. 


Sralıem F 
Matʒ. 


Von der italſen iſchen Gränze, 1. 
Ber Modena iſt eine oͤſterreichiſche Infanteriediviſen 
fammengeyogen, welche unter Gommande des 
Feldmarfchalllientenauts Hrabomsfi gegen n 
marfcbieren und fich daſelbſt ae 
it. Die Einnahme von Ancona durch vie 
fen hat diefe Maaßregel veranlaßt, Es if 
daß bei der öfterreichiichen Armee im der 
große Bewegung hertſcht, und auch Sardinien in 
Viemont, und Sabohen rüftet. Man will 
das oͤſterreichiſche Cabinett habe erllãrt, in fi 
drei Fällen fib zum Kriege genöthigt am jehem: *) 
Wenn die frangöfifchen Truppen nicht zu gleicher Zeit 
den Kirchenftaat räumten, wo Die öfterreichifchen ei 
thäten. 2) Wenn die Franzoſen die \ 
gegen die päpftliche Regierung unterflüßten. 3) Wenn 
die Frangofen den beil, Vater goingen wollten, in 
ieinen Staaten eine der franzöiifchen ähnliche Ber- 
faffung einzuführen: 
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men MB, Sehr. Wie verſichert, haben die 
Alben Sapren auch —* und Kecunati bes 
nd hat General Eubieres zu Ancona eu 
n exlaſſen, worin erfkärt wird, die 
anıofew ſeyen en deh Frieden zu erbalten, 
1 eibügen und dem Papfte beizufteben. 
Prinz Rufpoli, weiber, feiner In ion entge⸗ 
gendandelnd, die mit einem Sturme drobenden Zranı 

im die Ertabelle von Ancona einlieü, fol jur 

untwortung gi werden. 

« d. erlieh der EardinalsStaatsiecretir an 

er, 






rm v. St.Aulaire, 





ung des päpſtlichen Gebietes, die am 
Febr. von Seiten des framöſiſchen 
mwaberd ſtattſand, fo mie gegen alle Ernurıffe 
ine Gouveräinitätsredbte und egen die ſich er⸗ 
en Berlegungen der Sanitätsanſtalten von Ser 
Deb fransöriiden Geihwaders, indem er zuileid 
eh die franiöfifbe Regierung für alle daraus 
ebenden Folgen verantwortlid erklärt. Se. Her 
t verlangt, daß die in Ancona feindlich einge 


€, fung proteftirt nämlich förmlich ges 


ugenen fransöfifben Truppen ſich augenbliflih - 


us entfernen. Bei dem Gefühle des böchſten 
Mißraltens , wovon &e. Heiliafeıt über einen fo un: 
nebmen Borgang durchdrüngen iſt, hält lich der 
beilige-Bater uberseugt, daß er von der Rechtlich 


it. der fransötiidhen ——8 die serechte- Genug⸗ 
die er verlangt, erbalten erde," ö 
Nod am nämlıben Täge folgte von Demfelben eis 
be jweite Note an Hrn. v. SteAulaire, die folgenden 
Sabilts war: 
Nah den Mittheilungen, welde der unterseichne 
te Staate ſecretär Err. Ere. in der Note vom beutis 
gen ;u macen die Ehre harte, iſt er ım dem unan« 
men Falle, denielben noch andere uber die ae 
dme Beignahme von Ancona zufommen u lafı 
7 weldre fernere Artentate gegen die pärftlıde 
Goureränität um Gegenuſtand haben, Morgens den 
23. Febr. lief Dberft Combes dem Deleniten von 
Ancona bedeuten, daß er mit Niemanden ſprechen, 
dDah Niemand zu ibm geben dürfe, zu weldem 
de eine Schildwache an die Thure bes Cabinetts 
Delegaten geſtellt wurde, melde nicht geſtattete, 
derſelbe aub nur mit einem feiner Bedienten 
sad. Zu gleicher Zeit forderte Oberft Combes den 
der Deftung befindliden öſterreichiſchen Staabs 
eier auf, die Uebergabe derielben iu beirirken, 
mit der Bedinnung, die pärftliben Truppen mit 
Wahlen und Baasae unter militäriſcher Ehrenbeteu— 
a aus der Veſtung abiieben, oder den Dienft in 
Veſtung gemeinibaftlib verſehen zu laflen, im 
dem die Hälfte der Beinkung aus franmiiiden Trum 
pen beftchen folte, welden Alles von dem franzöſi 
1 Seſandten in Rom eröffnet worden wäre, Der 
Staabsofficier fand es vortialider , Die 
a m übergeben, und eine franıöfifde Bela 
ng von aleicher Stärke wie die pipftlibe ımiulafı 
‚ in dieſer Lage aber die Entideidung aub Rom 
abınwarten. Der franzöſiſche Oberſt verſprach über: 
bieh, daß, im Falle ſich Öfterreibifdre Truppen in_der 
Mäpe von Ancona zeigen ſollten, die päpſtlichen Sol⸗ 
daten mit Waffen und Kriegsgerätbibaften den Weeg 


nad Kom einfblagen bücften, unter der Vedin— 

jedoch, daß die 

gung Ace Bıfe ———ã 
gegen die fra 


ze oder 8 dürfte, 
n find einem Auflage entnommen, weißer 
3. Februar mittags in der Berhima von 24 
geſchrieben und von Seieen der räpitiiden Trups 
ven vom Dberftlieutenane Ruspolı, von Geit 
der fransölifhen Truppen aber vom Oberften Comb 
unterzeihnet und von dem Delegaten dem unterzeich 
neten Cärdinalftautsfecrerär  iuiefender worden ift, 
Se. Heiligkeit, von all’ diefem in Kenntni geſetzt, 
beauftragt dem Unter eichneten, im Namen PR 7 
ligkeit dagegen förmlich zu proteftiren, fo wieder 
au gegen die geien den Delegaren als Repräfens 
tanten Sr. Heiligkeit verübten Gewalt und genen 
die Beiignabme der Veſtung proteitirt, Der heilige 
Vater dar den oben erwähnten unförmlıden Vertrar 
weiben Dberfllieutenant Ruspoli und Dberit Comes 
unterjbrieben baden, nicht nur nicht nenebmigt, fons 
dern folden auch aamı und dar verworfen; er bes 
trachtet denfelben ald ungültig unter dem Vorbehalt, 
Diejensgen feiner Diener, melde dabei mitgewirft bar 
ben, jur Verantwortung zw tieben.- Se. Heiligkeit 
bat uberdieß befoblen,, düß ihre Truppen aller Wafı 
fengattungen, mit alleınıger Undnihme der Volijeis 
toldaten, ib augenbliflih aus der Vertung und 
Stade Ancona entfernen, und daß fd der Deleyar, 
welder jenen Aufenthalt am einem anderen Orte 1 
sehmen bat, ey —* hinwegbegebe.“ 
eufj and,‘ 

Kaffel, 4. Märy. Seit einiger Zeit bemerft man, 
daß die Dfficiere unferer Armee aufıehört baben, die 
furbeiliibe Nationalcocarde iu tragen. Da beim Mu 
hät die gerinafte Veränderung in den Uniformen 
micht obne befonderen höheren Befehl vorsenommen 
werden komm, do vermuthet man wohl nıdr ohne 
Grund, daß die Milttärperfonen durd eine Drdre 
von Dben herab zur Weglaffung der Eocarde veram 
— on —— 

eſtern hatten die Landſtände eine gebeime Sitzun 

worin der vor Kurſem von Berlin ———— 
Chef des hieſigen Zolldepartements Ir. v. Meiſter 
Im, der Ständeperſammlung eine dertrauliche Er 
nung in Betreff eines einerfeits von Bärern um 
Würtemberg und andererfeits von Preußen und’ den 
beiden Heilen abımfbheßenden Handels und Zefiven 
trages malte. Wie man erfährt, hat es die Staatkı 
regierung nice für Imeddienfih aebalten, den Sins 
den senane Kunde Don den Bedinuungen des profecı 
tirten Staatsvertrages iu ertbeilen, intem durch 
Mittbeilung der Beſſimmungen deilellen Dinge bis 
fannt werden Pönnten, die vor dem Abſchluſſe geheinm 
bleiben follen. Das Minifterium ven ſch daher dae⸗ 
auf beſchränkt haben, von der nz ; 
die Autoriſation zu dem Abſchluſſe des in Rede, 
benden Vertrages zu perlangen. Die Stände 
indeſſen dıefelbe nur unter der Bedingung erf 
wollen, dan das Staatſsmniſterium ihnen Fiir, 
möglichen Nadrheile verantyortlich Bleibe, welche da 
us für Kurheſſen und deſſen Einwohner erihadifen 
fonnen. Man fann kaum alauben, daf die Meiie, 
rung eine folde ihr ımgeiiuehele Foge Werantinort 
lichkeit auf fib nehmen werde, und daber ſehr Be: 
gieria, welde Wenduna die Saſde nun nehmen mird. 
— — je re: % € Dob. die ed . 

rofberjogin iſt beute von ein gefunden rin 
entbuuden worden. — 

Auch im ben Hofſtellen ſcheint eing Vereinfachung, 


eintreten zu follen; weniaftens ift line Ge 
richtöbarfeit des Hofperionals —— Br 
beigefhlagen worden ; aut wäre eb; ‚ale 


— 


J —— 


— 


itegivie Gerihisftände aufıubäben , wozu Einleis 
gen wie man erfährt, getroffen werden follen, 
um led auf einen einfaheren, aber nicht minder 
epliberen Standpunct ıu bringen. nur 
us Baden wird geſchrieben, daß vor einigen Dar 
dafelbft ein Mabfendball gehalten wurde, wo ein 
‚ prendiibe Mauthbeamte und Schmuggler vors 
nd, fi einfand; es entftand eim Treffen, in 
welbem Erftere, unter Berfall der Anwefenden, den 
ürjeren j0gen. —— 
pr wit mie end a * —— 

erierung babe alle Unterhandlungen s 
—* —X um preußiich ı heiliiben Wauth⸗ und 

andelöverbande abaebroden. Eine deffallfige amt; 
kibe Notifeation ſoute bereit# an die franffurter 
Staatsbehärden erlaſſen worden ſeyn. 

Freiburg, 6. Mär. Ein edler Pole, den um 
fere Stadt no das Glück hat, ibren Gaft zu nens 
nen, befubte neftern, von einem Freunde aufgefors 
dert, den Gafino- Ball im Mufeum; kaum dort eins 
getreten, fing eine junge adeliche Frau an, ibn auf 
alle erdenflibe Art ıu Fränfen, durch Worte und 
Beberden ; fie verfolate ihn, der fib ıbrer Nähe ıu 
u fuhbte, überall. Ale Weiblibfet, alles 
meniblide Gefühl verlämanere fie fo febr, daß felbit 
die @rinnermna von feiner Seite: „fe belmdige ei⸗ 


-. gen Unglüdliden,* fie nicht zur Bellnnung bringen 


Konnte; fie erlaubte fh nıdır nur die Aeußerung ded 
Halle gegen den Freibeitsfimnfer,, den fie durch den 
Ramen. eines. Republicaners zu beibimpren meinte, 
fondern fie erlaubte Ab Anfpielungen auf die be 
drängte Öfonomifhe Lage der Polen, die wir nit 
wieberhofen wollen , die war dad Opfer, dab fleibs 
vom Heldenmutbe erſehen batte, nicht berübren fonn 
den, dod aewiß aus Ruckſicht auf fo viele feiner 
Landsleute ibn tief verlegen mußten. Daß bei allem 
DemdDer, den fieauf dieſe unglaublidre Art beleidigs 
te und verfolgte, ib fo febr in der Gewalt bebielt, 
in ihr immer nod die Frau zu adbten, ift aewif 
mehr, als fie erwarten Fonute. Als er fib nad ei 
nem Mann erfundigte, der ſtatt ihrer ibm bärte 
Rede freben fönnen, brachte fie einen jungen Adeliı 
den ; ald diefer aber den Stand der Sade (ah, bielt 
ee ed für.mweifer, ſich surudzuiehen. Wie ift es 
mönlib, folben Fleen aus der Erinnerung iM 
verwiichen ? Was kann man thun, um ein ſolch Ber 
teanen.ıu ſühnen ? Gewiß, e5 werden wenig Frauen 
in Freiburg feun, die nit einftimmen, fi feierlich 
on diefer Dame ald ihrer Mitbürgerin losjufagen. 
Die gerechte Strafe folate dieſem Betragen ſchuell 
enug. Nachdem fie unferen edeln Gaft auf diele 
et vom Balle vertrieben batte, ward fie durch den 
von den Direcforen ausgefprodenen Willen der Ge 
fruſchaft genötbiat, den Saal zu verlaſſen. Diefe 
glänzende Genuatbuung fonnte jenen Polen jedoch 
nit beweren, jurückſukebren und fernere @rbeiter 
ya zu fuden, wo er etwas fo Unerpörtes hatte 
erleben müſſen⸗ 14 | 

Münden, 8. Märı. 3. Maj. die renierende Kö⸗ 
nigin wird, dem Vernehmen nab, auch in diefem 
Zahre wieder die Bäder von Dobberan aebrandıen, 
Die fi im vorigen Jahre von fo wohlthätigem Er⸗ 
folae erwiefen baben.. 

Ein Eabinettdceoureier an bie rheinbayeriſche Kreis: 
gegierung; welder bereitd.am 5. d. an dem Drte ſei⸗ 
ner Beftimmung angelangt ſeyn dürfte, dofl deriel; 
ben, den Befehl überbrabt haben, das fernere Er 
feinen der „Teibüne* und des „Weſtboten“ auf ne 
fegfihem Zwangbweene zu Nftiven, umd jedem weis 
- teren Mifibrauich der Preſſe mit der ganen Autorität 
der 'Stadtsgewalt ja verbindern. 

f ‚Dr. Pittor ift dem 8. Stadegerichte zu Deo 
ceſſirung übergeben, und von dem Polizei rreft im 


das Eivilgefängniß abgeführt worden. Mehrere find 
bereits aus der Stade gewieſen. — * 
Man ſpricht noch immer von einer nal 
een welcher nothwendig «ein 
ebl folgen muß. — 
Wurſburg, 10. Mär. Heute vormittagd. traf 
ber fir das bier garnifonirende f. 2, Artillerieregis 
ment beftimmte Transport von Munition von Dim 
den bier ein. In einigen Tagen wird eim 
anfommen, 
„Speyer, 9. Mär). Auch die „eutſche Tribüne“ 
iſt ſeit drei Tagen, wie vorberiufehen war, bier- 
nicht mehr ausgegeben worden. Eben fohat man den 
Eantonsboten die Beforgung vom Blättern der „tem 
ſchen Tribüne“ und des „Werbotend* bei Deriuß: 
des Dienfteb unterfagt: EM 
Man will heute willen, man babe den wiberfegliz 
ben Wedacteur deb „Weftboten*, Dr. Siebenpfi 
mit bewaffnerer Mat nad Franfentbal zum Zucht 
poligeigerite r Derantwortung abgehot, | IF 
[232 b 3) Befountmadung. * 
Auf Mittwoch den I4:en März I. J. nahmittage 
Ubr werden die zur Verlaſſeuſchaft des verlebten 8 
—— sen Sranz El; dadier gehörigen Grand 
e,.als: —— 
3 Viertel Acker im rothea Waſſer, neben Braat 
Kittels Wittib, und nn 
1 Morgen Garten am Schlachthauſe, nebeu Dat; 
machet Johann Yof, Beier, 2 
unter den am der Verſteigerungs Taafahrt befantıt ger 
macht werdenden Dedinaniffen im dem Zocale der u: 
terterriaten koͤnialichen Berichtsfele dffentlih ad ben 
Meiibietenden verſteigert, weiches biermit befannz ge 
macht wird, 

Aſchaffendurg den Iren Mär 1332. E 
Königliches Sreis: und Ctradtgericht. 
Keuter, Ditector. 

Baguer. 

* 3] bie SARRIIEER a 
: in biefiger Stadt ariegene fr rimm 
Wohnbaus wird auf freiwilligen Kae der — 
WMondteg den Aen April d. I. vormittags 10 Ubt 
uuter den befannt gemacht werdenden Bedingunge 
Öffentlich verfleigert, und, wenn die veflgefchte Zar 
erreicht wird, fonleıch junefdiagen. TE DE 

: Das fraglıbe Wobnhaus if in der Mitte der 
au der Hauprfraße gelegen, breifädig mud, w 
ans Eteinen gebaut. Es bar eimen fehr geräumigen 
Hof mit doppelter Ein» und Ausfuhr, Een 
en und Scheuer. Daffelbe if fowohl wegen fex 

age, ald au wegen jeiner inneren Einrihrung MI 

Be B: Safwirthſchaft und fonkiaen g 
sen BewerbtEinrihtungen vorzüalıh aecianer. 
Bugleih wird den Strichsliebhabern bemerkt, 

der Kauffchiliing gegen Eintragung im Hppotbeiens 

buche zum Theile als versinusliches Capital auf dem 

Hauſe fichen bleiben faun. 2, 

Lohr den Zien Mär; 1839. 

Könialiches Landgericht: 
Anfelm, Landrichter. 
. Wolf, pr _ 

[241] Mondtag den 19ten dieses Monats 

wird das dritte Winter-Concert in. dem gros- 

sen Casino-Saale gegeben werden. Der An- 
fang wie bisher um 6 Uhr abends; welches 
sämmtlichen verehrlichen Gesellschafts - Mit- 

gliedern bekannt macht * 
Aschkaſlenhurg den i#ten März. 1822. 
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Frankreich. 

Paris, 8. März. Niemand iſt mit der Einnah⸗ 
me Ancona's recht zufrieden. Soult und die Maſſe 
des Publicums ſchämen ſich, daß ſich die franzöſiſchen 
Truppen wie Holzhauer benahmen. Perier und die 
Börſe geriethen in einen Schrecken, als ob die Urt der 
Sapeurs ſie auf's Haupt getroffen. Perier macht 
aber gute Miene zu böfem Spiel. Erhat nun Stoff 
für feine Rede beim Budget des Auswärtigen. Gr 
fannnunverfünten, daß wie vordem bei der Einnah—⸗ 
me Gapri’s, fo jeßt bei der von Ancona die Nachricht 
vonder linternehmung und dem Ziege zu gleicher Zeit 
an das parifer Publicum gelangte. Zornig wird fi 
der Sieger von Caprierheben, Das Eentrum aber den 


General Lamarque überftimmen, und die Sache if. 
abgemacht. Natürlich wird Periernoch das hinzufügen, . 


man habe jegtden Beweis, Daß die franzöfiiche Negies 
rung ein lnternehmen wage, wenn man auch aus— 
wärts nichtdamit zufrieden fen. Hierüber dürfte dann 
Der öfterreichifche Beobachter in Zorn geratben und offis 
ciell erwiedern, daß der Feldzug Der Franzoſen nad) 
Ancona mit Bewilligung der Saiferlichen Regierung 
unternommen ward. Wenn aber die Antwort des 
wiener Dlattes in Paris anlangt, if Das Budget des 
Auswärtigen längſt geftimmmt, und Dann it Hrn. Pe⸗ 
zier jene Rüge gleichgültig. So hatte er früher in der 
Kammer behauptet, die Defterreicher feyen aus der 
Romagna weggegangen , weil Fraubreich es verlangt. 
Auf Diefe Verfiherung ſtimmte ihm die Kammer in 
Allem zu Gefallen. Epäter langte der öfterreichiiche 
Decbachter an, und feßte mit einer ungewöhnlichen 
Redefeligfeit auseinander, daß Oeſterreich blos auf 
eigenen Antrieb Italien verlaften habe. Dieſe Ant 
wort war Hrn. Periergleihgültig, und wenn ihn fpäs 
ter der öfterreichifche Beobachter von Neuem zurechts 
weijt, fo wird er ausrufen: mon siege est fait! 
Tas Budget des Auswärtigen ift errungen! Glaube 
manjaden Blätternnicht, Daß die Regierung jet ſchon 
inthätigen Streit mıt Defterreich lommenwird, Das 
fagen die Journale blos deßwegen, weil fie es wün— 
fhen. Richt daß fie gegen die Defterreicher, gegen 
die Unterthanen die- geringfte Feindſchaft hegten — 
nur gegen die Oftpreußen nähren die Franzoſen Nas 
tionalhaß — aber defto mehr gegen die Principien 
des kaiſerlichen Cabinetts. — Zu Denen, welche ſich 
Illuſionen machen, gehört auch der König von Hof 
land. Gr glaubt offenbar, Der allgemeine Krieg 


werde fehon dieſer Tage in Italten anfangen. Bor 
dem 15. März denft er Nachricht davon zu erhalten. 
Deßhalb folgende, als officiell zu betrachtende Erklä— 
rung, im Journal de laHaye, Die ſich das Blatt fon- 
derbarer Weife in einem Briefe aus Paris ſchreiben 
läßt: „Die Kriegsvorbereitungen der Holländer wer> 
den von Minute zu Minute drohender. Die Velgier 
plaudern und Saffen gewähren. Der König Wil 
helm verliert nicht feine Zeit mit eiteln Phrafen, er 
hält eine Reoueüber,feine Truppen und vermehrt nech 
immer die Hülfsmittel. Er hat unlängft angefüns 
digt, daß am 15. März ein allgemeiner Angriff gegen 
die Belgier ſtattfinden werde, das heißt mit anderen 
Worten, erverfprad feinen Soldaten einen erneuer: 
ten Sieg.“ 
— Schluß der geſtrigen Debatten in der Kammer 
ber Abgeordneten: 
- Aus allem biöber Gefagten gebe hervor, bemirfte Hr. 
Perier weiter, Daß die Juliusrevolution die Verträge und 
ben durch felbiae veſtgeſetzten Zuftund der Dinge habe 
annehmen wolen und muͤſſen. Die Oppoſition Babe 
mäbrend der 15 Jabre der Beftauration Freiheit, 
abey Feinen Krieg, die Charte, aber Feine @roberuns 
gen aewolit ; diejelbe babe immer für Frankreich, nie 
wider Europa gewirft. Der Minifter ſuchte num 
die Einwürfe der jegigen Dppofltion zw widerlegem 
melde bebaupte,. die Revolution fey ein fteter Ger 
enftand der Unruhe für alle Regierungen, und mar 
halte das Königreich nur bin, um fi Geiler zum 
Kriege gegen dıe Revolution zu rüften. Der fdila« 
endfte Grund gegen diefe Einwendungen, bemerfte 
r. Verier weiter, fep der, daß, wenn Europa’ ſich 
verftellter Weife einſtweilen auf die Verträge aeftugt 
have, um fi beifer rülten zu können, eb jedenfalls 
ed biefelben Dortbeile verfdafft und den num 
igen Moment eines — und unerwarteten Am 
riffs verſäumt habe. Europa habe Vertrauen u der 
Derfon bes Königs und zu der Einſetung der neuem. 
Königswürde gewonnen. Europa halte Frankreich ſo 
Tanae für mädtig, als e8 weile und aeiegmäfig res 
niert werde; ſchwach aber, fohald es von ermer Yarııı , 
unrerdruct fen. (Schr gut.) „Die Auliasrevolue 
gion«, fährt Hr, Perier fort, „bat einen aan; moras - 
liſchen Zweck, und in diefer Beſiehung beichnet ie ſich 
por allen anderen aus, amd ſtatt eine blutige Copie 
der Epoche des Schredens und der Eroberung zu 
eun, die man ihr beftändig zur Nadabmung vor⸗ 
It (Bewegung auf der äußerften Rechten und Im 
fen), wird fie ein edles Mu-fter bild ſeyn (Beiſtim⸗ 
mung des größten Theiles der Perfammlung , da& 
Mufterbild eines von den aufaeflärten Geiſtern, dem 
hochber igen Gemütbern fo lange verfohten Werkes, 
— dab Werf der Dervolifommmung der Civuiſatton 
durch die Entwidelung der Freiheit, (Braune) Nur 
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um die en Preis, um dieſen Preis allein lägt ſich noch 
Rubm erwerben. Die Juliusrevolution iſt nicht ge⸗ 
fonmen, um ein Frankreich, ein Europa ju machen, 
es gar beide don gefunden, Sie mußte dad Bedürf ⸗ 
nid fühlen, ſich dem Einen wie dem Anderen anzu⸗ 
piifen. — Wir fönnen vet glauben, Europa will 
even jo wenig eıne Eontrerevolution, wie wir eine 
. Propaganda wollen ; dieje beiden Waffen mußte man 
fi werbielöweife unterfagen. — Man Huite ſich wol, 
der Exiftens der Negierungen den Krieg zu erflären ; 
biermit hätte man ihn aud der Wohlfahrt der Bil 
fer erflärt. — Das jegiae Budget, gegen weldes ſich 
fo vıele Reclamat ionen erheben, aus was ift eb gröf 
tentheils smiammengefegt ? Was bietet eb und in ſei— 
nen Schulden, in ſeinen Penſtonen, im feinen viel 
namigen Loften anders dar, ald den Gold der Revo 
Iussonen und der aufeınanderfolgenden Krieje? Keine 
Kriege, keine Revolntionen mehr! dieß find die bes 
ften Erfparungen! Eben fo verhilt es ſich mit dem 
Kegierungen: feine Eontrerevelution, feine Propas 
andı mer; dieß ift_ wahre Diplomatie! Darü— 
er einmal von beiden Seiten ubereingefonmmen, wird 
es feine Kriege um Princıpien mebr geben, — Arie 
ge der abfolutififiben oder vevolutionären Propaganı 
da.“ (Mein! Nein!) *X. „Blum 
ben Sıe allo“, fließt der Minifter, „an den Frie⸗ 
den, wie Sie an den Ruhm Fräankreéichs glauben! 
auben Sie an den Frieden, wie Sie au die Ge 
vedptigfeit glauben. Wenn die Klugheit und bisher 
noch nit erlaubt, die Entwaffnung vor der Löſung 
der europäifhen Fragen vorzunehmen, fo haben wir 
doch dad veite Vertrauen, daß der Augenblick, fie 
herbeiiufiipeen, nicht mehr fern ſeyn wird.  LUniere 
Sicherheit berupt sum größten Theile auf der Unter 
ftügung, welche Sie der Politif der Regierung ver: 
fieben. Ihnen, meine Herren, gebührt bauptſachlich 
der Ruhm des Friedend; Ihnen, diefer langen und 
denfiwärdigen Seſſion, muß die Ehre juerfannt werden, 
die Aulinsrevolution im Inneren obne Reaction, obs 
ne Ausnahmsmnßregeln, nad "2 ohne Krieg und 
ohne Opfer fiegreid gemacht zu haben Ihre Miſ⸗ 
fion war groß, meine Herren, und Sie haben jie 
erfüllt ! DE: 
Auf die Rede ded Minifterb, die Tänger ald zwei 
Stunden gedauert, folgte eine große Bewegung. Ue—⸗ 
beralt bildeten fi Grupven, die ſich Tebhaft unters 
hielten. Alte Minifter waren anmwefend und ſchieueu 
äußerft äufrieden mit der Wirfung, die Hr, Perier 
bervergebrabt, welder von einer, großen Anzahl 
Mitalieder der Eentren mit Slükwünten überbäuft 
wurde. Die Sigung war über eine PViertelftunde 
fuspendirt; als fie wieder aufgenommen wurde, ſprach 
Hr. Mauguin noch im Sinne der äußerften Linfen, 
und erflirte die Sröffnungen des Minifter :Präfidens 
ten fir unbefriedigend und deifen Friedendverficher 
rungen für unwahrſcheinlich. — Die Kammer erflärı 
te dıe allgemeine Discuſſion für geſchloſſen. 


Paris, 9. März Geſtern fand in der Deputir- 
tentammer Die Discuffion über Die einzelnen Poften 
des Budgets der auswärtigen Angelegenheiten ſtatt. 
Es wurde von einem Deputirten eine bedeutende Re: 
Duction der Gehalts der Gefamdten ıc. ıc. vorgeſchla⸗ 
gen. Hr. Lafayette unterftügte Diefes Amendement. 
Er erflärte bei dieſer Gelegenheit, daß das Soſtem, 
welches die franzöifchen Gefandten beauftragt find, 
im Auslande Herrfchen zu laffen, keinesweegs Die po⸗ 
Litifche Meinung der Julg-Revolution ſey. Er mies 
Die Vorwürfe, welches das Jufte-Milieu den Anhãn⸗ 
gern der JZulgs Revolution macht, daß nämlich ihre 
Meinungen der Ueberreſt der Irrthümer von 1789 
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ſeyen, mit der Entgegnung zurück, daß die Jrrthü⸗ 
mer, ‚denen die July= Helden ſich widerſetzen, der 
Ueberreſt der böſen Gewohnheiten und der ſchlechten 
Doctrinen der Reſtauration ſeyen. Er verſicherte, 
daß die Anhänger der July⸗Revolution hinſichtlich des 
Princips derſelben noch immer völlig einig ſeyen, daß 
ſie aber bei der Aufrechthaltung und Geltendmachung 
deſſelben durch die Doctrinen und Leute der Reſtau⸗ 
ration, d. — durch die jetzigen Machthaber, be— 
fändige Anfeindungen zu erdulden hätten. Der 
Redner kam hier auf die Diplomatif.hen Fehlgriffe des 
jegigen Regimes; der Zom, welchen Frankteich nach 
der July⸗Revolution den auswärtigen Mächten gegen: 
über zuführen gehabt, hätte weit höher geſtimmt ſeyn 
müſſen, ohne Daßes darum gerade nothiwendig gewe⸗ 
fen, denKriegzu erklären. Diefer hohe Tou würde ” 
ganz andere Refultate hervorgebracht Haben. Er frag⸗ 
tabier den eben anweſenden Marfchall Gerard: ob ein 
mehrmonatlicher Aufenthalt der franzöfifchen Armee 
Im Belgien nichts Größeres erwirkt haben würde, als 
alle jeitherigen Protocolle? worauf Hr. Gerard bes 
jabend antwortete. Hr. Eafanette tadelte auch Das 
ganze Benehmen des franzöfiichen Minifteriums in 
Bezug auf Polenund Italien, fand ed keck, daß der 
Papft es gewagt, die Franzofen mit den Sarayenen 
in eime Kategorie zu ftellen, und forderte fchließ- 
lich Aufklärung über Die Politif des fpanifhen Hofes 
in Bezug auf Portugal, fowie, daß der franzöfifche 
Geſandte zu Madrid das Syſtem der Nichtintervens 
tion achten machen folle. — Der Minifter-Präfident 
fuchte Die Vorwürfe des Drau. Lafayette mit jeinen 
fon am vorhergegangenen Tage abgegebenen Erklär 
rungen zu widerlegen, und erklärte, daß, wenn 
Frankreich, wie Hr. Lafayette es wollte, einen höher 
geſtimmten Ton gegen die auswärtige Mächte ange— 
nommen haben würde, Dieier Zon fein anderer hätte 
feyn können, als ein feindlicher, eine Anwendung 
der Gewaltda, wo es nur der Gerechtigkeit und der 
Vernunft habe folgen Dürfen. (Laute Billigung im 
der Mehrheit der Verfammlung.) In Bezug auf 
Spanien und Portugal erklärte Hr. Perier, Still 
fchibeigen beobachten zu müſſen. — Hr. Salverte 
ſprach noch einige Worte gu Gunften des Amendes 
ments, wobei er die Behauptung des Minifter-Präfl- 
denten, daß Frankreich die Verpflichtung habe, Die 
weltliche Macht des Papftes um der Erhaltung der 
religiöfen Macht willen aufrecht zu halten, abge— 
fhmadt nannte da eine ſolche Verpflichtung feined- 
weegs im Intereffen Frankreichs liege. — Das 
Amendement wurde verworfen. 

— In Folge der Erklärungen des Miniſter-Präſi⸗ 
denten, founbefrietigend fie auch ind, find Die Fonds 
bedeutend geftiegen. 

— Die „Gazette de France” will willen, Die 
ganze Erpedition von Ancona ſey zwiſchen Hrn. 
9. Talleyrand und Lord Grey verabredet worden, 
am Defterreich durch Diefen Coup in Berlegenheit 
zu bringen, und fo Defto rajcher die Natificationen 
des belgifchen Zractates herbeizuführen. 

— Man fagt, der euffifche Gefandte zu Rom habe 
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Proteflation gegen die fFranjöftfche Erpedition in Ita⸗ 

lien abgefaßt, melche von dem öfterreichiichen Ge⸗ 

fandten mit einem Commentar verfehen worden, der 

aber info zweideutigen Austrüden abgefaßt fey, Daß 

ex zu glauben berechtigte, . derfelbe beabfichtige bloß, 
den äußeren Schein zu retten. 

— Die „France Nouvelle“ giebt über die Ungna⸗ 
de des unfere Seedivifion vor Ancona commandiren- 
den Capitäns Gallois folgende Erklärung: „Bei 
Abweſenheir des Generald Eubieres ftand das Com⸗ 
mando zur See Hrn. Gallois zu; nach der Landung 
gehörte der Oberbefehl über die ans Land gefegten 
Zruppen dem Obriften Combe. Wie es fcheint, 
erhob ſich zwifchen Beiden über die Folgen der Opes 
rationen eine Umeinigfeit; der Obrift nahm es zus 
letzt auf fih, Befehle zu geben und perfönlich fie zu 
vollziehen. Um die über den Vorfig zwifchen ihnen 
erhobene Frage zu erledigen, ‚haben beide Com⸗ 
mandanten unverzüglich an die Regierung berichtet ; 
der Capitän Gallois bat felbft um feine Abberufung, 
im Falle er nicht ihre Gutheißung erlangen würde. 
Der Obrift Combe, deſſen Muth man den Befig der 
Gitadelle verdankt, behält fein Commando. Anftatt 
desavowirt zu werden, wird er ohne Zweifel ſogar 
tine Belohnung erhalten. Der Gapitän Galleis 
aber ift feinem Anfuchen gemäß abberufen worden.“ 

— Ein franzöftiches Prosincialblatt macht über die 
patiſer Journale folgende wigige, aber nichts deſto 
minderwahreBemertung: „Der Sonftitutionnelfagt : 
Krieg ift unmöglich — der Gourrier jagt: Kriegift 
unvermeidlich und vor der Thüre — Das Joutnal 
des Debats fagt: Vielleicht giebt es Krieg, vielleicht 
auch nicht. — Der Nonvellift ſchreibt den Conſtitu⸗ 
tionnel ab, Die Gazette den Courrier, der Meffager 
das Debats. Alle übrigen Zeitungen copiren wieder 
dieſe Eopien, und es iſt Daher fein Wunder, wenn 
wir eine fo richtige Anficht von unferer polttijchen age 
haben und mit tiefes Ruhe undSicherheit gefegnet find. 

— Die Erprdition nah Sonftantine und Bona 
ſcheint veft beichloffen und ſoll im Frühjahre vor ſich 
gehen. “ Das Commando wird dem General Bus 
geaud, einem Deputirten, anvertraut, der vom 
Herjoge von Orleans begleitet werden wird, Da man 
dieſen durchaus bei der Armee beliebt machen will, 
Das Corps, das dazu beſtimmtiſt, beſteht aus 30 Ba⸗ 
taillons. Man begreift den Zweck dieſer Unterneh⸗ 
mung nicht; denn wenn Frantreich nicht im Stande 
iR, von Algier aus eine politiſche Suprematie über 
dieanliegentenfleinen Staaten zu führen, fo wird es 
Durch militärifche Befegung einiger Städte auch feinen 
Einfluß nicht fehr vermehren. Man follte das Blut: 
vergießen vermeiden, fo ſehr als nur möglich, weil 
fremde Populationen es nie vergeſſen and arabifche am 
wenigften; mit dem hundettiten Theile Des Geldes; 


den eine Erpedition koſtet, ließe ſich derpolitifche Ein⸗ 


Auf in ganı Nordafrica kaufen, aber was man hier 
will, if nicht der Befig von Africa, fondern Bulle 
tind und glänzende yeldyüge, ann der umsoiffi 
und verwöhnten Nation Staub in die Augen zu werfen. 

— In der vorgeftrigen Nacht wurde im mehreren 


enden 


Stadtvierteln von Paris ein den Mönig 
6 Fuß gro ſdniß an den Laternens@eilen 
gehinet-. e (bon gemalte König trug auf diefem 

ide 9555* Kleidung, einen grauen Hut mi 
ber breifarbigen Eocarde, und 2 in der einen Haus 
einen umgeflurzten Merfurftab, in der anderen eine 
Rarrentolbe mit einer vollen Börfe. Diefed Bild 
niß blieb bis 8 Uhr früh Hängen. @in Anſchlagſet⸗ 
tel begleitete ed, welder eine in den areiften Worten 
abgefüßte, mit zwölf Motiven ausgeftattete Verurs 
theilung ım Bildniffe enthielt. Da man die jun 
Leute des Magaſin de Nouveautes (in der ee 
mainsStraße) für die Urheber Ddiefer Garricaturen 
ielt, fo nabmen jene fie von den LaternemSeilen 
— —— © 

— Geftern eribien bei dem Steuereinnehmer 
sten ſtädtiſchen Bezirkes ein Mann, der, ——— 

Im Namen Heins 


f 
äftstiſche, 
— De an 


Die Yeivatbriefe ATS 
ivatbri em Hart 
faſt täglich, daß die holländiſe —R —5 
beiten ihrer endlichen Erledigung nabe feyen. Sem 
darüber bereitb Gemelderen wird ferner noch hinjuge⸗ 
rügt: daß man aud in Betreff der Modificirung der 
24 Urtifel mir dem Grafen Orloff zu einem Arrans 
gement gefommen wäre; daß derfelbe fein volles Ver⸗ 
frauen ſu erkennen gebe, im Stande zu ſeyn, nun 
auch England, Franfreih und Belgien jur Annahme 
diefed Urrangemenrs zu bewesen, und daß die Höfe 
von. Berlin und Wien bereits vorab den Abfihten 
Rußlands beigetreten wären und erflärt hätten, fi 
auf die deßhalb dem Grafen Drloff gegebene Vollmacht 
ju verlaſſen. Die His dahin beſtandene Haupt ſchwierig⸗ 
feit (wahrſchemlich die Anerkennung Leopoids von Geis 
ten des Königs Wilhelm) ſey aus dem Weege geräumt. 
Pol ern. 

Bon der polniſchen Gränze, 2. März. Mit 
der Reorganifation des Königreichs geht es ſeit einis 
une fehr langfam, und Einige wollen 

ehaupten, Taf ein fremdes Cabinett durch feine Vor⸗ 
Rellungenden Polen mehr geſchadet als genügt habe. 
Die Anwejenheit des Fürſten Paskewitſch in Peters- 
burg äftwohl hauptfächlich Durch Die vielen Echivies 
rigkeiten erflärbar, welche Die inneren Verhältniffe 
Polens darbieten. Esift faum denkbar, daß eine to- 
tale Umgeſtaltung der Regierungsform vorgenom⸗ 
men werden fünnte, ohne alle Intereſſen zu verlegen, 
da die den Polen früher octreürten Inftitutionen zu 
fehr mit allen bürgerlichen und yolitifchen Verhältnifs 
len verwebt find, um fie fo leicht Durch. andere erfeßen 
zufönnen. Yürkt Paskewitſch mag dieß weh! gefühlt 
und für notbwentig gehalten haben, dieſen wichti- 
gen Gegenſtand mündlich mit dem Kaiſer zu beſprechen. 
Aber man hat zugleich Urſache, zu glauben, daß auch 
dieauswärtige Politik ſeine Gegenwart in betereburg 
nothwendig macht, und daß der Feldmarſchall über die 
Lage der Armee und die ihr zu Gebote ſtehenden Mit⸗ 
tel, ſo wie über ihre etwaigen neuen Erforderniſſe 
Auskunft zu geben hat, Damit man auf jeden unvor—⸗ 
gefehenen Gall vorbereitet fey. DieRuffen haben im 
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den legten Kriegen gelernt, daß man im Frieden ſich 
für den Kriegvorbereiten müffe, um erfleren mit Würs 
debehaupten zufönnen, und diefe Lehre iſt in Pe 
tersburg nicht im er gelommen. 

Bon der Weichſel, 29. Wehr. Es follen 
neuerdingd wieder meuterifche Auftritte unter den 
in Preußen noch zurücgebliebenen polnischen Soldas 
ten flattgefunden haben. Der Schauplag derfelben 
war in der Ilmgegend von Marienwerder, in beffen 
Nachbarſchaft eine bedeutende Zahl jener Unglüds 
lichen cantonnirt. Das Nähere der flattgehabten, 
gewiß höchſt beffagenswerthen, Greigniffe iſt noch 
nicht befannt; nur fo viel wird erzählt, daß es den 
Polen gleich anfangs gelungen fen, ſich eines Theils 
der Waffen ihrer Hüter zu bemächtigen, worauf 
denn ein Kampf erfolgte, bei welchem auf beiden 
Seiten Mehrere Be und verwundet worden feyen. 

Tttalıen. 

Boloana, 29. Febr. Aus Ancona erfahren wir 
noc Rolaended: Nach der Uebernabe der Citadelle ſtieg 
der Entbuliasmus der fran zöſiſchen Soldaten aufs Höch⸗ 
fe und alle jungen keute, welche fi in Ancona befans 

en, eilten herbei, um ihnen au belfen, wenn, wie 
fie wähnten, die Citadelle geſtürmt werden würde, 
Als das Thor derfelben veöfne wurde, erhoben fie 
ein ungebeuered Freudengeihrei und umarmten eins 
ander. Man ſchrie: eb lebe Zranfreih! e# lebe die 
Nnion! eb lebe Lafayette! und die franzöſſſche Mufif 
ſoielte die Marfeillaife und die Parifienne. Im Thea⸗ 
ter herrſchte abends die größte Aufrenung, dad Ger 
hrei: es lebe die Freiheit! wollte nicht ju Ende ger 

en, die Fransofen däupften endlich jelbft die Begeis 

erung, bier junge Leute wurden verbaftet, aber 

ald wieder auf freien Fuß gefegt. Abends wurden 
den fransöfifhen Dfficieren von verfhiedenen Eins 
wohnern Fefte gegeben. Am 25. mittags wurde dıe 
päpftlide Standarte von den Wällen herabgenommen, 
"Eine franzöſiſche Militärpolitei wurde oraanifirt und 
die Stadt unter diefe geftellt. — Der Cardinal Als 
Bıni int am 26. d. abends von Modena nad Bologı 
na mrüdgefehrt. in großer Theil der öſterreichi⸗ 
fhen Truppen und Artilſerie hat letztere Stadt vers 
laſſen und fi theils nah Modena, theilb nah Fer⸗ 
zıra jurüdgejogen. 3 \ 

Benedig, 4 Mär. Die ger Briefe von 
Ancona bringen nichts Neues. Ülle (predien vom ber 
vollfommenften Ruhe und daß die pipftlidie Flagge 
noch immer neben der breifurbigen, und jwar ın 
ganı gleiher Höhe, aufgepflanit fen. — Im Mandel 
iſt fowohl bier ald im Zrieft in den Preifen weni 
Bewegung, was jur Genüge beweift, daß man a 
die Beiesung Ancona’s Fein beſonderes Gewicht legt, 
und auf die Fortdauer des Friedens in unferen Ges 
genden veft rechnet. — Bıb jegt weiß man auch nur 
don 1500 Mann, melde in Ancona gelandet haben, 
indem die Abtheilung, melde von Toulon aus im 
Eivita-Beedia erwartet wurde, noch immer nicht das 
felbir erihienen iſt. Wohl aber foll das Linienſchi 
„Murengo* mit 90 Eanonen in Lila (Dalmatien 
eingelaufen ſeyn, und mit dem heutigen Dampficiffe 
kamen von dem Finienfdiffe „Suffren“,, welded vor 
Pirano Anker geworfen hat, mehrere franöſiſche 
Dfficiere mit dem Commandanten bier an. 


Zeutfdland. 

Wien, 5. Mär. Aus Italien haben wir feine 
neueren Nachrichten. Es heißt, Der heil. Vater has 
be dem Srafen ft. Aulaire Die Pälfe zu feiner Rückkehr 
wa Frankreich zufchikenwollen; allein die Repräfene 


tanten der großen Mächte hätten ihn davon abgehalterz, 
und fo dürfte der franzoͤſiſche Botfchafter, ungeachtet 
der Mißhelligkeiten, die zwifchen feinem Hofe und Dem 
päpftlichen Stuhle eingetreten find, dennoch unter ei- 
nem öffentlichen Charakter in Rom verbleiben. &o 
verwicelt, wie Die römifchen Angelegenheiten jest 
find, waren noch feine feit den legten Friedensjahren, 
und man beforgt fortwährend, daß deren köfung ſehr 
Schwer ſeyn wird. Diefen Abend geht ein öfterreichi- 
fiher Courrier nach Paris, vermuthlich mit Eräffnun: 
gen in Betreff Italiens. 

Münden, 10. Wär Nab einem jünıft einarı 
troffenen Briefe aus Groß:Kairo vom 3). Nov. v.% 
befand ib damals der Graf dv. Ofrermann, mit few 
nen Neifegefährten, auf dem Lufticloffe des Bicefös 
niad im Hofnarten zu Schubrach, eine Stunde von 
Kairo. Sie famen von Wlerandrien auf dem neus 
gegrabenen Kanal Machundich nad Kairo. Der Graf 
und der Profeifor Fallmeraver find am 18. Nov. 
morgens unter Anfubrung von 6 Fadeltrigern in 
die größte der drei Vpramiden eingedrungen. &ıe 
Famen bis ju einem leeren Surge aus Granit in eis 
ner boben, fdbaudererregenden Kammer, mitten ın 
der Pyramide. Im die Tiefe jedod, fenfredbt binab 
— fo wie auf den Gipfel hinauf — fliegen fie nıdr, 
abgeſchreckt durch das Beifpiel eines Enaländers, der 
wenige Wochen voraus feine nuglofe Neugierde mıt 
dem Leben bejablen mußte, — Am 8. Dec. wurde die 
Reife nad den Kataraften des Nuls angetreten. — 
Bis Ende Februard wollten die Keifenden wieder in 
Cairo eintreffen. 

 Manbfaltiges, 

Zu Mainz ging es diefe Faſtnacht etwas toll ber, 
Die Mummereien beftanden größtentheils in polmis 
ſchen Trachten. Wo fib dieſe fehen ließen, war lauı 
ter Jubel. Auf einem Wirtbshausballe erfibien ein 
Aufing Polen, ſogleich wurde Tuſch geblafen, und 
ein fremder Soldat, der fi moquirte, mußte bins 
aus. Höchſt lebhaft ging ed auf dem Balle des 
Shaufpielbaufes ber. Es feben die Polen! erfholl 
ed. Die Marjeillaife! die Marfeillaife! Und die 
Mufif, obwohl im Angeſichte hoher Verjonen, 
Verfonen des Militärgouvernementd, und troß den 
Proteftationen der Poliiei, durfte daB allons enfans 
nicht verweigern. Zulegt wurde nod mit dem HDins 
audwerfen der Ariftofriten gedroht. Auf dem Markı 
te ftoliiete eine polnifbe Masfe umber, welde auf 
der Bruft rechts die „Treibüne®, Tinfs den „Weftbo: 
ten“ und auf dem Rüden die „preußifhe Staatsjeis 
tung“ trug. i 

In Freiburg fegten die Studirenden das erfte Blatt 
des „Sreilinnigen“, umſchlungen von den bad den 
Farben, in einen aus Staatdiwagen mit 4 Vers 
den, und fuhren dieſes erfte Erjewanıf — Preſſe 
in feierlichem Triumphe durch die Straßen, 

Fremde. Im Adler: Dr. Landfammerrarb Ber 
von Darmftadt; Hr. Voftitallmeifter Bee 
Hr. Meg, von Hanau; Hr. Weingarten, Kaufın., 
von Barmen. Im Freibof: Hr. Major Jordomwshi, 
Hrn. Capitäns Kalinski und Gortodi u. Hrn. fie 
tenants Dflefi, Liminowski, Kuttvfürmig , Nawern 
und Ninputows,-aus Polen; Hrn. Kaufl. Wagenieil 
von Kaufbeuern und Gortbof von Bielefeld. Im 
mainser Hof: Hr. Wormſer, Pferbehändler, don 
Urfpringen: 2 Hrn. Zeift, Kaufl., von Heifenftumm- 

Le 6) Ein zum Weinlagern tc. voflfommen eingerid 
teter gneräumiger Keller ift ſtündlich zu vermieten. 
Das Nähere im Zeitungsverbage, 

— — _——— 
(ierzu eine Abertiſſements / Beilage) 











[232 e 3) Befauntmachmun. e 
Auf Mittwoch den 14ten März I: 3. nachmittags 2 
Ubr werden die zur Berlaffenicbait deB verlebten Buch⸗ 
druckers Perer Frauz El dabier gehötigen Grund» 
adcke — als: I g 
3 Viertel Acer im rorben Waffer, neben Franf 
Kirrele Wittid, und 
a Morgen Garten am Schlachthauſe, neben Hun 
macher Johaun Joſ. Greiner, 
nter deu an ber Verſteiarrunge-Taafahrt befanne ges 
macht werdenden Bedingniſſen ın dem 2ocale der uns 
terfertigten königlicden Gerichtetelle öffentlich an den 
wreihbierenden verfeinert, welches biermis befanne ge— 
nackt wird, ; 
Aſchaffendurg den Aten Mär; 1832 
Königliches; Kreis» und Stadtgericht. 
Reuter, Director. 

, Maauer, 
Teac 37T ur Antras der Atom Hepler Jung 
Wittwe von Schweinheim merden am 

Samstaa den 171ea März 18.32 nachmittaas 2 Uhr 
mebrere Güter auf dem Grmeindenaufe zu Schwein⸗ 
beim auf drei Zuelfriften verfeinert. 

Aſchaffendarg am I5ten Februar 1832. 


Königliches Landgericht. 
Hofbeim. 
FORSTER 1 [11 
109 a3 son Bauer und deffen Eheirau Marie 
—8* Zana von Stockſtadt wollen vor ibrer Aus. 


mwanderumg die ihnen aeböriaen Haus und Güter jü 
Stockſtadt verfeinern laffen and ihre Oldubiger iu die 
Kauffillinge einmweifen 
Zur Berkeigerung von Haus und Gütern, worüber 
das Berzeihniß bei dem königlichen Landgerichte und 
dei dem Gemeindenorfehber zu rochdade eingefehen 
werden fann, wird Cagfahrt auf 
Dounerstag den ten Mär db. 9. 
nachwittaas 2 lihr - 
im dem @tmeindebaufr ju Stockt odt anbetaumt. 
Die Gt dubiaer der Bauerifden Epeleute werden jur 
Figwjdiruma ibrer Forderungen auf 
Dort nerstag den 12ren April frühe 9 Uhr 
unter der Mebtsnactneite anber vorgeladen, daß 
der ausbleibeitde bei BVertbeilung der Kaufſchilliugt 
hicht ——— Be: ee 
ura den i. x 
— ——— Landgericht. 
o 


fheim. 
Erbard. 
Die sur Derlaffenidart des Lorenz rich 
4 aebörigen Haus und Guͤter werden am 
Samstag den Aten Mär d. Y4. 
nachmittags 3 Ubr : 
auf dem Gemeindebaufe zu Saılauf auf 4 Zielfriſten 
min bura den Aten Februar 1832 
n “ 
allen Landgericht Aſchaffendurg. 
Dotbeim. 


Erbarbd. 
[234 a 2) Dem «onrao Lipperi von Sailauf wer⸗ 
vis mehrere einen Eapısale von 50 Gulden verunter⸗ 
Pändere Brunddäde am 2 
Mondtag den Aen April 1832 mittaas 2 Uhr 
auf dem Gemeindehauſe iu Sailauf oͤffentlich ven 


deraert. 
Alaaffenburg den 28:en Januar 1832, 
. einiges Landgericht. 
Dotbei 


Erdas 7 


Beilage zu Nro. 62 der Aſchaffenburger Zeitung. 


an dem Meifbietenden gerichtli 


— 


[235 a 3) Der Yuya Maria Auberaerd Witrib 
Siockſtadt wird ein Haus, wrid han som 
18 9a Bean 56 — Aha Capitals von 
WMittwo en Aten April d. J. i 
auf dem Gemeindebaufe zu a w 

Aſchaffenburg den Men Januar 1837, " 

Königliches Landgericht, 
Hofheim, 


RT EI EL 
Emmerihe er ah Die Verlaffenfchaft der Andreas 


ittwe, Bertrudis gebornen Dien, von-Dbeg 
beffenbacb, einen Anfp u i 
Eiquidarion Bat — * em 
ondtag den Oten April d. 7. vormitta⸗ 
—— it ———— ande N 
ıbende bet Andeinen ( j 
OR ER Ak Vräcianst Bere ng 
er mämlichen Berlaffenichaftsfa R 
. Mondtag den Oten April 1. 3. —— 
ein Wohnhaus ſammt Scheuer und Umgrif, ſo wie 
zwei Dibfen, eine Kub, eine, Kalbin fammt Kalb, 
einige Malter Haber, Zorn, Sartofelm, jebn Eentes 
* r > . — derſchiede nes eier 
aer rat 
— —e— As Wohnung der ! 
uud an dem mämlichen Tage nachmitt 
Bag! We Bed an en tea ein 
arfung in N 
Rebers zn Straßbeſſenbach —— eig 


Aſchaffeunburg den 27ten 
hnisliaer Lanseriae 
Hofheim = 
- Erbard, 


Bu 2), - — 7 Bu R 
ei abten a ıd son 
Sn — 
ſich zum Empfairge deſſen acriugen Vermögens. z 

binnen einer peremprorifhen Tri pon JO Tagen 
bei untergeidnerer Pönialiber Gtelle um (6 eriffes 
her re u — hei Eeitenerden 

sum Nußgenu 
Aſchaffendurg den an Mär a — 
Königliches Landgericht, 
Hofbeim. 


— Winkler. 
Belfannım — 5 
Kommenden Mondtag ii IT main: 
ER Ubr werden in der Waldung der * 
14 Rafter Buchtnſcheitholi, kann 
133 _ « _Bucenprügeldsl; und 
7000 Stuc Buchenmelleubol 
Reigert,. ; 
rrichtlichbaber werden aufgelotdert,, an jenem Lea’ 
ge ſich zut obigen St 
— 4 ge | unde in Der Oemrindewaldung 
Am les 44 Ss 
ialicdes Landaeribt Alzenau. 2 
@reißl, Landriäten g - 






Mro. 4168. Belauutmahbüne, (23,0. 
Donnerstag den 29ten März irüpe 10° (Uber, mird ı 
dem Stengerifden Wirtbshaufe u Mömdrid das dern 
Jobann Kern vom Frebubofen zugebörige Bräflich Ir 
gelbeimifche Erbbeßamdsgne ‚nerheigert. I. 
Diefer 1/3 Erbbehandsgur befedt aus ernem ARdiki, 
ad oprbaufe, Defomomiegebäuden, 2 MWiersel 10 
iden Dofsisthöplan und circa 37 Morgen Adır, 
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Morgen Wieſen, dbaun 6 Morgen 23 Rutben 


— * geſchie bt biemit oͤffeutliche Bekanntmachung. 
nam dem Atem Februar a3323 
Königlich — Ben. 
i andrichter. 
BEN Köbert, Act. fubl. 


Ad 2809. 
’ Befonntmabung | 

ne Anrufen eines IDupotbefengläubigers wırd das 
dem Johann gie ja Gtadrprojelten gebörige 
Bofbaus zur Krone am 

Dounerstan den 12teu April 1. 3. frühe 10 Ubt 
auf dem Mathhaufe dafelbR verkeigert. 

Diefes Gaftbaus ift maffıo aus — erbaut, 
dreißöcig und bat einem großen gutem Keller. Der 
erfte Siock enthält ein beubares Zimmer mit acrduw 
miger Dausflur, melde bieber als Büstuermerkiätte 
denugt wurde; ber jmeite Erod bar wei beubare 
und drei unbeijbare immer, Kühe und Doljplap. 
m drittem &tocke definder ſich ein aerdumiger Tanj- 
aal, ei aroßes beisbares Zimmer mit Nebenjimmer. 
Mächn am Haufe ik eine Kugelbahn und @tallung 
für acht Pferde. 

Klingenberg den Sten Mär, 1812. 
’ Könialiches Laudarricht. 
Wagner, Landrichtet. 

Kaifer, Pract. 


[220 b 3] Edietalladung. 

- Ueber den Naclaf des u Erbach verſtotbenen Bräfs 
ib Erbad + Erbabiihen Amtsverweiers, Eentarafen, 
Siadiſchuitheilen und Kirchenpfleuers Heim iA von 
der unterpeichneten Berichtstelle unterm Heutigen Det 
Hörmliche Eoncurs erkannt worden. Es merden baber 
alle Diejenigen, melde aus irgend einem Rechtsarunde 
Sorderungen om dieſen Nachlaß zu baben vermeinen, 
birrdurch edietaliter yorgelaten, 

Donnerstag den 22ten März I. 8 morgens 10 Uber 
folhe unter Borleaung der bejüglihen Documente 
sor biefiaem Berichte zu liquibiren , etwaige Vorzuad: 
rechte geltend zu maden, und indbefoudere auch über 
ein allaemeines gütlihes Arrangement ihre Erkfldrun: 
gen abjugeben. Die Nichterfheinenden baden fich, 
abhe befondere öffentliche Befanntmacbung, Ped Aus: 
hluffes vom der Maffe, und, auf den mahrfceinlichen 
all eines adtlichen Arranaementd, in gewaͤrtigen, 
daß ihre Kilifdmweigende Zufimmung in die Beicläft 
der Erfcbienenen werde vermutbet werben. 

Darmfadt den 18ten Februar 1832. 

Grofberzoglich Heffifches Horarricht dafelbk. 
KRinniperobde. Mepland. 
nt. Dr. Edbajmanm. 


Mro. 109. Befanntmabung [219 b 3] 
Auf Anfichen der Wirtwe des Handelemannes Adam 
Bernard im Wörth, melde ibr Orundvermögen au 
ibre Kinder aberetem will, werden alle Diejenfaen, 
melde an den werkorbenen Handellmann Adam Ber: 
ward zu Wörtb oder deffen Witwe aus irgend einem 
—— Forderungen zu haben glauben, aufgeſordert, 
elde 
Donnersian den 23ten März db. 9. 
ö frübe 9 be i 


Dei dem unterzeichueten @erichte anjujeiaen and rich» 
tig au Meßen, midrigenfalls dieſelden bei der Serich⸗ 
je Pi DVermögensverbälniffe unberücdfichtigt bieis 
, Rieinbendach den Alten Pebrmar 1932 
gärdlib Lömgnkein Roſendersiſches Hrrifhaftsgeriht. 
i Sqdatieumann, Herrfchalrdiichter. 
os Amtdeln. 
wis] Holy u. to Drinden,Derfteiaerune. 
as —R8 Doren dieſte Donate , vormlitags 


97a) 


welche aufferhalb des Forſtemtes monnen, bei 


um 9 hr im Siltenberrnf@lon — — „werden dis 
fenrlich Berkeinert aus dem ten Altenberrnfchlag, 
Erangenfchläalein, Gchranusfchlag uud Sollſchlag der 
Forfwartei Ehönrain: 
36 1A Klafter Buchenfcheithelj, 
150 « Budens, Birken und Aspen⸗ 
prügelbolj, 
9 « Eidenfheirs u. Aübelj, dann 
20500 buchene, birkene und aspene Wellen ; 
ferner am Mittwoch dem Aten dieſes Wonats, mer 
gens um 9 Uhr am Zollberg aufanaend, aus den Dikriks. 
ten Zollbera, Küblengrund, Plann und Dahaberg 
ee ne Baus uud Nugbolgı Ubfänitte 
‚Baus und Nutzboli⸗ zu, 
7 Klafter Eibenfceitbolg, N 
6 «  Bucenfuorgbols, 
18 «= Buchen: und Eihenakbolj, unb + 
11600 bucene, birfene, aspene m. eichene Welen; 
endlich merdeu am dieſem Tage und zwar machmittend 
— br im Toppeuwirthshbauſe au Gemünden mod 
verkeigeit : 
eirca 20000 Zobrindenbäfdel aus den Difriften 
Schäftenwald und Einmal der Rs 
vier Lauaenprojelten , nd 
« 14000 Zobrindenbäichel ans dem Zollberge 
der Revier Schönan. 
Lohr am 2ten Mär, 1832. 
Könialiches Zorkamt Lohr. 
Berold, Forfimeikter, 
Berhe,f. Act. 
710.439. Sau: und Nugbolss«Berfeigerung 
— im Forſtamte Drei, 
Dienstag den 2Oten 2 “ 3., morgens 10 Ubr 
anfangend, werden zu Haufen bei Johan Mel alt, 
aus dem Korfirevier MWlsbera, Diftrifte Leiseiche, 
Rigelsiub, Pirkenrain, Mircenpiad, Erukeltain, 
——— Agtzelheide, Waldchen, Dafelswin und 
emrain, 1% 
269 ‚Eibens und 13 Buchen + Abfebnitte und Möpe, 
u Bau, Werks und Nutzbolz aeeianet, und 
43 Klafter 3:, 4: und Öihubiges Einen: 
Vlahl⸗ und Zaubbels 
meißbietend verfeinert. Diefes wird mit dem 'Mlntäi 
gea dekannt aemacbt, daß oben benannte Walddikrit, 
te nabe bei Salminder am der leipjiger Straße liegen 
ferner, daß fämmtliches Hoiz bereits namerir i 
und auf Verlangen von dem Mevierforfperisuale vor 
gezeiat merden wird, endlich, daß ſich Zomenrren 
de 
@triche über ibre Zahlungs, Fähigkeit dur 
Beuaniffe ausjumeifen babe Sa * EN 
Dıb den 1Tten Februar 1832. 
Aönialihes Fortamt Drb. 
Klipfein, Forämeiher, 
[193 © 3] Gerber, Forfamts Het. 
23 b 3] Befanntmabung, — 
Die dieffäbriarn Viehmärkte in der Stadt Ord 
find anf nachſtehende Tage, als: 
Iter Dienstag dem Aten April, 


ar « « 5ten Nung, 
Ser « «göten Ayrnr 
ker 0 0 ee Men Auaufi und 
5ter « " dire September, 


zen ai ——— hiure ichea dem 
4 Käufer zur möa'ive fdıderung derſes 
ber höflich cirgeladen re nn 
Dib am 20ien Arbruar 1832. 
Die StadtaemeindeVerwaltaug. 
Degler, Vorärber. 
— .... Densler, Stadiſchtbr. 
sn Yorbard Schmitt im Entenpiuhl find Frü 
Trauben⸗Stode befter Sorte iu baden. en 
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Frantreid. 

Paris, 10. Mär. Man fagt, unfer Minifter- 
Präfident habe auf eine Note des Fürften von Metter 
nich demſelben gefchtieben, man könne fic) auf eine all 
zu ſchnelle Räumung Ancona’ nichteinlaffen,, weil die 
Intereſſen Frankreichs dem entgegen wärem. Uebri⸗ 

ens iſt mar der Lleberzeugung, daß Deſterreich, fo 
ehr auch Liefer Macht die franzöftfche Expedition miß- 
fällt, dennoch ein gutes Geſicht zum böfen Spiele 
macht, damit nur Hr..Perier fein Zerrain in Frank: 
reich behauptet; ja es würde fogar ſich noch weit mehr 

efallen laffen „ wenn nur das jeßige franzoͤſiſche Mint- 
aa diefer Feind aller Anarchie, ſich zu behaup- 
ten. vermag. . 

— Der General Pafagette hatte in der vorgeſtri— 
ger Siung der Deputirtenfammer Darauf gerechnet, 
im feiner Sntetpellation des Gonfeilspräfidenten von 
Hrn. Ddilon-Barrot unterftügt zu werden; ohne dem 
würde er die Tribüne nicht betreten haben. Wie fehr 
erftaunte er, als derfelbe gar nicht im Saale anwes 
fend war. Er wußte ſich dieſes unverhoffte Verſchwin⸗ 
Ten gar nicht zu erklären. Abends beſchickte ee Hru. 
Odilon-Barrot, und bas ihn um Aufſchluß über fel- 
‚ne Abwefenheit. Derielbe gab fie dahin: er habe, 
während der General auf der Rıdnerbühne geweſen, 
einen Brief erhalten, worin ihm anzezeigt worden, 
daß feine fich auf dem Lande befindende Frau frant 
geworden und Im der äuſſerſten Gefahr fchwebe.. 
Er wäre fogleih zw ihr geeilt und habe fie ganz 
wohlauf gefunden, und begreife gar nicht, wer ihm 
jenen Brief mit nachgemachter Iimterfchrift zugeſendet. 

ke mn 

Barfhau, 6. März. Bei uns muß nun Alles 
ruſſiſch werden, fogar der Carneval. Vorgeſtern 
hat nämich nach dem griehifchseuffifchen Ka: 
Iender der. Garneval bier aufhören müffen, ob: 
gleich alle Polen Katholiken. find.. Der polniſche 
Generaltirector des. Ingenieur:Gorps, der Brücken 
und Chauſſeen, Hr. Shrifiani, if auf Befehl r. 
Majeſtät mit dem Range eines General» Majors zu 
dem ruffiich en. Gorps der Land⸗ und Waſſer⸗ Com⸗ 
munication hinyugerechnet worden. Die ganze Di- 
zeetion der Brüdenund Chauſſeen ift unter Belaffung- 
derfelden bei ihren: gewöhnlichen: Obliegenheiten in: 
daſſelbe Corps einverlelbt worden:. 

en. 


ung 
Belanuilich hatider liberale Theil des ungartfchen: 


Adels für den nächſten Reichstag Vorbereitungen zu 
mehreren wichtigen Reformen in dem Öffentlichen 
Zuftande des Königreichs Ungarn im Intreſſen des 
Nationalwohles getroffen. Als am 5. März eine De: 
putation der ungariichen Stände dem Kaifer und 
Könige zu feiner 40jährigen Regierung Glück wünſch⸗ 
te, fagte Se. Majojtät in der Hierauf ertheilten huld⸗ 
vollen Antwort unter anderen: 
„„Die dem Ungar angeborne Verehrung umd Atbtung 
r feıne alte Verfaſſung, möge Eud vor der Gefahr 
ahren, die von Reaerungslubr und dem eiteln 
Streben, nadınabınen, wodurd Ihr Sub und Bus 
ren ruhmwürdigen Ahnen unäbnlib werden würdet, 
ungertrennli iſt. Zu lehrreich ift Alles, was fern 
und nıbe, um Euch und bei Eudy fidy ereiamer. &8 
mahnt Euch, daß Ihr Euch eng. und veit-am den 
Throm anfiliefet, und mit Bertrauen: Unfere lans 
desväterlihen. Abnchten/ Unfere fonialiben Sorgen: 
und die Bemühungen fördert, deren Wir Ins sm 
Eurrem Wohle gerne unterrieben.. &o- werdet Ihr 
ime Stufe unerjbütterlihen Glückes und Euer ge 
ſegneges Waterland jenen. intmer mebe und wacfens- 
den Flor und Wohlſſand erreihen und genießen, mos 
in Eurb die gütige Vorfehung berufen, und welcher: 
dad Ziel Unferes raftlofen Strebens iſi.“ 
rıiedbenlamb. — 
Naparin, 16. Febr. Kürilid mar der franzö— 
file General Gueheneue nah Kalamata gegangen, 
um bie Truppen ju muſtern, und die Cantonmirums 
en der Umgegend zu befihtinen ; auf feiner Kudreiie 
u er ein Dorf von den Truppen des Ahaftrind‘ 
Kolokotroni, des Neffen, verwüftet, die Bewohner 
beklagten fi bei ihm und batem um: feinen Schus.. 
Der General fire eine Abtheilung hin, die mıt- 
lintenſchüſſen empfangen wurde: an ließ. ſogleich 
erftärfung fommen, und die Griechen, von den Bel: 
tigeurs tm Riicken gefaßt, wurden: von’ dem Sigel. 
verdrängt, auf dem fie ih poſtirt batten, ım die’ 
Flucht geſchlagen und ließen einen: Todten. auf der 
Wahlftatt liegen. Die Frangofen- baten imer Ber 
wundete: Der General Gueheneue lief perföntidh die 
größte Gefahr ,. die Griechen hatten: die Gewehre: auf 
ihn angelegt, feine Veſtigkeit aber nnd die regelmä— 
Bige Cavallerie retteren ibn: Er ließ ſogleich em Bas 
taillon und zwei Feldſtücke von Kalamata nıdh Wi“, 
umd von Navarin ein. Bataillon vonr. 21. Kegimente 
mit mer Eanonen aufbreden: und’ verlangte von den 
riechiſchen Berehlshabern: Genugrhunmg. für dieie Ber 
—34 gegen: die: frangöfifdien: Truppen- und ihren: 
Befehls Anaſtaſius Kölofotroni,. welder die’ 
arıedifdie: Infanterie. commandiet,. und den Befehl: 
zum Schie ae ließ antworten, wenn: 
der framöſiſche General ein: unbefegteß: Dorf bereich 
nen‘ wolle, ſo werde er: fib zu eimer edung da: 
bin verfügen: Der General! erwiederte, bei ihuurmmülfe: 
man: ſich entfdmldigeny: und: ev: gebe: ihm 24: Stundeni 
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Bedenkſeitz bei deren Verfluß werde er Maßregeln 
erarcifen, um ſich Genugtbuung ju verſchaffen. Ins 
dei Fam Hadſch Chrifto, Befehlshaber der regulären 
arıedifben Cavallerie, zu demGenerul, und man be 
ann, fich su veritindigen. Jene beiden Batarllone, 
eded von feiner Seite, kückten an, und Rıfl fand ſich 
eingefloifen. Bei einer zweiten Zufammenfunft ſyrach 
der General von der Belegung Niſi's, als einer für 
die Sicherbeit der Truppen in Kalamata und die 
Communication mitModon unerläßlihen Sade, und 
erflärte den griechiſchen Häuptern, er werde eine 
Sarniſon bineinlegen. Man fam darüber überem, 
und am anderen Tage frübſtückten alle griechiſchen 
Bereblöhaber bei General Gueheneue, mit Ausnahme 
Kolofotroni’s, der nicht geladen war; Die Garnifon 
befegte Niſt. Wührend diefer Vorfälle hatte die grıes 
difdre Regierung ıbren Befehlöbabern den Befehl ges 
wit, fo viel als möglich zu reerutiren, — alleın 
un En. fib unter die Fahnen dieſer griechiſch⸗ 
ruſſiſchen Regierung. 5 
5 den fen Eugen bed Zebruard find nun die 
Franzoſen Meifter von Nifl und der beiden Enden 
des Deltas des Pirnilfa, des alten Pamilfus, über 
den fie eine Brude zu fiherer Communication mit 
Modon und Nauplia fdlunen. Waprfbeinlih war 
dieß das erfte Bauwerf auf diefem Fluß feit den 
beroifben Zeiten. Darum aub alle möglide Eins 
mweihungdfererlichfeiten : die Brüde wurde eingefegs 
net und mit einer Salve von 21 Eanonenfdüjjen bes 
grüßt. Wie die Sachen segt fteben, find die frans 
öſiſchen Truppen nit mehr fiber. Die grieciſche 
egierung bat die Bauern zu einem Parteigänger 
Prieg genen die Franzoien förmlich aufgefordert und 
ihnen Belohnungen verfproden , je mehr fie derem 
tödten würden. Aus Heden und Seſträuchen fallen 
Schüſſe auf die Franjoſen. Die geisifte Regie⸗ 
rung ſcheint ed darauf abgeſeben zu baben, die Frau⸗ 
zofen aus ihven Vofltionen zu verdrängen, und fo 
iulegt zur Räumung Moread zu bewegen ; fie bat in 
groben Ausdrüden gegen dad Benehmen des Gene 
zald Guebenene proteftirt, und daſſelbe in einer dir 
plomatifhen Note aanı lügneriſch rg fie 
läßt dad Gerücht verbre ten, ed feven W,000 ruſſi⸗ 
ſche Soldaten auf dem Marſch, um Griedenland von 
dem franzöſiſchen Joch zu befreien. Die Gegenrors 
ftellangen des fransöfiihen Refidenten wurden nicht 
ebört. Die erwähnte Note enthält überdieß die fals 
de Behauptung, der franzöflihe General_babe die 
Mainotten gegen die Regierung aufgehegt. Alle dieie 
Umstände machen die Lage der franzöſiſchen Brigade 
febr ſchwierig; fie iſt obmedieß iu ihrer Beftimmung 
Des genug. Es ift faum ju glauben, daß drei 
efidenten, drei Admirale und ein General fid lanı 
ge verfieben fönnen, um fo verwickelte Angelenenbeis 
ten zu einem auten Ziele ju führen. Auch in Koron 
ſuchte man den Frangofen Feinde zu erweden. Man 
bat ausgeftreut, fie wollten ſich des ganjen Landes 
bemädtigen, und würden unverweilt vor Koron ev 
feinen. Diefe Infinuationen haben ihren Zwed er⸗ 
reicht. Unter den Truppen brad eine Spaltung aus, 
die von der Regierung bebielten die Oberhand, und 
die Hauptanführer der Liberalen wurden als verbäd: 
tig, zur franjöſiſchen Vartei ım gehören, aus der 
Stadt gejagt. Lebtere haben ſich alddann durd Zer— 
trimmerung der Warferleitung,, welche die Stadt mit 
Waſſer verliebt, gerät. Und doch dürften die Fran⸗ 
zoſen genöthigt feun, Koron zu befegen, um den Bıirs 
erkrieg iu Dinterfreiben. Diefer Platz würde bie 
ransöfifiben Stellungen im diefem Theile Morea’s er⸗ 
gänſen. —* bat der Einfluß, dem die Ruſſen 
auf die griechiſche Regierung ausüben, ihnen viel 
Geld gefoftet. Namentlih wirft auch die Einheit der 
Religion, ihnen dad Volk gewogen iu machen. Gie 


ſchmeicheln der griechiſchen Eigenliebe, fagen ben Eis 
nen, die Framiofen wollten Herren von Morea bleis 
ben, den Anderen, es fed demürbigend, von einer 
fremden Macht bewacht u werden, Alten aber, Frank 
reich könne Griedenland nicht die großen Handels⸗ 
vortheile und den. unmittelbaren Scutz bei Angriffen 
wie Rußland gerähren. Dieß ıft die jegige Lage der 
Dinge, die um fo ſchwieriger wird, da die drei ınters 
venirenden Mächte nicht diefelben Intereſſen und Abs 
ſichten zu haben fbeinen. Rob verwidelter werden 
fie für die Admırale, wegen des Krieges, den die 

forte dem Paſcha von Herppten erflärt hat; im 

ärz, beißt ed, follen die Flotten in’s Meer | 
Der Horizont im Archipel verfinftert ih, die Sees 
räuberei wird wieder überbund nehmen, und die vers 
einten Kräfte der drei Mächte ſcheinen nicht beträdts 
lid genug, der Unordnung @inbalt zu thun und dem 
Handel nachdrücklich zu digen, 

Napolı di Romania, 2%. Febr. Als heute das 
Boot des franzöfiiden Admiral Hugon an unferer 
Stadt landete, wurden die Matrofen mißbandelt ; die 
dreifarbige Flagge ift heraßgerijfen und ımKothe her⸗ 
umgeſchleift worden. , 

utihland. 


Te 

Sranffurt, 13. März. Der bieige Senat bat 
in dem Gebiete unferer Stadt die „teutiche Tribüne“, 
den „Weftboten“ und die „Zeitibwingen“ aufs 
Strengfte verboten. Diefes Verbot frügt ſich auf 
einen am 2. d. gefaßten Beſchluß des teutiden Buns 
destagſs, der —— weſentlichen Inbaltd iſt: Die 
Bundesverfammlung hat ſich überzeugt, daß die ger 
nannten Zeitblätter die Würde und die Sicherheit 

bes Bundes und einzelner Bundesftaaten verl 
und den Frieden und die Rude Teutfihlands aefährs 
ben ıc. 2c.; fie bat daher, auf den Grumd ded pros 
viforifhen Preßgeſetzes vom 20. Sept. 1819, welches 

nab den einftimmig und wiederholt aefaßten 
fblüffen aller Bundesalieder, fo lang in Kraft ber 
fteht , bis der teutfche Bund fih über neue gefehlis 
de Maßregeln vereinigt haben wird, beſchloſſen: 
1) Die in MRheindayern erſcheinenden Zeitblätter 
„teutſche Tribüne“ und „Weftbote*, und dab in Has 
nau erfdeinende Zeitblatt „Zeitſchwingen“, fo wie 
diejenigen Zeitungen, die etwa am die Stelle derſel⸗ 
ben unter irgend einem Namen treten follten, wers 
den _bierdurdh unterdrüdt und in allen teutichen Buns 
deöftaaten verboten. 2) Die Herausgeber gedachter 
Zeitibriften, Dr. Wirth, Dr. Giebenpfeiffer und 
Stein, dürfen binnen 5 Jahren a dato in kei⸗ 
nem Bundesftaate bei der Redaction einer ähnlichem. 
Schrift augelaiien werden. 3) Die Bundedregieruns 
gr werden durd ihre Geſandtſchaften erſucht, dieſen 
eſchluß unverzügli in den Gefegs oder Amtsblät⸗ 
tern befannt zu maden. 4) Simmtliche Regierums 
gen » befonderd die bayeriſche und die kurbeſſiſche, wers 
en erfucht, dieſen Beſchluß zu vollsieben. 5) Die 
Gefandtihaften werden binnen 4 Woden die Buns 
desverfammlung im, Kenntniß fegen, >af und 
wie diefe Bekanutmachung und Bolljiehung erfolat ift. 
Am 1. Febr. d. 9. haften fih su Wetzlar eilf jun 
ge Leute im einem Gartenbaufe verfammelt, um eis 
nen Geburtötan mit Nitteriviel und Trinfgelaa zu 
begehen. Das Gelprähb Fam bald auf die Polen, 
für welde Ab einige der Anmwelenden, namentlich 
ber Student Scherer aus Gießen, lebhaft intereffirten. 
Der Bauconducteur Lauer unterbrad endlich die Un— 
terhaltung und nahm der Geſellſchaft das Ehrenwort 
ab, nicht weiser über die Polen sm ſprechen. ⸗* 
jedad Scherer dur Anftimmung deb Liedes: „Rob 
ft Polen nicht verloren“ wieder auf bdenfelben Ge 
enftand zurückkam, murbe er von Yauer etwas ums 
eunblid darüber angegangen, worauf Scherer fo 
aleich ſtillſchweigend in bad anftoßende Zimmer ging. 


Bald daranf kebrt berfelbe mit einer gelabenen Dop⸗ 
velflinte zurüd und fdieht fofort auf die Stelle, 
wo ber Lauer gefeflen hatte: dieſer war von feinem 
Stuple aufaeftanden, und der Schuß ging durch die 
Lehne des Etupis dem Hermann Schott in den Uns 
terleıb. Augenblidlich drüdt Scherer auch den zwei⸗ 
ten Zauf nad dem Lauer ab, dem eb jedoch gelınat, 
dad Gewehr jur Beite abzuhalten, fo daß der Schu 
am Kopfe des diteren Schott vorbei in die Wan 
fbfägt. Hermann Schott, ein Jüngling von 22 
abren, ftarb am folgenden Tage an der erhaltenen 
erwundung. Der Student Scherer wollte, ald er 
in dem Schott feinen befien Freund tödtlich verwuns 
det fab, fib felbft den Tod geben ; durch die Anwe⸗ 
fenden davon abgehalten, begab er fih auf flüctis 
en Zußund wurde fpäter zu Gießen verhaftet. Die 
&riminalunterfuhung ift im Gange. Diefed trauris 
€ Ereigniß ıft ein neuer Beweis, wozu mißverſtan⸗ 
* Begriffe von Ehre und Freiheit die Iugend 
erleiten. j 
—* Frankfurt, 13. März. Wenn Don Pedro mit 
feiner Landung in Portugal woch lange zögert und 
nicht macht, daß Geſſcht und Beift ſich dorthin wenden, 
dann wird die Geſchichte der fransöfliden Inyaſion 
in Jtalien viel zu ſehr befeubtet und gar ſchlecht ges 
Die verftändigen Römer mollen durdaus 
nıdht begreifen, daß, wenn die franzöfiiben Minifter 
dem Findiien Theile ibred Volkes ju fpielen geben, 
fie gerade ihr Land daju leihen follen, und die vers 
Aubigen Franzoien meinen: fle hätten Feinde genug 
m zu und Audlande, um aud noch mit unberliger 
Hand anutaften die geräuſchlos fürdrerlide Macht 
der Hierarbie, die felbft dem allgewaltigen Napoı 
feon feine Unbedeutenheit und vor dem Göttlichen 
den Menſchen im Staube zeigte, als er feine welt 
fie Macht über Alles erhob. Der Krämer von Hars 
beim fagt in feinen neueften Memoiren: Es wırd in 
der Serhihte Frankreichs flüchtig zu überfhlagende 
Blätter geben, wenn man an den Abſchnitt Fommt, 
wo ba Kaiferreich su Grabe ging. Der Einfall in 
Spanien, der Brand von Navarın, der Helden ug 
nad Griedenland, der Feine Erfolg der theueren 
Landung in Africa, der Mark gegen die Niederläns 
der, die Occupation von Ancona, die heißen Julius⸗ 
tage genen eine Handvoll Schweizer und der 
Triumph in Lyon Schladten ohne Ruhm, Krieg 
obne Gewinn. Hier Kampf für Zreideit, dorten 
Beiftand für den Obfeurantidmus. Hundert Wechſel 
von Miniftern und Verfaſſung und jedesmal nur Ge 
winn an Schulden, bis dann endlich die Freiheit ſich 
die Freibeit felber ſchuldig wird; das find des reſtau⸗ 
rirten Franfreichd Lieferungen jur Geſchichte nebft 
dem Thränenbad, das fie den edeln Polen bereiteten. 
Die Bewohner der sur Bundesftadt Frankfurt ger 
börigen Ortſchaften find bei einem hochedeln Rathe 
bittlih eingefommen, daß man ihnen durchaus gleiche 
bürgerlibe und politifbe Rechte mit den Burgern 
der Stadt verleiben mögte. Unglücklicherweiſe has 
ben fie fich in ihren Begriffen von Staatdı und Drtds 
Burgerredt jo verwirrt und verfangen, daß fie am 
Ende felbft über das Mißlingen, der Sache einen 
fdlibten araden Faden iu ſpinnen, lachten und vors 
geben , ein Schneidergefell, der in den Juliustagen 
in Paris geweien und über die Gleihbeit ın allen 
Rechten Vorleſungen beigewohnt, bätte fie zu dem 
Shritte ungiemliben Begehrens verfübrt. Inuzwi⸗ 
find wohl nicht alle Klagen dieſer Ortbewoh⸗ 
ner ungegründet. Die Neuerungsfudt unferer Tage 
perleitete einge mit ıhren Angelegenheiten, beionderd 
dem Steueriwefen beicäftigte Leute u Reformen ; fie 
erborgten die gegenwärtige Behandlung der franffurs 
ter Dorfibaften von nahbarlihem platten Lande und 
überfapen, daß eb ſchwer fen, an einem Bau zu än⸗ 


dern, welchen bie mohlthätige Hand einer mild 
Regierung aufgeführt bat; unfer Staa et w 
wenig an dem neuen Steuersatafter auf dem Lande 
gewinnen, und doch fegte man die Liebe Findlich treuer 
Gemeinden dafür ein. 

Die, Zeitung, das „heſſiſche Volksblatt“, Heißt 

ranffurt dad _europäiihe Aigier, fieht jeht fon 

rad auf unferen, —— wachſen und räfonirt 
über die vielerlei hieſige Prelierei in hohen Abgaben. 
Der Krämer in Harbeim j0g feine Schreibtafel her⸗ 
aus, und da er ſich eben nicht mit vielen Bergleihuns 

en aufhalten konnte, fo —— er die Anſicht 
eb Volksblattes in einem Beiſpiele; der Centner 
Seife ober Liter, wenn er aud dem Großberzogthum 
bierber gebt, Foftet 2 fr., und umgemwandt, der 
Gentner, der von Frankfurt in das Grofherjogthum 
eingeht, ſechs Gulden 15 fr. Rechnen muß der Kaufı 
mann können. 

Ueber den Erdeputirten Ernft Emil Hoffmann von 
Darmftadt fallen die liberalen und nicht Iıberalen 
Blätter von allen Seiten ber. Der Himmel hat 
war feine Arbeiten gelobnt und feine Verdienfteum 
dad Sammeln der lnterftügung von Griedenland, 
Er ift reih geworden in Speculationen als Hanı 
belömann ; alleım dabei hätte er aufb bleiben follem, 
Sein Einmifben in die Schritte des Hofes, fein 
Uebergang zur Volkspartei, feıne Reue bierüber, dann 
fein fühn gewagter Kath, den er erleudteten Regies 
rungen über die Vortheile des preußiiben Mauths 
weiend zu geben fib von Serien gedrungen ſab, 
en captatio benevolentiae für feine neue Wahl um 
andftand, feine ungeforderte Erklärung sum Nichts 
beitritt für die Subferiptionen für eine freie Preffe, 
bad erbärmlide Geſchmier, dad er in das heſſiſche 
Volföblatt liefert, wo er die Stimmung der Völker 
lenken zu Fönnen ſich fräftig fühlt und das Aus— 
pfeifen für den Ton deb blaffen Neides bält, das Alles 
liefert reiben Stoff, diefen Zeitpropbeten zu mürdis 

en; bo& bleibt ibm daB Berdienft, daß er ed mögs 
ich ju machen wußte, über feine fo geringe Derföns 
lichkeit fo viel zu ſprechen und zu ſchreiben. 

Münden, 10. März. Nabe an 200 Bewohner 
des Cantond Annweiler (mm Mbeinfreife) hatten in 
einer Eingabe an Se, Maj. den König um Belailung 
des bisberinen Generalcommiffärd zc. dv. Stibaner in 
enem Kreife gebeten. Hierauf ift unterm 8. d. an 
ie Regierung des Mheinfreile ein königliches Res 
feript folgenden weientliben Inhalts eraanaen : 

„Der —— Staatsbürger gereicht Und sum 
wahren Woblgefallen, nicht nur de aus dem elben 
bervorleuctenden Vertrauens iu Unferer Perfon und 
zu Unferen väterlichen Gefinnungen, fontern auch 
der Anertennung megen, melde dem Janaiähriaen 
Wirken Uniereb Stantt+Ratheb, General:Commitlärs 
und RegierungdPräfidenten v. Stibaner mır vollem 
Rechte —*7 wird. Um den Abend ſeiner Tage in 
ber Nahe feines Geburtäortes zu verleben, hats 
te dieler würdige Staatsbeamte wiederboltermalen 
den Wunſch, verfeßt su werden, ausgelproden. Wir 
begen die veite Auverfiht, es werde aud dem ge— 
genmwärtinen Borfrande des Kreiſes jenes Zutrauen 
entaenenfommen, dad offenem lonalem Benehmen, 
firenaer Gejeglichfer und tiefem Eingehen in dıe Bes 


dürfnifie der Verwaltiten, nementlich bei Unſeren 


treuen Rheinbapern nie ermangelt. Uniere Regie— 
rung ded Rheinfreifes, 8. d. J., bat die Berohner 
bed Canton Annweller bievom ıu benachrichtigen 
und ihnen zugleich die Verſicherung zu neben, da 
Wir, Feine füßere Pflicht kennen, als die rafilofe 
ürſorge für dad Wohl eined Kreife, deflen wahre 
ffentlibe Meinung veft an dem Monarden und an 
den beftebenden Gefegen hält, und deilen Beuölfes 
sung durch das nähere Beifammenleben und die Erinnes 
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RE feüßerer Lage dem Haufe Vfal / Iweibrücken 
im fo vieler Beni « 


ang theuer iſt. 
Year io. Miri. Der Peoceh der 
a 
: 
en Sie en 3 heute vor hieſigem Gerichte 
begonnen. 


als 
mwunden, erflärten, daß fie nicht 
en vernommen 1 Ye er nu 


Siehenpfeiffer , worauf ev Aid jedoch for 
ei) wieder vecofligirt und beigefügt babe: er wille 
fi es konne and durch einen 
Siebend ieiffer ſelbſt verfis 
berte, die Siegel nidt abgenommen, jcdoch bie Weir 
fung, nad —— fan — Tsd 
rucken, gegeben ju haben; bitte er die Sieger ad+ 
* fo wich ifugen. Gein Bertbeiti 
er beftritt das Verſſegelungbrecht 
Hide er zu bemweifen ſuchte, dag : 
feiner Conceilion bedürfe. Die Staatsbehörde vers 
wahrte hiergegen ihre Siegelungd: Befugnif, und 
wflärte, Niemand Fönne ein Recht Haken, einer ihn 
ungefeglich drüdenden obrigfeitlihen Anordnung Eis 
genmadt entgegeninfegen, ſtatt auf dem geſetzlich vor⸗ 
fhriebenen. Recurbweege von der höheren Behörde 
Änderung tu verfangen. Dr, Siebenpfeiffer nahm 
hierauf felbft das Wort und fuchte auseinanderjufes 
n,. daß die Journaliſtik in Sriegbiu dene verfegt 
y, indem: man die Opvofltion nit auf dem Weege 
ed. Wortes ſu mwiderlenen ſube ıc Enbdlidr füßte 
dus Gericht folgenden Belbluß: Da dad Abnehmen 
der Siegel allerdings ein Vergeben bilde ,„ der Beweis 





Breißl,, Lanbdrichter. 
ad' 3984: : Köbert, Aet: fü 


" rig]. „Mittwoch: dem. Ziren: März und,. wenn anı 
biefem: Tage die Verkeigerung: micht: ſollte vollendet: 
wuszder: Fönuen ,; am: folgenden. Tage: früh 9; Uhr: wird 


waldes nach 


im Gemeindewalde zu Schmeinheim, Diteit Hä- 
wi Arad Abtbeilung des Hol ndes meifbieten® 
verleigert. 

Diefelte enthält nech approrimatiser Aufnahme 
42 A Morgen & 144 [I' ıu 144 TI’ Aſchaffenbarger 
DMaaf oder 21 Taamerke 158 Rutben, and ihre Graͤn⸗ 
ge ik dur 28 Dilöde geuau bereichnet. 

Der Befland bilder 36+ bis 50j Ahriaes Buchen ſtam⸗ 
genholz, in Meinen Horſten jerſtreut, geaen die 
Gränze zw Kiefern von geringerem Alter. vor 
bandene Budenflangenbol eigwet ſich gräßteneheile zu 
Kleinnupbeli. 

Der Dikrift if eine Feine halbe Stunde vom Rains 
ufer entfernt, und ſawmtliches Holt, im dem Materials 
anfchlage ju 180 Mlatrer Scheit⸗ und Bengelbol;, 
nebä AN0O Wellen, daun 10 Klafter Kiefern: Brands 
bol; nebe 500 Wellen, kaun leicht abaefapıen werden. 

Aſchaffendurg deu 13ten Mär; 1832 

Königliche —— Acſchaffenburg. 
o 


eim. 
Ingenbrand, Achtépr 

[a21 8 Edictelloduna. 

Leber den Nachlaf des zu Erbach verhorbenen Amts⸗ 
verweiers, Eentgraien, Stadtſchultheiſen und Kirchen, 
pflegers Pabſt ıd von der wirtergeichneten Gerichts ſtelle 
unterm Deutigen der fdrmliche Concurs erfaumt wor⸗ 
den. Es werden baber alle Diejenigen, welche aus 
irgend einem Dechtsarunde Forderungen an Dielen 
Reale w dabei» vermeinen, hierdurch edictaliter 
vorgebaden, 

Mondtag den Ihren Mär, vormittags 10 Uhr 
ſolche unter Borlegung der bezüglichen Documente 
vor biefigene Berichte zu liquidiren „ etwaige Vorzugs⸗ 
rechte geltend zu maben und insbefondere aud über 
ein allgemeines gürlıches Arrangement ıbre Erflärun, 
gen abzugeben. Die Nichrerfcheinenden baden fich 
obae befondere Iffentliche Befauntmadung, des Aus, 
fchluffes von der Maſſe, und, auf den wahrſcheinli— 
chen Fall: eines guͤtlichen Arrangements, zu gemärtis 
nen , daß ihre Ailichreisende Zußimmung in die Be 
ſchluͤſſe der Eiſchieneuen werde vermuthet werden. 

Datmſtadt dem 18ten Februar 1832. 

Gt oß her zoglich Heſſiſches Hoigericht der Provinz 

Srarkenburg. 
Minniperade. Weplaub, 
vt. Dr: Schartmanu. 

251 a 3) Wittwodh der 2tten März nabmittags 
2 Übr werden: auf der Echönberamähle bei Damm 
von dem disponibeln Holſvorrathe des Stifts.Strieth⸗ 

ebende Gattungen verſtrichen: 
21 Klafter Buchenfceitbolr. 
u « uchenausfchußbol; . 
73/4 « Bucenprägelbol;, 
9,940 buchene Gtangenwellen , 
11,400 gemifhte Wellen und 
Pr cn — — 
uburg dem 13ten r; 1832, 
Koͤnigliches —218 
Erſcherich. 

‚12480 2) Wegen eingetreteiter inderniffe wir 
die auf Dienstag den Men Mär; anberaumte Verfteis 
gerung der verfallenen Biänder erſt 

Mondtag: den 2bten März mittags 2 Uhr 
ihren: Anfang: nehmen ,, was hiermit zur allgemeinen 


Kenntniß gebracht: wird. 


Aſchafftüburg den 13tem März. 1832: 
e don 2 menden Air 


"1350 T Das. auf den ıgten- dieses: angekündigte Con- 


—— m Casino: dahier wird: erst‘ Mittwoch. den aıten 
ieses Monats gegeben; 
Aschaff: 


enbuzg; den: ı3ten.: Märs: 1832: 
Der: Ausschuss;. 


nn 





N: 65, 


Freitag, den 16% März 


it allergnädbigftem Privilegium. 








Großbritanien und Irland, 
Tendon, 9. März. Die neueften Nachrichten aub 
dem maag lauten beute mit einemmale wieder für 
die Pacification der Niederlande höchſt ungünſtig. 
Der „Eonrier“ meldet nämlih: „Wir haben Urfabe, 
> glauben, daß die Mbreife des ruſſiſchen Grafen 
eloff aus dem Haag nah London für eimige Zeit 
veridoben ift. Man kennt die Evoche feiner Ans 
funft in diefem Lande nit genau, aber wahrfbens 
lich ıft ed, dag fie von der Anfunft der Courriere 
abhängt, melde er von Veteröburg, Berlin und 
Wien erwartet. Wir ergreifen diefe Gelegenheit, um 
mit Gewißbeit anıuieigen, daß das Gerücht, weldes 
über die nahe Ratification des londoner Tractatd 
dur das hollän diſche Cabinett umlief, nit den ge 
xingſten Grund bat. Weit entfernt, daß fi im 
— Etwas zugetragen hätte, welches diefem Ge 
rüchte Grund geben kann, verſichert man dort, daß 
der König von Holland, auf den Kath feiner Minis 
‚ feinen Eutſchluß, den Dreactat nit m ratis 
ıeiren, in der energiſchſten Weiſe wiederholt, und 
f_ der Graf Drloff, an den Zürften Lieven (dem 
enjfifben Gefandteh in London) einen Courrier ges 
(aut babe : ur son von — ig dir 
vr anal ınÄAa on 
arte Mer" Ey . 
n einem anderen Su as beten sähe jr 
Minifterium des Yeulieren Un: 
at ebenfalls 


erhalten. Die veribiedenen ausmörtigen SH 
ie el Ana eine vierfründige Beratbung. Wichti⸗ 
ae Depeſchen des Lordä garen ind hierauf an 
Sir Ch. Bagot abgefertig * —* er 
Anität von Griechenland einem © jungen Ramı 

——— dem Primen Otto von Bayern, angeboten 
worden, wird weniger auffallen, wenn man die gem 
fe opularität fennt, deren ſich feim Vater und * 
ne Senitie in Briedenfand erfreuen. Wer aud nad 
Griebenland gegangen wäre, ed mußten immer fäbis 
e und verantwortliche Ratdgeber ihm zur Seite g& 

et werden;_ iſt eb num eim jumger Mann von I 
lent, wie dieß der Prin: Otto von Bavern ſeyn foll, 
fo kann Teine KenentensZaufbahn, die obme alle vor 
efaßten Meinungen und Vorurtheile gegen feine 
derfönticfeit beinnt, für Griedenlamd_ von, lem 
bob wohltbätige Einflufle feun. Unſtreitig u. 
die Wahl, die min zu treffen hatte, wegen der Rü 
noten, melde die eine wie die andere Seite nehmen 
mußte, ſehr beidränft. Ein junger Zürft Fan fl 
dem Lande, das er deberrichen fell, viel leichter ans 
affen, als eim ältırer, Der viefleiht einige (dwer 
abiuleaende Gewohnheiten bilfte, in Zolge deren ibn 
ie Grinden abameigt eworden wären, Ueberdie 
währt dre getroffene hr and den —*26 
her Sohn he Königs von Bayern von feinen 


mit Rathgebern, Geld und verdienftvollen, erfabrer - 
nen und feiner Familie ergebenen Dfficieren audges 
ftattet werden fann. Die auf @roßbritanien fallende 
Laft wird demzufolge Meiner ſeyn, ald fie ed vielleicht 
in jedem anderen Kalle gewefen wäre, wiewohl es das 
dur eine größere Gewähr fir die Sicherheit des 
neuen Staates erhalten dürfte,“ 


Frankreich. 

Paris, 12. März. Unſere Zeitungen enthalten 
nichts Neues aus Stalien. Unfer Minifterium. 
fcheint in Folge der energifchen Erklärungen des 

apfted etwas ausdem Concepte — worden zu 
ehn. Der Seeminiſter hat dem Schiffscapitän Lat— 
reste, der beſtimmt iſt, den Gapitän Galleis im 
Commando über unfer Befchwader vor Ancona abzu: 
löfen, befohlen, unverzüglich und zwar zu Lande nach 
Ancona abzureifen, um deſto geſchwinder dahin zu gez 
langen. Uebrigens verfichertman, der Kriegsminifter 
habe neuerdings Officiere und Militärverwaltungsbes 
amte nach Italien abgeſchickt. — Höchſt unterhaltend 
Dürfte es nun ſeyn, zu beobachten, wer yon den 
beiden Theilen den Kirchenſtaat zuerf räumen wird. 
bleiben Die Franzoſen alteın vort; mnu tur Gum 
Franfreich Die Deſterreicher allein dort laffen? Dann 


‚ wäre ed ja flüger geweien, gar nicht hinzugehen. 


Vielleicht marfchiren fie alle beide zugleich ab: Danız 
ducht freilich Die Revolution inder Romagna von Neuemn 
fod. Dder fie bleiben alle beide, wo fie fin? : was 
wird aber dann der Papſt dazu fagen, und wie nimmt 
dieſe Sache ein Ende? Gluͤcklicher Weiſe hat Nies 
mand ald Perier dafür zu forgen. Hr. Perier, der 
fich für den — Mann hält, mag ſelber 
wie er fertig wird. : 
r F be die Oppofition in der franzt iſchen 
Expedition nach Italien eben kein rühmliches Projtet 
des Hrn. Perier im Hinterhalte wittert, jo laſſen doch 
auch hin und wieder ſich Stĩmuten vernedinen, welche 
dem Miniſter⸗Präſidenten in dieſem Falle noch einige 
Gerechtigteit widerfahren laſſen wollen. So lieſt man 
in einem Blatte Folgendes⸗ „Heiliger Vater, ertrart 
Hr. Caſimit Petier, Die Regierung des alterdrirlih 
fen Königs iſt weit enfernt, einen Act Der Seintieligr 
keit gegen den Stuhl von Romansüben, und des Lan⸗ 
des hoheit deſſelben im Kirchenſtaate im Mindeſten zu 
aahe treten zumwollen. Vielmehr iſt allen europãiſchen 
Mächten, inſonderheit aber Fraukreich Taran grlegtit, 


er die Sonverämität des Papſtes zu erhalten nnd zu. beve⸗ 
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figen. Euere Heiligfeit werden ſelbſt ermeſſen, daß 
wenn der Zuſtand der Legationen alle Augenblicke die 
Intervention Deſterreichs erforderte, der römische Hof 
gegenüber Oeſterreich in einen Zuftand von Verbind- 
Lihfeiten und Abhängigkeit geriethe, durch welchen 
Rom aufhört, eine europäiſche Macht und unabhängis 
ger Staat au ſeyn. Dieſen Zuſtand darf Frankreich 
nicht mit Gleichgültigkeit betrachten. Es will zwar 
auch die gegenwartige zweite Intervention gefchehen 
laſſen; allein es muß die legte ſeyn. Damit fie es fey, 
ift nothiwendig, Daß Ew. Heiligkeit den Legationen und 
Marken Infitutionen verleihen, weiche mit den Fort 
fihritten der Zeit und dem alten Rechten der Provinzen 
barmoniren. Nur auf diefe Weife ift eine dauernde 
Beruhigung der Gemüther möglich, und wird jede 
fernere Intervention überflüffig. Frankreich exbietet 
fih, zu diefer Beruhigung mitzumirken, Um diejer 
Mitwirtung um fo mehr Gewichtzu geben, find einige‘ 
Zruppen zu Ancona gelandet. — — — Es giebt 
keinen Krieg. Vielmehr wird die franz. Erpedition 
Die gute Wirkung haben, den ungewiffen Zuftand zwi⸗ 
ſchen Krieg und Frieden in Europa zu beendigen, und 
einen äußeren veften Rubeftand zu beichleunigen, in 
dem allein auch die allgemeine Gährung der Gemüther 
nach und nachverfchwindet. Um jich hiervon zu über: 
zeugen, mußman die Zwecke der franz. Expedition näs 
ber in’s Auge faffen. Der erfte und oftenfible Zweit, 
Der nämlich, den Defterreichern die Incurſionen inden 
Kirchenftaat zu verleiden, ift bereits erreicht. Sie wer: 
den fi wohlhüten, den Franzofen eine weitere Vers 
anlaffung zu geben, im adriatifchen Meere zu erfiheinen. 
Der zweite Zwedift, Durch einen muthigen Act nad) 
Auffen und eine wenigftens fcheinbare Theilnahme 
". Eine franzöfiiche 
Sharte oder dem Aehnliches wird im Kirchenftaate 
nichterfcheinen. Jede der 3 (oder jeßt 4) Legationen 
vielleicht auchdie Marken, werden Departementalrä- 
the erhalten, wieNapoleon fleverftand, umd wie auch 
Defterreich fie in Mailand und Venedig beibehalten bat. 
Ein Ding, das Etwas ſcheint, und Nichtsift. Dabei 
wird die Befegung der Verwaltungsſtellen und der Ge: 
richte durch Laien, fo wie vollftändige Amneftie eine 
Bedingung ſeyn. Der dritte und Dauptzwect ifktie 
Kahn der niederländifchen Angelsgendeit. Die 
drei abfoluten Mächte fuchten fie bisher nach Möglich: 
keit zu verzögern, um jedenfalls einen Vorwand zum 
Kriege fich offen zu Halten, wen man es zwecfmäßig 
finde, einenzuführen. Im Glücke und Unglüdeift 
bier Frankreichs ſchwache Seite. Iſt es glüchti, fo 
entzweit ed fich mit England, daseiferfüchtig und neis 
diſch hier keine Vergrößerung geftattet. Ajtes unglüd: 
lich, fogeht Hierdurch der Weeg nach Paris. An der 
Erledigung der belgiich-helländifchen Sache hängt das 
ber Frantreichs hochſtes Intereffe. Weitift der Weeg 
von Brüffel nad) Ancona; betrogen ſcheinen beide Ges 
genflände: wir werden bald fehen, wie nahe fie ſich 
liegen. Deſterreich Hat ſich Hergegeben, Frankreich 
eins Derlegenheit in Belgien zubereiten; durch einein 
Stalin antwortet Frantteich Seht giebt es Gefälfig 


keit um Gefälligfeit, und damit die dreifachige Fahne 
vom Caſtel von Ancona verfchwinde, muß die Ratiſt⸗ 
cation der 24 Artikel erfolgen,“ 

— Der „Meffager” erzählt, König Yerdimand 
babe feinem Minijter des Auswärtigen gefägt: 
„Wenn Sie der franzöfifche Gefchäftsträger um Die 
Beſtimmung der Truppen fragt, Die nach der por: 
tugieftichen Gränze marfchiren, fo fagen Sie ihm, 
daf fie nah Ancona gehen.“ 

— Die Baronin ˖v. Yeucheres hat, feitdem ſie ih⸗ 
ven bekannten Proceß gewonnen hat, vom König 
die Erlaubniß erhalten, die Wappen des Prinzen 
Gonde in England, wohin fie ih zurückziehen will, 
führen zu dürfen. 

— Financiell gefprochen, If der Bürgerfönig 
jet definitiv conftitwfrt. Das Einilliften » Gefeg 
erichien im „Monteur“. Wie man hört, wünfcht die 
Königin für ihren erlauchten Gemahl auch noch die 
religiöfe Weihe, aber man hält ihr immer das 
alte franzöfifche, Sprichwort entgegen, daß ein 
König von Frankreich nicht geweiht werden fünne, 
fo lange fein Vorgänger nicht geftorben fer. Man 
bemerkte ihr, daß felbft Eudwig XVIII. noch bei Leb: 
zeiten Napoleons ſich nie hätte falben laſſen. 

— Die Affociation für die Preßfreiheit Teutſch⸗ 
lands hat ſich immerfort der-größten Theilnahme zu 
erfreien. Bei der legten Verfammlung in der Pafs 
fage Saumon waren 700 Perfonen zugegen. An 
der Börſe fielen reiche Banfierd über Hrn. Gouds 
chaur her und machten ihm Vorwürfe, daß er fich 
mit der Affociation in Verhältniſſe eingelaffen: Hr, 
Goudchaur gab jedoch nicht nach. Der pariſer Vers 
ee er Hecken Zeralie 
der teutjche Verein angenommen, Lelewel Ei . 
eben ein Denkſchreiben an ihn gerichtet * 
Geſinnungen, edle Zeutche ,“ fo ichlieft der nr 

es po 
des polnifchen Patrioten, „find Ihnen Lohn F a 
und Das polnifhe Gomite bejeugt Ihnen e ug, 
anderer Abſicht feine Dankbarkeit und feine —— 
tung, als am Sie zu loben; es thut vielmehr di : 
fed darum, um das Band welches alle N * 

($ Brüder eini } ————— 
ars Sruder einigen foll, veſter am ſchnuren mind 
— Söhnen Germania’s.“ * 

— der „Patriote de la Meurthe“ 
Brandſtiftungen in den A de 
der Meufe und der, Vogefen dermaßen überhand ueh- 
men, daß in vielen Oriſchaften die erfchrecften Gin, 
wobner ihre foftbarften Dabfeligfeiten beftändig au 
fammengepadt halten, um auf ein jedes Grei * 
gefaßt ſeyn zu er aniß 

talien 

Verugia, WB. Febr. Di ie 
Dr ge —— gt ri ade * 

wer haben die Erdſtöße, die dießmal it nee 
biefiger Gegend nod nicht erfehten Herri fer re 
der Zerftörung betrieben, nicht sanjaufa, Ei a een 
politiiher Sinficht ift der Gang der Eraanız pam age 
Urt, mannigfache Beloraniffe für inne nr 
erresen. Denn men nn Dielen unit IM 
sen des Widerftandes innen m Broviny dee 
geben hat, als in dem nörkliden Theilen des sr 
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enftaats,, fo kaun man ſich nicht verhehlen, 
—* bier mancher ing vorhanden: ift. 
einer Befegung durch fremde Truppen vor 
beugen, 
gen Jahre dem römifhen Stuhle unbedingt unters 
‚ während die Komagnolen ihr Widerftreben 
gegen die pänftlihe Autoritit anfheinend nicht‘ gany 
eefolalos ortfegten. Von Seiten der Regierung 
war man bieran et darauf bedacht, die 
väpftlibe Militäemadt durd Recrntirung in bieff 
5 Provinz zu vermehren, und es follten ſowohl 
mientruppen als eine Keferve regel werben. 
Rad dem. urfprüngliben Plane foliten erſtere aus 
—— beſtehen; da fib jedoch dergleichen nicht 
anden, auch ein demnichſt von den Ortsbehörden 
bter Verſuch, durch Aus febung von Prämien 
ie mötdige Anzahl von Individuen fir den Krieabı 
i zu gewinnen, micdt den gewünfcdrten Erfolg 
batte, jo jab man fi veranlaßt, zu einer mwangd 
weifen Eonfeription zu fdreiten, um das von der 
Provinz geforderte Eorps von 000 Mann u Stan 
de zu dringen. Hiernach wurden denn die für 
lich befundenen Individuen ohne Weiteres eingero 
gen und nad Rimini, Ancona oder Eipitas Eaftellas 
na abgeführt, ed erfolgten aber zahlreihe Defertionen 
im Einielnen und in Muife. — Eine Deputation, welde 
nad Kom abgegangen war, um dem Cardinal-Staatds 
Secretär den Zufhand der 2*** darzulegen, bat 
war im Allgemeinen qute Berfpredungen erhalten ; 
anter den obwaltenden bedrängenden Umfländen,, deren 
fofortige Abbulfe kreilih in Niemandes Madıt fiehen 
mögte, fondern nur vom der Zeit zu erwarten feon 
Dichte: dauert indeß eine große Niedergefhlagenbeit 
unfer den Einwohnern fort, und zwar im hıefiger 
Stadt um fo mehr, als die Regierung ein Geſuch 
um Wiedereröffnung der Univerficät zurückweiſen 
zu müſſen geglaubt hat, R 
Perugia, 29. Febr. Die Nachricht von der fans 
dung der Branzofen in Ancona hat aeftern abendB 
im Ehenter Im ausgelaffener Freude Anlaf gegeben 
Im Theater wurde die „Belagerung von Korinth“ 
egeben. Bei der Fahnenweihe ſtimmten alle Zus 
—* der drohenden Poliser zum Trotze, mit den 
Schauſpielern in den patriotifiben Gefang: Chi per 
la patria muoro , euthuftaftiich ein. Nah dem Theas 
ter zog das Bolt in Malle vor die Wohnung des 
Delegaten Ferri und fang freifinnige Lieder ab. 
Rom, 3. März, Cine große Menge Abdrüde der 
von dem General Eubieres in Ancona am 28, Sehr, 
an die Bewohner der Stadt erlajienen Proclamation 
Fam mit der: legten Port — die heutige ıft wiederum 
ausgeblieben — aus Ancona bier an. Die Bemers 
Fungen, melde man im Allgemeinen darüber mad, 
find fehr Bitter, und allerdings Ainat dem Gereinen 
eine folde Sprade wie Sport. Was founte aber 
Eudieres in feiner Steljung tdun? ‚Er konnte jehns 
mal in feinem Herſen mit dem Betragen feiner Uns 
tergebenen umjufrseden feyn, durfte er defwegen den 
Anconitanern erflären: meine Officiere haben eine 
Unbefonnenbeit begangen ?_ @r erließ alfo eine Pros 
elamation, mie er fie erlaffen fonnte, nur erregen 
die Schlufisprre Beforgniffe, weil Me dumkel auf ımı 
gend etwas Zukünftiges deuten, und auf ein Bergans 
genes ſchließen laffen, welde beide umerffärt bleiben, 
Unmnttelbar nad Eubieres Ankunft in Ancona’ hörte 
alle Freiheitsbeſchränkung gegen dem Delegaten und 
die Dfficieve auf; der General begab fid) felbft 1m dem 
Delegaten, und äußerte gegen ibn fein Leidweſen 
über dab Geſchehene er fagte: wäre er gegenwärtig 
geweſen, fo wiirde dee Vorfall nicht ftattgefunden 
baben, da er auf den Schiffen neue Inftructionen aus 
Sranfreih erwartet haben würde, 
Der General Cubieres ſchrieb unterm 29 Gebr. eis 


Eu 


batten die hiefigen Einwohner id im vorir 


ür taugs - 


nen Brief an bem Obriſten Lauarini, Befehlsh aber 
worin er die 


ber päpſtlichen Truppen: in Ancona 
Eonventi Belegung Ancona’s 


ward, Kr als 
ationen über ipre rs 
loffene Eapitufss 
deren Dauer Dom “den frenndfdyaftlis 
‚ben dem heiligen Stuple 

fran zöſiſchen Re erung abhänge, Srethum 
aß die päpftliden — 
eweſen jeyen, 

ugen 


ter der 


Gefangene der frameſiſchen Truppen 

berſtehe fi von ſeibn, 14 biefelben augen 
im die Ausübung ihrer ganıen Yutorität 
wieder einträten , weldye die@rpedition zu beeinträds 
figen nicht gefonnen gewefen fen. — Der General 
wißhiligtalfo,, was ge En, DIEB über in Ancona! 
and, 


Teutf 

Berlin, 12. März: Die durch eine Cabinetts⸗ 
Ordre vom 11. Febr. anbefohlene Erhöhung der 
Beamten-Gautionen wird von Vielen als eine verdeck⸗ 
te Anleihe betradtet, Die dem Staate 5 bis 6 Millio⸗ 
nen Thaler zur Verfügung ſtellen, und wodurch die 
bei offenen Anlehen nöthige Zusiehung der Landftän: 
de umgangen wird. Bekanntlich müffen alle Mit 
glieder der Staatsſchulden Verwaltungs - Com miſ⸗ 
fion einen Eid ablegen, daß fie nicht heimlich neue 
Staatsſchuldſcheine creiren wollen, 

Münden, 12. Mär. Das beutige Regierumgss 
blatt entbält die Ernennung des Fegationsratbes v, 
sale: (biöber in Wien) zum iweiten Director der 
biefigen Kreisregierung, und die Beförderung deb 
Minifteriolrathes v. Abel zum aeheimen Fagationds 
rathe in Wien. — Dem PVernebmen nad wird der 
Minifterialvarh v. Greiner eime Stefe ala Regierungs⸗ 
director in Regenbburg oder Vann erbalrem. 

n der jüngften Zeit follen mehrere nicht bier am 
fällige Perfonen die Werfung erhalten haben, ſich 
aus der Stadt zu entfernen. Unter ihnen befindet 
ſich auch der junge Dr, Kraufe, deiien Vater (der Fre 
fannte gang Philofoph) fon feit Tängerer Zeit 
feinen Wobnfig daher aufgefhlanen bat. 

Die Generalunterfunung im der Saͤche des verhaf⸗ 
teten Dr. Pıftor foll bereits beendigt und an das Aps 
pellationsgeriht zur Entſcheidung übergeben worden 
feun. Die Subferibenten an dem rheinbaverifchen 
Preßverein, deren Ver eichnig id unter feinen Papie⸗ 
een vorfand, find polizeilih vernommen worden. 

Künftighin müſſen von den Aupellationsgerichten 
des Reiches die Äcten über alle Unterſuchungen we— 
nen Contrabentionen gegen die Preife nad ihrer Er⸗ 
edigung dem f. Zuftiimimifterium vorgelegt werden. 
Dadurch wird die Regierung fib mit den Mamen 
derjenigen Referenten und Votanten befannt maden, 
welde im Sinne des Tiberafconftitutionellen Spftemes 
ihre Abftimmung eingerichter haben. 

Der in Regensburg beftehende Verein für Alter⸗ 
thums forſch ung, an deifen * der verehrte Des 
teran Legationdrath v. Gumpelsbeimer ftehr, wurde 
mit anderen aufgefordert, dad Beiblatt der haverıs 
ſchen Staatsjeitung für Geibihte, Stariftif, Litera⸗ 
tur und Kunft durd Einfendung von Beiträgen zu 
unterftügen. Diejer Derein hat die ibm angemurher 
— 5* mittels förnilichen Sigungsseibluf 

ed abgelehnt. 

Die ——— in dem bieſigen allgemeinen 
Kranfenhaufe iſt vor einigen Tagen den barmbersis 
gen Shweitern übergeben worden, naddem eine Obes 
Ein und Novizenmeifterin dieles Ordens von Straßs 
burg bier angefommen, und die biöherigen Adfpirams 
tinnen deilelben unter ihre Zeitung geftellt worden. 





ürtikel abdruden laſſen werde. Dem 
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Speyer, 12. MRärz. Das neueſte Autsblatt des 


Roentreiſes entpält eine Bekanntmachung, wodurch 


ie Regierung diefed Kreiſes dad unterm 5. d. M. 
—344 —— edingte Verbot der „teut⸗ 
fen Tribüne“ und des „Weſtboten“ hinſichtlich des 
Legteren urüdgendmmen bat, und pwar in Solae 
einer fbeiftliben Erflürung der Redaction, daß fie 
fib der Cenfur ihres Blattes unterwerfe, und von 
nun an feinen durch die Eenfurbebörde geſtrichenen 
sure pn 

ad wurde gleichreitin auch die Entfiegelung der von 
en Dr, Siehenpfeiffer in Oggersheim eigenmädhtig 
errichteten Buchdruderpreife angeordnet, weil die Re⸗ 
daction erffärte, daß der „Weitbore* künftig in 
der Dffiein der berebtigten Buhdruder Endres und 
Heetter zu Frankenthal werde gedruft werden. Es 
wäre in der Mat der Regierung aelegen, die ges 
nen die Verbreitung des „Weftboten“ gerichteten 
energifiden Maßregeln wenigftens fo lange fortbes 
fteben zu laffen, did die Nedaction für die Erfüllung 
ihres gegebenen DVerfprebens hinlängliche Gewährs 
{daft geleiftet hätte: die Regierung beanügte ſich aher 
mit dem einfachen Verſprechen eines Mannes, beifen 
Handlungsweiſe tuverläffig nicht dayu geeignet war, 
iby Vertrauen einzuflößen. Den Charafter ſchonen⸗ 
der Mäßiqung, der ib in diefer Verfahrungsart 
ausfpricht, wird gewiß Niemand verfennen, der die 
Berbältniife undefangen zu beurtheilen vermag: fle 
enthält die befte Widerlegung des ungerechten Bors 
wurfs , ald läge den adminiitrativen Einfchreitungen 
gegen die Verbreitung des „Weftboten“ die unlau⸗ 
tere Abſicht zu Grunde, fi eine läftige Dppofltion 
um jeden Preis vom Halfe a ſchaffen. 

Die „neue Speyerer Zeitung“ fagt: Nahftehend 
ein Feiner Beweis, welden Eindrud dad Verbot der 
politifhen Vereine in Rheinbapern hervorgebracht hat 
Hr. Fig, MVolijeicommiffär zu Dürfheim, bat fein 
Amt niedergelegt und fo rd auch feiner Beſoldung 
entſagt, nur um zur Verhinderung dieſer Vereine 
nicht mitwirken zu müffen, melde es für swedmäßig 
und geieginb nicht verboten hält. Hier feine beffalls 
fiye Eingabe an die Kreisregierung : „Der Unter jeich⸗ 
nete glaubt ib verpflichtet, auf die unterm 5. d. 
M. in dem Amtöblatte enthaltene Verordnung, als 
der mit dev Polizei beauftragte Adjunct, offen erfläs 
ren iu müffen, daß er feine Pflichten ald rechtlicher 
Burger des Rheinfreifed ju verlegen glaubt, wenn er 
diefer Verordnung pünctlich nachkommen wollte. — 
Er erſucht daher eine königl. Regierung des Rheins 
freifes, ibm feines Amtes als Polizeicommiſſär ent 
laſſen ju wollen, Joh. Fig.“ 


Karl Scheide, Mauthgendarm von Imsbach im 
Canton Winweiler, erſchoß am 4. Nov. 1831 ein 17jähris 
ges Mädchen von Leimerbheim, Namens Katharma 
Geiger, amd der eimigen Urſache, weil fie, mit eis 
ner Buͤrde Holz beibwert, auf fein Haltrufen, daß 
fle jedoch wegen conträren Windes nicht hören Fonnte, 
fortging. Auf die Herbeieilung von 3 Verfonen, 
welche dem Mädchen Hilfe leiften wollten, ſchoß dies 
fer Böſewicht mit Piſtolen, verwundete 2 in die Aus 
gen und eine in die Bruſt. ine Schundtbat ohne Glei⸗ 
ben! Am. März 1832 wurde diefer Menſch durch das 
Aſſiſengericht in Zweibrücken mit 10 genen 2 Stims 
men ur Brandmarfung, Andftellung jum Pranger 
und lebenslängliben Zwangsarbeit verurtheilt. Un 
diefem Urtbeile mögen ſich alleDiefenigen, welden, des 
Gewinnftes wegen, ein Pfund Zuder lieber als das 
Leben eines Menſchen ift, (Piegeln. (Speyer. 3.) 


Der Forftmeifter I. Sündermafer gu Biſch— 
bruun iſt auf das erledinte Forſtamt Kochen 
verſetzt, der Kreisforitcommiffir Gottfr. Schäfer 
yon Koritmeifter ın Bifhbrunn, und des Letzte⸗ 


ven feitherige Stelle dem Revierförfter Kehren v, 
ertling im Rothendbub verliehen , der Kevis 
rſter Remlein ju Aura in gleicher Eigenfcaft 

nach Laudenbach verſetzt, der Forſtwart Neuß 

zu Veitshöchheim zum Revierförſter in Aura, und 
ber Foritwart Jllıni zum Revierförfter in Grams 

(das ernannt worden. 


[262] Am Dienstag den 20ten Mär; mittags 2 
Une werden zu Boldbachb zwei Ochſen, act Kübe 
und zwei tiere in der Wohnung des Drtsvorflehers in 
rim erecutionis gegen baare Zahlung verſteigert. 

Aſchaffendurg den 10ren März; 1832. 

Königliched Free Aſchaffenburg. 


ofberm. 
Erhard. 
(363 a 3 In der Abrbeilung der geſchiedenen 
der * @rürmerifchen Edeleute zu Duͤrrmorobach wer 
a 
Donnerstag den Men laufenden Monats 
‚vormittags 11 Ubr 
4 Kübe, 3 Kalbianen, 1 tier, 1 Mutterfhmein, 2 
—— 10 Schoafe, 6 Malter Koru, 7Malı 
ter Epelie, 8 Malter gemiſchte Frucht, A alter 
aber, 2 Malter Wicken, 219 Molter Sprung, 6 
aaß Erbien, 6 Maaß Lrin, 10 Pfund Kleefaamen, 
10 Malter Kartoffeln, 70 Eentner Heu, Ohmet und 
Klee, 7 Fuder Stroh, 160 di. Echweinerleufh, 1 Waaen, 
4 Plug, 1 Egae, 2 Pferdsacihirre und anderes 
Bauereigeſchitr, 1 Bert, 75 Ellen flaͤchſenes, hänfes 
nes uud werchenes Tuch, 70 Piund Flachs, Werd 
und Wolle, verſchiedener Hausrath, 7 Stecken Bu: 
weuſcheitholz und beildufig500 buchene Wellen aegen 
baare Sablung im Haufe der Johann Ctürmers Ehe 
frau ıu Dürrmorsbach verfeigert. 
Die Släubiger obenbenanuuter Eheleute werden jur 
— ibrer Forderungen auf 
omdtag dem Zoten April d. %. vormittags 9 Ubr 
unter dem Rechtenachtheile ander vorgeladen, daß der 
nichterfcheinende bei Auseinanderfetzuug ber Maſſe 
wicht berüdkfichtigt werde. 
Aldaffenburg am i3ren Mär; 1832. 
Königliches Landgericht. 
ofheim. 
— Erbard._ 
WANN Derkergerumg. x 
In der Verlaſſenfchaltsfache der Thomas Knöceliv 
ſchen Ebelewte u Weniaumfedt bat man zur Berfleir 
gerung ber Mobilien und des Viehes Tagfahrt auf 
Dienstag den Wien und 
‚Mittwoch den 2iten Mär, 
jedesmal vormittags 9 Uhr, 
in loco Werigumfadt angelegt, wozu Gteigerungss 
liebbaber eingeladen werben. 
Dbernburg den 12tcm März 1832. 
Königliches Landgericht. 
Borbaus. 





Rinaelmanı. 
Frubt»Marfrpreis 
gu Aſchaffenbura vom täten Mär; 4832. 
Verkauft wurden: 11 Schäffel 3 Regen Haber — 
Preis per Schaͤffel 5 fl. 46 fr. 
Meblpreife in der Mehlmangt. 2 
Verkauft wurden: 4) 76 Schäfel 4 Denen Wei 6 
mebl; mittlerer Preis per Gchäffel 15 A. 39 fr. — 
7) 35 Schäffel 2 Megen RNögsenmebl; mittlerer 
— —5 uk ya 4832. 
nburg dem 14ten rn; 
Der Etadtmagiflrat. 
®. Leo, Bürgermeifer. ü 
Wagner, Etabtichreiber. 
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Donnerstag, 


den 15 März 1832. 





Frankreich. 

Paris, 11. März. Man HE, die Wahl 
Ancona’s zum Sandungsplage unferer Erpebition ba- 
be vorzüglich folgenden Grund: Hr. Perier wüns 
fihe zwar, den Frieden mit Defterreich zu erhalten, 
ſehe aber die Möglichkeit voraus, daß Diefer Friede 
geſtört werde, In ſolchem Falle nun fey Ancona 
ein wohlgelegener Punct zur Offenfive. Erhebe Oe— 
Rerreich den Schild gegen Frankreich, fo könne man 
ed von Ancona aus im Rüden beunrubigen. Von 
Ancona aus fey es leicht, ſich Venedigs zu bemäch— 
tigen, und werde es erforderlich, fo fey von dort aus 
im Nu die dreifarbige Fahne auf den Thürmen von 
Padua, Vicenza, Verona, Brescia und Mailand 
aufgerflanzt! Mit Einem Worte, wenn die Defter: 
reiher von Mailand aus nad Frankreich ziehen 
wollten, fo fünnten die Franzoien von Ancona aus 
nad) Mailand ziehen, und verftärft Durch Die Trup⸗ 
pen in ter Levante und Durch die lombardiiche Hülfs⸗ 
nrannfchaft gemeinschaftlich mit Dem anderen Heeres⸗ 
flügel agiren, der im füdlichen Frankreich auf den 
Feind hart. Man muß eszugeben, der ftrategiiche 
Plan wäre nicht übel. 

— Dis englifchen Torys ftellten am 7. d. im Un: 
terhaufe an Tie Minifter meue Fragen wegen der 
frangöfifchen Erpedition in Stalien, und fehilderten 
Dabei das Verfahren Frankreichs als Das ungerech— 
tefte von der Welt. Lord Palmerfton blich ges 
gen diefe Fragen ſtumm, gab aber neuerdings Frie⸗ 
Venöverfiherungen. Der lontoner „Courier“ bedau⸗ 
ert dieſes fortdauernde Stilfchweigen der Minifter 
binfichtlich einer fo wichtigen öffentlichen Angelegen- 
beit. „Frantreich“ — fagt diefes Blatt — „hat ent: 
weder rathfam gehandelt, oder nicht. Im erfteren 
Falle ift es fonderbar, daß Lord Palmerfton, als 
edler Alliirter des Hrn. Perier, nicht deſſen Verfah⸗ 
ren in Shus nimmt. Waltet aberder andere yall ob, 
warum fürchtet er vor einer Verſammlung, gegen 
Die er gleich feinen Gollegen verantwortlich if, Tas 
Geſtändniß, daß er Periers Verfahren mißbillige? 

— Ein gewiſſer Abbe Rougerie, der bei einer Ger 
meinde de Ober Garonne»Departementd angeitellt 
ift, bat in feinen —— neulich geſagt; „I_ Karl 
x. ift ein heiliger König, er iſt unfer regtmäßiger 
König und wird ed immer feun; 2) die Bourbonen 
Gesch, abet Bee Km I One en 
Bott gefandt, iur Zülptigung. der Frangofen; 3) bald 


wirb die Fatholifhe Religion in Frauf eich ni 
—— ic.* —— m Ara 
n er wegen dieſer Behauptungen 
wurde, fpraden ıbm völlig frei. — — 
— Man bört jetzt täglich ImaNen Geſellſchaften fra⸗ 
gen: werden wir Krieg haben oder Frieden?! Wır 
möyten dagegen fragen, ob denn, feıt dreibumdert 
Jabren, ein wirklicher Friedensinftand ın Europa 
vorbanden gewejen ? Wenn au der Kampf auf den 
Shlahtfeldern ausgetobt hatte, dauerte er noch uns 
unterbroden fort in den Cabineften, denn. bier war 
bad Allen — Princip ein feindfeliges, ges 
gründet auf ein zes Staatdintereffe nur Vergro⸗ 
Berung und Zurdt. ine auffallende Befrättinung 
dieſer Behauptung ergiebr ſich aus der Hücrisften Mes 
berſicht der Allianzen und Friedensfchlüffe, welde fert 
der Mitte des 17, Jahrbunderts biß zum erften Bes 
ginn der feanzönifden Revolution, alfo in einem Zeits 
raume von ungefähre 140 Jahren, geſchloſſen worden. 
Die Anıadl derfelben be } 
dr 937 Gramwwutbes » Aukiand 74; 


‘ ten 
Spanien 34; Holland 47; Preußen 38; Schweden 
68; Dinemarf 39; Polen 37; alle diefe Tractate mas 
ren die Folge von Kriegen oder Vorbereitungen ju 
denfelben, denn felbit die Handelsbündniſſe hatten 
durchaus eine polififhe Tendenz. Die Stanten bes 
fanden fit ſonach in einer fortwährenden , mwidernas 
türliben Spannung, welde julegt ein unbeilbares 
Siebthum berbeifühbren mußte. Ulle Stautöträfte 
wurden aufgeiwendet jur Unterhaltung der Land⸗ und 
Seemacht, des Kriegsmaferial, der Beftungen, Fofts 
fpieliger Geſaudtſchaften ꝛc. Für den mareriellen 
Wobhlſtand der Völker fonnte unter foldben Umftins 
den wenig geſchehen, und nod weniger geſchah für die 
moralifde Bildung. Die Staaten gerieten ın Ge⸗ 
fahr almäplıger Auflögung, nachdent fie, ſtatt des 
natürlıben 2ebensprincips, ein falſches, künſtliches 
in fib aufgenommen hatten. Die heil. Altauı (bien 
zum Theile darauf berechnet, der Exbinertspohtif ei⸗ 
ne gemeinfame, vefte Bafld zu geben, und die bis⸗ 
ber Bine en Tendenzen in Haͤrmonie zu bringen. 
Unmöali eonnte fle jedob ıbre Abſicht erreichen, 
weil fie fih mit der Zeit und. der Natur der Dinge 
in DOrrofltion legte. — — - \ Au 
ift bald offendar nemorden, ie wenig das Princip 
der beil. Allranı geeignet gewelen, sen arımohniüben 
Geift ans den Eabinerten su verbannen. Sie zerffel 
im ficb ſelbſt, und jeder Staat kehrte wieder gu fen 
nen frıiberen Maximen turüd, wie fie ihm von frir 
nen beionderen Intereſſen dietirt irurden. Ein wabr 
rer Friedendiuftand für Eurora -un) die Welt fonns 
te nur gewonnen werden durch eine eufrichtige Vers 
Öhnung der Regierungen mit ihren Völtern. Diefe 
este nothwendig ein Bekenntniß von Grundfiiten vor 
aus, die feiner Veräuderung unterworfen find, weil 
fie aus der Natur und Beſtimmung des Menſchen 
fließen, Auf Naturreht mußte fih das Staats» und 
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errecht gründen, nicht auf Conbenienten und 
——————— und wenn and alle Völker Eu 
vops’s nie aleih reif waren fir bürgerfkbe und Po 
hıtife Breibiit, ſo mußte dad jeder Stant an den 
Princivlen derſelben veffbalten,_ umd fein Boff zur 
efegliben Freiheit erjieben, Start deſſen bat man 
“Fich Ireber m den bedenfliben Kampf, mır Ideen ein 
elaffen, die aber um fo ſchwerer zu bejiegen find, da 
2, wie em unidtoarer Gent, auch die Maſſen er⸗ 
“greifen, und die moraliſche Kraft bis zu einer Hohe 
Neigern , anf welder fie der phyſiſchen unerreihbar 
ift. Sobald das geiitige Leben der Nationen ſich allı 
mein ıu entwideln anfängt, Fann mm wohl diefe 
itwicfelung feiten, aber unmoglıh ıbe mit Erfolg 
widerfreben. Einem folden Wiverftinde iſt ed zuzu⸗ 
fhreiben , daß ib Europa gegenwärtig IM einer Las 
€ befindet, welde das Schredlichite beforgen läßt. 
Der Weltfriede ift unmöglich geworden, feit man bei 
der erften Theilung Polens den Brundfag gub eſpro⸗ 
dien hat, daß die Gewalt Alleh dürfe. Die Vülfer 
haben ſich diefes Grumdfages nur zu bald bemädtigt, 
und da. die Zufunft ſich nur aus den Elementen Der 
Gegenwart geitalten kann, fo ift eine Wiederkehr de 
Keibes der Afteka nicht fo bald zu boffen. Selbit 
eın voffftindiger Sieg de3 Abfoluriämus würbe dem 
Krieg nicht beendigen, denn Sterbliches kann nie dad 
Unfterblihe beswingen, und felbit dev am geld ange⸗ 
fhmiedete Promerbeus findet endlich feinen Erlofer. 


Niederlande 

Noch immer ftehen die Nachrichten über den Stund 
der Iinterbantlungen wegen des londoner Tractatd in 
grellem Wideripruce mit der ſichtbaren Beidaffenbeit 
der Dinge. Am 10. d. ſagte der belgiſche Miniſter 
des Auswärtigen in der Repräſentantenkammer, eb 
even Feine Modificationen an jenem Zractate vorge 
Feen und felbft im Daaq einneiogenen Erkundi— 
gungen hervor, daß der deflwitive Beitritt aller Wäch⸗ 
te.nabe feo; nothwendig bleibe indeß die völlige Aus: 
rüſtung der Urmee auf Achtung gebietendem Fuße und 
die Beibehaltung des Belagerungsitandes der — 
vertheidiaungspuncte des Landes. — Indeſſen ſchreibt 
man aus Brüſſel vom 8. März Folgendes: 

„Unfere Journale beridten in aller Ausdehnung 
ded Königs neuliche Aufnabme in dem Sennegau, 
Nirgends äußerte ſich Enthuſſasmus. Leopold bat 
allevdıngd Aniprüde auf die Erfenntlidfer der Bel: 
aier; er riß fie vom Abgrunde einer blutigen Ger 
feslofigkeit, ald er die Krone annahm, und feiner 
periönliben Sicherheit und Ehre, wie feiner Vor— 
fit haben fie ed zu verdanken, daß die Holländer ih: 
nen nicht ſchon im verwicbenen Auguſt ein ſchmach 
volle Loos bereiteten. Auf der anderen Seite je 
dob ſchwinden die Erwartungen, die man fi 
von ihm gemadt bat, täglich mehr, Die Nationalis 
tät, deren Stüge der König fepn follte, ſcheint feis 
wesweegs auf veiren Pfeilern iu ruben, und das 
Zutrauen nimmt ab mit dem Steigen des Elendes, 
das wie ein bungeriner Poet mager und abyeiebrr, 
vom Weihrauch der Septembertage lebend, eın Bild 
des Jammers dur) das ganſe fand einberziebt. Feſt— 
lidteiten, Tanz und Mufif beluftigen war einen 
Theil der —— d. h. in der Reſidenz; doch 
ſind die Luſtbarkeiten weniger ein Ausdruck der Ge— 
füble, als eine Bemühung der Miniſter und ihrer 
Anbänger, einiges Geld unter die Leute zu bringen. 
. Die Freude fann bier, nur fehr Fein feun, denn 
die Drangiften find die Mebrbeit. Nun verbreitet 
fib noch gar das Gewicht, der König ey ſo (ehr an 
bie Defonomie des Meinzen Leopold gewöhnt, dad 
er fie bier! fortiießen gedenfe, feine Kunft+ und 
Wiltenfbaftdliehe mülle eine böchſt wohlfeile feym, 
{0 daß wir von mehreren Patrioten ſchon erfahren, 


verführen nur fo Tante ſdo 
nend mit dem Hofe, gis dab Land folder Schonung 
ek um die bolländiſchen Anivrühe und Ents 
(blieflungen nit noch mehr iu erihweren ; ift-aber 
Belgiens Thron erit eine Wahrbeit, jo konnte eıne 
Unmpälzung näber feon, als jet.“ RE: 
Die Rachrichten aus dem Haag lauten, obgleid die 
Ruftungen der ee Arm e fortdauern, ſeit 
einigen Zugen friedlich. Die Harmonie und dab Bers 
trauen 2 König und Volt bleiben immer die⸗ 
felden, wie nachſtehen dez Schreiben evident bemeift.: 
Aurferdam, 7: Mär. Seit dem 1. d. M., wo 
Die Einzahlungen für das newefte Anlehen begonnen, 


die hieſigen Journale 


hat unſere Börſe ein ganyanderes Anſehen gewonnen. 


Vor dem gedachten Termine war die Veſorniß ziemlich 
allgemein, die in Folge der geſchehenen Einſchreibun⸗ 
gen an die Staatscaſſe zu leiſtenden, ſich auf einige 
und vierzig Millionen Gulden belaufenden Zahlun⸗ 
gen mögten nur mit großen Anftrengungen geleiftet 
werden fönnen; allein fhonamerften Tage — 
man ſich doim Gegentheil. Der Andrang zu dem Bü⸗ 
reau, wo die Zahlungen geſchehen, war ſo groß, daß 
die Behörde ſich genöthigt ſah, Wachtpoſten zur Ver⸗ 
hütung von Unglücksfällen daſelbſt aufzuſtellen, eine 
Maßregel, zu der man hier Landes, wo man an die 
— son Polizei, Gendarmen u. ſ. w. nicht ge⸗ 
wöhnt iſt, nur im aͤußerſten Nothfalle ſchreitet. Ed war 
intereſſant zu bemerken, wie Diejenigen ſich glücklich 
ſchätzten, die zuerft yorgelaffen wurden, um nur ſchuell 
ihr Geld Hingeben zu können und Vergleichungen anz 
zuſtellen mit anderen Staaten, wo Anleihen von weit 
geringerem Imfange mir mitder größten Mühe unter: 
gebracht werden fünnen, oder wo man fich jede Beding⸗ 
gung ter fogenannten$ofbantiers gefallen laffen inuß. 
Hier, wo die freiefte Concurrenz bei allen Staats: 
bedürfniffen ftattfintet, kann wenigftens der Steu⸗ 
erpflihtige nicht über eine Verfchleuderung der Ans 
leihen, Deren Zinszahlung auf ihm laſtet, Klage 
führen, und darin mag, abgefeben von dein allges 
meinen Patriotismus und Rechtlichkeitsfinn der Bes 
wohner, ein Grund liegen, warum Die fo boben 
Steuern dech in Nordniederland mit größerer Leichs 
tigkeit ald in irgend einem anderen Lande eingehen. 
Dei fo fichtbarem Ueberfluß an baaren Mitteln forıns 
ten unfere Capitaliſten nicht länger an cine Erifis 
Denfen, die ihnen die Staatspapiere zu Spottpreifen 
indie Hände bringen würde; fie beeilten fich aber, Vie 
längſt für einen folchen Fall aufgefpeicherten greßen 
Summen anzulegen, und fo iftin wenigen Tagen 
der Zinsfuß, Der auf IS—9 Procent an der Boͤrſe 
geftiegen war, bis 5 Procent berabgegangen. Da 
auch die politischen Verhäftniffe ein gunſtigeres Auſe⸗ 
ben nehmen, namentlich Die Hoffnung auf einebals 
Dige gürtliche Ausgleichung unferer Differenzen in Fol⸗ 
ge gerechter Modificatfonen der 24 Artikel mehr Des 
ftand gewinnt, fo haben fid nun auch manche jener 
bisher fo balsitarrigen Gefübeflger zum Antaaf von 
Staatöpapieren für eigene Rechnung entichlöffen, 
die eigentlichen Speculanten aber jchnell jene Par 
tien wieder anzuſchaffen gefucht, zu deren Verkauf 
fie in den Tagen der Geldnoth theilweiſe gemöthigt 
gewefen. So find denm die Curſe rafch gefliogeit 
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enen päpſtlichen Tr 
einen Tagsbefehl ale pipftliden Teupren 


in Bei he —9 — er⸗ 


Bofogna, 2. 
—— Kom 


lauben indeilen , daß alle dıefe Truppen, Ans 
eitwärts liegen laſſend, bloß nad der Heinen 
a Spoletto und gegen Rom bin marſchiren. 
Die Deiterreiber haben bisjegt Feine Bewerung ges 
ade, — Zu Ancona arbeiten die Fransofen mit der 
größten Thätigfeit an den Beitunasiwerken. 

Unter dem 27. erließ General Cubieres zu Ancona 
* Proclamation, worin er verſichert, die Occupa⸗ 

m der Stadt ſey im Intereſſe des Friedens und der 

iberung ded Landes und des Souveräind, jur Ins 

sung der Gefehe und der mir ihrer Vollziehung 
— Magiſtra — und die franzöfis 
N hr wurden ſſch ſters neren die Einwohner 
rundfigen der —* gemäß und des fran oſiſchen 
s würdig benebmen. Zu gleicher Zeit erließ 
eral einen Taysberehl an die Truppen, wors 
ihnen fast, der König erwarte von ihnen, daß 
in Italien ibred alten Ruhmes und des frans 
ben Namens wurdig benebmen würden. 

Der fran öſiſbe General Eubieres ift bald nad 
der Beiegung von Ancona über Rom dafelbft ange 
kommen, und * die franzöſiſchen Truppen infpıs 

‚Wie man hört, äußerte er dem Capitän Gals 

5. fein MFallen uber das Benebmen, das fi die 

auröfifte Martue bei der Landung batte su Schulden 
kommen Iıffen, ſchien aber fonft nibto Tadelnom erthes 
im der Beſehung, der Stade und der Ctadelle zu fin⸗ 

‚ was denn hinlänglich beweift, daß die franzöfs 
ſche Erpedition durch diefe Belegung genau nad den 
von dem Minifterium erhaltenen Infnuctionen ges 
andelt bat, worüber man bisher im Zweifel war, 
af Saints Aulaire mar, nob in Rom, ſah aber 
en von feinen. Cofiegen, und idien jede Berüb» 
mein mit dein dipkomalifben Corps vermeiden zu 
e 








n 
bis der erfte üble Sindruck vorübergeht, den 
nermartere Bellgnahme von Ancona in Rom 
bervorgebradt bat. 

Der Piprt ur veit entſchloſſen, von feinen Sou⸗ 
veränikätsredten feinen Fi breit zu weiden, und 
fie von Feiner Seite verlegen zu laſſen. Er wird 
eben fo viel Selbſtſtändigkeit ald der König der Nies 
—56* ſeigen, und eben fo männlich alles gegen 

einbrechende Unzlück ertragen. Einſtweilen bat 
er auf die Scowener⸗Truppen verzichtet, die ibm der 
nig von Neapel a ‚wollte, weil er Vorauss 

Se gi RS ihrer mehr als er felbit bes 
n eyn konnte, f 

* Deutſband. 


Hildburghuſen; 9. Märı. _In Koburg wi 
u de HER Drei ann erde 
Strafe verboten worden, und man 


at & ältere 


ausgegebene Blätter diefer geirfhpriften cativn 


‘ 


* dend amaeieigten ' Abidluiies der Boloeeeiei ung 
t aus - 





£ 


* cdacteur des 


wie 


‚ menmen ÜUnjeigers“ twurbe dor, einigen Tagen bie eis. 
fung zugefi KU) fortan —— sf teutſcher 
ierungen und ihres Thuns Au enthalten, 
ıffrate zu Gotha aber aufgegeben, über daB ges 
felljbaftlihe Treiben dev Bürger zw bereiten, anjus 
geben, welde Zeitungen in den Wietbsbäufern ıc. 
und von Wem fie vorgelefen würden „ welde Stims, 


mung ſich bei ſolchen Gelegenbeiten äußere ıc..— 
swei Landleute, ‚mit anderen, welche die Regierung 
um. Derleibung einer auch den Bauernftand pertres 
tenden zeitgemäßen Verfaſſung sc. bitten wollten, find 
velgenommen worden und figen nob, —..- » 
Kallek, 1. März Der. Handels ausſchu ‚der 
Ständeverfammlung bat in der Sigung am 8. d. hıms 
ſichtlich des von der Regierung ald nahe beporfie, 


jwifchen Preußen uud Heſſen einerfeits und 
ern und Wurtemberg andererfeits fein ‚Gutachten 
dabin abaegeben, dem Winiſferium die verlangte 
Ermächtigung su ertheilen, jedoch unter folgendem 
DVorausfegungen, daß 1) der Vertrag auf Eleihftels 
lung der paciseirenden Theile. berube, daß 2) bei 
dieſer Gelegenheit die durch die Bolivereinigung mit 
Preußen herbeigeführten Nachtheile fiir einzelne Ge⸗ 
— 3. B. die Branntweinbrennereien und den 
Tranfit, möglichſt befeitiat, und 3) daß zuvor Sadıfuns 
dige im Lande über diefe Angelegenheit gebört würden. 

Bisher trugen die Officiere der Fucheiliiben Urs 
mee die kurbeſiſche Natienalcocarde au ihren Müser, 
welde fie auyer dem Dienft ftatt der. Hüte oder. 
Tſchakos haben. Seit einiger Zeit aber wurde, wie 
wir bereits meldeten, bemerft, daß die Officiere 
durchgängig mit Mützen ohne Cocarden erfbienen, 
und man fand die um fo auffallender, da die Einils 
Beamten häufig ebenfalls dergleiben Mügen trugen, 
aber gemeiniglih mut Eocarde, Argwöhmſche Leute 
fingen (don an, dieß fo im deuten, als folle dadurch 
eine noch größere Sonderung und Abſcheidung des 


Militärs vom Volke zu erfennen gegeben werden; . 


denn früber war von oben. berab das Tragen dee 
kur heſſiſchen Eocarde allen Gtaatsbürgern ur Pflicht 
emacht worden; und umten dee Regierung des vers 
orbenen Kurfüriten warem die Amtleute in ihrem 
Eifer für dieſe Sache fo weit gegangen, daß fie: for 
aar den ſchlichten Landleuten das Auffſtecken folder 
Eorarden auf ibren Hüten aeboten hatten. Auch 
war der Derluft des Rechtes zum Tragen der Natios 
nalsEocarde ald eine Strafe sefeglib angeordnet für 
Diejewigen, weche ſich deſſelben durch DBergehen oder 
Verbrechen unwürdig gemacht. Es heißt jetzt, daß 
die neue Maßregel blos darin ıbren Grund habe, 
da dadurch eine größere Gleichtörmigkeit mit. dem 
Soldaten bewirkt werden ſoll. Aus Eriparnıg für 
das Kriegs · Departement befommen nämlich die Sol⸗ 
daten nur Cocarden für die Tſchakes geliefert, nicht 
aber auch für die Mützen. N 

Bor einigen Tagen eribien ein Hoflafai im Expe⸗ 
ditionslocal der hiefigen Wochenſcheift, betitelt: der 
VerfaſſungsFreund, um Hrn. Gsch, ben Druder 
und Berleger derfelben, ım Auftrag des Rurprins 
jen⸗Regenten auinwigen, daß Se, Hob. dieſes Blatt, 
worauf Höchſtdieſelben abonniert baren, nicht ferner 
zugeſandt haben wolle. Zugleich wurde die Ausſiel⸗ 
SUHNKCIilhen Beſcheinigung Derlangt, dag 
die. Ueberſendung des bisherigen Eremplars an Se, 
HH. in Zukunft unterbfeibe, 

745 ieiere haben, den General v. Hepnau am, 
der Spihe, sine Eingabe an dad Kriegtminiſterium 
gerichtet, worin fle den Schug der Regierung gegen 
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ie Angriffe in Anfpruch nehmen, denen fie in öf⸗ 
— an Wglättern fort und (ort ‚ausgefegt feyen, 
indem ıihmen widrigenfalls nichts übrig bleibe, als 
fi gegen die Beleidiger ſelbſt Recht ju nerihaffen. 

Wiesbaden, 12. Märı. Borgeftern iſt ein der 
zoglihes Ediet_evfbienen, welhes”die neuer Des 
putieten zum bevorftehenden Landtage, deſſen Eröffı 
nung auf den 30. d. amberaumt ift, beftehlt. &s6 
wird darin war jede -nefeswidrige hg der 
Staatöbeumten auf dieſe Wahlen unterfagt,  Tebod 
waleih ermahnt, daß die Wahlmänner ihre Stumen 
tollen Minnern geben ‚ von denen es ſich vorausſe⸗ 
den laſſe, daß ir Beſtreben dahin gerichtet ſeyn 
werde, die beitebende Derfalfung aufrebt zu erhals 
ten und imdbefondere alle Verſuche urückſuweiſen, 
die Rebte der Landftinde darı ju mifbrauden, ber 
ven Umfang verfäffungswidrig, dem Herkommen 
entgegen, iu erweitern IC. Zugleid wird die Verſi⸗ 
derung ertheilt,, daß der Herſog veſt entſchloſſen ſey, 
die beitebende Conſtitution ferner aufrecht zu erbals 
ten, und alle Unternebmungen eruſtlichſt zurücku⸗ 
weiten , deren Zweck Störung der Fortdauer der Wirk 
famfeit der gegebenen landitindifchen Verfaſſung fev. 

Bom Main, 8 Märı. Der vor Kuriem der 
qroßberroglib badifben Regierung von Seite deb 
teutihen Bundestags jugefertigte Protocollaus zug, 
worin gedachte — ucht wurde, mit der Bers 
fündiqung des neuen Vreßgeſetes noch Auſtand zu 
nehmen , fol von derfelben nicht in erwarteter Weile 
aufaenommen worden fenn. n nice nur bat 
diefelbe jenem Erfuhen feine Folge gegeben, fondern 
fie fol in Erwicderung auf die erwähnte BeihIußnads 
me, auch nod die Erklärung haben abaeben laffen, 
daß fie die Eompetenz der Bundesverfammlung, im 
die innere Gefeggebung, der refpectiven Bundebituns 
ten einiugreifen und fomit deren Autonomie ju ber 
fhränfen, nicht anguerfennen vermöge. r 

Würsburga, 13. Mär. Heute ift von Münden ein 
zweiter, bedeutender Transport von Geſchütz und Mus 
nition für dad Artißierir Regiment dabier eingetroffen. 

Spever, 12. März. Auch die Preifen der „reuts 

ben Tribüne* find verflegelt worden. Die Polizei 
m Homburg ließ zwei Escadronen Ebevaurlegerd von 
Zweibrüfen fommen und jog die Gendarmen in der 
ganzen Nacbarſchaft zuſammen. Dr. Wirth hatte 
iwar den Tag auvor die Bewohner aufgefordert, im 
dem vorbergefebenen Falle ſich uubig, u verhalten, 
allein ala die Eivilbehörde, in Begleitung der oben 

enannten Militärmaht, zur Anlegung der Siegel 

& nad) der Wohnung des Hrn. Wirth begab, und, 
diefelbe verfcloifen findend, ibn im Namen des Ge 
fees zu Öffnen aufforderte, weigerte er ſich, und man 
mußte daher die Thure einſchlagen laffen. — Hr. Sie 
benpfeiffee har num erflärt, fein Blatt der Eenfur 
unterwerfen gu wollen. — Die Berfiegelung der Preſ⸗ 
fen beider Redaeteure ift durch ein königliches, von 
fämmrlchen Winiftern confrafignirtes Kefeript vom 
1. d. verfügt worden. Die Staatöregierung bat ihs 
nen übrigens von dem Augenblide ihrer Unterwer⸗ 
fung unter die Verfaſſung all jenen Schuß jugells 
bert, den die Verfalfung und dab Zte conftifutionelle 
Edict jedem legalen Beginnen verbeißt. 
Staatöreaierung, ſagt die baveriibe Staatsjeitung, 
wird diefen Shug in dem aenebenen Falle um fo gem 
wiſſer fpenden, ſemehr gerade der heftige Kampf ges 
aen alle Verwaltungsorgane unbefangene Gewiſſen⸗ 
baftigfeit gu einer Frage des Zurtgefühls erhebt. 

Mankbfaltiges. 

Eine entſetzlich unglückliche Geſchichte bat fh iu 
Kouen tugetragen. Eine Mutter hatte die üble Ge 
wohnheit, einfültige dumme Drohungen anjumwenden, 
um ihren Sinaben vom Schreien abiuhalten, Diefe 
Frau war aus dem Hauſe gegangen, um Brod vom Bäder 


Und die, 


te, ger die Schweiter die Drohung ind Werf, wels 
de fie utter q barte, und tödtete 
Kind. Die unglüflibe Mutter fommt jurüd, 
Heine Mächen läuft ihe entgegen und erzählt ihr, 
was fie gerban bat. Die Mutter, aufer ſich vor 
Schmer;, wirft das Brod, das fie ın der Hand 
trägt, ihrer kleinen Tochter an den Kopf, welde 
von diefem Wurfe todt zu en fällt. 


0 Ai 
Sn London waren bis sum 8. d. in Allem 345 
dividuen an der Cholera erfranft, wovon 184 
ben. Es aränit ans Umalaublide, dat man jeßt in 
London das Borbandenfenn der wirfliden afflatı 


— Cholera blos aus der etgennu — 


inſchläferungsmarime laut beſweifelt, und da 
die gelefenften Blätter, wie die „Times“, ber 
„Courier“ u. f. w., diefen Zweifel befördern. Die 
engberiigfien Motiven liegen dabei zum Grunde, und - 
von der Bettelfran , die auf der öffentlichen Straße 
die Choleraträmpfe vorgaufelt, und durch den 
bündel, der ein Widelfind vorftellen ſoll, * 
Aoyds ag und der Stogbörſe bınauf ift bie 
Cholerappobia jegt der einträulibe Vopanı bed Tagel. 
ir die Spottbild» Fabricanten ein wıllfommener 

toff. Mit der Unterfchrift: The Cholera Hoax i 
uns unter anderen eine Caricatur die ganıe © 
beitdcommiffion mit ihrem Präfidenten, dem Fönigl. 
Leibarzt Sir €. Halford an der Spike, im läder 
lichſten Zwiefpalt zwifchen Eontagioniiten und Anti 
eontagioniften bis zur aeballten Fauft befangen, Um 
diefe Männer noch verhaßter su machen, bat man 
überall verbreitet , jeder befomme tänlih WO Guineen 
er feine mühlamen Beratbungen. Man faat eb 

eue, daß die lleberzeugumg der unbefanaenften Ai 
lihen Beobachter und des prüfunasfäbigen 
cums für die Anftefungsfähigfeit entiheide, 
nur nit die Ausnahmen, die ja audı im 
und allen anderen anftefenden Epidemien 
beobadtet werden, jur Kegel erhoben werden. "Aliges 
mein ift die Klage über Mangel an fdügender Pflege 
der unbefleidveten und bungernden Armutb in ben 


1000 Winfeln des Elends in der mad den gena 
Berechnungen (jet, wo bie große Frage uber voll: 
durd die Mei 


* —— der —— 3 —* 
ormbill alle Bewohner. aufregt) 1,400,000 Mens 
Wen faffenden Niefenftadt, wo täglih Menfben am 
Hungertod fterben, 

In der vereinigten ofener und peſther Peitung 
vom 4. d. M. wird gemeldet: Laut eingegangenen 
Nahrichten bis zum 28. Zebr, waren biß bdahim in 
Ungarn in 92 Qurisdictionen, im 4800 DOrefi P 


524,096 Verfonen von der Cholera befallen I ii 


Davon find genefen 286,022 orben 229,149, in 
der Behandlun verblieben en Bönig Aurgehött 
hatte die Kranfheir in 2088 Drtfhaften. 


[260] Mittwoch den Bten Märı früh 9 Uhr wer 
den im oberafferbadrer Gemeinde: Walde 
145 Eichen und 


3 Buden, 
größtentheild su Bau + und Nugholz; geeigenſchaftet, 
meiftbietend verjteigert. 


Aſchaffenburg den 13ken Märı 1832, 
önigliches Land ericht Wfdaffensurg. 
Hotberm 


naenbrand, Vret. 
(261 a 3] ine * beftebend im ſed⸗ 
beijbaren. warn Kühe, er, nebfi Stallung, 
iſt fhündlid iu vermietben. Das Nähere ift im Ben 
tungs⸗Verlage au erfahren. 


. 





Mit allergnädbigftem Privilegium. 





Samstag, den 17 März 


1832. 





Grantreid. 

Paris, 13. März. Die neueften Nachrichten, 
die wir über die belgische Angelegenheit haben, fcheinen 
wieder auf einer Zäufchung bei einem oder dem ander 
ren Theile der paciscirenden Parteien zu beruhen. 
Während man in London durch officielle Depefchen die 
Gewißheit von einer neuen fategorifchen Erklärung 
des Königs von Holland gegen tie Annahme des lon⸗ 
doner Eractates erhalten haben will, bat unfer Ges 
fhäftsträger im Haag dem franzöſiſchen Gabinette die 
Anzeige gemacht, daß der Beitritt des Königsvon Hol⸗ 
Land nurnoch auf einigen wenig erheblihen Hinder⸗ 
niffen berube. Die Depefchen des engliichen Ges 
fandten in Holland fprechen aber von einerabfoluten, 
wirmögten fagen, unwiderruflidden Oppofition des 
Königs von Holland. Auch weiß man hier , daß Eir 
CH. Bagot in größerem Gredite beidiefem Monarchen 
ſteht, als unfer Öejchäftsträger, und daß der ruffis 
{che Graf Orloff im Haag weniger ald Diplomat denn 


als Familien « Gefandter betrachtet wird, und bisher, f 


nur allein mit dem Königediplomatiiche Gommunicas 
tionen gehabt hat, Daher das holländifcheMinifteriums 
ſelbſt nichtim Geheimniſſe ift. Der hiefige ruſſiſche Ge— 
fandte foll fih beunruhigt durch das Stillſchweigen 
und den verlängerten Aufenthalt des Hrn. Eabinsky 
fühlen, welchen er nah dem Haag anden Grafen Dr- 
ioff geſchict Hat. Lebrigens wollte man anr 10. März 
zu London willen, daß der König von Holland feine 
Vefinitive Antwort am 14. d. bekannt machen, und 
Daß der Graf Orloff alsdann nach London abreijen 
werde, fie mögte auch lauten, wie fieimmer wollte. 

— Nachrichten aus Zoulon vom 8. d. zufolge 
hat der dortige ArtillerisCommandant den Befehl 
erhalten, unverzüglich eine Bergbatterie, zwei Feld: 
batterien und einen Belagerungsparf von 65 Zügen 
in Bereitfchaft zu ftellen. 

— Am Faſtnachts⸗Dienstag gerietben zu Veauffet 
bei Toulon die Carliſten und die Patriotenin Streit; 
ed wurden mehrere Perfonen getödtet und verwundet. 
Das 15. Linien-Regimient, welches gerade Durch Dies 
fe Stadt marfchirte, verhütete größeres Unglück. 

— Die Herzogin von Berry hat zu Anfang des 
Jahres ihre Logenmiethe im Theater des Gymna⸗ 
fiums erneuern laſſen. 

— In Frankreich find feit dem Auguft 1830 
4573 Advocaten zu Stellen von Miniftern, General: 


Procuratoren, Eöniglichen Procuratoren, Subſtitu⸗ 


ten, Präſecten, Unterpräfecten u. ſ. w. ernannt 
worden. Dan könnte daher wohlfagen, daß die 
jebige Regierung feine Ariftofratie, noch weniger ei: 
ne reine Demokratie, aber wohl Etwas fey, das man 
eine Atvocatofratie nennen fönnte. 


— Der vormalige Präfident der polniſchen Nationals 
Regierung, d. Riemojowsfi, bat am 27. Febr. aus 
Brüſſel in Being auf mehrere Fürilid von dem frans 
— WınsftersPräfidenten öffentlich gemachte Acus 

erungen folgende Erklärung erlaſſen: 
„‚„Bertrauensvoll appelliren wir an das Urtheil der 
öffentlichen Meinung des teutiden Volkes, deilen 
Herien mit den. Berbannten, die durch feine Gauen 
zogen, ein weitbindauerndes Bündniß der Liebe knüpf— 
ten. In diefem Sinne richte ib an fie die naditer 
bende Entgegnung auf dıe von Hrn. Perier und ger 
madten Vorwürfe. 

„Sr. Perier bebauptet, Polens Schickſal fen nit 
der franjöſiſchen Regierung zu zuſchreiben, ſondern den 
den Polen häufig ertheilten faliiben Rarbiblägen, 
Welch irrige Darftellung der Sabe! Das Edle und 
Großbersige der Tegten Revolution war ride das Werk 
remden Rathes; ed war die Frucht bober Begeiſte—⸗ 
rung der ganıen Nation, und-deb tiefen Gefuihls der 
Nationalehre und Natıonahrurde. Nur das Bewugt⸗ 
ſeyn der ur Durchführung einer Kevolution erforders 
lichen Kraft und Mutbes fann den Entſchlugß, fie 
durciufibren, erzeugen. Fremdın Katbes und äufes 
ren Beiſpieles bedurfte Polen hierju nicht. Doch Ein 
Rath war es, der ben unglücklichen Ausgang der 
bochberzigſten Unternehmung beſchleunigte, und dieſer 
Rath rührte gerade von dem franzdiiiben Winiſte— 
rium her. Im folgender Thatſache liegt der Beweis 
biebon: Im Kampfe gegen einen überlegenen Geys 
ner kann das Minverbättnig der materiellen Kräfte 
nur durch die meralifde, durch raſche, gewandte 
Kühnheit audgealiben werden. Im Julius verfloſſe— 
nen Zabres wurde uns die Abnahme an Geld, Mus 
nitionsvorrätben und fonftigen Mitteln ſehr fuhlber, 
deßbalb war ed für und von der größten Wichtigkeit, 
die Bereinigung von feindlideen Streitnuaffen aus als 
len Kräften ju verbindern, und dem Geaner den Ue— 
beraang über die Weichſel, wo nidt gun unmdald 
uw machen, doch mindeitens möglichſt su eridweren, 

n dıefer Lage der Sachen langte im Polen ein auf 
Koften der franzöſſſhen Kenierang durch den Mini⸗ 
ſter Sebaftiani geſchikter Brief an, mir dem Narbe, 
„den Kampf nod zwei Monate lang hinjuziehen, und 
deßhalb entſcheidende Kriegswechſelfaͤlle zu vermeiden.“ 
Der Generaliſſimus der pokniſchen Armee, deſſen Ge⸗ 
wait in ſtrategiſcher Hinſicht unbeſchränkt war, be— 
folgte dieſen Kath, welchen dev franzönſche Geſandte 
in Berlin im Monate Auguſt wıederbolte: unſer 
fpäteres Schickſal war die dolge diefer Iniinwarion. 
Für die volle Wahrheit obiger Angabe verbürge ib 
wih, obgleich ih nicht glaube, daß mr irgend Ir 








mand darin widerſprechen wird, und nun mag die 
öffentliche Meinung den Ausſpruch tbun, aus welder 
Quefte die für Polen verderbliben Barhfbläge gefloſ⸗ 
fen find. — Was das uns zum Vorwurfe gemachte fort: 
wäbrende Nibranerfennen der rujliiben Herrſchaft 
bercifft, fo folgt darım jeder Pole dem Gefühle der 
Muannsehre und der Würde feiner Nation, und wır 
finden uns hierin im feiner anderen Lage, als jeder 
Franjoie ti) berände, der im Nihtunerfennen Karl 
X. verbarete, wenn beute dad Glück der Waffen die— 
fen turuidführte. — Die Behauptung, daß bevor eine 
Rution ficb entihließe, den Desporismus abzu ſchüt ⸗ 
sein, fie die Folgen eined fo gewagten Unternehmens 
um ernftlibe Erw gung sieben, und von diefem Vor⸗ 
haben abitehen folle, wenn fie auf äußere Hülfe nit 
redinen Fönne, dieſe Bebauptung, füge ıd, würde 
fonft nıdr meiter-auffallen, wenn Der, aus deilen 
Munde fie fommt, nicht der Minifter eines Königs 
wire, .deifen Herrſchaft ihre Entftebung der Julius— 
resolution verdanft, und mit dem Kampfe der Pfla— 
frerfteine gegen die Schwerer» Bajonnerte begann. 
Konnte dieielbe Revolution die Berechnung der Wed; 
felfälle vorausfeben ? Wer von ihnen, die jegt in die 
Feuchte jened Welrereignifes, fib rheilen, hat damals 
dıefe Berebnuna angeftellt, oder kann überhaupt 
rkaufmanniſches Berechnen den —— eines ıu 
den Waffen areifenden Volkes aufhalten da, wo es 
der Menibheit beiligfteNebte, wo ed ihre Ehre und 
Freiheit alt! Kann e3 ihn aufbalten da, wo dieRies 
derlage ebrenvoller ıft, als dad Friſten ſchmachbelade⸗ 
ner Eriflen! Gerd nicht! Und jugeſtanden, daß die 
Folgen der polniſchen Revolution vorher erwogen 
werden mußten, kann man eine Unternebmung, die 
ihrem Ziele fo mabe geführt wurde, wie es bei und 
der Fall war, ald umüberlegt anfeben! Neun ebreni 
volle Monate hindurd waren wir gegen den zwanzigmal 
frärferen Feind unuberwunden geblieben, und wurden 
ibn aud oßbne fremden Beiftand endlich auf Tanne bin 
beriegt haben, wäre er nicht von anderen Stagten 
unreritißt worden, während wir von allen Völtern 
verlaflen allein fanden ım langen Kampfe. 


„Hr. Verier behauptet ferner, er babe vor dem 
Falle Warſchau's im Intereſſe Polens Alles getbın, 
was ın feinen Kräften geffanben KB... ,° Das 
franzöſiſche Minifterium bat aber fir Polen nicht 
nur nicht „Mlleb, was eb tbun fonnte“, nein, eb hat 
gar Nichrs gethan. Die Klagen, die Hr. Perier ae 

en die Polen vorbrinat, To mie dab Lob, dab er dem 
Bıniiterium über die Aufnahme derielben ın Frank 
reich ertheilt, will id nur furz berübren. Kein fram 
sides Geſetz beraubt die in Franfreih Schutz ſu⸗ 
denden Volen ihrer perſönlichen Freiheit, und doch 
wurde auf miniſterielle Befſeble Polen, die feine Um: 
terſtützunz fordern, der Aufenthalt in Paris unter: 
fnat, und ihnen Chateaurour zum Aufenthalte oder 
eigentlich zum Verbannungsorte angeiiefen. Es war 
nicht zu befürchten, wenn ed aud der Minifter zu bei 
foraten vorgab, daß die Bevölkerung von Paris um 
ebntaufend Polen vermebrr werden follte; im ganz 
51335 befinden fidh jegt kaum jwe.taufend vom ih⸗ 
nen, und die enigen, welde Unterftügung von der 
Regierung erhalten, verlangten nit nach der Haupt⸗ 
ſtadt zu fommen. Die Bebauptung, ald würden fal⸗ 
ſche Orficieröpatente vorgeieigt, ift rein verläumderiſch. 
Die Dienftentlaffungen Fönnen im vielen Zällen um 
einen Grad höher geftelit worden ſeyn, als Lohn für 
Üüberftandene‘ Anftrengung und bargebradte Opfer, 
nicht aber, um höhere Unterftügung ın Frankreich ju 
erlangen. Wie fann Männern, bie ihr Alles für das 
Biterland aufgeopfert, und tum Theile Millionen 
verloren haben , wie kann dieſen die jämmerliche Abs 
fit unteraelboben werden, firb falſche Zeugniſſe auss 
frelien zu laifen, um in Zranfreih auf hapere Unten 


Freiheitsbaum aufgepflanzt worden. 


tigung rechnen zu Fönnen? Die von bem frantöfls 
(den Minifterium gemachte Unterfbeidung Wwiſchen 
den polnischen Officieren, die vor, umd denen, dıe 
nad dem FZulle von Warſchau ıu höheren Graden bes 
fördert wurden, ift ganz im Beifte der peteröburger 
Amneftiolifife. Denen, die in dem legten, ſchwer⸗ 
ſten Augenblicke noch aushielten, wird diefer Muth 
zu einer Art Verbrechen gemacht. Einige Polen, wird 
endlich behauptet, härten ſich Beleidinungen des Rös 
nigs und feiner rim wu Schulden fommen lafı 
fen; möge die Schuldigen die geſeyliche Folge ihrer 
ſtrafbaren Handlungsweiſe toi: werden aber vo 
keinem Beweiſe unterſtützte Änſſruldigungen gegen 
Menſchen, die id nicht rechtfertigen können, gerich⸗ 
tet, dann wird gegen Rückſichten gehandelt, welche 
dus Unglück gebietet 1c,“ 


Staltienm 

Neggio, 1. März. Die Landung der Franzos - 
fen in Ancona galt unferer liberalen Partei ald Signal 
zur Offenbarung ihrer Gefinnungen und fünftigen 
Projecte: Man Fand vor einigen Tagen an dem Beicht- 
ftuhle des Pfarrers Raimondi eine ungeheuere breifars 
bige Gocarde angemagelt; über ihr lad man] die 
Worte: „du wirft fietragen, bei Gott!” An die Thür 
zen der Domkirche find Aufrunrzettelangeichlagen wor: 
den, worin man die Gläubigen einlud, dem Toden⸗ 
amte für die Rubeder Seeledes feligen Bertholini (ums 
feres jeßigen Polizeidirectors) beisuwohnen. Leber 
der Thüre des Theaters lad man einen anderen Ans 
fchlagzettel folgenden kurzen Inhalts: „Sobald der 
galliihe Hahn frähen wird, wird man bier einen 
prachtvollen Ball geben.“ In der Nacht vom 27. auf 
den 28. Febr. wurden auf dem Thurme ſt. Auguſtin zwei 
herrlich geſtickte dreifarbige Paniere aufgepflanit. Im 
der nämlichen Racht it auf dem großen Stadtpfake «in 
Am berzoglis 
hen Palais las man aufeinem mit großen Buchſtaben 
geichriebenen Zettel Die Worte: „Dieſes Haus iſt für 
den fommenden May zu vermiethen.“ — Man kann 
fich hiernach eine Jdee von den Gefinnungen unierer 
Bevölkerung machen. Unſer Herzog ift daher äußerfk 
niedergefchlagen. Er hat das Pionnierscorps wegen 
feiner verdächtigen®efinnungen aufgelößt, die Pagen 
feines Hauſes verabfchiedet, und die ſämmtliche Mi: 
litärmufit, welche neulich in einer Privatgefellichaft 
auf deren Verlangen die Marfeillaife aufipielte, 
vom Regimente wegjagen laffen. 

Bologna, 3. Mär. Der Cardinal Albani hat 
fo eben die Mitglieder des Durch fein neuliches Decret 
geicbaffenen Tribunals ernannt. Präfident ift der 
Advocat Mazolani, ein 73jähriger Greie, der der 
Freimaurereiabgeichworenhat. ZämmtlicheMitalies 
der find bekannte Feinde unferer Liberalen, und 
zum Theil Mitglieder des Zritunals der heiligen In: 
quifition. Das ift alfo der Anfang der verfprochenen 
neuen Aera. Wenn die Franzojen noch einige Zeit 
in Jtalien bleiben, fo werden fie mit dem Gewehr im 
Arm den gerichtlichen Pinrichtungen, die man 
uns bereitet, beimohnen. — Die geywungenen Ans 
lehen dauern fort. Der Cardinal Albani bat fogar 
die Gelder der äffentlichen Wohlthätigkeits-Caſſe in 
Beichlag genommen. Die päpftlichen Truppen 
findvon Ferrara abgezogen und haben den Weeg 
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raf Rom eingeſchlagen. Sie find dort wie zu Bolog⸗ 
ta ausgepfiffen worden. (Franz. DL.) 
Bologna, 7. März. Nachdem die framgöfiichen 
Eruppen auf die völlerrechtswidrigite, in neueren 
Zeiten ganı unerhörte Art Ancona überfallen, die 
yäpftliche Garnifon entwaffnet und (mitten im tief 
ten Frieden) für friegsgefangen erklärt, auch der 
»äpftlichen Gavallerie die Pferde abgenommen hats 
en, nachdem Obriſt Combes Des 66. Regiments, 
nit dem Degen in der Hand, in das Quartier Des 
Doriften Laßarini gedrungen war und die Veſtung 
nit Sturm zu nehmen gedroht hatte, glaubte Gene» 
sal Eubieres dieſe Gewaltthaten mit einer ſchönen 
Proclamation wieder gutzumachen, Er behält indef- 
ien deren Früchte: die erbeuteten Pferde, wie Anco« 
na ſelbſt, find in den Händen der Franzoſen. Die 
dreifarbige Fahne weht auf den Wällen wie in einer 
eroberten Stadt, die Veftungsarbeiten werden mit 
Thätigkeit betrieben. Ancona ift der GSammels 
plag aller revolutionairen Schwindelföpfe. Orlan⸗ 
Di, der von der Regierung als einer der vorzüglich⸗ 
ften Meuterer verbanntwar, ift nach Ancona zurück⸗ 
getehrt, und Cubieres geht Arm in Arm mit ihm 
fpazieren. Man verlangte vom Prolegaten die Frei⸗ 
laſſung zweier Staatsverbrecher; er antwortete, dieß 
ftehe nicht in feiner Macht, und wenn General Gus 
dieres darauf beharre, jo müſſe er vorher in Rom 
Inſtructionen einholen. Gubieres antwortete: Dies 
fes folle er jich eriparen, denn bier Habe der Papſt 
Michts zu befehlen, fondern er (Gubieres). Da Die 
Franzoſen ſich in dieſem Tone ausſprachen, fo blieb 
dem römifchen Hofe aus doppelten Gründen Nichts 
übrig, als, die Regierung der Mark Ancona nad 
Dſimo au verlegen, 1) um fich den fortwährenden 
Anmaßungen der Franzoſen in Ancona zu entziehen, 
nachdem ſie fih als alleinige Derren daſelbſt betra- 
gen. 2) Um der ganzen Welt zu zeigen, daß der 
Yapf gegen die völferrechtswidrige Occupation der 
ranzoſen feierlich proteitirt bat, daher feine Bes 
Ara von jedem Orte, wo fie ericheinen, zurüd: 
zieht, und jeine Souveränitätsrechte daſelbſt alszu⸗ 
üben aufhört. j 
Von der italienifhen Gränze, 6. Mär. 
Briefe aus dem Kirchenftaate machen eine betrübende 
Schilderung von der dortigen Lage der Dinge, die wir 
jedoch in ihrem ganzen Almfange nicht verbürgen 
mögten. „In Rem“, ſagen ſie, „it man noch immer 
durch die leisten Ereigniſſe wie betäubt, Der heil. Vater 
allein jdn mt nord immer mit männlichen Sinne die 
ungeftümen Anforderungen zurückzuweiſen, die von 
einem Theile feiner Untertbanen und Ter Diefe uns 
terftügenten franzöfifchen Regierung an ihn gemacht 
werden. Er bat veſt erklärt, daß Tieß nicht die Art 
je, von ihm Gonceffionen zu erhalten, die er unter 
anderen Umſtanden zum Beſten der Eegationen gern 
bewilligt Hätte, und wozu bereits Einleitungen getrofr 
fengewefen. Allein jeßt ziehe er vor, ed aufs Aeu⸗ 
ßerſte aukommen zus laſſen, und verlange unbedingt, 
daß die fransöfifchen Truppen das römifche Gebiet 
räumten, bevorerim die Dorfchläge willige, "Die ihm 


zum Beften des Landes gemacht würden. Wird feinem 
Wunſche nicht entiprochen, fo droht der Papſt mit 
dem Interdict, das nicht nurüber den König der Fran: 
zoſen, ſondern über Die ganze franzöfifche Nation ver⸗ 
hängt werden würde. Diefe Drohung dürfte in Pa- 
ris einigen Eindruf machen, denn die füdlichen Pro: 
singen Frankreichs hängen ſtart am fatholifchen Glau⸗ 
ben, und Hr. Dupin hat feiner Zeit von der Tribüne 
erklärt, daßdiereligiöjen Gefühle in jenen Gegenden 
zu lautfprechen, um ihnen ungeftraft entgegen hans 
bein zu können, da der Katholizism Dafeldft faß in 
feiner völligen Reinheit vorwalte. Es wäre daher für 
dieinnere Ruhe Frankreichs fehr zu wünſchen, daß auf 
ein Austunftsmittelgedacht würde, damit es nicht zu 
Ertremen fomme, und der Weltfriede erhalten werde; 
denn davon darf Br. Perier und feine Freunde fich 
überzeugt balten, daß wenn in irgend einer franzöfls 
ſchen Provinz aus der gegenwärtigen Veranlaſſung 
ernſtliche Unruhen entitehen follten, fie von Außen 
keine Berüdfichtigung zu erivarten .. ‚ und eine 
eben fo ſtarke Goalition Der europäiſchen Regierungen 
gegen fih bewaffnet fehen werden als im Jahr 1813. 
Sie dürfen auch keinesweegs auf die Sympathien der 
Völker zählen und in ihnen Alltirten gegen Die vereis 
nigten geoßen Mächte au finden Hoffen, denn der Krieg 
giebt gewöhnlich den Gemüthern eine neue Richtung, 
und lie Doctrinen des franzöflichen Liberalismus, Die, 
wie die Erfahrung zeigt, in der Ausführung fo febr 
mit dem Wohlftande und dem Glücke der Völker im 
Biderjpruche Reben, verhallen unter dem Getöfe der 
Waffen. Das franzöfiiche Cabinett wird bei ter Ers 
pedition nach Ancona die Ueberzeugung gewinnen, 
daß der einem ungeregelten Haufen aufrü A 
von einigen Enthufiaiten geleiteter Italiener geleiſte⸗ 
te Beiſtand für den Schußherrn eben fo wenig Ichnen?, 
alsfürden Schügling eriprieflich fen. Sowohl die 
Franzoſen, welche an der Erpetition Theil genom⸗ 
men, als die, welche u Romfich aufhalten, können 
Hru.Perier am beiten fagen, welche Bewandtniß es 
mit dem Treiben in Italien habe. Man wird nun: 
mehr bald erfahren, ob die frangefifchen Truppen 
Befehle erhalten, fich aus dem römifchen Gebiete zu 
entfernen, oder darin zu verweilen. Sm erften 
Halle würden alle Differenzen leicht befeitigt und tie 
Ruhe inden Legationen durd) Verfügungen, zu denen 
der Papft ſich bereit fühlt, hergeſtellt werden, im letz⸗ 
teren aber beforgen mir nicht zu berechnende Folgen.“ 

Venedig, v. März. Heute eingetroffenen Rachz 
richten zufolge fint nun auch Die Engländer mit einem 
Linienſchiff und zwei Fregatten vor Ancona angelangt. 
— Der Papfk fährt fort zu protejtiven, während, 
wie man wiſſen will, die Franzoſen in Ancona fich zu 
beveſtigen angefangen haben. Im Handel iſt üb ri⸗ 
gens weder hier noch inTrieft eins Bewegung bemerkbar. 

Teutſchland. 

Wien, 10. März. Ueber die italieniſchen Ange: 
legenheiten Täßt ſich von hier nichts Neues mittheilen; 
die franzöflfchen Militärs aus Ancona betragen ſich ſeht 
höflich bei jedem Zufammentzeffen mit unferen Solda⸗ 
ten; indeifen verhalten fie ſich, wahrſcheinlich weitere 





Ordre erwartend, ruhig in Ancona, von wo aus fie 
nur auf Luſtpartien mit unferen Garnifonen zuſam⸗ 
menfommen. = 

Kaffel, 12. Märı. Man _ift der Meinung, daß 
die Aufnahme Banernd und Würtembergs in unfer 
ren Zoliverband eigentlich hauptſächlich den Provins 
zen Hanau und Zulda su aut fomme; dagegen berech⸗ 
net mın, daß wir am dem Betrage der Durchgangs⸗ 

öfle leicht eine Einbuße von 8O—W,OOOKLHIT. rüber 
ib erleiden dürften. Dann, wenn Biyern und 
Würtemberg unferen Zollveremen beitreten, würden 
von allen nach Sudteutſiblaud beftimmten, durchge⸗ 
benden Waaren feine Durchzangsgebühren mehr ers 
boden werden können. Die bieligen Behörden ſchei⸗ 
nen eine Dereindarung Kurheſſens mit Bayern baupts 
fähfıh darum ım wünſchen, um die Stade Frank 
fart ıu nöthigen , ſich dem gemeinfamen Zollverbans 
be ebenfalld ansufibließen, was aber mad überein 
ftimmenden Nahribten von daher wobl ſchwerlich 
gelmgen dürfte. Zu dem Ende geht man auch bier 
mit dem Plane um, in dem aını nabe beigranffurt 
gelegenen Städtden Bockenheim jährlide Meilen, 
zum Nachtheile der franffurter Meffen, gu errichten, 
wie die heilen; darmftädtıfde Regierung dergleichen 
Meifen in Offenbach begründet hat. Anfangs war 
davon die Rede, die unmittelbar an das franffurter 
Gebiet gränzenden, beſonders die mit ihren Gebiete 
um Theile in demſelben eingeſchloſſenen Ortſchaften 
der Provins Hanau nicht ım die Zolllinie aufzuneh⸗ 
men, und mit ihmen über die Zahlung einer jährlis 
hen Averfalfumme übereinufommen ; auf diefe Weir 
fe würde denfelben der freie Verkehr mit der Stadt 
Frankfurt nefichert geblieben feun. Daaber das hier⸗ 
bes am meiften intereifirte Bodenbeim felbit verlangt 
dat, in die Zollinie aufgenommen zu werden, um 
eine Meife wıe Offenbach ju befommen, fo ift jener 
Plan wieder aufgegeben worden. 

Der gerichtliche Proceß gegen mehrere Perfonen, 
melde fid der Theilnabme an den Freveln, melde 
im vorigen Jahre bei®elegenbeit der Feier des Feſtes 
für die Fabnenweihe der Bürgergarden durch Zers 
ſchneiden von Shawls und Begiefung der Kleider 
mit Vitriol:Del begangen worden, ſchuldig gemacht 
und verhaftet worden waren, nahet fid feinem Ens 
de, ohne daß das Dunfel, dad über die eigentlichen 
Beranlajfer, denen jene Perſonen nur ald Werkzeuge 

edient, liegt, auf deren Entdeckung eb hauptſäch⸗ 
ich anfam, ju verihminden fbeint. Die Frau eines 
Unterofficierb bei_ den Gardes,drs Corps ift überwie⸗ 
fen und zum Geftändnig gebracht worden, aber,. ob⸗ 
aleih fie behauptet, Geld dafür befommen ju baben, 
bat fie ſich doch bartnädig geweigers, die Perſon 
nambaft ju machen, vom der fie das Geld empfans 
gen. Ste ift vom biefigen Obergerichte zu jehnmo⸗ 
matlidrer Zuchthausſtrafe verwrtheilt worden. 
. Das Biürgeraardengefeg ift mod immer nicht ers 
fDienen; die Bürgergarden haben beſchloſſen, dem 
25. März als legten Termin fir deſſen Erſcheinung 
abjuwarten. Sollte es bis dahin noch immer nicht 
an die Stindeverfammlung gefommen ſeyn, fo ift 
die Veranftaltung netroffen, daß fi Deputationen 
von den Bürgergardencorpb im ganjen Lande bier 
verfammeln, um eine Eingabe an den Prinjen⸗Re⸗ 
gentem zu vidhten. 

Unfere Landftände haben neuerdings, dem Recla⸗ 
mationen der Provinz Hanau nnd der Kreife Fulda 
und Hünfeld ungeachtet, in Betreff des anftatt des 


t gewefenen indirecten (Zoll) Abgaben aufins- 8 


imgenden Averfumd, beſchloſſen, daß die im Geſe⸗ 

e vom 7. Sept. v. 9. vorläufig angenommenen 
ige von W,000 und reſp. 12000 Rtblr. definis 
tiv-beibehalten, und nicht, wie ed beantragt war, 
Der legte Quartalbetrag dieſes Averſums erlaſſen, 


urtheilt worden, weil ſie frü 
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dagegen für bie fernere Zeit eine Weikftellung ber 

angenommen werden folle, daß ein Abın ehe Bien 

— RL KO, 
regierun igſt i 

gebracht werden. . . en Dis 

Die biefiaen Gerichte haben einen glänzſenden Ber 
weıd ihrer Umabbängiafeit gegeben: 11 bieflge Bür—⸗ 
ner find, jeder ju einer Steafe von WM Ktblen. vers 

er in einer Aufford 
an die Bürgeraarden des Yındes u EV mi * 
Ständeverfammluna um Rickkehr des Kurkurſten im 
die Keiidens oder Ernennung einer Regentſchaft Mc; 
der Ausfhuß der Bürger und Einwohner 
Kaffeld, unterihrieben hatten, während fie ge 
nauer bätten ſchreiben ſollen, der Ausſchuß vor 
vielen Bürgern und Einwohnern Kaſſels. Und dies 
(en Gerebtigfeitsact übte man, ungeachtet Se, Hob 
der Kurpein; durch jene Ungeſetzlichkeit von Kaifel 
— er u glanate. 

Minden, 12. Mir. In Erwägung be 
ſches vieler Eandvatbä  Diöulieben Ion Ok. as 
Oſterwoche in dem Kreife ibrer Familien jubringen 
u können, baben Se. Mai. der König gerubt, 
den Zufammentritt dev Landräthe auf den I. May 
d. 2. au vertagen. 

Aus dem Würtembergifben, 15. Mär. 
Einer ſtuttgarker Zeitung folge, foll der von der 
Regierung eines ſüdteutſchen Staates an einen Theil 
des Heeres deilelben ergangene Befehl, ſich marſch 
fertin au maben, fib auf die Ausführung gewiller 
Banbehnede —— —— deſſelben 
nabe betreffe. Dieſe Nachricht bedarf i 
wohl der Beſtättigung. ’ —— 

In mebre —ãæe N 7 fi — 

n ren Abdrücken der geſtrigen Zeitung — 
Seite Ite Spalte Ste Zeile von er ige Iefe F 
„beterogen“ ſtatt „betrogen“, . 

27643] Befauntmadung, 


Loberinden;Berfteigerung betreffend, 
I. 3, vormittags 10 


Donnerdtag den 2Iten Märı 
Uhr wird die dießjäbrige Loherinden + Ausbeute aus 
dem ſtädtiſchen Strietbwalde von beiläufig 60 Klaftern 
Eihenfbälbols unter den bei der Berfieigrrum be 
kannt gemacht werdenden Bedingniffen auf dem Rathı 
hauſe dahier am den Meittbietenden verfteigert, woju 
die Steigerungsstrebbaber mit dem Bemerken einges 
laden werden, daß der Zuſchlag, wenn annebmbare 
eig augen werden, fogleih ertheilt wers 

an 7 * 
Aſchaffenburg am 15ten März 1832. 
Der Stadtmagiſtrat. 
G. Leo, — an 
— WSagner, Stadtſchrbr. 
E5 wird ein großes Zimmer oder ein kleiner Saal 


iu miethben gefuht. Wo ährt m 
Verlage. geſuch ‚ erfährt man im Zeitungs⸗ 


ertheim. 
‚  AHierin eine Muersiifementds Belage 








Beilage zu Neo. 66 der Michaffenburger Zeitung. 





[ı88 b 3) Bekanntmachung. 

Im Werne der Erceutien wird Das dem Med. Dr. 
und fürflich döwenkeiniihen Hofrarb Eiibad iusehd, 
zige Wobnhaus Lir, A Nro, 34 iu der großen Meg 
geraaffe dabier - 

Donnerstag den Men März d.%. mittags 2 ihr 
in dem Eöniglichen Kreis uud Gtadtgerichtdlocale das 
bier winter denen biebei befaumt gemacht werdenden 
Bedingungen oͤfentlich verfeigert, was biermit jur 
allgemieinen Renntniß gebracht wird. 

Afchaffenburg den 17tem Aebruar 1832. 

Foͤnigliches Kreis + und Btadigerict. 
Reuter, Director « 
Wannen 

[270] Am Donnerstag den 22fen März 1832 mit 
tags 2 Uhr werden tu Damm auf dem Gemeindebaufe 
drei Rüde, drei Stiere, ein Wagen, zwei Pflüge, 
wei Eggen und vier Malter Kartoffeln in vim ere- 
eutionis Offentlich verfteigert. 

Aſchaffenburg den 6ten Februar 1832, 

Königliche Landgericht. 
Hofheim. 
Erhard 


u — — — — — — — — 
[266] Am Moadtaa den ben März 1832 nach⸗ 
mitrags 2 Uhr werden zu Dberbeifenbach in der Wob: 
nuna des Drrenorfebers vier Kühe und ein Wagen 
in rim executionis gesen baare Zahlung verkeigert. 
Afdhaffenduig am 17ten Mär, 1832. 
Kbnickiches Landgericht. 
Hofbeim. 
Erbarbd, 


2367 a 3] Dem Batemtim Färh jung von Erraßs 
b Be wird ein Daus, welches einem Capitale 
von 119 Gulden verunterpfäuder id, am 

Mittwoch dem Itten April 1332 mirtant 2 Uhr 
in der Wohnung des Drtönsflehers verſteigert. 

Richafenbure den 10ren Februar 1832. 

Köuigliches Landgericht . 
Hofbeim. 
Erbard. 


(268 a 3) Dem Nifslans Spinner von Goldbach 
werden mebrere einem Eopitale von 120 Bulden vers 
unterpiändere Güter om j 

Dounersrag den 12ten April 4832 mittasd 2 Uhr 
:auf dem Gemeindehauſe zu Solddach dem Öffentlichen 
Striche aus aeſetht. 

Aſchaffendutg den Joten Februar 1832. 

— andgericht. 
ofbeim. 
Erbard. . 

{236 5 2] Im Comeurfe des Konrad Oheraler, 
S huhmacbermeilers von Obernau, wird der Beſcheid 
Äber Liquidirär und Prioritär der Morterungen und 
Mertbeilung der Maffe beute an die Gerihretafrl ans 
arbeitet, woram cr 60 Tage lang den Jutereſſenten 
zur Fınfiche bänaen bleibt. 

“ Widaffensura am IOten März 1832, 
Königliches Landgericht. 
Hofheim. 
Erbard. 





Ab VMerlkeiaerang j 
x —ED der Thomas Kueͤcheli⸗ 
ſchen Eneleure su Wertaumdadt bat man jur Berfcis 
gerung der Mobitien und des Viehe⸗ Taglahtt auf 

Dienstaa den Dten nad 
‚Mittwoch den 2iren Mär, 
jedesmal vormitiage 9 Up, 


ia ioco Wenigumfadt augefegt Igtrunge 
liebbader eingeladen Ku BE 
Dbernburg den 12ten Mär; 183 
Könipliches Landgericht. 
Vothaus. 
Ringelmanm, 
Nr. 3008 u.9. Befanntmamung,. [209 a 2 
Ja der Berloffenihaftsfahe des zu Wenigumfadt 
verlebten Müllers Thomas Kmöcel if zur Derpadds 
tung der unten befchriebenen Müble und der in 14 
Morgen 1 Viertel 4 3/4 Rathen vorhandenen Qüttr 
Zaafahrt auf 
‚ Donnerstag den Men Mär; 1.3 nachmittags 2 Ib 
in loco Weniaumfadt angefegt, welches mit dem Zus 
joe er — zu. u — ls 
ab zuwglei eriu ur Verſtei 
Liegeufcaften gemacht werden fo8, ”. 
Dberuburg den 1aten Mär; 1832. 
Königliches Landgericht. 
Borbaus, — 
ingelmann. 
Die Düse 
i e beſteht in einem i eu 08 
bauten Wobnhaufe, Scheuer, ralma End Sm r 
mit zwei —*—— nebit einem Schälg Zinn 
achören noch 6 Morgen 25 Rutben dere. efe 


Miünle mit Bürern if mit einem Werthe var 6009 
Bulden anaeoeden. 


BRD. : läubiger + tadung. a 
Nah dem von Michaͤel Kübelet von RR. ge 
ftellten Antrage, feine Gläubiger juſaminen un Beim 
fen, um mit denfelben einen NRadhlaßı und 
dunnsvertrag abidhliefen zu können, wird Termin 
zur vorderſamſtigen Liquidation In 4 FERN: dann 
au . 


laden werden, da 
willigend m den B der Mebesnbl_ von den ur 
wefenden erachtet, und uberbaupt in diefer Kübeler⸗ 
ſchen Debit ſache nicht berückſichtigt werden ſollen. 

Obernburg am ten Märı 1832. 

Konigliches Landgeridt Obernburg. 
Borbans, 
Rohe 
412. _ _ >-Berfanntmahung. 

Der Leinweber Sebaſtian Franz vom Somborn i 
von der Foniglib bayeriſchen Bollbehärde angef 
digt, am I6ten 10, 3. bei der Nebenzollfiation 
Albſtadt über 14 Pfund I far leinenaarn eis 
nen Zollvormerffbem nelößt, dieſen aber bis pum 










‘gegebenen Ublaufstermme, ben Iöten Zuny v. 9, 


fowie die Waare nicht gurüdgebrabre ın bahen, Da 
die kurbeſſiſche Behörde keinen jenſeitigen Untertban 
sur Verantwortung in Zollſachen an die dieffeitigen 
Gerichte ftelit, fo wird gedahter Sebaſtian Franz 
hiermit öffentlich vorgeladen , fi - 

binnen 6 Monaten 
genen die gemachte Beſchuldigung zu ſtellen, widri⸗ 
gend in eontumatiam nah dem Zoflgefege gezen ihm 
vorueiobren werden wird. 2 

Aljenau am ſten Mär; 1832. 
Adniaktes Landaericht Menau. 


Breift, Land 
Lambert.” 
Edictalladuma. 


faar e 3} 
Deder deu Nachlaß des iu Erbach verftordenen Amir 


3 


- 0 — 


verweſers, Tentarafen, Stadtſchultheifen umd Kirchen, , 


pfleaers Padſt if vom der unterzeichneten Serichtsſtelle 
unterm Heutigen der foͤrmliche Concurs erkannt wor⸗ 
"den. Es merden daber alle Diejenigen, welche au 
itaend einem Mechtsgrunde Forderungen au dieſen 
Maclaf zu baden vermeinen, hierdurch edictaliter 
orgeladen, 
s "Rondtag den Aten Mär; vormittags 10 Uhr 
ſolche unter Vorlegung der besügliben Documente 
vor hieſigem Gerichte zu liquidiren, etwaige Vorzugs⸗ 
- echte geltend zu machen und insbejondere auch über 
"ein allgenseines gütliches Arrangement ıbre Erklärun, 
gen abzugeben. Die Nichterſcheinenden babem ſich 
abne befondere Öffentliche Bekanntmachung, des Aus, 
ſchluſſes von der Maffe, und, auf den wahrſcheinli— 
hen Fall eines gärlihen Arrangements, zu gemärtis 
daß ihre Aillichweigende Zulimmung in die Ber 
Malie der Erſchienenen werde vermuthet werden. 
Darmfadt den 18ten Februar 1832. j 
Sroßherzoglich Heſſiſches Hofgeriche der Provinz 
Starkenburg. 
Minniperode Weyland. 
vi. Dr. Shajmanm. 


a3] Holjverkeigerung. 

Um Dienstag den Nten diefes Monats werden mors 
aens um 10 Ubr aus der Schneidwaldung der Revier 
Yartenkein öffentlich verkeigert: 

92 Eihegs Baw, Nug: und Werkholz⸗Abſchaitte, 
mworunter mebrere zu Eommercialbol; tauglich 


: find, . R 
4103 Klafter Eichen; Echeithol;, 
60 « « Mitbols, 
180 °» « Buchen⸗Scheitholz und 
80. « . 2a —* 
nfammentunft iſt im Semeindewirthehauſe iu 
ein 


Die 
vo "Item Mär 1832. 
en 8 5— 
o orfimeifter. 
un Beiße, f. Aetuar. 
db 4) Mittwoch dem 28ten Mär; nachmittags 
2 x werben auf der Schönbergmüble bei Domm 
son dem bis =, —— —— 
mwaldes ade Gattungen verſtrichen: 
— Budenfcheitbolz, 
3 _« Budenausichußbelj, 
73% « Bucenprügelbols, 
9,930 budene Stengenwellen, 
11, aemifchte Wellen und 
a 
urg den I’ten r — 
u eänigliches eitename. 
Efderid. 


[159 e 3) Bei Ünterzeihnetem find nachbenannte 
gutsebaltene Weine_im Ganzen oder tbeilmeife gu 
serlaufen: i 

1 Stück gemischter 1819er Bortelöberger und 
1822er KRimmeldinger, 
1825er Gortelsberger, 
182her ditto, 
1826er Dberbeffenbacher, 
1826er Wleinofibeimer, 
- 1826er Obernburger, 
4827er Gottelsberger , 
eg Fa * 
udurg den 19ten Februar 1832. 
ISBN Perer Rein. 


29 Durch Uebernahme einer arcferen Partie von 
— gend berſeichneten Werfen bin ich im den Stand 
efeht, diefelben ju dem beigeſetzten bedeutend ernie⸗ 
—— Preiſen, fo weit der Vorrath reiht, abjugeben : 


8. Ran 
4 





Leben und Thaten ber Heiligen; eine Les 
genden Sammlung für das chriſtkatholiſche BVolf. 
Zeransgestten ‚bon einigen katholiſchen Geiftlis 

en der Schweil. 28 


de. gr. 4. (190 Bogen.) 
Luzern 1836. Ladenpreis 5 fl. 30 fr. Herabge⸗ 
fegter Preis 4 fl. 12 Fr. 


Nack, Fatbol. Gebetbuch zum allgem. Gehrauche. 
13te Auflage. 8 Lujern 1831. Padenpreis 36 fr. 
Srerabgefegter Dreis 27 Fr. 

Gugler, nachgelaſſene Schriften. 3 Thle. (Ins 
balt: Reden an ftudirende Jünalinge über Ges 
genſtände höherer Bılduna, hriftlidhe Reden bei 
feterliben Anlälfen, Darktelluna und Ertlärung 

ber heil. Schriften.) 8. Eujern 1828. Ladenpreis 
4 fl. Herabgeſ. Preis 3 fl. 

Widmer, Varıfleiödes Erasmus von Notterbam, 
oder Ermapnung sum Studium der hriftl. Phis 
lofopbie. - ar. 8. 18%. Ladenpreis 2 fl. Herab⸗ 
geiegter Preis 1 fl. 30 fr. 

Sailer, Gaftpredigten, in der Schmeir gehalten. 
8. 1813. Ladenpreis 30 fr, Herabaef. Preis 24 fr. 

Eourbon, Geiftesübungen, um das — 
rende Andenken an die Gegenwart Gottes unfe: 
rem Herzen einmprägen und zu erleichtern. 12. 
1818. Lonpr. 20 fr. Herabgef. Pr. 15 Fr. 

Tauler, geſammelte WBerfe, berausa. von Eaffes 
ber. 2 Thle. (Inhalt: Nadfolgung des armen 
Lebens —* Medulla animae oder von der 
Vollfommenbeit aller Tugenden.) gr. 8. 18%. 
Ladenpr. 2 fl. 30 fr.__Herabgel. Pr. 1 fl. 48 fr. 

Sailer, die 7 beil. Sacramente in Kupfern mit 
erHlärendem Terte, Junächſt für die veifere Zus 
gend und das Bulf. 8, 1824. Zadenpr. 30 fr. 
Herabaef. Pr. 24 fr. 

Auswabl moral. und lehrreicher Erzäßs 
lungen für die Jugend, 2 Bde, 1828. Laden 
preis 2 fl. 12 fr. Herabaei, Pr. 1 fl. 30 fr. 

Müller, Johannes, der Geſchichten ſchwener Eids 
aenoffenihaft wörtlicher Ausiua, für Schulen 
und tiebbaber. gr. 8. Luſern 188. Ladenpreis 
2 fl. 24 fr. Herabaef. Preis I fl. 48 Mr. 

Brandenberg, Grundlehren der dentfchen Spras 
de im Stufengande von dem Teichteren zum ſchwe⸗ 
veren Lehrftoffe mit smedmäßinen HUebungbaufgas 
ben, nebſt einer Anleitung um Brieffarei en. 
8. (5% Seiten.) Lujern 1822. Ladenpreis 1 fl. 
12 fr. Herabgeſ. Preis 54 fr. 

us Per Teer et Mer 

radam a t. Clara, Ju b, R m. 
2 Thle. 1822. 1fl. 30 fr. -» 

Deſſen Sittenlebre in Beıfpielen. 36 fr. 

Gugler, Ziffern der Sphynrx oder Tppen ber 
Zeit und ihr Deuten auf die Zufunft. ar. &. 
Solothurn 1819. Lönpr. 2 fl. Hrba. Pr. I fl. 30 fr. 

PVrobft, Anfihten über die proteftant. uw. Farbol. 
Kirche oder Darftellung der Gründe, die einen 
Proteftanten bewogen, zur Pathol. Kirche jurüds 
zuke hren. 2te Auflage 1830. Ladenpr. 1 fl. 48 fr. 
Herabgeſ. Preis 1 fl. 21 fr. 

Portrait des Hrn. Biſchofs Sailer von Re 
gensburg. 27 Pr. 

Saͤmmtliche vorftebend verjeidhnete Werfe können 
au durh Hrn. Buchbinder Kurt ın Seligem 
ade zu den nämlichen Preifen beioxen werden 

Aſchaffenburg den I5ten Februar 1831. 

| Ed. Deraan. 


Geboren. 12. März: Peſer. — 14: MR. Jo ſepha 
Carolina 


SGehorben, 7 März: Raspar, Sohu det Kutſchere 
chat, Junker, 9 Jahre alt. — 10: Ana, Ehefrau 
des Schreinerd Leop. Markert, 70 J. a. — 13: Atom 
Reichelftein, ledig, 211/43. 0. — Johann. 








Mit allergnädigftiem Privilegium. 


Srantreid. € 

Paris, 15. März Unſere Zeitungen ſprachen 
am 13. d., den Jahrestage der Einſetzung des Mis 
nifteriums Derier, je nach Der Farbe, zu der fiefich 
befennen, bedeutende Worte über den Helden des 
Tages. Die minifterielen Blätter hielten Lobreden 
etwa im Der Form, im welcher Die Geiftlichkeit in 
ihren Predigten an den Gedächtnißtagen der Heili: 
gen reden. Der „Nouvellifte* fayt: „Vor einem 
Jahre drohte eine in ihren Principien und in ihrem 
Triumphe ſchöne Revolution, eine in ihrem Zwecke 
moraliihe Revolution, Die einzige vielleicht, welche 
diejen rubmpollen Beinamen verdient, fich in die 
. Anarchie zu ürzen. chen hatte fie nicht mehr ih— 
ven Charakter, fie ſchien Nichts mehr fegn zu Dürfen, 
als die Beute der Factionen, das ſchwankende Eis 


genthum der Ujurpasoren jeder Gattung und der' 


ımerschöpfliche Loostopf aller ilebel. Nuhm fey Hrn. 
Perier, Der Diefe Revolution gerettet bat!” — Ei: 
ne Oppolitions: Stimme fagt Dagegen von dem gr: 
feierten Heiligen des Juſte-Milicu: 

„Bollte ſich Das Entjeßliche begeben, und Frank— 
reich, Das Mutterland der Civiliſation und der Frei— 
heit, ginge verloren durch Leichtſinn und Verrath, 
und fremde Sprachen ſchnarrten wieder durch Die 
Straßen von Paris, und der Palais⸗Rohal röche wies 
der nach Juchten — — — dann gäbe es einen 
Mann in Der Welt, Ver elenter wäre, als jemals ein 
Meuſch geivefen, einen Mann, der Durch feinen kläg— 
lichen, trämerhaften Kleinfinn das Verderben des 
Baterlandes verfchuldet Hätte, und alle Schlangen 
der Reue im Herzen, und alle Flüche der Menfchbeit 
auf dem Daupte trüge. Die Verdammten in der 
Hölle würden fih alsdann, um jich einander gu trö- 
fien, die Qualen dieſes Mannes erzählen, Die Qualen 
des Saflmir Berier. — Welch eine ſchauerliche Vers 
antwortlichkeit laſtet auf diefem einzigen Manne ! 
Ein Grauen erfaßt mic) jedesmal, wenn ich in feine 
Nähe trete. Wie gebannt von einen? unheimlichen 
Zauber hand ich jüngft eine Stunde lang neben ihm, 
und betrachtete dieje trübe Geſtalt, Vie ſich gwiſchen 
Ten Völkern und der Sonne Tes Julius jo kühn ge: 
ſellt hat. Wenn diefer Mann füllt, dachte ich, hat 
die grofe Sonnenfinſterniß ein Ende, und die drei: 
farbige Fahne auf dem Pantheen erglänzt wieder be: 
geiftere, und Die Frreiheitsbaume erblühen wieder ! 
Dieſer Mann if der Atlas, Der tie Berſe und Das 


Mondtag, den 1a März 1832. 








Haus Orleans und fo manches Andere auf feinen 
Schultern trägt, und wenn er fällt, fo füllt Die ganze 
Bude, worin man die edelften Hoffnungen der Menſch⸗ 
beit verſchachert, und es fallen Die Wechſeltiſche, und 
die Curſe, und tie Eigenſucht und vie Gemeinheit. 


Es ift nicht ſo ganz uneigentlich, wenn man ihm 
einen Atlas nennt, Perier sfr ein ungewöhnich gros 
Ber, breitihulteriger Mann von ftarfem Knodenbau 
und gewaltig ftimmigem Anſehen. Man bat aewohns 
lich irrige Begriffe von ſeinem Aeußeren, tbeild weil 
die Journale beftindig von feiner Kränflidfeit res 
den, um ihn, ber durdaus geſund und Präflident 
des Conſeils bleiben will, u irritiren, theils au, 
weil man von feiner Irritation ſelbſt die übertries 
benjten Anecdoten erzähit und die Yeidenfihaftlichfeit, 
womit min ibn auf der Rednerbühne agiven tieht, 
als jenen same Zuſtand betrachtet. Seine 
Stirne iſt bob, und ſcheint eb um ſo mehr, da daB 
Vorderbaupt nur mit wenigen Haaren bedet ift. 
Diefe Ind gran, beinahe weiß, glatt anliegend und 
bedefen nur ſrärlich den übrigen Theit des Kopred, 
deſſen WBelbung fbön und evenmäßig, nd woram die 
feinen Ohren fait anmuthig genannt werden fönnen. 
Das Kinn iſt aber fürs und ordimir. Wild und wüft 
hangt das (drarie Baibwerf feiner Brauen berab 
bis su den tiefen Augenböblen, mworm die Fleinen 
dunkeln Augen tief veritert auf der Lauer liegen, 


e an perkehrter 
Prometheus, Ineblt ev den Menſchen das Licht, m 


— Der blenerak Sebaſtiani hat nmnmeßr das ep; 
tefeuille Tor auswärtigen Agelegenpeisen - oiTer 
übernommen. ei 


— 502 — J 


— Dis lendoner Courier“ zufolge Hat das engli⸗ 
(&e Minifterium bem franſiſchen fein groöges Miß⸗ 
vergnuigen wegen ded Verfahrens der Erpedition von 
Uncona, iedoh im Borfieilum eundichaftlider 
5 welche * —* Mißv en befürchten 
aflen, su erfennen gegeben. 
pie Widerfprüde in den Nadricten aus dem 
ur dauern fort. So meider ein Schreiben von 
dortber: in einer am 8. d. ftattgefundenen Eonferens 
589* dem Graien Orloff und dem niederländiſchen 
inifter des Auswärtigen babe * —— 
ärt, fein Sonverin werde den König der Belgier 
iemald anerfennen, dieß fep fein unerſchütterlicher 
Entſchluß; hierau habe Graf Orloff verfidert , daß, 
folang Ge. Majeftät mit Ihrer Stellung nicht befrier 
digt feven, die bei dem Abſchluſſe des Tractated ber 
theiligten Mächte denfelben nie von Seiten des Kai 
ers Nikolaus ratificirt feben würden. — Die minis 
‚seriellen Blätter erflären pe diefe Nachricht für 
unwabr mit dem Beilage: ie neueften und aus 
thentiſchſten Nachrichten aus dem Maag erlauben und 
im Gegentheile, die Verfiberung ju geben, daß die 
Hoffnungen eines Arrangements ſich eher verſtärkt 
aldgeibwihr haben.“ Wir unfererieitd glauben, d 
in der Bekanntmachung aller diefer Nachrichten viele 
Börfemandvres Tiegen. — Vielleicht beurtbeilt das 
Zourmal de la Have“ die Lage der Dinge am be 
‚sten, .wenn ed in Bejug auf die beftändigen Friedend⸗ 
! werfiherungen des franjöfifchen Minifteriums bemerkt: 
„Ja, Hr. Eaf. Perier hat Recht. Wir geben cınem 
allgemeinen Frieden entgegen; wir eılen ıbm aus als» 
len Kräften zu; allein, wenn wie allzuſehr eilen, 
könnten wir nicht den Hals brechen, che wir dapım 
oelangen ar 
— Briefe aus Abignon fbildern die Aufnahme, wels 
‚he die daſelbſt angefommenen Polen bei der Bevöl: 
ferung finden, keinesweegb mit günſtigen Farben. 
n jener Stadt und Umyegend iR man befanntli 
ehr carlıftiid aeiinnr, und da man num die neuen 
Bälte für Buonapartiften oder doch für entſchiedene 
Undinger der Julprevolution hält, fo heißt man fie 
nicht ſehr freundlich willfommen. Hin und wieder 
ift ed fogar ſchon zu Auftrirten aefommen, welde 
bie heiligen Rechte der Baftireundfbart offenbar ver» 
legen. Inwwiſchen ift der Eomite zu Paeis von die 
fen Unbilden unterridtet, und aufs Thätinfte_ ber 
mübt, die Lage feiner Schugbefoblenen möglichſt zu 
verbeifern. an hofft, daß die Regierung fid ber 
wegen lailen werde, den Polen einen anderen Auf: 
entbaltsort au zuweiſen, wo ibr an fi ſchon fo trans 
riges Schickſal durch dab Benehmen der Bewohner 
mit noch mehr erſchwert wird. 
—6Griechenland. 
Rapolı dı Romania, W. Jan. Die Katar 
Zune: welcher die reden Ungelegenbeiten feıt 
Tode bed unalü eye Vräfidenten entaegeneil: 
ten ‚ iſt in ben blutigen Tagen von Argos vom Li. und 
2. Dee. v. Jahres eingetreten, und das arme Land 
wieder im burgerlicbe Zerrüttung und Spaltung ae 
ftürgt worden. Wer bdaran-Shuld, ift ſchon jebt 
Far wie der Tan. Der Prifident, über ſich, feine 
Mafregeln und feinen ratblofen Zuftand in den Tegı 
ten Monaten feines Lebens wenig mehr verblendet, 
war durch die Dand dei. Meudielmordes getroffen 
worden, ald ein Theil der Nation von ihm detrennt, 
Hydra belanert, Poros und Kalamata jerftört, dab 
Öffentlide Einfommen verfiegt, der Schap leer, die 
Gerihte ein Graͤuel, dieStaatdaefängnifle überfiilit, 
und er frlbft, von Herien nicht böfe und nicht obne 
Erfabrung und Verſtand, durch blinde Verfolgung 
eined Spitems unbedingter Gewalt in die Weege eis 
ner Tyrannei bineingeratben war, bie vielleidt im 
der Seſchichte nicht ihres Gleichen hatte, weil fie von 


Reiner milbernden Macht der Kirche, des Adelß, der 
Grmeinden, ja von feiner Gitte ——— von ei⸗ 
nem Spionenfufleme , dem weder der ber Fa⸗ 
milie nod der Beichtftunl heilig war, befeelt, und 
von einem Auswurf öffentlicher Beamten gehandhabt 
wurde, die er für um jo treuer bielt, je mehr fie 
ihm mit Leib umd Seele verpfändet, je hoffnungslos 
fer fie außer feiner Sphäre waren. Sogar die biws 
tioften Namen vom Hofe eines Ali⸗Paſcha, Gmues 
lid und Atpanafios Baios figurirten auf ihrer Lifte, 
von denen jener aedient batte, al& Gouvernear von 
Meilenien die mächtige Familie der Mauromibali ım 
der Mübe zu plagen, diefer im der Sandwirtbfipafts 
Iiben Anftalt ber Tiryus ibr und den Knaben vors 
zuſtehen, welde dort für den Aderbau follten erjos 
gen werden. Ein verlaufenerMönk, den Dpfilanti 
als türtiſchen Spion aufgegriffen und au den Präs 
fidenten zur Beſtrafung abuelıefert hatte, war jum 
Biſchef vom Athen beitimmt, und der ehrwürdige 
Er biſchof von Nauplia, ein faſt achtzigiäbriger reis, 
war aus feiner Nude aerıllen, unter dem Webllas 
gen des erregten Bolfes auf ein Schiff gebradt und 
nad Hydra verbannt worden, weil er mehreren Pers 
—83 angeblichen Prieſtern, welche der Präſident 
feine Zwecke aus Korfu gejogen, die geiſtlichen 
Verrichtungen auf fo lange unterſagt hatte, bis fie 
fi uber hren geiftliden Charafter und über ihre 
frübere Aufführung durch gültige Zeugniſſe ausges 
* —— * 48 Nie 
n den en Monaten war die ie diefes 
verabfhenungswürdigen Spflemb noch vorb die —— 
genheiten der Gewalt vermehrt worden, weil es galt, 
gegen die Bewegungen ter Hodraͤer auf Poros aus 
allen Eparbien Adreſſen aeıen die böſen Rebellen 
und für die „aottgefejnete" Regierung pen dem mis 
derfirebenden Einmopnern zu erjwingen, und kurz 
darauf mit Liſt, Gewalt, Stod, Schwert und Eins 
kerkerung Bablen ım Sınne des Grafen durdiufegen, 
naddem er endlih durch die Unmöglichkeit eined ans 
deren Weeges ſich zur Einberufung einer National⸗ 
verfammlung eutſchloſſen batte. ds ift unglaublich 
und ſchauderhaft, weldre Gewaltthätigkeiten und Graus 
famfeiten an den Wählern, welbe ib für ihre 4b; 
geordneren wie um ıbr Leben wehrten, begangen 
worden, und no war die Aufregung über den Adrefi 
fen: und Wahlunfug in voller Wallung, als die 
Nachricht vom tranifben Ende des Urhebers diefer 
Unbild’n ſelbſt feine Gegner mit Beitirgung erfüll 
te, die immer no gehofft hatten, dur Cınfegumg 
beilfamer Shranten feinen despotiihen inftinftmäs 
Big wirkenden Trieb u hemmen und feine quten &is 
genfbaften für@riehenland fortdauernd zu benugen, 
denn unbeftritten gebrach eb ibm nicht an dielem. 
Durb feine diplomatilde Bewandtgeit mußte er Die 
ſchwierigen Derbältniffe Griedenlinds mit Anſtand 
und Unabhängigkeit ma führen, durch fein perfänfis 
ches Anfeben und, wo diefed mir ausreidhte, durch 
Zurct die Uebermüthigen und Mächtigen im Zuume 
zu balten, dem Lundimanne Rom und Sicerheit, 
dergleichen weder er mod einer feiner Ahnen erlebt 
datte, 1m gründen, durch eine nie ermübende und 
bis in dad Einzelne eingehende Geſchäftsthätigkeit im 
die träge Maſchine feiner ungeibicften und übelberas 
tbenen DBerwaltung Beweaung und einiges Le⸗ 
ben iu beingen, und durch Seiſt und Belebtbeit eis 
ned gebildeten Imaganges felbft Geaner ım gewinnen 
und ju beſchwichtigen. Es ift ein Hauptthema feiner 
Gegner , diefe Dorzüne und Erfolge dei a egen 
e Müngel und Rathloflgfeit feiner A er 
erabzufehen ; doch taugt die Vertheidi weide 
ih auf Fehler ber Anderen flüht, an ‚und 
jenen Männern, den Hänptlingen der Revolution, 
muß man eh in Anrechnung bringen, daß fie ulent 


vier jſehn Monate lang mit einer Einnahme, melbe 
es jafammen “at mehr betrug ald 950,000 Pia⸗ 
Mer, das Land verwaltet und Krieg gefäbrt bar 
‘hen, währen» die Rechnungen des@rafen auswieſen, 
daß er aus dem Lande und au, Europa vom 238. Jun. 
188 an bis zu feinem Tode am 9. Oct. 1831 während 
44 Monaten fiebenzig Millionen türfiide 
Yiafter gesonen, die legten 24 Monate feinen Krıeg 
geführt und weder dem Handel noch dem Aderbaue, 
no dem böheren Unterridhte durch irgend eine be 
deutende Hülfe Vorſchub geleifter, oder eine dauernde 
Einrichtung gegründet, ein heilſames Geſetz uegeben, 
irgend Etwas gel@aften hat, was ibn überleben wird, 
als etwa das Waiſe nhaus von Aeginag und dıe Krıegds 
foule von Rauplia, und noch dazu iſt jenes ıu einer 
Schule des werbfelfeitigen Unterrichts ım moralıfden 
und phpſiſchen Berderben meift ſolechter Knaben ge⸗ 
worden und hat 800, 000 Piniter in der Anlage, 
2,000 Bıafter ıur monatliden Unterhaltung gefeftet, 
die Hilfsmittel versehrt, aus dem dev, höhere Unters 
ers fir Griechenland ſich gründen und beleven ließ. 
äührend aber vom Bolfe fein Tod mıt tiefer Trauer 

und von den Geunern, Gefränften, Verfolgten gros 
theild mit Betrübniß vernommen ward, und im 
gemeinen die Stimmung ſich dahin neigte, fein 
Unrebt über feinem Grabe zu vergeilen, adten die 
Griböpfe feiner Herribaft und Alle, die unter ihm 
an dem Lande gefogen, geplagt und geſündigt hatten, 
fi für verloren, im Falle die Macht in die Hände 
feiner Gegner überginge, und von ihnen Rechenſchaft 
über ihren Haushalt gefordert würde, Daber ıbr Ent: 
fbluß, die Made um jeden Preis ıu behaupten, das 
nye Soſtem mit allen feinen Zolgen aufrecht zu 
Balen, e5, wenn ed ſeyn mußte, bis im die äußer⸗ 
‚Folgen u treiben, und lieber Griebenland in 
biutiger Zerriittung au begraben, als durch Nadasebigs 
Peit oder Bermittelumg fich fellft und bie Exiſten; der 
artei bloßzuftelien. Der Graf Auguſtin, ein junger 
ann ohne alie Kenntuiſſe, obne Erfahrung, ohne 
perfönliches Anfeben, der nur die Leidenſchaften feis 
ne Bruders, aber feinen der Vorzuge bag, durd 
welce fie aemäßigt wurden „ (dien ald Rüder bei 
Ermorderen und ald Erbe feiner Grundfige dev nas 
türlibe Schluß und Halt dieſes Spitemb zu ſehn, 
und was ıbm an Einſicht und Anſeben abging, hoff⸗ 
ten die Grafen Metara, die Bitelianos, die Perufs 
fas durd ihre Klugbeit, Die Kelototromi durch ihr 
Schwert ju erfeßen. Sofort erklärte Graf Auguſtin, 
zum Borftande der Adminiftrativ-Commilfion ernannt, 
dem Senate, daß er nach Griechenland mit dem Bor; 
fate gekommen jey, bier feine Sebeine jurückzulaſſen, 
n Officieren der Garnifon, daß fie bei feinem Brus 
der aut geitanden, mit ihm aber noch beſſer fieben 
follten , und der Nation, daß er dad Snftem feined 
Bruders ın allen Theilen und Spuren im verfolgen 
entſchloſſen ſey. Die Commillion der in Hydra Ber; 
fammelten, weil fie am den Senat, nicht an ihn ger 


richtet war, wurde mit Uebermuth jurückgewieſen, 


das ägeiſche Meer dur eine bewuffnete Macht beim: 
eſucht. Das Land blieb ruhig, die @raribien, unter 
en alten Gouvernenren feufiend und ner dem Ge— 
banfen an Krıey bebend, 3 anerkennende Adreſ⸗ 
fen, und man (diem leichten Fußes über die Schwie⸗ 
rigfeiten hinweggefommen ju ſeyn. (Berti. f.) 
E Staliem 
Florenz, 3. Mär). Dem BVernehmen nad 
wird des großbritaniiche Minifter » Refident am bies 
figen Hofe, Hr. Senmour, binnen wenigen Tagen 
in Aufträgen feines Hofes nah Rom abgehen. Man 
Bringt diefe Sendung mit der Landung der franzds 
fifchen Truppen im Kirchenfants und den überhaupt 
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immer wi eg 
fes Theils der Halbinfel in Verbindun wy 
pärflichen Truppen haben am 1. d. Bologna ‚ber 


laffen und ſich auf den Weeg nach Rimini begeben. 
Pa gan aus Jmola zufolge, waren bei ihrer An⸗ 
kunft in (eßterer Stadt bereits über 50 Mann mit 
Waffen und Bagage defertirt. — 400 Franzoſen 
arbeiten ununterbrochen an der Reparatur. der Bes 
ſtungswerke von Ancona. 

Ancona, 5.Mär. Seitdem die rup⸗ 
pen und Behörden die Bulle fennen, a 
einfchärft, ihre Functionen einzuftellen und n 
Rom zurückzukehren, fcheint unfere Stadt franzöfift 
geworden zu ſeyn. Befreit von der Intoleranz des 
Nuncius Fabrizzi umd von den Forderungen der 
DObriften Lazzarini und Ruspoli, gleicht fie in dieſem 
Augenblide einer freien Stadt, welche alle Vergnü⸗ 
gungen verfchönern. Die Schaufplele, die Bälle 
und Belufligungen jeder Art find wieder eröffnet wor- 
den, um die Erjcheinung der franzöfifchen Soldaten 
freier zu feiern. Der Handel und die Induftrie neh⸗ 
men ihre Lebhaftigfeit wieder an, und unfer Hafen 
wird der allgemeine Bazar der benachbarten Stätte 
und Landſchaften. Der Buchhandel muß befonders 
dabeigewinnen. Die Verbote des heiligen Officiums 
haben feine Herrſchaft mehr, die dreifarbige Fahne 
bat die Blige und Die Congregation ded Inder er 
fit. Das berüchtigte, hier gedruckte Wert, welches 
den Zitel führt : „Gerade und Ungerade, oder das 
Papftthum unter den Öregoren“, und feither unter 
den ftärfften Strafen nicht verfauft werben durfte, 
hat jeßt den reißendften Abfag. Der Verfafler be: 
weißt Darin aus der efchichte, daß der vonden Päp⸗ 
ſten getragene ‚Name Gregor in der ungeraden Zahl 
(1, 3, 5, 7, 9, 14, 13 und 15) für die Vergrös 
ferung der päpſtlichen Macht glücklich, unter dem 
Päpften aber mit gerader Zahl (2, 4, 6, 8, 10, 12, 14) 
dagegen dem Papfthume jehr unheilbringend gewe⸗ 
fen iſt. Der Schluß daraus if. natürlich gegen den 
jeßigen Papft Gregor XVI. gerichtet; dieß ift die 
Abficht des Werkes. (Franı. Bl.) 

Pole m 

Warſchau, 11. Mär. -Geftern früh traf der 
Fürft Paskewitſch von Warſchau von Petersburg wie: 
der in biefiger Haurtflatt ein, begleitet von feiner 
Gemahlin, feinem Schne und feinen drei Töchtern, 

Die Hiefige Municipalität hat vorgeftern folgende 
Bekanntmachungen erlaffen: 1) „Auf Befehl Sr. Er: 
cellenı des Generalsder Cavallerie, Grafen von Wirt, 
Militär » Gouverneurs der Hauptſtadt Warfchau, 
wird das Publicum bierdurch benachrichtigt, daß das 
Zragen der National : Garden = Iniforam verboten ift; 
ed wird fich daher jeder hiergegen: Verftoßende felbft 
die unangenehmen Folgen, die aus der Uebertretung 
Diefed Verbots hervorgehen mögten, beizumeffen ha⸗ 
ben.” 2) „Auf Befehl des n.f.w. Militär Go 
verneurd werden alle Officiere der ehemaligen polni- 
ſchen Armee aufgefordert, von jegt am nicht mehr 
die polnifche Uniform und die Übzetchen Ihrer vers 
ſchiedenen Grade zu tragen, da — ein Verbos 


Ze 


von der oberen Babies erlaffen worden ift. Diefe 
Nerfügung bezieht ſich jedoch nicht auf Diejenigen pols 
nifchen Offieiere, welche im activen Dienft verbleiben, 
und denen es erlaubt iſt, bis auf weitere höhere Be: 
fehle ihre Uniformen und Abzeichen beizubehalten.“ 
TZeutibland. 

Wiesbaden, 10. Waͤrz. So eben verbreitet ſi 
hier die Nacbricht, daß unier braver Prüfident der 
Deputirtenfammer, Dr. Herber, auf geſtern andas bier 
fige Eriminalgericht vorgeladen wurde, ſich aber wegen 
Unpäßlichfeit enefbuldiat hat. Es umnterligt feinem 

eifel, daß diefe Stuße der zweiten Kammer uns 

Adlid zemacht werden ſoll. Hoffentlich wird er dem 
auf dem 18. d. fallenden großen patriotifiben Zeite 
im Rhcinaau beimohnen und präfidiren Fonuen. 

Spever, 16. Mirı. Auf auſſergewöhnlichem Weeze 
ift und die Feutſche Tribüne“ vom 13. d. zu chom: 
men. Die Redaction jeigt darın an, daß, mad eı 
ner Unterbrebung von einigen Tagen, das gedachte 

ouenal von nun an durd Boten veriendet werden 
of. Ieden Tag werde das Blatt uber Kaiſerslau⸗ 
tern und Dürkheim nach Mannheim und über Zweis 
brüden, Pirmafens und Landau nad Karlörube ge 
Tiefeer werden. Der Abonnementspreis wird um 10 
Kreuger monatlich erböbt, um die vermehrten Ber; 
endungsfoften einigermaßen zu decken. Muh nad 

ranffurt, Nürnberg, Minden, Reneusburg, Augs 
urg, Stuftgart u. f. w. ſoll ein Borenjug fofort 
eingerichtet werden. Er 

Am 8. d, wurde befanntlid die Preffe der „feut; 
ſchen Tribüne“ in Homburg veriegelt; es entfiand 
dabei nicht die geringfte Unordnung. Nachts gegen 
10 ühr 309 eine Anzahl junger Leute, Handwerker 
unb Safkenbuben aus einem Gaftbofe, wo aud Dr. 
Wirth fi eingefunden baben foll, vor das Haus des 
?. Zandeommläird und richtete unter Geſchrei mehrere 
Steinwürfe gegen dieſes Gebäude. Das Herannaben 
einiger Gendarmen genügte jedoch, den ganzen Schwarm 
verfhminden sm mäcen. Gegen 2 Uhr derfelben Vacht 
trugen eimige diefer Menſchen ın aller Srilte einen 
großen Fichtenbaum auf den Marftplag, um ıbn dort 
als Zeichen der Freibeit aufiuftellen, Die Aufftellung 
unterblieb jedod; man fand früh den Baum neben 
der bereitd fertigen Grube liegen, von Jedermann 
verlafien. Gegen die Urbeber diefer Auftritte it au 
rihtlihe Unterfudhung eingeleitet. — Die Bewohner 

omburgs bewährten bei diefem Aulaſſe den beiten 

eift, und der ganıe Vorfall diente nur dazu, die 
acht gefeglihe Denfweife der Kheinbavern von Neuem 
in ein glänzendes Licht zu fegen. Au haben viele 
Bürger von Homburg eine Proteftation gegen jene 
Unordnungen, ſowie gegen alle und jede gewaltfame 
revolutionäre Bewegungen bei dem Bürgermeifter 
abaegeben. EN 

Die ipeperer Zeitung bdedueirt hinſichtlich bes bon 
dem Bundestage befbloifenen Verbote des „Weftbos 
tend*, der „teutfiben Tribüne* ıc., dag daſſelbe auf 
den „Weitboten* Feine Anwendung mehr finden Fon 
ne, da Dr. Siebenpfeiffer nunmehr ſein Blatt der 
Cenfur unterworfen hat und jomit bem bei und in 
diefer Beriebung beftebenden Gefegen Genüge leiftet, 
indem der Conftitution zufolge ſeder Baner jur Ders 
ausgabe öffentliber Blätter ein unenttichburss Recht 
3* m erden beftebenden Geſeten uber die Preſſe 
I t. 

In areiben aus München lieſt man Folgendeß: 
Hier ſprioͤt man wenig don der Ernennung des 
Printen Dtto zum Könige vom Griedenland unter 
der Garantie der großen Mächte. 
fein großes Glüd, den Thron eines aamı discıylm 
und geldlofen Beikes zu erhalten. Dem Geructen 


infolge wird der Kegentſchaftbrath des, Königs don 


Man hält es für. 


Griechenland aus dem Fürften von Dettingen, dem 
Grafen Armanfpera, oder dem Baron —* und 
dem Generilmajor Heidegger beſteben, und auſſerdem 
ſollen mehrere Officiere der Armee und vom Genie 
dem Könige folgen. 





Fremde. Am Adler: Hr. Dr. Heri, von Würz⸗ 
bura; Frau Jäger, Profeſſors Gattin, von Beam: 
Hrn. Kauf. Hırlb von Würzburg, Camagın von Lan⸗ 
dau u. Haag von Remſcheid. Im Äreibor: Hr. Major 
Graf v, Krosnomshi, Ar. Hauptmann Konfowshi und 
Hru. Lieut. Bledowski, Zeborgnidi, Karılovsfi, Mais 
kowsti u. Bortfiwig, aus Polen; Hr. Frank, von Er⸗ 
langen ; Hrn. Kauf. Bauerwein von Odelin u. Veters 
fen von Zennep. Im Lamm: Hrn. Handelsl. Wiegen⸗ 
der von Rausbach u. Merielbad von Gränibanien. Im 
mainier Hof: Hen. Kaufl. 2 Burin aus Torol, Maas 
u. Muller von Frankfurt. Im Schwanen: Hr. Batter, 
—— von Geumingen; Hr. Veith, von Ru 


[277 a 3) Dienstag dem Aten März mittaas 2 Uhr 
werdeun 1 dem Geichättslocale des Unterzeichneten 
ie Schädel Koru, 


40 « Epelj, 

400 « Haber, 

25 Korndort und 
5 « Geh 


verfrichen. 
Aſchaffeuburg den 18ten Mär; 1832. 
Königliche Srudieniouds Keceptur. 
Eiderid. 


"[978] Muttwoch den Ylten Mirz 1. 3. machaitrags 
2 lior werden auf dem Rat i i 
tälliae Addtiihe rg — — 
1) zwei Loofe im Seegatten vor dem Wermbachsthore 
9 Bau ’ 
r Barten am daͤmmer Ki i ilun⸗ 
En al 6 Nah: irchhofe in 2 Abtheilun 
3) der kleine Ader am Boldbacher Holzhoſe anf 6 


„ Jahre; 
4) der #rämerd » Weinberg im Gottelsberg auf 25 


. Iabre ; 
5) die beiden Dedungen ober dem Gau i 
gerfeld auf 12 Jahre, —— 
anderweit verpachter werden. Hiezu werden die Lukı 
ea mit Ark en — dbaf dem 
er feine Grundſteuer überbärder, fondern bi 
be vom Eiaentbümer bezahle werde. 2 WAREN 
Aſchaffeuburg den 17rem Mär; 1832, 
Der Stadtmagiſtrat. 
®. Leo, Bäracrmeiler, 

Zug Maaner, Stadtſchreiber. 
{279 a3) Befanntmacung, Re 
Holiverfeinerung in dem Kädrifhen 

j Striethwalde berreftend, 
— 4: * Yan r J. — am 10 
ird das in dem Hädeifchen Striethwäld D 
machte Hol; a — ER 
1 aftern Buchenfcheitbol; . 
6,250 buchenen Wellen, ſacen 
35,350 gemiſchten Wellen uud 
4,050 fiefernen Welten, 
au die Meiſtbietenden bei dem aufgrarkten Hole in 
dem Addeiichen Striethwalde verſtergert, wozu Die 
Steigerunas Liebhaber hiennt eingeladen werde. 
Aſchaffenburg am I7Ttze Mär; sin. 
‘ Der Stadimsaftrat 
®. Leo, Püraerınruter 
MWuarrre, Erodefchreiber. 








Zertege dei M. I, Walandie'e Berb und Sohn. 
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Dienstag, den we März 


1832. 





Großbritanien und Irland, 

Sonden, 13. März, Im Dberhaufe brachte 
heute der Graf Aberdeen die Beſetzung Ancona’s 
Durch die Franzofen abermals aufs Tapet. Unſer 
Bremierminifter erklärte wiederholt, über diefen es 
genitand noch keine Eröffnungen machen, fondern 
bich fagen zu können, daß der feanzöfifche Befehls- 
baber feine Vollmachten überfchritten habe, rer; 
Die Ueberzeugung aus, daß die Folgen dieſes Ereigniſ⸗ 
ſes keine Beeinträchtigung des allgemeinen Friedens, 
deſſen Erhaltung der Regierung Sr. britiſchen Mas 
jeſtät ſo ſeht am Herzen liege, herbeiführen werden. 
„Ich bin weit entfernt“, ſagte er, „bei dem, was 
diefen Frieden flören köunte, gleichgültig zu jepn, 
und ich fage unverhohlen, Das anfıngs Die Ancos 
naer Gejchichte dieſes Rejultat bersorbringen zu 
müſſen geſchienen Hatte. Uebrigens hatte Die Regies 
rung Sr. Majeſtät Maßregeln ergriffen, welche für 
den wiener Hof befrivigend gewejen find. Man wird 

in der Folge ſehen, daß das Miniiterium für die Un⸗ 
abhängigkeit des Eandes zu Werk gegangen tft.” — 
Da im Unterhaufe durh Sir R. Vyvpan ebenfalld 
heute diefe Sache zur Sprache kam, fo machte der 
Minifter des Acußeren (Lord Palmerſton) dieſelben 
Erklärungen, wie der Premierminifter im Oberhaufe, 
mit dem bemerfendwerthen Beifäße: „Daß Eng- 
land die Bewegungen Frankreichs bewa— 
hen müſſe.“ 

Frankreich. 

Paris, 16. März. Heute iſt allgemein dad Ges 
rücht von der nahen Nämnung Ancona’s durch unfes 
te Truppen verbreitet. 

— Um 9. d. abends kam ein Reifender unter 
einem falfchen Namen zu Toulon an. Die Polijei 
bemächtigte fich feiner, und man erfannte in ihm 
bald den Marquis von Foreſta, Erpräfecten Des 
Departements der Bender. Gr if in’s Gefängniß 
gebracht, und ſeine Papiere find in Beſchlag genom⸗ 
men worden. In den letzteren will man den Plan 
einer weitläuftigen Verſchwörung der Garliften ge: 
funden haben. 

— Das Perierfche Minifterium hat zur Verwuns 
derung von {Freund und Feind nunmehr feinen 
erſten Sabresiauf vallendet. Iſtes wohl der erjte 
und legte? Leberfaffen wir Die Beantwortung Diefer 
frage wie billig den Freigniffen und fingen ums viel— 
mehr, was man mit Dem Miniſterium Perier gewon⸗ 





nen habe. Inhaltsſchwere Ereigniſſe giengen feit 
dem 13. März 1831 vor; aber das Softem der Ins 
tereſſen, des Friedens um jeden Preis hatte wenig 
Theil an tem Erhebenden diefer Ereigniffe, Dagegen 
deſto mehr an dem, mas fie Niederfchlagendes hats 
ten. So viele Opfer auch unfere Politik dem Fries 
den brachte, fohaben wir ihn doch immer noch nicht ; 
wie vor dem März 1331 müffen wir uns immer noch 
mit leeren Vertröftungen begnügen. Die ausırärtk- 
gen Verhältniffe jind verwickelter ald je, und famen 
auch weniger kleinere Aufſtände unter dem Miniſte⸗ 
rium Perier vor, fo gabes Dagegen deito mehr Som: 
plotte und Berfchwörungen. yon, Marfeille, 
Glermont, die Bender, Avignon, Zoulen und 
andere Städte und Dörfer, wo Blut floß, zeugen 
gegen das Minifterium der Ordnung. Wahr if es, 
daß Perier die Staatspapiere von 54 auf 69 getrieben 
hat.‘ Die Börſenmäckler werden ibm Danf dafür 
wiſſen, ob aber auch das Land, glauben wir fchwerlich. 


.„.Briedenlanb 

Napolidi Romania, WB. Jun. (Bortiegung.) 
Rob ein Hinderniß war ju belegen. Die Ratıonals 
verfammlung war unvermerdlid, D&wshl unter dem 
eiſernen Stabe des Präſidenten gewäblt, fonnte fie 
bob, naddem mut ihm die inmere Kraft feines Sys 
ftems dahin war, in die Weege der Drrofition gezo⸗ 
en werden, und es galt, die Mujorität, die er vors 
ereitet hatte, beifammen ju balten, und mit ihr, eb 
fofte waß ed wolle, zur Wahl des Grafen Auauftin, 
zur Beſtättigung aller Maßregeln, Berfbleuderungen 
und Gewalttbätigkeiten vorjuffhreiten, und die Sade 
war nicht obne große Schwierigkeit. Obwebl unter 
jenen Screen der Gewalt niedergehengt, baben die 
meiften Eparchien dod mit bewünderungswürdiger 
Hingebung Abgeordnete ihres Sinnes durchgeſetzt, 
und die Gouverneure ſich nur dadurch zu beifen ner 
mußt, daß fie den von der Mehrzabl gewählten die 
Unterfrift ibrer Vollmadten verfagten und diele 
den Abgeordneten einer meift fehr fraurıgen Minor 
tät gewährten, oder daß fie fhatt aller Vollmacht 
einzelnen Leuten ein Zeugmiß ihrer annebliden Wabt 
ausiteliten.. So aab ed im den meiſten Eparchten 
Dorpehrablen, und von Behandlung und Anıriems 
mung der Vollmachten hing die Bildung der Maigre 
tit ab. Die Gewaltthitigen entibleifen ſich, die Abs 
geordneten obne Beſtättigung der Gonverneure aleich 
von vorn herein von Argos abzuhalten, und dieeni— 
gen, weiche durchdringen würden, dort aus dem Griele 
ya (ben. Deßween wurden alle Antrige der fechs zig 
aus den Infeln ın Hodra Verfsinmelten, nnd jeder 
Vorfiblag, der ihr Erideinen m Argos eriadrem 
joflte, snrüdgeftogen. In Ni waren Varioti amd 
riati beinahe einſtimmug gewählt worden. Man 
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en in Napoli di Romania in dad Gefäng ⸗ 

us ie aan ihm feine Dolmadren ent; 
— batte —— ven; * 

der im e gegen Dramali an der 

— ar Han bat ihn in das Gefängs 
ü Andere wurden auf dem 
Weege durch 
hung ihrer Reiſe au 
fen jur Umkehr in ihre Hemath genöthigt. Um aber 
mit den nah Argos Durbgedrungenen in Ordnung 
zu fommen, ward jur Unterfudung der Vollmucten 
eine Commuffion de Senats ernannt, die, naddem 
die wenigen unabhängıgen Mitglieder vor den gewalts 
ghätigen Maßregeln der Mehrjahl ſich jurudgeiogen 


den war, 
08 eine andere aus ber Bun der ergebenen Depus 
irten, deren Volmasten fie an 

befleidete fie mit dem Rechte, bei Unterfubung aller 
Bollmahten ohne Eontrole und allein nad eigenem 

Willen zn verfahren, x (Fortfegung folgt.) 


alien. 
ran öſiſche Blätter melden in Briefen aus Reggio 
F Miärs: Der bieſige Buchbändler Vincenz 
verfaufte ſeither außer vielen anderen Bilderbosen 
ir Kinder auch folde, welche franzöfiide Soldaten 
verfbiedenen Waffengattungen darſtellten. Nach 
der Landung der Franioien in Yncona wurden num die 
legtbezeichneten Bılderbogen von den neusierigen 
Knaben, welde gerne ſehen wollten, wie die Franjoı 
fen ausfeben , aufnefauft, und andere Nengierige 
umftanden biufta_diefe papiernen Soldaten. Da ers 
bien plöglich geftern eine Compagnie Soldaten vor 
em Hauſe des Buhbändlers, umftellten daſſelbe, 
und r Commandant nahm fünmelihe gemalte pa: 
pierne Franzofen, die fib im Laden vorfaunden, 
efangen. — Auf den Thürmen der Kirche ft. Auau: 
in ıft in der verfloffenen Nacht eım zweites dreifars 
biges Panier aufgepflanjt worden. Der Polizeidıs 
rector ließ ſegleich eine drobende Proclamarion ner 
gen bie tcheber dieles Verbrechens an den Straßen: 
een anſchlagen, dod bald daranf fab mim uber dies 
fen Proclamen die (done Zeihnung Des frans 
zöſiſchen Habnes prangen. 

Der Cardingel⸗Staatẽ ſecretär bat zwei neue Noten 
an den framsöliiben Botſchafter ın Nom erlafien, 
Die eine ift vom 3. d. datirt und enthält eine Wie: 
derholung der in den früberen Noten niedergelegten 
Proteftation negen die gewaltfame Befegung Ancoı 
na's. Es wird darin in Bezug auf eıne Erflürung 
des franzöſtſchen Botſchafters daß das Begehren, Ans 
cona zu beſeten, ſchon vor 6 Wochen von ihm dem 
Cardinal⸗ Staatsiecretär vertraulich mitgetheilt und 
damals nicht mit der Mipbilizungaufgenemmen wor⸗ 
den fen, wie ſräter, erſriedert, daß der Nichtbeitritt 
Sr. Heiligkeit iu der berlangten Beſetzung von Anı 
cona aus den Noten des Eirdinals Staatdfecretärd 
vom 1. und 13. Kebr. bervorginge, und die Bee 
sung Ancona’s dennoch ſpäter erfolat fev. Hiernach 

abe bad Benehmen der vpäpſtlichen Regierung, wenn 
aud mit dem böchſten Mißfallen des heil, Baterd, 
dem Schritte angemeiien ſeyn müſſen, zu dem fie ſich 
genöthigt neieben, und fowobl der Delegat von Anı 
cona ald die päpftliben Truppen bätten den Befehl 
erhalten, fi jurückuiehen. Die Fortdauer diefeh 
Standes der Dinge fen mit der wefentlich friedlichen 
Stellung des heil. Vaters gegen alle Mächte, fowie 
mit feiner aufrichtigen Freundfbaft gegen den König 
der Zransofen unverträglid, Fünne aber auf feine 

dere Weiſe aufbören, ald wenn zuerft Se. Heilig 
Beit eine angemeilene Genugthuung für die erlitter 





Die andere Note, vom 5. d., enthält bie Pr: 
tion gegen das Benehmen des franzöfiiben Generals 
Gubieres in Ancona, und jivar aegen bie in unferer 
Zeitung vom 17. d. unter dem Artikel — vom 
7. Märi* angegebenen Thatſachen, zu welben au 
B man den päpftlıden Truppen 
geftatten wollte, 


noch gehört, du | 
| bei dem von ihrem eigenen s 
verin ihnen gebotenen Rudjuge die ibnen geboren 
den Eaferneffecten, Wuffenvorrätbe und Pferde mit 
junebmen, „Indem ich diefe Tharfahen* — beißt 
ed ın diefer Note weiter — „mit den von Ihnen 
der Note vom 25. Febr. gegebenen Der 
vergleidhe, daß nämlich der General Eubiered, 
fannt mit den Abſichten der franſöſiſchen Regierung, 
der weltlichen Gewalt_des heilen Baters und der 
Unabh naigfeit und Integrität feiner St 
neue Stüge zu geben willen werde, über eb 
Innen, den ſoamer lichen Endruck zu beurtbeilen, den 
die neuen Berichte ded Hrn. Delegaten aus Aucon 
auf dad Gemuth Br. Heiligkeit maden mußten, 
bitte Sie zu gleicher Zeit, zu erwägen, wie q 
und gegründet die Behauptung iſt, welde der % 
ter jeichnete Ihnen in den Noten vom 1. und 
Febr. auseinanderiufegen die Ehre hatte, daß nm 
lid die Belegung Aucona’s dur franzöff 
ren, weit entfernt jur Wiederberftellung der 
beigutragen, vielmehr aur Erneuerung der 
Unordnungen Anlaß geben würde, trog aller m 
hen gegentheiligen Erklärungen.“ 
TZeutfbland 
Hannover, 8. März. Der König hat die Ge 
ſuche um Niederfchlagung der —— über den 
Aufſtand zu Göttingen und Ofterode zurü 58 
weil es hochwichtig ſey, daß Widerſetzlichkeit und 
Aufruhr mit Strenge geahndet, und die richtige Wür- 
digung des Vergehens der Augeſchuldigten durch rich- 
terliches Erkenntniß öffentlich bekannt werde, Die 
Verhafteten, einige dreißig an der Zahl, find Bis et: 
wa auf zwölf entlaffen, für Diefe aber Die angebote 
nen Bürgerfchaften nicht angenommen worden. Die 
d 


Unterſuchungsacten, welche mehr als 6,000 

betragen, find dem Schluſſe nahe, und bis 

für die Verteidiger unzugänglich. q 
Berlin, 12. Mär; Obaleib «8 fewodt Die wabs 

re Politif Preußens als aud der ieoige uftand der 

Finanzen erforderte, ift dennoch der feit Auguſt 1830 

unverhältmäßige Beſtand des Hee 

ringert. Es ift nämlid ein T 

wöhnliche Dienftzeit (3 3abre) wen ebaltenen 

referven vor einiger Zeit in ihre Heimath entla 

worden ; nichts deſto weniger beträgt ber 


der Regimenter oft noch dad Doppelte der Stärke, 
die fie vor der Julinsrepolution aufjumweifen hatten. 
Doch wird die Regierung bald gewwungen ſeyn, dab 
Heer no mehr zu vernundern es bat ſich nämlich 
eng gejeigt, wie wenig Preußen im Gtande 
pn wird, einen bedeutgnden Krieg zu führen, abge⸗ 
eben von den Gefahren innerer Unruhen. Man 
nie ſchen immer aus hiſtoriſchen Thatſachen dıe 
geringen financıellen Hülfemittel Preußens vermus 
sben. Friedrich U. hatte den en Krieg 
allein dadurch führen können, daß er ich in Beſit 
deb damals ſehr reichen Sabjend gelegt hatte, und 
daß er beträchtliche Subſidien von England erhielt; 
tere Kriege mit Frankreich wurden durd enalis 
be Subſidien umd zulege durch beifpieliofe Ans 
engungen der Ration geführt, die aber alı 
lein Damald möglich waren, weıl diejelbe von mädtıs 
gen Ideen und (um Theil jegt vereitelten) Hoff 
nungen aufgeregt war, Unter den jegigen Umftän— 
den wurde aber engliſches Geld und theild aud der 
—68 Patrietismus, wenigſtens in einem Theile 
Provinzen, feblen. Was ferner die inneren Hulfss 
queliem felbft betrifft, fo wurde im Falle eines Krie: 
es mit Frankreich der Befig des reichiten Theile: 
erielben, nämlıd der Mbeinlande und Weftphalen, 
bödft yrecir werden, da der Kampf dort wohl zus 
erſt itattfinden könnte. Aber fogar jegt, nad 
einem febsjebniäbrigen Zrieden, während deilen aud 
nicht einmal bedeusende außergewöhnliche Ausaaten 
bis 1830 erforderlih waren, wo man alfo um fo 
mehr erwarten follte, daß die Eaffen gefüllt, oder 
die Hulisquellen des Staates nit fobald erſchöpft 
werden fönnten, ieigen, ib_ die geringen financiellen 
Kräfte Preußens, Die Ruftungen, der ftarfe Ber 
ftand der Armee, die jum Thei 6* verſchleu⸗ 
derten Ausgaben in Hinſicht der Cholera haben ein 
Deficit von 14 bis 15 Millionen am Schluſſe des vor⸗ 
hergebenden Jahres hervorgebracht. Die Staatsem— 
nahmen betrugen während des Friedent 50 Millio— 
nen, melde unter den einſelnen Berwaltungsimeis 
en vertbeilt waren; Dasjenige, was in den verſchie⸗ 
Genen Rubrifen erfpart wurde, floß in den Schatz. 
Man man alfo mit Recht vermutben, daß ter Be 
trag deifelben nicht fo bedeutend feun kann, wie die 
Regierung, die ein Geheimniß daraus macht, den 
Schein zu erweren ſucht. Man trug aud Bedenfen, 
den Schoatt anzuareifen, um jenes Deficit zu deden; 
wahrfdeinli wäre derfelbe dadurch fo fehr erichöpft, 
daß, wenn unvorbergeiebene Ereigniſſe einträfen, 
man ſich für den Augenblick ohne alle Hülfsquellen 
befinden. würde. Unter der Hand bat man eine Ans 
leihe negocürt, die aber nit zu Stande kam; wahr⸗ 
ſcheinlich haben hohe Perfonen Opfer gebradt, um 
ber Berlenenbeit abzupelfen. Obaleih nun Prews 
Gens Credit mit Recht febr boch ftebt, da ſelbſt in 
den bedrängteften Zeiten der Staat feine Verpflich 
tungen gegen feine Gläubiger erfüllt hat, ſo ſiebt 
man dod deutlich, daß die Macht deifelben nur ſchein⸗ 
bar, und daß bei sehr ernſten umd get ıhtigen Ereig⸗ 
niffen jene Schwäche Mb bald reinen müßte. Dieſes 
ſcheint man auch deutlich zu fühlen ; bei allem Baw 
bern und trotz aller Bebenflichfeiten wird Preußen 
inen Umftänden nie den König von 

olland ernitlib unterflügen, ſollte dieſer das 
lüd der Waffen wieder verfuden wollen. 
*Aranffurt, 18. März. Es geht bier die wohl 
zu beiwerfelnde Sage, die alte ebrmürdige Oberpoft 
omtsjeitung würde eingehen, nachdem fie durd das 
5* Streben fo vieler anderen Blätter unglaub⸗ 
lich an Leſcr —E babe und feinen Nugen mebr 
abwerfe, WM 8 bat diefe Beitung, fo Tang und 
eübmlid e Welten verbreitet, durch manı 
cherlei U viel gelitten, auch mag eh bisher 


unter den jeßi 


307 — 


außer 
fbidre auch das noch Ungeſchehene — und den 
difen Nebel verſagen, der die hellen Tage der Zus 
kunft unferem Auge verbirgt, ungemein surüdgejegt 
fiebt.. Doch dieſes Blatt umflıeßen alle Quellen, 
die einer Zeitung Werth und Rubm geben Fönnenz 
fie gebt aus von dem Eentralpuncte aller Voften in 
5* 5 Mittelpunct ; ıbr ſteht Alles ju Gebot, was 
dad Weſen eined Taablatted auf böpere Stufen frels 
Bons * * mer on wir hoffen, daß fie 
nicht an ber Berrundung flirbt, we 
* voräbergebend, flug, h ———— 
25 iſt merfwurdia — ſagen Die neueſten 
Blätter mit dicken Trompeter Baden — dach 
würdig, aber vollfommen wahr, daß Preußen ohne 
Wıderrede einer der am meiften Priegeriid) gerüfteren 
Staaten Europa’s iſt, aber den Frieden ium Ziele 
bat. Was beifen aber diefe Wiederholungen , "wie 
Teut ſche wiiren ed ja ſchon länaft, und die Franıofen 
und Engländer glauben es doch nıdrt, weil fie die 
Keaeldetri fo aut gelernt haben, wie mir, 
Münden, 17. März. Dfficiellen Rachrichten us 
folge iſt der bereits ım December v. 9. milden der 
Krone Bayern und Würtemberg mit Kurbeffen abs 
geſchloſſene Handelsbertrag in denfelsen Beftimmuns 
gen und Modificationen nunmehr wirklich ınd Lehen 
etreten, wie folder bereits mit Preußen und dem 
— beiirn beſteht. 
leber die Berfiegelung der Preſſe der „teu 
Tribüne“ in Hombura erzählen ge eher 
noch folgende Thatumftände: Während der Auffieh 
lung der beiden Chevanrleaerd: @berdrons, melde 
zur Erecution unter dem Befehle de Maier v. 
Madrour commandirt waren, trat ein junger Menfch 
beraus aus der ultraliberalen Wohnung, sing gras 
bitätiſchen Schrittes zum Major, blieb vor feinem 
Pferde ſtehen und rief mit Taufer Stimme, als. 
bandle ed fi um die europäifbe BR: „herr 
Major, Cie entehren Ihre Waffen!“ md Alles 
borchte, begierig auf die Dinge, die da Fommen 
würden. ber der Here Major lächelte nieder auf 
den lakoniſchen Redner und antwortete ibm eben fo 
lafonifch: „Lieber Freund, geben Eit in die Schule, 
ed iſt bald drei Uhr*, und die Menge lachte laut 
auf, und der junge Patriot, der mir Bewer dei Nuss 
druckes zur Fleinen Armee gefproden hatte, vers 
fhwand im zürnender Beſchamung. — Cräter, als die 
Berfiegelung bereits vollioaen war und das Mifitär, ar 
Wein und Brod Gewirther, auf dem Promenades 
plage roftefe, trat wieder eim junger Mann bervor 
und ſprach über die Gomveränität des Bolfed. Der 
Major v. Madrour enfnegnete dem ultraliberaken Ups 
ftel feine Gründe, die eben fo anftändia, aber wahrs 
ſcheinlich übermiegender vorgetragen worden find, 
ald die Epifiel des Redners vor ibm; denn, nadhdem 
der Major geendet bafte, nabmen die Bürger den 
jungen Redner unter den Arm umd entfernten ihm 
mit dem Ausrufe: „Der Herr Major bat recht, @g 
ifte nmal genug mitbieiemrevolufionären Treiben, So 
wohen wir'$ haben.“ Daraufbat ib das VBolfentfernt, 
und bie Divifon ıft nach Zweibrücken mrüdmarfcirr, 
(Meneren Nachrichten imfolge fol Dr. Wirth unter 
— 
elhaufe, der n vor dem nan e 
verfammelt hatte, jerſtreut worden fen.) ß 
ee ee ee 
Erembde. Im Adler: Hrn. Kaufleute Forchheimer 
von —A Lang von Dettingen, Garry von 
Sqwabach u. Keller von Nürnberg, Sm Zreihof; Se. 
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tin von Löwenftein: Wertheim, Ber 
ee ee des Königs, u. Hr. Stallmeifter 
Steiner, von Deubad; Hr. Blay mit Familie, von Lon⸗ 
don; Hrn. Kaafl. Zatß von Kannftadt u. Probſt von 
Zangenau. Im mainjer Hof: Fr. Färber mit Familie, 
von Fraulauter. 


ES 
[2382 a 3] Der biefige Bäder Frau Noͤthig ferte 
in feinem unterm A9ten Movember 1811 geiertiaren 
legten Willen 4500 YBulden als Eapital zum Nunges 
nuß für Karbarina Wirth in Lobr mit der Beſtim— 
mung aus, daß mac derſelben Ableben dieſe 4500 
Bulden unter vie fämmtlihen Erben pro rata ver 
eilt werden folen, 
"= num diefe Nunuießerin am 2öten Februar I. J. 
in Zobr verdarb, io werden Alle, melde Auſpruch 
auf diefes Eapital als Erben des verlebten Fran; Nö, 
thia im — daben, aufgefordert, dieſen Aus 
tuch au 
Mittwoch den Aen Map 1. J. früb 10 uhr 
bieber anzubringen und zw begründen, midrigenfalle 
obme ihre Berädfichtiaung am die fich aumeldenden 
Erben die Auslieferung gefcbeben wird, 
Aſchaffendurg den 1äten Mär; 1832. 
Königliches Kreis: und Stadtgericht. 
Reuter, Director. 
Wag wer. 


{239 € 3) Anton Bauer und deſſen Eheftau Marie 
geborne Zang von Stockſtadt wollen vor ihrer Aus- 
manderung bie ihnen gebörigen Haus und Güter iu 
zero —— und ibre GSlaͤubiger in die 

u inge einweiſen 
——— von Haus und Gütern, worüber 
Das Verzeichniß bei dem königlichen Landaerichte und 
bei dem Semeindevorſteher zu Stockſtadt eingeſehen 
werden kann, wird Kagfabrt auf 

Dongerstag den 22ten Win d. 9. 
nahmittans 2 Ubr 
in dem Gemeindebaufe zu Stockſtadt anberaumt 

Die Gläubiger der Baueriſchen Eheleute werden jur 

Liquidirung ihrer Korderungen auf 

Donnerstag den 12tem April frübe 9 Ube 
unter dem Rechtgnachtbeile anber vorgeladen, daß 
der ausbleibende bei Wertbeilung der Kauffchillinge 
nicht berückfichtiat werde, 


affendura den ITten Februar 1832, 
Ram ——— andgericht. 
orbeim. 
u Erhard 
4842. Befanutmadhung. [284 a 2] 


Eamstag dem 31ten dieſes Monats früb 10 Hhr 
werden in dem Bemeindehaufe zu Heimbuchenthal 
50 Klafter Buch enſcheitholz, 
1. % tee ei ie und 

Bu 


ıı « enafkbol; 
öffentlich verkeigert. 
Rotheubuch den AAten Mär 1832, 
— — 


u ” 

Morbard, Nectspr. 
9%. Befanntmahbung. [274] 
„Unter dem Iten März I. 8. frübe 8 Uhr fraf die 
königliche Gendarmerie außerhalb dem Drte Laufad 
auf einen Schwärter mit einem Sacke Gaffte und 
er von 11 1/2 Pfund, welder bei Antichtigwerdung 

sielben feinen Sad von fid warf und entilch. 

Der unbefannte Eigenthümer dieier Waare wird 
denmächft aufgefordert, nah der Beſtimmung des 
Zoligefeges $. 106 ; 

a dato in Zeit pon 6 Monaten 

feine Anfprübe hierauf geltend au maden,, als widri— 
genfaus die Confiscation diefer jolbaren Wuaren aus 


reden werben fol, 
thenbud den 2ten Märy 1832. 
Königlihes Eanbgrröiit, 
u 


Morbard, Nebtbpract. 
[281) Befanntmacung. 

Den Peafleniften des Civil Witwen Jufituts des 
vormalıgen Fürfenthume Aſchaffenbutg mird biermrit 
befannt gemacht, daß Die Penfion für das ite 
Quartal 1832 


der 1ten Elafe . . 5 fl. — Fr, 
“ Den « .. 38 fl. 40 Er., 
« Iten « N N 


ME... EL Se zf 40 fr. 
betrage, welche bei der General, Receptur in Empfang 
genommen mweıden kann. 

Aſchaffenburg den 17ten Mär; 1832. 

Bon königlichen Evil, Wirtwen Juffitutewegen. 
Brendel, Secrerdr. 

(285 a 2) Betfanntmadbung. 

Sreitag den Mten März I. J. mittaas 1 Uhr werden 

m Dbernbura in tem ÜRanıftrotegebäude 

170 5/8 Klafter Kiefern» Präbimiffelbelz, 

welches in dem Difriete Rothenbuſch aufgehaucn uad 

durch dem verpflichteten Holjatker in baverifhem 

Maaße aufarfert ik, am den Merkbirtenden vwerdews 

gert werden. Das Hol; kaum von den Liebhabern⸗ 

täglich eingefeben merden. 

Dbernburg am 18ten Mär, 1832. 

Der Etadtmaaifirat. 
— Deckelmann, Bürgermeißer. 
a 2] Verpabtung 

er ehemals Joſug Weſtheimeriſchen Vea— 

litäten zu Aſchaffenbürg und su Damm. 

Donnerdtag den_22ten diefes Monats nabmitta 
2 Uhr werden zu Damm in der Bebaufung des @er 
meindevorftehers von den ehemals Zofus MWefteimer: 
fen Realitäten, insbeiondere von den Merern, wel 
de dur Uebereinkunft im der Goncurdiade gegen 
au Weſtheimer auf Fönigl. Herrn Hofbanquıer 

afob von Hirfb zu Münden eigentbimlid überge: 
gangen find, diejenigen, welde leihfänig find, iweis 
Kr ERTRAIe, wozu die Pachtliebhaber eingeladen 

n. 

‚zugleich fol auch bei _diefem Geſchäfte mir Denies 
nigen, melde von den benannten Kealiräten mod ın 
Pacht haben, wegen Zahlung des Pabtidiliings, reip, 
Miethrinfeb, oder wegen Fortiegung des Duchteß Uer 
bereinfunft getroffen werden, weßbalb diefe Pächter 
erfuct werden, bei diefem Termine ju erfdbeinen und 

b über die Pabtung ausjuweifen, weil man jur 

eit die Pähter nit Pennt und über die nicht Teibs 
DEN Realitäten Feine volle Gewißheit erlangen 

nnte, 

Aſchaffenburg den 19ten Märı 1832, 

K. Adbecat Shedel, Berolmäbtigter des 
_R Hrn. Hofbanguiers Jafob v, Hirfch. 

[280 a 3] Der in der Gegend ber geineie gele⸗ 
gr Garten des Herrn Canonicus Merkel it aus 

eier Hund iu verfaufen oder auf eimine Qahre im 
verpochten. Derfelbe enthält 13 Morgen, ein aroßes 
zweiſtöckigeßs Maus, mehrere Mebenueäiude, Anfaren 
und große Stredfen um Gewähbsbrue, Wiesen und 
eine anfehnlibe Anſahl tragbarer Obirtkiume, 

Täglich kann folder eingefeben, umd die Beding— 
mijle in dem Zeitungdverlane erfahren werden, 

Aſchaffenburg den I5ten Märj 1832. 

[f 9) Ein sum Weinlagern ze. volfommien eingerichs 


feter, aeriumıger Keller ift ſtündlich zu vrrumierben, 
Dad Nähere iu Zeitungsverlage. 


Merlege der M. I. Baılampı’s Web und Sohm 
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Großbrrtanien und Irland. 

London, 14. Märı. Zu der Erflärung, melde 
geitern im Oberhauſe unfer Premierminifter ın Bejug 
auf die Belegung Ancona’ abgab, müſſen wir noch 
nadträglich melden, daß derielbe ſagte: Die Nas 
richt von der Landung der Franiojen zu Ancona ba 
be die enaliibe Regierung im eın ehen fo aroges Erı 
ftaunen yejegt, als fie die franzöſiſche Regterung 
Llbſt überraſcht Habe; dieſer Act ſey, als den dem 
Be.ehlöbaber der Expedition gegebenen Inſtructionen 
juriderlaufend, don Frankreich desavouirt worden; 
die franöſiſche Regierung babe underiglich an den 
Yarft und an Deiterreid eine Note erlaſſen, um ib 
pen anzuzeigen, daß diefer Officier abberufen wors 
den fen; diefe Note jen von Berfiherungen beuleitet 
worden, welche geeigner geweſen, fie jufrieden zu 
ftellen ; die engliiben Minister hätten unvertialich 
Mafregeln ergriffen, melde von der franıdfiichen 
Kennung ſehr qut ———— worden ſeyen *); 
diese Maßregeln fepen dem öſterreichiſchen Minifter 
mitgetbeilt worden, welder fie gebilligt hätte, und 
er weile um fo weniger , Daß fie iu Wien volfom:, 
menen Beifall finden werden, «ld feitdem von dem 
öfterreicbiicben Hofe (elbit darum gebeten worden fen. 

Man vermurbet nicht mit Unrecht, Tallevrand bar 
be die engliihe Regierung abſichtlich uber diefe Er: 
pedition ım Ungewiſſen gelaſſen oder ihre Bedenklid: 
feiten fogar nod unterfhigt, meil ber Diplomaten: 
Fürft, der alle Fäden der Diplomatie in feinen Hin 
den haben will, ſich beleidigt gefühlt habe, doß die 
Erpedition ohne Einholung feneh Rathes unternoms 
men worden fen. ’ 

Die Feindſchaft deb biefigen ruffifben Geſandten, 
Zürften von Lieven, genen den ruſſiſchen Gefandten . 
in Purid, Porno di Borgo (ein Lorſe und ſomit 
Fran joſe von Geburt), ift gar fein Geheimniß mehr; 
aud (deine der Fürſt ſelbſt feinen Hehl dargus ju 
madben. Graf Porno it ibm ein verfinpter Libera⸗ 
ler, den er von feinem Poſten sm entfernen ſucht. 
Als Fürzlic diefer Fürft bei einem Emprange am Hofe 
hinter den Fürſten vom Zalleprand zu frehen Fam, 
und der König den Letzteren nah feinem Befinden 
fragte, ſo gab diefer jur Antwort, indem er ſich 
halt gegen den Fürften von Yieren kehrte: „Diele 
Norbivinde, Sıre, ja diefe Winde machen mir no 
immer viel ju fdbaffen.* Dieie Antwort nöthigte 
dem Könige ein kächeln ab und brachte in die Streu— 
ge der Hofetiquette einige Verwirrung. ‘ 

Frankreich. 

Paris, 17. März. Der unſere Flottenabtheilung 
vor Ancona und (vor der Ankunſt des Generals Eu: 
bieres) die Erpedition befehtigende Capitän Gallois, 


*) Nabribten aus Ancona vom 8. März melden 
die Ankunft eines enaliidren Lımeniciffes von 120 
Sinonen und zwei enylifher Fregatten im bortigen 
Safen, 


der abberufen worden if, foll demnächſt vor ein 
Kriegsgericht, das zu Zoulen fih verfammeln wird, 
geftellt werden, um über fein Betragen bei der Befes. 
tzung von Ancona Rechenschaft abzulegen. Man ber 
dauert das Schickſal Diefes Seemannes, der fich bei 
allen unjeren Seeunternehmungen ald Held ausger 
zeichnet bat, um ſo mehr, als mandiellebergeugung 
hat, daß er Das Opfer der Verlegenbeit und der derr 
Krebögang wandelnden Politik unſeres Miniſte— 
riums geworden iſt. 

— Die neueſten Nachrichten and Toulon vom 11. 
d. zeigen immer deutficher, Daß die Befehung von An⸗ 
cona nächſtens zu Ende gehenwerde, da nun alle Ber 
fehle zu weiteren Ausrüftungen zurüdgenommen wor⸗ 
den ſind. Linfere Streitkräfte vor und in Ancona bes 
Reden alje im Ganzen in 2500 Mann ohne Landge⸗ 
ſchütz, ihren eigenen Vertheidigungs⸗Mitteln in ei- 
ner Stadt überlaifen, welche eine Befagung von 
8000 Mann erheiſcht, während öfterreichifche und 
englische Kriegsſchiffe ebenfalls bei Ancona ſich vor 
Unter gelegthaben. Auch erfährt mar, Daf zu An» 
fang Märzes die päpftlichen Zruppen zwar die Stadr, 
aber noch keinesweegs Die gemeinfchaftlich beſetzte Ci⸗ 
tabelle von Ancona geräumt hatten, } 

— Der „Conſtitutlonnel“ giebt Folgendes als 
Refume einer Note des wiener Gabinettes: „Will 
Frankreich kraft der Verträge oder kraft der Waffen⸗ 
gewalt handeln? Im erften Falle hat es feine Trup⸗ 
yen aus Ancona zurückzuziehen und den Papfte 
Satisfactien zu ſtellen; im zweiten Galle wird Oeſter⸗ 
reich den Imftänden gemäß handeln.“ 

— Dei dent geftrigen Bankette der Revue Enchclo— 
pedique traf es fih, daß der Admiral Sir Eine 
Swmoth und der Biceconful Cäfar Morcau einander 
geygenüberfaßen ; Letzterer brachte einen Eoaft aus: 
Auf Die Einheit zwischen England und Frankreich! 
Dir Admiral verlangte Daraufdas Wort, Nun kaun 
man ſich Tie Neugierde der Anweſenden Tenfen. 
Smoth war von jeinem Adten Jahre an im Kriegs— 
Dienfte, haste für Schweden, die Türkei und für 
England gefänmft, die framiöfiihhe Flotte im tous 
loner Hafen verbrammt, bei Aere an der foriſcheu Kü— 
fie Dem Vorbringen Bonaparte's Ginba * gerbam, 
wirt von Den meiſten Geſchichtswerken als ein Kbr 
kriegshuftiger Mann geichiltert, und man kennte 
glauben, daß er wegen feiner Gefangenſchaft zu Pa— 
sis unter dem Directerium den Frauzeſen noch ad⸗ 


hold fen. Aber impth entgegnete: „Ja, Weicden 
und Eintracht zwifchen England und Frankreich! 
Ware Drfair in unferer Mitte, er könnte mir Zeus 
ge ſeyn, wie fehr ich vor den ägpptifchen Kämpfen 
mich beftrebte, Den Frieden zwifchen beiden Nationen 
herbeizuführen. Sie Alle willen, daß ich, wiewohl 


- einkin Frankreich den größten Bedrängniffen preis- 


- 


gegeben, dennoch feit vielen Jahren den Aufenthalt 
in diefem Lande gewählt habe. Der Brite fühlt ſich 
glücklich in Frankreich, der Franzofe erkennt den 
Briten als feinen Bruder an. Laßt und dieß Band 
der Eintracht immer vefter fnüpfen. Und wie man 
einſt im Iutereffe des Despotismus ausrief: es giebt 
feine Bprenäen mehr! fo wollen wir jeßt rufen: ed 
fol feinen Canal mehr geben! Wenn England und 
Frankreich fih Die Hand reichen, fo erringen fie 
Borbeern, fchönere alsdie des Kampfes, dann errins 
gen fie den Sieg der Givilifation.“ — Die Worte 
des Admirals fanden großen Beifall. 


— Die Regierung hat die Nachricht erhalten, daß 
der franzöfifche Sonfulzu Rotterdam , Dr. Laurence, 
kürzlich Das Opfer der dortigen Vollswuth geworden 
ih. Er fuhr mit feiner Gattin durch eine Straße, 
worin fein Wagen angebalten, under ſelbſt von meh⸗ 
zeren Individuen , welche ſeht gut franzöſiſch Sprachen, 
und auf Frankreich und deſſen Regierung fluchten, 
berausgeriifen wurde. Als erfragte, ob fie wüßten, 
gegen Ben fie fo verführen, erwiederten fie: „Ia, 
wir kennen Dich volllommen; du bift Der Geſandte des 
Königs der Republicaner, der Jacobiner von Paris; 
wir wollen nichts mehr mit Dir zu thun baben, 
in's Walter, in's Waffer mit dem Gefandten 
des Konigs der Jacobiner!“ Sie ergriffen Drn. 
Laurence und fchleppten ihn nach Dem nahen 
Canal; feine Gattin ftieß aber ein fo furchtbares Ges 
fchrei aus, daß ſchnell eine Menge Leute fich verſam⸗ 
melten, die Hrn. Laurence aus den Händender Mör: 
der, welche entfloben, retteten. Dr. Eaurence bat 
fogleich einen Bericht über Diefed Ereigniß an den 
pranzöfiichen Gefandten im Haag abgelandt. 
polländifche Regierung bietet alles Mögliche auf, um 
diele Sache zu beſchwichtigen und geheimzuhalten. 

— Unſere heutigen Zeitungen melden eine lange 
Reiheeinzelner Auflände, welche neuerdings an ver 
fhiedenen Orten Frankreichs faft gleichzeitig ausgebros 
hen und zwar wieder glücflich gedämpft worden find, 
die aber dennoch beweiten, daß Der moralifche Zuftand 
unferer Staatögejellichaft auf ſehr morfchen Funda⸗ 
menten beruht, und daß für Diejefortdauernde Jutri⸗ 
gue und Gährung ein Centralpunct beftehen muß, 
worin der ſtets thätige Garlismus fich regſam bewegt. 


Zelegraphiiche Depeſchen meldeten ſchon vorge⸗ 
ſtern, daß zu Grenoble ernſthafte llnruhen ausgebrochen 
find. Am 12.d. jeg eine Makerade durch jene Stadt; fie 
beftand au: einem Dubend junger verkleideter Leute, 
von denen einer den König und die übrigen Minifter 
und Deputirte carricaturmäßig darſtellten. Die Pos 
lizei mifchte fich drein, ihre Agenten wurden aber ges 

‚mißhandelt, umd die obrigkeitliche Stimme verſpottet. 


Die’ 


„ 
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Am 13. 309 diefer nämliche Madfinzug, welcher eine 
Anfpielung des Eintrittes des jegigen Miniſteriu 
vorfellte, aufs Neue durch Grenoble und begab ſich 
mit dem Gefolge einer zahlreichen Vollsmenge auf ei: 
nen freien Platz vor der Stadt. Die Militärbehörte 
ließ Hierauf Die Thore hinter den Unruheſtiftern ſchlie⸗ 
Ben. Diefe Rießen ihrerfeits Drohgeſchrei aus und 
verlangten, in die Stadt zurückzukehren. Der Präfect 
und der Maire erfchienen alsbald an Ort und Stelle, 
und nad) einigem Din» und Herreden wurden endlich 
die Thore wieder geöffnet. In die Stadt zurückkeh⸗ 
send, feßten die Masken und ihre Begleiterihr Gefchrei 
undihr orbnungswidriges Benehmen fort. Der Ge: 
neralmarſch wurde geſchlagen, allein nur eine einzige 
Compagnie der Nationalyarde leiftete demſelben Fol: 
ge; ed entfiand ein Gefecht, und diefe Gompagnie, ges 
jwungen, Der Menge zu weichen, wurde entwaflnet 
und fortgejagt. Jehzt begab fich die zügellofe Menge 
zum Präfecten und zum Militärcommandanten, wel: 
che Beide fie zu Gefangenen machte. Dem Präfer: 
te, der in einem Hauſe eingefperrt wurde, gelang es, 
durch ein Feniter zu entrinnen, und in die von einem 
Regimente, das man zu den Barfen greifen lieſi, be: 
fegte Gaferne zuflüchten. Die Aufrührer sogen auch 
dorthin und verlangten und erhielten von Dem Gene: 
ral das Verſprechen, daß dieſes Regiment Die Stadt 
verlaffen follte, welches Verfprechen auch, dem Verneh⸗ 
men nah, in Erfüllung gefegt wurde. — Spätrre 
telegraphiiche Depefchen melden, daß die Unruhe in 
Grenoble gedämpft und die Nationalgarde endlich zur 
Handhabung der Ordnung zufammengetreten wäre, 
und daß die von Eson nach jener Stadt beorderten 
Zruppen wieder den Befehl erhalten hätten, nur ums 
zufehren. — Unſere Regierung hat den Gouverneut 
von Örenoble, General ft. Elair, und den dortigen 
Plageommandanten, Obriften Lepinaſſe, ihrer Stel: 
len entiegt, und an des Erſteren Stelle den General 
Duzere ernannt. 

Am 10. d. nachts wurde zum Deittenmale verſucht, 
das Beearjenal zu Tonlon in Brand su ftedfen. 
Schon flanden die Werffkitten der Tiſchler in Fiam 
men, ald der Wabfumfeit der Wächter es aelına, 
dad Feuer u erfliden. Betrübend ift es, aud dieß 
** nicht den Brandſtiftern auf die Spur gekommen 

u ſeyn. 

Bei einem in Folge einez Interdieteßz, womit die 
Regierung eınen Pfarrer beleat batte, am 12. d. 
in Carcaſſonne audgebrodenen Bolfsaufftinde wurde 
das Mılitir mit den Ziegen von den Dädern herab 
befrieat, wober 22 Chaſſeurb vermundet, 1 Arbeiter 
etödter und mehrere Bürger vermundet worden 
ind. Da die Behörde auf dem Interdicte bebarrte, fo 
begann am anderen Tage der Kampf noch wütbender, 
wobei ber dort commındirende General ſchwer vers 
wundet wurde. Der Nationalgarde gelang es end⸗ 
lich, die Ruhe beriuftellen, 

Zu Drleand_empörten ib am 15. d. die Einwoh⸗ 
ner der Vorſtadt fl. Bincent, und vertrieben bie 
Linnehmer der Droits:Reunib mit einem gewaltigen 
Steinregen. Die bewaffnete Macht ftelite die Kube 
nur mit großer Mübe wieder ber. 

Zunel zogen am 6. d. die Laflträger und Wall: 
rüber unter dem Seſchrei; eb lebe Karl der X,, nier 
er mit Ludwig Philipp! durch die Stadt, Die Aus 
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Be wurde erſt um Mitternacht hergeſtellt, und die 
Stadt befindet id fortwährend in großer Aufrezung. 
Niederlande 


Die er Blätter vom 16. d. bringen die Nach⸗ 
richt, der Prinz von Oranien fey aus dem Haag abs 
gereift, um zur Armee zurüdzufehren. 

Stalienm 

Bon der italienifben Bränge, 12%. Märı. 
Den legten Berichten and Anucong zufolge, ıft die 
Dceupation dieier Sradt durch die franzöſiſchen Trup⸗ 
pen bit jetzt für die Einwohner auch nicht mit der 

—J verbunden; alle Bedurfuiſſe 
merden baar bejahlt. Reue Truppen waren noch, 
nicht eingetroffen; doch alaubte man in den nächſten 
Tagen eine zweite Suppen aus Toulon er⸗ 
warten zu dürfen. Daß übrigens der Aufenthalt der 
Franzoſen in Ancona nicht auf kurze Dauer berech⸗ 
net teo, ſchließt man aus dem Eifer, mir welchem 
die —— Veſtungswerke von ihnen betrie⸗ 
ben wird, — Die päpftlide Regierung concentrirt in 
der Gegend von Ancona ihre mit Eilmärſchen aus 
den Legationen zurückge zogenen Truppen. Die Durch⸗ 
märide find mit Requifitionen verbunden, welche bes 
fonders den Gutsbehgeen fepr Beiüwecih fallen ſollen. 


eut and, 

Franffurt, 17. den. Ein alrer Stiefeln ichſer 
mir Namen Wittlich, der weder leſen noch (reiben, 
geſchweige denten und reden kann, ıfl wegen bemas 
goniber Umtriebe von bieligem Politeiamte in Um: 
rerſuchung gejogen und iw’s Öefänanß gebracht wor 

en. Der aure Kerl, der wahrlıh nichts an der 
Welt ausinfegen bat, ald daß fie ıbm zu wenig Uns 
terftägung sufliegen Täßt, ft im Derdadte, als 
Mittel gedient zu baben, einen hohen Regenten 
Teutſchlands jun verböbnen, Bei einem Trinfuelage 
nemlih, deifen Theilneomer ſich ſpaßbafter Weife den 

“ „legitimen Club“ nennen, erſchien am 29, Febr. dier 
fer Wittlich im rothen Hofen und einem weißen Kor 
de, um während des Gelageb die Dienfte eines Tbürs 
fleßers und Spaßmachers ju perrichten. Das biefl; 
ge Polizeiamt verfpürte nun hinter dem Namen „lei 
gitimer Club“ Earbonari und —— und ſiebt 
in der —** gemeldete Faſtnachtopoſſe ſtebe mit 
einem Feſte in Verbindung, welches am 4. März in 
der Teutſchhanzkirche zu Sachſenbauſen ım Ebren bed 
Bepierungsinbifäumd eineb teutfben Fürſten gefeiert 
wurde. Die fpaßb.ıfren Ergebniſſe müſſen ſich im 
Laufe der Unteriudung berauöftellen, und Jeder⸗ 
mann wird ſich die Lehre nehmen können, daß man 
eitler Angeberei nie folgen müſſe. Unfere Laternen 
promenade ıft berühmt geworden, mod berühmter 
wird gegenwärtige Unterfubung werden. (Han, 8) 

Wie man vernimmt, ift ed der badiſche (?) Ber 
fandte am Bundedtage, ber mit Dee Entwerfung der 
Grundzüge für ein ın allen teutſchen Bundesftsaren 

ültigeb allgemeines Preßgefeh beauftragt ıft. Der 

niſche Gefandte, Hr, v. Pechlin, ift dagegen mit 
einer Prüfung und Eritif der neuen badiſchen Preßs 
seregacbung , in Auftrag der Bundes, beſchäftigt. 
an bört, daß lieben teutihe Bundes; Regierungen 
egen Kurbeilen auftreten und eine Alage weren 
erlegung förmlich von deifen Regierung eingenan 
ner und abgeſchloſſener äne, in Betreff 
onweiens, am Bundedtage anbängiy machen wer 
.. Hoffentlib wird dieß dahin führen, daß man 
endlib ernftlib daran deutt, dem 19. Artikel ber 
teutſchen Bundebaete vorzunehmen, Auch wi man 
6 —— die R * ah — 22 22 
verhältniſſe zu den Hauptaea nden g ‚worüs 
ber nähftend Beratbungen in der Bundebverfamm: 


aben werben, 
—— et, 18. März. Seit einigen Tagen 


treffen von den ofen in Fraurreich ee 
deru ihrer Lage ein, Mei Ber 4 
Zeurf@land einen Dimmel finden, * ie 
Hölle in Zranfreih nur gualvoller werde, 

jegt noch an Periers Masferade‘ zweifelt, der iftn 
unpolitifber wie die franzöflihe Politif; fo rief dew 
Säulmeifter von Harbeim, der Pfarrer —ã 
leich darauf eine ſcharfe Pres 


—— — 

igt gegen » pro befti en 
redete von Judas Kulffen, die ni6t Se Bang 
dne Adern zuckten, fondern, der Biftmifhung gleich 
den fhleihenden Tod einımpften. Dremal unglüds 
liches Polen! du wollten Men machen aus leibt 
eigenem Zugvieb, das deinen fruchtbaren Boden bes 
wohnt, da mwollteft der Cuitur umd der Chriſtenheit 
Scutzwehr gegen den Norden werden, du warft der 
teste in Napoleons Reiben und der erfle @tügpunct 
von Philıpps woch unfundamentirten Königsthron, 
du verth eidigteſt Ienitime Rechte in gerechter Sceis 
dung von illegrtimer Tprannei, Du wollteit dem 19. 

—— eine nn Lichtglante der 

eglückung, und der en ie feindliche 
— yd F ———— — zu 

nier Zeitblatt „die Jahrbücher“ Hat das 1 

BVolfsblart“ wegen des Fluches, dem daffelbe —* —* 
furt ausfprad, jämmerlich hart, aber febr grundlich 
mitgenommen. Es war aber auch 1m toll, Das Dr: 
gr diefed unvolfsthümliden VBolksblattes, der Hr. 
ruſt Emil Hoffmann und der Materialift in Daran 
ftadt. meinen, die Armen im Großberrogtbum müßten 
von Rechtswegen auf Stroh ſchlafen, daber fen Betts 
—— ein Luxusartikel und defwegen ſo 

Der Kurfürft von Heffen , mwelder fi feit Kurs 
— * ein —— ‚hier befindet, 

F ehmen nad, nicht na ; 
dern nad Baden jur, ° 1 0 VIREN 

Münden, 17, Mär. Ss follen mebrere Civil 
und Militär: Drganifationen noch vor der im nädıs 
fien Monate erfolgenden Reife Sr. Maj. des Fönigs 
nad Iſchia erideinen. Man fpricht von einer neuen 
Straßen + und Waſſerbau⸗ Organiſation, welde zuerft 
erfbeinen wird, 

Hofrath Thierſch wird num in Bälde wieder aus 
Griechenland jurüderwartet, Er befindet fi bereitß 
anf der Ruürkeife, 

Nachdem die „teutihe Teibüne« und ber „Weſtbo⸗ 
fe“ nor nit mehr bierher gelangen, macht fib ums 
fere Polizei mehr mit dem „baverifihen Volfsblarte« 
und dem „Bolfstribun* zu fhun, als es friiher der 

all war. Neuerdings wurde über Nro.29 des Bolfss 

latteb, fo wie über Nro.9 und 10 des Volfstribung 
die Beſchlagnahme angeordnet, bevor irgend eim 
Exemplar dieſer Blätter von der Poft ousnegeben 
war, — Die „neuen Zeitſchwingen“ erſcheinen hier, 
wie der „Weſtbote“ umd die „teutſche Tribüne“, feit 
eraumer Zeit gar nicht mehr. Für die beiden Ichten 
ärter ift übrigens bier jede Sumpatbie erloſchen, 
am deren Stelle gerechter Unwille über dad der quten 
Sache 10 nachtheilige Wirken jener Ionenale getretem 
ift. — Das von dem banerifhen Volfsflatte mitger 
tbeilte Geräbt, hinſichtlich der Entfermung des Pros 
feſſors und Landtags Abaeordneten Seuffert von der 


des Umiverfitit Würzburg ſcheint ungearündet u fepn. — 


Dr, Piftor , dee ehemalige Redacteur der akademiſchen 
Beitum, figt nod immer im Befängniffe; jebod iff 
ie Unterfuchung gegen ibn (wegen angeblich revolur 
tionärer Umtriebe) bereitd beendigt, und daB anpels 
hd re Urtbeil dürfte demnächft erfolgen. 
Eben ol die Unterfuhung genen Dr. Groſſe ge 
tbloffen fepn. — Die Doctoven Kurs und Kraufe, 
Redacteure der unter 
mer“ herau 


dem Namen „Deputirten⸗ Kam⸗ 
Verhandlungen der Kam⸗ 
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eorbneten, ſollen durch die Politei ange 

.. —* ſeyn, die Stadt München binnen drei 
u verlaſſen. 
. ſchreibſelige Zeit bat bereits wieder eine 
Zeiticprift su Tage gefördert, welde unter dem Nas 
men „Altbavern* in wanglofen Bee u Münden 
erideimr. Als Nedacteur diefer Zeitſchrift wird ein 
gewiſſer Baron v. Lichtenſtein (Andere nennen Hor— 
mapr) genannt. Das erſte Heft derſelben enthält 
den Vrobebogen, welcher ſich bie und da durch (dos 
ne Worte auszeichnet, die aber zum Theile in gerar 
dem Widerfprube mit der Tendenz der Schrift fie 
ben. Die Tendenz ift im Allgemernen diefelbe.wie die der 
Staatöjeitung, jedod mit dem Unterſchiede, daß 
Altbabern“ das angeblib erbaltende Princip 
das abſolutiſtiſch⸗hierarchiſch ariſtokratiſche) nod ent: 
me oder wenigftend offener verfechten und ſelbſt 
den fo genannten Juſte⸗Milieu undedingter bekämpfen 
wird, ald die Staatbzeitung. Die gedadte Zeitſchrift 
mögte ſich daher ſehr aut zu einem befonderen Organ 
der Kammer der Keichsräthe eignen. . (Wuirsb. 2.) 

Unfere Staatsjeitung fagt beute ındırect, daß mit 
dem nad dem Rbeinfreife geſchikten Cbevaurlegers» 
Regiment Tediglich dem Wunſche der Bewohner eıne 
Garnifon bewilliat worden fey, und fuhr die Fabeln 
von ErecutiondsReaimentern zu beladen. 

Münden, 18. Märı II MM. der König und 
die Königin werden Füänftigen Sommer das Bıb 
Brudenau beſuchen und fid von da nah Aſchaffen⸗ 
burg begeben. 2 (Bapr. Landb.) 

Spever, 18. März. Nachdem gegen Dr. Wirth 
von Geiten der Gerichtbbehörde cın Borführungss 
befehl erlaſſen worden, iſt derielbe vorgeftern 
zu Zweibrüden verhaftet worden. Wie wir vernehs 
men, wird er vornehmlich beſchuldigt: 1) die ange 
legten Siegel an den Preſſen abgerijen, 2) in der 
„Tribüne“ zu einer Staatdummälzung aufgefordert, 
3) den tumultuariſchen Auflauf in Homburg, nas 
mentlid durd Austheilung von Geld, veranlaßt zu 
baben. Hinſichtlich des erften Puncted ſoll Wirth 
erfläven, Bewohner von Homburg even in feine 
Wohnung aedrungen und hätten die Preffen entſie⸗ 
aelt, er fönne dur Zeugen, beweilen, daß er ed 
nicht aetban babe, Die Preife fol übrigens auf Wirths 
Anordnung nah Münden gebracht werden, und 
derfelbe geſonnen ſeyn, ein Journal in Heften ber» 
audjugeben. — Der „Weftbore“ feinerfeirs hat nun⸗ 
mehr freiwillig aänzlib aufgehört. Giebenpfeiffer 
will ſtatt deifen ein nicht-politiſches Volksblatt unter 
dem Titel „Haudfreund“ herausgeben. 

Wie man jest hört, wollen ih nun au die Ab: 
vocaten Schüler, Savope und Hack des Doctors 
Wirtb wicht mehr annehmen, weil er zu überfpannt ſey 
und die Sache der Preßfreiheit ganz verborben babe, 


[291 a 3] Befanntmabung. 

Auf freiwilligen Antrag des Qafob 2 da⸗ 
bier wird das demſelben ſugehörige Wohnhaus Lit. D 
Mro. 166 im Landınge dahier, neben Megyermeis 
fter Gabriel Meifemer und Maurermeifter Keinhard 
gelegen, j 

Mondtag den ten April d, 9. 
nabmittags 2 Uhr 
öffentlich im dem königlichen Kreis: und Stadtge— 
zichtslocale dabier unter dem biebei bekannt gemacht 
werdenden Bedingnillen verfteigert, was hiermit jur 
allgemeinen Kenntnig gebracht wird, 
——— am 16ten Mär; 1832. 
Königliches Kreis: und Stadtgericht. 
Neuter, Director, i 
Wagner. 


[28 a3) Deffentlide Befanntmahbung. 
Der ledige Paul Schüßler dapier hat fi den Ma⸗ 


aiftratdrath und Gaſtgeber Jakob Gundlach Al Euras 
tor gewählt, Man made die mit der Bernerfung 
befannt, daß auf alle rechtlichen Hındlungen, welche 
Paul Schüßler obne feinen Euraror abfcbließen Toll 
te, feine richterliche Rückſicht gelegt werden wird, 

Aſchaffenburg den I3ten Mär; 1832, 

Königliches Kreis + und Stadegericht. 
Reuter, Director, 
Wagner. _ 
(235 a 3) Tadunma. 

Ale, weldhe an den hieſigen Bürger und Holſhänd⸗ 
ler Reinbard Reiffnger oder an dejien Ehefrau Anna 
—— Nitſchner irgend einen Anfprud machen zw 

Önnen vermeinen, werden auf freiwillig geſtellten 
— ine Anmeldung und Ridtigitellung deifels 

en au . 

Donnerdfag den äten April I. 38. frübe 10 Nihr 
unter dem Rechtsnachtheile vorgeladen, daß der Aus⸗ 
bleibende anfonft feiner etwaigen Anſpruche auf Com 
euren; des anderen Ehetheils ohne weiteres veriuftis 
get, und blos den contrahivenden Theu anzugehen 

erechtiat werde, 

Zugleih wird hiermit befannt gemacht, daß oben: 
benannte Reinbard Reifingerifde Epeleute wiedfelfeis 
fig geyen jede Beitragspflit der von einem derielben 
einfeitig contrabirt werdenden Schulden nad Maapı 
gabe des Landrechts Tit. 4 $. 2 gerihtlib Proteflar 
tion eingelegt baben, und hierauf in vorkommenden 
Fällen die aeieglibe Rückſiht genommen werde, 

Aſchaffenburg am I3ten Mär; 1832. 

Königliches Kreis» und Stadtzeridt. 
Keuter, Director, 
Wagner. 
285 b 2 Befanutmadung. 

Sreitag den Diten März I. J. mittaas 1 Uhr werben 

in Dbernburg in Dem Magiſtrats gebaude - 

170 5/8 Klafter Kiefern» Präpimifelbels, 
welches in dem Diftriete Rotheubuſch aufgebauen und 
durch den verpflichteren Holzarker im dayeriſchem 
Maafe aufacfege if, am dew Meiüdietenden verleis 
gert werden. Das Hol; kann von deu Lichhabern 
tdalich eingefeben werden. 

Dbernburg am 18ten Mär; 1832. 

Der Etadtmacifrat. 
edelmann, Büraermeilter, 


236 5b 2) Verpabtung _ 
er ehemals Jofua Weſtheimeriſchen Keas 
litäten ıu Afhbaffenbura und ju Damm. 
Donnerötag den 22ten diefed Monats nabmittags 
2 Uhr werden sn Damm in der Bebaufung des Ger 
meindevorftebers von den ehemals Joſua Weftbeimers 
fben Realitäten, insbefondere von den Aegern, wels 


be durch Uebereinfunft in der Concursſache gegen 
ofua Weltbeimer* auf Fönigl. Herrn Hofbanquier 
akob von Hi 


rſch zu Münden —— überge⸗ 
gangen find, diejenigen, welche leihfähig find, meis 
ter E wozu die Pachtliebhaber eingeladen 
werden. 

Zugleich foll and bei diefem Geſchäfte mit Denies 
nigen, welche von den benannten Realitäten noch ın 
Pacht haben, wesen Zahlung des Pahticifiinas, rein» 
Miethzinſes, oder wegen Fortiegung des Pachtes Le 
bereinfunft getroffen werden, weßbalb diefe Pächter 
erſucht werden, bei diefem Termine zu eribeinen und 
ib uber die Pachtung auszuweiſen, meil man ju 

it die Pächter nicht kenut und über die nicht leibr 
zen Realitäten Feine volle Gewifihent erlangens 
onnte, 

Aſchaffenburg dem I9ten Mär 1832. j 

K. Advocat Schedel, Bepollmächtigter des 
t. Hrn. Hofbanquiers Jakob v. Hirſch. 
Dertes bei M. I, Boilandı’s Wırtib und Sohn. 
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Mit allergnädigfiem Privilegium, 


A: 70. | 


Donnerdtag, den 20m März 





1832; 





Baris — ntreid. 
‚18. März. Wir 
Nacprichten aus Orenosle Die Masterade weiche 
zu den Unruhen Aulaf gab, nannte fidh die „Pro: 
ceffion zum Ylsare der Furcht· (Anfpielung auf das 
Frie dens ⸗ Soſtem des Minifterimms —* Der 
Plagcommandant beging den Fehler, das Thor u 
einer Zeit ſchließen zu Laffen, mo alle Welt vor un 
felden jpazieren ging. Etwa 3000 Menichen — 
den ſich dadurch verhindert, nad Hauſe zurückzu⸗ 
gehen. Es entſtand dadurch eine außerordentliche 
Aufregung. Endlich wurden die Thore auf Befehl 
des Maire's geöffnet. Alles ſchien nun ruhig 
Abends entflanden aber neue Zufammenrottungen. 
Man ließ Generalmarfch fhlagen ; die Rationalgar- 
de kam nicht. Das Einienmilitär wırde mun wur 
Zerftreuu — —— aufgeboten ; eine Gre⸗ 
und 15 Bürger wurden verwundet. Bei Dem Anbli⸗ 
de dieſer Verwundeten ſchrie das nun zur Wuth 
entflammte Volt: „Zu den Barricaden! zu den 
Dachʒiegeln!“ In einem Augenblide waren die Trup⸗ 
pen und alle Poſten entwarfnet und in die Gafernen 
gurüdgettieben. Die .Häufer des Präfects Dus 
al und des Generals f. Clair wurden erſtürmt, 
und beide Perfonen gefangen genommen. Es wur: 
‚dem dabei etwa 30 Perfonen verwundet. Die weite: 
ren Vorfälle jind befannt. Nach dem Abzuge der 
Eruppen hat die Nationalgarde ſämmtliche Poften 
defegt. — Man verfichert, eine Ordonnanz des Kö⸗ 
nige habe die Auflöfung der Rationalgarde von 
Grenoble verfügt. — Auch in Nimes und zu Alais 
follen Unruhen ausgebrochen und Blut geſtoſſen 
fegn. — Es tft der General Meuzieau, Befehleha- 
ber des Departements der Vogeſen, welcher ben Ge⸗ 
neral ſt. Clair in Grenoble erjegt. 
— Neber die Unruhen in Gareaffonne erfährt mar 

folgendesRähere: Sonntag den 1. März hielten der 
Praͤſect Dean und der General Biromte d'Arnand, 
Befehlshaber des AutesDrpartentents, in Begleitung 
des Maires Revue über die DortigeRationalgarde, ırım 
welche herum eine ungeheuere Volksmaſſe ſtand. Die 
Letztere ſchrie mit einemmale bei der Aukunft des Prä⸗ 
fecte, der als Günſtling des Hrn. Perier verhaßt iſt: 
„Nieder mit dem Prãfeete!“ ud fiel den allen Zeit.n 
über ihn her. Einer aus den Volle ſtieß mit einen 


Veſſer nachdem Präfeste, welcher unter einem furcht⸗ 


* 


7 


baren Steinregen die Flucht er 

griff. Der General 
d'Arnaud wurde am Kopfe ſehr gefährlich verwunder. 
Der Mairie⸗ Adjunct Pailhes erhielt ebenfalls eine 
Bunde, deßgleichen der Gendarmerie⸗Obrifi Thurot. 
Der Präfect wird nun von einem Poften von 50 Mann 
In feinem Hotelbewacht, und wenn ihn Hr. Perierm 
feiner Stelle läßt, fo dürften neue Ausbrüche Der 
— Rn feon. 

— Rıinifterielle Blätter geben heute den i 
zu welde das franifee Eabımert —ãe ù die 
Höfe von London und Paris erlalen bat, und wow 
im daſſelbe erklärt, daß es, nad den ihm pitehenden. 
Rechten und Pflidten, in dem Kunpfe, welder fi 
zwiſchen den berden portugiefiiden Prätendenten vor 
bereite, mit einer Armee imterdemiren werde, „nice 
nur, um den legitimen König, der feit fünf Jabren 
in Gemäßneit der alten Bandegefege über Vortugaf 
regiere, ju unt en, fondern auch, nm in 

Uebel und 


ganıen Halbinſel die - 
Yalınian aher — Leiten ubalten, 


"rl 
de fen eine fpaniibe Dbferdationsarmee_ (von 40000 
Mann) an der Äußerften Gränje anfneftellt worden, 
um im Falle der Roth in Portugal einzuräden und 
für die Sache Don Minuets 1m reiten. — Am 3. 
Mirt ift von Liſſabon ein migueliſtiſges SGeſchwadet 
von 9 Schiffen nach Madecra uuter Segel gegangen, 

— Das ganze Publismm ift Darüber einig, dag 
Sebaltianı's Wiederanftellung als Miniſter der aus⸗ 
wärtinen Ungelegenheiten kein en auderen Zwed bat, 
ald daß Perier die Räumung Aucona's auf aute Mar 
nier durch ihm bewertſtelligen kaffen will. Der Gene 


ral ſcheint dieß ein:ufehen, und eb heißt heute, ex 


habe feine Entlaſſung eingegeben. 
Niederlande. 
Ausdem Haag, 47. März. Geſtern iſt außer 
Term Prinzen von Oranien aud Prinz Friedrich vom 
bier zus Arınee abgereiſt. 


. Briedenlamb. 

Raroli di Romania, 236. Jan. (Fortfegung.y 
Indeß traf man auf dieiens Weege mit einem nuers 
warteten, durd Kraft ſtarken, durch Rlunbeit ae 
wandten Geauer juiammen. Die bewaffnete Macht, 
währen? des Kampfes der Grinben um ihr Daſeyn 
deinabe der alfeinbamdeilnde Theil der Warıou, baf 
feitdens das Kedht , ibre Abgeordneten zur Verſaunum ⸗ 
Ing gu (diem. Die Rumeltoten batten außer g 
lertı eine Anabl miliäriſcher Hiuptlinge, deyemı Ra 
men während ded langen Kampfes oft mit Auszeich— 
nam genannt wurden, wre Die jwei Boparis, Dem 
alten Rolo und Sonftamtin, JZomgos, Grivas, Chry⸗ 
fietis, als ıbre Steflvertreter geididt, uud dire 
wollten weder den gam anerfabrnen md im Kriege 
gleich anfanaa durch ieim Ungeſchig lächerſich gear 


— 
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denen Yuguftin jum Herru yon Seien Tand, 
noch Peg von Kolofotroni, den Ka 
fruber rin en und nah Hydra si ’ 
Tun REEL) end Bi eb Jr 
n nach € 
— ihnen gewordenen Vortheile 
rubig nenießen und ihren Kınderm ſichern, und ten 
ten dehhalb glei anfangs mit Gefinnungen auf, 
welde ber pereibenden Partei zuerft Unruhe, 
dann Furt einflößten. Außer ihnen haften meh 
eere Bebolimaͤchtigte, welche man für treue Anhäns 
base, Gewalt genommen und darum berbeigejogen 


xsumelioti uptlin beureiflih zu machen, 
Altes —— * Realiſtrung ihrer ſchon 
früber anerfannten Forderungen, Sicherſtellung ib: 
zer Lage, nicht von der Reyierungscommilfion ausge 
ben fonne, und mit einem gewalttbätigen Syſteme 
undereinbar fey. Nur eine wahre und freie Natio⸗ 
nalverfammlung fönne ıhnen gewähren, was fie ſu⸗ 
Gen, und nur eine auf ing Fr ründete National⸗ 
regierung ihnen umd ihren Na men den G-nuf 
ihrer Bortbeile und ihrer ganzen Lage —— * 
E fen daber Zeit, den Kampf der Waffen für die 
Befreiung Griebenlands von äußerer Gewalt dur 
den biutloſen Sumpf für feine innere Unabhängigs 
feit und durd die Begründung der Berfaffung gegen 
Diejenigen zu vollenden, welche das Land zu ıhrem 
Bortbeil in Gefeglofiafeıt und Verwirrung zu balı 
twa 60 Abgeordneten gelang 
ed, fib im diefer Meinung zu vereinigen , und dıe 
Gewaltthätigen, welche geträumt hatten, durch Ents 
‚ferntbaltung der Hudräer und der ihnen Gleichaefinn, 
ten über alle Berae hinweg zu ſeyn, ſaben auf ein 
mal den einflußreichſten, ſtärkſten und geachtetſten 
Theil der Nation dur feine Repräſentanten gegen 
ihren Gana vereinigt, und dieſe noch im Hinker— 
grande burd die, wenn aub ſcheinbar ſchlummernde, 
ob immer noch mächtige Partei von Hodra aeftügt, 
zn 

Navarin, 24. Febr. Vorgeſtern hatte zwiſchen 
ben franıdfiiden und den griechiſchen Truppen ein 
ſehr ernſthaftes Gerede ftatt. Die erfteren nahmen 
mit dem Balonnette drei Batterien, melde die Gries 
den wiſchen Ni und Kalamata erribter hatten. 
Sie jeigten dabei eben fo viel Muth als Erbitterung. 


ten bemubt wären 


Stalien. 

Bologna, 13. Mär. Der römifche Hof befin- 
det ſich in der fichfbarften Verleg Die 
chen, dem Grafen ft. Aulaire intimirten tio⸗ 
nen gegen die Beſetzung von Ancona haben keine an⸗ 
dere Wirkung hervorgebracht, als die franzöſtſche Re: 
gierung fehr ftarf gegen die päpftliche einzunehmen. 
Die hahfreichen Anfalten, welche zu Zoulon getrof⸗ 
fen werden, und das Depot franzöfifcher Truppen zu 
Porto⸗Vecchio in Gorfica laffen eine Landung in Eivi- 
ta⸗ Vocchia oder anderen Puncten des mittelländifchen 
Meeres befürchten. Der römifche Hof bereitet fich zu 
einem Widerftande, welcher nur dazu dienen würde, 
das Lächerliche feiner Vertheidigungsmittel an's Licht 
zu bringen. Im Falle eines Ereigniſſes it Alles vor⸗ 
bereitet, den heil. Vater nach Benevent in Sicherheit 
zu bringen. Es fcheint demungeachtet, als weun 
die allgemeine europäifche Politik die Laärmtrompete 
der päpftlichen Regierung nicht hören wolle, die ſich 
täufchte, indem fie glaubte, einen gegen 
Frankreich in’s Leben rufen u fünnen. Die: 
tigen Minifterzu Rom ſchicken fich zu einer Sonferem; 
an, um die Angelegenheiten von Mittel-Jtalien zu 
ordnen. Der zu Florenz refidicende englifche Ge 
fandte follte am 9. zu Rom eintreffen, um am dm 
Conferenzen Antheil zu nehmen. Die 


haben nicht mehr ald 6000 Mann in dem Legatiomen, 


auch bemerkt man bis jegt bei ihnen. nicht das 
Anzeichen einer feindlichen Bewegung. Der ; 
che Geiſt Diefer bereits von den päpftlichen Zruppen 


eräumten Provinzen foricht fich famr- 
—— von Rom aus. Vergebens 


ü die 
päpſtliche Regierung daſelbſt Maßregeln der Str 
ge an, keines ihrer Edicte konnte in Vollzug 
werden. Der gleiche Fall iſt es mit einem 
nen Anlehen, welchesCardinal Albani au 
ben, das aber nicht zu Stande kommt, weildie Dpfter- 
reicher zu folchen Gewaltitreichen hülfreiche Hand au 
leiften fich weigern. Während die Gewinnung der 
Vollsmeinung das einzige Ziel einer — 
rung hätte ſeyn ſollen, zog die römiſche 
vor, den entgegengeſetzten Weeg einzuſchlagen, 
notoriſche Unzulaänglichteit ihrer Mittel in Auſchl 
bringen, und um die Unzufriedenheit auf den 
ſten Gipfel zu ſteigern, hat die Regierung ſamm 
fremde Zeitungen auszugeben verboten und alle Com⸗ 
munication mit Ancona unterbrochen. 

Nachſchrift. Es if 5 Uhr nachmittags, umd aim 
neues unerwarteted Greigniß hat die Aufregung der 
biejigen Einwohner gegen die päpftliche Regierung 
neuerdings erwedt. Cine Golonne von ciren 
päpftlichen Truppen war auf dem Puncte, im umfere 
Mauern einzuziehen. Das Publicum, auf 
gegen diefe Soldaten, machte Lärm und em 
mit einem Dagel von Steinen, ungeachtet zwei: 
reichifche Bataillone diefen Einmarfch b 
es erfolgte ein kurzes Musfetenfeuer in den Straßen 
Der päpftliche Obrift Zambont wurde vom Pferde ge- 
riffen und verwundet. Diefe Horde von Sofdatem 
verdankt ihr Heil nur der Unerſchrockenheit ded Dfker- 






vw 
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reichiſchen Generals Hrabowski, der ihren Einzug in 

die Caſerne beſchützte, von wo fie morgen wieder abs 

ziehen müſſen. Es gab 9 Derwundete. _ 
Teutſchland. 

Berlin, 15. März. Unſer Monarch ſoll über 
die Nichterfüllung der ruſſiſchen Amneſtiederſprechun ⸗ 
‚gen (fo 3. B. werden die Höheren unter den Zurückkeh⸗ 
zenden ausbefonderer Gnade nach Rußland jpedirt), 
fo wie über das verkehrte Verfahren, welches bei meh⸗ 
reren A nläffen gegen die in Preußen fih aufhaltenden 

en beobachtet wurde, großes Mißfallen ausges 
Era en; ja es heißt fogar, daß in Folge deſ⸗ 
fen Befehl ergangen fey, dieſen noch immer 7000 
Mann ‘farten Truppen ihe Gepäck (nah Einigen 
auch Waffen) wieder auszuliefern, und ihnen 
gänzlich frei zu ftellen, wobin fie ſich begeben wollten. 
*Bom Main, 19. Mär. Im Laufe jener Welt: 
begebenheiten, die, gleichfam als Wendepunct Der Ge⸗ 
fhichte betrachtet, im Organismus des Stautenlebens 
fchöpft erfcheinen, feben wir abermal einen ernft 

Ede m Schritt vor uns, dem Regierung oder Bolt 

nicht nur in dem Bereich unferes Baterlandes, fondern, 
in mehr oder weniger Berührung, für Europa zu thun 
im Begriffe ſtehen. Der Ultraliberalismus baut fich 
Im Traume Buftgebäude auf egoiſtiſchem Fundamente 
und reißt in wilden, immer Beigendem Gifer an dem 
Beſtehenden nieder, Damit, wenn auch Feuer den Dim: 
mel und Blut die Erderöthet, nur für's Ich ein Rofen; 
Blärtchen grünt. Der Abſolutismus aufder anderen 
ite, rubig in dem Vertrauen auf feine Gewalt und 
eigenfinnig het, bat ſich in täufchender Sicherheit ge⸗ 
—— jeitellt. Inder Mitte von Beiden iſt das 
der Voͤlker zum Erſticken eingepreßt. Im welch 
gerechten Rejorgniffen daher derrubig prüfende Mann, 
mit einer Bruft voll Liebe für Staaten Ordnung, für 
eine reine beglückende Freiheit, jetzt hinficht auf den 
gährenden Stoff unvereinbarer&lemente, dafür dürf⸗ 
‚te der Maaßſtab in folgender Anficht der Dinge liegen: 
Dort im Norden ſteht Die große ruffifche Macht mit oder 
Ohne Echuld herausgefordert von Frankreich und 
Zeutfchlands conftitutionellen Staaten zum großen 
Mänungstampf und angelehnt an Preußens, Durch 
‚Bande des Blutes und der Gefinnungen vereinten, für 
ven Krieg traftsollen Staatölörper. Hier das zwar 


ſcheinbar zerriffeme , aber dennoch reiche und mächtige bu 


Bolt der Franzoſen, geftügt auf die in jetziger Spal⸗ 
tung des Bundes noch mächtige Hälfte teuticher Staa: 
ten und auf die die Meere beberrfchenden Flotten Eng: 
lando, welches feld durch Napoleons Waffen, die in 
Wien und Berlin, in Moskau und Neapel, in Rom 
und Madrid Triumphe feierten, nicht gebeugt werden 
konnte. Zur Seitedergeoßen Staaten , diefampfger 
rüßet für ein fich widerfprechendes Princip in Die 
Schranken getreten find, lagern Defterreichd unge, 
beuere Streitmaflen, unter dem Vermittler Franz 
um Kriege für den Frieden aufgeſtellt. Diefe ſich 
feindlichen Staatöprincipien, welche Deſterreichs aus 
meiſt conftituticnellen Staaten zuſammengeſetztes gros 
Beb KRaiferreich eigentlich neutraliſiren, theilen das 
übrige&uropa, nährendir Zwletracht, bedrohen fich, 


"jeder es in Himmelöwonne ſeyn kann. 


ohne Hoffuung er 
Furcht gegründet, di 
mungder Höfe feither 

doch der mächtige Voltswill nal m fürand 
Streben veftgeftellthat, daßendlich fich zeibende Kir 
per (yeuergeben, und — Feuer verzehrt. Mit Gewiß⸗ 
heit des Erfolgs tritt, die Stirne bietend, der Abſolu⸗ 
tismus auf und zeigt das hartnäckigſte Veſthalten 
ſtaatsverderblicher Gewalt, und mitg Zuverſicht, 
beinahe raſend mild, tobt det franzeſiſche und 
teutihe Julius-Ritter an, kräftig durch die große Macht 
der Unbeſonnen heit. Werauch von Beiden firgt, der 
wird Bedrücer der ruhigen vernünftigen Welt. Dies 
ſes find die gegenwärtigen Ausfichten für die Völker, 
undfehr bedauerlich, daß die denfenden Menfchen auch 
die subigerenfind, umd daß die rubigeren, welche das 
Glück und Wohl des Staates fügen mögten, immer 
das Opferder Parteienmwuth werden. Zrübe und ſtür⸗ 
mifch würden daher Die Tage, wenn der Norden und der 
Süden die friedliche Haltung brechen follten, was der 
Wunfc der Ultras von beiden Seiten iſt. — Nur Ein 
Rettungsmittel fcheint es zu geben, das den blauen, 
fchönen Himmel von dem ſchwarzen Wettermwolfen bes 
freit. Es fordert folches freilich Opfer, um zu erhal 
ten, was, aufs Spiel geſetzt, ganz verloren gehen 
kann, Es iſt eine vernünftige, zeitgemäße Nachgie⸗ 
bigkeit in billigen Dingen, damit an den Thron ſich der 
in billigen Dingen zufriedengeſtellte Bürger als Ver⸗ 
theidiger ſtellt mit einer Kraft, Die der Söldner nie 
hatte und nie erlangt. — Entfernet Durch redlich ges 
haltene und freifinnige Gonfitutionen Willtühr aus 
tem Gabinette, damit die Majeftät auf dem Throne 
nicht verfühnen muß die Eträflichfeit der Minifter. 


Hörtdas Bolt in billigem Verlangen und begründeten 
Bitten um Befreiung ponübermäßiger Belaftung; der 
‚Fürft fey fein Vater, wie es oft ſhon war, umd wie 


Preßfreiheit 
en der Wächter Der Gefeße, und Redlichkeit fey wieder 
der Wächter der freien Preſſe, dann ift Das Recht der 
Staab, am dem der Fürft beglückt durch's Erben wan⸗ 
delt, dann beſingt die freie Preffenur fein ob, and der 
zechtfchaffene Mann wird Rächer an dem Buben, der 
noch * ausſpricht, mo Verehrung im Schuld: 


*Ezranffurt, 20. Mär, Die Hoffnung ſchmin⸗ 
Det, daß der Streit über aebrocdene Verträge twis 
(den Hannover und überhaupt dem mitteltentfchen 
Verein einerieitb, und Aurbefien andererfeits, 
im Werne minifteriefler Verhandlung der Intereſſen⸗ 
ten geſchlichtet werde, und ſo wird alfo Teutſchland 
dad Schaufpiel erleben, Daß der Bund mit 
Bunde ic flveitet, und zwar in Dingen, die Schat⸗ 
ten werfen über den delicaten Punct der Ehre umd 
Rechtlichkeit, die da verlegt worden, wo fie ausge⸗ 
ben fofte ; dann werben Die hoben Bundes Protocolie 
wenn ed Peint acheime ſind — lebendiges Anters 
refle erregen, und bie Franıpfen werden laden ob 
ber teutiden Sumpatbie mit ihrer Unorbentlicfeit. 

Die biefige Polizei bat diefer Tage in einem Baftı 
baufe ein ben aubgelüftet, weil ein Dualm Pos 
litiſchen Raucheß in ſolchem ben and einiger 
jungen Leute zu erſticen drohte ; barüber aufgehragpt 


re was unter Be cn, nme Aogeäh für — 


ürden 
ihnen Schritte zu unterflügen, welde 
er Preß« und Medefreibeit entaenen —*8 fr 
Kaffel, 18.Mär: Mehrere Dfficiere find in dies 
Tagen dem Redacteur des hiefiaen »Verfaſſungs⸗ 
Beldmann, auf die Stube gerüdt, 
daß die 6 iciere jede 
ab unh je üben Me Dart 


deb und j 


bier erfdienenen Numer des —— he wo 
’ 


ten Dfficiere eingeleitet worden ev. 

In Folge der kriegsrechtlihen Unterfubung gegen 
die bei dem unglüdliben Zweifampfe zwiſchen dem 
Lieutenant Niemaper und dem polniiden Dfficier 
Divonsfi ald Zeugen anwelenden Kameraden des 
Erfteren find diefelben zw IOjäprigem Veſtungb⸗Arre⸗ 
fie verurtheilt worden, 


Aus dem Badifhen, 17 Mär. Diele öffent 
liche Blätter tbeilen eine Antwort mit, welche dıe 
badifbe Staatsregierung an den Bundestag, in Betreff 
unfered Preßgefeged ‚.erlaffen haben foll. Wenn wir 
anders gut unterrichtet find, fo ift eine Antwort 
überhaupt in dieſer Sache nod nicht gegeben worden, 
und dad Minifterium_ fol, wie verlauret, deffans 
noch iu feinem Entſchluſſe gefonmen feym Wohl 
mögen gebieterifche. Umſtände Vorſicht empfeblen, 
mobf maa den freifiunigen PVrincipien von Dften 
und Norden ber ein erer Kampf beporfteben ; 
aber eben darum find wir auch überseugt, daß nera 
de in folden entſcheidenden Augenbliden eine weile 
Regierung ibre Sache nie von der Sache ihres Vol ⸗ 
Feb trennen werde. Zumal würde es frevelbaft fepn, 
Zeutſchlands Fürften einer foldhen Schwäde fähig iu 
balten, fie, denen mit dem Heile ihrer Bölfer auch 
die Ehre ihrer Geſchlechter anvertraut iff, ein Schaß, 
für deffen treue Verwaltung fie der Geſchichte verant 
wortlid find. Bielleicht ift der Augenblick nahe, der 
über das Loos unteres teutſchen Vaterlandes entſchei⸗ 
det. Vergeſſen wir jetzt nicht, daß es Feinesweens 
die phyſiſche, fondern die moraliſche Kraft ift, mel, 
die in Völferfimpfen den Ausihlag giebt. Unfere 
Seſchichte liefert hundert Beweife davon, Würtems 
berad treue Bürger ſchütten mehr ald_einmal ihre 
Her ſoge gegen die Reichsacht und die kaiſerlichen Hee⸗ 
re, und ale nach der Schlaͤcht bei Mühlbera Teutſch⸗ 
land unwiederbrinalid verloren ſchien, und fib ls 
feb vor dem mäctinen Karl, dem Heren zweier Wels 
ten, benate, da rettete ein Meiner Kürft, Moris 
von Sachſen, durch Murb und Entidloffenheit die 
bereits verlorne Ehre und Freiheit ded VBaterlandes. 
— Das Märbfel, mweldes unfere Zeit Höfen fol, ift 
das alte Räthſel des Sphinr: er ed nicht löſen 
Fonn ‚ iſt dem Tode verfallen. Wenn übrigens feine 
Urſache obne Folgen und feine Saat obne Entwicke⸗ 
lung bleibt, fo muß aub, langfamer oder idhneller, 
aus den iegt vorbandenen. Begriffen und Anfichten 
ein neues Staatenleben und eine neue Weltgeſchichte 
bervorgeben,, und der Antagonismus feindfeliger 
Kräfte muß ſich uletzt doch verſöhnen, wenn amders 
dad Uniberſum einen Plan bat und das Menſchenge⸗ 
fbledt eine Beftimmuna. Uebrigens braucht man 
eben fein aroßer Politifer ın ſeyn, um sm der Ein⸗ 
fit 1 aelangen, DAR bedeutende Aufrenunden in 
Teutſchland no ftärkere Spwingungen in Frauireich 


— J16 — 


) 
tung eines polnifden Arıted der — 
enem melan⸗ 


diefem noch insbefondere durd den Verluft eimeh akt 
bad Vergehen des Sohnes mit dem Tode Mrafte,: 


Mankhfaltigedr mim 
Am 20. d. ſchlug der Blig zu Heid in bi 
vem „Opeifeiartte (eeiftehende Sharan e a 
fen 


/ F z 


+7 
| * 
Taugenichts an einem Baume erhängt, umd 
a 
n ut für die Eho j 
&o weiß der’ Teufel, wab beifee ne 7 


Arubtı Marktpreis 
. zu Wlchaffenburg vom 2iren Mär 183% 
— —2 5 ae 5 — Preis 
zer t ? r.; 9) 3 l @er 
Preis per Schärfel 12 FL, 90 fr. u ’ 
Mebipreife in der Meblmanae. * 
Verkauft murden: 1) 86 Ehäfel Welſme h 
mittlerer Preis per Schaffei 15 1. 57 le; 2) 31@ 
8 — — mittlerer Preis per S 
Aſchaffendurg den Aten Mär; 1832 
Der ngifirat. 2178 
®. Leo, Bürgermeider. 
aauer, Stadtſchr 
[288] Dienstag den 10ten April I. I. mittaah 
Une jollen in der Eeligendädter Bofanere eirca 
Morgen 184hriger Wurzrlichlaadehaud, ivacuannte 
@piegel » Lobrinde, meilbierend werfleigert merben. 
Die weiteren Bedinaniffe werden bei der Vereiges 
soug befannt gemacht. PE De 
Erligenkadı den 15ten Mär; 1832 —F 
Der Bargermeiſter 
Weidider 
La 3]_ Eine rotbe, sweiffännige, „aut arbalte 
Chaiſe ift billigen Vreifeb zu —B Das Nähere 
iſt im Beitungdverlage zw erfragen. 


Tr — ——— 


Cdier zu eine Avertiſſements Beilage.) 


I 


u. 
& 





- 3171 - 
Beilage zu Nro. 70 der Aldhaffenburger Zeitung, 


. , Diebfapls, Anzeige, 

Bor einiger Zeit und wahrfcheimlich wiſchen Wond⸗ 
tag den 2Tten und Mittwoch den Men Februar d. J. 
wurden dem Helibändler Jchann Koi su Kechtenbach 
von feinem auferbalb der Stadt Lohr am Main fipens 
den Holjplage 100 Erüd Safdanben, melde theils 
mit den Buchſtaben I. K., tbeils mit den Buchflaben 
K. V. bejeichnet find, entwender, mas jur Entdedung 
ber eutwenderen Begenfkdnde und des noch unbefanns 
Den Zudtene diermit zur Öffentlichen Kenntniß gebradt 

sr » 

Afcaffenburg den 4Tten Mär, 1830. 

Königliches Kreis, und Stadtgericht. 
euter, Directer, 
Ebenhoͤch. 
fe 3) Edictalladung. 

Der wegen des Berbeechens des Diebllahls ange⸗ 

Huldiste Sottlied Wilhelm Gellert, lediger Ubrma. 
&ergeielle aus Sptha, if auf die am 19ten Auguft 
9. I. ergangene Öffentliche Vorladung in der augeſetz⸗ 
sen dreimonatlichen Fria dabier micht erſchienen; er 
mird daber zum Zweittumale andurch voratladen, 
binnen weiteren drei Monaten dabier zu erfcheinen, 
und fih wegen der gegen ihm erbobenen Anfuldi. 
ung eines Dabier verübren Dicbkabls eined muficali. 
fen Juftrumentes vor dem unterzeichneten Auterfws 
Hungsgerichte su recbtiertigen, midrigens mach Ber; 
lauf biefer Frif gegen ibn als einen Ungehorfamen 
den Seſetzen gemäß wird verfahren werden, 

Albeffenburg deu Aten Janner 1830. 

Königlid Baperifcher Kreiss und Stadtgericht. 

Reuter Direnr. 
& UÜDvwyr Brrr...n:a 
3 Befountmabunun. 
—— ber Execution wird das dem Med. Dr. 
und fürklich lömenkeiniihen Hoirath Cihback zuachd- 
rige Wohnhaus Lit. A Nero, 34 im der großen Meps 
tgaſſe dabier ; 
—— den ten Mär; d. J mittaas 2 Uhr 
in dem Fönigliben Kreis: und Eradtaerichtilocale das 
bier unter denen biebei befannt gemacht werdenden 
Bedingungen Öffentlich verfeigert, mas biermit zur 
allgemeinen Keuntniß gebracht wird. 
ſchaffenburg den 17ten Kebruar 1832 
Königliches Kreis s und Gtadrgericht, 
Reuter, Director. 
Wagner. 


2962] Edietalladung. 


Der feit 26 Yabren abmwejende Lorenz; Schwind von 
Hösbach oder deffen Abkömmliuge werden vorgeladen, 
fib zum Empfange deffen geringen Vermögens 

binnen einer peremptorischen Friſt von 30 Tagen 
bei unterjeichuerer Eöniglicher Stelle um fo gewiſſer 
ju melden, als auſonſt daffelbe deffen Geitenerben ae⸗ 
gen Caution zum Nutzgenuß überlaffen werden wird. 

Aſchaffenburg den Sıen März 1834. 

— * Landgericht. 
ofbeim. 
Bei Wiukler. 
[218 c 3: Dem Leondard Popp alt und dem Teon 
bard Popp jung von Sailauf wird ein Haus am 
Mondtag den 2bten März 1832 mittags 2 Ubr 
auf dem Gemeindebaufe zu Earlauf in vim erecutionis 
Öffentlich verfeinert. 
Ubafenburg den Soten Januar 1832. 
Koͤnigliches Landgericht Aſchaffeuburg. 
Doibeim. 


Erhard. 


"werden mebrere einem 


22503 Bi 
Kia ar! Die jur Verlaſſen ſchaft der Anna Mas 
na 


.i Stoditadt gehörigen Güter wers 


Mittwod den ten Märı 1832 nachmittags 2uhr 
auf dem Semeindehauſe zu Grodita erftei 
Aſchaffenburg den 2iten . a ee, 
Königliches andgericht, 
Hofheim. 
Erhard, 


[263 8 3] Tu ver Ahrdeilung der geicicdenen 
zum Srürmerifchen Eheleute iu — wer⸗ 


Donnerstag den 29ten laufenden Monats 
iälu:an Pie 11 Ubr 
übe, aldinnen, 1 Etier, 1 Mutterfchmein 

Echmeinslaufer, 10 Schaafe, 6 Malter * — 
ser Epelie, 8 Malter gemifchte 4* 

Daber, 2 Malter Widen, 919 Walter Sprung, 6 
Maaf Erdien, 6 Mach fein, 10 Pund Klecfaamen, 
10 Malter Kartoffeln, 70 Eentner 
Klee, 7 Fuder @trop, 160 Pr. Schweine fieiſch, 1 Wagen, 
1 Plug, 1 € 
Baucreiaefirr, 1 Bert, 


Die Gläubiger obenbenanuter entre werden zur 


I. vormittags q Uhr 
unter dem Rechtsnachtheiſe anber vorgeladen, daf der 
or BEE a dh. Museinanderfegung der Waſſe 
Aſchaffeubutg am 13ten Mär; 1830. 
Königlies Landgericht. 
Hofbeim. 
Erbard. 
[229 b 3) Die jur e ber Peter Berar 
manıs Eherrau Bertrudis, arbernen Lippert, von air 
laut geböriaeu Haus und Güter, eine Kuh und wer 
ſchiedenet Hausrath werden am . 
Dienstag den Iren April d. J. nachmittaas 3 Uhr 
in dem Gemeindehauſe zu Sailauf verileigert. 
’ Zur Acadenes der Maſſe-Schulden wird Tag⸗ 
abrt au 
Dienstag den Zten April d. 3. vormittant 9 Uhr 
anberaumt uud biezu alle Gläubiger unter dem Rechts⸗ 
nachtheile auhet vorgeladen, daß der ausbleibeude bei 
Auseinanderfegung der Berlaffenfchaft micht berüdfichs 
tigt merde, 
Aſchaffenburg am 27ten Febtuat 1832. 
aa Landgericht. 
ofhbeim. 
Erbard. 
[235 b 3) Der Aura Maria Auberacrs Wirtib von 
Erocdiiade wird ein Haus, melches einem Capitole von 
115 Gulden verunterpfändet it, am j 
Mittwoch dem Aten April d. J. nachmittags ur 
aui dem Gemeindebaufe im Etocditadr verfieigent; 
Aſchaffenburg den Wen Januar 1832, 
— * 
4) e m. 
Erhard, 
[283 a 3] Dem Georg Mohrbard von Moamaſchaff 
Capitale von 216 Gulben ver/ 


unterpfändere Güter am j 
Mondtag den 161m April 1839 mittags 2 Wpr 


———— a reg A 
ee  lcdes Landgericht. 
Hyfbeim. 


Erbard. 


ae gie ng a 
Den Berer Geifiiden Ebeleuten von 
X. —2 an und mebrere Grundfäde, 
welde verfärichenen ——5 — ——— 

Dienstag den 17ren Apri mi ) 
* Deut Gemcindehanfe u Goldbach dem öffentlichen 

triche ausaeieht. 

den 20ten- Februar 1832. 

eg * — 

— Erbarb. 


— ha CS Io Me meh 
i tea Apti Pu}; r 
N Qemeindemaldımaen Wintersbab und 


& aufaemachren Hölzer, als: 
— 133 Klatter Buchen henhels, 
Buben 


42 a afbei;, 
5834“ Bucenfbeithol, 
231“ Bucenkuorjbeli, 
dann , 

sn Buchenſcheitholi, 

« Birkenfeblvols, 

ungefähr 
= —5 buchene Wellen 


Yeti ——— des Borkebers zu Wintersbach 
tab verkeia 

Roth den 14ten März 1832 

ae Königlies Landgericht. 


u * 
Morbard, Rehtöpr 
Tre. d168. Betauntmadune [23,5 7] 
—Dwxre ateg. cu auie gu Mömbris das dem 
Yobann Kern neu Frebmboten zugchörige Gräflich In, 
gelbeimifche Erbbeftandsaut verfeinert. 
Diefes 1/3 Erbbefandsaur beftebt aus einem ARddis 
= Wonndaufe, Oekonomiegebduden, 2 Viertel 10 
utben Hoftiethsplatz und circa 37 Morgen Acker, 
— Wieſen, dann 6 Mergen 28 Rutheu 
ecken. 5 
go geſchieht biemit Öffentliche Befanntmachung. 
enau den 16ten Fchiuar 1832 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
GSreißl, Landricter. 
Ad 2899. Köbert, Act. fubk, 


Mr. 3008m.9. Bekanntwmachung. [269 b 2) 
n der Berlafienibafrsiahe des zu Wenigumſtadi 
erlebten Müllers Thomas Kuöcel iR zur Verpach⸗ 
tung der unten befchriebenen WKüble uud der in 14 
Morgen 1 Viertel 4 3/4 Rushen vorhandenen Güter 
Taafabtt auf 
Donnerstag den 2Iten März 1.3 machmittags 2 Ubr 
in loco Benigumiadt angefegt, welches mit dem Zu: 
gene sur Öferttiben Kumde gebracht wird, daß bier 
ei auch jugleich Verſuch zur Werkcigerung dieſert 
Lieaenichalten gemacht werden fell, 
Dbemburg den 1aten Mär; 1832. 
Königliches Landgeribt. 
Dorhaus, Lamdrichter. 
' j Ringelmann. 
ß Beihreibung der Mübtie. 
Die Mühle beſteht iu eimem smeißdcigen, neu et- 
bauten Wohnhauie, Scheuer, Stalluu 


j und Umgriff⸗ 

writ zwei Mabladngem nebſt einem Sch rn Bios 
14 5 

6000 


ehören noch 6 Moraeı 25 Rutben A 


Üble mit Gürern if mit einem Werthe von 
Oulden angegeben. . P 


(240 e 3] Belanutmadung. 
i an; BGrimmiſche 
Das in biefiger Stadt gelegene St > wen 


Wobubaus wird auf freiwilligen A 

Rondrag den 2ten April d. 3. vormittaa⸗ Ohr 
unter dem befannt gemacht werdenden Bebmgumgen 
öffentlich verReiaert, und, wenn Die vefigefegte Tare 
erreicht wird, fonleich zugefchlagen. 

Das fraglıhe Wobnpaus if in der Mitte der Stadt 
an der Hauprfraße gelegen, dreidödig und majlın 
aus Eteinen gebaut. Ed bat eimen fehr werdumigen 
Hof mit doppelser Ein + uud Ausfubt „ große Stalluns 
gen und Eceuer. Daffelbe if fomobl wegen feiner 
Lage, als auch wegen feiner inneren Einribtung und 
Ausebörungen zur Galmırtbihaft und fonfinen ato⸗ 
deten Gemwerbs,Einrihtungen vorzüalich aeeianet. 

Zualeidb wird den Strichsliebbabern bemerft, ba 
der Kauirchilliing aegen Erntraaung im Hypotbetens 
buche zum Theile als verzinusliches Capital auf dem 
Hauie feben bleiben kann. 

Lohr den 2teu März 1832. j 

Könialiches — 
Auſelm, Laudrichter; 
j i mMolf, J- pro 
[258 6 3] Hotiverfieigerung im SouRamse 
r 


Dienstag den Zten April dieſeb Jahres, morgens 
um 9 hr anfangend, werden bei Dem wir 
tbe Reif zn Doerndorf, im Forftveviere Burdioß 
aus den Diftricten Bienentinge, Grimmebub, 
KWeidftaude, Stafen, Linſenſang, Hirteugraben, 
Ssanauerberg und Wolfitall 

2 u Hollünder +, fodann 

374 u Banı, Nuss und Werfpolj taugliche Ab⸗ 

ſchnitte und Klötze, ferner 

AAA Klafter Bachenſcheitholz, 

5 = Eudhruntnvigbuiie 
wiöät  » Budenftangenprrigeloll, 





153/4 PBudenaftbols, 
108 3/1 5 Eichen ſcheitholz, 

28 » Eibenfnorsholj und 
3134 » Eichenaſtholz 


meiſtbietend verſteigert. 

Das Holy wird auf Verlangen den Strichbliebha⸗ 
bern durd das Revierforſtperſonale vorgezeigt. 

Nur folde Concurrenten Finnen zum Stride zuge⸗ 
laſſen werden, welde fid vor der Derfteigerung dur 
legale Atteſtate über ihre Zahlungsfähigkeit auszu⸗— 
weiten ım Stande find. 

Drb den 10ten März 1832. 

Königliches Forftamt Orb. 
Klipftein, Forſtmeiſter. 
Werber, Forſtamtbactuar. 

(265 b 3) Holjverkeinerumng. 

Am Dienstag den 27ten dieies Monats werden mars 
aens um 10 Uhr aus der Schueidwaldung der Revier 
Bartenftein oͤffeutlich werkeigert: 

92 Eichen» Baw, Nun. und Werkbolz ⸗ Abfchaitte, 
— mehrere zu Commereialholj tauglich 
ind, 

103 Klafter Eichen: Scheitholz, 

0 « « fibol 


boli, 
Buben: Scheitbol; und 
00 « «  Afthol;. 
Die Zuſammenkuuft iR im Bemeindewirthebaufe au 
Partenfein. 
Loht am 13ten Mär, 1832. 
Königlibes Forſtamt Lohr. 
Bezold, Forſtweiſter 
_ Beiße, f. Yetner. 
1237 € 3] Yublicandum. 
Im diefammlichen Gefbäftstocale dabier werben am 
Monding den 2bten biefes Monate 





110 4 


egwittg.2 Mir 

eirea 70 Eimer Dörkeiner and 

’ 4 * " «dfdberauer J 
Eigenbau. Weine vom iehſen Oerbae, 
nad der HeDaiche, Rädwers ‚ salva ratificatione, ver⸗ 
Reinert, meru Sauflukise eimarladen werden, 

Aſchaffen burg den rem Se 1832 

Königlidhes rer fbaffenburg. 
get. 


[277 6 I) Diensraa dem Lten März mittnas 2 ubr 


werden in dem Belbäftsioeale des Unterzeihueten 


150 Echdifel Korn, 

10 4 @pch, 

100 « Haber, 

25 « Korndort umd 
“« Be 


verkrichen, 
Aſchaffenbura den ISrem Mär: 1872, _ 
Köuiglide Srudienfonds Keceptur, 
ſcherich. 


251 e A) Mittmeb den Wen März madhmittans 
2 Ubr werden auf der Schönderamüble bei Damm 
son dem disponibeln Helivorrathe des @rifts Errieths 
waldes mahchende Gattungen verſtrichen: 
21 Klafter Bucenicheirhelz, 
3 *  Bucenausfchnfhol;, 
73/74 « Buchenprügelbel;, 
9,970 butene @ranacnmclien, 
11.400 aemifhte Wellen und 
10,600 buchene ————— 
Aſchaffenbura den 13:er Mär; 18.12, 
Kömglichen Präfenzomt. 
Eiwerid. 


PERLRT) Dejfentiiäe Berkeigerung. 
Doumerstar den Wren Märlauienden zehn mar 
gens 10 Hbr * rden zu Kioder Him 
1312 Schaͤſſel Waijen, 
100 « Korn, 


5 
20 
60 
50 


1/2 sbien 
an ben Meihberenden Öffentlich verfeigert, 
Aſchaffenburg den i2ten März 1832. 
Königliche Gymsehums » Receptur. 
euter, 


(243 6 2) Wesen eingetretener Dinderniffe wird 
die auf Dienstag den I0ten Mär; anberaumte Berkeis 
gerung der verfallenen Pfänder eiſt 

Moudtag den ten Mär; mittags 2 Uhr 
ihren Anfang nehmen, was mit jur allgemeinen 
Keuntwis gebracht wird, 
Aſchaffeuburg den 13ten Mär; 1839. 
Bon Pfandamte wegen. 
[196 run 


c Tiefe a 
Die Deffeitige Defonomie. Eommilfion giebt unt 
Vorbehalt höherer Genehmigung folaende Leinwan 
an bie Weniaftnebusenden in —— 
Ellen Rockfutter⸗Leinwand, 
»  ordinär Futter⸗Leinwand, 
2000 Hemder Leinwand, 
und in die deßfalifige Verhandlung auf 
onbtag den ten Märs vormittags 9 
veft, mit dem Bemerken die hierüber 
den Berorbnungen bis jet noch unverändert 
Aſchaffenburg den 2sten Februar 1832. 
Die Verne rn ed 
ded Fönigliben 14ten Linien 


7 n | 
—— — Detonentis: Eommilien giebt zu der auf 


anam® 
nr 
An 
-— 
. 
- 


men 
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1 « kornblaues Tuch, 
10 u B 

53 « Aableräns « 

100 « fimares « dann 
1990 « Femder Leinwand, 
23 « ntalons « 
1218 « Umterbofens x 

659 « ckfu — 


und —* bi b rau, de 
eıkt biebei, e bieräber 
is & unverändert u = 
en des Hai Ni 
Linien Infanterie, een ru 7 
27963) Befanntmadung, 
Holiverkeinerung in dem RA dtiſchen 
Strietbwalde berreftend, 
— PER, 
i 
aan Da „Feed 2 oo aufge, 
era Bu : ’ 
6.250 Free Wellen, —— 


aufgen e ie 
Dem Mädtiihen Gtrietbwaide werkeigert, woju bie 
Steigerunas Liebhaber biemit eingeladen 
Aſchafenburg am 17ten Mir 1839. 
+ Eudtmasianet. 
“6 r ra⸗rit⸗ 
Wauner, Gtabrfchreiber, 
(2653) Befanntmahung, 
LO REN betreffend. 
Donnerdfag den 29ten März I. 3. vormittags 18 
Uhr wird die dießjährige Loherinden + Mushrute aus 
dem ſtadtiſchen Strieth walde von beiliufte 60 Rlaftern 
Cibenfbäldol, unter den bei der DVerfteigerung bes 


Fannt gemacht werdenden Bedingniffen auf dem Ratbs 
baufe dabier an den Meiftbietenden verfteigert, * 
die Steigerungs⸗Liebhaber mit dem Bemeten einges 
laden werden, daß der Zufhlag, wenn annehmbare 
zus abgegeben werben, Tosteid ertheilt wer 
en Fann. 


affenburg am 18ten Mär; 1832, 
en y Der Stadtmagiftrat. 
®. Leo, Bürgermeifter. 
aqaner, Stadtſchrbr. 
(275 0 2 erfteigerung 


soßentbeil® vorgünlider und feltener 

. bersefbaftliber Weine in Wertheim 
5 am Main. 

Mit böbfter Genehmigung follen Mittwochs bet 
Uten April diefes red, pormittags 10 Udr ans 
ungend, aus den bi fürftliden ellern Fols 
gende vorzüglich rein und gerneheltene, ſelbſt ge10s 

ne, aroßentheils feltene Weine, ohne Ratificationds 

orbehalt, am den Meiftbietenden Üffentlih verfleis 


ger t werden r als: 
Kalımarh ..* 1801er -. 1 Fuder 8 Eimer, 
* — — 181 ler . ;.6— .) 3 » 
» ⸗ 1818er -* 3 » 6 » 
* .. 183er .. 2 » = 
» ⸗ 1836er u — 5 “ 2 * 
* .. sw .. 2 » » * 
9 -. 8Wer ⸗4 6} * 
w . die sy 3 » 2 


—————— — — 
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. 182% . . 1Fuder — Eimer, [22303]  Befanutmaduıg. 
Wirenberder . 1Mır .. 5 „ 3 „ Die biehjäbrigen Bichmärkte in der Stadt Drb 
: re ee find auf madhehende Tage, als: 
Wertheimer . 1838... 3 » 6’, iter Dienstag den Iten April, 
* .. Ubier..2 85 2ter « « Sten Junp, 
* ⸗ 1811er ⸗ 2 » 10 » Ster « « Yen un9, 
» +: 1Me.. 1 no» Mr o « « ten Auguß und 
» .: 1828er ⸗ 11 » 9 » bter « « diten Oeptemiber, 
ei 3333 Bere Be Men 
— — 3 fe 1 eu u [477 
* vr Er an ..5 . — ben boͤſlichſt eingeladen werden. 
Niflashäufer . 1827er 3 5 — Otb am 20ten Februar 1832. 


. * 
se Proben können am Berfteigerungbtage — von 
un und Durdreifenden aud früher — an den 
äffern genommen werben. 
Wertheim den ten März 1832. 
Fürſtlich Löwenſteiniſche Keller Verwaltung. 


[2 a3 Sute Verpachtung. 
Das — bertſchaſtlich —R mit Petri 
1833 leibfällia werdende Hofgut, der —— Sri. 
genbof - —— — baveriſchen Landge⸗ 
i ermburg, e 
_ 210 Morgen Aderlaad und 
. 28 « efen, E 
fol, einichließlich der dazu gebörigen, mit 250 Stüd 
su erereirenden Echäfereigerechtigkeit, der Wohnung 
und Nebengebäude, . 
Mittwoch dem Atem April d. J. 
vormittaas 10 Uhr 
auf dem Ratbhauſe zu Mömlingen auf andermeite 12 
abre, in Abrbeilungen oder im Ganzen, je nachdem 
&b Liebbaber vorfinden, Öffentlich verpachtet werden, 
Riß und Beichreibung des Guts, fo wie die vacht⸗ 
bedingungen fönnen fowobl auf dem Bürcay des un: 
ichneten gmi Menrbramten, als bei dem 
Kördsher in H mlingen eingefeben werben. 

" Habigbeim und Breuberg den Uten Mär; 1832. 
Eamefasca, Berafträßer 
Gärklih Lömenkeinifher Gräfiib Erdad. Schönber, 

Rentamtmanı. sifher Rentamtmann. 
a3) Mittwoch dem Aten April d, 
— Sur folen aus der Kevier Hudel, 
beim in den Difrieten LZindenbug, Bauboljberg, 
Meufcentont und Güßenberg 
525 Klafter Buchenfdeit: und Klotzholz, 
19 « Bucenprügelbol; und 
30 badene Stämme, zu Waarbol; geeianet, 
fodanı Dienstaa dem 10ten April mm diefelbe 
Stunde aus der Revier Weiler in dem Dißriften 
Kirfbensdelle, Ecaftsdelle, Diefeldelchen, Galjbudel, 
Kaffelrein und Köbdelle — Waldmihelbahher Waldes, 
— im den Difriften Heibbera, Bogelbeerd, Haller 
ſchlade und Mühlrein — Weilerer Waldes — 
5 





* 


39 Rlafter Buchenfcheit, und Klotzbolz, 
46073 « aaenprägelbeli I. u. II. Sorte, 

712 Sichenſcheit⸗ uad Kloghelz, 

11f2 « Eicbemprügelbol;, 

T7IR « Birkenfcheithol;, 

2 «  wirkenprägelbolj,; 


3 budhene Stämme, 
4 eichene Abfchnitte und 
31,000 Stüd buchene Wellen 
Öffentlich verfleigert werden. j 
Die Verfeinerung für. die Revier Hucktlheim ge 
fiebt, zu Schölfrippen im Wirtbehaufe um Hirſch 
jene für die Revier Weiler im biefigen Umtbaufe. 
ESammtliches Hol; iR wumerirt und Fan daber 
täglich eingefeben werben. 
ER. orte 
von " . 
en 


Gtadtgemeinde » Berwaltu 
Dhesler, Borfeber. ex 
Hensler, Stadtſchrbt. 


291) ortrefflihes Umt t6b 
„Unfandise im Dettaa, * 


su baden bei Th. Vergay in a 
3310 Seiten für 1 fl. 3 —* ante = den 
Tafbenbud der deutfhen Sprade. 
Bon diefem belichtem Werke if jeht eine mewe mm 
gearbeitete dan erſchienen, unter dem Zitel: 


burg, 
buuben, als; 


Tabliches HDandbuc der deutfden Eprade 
oder gründliche Anleitung, binnen Sara +» ohat 
weitere Vorkeuntniſſe, sihtig (ptedben, 
fhreiben und lefen gu lernen. Derausge» 
geben vom mehreren Ehulmännern. 

Unter der Wenge von Eprawlebren zeichnet fi 
BE hehe. 
aus, ag von Zaufenden von 

plaren bürgt für die allgemeinhe Brauchbarkeit, 


[6 Zafob Gerold von Miltenberg ver 

— freien fein Wopnpaus met Bi i aues 

— — * — ⏑ —— an 
i . 

nen Id Dei ıbım melben. a. * —— 


12071 — 288 
eus a r 
bat Die Ehre, fi me feinem auf das Gehe afſorti 
ten optifhen Waarenlager bei feiner Durchreife bes 
—— — 
rſelbe st, gebſt allen in das optiſche Fa 

laufenden Begenfänden, eine Auswahl in 
lihfen Eoifervarionsbrillen und Loranetten mit petes 
ſes piſch⸗ minusens gefchlifenen Bläfern, welde fü 
wohl für Furjs als meitfebende Derfonen, oder fey 
auch der Augenfebler eim folcher, der nur das Unter, 
fbeiden zwiſchen Tag und Reoͤt ungebindert ldst, 
nit allein zur Erbaltung, fondern auch (dem {dom 
gemachten Broben zufolge) jur Werbefferung der Aus 
gen fi empfeblen laffen. 

Die Güte feiner Infrumente 
fenntuiß faun durch Das Zeugni 
Berite, namentlich der 
feffors 


und Dr, 


296. it. 
wohn L 3) In dem + Haufe it 


[RI 5 3] Eine Wohnung, Beftchend- in ſechs 
ibaren Simmern, Ki 
iR ländlid u vermiehne” Da Kahetſt — 








Mit allergnädigftem Privilegium. 
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Freitag, den 23 März 
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Großbritanien und Irland. 

London, 16. März. Der Herjogvon Wellington 
verlangte heute im Oberhauſe von den Minıffern die 
Mittheilung gewiſſer Actenftüde in Bezug auf die Ans 
—— Belgiens, wegen mebrerer darauf beyigs 

iber Stellen im der letzten Rede des framiötiiden 
MinifterPräfidenten. Er wollte daraus bewerfen, daß 
dieſe Acten ſtücke den Zweck batten, das @roberungds und 
Vergrößerungds Fieber, von dem Franfreid) feit lanaen 
Jahren geplagt fev, zu ermurbigen. „Ib erflüre 
ubrigend“ — ſagte er — „daß ich eben fo febr wie 
Be ak mwunfde, und mit Frankreich im 
rieden bleiben ju feben; ich alaube aber, daß wir 
nicht ſuchen dürfen, mit diefer Nation alleın ım Fries 
den zu ſtehen, und id bin jo frei, zu fagen, daß die 
Geſchichte von Ancona eine Warnung für Lord Grey 
Premierminifter) ſeyn muß. Dedenfulls ıft ed eine 
UT für England, Sranfreih mit der aröften 
achſamkeit zu bewachen, um Alles iu verbindern, 
was feine Iuterefien und feine Ebre verfägen Fönnte,“ 
— Lord Grey widerfegte fib dem Untrage des Hers 
095 aus dem Grunde, weıl die Borlage dieler Dos 
cumente nachtheilige Folgen für England baden Fönnte, 
‚ Der Herlog von Wellington wurde aeftern von dem 
Pobel auf der —— angegriften und mißhandelt. 
Die Polizei rettete ihn aus dem groben Fäuften. 
Yrantreid. 

Paris, 19. Mär. Endlich Haben wir umſtänd⸗ 
liche Nachrichten über die Unruben in Grenoble er— 
halten. Die am Sonntag den 11. d. nachmittags 
Durch den Maskenzug und Die Verfihliefung des Tho— 
res nur momentan geſtörte Ruhe war völlig wieder ber: 
geitellt, als ein Befehl des Präfects den auf den Abend 
angefündigten Maskenball unterjagte. Es ift näm— 
lich jeit uralten Zeiten in Brenoble herkömmlich, daß 
der Carneval bis zum Sonntage nach Dem Faſtnachts⸗ 
Dienstagverlängert wird. Dieſes Verbot brachte de 
jungen Leute in Harnifch, und um fich zu rächen, 
zogen fie vor die Präfectur umd brachten abends 
um 9 Uhr dem Präfect eine Katzenmuſik, wobei das 
Geſchrei: nieder mit dem Präfect! nieder mit dem 
König! es lebe die Republik! vernommen worden 
feon fol. Einer der Schreier wurde von der Polizei 
arretirt und in's Gefängniß geſetzt. Sogleich zog 
der Haufe vor Daffelbe und fuchte Ten Verhafteten mit 
Geibalt zu befreien. Die Wache leitete Widerfland, 
und bald rüdte ihr auch eine Compagnie des 35. Li⸗ 
nien-Regiments zur Hülfe heran. Steine unt Fla— 
fihen wurden auf die Soldaten gefchleutert, melde, 
um ſich zu vertheitigen, DasBajonnett fällten und auf 
Diejenigen, welche fie entwaffiren wollten, Losftachen, 


So melden die hiefigen minifteriellen Blätter; die 
Zeitungen von Grenoble aber fagen, Daß es mehrere 
Compagnien des genannten Regiments gewefen fenen, 
welche ſchnell heranrückten, und geradezu und blind 
auf Diejenigen, welche jich entfernen wollten, drein⸗ 
geichlagen und dreingeftochen, und Diejelben immer 
wieder auf den Dauptbaufen mit dem Bajonnette zu⸗ 
rücdgetrieben hätten. „Wir faben diefe Soltaten” 
— jagen die Grenobler Zeitungen — „mit ihren 
Bajonnetten die verſammelten Bürger nicht vorwärts 
treiben, fondern im gangen Sinne des Wortes, Blin⸗ 
den und Wüthenden gleich, Diefelben ſpicken (larder); 
wir fahen unter ihren Stößen fallen Grauen, Kinder; 
wirjahen dieſe Frauen, dieſe Kinder, Greife unter 
Die Füße getreten, zu Boden gefchlagen, und dieſes 
ſchreckliche Gemetzel hätte fein Ente gehabt, wenn 
vie Fenſter der Kaufläden den fo umzingelten Büe⸗ 
gern nicht ein Ajyl geöffnet hätten.“ 

Zu gleicher Zeit wurden alle Strafen und Pläge 
militärifch befegt; Das Geſchrei: zur Rache! erfüllte 
die Luft; Burricaden wurden errichtet, allein die 


‚ Bürger, unverjehens angefallen, befanden fich chne 


Waren, und konnten fih nicht vereinigen. Die 
Ruhe war um Mitternacht wieder hergeſtellt, ſollte 
es aber nicht lange bleiben. 

Am 13. morgens um 8 Uhr begab ſich ein Haus 
fe Studenten nach dem Präſecturgebäude, bemäch- 
tigte fich aller Ausgänge, erhob ein Mordge- 
fihrei gegen Den Präfect, den König, die Regie 
rung, undließ Die Republik Hoch leben. Die Behör- 
de ließ die Truppen aufmarſchiren, die Polizei mache 
te vergebliche Grmahnungen. Es erfolgte wieder 
ein Steinregen; die Straßen wurden ihres Pflafters 
beraubt, und neue VBarricaden errichtet; allein da 
der Prüfect und der General (ft. Clair) fich auf den 
ft. Andreasplatz begaben, und zahlreiche Truppenab⸗ 
theilungen nach allen Puncten hin fich wendeten, fo 
verfuchten die Unruheftifter keinen längeren Widers 
ftand: Die Barricaden wurden genommen, und nıchs 
tere Perfonen verhaftet. Den Zeitungen von Gres 
noble zufolge fanden bei Diefer Gelegenheit neue 
Grauſamteiten und völlige Rüdfichtlojigkeit von 
Seiten des Militärs fat. 

An 1. morgens verſammelte ſich die Natienalgar⸗ 
de, welche bis Daher Deut Aufgebote Der Behörde nicht 
entfprochen haben foll, und ward bald Herr der Er⸗ 
eigniſſe. Sie verlangte, Daß das 35. Linien⸗Regi⸗ 
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tabsichen, Die ſtrafbaren Officiere verhaftet, alle 
Bas ha der Nationalgarde befegt, und nur drei 
derfelben den Soldaten des Geniecorpo und der Artille⸗ 
wie, gegen welche VieBesölterung keinen Beweggtund zu 
Unzufriedenheit hatte, überlaffen bleiben follten. 
Dieſe Artvon Gapitulation, Dem General und dem 
Präfeete vorgefchlagen, und von einer unermeßlis 
hen Voltsmenge, welche Die Türen der Präfeetur 
befagerte und fogar in Diefelbe eindrang, umterftügt, 
mußte angenommenwerden, und wurde auch gewiſ⸗ 
frnhaft vollzogen und erfüllt. Da der General die 
Entfernung des 35. Einien-Regimentes nicht auf fich 
nehmen konnte, fo ſchickte er einen Adjutanten mit 
der Bitte darum an den Divifionsgeneral Hulot zu 
®Hon. Während dieſer Zeit entſchlüpfte der Präfeet 
aus der Präfectur in eine der Gajernen. Die Ratio: 
nalgarde erhielt nun auf ihr Verlangen aus dem Milir 
tärmagayzin Stüd und Slintenpatronen, und ber 
fette das Arfenal und Pulvermagazin. Doc lief 
man die Nationalgarden, die aus anderen Ge: 
meinden des Departements, im welchen eine große 
Gährung herrſcht, der Stadt Grenoble zu Hülfe zie⸗ 
ben wollten, nicht in diejelbe ein. 

Die minifteriellen Blätter erzählen Die Ereigniſſe 
yom 14, auf folgende Weiſe: Da die Nationalgarz 
de bis daher jedem Aufgebote der Behörde feine 
Folge geleiftet hatte, fo befahl ter Präfeet dem 
Maire, fie aufs Neue gufammenzuberufen und uns 

die Befehle des 
ee ſtellen, * der Letztere ordnete ſelbſt die Der 
fegung der Poſten Durch bie Nationalgarde und 
die Entfernung des Fintenmilitärd an. Eine Ban⸗ 
de nicht zur Nationalgarde gehöriger Indivituen, 
von einem gewiffen Baffeur angeführt, wollte dem 
General gefangen zurüdhalten ; allein er wurde bald 
wieder in Freiheit gefegt, und zog ſich in eine der 
Gafernen zurücd, Bereits hatte ihm der Prãfect das 
Beiſpiel dazu gegeben. Derſelbe war einem Dutzend 
mit Säbeln und Piſtolen bewaffneter Leute, welche 
im das Präfectutgebäude bis in fein Gemach ges 
drungen, glüdlich entronnen. 

Die Anzahl der bei diefen Ereigniſſen Verwunde⸗ 
ten wird. von den minifteriellen Berichten als aus 
Ferft unbedeutend, von den Iyoner und grenobler 
Zeitungen aber als beträchtlich (man fpricht von 600) 
angegeben, da viele Kinder und Frauen diefed Schick 
fal erlitten haben ſollen. Bon Todten iſt feine Rede 

35, Regiment verließ ungehindert die Stadt, 
— edeutende Seeeitrekte von ®yon und 
anderen Orten her fib in Beu egung fepten. Am 16. 
josem diefelben unter dem Dberbereble des Generals 
tier in Grenoble eın. Das ſchlechte Wetter, ſagt 
der „Moniteur“, verhindert, die näheren Details deb 
telegraphiſchen Berichtes über diefen Einzug zu ers 
Fahren. Das Miniftersum foll anfang zur Anwen: 
dung der äuferften Strenge genen Grenoble ent 
föloifen , geſtern jedoch ſehr vermünftig den Beſchluß 
aeraft haben, nur mit äußerfter Milde zu verfahren 
und die Sache der gerichtlichen Unterfuhung anheim 


zu ſtellen. 


— Zu Nimes, Lunel, Hlais, WMilhau, Saumie⸗ 
res, Jabregues und Pejenab waren am 11. und 12. 


Öenerallieutenants ft. Glair. 


d. aleicheitig fdrere Hämpfe seifden dem immer 
kühner werdenden Carliſten und den Anhängern der 
neuen Regierung. Das Bürgerblur ıft dort gerlet: 
fen , und Verwündete und Todte beieugen, wie. groß 
die Keckheit der carliſtiſchen Partei ift. ' 


Niederlande. 
Hr. dv. Droudere iR ald Kriegsminifter aus dem 
belgiſchen Minifterium getreten. Seine Stelle it 


noch nicht beſetzt. Man fpricht auch von der Abdan⸗ 
fung anderer Minifter. 


Polen 

Barfban, 11. Mrs, Zurft Vaskewitſch ift endı 
lid wieder hier — Man ver Dr da 
er die Verordnungen im Betreff der definitiven Re 
sierung Polens mitbringe, und daß an der Spite 
dieſer Regierung unter Anderen die Grafen Zamopbs 
fi, Kealindfi, Lubechi und Romiecki ftehen foDen. 
Der Priefter Thaddäus Zubiensti, beißt eb, wird 
zum Primas des Reichs befördert werden. Die Far 
eultäten der Philofoppie und der Theoloiie find 
definitiv aufgehoben ; die jwriftifche und die medicinifihe 
duirften vieleiht beibehalten werden ; der gröñte Theil 
der anderen wiſſenſchaftlichen Anftalten ıft nad Pe 
terdburg verleit. — Eıne aus Polen und Nuifen be 
ſtebende Comiiſſion wırd ebeftens bier miederaeicht 
werden, um die Rebellen zu sichten, deren Anjadl 
auf 864 angegeben wırd. Die gefangenen Unteroffis 
ciere und Fahnriche führt man fortwährend im’s Ju 
nere Rußlands ad. Woſocki figt gegenwärtig im Zus 
most; die ubrigen Korppbien der Revolution 
man bier im — 9 er gefangen. 

taluen. 

Unterm 9. Mär; bat der Cardinal ⸗Staatsſecretär 
Bernetti abermals an den franiofiihen Borfbafter ju 
Kom eıne Proteſtations Note wegen neuer eigenmärb 
tiger —* der Framoſen in Ancona gerichtet. 

In Iprol werden flarte öfterrenbiihe Truppenmafi 
fen erwartet, welde fid gegen Italien in Bewegung 
tegen. So viel läßt ib wenigitens mit Grund dar 
aus ſlueßen, dag die politifden Berbältniffe dur 
die Beignahme von Ancoma febr verwidelt worden 
em: hr ihre Löſang viele Schwierigkeiten voraus 
eN . 

Bologna, 14. Mir. Der papſtliche Obrift am 
bon: hatte vom Cardinal Albani Befehl erbalten, mit 
feinem 350 Mann ſtarken Jänercorps von Ferrara 
und Zuge in Bologna ein; en, um deſſen Oxgu 
nifirung bier fortiufegen. Er wurde bei feınem 
(deinen mit dem Zurufe: Tod dem Zumboni! Tod 
den Päpftlihen ! und mit einem Steinregen von alı 
len Seiten empfangen, und mußte, von wei Stein 
würfen getroffen, in ein nahe gelegenes 
gebracht ‚werden. Der öfterreihiide Gemeral Hra⸗ 

ondti lieh nun öſterreichiſche Truppen berbeirufen, 
und unter ıprem Schuge wurden die päpftliden in 
ihre Eaferne geführt. Auf dem Weege dabin dauer 
ten — Steinwürfe auf die letzteren, unter 
dem Geſchrei: eb leben die Teutſchen! aber Tod dent 
Päpftliden! fort, während das Bolf fortwährend 
vier, wenn aud Steine auf Defterreiber fielen: „® 
it nur den Päprliden !* Als die pinftlihen Sob 
Beten in ihre Eaferne geführt und die öſterreichiſchen 
Truppen wieder abgejogen waren, drängte fi dab 
Bolf wie wütbend an das Eafernentbor und ment? 
die päpftlicben Truppen angreifen. &8 blieb alfo die 
fen Fein anderer Ausweeg, als Feuer zu geben) md 
dur die 6 vorderften Anführer deb tollen Haufen⸗ 
verwundet zu Boden fanfen; überbanpt tmurden 7 
Perfonen, worunter ein Rind, tbeild ſchwer, theild 
leicht verwundet, — tobt blieb Niemand. obald 
der wilde Pöbel lab, dad ed Ernit wurde, und il 
gicich öfterseihifdhe Patronillien zu Hülfe eilten, ward 


die Rube wieder herneftelit. Indeſſen wird es immer 
wieder ıu neuen Reibungen fommen, wenn nide 
ſcharfe Mußregeln gegen die Rubeftörer erarıffen wers 
den. — Wahrſcheinlich wird morgen der Cardin.l Als 
bani das Standrecht im Kraft treten laſſen, wodurch 
Die auf der That ertuppten Nubeflörer, Meuterer, 
Aufwiegler u. ſ. w. alfoyfeid den Lohn ihrer Miller 
thaten erhalten follen. 61 R 
an 
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Mainz, 18. Mir, & einen einzelne Borfülle 
bes unferen Gerichten, Entfdeidungen, Proteſtaͤtio⸗ 
nen gegen die Competenz: Eonflicte der Berwalrung 
und Gejeßgebung eben ß wichtige als intereifante 
Disenjionen bei dem künftigen Landtage durbieten ju 
müſſen. Dabın gehören u. a, die durd Ordonnanz 

leichſam zum Geſetze Senitimirtefeiftung der maınyer 
Bewohner, in Betreff der Einquartirung preußiſcher 
und oſterreichiſher Soldaten. Durch jene Drdönnanz 
werden die Burger verpflibtet, einen Theil ihrer 
Späufer ju diefem Zwecke, sammt Bert, Holz und Licht, 
abzutreten, gegen eine — nicht einmal das Hol; und 
Licht eriegende Vergütung — ungeräbr 2ıfa fr., oder 
HEBEEIDADBUEI ——— unterjubringen, wofür 
gewöhnlih 6 — 7 fr. per Mann be:adlt werden muß; 
auſſerdem werden durch diefes Actenſtück die Bebdrs 
den ermächtigt, gegen die Rınitenten Zwangsmußrer 

ein anzuwenden. Biber war dieſe Einquariirungds 
aſt der Mainier ald eine probiſoriſche Ungerech⸗ 
tigfeit ıu berrabten, die man auf dem eingeſchlage⸗ 
nen Weege der Reclamation noch ju beiritigen oder 
zu modiftciren Hoffnung hatte. Durd_jene Drdons 
nanj aber murde verſucht, ihr einen definitiven lega⸗ 
len Eharafter zu aeben, gegen welden jede fernere 
Einrede abge hnıtten fepn follte. Dieſe einfeitige 
Berfiiung, die uns mit ungeiegliden Kalten — obne 
Zurbun der Landitände — belegt, Bad aber noch eine 
jweite Ungerechtirtert jur Folge. @3 find nämlid bei 

"der biefigen Bürgerſchaft Viele, Die mir Bertigkeit 
jede Theilnabme an der Einguartirungslaft verireis 
gern ; gegen dieſe follte Die fragliche Nebenbeſummung 
gerichtet ſeyn; da ſich aber bier Fein Gericht und fein 
Richter findet, dee auf ein micht im verfalfungsmäs 
giaen Weeze erlaſſenes Gefeg ein Urtbeil zu begrüns 
en wagte, fo läßt man die Kenitenten frei, und 
norbirendigerweile diefe auffallende Laft auf die 
anderen Bürger repartiren. 

Frankfurt, W. März. Nob immer treffen Por 
fen bier ein. Einer ihrer Colonnen, die von Hanau 
berfam, wurde bei ihrer Anfunft an der furbeififden 
Gränge dad Edrenwort abgefordert, nicht die Nacht 
über ın Hanau ju verweilen. Die Sache war jedoch 
in diefer Stadt ruchtbar geworden; ein Ball zu Eb⸗ 
zen unferer wandernden Krieger wurde von dortigen 
Einwohnern im Wilhelmsbade veranftaltet,, und die, 
fe durd eine ee u Fersen Deputation dazu eim 
geladen, woru fie fi denn aud verftanden, da fie 
darin Feine Verlegung ihres veruntetpfündeten Wors 
tes erblidten. 

Stuttgart, 14. März. Der Chef des Juſtizmi⸗ 
nifteriumd, Geheimerath v. Schwab, hat dın Auf 
trag erhalten, ein neues Preßgeſetz aus zuarbeiten, 
das unjerer nähften Ständeverfammlung voraeleat 
werden fol. Man nennt al Grundlage deffelben die 
Aufbebung der Eenfur; überhaupt (off daſſelbe im 
Angemeinen dem badifchen neuen Preßgefege nachge⸗ 
bildet werden. 

Karlörube, 18. Mär Der Maägiftrat und die 
Bürgerfbaft von Conftanz hatten fib an Se. Mob. 
den Markfurafen Wilbelm mit der Bitte gewendet, 
daß fein Regiment wie biöber daſelbſt in Garnifon 
hleiben möge. Se. Hob. haben jedoch mittel Hand» 
fdreibens vom 8. d. die Stadt Eonftanz ım Kennt: 
niß gefegt, daß Sie bebauen, nichts su Erfülung 
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des Bunfdeb beitragen zu können, da 
ung der ®arnifon 
dur böbere — ade nad 


Nie Verf 
Ereibu 
ten, welde eineardı 


‚Bere Eoncentrisung der Militär, Streitkräfte beding⸗ 


ten, und durch den von den Ständen ausgeſprochẽ⸗ 
nen Wunſch der möglichſten i ili 
Banana year — Erſparniſſe ım Militärs 
zn Serücht jagt, Baden folle dem Bund 
de fliehen wegen des Gefeges über die Poller var 
Preffe, weldes von ihm, im Folge feiner Gonftitus 
tion and mit Zuftimmung der Landftände, unter dem 
3. Dec. dv. J. erlaſſen und, einer von der Bundeds 
verfammlung erbaltenen Warnung ungeodtet, am 
1. März d. I. ın Wirffamfeit gelegt worden ift. 
— Der teutibe Bund ıft ein Staatenverein, feins 
@taat, die Bundesverfanmlung Feine Gtaatöregie 
rung. Der Bund bat, wie fein Staatdgebier und 
feine Staatsgewalt, alfo auch Feine oberherrlide Ges 
walt, feine gefegiebende, feine oberri®terliche, Feine 
polizeilihe. Keine Grunddeftimmung des Bundes, 
kein Beibluß der Bundesverlummlung ift ein Ger 
feg. Bundesverfaffungsmißig errichtet, baben beide 
nur die Kraft von Verträgen unter Bundesuliedern. 
Geſetzeskraft in irgend einem Bundesftaste fann ihnen 
nur iu Theil werden, wenn und fo weit, ın fandebs 
verfaffungsmäßiger Zorm, ihnen diefelbe von der ins 
lindiiben Staatöregierung beigelegt, umd ſolches 
dur öffentlige Betänntmaͤchung erflärt wird. Buns 
desgeſetzaebung, im juriſtiſchen Sinne, giebt es nicht. 
Einmifbung in innere Angelegenheiten irgend eines 
Bundesftaates ftebt weder dem Bunde no ber 
Bundebverfammlung zu. Wohl wäre für Teutihland 
Gefammtwohl erfprieflih, daß in Abliht auf gewifs 
Benz Landesangelegenb iten die Regierungen aller 
undesjtaaten über allgemeine Normen fidh vereinis 
. ten. Aber ift, außer dem Wenigen, mas die 
undebacte enthält, und der Wehrverfaifung des 
Bundes, etwas der Art u Stande gefommen, ift 
ed ıu boffen ? War nicht die Selbft + und olirungbs 
ſucht ein ort und vıel beiprobener Mafel idiom der 
weiland Reibövesfalfung ? eftimmungen über 
Handel und Berfehr, den geiftigen mie weniger 
alt den materiellen, gehören ım allen teutſchen Buns 
besftaaten in den inneren Lundesangelegenbeiten. 
aben Defterreib und Preußen, haben Bapern, 
uirtemberg , Großperioatbum Heilen, Sadfen-Weis 
mar, hat eine der vier freien Städte, je fib für 
ſchuldig erfaunnt, ihre Beftimmungen, @inribruns 
gen und Berträge uber Handel, SHandelsabgaben 
und indirecte Steuer, über Büchernawbruck und 
Preßiwang oder — über bürgerliche Ver⸗ 
beſſerung und Rechtsverhältniſſe der Juden, von eis 
ner Zuftimmung des Bundes oder der Bundebvers 
ſammlung abhängig su made, oder damit ım wars 
ten, bis ſämmtliche Bundesftiaten in der Bundebs 
verfammlurs ju einer allgemeinen Norm über jeme 
Gegenitände ſich einigen? — „Bei ibrer erfien Zus 
fammenfunft“, fpridt die Bundesacte, „toll die 
Bundebverfammlung fib beſchäftigen mit Abraffun 
nleihförmiger Verfügungen über d’e Preßfreiheit um 
Sicherſtellung der Schriftſteller und VBerleger gegen 
den Nabteud, und in Beratbung treten weaen deb 
Handeld und Verkehrs wiſchen den verfdiedenen 
Bundesftaaten. Seitdem bat dieie erlaubte Berfamms 
lung ungefähr fiebentbalbhundert Sigungen aebalten,- 
was hat fie darin über jene Genenftände geleiftet? So 
gut wie Nichts ; denn Aaum hat fie, trog der in der 
wiener Schlußacte von 1820 erbaltenen leifen Mabs 
nung, Raum etlibemal den Schein angenommen, als 
wolle fie iu einer Beratbung Anftalt maben. Das 
rum baben auch einzelne Regierungen von Bundes: 
ftaaten feinen Anftand genommen, bie genannten 


Gegenflinde ganz mad eigener vñ icht ader Cinfihe 
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‚ohne daß der Bundesuerfammlung beiges 
iss re 4 daran zu hindern oder defhatb ur 
Rede zu fellen. Warum foflte bei der Preßangele⸗ 

enheit auf Seite jedes einjelmen Bundesftaates nicht 
Sleihes ftattfinden, ‚und von Seite der Bundesver 
bt gleibe ſtilſſchweigende Anerfennung 
oder Parlivität ju.beobadhten ſeyn ? Denn iſt nur &w 
nigermaßen glaublidh, daß am Bundestage eın ir⸗ 

nd umfalfendes Regulativ für alle Bundesftanten, 
Deiterzeicb und Preußen alfo namentlich mitbegriffen, 
über Handel und Berfehr , ‚über Handelsabgaben 
und indirecte, über bürgerliche Berbeilerung und 
Kedtsverbältnitfe der Ifraeliten, je iu Stande kom⸗ 
men würde? Defterreih, dad feit Joſeph I. eigent+ 
hie Preffreibeit nie anerfannte, übt nicht nur eine 
freengere Preäpoligei, ald irgend ein anderer Bundes⸗ 
ftaai, _fondern auch eine wenig mildere Lejepor 
Jizei. Ridt blos den geſetz / oder fittenwidrigen In 
halt, au den Bwed und die Tendenz, ja ſelbſt dıe 
Güte oder den reinwilfenf&baftliden und. geiftigen 
Herth der Handferift muß dort der Eenfor beſtim⸗ 
mend beadten. Run fragt ſich, würde Defterreid, 
dem teutfchen Bunde zu Liebe, von diefer drud: und 
Tefepolgeilihben Stufenfolge und Strenge etwas, und 
wie viel, madlafien? Dder, würde ‘Preußen, dem 
Bunde oder Deiterreih ju Liebe, ſich derfelben 2 
faben Strenge fügen ? CGugsb. 3.) 

Münden, 19. Mär. Dr. Piftor ift wieder ın 
Freiheit gelebt, nachdem der Urtheilsiprud des Ap⸗ 
ellationsgerihteb dabin ausgefallen, daß die gegen 
denfelben verhängte Generalunterfubung wegen aa 
Iiben Mangels eines gegründeten Thatbeftande auf 
aubeben und der Berhaftere fogleih aus feinem Ars 
vefte zu entlaffen fev. Au das biefiue Stadtgericht 
batte bei Verbandlung dieſer Sache ſich für eine glei⸗ 
de Anſicht (don früber ausgeiproden. 

In Folge ala würdigen Nadrichten wird allge 
mein verfidert, der P. Director dev Regierung des 
Dber: Donau s Kreifed , Kammer der Finanen, Pr. 
!us, werde in derfelben Eigenſchaft nad Regendr 
burg, der k. Minifterialrarh v. Greiner als Finanz⸗ 
director nad Palau verfegt, und an des Vegteren 
Stelle werde der f. Oberrechnungsrath Wergand 
Sinifterialraeh im Minifterrum der Sinanien, 

Das Appellationsgeridt_ des Sfartreifes hat bei 
der Staatöregierung eine kräftige Erflärung abgeges 
ben gegen die Nelcripte von et 
in welden der befannte rbeinbayerifhe Verein und 
der würgburger Nationalverein als „verbrederiich“ 
heieichnet werden. Der hochgeachtete Gerichtéhof ers 
Märt, daß ed feiner Verwaltungsftelle iufomme, zu 
beftimmen, was Verbreden fev, und daß es als eın 

eſetzwidriger —— in die Eompetenz der Gerichte 

Beicacter werden mie, wenn ſich eine adminiftvar 
tive Behörde erlaube, eine Handlung in einem con 
ereten Falle als verbrecheriſch zu bezeibnen in Ber 
ziehung auf welde nicht das Urtheil des zuftändigen 
Gerichtäbofes die Eigenſchaft des Verbrebend ausge 
fproden babe. Jene Refcripte liegen ih überbaupt mit 
den beitebenden Geſetzen nıdt vereinigen, umd das 
Aprellationsgericht des Iſarkreiſes febe ſich veran 
laßt, und balte fi für verpflidtet, genen diefelben 
feierlibe Verwabrung einjulegen. — Ein berrlides 
Document der Unabbängıgfeit und treuen Gefeged+ 
pflege der Gerichte Baperns. (Wursb. Zt.) 


ee Sm Udler: Hrn. Kauf. Welder u. 
Glänger , von Franffurt; Hrn. Fabrieanten 2 Die 


k: von Hanau und 2 tangohr von Elbenroth. Im 


Ser dal ni 


ranffurter Hof: Hr. Bürgermeiſter v. Maper, von 
ranffurt; Hr. Pfarrer Madt, von Hattenheim; 
= Zoetor Plag, von Münden. Im Zreibof: 2 
aier Dötfb, von Franffurt; Hrn. Kaufl. Kat 
von Bremen u. 2 Wagner von Mainz, Im Main 


——we 


of: Hrn. Studenten Bender Anſweid 
55 * Köln u. a m Da, 


Im Lamm: Hr. Wilfert, Shauſpieler, von Stuttgart. 


Am Mondtage den 19tem diefes Monats mıtta s 

en * I Uhr wurde ım Mainfluſſe bei Mainafbaff, 
önig iden Landgerichts Aſchaffenburg, der Leichnam 
nabbeibriebenen Kindes gefunden. Da nun binſicht⸗ 
lich deifen Murter und anderer Berbältniffe bisher 
nichts ausgemittelt werden Fonnte, fo werden ſammt⸗ 
Ihe Zuftits und Poliieibehörden erſucht, geeignete 
Spähe anordnen und etwaige fahdienlihe Notizen 
möylıchit fbleunig ander mitiutbeilen. 

Aihaflendurg 

1 


n' den Aten Mär; 1832. 
König 


des Kreis: und Stadtgericht. 
WERLIR,. Decken > 

enböhb, Protocollift. 
* — hi — olliſt 

ab Kind iſt weiblichen echts, mißt 
Scheitel bis ur Ferſe 23 Zolle nürnberger — 
und wiegt nach bayeriſchem Gewichte 6 Pfund. Das 
felbe iſt normal und gliedmäßig gebaut, jedod n 
allen Anzeigen neu geboren und Fann ſchon 3, 4 oder 
5 Tuge verlebt feun. Es hat ſgawarje Haare, breite 
Stirne, rundes Kınn, volle Wangen,. aehöri ge 
bildete und geſchloſſene Kinnlade, gleiche erhabene 
Bruftbildung, ft gut — und die Nägel an ben 
Händen und Füßen, fo wie die Knorpel an den Db: 


ren find, mie bei einem vollfommen aus 
Kinde, ehörig den Die Naſe ift se 
lich in Folge des Aufliegend auf dem Gefihte oder tis 


ne3 Druded wubrend der Geburt, platt gedrückt, und 
am linfen Unterſchenkel, anderthalb” olle unter 
dem Kniegelenke, befindetfih eine 1 ı/a Zolllangeund 1 
Zoll breite Hautverlegung von der Art, al wenn Die 
allgemeinen Hautbedefungen durch ein Wallerthier abs 
gefreffen worden wären. 

Das Kind war übrigens in einen alten blaw ges 
blümten Schurz, welder oben in der Mitte eım Diers 
eckigeß Stüd von bellblauem alt leinenen Zeuge und 
weiter unten ein Meines Stück eingefegt bat, dann 
unter demfelben im einen alten jerriffenen Schurs 
pon grober Leinwand eingemidelt. 


1812. Bekanutmachung. [284 b 2) 
Samstag den Ziten diefes Monats früb 10 Hp 
werden in dem Gemeindehaufe zu Heimbuchenthal 
50 Klaiter Buweniceithol;, 
ar‘ Buchenknorzholz und 
411 « Bucenafboli 
öffentlich verkeigert. 
Korbenbuch den 1Nten März 1832. 
Königliches — 


ud. 
Morbard, Mechtsor. 


[298 a 3) , Das Gafthaus sum goldenen Faß das 
hier ift auß freier Hand zu verkaufen, ſolches befist 
nebft der Real Schiid ⸗ oder Gaftwirthihaftsr@erenbts 
ſame aub ein Keals Bierbranı Recht; Kaufliebbas 
ber hiezu belieben ſich an den unterzeichneten Eigen 
thümer felbiten gu wenden. 

Aldaffendurg den 19ten März 1832. 

8. #. Eberbarb. 

Ih, reine hiermit an, daß id in Hanau am der 
feangöfiigen Kirche neben Hrn, Dr, Kifielbab wohne, 
und da über meine tabnärztlichen Kenntniſſe die Far, 
fürſtliche MedieinalDeputation, deren Mitalieder Hr. 
en Dfius, Hr. Medicinalrath Muller, Hr. 
Dberhofratd Kopp und Hr. Chirurg Widmann find, 
Auskunft ertbeilt. 

& Klina, 


Zahnarzt in Hanau. 
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Merlege Bi M, I, Wailandbe’s Bırcıb und Sohn. 





Mit allergnädigftem Privilegium. 
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Samötag, den Aa März 





1832. 





Frankreich. 

Paris, 20. Wär. Das Ende der telegraphi⸗ 
ſchen Depefche aus Grenoble, deren Anfang der „Mo: 
niteur“ geftern mitgetheilt hat, ift heute von der Ne⸗ 
gierung befannt gemacht werden. Hiernach hat der Ge⸗ 
neral Uzer feinen Einzug in Grenoble an der Spige der 
Truppen, welche er befehligt, in Der größten Ord— 
nunggehalten. Alle Poften find von dem Einientrups 
pen wieder befegt worden. Die gerichtliche Unterſu⸗ 
hung dauert fort. Die größte Ruhe herrfcht in der 
: Stadt. — Andere Berichte fagen, das, mas die 
Nationalgarde beſtimmt habe, Theil an der Sache ıu 
nehmen und fich der Stadt zu bemächtigen, fey Vie 
Furcht vor Unordnung und Exceſſen und DieAbficht ges 
weſen, Grenoblenicht der Obhut einer Freicompag⸗ 
nie, Die fih gebildet hatte, zwüberliefern. Hr. Vai: 
for, deſſen Einfluß aufdas Volk gefährlich fehien, ift 
verhaftet worden, und Hr. Baftide hat, um gleichem 
Schickſale zu entgehen, aus der Stadı ſich geflüchtet. 
— Der Divifionsgeneral Hulot in Eyon hat den Ab⸗ 
zug des 35. Einienregimentes aus Örenoble nur unter 
Der Bedingniß zugeftanden, daß es Durch das 6. leich⸗ 
te Regiment erfegt werde, und daß das 35. vor ſei⸗ 
nem Abmarfch die Wachtpoften von der Nationalgarde 
aufs Neue übernehme, wm fie ſelbſt Dem 6. bei feiner 
Ankunft zu übergeben. Diefe Bedingniffe hat aber 
die Rationalgarde von Grenoble nicht zugeftanden. 
— Der Maskenzug, der zu den Unruhen in Öres 
noble die erite Beranlaffung gab, wird von der „Re: 
volition“ folgendermaaßenangegeben: Zwei Wagen, 
der erſte einfpännig, der andere zweiſpännig, bilde: 
ten den Zug. Bor dem erften gingen 2 Perfonen, 
die Marſchalle vorftellten, wovon die eine eine uns 
geheuere Wachskerze, die andere eine große Cloſtir⸗ 
fprige trug. Auf dem Kuticherfige des erſten War 
gend faß der Eonfeilspräfident und hielt die Zügel 
von rofenfarbenem Bande; allein ein@ngländer lenk⸗ 
te als Poftillon den Wagen. Bier wohl beleibte 
Deputirte faßen im Wagen und gehorchten folgiam 
allen Befehlen des Gonfeilspräfidenten. Der weite 
Wagen wurde vom einer ungeheueren Perfon „Bud⸗ 
get” genannt, eingenommen; diejelbe hatte eine 
Bifchofenrüge auf, worauf die Infchrift „Milltarde* 
zu lefert war; vornwaren zwei andere Perfonen, wel: 
che die Anlehen und Eupplementarcredite vorftelltem, 

— Mar fagt, im einer geftern flattgefundenen. 


Conferent ywifjen Hrir. Gaf. perier und dem öfter» 


reichifchen Gefandten Grafen von Apponyh fey die 
Uebereintunft getroffen - worden, daf die in ter 
Stadt und aufder Eitadelle von Ancona aufgepflanz- 
te dreifarbige Fahne weggenommen werden follte. 
Der öfterreichifche Gefandte hat diefe Conceſſton durch 
die dem Minifter-Präfidenten gemachte Bemerkung 
erlangt, Daß die Flagge des Kaifers von Defterreich 
in feiner der von feinen Truppen befegten Städte der 
Romagna aufgeflanzt worden fey. ; 

— Inder geftrigen Sitzung der Deputirtenfams 
mer verlangte der Handelöminifter, fie follte ſich uns 
verzüglich mitder Discuffion des Korngeſetzes beichäf: 
tigen, weilin den füblichen Departements nicht geras 
de Hungerenoth, Doc aber große Unruhe berrfche. 
Die Kammer ging aufdiefen Antragein, — Es wur⸗ 
de hierauf die Discuffion über das Budget des Krieges 
fortgefegt. Der Poften der Unterſtützungen für die 
ehemaligen Weſtarmeen veranlaßte Hrn. Ehaigniau 
zu einer * heftigen Rede. Er verlangte, der Staat 
ſollte nicht länger feine Gelder hergeben zur Bezah— 
lung von Chouans, Die er geradezu Morthrenner, 
Vagabunden und die unreinen Ueberreſte der Stra: 
Fenränber nannte, welche die Geduldprobe Der 
Julgregierung längftens follten erfchäpft Haven. „Die 
Leute der Contrerevolution“ — fagteer — „ſchrei⸗ 
ten mit unverhüllter Stirne ihrem Ziele zuz ihre Keck⸗ 
> hat keine Gränze; es handelt fich nicht mehr von 

eleidigungen gegen die Symbole upferer Negenera: 
tton; nein, fieosganifiren diellnordnung, die Plün: 
derung, und beginnen Dusch Mord alle Ermpteme 
des Bürgerkrieges. Der Aufitand fegt fic anf allen 
Puncten mit einer ftolzgen und drohenden Sufelenz 
vet. Bande organifiren ih anfallen Straßen, P:o- 
clamationen werden ander Thürealler Kirchen ange: 
fehlagen, Die Kanzel hallt von abfcheulichen Vers 
wünſchungen furchtbar wieder, und Schrecken ſchleu⸗ 
dert martin die Gewiſſen Ver&erichtsgefchiwornem. (Der -. 
Nedner führt hier ſolche Fälle, Die fich neulich ereignet 
haben, an. Unter anderen erzählt er auch, daß cin 
Nationalgardiftdefbalb verhaftes worden wäre, weil 
eraufeinen Chouan Feuer gegeben, und daß der k. 
Procurator, welcher dieſo Strafe erkannt habe, ven 
der Regierung belohnt worden fey.) Die Meuchel⸗ 
mörder der Legitimität haberrgroßen Lärmen aus die⸗ 
fem Refultate gemacht; fie organifirten Feſte und 
Eriumphe. Ja, wirhabemim Weften die Gewißheit, 
daß man dort wie anderwarts beſchloſſen hat, den üf- 
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‚Fentfichen Geiſt zu erftichen und den legten Schimmer lichen Falle eines Aufruhrs in den Provinzen die 


2 = ins raniofen fid mit den Deiterreichern vereinen würs 
des Nationalgefühls zu verlöfchen.“ — Der Minijters ee die Bewegung ju unterdrüden,, und folglic, bes 


Präfident entgegnete in einer ziemlich langen Rede, var fepn wollen, die Mutorität des Papftes mu beſchü⸗ 
mit.dem Zuftande der Weftdepartements fehe es bei gen und zu vertheidigen. Der gefunde Menihenvers 
weiten nicht ſo ſchlimm aus, als man ihn darzuſtellen ſtand lehrt, daß man Peine Autorität aufred bält, 
a & berechtige, zu fagen, daß diefes die man felbft angreift, und dennod bat der Eenes 
bemübt jey, Nichts berechtige, zu fagen, d die Res Tal Eubieres zwei Staatsgefangene eigenmächtig bes 
Land voneinem Dürgerfriege bedroht fey, und die Res Frei, md als die räpftliden Truppen Ancona vers 
gierung habe alleipre Pflichten Diejerhalb erfüllt. Er jenem, wurden den Dragonern die Pferde zurubes 
vertheidigte auch Hier 1ieder das Friedens» und Vers halten, dem Zußvolke die Eafernen:&ffecten, und 
fühmun sſyſtem, welches das jetzige Miniſterium Niemand erhielt Patronen auf dem Marie. Die 
ee ee — Juld⸗Nevolution: Noffen barer Widerſpruch, und bildet die zweite Suls 
nach dem erflärten Grundjage der July:Kevolution: 
che Denieni be der Charade von Ancona. Anders verhält e3 fidy 
„istiede Der ganzen Welt, Friede allen nenigen zit anderen Dingen „welche unter den piefigen foyas 
welche fich der Regierung unterwerfen werden!“ verfols Iten vıel Mifivergnägen verurfaben. Der General 
ge. Gr erinnerte daran, daß, als dasMinifterium von Cubieres bevertigt fib nämlic in Ancona. Dieß kann 
Der Deputirtenfammer aufferordentliche Gelder für als eine für feine Stellung vortbeilhafte Maßregel 
er Deputn v iizei verlangt habe, fie betrachtet werden, denn beabſtige er wirflih , die 
kräftigere Dandhabung der Poliz 9 ‚ Autorität des Papftes zu beveftigen , fo dient die flürs 
serweigert worden ſeyen, indem man behauptete, pere Beveftigung einer päpflihen Vefrung aud nur 
Die ganze Polizei ſey nutzlos, Die Polizel mache Die jur ftärferen Beveftiqung diefer Autorırät Lion, und 
Aufſtände, die Polizei beunruhige das Fand; umd bier finder fein Wideriprud fat. Wenn die dreis 
HR r ; ieder, der Mangel energis farbige Eocarde durch Ihre Gegenwart in den Pros 
jest fage die Oppofition wieder, » \ n binien an und für ſich felbit dem Puls derfelben fies 
ſcher Polizeimaßregelu jey Schuld an den Unruhe berpaft anregt, ſo kanu das mwenigftens feinem der 
fen weſtlichen Departements. Der Minifter ſetze Qudividuen ur Luft gelegt werden, weldes eine fols 
te in diefem Sinne feine Vertheidigungsrede noch eis de Eocarde trägt und tragen muß, und die gejunges 
nige Zeit fort, wurdemehrmals von den Gegenreden nen Zreibeitslieder , die Muasferadejüge des Garnevals 
N) —— ve brochen und endigs find mies als der Kauf des Augenblidd, welden 
mehrerer Oppofitionsglieber unterbroche 9 der nähfte nüdterne Morgen wieder jerftört. Die 
te mit der Erklärung, daß, wenn die Regierung auch obenangedeuteren Handlungen aber find einenmähtig 
nicht jede Unordnung unterdrüden könne, man doch und Neben nur dem Souverän felbft zu. Züblre der 
ihrer Thätigkeit keinen Vorwurf machen dürfe. General Cubieres Mitleid mit den Gefangenen, fo 
ne Dberſt Combes, deſſen Name feit der Be: macht das feinem Herten Ehre. Er Fonnte ıbnen 
4 irt warb tt beile Zimmer geben und weide Betten, Speiſen und 
ſetzung von Ancona johäufig gehört wurde, hatte an Bein von feiner Tafel ſenden, aber beiwien durfte 
der Zulinsrevolution ſehr lebhaften Antheil ZEROM> er fie nic. Belben lebhaften Antheil diefe Dinae 
‚men; er iſt der Neffe des bekannten Syeyes, yon ae in Rom erregen, begreift ſich leicht; die Krieuspropdes 
des Convents. — Am 13. März ift Der Nachfolger zeibenden und die Sriedenboffenden bedienen ſich ih⸗ 
se J* in Zous Fer, um verſchiedene Schlüjle aus denfelben Prämiis 
des Capitãäns Galleis, Baron te la Suffe, in Zou iben 
l inaufchi d fein Sen su sieben. Unter diefen Umfränden ift die aefterm 
Ion angefommen, um ſich dort einzuſchiffen und je bend erfolite Ankunft eines enalihen Diplomaten, 
Commando über die Flottille vor Ancona zu überneh: des Hrn. Seymour, Minifter:Keidenten in Floreny, 
men, Man fann die Wahl dieſes Capitäns faum ein wichtiges Ereigniß. Er wird bier ohngefähr in 
billigen, wenn man weiß, daß er ein verftedter Gar: derfelben Stellung ſeyn, als im verwidenen Soms 
liſt ift, und daß er nur auf wiederholten Befehl ſich Mer Sir Broof Tanior ; wiederum eine Rudfebr vors 
‚ an n jähriger Umftände! Nach den römıhen Gaffeehausges 
entſchloß, Die Lilien von feinen Schiffen entfernen zu übten ju_wetbeilen, hätte man’ bereit einen Ans 
laſſen. fangstag für die neue Eonferen; angeſetzt, es bleibe 
SCH II — aber mod zweifelhaft, ob uüberhaͤupt eine ſoldde aehafs 
Rom, 10. Märſ. Die 75 melde und bier über ten werden wird, Die Gegenwart des Hen— Seymoür 
ten Eindruck belebren muß, den die Einnahme von im Rom fdeint durd dem Wunſch des emalifdben Ex 
Ancona in Wien und Parıs bervorbradhte, rüdt nun binetts berbeigefübrt, den Frieden zu erhalten, und 
fo nahe, daß jeder Augenblick die fo peinlich aefühls eine fo mäctıge Dermittelung bei Fragen, die (9 jart 
ge Spannung der Erwartung löſen kann. Die Nas find und täglich ſpitzer werden, ift eine große Frie⸗ 
eibten, welde bis jegt aus Paris anfımen, lauten densgargutie. Wie feltiam find nicht die erbält: 
To friedliebend, die Inftructionen für den General nılle: Defterreih wünfdt. den Frieden, Franfreic 
Lubieres fibrieben ihm die Aufrechthatung der päpfts wunſcht ihn, der Vapft, England, Preußen, Kuss 
lichen Autorität fo befrimmt vor, daß der geoffenbar, Tand, Alle fügen, wir wollen den Frieden, und den: 
‚te Widerfprucb wifben Brundfag und Handlungsweis od bält man die Vermittelung eines der Friedlie⸗ 
fe immer greller erfbeint. Die Freunde des Friedens benden für notbiwendig, damit die anderen Friedlie⸗ 
baben das Räthſel des Sppinr su entibleiern, bevor benden ım Frieden Kleben, 
fie ib ihren Hoffnungen uberlaflen dürfen. Der an Die neue Proteftationänote des Cardinalı Staats⸗ 
edeutete Widerfprud blieb auch keinesweegs auf Die ſecretärs (vom 9, 9 beſagt unter anderen: „Am 
Poße Belignahme von Ancona beihränft. Aus den, 3. d. bedrohte ein Einwohner eıne YFoliteis Wade 
— nee nie Mer Cardinals Albani, aus denen mit einem Stilette, fo daß dieielbe iur Vertheidi⸗ 
des Generals Cubieres ſelbſt, aus der bieberigen gung ihres Lebens die Waffen brauchen, dann aber 
Stelung des frangöfiiben Cabinette überhaupt, aus auf's Ciliafte ic surüdsieben mußte, wm nit mier 
dem, mas daſſelbe über die Ein ſchreitung in Italien der gemetzelt zu werden. Zwar kamen auf die dringen⸗ 
Feoelamirte „und endlich aus den voverwähnten, die de Bitte des Goufaloniere franönſche Truppen her 
‚Autorität des Papftes auf alle Weile beaünftigenden bei, um die Gaferne ber Poliieimode ja ſchutzen; 
testen Inſituctionen geht kiar bervor, daß im mog⸗ ſtatt aber den Aufſtand zu jerſtreuen, jwangen die 


lei der greßherjosl. badiſchen ndt 
—— ſur Abgabe ihrer — — —— 


Truppen die Wade, das Taſernenthor ju öffnen, ae 
flatteten, daß die Aufruhrer eindrangen und Alles 
durchſuchten, um die Wade zu finden, die fi dur 
die Flucht gerettet hatte, und waren gleihgültige 
Beg® de empörendften Beleidigungen, weiche db 
wohl gegen die Wachſoldaten und ihre Frauen, als 
gegen bie Regierung Sr. Heiligfeit ausgeſtoßen wur 
. — Zortwährend fommen Ausländer aller Art 
nad Ancona, ohne daß die Wahlımkeit der Polisei 
ſich irgend wirkſam erweifen könnte, da die Verdäch— 
tigften unter ihnen unter dem Schutze der framjdiis 
ſchen Beamten und des franzöſiſchen Biceconfuls fter 
ben. Als 0b endlih die Bevolfrung von Ancona 
nicht ſchon dur die bloße Gegenwart der Truppen 
enun aufgeregt wäre, pflaniten am Sonntage, jur 
Stunde des Gottebdienftes, dreißig Franzöfifhe Mas 
troſen die dreifarbige Fahne auf, durdjogen masfirt, 
unter Teommelfblag, und Dfeifenflang die Stadt, 
und fanjten auf den Offentlıhen Pläßen uud vor dem, 
Kirden, im denen der Gotteddienit gefeiert wurde. 
Am folgenden Morgen endlich rüdten drei Compags 
niıen Soldaten von Ancona aus, und sogen fi mehr 
rere Meilen auf der Straße gegen Sinigaglia pin, 
was die Aufregung unter den Bewohnern der Umge— 
> nur noch vermehren fonnte. Ew. Ercellens 
ann nad Ihrem Wilfen und Gewiſſen wit anders 
als überzeuat ſeyn von der höchſt fhlınımen Wirfung, 
welde die Landung der franjöſiſchen Trurpen und ıhr 
Benehmen sum Nactbeile der öffentlichen Ruhe und 
der zirtiden Souverinität erzeugt, und daber fins 
‚ bet ſich der Unterjeihnere, in Erfüllung der Befehle 

&r. Heiligkeit, verpflichtet, von den auffallendften 
Tbatſachen, die zu feiner Kenntnißß kamen, einige 

bnen anzueigen, wobei die päpſtliche Regierung, in 

rwartung der geforderten Genwarbuung,. ſich ſtets 
egen die Berantworrlichfeit der Folgen verwahrt, die 
ch aus der Decupatıon Ancona’ ergeben könnten.“ 

Nab Privarbrıefen aus dem nördlichen Italien fol 
eine (bon länuer erwartete Referve von 500 Mann 

ranjofen, dieman eine Zeitlang für verloren gehalten 

te, endlich dob zu Ancona einaclaufen feym. 
Teutſchland. 

Berlin, 20. März. Bei Hofe iſt die Kriegs⸗ 
partei wieder außerordentlich regſam; Die Beſetzung 
von Ancona iftihr Hebel. Wie man verfichert, has 
ben Die jüngeren Prinzen neulich ganz laut geäußert, 
diefer Schritt dürfe nicht geduldet werden. Man vers 
muthet, daß Diele Stimmung vem Morden her Nah: 
sung erhalte. Eine der Urfachen der neulich gefches 
henen diplomatiichen Veränderungen ift, Daß mas 
wünſcht, den Hrn. v. Koftrow, Kammerherrn des 
Prinzen Wilheim, in die diplomatische Laufbahn zu 
bringen. Es ift dieß natürlich eines der ausgezeichnes 
teren Mitglieder der ariſtokratiſchen Partei. Nach 
den Verficherungen Einiger foll der Major v. Rade: 
witz, Adjutant des Kronprinzen, ein Huger, gelehr- 
ter, ſcharfblickender Mann, Katholit und Mitarbeis 
ter an dem Jarkeſchen politiſchen Wochenblatt, nach 
Karlsruhe geſchickt werden, weil man dort jetzt eines 
ausgezeichneten Diplomaten bedarf wegen Der dorti⸗ 
gen Bewegungen zu Gunften Des Liberalismus, wel: 
he es nöthig machen, . daß Baden genauer beobach⸗ 
tet werte. 

BomMain, 18 Märg. Man verfidert, auch bie 
Haial. bayeriſche Bundeſtagsgeſandtſchaft fen der Bei 
ſchlugnahme, wodurch die „teutibe Tribüne“, der 
„Weſtbote“ und die „Zeitihwingen“ unterdrüdt wer⸗ 
den, nicht fofort bugetweten; ſondern ſie habe fh, 


— Hr. Feldmann, Redacteur des 


nenden „Vertaflungsfreundes« hat 
madt, als Samilieufater füble er he, 


(Augsb. adg. 2.) 

in Kaſſel erſchei⸗ 
befannt ge 
um nicht den 


Verationen der dortigen Dfficiere, von dene 
re (jedob nicht ım Namen des ganjen —— — 
bekanntlich die öffentliche Drohung abgegeben haben, 


daß fünftighin jede beleidinende Leußer 


Militär mit dem Degen geabndet werden folle 
geſeht ju ſeyn, verpflichtet, Die Redaction — 
Die Fuldaer Zeitung modt Hrn. Feldmann den Krieg, 


weil er in gelae de 


boten bat, ibm eine Bürgerwache in’ Haus au ge 
e⸗ 


ühs 


von „Gefeglichfeit und Zreibeit“ , gerade gegen diefe 
Bohles anfämpfs 


Verſuche, auf die jeßige, anf 
nichts meniger als ıu r ef ; — 


fo naturliche und 


endigere Aufregung 


feitd beſchwornen Verfaſſung und um Treubrude ge⸗ 
gen den Fürſten unummunden aufıytordeen, und die 


was um und vorgeht, frog munder 


den erfreulichen Beweis, daß das 


hd ag aber dieie Arfentliben Sikungen als ges 
etzwidrig verfoteg. „Ueberhaupt« — heißt e8 i 


in eis 


„Liefert Allet, 
Aebertzaibuugen 
af iu rolitiicer 


Tbeilnahme erwacht und Leben in ‚unfere Ver 
getreten ift. NHoffentlid wird diefer N 
Leim nit in feiner Geburt dur Angelegmäfigteie 


und Anardie erftidt werden. Zum 


oble des Bu. 


terlandes, mit Mmficht und Klugbeit benust , 
er für die Begierungen (omohi 3 für die a 


— rn * die * 
ragen. m ihm Aiegt der teut 
borgen, durch — Entwidelung 


eßlichſten 


eluen 


Bemeingeift- ner; 


allem auf 


dem 


x 
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einufer das Franjoſenthum verbannt, und 
—ãe— * Ark und Seisfiändigfeit erhoben 
werden kann.“ (Augsb. allg. Zeit.) 
Münden, DO. Mir. Man iit ſebr geſpannt 
auf Entiblud, den unfere Regierung in Betreff 
der Sıhudest sverordnung über die Unterbrüdung 
der tewtihen Tribiime und des Weftboten fallen wird. 
Bisiept bat mod nichts Näheres darüber verlautet. 
Serenfatla wird fidh die Regierung über die bier ein 
fretende Eolliffon tmwifben Yen ſtaatsgrundgeſetlichen 
und —— in einiger Verlegen⸗ 
dem. RT 
ie Abweſenheit des Hrn. Finanminifters 


gang, gegen diefe Ndreife eine Verwahrung ihrer: 
} behh 


ermin 
auf Freitag den 13ten April laufenden Dahres 
mittagd 12 Uhr . 

in denz Yocale deb nenne oberften Recrutirungsds 
rarbes zu Wirsburg amberaumt; dieſes wird mit dem 
Beiſatze befannt gemacht, daß die Verhandlungen 
des Föniglihen oberiten Necrutirungsratbes öffentlich 
geſchehen, und daß nach $. 33 des Geſeches nicht nur 
ben Berheiligtem, fondern wenn es dad Local juläßt, 
audr Anderen der Zutritt neftattet werde, 

Aſchaffenburg ben ten Mir 1832. 

Der Stadtmagiſtrat, als Conſcriptionsbeh örde. 

Leo, Bürgermeiſter. 
aaner, Stadtſchrbr. 
(30723)  Befauuıimadung. 

‚Aut freirselliger Antrag wird das. dem Michsel 
Hartlaub dahier zugeböriae Wohnhaus Lit. A Nre.50 
ka der arohen Mepgergaffe 

+ „Metstag den Jtem April laufenden Jahres 

m wadhmittags T Ube, \ 
un deap Kocale des Föniglichen Kreis: und Stadtaerich⸗ 


tes dabier, unler den bei ber Verfeinerung bekannt 
gemacht merbenden Bedingungen, öffentlich serfleigert, 
Aſchaffeuburg dem Stem März 183. 
Önigliches Mreis s und Stadtgericht. 
Reuter, Direetor. _ 
Wagner. 


Beſchreibunag des Hauſes. 
Das Haus beſteht im unteren Stocke aus er 
mern, einer Kühe, Backhaus, Backſtube und Bad. 
ofen, dann 2 Fimmern im Nebenbaue, einem Dolzs 
behälter, Biehtall, einem Meinem Hofe und drei -ger 
mwölbten Kellern, wovon zwei aroße unter dem Daupte 
baue, ei Peiner unter dem Mebenboue fib befinden. 

Im zweiten Stocke aus 5 Zimmern, einer Kühe 
im Hauptbaue und I Zimmern im Nebenbaue. 

Am dritten Stocke aus 7 Zimmern und einer Küche, 
4 — dieſer drei Stoͤcke beſteht ein befonderer 

tritt. 

Auf dem Hauptbawe befindet ſich ein Speicher mit 
4 verfchließfbaren Tammeru; auf den Nebengebäuden 
find zwei verfchliefbare Speicher. 

Befanntmabundg. 

In der Nabe vom ITten auf den I8tem biefes wur⸗ 

be u Orb durch Einbrud ein einiähriges Schaaf, 
völlig ausgewachſen, gewöhnlicher Race, Reinaut, 
weiblichen Geſchlechts und von aanı weißer Farbe, 
aus einem verihloffenen Stalle entwendet. Auf der 
Iinfen Seite deffelben war der Buchſtabe B. (dimarı 
—— jedoch iſt dieſes Kennjeichen beinahe ſchon 
verwiſcht. 
‚Man erſucht jede Gerichts⸗ und Poliſeibebörde, auf 
die Entderfung dieſes entwendeten Geaenftandes, fo 
wie auf den etwatgen Inhaber und Veräußerer ein 
wadhfames une ju baben und im Betretungdfalle 
davon Nachricht anher mitiutbeilen. 

Alhaffenburg den Ziten Märı 1832. ; 

Königlid Bavexiſches Kreis: und Stadtgericht. 

Keuter, Director. , 
Ebenhöch. 


[265 € 31 Holiverkeigeruna, 


Am Diendtag den Nen diefes Monats werden mor⸗ 
aens um 10 Uhr aus Der Schneidwaldung der Revier 
Partenkein Öffentlich verfeinert: 

Eichen s Baur, Nug: und Werkbolz⸗Abſchaitte, 
—— mebrere zu Commereialholz tauglich 


in 
103 Klafter Eichen: Scheitholz, 
60 « « hol;, 
* Buchen⸗Scheitholz und 


* bot;. 
Die Aufammenkunft ik im Gemeindewirthehauſe zu 
Partenfeirr. 
Lohr am 13ten März 1832. 
Königliches Forkamt Lohr. 
Bezold, Forſtweiſter. 
Geiße, f. Actuar. 
[299 a 2 Betanntmadunn. 
Mittwoch ten Atem April laufenden Jahres aach⸗ 
mittags um 2 Uhr werden auf dem Nathbauie babier 
17 Schäffel R Mepen Koru, 
4 « « 
2 « 1 * 
tlich verſteigert werden. 
————— den Aten März 1832. 
Der Stadtmagiſtrat. 
©. Leo, Buͤrgermeiner . 
j Wanıer, Stadtſchreiber. 
(e Zafob Gerold von Miltenberg ver 
Fauft freiwillig fein Wohnhaus nebit Bierbraner 
rei mit einer privilegimten. Caffeeſchenke ne Billard 
mit dem. daju gehörigen. Effecten. Die Liebhaber Fön 
nen ſich bei ihm melden, 7 





Weinen uud 
Hafer 








Mit allergnädbigfiem Privilegium, 
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Mondtag, dem Br März 


1832, 





—Frankreich. 

Paris, 22. Mär. Don Pedro iſt am 3. d. auf 
Terceira mit einem Zheile feiner Lands und Sees 
macht angefommen und mit großem Jubel empfanz 
gen worden. Seine Grpedition gegen Portugal wird 
in den erſten Tagen des May's por fich gehen. Zwis 
fhen den engliihen Matrofen und den Portugiefen 
walteten fortwährend große Streitigkeiten od; meh⸗ 
rere der erfleren findin den Strafen von Zerceira mit 
Piſtolenſchüſſen getödtet worden. 

— Man verfihert, Die Regierung habe aus Marz 
feille eine telegraphiiche Depefche erhalten, welche 
melde, Daß zu Neapel Unruhen ausgebrochen und 
wifchen dem Militär und dem VBolfe ein großes Blut- 

ad angerichtet worden ſey. 

— Dieam 16. d. zu London vg lands San don dem 
Ara periphere ion hat That⸗ 

achen enthüllt, welche die Julyregierung laut ankla⸗ 
gen und darthun, Daß fie das volksthümliche Prins 
eip, aus dem fie hervorgegangen, betrogen, indem 
fie Belgiens Unabhängigkeit zu vernichten gefucht hat. 
Der Herzog von Wellington fagte nämlich Folgen: 
des: „Bis zu dem legten Augenblide meiner Staats⸗ 
verwaltung hat die frangöfiiche Regierung das Vers 
langen an Tag gegeben, aufeineober die andere Weis 
fedas Haus Dranien in Belgien wieder einzufegen.” 
Diefe Erklärung des vormaligen Miniſter⸗Präſidenten 
ift Durch den jegigen Premierminifter (Bord Grey) mit 
folgenden Worten beftättigt worden: „Die Acten- 
ſtücke, welche fich in meiner Gewalt befinden, beftät- 
tigen Alles, was deredle Herzog über die unter feinem 
Minifterium vorgegangenen Ereigniffe gefagt bat.” — 
Wir erwarten nun die Antwort umferes Minifteriums 
auf diefe Verfiherungen der englifchen Minifter, wel⸗ 
che, wennfie von der Julgregierung nicht geläugnet 
werden können, über die Häupter derfelben fehwere 
Anklagen zufammenziehen werden. 

— Der „Temps“ macht fih über die Drohung 
luſtig, daß der Papft in Betreff der Befegung An⸗ 
cona's Franfreich mit dem Interdiet belegen werde, 
und fügt hinzu: „Eine Ercommpnication im 19. 
Jahrhundert! Der heil. Vater hat zu viel Vernunft, 
um einen folhen Schritt zu thun; wir haben 
etwas mehr Furcht vor den Deſterreichern und den 
Piplomatifchen Noten ded Grafen Appony !* 

— Minifterielle Blätter verfichern heute wieder 
zum Edel; Neuen und beftimmten Nachrichten zus 


folge fürchten wie nicht, uns für die ganz nahe Lö— 
fung aller europäifchen Schwierigkeiten zu verbürgen. 
— Dagegen fagt man auf der entgegengefekten 
Seite: Die Bewegung im Sünden dauert immer 
noch fort, und täglich laufen Berichte über die un⸗ 
glaubliche Dreiftigkeitder Garliften ein. Die ungüns 
figen Folgen des minifteriellen Soſtems ftellen fich 
überhaupt nach Innen und nach Auffen immer fühls 
barer hervor. Im Inneren beftändige Aufftände, ewige 
Berhaftungen, unzählige Proceffe, befonders wegen 
Preßvergehen, Unzufriedenheit mit den Steuern, allges 
meine Unbehaglichfeit, — lauter Folgen unferer 
politifchen an, und mitunter gewiß auch der 
antinationalen Bendenz der Regierung. Was fehen 
wir mach Auffen? Nichts als ein fchales Diplomatis 
ſches Notenfpiel, nichts als protocollifirte, erklärte, 
ratifieirte und am Ende völlig ungeniefbare Ideen 
obne Kraft und Nachhalt, nichts als ein derworre⸗ 
ned Labyrinth ohne Ausgang, einen trüben Negens 
tag ohne Morgen und Abend, ein unergründliches 
politifches Chaos. Die Regierung verharrt bei ihs 
rem Schaufelfpftem: die Pairsfammer je nrit rafchen 
Schritten dem Alten zu, und Die vom Zuſtande der 
Dinge tief ergriffene Wahlfammer fieht fich verge- 
bens nad) einem Stüßpuncte inder Nation um, wels 
cher ihr abgeht, folang fie in dem minifteriellen 
Geleife fortwandelt. Der minifterielle „Nouvellifte“ 
verfpricht immer, Alles werde noch das erfreulichite 
Ende nehmen, fo wenig Anfchein es auch zur Zeit 
noch hat. Wir find Diefer vielen Vertröſtungen müs 
de: es werde endlich Licht !* 
Stalien. 

Bon der italienifhen Gränze, 18. Mär. 
Mit Freude hat man vernommen, daß Befehl ange⸗ 
kommen if, alle in Zyrof mit Eile begon nenen mis 
litärifchen Vorbereitungen bis auf Weitereszu fugpen- 
diren. Auch die erwarteten Truppen haben auf dem 
Marfche dahin plöglih Halt gemacht. 

Wien, 17. Mär. Die Erfcheinung eines eng- 
liſchen Gefchwaders im Hafen von Ancona bat zu 
verjchiedenen Vermuthungen Anlaß gegeben; Die 
wahrſcheinlichſte bleibt wohl, daß felbige mit einer 
Recognoseirung beauftragt fey, befonders um die 
Arbeiten zur ſtärkeren Beveſtigung des Hafens zu 
eontroliren, welche auf die Abficht Frankreichs, in 
Stalien veften Fuß zu faflen, fchließen ließen. — Nach 
geftern ans Paris eingelangten Briefen Heißt ed nun 
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aber allgemein, daß-die franzöflfchen Zruppen An: 


eona räumen werden, und eine Webereinkunft mis , 
techeh 


Ter Regierung hinſichtlich der Legationen 
werden wird, um ſchnell die Mißverſtändniſſe beizu⸗ 
legen, die Durch die unerwartete Ankunft dar Grper 
dition eingetreten waren. Es fheint atfo, das die 
italienischen Angelegenheiten bald zur allgemeinen 
Zufriedenheit beigelegt ſeyn, und keine Veranlaſſung 
ru einem von den Anarchiſten fo gewünfchten allge: 
meinen Kriege geben werden. ar 
o ten. 

Warſchau, 13. März, Der Poſten eines Prä⸗ 
fidenten der Regierung des Königreichs Polen ift feit 
Tem 11. d. dem Fürften Feldmarſchall Paskewitſch 


übertragen worden. 
Zeutfbhland. 

Weimar, 22. Mir, Die Beſorgniſſe, welde eis 
ne Unpäßtichfeit erregte, die ſich Götbe in Folge eis 
ner Erkältung zugeſogen, baben ih ungludlihers 
weife realifirt ; eine große mit der Krankheit verbuns 
dene Altersſchwͤche fubrte plötzlich eine tödtliche Criſis 
berbei. Auf ſeinem Armſtuhle ſitzend hauchte der 
große Mann dieſen Morgen um 11 Ahr feinen Geiſt 
aus; feım Tod war fanrt und ſchmer los; er bebielt 
feıne Geiftedaegenwart bis zum legten Momente, dem 
eın fanfter Schlummer vorherging, vor deifen Ein— 
treten er eine Handbewegung madte, die antudenten 
ſchien, ald ob er ſchreiben wolle. Er hatte keine Abs 
nung feines bevorıtebeuden Todes, denn er freure 
ſich noch diefen er über das Herannahen des 
Frühlings und ließ fid mehrere Bücher bringen. Wie 
Man vernimmt, werden die ſterblichen Nefte unferes 
unſterblichen Dichters nächſten Mondtag ın der groß: 
berzoal. Fımiliengruft, neben dem Sarge feines gro⸗ 
Ben Geiftesverwandten Schiller ,. beigefeßt. 

Kaffel, 2. Mär, Der Bibliothefir Bernbardi 
bat nun die Reduction des ri de A 
übernommen und dieſes mit folgenden Worten bes 
kannt gemacht: „Der jepıze Redacteur wird dafür 
foren, daß gerechter Tadel gegen eınem jeden Stand 
auch ferner ohne alle Ausnahme ausgeſprochen wer 

e. Haben die Heilen Kraft genug entwidelt, um 
de Preßfreiheit auf geleglidem Weege ıu erlanaen, 
fo werden fie aud den Much haben, Denen mit Rad 
druck enfgegenjutreten , die (Te und auf ungeſetzlichem 
Weege verfimmern woll n!* — Man fiebt bier eine 
Garricatur, welde eine Allianz der Söhne des Kriegs⸗ 

otted Mars und der Kinder Iſraels vorftelt. Es 

aben nimlih vor Kuriem emige Hebräer auf offe 
ner Strafe und am belien Tage den Redacteur des 
„Berraliungsfreundes“ wegen eines in dieſem Blatte 
aufgenommenen Artikels über die Juden angefallen 
(worir indeilen die Thäter die gebührende Strafe ges 
troffen bat), . z 

* Frankfurt, 24. März. Der leberfall des 
Zeitungs Redacteurs Feldmann in Kaffel Durch zwei 
Officiers fteigert die Nothwendigfeit der Organifation 
der kurheſſiſchen Nationalgarde und rechtfertigt Die 
deinglihen Anträge der Bürger hierum. Eine 
fonderbare Merfwürtigfeit erhielt dieſer Vorfall ta; 
durch, daß man ſo vieldarüber lieſt, aberdoch nichts, 
was hierauf von Seiten Der Behörde gefchehen ift, um 
dem Bürger fein Hausrecht und dem Porte-epde 
feine Ehre gegen folche ancona'ſche Ueberrumplung zu 
fihern. Wenn folhe und ähnlihe Dinge fort und 
fort in unserem teutfchen Volke paffiren, Tann natürs 
Lich bedarf die Schamhaftigkeit der Preſſe Zwang, da- 


Jangen Zabren beftandenen 
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mit das ununterbrochene Erröthen nicht abgenuht die 
Wangen bleicht: ' 

Da der ‚neue Eulenſpiegel“ dahier verboten ward, 
fo erſcheint jetzt das Watt fimpel mit Benennung „Eu: 
Ienfpiegel“ ; auch Hat der Berfaſſer ungemein heftig ge⸗ 
gen die Die Freihelt der Preſſe reftringirendenMaßnaps 
men Eincs hohen Senats in fehriftlicher Eingabe ge: 
eifert undangefündigt, daß er als Martyrer für ihre 
Erkãmpfung flerben werde. — D. ßwegen fielen nun 
zwar die Staatspapieremicht, auch nicht weil die Prin⸗ 
zen von Holland wieder zur Armee abgegangen ſind, 
indem jie öfters auch wieder zurückgehen; allein der 
parifer Caſimir Perier, meint der Hacheimer Krämer, 
dir in das —— Machwerk des Neſtor⸗Mini⸗ 

ers Talleyrand gepfuſcht, ein Receptchen falſch ger 
ſchrieben und jetzt kraͤnkle auf einmal wieder Die gan⸗ 
ze Politik an Unverdaulichkeit. iu 

Die immer höhere Wahrfcheinlichkeit -erlangende 
Sage, Ungarn verfchmerze den Untergang von Polen 
nicht, und werde auf dem nächften Reichätage Alles, 
ſelbſt das in ihrer Gonftitutiou quasi refervirte Recht 
zum Sriege in Bewegung feßen, dürfte wichtig genug 
ſeyn, um die Apathie, in welche Europa binjichtlich 
diefes unglüdlichen Volkes verfallen zu ſeyn fcheint, 
wiederaufzuregen. Diellngarn gehen einen geſetzli⸗ 
hen Werg, deßhalb find ihre Schritte vefter, und will 
man im Räjonnement fich einſtweilen Troſt fuchen, 
fo Lüge ih, ohne gerade tolle Idee zuſammen su tras 
gen, dieftille Wuth der Polen, genährtvon des Yandes 
Noch und Drink, das Gewicht einer Verbindung mit 
dem mähtigenlingarn, dieDiverfion durd) die Moldau 
und Wallachei, und Defterreiche mächtiger Arm, wenn 
er ſich entlich im Intereſſe des eigenen Landes zu heben 
veranlaßt fieht, Der ausgewanderte Kern des polni⸗ 
ſchen Heeres, die Theilnahme ſo vieler Menfchen an ih: 
rem Schickſal, der Ruffen Ermüdung im Kriege ꝛc. — 
es läßt ſich noch unendlich Vieles für Erhaltung des 
Körpers fagen, Der zwarfehr krank iſt, aber noch lebt. 

Es gingen heute viele Coutriere hierdurch ; Die mei: 
fen tamen vom Haag, auch an die teutfche Bundes ver⸗ 
er; traf ein folcher von — Niederlanden ein. 
Wahrfcheinlich giebts wichtige iſſe. 

Vom — Die. Die ar heſſi ſche 
und die weimariſche Regierung find biß jetzt die einn⸗ 
gen Bundesftzaten, weile Den Bundestagsbeiblug 
vom?. d., dıeinterdrüdung der „teutfäen Sribiimen 
des „Weftboten“ und der „Zeitfhwingen“ betreffend, 
in Vollzug geſetzt baben, und zwar hat die weimaris 
fibe Regierung eine Zuwiderhandlung gegen dieies 
Berbot mit ” Thalern Geld s oder verhältnigmäßis 
ger Gefängnißfteafe bedroht. — Auch bat die weimas 
riſche —— zu Disciplinarmaßregeln gegen web: 
rere Eleven dei weimariſchen GOumnafiumb, die im 
Vereine mit einem ſehr liberal geilnnten Pachtwirtb 
eines Dorfaafthaufed in der Nihe von Weimar, den 
Diefelben häufig beſuchten, ſich ıu einem beflimmten 
Beitrage iu dem nunmehr ebenfall unterfaaten Bas 
terland3verein für die freie Preife erflärt, und auch 
ſolches in der „Tribüne“ angezeigt hatten, f&reiten 
au müllen für nötbig gehalten, 

Mains, 24. Mir. Eine —— —— ſeit 

n Einvernehmen zwi⸗ 
fben der Befagung und der Bürgerfäuft iſt leiber, 
dinſichtlich des Officierbeorpz der preufiſchen Bejar 


— Jr. — 


genu 
alles, be 


ehrere € 
Erflärung nach Borihrift erlangte. Es ang nun 
das Gerücht, dieſes fo ſehr demutbigende Aetenſtück 
fen in_dem Gafino des önerreichiſchen Dfficierscorps 
unter Glas und Rahmen aufiehingt und fo zur allı 
emeinen Kenntniß des Dfficieräcorps der geſammten 
efagung gebracht worden. Die Sache war fon 
wieder fait vergeilen, ald ein böchſt leiden Waftlicher 
Artitel darüber im „Weitboten« eridien. Auf dieſes 
enthielt die marnjer Zeitung vom 10. März eine, 
von 62 Bürgern unterieihnete Erflärun:, worin 
gedadrer Aufſatz des „Weitboren“ öffentlich gerügt 
wurde. Der Burzermeifter von Mainz erklirte um 
ıttelbsr unter dieiem Actenſtück: e: beſcheine auf 
erlangen die Aechthtit dieſes Aufſatzes, fo wie dıe 
Unteri&riften; er glaube zugleich die Ueber jſeugung 
aubfprechen ju dürfen, daß die darin geäußerten Ge 
finnungen, welde au die ſeinigen jeven, von der 
bei weitem arößeren Mehrheit der achtbaren Mıtbürs 
getheilt werden. Der Erfolg vom diejer, jedem 
As in guter Abfiht negebenen, öffentlichen Erklä⸗ 
rung war jedoch nmubr von der Art, wie man ers 
wartet hatte, vielmehr harte fie eine gegentheilige 
BWirfung, indem bald darauf den preuguhen Offi 
eren dur einen Parole; Befehl der Beſud des bier 
en Gaffno’s, der Locegeſellſchaft ꝛc. unterfagt wurde, 
eier Schritt der Abfonderung aus burgerliben Cir⸗ 
worin man die preußiihen Dfficiere ſeit 
abren mit fo vieler Bereitwilligfeit umd Ausb 
jeidnung aufgenommen hatte , machte großes Aufſe⸗ 
den und eımen unınzenebmen Eindruck. Es glaubte 
unfer Bürgermeifter, alb Drgan ber —— 
und ihres verföhnlihen Geiſtes, eine abermalige Ers 
Märung in die mamger Zeitung einrüden laſſen zu 
miifen, worin die frühere, mur mit nod größerer 
Beltimmthert, im Nımen der Bürgerſchaft wieder⸗ 
Holt wurde. Bis jeht blieb amd diefe ohne Erfolg. 
Bonder Wofel, 19. Mär. In Rheinyreußen 
finden — — nach dem Hundsrüd ſtatt. 
Die Aufregung in ſt. ndel und in Rbeinbapern 
wird als ürſache angereben, obgleich in letzterem Lau⸗ 
de die Mehrheit der Bevölkerung ald rube und ord⸗ 
nungkliebend aeihildert wird, . 
reiburg, 2, Märt. Mehrere Numern des bier 
erfdeinenden „Frerinnigen* find durd die bieflge 
Stadtdirection, deren Chef der befannte antiliberule 
Abgeordnete Schaaf ift, wegen eines darin enthalte 
nen frärtigen und mit aller Würde abgefaßten Auf 
fages wider die Bundebtansbeiblüfe vom 2. d. mit 
Beſchlaa belegt worden. Diefe Beitblagnabme grün 
det fib auf einen Erlaß unieres St ums 
vom 29. Zebr., welches auſer neuch Preßgeſetz auf 


In, 


folgende Weife interpretiert: „Das iſoriſche Bum⸗ 
desgeſetz über die Preſſe vom W. Sept. 1818 biecibt 
als befonderes Geſetz neben dem badiſchen Preßgefebe 
noch in voller Wirkſamkeit. Da nun im $. 4 jenes 
Bundesgeſetzes die großherjogl. Staatbregierung für 
ſämmtliche Druckſchriften, infofern dadurch die Würde 
oder Sicherheit anderer Bundesſtaaten verlegt, die 
Verfaſſung oder Verwaltung derfelben angegriffen 
wird, nicht nur den unnnttelbar beleidigten, fonderm 
and der Gefammtbet des Bundes verantworts 
li _erflärt wird, fo folgt hieraus unmittelbar, daß 
bie Regierung im Öffentlihen Intereffe deB 
Großbersoutbums folben Ungriffen vorbeugen 
muß. In ſolchen Fallen fann zwar die Beſchwerde⸗ 
dh, ausmärtiger Staaten oder deB Bundes die 
Beranlafluna zur Berfoluung der geſchebenen Angriffe 
ſeyn, fie ift aber nicht die außfhbließlide Ber 
dinzung. Es ift demnad der $. 34 Nro. 2 ded Preß⸗ 

efeges in der Art zu volljieben,, daß die Polizeiftels 
en, bei welden, nah Art. 1 und 9 der Bollziepungss 
——— die Genehmigung nachzuſuchen iſt, und 
die Hinterlegung geſchehen muß, ihre Aufmerkſamkeit 
darauf zu richten baben, ob diefe Schriften fträfs 
lie Angriffe_gegen "en teutſchen Bund oder teuts 
ſche Bundesftanten enthalten, in weldem Falle 
die Schrift im Öffentliben Imtereffe und 
von Amtswegen mit Beiblag zu belegen iſt.“ 
Da aber das badiſche Preßgeſetz der Politei nirgends 
wo die Befugniß ertbeilt, „wegen Beleidigungen ge 
en aubrärtige Regierungen ꝛc.“ anders, old „auf 
ie von diefen Regierungen felbft oder in ihrem Nas 
men, nad ibrem vorhergezangenen Verlangen erbor 
bene Beichwerde oder Klage,“ niemals aber „von 
Amtswegen,“ eininjdreiten, io bat der berühmte 
Rechtblehrer Duttlinger Namens der Rebaction dei 
„Sreifinnigen“ wider dieſes Verfahren ‚ proteftirt, 
und dıe gedachte Nedaction bat gegen den Stadtdirec⸗ 
tor Schaaf einen Proceß wegen Mifbraudd feiner 
Amtögewalt eingeleitet. — Es muß ſich bald zeigen, 
ob das Preßyefe in Baden eine Wihrbeit ift. 

Zreiburg, 3. Mär) Der Stadtdirector Schaaff 
hat feine Stelle als Polizeicommiffär in Preßangele⸗ 
genheiten niedergeleat. Der Ftadtamtmann Riegel 
übernabın bis auf Weiteres diefe Function. 

Der zum Vroreftantismus übergetretene Profeſſor 
v. Reichlin⸗Weldegg (Redacteur des Freifinnigen) ıft 
von feiner Stelle entfeentworden; auf ein Jahr erhält 
er einftweilen 800 fl. Suftentation, mit der Weifung, 
in Seidelberg zu wohnen. 

Münden, 22. Märi. Neneftem Bernebmen nach, 
wird Ge, Mai. der König in den erften Tagen bei 
Aprils die Neife nab Italien (nach den Bädern von 
Iſchia Bei Neapel) antreten, und am 25. Juny, alio 
618 zum Frohnleichnamsfeſte, wieder bier eintreffen. 

Die Sage, daß der Staatsrath ſich aegen dıe Ber 
fanntmadbung und den Bollmg des Bundestagkbe⸗ 
ſchiuffes Hinfichtlh der „Tribiine* und des „Weſtbo⸗ 
ten“ ausgeſprochen, ſcheint dar das fertirährende 
an der „Staatdjeitung“ ihre Beftättigung 
zu erbalten, 

‚ Der hiſtoriſche Verein des Regenkreiſes erklärt 
die Nachricht des banerifben Volteblattes, der be 
fagte Verein babe die ihm zugemuthete Mitwirkung 
durch Einfendung von Beiträgen za dem Beiblatte 
der baperifiben ÖStaatdjeituna, im Gefühle feiner eis 
genen Wurde, mitteld förmlichen Sitzungsbeſchluſſes 
abgelehnt, für unwahr. 

Der Feldmar ſchau Fürſt von Wrede hat ih von Mün⸗ 
den auf längere Zeit nah Ellingen begeben. 

Bürjburg, 2. Mär. Geftern nachts wurde beim 

or Dr. Seuffert, als jetigem Retor magni- 
ficun der Hiefigen Univerſität, von den Stw 
divenben ein. Fackelzug und eine von zwei Mufik 





te Nachtmuſit acht. 
Fe Berfegung En durch die Staats 


nate der polniſche Gene; 
nebft dem Stabsarıte Jobewig, bier 
Tage bier verweilen. Aud wer 
ften Woche die berühmten Bene 
rale Dembinsfi, Dftvowsfi und Malachowski in um 
feree Mitte verehren könn 


eitung officiel widerſproch 
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an, und wird ein 
den wir in der n 


tür. Die teutſche „Tribüne“ ift 
uns in neueſter Zeit nicht mehr sugef Es 
es even neue Maßregeln ergriffen worden, 


aſſelbe der Tenſur nicht 
n Bundestagsbeſchläſ⸗ 


um auch Druck und Verbreit 
verhindern, in fo fange fid d 
Daizegen find die neueite | 
nicht publicirt worden , und eb heißt, 
es au nicht werden, indem Bayern feine 


feit und Souveränität hierin bebaups 


pen. 
Zeitung meldet aus dem Babdı 
vom WM. Märı Folgendes: „Dos Gerücht von dem 
Anmarjbe fremder Truppen gegen das &rofberjogs 
thum bat bei und allgemeine und tiefe Senfation gt 
Auf die Jugend wirf.? ed, wie ein electris 
eder will zu den Waffen greifen, aber 
sten Alter offenbart ſich allenthalben 
der vefte Entihluß, für die Ehre und Unabhängig 
keit des Vaterlanded, für die Erhaltung der Eonftu 


en.“ 
i Adc „Teutibland“ find 
hier nicht ausgegeben, fondern auf der Poft mit Ber 
ſchlag belegt worden. 
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ge Tages in Reihe und lied aeftelit. Un dieſem 


Kremde. Jm Adler: Dr. Doctor Grein, 9 
Wiesbaden; Hr. Euppers, Student, von Wärburg; 
Hrn. Kaufl. Mees von Aachen, Schneder von Bam— 
berg, Scherer von ri T deidel und Edber von 
Branffert. Im Zah: Hrn. Kaufl Frobmbofer von Fich⸗ 
tab, Pflaumer u. Zimmermann von Weißenburg. Im 

reibef : Frau Gräfin ». d. Schuleubura, von u; 

r. Rüpl, von Frankfurt; Hru. Kaufl. Schmitt von 

Iberfeld, Döpken von Bremen, Kraft von Stuttgart; 
zen. von Würzburg, Höflen u. Zinsmeifter von 

morbach, Wolf n Worms von Frankfurt; die polnis 
ſchen Unterofficiere Rryoboromsti, Epgankierier, Sie⸗ 
necti, Karwacli, Ejpdbowsfi und Kulitomsti. Im 
VRainjer Hof: Hrn. Handelsi. Jänermann von London, 
Schmitt von Edesbeim u. 2 Feik von Heuſenſtamm. 
zz — anna Werrlein, von 

; F er von Batten, Fifche 
Hafenlohr und Oblenichläger von Feen —— 

In der Dieffeitigem, in die Afbaffenburaer Zei 
vom 18ten dieſes Monats Nro. 62 —8 
kauutmachuug über die Verſteigeruua des Erbbeſtaud 
gutes des Johann Kern zu Ferhnbote eine Zu 
rung vorgegangen, da in der Zeitung nur 3/4 Morgen 
Wieſen als zu diefem Erbbelandsaute achdrig aufge 
führt find, während 634 Morgen MWieien dazu ger 
— welches hiermit nachträglich bekanut gemacht 
\ Shenen nen rg = 1832 

niglihd Bayeriſches Landgericht. 
GSreißl, Landrichter. ⸗ 


Köbert. 
177€ ] Dienstag dem Zrten März mittags 2 Udr 
werben im dem Gefcäftsiocale des Wuterzeich 
4150 Schäfel Korn, ige 
« ve, 
10 «  Daber, 
” «  Rorndort und 
“ 


verſtrichen. 

Aſchaffeuburg den 18ten Mär 1832. 

Konigliche Studien ſonds Receptur. 
Eſcherich. 

[261 € 37 Eine Wohnung, beſtehend 
beizbaren Zimmern, Rüde, Keller, ned Stallung, 
iſt Frümdlich zu vermiethen. Das Nähere ift im Bew 
tangt Verlage sm erfahren, 
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Sroßbritanien und Irland. rechter Ten Sitten des Landes Rügen, und Grliechen⸗ 
London, 2%. März... Der morgige Tag iſt, wie Land zu einem achtuugswerthen Staate erheben kön⸗ 
Bekannt, ven dem Könige ald allgemerner Landes-Faftı nen“, hat bei unferen Garliften eine Art non Triumph 
can aubgebichen. DUE Birhze Do, weiß MOL "Gerorgebract. Die Worte, fayen Re, Au mer 
‚morgigen Tag in allgemeinen Er öelipeiten aewäplt. würdig in den Munde eines Winifters Der Juld⸗Ne⸗ 
Div Kegrerumg, wegen dieſer Abſicht in die äirnkerfte volution, welche feine Regentichaft und keinen Heinz 
-Anrape verfegt, Bat die gefammte Polizei guf mor⸗rich V. gewellt hat, 


'yen zu ihrer Huͤlfe eutboten. Es heit, die Arben — Manweißjeht, daß die Infurreetion , welche ! 
terclaifen werten ſich zu Finsbury: Square verſam⸗ ad * NEE 
mein, und von da einen Feen Ham um dirganje Neapel ausgebrochen ſeyn ſoll, fich auf nen Ter Pe⸗ 
Hauptitadt machen. Die Kegierung bat eine Proclas litit fremden Streit zwiſchen einigen Militärs und 
mation erlalen, um die Einwohner zu —— mehreren Volkshaufen beſchränkt. 

J 


‘auf ihrer Hut zu ſeon; was aber die niederen. Cla — ä 

fon nid abhalten wird, Aid zu verfanmeln. dar et ** —— —— Nachricht, 
Im Irland fieht es iliht; die Gäbrung unter u Rußland. der ip das Mage dur 

den Bauern ifr mämlıd (v au0B, dag der Generals maßt, alle unumſchränkten Negterımgen. unter fei= 

Geocnrator darauf bat autragen mürlen, den Bro nen Schuß gu nehmen, habe, ald er die Landung 

A aegen mehrere Verfonen ju fuspendiven, welbe der Franzoſen in Ancona vernommen, den leb hafbe⸗ 


am der neulichen Riedermegelung einer Polijei ⸗Ab ⸗ 
theifung, die zum Schutze Pe Ban Bi aus· Bir ash = 24 getegt,. ae J ſeuem Zorne 
geidıft war, Then gewoimmen, indem, die Jury, vor Bine. Eu cht nur der Natifieirung Der 
ihrem. Yeben Dany, es nidt wagen darf, nad Recht londoner Protocolle widerſetzen, ſondern ſich auch in 
und Gewiſſen fu — und an Zeüge die Kuhne feinen Tractat mehr mit der franzöſiſchen Regie⸗ 
5* hatte, im öffenrlsdien Gerichtehof zu erklaren, er rung einlaſſen. Dieſe Nachricht wird durch Briefe 


be gur Verteidigung diefer Gefangenen mit ſub⸗ p fi 2 
—ã da er fie ald Mävrturer fie bie Sache des aus dem Haag beftättigt, welche Folgendes melden: 


deh hetradte. Auch wurde aufogener Straf nDie Sentung des Grafem Orloff jihien ihrem Grm 
en —Se— —— ähm de nahe zu fichen, derWiderwille des Königs or 
Jide Geſinnungen im Gewande der Volkoͤpoeſie vor Holland war vor dem von allen europäifchen Mäths 
trägt. —— —* * ee ſcheint im eg tem gefühlten Friedensbedürfniſſe gewichen, umd als 
eriheepat Bien A auf, einige Penfienen u 
nie minder heftig gegen diefe Steuer feyn, als die beichränten , welche nue gefordert zu.werden ſchienern 
Katholiken . um dem Könige von Holland den Vorwand zu lei— 
ranftreid hen, nicht ohne Widerftand nachgegeben ıu haben. 
Paris, 23. März. Aus der Inder vorgpftrigen Die Abreife des Grafen: Orloff nad London. mus 
Sihung dev Depntirtenfanuner fattgefundenen Dis⸗ ſchon anberaumt, die Reiſeanſtalten waren beendigt. 
cuffion iſt ein großer Zoeifel über die Erhaltung der ein Jeder verſprach ſich, daß tie Modifimtionen: 
Eolonie Algier Hervorgeftiegen, was eine allgemeine würden angenommen werden, und Tie Ratificirung 
Indignation erjeugt hat, So würde alfo der Uebers Ter Protocolle zeigte ich in einer nahen Zukunft, 
much unferes Minifteriums gegen Don Miguel, ven als plöglich Die Keljeproftete des- Grafen von Orloff 
König von Holland, und den Papſt Feigheit gegen: abgeändert wurden &s fiheint, daß er, anftatt 
England verborgen halten, Man hat die Thore von ſich nach London zu begeben, nach Petersburg zurück⸗ 
Ancona gegen die Soldaten: des Papſtes erbrochen, berufen iſt, und feine Vollmachten zurückgenemmen 
undman wird jene von Algler vor den-Unterhandluns worden find.“ — (Die niederrheinifihen. und bolfän= 
gen — (GBaz. d. Fr) diſchen Blätter ſprechen ebenfalls davon’, daß die Na= 
— Die vorgeſtrige Erflärung des Seemmiſters tificirung des londoner Tractates jeßt ferner liege al& 

fir Bezug auf den jungen König von Griechenland jemals. und der belglſche Miniſter des Auswärtigen 
APringen Otto von Bayern); „ohne Zweifel werte erflärte am21.d. in der Repraͤſentanitenkammer, Va 
man einwenden, diefer Prinz fep jung; er aber noch nicht einmaldteRatification des Veftungs-Bortra= 
müſſe geſtehen, daß er nicht finde, Daß dleß ein Hinz gesvon Seiten Oeſterrelchs, Pre ind und Rußland 
permißh fen; der Prinz werde, ſich aledann mal fo, erfolgtfen, und daß dor der Rattfication. des nit 
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ner Tractates Belgien ficher Feine Modification mit 
demfelben vornehmen werde.) 

— Der „Meffager” widerfpricht der Angabe 
mehrerer Blätter, als ob eine Uebereinkunft in Bes 
treff der Räumung Ancona’s getroffen worden; der 
Zuftand der Dinge, fagt er, wäre überhaupt noch 
eben fo weit von der Entfcheidung, wie am erften 
Tag der Beſetzunz. Das Herabnehmen der Dreifar- 
bigen Fahne in Ancona fey nichts weniger als auf 
Die Vorftellungen des öfterreichifchen Botichafters ges 
fchehen ; feit dem erften Augenblice der Beſetzung jey 
dieſer Befehl gegeben worden, denn nie werde die 
Fahne von befreundeten und allirten Eruppen in 
einem bloß oceupirten, aber nicht eroberten Lande 
aufgepflanzt. Der General habe ſowohl deßhalb 
als auch wegen einiger anderer Handlungen, die 
weiter gehen, als es eine einfache Militäroccupation 
verlange, einen Verweis erhalten. 

— Man verficert, Das Minifterium habe geftern 
einen Beichlußgefaßt, kraft deſſen das 35. Linienres 
giment nach Grenoble zurücklehren und der Divifionds 
general Huiot mit einem Verweife abberrufen werden 
foll. Auch die Nationalgardevon Grenoble foll nun 
dennoch aufgelöft werden. Die Folgen einer folchen 
Mafregel find unberechenbar. 

— Die Gebrüder Vaſſeur, der Artillerier Officer 
Baftide und die Hrn. Poncet und Garin, welche an 
de: Spise der Infurrection von Grenoble geftanden 
und am 16.d. auf einem Fahrzeuge entflohen waren, 
findam 18. 3u Romans von der Gendarmerie in Haft 
genommen worden. 

— AusStraßdurgwirdgemeldet: Vor Kurzem ers 
ging bei einigen unferer Gavalleries Reginsenter ein 
Zagöbefehl, indem man, feltfam genug, den Offis 
eieren das Erlernen der teutſchen Sprache zur Pflicht 
macht, wegen des Nugens, den fie bei einem Kriege 
in Zeutfchland davon ziehen könnten. 

Stalien. 

Die franzöfifchen Blätter erzählen die letzten blutis 
gen Ereigniffein Bologna in Briefen von dorther vom 
14.d. auffolgende Weife: Die zu Ferrara und Lugo 
Rationirten päpftlihen Eruppen waren requirirt wors 
den, um das von den Bolognejen verweigerte gezwun⸗ 
gene Anleihen einzutreiben. Der Obriſt Zamboni 


. hatte fich in Kopf geſetzt, dieſe verhaßte Soldateöfa 


müſſe einen Triumpbeinzug in Bologna halten, und 


: beging wirklich die Unbeſonnenheit, den Mufltern der 


Dürgergarde den Befehl zu geben, fie vor den Thoren 
abzuholen und mit flingendem Spiele in die Stadt zu 
führen, Die päpftlichen Behörden nöthigten Die Mus 
fiter, ſich in das Eyceum zu begeben, um die Stücke, 


welche bei jener Belegenheit aufgefpielt werden follten, _ 
„einzuprobiren. 


Als dieſe den Lyceumsſaal verließen, 
empfing fie das Volk, welches das Gebäude umſtellte, 
mit Heulen, Pfeifen und einem furchtbaren Steinre⸗ 
gen, und ſie ſahen ſich genöthigt, ſich in die Häuſer und 
Kaufläden zuwerfen, um der Wuth des Volkes zu ent⸗ 
rinnen. Man gab alſo das Project auf, Die Muſit 
der Bürgergarde zugebrauchen, uud Die öfterreichifche 
Nufildande zug jegt den Helden des römiſchen Stuh⸗ 


led entgegen. Der General Hrabowski glaubte durch 
feine Gegenwart der Bevölferung zu imponiren, und 

zog mit dem ganzen Öfterreichifchen Generalftabe und 
einer ſtarken Escorte feiner Truppen den päpfklichen 
voraus. Das Bol ftrömte in Maffe nach dem Tho— 
re Galliera, durch welches die von Ferrara kommen: 
den Päpitlichen zuerft einziehen follten. Raum zeigten 
fie fich, als ein ungeheueres Toben ausbrach; Pfeifen, 

Heulen und Schimpfen erfüllte die Luft; der öfterrei- 
chiſche General mit feinem Generalftab und der Obrift 
Zamboni führten die Truppen längs der Wälle nach 
dem Thore ft. Vitale, um ſich mit der zweiten päpftli« 
chen Colonne, welche dort hereinfam, zu vereinigen. 
Während diefer Zeit wurde der Obrift Zamboni dermas 
fen mit Koth beworfen, daß der General Hrabomäfi 
ihm befahl, unverzüglich das Innere der Stadt zuges 
winnen zu fuchen. Jetzt von den Truppen getrennt, 
erging es. ihm erſt arg; er wurde im wahren Sinne 
des Wortes mit Steinen von feinem Pferde herunter 
geichleudert, und würde von dem wüthenden Volke in 
Stücke yerriffen worden ſeyn, wenn nicht der öfterreis 
chifche General mit feinem Generalftabe ihm nad: 
geeilt umd ihn ach zeitlich errettet Hätte; 

indeifen wurde er mehr todt ald lebendig in ein Wacht: 
haus gebracht, vor welches fich nun die Officiere des 
Generaltabsmit gezogenen Degen poftirten, und nur 
mit der größten Mühe und Gefahr dieRaferei des Vol⸗ 
kes abwehrten. Der General Hrabowsti lieh nunalle 
öfterreichiichen Truppen ausrücden, um den Einmarſch 
der päpftlihen Zruppen zu ſchützen und fie in die Ca— 
ferne zu geleiten. Un der Spige des Zuges zog rin 
öfterreichliches Gayalleriecorps her, hierauf folgte 
öfterreichifche Infanterie, dann erft kamen die Solda- 
tendes Papites, von einer Ketteöfterreichiicher Caval⸗ 
leriften von hinten und von einer doppelten Linie öfter: 
reichifcher Infanteriften auf den Seiten umfchloffen. 
Die Letzteren hielten beftändig die Bajonnette gefällt, 
um den Durchzug zu erzwingen, und das Volk, das ei⸗ 
nen beftändigen Steinregen unterhielt, von fich abzu⸗ 
wehren. Auf dieje Urt wurde der Triumpheinzugder 
Päpftlichen vollbracht. — Diefpäteren blutigen Bors 
fälle find befannt. 

Die franyöfifchen Blätter melden ferner, daß im 
Kirchen ſtaate nicht nur die franzöfifchen und engliichen 
Blätter verbotenfeyen, fondern daß auch alle Briefe 
von der Behörde geöffnet und, wenn fie Nachrichten 
enthalten, verbrannt werden. 

Am 12. März liefen franzöfifche Schiffe mit einer 
geringen Truppenverftärfung in den Hafen von An— 
cona ein. Die Nachricht, daß fich unter denfelben 
das Linienſchiff „Marengo“ befinde, und 1300 Mann 
Einientrupen mit vielem Geſchütz an's Land gefeßt 
worden jeven, iſt ungegründet. 

Bologna, 16. März. Die Umtriebe der fran—⸗ 
zöftfchen Partei der Bewegung, die Aiufferungen der 
franzöflichen Officiere in Ancona und das ganze Be: 
tragen der dortigen franzöfifchen Befehlshaber zielen 
dabinab, Italien zu revolutioniren. Auch ſtrömen 
in Menge fogenannte italienifche Patrioten, welche 
dei Revolutionirem Nichts zu verlieren, aber Alles zu 


Selche in paͤrſtliche Dienfte treten follten, 


"Mann anwachfen wird. 


ewinnen haben, in %ı jufammen, um dem 
Dbriften Gombes ihte Dienfr anzubieten. . Deflers 
reich hat ſich Daher auf dreimaliges dringendes Anfur 
chen des römischen Hofs en en, feine Truppen 
vorrücdenzu laffen; heute beginnt der Matfih, um 
Rimini, Pefaro, Fano und Urbino zu beſetzen, und 
Diefe Provinzen vor der Revolution zwfchügen. 
Bologna, 17. März. Unter den hier ſtehenden 
—5* Truppen —* man nun Bewegun⸗ 
ie Infanterieregimenter 
dert Ginals ‚ die bisher unſere 


*8 nach der Romagna; 

den Augenblick aus der Lombardei die Infanterieregi⸗ 
menter Eſterhazy und Lurum, wodurd die Stärke 
"der Defterreicherin den Legationen bis gegen 12,000 
Man fpricht auch von der 
Ankunft noch zahlreicherer Truppen, welche fich jen⸗ 
feitsRimini, auf der Straße nach Ancona, aufitellen 
würden. Deffen ungeachtet glaubt man bier nicht an 
Krieg, fondern hält das Alles nur für Demonftratios 
nen, um die Abſchließung eines „Italienifchen Protos 
colls“ zu definitiver Negulirung der inneren politiz 
fchen Verhältniffe diefer Provinzen zu befchleunigen. 


e und Al⸗ 


aßung bildeten, 
erwartet man jes 


Ss ſcheint gewiß, daß zu Rom hierüber unserhandelt 


wird; aber man beobachtet Darüber das tiefſte Still 
fhweigen. Die vom Cardinal Albani ausgefchriebene 
gezwungene Anleihe ift noch nicht bezahlt, und wird 
unftreitig große Schmwierigfeiten finden. 
Bon der italienifben Gränze, W. Märı. 
Man behauptet jege wieder, es kreuje eine engliſche 
igg vor dem Hafen von Ancona, um die franydı 
Escadre zu beobachten Dieſe Maßregel ſcheint 
en Fteunden des römiſchen Stuhles ſehr wilkommen 
zu ſehn, weil fie darin ein gewiſſes Migtrauen des 
engliſchen Cabinetts gegen das franzöſtſche zu erbli⸗ 
den glauben, weldes endlich ju der Räumung von 
Ancona führen könnte. Auch beißt ed allaemein in 
Rom, aleıb nıd der Ankunft der 6000 — 
wurden 
wohl Feunjofen als Defterreiher das päpſtliche Ges 
t räumen, bis dahin aber müſſe freilih die Ruhe 
Durch fremdes Militär erbalten werden. Die päpftlis 
ben Soldaten find nimlih von der ganzen Bevölfes 
gung der Legationen fo fehr gehaßt und veradhtet, daß 
man gewiß jede Gelenenbeit, wo fie des Scugeb des 
fremden Militär entbebren müßten, ergreifen wür— 
de, um die zu Korlı begangenen Graufamfeiten 
blatiq zu räben. Der neulide Vorfall ju Bologna, 
wo eine päpftlihe Truppenabtbeilung nur durch den 
Schutz einiger öſterreichiſchen Batarllone der Wuth eines 
16,00 Mann ſtarken, mit Steinen und Knitteln bes 
waffneten Volkshaufens entriſſen werden fonnte, gibt 
hiervon binlänaliben Beweis. Man verſichert, daß 
bereit 2000 Recruten für die römische Regierung in 
der Schweiz angeworben wären. Die Schweijertrups 
en im neapolitaniſchen Dienfte find der dortigen 
uns jet au wichtig, um fle dem heil. Bater 
aub nur anf kurſe Zeit überlaſſen zu fönnen, da im 
den Abruſſen eine große tens herrſchen ſoll. 
Segenwärtig ſtehen 4500 Mann gg m neapors 
Titanifhden Solde, und der Pe fol Willens feyn, 
mit den Gantonen eine Uebeceinkünft über die weiter 
ze Anwerbung mehrerer taufend Mann im treffen 
In Piemont ift Alles rubig, aber in Savopen bat 
die Nachricht von der Belegung Ancona’; durch die 
Fransofen einen ftarfen Eindrück gemabt. Die farı 


diniſche Regierung iſt jedoch Schr behutſam, und wird 
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——— ven PM gu fiften, gm 
Ar Teu ab J 

Die mannheimer m au } 
re 
Studenten hätten beilofien, ernftere Schrits 
»Sreifinnige* nicht wieder 


Hr. d. Ar⸗ 
—— 
n vers 
et ücht ———— aſſen, daß er 
h oher und einſichtz voller (wa ns 
lich preußiſcher) Staatsmänner nehört Su ß ge 
ee von Rotteck, Ifer und Duttlinger 
Id daifelbe Loos, wie der „Tribune®, fallen werde; 
er würde nicht nur im Preußen und den Fleineren 
teutſchen Staaten verboten, fondern auch feinem Ers 
arg in Baden alles nt in den Weeg ges 
egt werden. Endlich ſoll ed aud nocd über die arme 
Dorfjeitung von KT bergeben, die in ih⸗ 
ver Naivität, 3. B. wenn le Kamiliennadridten aus 
dem allgememen Anzeiger bringt, Herren der hoben 
Ariftofratie ſehr beleidigt- Da man aber dob nice 
wohl mit einem Verbote bervortreten Fann, ſo hat 
man im Sinne, fie nah und nad aus dem — 
zu verdrängen, und giebt vom 1. April an den weis 
martichen Bauern die weimarifhe Zeitung graris, 
Es ſollen alleın in den Dörfern um Weimar 1500 
Bauern die Petition um Preßfreibeit und Deffents 
lichteit der Landtagsſitzungen unterjeihnet haben, 
Es herrſcht gegenwärtig eine große Unruhe unfer dem 
Volke, und fo finden auch die finnlofeften Gerüchte 
da und dort Glauben, +. B. daf baneriide Trups 
pen, deremt mit preußiichen, Baden und Kurbeſſen 
befegen werden, und daß dann die m difte Folge die 
Aufpebung fümmtliher landſtändiſcher Verfaſſungen 
ſeyn mürde. Es follte freilid nicht nöthig ſepn, —* 
de Traditionen, die ſich wie ein Lauffeuer verbreiten, 
ju widerlegen; aber gut iſt, wenn es geſchieht; denn 
mande Leute ſcheinen eben das Tollfte beut su Tag 
fiir möglich zu halten, — So eben erbalten wir von 
jena die Nachricht, daß das dortige Dber- Appellis 
iondgericht die ihm vorgelegte Frane: „Db der Vers 
ein jur Beiörderung der Vrefifreibeit (durd alle ges 
ſetzlich erlaubten Mittel) fraatsverrätberiich fen ?% bes 
jabet babe. Als Berfaifer des Gutachtens nennt man 
einen befannten Namen (M....). 
‚ Kaflel, 19 Mär) Diele ſchmeichelten ſich bis 
jegt nod immer mit der Ausficht, der Zeit dürfte es 
allmählig gelingen, der nereitten Stimmung, die Teis 
der zwifchen dem Militär und dem Bürgerftonde beiuns 
Wurzel gefaßt, ein Ziel zu ſezen. Jene Ausſicht 
ſcheint indeſſen weiter zurückgerget, als je. Das Mis 
litär iſt empfindlich gegen jede öffentliche Aeußerung, 
die feiner Bedeutſamkeit in Friedens eiten in nahe 
tritt und icon jede Erörterung und Beleuchtung ſei⸗ 
ned Berbältniffes zum Bürgerthume im Geifte der 
Berfaffung erfrbeint ihm als Angriff gegen feine Stans 
dedehre. Die Officiere fpraden ſid laut darıiber aus, 
und die Commandeure der verfdiedenen Corps der 
Biegen Befagung vereinigten ſich zu einem gemeins 
amen Schritte im dieier Beriehung. Sie begaben lid 
sufommen zu dem Generallieutenant v. Meynıu, ald 
älteften General ım ncfiven, Dienfte, und trugen dem⸗ 
felben im Namen ihrer reſp. Corps den allgemeinen 
Wunſch des Dfficierscorps vor, das Kriegsminiſterium 
an ſugeben, feine Verwendung jum Schutze gegen 
fünftige Angriffe auf ihren Stand in üfentliden 
Blättern eintreten iu laſſen, indem, falls die Regie⸗ 
rung den Dfficieren einen felden Sdug nicht gewähre 
oder nicht gewähren Fönne, dieſe genorbigt ſehn wür⸗ 
den, die geeigneten Mrttel zur Verthe digung ihs 
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= a3] Sufofge hoher bersihuftliher Weifung 


Mittwoch d un * 1832 N 9 Uhr 
Hr rüchf 


Anıtslocale en 
—* Berabfumg ei der fa an dem 
Ari verfteigert : — 
) Dom gaudendaher Speicher: 
12 Walter Waigen, 


—E— 


im .biefigen 


, Wei 


nfur unterwerfen geme en im Fe * 55 
be indem wellen, um ſich mit dieſem Geichäfte jır 
BIER Andere wafteu wilfen, er abe dad. ihnr jur 2) J——— — 
syangene Schreihen mit einse rt Zurechtweiſung, Dinfel, ‚ 
rn umgefetmäßigen 52* dalher, wieder zu ” 
rückgeſandt. Vernnthlich aber eb im Folge 


‚ diefed Antwortſchreibens aus deur Miniſterium, 
der Generallieutenant v. Heynau ſammtliche Corps; 
Sefs bei ſich verfammelte,.und fie für alles Ungeſetz⸗ 
ide verantwortlich machte, wad die * unters 
gebenen Dificiere unternehmen dürften. Deffen uns 
„geabtst haben ſich einige junge Dfficiere, die ſogar 
vorgegeben, im Namen und Auftrage ihrer Kameras 
Den zu bandeln, dadurch nicht —— laſſen, den 
Verſuch zu machen, dev Redacteur des „Verfaſſungs⸗ 
freundes“, Hrn. Feldmann, Soltiel) Besbunien bewes 
‚gen zu wollen, gegen das Militär gerichteten Arkis 
Pin in feiner Zeitſchrift die Aufnahme zw verſagen. 
Pill man aewiffen Gerüdten trauen, fo waren fie 
durch das 2008 sw dieſer Miffion. erforen. 

Münden, Fi März. Sicherem Vernehmen nad, 
Hat der Magiſtrat dee biefigen Reildensftade den für 
Erbauung des neuen Bibliothefgebäudes gewünſchten 
Pauplag, welcher demielben wenen des Ankaufs ber 
feüber daſelbſt geſtandenen Häufer (die bereits 
Fimmtli abgebrochen fi * auf 80,000. Gulden zu 
fieben kam, Gr. Maj. dem Könige —— 
als Geſchenk angeboten, we auch von Er. Majefkit 
angenommen worden. Man fagt nun, daß nord vor 
Abreife des Königs der Grundffein zu dem neuen 
Bibliofbefzebäude geleat werden wird. Der Bauplag 
felbft befindet ib in der Mitte zwiſchen ber Ludwigt⸗ 
kirche, die in Bilder unter Dad kommen dürfte, und 
dem. Gebäude daB Kriegdminifteriums, 

Die heutige Staatsjeitung erHlärt die Machricht: 
„Bupern wolle eine Armee nad Baden denben: um 
dort die Preßfreipeit zw unterdrüden“, für eine Lüge 
des Tages. 

In einem Inſtitute im: der Gegend von Anbbach 
hatten die Zöglinge ein Complott gemacht und beab⸗ 
ſichtigt, das Gebäude ſammt dem Lehrern zu. vers 
Brennen. Ein Zönling empfing vom feinem Eltern 
Geld fir das Penſſonat, durfte e& aber nicht überges 
ben, weil ihm feine Kameraden davow abhielten ; 
allein diejer Knabe, von: Gewilfendbitfen -getrichen,. .. 
entdeckte einem Lehrer das ſchreckliche Worbaben. Das 
Gebäude wurde wanftellt und im Augenbhide, wo die 
Zoglinge ihre —— —— — woll⸗ 


tera, ſäumtlich ergriffen, . Die Sache unterfi ens 
witetig den gerichtlichen Unter ſuchungen. 3 


Gerſte; 
5 3)vom Shaufpeler ‚Speiher iv Som 


2 Walter Baiten, 


»  SKorn, 
57 »„ PDintel, 
” Gerfte ; ; 


former gegen 
Kartoffeln zu Laubenbadr 
R —* den ‚Frudtvorrätgen au — Roß. 
of fin ilten F bei jenen: zw Gemmera 
das: Aſchaffenburger Mau ffatt. ! 
Die Proben jeder Fruchtgattung können bei der 
Berfteigerumg eingefeben werden. 
Laudenbach den Bten Märt 1832, 
—— —— Reutei. 
Send * 
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kam heute der erſte — — Se. 36 
ein Dritter ſoll bis den I0ten Aprik babın a 


Menue Strobbüte verkauft gut a — And bei 
dieß den verehrlichen: Danten jur 
Akbaffendurg den Bten Märı I u 
u 
Sp eben ift eridienen und bei TC ergay.m 
Aſchaffenburg zw haben; Ders “ 
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Ein Blatt im groß ent — 2 vom F. 
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Be enter Ca he 1 
‚Hr anten a er 
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ier Hof: Ha. Kaufl. Levi * Fri Kirhue 
uburg A 7 Sörker von Darmiadt.. ———— 
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Beilage zu Neo. 74 der Aſchaffenburger Zeitung. Er 


a5 3  Bekan A—5 
Auf freiwilligen Antrag des Jakob Hannekam da— 
Diet wird das demſelben ſugehörige Wohnhaus Lit. D 
Neo. 166 im Yandınge dabier, neben Meßgermeis 
ſter Gabriel Meffemer und Maurermeifter Reinhaͤrd 
gelegen, 
Mondtag den Zten April d. 9, 
nachmittags 2 Uhr 
Affentlich in dem Fönigliben NKreiß: und Gtabtae: 
sichtölocale dabier unter den hiebei befannt gemacht 
werdenden Bedingnilfen verfteigert, was hiermit zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht wird, 
fhaffenburg am I6ten Märı 1832. 
Königlicbes Kreis: und Stadtgericht, 
Keuter, Director. 


Wagner, 
300 b 3 efanntmadung. 
‘Auf freinligen Antrag mird das dem Michael 
Hartlaub dabier zugehoͤrige Wohnhaus Lit. A Nro.50 
in der aroßen Metzgergaſſe 
Dienstag den Iten April laufenden Jahres 
nachmittaas 2 Uhr 
in dem Locale des Pöniglichen Kreis» umd Etadtgerichs 
tes dabier, muter den bei ber Verfeinerung befannt 
gemacht werdenden Bedingungen, Öffentlich verfeigert. 
aſchafſenburg deu Sten Mär; 183 . 
Königliches Kreis s und Stadtgericht. 
Reuter, Director. 
Wagen. 


Beſchreibung des Hanfes. j 

Das Haus befiebt im unteren Stocke aus 5 Zim⸗ 
wern, einer Küche, Badbaus, Backſtude und Bad. 
fen, dann 2 Zimmern im Nebenbaue, einem Doly 
bebälter, Viehſtall, einem kleinen Hofe und drei ge 
mwölbren Kellern, movon zwei aroße unter dem er 
baue, ein Meiner unter dei Nebenbaue ficb befinden. 

Im iweiten Etode ans 5 Zimmern, einer Küche 
im Hanptbaue nnd 2 Zimmern im Nebenbaue. 

Im dritten Stode aus 7 Simmerw und einer Rüche, 
Be diefer drei Stoͤcke belebt ein befonderer 

titt. 


Auf dem Hauptbaue befindet ſich ein Speicher mit 
4 verfchließbaren Kammerun; auf dem Nebengebäuden 
fiad zwei verfchliefbare Speicher. 

180 b 3; Betfanntmadbung. 

Auf Antrag eines Hypotbefargläubigers werden die dem 

Diner; Adami zu Schweinheim zunebörigen und im 

» biefiger Markung gelegenen Grundfüce 

Mittwoch dem Atem April dieſes Jahres 

nachmittags 2 Uhr f 

on dem koͤniglichen Kreis, und Etadtgerichtölocale 

dabier Öffentlich nuter dem biebei noch befannt ger 

‚macht werdenden Bedingungen verfeinert, was diers 

mit zur allgemeinen Kenntnig gebracht wird. 

Aſchaffenbutg den Yiten Februar 1852. 

Köuigliches Kreiss und Eradtgericht, 
Keuter, Director. 
Maaner. 
[2% a 3 adun d; 

Alte, welche an _ben- hiefigen Bürger und Holıbändr 
ler Reinhard Keifimaer oder an deifen Ehefrau Anna 
geborne Nitfdmer irgend einen Anfprud machen ju 
Fönnen vermeinen, werden auf freiwillig geftelltem 
Antrag bed gedachten Reinhard Meifinger jur Ans 
meldung und Richtigſtellung deſſelben auf 

Dennerdtag dem Sten Aprıl I. 38. frühe 10 Uhr 
unter dem Rechtangchtheile voraeladen, daß der Aus⸗ 
bleibende anfonft fkiner etwargen Anſprüche auf ECon⸗ 
curren dei anderem Chetheils ohne weiteres verluſti⸗ 


et, und blos den confrahirenden Theil anjugehen 

erechfigt werde, 

Zugleich wird hiermit bekannt gemacht, daß oben⸗ 
benannte Reinhard Reiſingeriſtde Eheleute wedhfelfen 
tig gegen jede Beitragspflicht der von einen derfelben 
einfeitig contrahirt werdenden Schulden nach Maads 
gabe des Landrechts Tit. 4 $. 2 gerichtlich Proteftas 
tion eingelegt baben, und Herauf in vorfommenden 
Fällen die gefeglihe Rütfibt genommen werde, 

Aſchaffenburg am I3ten Mär; 1832. 

Königlithes Kreis, und Sradtgeridt. 
Reuter, Director, 
Wagner. 


[300] Am Donnerstag den Mär; d. g, mits 


tags 2 Uhr werden zu Damm in der Wohnung des 
Drtsvorftehers drei-nühe umd ein Wagen in vi exe- 
eutionis gegen baare Zahluug verſteigert. 
Aſchaffenburg den 12ten Mär; 1839. 
Königliches Landgericht. 
Hofibeim, 
Erbarb, 


[263 € 3 "in der QAbrbeilung der geſchieden en 


Johann Stürmerifchen Ebelrute zu Dürrmorebach wer, 
deu am 


Donnerstag den 291en laufenden Monats 
„vormittags 14 libr 

4 Kübe, 3 Kalbinnen, 1 Stier, 2 Mutterfchmeig, Z 
Schmeinslanfer, 10 Schaafe, 6 Malter Komm, et 
ter Spelze, 8 Malter gemifthte u ä Blal 
2m + 2 Ralter Widen, 210 Malter Epring, '6 

aaf Erbfen, 6 Maaß kein, 10 Hund Klecfaamei, 
10 Walter Kartoffeln, 70 Eentner Heu, Obmer und 
Klee, 7 Zuder Strob, 160 Di. Schwkine ſie iſch, Wagen, 
4 Pflug, 1 Egae, 2 Pferdsgeldirre und amderes 
Bauereigeſchitr, 2 Bett, 75 Ellen flächfenes, bänfes 
nes und werchenes Tuch, 70 Piundb Flahe, Werd 
und Wolle, verſchiebener Hausrarb, 7 Etecken Br 
benfheithol; und beildufig500 buchene Wellen denen 
baare Zablung im Haufe der Johan Etürmers Eher 
frau zu Dürrmorsbach verfeigert. 

‚Die Bläubiger obenbenanmter Ebekkute werben zur 
Liquidation ihrer —*— auf 

Mondtag den IOten April d. F. vormittags Hlkbr 
umter dem Recdhtsmachtbeile ander voraeleden, daft der 


v⸗ 


nıchterfcheinende dei Nuseinamderfegung der afle 
nicht berückſichtigt werde. 
Aſchaffeuburg am 1Iten Mär; 1832. 
Königlichen Laudgericht · 
Hofheim. 
Erhard. 


[234 6 7} Dem Conrad Eıppert vom Gailauf wer 
den mebrere einem Capitale von 50 Gulden verunter⸗ 
piändere Orundfäde am j ; 

Mondtag den ?ten April 7832 mittead 7 Uhr 
auf dem Gemeindebaufe zw Sailauf oͤffentlich wer 


ſteraert. 
chaffeuburg den 28ten war 18372, 
anne —— andgericht. } 
DHofbeim. . 
Erbarb, 


(2% 6 4 Wer an die Verlaſſenſchaft der Aubreve 
Emmerich Witrwe, Gertrudis geboren Dietz, — 
beſſendach, einen Auſpruch zu machen bat, Wird zur 
Liquidation feiner Zordermmg auf 

Mondraa dem Oten Aprit d. J. vormittaas 9 Ahr 
wuter den Rechtsnachtheile aber vorgeladen , vof er 
Ausbleidende bei Auseinanderferung der Verlaſſen⸗ 
ſchaftemaſſe nicht berüdfichrige werde, 
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Ser der naͤmlichen Verlaſſenſchaftsfache werben am 
Mondtag dem dten April I. J.nachmittags 2 Ubr 
ein -Wohubaus fammt Scheuer und Umariff, fo wie 
‚zwei Dchfen, eine Kub, eine Kalbin ſammt Kalb, 
"einige Malter Haber, Korn, Kartoffeln, jehn Eentner 
Deu, iwei Fuder Strob, verfhiedenes Sauereigeichirt 
und fonkiger Dausrath im der Wohnung ber Erben 
zu Dberbefienbah, 
uud au dem ndmlichen Tage nachmittags 5 Ubr 
4 Morgen 1 Viertel Aecker und Wiefen aber auf Straß, 
beffenbacher Markung in der Wohnung des Ortevor⸗ 
tehers in Straßbeſſenbach verkeigert. 
Aſchaͤffendurg den 27ten Februar 1832, 
Königliches Landgericht. 
Hofbeim. 
Erhard. 


1255 e 3) Deffenrlide Verſteigerung. 
: Donnerstag den Vten Märzlaufenden Jahres mar 
geus 10 Uber werden zu Klofer Himmelthäl 

131/2 Schäfel Walzen, 

4100 


« Korn, 

5 « Korndort, 
20 « Gerften , 
60 « Epelje, 
50 « Dee und 

« r 


' 1/2 bien 
an ben Meiadtenden Öffentlich verfeigert. 
Aſchaffenburg den 12ten März 1832. 
Königliche 2** ms⸗ Receptur. 
euter. 


ost d 4) Mittwoch den 28ten Mär; nachmittags 
2 Über werden auf der Schönbergmühle bei Damm 
yon dem disponibelm Holivorrathe des Stifte. Strieth⸗ 
waldes nachfiebende Gattungen verſtrichen: 
21 Klafter Bucheuſcheitholz— 
3 «x  Budenausfhbußbolj, 
73/4 « Bucenprügelbol;, 
9,940 buchene Staugenmellen , 
41,100 gemifchte Wellen und 
— 2* er ng gr 
Aſchaffenhurg den 13ten Mär; 
* Königliches Präfenzamt. 
Efderid. 


[276 e 3) _ Befanntmabung, 
AS Hal betreffend. 
Donnerstag den ten Märs I. 38. vormittags 10 

"Uhr wird die bießjährige Zoherinden + Ausbeute aus 

dem frädtifhen Strietbwalde von beiläufta 60 Klaftern 

Eichenſchäldolz unter den bei der Verfteigerung bes 
Yannt gemacht werdenden Bedinaniffen auf dem Rath⸗ 
baufe dabier an den Meiftbietenden verfteigert, wozu 
die Steigerungdstiebhaber mit dem Bemerken einges 
laden werben, daß der Zuſchlag, wenn annehmbare 
Beck: abgegeben werden, ſogleich ertheilt wers 
ann. 
Aſchaffenburg am Löten Märı 1832. 
Der Stadtmagiftrat. 
®. Leo, Bürgermeifter. 
Wagner, Stabdtſchrbr. 


[292 ® 3) Buts:Berpadtuna. 
Das gemeinherrfchattlih Breubergiſche, mit Petri 
1833 leibfällia werdende Hofgut, der fogenannte Fri: 
By! in Mömlingen, königlich bayeriſchen Landge⸗ 
ichis Oberuburg, beflebend in 
210 Morgen Aderlaad und 
Bd,“ Wiefen, 
fol, einichließlich der dazu gehörigen, mit 250 Stuͤck 
zu rer Schäferergerechtigkeit, der Wohnung 
und Nebengebäude, 
Mittwoch den 4teu April d. I 
vormittags 10 Uhr 





auf dem Rathhauſe su Mömlingen auf ambermeite 12 
ahre, in Abtbeilungen oder im Ganzen, je nachdem 
ich Liebhaber vorfinden, Öffentlich verpachtet werden. 

Riẽ und Beichreibung Des Guts, jo wie die Pacht⸗ 
bedingungen können fowobl auf’dem Bürcan des ums 
terzeichneten aräfichen Rentbeamten, als bei dem 

Vorſteher zu Mömlingen eimgefeben werden. 

Habigbeim und Breuberg den Uten Mär; 1832, 
Eamefasena, Berafträßer 
Fuͤrſtlich Lönenkeinifcher Gräfich Erbach » Schönben, 

Rentemtmanı. giſcher Rentamtmaun, 


[239 5 3) Mittwoch den dem April d. © 
morgens 10 Uhr follen aus der Revier Hud 
beim in den Difrieten Lindenbug, Bauholibers, 
Meufcenfopf und Suͤßenberg 

525 Klafter Buchenſcheit- und Klotzholz, 

16) 4 Bucenprügelbol; und 

10 buchene Staͤmme, zu Waarbolj geeignet, 
fodann Dienstaa den 10teu April am Diefelbe 
runde aus der Revier Weiler in,den Difriften 
Kırfbensdelle, Schaftsdelle, Diefeldeilchen, Saljbudel, 
Kaffelrein und Kühdelle — Waldmichelbacher Waldes, 
— in den Difrikten Heidbera, Vogelheerd, Holle 
ſchlade und Mühlrein — MWeılerer Maldes — 





539 Klafter Buchenfcbeit: und Klotzholz, 
1673/94 « Buchenptuͤgelholz I w. II Sorte, 
TU2 ⸗Eicheuſcheit- uad Klotzholz, 
112 « Eicbenprügelbol;, 
71/2 « Birkenſcheitholz, 
2 « witrkenptügelholz, 


3 buchene Staͤmme, 
4 eichene Abſchnitte und 

31,000 Stuͤck buchene Wellen 
oͤffeutlich verſteigert werden. 

Die Verſteigerung filr die Revier Huckelheim sae 
ſchieht zu Schoͤllktippen im Wirtbsbaufe sum Hirſch, 
jene für die Nevier Weiler im biefigen Amthauſe. 

Saͤmmtliches Hol; ik mumerirt und kaun daher 
täglich eingefeben werden, 

Weiler deu 171m März 1839. 

Graͤflich von Schoͤnberniſches Domainenamt. 
Fr. Scherer 


[301 a 3] Bekanntmachunag. 

Mondtag den 2ten April dieſes Jahres vormittage 
10 Uhr wird zu Sommerau In dem daſtgen Reutei⸗ 
Locale das der Freiberrlich von Mavnerbofenfcber Familie 
zuſtehende, bei Aulenbach liegende, fogenannte Dilk 
bofaut fammt Defonomie- Bebänden in einen amden 
meiten Pacht auf 6 ſtete Jahre unter dem — 332 
ber Stellung einer baaten Caution von 300 Gulden, 
zu 4 Procemt verzinsbar, öffentlich an den Meifbie 
tenden in Pacht verfeigert. 


moblaejoaeuen 
liaien ofen. 
Grankiurr a, M. den 20ten Februar 1832. 
Heiurih Siedentopf, Kupterdrader. 


jufgen Beuſchen von lutheriſchet Res 








Mit allergnädiaftem Priv ilegium. 





1832, 





N: 75. Mittwoch, den 28® März 
. ranfreid. Aufftande ansumerben; e8 Fam 
Parib, 4. Mär. Der Kriegsminifter hat fo eben bruche deilelben — in Folge 


folgenden Tagsbefehl an die Armee erlaffen: 
»In den Tagen vom 11., 12. und 13. Märı ift zw 
Ermohle die öffentlibe Ordnung geftört wordem. Dad 
35. Tinienzegiment, beauftragt, fle wieder beriuftels 
ten, bat feine Prlihe vollfommen erfüllt. Sen Ber 
nebmen war fo, wie man e8 von dem guten Geifte 
und der vortrefflihen Mannsjubt, welde alle Reis 
menter ber Armee auszeichnen, erwarten fonnte. Der 
König hat befohlen, daß Zeugniffe feiner Zufriedens 
beit an daſſelbe ergehen follen. Ge. Majeftät bat 
keinesweegs genehmint, daß diefes Regiment aus Gre 
mobleentfernt wurde. Der Generallieutenant Baron Des 
lort bat den Befeblerhaften , e8 mit den übrige Trups 
pen, welde nad jener Stadt beordert find, dabim zu⸗ 
rüdfebren zu laſſen. Keine Art vöh Vergleich in Bes 
greif ded 35. Reuimentes war yritden voraeblichen 
- DeRuristen Don Grenbbie und der militäcifchen Ober 
bebörde abgeſchlo ſen norden, mob batte ein folder 
abgeſcloſſen werden Fünnen; fie detavouirt ihm form 
fie. Die Anarchiſten, welde den Auffrand vom 1l., 
12. und 13. erregt Yaben, werden, von der Yuftiz 
verfolgt, vor ibr über ihr Berragen und ihre vers 
brederifhen Entwürfe Redienfdaft ablegen. Der f., 
Geribtshof von Grenoble wird das Beleg und den. 
Staat rächen ob der ihnen widerfabrnen Beleidis 
gungen. Des Vertrauens des Königs würdig, vaf 
die Armee bewie’en, daß fie niemals aufhören wird, 
eb durch ihre Discırlin und Pınerlichfeit im der Er⸗ 
fühung der ibe au erlegten Plibten ju verdienen. 
Sie wird jederzeit bereit jeym, die Feinde, welche 
die-Unabbängigfeit Des Baterlandes bedrohen wollten, 
und die Zactioniften zu befümpfem, welde verfuden 
würden, die Geſetze ummuftürgen oder die Öffentliche 
Fuhe zu flören. Soldaten! Seit dem Tage, wo die 
Nationalfahne eud übergeben worden, habt ihr nit 
aufgebört,, fie durch euere Ergebenbeit, eueren Muth: 
umd euere Manns:ucht zu ehren. She babt den Thron: 
und bie Julvinftitutionen mit einer Bruftiwehre ums 
geben, an deren Fuß die Parteien fo eben ausgeathr 
met baden. Soldaten! der König und Zranfreidı 
danfen eub!« very 
Am 22. d. mittoas ift daß 35. Pinienregiment nad) 
Grenoble uriidgefeber. Seine Rüdtehr in die Stadt 
geibab in der größten Ordnung und ohne irgend eis 
nen Einiprud ju erregen. Der General Delort hielt 
über biefes Kegiment, fomwie über alle üdrigen Trups- 
pen Revie. Hierauf murde ber Befehl zur uflöfung 
der Nationalyarde gegeben. . s 
Diefe Maßregelm werden von unferem Oppvfltions- 
Blättern aufs Bitterfte getadelt. Mle Nadribten 
aus den Departements_laffer übrigens nicht beſwen 
feln, daß ed: in den Tagen vom 11., 12..umd 13.. 
Mir; auf einen alfgemeinem Aufftand- abgefeben- 
ar. Ügenten aus Grenohle huttem zu: Walence Vers 
* gemaht, die Arbeiter des Merilissiearfenals um: 


jedoch nicht zum Muss 
der Wacfamfeit der Bar 
börde. Auch ju Lyon waren Vorbereitungen zu einer 
weiten Infurrection in jenen Tagen getroffen wor⸗ 
den. Die ganie Garnifon wurde jur Vereitelung dıes 
fer Progecte aufgeboten, deren Ausführung zum Gfüs 
de unterblieb. — Dee Präfect der PVendee bat eine 
eindringlide Proclamatıom am die Einwohner jenes 
Depart ments erlaffen, worin er vor den Projecten 
der in den Gemeinden umberftreifenden Rebellenbans 
den warnt und an die Schrefnilfe des Bürgerfrieges 
erinnerf, melder auf dem Punete ftebt, ausjubre 
ben. Er verheißt ihnen. Erleihterung der Steuern, 
Befreiung von anderen Laften, baldige Wiederbeles 
lung der Induſtie ıc. * 


OHr Labiensfr, ruſſiſcher Geſandtſchaftoſeeret r das 
bier, den bekanntlich der Graf Pono dı Boryo an 
den. Grafen von Drloff im Haag gefandt hatte, iſt 
endlich nah Paris juridgefommen. i 
beftättigen die geftrige Nabridet von 
keit des Königs von Holland. 

Straßburg, 24. März. Die Ausbrüche der 
Unzufriedenheit mit dem beftchenden Regierungsiy- 
fteme vervielfachen fich in unſerem Frankreich immer 
mehr, undesgeziemt unferen Miniftern feinesweegs, 
den Zuſtand des Landes, wieer unter ihrer Wernal-' 
tung geworden. als einen glüclichen und beruhi⸗ 
genden anzupreiſen. Eine erkünſtelte Mehrheit der‘ 
Deputirtenfammer ift eben nicht die Mehrheit der Nas 
tiom,. Lie Doc) befonders: zur berückſichtigen iſt Der- 
Aufſtand von Grenoble, der den 13.0. ftatthatte, 
machte hier tiefen Eindrud.. Wir kennen die Bedeut- 
famteit diefer Stadt, ſo wie die Energie ihrer Einwoh⸗ 
ner. Zu Grenoble wurde die Revolution vom 1780 
vorbereitet, ehe ſie zu Paris ausbrach, und während 
der Reſtauration erregte: der Aufftand unter Didier 
den damaligen Machthabern Feine geringe Beforgnift.. 
Grenoble ift befanntlich- die Waterftadt. Caſimir Ber 
ziers, und der 13.Märzder Jahrestag, amdem er in’s- 
Minifterium trat. Die flattgehabte Charafter-Mas- 
ferade follterecht anfchaulich Die Abneigung der Gre⸗ 
nobler gegen ihren einftio'gelichten Landsmann aus: 
ſprechen. Rah einftinmmigen Briefen aus: diefer- 
Stadt find Ruhe und Friede Feinesweegs in derſelben 
wieber hergeſtellt, Die Erbitterung im Gegentbeit. 
durch die getroffenen Zwangsmaßregeln nur vermehrt. 
Man meldet ums ,. daß die durch königl. Ordonnanzʒ fo 
raſch· aufgelöfte Nationalgarde ſich beharrlich weigert, 
ihre. Waffen: auszuliefern, und daß manı neuen un: 
ruhigen Bewegungen entgegenſehe. Auch von Lyom 


Seine Berichte 
der Hartnäckig⸗ 
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Lauten die Nachrichten höchft bedenklich. — Auch hier 
hat die B:hörde außerordentliche militärifche Maßres 
geln zu treffen für möthig erachtet. Seit dem 21. d. 
find alle Linientruppen theils hier, theils in den ums 
liegenden Ortſchaften, woſelbſt auch Infanterie und 
Gavallerie aus Schlettſtadt, Hagenau und Lauter⸗ 
burg eingetroffen find, völlig kampfgerüſtet unter 
den Waffen; Die Sanoniere halten mit brennenden 
Lunten vor den geladenen Ganonen. Wie ed fcheint, 
fürchtet die Regierung den Ausbruch eines Aufitandes 
in unfererStadt. Man fpricht vonder nahen Auflöfung 
der Hiefigen Nationalgarde, deren Gefinnungen und 
Abſichten Die Regierung 2; ihr feindfelig betrachtet. 
0 en. 

Zu den unzähligen Verfolgungsmitteln, welche die 
ruffifche Regierung zur gänzlichen Vertilgung alles 
deffen, was dem Polen werth und heilig iſt, ſcho— 
nungslos in’s Werk fegt, gehört auch Das eifrige 
Streden, Vie Religion feiner Väter zu untergra- 
ben. Ein Schreiben aus Polen vom 19. Febr. meldet 
hierüber folgende betrübende Details: 

„Rittiefem Schmerze werden die Chriſten den Drud 
vernehmen, unter welchem in Polen die Religion uns 
ferer Bäter fhinachtet. Unſerem Glauben, der uns 
ter dem Halbınonde athmet, fich in dem weiten Chi⸗ 
na ausbreitet und in America fo glorreich Erobe⸗ 
rungen macht, unferem Glauben widerfahren in Po: 
len die abſcheulichſten Kränfungen; er erleidet Ver⸗ 
luſte, die wir nicht genug beweinen fünnen. Das 
Uebel ift da, warum es verfihweigen ? Anfere 
Worte werden unfere Brüder in Zeutfchland nicht ents 
muthigen, fondern fie vielmehr bewegen, ihre Gebe: 
te mit denen der Opfer der Verfolgung zu vereinigen, 
um den Himmel zu befchwören, daß erden Einen Muth 
gebe, die Anderen minder blind und minder unvers 
föhnlih made. . . - Bekanntlich bemüht Rußland 
fich feit langen Jahren, die Provinzen , welcheedvon 
Polen an ih geriffen hat, zu defatholifiren. Schon 
Katharina II. hat das Werk fehrweit gefördert; wir 
führen nurdie Ufraine an, wo der größere Theil der 
Kirchen den Katholiken entriffen und den Händen grier 
chiſcher Popen überliefert wurde. Seitdem find in 
Folge der taufend Berationen, die man fich gegen die 
Fatholifchen Grundherren, welche Pfarreien zu vers 
geben hatten, erlaubte, noch eine große Anzahl ders 
felben in die Hände des griechifchen Gultus gefommen. 
Hier gelang ed dem Kirchen» Patrone nicht, die 
Schwierigkeiten, welche ihm die Regierung bei der 
Ausübung feines Rechtes machte, zu überwinden; er 
ergab fih endlich, des Krieged müde, darein, daß 
der Geiftliche der Regierung von der auf Koften fei- 
ner Familie erbauten und unterhaltenen Kirche Be- 
fi6 nahm, um feine Bauern doch nicht aller Relis 
gionsübung beraubt zu ſehen. Dort warf man einem 
Anderen einen Proceßanden Hals, mweilvielleicht eine 
griechifche Leibeigene zur katholifchen Religion getre⸗ 
tenwar, undden heillofen (Folgen eines ſolchen Pros 
ceſſes konnte nur, wie es in diefem Lande üblich it, 
durch Bezahlung großer Summen begegnet werden. 
Eine des Hauptaufgaben, welche bie Polizei in die 


fen Lande hat, if, zu verhüten, daß Niemand far 
tholijch wird, Selbſt die Juden Haben nicht das Recht, 
fih zu unferem Glauben zu befehren: fie müffen, 
wenn fie Ehriften werden wollen, fich zur griechifchen 
Kirche befennen. Man begreift, welche Erfolge Die» 
fe Profelptenmacherei der Staatsverwaltung hervor⸗ 
bringen mußte: es if dereits faft fein —— Ele: 
rus mehr vorhanden, um fich der Wirkung jener Pros 
felgtenmacherei zu tolderfeßen; die Örundherren, die 
allein im Stande gewefen wären, zu widerftehen und 
den Glauben ihrer Beibeigenen gegen dieſe Angriffe zus 
vertheidigen, irren zerſtreut und von ihren Beſitzun⸗ 
gen entfernt in der Welt umher. Bisher waren wes 
nigftens ihre Schlöffer noch refpectirt,, hier fanden 
fih Capellen, welche ven Katholiken die ihnen entrifs 
fene Pfarrkirche erfegen mußten. Der Schloßcap⸗ 
lan war der Hirte diefer ausgewählten . Deerde; 
bier wurden alle Sacrämente gefpendet, und uns 
ter dem Schuße des häuslichen Daches lehrte Hier der 
Priefter unferer Religion den katholifchen Glauben. 
Auch dieſe legte Zufluchtsftätte, welche Ti: umfich- 
reifende Verfolgung unferer Religion noch gelafs 
en, ift jegt dahin. Alle Gapellen müffen in Folge 
einer ruſſiſchen Verordnung gefchloffen werden, oder 
find es bereits in der That. Den Schlofbewohnern 
tft unter ſtrenger Strafe verboten, ihre -Kinter von 
anderen Prieſtern, ald denen der griechifchen Pfarr: 
kirche taufen zu laſſen. Man glaube ja nicht, daß 
dieß Verfügungen find, denen man ausiveichen oder 
von denen man ſich um Geld, Das in hundert Ges 
legenheiten die Strenge der Gewalt gegen die un: 
glücklichen Einwohner der polnifchsrufflichen Provin⸗ 
jen mildert oder erträglich macht, losfaufen fann; 
Die gegen die Katholiten und ihre Priefter täglich 
härter werdenden Maßregeln fprechen die feindfelige 
Gefinnung derBeswaltung und den Krieg auf Tod und 
Leben, den fie unferem Eultus erflärt, zu Mar und 
deutlich aus. An der Gränze von Podolien liegt ein 
von Bafilianern bewohntes Klofter; aufeiner Anhös 
he erbaut, bietet es Dem reizendſten Anblid dar. 
Die Schönheit der Lage, die Frömmigkeit der Ber 
wohner deffelben und heilige Ueberlieferungen führ- 
ten alljährlich eine Maſſe reicher und armer Pilger 
hier zufammen. Die frommen Bafllianer find fürz 
lich auf Befehl der Faiferlichen Regierung aus dem 
von ihnen erbauten Mauern berausgeriffen und in's 
Innere von Rußland gefchleppt worden. Das fa- 
tholifche Gotteshaus wird von nun an einzig dem 
Dienfte des griechifchen Cultus geweiht ſeyn. Da 
man unjerem Glauben den Krieg erflärt bat, fo 
verſteht es ſich von ſelbſt, daß die wiſſenſchaftlichen 
Anftalten zerſtört werden müſſen; wirklich find Die 
einen fchon geichloffen, die anderen werden Polen 
entriffen und im Inneren Rußlands unter die un: 
mittelbare Auflicht der Regierung und ihrer Kirche 
geftellt, aus Furcht, es könnte fonft irgend eine jun: 
ge Seele ihren Groberern entgehen.“ (Trib. cath.) 
Zeutfbland 

Wien, @. Mär Der präfldirende Gefandte am 

teutſchen Bundebtage ju Frankfurt, Zrhr, Münch 


dv. Bellinghauſen, ift aus Rückſicht der vielfachen 
Berdienfte, welde ſich derſelbe insbelfondere in feiner 
dermaligen wichtigen Stelle erworben bat, im ben 
Grafenjtand erho worden. (Defterr. 8.) 
Braunfhwerg, 3. Mär. Unſere Regierung 
at fo eben den in Freiburg berausfommenden „reis 
—88 im ganıen Herzogthume auf das Strengſte 
verboten, weil den beftebenden Gefegen gemäß eine 
in einem teutichen Bundesftaste ohne vorgängige 
Eenfur erfgeinende Zeitung in den biefigen Landen 
niht zugelaifen werden dürfe. 
Aus Kurbdefien, 2. Mär. Es ift und die 
fihee Kunde geworden, daß unfere Regierung ſich 
herat erklärt hat, gegen die übrigen Staaten beb 
mitblteutfhen Bereind hinfihtlih der Durchgangs⸗ 
zölle die Dertrogbmäfige Beltimmung wieder eintrer 
ten a laſſen. Diefeb erregt bei und große Freude, 
da we dadurd hoffen dürfen, auf unjeren verödeten 
Straßn wieder neues Leben und ſo einigermaßen 
Erlap es Schadens ju feben, der bei der feitherigen 
es fo fühlbar wurde, z 
Hanu, B. Wär. Ge. f. Hoh. der Kurfürft 
find dietn Abend in Wilfelmöbad eingetroffen. 
u RS 37. Febr. Geſtern ift Se. Zeh. 
der KurpinzsRegent von Heilen unerwartet im Wils 
elmöbad sei Hanau eingetroffen. Hörbftdiefelben fols 
en nicht 'reund von rauſchenden a Als 
gen fen ‚und haben defpalb die Stadt Hanau felbft 
icht berurt. ö 
ebersrifft hier die wichtige Nabribt ein, Se, 
Maj. der önig der Niederlande habe die Generals 
Staaten ſammenberufen, ihnen in einer eindrings 
fiden Red die iegige Lage des Reichs vorgelegt und 
erflärt: * fev Unrecht geibeben, und fein Gefühl 
widerfirebidem Berlangen, den 24 Artifeln des lon⸗ 
doner Sonceifes beisutreten. Er fep entichloilen: die 
Krone nirerinlegen , wenn auf folben mit der Eh» 
re feiner Regierung und mıt dem Intereſſen feineb 
Bolfes f unverträylihen Wrrangements beftanden 
werden flite. . i 
Münden, 24. März. Die baverifbe Staats jei⸗ 
tung midet aus Speyer vom 19. März: „Am 16. d. 
abendaoerlammelten fib in Zweibrüden vor der Cars 
ferne ınd dem Gefängniife, im welchem Dr. Wirth 
permubrt ift, mehrere Einwohner Zweibrüdend und 
daınter vieles Geſindel, ohne jedob die Rube 
enelid ju ftören, oder einen fub zur Befreiung 
deb Gefangenen zu machen. Um 11 Uhr nachts vers 
lor ſich die Volksmenge, und eb blieben nur 30 bis 
40 Purſche zurück, welbe, ald fie von dem Bürgers 
meıfter zur Mede geftellt wurden, erjäblten, man 
babe ihnen aefagt, Wirth folte an die Preußen auds 
geliefert werden, was fie verhindern wollten. Gie 
gingen fodann freiwillig nah Haufe. Die Vachrich⸗ 
ten vom 17. d. M. melden, daß am diefem Tage bie 
Sup feinen Aunenblid geftört wurde.“ 
ürnberg, 24. Märı. Der beutige „Friedenb⸗ 
und Kriegscourrier“ meldet: „Dem Vernehmen nad 
bat der Magifteat im feiner geftrigen Sihung ein 
Fimmig beſchloſſen, die ihm öfficiell mitgetbeilten 
Berordnungen gegen fonenannte politifde Geſell⸗ 
haften, als bindend nit anmerfennen und dagegen 
erwahrung einiulegen, indem er nur nebeime Ber 
indunsen überhaupt und folde Öffentlibe Bereine 
und Gefellfibaften ald unerlaubt und ſtrafbar zu bes 
trabten vermöge, welde durch die Preffe oder auf 
andere Weile ſtaatsgefährliche Tendensen verfolgen, 
deren Unterdrückung und Beltrafung ſich aber auch 
alddann im Kraft der dafür beitebenden Geſetze von 
felbft verftunde. Ss gereiht dem Magiftrat zur Eb⸗ 
ze,, daß er ib bier an die Spitze der Öffentlichen 
Meinung geftellt und die Gellnnungen feiner Mit 
bürger vos der Staatöregierung vertreten hat. Sie 


wird nicht verfennen, daß Männer, die mit folder 
Dfiendeit ihre verfallungsmäßigen Grundfäge auss 
prechen, fie aud in allen anderen Fällen beweifen 
werden, und die ſicherſte Bürgſchaft gewähren für 
Aufrebthaltung der Ruhe und Ordnung und für Er⸗ 
baltuma des .mecbfelieıtiaen Vertrauens und der Liebe, 
welche Regierende und Regierte ſtets befeelen fon und 
die nur allein Beiden frommen fann.« 

Speyer, 27. Mär. Die fpeverer Aetung fagt 
heute Folgendes: » „Seit einigen Tagen find bier die 
Gemütber durch veridiedene Gerüchte beunruhigt. 
Dab We Jägerbataillon foll Befehl erhalten haben, 
ſich bereit zu halten, jeden Augenblick fib in Warfch 
zu fegen, ed sollen Patronen an die Soldaten vers 
theilt und Kugeln gegoſſen werden feyn; chen fo 
heißt ed, daflelbe foue Ab morgen nad Zweibrüden 
in Marſch jegen. Ein Gerücht folgt dem anderen, 
und obfihon wir Grund haben, die letztere Sage für 
unrichtig u balten, fo feinen dod die übrıgen ans 
geführten Nachrichten ſich zu beftättigen; die uner⸗ 
wartete Abreiſe des Generalcommiſſärs und eine Re 
gierungsrarbed dienen dam, benfelben noch mehr 
Glauben zu verihaffen. Wie dem aber aub fey, fo 
können wir unfere Regierung nit begreifen. Ein 
ſolches Benehmen führt unmöglich zu etwas Gutem. 
Je mehr die Regierung ihre Maßregeln in's Dunkle 
jiebt, deſto mehr wird das Volk beunruhigt, deſto 
mebr befürchtet daſſelbe geſetzwidrige Schritte. Aus 
dem Innerſten unſeres Herzens müſſen mir die Regie⸗ 
rung beſchwören, ſolche nicht iu berfuchen, indem wir 
vorberſehen, daß eb ohne Blutvergießen nicht been⸗ 
digt werden würde. Man vergeſſe nicht, daß, wo der 
Gedanfe am eine Empörung mod gar feine Wurzel 
gefaßt bat, eine ſolche duch uupallende Regierungbs 
maßreneln hervorgerufen werden’ Bann.“ 

n ber vergangenen Nacht wurden auf dem biefl« 
en Hallamte veribiedene vorhandene Waaren, wels 
e confideirt worden waren, im Wertbe von unge 

pe 3000 fl., entwendet. So gut nämlid unfere 
andesaränze bewacht wird, fo wenig it ed dab 


Hallamt, 
Mandfaltiges. 

Am 11., 1% und 13. d. richteten mehrere Erdbeben 
in den Städten Modena, Yucca und Parma große 
Berwüftungen an. Biele Häiufer find einneitürit. 

Bei einem neulidhen großen Balle, den der Heriog 
von Devonibire in feinem Hotel in London gab, 
entitand plöglih ein großer Lärm, indem es hieß, 
auf dem Eorridor fey Jemand vom der Cholera bes 
allen worden. Die ganze böchſte Geſellſchaft fam im 

ewegung, und in einem Augenblick itand eine 
Menge gepußter Herren, Damen und Bediente in 
reichgeſtickten Livreen um einen Menſchen, den Nie 
mand fannte, der fih auf dem Boden vor Schmer⸗ 
en berumrolite, und dıe Augen ſchrecklich verdrebte. 

ach einiger Zeit wurde ibm beiler, man ließ einen 
Mietbwagen polen, befdhenfte ihn , und liefibn nad 

aufe fabren. Als aber nicht lange darauf viel 
dmudf und Koftbarkeiten vermißt wurden, fo bes 
gif man, daß eb ein Spitzbube neweien , der "feine 

olle fo gut geipielt hatte, dag feine Kameraden, 
in ſchönen Livreen verkleidet, unterbeiien ihren Fang 
machen fonnten. 


DiebftabldsAnzeine. 

In der Nacht vom Iöten auf den Ihten d. M. wur⸗ 
den aus einer offenen Bartenpalle dabier folgende Ges 
genftände entwendet, alb: 

1) ein ſchon getragener dunkelblau baummollener 
Rot mit weißen Blünben; 2) ein noch aanı neueh 
bunfelblaues Mugen von Baumwollenzeug mit beils 
blauen Tupfen, die Aermel find mit weißer Lein⸗ 
wand und der Leib ift mit grauem Cannebaß gefüttert; 


) 


— 342 — 


in baumwolleneß Kleid mit bunf m Bruns 
—— Streifen und einem Futter von weis 


fer Leinwand, am Kuden bat ed aufferdem ein Stüds 
Futter von blauem Baummwollenteuge mit weis 
en TZupfen; 4) ein noch quter dunkelblau baumwol⸗ 
lener Strumpf, oben mit einem Stüdden von weis 
Ber Baumwolle angeſtrickt, dann ein fbon getrages 
ner grau wollener Strumpf; 5) ein dunfelblau baum 
wollened Kleid mit gelben Sternden, no ganı new, 
und mit einen Zutter von blau und rothgeftreiften 
Baumtwollemjeug ; 6) ein ſchen aetragener weiß wolle 
ner Unterrock ohne befonderes Kennieihen, und 7) 
ein Paur — wollene, unien weiß angeſtrickte Anas 
benſtrümpfe. 

— Diebſtabl wird zur Eutdeckung des noch uns 
hekannten Thäters und der entwendeten Geyenftinde 
hiemit jur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Aſchaffenburg am Bten Mär; 1832. 
Königlibes Kreis» und Etadtgeriht. 

Keuter, Director. 
Ebenböch. 


[301 b 2) Befanntmahun . 


Die Ins re. et in Wirkung —— 
nen Jofepd Jalabert gebörigen Effecten, beſteben 
in So, Silber, Weiß jeug, Kleidern, Bühern und 
fonftigem Geräthe, werden 

Donnerstag den 2dten dieſes Monats 
nachmittags 2 Uhr a 
im dem Gerichtzlocale dabıer an den Meiftbietenden 
"haha verfleigert, wozu die Lufttragenden eingelar 
den werden. 

Aſchaffenburg den ten März 183%. - - 

Königlibes Kreiss und Stadrgericht. 
Reyter, Director. 
Wagner. 


er mt 


[258 < 3] Helinsensigtunng im orftamte 
rd. 


Dienstag den Iten April diefes — morgens 
am 9 Uhr anfangend, werden bei dem Gaſtwir⸗ 
tbe Reif zu Dberndorf, im orftveviere Burgjoß 
aus den Diffricten Bienenfinge, Grümmebud, 
Weidſtaude, Staden, Linienfang, SHirtengraben, 
Hanauerberg und Wolfſtall 
2 zu Holländer », fodann 
374 tu Baus, Nutz- und Werfpolz 
fdnitte und Klöße, ferner 
13/4 Klafter Buhdenfcheitbofr, 
5 


tauglihe Abs 


Budenfnorzholi, 
3023/44 » Buchenſtangenprügelholz, 
i6338 Budenaftbeli, 
10834 » Eichenſcheitholz, 
23 » Eichenfnoribolj und 
3134 » _Eibenaftpol; 


eiftbietend verſteigert. 

* Holz wird au Verlangen den Strichsliebha⸗ 
bern durch das Revierforſtperſonale vorgezeigt. 

Nur folde Concurrenten können jum Stribe juges 
laſſen werden, welde fid vor der Verfteigerung durd 
legale Atteſtate über ihre Zahlungsfäpngfeit ausjus 
weiien im Stande find. 

Drb den Tüten Märı 183% 

Königliches Forftamt Orb, 
Klipfteın, Forftmeifter. 
Gerber, Forſtamtbactuar. 


[306 a 31 Kommenden Samstag al& den Item 
Märs 1832 nadmittags 2 Uhr wird zu Sleinoftr 
beim ıur dem Bemeindehaufedie Erbauung eines Pfarr⸗ 
bauſes dort ſelhſt ſowobl nach den einzelnen Arbeiten, 
als auch im Ganjen öffentlich verftrichen. 

Die Stridghebhaber ‚für die ganze ilebernabme 
miſſen ſich durch Tegale Zeugnilie über eine Cautionde 


leiftung von 500 fl., jene für einselne Arbeiten übe 
a? fl. ——— ee r 

er Plan, Asberſchlag und die Bebinaniffe Fönnen 
ſchon vorber auf dem Bureau der f, —————— 
A / waffen burg eingeiehen werden. 

Aſchaffenbürg am Aten Märy 1832, 

Königliches Stiftspräbendamt. 
 __&dipp. 
Befanntmabung. 

Samstag den Ziten diefes Monats vormittags M1 
Ubr wird ın der biefinen Infanterie: Gaferne ehr. D 
——— Rro. 5 der PferdeDunger der in den Fotigs 
ichen Schloßſtallungen ſtebenden Pferde an den Teifts 
bietenden öffentlub versteigert. 

Die Bedingniffe werden ıu gleicher Zeit vor der 
BVerfteigerungs:Commilion befınnt aegeben. 

Adafeburg am ten Märı 1832. 

„ Daß 2te Divitions + Commando 
des Fönigliden 6ten Ehevaurleuerd, Reyinents 
(nerisg von Leuchtenberg.) 
rraul, Major. 


1 3 vo Ganntmadung. — 
‚„oige boden Auftrags werden zum Sedarf der 
f. f. öfterreidhiiden Sarnıfon dahier 


.. 3397 niederöfterreihiide Centner Buchakoblen 
im Soumiſſionsweege jur Ablieferung indas F. £, 
öfterreihifhe Verprlend » Maaatin vergeba werden. 
Diejenigen Unternehmer, melde diefe !ierung jum 
Theile oder im Ganıen ım übernehmen Wllens find, 
haben ihre ſchriftlichen Offerte biß 

. , längftens Mondtags den Item Apeilf. 9. 

in der f. f. öſterreichiſchen Verpflegs: Maatins:Cantr 
lei auf dem Ballplage im ebemaligen nette 


iu übergeben, alıwo aud die Bedinyni eingefeben 
werden können. 


Main; am 2iten Märı 1832, 
Die f. f, Öfterreichifche ulitär s Verpflea⸗ Ragazinds 
rwaltung. 


[a 3) 8 ift Jemand gefonnen, eim feb qur ac 
baltenes 1811ter Stud Wein, Söder Bern ed, ım 
Kleinen zu 1 Obm, 1/2 und 1/4 Obm ju vetiufen. 
Die Probe ift bei Valentin Höffner, Kiefermeifter 
auf der Herftaligaffe, zu haben; aud) erfährt mn da 
den nächſten Preis. 

[b 3), Eine rotbe, yweifpännige, auf aebalte, 
Ehaiie ift billigen Preifes zu verkaufen." Dis Nähere 
ift im Zeitungsverlage zu erfragen. 

Mit hoher Bewilligung wird Donnerdtag den 
29ten März der berühmte Baudredner Schrem 
fer eine große Vorftellung im Gaſthofe zur Stadt 
Mainz dahier zu geben die Ehre Haben. Das Nü- 
bere bejagt der Anfchlagyettel. 

. Theater: Nabridt. 
Freitag den ten Märı. zum Bellen der Unter 








geihneten: Das Domaumweibden. Zauberorer 
in 3 Acten von Ferd. Kauer. Zu diefer orftellung 
ladet ergebenft eın Fried. Bißlers Frau. 


Fremde Im Adler: ae: Lippold, Wmotbefer, 
von Würzburg; Hrn. Gaftwirthe Ulrich und Krug, 
don Miltenberg; Hr. Walter, Kaufm,, von Franfı 
furt. Im Freibhof? Hrn, Eapitäne Fürft Koblinski, 
Rusfowsfi und wazhfiewic;, Hrm. Lıeutenants Waiss 
willa, Senantowic;, Gobwesty, Klımafjewsfi, Orr 
towsfi, Haftmann w. dv. Braun, aus zu: reis 
frau v. Magnino, vom Lemberg; Hrn. Kauf. Oßwald 
von Bielefeld, Weber von Broderode und Aretander 
vom - Im Mainzer Hof: Hr. Doctor Ulrich, 
von Worms. in 


Retlegt bei Mi, I Wailamdr’s Wıttib: und ©phn- 
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— Mitallergnädigſtem Privilegium. 





N: 76, Donnerdtag, 


den 29 März 1832. 





Grofßbritanien und Irland. 

London, 22. März. Wie zu erwarten fand, 
wurde am geftrigen Fafttage Die Ruhe geftört. Schon 
vorgeftern waren verfchledene Proclamationen anges 
fchlagen worden, worin das königliche Faſten⸗Aus⸗ 
fhreiben lächerlich hingeſtellt, und den Reichen 
anempfohlen wurde, wohlthätig zu ſehn. Alle 
drückten mit Bitterkeit den Nothſtand der armen Claſ⸗ 
fen aus underklärten, daßein Fafttag nicht das Mit: 
tel ſey, fle zu erleichtern, da fie alle Zage Faſttage 
hätten. Ironiſch wurde unter Anderen Hr. Perces 
val aufgefordert, feinen unglüdlichen Eandeleuten 
einen kleinen Antheil an den 675,000 Franc zu gön⸗ 
nen, welche er aus der Staatscaffe jährlich als Sen on 
beziehe. Geftern morgen verſammelten ſich mehr als 
20,000 Mitglieder der unter den Urbeiterclaffen orgas 
nifirten politiichen Vereine in Finsburp- Square, an 
die fich bald eine Maffe von 100,000 anderen Leuten 
anſchloß. Nun begann die angefündigte Procef- 
fion unter der Leitung von etwa fechs bis fieben Clubi⸗ 
Meuchefs. Nachdem der unermefliche Zug in mehres 
ren Strafen durch große Abtheilungen Der Polizeifol- 
daten den Eingang verwehrt gefunden hatte, wurden 

‚endlich in der Howland⸗Straße die Conſtabels über 
den Haufen geworfen. Diefe machten von ihren Stö- 
Ken Gebrauch; das Bolf griff zuden Steinen; fo ent: 
Rand einallgemeiner, jedoch unblutiger Kampf; die 

roceflion zertheilte fih, und ein großer Eheil ent⸗ 
ernte fich mach verfchiedenen Richtungen. Die Poli 
zei behielt zulegt überall die Oberhand. Etwa fieben 
Individuen wurden verhaftet. Die Ruhe ift hieranf 
nicht weiter geſtört worden. 
rantreid. 

Paris, 25. März. Die Igoner carliſtiſchen 
Zeitungen melden nachträchlich zu den Nachrichten 
über den Aufftand in Grenoble, am 13.abends habe 
Hr. Huchet, Rechtscandidat, der bei der Maskerade 
die Rolle ded Hrn. Eaf. Peries fpielte, und am 
42. abends durch dad Militär verwundet worden 
war, den Vorfchlag gemacht, Tie Republik zu pros 
elamiren. „Dieß iftdas einzige Regime“ — fchrie er 
— „welches wahrhaft national ift; früher oder 
fpäter wird man den berühmten Männern, welche 
es unter und maturalifiren wollten, Gerechtigkeit 
soiderfahren laffen; der dem Namen Robespierre ges 
büprende Ruhm wird ihm zuerlannt werden, und 
Die Zeit wird kommen, wo man diefem großen Vür⸗ 


ger Nichts zum Vorwurfe machen wird, als daß er alls 
zu bigott gewefenift, da er die Eriftenz des höchſten We- 
fens proclamirte!# — Als Hr. Vaſſeur, am 16. mit 
Baftide und Anderen aus Grenoble fliehend, fich auf 
der Ifere einfchiffte, fchrieer: „Sch habe ohne Furcht 
regiert, und ich entfage ohne Furcht!“ 

— Manerzählt, Hr. Caſimir Perier habe zu dem 
preußifchen Gefandten gefagt: „Ich weiß nicht, was 
Sie wollen; wir find die volllommene Reftauration, 
mit Ausnahme der Jefuiten.” In Bezug auf Anco⸗ 
na foll er erklärt haben, wenn man Damit, wie Die 
Sache jet ftehe, nicht zufrieden ſey, fo wollte er 
15,000 Mann binfchiden. 

— Am 19. d. iſt zu Zoulon der vierte Brandvers 
fuch gemacht worden, der zum Glücke wieder zeitlich 
vereitelt worden it, ohne daß man jedoch auch 
diefmal der Morbbrenner habhaft geworten. 

— Die carliftifcher Umtriebe verdächtige Gräfe 
von Botderu ift am 18. d. inihrem Schloffe bei Auray 
verhaftet und mit Gendarmen in das Gefängniß von 
Sorient gebracht worden. R 

— Der Proceß der fogenannten Notre:Damer 
ZhurmsBerfhwörung vom 4. Jan.ift nach einer acht⸗ 
tägigen ziemlich intereffenlofen Verhandlung am 21. 
d. beendigt worden. Die Gefangenen waren offens 
bar bloße Mafchinen, die Durch geheime Agenten 
und aus Beweggründen, die nicht ausgemittelt werz 
den konnten, zu dem fonderbaren Unternehmen ver: 
führt wurden. Nach ihrer übereinftimmenten Anz 
gabe famen Perfonen, die fie nicht fannten, zu ih⸗ 
nen, und fpiegelten ihnen vor, ed würde ein allge— 
meiner Aufftand auöbrechen und der Noth der a biis 
tenden Glaffen dann abgeholfen werden. Als Diele 
Aufhetzer bezeichneten mehrere Der Angeklagten Die 
Polizeiagenten, -Die gegen fie ald Zeugen dienten, 
und die Thatſache ftellte ſich volllommen heraus, daß 
Alles, was geichehen folte, viele Zage zusor der 
Polizeibehörde befannt war. Am merfwürdigiten 
war das Geftändnif des Chefs der Municipalpolizei, 
Sarlier, über Die Art und Weife, wie die Polizei es 
angreift, um geheime Gejellichaften, in welcher 
complottirt wird, zu desorganifiren. Es werden 
nämlich verkleidete Polizeilente in die Verfammlung 
geſchickt und diefe fuchen das Zutrauen Der Mehr: 
heit zu gewinnen, und unter ihnen den Verdacht ʒu 
derbreiten, daß die eifrigſten Mitglieder Mouchards 
oder Spionen ſeyen. So kam es, Daß mehrere 
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Slubdiſten von ihrer eignen Partei durchgeprügelt 
wurden, Unter den Angeklagten erweckte allein einis 
ges Intereife Conſidere, der feinen Republicanismus 
und feine Abjicht, die Regierung über den Haufe 
gu werfen, mit einer Natvität erflärte, die an Ein: 
falt gränzte. Die Brandfiftung gab feiner zu. 
Sämmtliche Verbaftete wurden demnach der Antlas 
ge auf Mrd, Brandſtiftung und Hochverrath ent: 
bunden; Gonfidere jedoch, Brandt und Decanne 
der Nichtentdefung eines Complotts jhuldig befuns 
den, und die beiden Erfteren zu fünfjähriger, Letzte⸗ 
rer zu zweijähriger Gefängnißſtrafe verurtheilt ; Die 
fünf Anderen wurden lesgeſprochen. Conſidere bez 
Hand darauf, daß man ihn entweder in Freiheit fer 
Ken oder auf Zod ertennen müſſe; er befümmere nd, 
fagte er, Nichts darum. Alle Gefangenen verließen 
den Gerichtsfaal unter dem Huf! „Es lebe Die Frei: 
beit! es lebe Die Republik! es lebe Napaleon II.! 
Dieb iſt das Ende eines Procefles, wo die Regierung 
gegen alle Verwiceltenauf Deu Tod angetragen hatte. 

— Die Dfficiere des Generalſtabes der Nationals 
gardebezabenfich geitern aufdie Bureaux der „Tribü⸗ 
ne“, um übereinen für Graf Lobau beleidigenten Arti⸗ 
fel Erläuterungen zu begehren. Deute nannt: ſich 
Der Berfaffer des fraglichen Artikels und erklärte, dem 
Grafen Lobau ſelbſt, nicht aber feinen DOfficieren Ge: 
nugthuung gebenzuwollen. Diefe begaben fi den: 
noch, San der Zahl, in Die Wohnung des Hrn. Bel: 
montel, und verlangten aufdas Neue Genugthuung, 
indem fie erflärten, Die Sache fey ein Streit zwiſchen 
Ahrem Gorps und dem Journal. Alle wollten ſich 
fchlagen. Der Journalift gab es zu. Da erflärten 
Die Officiere Tags darauf, ihr Corps wünfche, daß 
bloß einer aus ihrer Mitte, welcher Durch Das Loos ge⸗ 
wählt würde, den Strauß ausfechten follte. Die 
Journaliſten, damit nicht zufrieden, beftanden jet 
darauf, daß Mann gegen Mann kämpfen und 5 Mit- 
arbeiter der Tribüne mit 5 Officieren in die Schrans 
Kentretenfollten. Die Sache it gegenwärtig noch in 
Unterhandtung. Alebrigens haben bereit gegen 50 
junge Leute der Tribüne ihre Dienfte angeboten, falls 
das Yeibeorps des SEommandanten der Nationalgarde 
eine allgemeine Schlägerei vorziehen follte. 

Zsatiem 

Nach der Zeitung von Lurca war esam 11. März, 
daß eine framzöfiiche Gabarre 450 Mann Linientuup- 
pen, 100 Urtilleriften und einige Sanonen zu Au- 
cona and Land ſetzte. (Engliſche Blätter fagen, die 
Wünfhe Englands, Daß feine neue Streitkräfte von 
Frankreich nad) Ancona geſchickt merdenfollen, fenen 
erfüllt worden, und feit der erſten Pandung fey 
nur die oben erwähnte Gabarre mit. der angegebenen 
Mannichaft an Bord in Italien angekommen, 
welche von Toulon abgeſchickt worden, ehe Die fran- 
zöſiſche Regierung Kenntniß von den Borfällenin An- 
cona erhalten.) 

An der Beveſtigung von Ancona arbeiten jeßtauch 
noch 1500 italienifche Bauern, welhevonden Fran⸗ 
30 fen gut bezahlt werden. 

Am 14. 2. bat Der Cardinal Albani in einer 


donnernden Proclamation den Einwohnern‘ ter 
Stadt Bologna in Bezug auf Die ketzten blutigen 
Ereeffe bei dem Einmarfche der päpftlichen Soldaten 
angejeigt: daß die päpikliche Regierung entichloffen 
ſey, „Mittel auf Mittel und Entſchloſſenheit auf 
Entſchloſſenheit zu häufen, um die Bösgeſinnten zu 
Rrafen und vom erjten bis zum legten zu vertilgen, 
und fo die menfchlihe Gefellihaft von dieſen Elen- 
den zu reinigen ꝛc.“ 

Zrieh, 19. März Briefe aus Ancona wollen 
bemerken, daß die Framzofen daſelbſt bereits wieder 
Anftalten zum Rückzuge treffen. 

. o le nm. 

Darfhan, 22. Min. Nähen Sonntag wird 
der Feldmarſchall Für Pasfewitich, von Sr. Mai 
zum Statthalter des Königreichs Polen ernannt, die 
neue Orgauiſation Des Bandes feierlich befanut machen. 
Die Präfidenten der Wojewodſchaften und Gerichtshö— 
fe, fowte mehrere angejehene Gutsbeſitzer, find zu 
Diefem Zwed nach der Hauptitadt berufen worden und 
werden fih au Ende Diefer Woche Hier verſammeln. 
Derproviforifche Zuftand, indem fich unfere Augele: 
genheiten bis jegt befanden, wird jomit aufberen, 
and Durch Vertrauen und Sicherheit werden Geſchäfte 
und Juduſtrie neues Leben gewinnen Man hegt all: 

emein die veſte Ueberzeugung, daß der Feldmar⸗ 
—* von Den wohlwollendſten Abſichten für das 
Wohl des Landes erfüllt iſt, umd daß ſich an den Na- 
men des Fürſten von Warſchau das Dankgefühl Der 
Nachkommen kuüpfen wird. (Preuß. Staatsı.) 


j Teutidland 
„Bien, 2L Mär, Die Angelegenheiten in den 
römiſchen Murfen werden, wie man als beffimmt 
verfihert, auf friedliche Urt erledigt werden. De: 
ſerreicher und Franjojen räumen das Gebiet deb 
Vapftes, und diefer wird durch einige, ibm von 
Neapel überlaffene Schweiger » Regimenter in dem 
Stand geſetzt, éElbſt Ordnung im feinem ‚Staaten au 
erhalten, zugleich aber auch durch billige Conceffion 
mit zuwirken, daß der Keim des Wißbergnügens bei 
—— dortigen Unterthanen erſtickt werde. Durch 
iefe Ausgleichung werden zwei Hauptjrefe erreicbt- 
denn die Franıofen verlaffen Italien, mo ibre Arme: 
jenbeit der öffentliben Ruhe gefährlich werden könn— 
te, und dad friedliebende Miniſterium Verier ift ge— 
rettet. Sollte aber dem Papſte das Pacificationsarı 
ſchäft nicht gelingen, und er zum deittensiale nend: 
tbigt feun, fremde Hilfe anmeuren, fo bleibt die 
Lebendfrage: ob nicht der Möglichkeit einer neuen 
— — Sranfreihs durch die Befſezung von 
Ancona hey fen? Die Erage über Krieg und 
‚Srieden fbeint daher nur fuspendirt,, nirbt.entitbieben. 

Bıen, 22. Mär. Die geftrige BSörfe war febr 
Jebhaft. Die Effecten ſchwanften bedeutend iwiichen 
Steigen und Fallen ; man nerfiderte nämlib als eis 
‚me unbeftreitbare Thatſache, daf 300,000 Mann uns 
fereb Heeres Berebl zum Aufbruche aus Böhmen und 
Oberöfterreib ‚erhalten hätten, Zulegt aingen Tie jes 
doch in die Höhe. Auch ah der heutigen Börſe wurde 
jene Nacricht wiederholt und allgemein geglaubt 
Die Curſe gingen etwas berab. 4 

Münden, 8. März. Der Hr. Finanmminitter 
v. Mieg iſt vorgeffern von Undbab wieder bier 
angekommen. ee ; 

— Unfere Staatsreitung ſpriddt in einem Girei- 
den aub Paris vom 17. d. von einer ih Zranfreich 
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beſtehenden politiſſhen Aſſociation vom teutſchen Dei 
ogen, deren Beſtreben dahin gebe, in Paris 
rart,. Beiftand und Anterfhägung jur Errichtung 
einer Kevolutionsregierung in Zeutfhland m erwirs 
ken, während jugleich die „teutſche Tribüne“, der 
Wetbote*, die „Zeitihwingen“ ze. zu Haufe Ber 
Bindungen aller Art ın Vorſchlag gebracht und eine 
Alianz der Bölfer gepredige bitten. Es ſey ein 
befannted Mitglied der bayerifhen Ständeverfamm: 
bung nah Frankreich — und habe ſich eine 
Zeitlang dort aufgehalten, um ſich mit eigenen Aus 
gen 34 überjeugen, ob die Zransofen nicht fähiger 
wären, ſeine Ideen zu würdigen, als dieß in der 
Heimath der Fall geiweien, mo der große Mann fi 
überzeugt hätte, daß felbit die heftigſten Oppofitionds 
minner für vepolutionäre Zwecke nod nicht reif ges 
weien. Später fen ein Advocat aus dem Rheinfreiie 
nah Parıs gefommen und babe Mandate vorgezeigt, 
die von dem felbitgefbaffenen leitenden Eomite auss 
geftent geweſen, mm die große Bölferamiany in Pas 
zid in's Wert ju fegen. Eine Menge, Abenteurer, 
irrende Nitter, junge Kaufleute und Mufferreiter, 
verunglüdte Gelehrte, dergl. Schrift ſteller, Adpocas 
ten, Jourualiſten ıc. hätten ſich auf dieſe Art Dereis 
nıyt, um ald Ab;eorduete Teutſchlands zur Ausfühs 
rung der kobmopolitiſchen Plane und der Weltver 
beſſerung zu warfen. Die Ideen, welde dieie teut⸗ 
ſche Aſſociation belebe, ſeyen unter auderen : fie wol 
len Südrentfbland in 12 Föderativftaaten theılen, 
und dad aanie der Souveränität eines demofratsichen 
” Eongreifed unterwerfen; fie fpreden von einem Her⸗ 
soatbume Schwaben, dus unter dem Schute 
eines eigenen Thurmwächters fieden fol, womit lie 
wadriheinlih eime myſtiſche Idee verbinsen ; fle ve 
Fıinden ein Herzogt hum Zramten, ın welches 
fie den Borort ber teureniiben Coufderation ver 
legen wollen, und zu diejem Bebure bereits 80,000 
Erancd zuſammenzebracht, und fir die großen Mäns 
mer, Die davon leben follen, geſorat iu baben vers 
fern. Die Staatöjeitung fliegt dieſen Arrirel mit 
Igenden Worten: 
a Fe m werben verdient, daß diefe Bevoll⸗ 
mãchtigten der teutſcheu Nation wenig Glauben be 
den practiſch geiunten Zramsofen findes. Die Häup⸗ 
ter der Berpenumasririca felbit ziehen ſich ſchnell von 
den zudrinaliden Allurten zurück, indem tie fürch⸗ 
ten, durch fie cemprouuttirt gu werden. Ib könnte 
in diefer Berichung Ausfprüde der Herven Dbilons 
Baxrot, Manguin und felbft Lafavette’d cıtiren, 
melde die hergeerlten Helden Teurfblands ſchamroth 
maden wırden über ihten Glauben an frauföſiſche 
Hülfe. — Bon den Lıberalen mehr oder minder vers 
Iingnet, ſuchen fie die Suse zu verbreiten , ald würs 
den fie von Hrn. Verier 52 unterſtützt. Wer wird 
ibnen glanben? Wollen fie durch ſolche Gerüchte den 
Minifter verdächtig mmahen ? — Unmöglich ift jedoch 
nicht, Daß einige gebeime Agenten unter der Hand 
diefe Leute ermuntern, weıl fie glauben, legtere wä⸗ 
ven im Stande, Unruhen in Tentidland Daun, 
mas den Agenten vortbeulbaft für Frankreich in fo 
ron du ſeyn ſcheint, als der Geiſt der Unruhe in 
eutföland die Mühle von einem Kriege aegen 
ankreich abſchrecken dürfte. — Dieß ärt erniikib zu 
edenfen. In Branfreich giebt ed jederieit Menſchen, 
melde auf deichtgläubigkeit der Entbuflaften Tpecatis 
fen, and der dafdten Gebeimufß dann tbeuet am 


te Behörde verkaufen. Daber wären frei Die th faln 


ihren Teufſchen nur die Gefoppten, wie ed Mrilher 
die Polen, Italiener und Spanier nn dehen am 
‚Ende Peine andere Nidbe blieb, ald fi Über, trüge: 
riſche Verfprebungen in den Jeitungen in beflagen.« 
Die Staatsieitung verfihert übrigend, dieſer Des 
MagogemBerein fey erſt ein Kind der worteften Zeit, 


da bit daher die Mãnner 668 Werken« ;j Ten 
Aand felbft, von der Wide einer RIBFHRENDIgEN Nis 
tion durchdrungen, ſich nicht erlaube bärten, bon 
Sremden Ihe thewerftis Sue ıu erbetteln, fo ice 
nig 28 andererfeitd den Megierungen der Meinen Stans 
ten. Teutfiblands je in den Gin Aöfdinine Ten, 
fih in Paris Kraft und Vveiſtand (geyen bie beiden 
geoßen ahjdlarıffben Staaten) In erbitten, mas 
aud die franzöſiſchen Orpofitionärtöner dar er im⸗ 
— ——— ch 

_ Hauptintereſſe ift gegenwärtig bi 
Thronbefteigung unieres —* 1. July far sr 06 
£önigl. Pringen_Drto in Griebenland gerichtet. Die 
Auuahme von Seiten des Prinzen und dıe Genehmis 
guug feines königl. Vaters unterliegt, nach all dem, 
was bisher darüber ‚befannt geworden ift, feinem 
Sgeifel mehr, und die Ratificarion der daranfirenden 

&te erften Ranged it wohl fon auf dem Weege. 
Mıt Anfang des näditen Monüres begiebt fi dee 
König Ladwig in die Bäder nah Yıdıa (andere Nach⸗ 
sichten wiberfprechen), wöofelbft er nur Furje Zeit 
verweilen und ſodann auf mehrere Täne nad 
sbenland geben wırd, um fr feinen 9 
eine Refidenzftadt zu erwählen. Der nod jeht in 
Griedenland verweilende Hofrath Thierfch fol ın 
Diefem Betreff die intereffanteften Nothen gefammelt 
und ſehr braubbare ierber 
Feat aller Ver i 
elbſt 


Berbindun 
ar 


Heidegg; 
eſaudter und Miniſter der Diplomarie werde 2 
ciere 


ben © 
lungen gu einer — Kelebritär — 


Main, 24. Mir In der Sitzung des 
Bundebtaged vom 230. Febr. wurde der ——ã 
für Preßangelegenheiten aufgegeben, ahr Gutachten 
darüber zu erflatten: ob Dre von der baberiſthen Ger 
ſaudtſchaft abgegebene Erflärumg wegen WMißbrauchs 
der Preſſe im Bayern für aenlrend za abten fen? 
Da nun die von der bayeriſchen Kenierung ın Dem: 
mang ded Uebels aetroffenen Anſtalten nidt nire« 
hend erſchienen, und die Commillton in jedem Ber: 
guge , befonders im Rheinbaverm , eine nod es 
wachſende Gefahr erblickte, Yo bat fie in dieier Ans 
fibt gugleib ihr Gutachtey her die Hanerifibe Er 
Märumg dahin ausgeiproden, daß Diele nicht für au, 
nügend zu achten fen. Mit Ausuahme Banerıms, dei 
fen Gefandrfbaft ar der Atkimmung mit The 
nahm, ſondern ihrer Regierung weitere Erfläruha 
zovbehielt, fo nıe Rurheffend; du Gefandrer aleit; 

— —— 
ndie en* meitere rung vorbrbie 
und baber —— wicht abſri in — 


abſtimumte ebrigen ab 
dem € Rſions 4 Pintadhren beirrat, Buben bitrhuf 


alle Bundesgrfaudtfhaften für die Unterdrückung der 


eſtimmt, und find den Kam: 


dra gen 
milliondanträgen beigetreren. Hiernach wäre ale zu 


m. 346 — 


ittdreiiten Serigeß mitgetbeilt worden, indem die 
—* — chaft —* fih der Abſtimmung 
Kurheifen den Commiſſionsanträgen 
der „Zeitfbwingen“ Er 
Baden aber gans für 


———— war über dieſe Abſtimmung in mebreren 


ayeriſche 
anenthalten, 
—E und nur wegen 
Härunasvorbebalt gemacht, 
die Unterdrückung und bie Eommilfionbanfr.ige ger 
immt hat. (Dem Bernehmen nad wird die bapern 
be Rexierung den Grundſatz aufrecht halten, daß 
jedes a fid der Cenfur nnterwirft, forters 
einen bürfe, 

ſatg om Main, B. März. Der PrinzRegenf von 
Aurbeifen ift, von Wılhelmshad fommend, in Frank 
furt eingetroffen. Bon Kaifel aus laufen fonderbare 
Gerüchte umher. Der neue Minifter bat gar iu we‘ 
nig Freude an der Nutionalgarde, wie Eafimir Perier 
in Paris, aber Bürger und Bauern wollen fie. 

Gerade wie in Kurheflen, fo trennt ſi mun aud 
in Mainz der preußifhe Theil des Militärd von dem 
freundidaftliden focialen Verbindungen mit dem. Eis 
vilftande los. Der junge Dfficier ſiebt ſich in feiner 
Laufbahn von höberem Ziele entfernt aehalten und 
überhaupt feinen Stand entwerthet, wenn dab com 
ftitutionelle Staatsleben gedeiht , wenn die Organiſa⸗ 
tion vom Nationalgarden die großen ftebenden Heere 
vermindern Fäßt, und wenn endlich der dur beglü— 
&ende Berfaffungen herbeigeführte innere und Äugere 

ziede dem Kriegshandwerke Abbruch thut. Lebertrie 

ene Belorgnife einerfeits und ungemeilene Hoff⸗ 
nungen andererfeits bilden dieſe Scheidewand, aud 
aft febe beareiflih,, _wie fehr ed dem jungen Krieger, 
der Ib nun einmal in abfoluten Staaten für dem 
Hebel der Staatsmafhine hält, alteriren mup, wenn 
die freifinnigen Blätter fo ſcharf berredhnen, wie 
viel fi erfparen läßt, und wie viel man an der Laft 
der Unterthanen abnehmen Fann, wenn fo regiert 
wird, daß die Militär, Erecutionen ım eigenen Lande 
aufbören und die bewaffnete Angſt vor dem Auslande 
verſchwindet. 

Im der Grafſchaft Hanau belaufen ſich die Koften 
der mifitärifden Bewahrung ded neuen Mauthinftis 
tuts monatlid) auf 25,000 fl., und diefe Koften trägt 
der Untertban in dem Augenblide, wo bei leeren 
Commer»Straßen dad Berdienft verringert ift. 

Manndeim, B. Mär. Die biefige Zeitung mel 
det: „Rotte ift vor den re Bundestag in 
Frantfurt gefordert. Diefer politiſche Dr. Luther nahm 
die Ladung an und wird nächſtens dort perfönlid er⸗ 
deinen, um ſich und ſeine Lehre gu vertbeidigen.“ — 
Der bisherige Mitredacteur des „Weftboten“, Hr. 
Ötromeyer, wird vom 1. April an zu Mannheim 
„den Widhter am Rhein“, im Sinne jenes nun eins 
gegangenen Zeitblattes , herausgeben. 


Mankbfaltigeb. 

In der Mibe von Gaibach in Zrnte entbedfte ber 
Pfarrer Schleiß dafelbft, Mitglied des biſtoriſchen Ver⸗ 
eins in Wurjburg, eine auſſerordentliche — Ver⸗ 
fteinerungen einer der Urwelt angehörenden Pflanse. 
Der in mähtigen Stüden verfleinerte Stamm, 
bei dem noch der Splint fihtbar ift, die ungeheueren 
Blätter und aufferordentlibe Stüde der Frucht zei⸗ 
gen deutlibft an, daß diefe Pflanze ein Riefenbaum 
geweien ift, der hier und mithin im üppiger Zulle 
vegetirte. Der Zahn der Zeit bat diefe, wenige Schube 
anter der Oberfläche der Erde, in Thon und Mergel, 
wie in eimem Herbarium Jiegende Pflanze in allen ihr 
sen Theilen fo Fünftlid benagt, daß dad Blatt auf 
beiden Seiten, mit feinem baumartigen Stiele und 
verhältmiimäßig, großen Haupt · und Nebenrippen, 
feinen Fafern oder Röhren, Schrauben Ängen und 
fogar feiner Oberhaut — fo wie die Frucht mit ihrer 
Kapfel, Schale und ihrem Warke, im iprer ganım 

erendäorm und inneren Structur in Dielen hun⸗ 


dert Präparaten auatomiſch anſchaulich vor Augen 
lieat. Das heriförmige Blatt bat in feiner Zufams 
muinfeung eine Länge von 6 — 7 Schuhen und vers 
pältnigmäßige Breite und Dicke. Unter den sur Blatt⸗ 
bildung aebörigen Verfteinerungen jeichnet ſich vorzüg⸗ 
li dab Stüd von einer Blattſyihe aus, auf welchein 
eine (bwarsbläulid) aläntende Raupe verfteinerr und 
in gefrümmter Stellung liegt. Die prädtige Frucht 
von 1 bid 21/2 Schuh Länge und verbältnifmäßiser 
Dicke bat die Form einerlirne mit ſcharfer Zuſpitzung. 
Die Äußere Kapfel derſelben iſt zadig.blärterig, und 
hat, nur verhältnißmäßig aröfere, Warıen, wie die 
der Wallnuß. Sie ift wie diele der Länge nad in 
zwei Theile gefpalten. In die inneren Höhlungen dev 
Kapfel fügt fib genau, jedod mit derfelben nidt zu⸗ 
fammen gewachſen, die eigentlide Schale des Markes 
von der Farbe und_faferiaten Structur der Zimmet⸗ 
rinde. An der Baſit des Fruchtſtammes, ein bib ams 
dertbalb Zoll di, lauft fie an den inneren Winden 
der Kapfel, fo wıe ſenkrecht in der Mitte, Mid vers 
jüngend in die Spige aus. Das Marf der Frucht if 
milbweis und drufenartig. — Hieraus läßt ſich fols 
gerecht (ließen, daß aud der vor einigen Monaten 
bei Untereifenbemm entdedte Urs @lephant, fo wie 
dad erft Fürglich aufgefundene, hirſchartig gebörns 
te aroße Thier bier einheimifb waren, und bei 
einer fo colorfalen  Pflangenwelt reichlibe Nabs 
rung fanden. — Die Hppothefe der Naturforſcher, 
daß ſich dur eine plöglihe Kataſtroxhe die Vole der 
Erde verändert hätten, und dadurd Alles auf diefem 
früheren Aequator erftarrt und in fi ſelbſt zufams 
mengeftürzt (ev, bis die Sonne, die Erde im ber 
Shiefe der Efliptif wieder an ihre mütterliche Bruft 
legend, und fie mit ihrem belebenden Lichtodem durch⸗ 
ftrömend,, aus diefem ungebeueren Grabe eine neue 
der _Urwelt Äbnlıde auferftehen lied, gewinnt durch 
diefe Entderfungen fehr viel an Wahrheit. 


(306 b 3) Kommenden Samötag als den 3lten 
Märı 1832 nadmittags 2 Uhr wird zu Kleinoft 
beim auf dem emeindehaufedie Erbauung eined Pfarr 
baufes dortielbft ſowobl nad den einielnen Arbeiten, 
als auch im Ganjen öffentlich verſtrichen. 

Die Stricheliebhaber für die ganje Uebernahme 
müffen fid) dur Jegale Zengniffe iiber eine Cautionds 
Teiftung von 500 N., jene für einzelne Arbeiten über 
100 fl. ausweıfen Fönnen, 

Der Plan, Ueberſchlag und die Bedinanifle Fönnen 
fon vorber auf dem Bureau der f. Buuinfpection 
Arhaffenburg einaeſehen werden. 

Albaffendurn am Aten Märı 1832. 

Königlihes_Stiftspräbendamt. 
Shipr. 

(6 237 ir. B Nro. 112 in der Steingaffe ift eine 
Wohnung ebener Erde, beftehend in zwei heiſharen Zims 
mern und einem Nebenzimmer, nebft großen Laden und 
Keller, einer Speicher⸗ 
Dis NE 





Mettenheimer von 
bühler von Fürth ; 
Fürth. Im Mamjer Hof: Hrn. . 
von Heßdorn, Kohlmüller von Miltenberg u. 2 Aull 


von Frammerdbad. 
— tint Worrtiiemeness Berlage.) 


% 
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Beilage zu Neo. 76 der Aſchaffenburger Zeitung. 


(229 € 3] Die sur Verlaſſenſchaft der Veter Bera ⸗ 
mauus Ehefrau Bertradis, acbernen Lippert, von Bai. 
fauf geböriaen Haus umd Büter, eine Kub uud ver 
ſchiedener Haurratb werden am 

Dienstag den Iten April d J. aachmittase 3 Uhr 
im dem Semeindehauſe zu Sailanf verfeigert. 

j — Liquidation der MaſſeSchuiden wird Tags 
a au 
‚ Dienstag den Zten April_d. J vormittags 9 Ahr 
onberaumt und biesu alle Gläubiger unter dem Nechts. 
"aßtbeile auher voraeladen, daß der ausbleibende bei 
Quseinanderfeguug der Berlaffenfchaft nicht beruͤckſich ⸗ 
u werde. 

ſchaffenburg am 27ten Februar 1832. 

Königlihes Landgericht. 

R _.  DHofbeim. Erbard. 

[235 e 3) Der Yuna Maria Audergers Wırrib von 
Eroditade wird ein Haus, welches einem Eapitale von 
4145 Gulden verunterpfänder it, om 

Mittwoch dem Are April d.%. nachmittaas Yllbe 
auf dem Gewein dehauſe zu &tocktadr verfteigert. 

Aſchaffenburg den Wien Januar 1832, 

Koniglides Landgericht. 
Hofbeim, Erhard. 

(253 5 3] Die zur Berlaffenichaftt des Johann 
Adam Fuchs von Sallauf gehörigen Haus und Güter 
werden am 

Dienstag den 10ten April dieſes Jahres 
, Nadmittagse 2 Uhr 
auf den Gemeindehauſe zu Cailauf verfeinert. 
Zur Liquidation der Maſſeſchulden mird Tags 
fadre auf ER 
Dienstag deu 10ren April dieſts Jahres 
dermittaas 9 Uhr 
anaeiegt und biezu alle Gldübiger des Johanu Adam 
Fuchs unter dem Rechtsnachtbeile auber vorgeladen, 
Daß die ausbleibenden bei Auseinanderfegung der Ber 
lafenicbaft nicht berückfichtiag werden. 
Aſchaffenbura den 27ten Februar 1832. 
Koͤnialiches Landgericht. 
Hofbeim. 
Erhard. 


267 6.3) Dem Valentin Färh Jung von Gtraß. 


befienbab mird rin Haus, welches cinem Gapitale 
von 119 Bulden vrrunterpfänder if, am 
. Mittwoch bean ilten April 1832 mittaas 2 Uhr 
in der Wohnung des Ortsvorſtehers vwerfteigert. 

Aſchaffeubura den 10tem Februar 1832, 

RUE — 
ofbeim. 
— Erbard. 


"(268 5 3) Dem Nifolaus @pinnler von @oldbad 
werden mebrere einem Eapitale von 120 Oulden vers 
unterpfändere Güter am 3 
Donnerdtan den P2ten April 1832 mittaas 2 Ubr 
ouf dem Semeindebauſe zu Goldbach dem Öffentlichen 
Striche autarfegt. 
Aſchaffeudurg den IOten Februar 1832. 
. KRöniglihes Landgericht. 
Hofheim. 





Ertard. 

723, aruung. 1857 5 2% 
Michael Yang, Schuhmacher 2833 und 
beiieh befrau Maria, atborue Taprheitner, dar 
eh ſich freimillig unter die Eurätel des Jobaun 


artbeinier jung von da, ohne deſſen Beijichung und. 


inwilli i ine Rechtégeſchaͤfte in Beiug 
ee 


ben eontrabiren koͤnnen, beaeben, melches hiemit 
Jedermanns Darnodamrung —*8 ae macht win." 
— Ein Sebruar 1832. 

iche eriht Dpernbu 

Bo leer Zandrichter. F 
Fr F Rode, fubh. Met. - 
efanntmadung. & 
‚Freitag den Gteu April I. 3. iräb 10 en 
die in deu —— Winterobach und 


Atauſeubach aufgemachten her, als: 
138 Klafter Buchen Geithoſlz, 
2Buchenaben, 
583 « Bucenfheithok, 
1A“ Buabenknergpoh;, 
daun 
50 « Budeniheithol;, 
« Birkentoplpolz, 


30 
und ungefähr 
—— 
i r Bebauinua s i 
Öffentlich verfeinert RR No — 

Rotheubuch den 1Aten Mär 1832, 
— rdoerict. 
u [3 


Morbard, Rechtepr. 
war? 03) Zufolge boder berrſchaftlier Weifung 


JSittwroch den Aten April 1832 früh 9 u 
im biefigen Amtslocale —— Ba", en 
leid pen? Bejablung bei der Abfafſung Pe ei 

— en — — 
om Lauden e i 2 
12 Malter a ar 
” orn, 

ne Medal ei® 
r ı 3 
20 Malter Wai & * 
„Dinkel, 


12 Gerſte; 
sro om Schaafhofer Speider Iıun Som 
meran: 
3 Walter Waiten, 
DD 4 Korn, 
97°» Dinte, 
8 » - Gerfie; 


OO „Kartoffeln gu Laudenbach⸗ 
Bei den Fruchtporraiben zu Landenbah und Kof. 
bof findet das Miltenberger, bei jenen ju Sommeran 
das Aſchaffenburger Maaf ftatt. 
Die Broben jeder Frubtgattung Fönnen bei der 
Verfleigerung eingefeben werden. 
Laudenbab den ten Märy 1832. , 
Freiderrirh von Fechenbad ſche Rentei. 
Fr. Sendner. 


ferner gegen 


[301 b 3] Bekauntmach ung. 

Mondtag den Zten April dieſe⸗ Jahres permittaas 
10 Uhr wird zu Sonmmeran im dem ballarn enter 
Zocale das der Fteiberli von Maverhofenſcheir Familie 
jußchende, bei Aulendach liegende, fogenannte Dil 
dofgut falmnır Oekouomie+ Gebäuden im einen ander 
weiten Pahr auf 6 ſtete Jahre uirter dem Morbehalte 
der Stellung einer baaten Eauricu von 300 Bulten, 
zu A Procemt verjinsbar, Ifemtlid an dem ÜRciAbies 
tenden in Pacht verſteigeit. 

Sommerau den eun Rärz 1832. 

dreidertlich von Waierboienfche Waffe» Eurasel, 

Weinreuser, Nentciverwalger, 


— 8 — | ’ 


Literarifhe Anzeiger 

Bei Fr. König in Damau if erfcbienenm umd bei 
Tb. Deraay im Mchaffenburg zu haben: 

Kaifer Napoleon ins Felde und im Seldlager, nebſt 

garifation und Charakter feiner arofen Armee. 

Dargekellt von Franz Joſeph Adolph Schweis 

dawind, Dr. und Prof zu Afchaffenburg. 4832. 


. t im farbigen Umſchlag⸗ 
REN — Preis 1 fl. 12 Er, rhein. 


(311) In der Ernf’fden Buchhandlung iR er 


iemen : ; 
Die bewährteften Mittel gegen alle 
Sehler des Magens und der Verdauung, 
als Magenſchwaͤche, Magenverfchleimung, Wagen, 
krampf, Bläbungen, Unordnung des Stublganges, 
Dierbö, Kolik, Berkopfuss, Schwindel, Kopfihmerj, 
ESchlaflofigkeit, Hopochundrie, Leberleiden, fo wie auch 
gegen Schuupfen, Geußseripieimuss, Bluthuften, 

ne 


S— und Reiſe⸗Apotheke. 
ch 


roſch. Preis 45 fr 
In Aſchaffenburg ju haben bi Th. Vergav. 


1305) In der Ernf’fchen Buchhandlung in Qued: 
Tonbara if erfchienen und in allen Buchdandimugen 
Teutſchlaude zu baden: 

Bon der 
Natur des Ervdförpers 

oder populäre Beichreibung und Erklärung ber 
inneren Befchaffenheit der Erde, der merfwürdige 
Alien phyſiſchen Erfiheinungen an der Erboberfläche 
und aller befannten Ruftericheinungen, zum Selbits 
unterrichte für gebildete Lefer und zum Gebrauche 

der —— > 

bearbeitet von ©. 9. Schumanı. 

“Preis a fl. 48 Mr. 

Der Herr Verfaffer des obigen, mit feltener Gründs 
Kchkert bearbeitesen Buches bat die reihbaltigden Res 
fultate der älteren gud neueren phoficalifchen Unter⸗ 
fudungen über die Erde und deren Artmospbäre darin 
aufacktellt und begründete. Sehr wichtig find feine 
Anſichten über die Entfiebung der Gebirge, Ebbe und 
Rlurb, Dlig und Donner, Land: und Waſſerhoſen, 
über das Leuchten der Körper. — Seine neun Ein— 
theiluugen der Lufterſcheinungen, die befonders voll 
Aludıa behandelt find. — Bon dem dußerſt reichbalı 
gigen Stoffe des Buches erwähnen wir mur die innere 
Beſchaffenheit der Erde, urweltliche Knochen, Höhen» 
augabe von 146 der hoöchſten und mertwürdiaften Ber 
ge, Erdbeben und Bulfane, urmweltliche Sturmflurb, 
Quellen, Flaͤſſe, Seen, Meere mit ihren Merfwärdigs 
keiten; Beſtaudtheile der Luft, alle Arten des Win— 
Des, Thau, Nebel, Höbenrauch, Wunderregen, Schloß 
fen mir Steinkoͤrneiu, feuriger Regen und Schnee, 
Mordlicht, Renenbogen, Morgens und Abendroͤthe, 
Mebenfonnen und Monde, Sternichnuppen und Feuers 
Bugelu, befouders die vom Himmel gefallenen Steine 

und Eifenmaffen. 


G. Kögel’s 


S: K 
ausfuͤhrliches Handbuch fuͤr Branntwein⸗ 
* brenner, 
ober tbeoretiſche und practiſche Anleitung zur Fabri⸗ 
eatiom bes Branntweine aus Getraide, Kartofs 
felm, Runfelräüben und allen anderen der Wein 
gährung fähiaen Subſtanzen, nebſt Anmeilung jur 
Berediuug des Branatwein zu Franzbranntwein, Run, 
Ara und feinen Likoͤren. 
Preis i fl. 3 fr, 
Ju Aſchaffenbutg zu haben dei TH Pergan. 


ae Bei Th Person in Afchaffenburg iR uw 
j Sammlung intereffonter ” 


Erzählungen und Anekdoten 
aus dem Toierreiche, 
befonders von Affen, Hunden, Katzen, Pfer— 
—— ER en me BE Ber 
brung u ide ethaltuus ermann. 
In ſauberem Umſchlag Preis 45 Er. 


Grüändlier Unterricht im 


Generalbaffe und in der Compoſition 
oder deuslihe Erklärung von den Tönen, Tomarten, 
Intervallen, Accorden, Harmonien und Melodie, 

von Jobann Heinrih Goöͤroldt. . 
Ju 2 Abtheilungen, dritte Ausgabe. Preis 1 fl. 48 fr. 
Ernf’fche Buchhandlung. 


Shaterialien zur nüglıchen und angenehmen 


Seibftbefhäftigung der Kinder in Schulen. 
Enthaltend: Aufgaben ans der Orthographie, Auwei⸗ 
fung zur Anfertiaumg fchriftlicher Auffäne, Fragen 
aus den gemeinmägigen Keuntniſſen, und Uebnng ur 
Erweckung des Verſtandes und sur Urtbeilsfraft. 
Ein Buch für Lands und Bürgerfchulen, 
von Karl Rümpler. 8. Preis 45 fr. 


[310] Bei Seora Frans, Buchbändter in Müns 
Den if erfhienen und in allen Buchhandlungen zu 

aben: 

Portrag Des Abgeordneten Grafen b, 
Brechsel über Die Landes- Kultur 
in Bapern, 

8. Brochitt. Preis 36 fr. 

Es murde mebriällig der Wunfch laut, daß eimelme 
Vorträge, welche wegen ibres allgemeinen höheren Jır- 
reis im der Ienten baverifhen Erändenerfommlung 

ie Aufmerkſamkeit des Publicums erregten, befonders 
abagedruckt werden mögten, da fie fon bei dem theuer 
ren Aufaufe ſammtlicher Verhandlungen der Etändes 
verfammlung Baperns nur in dem Beſiß weniger Bris 
varen in Bayern ſelbſt kommen und dem Auslande 
größtenteils ganz entjogen würden. Als eime morb» 
mendiae Folge bievon eradbe ſich, daß eine umfänds 
liche Beſprechuna und Würdinung der verfchiedenem 
aufgefelleen Anfichten zum wahren Nachtheil der &as 
che ſelbſt unterbleibe. Diefe Ermdaungen haben die 
obenbezeichnete Buchhandlung veranlaßt, eine befom 
dere Auflage von dem Vortrane des Hrn, Mbarordne, 
ten und Referenten des dritten Rändifchen Ausfchuffes, 
Grafen v. Drecfel, Über die Zandescultur zu veram 
—— * —— für ner deu 
ebr inen Preis von r., au rucdpapi 
36 fr. veſt zuſezen. —— 

Die beiden Kammern haben ſich im Beziehung auf 
mebrere Anträge der um die Laudescultur fehr vers 
dienten Abgeordneten Baron v. Elofen und v. Upfchmeis 
der ze. durch Geſammtbeſchluß — — und ed wäre 
febr zu müufben gemelen, daß in dem Landtagsabr 
fchiede hiervon nicht aduzlich Umgang genommen mwors 
ben märe, weil nunmehr wieder 3 Jahre laug der alte 
Stand der Verbältniffe im einen fo michtiaen Mer 
maltungsjweige fortdauert, und die Lage ded fo febr 
Berüdfihtiaung würdigen Landımannes mach der Abs 
ſicht der Antragkeller, des Referenten und der Kam— 
mer, der Heilung nicht mäber gebracht morden if. 
So viele Vorarbeiten find jedoch auf dem Landtags 
1831 der Staatsregierung aeliefert worden, Daß eim 
für Bayern fo mötbiges volkdudiges Eulturaefeg doch 
endlich beim naͤchſten Zufammentritt ber Stände ers 
einen fan und mu 


fü h 
In Aſchaffenburg iu baben bei Th. Pergan 








Mit allergnäbigftem Privilegium, 





Freitag, den 308 März 


1832. 





Frantreid. 

Paris, 26. März. Der „Natioval* fagt heute: 
„Dir glauben, für gewiß melden zu können, daf 
unfer Gabinett entfchloffen ift, die Erpedition von 
Ancona nach Frankreich zurückzurufen. Cs ift 
Hr. Schaftiani, der die Annahme diefer Mafregel 
erwirkt hat. * 

— Merfwürdigmwärees, wenn Ancona zum zwei⸗ 
tenmal Urſache einer politifchen Trennung würde. 
Nach einer rühmlichen Vertheidigung dieſes Platzes, 
die vom May bis jumNovember 1799 währte, wäh 
rend eine ruſſiſche Flotte den Hafen blofirte, fchloß 
General Mounier mit dem belagernden öfterreichifchen 
General Fröplich eine Gapitulation ab, in Folge de— 


ten die Franzoſen freien Abzug nach Frantreich erhiel⸗ 


ten. Danun die Ruffen bei der Belagerung unmit⸗ 
telbarnicht mitgewirkt, fo wollten #8 die Defterreicher 
nicht leiden, daß fie zuerftauf den Mauern von Anco- 
na ihre Flagge aufpflanzten, fondern riffen dieſelbe 
weg und erfeßten fie durch den öfterreichifchen Dop⸗ 
peladler. Diefe gegen feine Flagge verübte Beleidi- 
gung foll dem Kaifer Paul die Eoalition verleitet bas 
ben, daß er im Begriffe fand, fich Frankreich wies 
der zu nähern, als ihn der Tod überrafchte. 

— Im Balde von Vincennes fand heute ein Duell 
zwifchen General Jacqueminot und Hrn. Belmentel 
in Betreffdes bereits befprochenen Artifels in der „Tri⸗ 
büne“ftatt. Nachdem jeder der beiden Duellanten 2 
Schüffe getban, erklärten die Zeugen die Sache für 
beendigt. 

— Die „Gazette de France” fagt: „Der „Moniteur“ 
meldet, daß das 35te Linien Regiment nach Grenb- 
ble zurückgekehrt, und daß die dortige Nationalgarz 
De aufgelößt if. Diefe beiden Thatſachen charatte⸗ 
zifiren die ganze gegenwärtige Lage. In den drei 
Julhtagen von Paris wurde das 3äte Regiment, wel: 
chez faft ganz aus Soldaten der königlichen Garde 
befteht, von den Arbeitern, von der Nationalgarde 
und von der Municipaleommiffion aus Paris gejagt, 
weil ed auf das Volk gejchoffen hatte; die National- 
garde wurde nem errichtet umd in Ehren wieder ein- 
gefeßt, und die Soldaten beſchimpft und ihrer Uni— 
forın beraubt. Im den drei Rovembertagen von 
Lyon wurden dienämlichen Soldaten, das 35te Regi: 
ment nämlich, mit der Nationalgarde gegen bewaffne: 
te, auf Die Nationalgarde feuernde Arbeiter füm- 
pfend, mit derſelben aus Der Stadt vertrieben; dießmal 


‚gen würden. 


aber, wo fie mit der Nationalgarde gefochten, 
batten fie Antheilan den Eobreden, welche der bür— 
gerlichen Miliz -ertheilt wurden. Nach den drei 
Märztagen von Grenoble, wo die nämlichen Soldas 
ten gegen eine unbewaffnete Bevölkerung fochten und 
geswungen wurden, auf das Verlangen der Natio— 
nalgarde und des Gemeinderathes Tie Etadt auvers 
kaffen, find fie fo eben auf Befehl eines Minifiers der 
Julyrevolution dahin zurückgekehrt, welcher die Nati— 
onalgarde auflöſt, den Gemeinderath tadelt, und 
in einer Proclamation an die Armee erklärt, daß 
der König und Frankreich den Soldaten des 35ten 
Negiments Danfen. So ift nunnad 18 Monaten 
der Kreisducchlaufen, und der Tagsbefehl des Mini: 
fteriums Perier ift derjenige, welchen das, Miniſie— 
rium Polignac gefchrieben haben würde, wenn die 
Lager von ft. Omer und von Luneville eingetroffen 
und mit ihnen die königliche Garde mach Paris zus 
rücgefehrt wäre. Es bleibt nun noch zu willen übe 
tig, ob Franfrei die Willkührherrſchaft Napoleons 
wieder wird beginnen wellen.* 0 
Niederlande, L 
Endlich Hatam 25. März der Graf Orlgifden Haag 
verlaffen, um fih nach London einzufchirten. — Die 
„Times“ vom 23. März melten , daß die Natification 
des londoner Tractates Durch Defterreich in den ches 
ſten Tagen erwartet werden fünne, daß der Fürft von‘ 
Metternich, bei dem man etwas böfen Humor wegen 
der Befegung von Ancona hätte vorausfeßen Dürfen, 
fich nicht Durch diefen unglüdlichen Zwiſcheufall habe 


hinreißen laffen, und daß er durch Ten Entſchluß, 


welchen ex hinfichtlich Belgiens gefaßt, Ten unum— 
ftößlichiten Beweis Der Aufrichtigkeit Des öſterrei— 


chiſchen Gabinetts und feines ungeheuchelten Wunz 


ſches, Den Frieden zu erhalten, Tiefere; Taf ſenach 


fein Zweifelmehr darüber obwalte, daß das Beiſpiel 


Defterreichs fchnell von Rußland und Preußen befolgt, 
und die Natification des. Erfteren die Frage von 
Krieg und Frieden in Italien entfcheiden werde, mril 
es nach der beinahezu Stande gebrachten Beendigung 
der belgischen Frage feltfammäre, wenn Frankreich) 
und Dejterreich fich nicht über Die weniger bedeutenden 
Ungelegenheiten der römischen Legationen verftändis 
Andere englifche Blätter melden daſſel⸗ 
be, dagegen lauten die belgiſchen and franzöfiichen 
Derichte noch immer ganz anders, indem ſie fagen, 
Graf Orloff bringe das auf der Verwerfung des londo⸗ 
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mer Tractates beruhende Ultimatum des Königs von 

Holland nach London, und man dürfe Der Auflöfung 

ter Conferenz beſtinumt bis zum 4. April entgegenſehen. 
n 


talien. 

Ein fürchterliches Erdbeben hat vom 8. bis zum 
11. März in ganz Stalien die entfeglichften Verwü— 
lungen angerichtet und die politischen Schreden 
vermehrt. Gatanzaro, eine der Hauptftädte von 
Salabrien , foll ganz jerftört worden, und 700 Ein: 
wohner follen dabei um’s Leben gelommen ſeyn. In 
Parma ift beinahe kein Haus unbeſchadlgt geblieben. 
In Reggio iR ein Kirchthurm umgeſtürzt und auf 
eine Caſerne gefallen, wobei öfterreichifche Soldaten 
ihr Leben einbüßten. 

Rimini, W. Märı. Als am 11. d. das fran jöſi⸗ 
pBe Laftibıff le Rhone neuerdings 500 Mann Ins 
fanterie, eine Keldbarterie von 6 Bahonen, nebft der 
dazu gebörigen Mannſchaft, ans Land fegte, wodurch 
Die Zahl der Truppen ın Ancona beriit} OO Mann 
uberfteiat ; als ferner ihre häufigen militäriſchen Ue⸗ 
bungsmäribe und Recoanoseirungen gegen Sini— 
gaglia und Rimini hin, ald die unummunden frieger 
rifben Aeußerungen vieler franöſiſchen Militärs ım 
Betreff F Sendung, die Beveftigung von Anco— 
na und ihr ganzes Betragen dem kömifhen Hofe die 
lebbafteften Beſorgniſſe eınflößen mußten, und alb 
endlih General Eubiered fogar die ganıe Landesfire 
de von Ancona auf ebd Meilen im Umfreife milis 
täriſch beſetzen zu wollen Anſtalt macht, und nur mit 
Ungeduld der Ankunft neuer Truppen entgegen fieht, 
fo würde dad Betragen des öſterreichiſchen Comman⸗ 
banten nit mebr ım rechtfertigen geweſen feun, 
wenn er nicht auch feinerfeits die von der Klugheit 

eforderten materiellen Borlihtsmaßregeln ergriffen 
Bäte. Es find daher, wahrfibeinlich in Folge eıner 
erneuerten Vorſteliung des römiſchen Hofes, öſter⸗ 
——— nad Fano, Pefuro 
und Urbino norgerüdt, und die öſterreichiſchen 4 Ins 
fanterisBatarfione und 2 Savalleris@bcadrons, wels 
de im Februar das päpſtlide Gebiet verlaſſen bat 
teh , fommen mieder nad Bologna zurück. Aus Al⸗ 
em ſcheint bervorsugeben, Daß dad von Feldmar« 
fbamkıeutenant dv. Geppert befehliate ganze jweite 

rmeecorps ſich ſtufenweiſe nah Ancona bin aufs 
ftellen wird , fo daß _es auf den erften Winf eoncen; 
trirt fenn Fönnte. Die ganze bſterreichiſche Waffen: 
macht ın Italien beträgt 85,000 Mann. — Die am 
11. d. m Ancona neuerdings ausgeibifften 500 Fran⸗ 


:zofen gehören übrıgens noch ju den dee angeı 


fommenen. & waren nämlid brei aillone iu 
der Expedition beſtimmt worden ; jwei kamen im ge 
bruar an, die eine Hälfte bed dritten, deren Sc 
fabrt durch widrige Winde verzögert wurde, iſt nun 
erft am 11. in Ancona eingelaufen und erwartet dort 
die legte Hälfte ihres * welche ſich an Bord 
der Freaatte Carabane“ befindet, von ber man bis 
jegt nicht wei —_ *9 ge geworden. 
eunti 


Fran —93 2. Maͤrn. Die 


aa nz oa, 
ame laͤcherliche Errudung. 
Seihluß fen 


mi - 
n 


and die bayeriſche Keaierung verweigern hiezu ihre 
Mitwirfung. Pr. v. Pebln if in zurückkehrt, 
Ohne daß von dem @rfolge feiner Miffıon etwas vers 
lautet. Auch in Rüuchen, hört man jagen, würden 
directe Schritte deghalb getban, da eine Aufldjung 
bed Bundes zu befürdten ftebe, wenn jene Befblülle, 
auf deren Vollſtrecuug Oeſterreich und Preußen bes 
barren, nicht bon ſämmtlichen Bundesgliedern voll 
zogen würden. Ueber die Erlaſſung jenes Beihluifes 
erfährt man noch Folgendes, Das enicht publicırte) 
Separatprotocoll der Sitzung beſagt, daß derfelbe 
wiederum auf Antrag Defterreichd erlatien, indes 
nicht eiuſtimmig gefapt wurde, da eimge Gefandte 
uvor die Juftructionen ihrer refpectiven Höfe eins 
olen wollten. Hierin offenbart fi _alfo fdom eine 
iſſidenz zwilben den einjelnen Bundesgliedern. 
Dieſe tritt mod mehr hervor, wenn man 
ſchen Verhältniſſe in Erwägung tiebt: Hr. v. Blıt: 
ters dorf ift von feinem Hofe beauftragt, das badıfde 
Preßgeſetz bei der Bundesverfammlung zu vercheidis 
gen. Nun aber weiß man, daß Hr. b. Blitterkdorf, 
unftreitig einer der ausgejeihnetften Köpfe, Feines 
weegs in den Gefinnungen der badifden] Kemmer 
ift, welche das Preßgefeh durdgeiegt hat. Die Anı 
abe einiger Blätter, dag derfelbe feinen Poften nicht 
ehalten könne, ift daber vielleicht nit ungegrüns 
det, fo wie andererfeitd befannt, daß eın erlauiter 
Staatsmann, welder Hrn. v. Blittersdorf vor einis 
gen Jabren am Rheine fennen Iernte, Veranlaſſung 
werden fönute, daß He. dv. Blitterddorf, wenn 
er feinen biefigen Poften verläßt, eher in fremde 
Dienfte über », ald ım die badıfden zurückträte. de 
her wer man beftimmt, daß die Ver:ö,;erung der 
Ruüdfehr des Grafen vd. Münd-Bellingbaufen ihren 
Grumd lediglich darin bat, weil mın ın Wien warı 
sen wii, welchen Erfolg die Vorſtellungen baben 
Buben dıe gleichjeitig mit dem Bunde von den aroı 
Ben Höfen Sr. Pf. Hoh. den Eroßberjoie von Baden 
gemacht worden find. Es verlautet, daß der Groß: 
herioa von allen Seiten beſtürmt werde, dabin ju 
wisfen, daß die traurigen Aufreyungen , welde, wie 
die preußiſche Staarsjeitung fügt, die revolutionäre 
Propaganda in Rheinbayerm tregen gebracht, fi 
nit in Baden erneuern. Die meiften Regie rungen 
ſehen das Handeln der freiburger Profeiioren mir mıB 
tsaniftten Augen an, und mamentlid ift Preußen 
(eh unjufrieden mit Profeffor Welder, der befumnt: 
lich (bon früber eınmal wegen politiſcher Aniduldis 
gungen in Bonn verhaftet gewefen, weruber von 
ibm, wenn wir nicht irren, damals eine einene 
Denffpsift erſchien. us diefem Grunde erflärt Mic 
auch, warum die Schritte der teutiden Bundes ver 
fommlung gegen ben „Freifinnigen“ ſchon ſo früh 
begonnen haben, Naffau, Heilen und Bavern haben 
bereits gegen dieß Blatt bei der badiſchen Regierung 
“Magt, und man weiß, daß von zwei großen Mäch 
en Alles aufgeboten wird, mm die Fortiekung beifel: 
ben gu en, z (Ausb. 3.) 
7Frantkfurt, 28. Mär. Je öfter des Herrn 
Kurfürften von Heffen königl. Hoheit hierher fowmmt, 
deſto intereffanter wird das Bild einer glüdlichen Hãus⸗ 
lichkeit, Das diefer Fürſt im Kreife feiner Familie ge: 
nießt. Diele umd fchöne, man muß es befennen, 
ganz ausgezeichnet ſchöne Kinder umgeben theils ſpie⸗ 
lend, theils liebkoſend, theild lernend Ten Vater und 
Die Mutter, welche, dieſe elternliche Freude theilend, 
fich wirgends glücklicher fühlen, als im Liefem vertrau: 
lichen, pou aller Hofetiquette entfermt gehaltenen Sir: 
tel, Der chin Richtöüber Den bürgerlichen Stand er: 


hebt, al⸗ durch die Kraft, in höherem Maafewehlihä: 


ıe badıs 
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tig für Arme zu fen. — Unwillkührlich drängt ſich 
dem ruhigen Beobachter die Frage auf: IA das der 
Fürf, gegen denfo vielBosheit, nicht blos in lieblo⸗ 
fer Beurtpeilung aller feiner Schritte, fondern ſelbſt 
in ſchmachvoller Verläumdung ſprach, und tft das 
eine Ehe, die der Mangel an Ebenbürdigkeit fo fehr 
berabzuwürdigen vermogte? — Rang und Würde 
ſchuf der Menſch, kiche, tie über das Herz des 
Menfchen gebietet, if geiftiger, göttliher Natur. 
Weder auf norbiichen Eisfeldern noch auf Des Sü— 
dens brennendem Boden erträgt fie Feſſeln, und fein 
Stand und kein Glaube und nicht des Geſetzes Macht 
und nicht Des Ehromes Glanz binden, wenn Gefühle 
zerreiffen oder ne Empfindung des Juneren ſchweigt. 
Welch Hohe Tugenden der Weiblichkeit die Kur- 
fürſtin Daher auch zieren, ihre Verbindung mit dem 
Kurfürften war eine Gabinettöheirath ; fie entiprach 
der Anfichten der Minifter, fie follte dem Intereilen 
des Landes entfprechen und Hatte das Schickſal vieler 
ſolcher Ehen; fie war unglüflih und ward Die 
Quelle zuerft von Mißverfländniffen, dann von Spal⸗ 
tung der Gemüther und endlich von vielen harten 
Berrängniffen des Landes. — Um die irregeleiteten 
Anfichten zu berichtigen, die von ihrer Anhänglichkeit 
an a Fürſten abgewandte Hergen von falſchem 
Wahn zu heilen, Facta ſicher zu Rellen und die Er- 
fahrung zum Zeugen aufzurufen gegen Die, auch 
nach der Verleihung der freifinnigten Conſtitution 
fortgeſetzten, vielen Angriffe auf die Regentenhand- 
lungen und Regierungs » Masimen, ſelbſt auf des 
Fürften Perfönlichkeit, konnte der Kurfürft keinen 
würdesollsren bemeffenen Schritt ihun, als im Bel: 
fpiefe allen feinen Unterthanen vor Augen zu legen, 
daß nicht feine Schuld es feg, wenn num noch Er 
gründete oder ungegründete Vefchwerden des Volkes 
über denStaatshaushaft vorwalteten. — Deßhalb tras 
er nad) vergeblichen Verfuchen, durch Conceſſionen 
kräftiger, ald mit leeren Verfprechungen zu beweifen, 
daß er das Beſſere wolle, von der Regierung zurück, 
und was waren die Folgen ? Ganz Teutſchland ſieht 
fie, nnd der Kurſtaat empfindet fie hart. Raum 
hatte Wilhelm das Scepter auffer der Hand ges 
legt, fo zerfiel das fich treue Heſſen, es trennte dh 
Das Intereſſe der Provinzen, es trennte ih das Mi⸗ 
Yitär vom Vürgerftande, es gerieth die Geſetzgebung 
in feindliche Stellung mis der Staatsgewalt, es floß 
Blut der Unterthanen in Mißbrauch der Militärs 
macht, die Familien; Spaltung flieg, es entſtand 
Meinungdfrieg und Parteienwuth. Schritte Der 
Uedbereilung erzeugten Berlegenheiten im Minifterium, 
indem folches Verträge brach, in Die Kurfürſt Wil 
helm, mit weiler Umſicht und mit gleicher Veſthal 
tung des Wohles aller jener. Unterthanen, einge: 
gangen war und die er veſt hielt in Treue and Glau⸗ 
ben unter dem Schirm des Männer- und Fürſten⸗ 
worts. — Iſt es eine Heilige Regung der Völter, wit 
Freier Brut Wahrheit zu reden über Tugend und La⸗ 
Fer, und foll die öffentliche Meinung in unzechten Din: 
gen Verdammniß ausſprechen, fo ſoll aud nuß fie 
and Das Palladium ſehn, wenn der Fehltritt des 


Mannes in der Perſon des Fürſten durch den Gir. 
hauch der Hofkabale oder ten — Geifer 
Parteiwuth entſtellt oder ſelbſt die Tugend herabge⸗ 
würdigt wird. — Noch iſt in allen ober Doch den meiſten 
ändern Lärm über Die Gebrechen Der Regierungen. 
Bar der Kurfürft Wilhelm nicht einer jener Fürften, 
Die Dem Uebel von Grund aus abhelfen wollten, in- 
dem er die freifinnigfte Gonttitution für den Kurftaat 
fanetionirte? Die freie und nicht freie Preffe, wel: 
che fo viel Anſtößiges über Lie Perfönlichkeit dieſes Nee 
genten und feine Umgebung ausgoß, Darf fie es et— 
wa nicht vertheidigen, daß der Fürſt aus feinem gro: 
fen Bermögen das Schickſal jener Perſonen fichert, 
welche das Gebilde feines einzigen oder Doch feines 
größten Glüdes auf Erden find, oder hat etwa der 
reiche Privatınann ein höheres, ein ausgedehnteres 
Recht, giebt ed im Dürgerftande nur Gewiffen für Die 
Schuld des Hergenz, giebt es in ihm nur Vaterpflicht ? 
Nein, von dem Augenblide an, wo ber Landeshetr 
durch neue organifche Gefege das Mein und Dein 
zwifchen Fürſt und Volf gefchieden hatte, wie es 
Kurfür Wilhelm that, von diefem Augenblide an 
mußte die neidifche Gontrole der Parteimänner aus 
der Cabinettscaſſe weichen, welche das Hausrechtauch 
im bürgerlichen Beben nicht duldet; es mußte erfannt 
werden, daßder Fürf felbft im Geben fich ein Ziel ge: 
ſetzt hat, welches allerfeitiges Interefle wahrnimmt 
und fihert; es mußte und konnte nun leicht jene Har⸗ 
monie im Lande Hergefellt werden, wofür in Dem 
Zreufinne der Heſſen nie Der Keim erfticht werden 
konnte, wie tief auch aufreisente Botheit gewurzelt 
war, um wie Krebsfchaden am Staatskörper umzu⸗ 
freffen und dastand in Verwirrung zu bringen, von Der 
Zeitperiode an, wo der Frühling dines neun Staa⸗ 
tenlebens eintreten konnte. 

Man fagt, Biedsrmänner im Lande, welche jet 
überhaupt in den verichiedenen Provinzen deſſelben 
für’ Allgemeine in thätigem Streben find , ließen fein 
Mittel unverfucht, den Kurfürften zur Wicderüber: 
nahme feiner Regierung zu bereden. Für tiefe Be; 
leidigung hätte nun zwar dergeliänfte Fürft Turch 
ſolchen Austrud der Gefinnungen Genugthuung, 
aber wird er nach dem Hochgenuß in ſeinem glücklichen 
jetzigen Privatleben den Entſchluß zu fallen vermögen, 
noch einmal den Thron zu beſteigen, der, von Unbil⸗ 
den der Zeit umgeben, dad Diadsn mit Dornen 
durchſtach? Diele bezweifeln es, 

Rürnbern, 27. Märi. Die hieſige Preßauff 
behörde hat Befehle erhalten , ee Hr 


freiem 


oder „Eranfenbi mr 
rein der „Plan mr tom ; 


Dryofitions » Rerfinbung für tra 


neu eſte Blatt der —— fxei 
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Klage mit Tebhaftem Wrbmurhe, welden fie viemfich 
laut Auiferte. — Man fpribt von einer Proteftation 
der Bürger Nürnbergs gegen die —— des 
letzten Bundestagsbeihluifes in Bayern. Ferner 
heißt ed, daß auh von Seiten des Appellationsge⸗ 
Adts für den Keratfreis eine Beſchwerde vorbereitet 
werde gegen die dem banerifchen Staatsbürgern dab 
Afociationsrebt abſprechenden Bekanntmachungen der 
Berwaltumgds Behörden. (Würib. 3.) 
Wirıdurg, 29. Miärı Mm 24. d. wurde dem 
bier amwefend geweſenen wofmifben Helden Rpbins ki 
von einer aroßen Abenduefeilfbaft in den geibmads 
voll versierten und aläniend erleuchteten Limbiſchen 
Silen ein Feſtmahl aegeden, an dem viele Polens 
freunde aus dem Vrivatftande, Vrofefforen und Im 
porzüglic zahlreicher Ansabl unfere liebenswürdinen, 
fur bobere Intereſſen fo empfänglichen Frauen und 
Mädchen Theil nahmen. Als Rubindfi in den Feſt⸗ 
faal eintrat, ward ihm der freundlichſte — — 
aus dem Munde der Tochter des verſtorbenen F. 
KRentamtmannd Schmitt, welbe ihm unter eben ſo 
zeitgemäßen als lieblicen Worten einen Lorbeerfran 
üserreichte. Ueberraſcht ſtand vor ihr der edle Pole, 
eın Meiner Mann, aber groß im Vertrauen eines 
bodbersigen todesmutbigen Volfed ; mit jenem milden 
Ausdrude im Gelicte, der und zeigte, wie aud der 
Krieger ſich ein menſcliches Herz bewabren kann; 
mit jenem Teint, der an den großen Eorfen erin⸗ 
nert; mit jenem Schmerte, der das Gepräge ansıfer 
Kube hat, und dodb wieder mit einem freundlichen 
Fäden, weldes fante: Würzburger ! ich bringe euch 
für heute den Schmerz um meinen Vater und mein 
Baterland sum Danfopfer, So ftand er da vor 
dens begeifterten Mädchen, welches die Huldigung 
der Anwefenden gegen ihn ausfprad ; als ihm der 
@orbeerfrang überreicht wurde, verglidh er fein ger 
enwärtiged Gefühl mit dev Luft des Giegerd. Beim 
Souper berrfchte vertrauliche Heiterkeit, und fo mans 
der Toaft, der unferen beiligften zutreffen pelt, 
fand Anffang in der Seele des gefeierten Helden, 
Als die legten Verſe des unter voller Muſikbeglei⸗ 
tung abgeſungenen Nationalliedes; „Dentit du das 
ran“ verflungen waren ,, hielt Dr. Bedbor'd, ein 
junger Enyländer, eine höchſt freifinnige_ Rede, 
Spever, 77. Märı, Dr. Birth ift fortwährend 
verhaftet; eb heißt, die Berathſchlagungskammer des 
Berirfögerihtd su Zweibrüden habe erkannt, daß 
Grund jur Zortfegung des Proceſſes vorhanden ſey. 
veribiedene Freunde des Verbafteten ſollen befürch⸗ 
ten, er möge nach Altbayern oder Preußen andge 
liefert werden, fie follen demzufolge des Nachts ors 
dentlih Wache halten. Wir find übergeugt, daß die: 
fe. Furcht grundlos ift. — GSiebenpfeiffer hat fen 
Fürtlicdy begonnened Blatt „der Hausfreund«, wie eb 
heißt, wegen Mangeld an Abonnenten, au gegeben. 
EIER a ne 


Fremde. Im Adler: Hr. Studenten Hofmann 
von Fraukfurt, Fuchs von Wiürzbura, Flick von Müns 
den u. Hirfch von Wider. Im Freibof: Hr. Capi⸗ 
täır Pacyıa, Hr. Bataillonsarıt Wichingki, Han⸗ 
Lieurenants Yaflelsfi, Eembromwicz, Mentarsti u. Kor 
lejonsfi, u. Die Unterofficiere Brock, Frauzijf, Mas 
tuswig , Wilkowski u. Pierfchota, ans Polen; Hr. 
Mahlinger, Kauim., von Limburg Im Mainzer Hof: 
Hr. Becker, Handelsm., von Frankenthal. Im Karı 
pen: Hru. Kaufl. Kefler von Neukirchen, Wienand 
vom Afitahaufen, Schröder u. Albers von Bödenfeld. 

(306 € 31 Kommenden Samstag ald den 31ten 
März 1832 nahmittagd 2 Uhr wird zu Kleinofts 
heim * dem Gemerndehaufedie Erbauung eines Pfarr⸗ 
baufes dortielbft ſowobl nad den einzelnen Arbeiten, 
als auch im Ganjen öffentlich verftrichen. 

Die Strihsliebhaber ‚für die ganze Uebernahmt 


müſſen ſich durch Iegale Zeugniffe über eine Lautionds 
leiftung von fl., jene für einzelne Arbeiten über 
100 fl. ausweıfen fönnen. 

Der Plan, Ueberſchlag und die Bebinaniffe Finnen 
ſchon vorber auf dem Bureau der k. Bauinſpection 
Aıdaffenburg eingefeben werden. 

Aſchaffenbürg am Aten Mär; 1832, 

Königliches Stiftbpräbendamt. 
Scipp. 
3164 3) Bekanntmachung, 

erſte igerung ven Bohnen, und Ba umſtan— 
gen, dann Meinbergslatten betteffend. 

—— Ri . Aprıl —— Jahres nach⸗ 
mittao r werden in dem RAädtifchen Dol 
am Sandthore dabier —— 

9100 Stuͤck Bobuenftangen, 

105 « Baumſtangen und 

852  « Weinbergslarten 
im mebreren Abrbeilungen an die Meifbietenden ver⸗ 
fleigert , wozu die Steigerungslieb haber hiemit einge 
laden werben. 

Aſchaffendurg am 29ten März 1832, 

Der Eraodtmagifirar, 
©. Leo, Bürgermeiker. 
Waguer, Etadtidrbr. 
Frucht Marktpreis 
zu Afcaffenburg vom Bten Mär; 1832. 

Verkauft murden: 10 Schäfel Korn — Preis 
per Schäfel 12 il 30 fr. 

Meblpreiſe in der-Meblmaage. A 

Verkauft murden: 1) 66 Schäffel 1 Degen Weih, 
mebl — mittlerer Preis per Schäffel 16 fl. 38 fr; 
2) 89 Schäfel 3 Degen Roggenmehl — mittlerer 
Preis per Schäffel 12 fl. 55 Er. 

Afchafenbutg den 28teu Mär; 1832. 

Der Eradtmagifrat. 
G. Leo, Bürgermeifer. 
Waaner, Stadtſchreiber. 

[317] Künftigen Mittwoch den ten April wird das 
vierte Winter - Concert in dem Casino-Saale gegeben 
werden, der Anfang ist abends 6 Uhr. 

Der Ausschuss, 


(312) .. Befannntmadung 
(die Mespelbrunner Bleiche betreffend). 
Unterzeichneter macht bierdurch befannt, daß bie 
Mespelbrunner Leinwand» Bleibe für dieſes Jahr von 
dem Schloßauffebe Bau Müller zu Mespelbrunn 
— feiner Milhaftung wieder ihren Anfang 
der Bleichlohn 
.. a) dom glatter Leinwand i 
von bis 5/4 breit per Aſchaffenb. Elle auf 21/2 Fr. 
» 4» 7 ».» ” » » 31/2 kr. 
4 „ 10/4 


* »2. ”, » „5 kr. 
) von gebildeter Leinwand 
von 3/4 bis 5/4 breit per Aſchaffenb. Elle auf 3 3 
» Er a ” ” * var 
”__ » u, ” ».» dr 
beftimmet ſey, und bei dem Herrn Handelimann Kar 
den dahier die Leinwand gegen Schein abgegeben, 
au nad voliendeter Bleibe, gegen Bejablung des 
Bleihlobnes wieder surüdempfangen werde. 
Aſchaffenburg den 26ten Mär; 1832. 


bebalt 
Gräflich von Ingelheimifcher Amtmanır. 
[213 a3) Schöne dreijährige Spar elpflansen 
(Ulmer 





Sorte), dad Hundert zu I fl. 30 fr., find 
in verfanfen, Das Nähere iſt im Zeitungs verlage 
jw erfragen. 





Brstege dei I. I, Wallamdr’s MWırib und Sohn 
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Samstag, den 31" März 


1832. 
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Frantreid. 

Paris, 27. März, Im „Eonftitutionnel“ Tieft 
man heute: „Wirglauben, beſtimmt melden zu füns 
nen, daß das franzöfifche Gabinett den Beſchluß ges 
faßt bat, unfere Truppen erft dann aus Ancona zu⸗ 
rückzurufen, wenn die Legationen auf ſolchen Baſen, 
welche den vonder päpſtlichen Regierung ſelbſt über: 
nommenen Verpflihtungen gemäßfind, und auf eine 
Weiſe sonftitwirt ſeyn werden, welche jede Beſorgniß 
vor neuen Unruhen entfernt.“ 

— Wie unfere Blätter wilfen wollen, fo erhält 
jegt der Herzog von Bordeaux (das Wunderfind 
von Holgrood) Durch den vormaligen Gendarmerie: 
Lieutenant v. Villefranche und Durch den Küraffier: 
Quartiermeifter Wolfel, der bekanntlich in dem 


Proceſſe des hingerichteten Generals Berton eine” 


Rolle fpielte, welche Franfreich nie vergeffen wird, 
feinen Mititärunterricht. 

— Aus Toulon wird nun wieder gemefdet, daß am 
21. d. dort der Befehl zur Ausrüftung von 6 Linien⸗ 
ſchiffen, 6 Fregatten und 18 Eleineren Kriegsfchiffen 
eingetroffen ſey, welche zur nahebevorftiehenden Ers 
— gegen Conſtantine und Bona beſtimmt ſeyn 

ollen. 

— Eine telegraphiſche Depeſche aus Grenoble vom 
26. d. meldet, daß die Entwaffnung der National⸗ 
garde ohne die geringſte Unordnung vor ſich gehe. 

— Die Adreſſe an das Heer im „Moni— 
teur“ hat einen wichtigen Grund. Wie man verfi- 
chert, erhielt die Regierung feit einiger Zeit häufi- 
ge Berichte aus dem öftlichen Franfreich, nach wel: 
chen die Anzufriedenheit und Gährung dort fehr 
überhand nimmt ; nicht bloß die unteren Volksclaffen, 
welche darben, auch die wohlhabenden Bürger, wel: 
che vonder Juliusrevolntion beffere Refultate erwar⸗ 
teten, fprechen laut ihr Mifvergnügen aus; die 
Rationalgarde, ein Theil der Linie, fchließen fich 
an die Bewegung an, umd diefe Bewegung ift — re⸗ 
publicaniicher Natur. Mit fo grellen Farben ward 
der Zuftand in jenen Gegenden gefhildert, daß ein 
Minifter im königlichen Rathe ausgerufen habenfoll: 
Es ſteht uns eine öftliche Vendée bevor! 
Plöglich langte auch die Kunde von der Auftritten 
in Grenoble an; die Negierung war num überzeugt, 


auch dort müſſe ein republicaniſcher Jveck zum runs 


de gelegen ſeyn; deßwegen anfang& ihre Frucht, 
wad defwegem nachher ihre Strenge. Sie merkt, 


daß ihr der Beiftand der Nationalgarde, der Munis 
eipalverwaltungen, des unteren Volkes immer mehr 
entgeht, und bietet ihre legten Kräfte auf, um fich 
wenigftend die Hülfe der Linientruppen zu fichern. 
Noch glaubt die Regierung, der Grenobler Lärm jey 
republicanifcher Natur gewefen. Daher kündigt jie 
auch mit gleicher Wichtigkeit Die beiden Nachrichten 
an, erſtens, das 35te Linienregintent ſeh wirder 
eingezogen (d. 5. mit geladenem Geſchütze und 
brennenden Eunten), und zweitens, Ver Volksfreund 
Baſtide fen verhaftet. Allein wir wiederholen es, 
und alle unabhängigen Zeugen fagen dieß aus, von 
der Republik war (einige Deelamationen enthuilafti 
fiber Studenten ausgenommen) in Örenoblenicht die 
Nede, blofi der nördlichere Eheil des Oftens gebt auf 
Die Republif aus, allerdings mit einem Eifer, wels 
cher Die Auſmerkſamkeit der Regierung febr in Ans 
foruch nehmen muß. Die eigentliche Vendeée wird 
unterdefi nicht rubig. Was dort am meiften zu bes 
fürchten, ift die bevorftehende Gonfeription. Dieß 
wird, wie der heute anlangende „Ami de la Charte“ 
richtig bemerft, viele junge Leute, welche das Loos 
zum Kriegsdienfte beruft, Die aber carliftiicher Meis 
nung find, dazu anreizen,. fich an Die Ausreißer ans 
zufchließen, und fo werden alsdann, zu gleicher Zeit 
als im Often die Gährung wächſt, im Weiten die 
Banden der Ehouans vergrößert! Der Zuitand des 
Südens ift vielleicht der bedenklichſte. Denn der 
republicaniſche Often bleibt wenigftens ein Bollwerk 
gegen Das Ausland, und der carliftifche Weften fanın 
der Nationalunabhängigkeit nicht fehr gefährlich wer— 
den, fo lange ſich England nicht gegen Frankreich 
erklärt; der Süden hingegen eröffnet, wenn er im 
der Empörung verharrt, den Truppen Orfterreichd 
und Spaniens die Gränzen des Landes. Im Sü— 
den ſollte daher die Regierung am vorſichtigſten zu 
Werke gehen. Alle dieſe Unruhen, welche in den 
letzten Wochen an den verſchiedenſten Puncten Frank-⸗ 
reichs ausbrachen, können zwar nicht geradezu die 
Centralregierung ſtürzen; wenigſtens beweiſt die früs 
here Geſchichte, daß Die Thonveränderungen in’ dies 
ſem Lande, wenn von Innen, ſtets von Paris aude 
gingen. Aber der fortdauerude Zwieſpalt tm In— 
nerm kann jedenfalls nicht dazu beitragen, Ver fran—⸗ 
zöſiſchen Reglerung im Auslande das Gewicht zu ver⸗ 
ſchaffen, deſſen fie jetzt in den Conferenzen zu Com 
don und Rom fo ſehr bedarf. 
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ch F —— Bere Ancona’ durch 
ie Nachricht von der Beſetzung An 
—* ana, welche von dem * Hofe, der 
heranntlip die Anertennung der fransöflfhen Zulp 
Keuerung an zewme Bedingnüfe gefmupft hat, al® 
eın Werf der vevolutionären Propaganda betrachtet 
wird, find Bereble nad Velen erlaffen worden, um 
den Murfb der Truppen nad ihren alten Cantonni— 
rungen im Inneren des Reiche⸗ einſtweilen ein juſtel · 
len , und concentrirte Stellungen längs den Gränzen 
zu be;iehen. gtalien 
Die neue Landung von 500 Franzofen in Ancona 
am 11. d., welde die dortigen Unrubeftifter fo aufı 
regte, daß fie ih den unan Ändigiten Freudensbe⸗ 
jeugungen überließen, und eınen Sergenten ber 
Hulfstruppen unter tem Bormande, Daß er ber 
pipitliden Regierun anbänge, tödtlıh verwundeten, 
die von den franzötiiden Truppen getroffenen Ans 
fralten , um ſich ım Kurſem uber die Marken aus a 
hebnen, und die darans entftehende Eraltation, Die 
Beveftiqung der Litadelle von Ancona umd bie 
Seflärung deb Generald Eubieres, daß alle tiehe 
rungd s und Tafernirungskoſten der päpftliben Res 
terung jur Zaft fallen follen, endlich bie fortdauerns 
de Weigerung der franrolifhen Beamten, den päpft 
fiben Empfangsideine uber das im ber Veſtung ges 
laifene Krıegsmaterial ausjuftelen , baben den Car⸗ 
dinal-Staatblecretär veranlaßt, unterm 15. d. rıne 
neue Proteftations: Note gegen alle diefe Thatſa⸗ 
hen, welde darauf bingielen, auſſer der im ıbmen 
Iregenden Verlegung der Souveränität und Unabbän⸗ 
giafeit Sr. Heiligkeit die Rube der päpitliben Staa 
ten bloßjuftellen, am den fransöfifhen Botſchafter zu 
erlaffen, und darin das förmliche Begebren einer bes 
ftimmten Erflärung der eigentlichen Abſichten der 
angöfiihen Regierung zw ttellen, nachdem fbon 19 
m feıt der eriten am diefelbe gemachten Reclama⸗ 
tion ohne eine kategoriſche Antwort verfloſſen ſeyen. 
Rom, 20.März. Krieg oder Frieden? Frieden. 
Die hiefigen Dinge wenigftens feinen eine Wendung 
zu nehmen, welche eine ſolche Antwort rechtfertigt. 
In der großen Rede, welche Hr. Perieram 7.d. in der 
Deputirtenfammer hielt, werden Dieitalienifchen Anz 
gelegenheiten zwar nur lm Allgemeinen berührt, als 
unreif und unvollendet. Die wahren Gefinnungen 
des Minifteriums geben fich aber Durch die Zurückberu⸗ 
fung des Hrn. Gallois hinlängli fund. Dan ver 
ſichert, daß der Präfident des Gonfeils äußerft aufge: 
bracht ift, und daß das franzöfiiche Cabinett energiſch 
und beftimmt feinen Unwillen über Die Berfabrungs:- 
weife beider Einnahme von Ancona ausgedrüdt hat. 
Es ward überrafcht; Gallois hat feine Befehle übers 
fchritten, um fotadelnswerther, ald feine Inſtructio⸗ 
nen durchaus präris uud Mar waren. Aufder Stelle 
folgte daher Der Befehl, der ihn von feinem Poften 
ruft, und man verlangt von ihm die ürengfte Rechen: 
ſchaft. Der Baron fa Suffe, Schiffscapitän, iſt ſchon 
bier, und wird wahrfcheinlich heute noch nach Ancona 
abgehen. Dieß ift die erſte Genugthuung. Ob die 
Zurüdberufung des Obriften Combes nachfolgen wird, 
if hier noch unbefannt. Diefer, Der.eigentlich Anco: 
na eingenommen hat, gab den Römern ſtärkeren Ans 
ſtoß als Gallois ; allein es heißt, er fey ein untergeord⸗ 
neter Officier, und ed muß ſich noch ausweiſen, ob er 
mach erhaltenen Befehlen oder auf eigenen Antrieb 
gehandelt, Merktwürbig genug if, daß zwifchen bei» 


den Herren, Galloid und Combes, Mißhelligkelten, 
bis zur Ausforberung, über die auconitanijche Bege⸗ 
benpeit entftanden waren ; auch hierüber werden wir 
bald das Nähere erfahren müflen. Unterdeſſen kann 
der Schritt Perierd zur Sühne nur günftig von Defter- 
reich betrachtet werden; eine rubigere Stimmung Der 
Gemütherift hier eingetreten; man ift nicht mehr fo 
geſpannt, unddie Säle der Diplomaten und der Öros 
Ben find der eleganten Welt wieder geöffnet. Wie ver⸗ 
fchieden in Paris die Einnahme von Ancona gewirkt 
at, gebt deutlich genugaus den Tagblättern hervor; 
jedoch fcheint es, Daß nur Wenige, felbftder Schrei- 
er, im Herzen den Angriff auf dieſe Stadt billigen. 
Aus dem Munde eines bedeutenden, nach Neapel 
durchpaflirten Reifenden vernahm ich, daß ter Admi— 
ral de Rignd noch weit erzürnter über dieſe Barbarei 
war, als der Präfident jelbft, und fich in den ſtärkſten 
Ausdrüden darüber geäußert hat. Der franzöfiiche 
Eonful inden römischen Staaten, Hr. Beyle, als 
Schriftfteller unter einem anderen Namen berühmt, 
hat ſich von Eivita-Becchia nad) Anconabegeben, um 
das dortige Rechnungsweien in Ordnung zu fegen. 
Der Obriftlieutenant Ruspoli, welcher inder Veſtung 
Ancona commandirte, ift jegt bier, und erwartet, 
aufjein Zimmer befchränft, Den Ausgang feiner Ans 
gelegenheit. Ein neuer bedeutender Grund für die 
oben angedeuteten Friedenshoffnungen ift die Ge— 
genwart des Hrn. Seymour in Rom. Diejer Dis 
plomat hat fein Hotel verlaffen und eine Privatwoh⸗ 
nung bejogen, welches aufeinen längeren Aufenthalt 
hinweiſt. Er bat bei Monjignor Gappaceini und 
bei dem Gardinal:Staatsjecretär Beſuche abgeitatter, 
und ward vorgeftern von Sr. Heiligkeit empfangen. 
Außer Der Wichtigkeit jeiner biefigen Stellung iſt dies 
felbe gleich der von Sir Breof Taylor im verzanges 
nen Jahre hiftorifch intereffant, ja in der That wohl 
beijpiellos. Wir ſehen Individuen als Privatperjo- 
nen und zugleich ald Diplomaten auftreten — fo groß 
ift Die Gewalt ded Geſetzes: Das alte Actenſtück vom 
achten Heinrich, in dem Grade nublos geworden, 
daß man gezwungen ift, es zu umgeben, wirkt im 
feinee Form Durch die Jahrhunderte fort, und mo— 
delt die Gebräuche Des Hofes und der Diplomatie um. 
Daher entftand der jeltjame Fall, daß der Hof Indi- 
viduen ald Particulare empfängt, und als Diplomas 
ten behandelt, während ſich das Publicum in feine 
andere Bezeichnung für fie zu finden weiß, als: „vie 
engllichen Geſandten.“ — Zwiſchen der Stellung 
von Sir Brook Taylor und der des Hrn. Seymour 
herrſcht der weſentliche Unterſchied, daß jene fich faſt 
ausſchließlich auf die inneren Verhältniſſe des Kirchen⸗ 
ſtaats bezog; dieſe aber wenigſtens unmittelbar meht 
auf die äußere Politik deſſelben gerichtet it. England 
konnte bei einer ſo bedeutenden Thatſache, als Das Gr: 
ſcheinen der Franzoſen in Italien, nicht gleichgültig 
bleiben. Courriere — dieſe wahren Fühlhörner der 
diplomatiſchen Schnecken — flogen hin und her, 
und das Cabinett von ft. James gewann bald die 1le- 
berzeugung, daß die Anjichten Frankreichs bei dieſer Ex⸗ 
pedition ganz; mit den feinen übereinftimmien. Es 
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war aber nicht genug, daß dieſe Ueberzeugung jenſeits 
des Canals gefühlt ward, England wollte auch vor 
Europa darthun, daß es die Geſinnungen des franzö⸗ 


ſiſchen Cabinetts für rechtlich und erſprießlich für den 


Frieden hielt, und um Mißverſtändniſſe und daher 
mögliche Reibungen zu vermeiden, welche zumal durch 
die unbeſonnene Ueberſchreitung gegebener Befehle 
Leicht Hätten eintreten können, erfcheint Hr. Schmour 
in Rom als ein Vermittler — gleihfam als eine Ga⸗ 
zantie Englands fürden (Friedenvon@uropa. Dieſe 
Aufgabe ift ehrenvoll und jelbft belohnend, wozu ed 
gerecht it hinzuzufügen, daß die große Umſicht Des 
nerreichs, feine weile Friedensliebe fie ſehr erleichtern 
müſſen. Die franzöſiſche Beiegung von Uncona wird 
alſo wohl nur fo lange währen, bisdie Grundlagen 
des Friedens auf eine unzweideutige Weiſe beftimmt 
und verbürgt worden find ; hierzu fcheint im päpftlichen 
Staate zuvörderft die Herbeiführung eines wechſelſei⸗ 
tigen Vertrauens, einer gegenjeitigen Zufriedenheit 
zwifchen Souverän uud Unterthanen nothwendig. 


v 
Teutidland. 

Dresden, 23. Mär. Das Tagsgefpräd bildet 
feit geftern der verunglüdte Befreiungdverfuh des 
Macaronıfabricanten Bertboldy, der nebft dem Nds 
vocaten Mosdorf wegen demagogifber Umtriebe zu 
l5jähriger Haft nab der Bei un. Königftein abge⸗ 
führt wurde. Wer die Lage diefer hohen Bergvefte 
Tennt, wird dad Unternehmen, fi aus einem Fen— 
fter des dritten Stodwerfs der Georgenburg an ei 
nem aus Strobſack, Hemd u, ſ. w. zuſammengeknüpf⸗ 
ten Seile auf's Ungewire in die fürchterliche Tiefe 
binabjulaffen, gewiß (ehr verwegen finden. Daß 
Seil war indeſſen zu furı, und Bertboldy Fonnte nur 
eine ra — von wo aus er zur Haft 

rückgebracht wurde. = 
aranrfurt, 3. März. Vach der polirifden 
Stellung im urtheilen, welche Franfreib und Eng— 
land hinſichtlich der holländiſchbelgiſchen Angelegen⸗ 
heiten genommen haben, tritt num in dem aegenwärs 
tigen Kranfpeitsiuftande diefes jerriſſenen Staͤatskör— 
pers fo fiherer eine Criſis ein, ald ed die Würde der 
beiden mächtigen Rebe foroert, im einer oder der 
anderen Art eınzufchreiten, ındem eine längere Zöge— 
zung des Volliu,d ihrer dictatoriſch vermittelnden Ber 
fdlufe aner Welt bemerkbar, entweder das Gefübl 
des begehrten Unrechtes oder Schwäche verratben 
müßte. — Wie ſehr daber aub der König der Nie 
derfande dem widerftrebr, was das Intereſſe feiner 
Holinder neräbrder, der Judas⸗-Kuß ıft geneben, der 
Meifter verratben, fein Scickſal gebieteriſch. Aeuſ⸗ 
ferit wichtig ıft unter diefen Umfländen die aus dem 
Haag angejeigte Reiſe des Graren Drloff nicht nach 
Petersburg, fondern mac London. 6 wird diefer 
Gefandte nod einmal des Königs Schmerz den falten 
Buchrtaben der Eonferenz entaegenbalten und rei) 
an feerem Trofte beimfehren,, Zeit und Umftände dad 
Spülfsmittel überlaffend , weldes die Gegenwart ver⸗ 
faat, D Mannen! dein Minifterinm bat viel Unfraut 
geifet, daß aber, ftatt deifen, Buftwflanzen aufgehen 
würden, das haft du doch nicht gedacht! 

Wenn wirklich, wie der — erzäblt , dab 
in Berlin entworfene Prefaefeg für die teutſchen 
Bundesftaaten 70 geibriebene Bogen füllt, dann 

ebt jedenfalls mebr darin, ald: vede Wahrheit, areiı 
= freimitbia das Laſter an, vertheidige die Tuaend, 
Hilf befebren und ordnen ım Lande, wo eb Noth 
tbut, beleudbte, wo eb finfter it. Wenn ein Gefeh 
zu viele Abihnitte, und Paragraphen hat, werben 


ar viele leicht vergeſſen. Gicht es win fol 
Bundebaefit, dann werden auch bald Bu Kr 
Advocaten erforderlib feyn, denn fonft wird 
der Geihärtsfreis der Herren Gefandten verwidelt 
und fb .er. 
‚Rarlörupe, 25. Märı. In unferem heutigen Ker 
gierunasblarte ift der Bundestansbeihbluß vom 2. d., 
das Verbot der teutſchen Tribüne, des Weftioren und 
der neuen Zeitihmwingen, entbalten. Munıfter v. Zurh 
beım bat den Bolliug des Beſchluſſes unteriicdner. 
Unfere Regierung bat demnach diefe Maßregel mit 
dem Prefurfege vereinbarlid gefunden. Eine confe 
quente Anwendung diefes Bereinbarlihfindens fünn: 
te dann auch wobl dam führen, daß, unſere Regies 
rung erwarge Beſchlüſſe über das Verbot des Freiim 
nigen, der Mannheimer Zeitun: und anderer liberas 


ler Blätter trog dem Prefzueiege sum Volnuge bräd: 


te, wa Dann Stoff zu allerhand Vergleichungen gäbe, 

In Zreiburg herrſchte meien der miederholten Bes 
ſchlagnahme des Freifinnigen die größte Aufgeregt⸗ 
heit, fo daß man fir nöthig fond, Borfidrimaßres 
geln zu treffen. Man fprad bier von Aufbebung des 
$. 14 des Prefigeiehes, von geheimen Anftructionen 
u. ſ. f. daß etwas Wahres om der Sude fey, haben 
die neueften Numern ded Zreifinnigen Bemiefen. 

Münden, 38. Mär. Die neuefte baberiſche 
Staats jeitung enthält folgenden Artifel: „Die nere 
würjburger Zeitung erjäblt und mehrere teurfce 
Blätter jbreiben ihr nach: „„Das Arellation gericht 
des Jiarkreifeb babe bei der Staatörenierung eıne Pros 
teftation eingereibt gegen dıe Kefcripte der Berwals 
tungsftellen, im welben der rheinbayeriiche Verein 
für Preßfreipeit und der würiburger Ratiomalver 
ein ald verbrecheriſch bereichnet worden.“* Wir jimeis 
feln nicht, daß es der Oppoſition angenehm wäre, 
in den Zuſtifbebörden Vertreter unerlaubter Vereine 
ju finden , fönnen aber die Berſicherung geben, daf 
alle an die Staatöregierung aelanaten Erflärungen 
von Juftisftellen fib ın einem den Bebauptungen der 
neuen würjburger Zeırung durchaus entgegengefetzten 
Sinne ausipreden, und daß Lie Fönial. Verordnung 
vom 1. März bei dem geſammten Richterſtande der 
Monarbie jenen pünctliben Bolling aefunden bat, 
welden fein Munn der Geſetze und Fein Freund der 
beitehenden, beſchwornen Berfaffung ihr verſagt 
bat, no verfagen fonnte.* 

— Es haben ſich bereits viele Individuen bei Hofe 
gemeldet und vormerken laſſen, um in das neue aries 
cbiſche Königreih ausiuwandern. Die feitber in ums 
lauf aefommenen Nachrichten von Anftellung der ſich 
nach Griebenland meldenden Militärperfonen in hö— 
beren Graden find ungegründet, und ed ift überhaupt 
über diefe wichtige Angelegenheit noch nichts DVerläfs 
figes beftimmt worden. 

—&5 verbreitet fi das Gerücht, daß der Präſidert 
des Anpellationd s Gerichted des Rheinfreifes, Ar, v. 
Birnbaum, ım den Ruheſtand verfeht, der Etaatds 
rath und Generals Procurator Hr. v. Koch als Prä⸗ 
fident dieſes Gerichtöbofes ernannt, und der Staatds 
> rg Hr. Schenfl um SeneralsProeurator ber 

Ördert worden fer. — Auch im dem Perfonale der 
Beftungdban » Direction in Ingolſtadt foll eine Aen- 
derung vorgeben, 

Bom Rhein, 9. Mär Dr. Geora Fein aus 
Braunfbmeig , Mitredarteur der „teutfchen Tribüne, 
welder dieied Blatt bis um 24. d. ohne Genfur her; 
ausgegeben batte, wurde am 25. d. in Zweibrüdfen 
verbaftet, und auf Befehl des k. Landeommillariars 
Zweibrücken Gendarmerie nach der Eränte 
abgeführt, um atd Mubländer über dieſelbe newiefen 
zu werden. Auf dem Weege dabin übernachtete er 
sm Qrrerrbaufe zu Winnweiler. Auf die Nacricht 
hieuon begab ſich ber dortige Friedensrichter Klein 
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ben Gefan⸗ 


* J i 
un GB. (üb in Das @efinanid nad ( reibeit, weil, 


genen fogleib Fraft des @efeges in 


d über ausgeſtellte gerichtliche Legitimations⸗ 
23 agt, Fein *2 und fortgeſchafft worden 
war, ohne daß die durch das genannte f. Landeoms 


iffariaf ausgeitellte Requifition irgend eine Beſchul⸗ 
er eineb Berbrebens oder Vergehenb, nod wer 
niger dab Geſetz, in Folge deſſen diefe Berbaftung ers 
laubt gewefen wäre, angegeben hatte, au Indivi⸗ 
duen, die nicht durch eim Urtheil des geſetzlichen Rich— 
ters für Landſtreicher eeffirt worden find, wenn fie 
Gremde find, auf Befehl der Regierung nicht aus 
dem Gebiete des Landes geführt werden können. Dr, 
Kein febrte hierauf nebſt feinen Freunden im twei 
vieripännigen Wagen am 36. nachts ned nah Kai 
ferdlautern zurück. ; 
RMankbfaltiges. j 
Die neueften Blätter aus New⸗Vork melden , die 
jungen Damen jener Stadt hätten den Entſchluß ges 
aßt, ſich au verfammelm, um fi über die Mafrer 
ein zu verftändigen , den Eharafter und die Gewohn⸗ 
heiten der jungen Minner zu beifern. Diefe Damen 
find entſchloſſen, diejenigen jungen Männer, weiche 
Wirtböhiufer vefuhen und ſich dem Trunf ergeben, 
nicht mehr in ihrer Geſellſchaft zu dulden. 
Briefe aus Madrid vom 15. d. melden den Tob 
des berühmten Morillo, Grafen v. Carthagena. 
Kürilih führte zu Liſſabon ein Schelm einem pfif⸗ 
figen Streich aus. Bekanntlich bat Don Pedro ger 
en Don Migueld Regierung eine Peg: an 
ie Portugieten erlaffen, welde auf allen möglichen 
Weegen in Vortugal eingelhwärst wird, während 
Don Miguel zugleich eine Proclamation iu Gunften 
feiner Legitimitätsrechte gegen die Anſprüche der Toch⸗ 
tee Don Pedro’ auf den portugiefliben Thron ım 


umsähliaen Abdrüden im ganjen Lande hat vertbeis 
len Laffen. Im Lilfabon ift nun ein blinder Mann, 
der von einem Hunde umberleiten läßt und von 


ben Bucbdruckern gemeinhin dazu gebraudt wird, ih⸗ 
re Werke in den Straßen audjurufen und zu derfaus 
fen. Als er neulich cın Padet der von Don Miguel 
exlaſſenen Proclamation ausfrug, wurde er von eis 
nem Manne angehalten, der ibn fragte, was er für 
dad Banıe haben wolle, und ſu gleicher Zeit die Par 
piere in die Hand nahm, um fie zu zählen. Da ſie 
nicht Handels eins wurden, fo gab der Fremde das 
Puder zurück, und der blinde Mann ſetzte fein Aus: 
rufen fort. Bald darauf wurde er vom ber Volitei 
veſtgenommen, indem eb ſich ergab, daf er Don Wis 
guels Drsclemation aus ſchrie, während er die Don Des 
vo'5, die ibm untergefhoben worden war, verfaufte. 

Im Laufe diefes Jahres wird das größte Buch ım 
der Welt in London herausgegeben werden. Es wird 
den Titel „Pantheom engliidher Helden“ führen, 24 
Fuß hobe und 12 Fuß breite Blätter haben und mit 
ıfa Fuß boben Bucſtaben mittels einer Dampfmar 
fdine gedruckt werden, Goldfirnig wird an die Stelle 
der Buchdruckerſchwärze treten, und da dieſes riefige 
Bud nur daranf berechnet ift, eine Bierde ber vors 
züglichſten enaliſchen Bibliorbefen abjugeben, will 
man die Auflage nicht über 100 Eremplare ſtark mas 
den. Kommt der Rieſe glüdlih zur Welt, fo fünr 
nen die Buchhändler eine neue Zeitrebmung, vor 
und nah dem großen Buche, wie vor und nah Err 
bauung Roms ıc., unter fib einführen. 

Fremde Im Adler: Hr, Zeipold, Apotpeler, vor 
Waͤnburg; Hr. Kaufl. Freynas von Barmen u. Mäls 
ber vor Elberfeld; Hra. Studenten Freſenius von 
Frauffurt w. Guuſenheimer ven Defrich-. Im Frankr 
furter Hi: Hr. Löwenberg, Kaufm., von Frankfurt. 

w Sreiboi: Hr Staabsarit Dr. Yaweresinsti, Hr, 

apitär By iemfi, Hr. Oderlieutenaut Blasfomsti, 
OScu. Ueuteraus Duwicki, Pattowsti w Orlinsli, 


. Reit, 72 J. a. — 


die Unteroffielere Milwid und Raczkoweli, aus Volen. 
m Lamm: Dr. Hofmann, Schaufpieler 
te. Boier, Ranfnr., von Bee etc 


Geboren. 14 Mär: Maria Fofepba Carolına. — 






:19.: Fram Ehriftoph Philipp Kofepb, Sobn des Ü 


kieuten ants Hra. Jof, Eoraelı, — 21.3 Heinrich, Sobu 
des Ebiruraen Ad. Hermann. — 23.: Heinrih, Eobn 
des Kotbmachers Hein. Eauer. — 24.: Peter Joſeph 
zo — Sr a lan Job, Ad. eig, 
— 25: Karl Tofepb, Sohn des enger 
en ? tza er me iſtere 
Geſtotben. 1%. Mär: Autom Reichelſtein, ledig, 
21 9.0. — Johann. — 16.: Anne, Tochter dee 
Ecbubmahermeißers Joſ. Mager, 21 %.a. — 20.: 
Maria Angela, Wittwe des ᷑ Oberaceifors Hrn. Pb. 
19.: Karbarina, Epefrau des Lehn⸗ 
futfchers Eebatt. Quuker, 42 9. a. — 90.: Eva Wie 
land, Mittwe, 729.0 — 72.: Jobenn Kun, Mir 
litär, Büchfenmacer, 3 ıf 3... — 2%: Hr. Hein 
rich Zauermald, f. venſ. Hauptmann, 79 1/2 9. a.— 
Ehridopb Yafob, Sohn deö Blafermeifters Franz. Tai. 
Sirſch, 8 J. e. — Marsareıha, Ehefrau "des 
Echönbuftmwirtbes Heinr. Ritter, 549.0.— 26.: An. 
dreas Eebald, quieic. F. Hallamtsaffıdcat, 49 I.2 IR. a, 


1321 a 2] Mittwoch den Aten April I. A. nabmit 
tags 2 Uhr merden in ber Wohnung dei Rutichers 
Thomas Reis dabier zwei braune Stutenpferde Äfents 
lih au den Meifbietenden gegem gleich baare Be zah⸗ 
lung verfeinert. 

Aſchaffenbuta dem Zoten März 1832. 

Königliches Kreiss und Cradtgericht. 
Reuter, Direetor. 
Wagner. 


[323 a 3) Deftentlide Verheigerung. 
Dienstag den 10tem April I. %. nachmittags 2 Uhr 
werden in dem Gpmmafiums Gebäude dabier 
25 Schaͤffel Kore, 
6 “ Korndort, 
121 «  Gerke und 
DB Spele 
am den Meiffbietenden oͤffentlich verfleigert. 
Aſchaffenburg den 2öten März 1832, 

Königliche Gnmmafiums » Keceptur. 
Renter. 
Theater:Nahbridı. 

Eonntag dem Item April: Abellino, der große 

RE a Bee von Bihorte, 
R r vom Darmflädter Heisheater di 

muude ale Gaft. en “Ro 


[326 a 3) Bei Qofepb Kıy im der fleinen Mens 
gergaffe iR cine Wohnung, beftebend im drei heiihar 
rem und einem unbeizbaren Zimmer, einer bellen Ks 
de, einer oder zwei verichleffenen Epeicherfammern, 
einem Epeicher, Holjbaus, Plag im Keller und einer 
nemeinichaftlihen Waſchkuche, auf den Item Map 
iu vermiethen. 

35) An freunde der Confun 

Das vielbefprocene mufiealifcbe Unternehmen: 

.. Bibliothef für Pianoforte-Spieler, 
id troß der vielem Widerſacher gedieben, mebr als die 
Berleger erwarteten. Der acdiegene Anbalr, die el 
gem Auskattung, meb der beifpiellofen Woblfeil 
eit wurden bald erkanut. Es erſcheint jetzt her Me 
Jahrgang mit Kupfer und Biograpbeem in 26 Hehr 
tem, jedes vom 3 Bogen, ju dem böchäbilligen Preife 
va 13 fr. Alle Bubbendlungen nebmen Betellums 
ger an und geben auf 5 Eremplare das Gte frei. 

Inu Aſchaffenburg kaun man hierauf Hekellung mar 
dem bei Th. Pergap. 


— 


(Hierzu eine Moertiifemmssr Beilage.) . 
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Beilage zu Nro. 78 der Aſchaffenburger Zeitung. 


[eh e3]) | — ed © 
Auf freiwilligen Antrag des annefam das 
bier wird das demſelben innehörige Wohnhaus Lit. D 
Rro. 165 im Landinge dahier, neben end 
m Gabriel Meſſemer und Munrermeifter Reinhard 
[3 e. en * 
= Mondtag den 2ten April d. 9. 
nachmittags 2 lihr 
öffentlich in dem tönigliden Kreis» and Stabtge— 
rihtslocale dabier unter den biebei befannt gemacht 
merdenden Bedingniſſen verfteigert,, was hiermit zur 
allgemeinen Keuntniß gebracht wird, 
Aſchaffenburg am 16tem Mär; 1832. 
Konigliches Kreis: und Stadtgericht. 
Reuter, Director. 
Wagner, 


(300 63] | Befannrmahbuns. 
aut freimmligem Antrag wird das Dens Michael 
Hartlaub dahier zugebörine Wopnbaus Lit. A Nro.50 
in der arohen Mennerga 
Dienstag den Iten April laufenden Jahres 
mbmittans 2 Uhr 
in dem Locale des Böniglichen Kreis: und Stadtaerich⸗ 
tes Däbier, unter dem bei der Verfteigerung befannt 
gemacht werdenden Dedinaungen, dfentlich verfeigert. 
Aſchaffendurg den Sren Mär; 1832. 
Köngliches Kreis + und Stadigeridt. 
Reuter, Director. 
Wagner. 


Beſchreidung des Haufen. i 
Das Haus befebt im unteren Erode aus 5 Zim⸗ 
mer, einer Küche, Backdaus, Baddube und Bad: 
ofen, dann 2 Zimmern im Nebenbane, einem Doljs 
bebätter, DViebkäl, einem Kleinen Hofe und drei ge 
mölbten Kellern, wovon zwei arehe unter dem — 
baue, ein Heiner unter dem Nebeubaue ſich befinden. 
Im zweiten Stocke aus 5 Zimmern, einer Küche 
im Hauptbaue und 2 Zımmeru im Nebenbaue 
Im dritten Stocke aus 7 Zimmern und einer Küche, 
au. keem diefer drei Stoͤcke beſteht ein: befomderet 
ritt- 
Auf dem Hauptbaue brefinder ſich eim Speicher mit: 
a verichliefßaren Rommerw; auf dem Mabengebäuden 
find zwei verfhliefbare Epricer. 


{180 e 31 efanntmed 


— — 





Bekannatwadd uns. 
Auf Antrag eines —— — werben die Dem: 
Vinzenz. Adami zu Schhweinheim zwacbörigen und in. 
biefiger- Markuna gelegenen. Grandnii 
Mittwod den Aten April diefes Jahres‘ 
nadmittans 2 Uhr 
um dem: Pöniglidren- Kreis und Eradtgerichtslocale 
dabier offentlich mnrer den: biebei noch befanmt ge— 
macht merdeuden Bedingungen verkeigert, mas bier 
‚mit: jur allgemeinen: Kennemiß: gebracht wird. 
uburg: den Aten Bebruar 18.2. 
Königliches: Kreisı und Etadigesicht;. 
Reuter, Ditector. 
Buster. 


Dr " Deffentlide Befanutmndhuny. 
A e Paul Schüßler dahier hat ſich den Mas: 
d Surob-Cundlad- als Cura⸗ 
ewählt.. Man * 


tor q ; macht dieß mit- der: Bemerfung: 
befannt,, daß auf alle redsthdien Handlungen, weiße: 
Paul: zu. ohne: feinen. Enrator abſchließen folls: 
, feine richterliche Rückſicht geleat werden wirb.. 
Afhaffendur ı den: 1öten: Mär, 1838. 
Königliches Kreis+ und Stadtgericht 
ma Rente r, Directors. Bagnır;. 


[318 a V Dienstag den Yiten up 
mırd der zum Abtrieb — zr et 
Ben 1 20 Pe a Dar 82 
—* vereinen —— — 

erjelbe entbält 80 f i Buchen 
von 70 bis 150 Jahren uud Dardber brhrdr ! 
ng BG fid au& bier 

es Do 4 
lieat mabe bei FR Den 
pen entfernt umd jw Abfudr des Holjs 

Jenen, melde diefen Waiddihrift eimfehen 
mird der, ven Golddeh —— 

Alhafenburg den 27tem Mär 193% 

Königlich ie —— Aſchaffenburg. 

ofhe imn 


geadrand, Wedisprer. 


n 
[314 a 3] Dem Sn Adam Neifing von Er 
** er n at Aprild, J. nadın 
Mutwoch den Aten Aprild, J. nachmittags 2 Uhr 
ein Haus im Weege der Mülfivolftrerumg nei 
Zielfriften 1ablbar verfteigert, 
Aſchaffenbur ⸗ den 24ten Febrmar 1892. 
Königlihes Landgericht. 
Hofheim 
Erhard. 
(319 a 3), Donuetetag den Sten Aprli laufenden 
Jabres vormittags gegen 10 br werben in dem Po 
baufe ju Dettingen fol 98 Döljgattungen dem Hf:- 
fenslichen Striche ausgrfeß : 
sa 3140 Klalıer Eidenfärirhet 
24: after enf&eitboh ,- 
79 « —— — — 


62 «STonneuſcheitobie, 
43 « taunen? Bengel, 
ayı « —5 ei asien. 
1 “ ım es u u [Z 
4030 Erd eichene Wellen, 
8350 « beimbudene Wellen 
113900 « atpeue und erlene Wellen uud 
6800 ° «. tanwene Wellen, 


1 
Zugleih wird die Ausbeute don Lobrinde von einem: 
Diritte im Lindigwald, der vom Foıflperfonal auf: 
Verlangen vorgejeigs wird, mit zum @triche gebracht. 
Alkafiendurg den 2öten Mär; 1832.. 
Klnıglidbes Präbendamı. 
Ehbipp: 
[320'@ 2] Befannımabung 
Verlaſſenſchaft der Maramrerba Bühl; 
su Dofelbeim berreffend.. 
Wer an obiae Berlaffenfait‘ aus irgend einem 
Grunde einen Auſpruch ju macden bat',, wird aufge 


fordert, ſolchen | rl 
Eamstag den 1hten Aprildieſee Jahres 
fröbum gUbe 
um fo gewiſſer dahier —— als anſonſten 
dieſelbe den ſich ala Erben vermand. 





289.0 3) Rittwoch dem Arten Apeil db. 
Mur Mr Uhr follen aus. der Revier Dual 
beim: in: den: Difrieten: Lindenbug, »- 
Wenfsbentopf und. Elfrubrrg, 
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595 Klafter Buceniceit: und Klotzbolz, 
1699 « Bucenprügelboli und . 

410 buchene Erämme, zu Waarbols geeianet, 
fodanı Dienstag dem 10ten April um diefelbe 
Stunde ans der Revier Weiler in den Dittriften 
Kırfbensdelle, Schaftsdelle, Diefeldedchen, Salzbucel, 
Kaffelrein und Kübdelle — Waldmichelbacher Waldes, 
— in den Difriften Heidberg, Boaelbeerd, Holler 
ſchlade und Mühlrein — Weilerer Waldes — 


539 Klafter Buchenfceit, und Klogbolj, 
—34 «  Bucbenprügelbolj I. u. IL Sorte, 
7142 « Eiheniheit und Klotzholl, 
411% « Eicenprügelbol;, 
742 «  Birkeufcheitbels, 


2 «  sSirfenprägelbel;, 
3 buchene Stämme, 
4 eſchene Abſchnitte und 
Pe —— * rn 
entlich verfleigert werben. ! ; 
ie Verfeinerung für die Mevier Hudelbeim ae 
fchiedt zu Schöltrinpen im Wirtbsbaufe zum Htrfc, 
jene für De Mevier Weiler im biefigen Amthaufe. 
Eimmtlibes Hol; id mumerirs und faun daher 
täglich eitgefeben werben. 
Weiler den 17ten März 1832. - 
Sräffih von Schönborniſches Domaineuamt. 
$r Scherer. 


— — ———— — —— ER 
[302 € 3) Zufolge hoher herrſchaftlicher Weiſung 
werden 
Mittwoch den aAten April 1832 früh 9 Uhr 
im biefigen Amtslocale nachſtehende Früchte gegen 
lei baare Bezahlung bei der Abfaſſung an dem 
DReiftbietenden verfteigert : 
1) Dom Laudenbaber Speider: 
12 Malter Baigen, 
» Korn, i 
11 — Gerſte; 
9) vom Roßhöfer Speider: 
20 Malter Wagen, 
>» 


12 Gerfte ; 
3) vom Schanfdofer Speiber iu Som 
- merau! 
3:Malter Waigen, 


Dinkel, 


2w Fr orn, 
57 ” Dinkel, 
8 9» Gefte; 


erner gegen 
f * „Kartoffeln ju Laudenbach⸗ 
Bei den Fructvorräthen zu Zaudenbad und Roß. 
hof findet das Miltenberger , bei jenen zu Sommerau 
das Aſchaffenburger Maaß ftatt. , 
Die Broben jeder, Fruchtgattung Fünnen bei der 
DBerfteigerung eingefehen werden. 
Lauden bach den 20ten Mär; 1832. ; 
Freiherrlich von Fechenbach'ſche Rentei. 
Er. Senbner. 
[301 € 3] Befanntmachuug. 
Mondtag den 2teu April dieſes Jahres vormittags 
40 Uber wird zu Sommerau in dem daſtaen Rentei— 
Zocale das der Freiherrlich von Mayerhofenſchen Familie 
ußehende, bei Aulenbach liegende, ſogenaunte Dill 
ofgut fanımt Oekonomie Gebäuden in einen anders 
weiten Pacht auf 6 ſtete Jahre unter dem Vorbehalte 
der Stellung einer baaren Caution von 300 Gulden, 
su A Procent versinsbar, oͤfſfeutlich an den Meifbie, 
genden in Pacht, verfteigert. 
Sommerau den 22ten Mir; 1832. 
Sreiperslih von Maierhotenjche Waffe : Euratel. 
Weiureuter, Kenteivermalter. 


LAEeII] _ Burss:Berpabtung. 
Das zgemein hertſchaftlich Breubergifche, mit Petri 


1333 leibhfaͤllig werdende Hofgut, ber ſogenaunte Fri. 
tzenhof zu Mömlingen, koͤniglich baveriſchen Landge⸗ 
richts Obernburga, beſtehend im 
210 Morgen Acketlaud und 
2“  Muden, 
ſoll, einfchließlich der dazu gebörigen, mit 250 Stück 
su exercitenden Schäfereigerechtigkeit, der Wohnung 
und Nebengebäude, 
Mittwoch den 4teu April d. J. 
vormittans 10 Uhr r 
auf dem Rathhauſe zu Moͤmlingen auf andermeite 12 
A im Abtbeilungen oder im Ganzen, je nachdem 
ch Liebhaber vorfiuden, Öffentlich verpachter werden. 
Riß und Befchreibung des Buts, ſo wie die Pacht⸗ 
bedingungen koͤnnen fowobl auf dem Bircan des uns 
terzeichneten aräfiben Menrbeamten, als bei dem 
Vorfcher zu Mömlıngen eingefeben werden. 
Habigbeim und Öreuberg dem Liten Mär, 1832, 
„.Eamefasca, Berafiräßer, 
Fürälich Lörmenfeinifcher Gräfih Erbach. Schönber 
Rentamtmann. giſcher Rentamtmann. 


[309 6 3) Bekanntmachung. 

Zu Folge hohen Auftrags werden zum Bedarf der 
k. f. öſterreichiſchen Garniſon dabier 
. 3597 niederöſterreichiſche Centner Buchenkoblen 
im Soumiſſionsweege zur Ablieferung in das F. F. 
öfterreibifhe Verpplegs + Maaaıin vergeben werden. 
Diejenigen Unternebmer, welde diefe Lieferung sum 
Theile oder ım Ganıen iu übernehmen Willen dus 
haben ihre ſchriftlichen Offerte bis 

längſtens Mondtags den 9ten April I. 3. 
in ber_f. k. öſterreichiſchen Verpflegs Magasind Tanz 
lei auf dem Ballplage ım ehemaligen Agneienflofter 
zu überueben, allwo auch die Bedingnifie eingefeben 


‚werden fünnen. 


Mainz am 2iten Märı 1832. 
Die k. k. öſterreichiſche Militärs Berpflegs Magazinds 
Berwaltung. 


(315 a 2] Befanntmadung. 

Auf Samstag ald den I4ten April l. 3 vormits 
tags 9 Uhr werden dabier auf dem Magiftrafb + Ges 
bäude die dem Leonard Bauer gehörigen, vom Landges 
ricbtödienerd » Gebülten Jakob Borp aufgenommenen 
nußbaumenen Breter, wıe folde dabier in loco Dberns 
bura Hogweife aufgegrkt find, im Ganten, auch 
parcellenweife an den Meiftbietenden nad dem land⸗ 
gerichtlichen Decrete vom I5ten Dinner 1832 verfteis 
gert, wo bei der Verfteigerung die näheren Bedings 
nilfe eröffmet werden. _ 

a) Die Quantität befteht in 34 Stimmen, reip. im 
Breter geſetzt, und And ine Ganıen 177 Stüd, 
b) Die Qualität iſt verſchiedener Länge und Breis 
te, und zwar die erite Partie von 1 bib 18 ift 
das fürzefte Klotz 6 Schube lanı und 16. ZoU 
breit; das längite Klot ift 15 Schuhe lang und 


6 Zoll breit. 

r Die 5 Karl, * * iſt Au 
oben, jedoch die breiteften find 24 Zoll und fo 
durch alle Claſſen. B f 

Simmtlibe Breter find ade drei Zoll di ges 
ſchnitten. 

Obernburg am 22ten Mär} 1832. 

. Dedelmann, Bürgermeifter. 
[298653]. Das Gaſthaus zum aoldenen —F da⸗ 
hier iſt aus freier Hand zu verkaufen, ſolches befigt 
nebſt der Real⸗Scild⸗ oder Gaſtwirthſchaftb-Gevecht⸗ 
ſame auch ein Real-Bierbrau-Recht; Kaufliebha— 
ber hieſu belieben ſich an den unterzeichneten Eiyens 
thümer felbften zu wenden. 

Aſchaffenburg den 19ten März 1832. 


K. F. Eberhard. 





Mit allergnäbigfiem Privilegium. 


N: 99. 


Mondtag, den zur April 





1832. 





Großbritanien und Irland. 

London, 26. Mär. Lord Ruffel und Lord 
Althorp baben heute, in Begleitung von 200 Mitglies 
dern des Unterhaufes, Die von demſelben angenom⸗ 
mene Reformbill in das Dberhaus gebracht. Es er: 
bob fich eine vorbereitende Discuffion, in welcher der 
Herzog von Wellington ſich gegen die Bill erklärte, 
der Bischof von London fich aber für Diefelbe ausſprach. 
Der Premierminifter erklärte, daß er nie irgend eine 
Conceſſion machen werde, fo oft es fih umdie Grund⸗ 
principiender Bill Handle. Die zweite Berlefung der 
Bill wurde angenommen. 

Sm Unterhaufe lenkte Lord Elliot die Aufmerkſam⸗ 
keit auf den Zuftand Der auswärtigen Angelegenheiten. 
DerMinifter des Aeufferen erklärte zur Antwort dem 

Redner :-DieErklärungen Frankreichs über DiefenGes 
. feyen äußerſt befriedigend. . Der franzöfiiche 

inifter habe mit Wahrheit gejagt, Daß. die Franzoſen 

darauf hielten, ihre Charte zu erhalten, und nicht 
nur darauf, Eroberungen zu machen. Auch ſehe er in 
Frankreichs Benehmen Nichts, was zu Klagen von 
Seite Englands Anlaß geben könnte, und er fünne die 
von der Oppofitiom angenommene Sprache nur beweis 
nen, welche aufnichts Anderes berechnet jcheine, als 
auf Störung des — Einverſtändniſſes, welches, 
zwiſchen dert beiden Ländern herrſche. „Es ſey mir bier 
erlaubt“ — ſagte der Minifter weiter — „zu ſagen, 
daß nie zu eineranderen Zeit die Continentalmächte 
dem uneigennüßigen, aber veftentfchloffenen Beneh⸗ 
men Englands fo viele Lobfprüche ertheilt haben, als 
gegenwärtig. Die herzlichfte Allianz vereint Frank⸗ 
reich unt England, und diefer glückliche Zuftand der 
Dinge muß fo lang dauern, als er nicht Die Ehre und 
die Sicherheit Englants und des übrigen Theiles von 
Europa benachtheiligen wird.“ 

— Der „Sourier“ enthält heute Folgendes: „Wir 
haben das Vergnügen, anzuzeigen, daß, Dant {ey 
der Entfchloffendeit und Energie unferes Gabinetts 
und des Fürften von Talleyrand, Die belgifche Frage 
auf dem Puncte ſteht, auf eine erfreuliche Weife zum 
"Ende geführt zw werden. Der preußiiche Gefandte 
Sehr. v. Bülow hat von feinem Hofe Weifungen erhal⸗ 

ten, welche ihn in Stand fegen, am 31. d. die Ratifis 
eationen auszuwechſeln, und nach einem aus authen⸗ 
Sifcher Quelle erhaltenen Schreiden aus Frankfurt 
ſcheint es, Daß der Kaifer von Rußland umd der Kaiſer 
ron Deſterreich am 14. d. ratifisiet Haben. Die Ratifir 


eation des Kaiſers von Rußland war dem Grafen Or⸗ 
loff mit der Ermächtigung angetragen worden, ſie zu 
ertheilen oder zurückzuhalten, je nachdem er es fuͤr 
zweckdienlich halten würde und nach dem RNeſultate ge— 
wiſſer dem Könige der Niederlande gemachten Vor— 
fhläge. Nach den legten Berichten aus Dem Haag wuß⸗ 
te man, daß der letztgenaunte Monarch erklärt hatte, er 
wolle den Bertrag gegen Dewilligung einiger Modificas 
tiogen annehmen, Dieß wurde dem Lord Palmerfion 
Femeldet, der erwiedert haben foll, daß, da der frag- 
liche Traetat feierlich von Frankreich und England ans. 
genommenmworben, dieſe beiden Mächte fich, ohne ih— 
re Ehre zu compromittiren und fich gegen Belgien un: 
gerecht zu zeigen, zu feiner Modification verſtehen 
fönnten. Auf diefem Puncte blieb Die Sache einige 
Zage lang fteben; allein heute vernehmen wir, daß 
der König von Holland, in der Hoffnung, zu einem 
Vergleiche mit den Belgiern zu gelangen, ſich geneigt 
erklärt hat, den Vertrag in feinen jegigen Inhalte 
nehmen. Demzufolgewird morgen der Graf Or: 
loff hier eintreffen. und am 31. d. Die Ratificationen 
auswechfeln.“ .. 
Frankreich. 
Paris, 29. März Ungeachtet des anfänglichen 
augnens der minifteriellen Blätter haben wir leider 
die Gewißheit, daß die Cholera feit vorgeftern bier 
ausgebrochen iſt. Die Anzahlder Cholerakranken be⸗ 
trägt heute bereits 38. Die Krankheit herrſcht für 
jest nur in dem Quartier de la.Cite, deſſen Straßen 
eng, dunkel und feucht, und deffen Bewohner fehr be: 
dürftig ſind. Die Kranken, von denen vereits 3ge> 
ftorbem find, werden in das Spital l’ Hotel-Dien ge: 
bracht. Das, masallgemein Erſtaunen erregt, if 
der Umſtand, daf die Cholera plöglich ganz im Mittel- 
puncte der Hauptftadt ausgebrochen ift, ohne zuvor 
ihrellmgebungen oder Die Departements anzugreifen. 
Dieß ift auch ein wunderlicher Eigenfinn dieſer unbe— 
reiflichen Seuche. — Der Ausbruch diefer Krank⸗ 
eit in Frankreich dürfte die zahllofen Verlegenheiten 
unferes Minifteriums bedeutend vermehren. 

— Das minifterielle Journalmeldet: „Ein Cour⸗ 
vier aus Wien hat heute Dem öfterreichifchen Geſand⸗ 
ten, Grafen yon Appony, die öfterreichifche Ratifitas 
tion des londoner Vertrages überbracht, mit Dem Be> 
fehle, ihn zu London aus zuwechſeln, fobald derpreus 
Bilche Besollmächtigte vom feinem Hofe die nämliche 
Ermãchtigung haben werde. Alles läfitglauben, Taf 


re nn | — — 
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die Ratification Defterreichd zu London die Preußens, 
vorfinden werde.” — Der Minifier-Präfident erzähl: 
te dieſe Nachricht in der Deputirtenfammer, was eb 
nen fo tiefen Eindruck hervorbrachte, Daß die Beras 
thungen derselben eine Zeitlang unterbrochen waren. 
Zugleich meldet ein Schreiben aus dem Haag som 23. 
März: „Geftern traf hier von Der londoner Conferen; 
ein &ourrierein. Sogleich erließen der Graf v. Orloff 
und die Minifter von Preußen und Defterreihan den 
König von Holland die Erflärung, daß die drei 
Mächte für feine Sache nichts mehr zu thun vermögen, 
und Frankreich und England das Recht zuerkennen, 
ihn durch jedes Mittel zur Ratification des Vertrages 
anzuhalten. Der Graf Orloff erflärte no, daß 
feine Meinung wäre, Daß Preußen und Oefterreich 
die völlige Freiheit hätten, ohne Rußland zu ratifieiren, 
welche legtere Macht einmal die Verpflichtung übers 
nommen hätte, den Königkeopold erft nach ſeiner Aner⸗ 
kennung durch den König von Holland anzuerfennen. 
Hiernach wird von nun an die nur nochaus den vier 
ratificirenden Mächten beftebende Conferenz eine execu⸗ 
toriſche ſeyn. VBorläufig wird fie eine tadelnde Vote 
gegen Holland erlaſſen.“ — Ungeachtet diejrigriedend 
nachrichten find Die Fonds dennoch nicht indie Höhe 
gegangen, daman ſchon zu oft Durch folche minifteriels 
len Berfiherungen getäufcht worden. 

— Das 35.Rinienregiment ſoll nur bis zum 7. Avril 
in Grenoble verweilen, unddann nah Dijon abgeben, 
welche Stadt ihm ſchon vor den grenobler Unruhen als 
neuer Sarnifonsort angemwiefen war. — Man berichtet 
aus Grenoble, die Rückkehr des 35. Regiments in Diefe 
Stadt habe bereits 4 Duelle zwischen Bürgern und Sols 
daten diefes Regiments herbeigeführt , worin Die Sol⸗ 
daten verwundet wurden. In dem Augenblid, als 
das Regiment mit Mingendem Spiel, Vie Canonen 
mitbrennender Bunte in der Mitte, wieder einzog, näs 
berte fich ein Bürger einemder Ganoniere, der die Lun⸗ 
tetrug, und ſagte zju ihm mit geoßem Phlegima, indem 
er ihm feine Cigarre hinhielt? „Gin wenig Feuer, Kas 
merad, wenns gefällig it.“ 

— Der Abbe de la Mennais, Hr. Lacordaire und 
der Graf v. Montalembert find am 13. d. von dem 
Dapfte aufs Huldvollſte empfangen, und es iftihnen 
das Verfprechen ertheilt worden, daß ihre Doctrine 
unverzüglich einer Prüfungscommiffion zum Urtheil⸗ 
fpruche übergeben werden folle. Br. dela Mennais 
wird fich Bis zur ausgemachten Sache in ein Klofter 
bei Rom begeben, Die beiden anderen Pilger aber 
werden nach Franfreich zurückkehren. 

Polen. 

Warſchau, 25. März. Heute iſt hier folgendes 
kaiſerlich königliches Manifeſt bekanut gemacht worden: 

„Bon Gottes Gnaden Wir Nikolaus der Erſte, Kais 
fer und Selbſtherrſcher aller Reußen, König von Pos 
Ien ıc. ꝛc. ꝛc. Als Wir duch Unſer Manifek vom 
235. Jan. v. 3. allen Unferen getrenen Unterthanen 
den Einmarfch Unſerer Eruppen in das Königreich 
Polen, das durh Empörung momentan von der ges 
feglihen Autorität losgeriffen war, anzeigten, tha⸗ 
sen Wir ihren zugleich Unſere Abſicht kund, das fünf: 


tige Schickſal dieſes Landes auf Dauerhafte, den 
Brdürfniffen und dem Wohle Unſeres gefammten 
Reicht entiprechende Grundlagen zu bafiren. Jetzt, 
wo den Unruhen im Rönigreiche Polen durch die Ges 
waltder Waffen ein Ziel gefeßt worden, und wo die, 
durch unruhige Köpfe fortgetriebene, Nation zuihren 
Pflichten zurückgekehrt und der Ruhe wiedergegeben ifk, 
haben Wir es fürnüglich erachtet, Lnferen Plan wes 
gen Einführung einer Ordnung der Dinge, wodurch 
die Ruhe und die@inigfeit derbeiden Völker, Die Die 
görtliche Vorſehung Unferer Sorge unvertraut hat, 
vor neuen Unternehmungen für immer gefchüßt wers 
den, in Ausführung zu bringen. Das im Jahre 
1815 durch Rußlands fiegreiche Waffen eroberte Kö: 
nigreich Polen erlangte damals durch Die Großmuth 
Unſeres erlauchten Borgängers, des Kaiſers Ale- 
rander, nicht nur feine National-Griftenz wieder, ſon⸗ 
dern es erhielt auch beſondere Geſetze, Die Durch Die ver⸗ 
faffungsmäßige Charte geheiligt wurden. Indeß 
konnten dieſe Wohlthaten die ewigen Feinde aller Ord⸗ 
nung und rechtmäßigen Gewalt nicht zufriedenſtellen. 
Diefe, im ihren verbrecherifchen Plänen hartnädig bes 
harrend, hörten feinen Augenblid auf, von eince 
Zrennung der beiden Unſerem Scepter unterworfenen 
Völker zu träumen, und in ihrem Stolye wagten fie 
ed, Die Wohlthaten des Wicderherftellers ihres Vater: 
landes zu mifbrauchen, indem fie dieſelben Geſetze 
und Freiheiten, Die fein mächtiger Arm ihnen große 
müthig gefpentet batte, zum Umſturze feines großen 
Wertes dienen ließen. Blutvergießen war Die Felge 
diefer limtriebe. Die Ruhe umd das Glück, Deren 
das Königreich Polen in einem bis dahin unbekannten 
Grade genoffen hatte, verfchiwanden inmitten eines 
Bürgerkrieges und einer allgemeinen Verwüſtung 
Alle diefe Trübſale ſind jet vorüber‘; das Königreich 
Polen, Unferem Scepter aufs Neue unterworfen, 
wird die Rube wiedererlangen und im Schooße des 
Friedens, derihm unter den Aufpicien einer wachſa⸗ 
men Regierungsurüdgegeben it, neu wieder aufblũ⸗ 
ben. Demnach halten Wir es in Unſerer väterlichen 
Sorge fürdas Wohl linferer getreuen Unterthanen für 
die heiligſte Unſerer Pflichten, durch allelins zu Ge⸗ 
bote ftehenden Mittelder Rückkehr ãhnlicher Unfalle als 
Diejenigen, welche fiebetroffen haben, Dadurch vorzu- 
beugen, daß Wir den Böswilligen die Mittel entzie- 
ben, mitderen Hülfees ihnen, — wie es ſich derma⸗ 
len gezeigt Hat, gelungen iſt, die allgemeine Ruhe 
zu fören. Da Wir überdieß Unferen Unterthanen 
des Königreichs Polen die Fortdauerdes Glü⸗ 
des ſichern wollen, das fürdas Wohl eines jeden Ein⸗ 
zelnen insbefondere und des ganzen Landes im Allge- 
meinen nothwendig it, nämlich Die Sicherheit des 
Perfon und des Eigenthums, die Gewiffensfreiheit 
und alle Geſetze und Grrechtiame der Städte und Ger 
meinden, damit das Königreich Polen, kei einer fei- 
nen Bedürfniffen entiprechenden abgefonterten Ver—⸗ 
waltung, doch nicht aufhöre, einen integriremden Theil 
Unferes Reiches gu bilden, und damit die Bewohner 
dieſes Landes hinführo mit den Ruffen eine einzige, 
durch übereinftimmende und brüderliche Gefinnuns 
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en verbundene Nation ausmachen, — fo haben 

t, diefen Grundfägen gemäß, unterm heutigen 
Zage durch ein allergnädigft verlichenes organifches 
Statut verordnet und befchloffen,, in die Verwaltung 
tinfered Königreichs Poleneine neue Form und Ord⸗ 
nung einzuführen. Gegeben zu Petersburg am 
26. Febr., um Jahre der Geburt des Herrn 1832, 
Yinferer Regierung im fiebenten.“ 

Auf obiges Manifeft folgen die organlfchen Status 
ten des Königreichs Polen, deren weientliche Beftim- 
mungen folgende find: Das Königreich Polen wird 
fürimmer mit demruffifhen KaiferthHum 
vereinigt und bildet einen integrirenden Theil 
deifelben. Das Königreich wird feine abgefonderte 
Derwaltung, fein eigenes Civil- und Griminal-Ger 
fegbuch haben, und die Gefege und Privilegien der 
Städte und Gemeinden bleiben in Kraft. Die Krös 
nung der Kaiſer von Rußland und Könige von Polen 
wird fünftig in Moskau durch einen und denfelben 
Act in Gegenwart der dazu abgeordneten Deputirs 
ten flattfinden. Im Falle des Eintritts einer Res 
gentſchaft ins Kaiferthum wird ich die Macht des Res 
enten auch auf das Königreich Polen erſtrecken. 

ie Freiheit des Gultus if garantirt; die katholi⸗ 
ſche Religion ift als die der Mehrzahl der Einwohner 
‚Gegenftand des befonderen Schuges und Wohlwol⸗ 
lens der Regierung, die perfönliche Freiheit wird 
verbürgt; Niemand darf außerden im Gefege vorges 
fehenen Fällen und vorgeichriebenen Formen vers 
haftet und muß fpäteftens binnen drei Tagen vorein 
competentes Gericht geftellt werden. ie Strafe 
der Sonftscation kann nur bei Staats Verbrechen 
erſter Glaffe angewendet werden. Die Preife wird 
einigen umerläßlichen Beichräntungen unterworfen. 
Das Königreich Polen trägt zu den allgemeinen 
Ausgaben des Raijerreichs in angemeilenem Verhält⸗ 

ſſe bei. Die bis zum November 1830 beftandenen 

uflagen werden aufrechterhalten. Die Handelsver- 
bindungen des Königreichs und des Kaiſerthums fols 
len nach dem gegenfeitigen Intereffen der Parteien 
deitgeiellt werden. Es wird fünftig nur eine Ar⸗ 
mee für Polen und Rußland geben. Der Kaifer 
dehält fich vor, den Antheil, den das Königreid 
Polen an der Zufammeniegung der Armee 
fol, fpäter zu beflimmen. Die Einwohner beider 
Länder können gegenfeitig naturalifirt werden. Die 
obere Verwaltung berubt in dem vom Statthalter 
präffdirten Adminiftrationsrathe, Der aus den Gene⸗ 
tals Directoren, einem Generals Gontroleur und 
anderen vom Souverain berufenen Mitgliedern beftes 
ben wird. Der Adminiftrationsrath fchlägtdie Candi⸗ 
daten für Die Erzbifchöfe, Biſchöfe, General: Dis 
rectoren u. f. w. vor, Die unter allen Unterthanen 
Sr. Majefät ohne Unterſchied gewählt werden kün« 
nen. —— beſteht ein Staatsrath, deſſen Be⸗ 
fugniffe die Adminiſtrativ-Geſt betreffen. 
Ale allgemein wichtigen Geſetze, fo wie das Budget, 
werden Dem Gtantörathe des Kaiferthums zur Resi- 
Ron und Beftättigung eingefandt. Alle Berwaltungss 
und Adminiſtrativ ⸗· Angelegenpeiten werden in. mals 


ben 


niſcher Sprache verhandelt. Die alte Eintheilun 
des Landes beftcht fort; chen fü Die ——â—— — 
Commiſſionen. Auch die Verfanlungen Des Adels, 
fo wie Gommmnal-Berfammlungen umd Wojewot- 
fhaftörätpe, Tauern Fort. 


Ungayrm 


er 
von Wien zuruggekehrten Deyutieten, welde beaufı 
tragt waren, Gr. Maj. dem Kaifer im Namen nu 
ungarifhen Comitate megen aludlıb uberftandener 
——* zu gratuliren, ſoll ihr Empfang bei 
Hofe ſebr kalt geweſen ſeyn. Man kann den Ungarn 


ben Deputationen Öffentlid verbet 
% die In Wien . en hatte, fo mußs 
an 


Italien 


Bologna 2. Mär Bei uns hat Alles deu Ars 
(bein, ald rüfteteman fib zu einem Anariffe auf Aı« 
cona, am welchem die päpftliben Truppen mebit den 
Defterreihern Antheilmebmen würden, Allein obgleich 
man ſchwere Artillerie hier durchrieben ſtebt, fo entt 
man dieſen Rüftungen feinen areßen Glauben, und 
Viele Halten folde nur für eine Täuſchung. Au 
die Franzoſen nebmen fo wenia Rückſicht darauf, da 
am 21. in Ancona nob gar feine Anſtalten getxof 
fen wurden, die Veſtung iu verpropiantiren, wohl 
aber erwartete man neue Truppen ans Toulon. 
Keutfhland, 

Wiesbaden, 30. Märt. Heute ift bie diekjäbris 
ge Sigung der Landftinde unferes Herſogthumß per: 
vnlich vom dem Herioge eröffnet worden, &e. Durs 
laucht erflärten in_der Eröffnungsrede, daß Sie auf 

hrer feitherigen Anfibt und Verfahrungsweife hin 
ichtlich der Domänenfrage firena befarren, und pres 
teftirten gegen eine VBerantwortlidfeit Ihrer Diener 
im Sınne der neueren Theorien, welde die Wirffamı 
feit des Regenten von dem Willen feiner Diener abs 
hängig made. 


In Naſſau ficht +3 zu trübe aus, als daß man auf 
baldige Sonnenblide rechnen könnte. Der Proceh 
des Deputisten Herber und die Anflage von 15 Teils 
habern an einem großen Gaftmable im Rheinaaue, 
womit die Uebergabe eines Pocals an jenen ftandhafs 
ten Bolfsvertveter gefeiert worden, hat alle Gemui; 
tber im eine gereiste Stimmung, verieht. Ob der 
Bundestag, der fi im die braunichmeinifchen-und beis 
fiiden Angelegenbriten nicht mifchte, mir anderen €is 
ne Ausnahme maden wird, und ob er in&aden der 
Preßfreiheit tbätig iſt, willen wir bier und in Franfı 
furt ſelbſt nicht. Der Tag ift verihleiert nad al 
ter Urt, und alfo auch fur ganı Teutſchland nad 
trüber Himmel. 

Franffurt, 29. Märı. Der General Bem, wels 
ber mehrere Dage bei und war und die Abſicht hatte; 
über Karlsruhe und Straßburg feinen undlüdrlihen 
Kriessgefährten nad Belancon im folgen, bat beuts 
im Folge ihm eimgegangener Rabribten. feine Reife 
mit dem Eilwagem direct nah Paris umgetretem 
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Aniſche Nationaleomite in Paris ſich aufı 
Sue File Neuigfeit bat unter den —F noch an⸗ 
defenden Officierei, je nachdem fle der demokratiſchen 
ober der arıftofratifwen Parteiangebören‘, verſchiedene 
Empfindungen erregt, da das Rationalcomite jum 
Theil aus itgliedern de vormaligen patriotiſchen 
Eklubbs beftand, die nad der Meinung ihrer Geaner 
der quten Gabe großen Scaden jugefügt baben, 
während man auf der anderen Seite nicht läugnen 
kann, daß zuerst durch das Zönern des Generals Chlo⸗ 
pic umd nachber die Umthätigfeit_ des diplomatifirens 
den Generald Skrihnecki die beiten Momente vers 
fäumt worden find. — Der framöſiſche Gefandte bat 
aus Auftrag feiner Negierumg jedem Soldaten, deifen 
Deß er vifiet, einen Kronenthaler ausinzablen. 
. In Hanau dat man dad Mauthhaus um einige 
Zaufend Gulden beftoblen, während man zugleich ans 
dersmo Feuer anlegte, um die Aufmerffamfeit der 
Behörden nad einer anderen Stadtricbtung bhinuſieben. 

Es wird davon geredet, daß im gewiſſen höher 
ren Spbären der Vorſchlag gu einem Denfmale für 
Buttenbera , den Erfinder der Buhdruderfunft, mit 
arofem Mißfallen vernommen worden, und daß ein Er⸗ 
ka au erwarten fen, worin der zu dieſem Behu 
geftiftete Berein als bebverrätberifber Te 
den; unterdrüdt wird. Doch bedarf diefe Nachricht 
noch der Beltättigung. 

Münden, 29. März. Die heutige Staatdjeitung 
faat: „Es ift nie nöthig, auf officiellem Weege uns 
terrichtet ju fepn, um im willen, daß die baperiſche 
Regierung nit daran gedacht habe, Truppen nad 
Baden zw ſenden, und zwar, wie Öffentlibe Blätter 
zu verfteben geben, um Baden zur Zurüdnabme deb 
Drefaeleges ju wingen; eben fo juverläffig kaun 
man überzeugt ſeyn, daß von feiner Seite der baves 
riſchen Regierung folde Zumurhung gemabt worden 

v. Wenn daber die Sagen in Baden. foaleie iu 
4 Waffen greifen will, fobald irgend ein finnlofes 
Gerüht von irgend einem Müſſiggänger verbreitet 
wird, fo Fönnte man vielleiht der kriegsluſtigen Pars 
tei die Ausſtreuung folder Gerüchte ald ein Mittel 
empfehlen, die Nation ohne großze Koſten Friegsgeiibt 
zu machen. Indeſſen find wir überzeugt, bie babdis 
{de Kenierung fühlt fi im Beſitze beſſerer Vertheis 
digunasmittel, alb ihr die dburh Gerüchte bewaffnete 
Jugend anbieten Fann.“ j j 

In Kolge der eiligen Abfendung eined Eourriers an 
den Feidmarſchall Fürften von Wrede ift derfelbe ges 
fieen ganı umerwartet von Ellingen bier anaefommen. 

Die vorgeftern gemeldeten Veränderungen bei dem 
Apveltationsaerichte des Rheinkreiſes werden beftättiat. 

Sſcherem Bernehmen nad ift der General v. Streis 
ter von Inaolftadt hierher als Commandant des Ins 
genieurcorpss verfegt worden, An feine Stelle wird 
der Ingenieuroberſt Becker jur Leitung bed Be 
fturadbaueB ernannt werden. 

Nündera, 29 Märı. Das 6. Chevaurleyers: Res 
giment, deffen Verlegung nad dem Rheinkreiſe bisher 
nur eine temporäre war, wird num definitiv daſelbſt 
in Befagung bleiben. Das bier zurückgebliebene Der 
pot folat im weniaen Taaen dem Regimente nach. 

Würsbura, Märı. Geftern nachtz kam Graf 
Stamislaus Dftrowsfi, Senator: Wopmode bed Kös 
nigreichs Polen und geweiener General der wars 
fbauer Rationalgarde, im Begleitung feiner brei 
Söhne und feines Adjutanten, v. Mihatowäfi, auf 
der Reiſe nah Frankreich bier an, 

Speier, 9 Märı. Geftern find zwei Compag ⸗ 
nien Jäger ven hier nad Zweibrüden egangen, 
und heute follem jwei Eompagnıen vom 9 Regimente 
non Landau ebendahin aufbrechen. 

Der voreiniger Zeit zum Friebenseichter für ben Can⸗ 
dom Dahn ernannte Freiherr Arel von Söhnen, Fr 


Kammerberr, ift am 27. d. von dem F. Appena⸗ 
tionbgerichte zu Aweibrüden wegen Gpigbuberer 
oder Gaunerei, eigentlich en Gelbdiebftabl bei 
einem Spiefe zu emjähriger Zucbthaus⸗ 100 Frb. 
Geldftrafe, dann gu Sjähriger Imterdieirung und im 
bie Koften verurtbeilt worden. (MM. 3. p. 8.) 
Mandfaltiges. 

Zum Herausgeber feines literarifben Nachlaſſes hat 
Göthe den Dr. Edfermann ernınnt. Eb findet fi 
unter Götbe'd vollendeten Arbeiten ein neuer volftäns 
diger Bund feines Lebens vor, der, fib unmittelbar 
an den dritten vom „Wahrheit und Didtunga* ans 
ſchliehend, fein erfted Auftreten ın Weimar, und die 
erften Zahre feines dortigen Lebens und Wirfend aufs 
faßt, eine Zeit, worin zum Theile feine (dönftem 
Arbeiten fallen. Diefer Band füllt einigermaßen auch 
die Lücke Bid zur italienifhen Reife aus. Kerner ift 
ein aanıer Band neuer Gedichte ju erwarten, und 
die Mittheilung des arſprunglichen Manuferipts von 
Gög von Berlichingen, was von dem befannt gemors 
denen Gög gar fehr abmeiben fol. — Ferner liegt 
unter vielen anderen ſchönen Dingen, den Föftlichften 
Reliquien, der zweite Theil des Kauft in 5 Acten 
vollendet vor, deren zwei letzten Acte in umgefebrter 
Beitfolge nearbeitet find, nämlich der Tegte 5. Act im 
Winter von 30 auf 31 unmittelbar nad der erſchüt⸗ 
ternden, für ihn faft tödtlidh gewordenen Nachricht 
von dem Tode feines einigen Sohnes, im Herbſt 30 
m Rom, umd der 4. ct im verwicenen Sommer 
1831; — ben 3. Aet bildet ald Intermejjo Die nor 
längerer Zeit ſchon mitgerheilte claſſiſch romantiſche 
Phantabmagorie Helena. 

Sremde. Im adler: Hr. Bauinfpeetor Berbin, 
von Dettingen; Hr. Dr. Michaheller, von München; 
Hru. Kaufl. Egelfeer von Nürnberg u." Gramlidy bon 
ren Hr, Studenten Fach von Wiürburg und 

ndlus von München. Im Zreibei: Hr. Dbrik Fürf 
Cantacuzeno und Dr. Dr. Reuter, ven Petersburg; 
Hr. Dr, Nembolf, von Brüfel; Hr, Scheffler, Apstbe, 
fer, von Klinaeubers; Hr. Laffen, Student, von Wie, 
fen ; Dr, Kaufl. Behr von Trıek, Lampe von Lübrd, 
Menbard, Pireaner u. Valck ven Wien, Feuck von 
Schweinfurt, Ecönfeld von Hanau, Welcher und 
Diede von Barmen. Im Dainger Hof: Hr. Berg, 
Eonditor, von Darmfatt; Hr. Fertig, Kaufm., von 
Dttoberg. 
[316 6 2] Bekanntmachung, 
Verſteigerung von Bohnen, und Baumet au— 
gen, dann Weinberaslatten betreffend. 

Dienstag bem Iten Aprıl laufenden Jahres. nach 
mittans 2? Uhr merdem im dem Aädtifhen Holzhofe 
am Sandthore dabier 
9100 Stuck Bobnenſtangen, 

I 2075 « Baumſtangen und 
852 « Meinbergslarten ; 
im mehreren Abtheilungen an die Meiſtbietenden ver 
Reigert , mozu die Gteigerungslichhaber hiemit einge 
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uburg am i 
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Frankrelch. 


Paris, 30. März. Geſtern abends gab es hier 
in Allem 62 ſeit der Entſtehung dieſer Krankheit 
befannt gewordene Cholera⸗Faälle. Bon dieſen 62 
Ungefterften find bereits 24 geftorden. 

— Der minifterielle „Meſſager“ theilt heute das 
mahfolgende Actenſtück, welches auf aufferordent: 
lichem Weege aus Dem Haag an das Minifterium ge: 
langt feyn fol, mit, ohne jedoch ein Unterpfand feiner 
Authentieität zu geben. Gin anderes, nicht miniftes 
zielles Blatt bemerkt, daß diefes Actenftüc geftern 
abends die diplomatiſche Welt bejchäftigt, aber auch 
bei der ruſſiſchen Geſandtſchaft ein eben fo großes 
Erſtaunen als Unglaublichkeit erregt habe. Es ift 
folgenden Inhalts; 

Nachdem der Graf Orloff im den weitläufigften 
Austrüden daran erinnert hat, daß im ganzen 
Lauſe Der Unterhandlungen wegen der beigifchen 
Sache er nit aufgehört, Sr. Maj. dem Könige der 
Niederlande, in Gemäßheit der Erklärungen des 
Kaiſers, feines Herrn, nicht ungweideutige Beweife 
von Gefälligkeit und Freundfchaft zu gebem; nad): 
Tem er gejagt hat, daß das haager Eabinett ihm 
nicht Die Gerechtigkeit verfagen werde, zu glauben, 
daß er fich diefer Arbeit mit Eifer und Beharrlichkeit 
entledigte, fährt er aljo fort: j 

„En fremwilliger Beitritt zu den Maßregelm, wel 
de der Bertrag vom 15. Nov. fanctionirt, Fonnte 
binfihtlib der ju einem Endvergleide wilden den 
beiden Ländern ıuläffigen Abänderungen dieſe lans 
ge und mühevolle Unterbandlung auf eine befriedigen: 
e Weile beendigen, Das Cabinett Gr. Maj. des 
Königs der Niederlande hat anderd darüber geur— 
theilt. Se. Ercellenz wird fi nicht über Die Beweg⸗ 
gründe ausſprechen, welde Se. Maj. bei diefem ent 
fbeidenden Umſtande aeleitet haben, fondern hat Sie 
ald einzige Richterin Ihres Entſchluſſes im einer Gas 
be anerkannt, welche die Rechte Ihrer Krone fo mas 
be berührt. Se. kaiſerl. Majeftät willen jedod ſich 
nicht gu verbergen , und wir fagen ed mit einem fies 
fen Zeidgefüble, daß das niederlindiihe Eabinett uns 
mwiderbrinalid eine legte Gelegenheit verloren bat, 
die belaifbe Sache auf eine feinen wahren Intereſſen 
conforme Weile iu beendigen, und nur veraebend 
würden feine Alliirten noch nad den Mittelm ſuchen 
ihm müglih zw ſeyn. Der Kaifer bat gegen Se. Mai. 
den König der Niederlande die Pflichten einer freis 
mütbigen und aufrihtigen Freundſchaft erfüllt; uns 
möglich Fönnte er jedod jene vergeſſen, welde ihm 
die europaiſche Alltanı auflegt, weniger noch diejenis 
gen, die er gegen die Völker, welhe die Vorſehung 


ihm anvertraut bat, zw erfüllem berufen ift; dieß 
find die Verpflichtungen, weldbe Se. failerl. Majes 
ftät von nun an in den. Entſchlüſſen, die in Bejrg 
auf die belgiſche Sache zu faſſen Ihnen. übrig bleiben, 
zu Rathe jiehem mülfen. Demzufolge haben Ge. kaiferl, 
Museftir den Unterzeichneren beauftragt, die nachfoi⸗ 
gende Erflärung zu machen: 

„Nah Erfböpfung aller Weberredungsmittel und 
aller Verſöhnungsweege, um Se. Maj. den König 
Wildelm in_der Veſiſtellung der Trennun der beis 
den großen Theile des Königreibd durd em freund⸗ 
ſchaftliches und der Würde femer Krone fowobl als 
den Intereffen der ibm treugebliebenem Unterrbanen 
nemißes Uebereinfommen zu unterftügen, erfennen 
Se. kaiſerl. Majeftät nicht mebr die Möglichfeit, ihm 
fünftigbin Unterftügung oder Hülfe zu bringen. So 
gefährlich auch die Lage, in melde ſich der König 
verfegt, und welches aud die Zolgen feines Alleinſte⸗ 
hens ſeyn Finnen, fo bulten es dennoch Se. Failerl.. 
Majeſtät, welche, obgleich mit unbeſchreiblichem Bes 
dauern, die Gefühle Ihres Heriens ſchuſeigen laſſen, 
für Ihre Pflicht, Holland allein die Verantwortlichkeit 
für Die Ereigniſſe, welche aus dieſent Zuſtande ber 
Dinge bervorgehen können, tragen haſſen zu müſſen. 

„Treu Ihren Verſprechungen, werden ſich Ge. 
faiierl. Majeſtät keinebwergs mit der Anwendung von 
Zwangsmaßregeln vereinigen, melde zum Zwede bas 
ben wurden, den König der Niederlaude durd die 
Waffengewalt zur Unterjeichmung der 24 Artikel zu 
nöthigen ; im Anbetracht jedod , daß fie die eintinen 
Baſen in fi fbliefen, auf denen die Trennung 
Belgiens von Holland bewerfftelligt werden fonnte, 
erkennen Se. Paifeel. Majefrät, umbeſchadet der im 
einem Finaltractate zwifcben den beiden Kindern tus 
läſſigen Abänderungen, als geredet und norkwendig 
an, daß Belgien ım dem gegenwärtigen Genujie der 
Bortbeile bleibe, welde aus den beſagten Artikeln, 
und namentlib aus demjenigen, der die bereits von. 
dem Könige der Niederlande jelbft „Id Grundiug ans 
erkannte Neutralität veſtſetzt, für ed bervorceben; 
in notbwenbdiger Folge diefes Princips könnten "ul 
@e. Faiferl, Majeſtät den Repreifivmanrenein, 
welche die Conferenz. ur Garantırung und Berrpeidi 

ung dieſer Neutralität ergreifen würde, wenn Hol⸗ 
and fie durch einen Wiederunfang der Feindieligrei 
ten verlegte, nicht mwiderfeßen. Sollte leider em 
folder Fall eintreten, fo wurden fit Se. kaiſerſ. 
Majeftät vorbebalten, mit Ihren Altirtem ſich für 
die geeignetſte Werfe zur ſchnellen Wiederberiteliung 
diefer Neutralität zu verftindigen, um den allgemeis 
nen Friedem vor jedem Angriffe su bewandren, 

„Se. Ercellenz haben, da Sie ſich genenwärtig nicht 
mehr im Stande befinden, Gr. Maſeſtät die nicht 
wmebr direct mügliden. Freundicdufts +» umd Theilnah— 
mebeweife anzubieten, hierbei fteben blaben zu mul, 
fen geglaubt, und überlaſſen es der Weisheit dei nie. 
der laͤndiſchen Gabinetts, die Folgen. eines Zuſtandes 


"er Dinge in Berathung zu fieben, melde eine aufs 
richtige und uneigennützige 


— Freundfchaft gerne hätte 
verbuten mollen. 


Rachdem der Graf Drloff vorfichende Erklärung 
dem Könige der Niederlande übermacht hatte, bat er 
Sr. Majeſtät um die fategorifche Antwort; da dieſe 
Autwort verneinend ausfiel, fo verlangteer feine Päſſe 
und reifte am25. d. abends nah London ab, woſelbſt 
er jeßt angefommen ſeyn muß. 

— Die Natificatienen Defterreichd und Preußens 
werden dießmal von den Ungläubigften ald wahr ans 
genommen. Man verfihert, daß die Ratification 
Deiterreichd der Preis der Räumung Ancona’s war. 

— Die franzöfifhen Artikel über Teutſchland geben 
immer Stoff sam Lachen. Ein marſeiller Blatt bes 
Flagt-die ſchändlichen Ereigniſſe bei Marius Werder, 
Ein parifer Blatt befhreibt die Reife des Kurfürften 
von Baden nach Pbilippirules, Ein anderes ſpricht 
immer noch von Ddreifarbinen Fahnen in Hamburg. 
Ein drittes läßt fid die Nachrichten aus Zweibrüden 
immer von Kaſſel aus melden, welde Stadt ed als 
den Hauptort von Rheinbayern zu betrachten ſcheint. 
Ein viertes ſchreibt das teutſche Wort Gemeinwejen 
alfo: „Gemenioeſen“. Aber wenn man fi über diefe 
Kleinigkeiten hinwegfegt, fo find die franzöſiſchen Artis 
fel ſehr merkenswerth. Die Preife bat id, wie ın 
Allem, fo aud in Bezug auf Teutſchland, ſchnell in 
in zwei Parteien geſondert: die liberale Oppofition 
und fogar die Minifteriellen find für eine freifinnige 
Aenderuna in Teurfhland, der Carlismus für den 
dortigen Statusquo. Der Carlismus hofft nämlid, 
wenn die Verhältniffe Teutſchlands fo wie jegt blei⸗ 
ben, fo ftebe ein Krieg genen Franfreih bevor ; das 
Minifterium aber und die freifinnige Oppoſition möys 
ten gern mit den Teutſchen in Zrieden bleiben , das 
Minfterium mit allen Teütſchen, die liberale Oppo⸗ 
fition mit allen außer den Zürften und einem Theile 
des Adels. 

Stalien 


Rom, 22. März. Am 18. d. ift der franzöfifche 
Sapitän de la Sufe von Paris bier durchgekom— 
men, derden, nach feinen und des Botjchafters Gra- 
fen ſt. Aulaire Aeußerungen, mit allen Zeichen der 
Unzufriedenheit von feiner Regierung abberufenen 
Gommandanten des Geſchwaders von Ancona, Gapis 
tän Gallois, abzulöfen gebt. Er hat eben fo wenig 
als früher General Eubieres dem Gardinal: Staatöfes 
eretärvorgeftellt werden fönnen. Die päpftliche Regie: 
rung fühlt die ganze Stärke, die ihrer Stellung Durch 
die Gewaltthat der Franzoſen gegebenift, und weiß, 
daß fie in ihrer eigenen Unabhängigkeit und Souyerä- 
nität die Sache aller Regierungen verfiht. Sie will 
und erkennt fein Zufte-Milieu in der Frage, ob fie 
Herr inihrem Lande fey, ob fie dad Recht habe, die 
Hülfeeines Nachbarftaates zu begehren, anzunehmen 
oder von fich zu weifen, ob eö ihr zuftebe, fich mit Ga⸗ 
rantien zufrieden zu ftellen oder nicht, und ob man ihr 
zumuthen dürfe, ihre Ehre und Rechte in die Schans 
ze zu fchlagen, weilder Minifter eines fremden Hofes 
eine Öewaltthat braucht, um dem Angriffe der immer 
mäher ihn bedrängenden Oppofition eine gut= oder 
ſchlechtberechnete Diverfion entgegen zu feßen. Sie 
muß nothwendig auf Genugthuung für die durch die 
Art der Ausführung dieſes unglüdlichen Unterneh⸗ 
mens ihrer Würde zugefügte Beleidigung beſtehen, 
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er 
und, zur Vertheidigung ihres Rechtes, den fihleumi- 
gen Abzug der Franzoſen fordern. — Was die Ges 
nugthuung betrifft, fo zweifelt man nicht daran, daß 
die franzöfifche Regierung fie geben wird, und nur 
über dasjenige, in was ſie beftehen ſoll, find die Mei- 
nungen verichieden. Hat fich der franzöfiiche Bot- 
fchafter ald Organ feiner Regierung hiezu bereit erflärt, 
wie das ihm zukommt, fo wird wohl die päpftliche fich 
hierüber ausfprechen. Ob aber derzweite und wichti⸗ 
gere Theil der Gutmachung diefes beflagenswerthen 
Mißgriffes feine volle Ausführung erhalten, und 
nicht vielmehr der Papft, die Lage des franzöfifchen 
Minifteriums berüdfichtigend, von feinem Rechte in⸗ 
fofern weichen wird, alderden Franzofen, gegen von 
ihm vorgefchriebene Bedingungen und Garantien, eis 
nen zeitweiſen Aufenthalt in Ancona erlaubt, das 
wird höchft wahrfcheinlich von Ber Sprache abhängen, 
welche die franzöfifche Regierung dermalen wählen 
wird. Soviel fcheint gewiß, daß der Papft die man- 
cherlei Bemühungen des Minifteriums Perier, dem 
Strome der Revolution einen Damm zu feßen, nicht 
verfennt, unddie Freude des Triumphs nicht theilen 
tann, die der Sturz diefed Minifteriums, wenn er 
auch auseigener Schuld und weil es im vorliegenden 
Falle die Bahn des Nechtes verlaffen bat, fich ergäbe, 
bei den Feinden der Ordnung erregen würde. Aber 
der Papft fann auch nie und nimmermebr ven Satz 
anerfennen, daß, weil eine andere unabhängige 
Macht, aus guten, rechtlichen und von Frankreich 
feld anerfannten Gründen, von —7* aufgefordert, 
ihm Hülfe ieiftete, Diefes befugt, ja feiner Ehre und 
Würde ſchuldig fey, aufgefordert oder nicht, ein 
Gleiches zu thun. — Es heißt, der Graf ft. Aulaire 
babe für heute eine Audienz bei Sr. Heiligkeit ange: 
ſucht und zugefagt erhalten. Wielleicht daß diefe zu 
einem erften Schritte auf der Bahn der Ausgleichung 
führt, was der Freunde des Friedens eifrigiter 
Wunſch iſt und die Feinde deſſelben fürchten. Jene 
beklagen den geichehenen Mißgriff, welcher Die wenig 
vefte Lage des Minifteriums Periermehr als alles Ges 
frei der Journale und der Herren auf den äußerften 
Bänken aufdeft, um deſto mehr, als fie ihm wirklich 
die Abſicht zutrauen, aufrichtig zur Begruͤndung der 
Ruhe und zur Entwickelung der von dem Papfte feinen 
Unterthanen gegebenen Berbeiferungen in der Ber: 
waltung mitzuwirten, und num zugleich zu bedenken 
gezwungen find, daß durch die gefchehene Uebereilung 
das Miniſterium feines ſtärkſten Schildes beraubt if, 
des Vertrauens der Gabinette, und Mühe haben 
wird, denfelben wieder zu gewinnen. 

Die Defterreicher in den Segationen haben eint- 
ge Verftärfung am fich gezogen, ‚weil durch den Ab⸗ 
zug der päpftlichen Truppen in die Linie von Spoleto 
bis Macerata der Dienft derfelben ihnen anheim fiel. 
Sie haben ih auch, wahrſcheinlich aus militäriicher 
Vorficht, bis Pefaro ausgedehnt. Die Eegationen 
find rubig trog aller Limtriebe feiler Unruheſtifter; 
diefe bringen ed nicht weiter als bis zu Ausfhwerfungen 
deö gemeinften Pöbels, Dieander Abgeneigtbeit aller 
achtbaren Theile des Volkes und an der unerfchütter- 
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lichen Befonnenheit der Defterreicher, wenn fie kaum 
entflanden find, fcheitern. 

kr Der öfterreichifche General Hrabowski befahl bei 
den letzten Unruhen in Ancona feinen Truppen auf ita- 
Tienifch, zu feuern, und aufböhmifch, nuranzulegen. 
Der menfchenfreundliche Einfall brachte die gewünschte 
Wirkung hervor ; die Soldaten legtenan, die Haufen 
riffen aus. 

Ancona, 23. März. Geflern traf hier der 
Schiffscapitän ka Suſe, welcher den Eapitän le Sal: 
loid im Gommando der bier liegenden Escadre abs 
lit, aus Frankreihein. Le Gallois foll dem Vers 
nehmen nach zu Paris im Marineminifterium ange: 
Rellt werden. Man erwartet noch einen Armees 
Intendanten, und angeblich auch 3,000 Mann zu 
Verſtärkung der biefigen Befagung. 

In Bologna find den Defterreichern beträchtliche 
Verſtärkungen zugekommen; fie haben nun auch die 
Legationen Pefaro und Urbino, fo wie Fano und 
Foſſombrone befegt. Die in der Romagna gewejes 
nen päpflihen Zruppen find jegt in Sinigaglia, 
Jeſi, Ofimo, Macerata und in Umbrien, nament: 
lih in Perugia und Spoleto, einquartirt. 

Ganze Ortichaften, ald Baſtia und Ganura, find 
durch ein Erdbeben vernichtet. Die herrliche Kirche 
S. Maria de* Angeli fiel zufammen. Die Kuppel 
ſteht noch, der Heinfte Stoß fann fie aber vernichten, 
und mit ihr ein Meifterwert Overbecks. 

Teutſchland. 
Kaſſel, 8. März. Es iſt bereits bekannt, daß 
ein — ——— Sr. Hoh. des Kurpringen⸗Regen⸗ 
ten die Vollendung der Kattenburg iſt. Bekannklich 
ließ er die Landſtaͤnde angeben, säbrlidh eine Summe 
zu diefem Zwede zu verwilliden, dagegen den Bau 
eines befonderen Ständeralnid aufjugeben. _ Als die 
Stände in diefen Plan nicht einaingen, eröffnete der 
Landtagscommilfir in aebeimer Sıgung den Antrag, 
daß die beiden Flügel der Kattenburg zu einem Locale 
für die Stände eingerichtet werden mögten, während 
das Mitrelgebäude jur fürſtlichen Refidenz dienen kons 
ne. Indeſſen fand die Sache aus mehr ald Einem 
runde großen Widerfprub bei den Ständen. Bors 
gialich ward bemerkt: fo wie Die Würde ded Fürs 
ften es mit ſich bringe, daß derfelbe ein eigened Res 
fidenipalaid bewehne, fo erfordere die Würde der 
Stände ein eigenes Ständeralaid. Große, durch 
nichtd Anderes ju_erfegende Erinnerungen und Mabı 
nungen fnüpfen ſich an den Anblid eines folden Haus 
ed, und erareıfen mächtig das Volk wie die Stände, 
eiden die Wichtigkent ihrer Pflichten unabläſſig vors 
baltend. Aub wurde aetıdelt, daß der Lundtanscoms 
miflär eine geb eime&igung verlangt habe. Wort, 
bemerkte ein Derurirter, die immer mehr überband 
nehmende Heimlichfeit bei Verhandlangen, welde das 
Tageslicht nicht iu ſheuen brauden. „In den uns 
Tülicben Ländern“ — ſprach, mo wir nicht irren, 
, Seren — „imo die Stände nur einen Theil des Ho— 
fed ausmaden, da haben fie ibre Würde und ibre 
Bedeutung verloren, und wo dıd Ständehaus nur 
eine Seitenwand ded fürftliben Palaſtes ausmacht, 
da ift das aanıe Ständebuus ohne Bedeutung,“ Die 
Ständenerfammiung beibloß bierauf, fi auf dert 
neuen Antrag ded Landtags⸗Commiſſärs fo wenig eins 
zulaffen , ald auf den früheren. Bielmebr fam man 
überein, daß noch vor dem Schluſſe des dermalinen 
Landtages der Grundftein zu dem zu erbauenden 
Stindehaufe gelegt werden fol. 


Aus dem Babifhen, 8. Mär. Melde &ti 
mung durch die Bekanntmachung nr * 
ſOluſſes vom 2. d. M., in unferem Kegierungsblatte, 
hervorgebrabt wurde, läßt ſich nıct wohl befareibenz 
ed herrſcht darüber nur eine Stimme, menn glei 
dad Treiben jener num verfchollenen Blätter im Als 
gemeinen durchaus feine Bılligung verdiente, ünfere 
Staatsrebtötenner mollen behaupten, daß eine Vers 
bindlichfeit aus jener Befanntmadung nicht entfpringe, 
Bedenfe man nun aber vollends, daß die Regierung 
dem beftebenden Preßnefege die Sanction ertheilt bar 
be, ſo dürfe die Heilighaltung tes —** erwartet 
werden. Denn in melchem zweifelhaften Kechtsjuftans 
de wır und nun in Baden befinden , fey leicht zu ers 
ratben. Um fo viel auffallender ſey e8 aber, daß 
Baden mit feinem Preßaefege, nochdem Regierung 
und Stände ın fböner Harmonie ſich vereint hatten, 
jene Befanntmabung habe erleben müflen, io bins 

egen Bayern, wo Regierung und Stände über ein 

—— einig m —— öffentlichen 

achr olge, fi artnäckig weigere en 
Bundesbeſchluß zu volljieben, nn... 

Nab Briefen aus Mannheim bat fi) Dr. Sieben 
rfeiffer dafelbft niedergelaffen, und wird an dem dort 
unter Redaction des Hrn. Stromeyer erfhenens 
den „Wähters am Rhein“ Theil nehmen. 

Münden, 0. Mir. Sowobl Se. Durdl. der 
Marfball Fürſt v. Wrede ald der Hr. Graf v. Arı 
mundperg befinden ſich feit geſtern wieder bier, uud 
zwar, wie man vernimmet, in Folge allerhödfter Bes 
rufung. 5 fdeint, daß eine nähere Berathung der 

riechiſchen Angelegenheit im Werke ift, da aub im 

iefen Tagen der Gabinettdcourrier Brennemann von 
London zurüdferwartet wird. — Nächſter Tane wird 
Zurft Wallerftein fein Portefeuifle wieder übernehmen, 
dad während feiner Unpäßlichfeit von dem Yuftizmi 
nifter Sehen. v. Zu:Rhein verieben wurde. 

Dad „mündener Converfationdblatt“ fagt: „Viel 
Aurfeben macht gegenwärtig in der Königsſtadt die 
plöglihe Entlaffung dreier Regierungs Accefliften, 

öder, Mayr und Flemiſch, und der bei der Fönial. 

teuer s Katafter- Commiffion vericendeten Hrn. Daffs 
ner und Dbwerer. E 

Bei Kunftpändler Schäffer ift u ſchauen: Gene 
ralpardon an alle ſchlechte Eomödianten , erlaffen ven 
M. G. Saphir. Man bewundert die Portraͤtähnlichkert. 

Würzburg, 1. April. Heute narſchirten 2 Com⸗ 
pagnien Artillerie, jur Ablöſung, von Hier nach 


Landau ab, 
Mandfaltiges. 
In Brauftunt a. M. batte vor.einigen Tagen ein 
fonderbarer Mordverfub flat. Emn iſraelitiſches 
Dienftmädden, wegen ded Fallens der Staatspapiere 
oder wegen unglücklicher Liebe bed Lebens müde ‚ war 
eine ziemliche Duanrträt Pulver in eine Suppenſchüſ⸗ 
fel, leate zwei eig ge darauf, flellte ſich über 
diefe Höllenmaſchine, und wollte ih fo den Tod ges 
ben, obne ibm in’s grauſerliche Angeficht zu ſehen. 
Der eingeworfeneZunder tündere nit gleich und ließ 
die Selbſtmörderin eine Minute in angftvoller Tage, 
Endlich erfolgte die Errlofion ohne die —— 
Wirkung, und die nur ſtark verbrannte, ſonſt unbe⸗ 
ſchädigte Arme bat noch zum alten den neuen Scdmerz, 
nicht einmal figend die Heilang abwarten zu fönnen. 
In Preußen befinden ſich nod 4300 Polen, melde, 
im Falle fie nicht nad Polen jurüdffehren oder im 
Lande untergebradt werden können, ıu Schiffe nad 
Frankreich gebracht werden follen. Doch ift der frams 
siifben Regierung keinesweegs damit — und 
he fort fo viel als möglıh dieſen Beſuch abzuirenden 
fuben. Der rolnifide Soldat empfängt in —— 
täglid 31/4 Silbergroſchen, alſo faft 8 gute Bros 
» von benen der Bauer, bei dem er liegt, 3 


. ju feiner Beröftign ber Pole Aber iu feinen 
—— Bedurfniſſen * erhält. In Frankreich 
erhält der Mole tiglihd 3 Sons, alte etwa einen 
uten Grofden , fehr natürlich daher, daß fie ſich 
ort nicht gefallew, fondern nahR ica wollen. 
Am 3. v. M. flarb zu Berlin Dr. Lajaxus Bendas 
vid, einer der legten Schüler Kaut's und iu feiner 
Zeit ſehr geachteter Lehrer der kritiſchen Philoſophie. 


34 59) Mittwoch den Aten Aptile J. nachmit⸗ 
reis a Kar werben im der Woduung bes Kutichers 
Zhomas Reis dabier zwei braune Stutenpferde Äfents 
li an den Meifbietender gegen gleich baare Brzadı 


verdetaert. 
—S— den Zoten Mirı 1832. 
Königiinbes Kreis s und Stadtgericht. 
Keuter, Director 
Waatter. v 
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(322 a 3] Dem Deathes Schaeider von Stockſtadt 
werden a: 

Donnerstag den Yöten April 1832 mittaad 2 Ihr 
aut dem Gemeindebaufe zu Stockſtadt Haus und Guͤ⸗ 
ver im Epeeutionsmweeae verfemmert. 


enuburg den 1Sten Februar 1832. 
——— Röniliner andgericht. 
en Erbarb. 
a3) Holjverfeiaerung. 


ung ’ 
An Samstaa den 1ften April 1. J. nachmittaas 
um 2 Ihr — dem Rothenberge der Revier 
entlich verſteigert: 
ai ehe: Bar, und Nupbolz  Abfchnitte „ 
373/4 Klafter Buchenſcheitholz Lund I.Claſſe, 
133/4 «Bucheuſtangenholz, 
41834 — Bucenaſtholz und 
43 « Eidenafbols.. 
Die Zufanmenfunft ık auf dem Schafhofe. 
Lohr am Nten März 1832. 
Rule — 
erold, Forſtmeiſter. 
Gerhe,f. Aet. 
— —— — —— — — — —— 
327 a 3] Am Momdtag dem A6ten dieſes Mor 
F — 2 Uhr werden zu Hoͤrſtein auf dem 
Abdtspofe die auf denr dortigen Speicher liegenden 
6 Schaͤffel Gerfe, 
und am Dienstag dem 17ten deſſelben Momats vor 
mittags 10 Uhr im Nentamtslocale dabier von dem 
diefigen- Speicher 
16 vw Waigen und 
2 «  Erbien 
öffentlich verſteigert. j 
Afchaffenburg dem Prem April 1837. 
Königliches ar per Aſchaffenburg· 
ee » 


r319: 6 31 Donnerstag dem Htew April Taufender 
Jahres vormittags gegem 10: Ubr werden im dem Vol; 
daufe zw Dettingen folgende Holzgattungen dem dfr 
fentlihen Striche ausgefegt:: 
57 Eihenabfchnitte 
14 31/40 Klafter Eichenſcheitholz, 
79: «  Eidenausfhußbels- 
62 «  Kanmenfceitbol;, 
43 J tanneue Beugel, 
Ra in 
—VD « imbuchenes Ausſchußholz, 
4030 Stuͤck eihene Weller, 
8350 « heimbuchene Weller, 
11300  « asprıre und erlene Wellen und 
16800 « tanuene Weller. 
Zunleih wird die Ausbeute vom Lohrinde vom einen 
Dſtikte im: Lindigwald„ der vom Torſtperſoual aufi 


Verlangen vorpezeiat wird, mit zum Striche gebracht. 

Aſchaffenburg dem 29ten Mär; 1832. 4J 

Kaͤnizliches Präbendamt. 
chip». 
(299 6 2 efonntmadune. 

Mittwoh den Aten April Laufenden Jahres aach⸗ 
mittags um 2 Uhr merbem auf dem Rathbaufe dabier 

17 Schäffel 4 Wegen Worır, 
1 « « Meigen und 
I. 1 « Hafer 
öffentlich verfeiaert werden. 
Aſchaffendurg den 2Irem Mär 1812, 
Der Etadtmaniftrat. 
®. Leo, Püraermeider. j 

‘ . MWaaner, Stadtſchreiber 
(335) Belebrungsbud für frauen uno xü% 

ter, wmentbebrlih für jede Haushaltung. 

Beifpiellos mwohlfeiles Kochbuch, 500 ®eiten, dauer, 
baft gebunden, um 1 fl. 12 Pr. zu baben bei Theod. 
Veraay in Acſchaffenburg, unter dem Tirel: 

Neues allgemeines teutſches Kochbuch, 

oder leicht werddändlide Anmweiiung um Cohen; 
Braten, Baden, Einmahen ı. Eur Hand 
budy für Alte, die ohne Vorkenntniſſe ibre Speiſen 
wohiſchmeckend, gefund und wohlieil zabereitem wollen, 
von D. Müller, Gafgeberin. 

e# Bor allen aͤhnlichen BSücherr ifi biefe# mir vol: 
lem Rechte zu empfehlen, da die Derfafferin,, eine 
practiiche Koͤchin, die bier gegebenen Recepte feit 
Johren fammelte und prüfte, | 

Ueberall, mo dieß auf Erfabruma nearündere Werk 
angetündigt wurde, hat es eime reigende Abnabme ge 
funden, fo daß immer binnen Kurzem feine Erempla. 
re mebr ju baben waren, daher mögeır fich Alle, die 
es noch zu baben wüufchen „ bald in obiger Buchhaud⸗ 
lung melden. 

[342] Unterzeichneter empfiehlt ſein Fager im 
Alpenhaareız diefelben find von vorzüglicer 
Güte, und werden zu Matragen, Möbeln ıc. 
gleich den Roßhaaren verwendet; fle befigen dies 
. Elaflicität, wie die Roßhaare, brauchen auch 

ei der größten Strapage erft nach Berlauf von 
6 — 8 Gahren des Auffriſchens, gleich den 
Roßhaaren. 

Alexander Weber, 
Handelsmann in der Herſtallgaſſe. 
Dieſelben Alpenhaare ſind auch bei Tapezierer 
Diet zu erhalten. 

[330 a 3) Em gan; new mit vielen MWerufdcen 
und Obfibäumen augelegter Garten in der Dbfallee 
it Ründlih aus freier Hand zu verkaufen. — Zugleich 
koͤnnen 500 Gulden gegen gerichtliche Verſiderung 
Kündlich ausgeliehen werden. — Wo? ift im Zeitungss 
verlane zu erfragen. 

(3291 _ Dantfagırıng 

Tief gebeugt dur den ſchmerzlichen Verluf „ deu 
der unerforfchliche Rathſchluß des Emigen durch den 
Tod umnferes neliebten Waters, bed königlich bayeris 
fen Hauptmannes und Inhabers des Fönialichen Lud⸗ 
wigs⸗Ordens, Zriedrih Lauerwald, Über uns vers 
hängte, ſagen wir hiermit allen Freunden und Ber 
kannten, die ibm zur Rubeflätte begleiteten, den vers 
bindlichſten Dauk für dieſen Beweis ihrer Tbeilnab- 
nme, die unferem Schmerze nicht aeringe Linderung 
gewährt. Aichaffenbura dem Zterm April 1832. 

Im Namen ſaͤmmtlicher Geſchwiftet 
ranrLauerwald, 

lich Leiningiſcher Canzlei⸗ 

Inſpeetor.· 








Mit allergnädigfiem Privilegium. 
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Franftreid. 

Paris, 81. Mär. Bis zum geftrigen Abend 
waren hier in Allem 178 Perſonen von der Cholera 
befallen, und zwar 118 männlichen und 60 weibli- 
hen Geſchlechtes. Hiervon find 60 Kranke geftors 
ben. Der Deputirte Kermorial ſoll fi) unter den 
letzteren befinden. Die Sterblichkeit befchränft ſich 
bis jetzt hauptſächlich auf ſolche Perſonen / die einen 
unnützen Gebrauch von ſtarken Getränken machten 
oder ſonſt in großer Unreinlichkeit lebten. In der 
geftrigen Nacht überließen fich hier mehrere Indivi— 
duen an einem Öffentlichen Orte einem Uebermaße 
von Ergöglichkeit und Betrunkenheit. „Machen wir 
uns heute recht luſtig,“ — ſchrien fie — „denn mor- 

vielleicht ſchon werden wir ſterben!“ Ginige von 
Due hatten wahrgefprochen, denn von jenem Belufti- 
gungsorte find fie geftern früh um 5 lihr, vom der 
Cholera befallen, in das Spital gebracht worden, 
wo fie bis 9 Uhr vormittags geftorben waren. 
. — Die Aecchtheit der bündigen Erklärung des 
Grafen Orloff, welche unfere geftrigen Zeitungen 
befannt machten, wird heute von Niemanden mehr 
in Abrede geſtellt. Ihr Inhalt ift authentisch umd 
techtferti gt die von der petersburger officiellen Zei: 
tung bei der Abreife des Grafen Orloff nad) den 
Haag.gegebene Verfiherung, daß deffen Miffion die 
lohalen Gefinnungen des ruffiichen Gabinetts vor 
Europa offen darthun werde. Selbſt unfere Ul— 
traliberalen laffen heute dieſer Handlungeweife des 
Kaifers Nikolaus Gerechtigkeit widerfahren, obgleich 
fie morgen fchon wieder Motive finden werden, die: 
felde auf's Neue verdächtig zu machen. Man er: 
fährt heute noch Folgendes über die legten Vorgänge 
im Haag: 

Durd einen Eourrier, der an 18. März aus Lon— 
„bon im Haag ankam, war der holländiide Minifter 
eußeren unterrichtet worden, daß die Conferen; 
die unbedeutendfien der Modificationen, welche 

nig von Holland im londoner Vertrage eins 
eten taffen wollte, verworfen hatte, und daß die 
Rerräfentanten Frankreichs und Enalands bei der 
Confereny veft darauf beftanden, vorläufig die Natis 
fication der Mächte, melde den Tractat unterjeidhr 
net batten, ju verlangen, ehe man in andere Unters 
bandlungen eingebe, welde die Herbeifüßrung von 
Arrangements zwilden den kriegführenden Parteien 
beabfi Taten, Durch den nämlichen Courrier erhielt 
der eg be Gefandte im Haag von Lord Palmerfton 
eine Mittheilung, welche ihm einidävfte, der bolläns 
diſchen Begierumg iu eröftnen, daß bie Anfprüde des 


* 







* Wilhelm eine koſtbare Zeit nutzlos verſtrei⸗ 
den liefen, und daß die Ehre der Rerrifentanten 
der Mächte fir ım Folge dieier VBersögerumgen come 
promittirt befände. Am 22. Mär; empfing der Graf 
eg 4 vom den ruſſiſchen Bevollmächtigten ju kons 
don Depeiben, weiche jeigtem, daß, trog allen bei 
den franzöſiſchen und emgkifden Keprälentanten ge⸗ 
wmachten Anſtrengungen, um fie wanfen zu maden, 
diefelben auf die eneraifhfte Weile erflärt hätten, 
daß fie feinen Vorfhlag anbören würden, bevoz 
nicht der Iondoner Tractat ratificirt wäre, und daß 
diefe Nachricht ibm dem Grafen Orloff) ld Feititern 
dienen fönnte, um jein Benehmen, der boländirden 
Regierung gegenüber, einzurichten. Auf dıeie Mits 
theilungen begab fi der Graf DOrloff am 23. mors 
gend zu dem polländifhen Minifter des Neußeren, 
eröffnete ihm, daß eb das Intereſſe ded Königs Wil⸗ 
belin erbeiſche, dem londoner Tractat ju rarıfeiren, 
um nad der Ratification deſto erfolgreicher neue Uns 
terbundlungen mit der belgiſchen Regierung, unter 
der DBermittelung der fünf Mächte, su un’ernebmen, 
und fügte hinzu? „Sobald Se. Majeftir ım die Trens 
nung der beiden Yänder einwilligt, werden die Bes 
vonmädrtigten Rußlands, Defterreids un) Preußens 
mir. dem größten Eifer die Sade Sr. Majefkät ex 
fböpfen, auf daß Sie die größten Vortbeile aus den 
Unterbandlungen jieben, weldie unmittelbar nad der 
Rutification eröffnet werden follen.“ Der Minifter 
des Auswärtigen erflärte, Se. Majeftät befinden fid 
in einer zu außerordentliden Lage, um eine Antwort 
geben zu können, worauf der Graf Drioff entgeanete: 
„Ed bat Altes fein Maaß und Biel- Der Entſchluß 
der Conferem Fann nicht modificirt werden. Daß 
Gapitel der Zufältigkeiten ſcheint eribörft zu ſeyn. 
Seit der Invaflon von Ancona bat Nihrs ſtattge— 
funden. Ich batte indeilen mit Begierde dieſe Geles 
genbeit ergriffen, um jr warten; id werde mehr für 
gen: ib batte meine Inftrwctionen überibritten. Kos 
nig Wilhelm hatte mir gefagt, er felbft werde der 
Conferenz befriedigende Bedinanifle vorfiblaaen, als 
kin die vom ihm vorgeſchlagenen find umaulällig. Der 
Friede Europa’s darf nicht mehr problemariih ſeyn; 
die Umſtände find ftärfer ais unfere Wünide. 30 
muß daher vom Ibnen eine peremptorifde Antwort 
fordern. Will König Wilhelm ratificiren, oder nicht ? 
und will er mad der Katification Unterbandlung’m 
mit Belgien unter der Bermittelung der fünt Mädre 
eröffnen?“ Da der Minifter verneinend antwortete, 
fo übergab Graf Orloff ihm die gefterm mitgetheilte 
Erffärung, und reifte nad London ab, wo er bereits 
angefommen ift. 


Die Derwicelungen der belgifchen Angelegenheiten 
find ihrem Endenahe ; dagegen beginnen die Schwies 
rigkeiten der anconaer Geſchichte. Man foricht von 
der Bildung eines Armeecorps in den Umgebungen 
von Eyon, zur Unterflügung der Unterhandlungen 





mit Defterreih in Bezug auf die Angelegenheit der 
zömijihen Yegationen. 

— Der minifterielle „Courrier de yon“ erzählt in 
feiner Nainität, und die parifer minifteriellen Blätter 
wiedersolen nicht minder naiy eine merkwürdige That: 
ſache, wodurch die fo oft wiederholte Behauptung, 
daß die grenobler Unruhen einen republicanifchen 
Uriprung hatten, völlig entkräftetwird. Det Cour⸗ 
rier erzählt, das Indivituum, welches beim Carne⸗ 

pal Hm. Perier parodirte, Hr. Huchet, fen ein bes 
annter eifriger Garlift. Nun gab befanntlich Die Mass 
keradeden Anlaß zu Den Unruhen. Diefe waren alfo 
urſprünglich nicht republicanifcher, fondern carliftis 
ſcher Natur. Wenneswahrift, daß ſich nachher eini⸗ 
ge Republicaner dazu geſellten, fo gebt daraus keines⸗ 
weegs hervor, daß die Republicaner mit den Carliſten 
ein Dündnißgefchlöffen, ſondern bloß, daß beide je— 
De Gelegenheit der Regierung zu fchaden bereitwillig ers 
greifen. Es iſt um fo wahrjcheinlicher, daß die gres 
nobler Ereignijfe von Garliften ausgingen, als zus 
gleich in Lunel, Alcis, Garcaffonne und vielen ande: 
ren Orten Bewegungen flattfanden, die unter religiös 
fen und fonftigen Beſchwerden ſämmtlich einen carli; 
ſtiſchen Zweck verbargen. Das Minifterium befolgt 
aber einefonderbare Politif. Iſt eine Unruhe repubs 
licanifch, fo hat ihm zufolge immer der Garlis- 
mus Antheilgenommen; fo bei den Decemberunrutz 
hen in Paris, bei vielen Aufjtänden im Norden und 
Oſten. Iſt dagegen eine Unrube carliftifch, fo müſ— 
fen Die Republicaner Antheil daran haben, wie bei 
der Berfchwörung vom 2. Febr., Denn fo verlangt es 
Das Syftem des Juſte⸗Milien. Daß übrigens die 
Sarlijten und Republicaner gleichmäßig der Regies 
rung gefährlich werden, hat fich diefe wohl felbft zus 
zuſchreiben. Im der erften Zeit nach der Juliusrevo: 
Aution waren die ehemaligen Republicaner großentheils 
bereit, fih mit der neuen Regierung zu verſöhnen. 
Der neue Königfchlugden Tact zur Marfeillaife, ging 
in bürgerlicher Kleidung dur die Stadt, ließ fich von 
Dem Volke die Hand drüden, nannte die National: 
gardiften Kameraden, und ald Generallieutenant 
Des Reichs hatte er fogar Lafahette umarmt und repub⸗ 
licaniſche Inftitutionen verſprochen: dieß gefiel den 
Republicanern jebr. Später wurde die Marfeillaife 
vieler Orten verpönt, Die VBarricadenregierung vers 
langte eine Einillifte von 13 Milliouen, Das niedere 
Volt ward Durch ungeheuere Abgaben gedrückt, die 
Nationalgarden vieler Städte, Die Artillerie «Som: 
pagnien zumal, wurden aufgelößt, Lafayette abges 
fegt und dem Königtbum ward übel, als es plöglich 
fih mit republicanifchen Inftitutionen zufammenfin- 
den jollte — da fing der Unmuth der Republicaner 
an, fie jangen die Marfeillaife quand mdme, tru— 
gen Robespierre-Weſte, rothe Mützen, Wachstafft— 
hüte, ärgerten die Regierung bis auf's Blut und ließen 
ſich jeden Augenblick in Aufftändeein. Die Carliſten 
waren anfangs auch nicht zu fürchten, im Weſten 
zwang ſie Lamarque zur Ruhe, dem Süden imponir⸗ 
se Die Begeiſterung der Hauptſtadt und der großen 
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die Garliften merkten, daß ſich die neue Regierung 
mit einem großen Theile der Bevölkerung zerworfen 
hatte, wagten fich Die parifer Legitimiſten aus dem 
Faubourg ſt. Germain hervor, die Priefter aus ihren 
Binkelgefellihaften, Die Chouans aus ihren Höhlen, 
planten weiße Fahnen auf, trugen legitimgrüne 
Kleider, prägten Heinrichsmünzen und drangen in 
der Nacht vom 2. Febr. bis in die Nähe der Zuilerien 
vor. Die Regierung nahm den Grundfag Perfils 
an, man mäfe vom Jufte Milieu aus. nach beiden 
Seiten fchlagen ‚ und kam dabei fo fehr in die Klem- 
me, daß fiejegt große Mühe hat, fich gegen die bei 
derjeitigen Angriffe zu vertheidigen. Es beſteht, wie 
wiederholen es, keine Allianz zwifchen Republicansrn 
und Garliften, fierüden ohne übereinftinnmendes Lo⸗ 


fungswort von beiden Seiten gegen die Regierung vor, 


und wenn diefe Regierung plöglich aus der Mitte vers 
ſchwände, fo würden fich die Garliften und Republi: 
caner, jeder an feinem Poften bleibend, alserbitterte 
Feinde gegenüberfiehen. Der Augenblic diefer Ers 
ſcheinung if vielleicht nicht gar fern. 


Polen. 

Barfhau, 27. März. Die hieſſge allgemeine 
Zeitung enthält folgende Nachridten über den Schlußs 
act, duch welchen Polen officiell aus der Keibe 
der europäilhen Staaten verftoßen worden. „Bors 
geftern verfanmelten fib_in den Zimmern des Schlofs 
jed bei Sr. D. dem Fürſten Zeldmarfhall, Generals - 
Gouverneur des KRönigreibs Polen, die Mitglieder 
der proviforifben Regierung, die böberen & dem 
Perfonale der Me ierunns» Commiffiohen arbörigen 
Bermten, die aus den Wojewodſchaften an.eluugten 
Präldenten der Wojewodſchafts » Commilfionen , die 
Präfldenten der Eriminalgerihte und ErvihTribunale, 
die angeligentien Buföbeiiger aus den Worewodi 
ten, ſo wie vıele andere Beamte, um bei dem feierli« 
ben Acte der Berfündigung des Pf. f. Manifefteb ge⸗ 
genwärrig zu ſeyn. Se. D. der Feidmarſchall hielt 
eine Rede in ruſſiſcher Sprade, welde jodann durch 
den Stautdratb Tumo.sfi, der das Amt eines Ger 
neralfecretärd der proviforifhen Regierung des Rs 
nigreihd Polen verwaltet, in — Ueberſe hung 
vorgelefen wurde. Sie lautete, wie folgt: 

»v®e. Maj. Nifolaus I,, Kaiſer aller Menden, 
König von Polen, unſer allergnädiafteer Monarch, 
bat in Seiner beftändigen Sorge für dab Wohl der 
Bölfer, welde die göttlihe Vorſehung Seiner 
but amverteaute, ganı befonderd Seine huldvolle 
Aufmertſamtkeit auf die traurine Lage diefeb Landes 

eriptet , dab fo unndblige Leiden ertragen mußte im 
Beige eine unfeligen Wufftandes, angefabt vom 


mpöreen, die alle ihre Schwüre braden, — 
den? der fornden Daufbarfeit, welbe ihnen die 
von bemWiedererweder des pelniiben Namens, beim 


Kaiſer eg eg alorreihen Andenfend, ü 
Königreid Polen verbreiteten Woblrhaten a 
ten. Bon dem Ausenblide an, wo Wırfibau FM 
nommen war, beſtand eine non unierem qnädigen 
Herrſcher einzefegte probiſoriſche Nexierung, melde 
bis auf dem beutigen Tag die An.rlegenheiten ded Kö— 
nigreichs leitete, und Pfurs daranf geruhten &e. k. F. 
Majeftit, durch Ihr Manıfeft vom 1. Novembre 
1831 allen Denen, welde von den eigentlichen Urbe: 
bern des Aufſtandes im died verbrecheriſche Unterneh⸗ 
men dineinge ogen wurden , vollkommene Verreihung 
angedeihen zu laſſen. Nachdem nun die Landebange⸗ 
legenheiten wieder in die gehörige Ordnung turückge⸗ 
rt find, haben Se. Mai. der Kaiſer und König 


eruht, indem Sie Ihre wohlwollende Süsforge auf 
&hre verirrten Unterthanen ausdehnen, dem Könıgı 
zeihe Polen ein mewed organifhes Statut und eine 
den wahren Bedürfniffen und dem richtig verftander 
nen Wohle der Sur angemeilenere Verwal⸗ 
tung ju verleihen. Se. f. Majeſtät haben —** 
geruht, mich zu Ihrem Statthalter im Königreiche zu 
ernennen. . Euch alle, Ihr Herren, die Ihr bier 
verfammelt fevd, fordere ich auf, mir mit vollfoms 
mener Treue gegen den rechtmäßigen Thron Eueren 
aufrihrigen Beiftand zu leihen zur @rreihung des 
edeln und heilfamen Zieles, welches unfer gnädigſter 
Monard, in Seiner väterlichen Zürforge für alle 
Seine Unterthanen , vor Augen bat, und welded 
barim befteht, dad Königreich Polen zu einem fo bo 
hen Grade inneren Glüdd zu erheben, wie er vordem 
nod nie gefannt worden , und deſſen ſchnelle Entwir 
delung während der legten fünfiebn Jahre 
ud felöft ein unverhoffter Begenftand des Er 
ftaunens war.“ « h i 
„Hierauf wurde bad Manifeft Br. f. f. Maieſtät, 
dem Befebie Sr. D. ded Furften Feldmarſchalls gemäß, 
vorgelefen, und zwar in ruſſiſcher Sprade durd den 
wirflihen Staatsrath Sambursfi, und in polniſcher 
von dem Staatbxrathe Tymowsfi. Sodann entlieh 
Se. D. der f. Statthalter Fürſt Feldmarſchall die 
Berfammlung und begab fih zum Gottesdienſt in die 
Shloßcarelle ; za derfelben Zeit fand aud in der Kar 
shedral » Kirche des heiligen Johannes in Gegenwart 
der Landesbehörden, der abgeordneten Gutsbefiger 
aus den Wojewodfhaften und einer jahlreich verſam⸗ 
melten Voltbmenge ein fererliber Gortesdienft ftatt. 
Der Bilbof Pawlowsty, Coadjutor und Weidbiſchof 
der ploifer Diöcefe, verrictete die heilige Meile, 
und während derfelben las der Canonicus Kotomäti 
dad Manifeit des erbabenen Monarchen von der Ean⸗ 
zei ab und fprac dann zu der Verſammlung in Wor⸗ 
ten voll religröfen Gefübls und Beredtfamfeit, wor⸗ 
in er den Zubörern die Gnade Sr. Mai. des Kan 
end, Rönigs von Polen, darflelte, womit Derfelbe 
in Seiner uneribopfliden Huld die Vergehungen 
‚verziehen babe und allein mit der Begluckung des 
"Seinem Scepter untermworfenen Landes beſchäftigt 
fey ; er fünte hinzu, daß, da die Gewalt der Könige 
von Bott felbft bertühre, die Bolfer nur durch Treue 
egen ihre Monarden , durch Geborſam gegen deren 
Gefehfe und durch unerſchütterliche Danfbarkeit für 
deren Fürforge und Wobltbaten au einem dauerhafs 
ten Glide gelangen fönnten. Ein Tedeum und die 
enöhntien Gebete für Se. Maieftit und Geine 
amilie endigten die gottesdienftlidhe Feier. An dem⸗ 
elben Tage bielt die proviſoriſche Regierung ibre 
este Siguna, In welcher diefelbe, nad Mblefung des 
Manifefted Sr. f. f. Maieſtät und des neuen dem 
Königreice verliehbenen oraanifhen Statut, durch 
den Y. Statthalter ‚ aufgelöft wurde. Heute foll die 
‚erfte Sigung des Adminiftrationbsratbd des Königs 
reichs und die Inftallieung diefer Behörde ftattfinden.“ 
Teutihland 
Berlin, 29. Wär. Die commanbdirenden Gent 
rale in Preußen und Pofen, v. Kraft und v. Rö⸗ 
der, fo nie der Diviflonfgeneral v. Both, find von 
re. Mojefhät mit Donffagung für ihre lonaiährigen 
ienfte entlaſſen. Man nennt die Generale v. Groll⸗ 
mann und p. Natzmer ald Nachfolger der beiden Er 
fteren, UWeberbaupt bat die Armee in diefen Tagen 
bedeutende Avancements erlebt. j 
Unferem Könige ſteht die Freude deß Beſuches feis 
wer Tobter,, der Kaiſerin von Rußland, bevor. Im 
Shloffe ıu Porsdam werden ſchon die Gemüdber zum 
Empfange des hohen Gaftes im Bereitſchaft gef 
Bremen, März. In diefer Woche fahren 
nit weniger ald neun Schiffe von hier nad Hol⸗ 


land, welde mit Waaren, Für die Mpeingrgenben 
beftimmt, beladen find. Das Gewicht diefer Ladun— 
gen beträgt etwa 270 Laſten oder 1,080,000 Pfund. 
Der Durbfubrioll in Kurheffen,, der auf dieſen Waa⸗ 
rentransport 5400 Rthlr. beteagen Haben würde, nö⸗ 
thigt und, dieſe Straße durch Holland zu fuhren. — 
Möge man doch in Kurheffen endlich die Augen öff⸗ 
nen, um das wahre Intereſſe des Landes zu feben. 
Denn fo lange jener Durbfubrjoll eriftirt, fo lange 
wird man von hier ans Alles was für die Rheinges 
genden beftimmat ift, über Holland fenden müllen. 

Aus dem Herſegthume Naffau, 29. Mär. 
Die Wahlen zu unierer neuen Ständererfammlung 
find feinesweegd ım Sınne des Minifteriums audges 
fallen; faft die meiften früheren Abgeordneten und 
rg der vorige Präfident derfelben, Hr. Herber, 

nd wieder gewählt werden, und unter den Neuer 
wählten bemerft man die freifinnigften Männer des 
—— Graf Schönborn, bei der vorigen 

tändeverfammlung sum erblichen Mitgliede der Her 
renbanf ernannt, — die Abſicht baben, ber bevor 
ftebenden Ständeverfammiung perfönlih beiſuwoh⸗ 
nen. Als Grund giebt man an, daß berfelbe, der 
feine conſtitutionellen Gefinnungen durch Errichtung 
der bekannten Conſtitutionsſäule bei Gaibach in Frans 
fen auf eine fo ſchöne Weile vor ganı Teutſchland 
beurfundet hat, entibloffen fen, diefelben dießmal 
beifer, als eb ein bloßer Bevollmädhtigter thun Pönws 
te, u betbätigen, ; 

*Sranffurt, 2..April. Unfer imer Cor⸗ 
refpondent ald Naffauer befennt mit Wehmutb, daß 
von dem neuen Landtage in Wiesbaden weit weniger 
für's Heil des Landes, als von den dortigen Heil⸗ 
quellen für Genefung nibtfranter Untertbanen, ju 
böffen fen. So lange ed eine Herrenbanf unter den 
Landtagsdeputirten giebt, fo lange kann man fid, 
fagt er, von der Idee nicht trennen, die 2te Abthei⸗ 
lung diefes Collegiums beftinde aus Knechten. Kranf 
geboren ward alſo diefes Inſtitut, und pur eine 
jhwere Radicaleur, ein gänſlichez Umſchaffen wird 
ihm Werth und Wirfung geben Fönnen. In großen 
wohlgeordneten &taaten waren conftitutionelle ins , 
richtungen bisher aemöhnlide Gtügen des Landes⸗ 
herren in volkzthümliben Schritten gegen Anm 
und Herrſchaft des Adels, auch gegen landesgeführ⸗ 
ide Günftlinge des Hofes; in Raſſau aber ficht 
die Herrenbanf an dem Throne, damit der Yinter« 
tban, vom ibm entfernt gebalten,, bad des Fürs 
ften nicht erreichen fann. Ich müßte nicht Kaufmann - 
feun, ſchreibt der Harbeimer, wenn ich nicht mit 
mathematiſcher Gewißheit heraus rechnen könnte, wos 
dad Facit wieder am Ende kraftloſen Lärmens der 
neuen Ständeverfammlung macht; auch bekeune ib 

ern, daß ih blinder war, wie meine Nabbarn, bie 
eifen, da mir der Himmel in unferem Merjogtbume 
blauer (dien, ald in nadbarlıden Orten. Dad macht 
der Wein in unferem Lande, erwiederte der Schul⸗ 
meifter ; fo oft ih nach Wiekbaden oder in's Mbeins 
an fomme, vergeſſe ih, daß mir der Kerr Pfarrer 
—* menſchenfreundlich beiſtebt, wenn ich den vie⸗ 
len Kindern meiner Schule im Lumpenflicken Unter⸗ 
richt gebe, weil unferer Heer zwar nicht weniger, 
aber der Steuern mehr geworden find, Im Weſter⸗ 
walde foll ed noch betrübter ausfeben, und wie alänı 
end auch dasß Minifterum den Stand des Staater 
aushaltes in gierliben Reden beransftreiden mag, 
die Domänencaffe wird Ab immer noch alänıender 
fieben, wenn ed hierin feine Aenderung giebt. WS 
Kaifer Iofeph —— Andentkens die Ueberiabl 
der Rlöfter im feinem Lande aufheb, foll, mub der 
Chromif, fein Kreuzer im den Staatb:ibak des Mo, 
narchen gerloffen, fondern der Reichthum dieſer Cies 
riker zu Stiftung. von Pfarreien und Schule, 


Sau von Pfarefirden und Schulbäufern, i# 
erbeiferung der Landebuniverſitäten und tebranftals 
ten, ju Zundirung vom Findelbäufern gegen die 
Berfweiflung nefallener Mädben, 1m Fonds für trofts 
Iofe Witwen ehrlich und deßhalb meiſt arm verftors 
bener Eaffenbeamten ıc. verwendet worden feun. 
das wahr, fo fudret das Alte auf und ſtellet dab 
Neue neben daran, bamir fi dieſes ſpiegle und der 
Unfug an foldem vor Schaamgefübl eriterbe. 

-. Bor feiner Hierherfunft ftattete der Kurprinis 
Mitrerent von Heilen bei feinem Bater im Wilbelmös 
Bade einen Belub ab, und mam fügt, daß eb zwi⸗ 
fdyen Heiden hoben Perſonen zu ſehr lebbaften Erdrte: 
rungen über manderfei Maßregeln, beionders ber 
die Mautbverbältiife, mit, welben der Kurfürſt 
durchaus nicht einverftanden iſt, nefommen fey. 

Bom Rhein: 1. April. Da ſich ın Zweibrüden 
Bad Gerücht verbreitet hatte, auch der Abgeordnete 
Schüler folle verhaftet werden, ſo wurde von dem 
Einwohnern eine Adreſſe entworfen und unterreids- 
met, worin man bar, ein Verhaftsbefehl gegen Hrn. 
Schüler möge erft dann erkarfen werden, wenn wirk⸗ 
Jibe Anklage genen dem Beſchuldigten erkannt fen. 
Die Vorumterfuhung. gegen Dr, Wirth ift nunmehr 

eichloifen; dus Reſultat kennt man nod nidt. 
er Antrag des einen Staatsprocuratord an dab 
Beridt, „Dr. Wirth wenigftens nad Landau brins 
ew u fallen, weil bei der herrſchenden Stimmung 
die Gerichte nicht frei und unabbängig ſprechen zu 

Sonnen fhrenen,“ ward vom Gerichte zurückgewie⸗ 
‘en. — Aub der Allgemeine Anjeiger in_Zweis 
drücken läßt jegt die von der Genfur geſtriche⸗ 
nem Stellen abdruden, aber, um feine Unterwers 
fung unter die Cenfur u beweifen, genau mit dem 
von der Feder des Cenfors herrührenden Striden. 

Manchfaltiges. 

Saphir ſcherit im „teutſchen Hortzonte“: „Die 

ganſe europaiſche Verwirrung fommt daher, daß al⸗ 
Fragen im einer anderen Sprache beantwortet wer⸗ 
den. Die befgiſche Frage fol ruffiih beantwors 
tet werden; die italienifbe Frage fransöfilm; 
die griebifhe Frage baverifdh, und die por 
twgieliide ger engliſch, und endlid fogar 
die badıfdbe u ſoll auf franffwrtifch beantı 
wortet werden. Deßbalb feben aub alle Diplomas 
gem jetzt aus wie die Fragezeichen (?).* 

Am 23. März legte u Münden Hr. Bernard, in 

Gegenwart des Pringen Dtto und vieler Freunde der 
Wilfenidafter, eine Probe des von ıbm erfundenen 
Wajferbebeapparates ab. Vom der Wirklichkeit defr 

fen, was bis jegt von vielen Gelehrten begweifelt, 
ja vom manden öffentlich für unmöglich erflärtwurs 

de, fonnte fib num Jedermann durch eigenes Geben 
and Hörem überreugen. Das Waller, wurde nämlich 
ganz alleim durch Einwirkung der Wärme, ohne alle 
andere mebunifbe Beibülfe, ald Waller ga ald 

Dampf) auf die bedeutende Höhe von mehr alb 60 

Fuß gebracht, von welcher es in 2* und unun⸗ 

terbrodener Strömung 40 Fuß boch frei berabfiel, 

ſo darf diefer Fall bei immerwährendem Kreislauf 
als Betrieböfraft gu was inmmer für einem Zweck bes 
nügt werden könnte. — Es bedarf wohl Feiner Ev 
imnerung, wie bödhft wichtig für alle Länder und 
imöbefondere fir umfer Vaterland diefer einfachſte 
aller Keafterieuguugbeppurate werden kann, von 
welchem die Fabriken, Müblen, Brauhäufer, die fans 
descultur, J. B. bei Austrodnung vor Sümpfen, 
den vortheilpafteften Gebrauch machen können, ohne 
den mit Dampfmafchinen verbundenen Gefahren und: 
chweren Aufſichts und Ausbeſſerungskoſten ausge⸗ 
est zw ſeyn. — Mit großer Theilnahme fieht daß Pub⸗ 


Bicune den Wirkungen des großen Apparats entgegen 
deſſen ——S S mehr als hundertmal le 


[338 a 2] 
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die des Meimeren ſeyn ſollen, und beifen Vollendung 
nur dur Arbeitäfehler aufgehalten wurde, nun aber 


in wenigen Boden erfolgen wird. 





Erembde. Im Adler: Hr. Artillerie Hauptmanı 
enbach u. Hr. Artillerie» Oberlieutenant Liel, vom 
ürsburg ; Hr. Dietrich, von Berlin; Hr. Trebödorf, 
Kaufm., von Halberftadt; Hrn. Studenten Edel von 
Biriburg, Prebn und Maver von Heidelberg, Im 
Franffurter Hof: Hr. Lieutenant Miller, von Bürg 
burg. Im Freinof: Hr. Tegationsratb Graf Spaur, 
von Franffurt; Hr. Artillerie Hauptmann Freibr. v. 
Praun, von Würzburg; Demoif. Schmidt, von Lengs 
feld; Hrn. Kaufl. Marr von Worms, Löwenbart vom 
Fürth, Werner u, Wolff von Franffurt; Hr. Rungal⸗ 
dier, Student, von Nürnberg. Im Lamm: Hr, Kalb, 
Handeldm., von Randsbach. Im maimer Hof: 2 Hrn, 


Förſter, Fabricanten, von Darmftıdt; Hrn. Stuben 


ten Zimmermann von Darmftadt u. Hofmann von 

—— ; die Unterofficiere Bobrowsrt, Bafhensfi, 
afnowsfi, Lıpindfi w. Zabnies;, aus Polen. Im 

‚regensburger Hof: Hr. Felfenftein, von Fürth. 


Holsbeifupr: und Floßverfteigerung. 
Samdtag den Tten April vormittags 10 Uhr 
wird in dem Amtdlocale des unterjeichneten Forftams 
tes die Beifuhr von 63 Maftern Buchenſcheitbolz aus 
dem Diftricte Rüdleferberg an den herrſchaftliden 
gioßfee bei Waldafbraff und die FlöFuag von 269 1/2 
lafter —— auf der Aſchaͤffbach in den 
berrſchaftlichen Holibof bei Goldbach am bem 
Wenigfinehmenden öffentlidy verfteigert. 
Dieſes wird mit dem Bemerfen andurd jur 
lien Kenntniß gebracht, daß die Bedingmi 
der Berfteigerung befannt gut werden. 
Aldyaffendura den 2ten April 1832. 
Königlibes Forſtamt Sailauf. 
Schmitt, Zoritmeifter. 
Köttger, Üet. 


r319 ce 3) Donnerstag den Sten Aprit laufendem 
Yabres vormittags gegen 10 Ubr werden in dem Poß 
baufe zw Dettimgen folgende Holsgattungen dem oͤf⸗ 
fentliben Striche ausgefegt: . 
57 Eichenabſchnite 








nt 
€ ‚bei 


14 31/40 Klafter Eichenfdeitbols, 

79 «  Eicbenausfchußboli, 

6? « Kannenfceitbolj, 

43 «  tanıene Beugel, 

ya. 2 Beimbudenes Ausrdukbeh, 

« T en u u 

4030 Stüd eihene Wellen, N 
8350 « beimbuceme Wellen, 
11300 — aspene und erlene Wellen und 
168500 « taumene Wellen. 


—— wird die Ausbeute von Lobrinde vom einem 

irifte im Lindigwald, der vom Forſtperſoual auf 

Verlangen vorgejeigt wird, mit zum Striche gebr 
Aſchaffendurg den 2utem Wär; 1832. 

Königlihes Präbendamt. 
en 
Unfündigaung für Tanıunterridf, 
Unterjeihneter ift gefonnen, Mondtags und Don 
nerdtagd für anftändige Bürgerstöhter und "Söhne, 
abends von 7 bis 9 Ühr, Tanzunterrit ju geben. 
Sein Local ift img Pleinen Theater: Saale, Donnerbi 
tag dem tem bdiefes Monats ift der Anfang. Die 
erren jahlen 12, und die Damen 6 fr. Entree, Auch 


ecker in der Sandgaffe. 


Baunrgärtel, Balletmeifter. 
— Taieriw - eine Muetniementsr Bela ge.) 


- 31 — 
Beilage zu Nro. 81 der NAichaffenburger Zeitung. 


e3 Ladung. 

ne, Weide an den biefigen Bürger und Holsbänds 
ler Reinhard Reifinger oder an deſſen Ehefrau Anna 

eborne Nitſchner irgend einen Anfpruch machen ju 
Pönnen vermeinen, werben auf freiwillig geftellten 
Antrag des gedachten Reinbard Reifinger jur Anı 
meldung und Richtigſt ellung elben au 

Donmerdtag den Sten April I. 36. frühe 10 Uhr 
unter dem Rechtznachtheile vorgeladen, daß der Aus⸗ 
bleibende anfonft feiner etwargen Anfprüde auf Eon⸗ 
eurrenz bes anderen Ehetheild ohne weiteres derluſti⸗ 

et, und blos den contrahirenden Theil anzugehen 

erechtiat werde. — 

Zugleich wird hiermit bekannt gemacht, daß oben: 
benannte Reinhard Reiſingeriſche Eheleute wechſel ſei⸗ 
tig genen jede Beitragspflicht der von einem derſelben 
einfeiteg eontrahirt werdenden Schulden nad Maaß⸗ 
gabe des Landrechts Tit. 4 $. 2 gerichtlich Proteftas 
tion eingelegt haben, und hierauf in vorfommenden 
Fallen die geſehliche Rückſicht genommen werde, 

Afyaffenburg am I3ten Märı 1832. 
Königliche Kreis: und Stadtgeridt. 

Keuter, Director. 
Bogner. 


* 





[283 & 3] Dem Georg Mobrbard von Mainaſchaff 
werden mebrere einem Eapitale von 216 Qulden vers 
umterptändere Güter am . 

Mondtag den Ihren April 1832 mittaas 2 Ubr 
auf dem Gemeindebaufe zu Mainaſchaff verkeigert. 

Afchaffenbarg am iTten Februar 1832, 

Königliches Landgericht. 
Sofbeim 
Erhard. 





1490. Befanntmadung A217 6b 27 

Auf Anrufen eines Hpporbekengiäubigers wird das 
dem Jobann Stöcklein zu Stadtprozeiten gehörige 
Ballbaus jur Krone am ß 

Donnerstag dem 12ten April 1.%. frühe 10 Uhr 
auf dem Ratbhaufe dafelbf verſteigert. 

Dieſes Gaſthaus ik maſſid aus reinen erbaut, 
dreinöcig und bat eimen großen guten Kelten. Der 
erfte Stock enthält eim brisbares Simmer mit aerän. 
miger bausflur, melde bisher als Büttnerwerkfätte 
beuugt wurde; der zweite Stock bar zwei beisbare 


uud drei unheizhare Zimmer, Küche und Holjplan- - 


ar dritten Stocke befinder ſich eim gerdumiger Tanr 
aal, ein arofes beisbares Zimmer mit Nebenzimmer. 


Nä 
für act Pferde. 
Klingenberg den 6ten März 1832. 
Köninliches Landarricht. 
Wagırer, Landrichter. 


Karler, Pract. 


Befanntmadung. [290 € 3) 
6ren April 1. 3. trüb 10 Uhr mwerdem 


chit am Haufe iſt eine Kugelbahn und Stallum 


1843. 
Freitag betr 


die in den Semtiudewaldungen Winterebach uud 
Krauſeundach aufgemachten Hölger, als: 
135 Klafter Bırcenicheitholj, 
4 = Bucbenafbol;, 
554“ Buchenſcheitholt, 
231“ Buwenkuoripol;, 
daun 
—A 
enkohlho 
and ungefähr wor 
50,000 buchene Wellen 


in der Behaufung des Workehers 
oͤffeutlich verfeigert 
Rothenbuch den 14ten Märı 1832 
Koͤnigliches Landgericht. 
u 


Morbard, Rechter. 
— —— — — —e ER 


we 


zu u Ya 





——— 
ut· 


gemacht, und bie Zufammenfunft * 


) 
aus den Diftriften Srindeirüd, Stallb Goldne⸗ 
rain, Birkenberg und Schocken * 
circa 2% Klafter Buchenſcheitholſ, 
0 „u Budenflosbol; und 
43 Buchenprügelholj. 


erner: 

Sambtag den 14ten April aus deu Revieren 

Hain und Sailauf, Der Anfang wird mit dem Re 

viere Hain gemabt, und ift die Infamntenfunft frih 

um 9 Uhr ım Wirthshauſe zum grünen Baum im 

Laufach. | 

1. Revier Hain 

RS Klafter Buubenibeitbolz, 

78 ——— 

411 Buchenklotzbolz und 

22 u»  Budenabftändigbolz 

aus dem Difteiften Hanbmichelthalie Metzbuch, Hits 

tenberg, Schermich, Steineihermig, Borbergäpud, 

Erlenderg und Wınderbadr. 
... ]% Aus dem Reviere Sailauf, 

Difteifte Sammerberg und Kolberr, 


* 


3 Klafter Bubeniheitholz, 
3 „  Budbentlogbolz, 
4 „  Budenprüuelbeii, 
2 »” ——— — und 
10e na 
Endiı® i 


Her = 

r im dem Poſthauſe jw 
4 Revier Waldaldaff, 

Diftrifte Ulefecberg, Wingertöberg md Kirfleferr 


197 Klafter Buchentlotzho 
—— — mb 


1 » 
73 Eiden Bas ımd Warhol mitte. 
11. Warthei Te 


Heſſenthal 


Diſtrikte —— und Wormtbuckel, 
232 Klafter Buchenſcheit holz, 
53 Buchenklotzhotr, 
1 1% » Bırdenaftbofr, 
19°» Eibenfdertgoh und 
T » Eibenmafiben. 
Kanfluſtige werden mıt dem Bemerfen biene eine 
Baden, daß alles Holt mımmrirt umd dns am bfagende 


Kömialibe Forfiwerfonafe amgemwieien iff, foldeb auf 
Verlangen: vor zuwerſen. Die Bedimmuiffe werden: bei: 
der Verfteigerumg befannt gemabt, und bier nur 
uvehänfig. bemerki, daß nubekannte Kinfer met dem 
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vorfhriftsn ßigen ZahlungsfähigkeitsAtteſten vers 


ſehen ſeyn müſſen. 
Afhaffenburg den Wten März 1832. 
önigliches Forftamt Sailauf. 
* Schmitt, Forſtmeiſter. 
Röttger, F. Actuar. 


[330 a 3) Holaverſteigerungim Speſſart. 
Folgendes Geboͤlz wird zur Öffentlichen Verſteigerung 
gebracht, und jwar: ö 
am ı3ten biefes Monats 
aus dem Nevier Bifcbbrunn 

Dikrikt Springfchlaa : 53 Eichen Holländer, und Baus 
bolzabfchnitte, 24 Klaiter Buchenſcheit, AO Klafı 
ser BucenHlog und gegen 80 Klafter Eichenfcheit; 

aus dem Revier Kraufenbach - 

61/2 Klafter Bucens und- Eichen - Windfallpol; ; 

am 14ten dieſes Monats 
aus dem Revier Robrbruun 

Dikrit alter Steinmarkerüd: 38 Eichenbau⸗ umd 
Nutzboliabſchnitte, 

Dißrikt Kreuzrain: WEichen-Hollaͤnderholiſtaͤmme, 84 
EichenBaudbolz⸗Abſchuitte, 

Dikrift Wanzengrube: 261 Klafter Buchenſcheit, 39 
Klafter Bucenflon, - , 

Dikrife Heuſcheuer: 72 Klafter Bucenfceit, 8 Klaf⸗ 
ser Buchenkloth, 50 Klafter Buchenprügelbol;, 

Difrift Steuflinasfchlag: 30 Klafter Buchenſchein, 2 
Klafter Buchenflon, 1 Klaiter Rucbenprügelhel;, 

Diſtrikt Hoberknuck: 31 Klafter Bucenicheit, 9 Klah 
ter Bucenflog, . 

Dittrift Biyersberg: 53 Klafter Buchenfcheit, 16 Klafs 
ter Buchenfloß, 

Diſtrikt Salzweg: 500 Klafter Buchenfcheit, 100 KRlafı 
ter Buchenklotz, 26 Klafter Buchenprügelboli, 1 
Eihenbolländerfamm, 5 Eichen: Baus und Nußs 
boljabfhnitte, und au Windfallbel; 3 Eichenbol. 
laͤnderbolzabſchnitte, 17 Eichen: Baus und Nuss 
—— und 130 Klafter Buchen» und Eichen 
renabolj. 

Die Zufammenkunft zur Verfeigerung if jedesmal 
frübe 8 Ubr gu Robrbrunmm. 
Alchaffenbura den Iten April 1339. 
«öniglihes Forſtamt Biſchbrunn. 
Bei Verbinderung des Amtevorſtaudes 
Rattinger, Actuar. 


[332 a 2] Belanutmachung, 
Doljverfleigerung im Addtifhen Büchel 
i berge betreffend. 

Dienstag den 10ten April il. J. machmittagse um 2 
Ubr wird das im dem Aädtifchen Buͤchelberge aufges 
machte Hol;, befiebend in 

14,725 kiefernen Wellen 
1,900 aemifchten ⸗ 
21/2 Klaftern Eichenklotzholz, dann 
22 eichenen Staudreiſern auf dem Stocke, 
an die Meifbierenden bei dem aufgearkien Holje in 
dem Aädtifchen Bücelberae verfeinert, wow die Eteis 
gerumasliebbaber einaeladben werden. 
Aſchaffenburg am 2ren April 18.12. 
Der Stabtmagiſtrat. 
®. Leo, Bürgermeißer, 
Waauer, Stadtſchrbr. 


[275 6 2) Berfteigerung 
großentbeils voralicher und feltener 
berrfbaftliher Werne in Wertbeim 

, am Main, 

Mit böhfter Genehmigung follen Mittwochs den 
Uten April diefes Jabred, vormittags 10 Uhr amı 
fangend, aus dem bieflgen fürftluhen Hofkellern fols 
gende vorjüglich rein und autgebaltene, ſelbſt gezo⸗ 
gene, großentpeils feltene Weine, ohne Natificationd 


Vorbehalt, am den Meiftbietenden öffentlich verfteis 
gert werden, ald: 


Kallmuth 1807 . „ 1 uber 8 Eimer, 
» .. Sllee . .— „3 » 
* 1818er . * 3 » 6 » 
» . + 138er .. 02 » — » 
» . * 1826er * . 5 = 2 » 
» «+: 19a . . . 11. 83 y 
» . + 18 .. 4 „ WW „ 
» . . ditto . 3 „8 y 
Altenberger . 8er . . 1» — 
» “ ® 1826er * ” 5 » 3 » 
» P ” * 188er * - 5 » 9 » 
Wertheimer .„ 18er .. 3 u 6 „ 
* . 179er * 2 * 8 * 
. . 1811er . 2 „ 2 „ 
» . * 1822er + ’ 1 » * » 
» ..4 1828er u 11 » 9 » 
» ... 1831er — 4 > » 
» . + dilto +95 y > » 
Niflabhäufer .„ 1827er . 3 ” 


’ »- — 
Die Proben Pönnen am DVerfteigerungsfage — von 
remden und Durdreifenden aub früher — an ben 
äffern genommen werden. 
Wertheim den Bten März 1832. 
Fürſtlich Löwenfteinifhe Keller Verwaltung. 


[333 a 2] Jagdverpabtung im Großherzog 
j tbume Deifien. 

Die landesberrlichen boben mad niederen Wlleim 
Tagden in den Gemarkungen von Lanaftadt, Mood 
bad, Radheim und Dorudiel im Großberzostbume 
Hrifen follen auf weitere 12 Jahre, vom 15ten Fe— 
brwar 1832 au, Öffentlich an den Dreifibietenden vers 
pachtet werden. . 

Die Pachtliebhaber werden eiugeladen, fi zu bie 
fer Verpachtung 

Moudtag den 16ten April 1832 
vormittans um 10 Uhr 
in dem Ratbbaufe zu Schaafheim einzufinden, 

Hinfichrlich Diefer Verpachtuug wird vorlaͤufig bee 
merkt, daß ausländiiche Pächter einen imlämdırchen 
zahlbaren Bürgen zu ftellen haben, welcher für bie 
Pezablung des Pachtaeldes, im Falle der ausländifche 
Pächter damit im Ruͤckſtaͤnd bleiben follte, bafter. 

Nichen den 30ten Mär; 1332 * 

Der gtoßherzogliche Revietfoͤrfter 
F. Block. 


[334) Die vielen Grobheiten, das Fluchen und 
Schimpfen, melbes Cie, Heır Wirtb »zur Fröh—⸗ 
lichfeit« bei Alcharfenburg, fich im Jahre 1827 ges 
gen meinen Hochwürdigen Herrn Pfarrer bei mir ers 
laubten, befdttigen Cie dur die Abaeſchmacktheit 
Ihres Aufſatzes in der Aſchaffenburger Zeitung vom 
Iren d. M., der zwar micht im Paris, aber dabıer die 
Leſer ärgert. Der vielen Neckereien müde, befenne 
ich Öffentlich, einzia über das Geld für meinen neuen 
Sack quittirt zu baben auf einem Papiere, das ein 
Herr Dfficier im biefigen Wirthehauſe bis auf die 
Eumme und meinen Namen fchon ausgefertiat, mir 
voraelegt batte, das ich ungeleſen unterfchrieb 

Son barte Fein gerichtlicher Procch in Diefer Sache 
Hart, und wenn Cie, Derr Wirth! dem Herrn Piars 
rer fchon Vieles umfonft, wie Cie ſelbſt erflären, bes 
forgt baben, fo ih er Ihnen auch nichts dafür fhuls 
die. ie drehten geſtern, Fünfria noch gröber zu kom⸗ 
mer, deito aröfer wird Ahre Schande ſeyn. 

Schmerlenbach deu 16ten Mär; 18332. 

Gobenn Beara Schminb, 
= Scuhmacermeiſter. 


Merlegt bei WM. I. Bailamde’s Wittib und Sohn. 





Mit allergnädigſtem Priv ibeg ium. 





N: 82. 


Donnerdtag, den 58 April 


1832. 





Sranfreid. 

Varis,1. April. Untere Hauptſtadt zählt beur 
fe 281. Cholerafranfe, wovon 100 geitorben find. 
Man fiebt, —— Sende bei und weit rafdere 
Fortfdritte macht. ald in London, woſelbſt feıt ıb+ 
rem Beyinne in Allem 1665 Perfonen daran erframft 
find, von denen gerade die Hälfte Marb. Die Aeris 
te und Ebirurgen des Hotel»Dieu, unfereb allgemeinen 
Cholera-Spitald, haben geftern eine_ öffentlide Ers 
Härung bekannt gemabt, wornad fie der Meanung 
find, daß die Cholera nicht contagiös fer. Das 
Kriegsminifterrum bat die zwefmäßinfien Weifungen 
in Berua auf die Wurmbalting und beifere Speis 
fung der Soldaten ergeben laſſen. Es find deren ım 
dei (dom W ertranft. Auch im unjerer Umge gend 
it die Krankheit ausgebrochen: ju Puteaur, ft. De 
nis, Parlo, la Billette und Eharenton find emielne 
Eholerafälte vorgefommen. — Es ereigunen fi mit⸗ 
unter and Pomilhe Scenen, Ein bier wohnender 
reicher Engländer glaubte dr in der verfloſſenen 
Nacht von der Cholera befallen, und ließ fi, bi& 
die eılendB nerufenen Werite berbeitumen, von feis 
nem Bedienten am ganſen Körper tüchtig reiben. 
Als die Merite eridienen, wollten fie (dom dem Eng 
Finder, weıl deifem Körper volt (dwarser Flecken war, 
als rettungslos aufgeben, als der Bediente wegen 
der Fleden die Hufflärung gab, daß er in der Eile 
nn som mit der Schupwicdsburite eingeburs 

et hatte. 

In der Umzegend vom Notre Dame und vom Pos 
te Diew verfammelten ſich geſtern iahlreiche Volks 

aufen. &3 waren defbalb Truppen unter dm Wafı 
en. Unter den Boltsbaufen ging das Gericht , daß die 
Kranfen , erſchrect von dem &edanfen, CLholerakranke 
unter fidr ıw baden, mit großem Geſchrei verlang⸗ 
tem, dad Spital ıw verkaffen. Man moacht die Ber 
merfung, daß man bei weitem weniger Equipaneır 
fiebt, al aemöbhnlıd; allein die Zabl der Fuß n⸗ 
er bat ſich nicht vermindert. Die Damen bleiben iu 

aufe; die Familien brimgen dem Abend zw Haufe 
ju; einiae Theaterlogen bleiben leer, die Bevölfe: 
rung im Öffigemeinen dagegen beginnt fid vom erſten 
Sürerten zu erholem: aud haben die Handelsge⸗ 
fdäfte Hisher midr im Mindeften dur die Anmes 
fenheit der Kranfbeit aehittem In dem öffent lichen 
und Privarburmus, im mehreren Leſecabinetten und 
. Theatern imd arofe Bafen mit Ehlorwaller außseftellt. 

— Mur 26. Mir fielen sw Sreno le ım. Theuter 
neue Unordnumen vor. Das Parterre ſchrie bei Ge 


Tegenheit einer Mhrafe : „es lebe die Nepubkf! Feine 


Monarbie mebr!* 

— Maw freibt aus Toulon pomr 24. Mär: Was 
man: vorausfar, aefbah. Die Kirde ſt. Marie wur 
de das Stelldichein dev ımer &uferften Parteien. Die 
Behörden taten ſehr ünrecht, daß. fie diefe Vers 
famanlung, nicht verhütetem. Um 6: übr war. die Kir; 
He fon gedrüdt voll. Der Rifionäer beſtieg die 


Canjel, und fing am, zu predigm. Eini hr 
(ende Ausdrüden — in a ae e Kedner 
entiblüpften, wurden anfänglich mit Gemurmel, 
fpäter mit dem Rufe: „Rieder mit den Dfaffen 
nieder mit den Earliſten!“ aufienommen, Die Cars 
liften ließen dagegen Bravos ertönen, und klatſchten 
in die Hände. Vergebens bemübten ſich die mit der 
Kirbenpofizei beauftrantem Priefter, Die Ruhe iu ers 
balten. Der Prediger führe den. ärmen mit feiner 
Stentordftimme zu überſchreien; aud der anweiende 
Generalproeurator und ambere mie richtelen Ers 
mahnungen an die Berfammfung. Umſonft. Der 
Tumult wurde immer größer, und fdom wollten die 
Parteien handgemein werden, al eiligſt eine Trup⸗ 
penabtheiſung herbeikam, die Kirche umſtellte, und 
die andächtige Derfammlung ausanandertrieb, Bei 
mehreren Garliften bemerfte man Dolche und andere 
Waffen. Die Priefter enckamen nur verkleidet, „Es 
lebe ver König!« „Es lebe das Keen!“ hörte 
an bucdeı er rufen. Ver undungen gib eb 
feine, aber harte Worswediel und einige ungefähr, 
line Balgereien. 
Bolhbe m 

Warfhau, 28. März. Geftern hielt. der Ad⸗ 
miniftrationsrath unter der Präjidentuxr des Fürſt⸗ 
Statthalters feine erſte Sitzung; ald Mitglieder dies 
fer Behörde nahmen folgende Beamte daran Theil: 
der GeneralsLientenant Rautenftrauch, Ober-Direr- 
tor und Präfident der Commiſſion fürdas Inmere, 
den Eultus und den Öffentlichen Unterricht; Der 
GeneralsFieutenant Coſſezti, Ober-Director und Prã⸗ 
fivent der Juſtiz⸗Commiſſion; der wirkliche Staate- 
rath Fuhrmann, ObersDirector der Finanz⸗ und 
Schatz⸗ Commiſſion; der Staatsrath Cielinsti, Gene⸗ 
ral Controleur und Präfldent der Ober⸗NRechnungs⸗ 
Kammer. Zum ſtellvertretenden Rath und Staats⸗ 
Secretär iſt der außerordentliche Staatsrath Ty⸗ 
mowsti berufen. worden. 

Warſchau's Thore waren vom 3. bis zum6 März, 
gefchloffen „. und diejenigen. jungen Polen, die ale 
mittel: oder unmittelbare Theilnehmer an der Revo: 
Iutton verdächtig ware, wurden nach Kiom abge: 

et, um. im verſchiedene Militärcorps geſteckt zu 
werten. Als Grund. dieſer Maßregel führt man Vie 
Entdeckung eines gegen dir Negierung angezettelten 
Tonwilotis an, in welchem: auch. ein ruſſiſcher Gene⸗ 
ral verwickelt ſeyn fol. a EEE 


’ 


$talienm. — 

Venedig, 8. März. So aber verbreitet: fich) 
hier die Nachricht, daß die Frangofen bereits Anſtal⸗ 
tem träͤfen, Ancona zu säumen. 
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Nab einem Tehhmonarliben Krankenlager iſt am 
24. Märı. die Großberjouin Marıane Karoline von 
Toteana Lied. 15. Nov. 1799, Tochter des Prinzen 
Mapimilıan von Sachſen) mıt Tode abgegangen. 

Jeutſchland. 

Bien, 27. Märß. Se. k. Hob. der Erjherzog 
Marımılian ıft vom Modena zurudgefommen, m 
Kriegsdepartement berridt hier große Thätigkeit, 
dem Benehmen nad follen alle Beurlaubten einberus 
fen, und eine Recrutirung von 50,0W Mann ausge 
ſchrieben werden. Zugleich bemerft man verfibiedene 
Bewegungen in dee Armee. Doch bebaupten die 
Fonds eine nünftige Stellung, und die Börſe glaubt 


rıeden. 

ar A 1. April. ee Beränderungen 
in den Uniformen der preußiſchen Armee find dies 
fer Tage befohlen worden, Dfficiere und Armeebe: 
amte verlieren die breitey rothen Streifen an den 
Beinkleidern, und behalten nur einen rothen Saum, 
wie dab bei der ruſſiſchen Armee der Fall iſt. Seit 
15 Zahren it Alle, was in der ruſſiſchen Tracht 
eingeführt wurde, bei uns nabgeahmt worden; feis 
ner unferer Prinzen Hat jemals eine Reiſe nah Pe 
tersburg gemacht, ohne eine ſolde Verbeſſerung mit, 
zubringen, die oft mit großen Koften im Verpältnufe 
zu dem Gehalt der ciege verbunden war. Ueber 
die jetige Aenderung ärgern ſich bie Älteren Dfficiere, 
weil fie fib dadurch wie Livres Bediente behandelt 
fauben, die jüngeren, weil fie ibren Pug vermin⸗ 
ert, und alle unbemittelten, weil fie ſich zu einer 
Ausaabe von wenigſtens 30 Thalern genöthigt fehen. 
Biel Auffehen macht der dieſer Tage zu Pofen ım 
Drud erfchienene Landtagsabſchied des Großberzog⸗ 
tbums vom Jahre 1829. Derſelbe handelt größten⸗ 
tbeils von der Nationalität. Die Anfihten und Ans 
fprübe, melde die Einwohner kraft des wiener Con 
reifed geltend machen zu dürfen glaubten, werden 
Sein nicht gebilligt, und wird die Aeußerung gethan, 
daß fpäter ju erlaffende Declarationen öeſtſtellen 
folten , wıe die Berfprebungen in Bejiehung auf die 
Nationalität und die Beibehaltung der polniſchen 
Sprache iu verſtehen feyen. 
Leipsig, 30. Märi. Nach Aeußerungen gutuns 
terrichteter Perſonen ju ſchließgen, dürfte die am 28, 
Mär in Berlin erfolgte Anfunft des königl. ſächſ. 
Finanminıfters, Hrn. dv. Zeibau, damit in Ber 
binduna fteben, daß nah einer Mittbeilung der 
preußiſchen Reyierung die in Berlin mit Abgeords 
neten mehrerer teutiben Staaten, tie mit Bayı 
ern und Würtemberg, den beiden Heſſen zc., wegen 
. Bildung eined gemeinfamen teutiben Zollfuftems 
dermalen gepflogenen Unterbandlunsen nunmehr fo 
weit vorgerudt (even, daß eine thätige Mitwirfung 
des Königreibs Sachſen zu Ddiefem hoben: Zwede 
jegt eben jo notbwendig ald allſeitig wichtig erſcheine. 
Aus dem Naffauifben, 27. Märı. Schon 
früber hatte ſich das Gerücht verbreiter, daß mebre: 
re Bewohner unferes Herjoatbums, melde die vom 
Landtage heimkehrenden Deputirten feſtlich empfans 
gen hatten, deßhalb von der Regierung jur Strafe 
aeiogen worden ſeyen. Nun erfährt man hierüber 
nähere und beitimmte Angaben, movon wir bier 
nur folgende mitrbeilen: Sehr viele Einwohner von 
Limburg und aus der Nachbarſchaft, welche den Der 
putirten einen Faäckelzug veranftaltet hatten, 
wurden jſeder um’ 10 Reihöthaler geftraft und -die 
Veranſtalter des Feſtes überdied noch zu I4tfainem 
polsjeilidem Gefänaniife verurteilt. Der Medicis 
aslratb Kolb von Hadamar, der einem den Lands 
tagb: Abgeordneten gegebenen Feftmahl beigemobnt batı 
‚te, wurde auf den unfreundlicften Theil deb Weſter⸗ 
waldes nach Marienberg verſetzt, und der Amts + Mcı 
ceſſiſt Hehner, weicher, zufällig in Limburg anwefend, 


ebenfalls an dem gefe Theil nahm, warb ohıf® Wei‘ 
teres feines Dienfteb entlaffen. — Sole Maßregein 
ſprechen zu deutlich, als daß fie noch irgend eineb 
Commentard bedürften. . — 

Münden, 2. April. Se. Mai. der König wer⸗ 
den beſtimmt am Mıttwod ven hier abreifen. Im 
der Beyleitung Sr. Mujeftit befinden fi der Oberit 

. d. Heidegger, Director 9. Dillit, &ecretär 
Fahrenbacher und Medicınalrarh Dr, Wenzel, 

Staatsrath v. Grandauer wird Se. Mai. den Kö— 
nıy nie nach Italien begleiten, fondern dahier beim 
königlichen Eabıinette verbleiben. j 

Geftern gab der Minıfter der auswärtigen Angeleı 
genbeiten, 7 v. Sieſe, in feinem Miniſterial⸗ Ho⸗ 
tel eine ſebr ſplendite Soiree, ſu welcher am vier⸗ 
hundert Perſonen geladen waren. — 

Auch der Artillerie Seneral v. Colonge iſt in An: 
—— des Veſtungsbaues nach Ingolſtadt 
abgereiſt. 

em erbabenen Kunſtſiune König Ludwigs war 
eb porbehalten, die erloſchene Erfindung der Glass 
malerei in Bayern neu iu begründen. Zur Ausführ 
rung diefer Idee ım größeren Umfange werden num 
mebr die nöthigen Bauvorrichtungen und Schmelzö⸗ 
few :c. 2c. in der zum Militärfoblenbof gehörigen 
Glabfabrik Benedicrbeuern, welche durch ihre ausge 
ee allgemein befinnt :ft, underzüg⸗ 
lich hergeftellt. Dem Vernehmen nad begeben ſich Pros 
feilor ärtner, Inſpector Schmis, Ingenieur » Ober 
ieutenanf Keck, nebſt dem Glasmaler Franck, nach 
Benedietbeuern, um die geeigneten Vorkehrungen 
ſchleunigſt iu treffen, . 

Daß mehrere Staatsdienft: Adſpiranten aus Folis 
tiiben Gründen von den königlichen Aemtern dabier, 
bei welden jie_functionirten, im Folge allerböditen 
Befehls entlaffen worden, made großes Aufiehen. 

Aus Landau wird vom 27. Märj geibrieben: „Ger 
ftern_abends erhielt die Militärbebörde eine Stafette 
aus Zreibrüden. Alsbald erging an dıe beiden erı 
ften Eompagnien des Regiments Wrede, unter den 
Hauptleuten Winter und Schör, Befebl, diefen Mor 
gen nad Zweibrüden aufiubreden. Jeder Soldat er: 
hielt 60 Patronen. Ber Thoraufibluß braden fie 
auf und nahmen einen Wagen voll Patronen mit. 
Eine Stunde von der Stadt ließen die Hauptleute 
die Gexebre laden. Morgen früb follen drei neue 
Compagnien und eine Artillerie: Batterie mab dem 
nimliben Beſtimmungsort aufbreben.“ (Nürnb. 3.) 

"Aus dem Großbergoatbume Baden, 2. 
April. Am 1. d. fand zu Beinpeim in ber Beras 
ſtraßße dad von teutſhen Baterlandöfreunden feit Wo⸗ 
den vorbereitete große Feſt der Gründung der Preßfreis 
heit ım Großhergogrbume Baden ftatt, Die erfte Idee 
dieieb Zeited gab das Verbruderungsfeft der Kurs und 
Oberheſſen in Giefen. Eın Mann, der leider ver 
bindert war, dem geitrigen Feſte beinumohnen, füi 
die Idee auf, ein Feſt der Preßfreipeit in Weinheim, 
als dem Mittelpuncte von drei Ländern, ju veram 
ftalten. Diefe Idee fand allgemeinen Anflana, be 
fonderd da der Zweck diefed Feſtes in Folgendem aus⸗ 
eiprodben war: 1) den Danf ausſuſprechen dem er 
habenen, darafterveiten, teutſchen Fürften Leopold von 

aden, und feinen beiden Kammern, auf die Teutſch⸗ 
land ftols ift, und jedes noch fd arefe Bolf der Welt 
ed ſeyn fönnte; 2) beim frohen Mahle am Bilde der 
Eintracht, am freundliden Nabeſeyn von teutſchen 
Minnern aus verfbiedenen Bauen des großen Bas 
terlanded, und am errungenen und beiten Hort jeder 
—— — dem freien Worte — ſich ju erfreuen. 

eide Awede wurden auf das Schönfte erreicht. 
‚Der Ite April war der Tag des Feſtes. Bon 8 
bis 1 Uber 1ogen im zahlreichen Wagen die Freunde 
des freien Wertes aub Baden, den Kpeinländern, der 
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ſchen Probin / Starfenburg, aus Franffurt, Rafı 
und Kurheſſen ın Weinheim ein, und frohes Begrüs 
». Erkennen und Kennenlernen belebten den ſchö⸗ 
nen WMarftplag der Stadt beim herrliditen Früblingds 
wetter. Alles drängte fib, die Männer der Kraft 
feben, deren Muth in der badifhen Kammer das 
—e Volkes errungen hatte, und welche ald 
Ehdrengäſte die Feier durch ihre Gegenwart verherr⸗ 
lichten. Um 1 libr verkündete ein Canonenſchuß den 
Beginn des Feſtes, und dab badiſche — auf den 
Binnen der Burg Winde, jegt ausgeftedt, erinnerte 
ie Zeftgenoflen, weldbem Stamme der Teutſchen wir 
die erfte Beier_deb freien Wortes verdanfen, Man 
ſchlug der Geſellſchaft den Hru. v. Ibſtein, den uns 
beuglamften Bertheidiger der Preßfreiheit, zum Vor⸗ 
figer vor. Allgemeiner Zuru 77 ibm die Ges 
walt der Zeftordnung. Das frobe Mahl begann, und 
es reiheten ſich Repräfentanten aller Stände und 
aller europärfden ———— (auſſer dem Is⸗ 
lam), Männer von 25 bis 70 Jahren, Männer von 
6 europäifben Nationen und von 8 teutfhen Stäms 
men, in frobem Genuffe untereinander. Der erfte 
Toaſt, mwelder hierauf ausgebracht wurde, galt: „dem 
edein Großher zoge Leopold I. von Baden, deifen Fürs 
fienfraft uns dad Gut geſchützt hat, deilen Feſt wir 
heute begehen!“ Allgemeines, lang andauernded und 
mebrmald wiederboltes Lebehoch erſchallte durch die 
Sile aud dem Munde von 240 Anweſenden. Im den 
aufen wurden einige trefflide Lieder, gedichtet von 
Deelwehmern deb Feſteb, abgefungen, begleitet von 
mebreren Toaften.. Der Abueordnete und Borfiger 
Spftein ſprach von der Wonlthätigkeit und dem wurs 
digen Gebrauche der freien Preife, su dem lich alle 
Anwefenden verbinden mögten: zum Schuge der Uns 
ſchuld, jur * des Gemeingeiſtes, jur Knü⸗ 
pfung des Bertrauend zwiichen Furſt und Bolk. — Ap⸗ 
pellationdgerihtsrarh Möpfner von Darmitadt: „Aus 
berſchiedenen Staaten find wir bier verinmmelt, und 
alle durchalüht dad heilige Gefühl für das nemeinfas 
me Baterland, wir alle find Teutſche und umfallen 
in brüderlicher Liebe die edein Kepräfentanten frems 
der Nationen unter und (Polen, Grieben, en 
der, Holländer :c.). Eintracht und Kraft! öge 
die Einigkeit des Vaterlandes erftarfen, mögten die 
verfbiedenen Staaten Teutiblands einig im Inneren, 
einesöinned gegen Außen ſeyn!“ — Gebeimerrarh Mit 
termaier fprad ım kräftiger, Mangrolr Sprade: 
„Alte Gefehe, ale Rechte find nur täufbende Bilder 
ohne die Unabhänginfeit der Gerichte; die Richter 
mögen feun: unberührt von Meinungen, die Schü— 
der Unibuld, die unparteiifhben Vollzieher des 
eiegwillend. Es giebt feinen gefepliben Schuß ber 
Preßfreiheit ohne den veiten, unbeugfamen Willen 
der Richter, der ſich nicht fehre an Einflufterungen, 
wicht geidiredft werde von Drohun,en, nicht beſtochen 
mwerde von Lohn und ®pre.... . !“ Nierauf wollte 
Dr. Reinganum eine von ibm entworfene Proteſta⸗ 
tion gegen neuere Belbrinfungen der Dee vorles 
n. Der Borfiger Idſtein verweigerte aber fraft 
eined Amtes dem Antranfteller dab Recht des Vorle⸗ 
„ weil eine folde Proreftation nie in der Abs 
filyt ded Feſtes liegt. Obgleich fib nun mehrere kräf⸗— 
tige Stimmen ful den Öntrag des Dr. Reinganum 
ben, fo erklärte doch der Letztere legt ſelbſt, 
daß er, begeiſtert von der treffisben Rede Mitters 
marerd, die Feſterdnang verlegt habe, Allgemeiner 
Beifall errönte dem Manne, der ein fo fhünes Beıs 
ſriel der Geſetzlchkeit gab und feines Fehlers ſich 
ſelbſt anflaure. 

Ein Trausparent, das beim Naben des Abends ers 
f&ien , ſtellte einen griecbiihen Tempel mit den Sta⸗ 
Bes ber Kraft und der Beibheit dar, mit dem Sinn: 
ilde der aufgehenden Sonne und mis folgender Im 


ſchrift: „Allen teutſchen Fürſten, Die Leopold afeis 
ben, der 3 deä teutfchen Bolfes, Sn 
freien Worte!“ verfeben. Bier polnifche Helden, 
worunter der Capitän Lusfi und der Dichter Oypmala, 
wohnten dem Feſte bei. Der- Letztere fprab «tive 
Solgended ın gebrocenem Teutſch, das um fo mehr 
deßbalb anfprab: „Edle Teurfhe! Es begeiftert mich 
Euer ſchönes Zeit um jo mehr beute, als ed heute 
ber Tag des Kampfes und des Sıeges von Dems 
bir Wilifi ift, wo die Polen fiegten dur Einheit 
und Ausdauer. Darumrufe ich mır euerem Edhilier : 
Auch die Todten follen leben! (Yanged Bravorus 
{em und beaeiitertes Lebehoch.) Merkt euch, ihr edlem 
eutſche! Ich febe euere Begeifterung, (0 groß mie 
die ded unglücklichen Volkes, deilen verbannte Glies 
der ihr hier nennt euere Brüder, aber es hilft nur 
im Kampfe für edle Süter die Begeifterung, vers 
bunden mit Ausdauer, darum mwünfd ich euch allen 
Bezeifterung, verbunden mır Ausdauer !* — Streder 
von Mainz ſprach bierayf in begeifterter Rede Worte 
der Baterlandsliebe, Nur fie belebe Nationen, bals 
te die Hoffnung der Polen aufrecht, nur fie fen der 
Hort der Völker; der Baterlandöliebe, wie fie Polen 
durhglüht, bringe er ein Hech für fein ganzes Bas 
terland, möge fie alle Teutſchen verfetten jur Eins 
tracht! — Mofeſſor Eifenlohr (Schwiegerfobn ds 
fteins) ſchilderte ın einer feuerigen Rede die Helben⸗ 
tugenden der Polen. „Nob im Falle“, rief er, 
— dieſe ze die zerftreuten Bürger von 39 
ändern zur geiftigen Freundſchaft und Brüderfhaft!* 
Der Pole Bıumala erhob fib nochmals danfend 
brachte der badiſchen Landbotenkammer (wie er fie . 
—. und vor Allen dem Deputirten Idſtein, 
ald dem Manne von Eifen und dem Wanne des Ge— 
feged, ein Lebehoch und ſchloß mıt den Worten: 
„Polen hat gerämpft, für euch, wie für fi, es ftarb 
den Murturertod für Europa, ich dänffage allen Teut⸗ 
ben und beionders euch, ebrenwertbe Männer, die 
beilmabme für uns arme Berbannte, melde wir 
Alles verloren haben: Vaterland, Eitern, Kinder 
und Glüg, aber nicht die Ehre und nicht die Hoff 
nung!“ Allgememe Rübrung entftand bei diefen Wors 
ten, welde durch den Ausruf: Polen iſt no nice 
verloren! unterbroden wurde. Die Mufif fiel ein 
und dad Lied: „Polen ift nod nicht verloren" wurs 
de in Begeifterung gelungen. in anderer polnifber 
Krieger trat auf und vier: „Liebe Tenribe! ic brin⸗ 
ge ein Hoch den teurfhen Frauen, welde voll 
beilnahme und mir heiligem Gefüble, mit edelm 
Mitlerd das Unglück meiner Gefährten linterten, fie 
find die Bewaprer euerer DBaterlanddliebe, die 
würdigen Töchter ihrer ſchönen Muttererde!« — 
Der Grieche - iob) fprab: „Männer von Teutſch⸗ 
land! Euer Varerland, Euer Volt hat zuerft, getreu 
feinem hoben Berufe, die Eivilsfation der Welt zu 
befördern, Griebenland unterftüst in feinem gerech⸗ 
ten Kampfe fir Freibeit und Glauben. Euere Fürs 
ften und euere Bolksftimme ftritten für und im Ras 
the der Völker; euere Brüder fimpften mit Gut und 
Blut für und, und jegt wird ein edler Furſtenſobn 
der König meines Volfed, und das teutide Blut 
wird verbunden mit und, Hellas wird Germunia’s 
Blutdverwandte.“ — Zwei Afademifer fpraden mit 
beſcheidener Entfhuldigung , unter folden Männern 
iu fpreben, und um fo mer unter aujierordentlis 
dem Beifalle, Eelübde, abgeleat vor den Vorbildern 
der Jugend in diejer Verſammlung, Worte der Ers 
mahnung an ihre Gefäbrsen, nicht in Bing Begei⸗ 
ſterung Gefühles, ſondern in rubiger Beſonnen⸗ 
heit und Kraft deß Willens zu leben und zu wirken. 
Noch wurden von Auweſenden: der großen Ger⸗ 
mania, dem Lande des Biederfinnes! der Selbſt⸗ 
ftändigfeit der teutſchen Nation von allen fremden 
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Toaſtt außgebrächt, welche, for 
Wie die obigen, immer von der namen Verſamm⸗ 
unter eng mit VBegeifterung_ mie 
derholt wurden. Der Canonendonner von Burg 
inde® berab begleitete die zufegt ausgebrachten 
oafte nicht mehr, weil man in Erfahrung ade 
atte, daß Kranfe badurd litten. Die örde 
n Weinbeim batte dem Gebrauch des Gelhüged, od» 
aleih «8 ur Verberrlihung eines Zefteb für Fürft 
und Gefeh dienem follte, nicht erfaubt; die Erlaub⸗ 
niß dam mußte daher vom aroßherjogliden Kreisdis 
fectoriune, das fie au obme Anitand ertbeilte, er 
Beten werden. Xub am humoriftiiden Toaſten fehl 
te es niht. — Die Bäfte blieben bid um Mitter 
adt in diefem beiteren Bereine beiſammen, wo fie 
Nie afsdann in eimjelnen Gruppen trennten, mit bem 
{gemein ausgefprodenen Wunſche, daß Ddiefes 
* herifibe Feſt für Vaterland, Gefeg und Ver⸗ 
affung Mr bald auch andermärts oft wiederholen 
Öse als Denfmal des wahrhaften Bertranend wir 


fon Fürft und Bolf. 
Frußt»Marftpiets 
zu Aſchaffendura von Aten April 1832. 
Bertauft murden: 13 Schäfel 3 Degen Hader — 
Preis per Schaͤffel 6 A 16 Er. 
Webipreife im der Wehlwaage. : 
Verkauft wurden: 1) 135 Echäffel IWetzen Weiß, 
webl — mittlerer Preis per Schäfel. 17 A. 32 fr.; 
2.63 Echäffel 2 Degen Rog geumehl — wmistlerer 
Breis per Schäffet 13 fl. 25 Fr. 
Aſchafenburg den Atem April 1832. 
° er — 
Leo rgermeiſter. 
” " Baauer, Eradefhreiber. 
337 a 3 nırerstag dem i2ten nahmitr 
fags 2 Ahr werden in dem Gemeindebauje zu Danım 
‘ein Baar Ochſen im vim executionis dfentlib an den 
Beidbietenden verheigert, welches jur allgemeinen 
Henntnik gebracht wird. j 
Alchaffenburg den Aen Upril 1837. 
Königliches Kreis s und Stadtgericht. 
Reuter, Direct. 
 Tpolideifuhr, umb Floßverfleigerung. 
Samdtag den Tten Wpril vormittags 10 Uhr 
wird in dem Amtölocale de& untereichneten Zorftams 
web die Beifuhr von 63 Klaftern Bubenfbeitbolt aus 
Diftriete Rürdfleferberg an den herrſchaftlichen 
—* 
er 


Einluſſen! w. dal. 


bei Waldaſchaff und die Flößung von 269 ı/a 
Burhenfbeitholz auf der Aſchaffbach in den 
derrſchaftlichen Holzhof bei Goldba 
Wenigſinebmenden öffentlich verſteigert. 
DDieſes wird mit dem Bemerken andurch jur öffent ⸗ 
lichen Fenntniß gebracht, daß die Bedingniſſe bei 
der Verſteigerung bekannt gemacht werden. 
Aſchaffenburg dem Aen April 1832. 
u, — —— 
mitt, o ei er. 
[338 6 2 Köttger, Act. 
[323.5 3; Detrentlide YODEL 
Dienstag den 101em April 1. 3 nachmittags 2 Uhr 
werden in dem Gymnaſiums Gebäude dabier 
25 Shäfel Korn, 
6 ®  Kombort. 
17ı% « Gere und 
te“ Epelje 
ar ber Meitibierenden oͤffentlich verfeigert. 
Aſchaffenburg den Bten März 1832. 
Königliche —— »Meceptur- 
euter. 


30% € 3] Befanntmabung, 
*8 olge hohen Auftrags werden zum Bedarf der 


-6 | eichiſchen Garniſon dahier 


an den 


- 


3597 niederöſterreichiſche Centner Buchenfoblen 
im Soumiffiondiwee Ablieferung i 
oſterreichiſche Bern ; — * * A 


Diejenigen Unternehmer, welde di i 
Theile * im Ganıen ıu Bene He Fi 
haben ihre ſchriftlichen Offerte bis 
. „ längftens —— den ten April I, J. 
in der_f. k. öſterreichiſchen Berpfless: Raaarind:@ant 
* — Dan — - eeaaliätn Yanefenflofter 
I Bi aden x auch die Bedingniffe eingefeben 
ee Beinte:® 

ie k. F. ooͤſterreichiſce Militär s i 

. Verwaltung. — — 
3 

aa den Yten bie ts mi 

werden dabiet im Löwenwirtbehaufe EUREN 


112 Malter Korn, 
“ Dinkel, 
g « gute und 


R PRSERE ;_DER. Haber 
in ſchicklichen Partien oͤffenilich am dem Meiſtbieten⸗ 
den verfleigert. 

Die Fruͤchte werden ? Stunden Werard in ber 
Srobnde gefahren, wud bei annebmbaren Geboten et⸗ 
folar die Genehmigung ſoaleich. 

Eſchau deu tien April 1832. 

Das Gräflis a 7 jpestamt Wildenkein, 

o “ 
[339 a_2] Befanntwadung. 

Kiünftigen Dienstag dem 10ten April I. 3. vormit⸗ 
tags 10 Uhr werden in dem Goltenen: Kreuz: Wirthbr 
hauſe zu Rlingenben beilãufig 

31 Schäffel Korn, 
» Dintel unb 


DO m Hafer, 

dann Fleine Borrätbe an Erbfen, Linfen, Bohnen 
und Heidenkorn salva ratificatione öffentlich an bie 
Meiftvierhenden verfteigert. i 

Sommerau den Atem April 1832. 

Ereiperrlih vom Maierhofenſche Maffer Euratel. 

Weinreuter, Rentverwalter. 

48 Theater-Rabridt. 
Freitag den 6ten April zum Benefis für Malden 
Müller: „Der alte Feldherr,“ Operette in 1 Wer, 
Mufit von Blum; mit einem Nachſpiel: „Napoleon 
und Bertrand auf Samct Helena.“ Borber: „Die 
Seuerprobe*, Lufhfpiel in 1 Act vom Kogebue, 


[e3] ( meifpännige, gut gehaltene 





(e 3] _&ine rotbe, _ 
Chaiſe ift billigen Preifes zw _verfaufen, Das Nübere 
jft im Beitumgsverlage zw erfragen. 

13 b 3] Schöne dreijährige Spargelpflaı 
culmee Sorte), dab —— * 1 ——— 
ju verkaufen. Das Nähere iſt im Zeitungsberlage 


au erfragen. 
be 2 Bei Bädermeider Kirmer im Ber Cande 
nafe it im Dinterbaufe eine Wohnung auf ebener 
Erde vom iten May an zu vermiethen. 
rembde, Im Wbler: n. Kauf. Preuer vor 
Paffau w. Tiefenborn von Yaßden ; Sram. Studens 
ten Gurlett von Grünftadt, Anker von Würiburg 
und Ohlinger von Zweibrücken. Im Franffurs 
ter Hof: Hr. Mever, Kaufın., von Frankfurt. Im 
Freihof: Hrn. Eapitäne Bierdtomdfi uw. Kotermund 
mit 8 Lieutemants, aud Polen; Sr. Roth, Apothes 
Darmitadt ; Hrn. Kaufl. Kud von , 
1 aulbach und Schleider von Lohr. Im 
Mainzer Hof: Weinhändler, von 


- Schmitt 
Edesheim ; * Sauer, Kauf, vor Mannpeim. 
Merlent bei  Beilandhı’s rtib une Sohn- 














Mit allergnädigftem Privilegium. 


N: 83. 


Freitag, den 6er April 





1832, 





, granfreid,. 

Eine kelegraphiſche Depefche aus Paris foll am 3. 
Arril nad Straßburg die Nabriht gebracht haben, 
daß ım jener Hauptſtadt, aus Beranfajlung der Cho— 
lera, Unrußen ausgebrochen feuen , weldejedod bald 
niedergefhlagen worden wären. — Die und jugerom: 
menen pariler Ben vom 2. April erwähnen 
feiner wädtineren Vorfälle, ald jener, welde weiter 
unten erzählt werden. 

Parıs, 2. Aprıl. Die Aniapl der Cholerafranı 
fen bat Ni bier feit geftern faſt um die Hälfte vers 
mebhrt. Sie beträgt heute nämlich 483. Der Totals 
beftand Der Geftorbenen ift 167. Die Aerzte baben 
einen Aufruf an die Pariſer ergeben laffen, melde 
fie ermabnen, fogleib bei den eriten Krankheits— 
Symptomen die ärıtlibe Hülfe anzurufen, da die 
feitberige Berfiummiß dieier Vorſicht Schuld an der 
arofen Anzahl der Verftorbenen geweſen fen. — Die 
Gefangenen erhalten jegt in fämmelidhen Gefängnifs 
fen täglich eine Ration Fleiſch und eine Katıon Wein, 
und man will fogar Dre weniger Strafbaren, im 

alle die Cholera an Ausdebnung gewinnt, gamı ım 

veiheit"(egen ; auch vollen alddann die Truppen der 
arnifon ın den Umgebungen von Paris lagern. 

Es ıft su befürchten, daß 
rege ef in Par d anridtet. Trotz aller Beimihung 
wird ed nit mözlich, die Straßen und die Häuser 
der meiften Stadtviertel rein zu balten. Man gräbt 
in dieſem Augenblicke viele Ganäle; doch wird ben 
dadurch die Forbige Erde aufgewühlt und eim ühler Ges 
ruch verbreitet. In den Stuben ift der Steinboden 
faſt eben fo gefährlich als in den Strafen der Korb. 
Die Fleinen Journale machen fib ubrigend über die 
Eholera luſtig, und über die Aerıte, die man do 
jegt fo nöthig braucht. „Nieder mir dev Cholera I“ ruft 
der Figaro. „Man hatte eub bisher geſagt: Selig wers 
den Die da alauben ; jegt heißt es: Selig mer nicht 

laubt. Wenn man euch taufenderfei Rath giebt, io 

Igt euerem eigenen, Der Eine faat: iß viel; der 
Andere: iß wenig; — if! Der: ſchlafe lang; Ier 
ner: feblafe weni; — ſchlafe. Der Epidemifer: acbe 
aus; der Eontagionift: bleib zu Haufe; — gebe aus 
und nah Haus. Nun fage deinem Portier, er folle 
dir aufmachen- Diefer fagt: bürfte dich; Jener ſagt: 
bürfte dich nichtz — bürfte deinen Rod wie gewobns 
lid. Made did über Alle Iuftig, made Schulden, 
beftelle deinen carliſtiſchen Schneider; mofire dich) 
über den Tuiferimarabenz gebe nach Papbos und 
Nalia, iß bei Badette oder bei Flicoteaur; bleibe 
bei deiner Tageskoſt und politifben Meinung, denn 
die Eholera iſt Nies, gar Nichts, ein Protocoll, 
ein König der Belgier. Nur iß kein Gras double a 
ha Lyonnaiſe, fdwimme nicht ın den Kleidern über 

e Seine, und wirf dich nicht von den Thurmen von 

otre Dame berab. Träaft du Alanell? Was 
aırd'd für Baudevilles geben? Wieder mit 
„der Cholera I* 


die Cholera aroße Bers 


nahe eine Grunde, 


droht den Merten und Chirurg, 


‚dad Gefängniß ım Sturme bewältigen 


Einigen bedeutenden Yeritem aus Warſchau weite 
man den Eintritt in das Eholerafpital verwehren,, vers 
muthlich weil fie nicht mebr lernen Fonnten. Einer 
berielben aber, Brawacki, ſagte mır ädır Ärılider 
Grobbeit: „Ihr fend Feine Herite, fondern Fiench 
bader“, (vermurblic fol die Chirurgen beißen), und 
damit fließ er Den jurüd, der ihm den Eingang wedrs 
te. Die frangöifben Aerjte vilitirten auf dem Baude 
berum ; der Pole faßte einen nad den anderen an 
dıe Ferfe und fagte: „Der ftirbe ın 3 Stunden an 
der Cholera.“ Nach draßtunden war er todt. Bon 
einem jweiten fagte er: „Der flirbt im zwei Stuns 
ben an euerer Behandlung.“ Ser ırrte er Id, denn 
der Kvanfe ftarb ſchon nad einer halben Stunde. 

m&anıen ſcheint es , man will an dem armen Teu—⸗ 
ein im Choleraſpital Verfuhe machen. Wenn aber 

Iutegel ın der Krankheit nicht beiten, ſo iſt vors 
aus zuſehen, daß halb Paris von der Cholera wen: 
gerafft wird, 

— Der Derjog von Drleand (Kronprins) beſuchte 


‚gefterh in Begleitung feiner und webrerer Ndjutanı 


ten des Königs das &polerafpıtal. Er verweilte beis 
trat am dab Bert eines jeden 
eın einen Kranfen, ertheilte dieſen Troft, und den 
Aer jten wegen ihrer —— Verpflegung Lobſprüche. 

— Unſere Hauptſtadt war leider geſtern wieder 
Zeue unrubiger Auftritte, Ein Theil der Bevölke— 
rung läugnet die Eriften, der Ebolera, bält fie für 
eıne Erdichtung des Minifteriums, und beſucht jest 
bäwfiger alb vorher die Wirshäpäufer, um den, wie 
die Verbiendeten mann, von Hrn. Verier abſſcht⸗ 
fi verbreiteten Nachrichten Trog zu bierem, und ju 
beweiien, daß der Wen umd der Branntwein be 
Cholera nicht bringen. Man betrimft fi. daber und 
werd dadurb um fo aufgeleater ju Erceiich. Man 
b als den dienſt⸗ 
willigen Werfieugen der höheren Proſecte, und ber 
ſchuldigt fie laut der abſtlichen faliben Medieini— 
rung. @eftern fief ein Volkshaufe über Gendarmen 
ber, welche einen Deferteur begleiteten, befreite den: 


‚telben, und mißbandelte Gendarmen und Polserjols 


daten. Ein anderer Pöbelhaufe zog umber und ters 
grümmerte oder verbrannte die newerfundenen War 
aen ur Wegſchaffung des Gaſſenkehrichts umd des 
Kotbeb. Andere Gruppen mißbandelten die Perſo— 
nen, welde in den Apotbeken Medicamente fauiten ; 
man ſchlug den Aperbefern die Fenfter ein. Aerite, 
welde einen Materialiftenladen vifitirten, wurden 
durdgerrüigelt. Im dem aroßen Gefängniſſe von ft. 
Pelagie brachen ernfthafte Unruhen aus. Man mus 
fe eın Pelotonfeuer auf die Empörer neben, und 
Die Wachen 
ind überall verfrirft, und jablreiche Mılirär: umd 
Nationalgarden-Patrouillen jieben durb alle Strar, 
fen. — Unter folden ſchweren Umſtänden herrſcht 
überall Verwirrung. arıd abfahreuden 


ie von ft 
Diligencen ſind mit Cholera⸗Fl dtigen angefülit. 








- 73 — . 


i Depatirtenfunmer yäpfe aicht mehr die Hälfte 
— Anzadl, und doch will die — reed nad 
Bchtiefung der jegigen Seſſion bie für 1 
nen, am die Ernadeten und Matten noch mäd 
und vielleicht gamı (badmart zu maven _. 

—. niert Seitungen erzählen, die ö chiſchen 
Bologna yärıen *8 ein am sr 

obei auf der Tafel eine kleine Der 
—ãA mit der dreifarbigen Fahne und 
über weldem ein öfterreidis 
ſcher der jenen ju verjehren Miene machte, 
fhwebt je, eridienen und auf die Bertilgung 
der Kranzofen getrunfen worden fey. _ i 
— Das Journal der Earricaruren“ giebt fürdie ger 
wärtiae Lage Frankreichs folgenden Barometer 
and: Der öfenrlige dr auf fehr Troden. 
Die Zufunft, auf Sturm. Die Zreipeit, auf Kran 
fenjimmertemperatur. Die Birne Bei Ludwi 
Philipp) , fdimelyenden Schnee. Die Rational 
garde, auf eränderlih; die Öffentlihe Meinung, 
auf Ungewitter; die Hoffnung der Patrioten, auf 
beitindig Schön. Der Enthufiasmus, auf Eis. Das 
Yufte Milieu, auf Thaumelter. Das Minifterium, 
auf Null. Der Regenbogen (hessen von Drleand), 
auf fünfundzwangig Grad unter Rull. 

— De "&orfaire« (berät: „Pin fiherer Beweis 
daß die Rufen unverzüglid Polen räumen werden, I 
Die Antunft des Fürkten Pasfewirfb in Warſchau 
amt —X dabrewitſch, drei Fraͤulein VPaskewitſe 
und einem kleinen 12jährigen abkewitſch.“ 

Niederlande. 

Amſterdam, 24. Mär. Der Stand der Sa 
chen hat ſich verändert. Franfreih und England vers 
langen, daß unfer König Damit anfange, Die 24 Ars 
titel zu rafifieiven, Da man alsdann Modificationen 
zreffen werde. Unſer König Dagegen verlangt erſt 
Modificationen und verſpricht alsdann ſeine Ratifica⸗ 
tion. Ueber dieſen Gegenſtand iſt der Courrierwech⸗ 
felin den legten 14 Tagen ſehr lebhaft gewefen. Der 
Graf Orloff fcheimt endiichvom Könige eine beſtimmte 
Antwort gefordert zu haben, Diefe ift vorgeftern 
abends erfolgt, und zwar vermeinend ausgefuls 
len, indem der König dabei geblieben, daß er in 
keinem Falle und unter feiner Bedingung den Zractat 
unterzeichnen würde, bevor die Modificationen ſtatt⸗ 
gefunden. Hierauf haben die Geſandten der großen 
Mächte'im Haag geftern Im Namen ihrer Regieruns 
gen eine Erklärung erlaffen, in welcher fie dem Köni- 
ge zu erfennen geben, daß, weil er bei feiner Weige⸗ 
rung beharre, er nicht mehr auf fie zu zählen habe, 
daß Alles, was daraus entſtehen mögte, ihm zur Laſt 
falten werde. Graf Orloff Hat Darauf geſtern feis 
ne Abfchieds-Audienz gehabt und geht morgen 
nad London ab. Die Privatmittheilung and dem 
Haag, der wirdiefe für zuverläffigangegebenen Nach» 
richten verdanken, fügt am Schluffe Hinzu, dennoch 
würden die in London befindlichen Geſandten Ruß: 
lands und Preußens den Tractat nicht.gleich ratifioiren, 
fondern erſt Befehle vonipren reipectiven Höfenabwar- 
ten *). Inzwiſchen werden die Rüſtungen beisums mit 

*) Der balboffieielle Iondoner „Courier“ vom 30. 
März verfichert ebenfalld, der preußiſche Geſandte 
iu London babe noch nicht die Ermährigung erhal 
ten, dıe Ratifieationen des belgiſchen Vertrages aub⸗ 

weibfeln, obgleich Ad an den Belinnungen Preu⸗ 

end Im Gunften diefeb Tractateh Feinehwergb pmeis 


Eifer fortgefeht. Seit 2 Wochen arbeitet man im 
Naarden an Patronen, und täglich, werben daſelbſt 
15,000 Städ verfertigt. — Auf unſere Fonds baden 
dieſe auch an unferer Börfe verbreiteten Nachrichten als 
lerdings einigen nachtheiligen Einfluß gehabt, aber 
nicht den geringften auf die Stimmung der Gemüther. 
So gewagt auch die Erklärung des Könige fcheint, fo 
bat er dochnurdie allgemeine Meinung ausgefprochen ; 
denn esifinur Eine Stimme darüber, daß die Ehre 
der Nation um jeden Preis gerettet werden müfle, und 
man fich feine Bedingungen dürfe vorfchreiben laſſen. 
Eine größere Uebereinſtimmung der Gefinnungen ei⸗ 
nes Volkes in gefahrvollen Zeiten hat man wohl nie er: 
lebt. Ungeheuere Opfer aller Art find ohne Murten 
gebracht worden; feine Klage wurd. vernommen; ums 
fere Preffeiftfrei, und doch ift feine einzige freche Op: 
pofitionsfchrift in diefer Zeiterfchienen. Den endlichen 
Sieg dergutm Sache bezweifelt Niemand; fo Mein die 
Nation auchift, fohatfie verhäftnigmäßig ungeheues 
re Kräfteaufzubieten, und fie wird nicht Damit geizen. 
Faf gan; Europaift diefem Lande zinsbar; wir find 
feinem Lande fchuldig; wir befigen an Java eine der 
reichſten Golonieen der Welt, fie wirft ſchon meht a, 
als fie koftet, und wird mit jedem Jahre einträglicher 
werden; unfer Handel mit Zeutfchland iſt beträchtli- 
cher, als erfeit 16 Jahren gewefen, und fo mißlich 
unfere Lage Vielen biöher geichienen haben mag, fo 
mögten Die beſſer Unterrichteten im Auslande doch Die: 
fe Unficht nicht theilen; denn esift unglaublich, wel- 
che Maffe unferer Fonds in den legten Zeiten für eng⸗ 
liſche Rechnung angefauft worden ; auch Schweizer, 
Preußen und Ruffen haben anfehnlihe Summen an: 
kaufen laffen. Alle die aufgezählten Vortheile wer: 
den jest auf's Spiel gefegt; aber wenn Holland ſich 
nicht feleft verläßt, und dafür farn man fi 
verbürgen, fo wird es nicht verlaffen bleiben, und 
anderen edeln Völkern, die ihre Unabhängigkeit be: 
haupten wollen, durch feine Beharrlichkeit zum er: 
munternden Beifpiele dienen. 
Bote mn 

Während dem polnifchen Freiheitsfampfe wurden, 
wie -befannt, in und um Warfchau bedeutende Ber: 
fhanzungen und Beveftigungen angelegt. Zu den 
Barricaden innerhalb Warfchau’s gehörte viel Hol, 
weßhalb der Holyhändler Jaſinski beauftragt wurde, 
das Dazu möthige Holz zu liefern. Der General 
Pradzpasfi, der damals die Direction über Die Be: 
veftigungsmwerke hatte, nahm auch diefe Holjrehmung 
von 72,000 fl. an fih, und fiellte dem Jafinsfi 
eine Anweifung auf die Stadt aus. Allein die Be— 
zahlung diefer Summe verfchob fich durch Umfände, 
die der Krieg mit ſich brachte, fo lange, bis auch 
Die ſchreckenvolle, fo fürchterliche Zeit heran nahte, 
wo das ſchöne Warſchau durch den fo händlichen 


loff nit mebr autwechſeln, fondern verlangen mer 
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errath des damaligen Gtadt-Gonverneurd md Ger 
—* mus ——— in die Hände der Ruſſen 
: fiel. Da nad Warſchau's Fall die Schuld noch 
nicht bezahlt war, wandte fich Jaſinski an deu Ges 
neral Pradipnöfi, und bat ihn um Zahlung ; die 
Antwort abse war: die polniſche Kriegs⸗ nebſt der 
Stadtcaffe befinde ſich jegt in deu Händen der Ruffen, 
und das zu den Beveſtigungswerken gelieferte Holz 
ronne Daher nicht von ihm bezahlt werden, fondern 
er müffe ſich deßhalb am die ruſſiſche Regierung men 
den. Safinsfi reichte alsbald eine Bittfchrift ein 
und erhielt folgenden Befcheid: „Er mögte fi von 
denen bezahlen Laffen, welchen er das Holz geliefert 
Habe.“ Iafinski wandte fi) nun nochmals an Ges 
neral Pradzynsti, wurde aber wiederholt von ihm 
jurückgewieſen. Jafinsli, in dertraurigften Lage, oh⸗ 
ne Geld, ohne Ausficht, fein Gefchäftje wieder fort- 
führen zu können, und der Berzweiflung nahe, faßte 
den Entſchluß, fih an den ruſſiſchen General⸗Gou⸗ 
verneur Grafen von Witt zu wenden, er ſtellte ihm 
feine ſchreckliche Lage vor und bat ihn um guten 
Rath. Witt befannfich eine Weile, und fagte dann 
zu Safınstiz „Sehen Sie nochmals zu Pradzynski, 
heilen Ste ihm nochmals Ihre Lage vor, giebt er Ih⸗ 
zen Wünfchen nicht Gehör, und weigert er fich im: 
mer noch, dann fagen Sie ihm, daß, wenn weder 
er noch die ruffiihe Regierung zahlen könnte und 
wollte, fo mögte er doch jene 72,000 fl. von 
den ihm für die Verkaufung Warſchau's zugefommes 
nen 2 Millionen Rubel zahlen, und dieß Laffe der 
GeneralsBouverneur v. Witt ihm fagen, daun brin⸗ 
gen Sie mir über den Erfolg baldigite Nachricht, 
adieu!* Jaſinski gingnun in einer etwas befferen Ge⸗ 
müthöftimmung zu Pradjyndfi, bat ihn nochmals 
deingen® um Bezatzlung der Schuld, aber vergebens 
ſchien alles Bitten, und als ſich Pradzyntki fogar an 
Jaſinski vergreifen wollte, fagte er zu ihn: „Herr 
General, wie äch fehe, zahlen weder Sie noch die 
ruſſiſche Regierung; mögen Sie aber Doch von den 
2 Millionen Rubel, die Sie für den Verrat) War- 
ſchau's erhalten haben, nur 72,000 fl. emtbehren, 
und mich damit wieder in meinen vorigen Stand 
Bringen.” Der General Pradzpnsti erblaßte, und 
fragte Heftig, wer ihm dieß gefagt. Jafinsfi ant- 
wortete: „Der General:Gouserneur Graf v. Witt“ 
— Pradypnsti entgegnete fein Wort, fondern zahlte 
ihm Die geforderte Summe und jerriß die Anweiſung. 
Jafinski ging num hoch erfreut zu Witt und ergäßlte 
ihm den Hergang. Witt legte feine Hand auf Die 
Schulter Jaſinski's und ſprach: „Jafinstt, ſehen Sie, 
matı glaubte in Warſchau, alle Schurken gehangen zu 
haben, aber ed finden fi derer noch genug ‚„ umd 
ihre habt noch viel zu wenig erpedirt. Leben Gie 
wohl.” — Dies gefchah In den erften 4 Wochen nach 
der Einnahme Warſchau's. Krufowierti erhielt 4 
Milltonen Rubel für feinen Verrath; aber Beide ha⸗ 
ben fehr menig Genuf vondem Gelbe; denn fie wur⸗ 
den bald nach Sibirien geſchickt, um daſelbſt für ih⸗ 
ze Verrãtherei zu büßen. So weiß auch Rußland Ver⸗ 
rath zu belehnen. 


Sricehenlant,. 

Nachtlchten aus Napoli di Romanla vom 2. Mär 
zufolge iſt Dort ein Protocoll der Iondoner Gonfes 
senz eingetroffen, wodurch vom Derfelben die prodis 
ſoriſche Prũſidentſchaft des Grafen Augufin Kapo⸗ 
diſtr ias ald degitim anertannt wird. Diefe Nach: 
sicht hat die übelfte Stimmung ervegt. Auch hat 
man dort durch jenes Protocoll die Wahl eines Rös 
nigs von Griechenland in der Perfon des Prinzen 
Otto von Bayern erfahren. 

Stalien. 

Der franzöfifche Botfchafter zu Rom hatte endlich 
am 22. März eine Audienz bei dem Papfte, in wel 
her er demfelben die Mißbilligung des franzöfifchen 
Cabinetts über die Vorfällevon Ancona zu erfennen 
gab und Die friebliebenden Abfichten feines Hofes 
aus einanderſetzte, übrigens aber das Anfüchen um 
Die endliche Zuſtimmung Sr. Heilichfeit in den ver⸗ 
längerten Aufenthalt der Franzoſen erklärte. Der 
Papft wird wahrfcheinlich Die Frage den vereinten 
Mächten vorlegen. 

In Modena baden feit dem 25. Mär; Dausuns 
terſuchungen und Verhaftungen, welche der Herzog 
auf das von einer Verbindung rachgieriger und ſcha⸗ 
denfroher Unzufriedener in erdichteten Briefen vers 
breitete Gerücht, daß eine Ermordung des Herzogs 
und eine abermalige Revolution im Werke fey, vors 
nehmen lich, allgemeine Beſtürzung erregt. 

, TZeutihland. 

Die „Speyerer Zeitung“ ıft in Preußen verboten 
worden. Diefelbe meldet, daß Hr. Fein nunmehr 
bob, vermuthlid unter befferer Beobachtung der ges 
fegliben Form, pemrungea worden ift, den Rheins 
freis am 1. April zu verlaffen. & heißt, der Frıw 
dendriter Klein zu Winnweiler werte wegen deffen 
Seeilafung vor Gericht aeftellt werden. 

Zu Sranffurt a. M. circulirt eime döchſt energiſche 
* tatıon gegen den Bundestagsbeſchlug vom 2, 
ärz in Betreff der freien Preife zur Unterfhrift. 

Der Kaifer von Rußland hat dem Heriog von 
Naſſau die Infignien der ruffiihen Orden *6s 

Am 30. März fand gu Kaſſel auf dem Stabtoau— 
faale ein gemeinfbaftkihes Früßflü zwifben dem 
Militär und der Bürgergarde flatt, woran fo ziems 
lich ſammtliche Dfficiere und von Seiten der Biürs 

ergarde etwa 120 Perfonen theifnabmen, mit Eis 
ruf der auswärtigen Deputationen. So Tange der 
Kriegöminifter v. Hefberg und General v. Hainau 
noch jugegen waren, ginn eb ſiemlich fteif ber, nad“ 
ber aber ‚erweiterten fi die Herien, man blieb zum 
Theil did gegen 7Uhr iufammen, und ainc — 
großem Zubel und Arm in Arm nad Haufe. — Was 
wird nun die Folge diefer ſogenannten Verführung 
ſeyn? Man wird Ib künftig etwas mehr vor Ertees 
men hüten ; aber die materielien Intereffen laffen 
für die Fortdauer der Freundſchaft fürdten. Imd 
wird man ed nicht alzbald für einen Friedensbruch 
erfiren, wenn die öffentliche Stimme auf's Neue 
auf die —* der Vorfälle vom 7. December 
a. f. m. dringt? Und kann, bei folder Stimmunc, 
ein alltu arglofes Vertrauen nicht ſelbſt gefäbrlich 
werben? Uebrigens äußern die Officiere faut, von 
der befonnenen Haltung der Bürgergarde im höchſten 
Grade überraſcht zu fern. 

VBom Main, 4. April. Defterreibs Gonction 
der Fondoner Conferen Beſchluſſe Hat dem NHeriflor 
pfen all Derer ein Ende gemacht, welde in der Kayı 
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wiſchen Holland amd Belgien das Vorſpiel au⸗ 
feed heit ben De 1 eehliden wähnten ; = * 
ie Gmeralftaaten num auch des Königs ſtandbaftes 
Weigeen rd Gteäuben gegen die Schritte demüthis 
er Unterwerfung aus allen Kräften unterfägen, 
wow kann eb anderb führen, ald iu neuen Opfern 
und neuen Verluft? Der Kaifer Fram bat, mad» 
dem er im unfreimifligen Kriegen mit dem Blute vom 
Millionen feiner Unterthanen bie vielen Schlacht: 
feider vom Fraukreich, Italien und eutſchland ger 
tränft, dem Frieden, ald dem hödften Erdenaute, 
nod arößere Opfer aebrabt; er opferte den (hom 
fren Thron feines geliebten Enfelb, und der Könıg 
von Rom ift Obrifllientenant in Wien. Nibt alio 
nl etwas Meued, aber do immer als etwas böbg 
Merfiwürdigeb wird es die Geibichte aufteihnen, daß 
der Köniz Wilbelms vergeblib die Hand ausftredte 
nach den bunderttauſenden Streitern, dieſein Eidam und 
Schwager, Preußen und Rußland, die Weltrube be 
drobend, amraeitellt hatten, Merfmürdiger aber nod 
als diefeß diplomatifde Tödten der lebendigen Gefüble 
des NHeriens und wahrhaft eine meue Epoche bildet 
die aerbichtliye Tbatſache, daß feit einer Reihe Jah ⸗ 
ve (dom die Staaten ihren wecſelſeitigen Groll, 
Abneigung , felbit Privat:Intereifen ded Landeb vers 
geilen, um in gemeinianem Streben, Kriegsfeuer abs 
uwehren, fo aͤcherer gu geben. Man feu ernft oder 
lade tiber den Ritterzug der Franjofen nad Ancona, 
e3 bleibt folder ein von den übrigen Wortführern 
der Erde dur die Finger gefebenes Spiel, eine der 
Kolten Franfreibb in der jegigen Comödie mit der 
Welt. Was fann ein IuliusKıtter mehr verlangen, 
als daß Frangoien in Öriedenland den Meifter fpier 
fen, daß ıbre dreifarbige Fabne Algier jühmt, daß 
fie Theil nebmen an_der Pacificatıon des Kirchen⸗ 
ftanted,. daß ſie in Don Pedro die —— 
Monarchie unterſtüßen, daß ſie Rußland und Vreu⸗ 
en in Belgien berwundeten, daß man burd’s Bei⸗ 
piel_ im eigenen Lande der engliſchen Ariftofratie 
en Giftbecber reichte, daß man dem ausgewanderten 
Berftande und Adel von Polen eine Freiftätte gab 
find deraleiben Fiebliden Dinge mehr? Allein recht 
barf am Yıdte betrachtet, finder man entfeglide 
Aufbung. Griehenlands Belegung ift ein Opfer 
für's Zartaefühl der parifer Schönen, Algier ift 
ein Fontanell für die unrnbigen Köpfe, bie Zrankı 
geib von lo vielen Seiten zujtrömten, ähnlicher Ab lei⸗ 
fer ift Dow Vedros Unterfhigung. In Italien tin 
hen 200 Fran joſen Niemand Furcht einjagen, wohl 
aber cın Vröbden zeigen, dag der Franzofe, ein wohl 
discıplinieter Soldat , fein gediges Freibeitsfäpuhen 
mehr trägt. Unter dem Scheine von Großmuth er 
nihre man die Polen, welche Franfreih vom feindlis 
der Ueseribivemmung vetteten, im Baterfande der 
wᷣolen aber läßt man Rußland ſchalten, damit mar 
unter den Beilpielen von Härte einer abioluten 
Hereibaft in Franfreib ed minder ſchmerjlich fühle, 
wenn das Minifterium dem Jiberalen Sinne den 5: 
den untergräßt, in welchem die Franzoſen num freilid 
audgeartet find, weil fie nichts, alio auch das Gute 
fit, lang und ohme Werhfel ertragen fönnen, wie 
die Erfahrung unferer Tage uns lehrt. 


Minden, 3. April. Se. Mai. der, König wird 
erit gegen Ende May’s aus Italien zurückkommen. 

Es geſchab in Folge eined von dem Hrn. Finanys 
minſter v. Mieg ſelbſt den Rathsacceſſiſten Flemiſch 
und Feder eröffneten Cabimettöbefehled, daß dieſelben 
wegen de3 fie treffenden Verdachtes, die Verfaſſer eis 
ned Artikels im nunmehr geächteten „Weftboten“ und 
Theilnehmer an der Aſſociation zur Befreiung dev 
Preſſe in Neon, entkaffen worden find, 

Dr. Große ıft nunmehr auf Verfügung des f. Ups 
pelsationdgerihtd gegen eine Birgihaft yon 200 fr, 


welde feine Gattin ſogleich hinterkegt hat, auf freiem 
Euß geſtellt worden. 
RMRanundfaltiges, , 

Am 24. Märı erſchoß Mb im Mm der 19jährige 

Inifbe Lieutenant Kofinsfi, einer von ben I8 

ademifern und Zönlingen der Fähndribsfhule, die 
am 29. Nov, 1830 ıuerft im dad Belvedere eindrams 
gen. Er war der Sohn des Grafen Kofinsfi, der 
als General in der framyöfiihıpolnifben Armee dien⸗ 
te. Der beftändigae Gedanfe an das Unalüf feines 
Baterlandes ſcheint im Mereine mit phoſiſchen Yeir 
den den Jünglina zum Selbftmorde verleitet ıu haben. 

Die Odenwälder laſſen ſich's nibt mehr ftreitia mas 
den, daß wir ım Laufe diefed Jahres einen blutiaen 
Krieg in Teutſchland haben werden. Der wilde Jä— 
aer vom Rodenſtein fol nämlich zu Anfına Märseb 
feine Ausfahrt nad dem Schnellart amı heilen Tage 
und unter einem furchtbaren Getöfe aebalten haben, 
Die Bewohner von Eberbach waren aus den Hiufern 
gelaufen, um die Urſache diefes plösliden Tumultes 
wahrzunehmen, aber fie faben midts, und börtem 
nur, wie fih der unbeimlihe Zug immer weiter 
fortbewegte. 


Aa9ı Bekanntmachung, 
olzverſteigerung in der Revier Weiler 
betreffend. 

Eingetretener Hinderuiß wegen kann die auf dem 
40ten d. M. deſtimmte Holjoerfeigerung der Revier Wei⸗ 
ler nie dabier abaebalten werden, Sondern fie wird 
je Frobnboien im Gaftbanfe des Herin Kilian Müls 
er Rartfinden. Tag und Stunde bleiben übrigens um 
verändert. Welches man den Liebbabern nachträglich 
eröffnet. . 

Weiler dem Iten April 1892. 

Graͤflich von Enduborniichhes Domänuenamt. 
8r. Scherer. 


8. Augsburg. 18 fr. 

Bucfelluer, der H.Therela Betrabtungen und 
vertrauliche Gefpräde mit Gott. Nebſt ibrer Les 
bensgeſchichte und Ichrreichen Stellen aus ihren 
Schriften. 8. Augsburg 15 fr. 

Hert! den du lich ba, der if franf, Ein Bud 
des Teofes für Rranfe und bejabrte Leute, Die 
dem Tode mir Schreden entgegen feben, und 
denen vor dem Ienfeits ichaudert. Bon dem Vers 
faffer der »Schritte zur Liebe Gottes. 8. Auges 
burg. 36 fr. 

Kaftner, der Unfichtbare, ſich kund machend im 
den Ericheinuugen wuferer Zeit. gr. 3. Aug 

_ burg 4 Er _ nat 

(230 € 3] Der in der Gegend der Fafanerie geles 

ene Garten des Herren Canonicus Merkel ift aus 
in Hand iu verkaufen oder auf einige Jahre am 
verpadten. Derfelbe enthält 13 Morgen, ein großes 
weiftöcdiges Haus, mehrere Nebengebäude, Anlagen 
und große Streden zum Gewädsbaue, Wiefen ünd 
eine anfehnlihe Anzabl tragbarer Obftbäume. 

Täglich Fann folder eingefehen, und die Beding—⸗ 

niffe_ın dem Zeitungdverlane erfahren werden. 

Aſchaffenburg den Iäten Märı 1832. 

[341 a 3) 1200 Gulden find gegen gerichtliche 

Bu paruns ausjuleiben. Das Nähere im Zeitungs; 
erlage. 

(349 a 3] Mehrere Taufend Gulden ind ſtündlich 

ausjuleihen, Das Nähere ift in erfahren bei 
Wittib Bommer he. 

(343 a 27 Ein gutes Ciavier lebt zum 

bereit. Das Naͤhere im Zeitungsverlage. 
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Mit allergnädigftiem Privilegium, 





Samdtag, den Tim April 


1832. 





Frankrelch. 

Paris, 31. März. Go ſchlimm, wie man fie 
ſich gedacht, ift die Cholera doch nicht. Alles Fürch- 
terlihe, was man von den verfchiedenen Orten her 
dernommen, hatte die Ginbildungskraft zufamınens 
gepaart. Man glaubte, fobald die Cholera in Paris 
ausbräcge, würden die Beute zu Dutzenden auf ten 
Straßen niederfallen, die Atmofphäre durch einen 
Müdenfchwarm verbunfelt werden, Leichenwagen, 
Pflafter, Moſchus, Falten, Riechfläfchchen, Alles 
dieß ſchi en ungertrennlich von der Cholera. Aber fo 
ſchlimm ift ed denn Doch nicht. Ich gehe den halben 
Zag über die Straße und habe noch keinen Kranken 
—— Die Atmoſphãre iſt heiter, und die Menſchen 

hren ihr gewöhnliches Leben, nur daß fie im Früh⸗ 
ling wollene Strümpfe tragen umd troß ihrem Appe⸗ 
fit ein Gericht weniger effen als ſonſt. Ich fagte 
eben, man eife ein Gericht weniger, aber mehr als 
die Cholera find die armen Leute zu fürchten, welche 
gar fein Gericht zu effen haben. Die Anzahl tiefer 
Unglüdlichen beträgt in Paris mehrere Zehntaufende. 
Inſtinctmaͤßig vereinigen fie fi), wo es Stoff zum 
Lärmenmachen giebt, und fragen nicht viel darnach, 
ob die Politik dazu Gelegenheit darbıetet oder die Cho⸗ 
lera. So kamen auch geitern abends einige ftarfe 
Menfchenmaifen in die Nähe des Hotels Die (Chole—⸗ 
rafpitals) und drängten fih zu, um die Kranken zu fe= 
ben, klagten über fchlechte Zeiten, und fluchten über 
die Reichen, welche Paris verlaffen wollten, damit 
die arme Volksclaſſe Nichts zu effen Habe! Wir wol: 
Ien hoffen, daß man diefe Linglüdlichen zur Befins 
nung bringt; die reichen Leute müſſen jeßt große 
Opfer bringen, fonft gerathen fie leicht in Gefahr. 
Es ift aber zum Lachen, zu welchen kurzweiligen Sce- 
nen die Cholera in Paris Anlaß giebt. In einem Caf⸗ 
feehaufe fah ich geftern abends einen alten, einen mitt: 
leren und einen jungen Mann neben einander figen, 
fie fprachen natürlich von der Cholera. Der junge 
ı begann, jegt werde endlich die Cholera recht berühmt 
werden, denn wer nicht in Paris gewefen umd in den 
biefigen Blättern geftanden, fey Doch nie recht berühmt. 
Der Mann von mittlerem Alter, von parifer Schrot 
und Korn, wollte nimmer glauben, daß die Cholera 
in Paris fey, das feh wieder ein falfches Journalge⸗ 
rücht. Wergerlich holte der Alte den „Moniteur” her⸗ 
bei, worin die Cholera halbofficiell angezeigt war. 
Das gefchehe, um ein Budget zu erhalten, meinte der 


Andere. Der ärgerliche Alte holte ein freifinni 
Blatt, worin Die Cholera ebenfalls ftand. Das 5 
um die Fremden von der Invaſion zurüdzuhalten. 
Wüthend holte der Alte die „Quotidienne”. Sie fpre- 
he von der Cholera, behauptete der Andere, um die 
Fremden von Paris zu verdrängen und dem Handel 
zu fehaden. Der Alte ärgerte fich fo blau, daß ich 
einen Augenblic fürchtete, er habe die Cholera. Im 
felben Eaffeehaufe waren die unfinnigften Gerüchte 
verbreitet. Ein Limonadier fey aufgehängt worden, 
weil er Branntwein verkauft. Die Preußen feven 
an der Cholera ſchuld, die fie von Oſtrolenka herbeis 
geholt. — Wäre Sebaftiani da gewefen, fo hätte ex 
wohl das Eine wie das Andere für „Gaffechaus - Pos 
litik“ erklärt. 

Paris, 3.April. Im Folge der eigenthümlichen 
Meinung, welche unfere unteren Voltöclaffen üter 
die Eriftenz der Cholera gefaßt haben, macht diefe 
Krankheit hier furchtbare Fortſchritte. Seit geftern 
hat fie uns 252 Kranke mehr geliefert, fo daß heute 
ſchon deren Geſammtanzahl 735 beträgt. Der To— 
talbeftand der Verftorbenenift267. Ein minifteriel- 
les Blatt fagt heute: 

„Als die Cholera in Rußland und Ungarn aus: 
brach, nahm die barbarifche Bevölferung jener Länder 
die abgeſchmackteſten Erzählungen, welche Schrecken 
und Unwiſſenheit verbreiteten, blind für wahr an. 
Man weiß, welchen Exceſſen und barbariſchen 
Handlungen ſie ſich überlaſſen hat. Es hält in 
Frankreich ſchwer, an eine ſo große Barbarei zu glau⸗ 
ben: wir dachten, daß, wenn die Cholera bis zu uns 
vordringen werde, unſere hohe Civiliſation die 
Quellen des Uebels nur allein in den natürlichen Urſa⸗ 
chen und das Heilmittel nur in der Praxis der Wiſſen⸗ 
ſchaft ſuchen würde. Gewiß bildete fih Niemand 
von uns ein, daß die leichtgläubige Unwiſſenheit der 
ungariſchen Bauern oder der ruſſiſchen Muſchiks zu 
Paris unter anderen Formen wieder zum Vorſcheine 
fommen würde. Leider iſt dieß aber das ſonderbare 
Schauſpiel, das zu erleben wir beſtimmt waren. Wenn 
nicht allein die Leute der letzten Claſſen der Staats⸗ 
geſellſchaft, derjenigen Claſſen, wohin vielleicht nie⸗ 
mals der Unterricht dringen wird, ſondern auch recht⸗ 
ſchaffene Künſtler und Handwerker, welche wir ſonſt 
der Aufklärung und dem gefunden Menfchenverftande 
zugänglic) geglaubt haben würden, jetzt nicht Die 
Aerzte in den Hospitälern, wie in Rußland, ermorde⸗ 
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en, odertenfelten, mus einem anderen Borurthrile 
Des Unverftandes, wie in Ungarn, nicht Chlor zu 
trinken geben fehen, fo ſuchen jie in der pelitit eine 
Urſache dieſes phyſiſchen Uebels auf, und ineinerans 
deren Beziehung den Barbaren des Nordens gleich, 
meſſen Franzoſen, Menſchen, welche Europa's eivi⸗ 
liſirteſte Stadt bewohnen, gleich jenen Barbaren, die die 
Aerzte für die Cholera verantwortlich machten, der 
Negierung die Verheerungen der Seuche bei. Dieſe 
Voiltsunwiſſenheit bildet zwei Claſſen: die erſte beſteht 
aus Leuten, welche die Exiſtenz der Cholera ganzlaug- 
nen-und fie für eine fein aus gedachte Liſt der Regie— 
rung halten, um uns den Staatsangelegenpeiten zu 
entziehen; man öffne ihnen unfere Spitäler, man 
jeigeihnen die leidenden Kranken, Die aufden Todes: 
betten ausgeftreften Leichname, fo groß ift ihr Vor: 
urtbeil, dap fie ihren eigenen Augen feinen Glauben 
ſchenken werden: fie läugnen die Schmerzen, fie bes 
ftreiten den Tod. — Die Anderen geftehen Die Verhee⸗ 
rungen des Uebels ein; allein, ihrer Meinung nach, 
iſt es Die Regierung, welche Das Uebel macht, nicht die 
Cholera. Die Regierung vergiftet Die öffentlichen 
Brunnen; die Regierung vergiftet Die Fäſſer der Was 
ferträger und Schläuche und Flaſchen der Weinſchen— 
ker; Die Regierung vergiftet die Kranken in den Spitär 
fen. Es iftin Wahrheit eine Schande für uns, fo 
unſinnige Öerüchtezu melden, und wenn wir es thun, 
fo geſchieht es, um Die Dummheit Durd) Die Dumm: 
beit ſelbſt zu befämpfen. 

„&s walter indeß noch etwas weit Schändlicheres 
ob. Wenn Leute ohne Lieberlegungsfraft oder Durch 
Elend zum Vieh berabgefunfene Menichen ſolche Ab— 
gefchinasfiheiten erfinden oder daran glauben können, 
fo iſt dieß ein beflagenswerthes Reſultat der Unwiſſen— 
beit, in welche Die legten Claſſen der Staatsgeſellſchaft 
verſunken ſind; daß aber politiſche Parteien ſich dar— 
aus ein Werkzeug ſchmieden, daß ſie die ſchrecklichſte 
der Plagen als einen Hebel anwenden, um die Maſ— 
fen zum Aufſtande zu erheben, daß fie in den Vor— 
ftädten eben fo lächerliche als gefährliche Gerüchte vers 
breiten, Das ift ed wahrhaftig, was man zu glauben 
nicht im Stande ſeyn würde, wenn es nicht allzu wahr 
wäre, Aus tiefer Allianz zwifchen der Leichtgläubig— 
feit der Armen und Den treulojfen Ginflüfterungen 
der Umtriebemacher ift Das eingetroffen, - was Diefe 
Parteien jederzeit und überall fuchen, Unruhen und 
Unordnungen. 

„Die geitern gemeldeten IUnordnungen haben mit 
Zuſammenrottungen der Lumpenſammler begonnen; 
dieſe Leute, welche ſich Durch den fehnelleren und thäs 
tigeren Dienft der Neinigungspolizei verlegt glaubten, 
wollten die Wegräumung Des Unrathes verhindern. 
Von der Polizei zurückgeſchlagen, fuhren fie fort, auf 
den Rats umherzuziehen; zahlreiche Patrouillen zers 
ftreuten auch Diele Gruppen; als aber Die Nacht ein 
trat, überließen pie fi) einigen Erceffen: fie warfen 
die Faternen ein und mißhandelten die Polizeibeam- 
ten. Diefen Morgen war Diefe Bewegung ernſthaf— 
ter 'geworden: jie brach auf mehreren Puncten zu: 
gleich, vorzüglich aber auf dem Gairoplage, an dem 


erzbifchöflichen Gebäute und aufdem Pontsau:Chan- 
ge, los. Dießmal waren die Angriffe Diefer irrege: 
leiteten Menjchen gegen Die öffentlichen Gefundbeite: 
maßregeln gerichtet; fie verjagten die Gaſſenkehrer 
und zertrümmerten Die Karren, welche Ten Ynrath 
wegführen; allein Lie Nationalgarde und die Linien— 
truppen waren unter den Waffen, und ftellten, frei: 
Lich nicht mühelos, die Ordnung wieder her, Meh— 
rere Individuen wurden verwundet, eine große An: 
zahl aber verhaftet. Heute abends ftand noch ein 
Theil der Nationalgarde unter den Waffen; Com: 
pagnien der Stadtgarde und der Linie bielten Lie 
hauptſächlichſten Puncte befeßt, und wir hörten von 
feinen neuen Unruben. Am 3 Ahr Durchritten der 
Herzog von Orleans und der Herzog von Nemours 
alle Stadtviertel; fie infpieirten Die am Louvre ſta— 
tionirten Truppen und Die auf Ten verfchiedenen Plä- 
Gen aufgeftellten Abtheilungen der Nationalgarde 
und der Linie.“ 

So weit der minifterielle Artikel. Die übrigen 
Blätter melden Die Unruhen mit den nämlichen De- 
tails; allein vie cartiftifchen Blätter ſchreiben Lie 
Verbreitung der unfinnigen Gerüchte ſowohl als die 
Erceſſe Dem Treiben der revolutionären Partei zu, 
während die liberalen Zeitungen einzig undatlein den 
Garliften die Schule Davon beimefien. Ein liberales 
Blatt erzählt, es jenen unter dem Haufen der Lum— 
penjammler gar viele wohlgekleidete Leute geweſen, 
welche, mit weißglaeirten Handſchuhen beficidt und 
mit gleicpförmigen Stöcken bewaffnet, "bei der er: 
trümmerung der Kothiwagen am Thätigften geweſen 
ſeyen. Denjelben Berichten zufolge foll Die Behörde 
wirklich Beweife mehrerer von den Garliften verübten 
Vergiftungen in Dänten haben. Die Thatfachen 
gründen ſich auf einefo hölliſche Machination, daß wir 
ihnen noch feinen Glauben jihenfen können. Ein 
Individuum, welches geſtern eine Flaſche welſßen 
Weines bei einem Weinhäntftr in der Strafe Bou— 
cherat gekauft hat, brachte ihm Denfelben nach eini— 
gen Minuten wieder zurück, um ibn gegen rothen 
Wein zu vertauſchen. Da der Weinbändler Ver: 
dacht jchöpfte, fo goß er den zurücgebrachten weißen 
nicht wieder in das Faß, fondern analsfirte ihn ſpä— 
ter, und entdeckte darin eine große Menge Arfenit. 
Ein ZimmermannssEehrling foll in einer Weinſchenke 
in der Straße la Grande-Eruandrie vergiftet worden 
ſehn und angegeben haben, er habe vorher bemerkt, 
wie ein Fremder heimlich Etwas in die großen Wein: 
früge, aus denen der Wein gesapft wird, geſchüttet 
habe. Der fremde Giftmifcher ſoll verbafter ſeyn. 
Eine Frau foll in einer Schenke der Straße ft. Denis 
eine gleiche Vergiftung erlitten baben. 

— Wir haben bereits des vorgeftrigen Aufſtandes 
im Gefängniffe ft. Pelagie erwähnt. Diefer Auf: 
ftand wurde Durch zahlreiche Volkshaufen, welche die 
Umgebungen und Zugänge des Gefängniffes befeßt 
hatten, unterftüßt. Sie hatten ſchon, nachdem fie 
fich mit den Trümmern eined Gerüftes, Das fie nie 
dergeriffen, bewaffnet hatten, eines der Gitter Des 
inneren Thores zerttümmert. Die bewaffnete Macht, 
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[520 b 9] Belanntmahung. 
Berlaffenibaft der Marnaretba Bübl 
su Hofelbeim betreifend. 

Wer an obine Berlofienfdaft aus irgend einem 
‚Grunde einen Auſptuch ju machen bat, mird aufge 


fordert, ſolchen EEE 
Aprildiefes Jahres 
mg Ubr 


Samstag dem Aüten 
fräbu 1 
um fo gewiſſer Dabıer vorzubringen, als anſonſten 
dieſelbe dem fich als Erben leuitimirenden Anverwand— 
ten der Verlebten ausarbändiger wird. 
Weiler den Aen März 1832. 
Graͤflich Schoͤnborniſches Patrimonialaerict. 
Adelmann, Patrimoualtichtet. 





[330 b 3) Holzverſteigerungim Speſſart. 
Kolgendes Geboͤlz wird jur oͤffentlichen Verſteigerung 
gebracht, und zwar: — 
um 13ten dieſes Monars 
aus dem Revier Biſchbrunn 
Difirife Springſchlag: 53 Eidens Holländer. und Bau. 
bolzabfchnitte, 24 Klarter Buchenſcheit, 40 Klaf— 
ter Buchenklotz und genen 80 Klafter Eichenfiheit; 
aus Dem Revier Krauſeubach 
61/2 Klafter Bucens und Eichen Windfallhel;; 
am ihren diefee Monats 
aus den Revier Robrbrumm 
Difrift alter Steinmarkeruͤck: 38 Eichenbaus und 
Nunbotsabfermrie, 
Diürife Kreuzram: 2 Eichen Helländerbeiitämme, 84 
Eichen Bauholz: Abichnirte, . 
Diftrilt Wanzenarube: 261 Klafter Bucheuſcheit, 39 
alaiter Buchcullen, 

Ditritr Heufcheuer: 72 Klafter Ruchenfceit, 8 Klafı 
rer Bochenkletz, 50 Rlaiter Bucbenprüarlbei;, 
Diftrikt Steuflinasſchlag: 30 Kloster Buchcuſcheu, 2 

Klafter Büchenkletz, 1 alatter Bucheuptuͤgelbolt, 
Ditrife Herertnud: 31 Klafter Bucheuſcheit, 9 Klafı 
ter Buchenkletz, f 
Diſtrikt Bapersbera: 53 Hlafter Buchenfceit, 16 Klafı 
ter Buchenflor, j 
Diſtrikt Salzweg: 500 Klaiter Bucenfceit, 100 Klafı 
ter Buchenfietz, 26 wlatter Bucbenprügelboli, 1 
Eichenbellänterflomm, 5 Eichen: Bans und Nußs 
holzabſchnitte, und an Windlallhelz 3 Eichenhol- 
länderbolzabfchnirte, 17 Eichen Bau: und Nutz⸗ 
bol;tämme und 130 Klafter Buchen: und Eichens 
brenabel; i — 
Die Zuſammenkunſt jur Verſteigerung if jedeemal 
frübe 8 Ubr zu Robhrbrunn. 
Aſchaffenbura den Iten April 1832. 
Rönialiches Forfamt Biſchbrunn. 
Bei Verhinderung des Amtevorfandes 
Rattinger, Actüar. 








(331 6 3) Holsverfteiaerung im Speflart. 
Freitag den I5ten April vormittags 9 Uhr 
werden aus den Mevieren Heinribstbal und Sgöll⸗ 
frrrpen die nachverdeichneten Holslortimente öffent: 
ib verfteinert. Der Anfang wird mır Dem Mepiere 
Ebelitrippen gemacht, und die Zuſammenkunft ıft 
in dem berricbaftliden Forſthauſe u Heinrichethal. 
Nevier Shöllfrippen j 
aus den Diftriften Scheidwald, Laudenbuch, hintere 
Dürrholj und vordere Dürrbols 
266 Klafter Bucdenfdeitbols. 
U. Revier Heinrichsſsthal 
and den Difiriften Spindeirüd, Stallbuch, Goldne⸗ 
roin, Birfenbera und Schoden 
circa 220 Klafter Budeniheitbolt, 
#0 ; Buchenkloßholz und 
3 9» Bukbenprügelholj. 
Ferner; 


Samstag ben 14ten April laus ben i 
Hain und Sailauf. Der Onfang wid mit — ** 
viere Hain gemacht, und iff die Zufammenfunft früh 
um 9 Uhr ım Wirthshauſe zum grünen Baum in 
Laufach. 
J. Revier Hain 
95 Klafter —— — 
7 »  Budenprügelbolt, 
4 5, —8* ve Per 
—— uchena udigho 
——— Siteitten Sanbmideitpate, Wertach, Hüt⸗ 
rmich, 
Erlen erg und Shubeeiah, — 
Aus dem Reviere Sailauf, 
Diſtrikte Kammerberg und Kolbert, 
9 Klafter Buchenſcheitbolz, 
3» Budenfloghols, 


5 Budenprügelbol 
16, @ibenflopbolj und 
1° „  Eidenaftpols. 
Endlich: 


Mondtag den 16ten April aus dem Reviere 
Waldaſchaff und der Warthei Heilenthal. Die Zus 
fammenfunft ift früb 9 Uhr in dem Pofthaufe zw 


Heilenthal. 
— I. Revier Waldaſchaff, 
Diftrifte Udleferberg, Wingertöberg und Rückleſer⸗ 


berg, 
197 Klafter Buchenfloghols, 
‚»« Bubenabftändigbols und 
73 Eichen : Bau» und Wuarbofl:,Abfchnitte. 
ee 1. Warthei Deffentbal, 
Diftrifte Spigebehler und Wormöbudel, 
132 Klafter Bucenfdeirbols, 
3 Buchenklotzholz, 
115 Budenaftbolt, 
19 5Siäcchenſcheitholz und 
»„  Eidbenafiboli. 

Kaufluftige werden mır dem Bemerken biesu einge 
laden, daß _alles Holt numerirt und das einſchlagende 
fönialide Zorftperfonale angewieſen iſt, ſolches auf 
Verlangen voriumeifen. Die Bedingniffe werden bei 
der Derfteigerung befannt gemacht, und hier nur 
vorläufig bemerft, daß unbefannte Käufer mit den 
vorfehriftsm Bigen Zahlungsfühigfeits  Atteften vers 
feben feun müſſen. 

Aſchaffenburg den WMten Märı 1832. 

önigliches Forſtamt Sailauf, 
Schmitt, Forſtmeiſter. 
Röttger, F.Actuar. 


[328 b 3) Holjverfleinerung. 

Am Camstag den Ahten April I. J. nachmittags 
um 2 Uhr werden aus dem Rorbenberge der Revier 
Lohr Öffentlich verfleigert: j 

7 Eichen: Bau, und Nugbolj » Abfchnitte, 
37 3/4 Klafter Buchenſcheitholz I und IL, Elaffe, 


33.411 “« Bucenkangenbel;, 
18.1/4 “« Mudenafbek und 
43/4 « Eichenafibel;. 


Die Zurammenfunte ı8 om dem Schafhofe. 
Lehr am Y7ren März; 1839 
Königliches Zorkamt Lohr. 
Bezold, Forfimeifer. 
Geiße, f. Act. 


[823 e 3) Oeffentliche Verſteigerung. 
Dienstag den 10ten April I. 3. nachmittags 2 Uhr 
werden in dem Gpmnafiums.Bebäude babier 
* Schaͤffel Korn, 








6 « Kombdeort, 
42ı% Gerſte und 
23ıa « Epelie 
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Meibietenden äfeutlich verkeigerk. 


un 
Waffe den 26t r; 1832, 
Königliche Oyrnnafumd Recent. 
euter. 


b2 Belanutmahbung 
—A im Addtifhe® Südeh 
—— ae chmittagse um 2 
ieustag den 10ten April ._ ua a 
u wird Gas im dem Mädtifchen Büchelberge aufger 
machte Holı, beüchend im 
447% fieiernen | Wellen 
1,900 armifchten Jul 
21/2 Klafterm Eichenklotzholz, dauu 
22 eıhenen Standreifern auf dem Stocke, 
an die Meifbietenden bei dem auigearfien Holje in 
dem Hädtifchen Biäcelderge verfeinert, wozu die Eteis 
geruwgsliebbaber eingeladen werden. 
Aldhafenburg aus 2ten April 1832. 
Selen, Särgemeike 
e, germeiſter. 
Baaner, Stadtſchrbr. 
2 rudtverkeigerumg. 
2 den Item dieſes Monats mittags 12 Uhr 
werden dahier im Loͤwenwirtdshauſe 
112 Walter Kom, 


« Dinkel, 
g «  Gerfe und 
72 « _ Haber . 
im ſchicklichen Vartien oͤffentlich au dem Meiſtbieten⸗ 
den verſtel 


gert. j 
- Die Srüdte werden 2 Stunden Weeard in ber 
ad oefabren, uud bei annehmbaren Geboten er⸗ 
olat die Genehmigung ſogleich. 
Eihau dem Iren April 1832. . 
Das Graͤflich ai EWR Wildeuſtein. 
otff. 
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olzuerfeigerung in der Revier Weiler 

betreffend. 

Eingetretener Hinderniß wegen kaun bie auf den 
goten d, M. deſtimmte Holverſteigerung der Reviet Wei 
ler nicht dadier abgebaltem werden, fonderm fie wird 
zu Frohnhofen im Baftbaufe des Herin Kilian Müls 
ler Ratıfiaden. Tag und Stunde bleiben Übrigens un: 
ir Welches man den Liebhabern nachträglich 
eröfnet- 

Weiler ben Aen April 1837. 

Staͤflich von Scönborniſches Domänenamt. 
Fr. Scherer. 
[339 5_ 2) Befanntmadung. j 

Künftigen Dienstag den 10ten April T. J. vormit⸗ 
tagb 10 Uhr werden ın dem Goldenen Kreuz: Wirthör 
baufe u Kindes beiläufig 

31 Schäffel Korn, 
»  Dinfel und 


VD afer, 
dann Feine Vorrätbe am Erbſen, Linfen, Bohnen 
und Seidenforn salva ratificatione öffentlich an die 
Meiftbiethenden verfteigert. 
Sommerau den Zten April 1832. 
Freiherrlich von Maierhofenfde Maffes Curatel. 
Weinreuter, Nentverwalter. 


[350 a 3] Bortreffliher Augenbalfam 
und Waffer bes eg Sat Le Hrn. Hett. 
. Die Birfungen diefeb Augenbalſams bei Perfomen 
jeden Alters find folgende: derfelbe heilt Franfe Aus 
gen, auf denen on Blei: ‚ ober ſchon 
ein Hüutchen befindet; die erbigt, roth umd triefend 
find, des Nacts mfleben, (0 daß fie de Morgens 
nur — — werden Fünnen;z am denen 
man Brennen, Stechen und Drüden empfindet, fo 


daß man nicht gegen das Licht ſeben kann; deren 
Augenlieder vos barfem Thränenwaſſer angegriffen 
find u. f. w. — ed mögen nun die Krankheiten vor 
einer Stodung in den Blutzefißen der Augen, 
aus jeder anderen Urſache entftanden ſeyn. — Der beis 
gefügte Gebrauchettel giebt die Art der Anwendung 
enau an. Diefer_feither um Vieles verbeiferte 
ugenbalfam befindet ib, wenn er ächt ıft, im eis 
nem jinnernen Bichbhen, auf deſſen Dedel ein H 
geftoben, und auf deſſen un wi⸗⸗ ein Siegel mit eis 
nem * den Buchſtaben J. P. H, und der Umſchrift 
Augenbalf.m“ — iſt. Fehlen dieſe Buchſtaben, 
o ift er nicht Adr, , 
Das große Büchsben Foftet 1 fl., das Fleinere 
45 fr., und ift ın folgenden Niederlagen iu haben : 
Bei Hrn. Miller und Weigel L. Nro. 303 in der Ad⸗ 
lergaſſe in Nürnberg. Ei se: 
——— de Schnell, Kaufmann in Lindau am 


oden ſee. 

„der bayeriſchen Kunſt⸗ und Induſtrie-Anſtalt 
am Auguſtinerplatze Nro. 1393 in Münden. 

» Hrn. Joh. Mash. Darfenberger, Bub: und Schreibs 
materialiens Handlung , bei Hrn. Schloifer 
Pultka Nro. 209 in Paſſau. 

» ber von Jeniſch und Stugeſchen Buchhandlung 
am Dbftmarfte in Augsburg. 

» „der Brönnerfden Buhdruderei im Eichſtädt. 


„Hrn. Henri Bauer in Kulmbach bei Baireuth. 

”„ » Ernft Voigt, Kaufmann in teipiig. 

»» Ge . Koh, Kaufmann in Grafenau 
eı Paſſau. 

» » Bimerding, Kaufmann in Neuftadt an der 
Waldnab bei Worden. _ 

”» » Rudolf Bahler, Poftmeifter in Thonne um 


weit Züri. — 
„ Leopoid Frorenteich in Laibach bei Trieſt. 
5Heinrich Zahn, Kaufmann, — 
A Nro. LXXXII. in Frankfurt a. M. 
„3oh. Peter Hett ſelbſt, in der Behauſung 
des Färbers Kapelmaier Lit. E Nro. 83 ne 
ben der weißen Lilie in Regensburg. 

Das flärfende Augenwafler ift für Augen » Nervens 
ſchwäche, Abnahme der Sehfraft überhaupt, welde 
nadı Öfteren heftiaen Kopffhmergen , oder nach 
allen Arten gu ftarfer Anftrengung der Augen ent 
fteht, wo fid dann öfters Meine, ſchwache, auch feu⸗ 
rige Pünctchen oder fliegende Tüpfben vor_den Aus 
gr jeigen,. — Gegen dieſe Mugenübel bat ſich obiges 

ugenwafler ald ein ſehr beilfames Mittel bewiefen, 
indem durm dem regelmäßigen Gebraud*deilelben die 
Schwäche gänſlich verſchwand, und öfters ſogar dem 
Staare, wenn er ſchon anfing, vorgebeugt wurde; 
— das Flaͤſchchen fammt Gebraudisjettel köſtet 1 fl., 
befiegelt mit I. P. H. und ift in allen obigen Nieders 
sogen au baden. 

(48] So eben ift erfbienen und bei Ip. Ders 
ga in Aſchaffenburg zu baden: 

mid, die Dftercommunion der Erwach— 
enen und die erfte Communion der Kinder, im 

Gebeten und Vorträgen, nebſt Anmweifung , diefe 

heil. Handlung recht begehen 7 können. Ein 

Denkblatt für chriſtkatholiſche Dfarrgemeinden und 

fromme Kinder, die sum Erftengiale su Gottes 

Tiſch geben. 8. Landshut. 10 fr. 

eater:Rabribt. 

Sonntag den Sten April: „Graf Heinrich 
von Burgumbd.“ Nitterluftfpiel in 4 Aufjügen, 
von Kogebue. Demoifelle Müller vom SHoftbeater 
u Darmftadt, die Elsbeth als Gaſt. Ein maſſiv il 
erner Becher wird am Ende diefer Vorſtellung vers 
loßt. Jedermann, weſcher ein Billet löſt, erhält eim 

veilooß, fo wie die Abonnements⸗Billets, welche an 
Eafle beim Wechſeln dafür eine Numer erhalten. 
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welche in den Hof drang, wurde mit einem Stein: 
und Glasſcherben ⸗Regen empfangen. Endlich wur: 
de Feuer gegeben, wedurd ein fehuldenhalber Ver: 
hafteter, ein Buchdrucker, Namens Jacobäus, ges 
tödtet wurde. Man bemächtigte fich endlich Des Ges 
fängniſſes und zerftreute die Volkshaufen. 

— Die Cholera ift auch zu Etampes und Ga: 
(aid ausgebrochen. 

— Wird das Minifterium Perier fich halten, oder 
wird es fallen? ift eine Frage, Die jeßt, mehr als je, 
die Pariferund ganz Frankreich beichäftige. Für die 
Ungeduld der Franzofen, die immer Newes und Auf: 
ferordentliches verlangt, mas die Einbildungskraft 
befchäftigt.und dem Ehrgeize Stoff zu führen Berech— 
nungen giebt, für dieſe Ungeduld hat der jegige Zu: 
ftand der inneren und äußeren Berhäftniffe Frank— 
reichs etwas Langweiliges. Dort umd bier feine Re: 
fultate; überall Anfünge und fein Ende; nichts Gro— 
ßes und Glänzendes; Dagegen Steuerlaft, Renten: 
fpiel, Aufftände, Garliftenumtriebe und Journali— 
ftonpreceffe. Welch’ ein Abſtand gegen Vie Gewalt: 
ſchläge des Jahres 1830 in Africa und Europa! Ue— 
ber diefer Stagnation nun ſchwebt Perier's Geiſt feit 
länger als einem Jahre ſchen! Das iſt für manchen 
Pariſer mehr, als er ertragen kann. Alſo klammert 
ſich jeder Unmuth und jeder Tadel an dieſen gewaltigen 
Schwebepunet in der fo ungerecht und undankbar vers 
fpotteten Mitte des (yriedensan, um ihn wo möglich 
herabzureifien. — Was Dann erfolgen mögte: das 
kümmert diefe lauten Sprecher nicht; Das bekümmert 
bloß die große Zahl der Gemäßigten, der Wohlhaben- 
den, der Erfahrenen, die feine Revolution, keine Re: 
publik, feinen Krieg wollen, die aber freilich nicht 
laut und ſtark genug sprechen fönnen, um das Getüm⸗ 
mel der allſeitigen Bewegung zu beſchwichtigen. Nur 
Perier hält darüber ſeine eiſerne Hand. Ihn alſo will 
die Partei der Zukunft Frankreichs, wofür ſie ſich hält, 
und was fie in einem gewiſſen Sinne auch iſt, in der 
öffentlichen Meinung vernichten. Perier hat Geift ; 
er weiß es und hält ſich felber für den gejcheiteften 
Mann in ganz Franfreih. Seine Eitelfeit hat aber 
nicht die Schmetterlingsflügel der franzöfifchen Leich⸗ 
tigkeit: denn er iſt Geſchäftsmann, und im Süden 
geboren. 

Niederlande. 

Man lieft im londoner „Courier“ vom 31. März: 
„Obgleich der öfterreichifche Gefchäftsträger Baron 
Weifenderg die Ratification des londoner Zractats 
von Seiten feines Souveräns erhalten hat, fo wird 
fie Doch Heute der Gonferenz nicht übergeben werden, 
wieman die Abficht hatte, da die Auswechfelung Durch 
die Ratification Preußens, fire welche der preußifche 
Gefandte noch nicht die nöthige Ermächtigung erhals 
ten, bedingt und abhängig if. Wir willen micht, 
Wem diefe Verzögerung zuzuſchreiben ift; Doch verneh⸗ 
men wir, daß der preußische Berolmächtigte die Er« 
mächtigung, deren er bedarf, ſtündlich erwartet.” 

Brüffel, 31. März. Die friegerifche Stimmung 
und entiprechende Gerüchte, die neuerdings am das 
Tagslicht gelommen, erhalten durch unſere Zeitun⸗ 


gen tägliche Nahrung, und wieder glaubt man ſich im 
die Zage des vorjährigen Octobers, mo man jeden 
Augenblid einen neuen Angriff der friegsgerüfteten 
Holländer beiorgte, zurücdverfeßt. Seitdem das bes 
wegende Princip unferer neugeſchaffenen Kriegsheere 
nicht mehr eriftirt, feittem Hr. v. Brouckere als 
Kriegsminifter den Abjchied genommen hat, wird auch 
die Bewegung unferer Armee immer nur als rückgän⸗ 
gig gedacht, und im Geiſte fieht man fie fchon wieder 
ihre Geläufigfeit im Ungefichte des Feindes an den 
Zaglegen. Doc) das find lauter Phantafieen , die 
nur einer aufgejchresften Ginbildungsfraft, nicht 
aber einem begründeten Motiv ihre Entftehung vers 
danken. Wir wilfen nur das pofitiv, dafi aus den 
neueſten Vergleichs « Vorfchlägen Des Königs der Nie— 
derlande Nichts geworden, und daf Graf Orloff nad) 
London abgereift ift, wo wohl in dieſem Augenblice 
ſchon irgend ein Beſchluß zu Stande gekommen , der 
uns indeffen fchiverlich weht den Krieg über das Fand 
bringenwird. Namentlich ficht man bier den 31. d. 
als den Taydes Gerichts an, zu deſſen Empfang man 
fich vorbereitet. Mehrere unserer Minifter follen der 
Meinung feon, daß man die Holländer angreifen und 
von den erjten günitigen Erfolgen einen Vortheil für 
die Stimmung des Landes ziehen müffe. Die günfis 
gen Erfolge dürften indeifen, wie Andere behaupten, 
jebe ſchwer zu erlangen feon, da, mit Ausnahıne we= 
niger Regimenter, Die Armee yar nicht jo feindfich ger 
gen die Holländer geſinnt ift, und viele Officiere ſogar 
noch fortwährend im beiten Vernehmen mit ihren ehe⸗ 
maligen Kameraden und Vorgeſetzten im Norden ſte— 
hen ſollen. Seit drei Tagen wird unſere Armee näher 
zuſammengezogen, und es wird zunächſt von einem 
Angriff gegen die antwerpener Citadelle geſprochen — 
einem Angriff, der jedoch in der bedenklichen Lage 
der Stadt immer feine nächſte Abweiſung finden wird. 
Mecheln folder Gentralpunct der Operationen werden, 
und König Leopold felbit will, wie es beißt, deu Ober— 
befehl des Heeres übernehmen. Einſtweilen hat man 
indeſſen — um den Rüden frei zu haften — Die Hos— 
pitäler von Löwen räumen und Die Kranken nach Na= 
mur bringen laffen. 
Do le nn 

Die „katheliſche Kirchenzeitung“ meldet aus 
Warſchau: „Der ſchöne Traum, unſere heil, Reli— 
gion ans den Händen der ruſſiſchen Gewalthaber 
gerettet zu ſehen, ift nebſt vielen anderer Träumen 
dahin. Wir haben wieder eine Regierungs-&omz 
miſſion der Geiftlichfeit und Des öffent— 
lien Unterrichts; der Diviſions gene— 
ral v. Rautenftrauch ift mit der Leitung derſelben 
beauftragt, und die Arbeiten derfelben baden ihren 
Anfang genommen. Wen könnte eme Regierung, 
wie die ruſſiſche ift, füglicher an die Spitze des Ele— 
rus ftellen, als einen Soldaten? Ste hätt wenig- 
ftens nicht hinter dem Rücken, fie dictirt ans und 
unjeren Kindern den Glauben mit der Knute, 
wie Be uns das Grereisrreglement einübt, Die Welke 
gion iſt ein Theil der Polizei, mit deren Auf 
rechthaltung ihr Chefbeauftragt ib. Was ans noch 


— SB — 


Alles bevorſteht, weiß der, den wir bald nicht mehr 
in der Väter Weife anbeten dürfen werden. Was 
"fagt Teutichland, ich micht, nicht die Katholiken, 
fondern.alle redlichen Männer, zu Ukaſen, wie die, 
welche die von unferen Vorfahren gegründeten und 
Dotirten Studienanftalten der katholifchen Geiftlich- 
feit entzieht und fie der griechifchen- zutheilt, welche 
alte von katholifchen Geiftlichen unterhaltenen Schu: 


len fchließt; welche die Aufnahme der Novizen indie £ 


anirten öfter fo fehr erfchwert, Daß nach dem Ab⸗ 
erben der noch Lebenden Religiofen alle katholifchen 
Klöfer eingehen müſſen und nur noch griechiſch⸗ruſſi⸗ 
fche übrig bleiden; welche alle katholifchen Kirchen, 
die in der Nähe von griechifchruffifchen fieben, zu 
fchließen befichlt und alle Andahtsübungen in den 
ratholiſchen Kirchen, die feine Pfarrkirchen find, vers 
bietet? Jet wird es doch Jedem Mar werden, daß 
Rußland nichts Anderes beabfichtet, als die Ausrot- 
tung der fathol Religion!“ 

Dofen, 27. März. Hier ſtellen ih immermehr 
von Denen ein, welche aus dem Großherzogthum 
Poſen nach Polen gegangen waren. Die Militär 
pflichtigen Darunter werden fofort eingegogen und, 
nad) gefchehener Mittheilung der gegen fie erlaſſe⸗ 
nen Erfenntniffe, nah Glogau gebracht. Die ain 
Galgen aufgehängten Bilder der zurücgelehrten Of: 
fietere nimmt man mit der größten Schonung ab. 
Den Bauern, welche hierher zu Markte kommen, 
hatte man weiß gemacht, die aufgehängten Bilder 
wären für diekatholifche Religion. geſtorbene Märs 
torer. Bei der nächſten Gelegenheit, die ſich ihnen 
darbot, verfehlten fie nicht, nach der Wache zu ge⸗ 
ben, wo die Bilder figurirten, um die vermeintlichen 
Heiligen um ihre Fürfprache zu bitten. Dort wurs 
den fie natürlich zurecht und dann zurückgewieſen. 

Bon glaubwürdiger Hand werden in einem Screi⸗ 
ben von der Gränte Sibiriend, aus der Gegend von 
Perm, Anfang Februars diefed Jahred, unter ander 
ven au folgende Nachrichten mitgetbeilt: Jeden Tag 
werden unglackliche Polen in mehreren Transporten, 
je von 450 bis 200 Mann, 1m auf bier durd nad 
Sibiriem gebracht. Ehe fie diefe Keile antreten, wer 
den ihnen die Kopfs und Barthaare ganz abrallrt, 
und ein Jeder wird mit einer Numer ſtatt des Nas 
mens veriehen, von welchem nun meiter feine Notis 
in Sibirien genommen wird, fo daß ihmen hierdurch 
afle Berbindungen mit zurückgelaſſenen Battinnen, El⸗ 
teen, Kindern und Verwandten im VBaterlande ums 
möglich gemacht ıft, und fie fo gut wie von der Erde 
veribwunden betrachtet werden fünnen. In ſolchen 
Transporten numerirter und namenlofer Männer wer⸗ 
den dıefe Unalucklichen nad verſchiedenen Saunen Sir 
biriend compagnienmweiledirigirt,, amd find fie dafelbft 
angefommen , jo müſſen fie jwangsmeifeheiratben, 
denn fie find beſtimmt, Sibirien in bevöltern. Im 
@anıen Finnen ed bis jetzt etwa 57,000 ſeyn, 
melde auf folde Weile durch die hieſige Gegend 
transportiert worden, und etwa ‚, melde 
für die VBergwerfe beſtimmt find. Am Tage, 
am welchem jener Brief geſchrieben worden, ift der 
Grab der Kälte auf 44’ angegeben. In einer Nach— 
Grift vom anderen ur bemerft der Schreiber jenes 
Briefe, ed feve jegt der Merkur auf 30 Grade ges 
fallen. Unter den Berbannten befindet fih bier auch 
Die Sräfin Sobanbra, geborne Lubienbka (Roſe), die 


ihrem Manne gefolgt if. Nach einer Bemerkung Dres 
feb Briefe hätte der Graf Lonid Gobandfi gar Feir 
men Autheil an der Revolution in Polen genommen, 
ondern wäre, nad dem Urtbeile über die Staatäver 


er im Jahre 1726, auf 3 Jahre in feine Wob⸗ 
nung auf feinen —— Gütern in Podolien unter 
die Aufſicht der Poltei geftelt, bei Ausbruch jener 


Revolution ruhia * 
worden, zit der Zuſage, 
ner perfönliden 


eweien, aber doch olt 
Fr geſchebe dieß —— ſei⸗ 
eit und zur GSicerbeit des 
andes. Denke man ſich, fährt der Brief fort, einen 
Mann, welder etliche Millionen Bermögen batte und 
an Bequemlichkeiten gewöhnt war, und nun in fo ein 
Clima gebracht, obgleich er nichts Strafbares gethau 
bat. „2... Sollte dad unglüdlide Schickſal dieſer 
Menſchen und feine Schilderung noch veraräßert wer, 
den Pönnen, fo müßte eb wohl nur durd sen Fred, 
lichen Gedanfen a ‚daß jene namenlos Rumes 
rirten von bieflger Gegend aus bis an die Orte ihrer 
Beltimmung noch volle 6 Monate iu marfbıren bar 
den. Auch der General Turno foll ſich in Perm be 
finden, welcher fo edelmütbia war, mit der größten 
rerfönlidıen Gefahr den Großfürften Konftantın beim 
Ausbrude der Revolution bis an die Sränze von Lit⸗ 
tbauen zu begleiten, und nun im December vorigen 
Jahres , obgleich er franf war, doch von Warſchau 
dahin abgefuͤhrt worden ift. 

Italien. 

Rom, 27. März, Seit meinem Schreiben vom 
24. ift nichts von Bedentung vorgefallen. Die Ant; 
wort des biefigen Gabinetts aufdie Note des franzöfi: 
ſchen Botjchaftersift noch nicht erfolgt ; jedoch fcheint 
ed mehr ald wahrſcheinlich, Daß fie im Geiſte der 
Friedenspartei in den Gardinaf» Gongregationen ers 
folgen werde. Die Defterreicher find bis Yano vor: 
gerüdt; da aber keine neuen Urſachen eingetreten 
find, welche zu der Vermuthung führen fünnten, 
als habe das wiener Gabinett den Hauptgebanten 
„Frieden“ aufgegeben, fo erregt Diefe Maaßregel kei: 
ne weiteren Beforgniffe. Das Gerücht, daß engli- 
ſche Kriegsſchiffe in Ancona wären oder dahin foms 
men dürften, ift ungegründet. Die Ankunft eines 
englifchen Kriegsichiffes dafelbft würde immer nut 
zufällig ſeyn, als von Umſtänden herbeigeführt, 
welche das Einlaufen im jeden nächften Hafen er— 
beifchten. — Das Verbot fremder Zeitungen ift bier 
zum Theil wieder aufgehoben, indem fie Privatpers 
jonen wieder ausgeliefert werden. Dieje Modifi: 
cation verdanft man den thätigen Vorftellungen 
tes Hrn. Seymour, 

Bologna, 30. März Der Eonrriersund Eftaf: 
fettenwechfel iſt hier feit einiger Zeit äußerft lebhaft, 
und liefert daher den@affeehäufern HinlänglichenSteff 
zu Unterhaltungen, da befonders der gern und viel 
fprechende Italiener nicht verlegen ift, jeder Eſtaf⸗ 
fette gleich einen Inhalt anzudichten. In der Wirk; 
lichkeit aber wird über alle dem General Hrabows⸗ 
fi zufommenden Depefchen das tieffte Geheimniß 
beobachtet. Briefen aus Rom zufolge, dürfte die 
Angelegenheit von Ancona zu allfeitiger Zufrieden- 
beit beigelegt werden. Der franzöfifche Gapitän 
Gallois traf vorgeftern aus Ancona hier ein, umd 
feßte heute feine Reife nach Paris fort. Aus 
Ancona kommende Reifende erzählen, Daß die in Pe: 


faro aufgeſtellten öferreichifchen Hufaren den Befehl 
erhalten haben, in ausgedehntere Gantonirungss 
quartiere nah Rimini und Forli zurücdjumarfchis 
ren. Die zur Avantgarde gehörige Artillerie, wel- 
che ebenfalls Befehl zum Borrüden befommen hats 
te, machte auf dem Weege Halt. Bon einer Ders 
mehrung der franzöfifchen Truppen in Ancona if 
nicht mehr die Rede. In den von öfterreichifchen 
Truppen befegten römifchen Provinzen herrſcht fort⸗ 
während vollkommene Ruhe, und in den ſonſt ſehr 
bewegten größeren Städten, 5.B.in Ravenna, reich 
ten bis jeßt 2 Compagnien Öfterreichifche Befagung 
bin, um die erwünfchtete Ordnung aufrecht zu er⸗ 
halten. Alle friedliebenden Bürger fürchten nichts 
mehr, ald den Abzug der öfterreichifchen Eruppen, 
welcher das Signal zu neuen gefährlichen Unruhen 
ſeyn würde, da zu viele unverföhnliche Elemente in 
dem Schooße diefer Provinzen ſchlummern, und bis 
jegt die öffentliche Stimmung noch immer ſich fehr 
ungünftig gramm die * Regierung ausſpricht. 
€ 


u land 

Der Kurpring von Heilen beſuchte neulich bei feis 
ner Armmwefenbeit in Frankfurt mit feiner —3 
der Gräfin von ——*z3 einen Vater und die 
Gräfin von Reichenbach. Bei feiner Rückkunft nad 
„Raffel ertbeilte der PrinssMitregent den Borftebern 
von 60 Dorfyemeinden Audienz, melde Br. Hobeit 
erflärten, daß, falls der Landtag, wie man ſchon bes 
fürdtet, aufgelöſt werden folite, bevor die vom fans 
de verlangten Gefege zum Vorſcheine kämen, ernitı 
lich zu beforgen ſey, daß fie die Ordnung in ihren 
Gemeinden nırbt würden erhalten fönuen, daher fie 
in diefem Falle ſich genöthigt ſehen würden, ihre 
Aemter niederjulegen, i , 
Münden, 2 April, Se. Maj. der Bere Kurt 
in der Abſicht, den Gegenftänden des öffentli um 
terrichtd bei den Kreisreaierungen, Kammern deb Ins 
neren, die umfichtiafte Bebandiung jugumenden, und 
in angemeffener Berückſichtigung eines dringenden 
Wunſches der Stände des Reiches beſchloſſen, was 
olgt: I. Bei jeder Kreibregierung K. d. J. beiteben 
n Zufunft vier eigene Kreisiholarden. Il, Diefe 
Kreisibolardien werden aus den in der Kreishaupt: 
ftade oder ın deren nähfter Nähe wohnenden Rectos 
-ren, Vrofelloren, Diftrietsfhulinfpectoren, Local 
fhulinfpectoren und fonftigen durch Senntgiffe, Grund» 
füge und Moralität ausgerenbneten Pädagogen von 
dem Regierungspräfldiam vorgeſchlagen und bon dem 
Minıfter ded Inneren, wenn berfelbe damit eınpers 
ftanden ift, Sr. Map dem Könige zur Ernennun 
beantragt. Ihre Function ift unentgelt lich un 
revocabel, und ihre Beſtimmung ift: 1) den Su 
ungen der Sreidregierung über principiele Fragen 
eb öffentlihen Unterrihrd (Suftematica) mit «olle 
ialer Stimme beiiuwohnen,, und 2) als eigenes Cor 
Mmite unter dem Borfige ded Reyierungspräfidenten 
oder in deilen Verbinderungsfalle unter dem Borfige 
bes Renierungddirectord und unter Theilnabme ded 
Regierungdreferenten jene Beſchlüſſe zu berathen, wel⸗ 
de der Präfident im bureanmäßigen Werge fpäteftens 
3 Monate nab —* jedes Eratsjahred auf die aus⸗ 
führliden Schuljahrsberichte der Bolfsihulen ſewobl 
old der lateinifden Schulen, der Gpymnafien und dev 
Toceen zu erlaflen bat. I. Der Präfident ift gehal⸗ 
ten, jährlich entweder durd den Schulreferenten ober 
dur einen der Kreib ſcholarchen die Boltöfhulen min 
8 zweier Schulinfpectionddiftriete vifitivem zu 
laffen. Die Bifltation hat den intellectuellen fewohl 
ald den moralifhen Zuftand der Schule iu um 


faſſen, und fi& eitter Don um 

Inneren zu erlaflenden rt nme * 

ten. Dis Bifle Be ai 

a none aka Beach 
in 


dem Der 
regierung für öffneten 
ohne neue Beläftigung des - fm € 
Br iftationen an e u in ng 
North der Ödultrenneuaen van Suter 11. 2 him 
Der von Ingolſtadt —— — ne 


bes Genieweiens nah Münden jurüdtehrende Gene 


i einem ri den 
von feinen Dfficieren Abſchied ge N. 
den Danf aller gut geflunten Ingolftädter für feine 
Rewtliqkeit und jeinen edeln Bor tigkeitsſiun wit 

, — Die Hinderniffe, welde feıt einem Jahre dem 
—— in den 9 gelegt wurden, ſcheinen 
nun gehoben zu 3. und bald dürfte derſelbe mit 
erneuerter Lebhaftigfeit wieder beginnen. 

Die Erlaubniß, an Hiefiger Univerfität über orien⸗ 
taliſche Sprache zu lefen, melde vor einiger Zeit dem 
—— — ietigen —— zeee ut 
„® D en, i eren Ort 
et 5 werben, = ’ " er 

er Fönigl. Hofſchauſpieler Eßlair fol wegen Bew 
legung u onar buldigen Ebrfurcht im 
einem an Saphir gerichteten Billet, worin er deſſen 
Ernennung sum Theaters Intendanzratb debavonirt, 
in Unterfuhung gefommen, auch Yebterer, fo wie 
Hr, v. Debtoudieb, als Berbreiter gebachten Biliets 
im mündener Tagsblatt, bereits gerichtlich vernom⸗ 
men worden fepn. ’ 
. Haunover, 8. Märk, Dr. König ift noch ims 
mer in firenger Haft und feinem ordentlichen Rich⸗ 
ter entzogen, obglei er daͤrgethan hot, daß er we⸗ 
der ‘an den Ereighiijen in Oſterrode Theil gehabt, 
no& mit den Unrupen in Görtingen in Berbindung 
geſtan den BE Er hat daher fürdih an Se. FM 
Hob. den ** Her jog von Cambridge, eine 
Bittſchrift ergehen lajfen, worin er unter Anderem fags 
te: „Hier handelt 8 fib nicht um ein Individuum, 
fondern um teutſches Rebt und teutide Arek 
beit! Es muß eutſchieden werden, ob wir freie Mäns 
ner find oder Werfjeuge einer minıfteriellen Witifühe 
werden follen ? Haben die Agenten der Regi 
das Recht mitten im der Nuhr die friedlide won 
nung des Bürgers zu überfallen, den Herrn ded zu 
ſes mit bewaffneter Hand, ohne Borieigen eined Ders 
baftsbefebles der Obrigkeit, ohne Beuleitung einer 
obrigfeitliden Derfon, ald ein Schlachropfer von eis 
nem Ende fg bis um anderen zu ſchley⸗ 
pen, fo find wir Teutſche zur SMaverei vermrtpeilt. 
So ift eb aber mit mie wirklich und in der That ae 
fbeben, wie dieß in den Wetem erwerslid vorlient. 
Was foll mit mir ben? Was foll aus meinem 
Zuftande werden? Boll ih ewig, wie.in der Baſtille, 
bier vergraben bleiben? Es it teutſche Sitte aller 
Boltiftänme, daß der Unterthan, wenn ibm Unrecht 
geſchieht, ſch am feinem Landespater perfönlih mens 
det. Iſt dieß auch im meinem Baterlande, aus befann; 
ten ürſachen, gleibfam auſſer Brauch gefommen, fd 
‚lebt doch diefeb, von unferen Urvätern erlangte bei 
lige Erbe noch immer fort in unferer Bruſt. 
diefen "Gründen wage id’ — ein unglüdlider Gatte, 
ein unglücklicher Vater dreier unverforgter, unmürts 
diger Kinder, der, von der minifteriellen Gewalt un⸗ 
ter Verlegung der arfeglih beftebenden Rechtbformen 
verhaftet, von einem Ende des Köntgreichs bis zum 
anderen gefalapt und in den 8 geworien iſt — 
Em. königl. Hoheit gamz unterthänigſt zu bitten und 
anzuflehen, mir nad den Gelegen des Fundeb und 
unferem teutſchen, unspeiligen, von unferen Borfabi 


rern vererbten Rt ge vor meinent wir 
geleglih iuftependen Richter aufs Schleunigfte when: 


fahren ju Jaſſen. Wir haben einen vielgeliehten Kö— 
nig, den ſchönſten Diamant trägt er in feinem NHers 
jen. Er beißt Gerebtigfert.“ — Diefes Geſuch 
wurbe wegen der erceliven Schreibart feiner Ant 
wort gemurdigt! (Augsburg. allg. 3.) 


(244 e 3] Wer an die Verlaffenfchaft der Andreas 
Emmerichs Wittwe, Gerttudis gebornen Dietz, von Dbers 





beffenbach, einen Anipruch zu machen bat, wird zur 


Liquidation feiner Forderung auf . 

Mondrag den Oten April d. 9. vormittags 9 Uhr 
unter dem Nechtsnachrbeile anher vorgeladen, daß der 
Ausbleibende bei Auseinanderfegung der Verlaſſeu— 
ſchaftemaſſe micht beruͤckſichtigt werde. 

In der naͤmlichen Berlaffenfchaftsfache werden am 

Mondtag den Iren April I. J. nachmittags 2 Ubr _ 
eim Wobnbaus ſammt Scheuer und Umgrıf, fo wie 
zwei Ochſen, eine Kuh, eine Kalbin fammt Kalb, 
einige Malter Hader, Korn, Kartoffeln, jehn Ceutner 
Heu, zwei Fuder Stroh, verfhiedenes Bauereigeſchitt 
und fontiaer Hausrarh in der Wohnung der Erben 
zu Dberbeffenbah, $ 

und an dem nämlichen Tage nachmittags 5 Ubr 
4 Morgen 1 Biertel Aecker und Wielen aber auf Straß, 
beffenbadher Markung in der Wohnung des Driver 
#ebers sn Straßbeſſenbach verfeigert. 

Afchaffendurg den Nten Februar 1832. 

Königlibes Landgericht, 
Dofbeim. 
Erbard. 


[253 e 3] Die_ zur Verlaffenichaft des Jobanıı 
Adam Fuchs von Sailauf gehörigen Haus und Güter 
werden am 

Dienstag den 10ten April diefes Jahres 
, Machmittags 2 Uhr 
auf dem Bemeindebaufe zu Eailauf verfeinert. 
‚ Br — ber Maſſeſchulden wird Tags 
abre au 
Dienstag dem 10rem April diefes Jahres 
„vormittags 9 Ubr 
augeſetzt und biesw alle Gläubiger des Johann Adam 
Fuchs unter dem Rechtsnacht heile anber vorgeladen, 
daß die ausbleibenden ber Auseinanderfegung der Bers 
laffenichaft nicht berückfichtiat werden. 
Aſchaffenbuta dem 27ten Februar 1832. 
Königlihes Landgericht. 
Hofbeim. 
Erbarb, 
‚1267 e 3) Dem Balentın Fätb jung von Grraß' 
beilenbach mird ein Haus, weldes einem Eapitae 
von 119 Bulden verumterpfänder if, am 
Mittwoch ben Iiten April 1832 mittags 2 Uhr 
in der Wohnung des Drtöworftichers verfleigert, 
Alchaffenburg den 10ten Februar 1832, 
Königlibes Landgericht. 
Hofheim. 
Erbard. 

[268 e 3) Dem Nifolaus Spinnler von Goldbach 
werden mebrere einen Eapitale von 120 Gulden vers 
unterpfändete Güter am 
—— * ee —* mittaas 2 Uhr 

emeindebaufe zu Gold i 
Striche ausgefent. : ad dem Öfentligen 
Aſchaffendurg den 10tem Februar 1832 
Königliches Landgericht. 
ofbeim. 
Re ’ Erbard, 

(287 J n Peter Geifiihen Ebel 
Boldba& werden ein Haus und mehrere Grunbpiik 
welche verfhiedenen Capitalien verunterpfänder find, am 

tag dem ATten April 1832 mittags 2 Uhr 


386 — 


auf dem Bemeindehaufe zu Goldbach dem dfentlichen 
Striche ausgefegt, 
Aſchaffenburg den 20ten Februar 1832. 
Köuialices Landgericht. 
Hofbeim. 
PER Erbarb, 
[47 a 3) Dem Kilian Maddot von Hoͤßbach 
wird am 
Wondtag dem ZOren April dieicd Jahres 
mittags 2 Uhr 
im dem Gemeindebaufe zu Hoͤßbah ein Daus, wel— 
bes cinem Capitale von 150 Gulden verunterpfänder 
iR, dem ‚öffentlichen Striche ausaciegr. 
Aſchaffeubutg den Zten März 1812. 
Königliched Landgericht. 
Hofheim. 
Erhbarb. 
BD. Gläubiger + Ladung. 271 b 3] 
Nab dem von Richael Kübeler von Hofitetten ge; 
ftellten Antrage, feine Gläubiger ſuſammen gu ber; 
fen, um mit den’eclben einen Nablaf» und Stun— 
dungsverfran abibliefen zu Fönnen, wird Termin 
jur vorderfamftigen Liquidation deifen Sdulden, dann 
jum Verſuche eined Arrangements auf 
Mondtag den I6ten April I. 9. früh 8 Uhr 
veftaefegt, woru ſämmtliche Gläubiger des gedadıten 
Michael Kübeler unter dem Präjudiie hieber vorge 
laden werden, daf die hievon ausbleibenden für ein⸗ 
willigend ın den Beſchluß der Mehrjahl von den an: 
weſenden erachtet, und überhaupt in diefer Kübeler 
fben Debit ſache nicht berüdiichtiat werden follen. 
Dbernbura am Aten Märı 1832. 
Königliches Landgericht Oberuburg. 
Vorhaus. 
Rohe. 


4628. Edietalausfchreibung. 351527 
In ber Berlaffenfchaft der ————— 
Seitz'ſchen Eheleute von Krembach wird auf Antrag 
eines Copothefaraläubigers uud auf den Grund der 
—— — ** das Gant—⸗ 
en eröffnet und die geſe i 
wi ige: — tzlichen Evictstage veñ⸗ 
ur Anmeldung ber Forderungen i 
achweiſung derſelben auf ————— 
er azsatteg * —* April 1832; 
0 otbringuug der Einred i 
— — auf IE GEBR NE SUROR 
amstoa den 19ten May laufenden Jahres ; 
IL, Be Päcguag der Schlußverpandlungen und 
a) jur Regie auf fommenden 
Teltag den 22ten 
b) jur Duplif auf —— 
Samstag den 1Aten July Iaufenden Jahres, 
PTR — — 9 Uhr. 
t mmtliche nubekannte @lä 
Stephan Ceig’ihen Eheleute von Sek ae 
dem Rechtsnachtheile ‚vorgeladen, daß das Nichter, 
feinen anı erfien Edietstage den Ausihluß der For. 
Br von ber Gautmaffe, das Nichterficheinen an 
deu übrigen Edietstagen aber deu Ausfching mit den 
an jenen Tagen vorjunehmenden Verbandlumaen jur 
Folge habe. Zugleid merder Diejenigen, weiche ir 
gend etwas von dem Vermögen des Gemein »@chuld, 
er ee —— ſolches bei Ver, 
r 1 tagen a a ‘ 
ihrer Nechte bei Gericht zu — N 
Am Wien Zebruar 1832. 
Bien — Aljenau. 
r audri 
ad 2647 u, 48, r nn. Meyer. 





Mit alorgudoıaftem Privilegium. _ 





„N: 85. Mondtag, den ga April 1832. 


ſchicteflen Chimiften analvfiet worden; es wurden 


Frankreich. urt wor 
aber Feine Spuren von Gift aufgefunden, « 
6 * ar a —* Cholera⸗ Selbft die adiburften Derfomen And von der Belfs, 
— —— eträgt heute 1376. Hiebon fin 503 ge menge ald Vergifter bejeihnet worden, Hr, Hupos 
— Der Umftand, daß mehrere eitungen die durch Künfte im Sundelsminifterium, wurde aeftern auf 
falfbe Gerüchte verbreiteten @r blungen von Ders der Straße beibimpfe und angefallen, und verdanfe 
Biftungen als wahr angaben, und daf der en. fein Heil bloß der Hülfe eines benachbarten Wadıts 
prüfeet Gisquet, der fid) bierdurb tänfden lieh, im Poltens. Hierzu fommen die vielen gedruckten Nror 
einem Rundicreiben allen Polijereommiffären empfahl, clamartionen, welche, unter das Baif vertbeilt, dafs 
die größte Wachſamfeit auf die Vergifter zu haben, felbe zum Aufruhr und zum Umſturſe der Regierung 
bat leider geitern Das Volf Ju mebreren Mordehas Ludwig Philipps aufreiien. Go wurden voraeftern 
ten verleitet. Schon vorgeitern abends batre eb das abends auf dem Pont ft. Mibel zwei Individuen, 
mit den Anfang gemacht. Cim junger Menib, ans Namens Bargedee und Sinet, in dem Aurenblice 
eſtellt im Handelöminifterium, Namens Düfer, verhaftet, als fie zwei gedruckte Arvelimarıonen 
Hand xamtich vor rınem Weruluben, ; ablafen,, deren eine mit folaenden Worten idließt: 
ſchrie ibm zu: „Bift du aud ein Beraifter ” Soreh das Schwert unterjodt wor⸗ 
dieſem Worte trat der Weinbändler aud feinem Hau den; aber den Blıg fbleudernd. das Schirert und 
€, um den jungen Mann jur Rede ju ftellen ; dies dad Feuer in der Hand fbwingend, muürfen Nie tie 
Er einer Unfbuld ſid bewußt, antwortete barid; ebrgeijiien Köpfe ‚abifagen und ihre üranzamenliig 
das Volk aruppirte ſich um ibm herum, und reichte Lerdruder dem Nicrs zurüggeben. Möuen aljo der 
ibm aus dem Kruge, weldes man fiir vergifter bie, Spieß, das Beil und die Strobfadel und eine Gate 
Wein dar, mit der Aufforderung, ihn m trinken: er bahnen mitten durch die Hinderniſſe der Tyranneı: 
weigerte fi, j4 srinfen, wurde fogleib uber den es giebt Feınen Mittelwerg. Nur indem dad Rolf 
Haufen geworfen und gab unter taufend Größen die Höhle aller der Räuber, welde uuſer Verderben 
bald feinen Geift auf, une —— en he 35* und 
Diefe Mordthat war nur das Vorſpiel zur neuen den Staat von en Ungeheuern, wwelde i n plagen, 
Gräueltbaten am aeftrinen Tane, Wir säblen bier BER Ma en — * rg reıne Luft wieder 
nit die vielen Borfille auf, bei denen Yeute, Arbeiten ausruhen Fönnen, 2 N fhweren 
welde man ald Vergifter bejeichnet batte, durd die den Waffeni“ Di andere 9 el en alfo! ıu 
Patrouilien aus den Finden des rafenden Volkes mit deh Werten: Das Bolt ee ſchießt 
geriſſen und von einer gewiifen Ermordung gerettet wenn ed daffelbe dufder: die Gedun mn nr (iR 2003, 
worden find, wobei die bewaffnete Macht oft ſelbſt Parifer ed wäre f&ön fü Er iſt —* Beigbeir, 
ftarf in’5 Gedränge Fam, und manden Gteinreren welde Europa vermäftet „ hie —— er Sende, 
ausbalten mußte, fondern erwähnen bloß der Thatı u maden! Ah Volk an \ — perborgeben 
faden , von denen die minifteriellen Blätter ipreden. 3 125 Perfonen find’ ber d u —— E 
Ein Mann, welcher, mit einem Kampferfläfdden verhaftet worden. Unten 6m an —* ib — 
in der Hand, über den Marke : des + Innocens gins niniferieilen Angaben En * F— — r in 
wurde von den Halldamen ald ein Vergifter beſeich⸗ — — ge, viele Individuen, wel: 
net; fie warfen ſich anf ibn und bevedten ihn mit in & Straße des Prouvaires haftet den fi 
Dielen gefäbrliben Wunden. Bei der Arcade fl. "In, Cholera ift weder in Orlcandı nah m Renee 
Jean verfolgte eine große Bolfsmaife eınen Dermeinte leider aber 1m Sevred und Gabors ausgebrochen. 


lichen Vergifter, gerriß ibm in Süden und ftürzte i z 
ibn von der Höhe der Site von Arcole in die@ei, — Einige Höflinge hatten verlangt, daß der Leib⸗ 
ne hinab, morım ber Unglückliche vonends feinen arzt des Königs, Marc, keine Eholerakranke beſuchen 


Geiſt aufgab. Wan ſpricht auch noch von mehreren ſolle, aber die Königin bat ihn gebeten, feine Pflicht 
anderen Ermordunien. Ein minifterielies Blatt be. zu thun, und erklärt, daß fie felbft Sas Hoteldien 


merkt: „Die Prociumation des Volizeipräfeers (dien . no: : 
den unfelisen ii einigen Beftand Prluchen werde,. woran man fie jedech au hindern 
egeben ın haben. Aliein die Obriafeit , heute durdp Tauchen wird; jedoch wird der König nicht umhin fünz 


ii Berichte aller Spitäler, durch vrelfältine Unterfw nem, Die Spitäler zu beſuchen. Die Eholera hindert 
dungen, durch zabireiche Verbaftungen eſtens um: übrigens weder Baͤlle noch Theater, und ſeit langer 
‚territer, hat Nichts entdeckt / mas ıbre erften Ver, Zeit ſoll kein Bat fo zahlreich befucht und fo ausge: 


dachtigungen oder die Belorinifie de⸗ Bor s : - ’ 4 
—* * fünnte, Mehr als 150 —— roh laſſen gewefen jeyn, als der vorgeſtrige Ball in den Va⸗ 
werf, Kuchen, welche man als bergiftet angab, find rietes. Einige hundert junge Leute aus großen car: 


auf die Polijeipraͤfectut gebracht und von den ge⸗ liſtiſchen Familien hatten fich vorgenommen, die res 


— 


——— — ——— 


vublicaniſche Maskerade von Grenoble darin aufzu⸗ 
führen. Dieß wurde jedoch verhindert. 

— Deeiftlieutenannt Regnaut hat Befehl erhal: 
ten, fich unverzüglich nach Ancona zu begeben, um 
Dafelbjt den Obriſten Compes abzulöjen, ner wegen 
feines Benehmens in Betreff der Befegung von An- 
cona vom Dienfte einftweilen entlaffen if. 

— Der ebeinalige Minifter und ausgezeichnete 
Parlamentöredner v. Martignac, iſt dahier ges 
ſtorben. 

— Aus Lyon wird vom 31. März geſchrieben: 
„Neuerdings ging geſtern das Gerücht von einem bes 
abfichtigten Aufftande in Eyon, und wird ſich ſo oft 
erneuern; als es einigen jungen Leuten gefällt, die 
Aengſtlichen in Schrecken F— ſetzen. Die im Stadt⸗ 
hauſe Wacht habenden Dragoner ſind immer mit 
Infanteriegewehren bewaffnet, die ſpaniſchen Reiter 
liegen noch auf dem Hofe; die Polizei läßt in allen 
Eheilen der Stadt Gewehre auflaufen, um vollends 
mit der Entwaffnung ins Reine zu fommen. Alſo 
dergleichen Reibungen nennt man bei uns den Zus 
ftand des tiefften Friedens ; fie werden aber, je läns 
ger fie dauern, defto mehr an Intenfität zunehmen. 
Sonderbare Sprachverwirrung! Es ift für das Volt 
eine neue Vorbedeutung eines Kriegs oder großen 


— Unruhe in den Steingefechten hieſtger Straßenjun- 


gen gegeben, weiche Gefechte ſich bis jetzt noch im⸗ 
mer vor großen Volfserregungen zeigten, und oft 
mit folcher Schnelligkeit und Heftigkeit um fich grif: 
fen, daß, weil die Polizei nicht genügte, Truppen 
gegen diefe Knaben requirirt werden mußten. Die 
Polizei it dießmal bei Zeiten ins Mittel getreten. Ich 
fah neulich ein folches Gefecht mit an, und fragte 
einen Alten, der bei mir Rand: „Was denftihe da- 
von?“ „Herr“, erwiederte er umd ſchaute nach den 
Alpen, „wenn der Schnee da ein wenig vermindert 
ſeyn wird, kommt Ergewißmwieder.“ „Ber denn?“ 
fragte ich weiter. Er hob einwenig den Kopf, blinz- 
te mit den Augenund murmelte: „Der Kaifer“, inz 
dein er mir den Rüdendrehte. Ich weiß wohl, daß 
er nicht von Barbaroffa ſprach, aber mir fielen doch 
der Kyffhäufer und die Raben ein, Jedes Volk hat 
feinen weltlichen Meffias, und iftes zu verwundern, 
daß die Franzofen ihn in Napoleon perfonificiren %* 
— Die irrigen Gerüdte, welde unfere ultraliberas 
Ien Blätter rägtic über den Zuftand Teuridylands zu vers 
breiten fi bemühen, haben das Beige polniſche Nas 
tionalcomite veranlaßt, folgende Erklärung zu erfaffen : 
»Das polnıfbe NationalsEomite, Die Bertbeidis 
ger ihrer Freiheit und ihrer Umabhängigfeit laſſen 
fih auch das größte Unglück, das fie zur Selbftvers 
bannung aus dem DVaterlande gwang, Feineswerad 
ur Beränderung ihrer Gefinnungen und Binfde 
ewegen; die polnifchen Vertriebenen willen fomit 
den Wıderftand zu fhägen, welden man den Angrif⸗ 
fen auf die Freiheit entgegenſetzt. Mit tiefem Schmers 
feben fie den Beſchluß des teutfhen Bundes, weh 
der die Preßfreibeit als verbrecheriſch gegen die 
Volksrebte gehemmt willen will, und — den zeitun— 
gen nab — vom Großherzog von Baden und feinen 
obrigfeitliben Behörden den Widerftand genen diejelbe, 
ald gerecht und gejeglih, verlangt. Zu 12* Zeit 
lättern, daß 


leſen die Polen in jenen öffentliben B 


dab badiſche Territorium eine Juraſſon ber 
dtobt feu a jwar ie A ie sl —X 
en bed Hereibers im Norden. Sie leben der He 
erjeugung, daf, wenn diefer Vorfall einen Krieg 
des Großher ogtbums Baden mir den andern teutı 
fben Staaten herbeiführen follte, diefer Krieg der 
Kampf der Freiheit gegen die Unterdrüdung wäre, 
emncch glauben fie, daß fie, fo wie alle ihre ühris 
en, Baterlandsgenoifen » welde Wertbeidiger ihrer 
veiheit und Unabhängigfeit find, bereit fepn wers 
den, alöbald zum Kampfe für die Sade der Völker 
nad dem Großherjogtpum Baden bineilen. Die 
in Paris verfammelten Polen baben ihr National,Eomi: 
te beauftragt, ihren Entſchluß öffentlih Fund zu tbun, 
auf da derſelbe auch allen denjenigen ihrer Mit: 
bürger befannt werde, welde eben fo, wie fie, für 
jenes Lebensprincip der Tore der Nationen u 
fimpfen wünſchen. Das NationalComite beeilt fid 
fomıt, durch Gegenmärtige dem Wıllen der Gene 
ralverfammlung der Polen in Paris Genüge zu lei⸗ 
ften. Parıs am 4. Mär) 1832. Unterjeichnet: Der 
Präfdent 3. Lelewel; die Mitglieder: F. Chodjfo; 
A. Drjecisjewsfi; A. Hlusiniewicy; Ch. Kraitfir; 
@. Rofacgewöfi; der Secretär, B. Pietfiewicj; der 
Shagmeifter, Eh. E. Wodjinsfi,« 
Niederlande 

Nachrichten aus London vom 1. April zufolge, hat 
die Conferenz, aufdas Verlangen Defterreichs, Preu⸗ 
Bend und Rußlands, beichloffen. daß das Protocol 
wegen der Ratiſtcarton · des beigifchen Traetats bis 
zum 10. d. offen bleiben folfe. 

Brüffel, 31. März. Neue Gerüchte fcheinen 
Die älteren zu beftättigen, und die Sage von einem 
Krieg fommt hier, wiewohlnoc immer nicht recht dar: 
an geglaubt wird, Doch immer mebr in Umlauf und 
gewinnt ſchon dadurch eine größere Gonfiften;. Alles 
beim fichtebetrachtet, find in der That fo viele Anzeis 
hen da, daß man die mit wichtiger Miene von einem 
Gaffeehaus in das andere wandernden und von einem 
Rummen Beamten an den anderen fih wendenden 
Kriegspofaunen nicht mehr fo leicht veripotten kann. 
Die Truppen haben Befehl, fich marjchfertig su halten, 
die Hofpitäler find auf verfchiedenen Puneten ge: 
räumt worden, den Soldaten find die unbrauchbar 
gewordenen Armirungsftüde durch campagnefähige 
erjeßt, Antwerpen ift mit neuem Geſchütz verfehen 
worden, undtäglich durchtreuzen fich bier unzählige, 
nach den Provinzen abgehende und von dert anfom: 
mende Staffetten. Zwarheißtesaud, daß alles dieß 
nur gefchehe, um die Armee ſtets alert und auf den ge: 
tingften Wink, der leicht von Holland aus gegeben 
werden fönnte, vorbereitet zu halten, doch erfcheint 
esimmer auffallend, daß, wie man beftimmt willen 
will, auch die franzöfiihe Nordarmer an unſerer 
Gränzge fi in Bewegung gefeßt haben fol. Daß 
Holland den Angriffskrieg von Neuem beginnen wer: 
de, iſt durchaus nicht wahrfcheinlih; man be 
abfichtigt alfo entweder eine Demonftration — und 
zwar hält fich das bereits früher gemeldete Gerücht, 
daß mandem General Chaſſe zu Leibe geben wolle — 
oder man willden Holländern die Drohung inſi nuiren, 
daß ſie feicht von den mit den Franzoſen verbindeten 
Belgiern zur Annahme Des Friedensvertrages geymun 
gen werden fönnten. Das Rächfel wirt fih übrigen! 


— MM — 


binnen wenigen Tagen löfen, da man von kLondon eis 
neneue Entſcheldung der Conferenz, ohne welche wohl 
unſererſeits nichts geſchehen wird, erwartet. 
Rußland. 
Bon der zuffifhen Gränze, 24. Mär. 
Es war für den Augenblic eine veränderte Dislocas 
tion der suffifchen Armee befchloffen worden, man 
it aber davon zurücdgelommen, und es bleibt. beim 
Alten. Die Truppen, welche Befehl befommen hat» 
ten, Halt zu machen, fegen ihren Marfch nad den 
inneren Provinzen wieder fort. 
— o : — n. 
auptbeftimmu i 
teilten neuen organifden rer ih. 
—* jetzt an Ind Königreich Polen verwaltet wird, 
nden wir noch folgende Beltimmungen: „Bon den 
erfammlungen der Provincialftände, Zur Beraths 
fblagung über Anaelegenbeiten, welde das Gemein: 
wohl des 5 ganıen Königreihd Polen betreffen, wers 
Verfammlungen von Provincialftänden ange 
ordnet. Diefe Verſammlungen follen in den ihrer 
—— vorgelegten Gegenſtänden eine berathende 
timme haben. Der Umfang und die Form der Ge— 
fwäfte diefer Verfammlungen der Provincialftände 
werden durch eine bejondere Verordnung vorgefdhrie 


ben werden.“ 
TZeutihland. 

Wien, 29. Mirz, Wiprend die Framiofen in Ans 
eona fih an Mannſchaft und Geihüg verftärken umd 
den Plot im beiferen Webrftand fegen ; wärend öfters 
reichiſche Truppen aus den Pegationen vorrüden und 
andere aus ber £onıbaykei dabım made a —— 
wibrend der Könıg von Hollano tempıriiet und den 
drachhall erwartet, weichen die Angelegenbeiten Itas 
liens verurfadten Fönnen; während der Öruderfrieg 
in Portugal immer näher rüdt, und Spanien bie 

amd dabei im Spiele baben wıll, weldye wei große 
ädhte ıbm lähmen mögten ; während endlich die Auf 


In dem, feinen 


ände in allen Theilen Frankreichs ib vermehren, 
die Kammern einander feindjelig entgegentreten und 
dem minfteriellen Budget ein Franc um dem ande 
ren abgeimwadt wırd — fteinen die Courſe in allen 
Hauprftidten Europa’s. Diefe Höhe der Staatdeffecı 
ten fcheint deutlih zu verfünden, daß Leine Macht 
dad verbängnißvolle „Va Banque!“ ausſprechen will ;" 
daß von der Zeit und den Entwidelungen, welche fie 
felbft bervorbringen fann, mehr erwartet wird, ald 
vom rober Gewalt und ungeftümer Kriegdluft. 
diefer Beriehung kann ein Theil der Rede Mauguind, 
in ber * vom 7. März, nicht — beachtet 
werden. Er giebt deutliche Winke, daß man erſt die 
aänzlibe Shwäbung Franfreibs abwarten wolle, ehe 
man fih in den Sinn fommen laſſe, ed zu befriegen. 
Der Mann fann den Nagel aufden Kopfaetroffen haben. 
Berdrießlich ıft ed, daß in einze fo vielbemegten 
zeit am politifhen Neuigfeiten fo großer Mangel 
derrſcht; indeflen ıft jegt Faſtenzeit, alſo die Periode 
der Enthaltfamkeit; vielleicht wird mit den grünen 
den Biumen aud der Stab der Politif grünen: mög— 
te er nur au faftvolle Frücte bringen! Eine bie 
fige Buhhandlung kündigt ein Werf über die Blä⸗ 
ungen an, bei welbem ſich die Abbildung und Bes 
hreibung einer Maſchine befindet, dur die man ſich 
ogleich von jenem Uebel befreien fann, CB itt au 
jweifeln, ob viele Patienten ſich zu dieſer Maſchinen⸗ 
—— beraeben werden; welchen Preis würde aber nicht 
er diplomatifbe Arıt verdienen, der eine Mafbine 
erfände, um die moraliſchen Blähungen umfereb Zeit: 
alters ju vertreiben! 
Der Heriog vom Reichſtadt befindet ſich ſchr 


‚In; 


feidend; eine Emtrüsdun fraukheit ift i 
bleibenden Fiebers u rn AB = 
a rer Spmptome darbietet. oo. I 
ranffurt, 6. April, Die bisheri 
teure der „neuen Zeitſchwingen«, ri an 2 
erſcheinen aufyebert bat, geben nunmehr eine Do 
— — - * „der Prorheus«, 2 
rſtehenden Ofermeffe iele 
englifhe Waaren hier eingetr a ee 
dieſem Artıfel vor züglich werden. Dieles find aber 
auch die einzigen Waaren, bei melden ein bedeuten, 
der Umfag zu erwarten flieht; der übrige Waa * 
handel ſcheint ri. gänzlich nad dem —S 
Offenbach zu sieben. — Man erfährt, daß die Ars 
beiten an unſerem Main-Ufer, dem neuen Ban 
Duai, welbe dur die außerordenrlidhen Aus aben, 
momit die Stadt, bauptſaͤchſich wesen der 32 
mäßigen Vorkehrungen bei dem etwaigen Ausbruche 
der Cholera dahier, belaſtet wurde, eingeftellt waren 
unverzüglich wieder beginnen follen, um fo mehr, 
da in der gefirigen Senard»Sigung befhloilen wur, 
de, daß der Freihafen nunmehr wirklich in dag Le⸗ 
* —— — eh in zeige der durch den 
jener Congreß angeordneten 
— gi heinfäfaber. DEREN UND: Oi 
nben, 5. April. Dad n i 
Blatt_entbält eine Beranntmadung Den „ 
der Bundesverfammlung in der 9. Sitzung vom 9 
März d. 3. in Bezug auf den Mifbraud der Prefie. 
— a ee Örtlip vorausges 
rde, ner: a in ei 
bundespflibtmäßiger Fürforge für ——— 

riedens und der Ruhe im Bunde bereitö unterm 1 
März d. I. in Beſiehung auf die im Rheiyfreiie how 
ügungen getroffen haben, welde den ausgefprodenen 

wert der teutihen Bundesverfammlung zu erreichen 
eeignet find, und da obige Verfügungen bereits in 

elliug gelegt worden, fo verbieten Wir im Einre 
des Bun rege: in unferen Staaten das in Sit 
nau erfiheinende Zeitblatt: „die neuen Zeitichiwins 
gen“ oder die etwa an ihre Stelle tretende Zeitung, 
und meilen Unfere ſäumtliye Beamten und Staatdı 
angebörigen zur Darnababtung an. Münden den 
31. Mär; 1832. Ludwig. Fürft v. Wrede, v. Weir⸗ 
rid., Sehr. v. Zurhein. Schr. v. Gife. Fürft v. 
DettingemWallerftein. v. Wieg. — — Nadı Fönıgl. 
alterböhftem Befehl der Staarsrath und General: 
cretär E. v. Kobell.“ 

Der Zuſammentritt der Landräthe iſt auf den 16. 
May vertagt. 

Der Legationsratb Graf v. Lerchenfeld⸗Köfering ift 
zum aufferordentliben Gefandten und Bevolimädtigs 
Minifter am ruffılden Hofe ernannt worden, 

Nabdem Se. Maj. der König aeftern noch bib im 
die fpäte Naht gearbeitet und die Miniſter auf heus 
te friih gu ſich beilbieden hatte, erfolste nach 6 Uhr 
die Abreife na den Bädern von Iſdia. Im Was 
gen bei Sr. Majetät faß der Oberfi v. NHeibenger. 

Se. Maf. der, König haben bei dem Antritte Auer⸗ 
bödftiprer Reife zu Den Badequelien von Iſchia an 
fämmtiiche Staatsminıfter die allerhöcdfte Anordnuıg 
zur ununterbrodenen Fortführung der Geibäfte mäns 
rend Ihrer Abweſenheit mir ausgedebnten Nenmads 
ten ergeben Jaflen. Eben (0 baten Se. Majefrät den 
nnaudgefepten Fortgang der Sihungen des Minifters 
zatbes und des Sraatbratbed aniubefeblen neruht. 

Fürft Wallerftein hat auf fedd Woden Urlaub 
genommen, ben er aber erft ſpäter antreten hard, 

Eine öffentliche Erklärung der Eemeindemitalieder 
von Gauting widerfpridt der ErAhlung bes Abger 
droneten Dr, Lang über die Eniſtehungseſchichte der 


- 31 — 


igen Adreſſe. In biefer Ertlärung beißt eb an 
Per le ie wiederholen in Wort und That 
5i3 zum legten Athemjuge Alles, was wir geſchrieben 
haben, und halten Jeden für ſchlecht und infam, der 
anders denft, und den Dr. Lang fo lang für einen 
Lügner, bib er feine (dindlıbe Schrift widerruff, 
da aud dad, was er von vier BiertelsKronentbalern 


fant, durdauß entfteilt, und fo, wie er ed fant, ges 


ift. Auch haben wir nie über Wildfhaden und 
ei gaben geflaat, weldes der Doctor doch wiſſen ſoll⸗ 
te, weıl er alte umliegenden Gemeinden ju Klagen 
aufıerordert bat.“ (Folgen diellnterjdhriften von 32 und 
die Handjeiben von 12 Gemrindemirgliedern, unter 
eriteren au) die des Frhrn. v. Malberg, Eremiten 


ing. 
rn? 5. April. Der Hr. Feldmarfball 
Fürft v. Wrede verließ Münden gleicfalis geftern 
morgend und traf gegen mittag bloß in Benleitung 
eines Zeibbufaren und eined Jägers zu Augsburg ein, 
wo umaelpannt wurde. Da Se. Durblaubt beim 
Borüber ohren an der Eaferne von mehreren Dffis 
cieren ded Pf. ten Linien Infanterie Regimentd (Prim 
Karl) erfınnt wurden, fo begaben fib ſogleich alle 
dei der Varade anmefenden Officiere, nad dem Pofts 
baufe, am dem Hrn. Feldmarſchall Nie Sufwartung 
ju maden. Ge. Durclaucht nahmen dieſe Aufmerk 
famfeit mit aroßem Woplgefallen an, unterbielten 
ib mit den Anwefenden aufs Freundlichfte und vers 
weilten beinahe eine halbe Stunde. Nah eigener 
Angabe begeben ſich Se. Durclaucht nad Stuttgart. 


Speier, 7. April. Die „Speverer Zeitung“ mel‘ 
bet Beute in Betreff dev neueften Verhaftung des Hrn. 
Fein: daß derſelbe in Homburg war und dort sid 
abs Gemeindebürger aufnehmen ju laſſen gedabte; — 
zufeeru ——— aha vdhh Ars su 
begeben , weil er, feine Unordnung veranlaffen mwolls 
te; — dafi ibm’ bei einem Furien Aufentbalte iin Kai⸗ 
fer&lautern auf Befehl des dortigen Landcommillird 
von Gendarmen die Drdre gebradht worden fen, dab 
fie ihn über die Gränje begleiten follten; — daß er 
darauf mit diefen nad Kırdheimbolanden gefahren, 
dort vom Landcommiſſär ſebr freundlich Behanvelt 
worden fen und die Erlaubnif erhalten babe, in der 
Port zu übernachten, von wo aus ihn die Gendarmen 
weiter über die Gränze bealeiten follten; — daß dort 
ber Gendarmerielieutenant NReiman von Speyer 
au ihm nefommen fen, ihm einen Befehl, umterfchries 
ben von Andrian, vorgelefen, daß er, wo er ihn 
finde, ibn „als der öffentlidben Sicherheit nefährlih* 
auf der vorgefbriebenen Route über Germersheim in 
das Badiſche bringen folle;— daß er mit diefem dann 
von Kirchheim über Neuftadt nah Germerdbeim und 
m aller Eile um halb zehn Ubr des Abends uber dem 
Rhein und fodann nad Philippsburg gebracht und 
dem Oberamtmanne übergeben worden fen; — daß dies 
fer unbeqreifliber Werfe auf DVerhaltungsbefehle des 
baverifhen Kegierungspräfidenten fh bzrufe, ihn veftins 
balten, da die bayerifhbe Regierung ibn do feibfi 
nibt babe vefthalten Tajjen; — daß nun Verbaltungs: 
befehle von der badiſchen Regierung aefordert fenen 
und er bis ju deren Ankunft im geränalider Daft gen 
wüſſe; — daß ihm nicht einmal Papier, Feder und 
Dinte verabreibt werde, um einen Brief zu ſchrei 
ben oder auch nur fih an den Amtmann zu wenden, 
den er um die Erlaubniß babe bitten wollen, ein Ger 
fub an ven Großheriog 1m richten, in deffen Willen 
dıefe Behandlung nicht Tiegen Fonne; — dag er nun 
abwarten wolle, was über ihn verfügt werde, und 
daf er, ſobald er in Freiheit gefept, und feinem Ge⸗ 
ſuche um das Bürgerrecht ın Hom urg willfahrt ſeyn 
wurde, wieder ın den Rheinkreis jurüdfehren wolle. 

Dan vermutet, daß die dem Hallamte in Speyer 


entwendeten Waaren bie nämlichen Schmuggler wie 
der aeholt haben, welden man diefen Eaffee Früher 
abnaͤhm, und diefe noch ſiemlich ehrlichen Keris nah⸗ 
men auch nicht für einen Kreuter Werthes andere 
Waaren mit ſich, als was zu jener Partie gehörte, 
Dean ıft ihnen noch nicht auf der Spur, 

Der Revierförfter U. Kaufmann zu Fohrerftraft 
ift auf lein Geſuch auf bad Forftrevier Geiersneft 
im Forftamte Hammelbura, und der Forſtwart I. €, 
Siebenliſt zu Zell um Revierförfter in Lohrers 
ftraß ernannt worden. 


(337 6 3) Donnerstaa den ten April mahmir 
tage 2 Uhr werden in dem Gemeindebaufe su Damm 
ein Paar Ochſen in vim executionis Öffentlich an den 
Meifibierenden verfeinert, welches jur allgemeinen 
Kenntniß gebracht mird. , & 

Alhaffenburg den 2ten April 183%. 
Köuigliches Kreis + und Stadtgericht. 
Reuter, Director. 
(3517 am Dienstag den 10ten April mittags 2 
Uhr werden ıu Goldhach auf dem Gemeindehaufe das 
fel6ft wei Kühe, zwei Schweine, vierunddreißig. Cent⸗ 
ner Heu, awei Fuder Stroh, zwei Kellel, zwei Kis 
ften und ein halber Wagen in vim executionis vers 


fteigert. 
Aſchaffenburg den 2Oten März 1832. 
Königlidbes Landgericht. 
Hofbeim, 
Erhard, _ 
(352) , Am Mittwoh den Uten April d. 3. mit, 
tags 2 Uhr werden in Damm in der Wohnung des 
a 
erdt‘, fünfehn Genre meu, cin Fuder Stroh une 
verfbiedened Mobilar Im ©recufioneenn —— 
eiſchaffendurg den Bien dre 
Königliches Landgeribt. 
Hofheim. 


Erbard. 
(3351 en BUTHITEIIT 
er sollfiredung mird da 
Miüblaut des Michael Joſeph Bird von — 
Bruͤckenmuͤhle im Wagenarunde, nebit allen Zuge 
börungen, wovon das Verjeichnif an der Gerichtsta⸗ 
fel dahier zur Einſicht augebeftet id, am 
Mondtage den 3Oten April Diefes Jahres 
Ubr 


mib 9 
in der Bann Brücdenmäple öfentlich an deu Meiſtbi 
tenden verſteigert. Die näheren Bedingun . 
- * Aeue befanar — — — 
uswartige und unbekaunte Steigerer ba 
wegen ibrer Zablunasfäbiakeit genügend A, 
gamabeniehe en zn —— 1832. 
rſtli wenſtein. Roſenberaiſches Herrſchaftegericht. 
cker, — — ſweeciae 
Er Pletener, Rchtapret. 
n dem Haufe Lit. X Nro. 55 ıı 
Wohnung im Zten Stocke iu nermietben ; diefelße bes 
fteht in ſehs beiſbaren und einem unbeiharen Zims 
mer, Rüde, Abtritt, einigen Speiberfımmern und 
abaetbeiltem Was im Keller. Nihere Auskunft giebt 
ſchaffenburg den Wten März aan. 
— Joſeph Kittel, 
3] € ift Jemand gefonnen, ein febr auf aeı 
baltenes 1811er Stüd Wein, Söder Gewädfes, ım 
Kleinen iu 1 DObm, 1/2 und 1/4 Obm zu verkaufen. 
Die Dre Be entin Höffner, Kiefermeifter 
r Herfta e, au haben; a 
den naher Drei. 1 ; auch erfährt man da 
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MBerlege bei MR, I, Wailandı's Wırrib und Ephn- 





Mit allergnädigſtem Priv ilegium. 





Grantreid. 
Paris, 6. April. Ein hieſiges Blatt fagt heute: 
„Reue Details find und über Die geftrigen Erceffe zuge: 


kommen, allein wir enthalten und, fie befannt zu 


machen. Heute iſt die Ordnung volllommen herges 
Reit. Das Volk Hat Die Rathichläge der Vernunft, 
der Freundichaft angehört und begriffen ; es war dieß, 
man fann ed fagen, der Tag der Bedauerniß, Der 
Reue: man verfichert fogar, daß man in der Straße 
fl. Denis Weiber, welche an den Gräuelthaten l 
— über ihre Verbrechen laut weinen ſah. 
in folches Betragen , eine fo Schnelle Rückkehr zu ten 
wahren Gejinnungen, welche die Bevölkerung der 
Hauptftadt charafterifiren,, verdienen wohl, daß wir 
über die Derirrungen derbeiden in Den pariſer Annas 
len unrühmlich eingefchriebenen Tags einen Schleier 
ſiehen. — Erſtaunenswerthe Sache! unfere Väter 
hatten in analogen Umſtänden geſehen, was ſich die⸗ 
ſer Tage unter unſeren Augen zugetragen hat! Die 
Aerzte, welche die erſten Somptome der Peſt, die im 
Sabre 1720 die Provence decimirte, erfannten, wurden 
von dem Volke ermordet, weil fie Die Erifteny der Seu- 
che fignalifirten. Als fie aber ausgebrochen war, als Die 
erste, allen Gefahren trogend, die Hülfe ihrer 
Kunſt an alle durch Diefe ſchreckliche Krankheit anges 
fteften Unglücklichen verſchwenderen, ließ man ihrer 
Wiſſenſchaft Gerechtigkeit widerfahsen, man bewun⸗ 
derte ihre äußerfte Hingebung.“ 

Seit geftern find hier neuerdings 470 Perfonen von 
der Cholera befallen worden, jo daß die Geſammt⸗ 
jahl der Kranken nunmehr 1851 beträgt. An Vers 
ftörbenen zählen wir 670. Im „Moniteur” lieſt man: 
„Wir haben zu bemerken, daß in allen Ländern, 
welche die Cholera heimgeſucht hat, die Anzahl der 
Kranken während einer gewiffen Reihe von Zagen 
progreflis zunahm, daß hierauf Die Epidemie faſt 
eben fo lang ftationär blieb, und daß jie endlich ſchnell 
is zur gänzlichen Verlöfhung abnahm; wir haben 
jleichfalls zu bemerken, daß die Epidemie befonders 
nörderifch beiihrem Beginne war, daß aber, einmal 
vie erften Tage überftanden, die Anzahl der Sterb; 
allein Vergleihung mit der der Kranken immerfort 
ibnahm. Der heutige Status fcheint anzuzeigen, 
yaf der Gang der Cholera in Paris keinesweegs von 
ein abweichen wird, welcher In den übrigen Kandern 
tattgefunden hat. 
Egolera Befallenen beträgt 470 und Die dev Geßorbe⸗ 


Dienitag, den 10° April 


Zuſtand von unglausli 


Die Anzahl der heute von der ‚Mefru 
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nen 168, das heißt ungefährein Drittheil. Die Re⸗ 
convalescenten vervielfältigen ſich, und die Fälle der. 
Heilungen nehmen täglich zu, fo oft die Krankheit 
nicht Durch den Gebrauch ſtarker Liqueure gefchwächte 
Körper befüllt. Mehrere Aerzte haben auch die Mei- 
nungausgeiproden, daß die Vermehrung der Anzahl 
der Kranken auch durch die beklagenswerthen Unord⸗ 
nungen der verfloſſenen Tage mitveranlaßt worden 
waren. Es iſt eine ſehr alte, auf eine Menge Krank⸗ 
heiten der nämlichen Gattung anwendbare Beobach⸗ 
tung, daß alles Auſbrauſen des Volkes die Inten⸗ 
fität veranlaßt und beſonders die Entwickelung der epi⸗ 
demiſchen Krankheiten befördert. — Der Municipal⸗ 
rath Hat 500,000 Francs zur unverzüglichen Errich⸗ 
tung zweier Neconvalescentens Spitäler bewilligt. 

— Rahrichten aus Grenoble zufolge, dauern bort 
die Duelle zwischen Bürgern und Milttärs, trotz allen 
poligelfichen Einwirkungen dagegen, fort. Am 1. 
April Schlugen fih Zwei im Angefichte eines großen _ 
Voltshaufens, von ihren zahlreichen Zeugen umringt,. , 
während eine Abtheilung Dragoner Nichts thun konn⸗ 
te, alsdie Mengeim Zaume zu halten. Der Offteier fiel, 
duch einen Stoß in die Seite fehwer verwundet. 

Stalienm 

Bologna, 1. April. Die meiften Briefe aus 
Romfimmen darin überein, uns gute Hoffnungen zu : 
einer naben Regulirung der Angelegenheiten der vier 
Legationen, durch die Bermittelung der großen Mäch: 
te, zu geben. Die biefigen faiferl. öſterreich iſchen 
Behörden haben hinlängliche Gelegenheitgehabt, den 

de Desorganifation und Un—⸗ 
orduung kennen zu lernen, unter welchen alle Ber: 
waltungszweige wie Die Juſtizpflege in dieſen unglüds 
lichen Provinzen bisher. ſchmachtete. 

Zu Modena haben die Beforgmiffe der Regierung 
noch nicht aufgehört; fleerblicht überall Verfhwöruns 
gen und Verfchworne, Die Verbaftungen Tauern 
fort, eine Proclamation fichert allen Denuncianten 
Straflofigfeit, Geheimhaltung und Belohnungen u. 
Bei den Nachfpürungen nach verborgenen Waffen hat 
man in einigen Häufern Dächer und Mauern abs 
getragen. 

Rom, 9, Wär Endlich if die Eutſcheidung 
des Dapftes uber die Angelegenheit von Ancona fer 
fannt. Sie lautet friediich; denn Se, Heiligkeit 
willigt in deu Aufenthalt der Franzjoſen m jeuer 

na. Dieſe Geneymigung ruht, wie man 40 
crachten zann, auf gewiſſen Bedingungen. Die ber, 


Est — 


-zügliäifte ift, Waß ihre Auzahl in einen Staaten 
—— — vielmehr wünſcht er deren Ver⸗ 
minderung. "Mm vermuiber, daß Ad alddann auch 
die Defterseiber arößteniheils Iurüdsehen nerden, 
welcbe doppel e M..Bregel, pon dem Einverſtändniſſe 
der Müdte jeugend und Friede verbeißend, woblthä⸗ 
tig auf die — Europa wirken müßte. Die 
Bedingungen Sr, J— 
— —— die dreifarbiae Fahne ſchon ſeit einiger 
Zeit nicht mehr von den Wällen Ancona’b weht, Sie 
ward auf Befebl des franzdiiiben Minikeriumb ber’ 
abgensmwen. Ein Hmflınd tritt bier nod eın, den 
man’ nict überieen darf. Leicht Fünnte-die Dppoll 
tion fi in den Kopf fegen, die an die pärftlıde Er, 
laubniß geknüpften Bedingungen fepen demurbigend 
fiie die Feansöflide Nation. Gebt dab Minıfterium 
auf :diefe Anſicht ein, oder — thun gu mul 
fen ‚»fo-wird eine abidlägige Antwort die Folge feun, 
und ‚eine bedeutende ‚Steigerung in der, Verwirrung 
der ‚bieligen Verbältniffe. Im Ancona follen ih ger 
en 40) Un:ufriedene aus allen Theilen Italiens zu⸗ 
ammengefunden baben. Man bebaupter, fie theilen 
ib im veridiedene Parteien. Ereeiie fallen vor. 
Der Gebraud des Bunte bisher unbefunnt in Au⸗ 
nimmet.überband. 

— Teutſchland. 
Bom Mittelrhein, 6. April. Man bligkt mıt 
Hoffnung and Beſorgniß, in's Naſſauiſche, wo ber 
Fonötag .ın prabtuoller Feierlichkeit eröffnet worden 
ift.. Der Glini, womit der Herzog, umgeben bon 
den ‚boben Beauten und von der beflernten Herren. 
Banf, eritien , and geienüber diebeiderdene Eınfal: 
heit der Nolsfdeputirren erinnerte fait am die Erorf 
nung der Generalftaaten von 1789. Done den wies 
Badeirer Landtag mit diejen weiter vergleiden m wols 
len, .rällt ded die Abneigung des dritreu Standes 
gegen dub alänzende gebieteriſche Auftreten der Gro⸗ 
en, and daß auch unter dieſen einige volföfreundlis 
die Stimmen fib_bereit angefündigt baben, 1ebr 
eu :&0 mird 1. B. Graf Schönborn, wie man fügt, 
gegen eine Verlegung der Gonftitution dur illegale 
Nersuehuung der Herrendanf fi ausfpreden, umd 
tere er im Banern ein Monument dev Conſtitution 
auf TeıneKoiten errichtete, im Nallauiihen ſich ſelbſt 
7 nod (döneres Dentmal in den Herjen der Bairı 
ger iftıiten. — Auf der Deputirtenbanf fah man bei 
der Eröffnung die früberen ftundbiften Freunde 
ded Rechte nob duch neue vermehrt, und der Gebeis 
merath Herber wırd wieder das Praͤſidium erhalten. 
Hieraus und aus mehrfültigen Aeußerungen Derer, 
die die Stimmung der Abgeordneten genau fennen, 
Fit fi fliegen , daß _bei des Herzogd entibiedener 
Verweigerung jeder _Eonceflion die Derfammlung 
fen;belos ‚und bald fib anfldfen wird. Ob alddann 
Verweigerung und — — der Steuern erfols 
‚gen, und ob der Minifter Moriball oder die Eonftis 
tution weichen wird, darüber hört man allerlei Vers 
:murhumgen und fogar Wetten. Der Thronrede wird 
‚frarf vorgeworfen, daß von Fünftiger Befriedigung 
der allgemeiniten Wünsche des Bolfb nichts darin zu 
finden fen, da auger den befannten Gtreitobjecten 
(Serrenbank und Domänen) nod andere Dinge der 
Berathung unierworfen werden müſſen. — Im Hei 
fen» Darmrädtifden, wo man nicht über die eriten 
Grundftene einer ſiberalen Conftitution tm Rimpfen 
dat, iſt m.n dennoch mit wenig politiſch amfzeregt, 
da es den wrıteren Ausbau oder richtiger die Bollens 
dung deriben wilt, Während der Hersog von Raſ⸗ 
fan mit nach deden ms wollen exklärt, ift beftimmten 
Verſicherungen tufolge das großherogl. beit ſche Mis 
miſterium felbit mit zuborkommenden Maßregeln der 
fdüftigt , die ſech vor nialich auf Vereinfachung ber 
Staatiöconomie und Adminiftration beziehen; dageıs 


Heiligkeit ſcheinen um {0 annebms / 
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en, beißt ed, wird mam jebem Verſuche, am den 
Artiteln der Eonftieution zu ändern, fib von oben 
ber mideriegen. Ob eine folde Aenderung von ber 
Mehrheit der Einfluß Habenden, und alio aub der 
Buhlminner, gewunſcht oder wirklich bezweckt wird, 
läge ſich nicht mir Gewißbeit angeben. Wahrſchein⸗ 
hab bat. die Regierung, um genauere Erfundigung 
darüber einimjiehen, in dev Cenſur der Blätter nad» 
gelaſſen, was im der That um Zweck führen fönnte, 
wenn nachlaſſen und freigeben wirklich emer⸗ 
lei wäre. . 

Stuttgart, 6. April. Gegenwärtig befindet ſich 
der bayeriſche Feldmarichall Furſt Wrede in unſeren 
Mauern. Obgleich über den Zweck feiner Sendung 
nichts Näheres verlautet, ſo mıll man doch darım 
einen Beweis der vefteren Begründung der freund 
ſchaftlich nachbarlichen Verhältniſſe der beiden Staus 
ten erbliden, um fo mebr ald derſelbe gegenwärri 
m dem größten Grade das Vertrauen des König 
geniche. (Se. Durdlautt ift bereits am 7. d. wies 
der nach Münden abgereift.) 

Münden, 6. Aprıl. Die baverifhe Staatsieis 
tung meldet unter anderen Verſetzungen im Ges 
richtsſtande folgende: Der Präldent des Appellutions: 
gerichts für den Unterdonaufreis, v. Brunca, ward 
um Stautdratbe i. a. D. e. st. berufen, auf die dar 
durch erledigte Präfidentenitelle der bisherige Präfis 
dent des Appellarıonsaerihrs fir den Iſarkreib, v. 
Mollitor, ım gleider Eigenſcaft verfegt, und die bier 
durch am Appellationsgerichte des Iſarkreiſes eröffne 
te Präfidentenitelle dem Bicepräfidenten an dem Ari 
pellationserichte des Regenkreiſes, v. Hörmann, ver 
heben. (Bekanntlich war Hr. v. Molitor zu Anfıng 
dieſes Jaͤhres bon einmal nch Bamberg verlegt 
worden, durfie aber auf fein Anſuchen in Landsout 
bleiben. Sämmtliche Mıtalieder des hoben Geriditss 
eollegumsd beſchloſſen deßhalb dDumald,' dab fröbliche 
rein: durch ein paſſendes Andenken in perewigen. 
Es ließ ihm eiuen Äußerit aefbmadvellen, mebe als 
1 Scup hoben ülbernen Vocal in antiker Form, mit 
Arabesfens, Wein: und Eibenlaub und mit der Ums 
ſchrift: »Verſchwunden ıft der Trennung banae Sor- 
ge* verferrigen und verehrte es ibm. Um fo ichmierz« 
volleren Eindruck muß die jegt dennoch erfolgte Ber» 
ſetzung maden.) — Der Appellationsgerichtbrath Ne 
vo in Bamberg iſt zum Oberappellationsgerichtsrath 
ernannt worden. Berner baben am bielinen Kreis: 
und Stadtgerichte verfbiedene unerwartete Beriegun: 

en im Richterperſonale ftattaeiunden, — In die erı 
edigte Ratböftelle bei der Regierung des Dbermain: 
kreiſeb ift der quiedeirte Regierunasrarh des Jlarkras 
feb, Wirtbmann, reuctivirt, der quiesc. Renierungbs 
sath Geſſert zu Würsburg der ibm übertragenen Func 
tion eineb Stadtcommiffärk enthoben, und dev Lands 
richter Fink in Kaufbanern ald Regierungsrard ı8 
Wursburg vorläufig auiler dem Status, mit der 
unction eıned Stadtcommiffärd ernannt. 

Der gebeime Ratb Frhr. v. Hormapr ift zum bape⸗ 
riſchen Minifter + Refidenten in Hannover ernannt 
worden. Bon die Redaction der „banerifcben 
Blätter“ in Zufunft beforgt werden \rird, iſt mode 
unbefannt. Hofrath Ofen ift von bier nach Erlanı 

en verieht, und an feine Stelle der Hofrath Rem 

el ernannt. 

Man fpricht neuerdinas davon, daß Ar. v. Granı 
dauer Minifter des Inneren und ber Hr. Fürft v. 
Wallerſtein Minifter des Aeußeren werden follen. 

(Aunsb. Abends.) 

Braf Armanſperg befindet fih noch hier, und foä 
ſich bis jegt über die Annahme deß Unfranes, mıt 
dem Prinien Otto nad Griechenland in acben „ nod4 
nicht entfbieden baben. (Rürnd. Zeit.) 

Der Artilierie, Dberftlientenant v. Ropb ift zum 


Dberfien and Tommandanten der Veſtung Roſenberg, 
und der Oberftlieutenant v. Megnier (bisher in Kos 
fenbera) zum Oberfien und Commandanten der Bei 
fung Rorhenberg ernennt worden. 

Die 39. Numer ded „Würzburger Volksblatteb“ iſt 
hier confiteirt worden. _ 

Wuürıburg, 8. April. Dem Vernebmen nach 
baben &e. Ma. der König den Regierungsrath Gras 
fen v. Sieb dabier zum Minifterialeommifjär der bies 
figen Univerfirät_ u ernennen gerubt. Der bienge 
Kecbtölebrer Profeſſor Brendel wurde von. feiner 
Stelle entboben, und fieht einer anderirermen Ber 
frimmung entgegen. Auch geht ftarf die Rede, unier 
berübmrer Profeilor Schönlein werde nad Erlungen 
verfegt merden. . 

Die hieſige politiſche Zeitung fant heute: „Privat 
briefen aus Münden jurolge ift die vor Kurzem von der 
„Neuen Miriburger Zeitung“ wmirgetbeihte Nachricht 
binſichtlich einer Erflärung des Appellationsgerichtes 
des Iſaukreiſes gegen die Referipte von Verialtunyds 
freien im Betreff der projectirten Boltevereine keines— 
weegs fo unmwahr, als die Staatszeitung glauben 
maden will; vielmehr wird die Sache von aut Unter 
richteten nach wie vor im Weſentligen überein 
frıummend mit jener Nadrict erzählt. Nur das muß 
man tbeils berichtigend, tbeild erläuteınd bemerken, 
daß die fragliche Erklärung nicht an die Staatsre— 
gierung, ſondern an die (Iars) Kreidre,iernung ae 
riebret ıft, und war in Kolge einer Requifition des 
fer legteren Stelle, ferner daß dieſelbe in eıne Abs 
lebuung der eben gesmn Requifition eingekleidet 
it. Bei dıefem Berbältniffe verfbwinder aud dus 
Bedenten, neldeb rückſichtlich der Eompeten; deb Ge— 
rıdtsbofes entſtehen fonnıe.“ 

Mankbfaltiges. 

Der bekannte Dr Hufeland ftellt ım einem befonde, 
ren Gholera:ßirtitel dad Schlußreſultat auf: die Ebos 
lera ift eıne neue, ausländiide, aus Allen nad Eu» 
ropa verpflanite, anftedende, aber nicht fperrbare 
Krankheit; ihr Keim immer derfelbe, ihre Urſache im⸗ 
mer Anftefung , aber nicht bloß perfünlice. 

In der Sigung des belgiſchen Senats machte Ar. 
kefeb vre · Meuret den Vorſchlag, man möge den Kö: 
nıg von Holland gerichtlich belangen laſſen und 
ibn für den Schaden, ben er Belgien durch feine 
Weigerung, die 24 rtifel anzunehmen, jugenügt 
habe, verantwortlib maden! — 

Der bekannte offenbacher Sectirer Proli, dieſer 
moderne Taalioſtro, iſt mit ſeinem Gefolge beiders 
lei Seſchlechis unter dem Namen „Graf Leon“ im 
Nordamerica angefommen. Er bat fib auf der See⸗ 
fabrt mit einer Demoiſelle H, welde ın Zrankiurt 
a. M. ihrer Schönbeit wegen befannt war, verbeira⸗ 
tbet. Die aanıe Genoſſenſchaft bat fi in's Innere 
des Landes begeben, jum Sitze der befannten reli 

iöfen Secte des würtemberaifben Bauer Rupp, 

a, wo die Staaten Neuporf, Ohio, Pennfplvunien 
und Illmois nfammenfioßen. Hier Faufte ſich Die 
Sefellibaft einige Güter, wabrſcheiulich vom Reſte 
des herüberaebradten Vermögend, Das, tie 
verlauter, nur gus 12,600 Thalern beftand. Beide 
Gectenhäupter find bereits in einige Colliſion aera- 
then, und ein americanifbed Blatt, der Beaver Re- 
publican, berichtet Folgendes unter dem 15. Januar: 
„Graf Leon und Kopp. Diefe hohen Perfonen find 
in furter Zeit in Streit aeratben. Es ſcheint, der 
Graf hat eine neue Gonftitution eingeführt, welde 
elien Gliedern der Eeſellſchaft, die fie unterjeidhnen 
und Rapp verlaffen, dad Privilegium ertbeilt, fi 
au verbeirutben, In Folge dieſes unterseihneten am 
bundert junge Männer aus Rapps Seſellſchaft ſo⸗ 
aleib die Conftitution des Grafen and marſchirten 

lehten Donnerbtag dur bie Straßen von Economp, 
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gerührt von einem Dfficianten dei Grafen.“ — 

mp beißt ein Feiner Flecken, von te Anſſed⸗ 
lern bewohnt, welche eine eigene religiöfe Secte bü 
den, deren Hauptcharakter große Greiheit des Tim 
angs wilden beiden Geibledrern ıfl. @in 

iger mwürtembergiider Unterthan, Rapp, ift dab 
Dberhaupt derfelben und führt das ganze Gemeinwes 
fen, das auf dem Grunde pollfommener Güterge 
meinſchaft beruht. Ale Erzeugniſſe des Bodens mer: 
den ın geweinſchaftliche Lagerhäuſer gebracht, und 
dagegen erhalten alle Glieder ihre Bedürfniffe jeder 
Art in aleıder Duantırät und Qualırät von Rapp, 
der auf dem Weege deb Handels die Mariculturpreor 


ducte zu @elde mabt und den wahribenliben Ye. 


berfluß, ohne Rechnung abjulegen, aufbewahrt und 
zum Theil wieder zum Ankaufe neuer Grundbeiigun: 
gen für die Geſellſchaft verwendet, In dieſer Gecte 
find feine veften Heirathen üblich, und durch @in: 
fubrung derfelben, mit Beibehaltung des beliebigen 
anderireitinen Umgangs, ſcheint nun der neue Ge. 
tiver das Shidma hervorgebracht zu haben.“ 


Eremde. Im Mdler: Hr. Major Noto mit 16 
Hrn. Dffieierd, aus Yolmı Hrn. Kaufl, Meaner, . 
Schwarz u, Geifen, von Würzburg. Im Freibof: 
Frau Winheim, von Eſſelbach; Frau Schubel und 
Frau Volkert, von Ansbach; Sr. Fricke, Student 
von Bremen ; Hr. Träger, von Augsburg; Hru. 
Kaufl. Krsuß von Minden u.'2 Börner von Prag. ° 
Im Mainjer Hof: Hrn. Kaufl. Goldſticker von Fürth, 
deilmann von Mettenbeim, Braun von Hanau, 
Aull u. Kieiner von Frammersbach. 

(155 € 3) Das 1778 bei dem ebemalig furmainıis 
fen Regierunas » Juftssfenate iu Mainz eingeleitete 
Con:urds Berfahren gegen den ebemulıgen furmaimtis 
fben Hofs und Regierungs-Rath Serger ift zulegt 
turd dad Departements;Gericht Aſchaffenburg on uns 
terfertigte Bebörde no unvoflendet übergeben worden. 

ie nachfolgenden Berbeiligten, oder deren Erben: 
1. Sen icher Rath v. Schwig zu Aſchaffenburg mit 


2. Gerhard Kopp von Wainı mit 69 fl. 55 fr, 

3. St. Katbarinabospital zu Main: mıit 2800 fi., 

4, a Krenınch von Main mit 3075 fl. 48 fr.,, 
ud Hers Jak. Reina von da mit 826. fl. 22 fr., 

Eormund Sanaı Hedenrord, Tabakpändier von 

da, mit 220 fl. 14 kr., 

Fzerunvastauuliß Ehrhard vom da mit 44 fl. 


r. 
Kanlleidiener Brüger von da mit 8 fr., 
9. Sorbia, Wittwe des —— — nes und 
Bierbraͤuers Baton von da, mit 122 fl. 50 fr, 
’ —— Baillp, Schneider von da, mit 


Armes Klariifenflofter von da mit 100 A 
Jeſeph Blafins 7 
nf. E ap Handelimann von ba, 
. er Wirtenſtein pon ba, mit 75 fl. 26-Fr. 

. Ernft Epriftian Hutti, Glafer von 5 wie 14 


k Thilo vloa, Schuhmacher von da, mit 74 fl. 
h Jeierb Serger, Hauptmann von da, mit 152 fl.. 


Zacharias Hamburger Wittib von da, mi 

Hoffactor Moſes Homburg mit W — * 

Woſes Löb Bewberger von da mit) AI., 

Beer Homburg von da mit 38 fl. 

Edneider Anton von da mır 155 H. 30 Fr.. 

pm zei Sturm von Rauenthal mit ZUEf. 
b Komm von da mit 98 fl. 12 Pr., 

Jatop Müßer, Bidermeifler non da, mit ð0 Au 
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95, Die Kinder bes Gemeinſchulbnerb 
ucibca, 


ndelsmann He von Mainz mit TI fl. Wfr., 
arıa Appollonia Steinmeg, Bierbrauerd Bits 
tib von da, mit 14 fl. 40 fr., 
255 umd Mofes DOppenheimer von da mit 168 fi. 


18 fr. 
3. Schubmader ob. Wahl von da mit 19 fl. 10 fr., 
32: Karmeliterflofter zu Frankfurt mit 100 A., 
33. Heinzih von Räsfeld, Materialift von da, mit 


100 Thaler, ; 

34. Wmtbfeller Deßloch zu Aſchaffenburg rückſ. zu 
Oppenbein mit 300 fl. , 
35, Anton Monheim BWittib, Katharina, zu Mains, 

mit 15 Earolind, & 
36., Ratban af Goldfhmitt von da mit 63 fl. 30 Fr., 
31. Marimilian Heinrih Noifter, Handelömann von 


a, mit ® “4. 
ofratb Schi dafelbft mit 110 A. 21 fr, 
39. = Erben, Eifenhändler dafelbft, mit 
2 .’ 
9. Frau wi Henner, Eifenhändler daſelbſt, 
mit 43 . 57 fe., — 
4. an Marr, Perüdenmaher bdafelbft, mit 
* .! 
42. Konrad Lambertus von da mit 77 fl. 53 fr., 
Marr Shlefinger Wirtwe von da mit 31. fl. 30 fr., 
Umiverfität, rüdfibtlid Travellemanfe Zuns 
bation und St. Rodiusposrital, mit 100 fl., 
45, Dberfbultheiß Ruftlen u Rauenthal mit 3 fl. 


42 ıfa Fr., ‚ 
46. Lohrer Spiegelmanufactur mit 8 fl. 36 fr., 
. Beltel, Kaufmann von Main, 
n Lorſch von da mit 33 fl., 
dugiude Mendlie von Mari mit 5 Louisd'ors, 
Barentrapp'fhe Buhpandlang von da mit ITfl. 


Schusiude Heri Löb vom da mit 64 fl. 2 Fr, 
dar Jakob Reinach von da, 


er Kin In Rauenthal, 
Ä en Feitin von Harkhheim, 


= BBaR 


äinrib Michel Erben von da mit 36 fl. 25 fr., 
hofapotbefer Ballfampf von ba mit 34 fl. 57 fr,, 
—9* — Matheo, Handelbmann von da, mit 57 fl. 

r, 

Advocat Kübelwein von ba, 
Yon Kemer von da, 

ud Flat Lob Kreuznach von ba, 
—— Feuerſſein vom Rauenthal mit 21 N. 


kr., 
Voſtamt Mainz mit 4 fl.. 
—— ei — ei 100 fl., 

oſeph Reinach von da, A 
werben aufgefordert, perfönlicd oder durch hinläng: 
lich Bebollmächtigte 

Donnerstag den Uten May I. 3. morgens 9 Uhr 
zue Vorlage des Schulden: und VBermögensftandes, 
jum Verfuce einer gütliden Uebereinfunft, und 
eventwelt zum Beſchluſſe über dad Vermögen, zur end 
lien Berbandlung der Liquidation und zum Streite 
über den Borzug unter dem Rechtsnachtheile dabıer 
ju erfbeinen, daß der Nichterſchein ende dem Beſchluſſe 
dee Hebrigen für beiftimmend erachtet, und berfelbe 
eventweli mit dev treffenden Handlung ausgeſchloſſen 
und nach Lage der Acten gegen ihn erkannt werde, 

Zur vorläufigen Bemeſſung wird bemerft, daß et 
waige Erben day Beiheiligeen am der Tagfahrt durch 
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‚neuehlen Sonuens und 


erichtliches Zeuanig ſich über dieſe Eigenſchaft, refy. 

ß.ſie die einligen Erben ſeyen, und durb Voll⸗ 
macht etwaiger Miterben ausınveilen, und Aubwar⸗ 
tige In inuationd ⸗Mandatare dabier ım beſtellen has 
ben; endlich, daß der wirklihe Maffeftand kaum ımr 
Befriedigung der bevorzugten Gläubiger hinreichen 


werde. 
Aſchaffenburg den Tten Februar 1832. 
Königl. Bayer. Kreid: und Stadtgericht Aſchaffenburg. 


Reuter, Director. 
= Waaner. 
(35742) Mittwod den 18ten Aprıl rd Y ne wer‘ 
den zu Dberbeifenbah im. Gafhauſe sum Engel 
43711 Klafter ABucbenfdeitbel;, 


Wa « Buchenklotzholz, 
32 « Bucenbraudbols, 
fl «. — selhnittenes Pru⸗ 
sehbol; 
5 «  Eiceniseitbohi, 
114 «  Eieubrandhols, 


26,450 bachene Wellen, 
3,775 gemiſchte Wellen, 
9,325 kieierne Wellen unb 
’ 2 Bauboljabfchnitte, 
im verf&biedenen Diärifren ſihend, in deuen der 
meindsvorfieber auf Verlangen foldyes vorzeigen la 
wird, oͤffeutlich verſteigert. 
Aſchafeuburg den gten April 1832. 
Königliches Landgericht Aihaffenburg. 
Hofheim. 
(35643) Auffteimiliaen Antrag des Adam Edeuer: 
Mann von Mainafbaf werden am 
Mittwoch Den 18ten April d. 3. mittaas 2 Ube 
mebrere Grund@üce in der Wohnung des Drisuorkchers 
ju Leider auf vier Frikem verkeigert. 
Aſchaffeuburg den 30ren Mär; 1832. 
Königliches Landgericht. 
Hofheim. 
Erbarb. 


[35902] Dienstag den Fiten April d. 3. vormittsad 
40 Ahr werden im dem Geſchaͤftelocale des anterzeich⸗ 
neten Rentamts dahier 

2350 Schiffel Haber von dem Amtöfpeicher zu 
r Rotheubuch 
Öffentlich verkeigert und Steigeruugeliebhaber hiern 
einaeladen, 

Aldafenbura den Tten April 1832. 

Königliches Mentamt Rothenbuch. 
Helfreid, 

58 a2] LobrindensBerleigerumnm. 

Mondrags den 16ten Bpril d. 2. früh 9 Ubr wird 
in dem Gemeindewalde zu Karbach, Difrift Mainleite, 
die Zobrinde von einem 25+ bis Z0jährigen Eichen- 
Rangenhbol; von eirca 40 Morgen kauf bem Plage dr 
fentlich verfeinert. 

Karbach den em April 1832. 3 

Basler, Revierförker. 
[355] Künftigen Freitag den 13ten die- 
ses Monats wird das fünfte Concert in dem 
grossen Casino-Saale gegeben werden. Der 
Anfang um 64 Uhr, welches den verehrli- 
chen Gesellschafts-Mitgliedern Irekannt macht 
der Ausschuss. 

(3691 Ich zeige hiermit ergebeuk an, daß ich mein 
bisberiges Tonis in der Sandaaffe verlaffen , und eim ' 
anderes Lit. D’Mro. 124 in Der Steingaſſe bezogen 
babe, und empfehle nie ferıter mir allen Sorren ber 

egenfchirme, 
Hallein, Baraplüfabricant.. - 


zu eins Wosrtiffemente - Beilage.) 











m 
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[283 e 3] Dem Beora Mobrhard von Mainafhaff 
werden mebrere einem Capitalt von 216 Bulden ver 
unterprändete Güter am R 

Mondtag den 16tem April 1832 mittags 2 Ubr 
auf dem Gemeindebaufe ju BRainafchaff verkeigert. 

Aſchaffenburg am 17ten Februar 1832, 

Königliches Landgericht. 
Hofbeim. 
Erhard. 

(316 a 3) Dem Baltin Hepp von Srrafdelndadh 
werden mehrere einem Capitale von 300 Gulden ver 
unterp'äutete Grumdküce am ‚ 

Mittwoch den Yen May diefed Jahres 
nachmittaas 2 Uhr 
in der Wohnung des Drisoorfeberd zu Straßbeſſen⸗ 
dach verfeinert. 
Aſchaffendurg am ca Mär; 1832. 
Königlines Landgericht. 
Dofbeim. 
j Erbard. 
220. Gläudiger: Ladung. 2e3) 
Rach dem von Mirb.el Kübeler von Hofſtetten ge 
‚Rellten Antrags, feine Ghiubiger zuſammen au Derns 
fen, um mit den’elben einen Nablaß: und Stün—⸗ 
durnasvertran abidliefen im Fönnew. wird Termin 
jur vorder ſamſtigen Liquidation deifen Schulden, dann 
zum Berfiide eines Arrangements auf 
Mondtag den I6ten Aprıl I. 3. früb 8 Uhr 
deſtgefetzt, wor ſaͤmmtliche Gliuhiger des gedachten 
Michael Kübeler unter den Präfudite hieher vorge 
faden irerten, daf die bievon ausbleibenden für ein 
willigend in den Beſchluff der Mehrſahl von den am 
welenden erachtet, und überhaupt im dierer Fübeler⸗ 
ſWen Debit ſache nicht Gerüdiichtiat werden ſeſſen. 
Obernburg am aten Märı 1832. 
Konigliches Landgericht Obernburg. 
Vorhaus. 
Kobe 


[127 537 Am Pondtsa Dem Abten dieſes Mo— 
nats nachmittag ? Uhr werden zu Hörſtein auf dem 
Abtihore Die aur dem dortigen Speichet liegenden 
dv Shift Serie, 
und an Dirrerag den 17cm deſſeiden Monats vor. 
mittag! LO Mor im Rentamte!ocale dahret ven dam 
biefigen Spider 
100 Erchäffel Form, 
16 Woihen und 
* Erbſen 
iffeunich verfeinert. 
Fels den Prem April 1837 
Koͤnigliches Reutamt Aſchaffenbutg. 
—— 
1e3) Koliverfteiaerung im Spefſart. 
rn den I3ten April vormittags 9 Uhr 
werden aus den Revieren Heinrichſthal und Scholl: 
frıppen die nachdereichneten Holſſortimente öffent: 
bh verfteinert. Der Anfang wird mut dem Repiere 
Shöllfripyen gemacht, und be Zuſammentunft iſt 
: m dem herribaftliden Forfthanie in Hemrichsthaf. 
h. Revier Shöllfrippen j 
aud den Diftrikten Scheidwald, Laudenbuch, hintere 
Dürrholz umd vordere Durrholi 
5 Klafter Burbenibeitboft. 
it. Revier Heinrichsthal 
aus den Diſtrikten Spindeirüf, Stallbuch, Goldne 
rain, Birfendera und Schogen 
sirca 220 Klafter Bucheuſch itholz, 


20 „Buchenklotzholz und 
3» Buhbenprügelboli. 

Ferner: 
Sambtag den Idtem April 'aus den Kevieren 
Hain and Sailauf. Der Anfang wird mit dem Re 
viere Hain gemacht, und ift die Jufammenkunft früh 


um 9 Uhr ım Wirthshauſe zum grüne Baum in 
Laufach. 


1. Nebier Hain 
925 Klafter YBuhbenfdeirgoll, 

rw  Burhbenrruinelbols, 
4411 ,„ —8 und 
22 Buhenabftändiabent 


” 
aus den Difteiftem Pansmicbeltdane, Wetzbuch, Hün 
tenberg, Eichermich, Steineichermich, Borbergbbuch, 
Erlenberg und Rinderbach. 
I. Aus dem Reviere Satlauf, 
Diſtrikte Kammerberg und Kolbert, 
9 Klafter Bucbenſcheitholj, 
Butenrflogholi r 


81 Budhenprügelboll . 
16 9, Bidenflogholj und 
| “ Eichen afth 0% 


Endlich : 
Mondtaa den I6ten Aprif aus dem Reviere 
Waldaſchaff und der Warthei Heſſenthal. Die Zw 
fammenfunft iſt früh 9 Uhr im dem Poſthauſe sw 


Heſſenthal. 
— I Mevier Wuldafdaff; 
Delft IMfleferberg, Winnertöberg und Rücdleſer⸗ 
erg, 
197 Klafter Burbenfloghon, F 
1» Budenabftändiahvig und, . 
73 Eben: Bas und Winrholg: öſchnitte. 
ne N. Warthei Deifentbal, 
Diffrifte Srigebehler und Wormsbudel‘, 
132 Klafter Bubenibeirbelj, 


3» Bubenflophoh, 
1 9»  Budenaftboli, 
14° u Eihbenibeirheli umd 


7 n  Eibenafihelr. 

Kaufluſtige werden mit dem. Bemerken hiem einge: 
laden, daß alles Holt numerirt umd das einſchlagende 
Bönialihe Forſtperſonale angewieſen iſt, folteb auf 
Verlangen vorrumeiſen. Die Bedingniſſe werden bei 
der Verfeinerung bekannt gemacht, und bier mur 
verläufig bemerkt, daR unbelonnte Käufer, mit dem 
porihrireöm Bigen Zahlungsfabigkeits Atteften ver 
ſeben fein müſſen. 

Zt. Menburn den en März 1832. A 
Königlibes Forflamt Sailawr. 
Schmitt, Forſtmeiſſer. 
= Röttger, 3. : Atuar, 
[330 e 3] PIYEIGDITERL, @peilast, 
Kolacndes Geboͤlz wird zur öffentlichen Verkeigerung 
aedtacht, und war: - 
am r13ten diefet Monaté 


' aus dem Rroier Biftdruie 


Di:ifr Eprinanblaa : 53 EihensHollluder umt Tim 
Kenadfihmun, ZE Matter Rufintiher, 30 niet 
ter Buchenktothz und arneıı 30: Flairer Fichenfcheit; 

aus Derm M:vier Krauſenkach 

6 2 Kloster Ducbems und Eichen · Windeallhon; 

em paren viertes Mowrars 
‚aut dem Rexieg Mobıbruma i 

Ditsife alfır Steiumatkerucht 38 Eichenber nnd 

 Nusboiiakicnm, 

Da niti areupain.: 2 Eder edolldad- ide ;Adımme, SW 
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i ’ y i Abſchnitte 
Pe 261 Klafter Buchtuſcheit, 39 


after Buchenflo 
A ufbener: 72 Klafter Buchenſcheit, 8 Rlafı 
50 Klafter Buchenprägelbol;, 


ri 

tee Bachenklotz, e 

dia 1. 3 * 53 Klafter Buchenſcheit, 16 Klaf⸗ 

ter or . 

Difritt Salımeg: 500. Rlafter Buchtuſcheit, 100 Klafı 
8* Bucenfipk 96 Platter Saßenprägsikel,, 1 
Eisenboländerkamm, 5 Cicen. Ban, und Mu 
bolzabfpirte, und an Windfalbel; 3 Eichenbol. 
Hunberboabfehnitte, 17 Eichen, Banı uud Nups 
rg und 130 Klaiter Buchen⸗ und Eichen; 

senabo® j 
Die ufamnenfunft sur Derfeigerung iR jedesmal 
fräbe 8 Ubr au Robebrung. 
Afchalfenburg den Item April 1332. 
Königlides Forſtamt Biſchbrunn. 
Bei Berbinderung des Amtsvorkandes 
Rattınger, Actuar. 


[328 e 3) Holjverkeinerumng. i 
Um Eamstaa den uhten April 1. J. ‚nachmittags 
um 2 Uhr werden aus dem Morbenberge der Revier 
Zope Öffentlich verkeigert: j 
7 Eichen: Bau.» und Nutzholz⸗Abſchnitte, 
373/74 Klafıer Bucenfceitbol; I. umd il. Elaffe, 


133/1 « Bucenkangenbolj, 
1334 «= Bucdenalbol; und 
x. AM =  Cicdenafbeli. 
Die Zufammenkanft ı8 auf dem Echaibole. 


Leht am Nien Mär, 1832. 
Königliches Forſtamt Lohr. 
Bejold, Forkmeiker. 


Berhe,f. Act. 

35) a2 Holjverfeinerung. 

t Am BR den 16ten dicfes Monats fräb um 

40 Uhr werden im dem Forſthauſe au Lohreräroß and 

dem Difrifte Dirfhberg dortiger Revier meifbietend 

eigert: 

— J Eichen - Baus und Nutzholr Abfchnitte , 

210 Klafter Bu — und IL. Claſſe, 
ann 


25 Ruceniceitr und Knorzholz und 
21/4 Birkenſcheitholz (aus den Difriften 
Bölkersgrund und Zangeırein.) 
Das Holz ih bereits numerirt und wird auf Vers 
lanaen von dem Revierforänerionale vorgezeigt werden. 
Lohr am 2ten April 1832. 
Königliches Forkamt Lohr. 
Berold, Fordmeiher., 
Geige, fAet. 


— — 
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[333 5 2) Jagdserpabtung im Broßberjdg: 
thume Heffen. 

Die landesberrlihen boben und miederen Milein: 
ze im den Bemartungen von Lanafadt, Moodı 
» Madheim und Dormdiel im Grofberzonthume 
a follen am! weitere 12 Jahre, wom töten Ber 
ser an, Öffentlich am deu Dreifbierenden vers 


werben. 
die — werden eingeladen, ſich zu die⸗ 
er Derpadtung 
Moudtaa den 16ten Mpril 1832 
sormittaad um 10 lihr 
im dem Matdbanfe su Schaafdeim einzufnden 
Dinfihelid diefer Birpıcbrung wird vorläufia be+ 
merk, dad auakämdiiche Bädter einen imländifchen 
zedldaten Dürgen za Acllen haben, welcher für bie 


* 


Bejablung des Vachtarkdes, im Kalle der ausldudilche 
Pächter damit im Nädkand bleiben follte, baiter. 
den 30m März; 1832. 
Der großpergogliche Revierfoͤrſter 
F. Bloc. ‘ 


(315 b 2] Befanntmadhnng. j 
Auf Samstag ald den 14ten Birrıl I. J. vo mit⸗ 
tagd 9 Uhr werden dahier auf dem Magiſtrats-Ge⸗— 
bäude die dem Leonard Bauer gehörigen, vom Landge⸗ 
sichtödienerd + Gebülfen Jatob Borp aufgenommenen 
nußbanmenen Öreter , wie ſolche dabier in loco Dberns 
burg Mogweife aufgearft find, im Ganıen, auch 
Pate an den Meiftbietenden nıdı dem lands 
gerichtlichen Decrete vom I5ten Jänner 1832 verfteis 


nert, wo bei der Verfteigeruug die näheren Beding » 


niffe eröffnet merden. , 

a) Die Duantität befteht in 34 Stämmen, cefp. in 
Breter gefeit und find im Ganıen 177 Stüd. 

b). Die Qualität ift verfdiedener Länge und Breis 
te, und mar die erfte Partie von 1 bis 18 ift 
das fürjefte Klog 6 Schuhe lang und 16 Zolle 
breit; das längſte Klog ift 15 Schuhe lung und 


6 Zoll breit. 

Die smweite Partie, von 1 bis 17, ift mie 
oben, jedob die breiteften find 24 Zoll und fo 
durch alle Elaffen. 

Sämmtlibe Breter find alle drei Zoll di ger 
f&nitten. 


3 
culnyr Sorte), dad Hundert zu 1 fl. 30 Pr., 


{4 6 3) 1300 Gulden find acaen geriarliwe 
Berfiberung ausjuleiben. Das Näbere im Zeitungs 
Verlagge. 

(349 b 3) Mehrere Tauſend Eulden find ſtündſig 
ausjuleihen. Das Nähere it su erfahren bei g 
nn... Bitib Bommerfle, 

[f 6] Im chemaligen Nonnenhofe am Heifien- 
ftein tft eine gerämmige, mit allen Bequenlichkeiten 
verſehene Wohnung an eine oder mehrere Haushal— 
tungen, vom Iten Man d. J. an, zu vermicthen, 
1353) Da Cie, Ser Camind, aus befondern 
Liebe zu Ihrem hochmürdigen Herrn Warrer —— 
mir der Feder rettauſcht haben, fo marf auch ic, 
Aufwaͤrter im der Frönlidkeir, anbänalich meinem 
Hertu (der, mie der Here Piortet Ecdreibleim, nichts 
mehr über den alten Karteffelſack jaoen mil) den 
Kehrmiich zur Seite, um fatt die em zu autmworten. 
1) Können Sie allenfalle eier alten frau zu Schmer⸗ 

—— aber nicht — rd Publicum weiß 
maben, eine voraeleare Quittung u ! 
unterichrieben ju haben. — 
2) Hat ſich das biefige (nicht das pariſetr Publicum, 
wie ie zu ſcherzen beliebten) weder wegen und 
Beiden, moc meinem Herrn, noch dem Deren 
Darrer Schriblein, noch wegen dem wnglüchtelis 





gen alten Kartoffeliacke geärgert — fendern 


aelacht. 


3) Trdat die Mbaeichmactbeit des Grundſatzes, für 


ermielene Betälliafeiter undantbar zu ji i 
ſelbſt die win * ——— 
dje, Hr. Schwind, für 
Aſchaffendurg deu Iren Aprit 1a. Kia 
Undread Hein, 
MAufmwärter im der Krärlit fein, 


Berlegt de. 9. Waılandı 7 wird und Echn. ‘ 


Ä 
f 


f 





Mit allergnädigftem Privilegium. 
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Mittwoch, den 11® April 
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Das heutige Blatt der Erheiterungen wird aus⸗ 
nahmsweife morgen ausgegeben. 
Branfreid. 

Parid, 7. April. Heutige Anzahl der neuen 
Gholerafälle : 509 ; der Öeftorbenen 242. Geſammt⸗ 
zahl der Cholerakranken feit dem Beginne dieſer Krank⸗ 
heit 2360; Geſammtzahl der Berftorbenen 912. 
(In Eonden, wo die Cholera ſchon fo vicle Wochen 
herrſcht, als fie in Paris Tage wüthet, hat fie bis⸗ 
jest, d.h. bis zum 3. d., nicht mehr als 2022 Ins 
Dividuen befallen, Dagegen auch Die Hälfte derfelben 
getödtet. In den übrigen Theilen Englands, Erin: 
burg und Glasgow mit einbegriffen, find in Allem 
7939 Menfchen daran erkrankt, und 2005 daran 
geftorben.) 

— Nachdem fchon vorgeftern ber Kutſcher des Hrn. 
Gaf. Perier von der Cholera befallen worden war, 
werde geſtern der Minifter-Präfident ſelbſt von Liefer 

Geißel Gottes ergriffen ; allein die zweckmäßig und 
ſchnell angeordnete ärztliche Hülfe hat die Smpre⸗ 
me, welche eine ernfthafte Krankheit anzufündigen 
ſchienen, verfcheucht, und dieſen Morgen war fein 
Zujtand gefahrlos. Go verfünden fo eben der „Mo: 
niteur“ und der Telegraph der Hauptfladt und den 
Provinzen, in der Äbſicht, allen zweideutigen Ges 
rüchten zuvorzufommen. 

— Man tadelt hier bitter das Benehmen des Mis 
nifteriums hinfichtlich des Polizeipräfeeten Gisquet, 
den es zum Staatsrathe befördert, alſo für feine 
Handlungsweiie, in einem Öffentlichen Aufrufe eine 
geswiffe Elaffe der Vergiftung verdächtig zu machen 
und fie fo der Rache des getäufchten Wolfes preiszus 
geben, noch belohnt, ſtatt fireng beftraft hat. Der 
Herzog von Fitz-James hat einen heftigen Artikel 
deßhalb in den carlififchen Zeitungen gegen Hrn. 
Derier erlaffen. 

— Die Nationalgardeift fo unzufrieden, daß fie trotz 
ser fritifchen Verhaͤltniſſe in den legten Tagen nur in 
ſehr geringer Anzablerichien, Um ſo leichter über: 
teß fich das untere Volk, gereizt durch Die Gerüchte über 
Bergiftungen, den furchtbarſten Erceffen. Die Re: 
gierung war dadurch genöthigt, Truppen aus der 
Umgegend kommen zu laflen. Die Aufruhrprocla; 
mationen dauern fort. „Die Cholera ift feine fo grau⸗ 
faıne-Beißel als die Regierung Ludwig Philipps,” fagt 
ine Derfelben. „Was thut fie? Man höre: Die 
Polizei wäpltdiefen Hugenblid, um einer zahlreichen 


Glaffe ihre elende Nahrungsquelle zu entziehen und 
doch iftesnicht Die Cholera, woran Die Armenfterben, 
fondern der Hunger, Die Reichen fliehen — wiedes 
rumweniger Arbeit und Brod für die Unglücklichen. 
Barum verfchließt man diefen feigen Egoiften nicht 
Die Barrieren? Die Seuche verheert Die volkreichen 
Quartiere, weilfie ungefund und mit Dürftigen über: 
füllt find. So viele geräumige Hotels aber ftchen leer, 
warum öffnet man fienicht dem Volke, Das inden Spi- 
tälern keinen Raum mehr findet? Wozu dieſt Paläfte 
der Eivillifte mit den Zaufenden von Betten Darin? 
Wozu diejes Palais-Royal, wo Du bloß einige Be- 
dienten gelaffen haft, Philipp? Wozu das Echlof, 
das Dubewohnft, wo doch Deines Dleibens nicht if? 
Er ſchickt feinen Sohn nad; dem Hotel:Dieu, ‚wie er, 
ihn nach Lyon geſchickt hat, um das Elend des Volkes: 
zu ſehen; das Volt wird Euch den Beſuch heimgeb 
wie am 10. Auguſt, wie am 29. Julius; dem Volk, 
das hungert und dürſtet, Bajonettſtöße; den Solda⸗ 
ten dafür doppelte Ration, Brod, Wein, Reis, 
wollene-&trümpfe, flannellene Leibbinden, und töds 
ten fie, fo med die-Ration noch einmal verboppelt. 
Macht nur die Soldaten betrunfen: denn würden fie 
fonftihre Brüder erfchlagen? Die Regierung gerubt 
dem Volk den Rath zuertheilen, daß rs fich gut näh⸗ 
renfolle ; wovonaber? Sind nichtalle Getränke, als 
le £ebendmittel übermäßig theuer? Müflen fie nicht 
noch an den Barrieren verzollt werden? Zahlt diefen 
Zoll nicht mehr, und wenn die Barrierenauc aushun⸗ 
gern, fo reißt fie nieder. Das Volt zeige fich; es, 
das Nichts hat, erhebe feine Abgaben von Denen, die 
Alles haben; es iſt ſtark, warum will es zu den Fü— 
ßen fo viel mitleldloſen Reichthums Hungers fterben “ 

— Ein junger Menſch, der von Paris am 4. d. zu 
Fuß in Orleans ankam, iſt dort von der Cholera be⸗ 
fallen worden und geſtorben. Es iſt wahrſcheinlich, 
daß dieſer Unglückliche ſchon in der Hauptſtadt dem 
Krantkheitsſtoff im fich gefogen, und fo dieſe Seuche. 
nad) Orleans gefchleppt, we fich übrigens feitdem kein 
weiterer Cholerafall ereignet hat. 

— uUnſere Blätter find feit dem Beginne der Cho⸗ 
lera leer an politiichen Neuigkeiten. Sie erzählen 
heute einige Exceſſe, welche bin und wieder neuers 
dings bier verübt worden fine. Der Doctor Pra⸗ 
vaz ftieß vorgeßern morgens In ber Straße la Chapelle 
aufeinen Volkshaufen, in deſſen Mitte ein Kerl mis 
allem Geier verficherte, daß die Beſatzung von Paris 


eine Soldzulage und /eine Weinration erhalte, um Die 
Vergiftung der Arbeiterclaffe zu begünſtigen und die 
Entwiſchung der Schuldigen zu erleichtern. Ueber eis 
ne ſolche Verlaäumdung aufgebracht, ließ er durch den 
Chef des benachbarten Poſtens den Erzähler vor die 
Polizei laden. Da derſelbe aber keine Folge leiſtete, 
fo entfernte ſich Hr. Pravaz, 
yon Mehreren aus jenem Vollshaufen mit Dem Ge— 
ſchrei: Vergifter | verfolgt. Gr wollte fih in ein 
Beinhausflüchten, wurde aber yon dem Beſitzer un: 
menſchlich ausgewiefen, und nun von dem Pöbel, be: 
fonders von rafenden, mitMeifern bewaffneten Wei: 
bern und Kindern unterdem Ausrufe: an Die Katers 
ne mit ihm! aufs Grauſamſte zugerichtet. Zufällig 

erieth noch ein Beamter Der Adminiſtration der öf— 
fentlichen Geſundheit unter Die Menge, und hatte 
gleiche Behandlung zu erleiden. Beträchtliche Trups 
penabtbeilungen eilten endlich berbei und befreiten 
die gefährlich verwundeten Opfer des Volkswahnes. 
— Der „Moniteur“ erzählt folgende, am geftrigen 
Tage noch in Vaugirard begangene unerhürte Graus 
famteit. Zwei junge Leute, welche in einer Danus 
factur chemifcyer Protucte Ehler gekauft hat— 
ten, wurden ald Bergifter vom Volke zum Polizeicoms 
miffär geführt. Diefer bat fie, in Gegenwart der 
zablreichen Begleitung von dem Chlor etwas zu 
koſten, um fich Diejelbe vom Halfe zu ſchaffen; Die 
jungen Leute untergegen fih, troß der daraus leicht 
entipringenten Gefahr, der Erfüllung der Bitte, 
Doch dich be friedigte die Verirrten nicht : die beiden 
Unglüdlichen wurden dewaltfamten Händen des Pos 
ligeicommiffärs gntriffen, und buchftäblich mit eiſer⸗ 
nen Stangen gerädert, und mit Schufterablen und 
Meffern auf der Erde veftgenagelt. Grit nachdem 
man alle Arten von Martern an ihnen erfchöpft- hatte, 
ließ man vonihnen ab, mweilfielängft nit mehr ath⸗ 
meten. Ihre Leichname wurden Dann auf das Ger 
meindehaus gefchleift. Interden Mördern befand fich 
ein Mann, deffen Frau am nämlichen Tage an ber 
Eholera geftorben war, deren Zod er alfo durch ſol⸗ 
che Grauſamkeiten zu rächen wähnte. Wir hoffen, 
daß eine gerichtliche Unterfuchung die Thatfachen auf: 
Mären wird; wir müffen jedoch fagen, daß heute, wo 
Die Leidenschaften ſchweigen, die Einwohner von Baus 
girard in ſtummem Schreden find und mit Schmerz 
den mit dem Blute der beiden unglüdlichen jungen 
Leute getränften Erdboden betrachten. 

— Der Erzbifchof von Paris hat der Civilbehör— 
de Das Anorbieten gemacht, fein Landgut Gonflans 
bei Paris zum öffentlichen Gholerafpital herzugeben, 
mit der Bedingniß jedoch, daß er während tes Auf- 
enthaltes Der Kranken darin die Leitung der Hülfse 
leiftungen fowie des ganıen Inftituts führen Dürfe. 
Die mißtrauiſche Behörde aber, welche indem Erzbi- 
ſchofe nur einen verfappten Earliften, dem fie alle 
möglichen politifchen Umtriebe zufchreibt, erfennen 
will, und es ihm micht verzeiht, daß er in einem 
fürzlich erlaſſenen Hirtenbriefe Die Plage der Chole— 
va dem Zorne des Dimmels gegen die Julpfünden 
myerbrieben, wobei er freilich vergeſſen zu haben 


400 


wurde aber bald 


ſchien, Daß Tiefe Gottesgeiffel zuerft über Rußland, 
Preußen und Deſterreich ihre Zuchtruthe ſchwang, 
dat fein Anerbieten mit dem Vorivand abgelchnt, 
daß ter Etvilbehörde allein Pie Leitung einer jolchen 


Krankheitsanſtalt zuſtehe. 


— Der, Doctor Lembert will ir den Stadtvierteln, 
wo beſonders diel Cholerakranke liegen, einen ſtar— 
ken Kupfergeſchmack im Munde verfpürt haben, den 
er 24 Stunden lang nicht los werden konnte. Er 
zieht daraus den Schluß, daß ſich Lie Krankheit aus 
einem mineraliſchen Gifte entwicele, Das der Erte 
entjtröme, und erklärt fih fo die Analogie, welche 
die Sholera mit den aus Mincralgiften entftandenen 
Krankheiten habe, 

— Die Cholera verfchent in Paris größtentheils 
die Damen. Der „Figaro“ ruft darüber aus: „Wer 
hätte geglaubt, daß ein Kojad fo galant ift!“ 

Teutidland 

Braunfhweig, 2. Aprıl. Am lehten Tage des 
vorigen Monutd , den Sonnabend. batte fib_die hohe 
und ſchöne Welt dieier Eradt zu einem Hofvalle ım 
biefigen Shaufpielbaufe verſammelt, als fi plötzlich 
zum allgemeinen Schreden eın furdrbarer Knall, be 
aleıtet von einer nicht gamı geringen Erſchütterung, 
erbob, und die Freude, bei Vielen freilid nur auf 
ſehr kurze, bei Manchen aber vielleicht auf febr lan 
ae Zeit, ftörte. Unter jene zäblen wir Dieraniluifige 
Yuzend und alle ihr an Leichtünn gleide Perfonen, 
die ib, wenn’s nur ihnen wohl gebt, um das All 
gemeine wenig kümmern — unrer dieie Air, melde 
ernfter uber die Zeit, Die duſtere Gegenwart und die 
dro iemde Zukunft nadjudensen gewohnt find; aud 
Die, welde, wenn fie einmal eine recht aufrichtige 
Frage am sich felbft ergeben laſſen wollten, nothwen— 
dig einen aewijfen Jufammennang finden müßten jıris 
fen ihrem Thun und Treiben und jenem vielleicht 
warnenden Vorzeiben. Denn fo viel darf wobl als 
gewiß angenommen werden: jener Canoneuſchlag, ſo 
wie die erſt kürzlich ausneitreuten Pasquillen fteben 
im genaueften Zuſammenhange mit der öffentliden 
Stimmung, und vielleicht Fönnte, wenn man aud 
die Art und Weiſe dieier Dffenbarungen nicht loben 
kann, daraus wenigftens das Gute hervorgehen, wenn 
dadurch böberen Orts, mo man, vielleicht mit dem 
beiten Willen für's Gute, in Beiug auf ergangene 
Anforderungen etwas veraeßlih ift, Die Augen end 
lich geöffnet werden. Dad Verbot dei „Zreifinnigen“ 
ſcheint, im Bereine mit anderen Borfüllen, jedenfalls 
einen tiefen @indrud hervorgebracht m baben. 

(Stuttg. Zeit.) 

Kaffel, 6. Arril. Wie man vernimme, ift von 
Seiten Sr. f. Hoheit des Kurfirften nunmehr eıme 
ſchriftliche Einwilligung zur Bermählung des Aurprin» 
jen mit der Gräfin Schaumburg erfolge, und wird 
den außwärtinen Höfen in aller Form notificirt wer+ 
ben. Auch die Kurfürftin f. H. fen jegt feinen Ans 
ſtand mebr nebmen, die Gräfin Schaumburg ald Bes 
mablin des Prinſen-Regenten anjuerfennen. Bei 
dem Beſuche, welden der Kurprıny am Vorabende 
feiner Abreiſe der Aurfürftin abſtattete, tt eine voll · 
fommene Ausföhnung zu Stande aefommer. Die 
Deineifin Euroline, Schweſter ded dringen, fon die 

ermitrelung dabei übernommen haben, 

In der leßten Sikung der Landſtände wurde eim 
landesberrliches Reicript verlefen, wodurch ıbre Sur 
gung anf foalanı verlängert worden it, bis bielel» 
ben folgende‘ Graenfiände jur Erledigung gebrach: 
hafen werden; 1) den Gtaatkarundetat; 2) bıre 
Städte: und Gemeindeorbnung ; 3) dab Gejeg Werr 


* . 


die Ablöſung der Grundlaften; 4) bad Geſetz über 
die Gründung einer Lamdescreditcauje; 5) das Geieg 
über dıe Hundefteuer. Mebrere Abueordnete frag 
ten: warum mit auch das Preßgeſetz in dem Re: 
ferıpte erwãhnt fey da es doch widriuer fen, alb 
die Hundefteuer? Der Landtagseomailjjär erwiederte: 
er behalte fi vor, uber diefen Gegenſtand befriedi— 
gende Auskunft ım gebeimer Sigung iu ertbeilen. — 
In Bejug auf den Zollverein mit Bavern und Bur: 
temterg bemerfte Hr_Dupfing: Aus einem Seren 


ben des Finanzminıfterıums gebe bervor, daß der 


Bertrag, durch welben Bunern und Wurtemberg 
dem vreußifcbeififden Zollvere n beitreten wurden, 
vonftändig fertig ep, und daß ed nur noch auf die 
Katification anfomme, daß aber die von der Srän: 
deverfammlung. aeitellten Bedinaungen der Ratifick 
rung des Vertrags ım Werge finden, ja, wie er 
aehort, solle dieſerhalb von Seiten Heilen noch 
fein Bevollmächtigter nad Berlin geſchickt ſeyn, wos 
felbit die Commiſſäre der übrigen paciſeir enden Staa⸗ 
ten ſcon eingetroffen ſepen. — Antrag und Beſchluß 
aing dabın: der Startöregierung ju erflären, wie 
man die Ermächtigung sum Abſchluſſe des Vertrags 
von jenen geftellten Bedingungen nicht abbängig 
maden, eb vielmebe dem Finan miniſter um bei dei: 
fen Berantwortlibfeit ußerlaffen wolle, in dieſer 
Angelegenbeit dad Intereiie des Vaterlandes überall 


zu wahren, Br 
Die Angelegenheiten des Militär: Budget find nun 
aud erledigt. Die Stände haben 600,000 Rthlr. und 


- giberdieß su Ertra-Ansaaben 100,000 Rebiv. bewilligt. 


Mihr bat der Wilitaͤr Hausbalt niemals get 
und dech find 3 — 400,000 Rıhr. von den Ständen 
geftriden. Wie dieß zu verfieben fen? Ei nun, man 
macht eine übergroße Nebnung, wenn man weih, 
daß ſtarte Abſüge fhattinden werden ! 

Münden, 7. April. Vermöge allerh. Ent 
fihltefung vom 3. d. wurde der f. Kämmerer und 
disherige Legations ſecret ãt bei Der k. Geſandtſchaft 
am teutfchen Bundestage, ©. Graf v. Spaur, zum 
tonigl. Gefchäfsöträger bei dem päpftl. Hofe ernannt. 

— Die baperiſche Staatöjeitung emtbält folgenden 
Artikel; 


gekoſtet, 


„Es iſt im der Staats jeitung die Rede davon geren 


fen, daß der „Wefrbote* und die „teutſche Tribüne 
unter den Bewohnern Rheinbavernd Feinedweend Ans 
Mana fünden. Als Beleg dieſer Behauptung theilen 
wir unferen Lefern folgenden Auszug aud einem bes 
veitd am 18. Februar d. 3. in Mheinbavern er ſchie⸗ 
nenen gedruckten Flugblatte mit, welches allgemein 
kefannt ıu werden verdient. Ein Fremdling, beißt 
eö dafelbft, den eine Zeit der Verweiſung ın unfere 
Mitte geibleudert, den wir aufgenemnien und wie 
einen der linferigen gepflegt baben, nährte Tange 
bitteren Grofl wegen unbefriedigter Ehrfuht. Die 
parifer Juliudrevoliufion, von welder er viell eicht 
beffte, daß fie unter und Anklang finden würe, 
jrar ibm eine willfommene Gelegenbeit, feinem Um: 
muthe Luft zu maden Das Wort ift der Träger 
ded Eedanfen, der aeiftig fi dur die Men’cheit 
bewent und fie beirndtet. Am Peiner Zeit ift Diele 
befrucbtende Kraft thätiger geweſen, als in der un 
feriaen. Allein and unreinem Wunde geſprochen, if 
das Wort Träger des unreinen Geifted, ıft eb Veft: 
band, der Alles vergiftet und die Keime des Guten 
jerfiört, &o ift ber Maudb, der in der Sgrift 
„Rheinbanern“ und in dem Weſiboten“, von ibrem 
erfren Entftehen an, weht. Die unverfennbare Ab⸗ 
fbt.deb Berfäflers diefer Schriften geht dahin, den 
Saamen. der Untmfriedenheit in Die bibber ruhigen 


 @emüther amsjuftrenen ; und dab Zürftenhaus, DaB 


ange ſtummte 


unter deſſen ‚mildem Zepter wir und 
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glücklich Fühlen, zu verbährigen ; unſeren Treufluu, 
unfere Liebe zur neiegliden Ordnung, unfer Pflictr » . 
aefubl zu erſchüttern; das Vertrauen und die Eins « 
tradt zwiſchen Regierung und Bolf ıu jerftören und 
felbit den Frieden aus unferer Mitte gu verbannen! ” 
Und um welden Preis? — Um, wie man uns vor 
gaufelt, eine Freiheit ım erlangen, die und furwahr; 
nicht feblr, da der Schuam + und Zügellofe fie unge 
freaft mißbraude; um der Willtühr eınen Damm’ iu - 


fegen , da die Adıruna vor dem tod " 
Pins — — odten Buchſtaben 


rächter der Ordnung ſogar gegen 
verdiente Strafe ſchützt; um Erleichterun nn. ib 


gabendruck zu erhalten, im einem Lande, deilen blüs 
bender Woblftand ın feinem Fünfiehniähengen Forts 
ſchreiten nit durch Abgaben gebemmt worden iſt, 
und dad ſich emer durch weiſe Sparſamkeit im 
Staatbhaus halte vorbereiteten namhaften Verminde⸗ 
rung ſeiner Steuern jeht ım erfreuen hat; — um 
endish und zu einem ſelbſtſtändigen Bolfe zu erber 
ben, Damit wir und den Händen folder Sprecher 
uberliefern, und fie und die Ihrinen mit unferem 
Blure näibren und mir unferem Fette mäſten. Wer 
aber ıft Derjenige , der die Worte: Freiheit und Will⸗ 
fübr, ausiufpreben wagt, und nicht fürchtet, daß 
ihm die Zunge erſtarr ? — Fragt nach ım Nachbar—⸗ 
lande, in Colmar, in Hagenau, meine Mitbürger! 
fragt euere Bruder an der Queich und an der Lau—⸗ 
ter, in Landau und in Homburg; Dort wırd man 
euch ſagen, ob dad Zeiden der Herrſchſucht, der 
Willkühr, der Gewalttbätigfeit, dad er an der dü⸗ 
fteren Stirne und pwiſchen den Augenbraunen trägt, 
jemals durch feine Handlungen Ligen geitraft murde, 
Dod nicht euch, ihr fleißıgen und biederen Bemohs 
ner des Weſtrichs, nicht euch, ihr emigen umd treuen 
Prälser; feinen unter den betriebfamen, verftändis 
gen, Ordnung liedenden Bewohnern ded Rbeinfreifch 
bat dad Ziſchen jener Schlange irre gemacht; euer 
gerader Sinn ſchützt euch ‚genen ihren vergiftenden 
Geifer: allein ed bat eine imeite Schlange herbeiges 
lot, welde vereint mir jener unfer Heriblut faugt 
und vergiftet, und unfer tbeuerfteb Kleinod, den aus 
ten Ruf, den wır bei Freund und Feind und erwors 
ben, beiudelt. Ein smeiter Aremdling entweiht dab 
Gaſtrecht, das er in uhferer Mitte genießt ; umd da 
für werden Die jungen Herzen von vielen unferer 
unerfabrenen, mit ber Lage unſeres Landes unbe 
kannten Söhne vergiftet; ibre ingendliden, mit 
überipannten Ideen angefüllten Vhantafien werben 
auf Abweege geleitet, und der Weibbeitsdünkel, nos 
mit fie von den Hochſchulen beimgekehrt find, wird 

enäbrt und geftärft, bis der Reit von kindlicher 

iebe, den die beifere Natur noch veftbielt,_ vollends 
erſtikt ſeyn wird, Das werden wır jener Zwillinads 
brut verdanfen ; wir verdanfen aber ihrer ſchaamlo⸗ 
fen Frechheit, womit fie dab Heiligſte antaftet, jeht 
ſchon, def alle redlich Gelinnten Teutſchlands mit 
beioraten Blifen auf Rheinbavern, wie auf den 
Krater eıned kechhenden Vulkans fbruen, ob ihm 
nicht die Alles verheerende Slut entfrröme. Ja , mei⸗ 
ne Mıtburger, wäbrend jeder von und ruhſa feinem 
Tagwerke nadıgeht , während wir treu unferem Rurs 
fien und dem Vaterlande bie Drdnung, bie und 
nährt, lieben, die Gefege , die und ſchützen, achten, 
unfere Bürgerpflichten geriffenbaft zu erfüllen uchen, 
und mit Verachtung auf das Ahmüben der Zwerge 
binblicken, baben dieſe beim Auslande und bei une 
ren Brüdern om Mam, an der Iſar und an der 
Donau unferen auten Ruf unteraraben ; fie baben 
fi fir unfere Sprecher ausgegeben, und, da feine 
Stimme Mh für und erbob, fo haf mm ihnen ac 
alaubt; man bat und'auf eine Linie geftellt mit ten 
Eremdlingen Siebenpfeifer und Wirt , und mit dem 
wenigen armen bethörten Brüdern, bie, „wie das 
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Blinde bu, unter bem ſchädlichen Thieren 
ihre © fuben, denen fie im braufenden Gaſt⸗ 
mählern ihren Blutihweiß und das Brod ıbrer Kin 
der zum Stoßt fie von eub „ bie 
erfleiiben! — Durchſchaut 
enm mod nit ihre Selbſtſucht; leſet den groß— 


er. an: unferem Schweiße fi nähre, wenn die allge⸗ 
meine — 


unfere Berabtung fie verftummen ; etz verfolge unſere 
Berabtuna fie, bis uni 
den Fremdlingen gereinigt, und Die Schmach von 
und genommen werde, die lieüber uns gebracht haben.“ 
— Wie jedeb große internebmen mit Widerftandaller 
Ort zu Fimpfen bat, fo befimpften den Veſtungsbau 
au: Inaolftadt feit dem Jahre 1827 die Elemente, feit 
dem Anfange des Yabred 1831 aber die Feidentbaften 
dee Menfhen. Mit eiferner Bebarrlichfeit wurde den 
Elementen Troß aeboten, die Höhe des Wailerftandes 
der. Donau, die firengen Winter, die Hinderniffe der 
Beifubr erjeugten feinen Stiliftand in dem Beginnen 
des großen Monumentd unferer Zeit und, der Regie⸗ 
zung Könia Yudwigd; bewährte Kriegsmänner theil⸗ 
gen die Anlihten des Baumeifterd, und ließen ſich 
durch deifen Erörterungen in ihrem Beifalle von 
Meuem beftärfen. Man vertraute dem Meıfter das 
Wert, und dad Werf ſchien den Meifter loben zu 
weiten. Da rüdte mit dem Anfange des Jahres 1831 
der Landtag mit einem Gefolge von Waſſerſchnecken, 
@ishrecbern und Fackeln heran und 109 gegen dab 
Werk zu Felde, wie man früher gegen die Donau 
anirte. Doc diefe Werfzeuge waren Fünftlider ges 
fmiedet., ald. jene mebanifben, welche der Baumeis 
verfertinen ließ. Die friedende Heuchelei, der 
—e Neid, die Petarden der Sparfamfeit, die 
Minen des Miftrauend , die Fadeln der Zwietracht, 
und im ibrem Gefolge die Lüge, umſogen wie Ge 
witterwolfen die emfigen Urbeiter am Donauufer ; 
ihre Schwüle bemmte die Geldquellen und bemmte den 
Bau. Der Strom, als wollte er des Treibend der 
enfchen fporten, sog ſich aud in diefem Zeitpuncte 
surüd, gneiste mit feinen Wellen und fdien feine 
er Berfiberung ernftlib su fordern. Tauſende 
fäylien in diefer Epoche feufiend und jammernd nad 
Hebeit und Nabrung am jenen Ufern berum — man 
hörte flenicht; Taufende beivunderten das ſchon siem+ 
li weit qediehene Werk, welches Bayerns Ruhm 
und Sicherheit aründen follte, jegt aber, in einer 
fturmvollen Zeit, um ein volles Jahr hinausgeſcho⸗ 
ben wurde — man börte fie nıdt. Man wußte dies 
fen Beftungsbau in eim-fo gehäſſiges Licht zu fegen, 
aß man beim Landtage diefen Gegenftand Faum zu 
berühren wagte, und ed aelana fogar, ihn aus dem 
Budaet u verweifen. — Endlich fieute die Wahrbeit, 
der Sturm tobte, die Geldguellen find eröffnet, aber 
der Baumeifter ift dad Opfer! Sein Name foll uns 
tergeben,, und nur fpäte Zabrbunderte follen ibn im 
Grundfteine finden. Um aber dieß ıu erringen, äns 
derten felbft Veteranen von Rang ihre früberen mit 
Gründen und Erfolg unterftügten Anſichten plöslid. 
Philippsburg, 7. April. Hr. Fein, Mitres 
dacteur der Leutfchen Tribüne, wurde befanntlich zu 
Kaiferslautern zum zweiten Male verhaftet und durch 
Gendarmen nach Kicchheimbolanden gebracht. Bon 


diefem, ganz nahe an der heſſ. Gränze gelegenen 


Drte wurde er dann unbegreiflicher Weife hicher, 
an Die entgegengefeßte Gränge des Rheinkreifes ges 
bracht, und war dann hier fünf Tage lang, wie ein 
gemeiner Verbrecher oder Eandftreicher, verhaftet, 
bis er heute, auf Befehl des Minifteriums, wieder 
in Freiheit gelegt wurde. Es heißt, man habe ihm 
ter nicht bloß feine Papiere, fondern fogar auch 
ein Leibweißzeug meggenemmen gehabt! Es ſcheint 
demnach, daß auch diefes demagogifch geworden war. 
Uebrigens will Hr. Fein no einige Tage in Phi: 
Iippsburg verweilen, in der Hoffnung, bald als 
Bürger von Homburg in den Rheinkreis zurückkeh— 
ren zu fünnen. (Speyer. 3.) 


Zremde. Am Adler: Hrn. Lieutenants Jablonstir 
Eambelinsfi, Ropfsmigfi u. Mikutowski, aus Polen; 
Hr. Bollperdt, Bijoutier, von Franffurt ; Hrn. Kaufl- 
Jung von Frankfurt, Prounmart von Dicburg u. Traut 
von Hört. Im Faß: Hr. Forſtmeiller Bejold, von 
Lohr. Am Frankfurter Hof: pr. Baraillonsarıt Baus 
möller, von Ansbab; Hrn. Kaufl Maper von Ansbach, 
Hecht von Hot u. Lömenberavon Franfiurt. Im reis 
bof: Hr Rrieatmann, Dpricus, von Ansbab; Hra. 
Raufl Droig von Paris u Runaaldier von Nürnberg ; 

run. Studenten Sonntag von Franffurt, Meinert vo: 
ünden und wenradvon Leipjie. Im Mainzer Hof: 

Hen. Kaufl. Oppmann von Würzburg, Kod von Mainz 
u Reuter von Frankturt. Im Renensburger Hof: 
Hr. Kaufl. Schultheis, Dauber, Bernard u. Kaufı 
mann, von Fürth, 

[337 5 3] Donnerstag den 12ten April nacmits 
tans 2 Ubr werden in dem Gemeindebaufe zu Damm 
ein Baar Diblen in vim executionis Öffentlich an dem 
Meifbietenden verfeinert, welches jur allgemeinen 
Keuntuiß aebracht mird. 

— den 2ten April 1832. 

oͤnigliches Kreis s und Stadtgericht. 
_.._ Reuter, Director. 

1366) J So eben ift erfbienen und bei Th. Pers 

gay in Alhaffenbura su baben: 
Einiges über den Mifbraub der aefehaebenden Ge: 
walten. Bei @elexenbeit gewiller Ergebniſſe der 
jüngften Ständeverfammlung im Großherjogthus 
En — Ming Tion 6 

ranffurt a. M. in Commilfion bei der J. C. Her⸗ 
mannſchen Buchhandlung. 8. Geheftet. Preis 8 ar. 
oder 36 fr. rhein. 

Donnerstag den I2ten April 1. 9. nahmittags 2 
Uhr werden bei, dem Dberlieutenant Belj in der 
Steinaaffe verfbiedene Möbels, Frauenhüte und Kleir 
dungsftüde freiwillig verſteigert. 

1364] Eoldan’ibe Del-Blanzwicfe, das Biertel 
zu 4 fr., iR au babem bei 

8. Diespeder. 


[362 a 3) Eine Wobuuna vom vier beizbaren Zım? 
mern, Kammer, Küche, aerdumigem Speicher, Hol;' 
plag, Kellerraum (Alles verſchloſſeu) Acht neh meb* 
reren anderen Bequemlichkeiten für eine ſtille Hauchal⸗ 
tung ju vermierben. Wort ik im Zeitungs : Verla‘ 
ge iu erfragen. 

Die Buchdruderei und der Zeitungs » Verlag 
der Anterzeichneten, welche fi ihren verehrten 
Gönnern hiermit ergebenft empfehlen, befinden fich 
von morgen an in dem ehemaligen Gtiftshaufe 
eit. A Rro. 18. 

Alchaffenburg den 11ten April 1832. 

M. I. Ballandt’s Wittib u. Sohn. 





Mit allergnädigftem Privilegium. 





Donnerötag, den 128 April 


1832. 





Frankreich. 

Paris, 8. April. Heutige Anzahl der neuen 
Cholerafälle: 717 (Männer 479, Frauen 288); 
der Verſtorbenen 287 (Männer 181, Frauen 106.) 
Gefammtzahl der Kranken feit der Invaſion der 
Eruche 3077; der Berftorbenen 1199. 

— Der Zuftand des vonder Cholera befallenen 
Minifter-Präjidenten giebt, den Verficherungen Des 
„Moniteurs“ aufolge, alle Hoffnung, daß er näch- 
ſtens in Die Reconvalescenz treten werde. 

— Mehrere Militärs, welche cholerakrank gewe— 
fen, haben heute fchon wieder ihren Dienft gemacht. 
Da don den hiefigen zehn Gefängniigebäuden fünf 
vonder Cholera heimgefucht worden, in denen intef- 
fen nur eine fehr Feine Anzahl Individuen befallen 
worden find, jo hat der König befohlen, daß die 
Gefangenen theils nach gefunderen Orten gebracht, 
theils ganz in Freiheit gefegt werden follen. Das 
letztere Glück ift bereits 101 Gefangenen von ft. Pe: 
lagie und 74 von la Force zu Theil geworden. — Gas 
lais hatte am 4.d. bereits 16 CholerasTodte. — Ein 
Regiment, welches ſich vor einigen Tagen von Paris nad) 
Nancy begab, hat zu Claye zwei und zu Meaur drei 
unterwergs yon der Cholera befallene Soldaten ge: 
laſſen. 

— Die „Gazette medicale“ bringt die Nachricht, daß 
der Gebrauch des Punfihes diejenige Curart fen, 
Die ſich bis jegt am meiften bewährt habe. 

— Miniftertellen Nachrichten aus Konftantinopel 
vom 10. März fagen Folgendes: „Dem Gebrauche 
gemäß haben nach dem VBayramsfefse einige Veräns 
Terungen in der Belegung der hohen Aemter des 
türfifchen Staates ftattgefunden. Mehrere Gouver: 
neurs find eins, andere abgefegt worden, In dem 
Hattl-Sheriff, welcher diefen Veränderungen vor: 
ausgeht, mar in diefem Jahre gefagt worden, daß, 
Da die hohe Pforte Die Zurückgabe Algiers verlangt 
und Frankreich auf's Beftimmtefte fie verfprochen ha— 
be, fpäterhin die Ernennung des Gouverneurs Die: 
fer türkifchen Provinz gejcheben werde. Der franzö— 
fifche Gefchäftsträger in Konftantinopel hat hierauf 
fo eben hinfichtlich diefes Grgenftandes an die Pfor- 
te eine Note erlaffen, worin er fich über dieſe Stelle 
des Hatti-Sheriffs befchwert und erflärt, daß Frank⸗ 
reich, weit entfernt davon, aufeine Provinz, welche 
es duch die Gewalt feiner Waffen erworben habe, und 
die ihm durch Das Recht der Eroberung angehöre, 


fih betrachte und für ewige Zeiten betrachten werde 
alöden Souverän der Regentichaft Algier, und nie 
mals von dem Rechte, welche es hat, darüber zu 
verfügen, abfteben werde.“ 

— Unfere Zeitungen befchäftigen fich heute zums 
Erſtenmale wieder etwas mit Der auswärtigen Polis 
tif. So wenig günſtig für die Kriegsanficht auch ges 
genwärtig die Berhältniffe in Europa ſtehen, fo be: 
hält doch die Meinung die Oberhand, daß zuletzt 
dennoch zum Schwerte gegriffen werden müſſe. Viel 
leicht dürften die machftehenden Anfichten eines öffent: 
lichen Blattes dieſerhalb der vollen Richtigkeit nicht 
ferne ftehen : 

„Safimir Perier und das nach ihm benannte Mint: 
ſterlum wollen den Frieden; aberauftem eingejchlas 
genen Weege werden fie ihm feine Veſtigkeit verſchafſen. 
Auch die abfolutiftifchen Mächte wollen ihn, obſchen 
nur unter Bedingungen. Giewollenibn; Denn feine 
Regierung Europa’s wird muthmaßlich durch den 
Krieg gewinnen. Wird nunwirklich ter Friede er hal⸗ 
ten werden ? Ich zweiflefehr; es fen denn, daſt die ab: 
ſolutiſtiſchen Mächte zu den Freiheitsideen Frankreichs 
fich befennen, oder daß Frankreich zur Refsuration 
zurückgeführt werde. Letzteres iſt faſt ſo unwahrſchein— 
lich, als das erſtere. Bei der Fortdauer des gegen— 
wãrtigen Zuſtandes iſt fein bleibender Friede zu hoffen. 
Räume man demnach auch die äußeren Schwierigkei— 
ten, die feiner Erhaltung entgegenftchen,, hinweg; 
räume man hinweg Die Hemmniſſe, woniter in Bel— 
gien, Italten, aufder pyrendiſchen Haldinſel u ſ. w. 
zu kämpfen hatz räume man alle dieſe Hinderniſſe bins 
weg: ich zweifle Dennoch an feiner Erhaliung; ich 
zweifle deßhalb Daran, weil mit allendieien Nebenbins 
derniffen, worüber vielleicht ernfter Wile und Klug— 
heit Herr werden fünnten, das Haupthinderniß nicht 
binweggefchafft wird, nämlich Der Gureva in zwei 
Hälften trennende Zwieſpalt in Begriffen und Anſich— 
ten über Das wechſelſeitige Verhältniß der Neglerungen 
zu den Negierten und über dad Der verſchiedenen Elaſ— 
fen der letzteren unter ſich. 

„Diefer Meinungszwichpalt hat zwei Mächte geboren, 
die Europa vor dem Jahre 1739 nichtgelannt. Leitz 
dem von Jahr zu Jahr fehärfer fich son einander fens 
dernd, und fchroffer einander entyegentretend, find 
fie feit 1815 die Dauptmächte Europa’s geworden. Bon 
diefer Zeit an haben beide die europäiſche Politif ber 
herrſcht; die früheren Mächte regierten ſeitdem nur 


Dem Namen nach; denninnnernur den Blick auf jme 
beiden Hauptmächte richtend, ihre Maaßnahmen nad 
deren Bewegung regelmd und den Herrſcherwillen ih⸗ 
nen unterordnnend, waren fie feit der erwähnten Zeit 
inder That nur Die Dienerinnen diefer Hauptmächte. 
Die eine derfelben — das Freiheitsprincip — war auf: 
fer ihrer kurzen Befigergreifung von der pprenäifchen 
Halb inſel und in einem Theile Jtaliend aus dem Raus 
me verbannt; fie lebte nur in den Derzen und in den 
Geiftern : aber immer weiter und weiter dehnte ſie ihre 
Macht in diefem unfihtbaren Reiche aus. Erſt im 
Juld 1830 trat fie in Frankreich in die Außenwelt, und 
PRellte fih der anderen Hauptmacht — demabjolutiftis 
ſchen Princip — verförpertentgegen, beftimmte Hoff⸗ 
nung gebend, daß ſie von nun an auch aus dieſer nicht 
wieder verdrängt werde. Zwifchen beiden Hauptinäch- 
ten aber herrſcht unauslöjchbarer Daß, aus dem urs 
fprünglichen Entgegengejegtfeyn ihres Wejens und 
ihrer innerften Natur bervorgehend. ine Berföh: 
nung, ein Vertrag zwijchen beiden ift mehr noch als 
unwahrfcheinlich, kein In-Schranfenhalten des einen 
Princips durch Dasanderedenkbar, da fie feinen Rich 
ter mehr haben und feinen mehr anerfennen: das 
Schwert muß daher mit dem Siege die Entfheitung 
geben. Od dieß in der nächſten Zukunft geſchieht, ob 
in der entfernteren, iſt zweifelhaft; dennoch aber, daß 
es bald geſchieht, das Wahrſcheinliche, wenn nicht alle 
Zeichen trügen. Mit dieſer Anſicht ſcheinen auch die 
Diplomaten einverſtanden zu ſeyn, weil man Beden⸗ 
ken trägt, dem Kriegs zuſtande mitten im Frieden ein 
Ende zu machen, dieſem Kriegszuſtande, der die Staa⸗ 
ten wie die Individuen ausſaugt undlähmt, und alle 
Intereffen beeinträchtigt. Jeder Tag, in dieſem Zus 
ftande verlebt, mehrt die Unzufriedenheit fehr bedeu⸗ 
tend, und gefährdet mithin Die beftehende Ordnung 
der Dingemehr und mehr. Er würde daher beendigt 
werden, undjwarfchleunig, wenn der Zuftand Eu: 
ropa's, ich will nicht fagen, den Frieden verbürgte, 
fondern nureine nicht ganzungegründete Hoffnung zu 
feiner Erhaltung gewährte. 

„Safimir Perier mag aufs Nach drücklichſte zur Ent: 
waffnung auffordern, er wird nicht gehört werden. 
Der Kriegszuftand wird mitten im Frieden forttauern, 
denn fünnte Perier fich auch für die immere Ruhe 
Franfreichs verbürgen, waser denn doch wahrlich bei 
feiner eigenen ſchwankenden Lage und den vielfachen 
gährenden Elementen feines Landes nicht fann, fo 
Bann er Dochfeine Garantie leiften, daß nicht anders⸗ 
wo ein Bulcan fihöffne, der Europa in Flammen fegt, 
und ploͤtzliches Schwertzieben gebietet. Die Gewalt 
der Umftände it ungleich Rärker, als Die menfchliche, 
befonders in Zeiten der Bewegung. 

Der Krieg ift unvermeidlich — und bei diefer Ueber⸗ 
zeugung darf man im Iptereffe Der Menfchheit den 
Wunſch ausſprechen, Daß er nicht ange mehr ausblei- 
ben möge. Denn, wenner auch feine Entfcheidung 
Kiefern, und daher ein newer vorausfichtlich nach ihm 
kommen follte, fo wird Doch der Friede die beilfame 


Dirkunghaben, daß er die jetzt auf unſerem Welttheile 5 


liegende Schwüle hinwegnimmt, der Induſtrie neue 
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m... verleiht und das ausjehrende Bewaff⸗ 
nungefpitem wenigſtens mildert. Ya, man darf bei 
diefer Weltlage fogar den Wunfch ausfprechen, daß 
der Krieg fhon vor Jahresfriſt zum Ausbruche gekom⸗ 
men ſeyn mögte; denn der eunropätfche Friede ifttheuer, 
ſehr theuer und dennoch zwecklos bisher erfauft wor: 
den. Wenn indeſſen auch die abfolutiftifchen Mächte 
duch die feitherige Friedenserhaltung fehr gefchwächt 
wordenfind, fo hat Frankreich doch weitmehr an Kraft 
verloren. Einem Friedensphantomsnachjagend, und 
bereit, ihm jedwedes Opfer zubringen, bat Perier 
nach Außen eine Aengftlichkeitverrathen, deren mora⸗ 
liſche Wirkung der Sache der Freiheit vielleicht nicht 
viel weniger geſchadet hat, als fein Schwanken und ſei⸗ 
ne Jufßtemilieuereien im Inneren fie beeinträchtigten. 
Wenn nun aber die blutigen Stunden der Entjcheis 
dungherannaben, fo laffet und nicht vergeffen, daß 
der Haß der Völker gegen die Völker im heutigen Euro: 
pa ein Wahnſinn ift; laffet uns nicht vergeſſen, daß 
die bevorftehenden Kämpfe nicht gerungen werden um 
Abjchüttelung des Sflavenjoches, auferlegteiner Na⸗ 
tion von einer anderen, fondern um Wiedererobe- 
rung der gleichen heiligen Rechte aller Menfchen und 
Nationen.” 

— Am1.d. hatte su Brenoble ein Duell zwiſchen eis 
nem Dfficier ded 35. Regiments und einem jungen 
Bürger flatt, welcher Leptere Erfterem auf einem 
Eaffeebaufe öffentlib eine Obrfeige gegeben. Da die 
Zweifimpfe ın Grenoble ftreng unterfagt find, fo 
begab fi der Dfficier zu General Delort, um den 
felben um Exrmächtigung anıufpreben , fib Satibfae⸗ 
tion verſchaffen zu dürfen. Der General autorifirte 
ihn dazu, und nun traf die Behörde Vorſichtsmaß⸗ 
regeln, daß die ganſe Angelegenheit dad Anſehen 
eined Gottesurtbeild der Rifterſeiten erbielt. in 
Detabement Dragoner wachte über die außerordent: 
Ib zablreich verfammelten Zuſchauer. Die beiden 
Kämpfer, von ihren vielen Freunden und Zeugen 
umgeben, traten auf den Kampfrlag. Das Eifen 
bligt in a eb herrſcht tiefe Stille. Das 
Gottesgericht ift bald vorüber: der Dfficıer finft in 
der Seite verwundet, und tauſendſtinimiger Zuruf 
begrüßt den Sieger. 


t all iemn. 

Den fransöfifben Blättern zufolge find am W. 
März zu Bologna 3 öfterreihiibe Infanterie Bas 
taillond und 2 Escabrons Cavallerie mit 4 Cano⸗ 
nen, worunter 10 zum Belagerungsgeſchüt gehör⸗ 
ten, von Modena angefommen. Auf den folgenden 
Sag wurden meue, und jwar congreve'ihe Batte⸗ 
rien der Defterreider erwartet. Das Gerücht hatte 
ſich verbreitet, die päpftliben Truppen follten, von 
ben öfterreibifhen unterftüßt, Ancona und die Eis 
tadelle befegen, und im Falle einer Widerſetzlichkeit 
ber Franzofen eine förmlıbe Beſchiegung und Be 
ftürmung verfuben. Sämmtliche päpftlibe Trups 
ren haben bereitd, den weiteren Nachrichten franjos 
fifider Blätter zufolge, in erfter Linie Ancona auf 
bie Entfernung von 3 — 4 Stunden eingeſchloſſen. 
Die Defterreiher baben dagegen die von den p 
lihen Soldaten bereits befegten Poſten verlaffen, 
fo daß fie —— in zweiter Linie unterſtüthen; gu⸗ 
gleich balten fie die Meine Veſtung Spoletto wien 

riefe aud Florenz vom 27. Mär; in der p ’ 
ſchen Staatsjeitung erneuern dab Gerüdt, daf Car⸗ 
dinal Bernetti feine Dimiffion als Stantbfecretär ge 
en wolle; als feinen Nachfolger beieihnen Ense 
den Cardinal Pacca, Andere den Earbinal Lamb 


— ko5 — 


chini, ehemaligen Nuntind in: Yarid, Man "glaubt 
allgemein. an eine Beſetzung Eivita « Vechia'a- duch 
Öfterreidifhe Truppen, die, über 6000 Mann ftarf, 
von Faus aus um Theil ſwon durch den Furlo ge⸗ 
zogen find, Die Furcht vor einer Landung der Fran⸗ 
ven ſoll zu di Saritte Veranlaffung gegeben 

. re fremöfife Kriegsibi fd wieder 

8 


Tentihland. 

Berlin, 5. April. Marfhall Mortier, der vor 
einigen Tagen Berlin verlaffen und feine Reife nach 
Petersburg fortgefegt hat, erfuhrfchon hier, daß das 
Schidfal Polens entſchieden ſey. Er hat fogleich einen 
Soserriernach Paris geſchickt, und um neue Verhal⸗ 
sungöbefehle gebeten. Unbegreiflich bleibt es aber, 
warum die franzöfifche Regierung, wenn fie in der 
That und nicht zum Scheine für Polen etwas thun wolls 
te, nicht fchon früher eine Gefandtichaft nach Peters: 


burg ſchickie; denn daß der peteröburger Hof nicht @ 


w rtenwürde, bis es Frankreich gefiele, feine Wünfche 
auszsufprechen, war vorauszufehen. 

Hansen, 8. Arril, Die Berfefung bed Sem. 
v. Hormayr bat nicht geringes uffehen erregt, 
um fo mehr, da er in der neueften Zeit die Redaction 
der literaiſchen Beilage der Staatbieitung, der „bapeı 
riſchen Blätter“, übernemmen batte. an erfbopft 
fi natürlih in Muthmaßungen, welbes die Beramı 
laffung zu Hormayrd Entfernung geweien. Bis jetzt 
aber 4* der nähere Grund bievon noch nicht befannt. 
— Man ſpricht davon, daß auch an den ÖStaatdrath 
p. Maurer Anträge in Betreff der Begleitung ded 
Prinzen Otto nad _Griecbenland ergangen feyen. & 
beftättint ib, daß Graf v. Armandberg, eines ber 
eminenteften Talente, weldbes Bavern befigt, die 
ihm mit unumfcdränfter Bollmabt und ganz unabs 
bängig von der baperifhen Krone angetragene Re— 

ierungsvermefung in Griebenland für die Dauer 
der Minderjäbrigfeit des Prinzen Otto noch nicht an⸗ 

enommen bat. Aud bat man bis jegt von der Borı 
ereitung jur Abreife Sr. f. Hoheit nod nichts vers 
ommien. 
Vs heißt neuerdings, Dr. Wirth fep-von Preußen 
an fein forum demieilii et originis reclamrt worden. 
. Karlsrubde, 7. April. Dr. Feind Berbaftung 
in Philippsburg bat au hier im Publicum vielſen 
tige Theilnahme erregt, und ed war ganı ım inne 
der öffentlihen Meinung aebandelt, als geitern drei 
Neuftädter im Namen deb Berhafteten eine Ber 
fhmwerdeibrift gegen das Verfabren der Philivpsburs 
er Behörde einreichten. Ss ift Nichts darin übers 
rieben, fondern eber gemildert; die erbeftels 
Jer felbft fannten Dr, Zein früher nicht, und wur 
den nie durch das öffentliche Intereffe bewogen, ihn 
aufınfwben,, nachdem er im Durdfabren durch Neu⸗ 
Nadt erfanint worden war, aber m fpät, um einen 
Feiedensrichter zu rufen. Im diefem Augewblid Heißt 
eb, es fen bereits eine Eitafette von bier abamanı 
, um die underjügliche affıng m befehlen ; 
dere behampten dagegen amd guter Quelle, daß 


ater Juſtruetionen gehabt hätten, Zein’ 
iere ſor zu pehfen ‚ wenn er Baden de 
olite: nätürlıd läge darın Nies, als etwa 
Die Neuftadter felbft find heute fr 
ber Uebergabe der Schrift wieder n ili 
urg zurückgereiſt. Die Schrift beginnt alle: „@i 
gabe an dad Minıfterium des Inmeren: Bitte 
r, Fein aus Brauuſchweig um Befreiung aus feinem uns 
geroen Verbafte in Philippsburg ; Gefabe m 
erzug.“ (Bir haben bereitd die Freilaſſung Zein’s 
auf Befehl des badifhen Minifteriums gemeldet.) 
aus 10. April. Lange war man auf 
die ferneren Abenteuer begierig, melde fi von dem 
Sectirer Proli vernehmen liefen, naddem er unter 
jablreiher Begleitung, mit Aliem wo 
Offenbach aus feinen aflatifden 
America begonnen hatte. Endlich tr 
Dienftleuten eın, und wenn dieſe Mädchen, wie kaum 
zu bezweifeln, Wahrheit reden, fo bat ſich das Bes 
beimniß mit dem frommen Heuchler 2 die gan 
Seſellſchaft ſchreclich aufgelöft, und fie ind enttäufche 
die armen Geſchöpfe alle, die Proli unbegreiflicher 
Weife mit teufliſchem Betrug umfpann, um fie fü 
feine Sinnen⸗Welt gefangen ıu halten. Der Räuber 
Hinter dem heiligen Schein hat höhftwaprf&beintid, 
wo nıdt alle, doch die mriften Gelder der Reicheren 
in der Gefellibaft und fpielt nun, nachdem er ſich 
in fernem Welttheil der Rächerhand entiogen zu 
aben glaubt, den Herren und Meifter. Eine der 
egleiferinnen, die ibm auch bier (dom am nächſten 
ftand, hat Proli in Grafenftand erboben, und um 
räflih leben zu können, muß er natürlich Here 
uber die Gelder feyn und die Perfonen von ſich treis 
ben, die jegt die Augen Öffnen, um in feiner Ders 
worfenbeit ihre Schmab ju fehen.- So möge dann 
noch deutlicher, als bis jegt geſcheben, in Hagetös 
nen und warnend über das Weltmeer berüber bals 
len, weldye traurıgen Folgen ed hat, wenn der Wenſch 
von Religiofirät zur Zrömmelei übergebt, um dann 
Spieljeug für meift ſcheußliche Sectiver zu werden. 
— Mitglieder der achtbarſten Familien, Söhne und 
Töchter der bravſten Eltern, Leute von forafäls 
tigfter Evsiehung und unbeflecktem Wandel, ſelbſt 
Gelehrte wußte dieſer bildungslofe Profi, als er im 
Offenbach fein undegreiflies Welen trieb, am fi 
ju fetten, und wenn id fage, daß Fürſten ihm Bes 
bör und Zuneigung fdbenften, fo ift Dieied eine 
Wahrheit, die die Sache nicht weniger verächtlich, 
ihren Zufammenhang aber defto wunderbarer macht. 

Der König der Belgier fol endlich der Conferenz 
in London erflärt haben, daß, da er nur auf ihr 
Wort und auf dad Vertrauen in Die Kraft ihres 
Willens dem ſchönſten Erbenloos entfagt babe, um 
eıne dornige Königdfrone anzunehmen, er ein Ende 
der Sache verlange oder qurüdgehen würde, ehe er 
vollends fein Privatvermögen binseorfert babe für 
ein Reich, deflen Gränse, deſſen Beftand und deſſen 
Rechte er noch immer nicht kenne. 

[367) In der Debitfade des königlichen Ober, 
Bol + Infpeetiond:Adiuncten Heidel dabier ıft dab rs 
laffene Prioritäts:lirtbeil, zur allaemeinen Kenntniß 
Derienigen, melde babei betheiligt find, unterm 
Deutigen an die Geridtstafel angebeftet worden, 

Aſchaffenburg den 12ten April 1832. 

Königlihes Areis+ und Stadtgericht 
Reuter, Director. 





Waguer. 

[293 c 3] Deffentfibe Befanntmahana. 
‚Det Iedine Paul Schüßler dabier hat ſſch den Ma⸗ 
giftatsrarh und Gaftzeber Jakob Gandlach als Cura⸗ 
tor gewählt. Man mat dieß mit der Bemerkung 
befannt, daß auf alle zeitlichen Handlungen, welche 


uf Schüßler ohne feinen Curator abſchließen fol 
$ More —56 Rückſicht gelegt werden wird. 
Alhaffendura den 18ten Märı 183%. 
Königlibes Kreis und Stadtgericht. 
Reuter, Director, Wagner, 


(322 b 3] Dem Wathes Schueider von Stockſtadt 
werben am . E 

Doitıterstaa den Ydten April 1832 mittaad 2 ihr 
auf dem Gemeindebaufe zu Stockſtadt Haus und Guͤ— 
ter im Erscurionswerae verfeinert. 

Aſchaffeubutg den 18’en Februar 1832, 

—— Landgericht, 
ofheim. 
v Erhard. 


—f3;7b9] Mittmodb den 18ten Aprıl Iruüb Q hr wers 


den zu Dberbeifenbach im Gaübaufe zum Engel 
437 ıfa Klafter Bucbeniceitbel;, 


Oi « Bucentlopbolj, 
32 « Buceabrandbelj, 
5 — busenes geichuittenes Prü⸗ 


‚aelbol;,, 
« Eibeniceithol;, 
114 « Eiceubraudholz, 
96,450 buchene Wellen, 
3,775 aemifchte Wellen, 
9,325 kieferue Wellen und 
. 2 Baubolzabfchnitte, 
im verſchiedenen Ditriften figend , in denen der Gt 
meindsvorKeber auf Verlangen folches vorzeigen laſſen 
wird, öffentlich verſteigertt. 
Afchafendurg den Sten April 1832. 
Köwigliches Landgericht Aſchaffenburs. 
Hofbeim. 
(35663) Auf reiwilligen Antrag des Adam Scheuer: 
mann von Maimafchaff werden am 
Mittwoch dem 18ten April d. 3. mittags 2 Uhr 
mehrere Grundäilde im der Wohnung des Ortsvorſte het⸗ 
zu Leider auf vier Frißen verfeinert. 
Afbaffendurg der Zoten Mär; 1832. 
—— — 
ofheim. 
Erbard. 
314 6 3] s Dem Iohann Adam Keifing von Ei’ 
enberg wird am , 
Giro den Z5ten April d. I. nachmittags 2 Uhr 
ein Haus im Weege der Hülfsvollſtreckung auf zwei 
Ben erh Me 1832 
affenbura den 24te e 
ins Koͤnigliches Landgericht. 
Hofheim. 
Erhard. 
— — — — —⏑——— — — 
1861) Die könialibe Zouſchutzwache bat am Tten 
November voriaen Jahres mittags gegen 12 Uber an 
der ſtoctaadter üeberfahrt zwei unbefaunten Schwärgern 
8 Viund Candiczucker abaenommen. 
Der&igentbiümer Diefes Zuckers wird aufgefordert, ſich 
in ſechs Monaten, ; 
von Einräden diefes Ausſchreibens au, hierorts Ju 
melden, und fein Eigentbum an dem Zuder, fowie 
die Berzellung deffelben nachzuweiſen, widrigens ber 
Zucker wegen Verkürzung des Eingangsiolles com, 
fiscirt werde. 
Aſchaffendura am I5ten März 1832. 
Königlides Landgericht Aſchaffenburg. 


ofbeim. 
sen u Schmitt, Praet. 
351563 ‚Holjverkeigerumg. 
Ant I den 16ien Diefes Monats früb um 
410 Ubr werden in dem Zorkbaufe zu Lohrerfraß aus 
dem Diſtrikte Hirſchberg dortigen Revier merhbistend 
werBeigers: . 


4 Eichen Bau: und Natzbolz⸗Abſchnitte, 
210 Klafter On @eafackye L, und IL. Elaffe, 
n 


a 

25 _«  Dudeniceit und Kuorihoh 
214 « Birkenfbeithol; (aus den Diftriften 
f ... BVölfersaramd und Langenrein.) 

Das Holy ik bereits numerirt und wird auf Bers 
lanaen von dem Revierforänerfonale vorgejeigt werden. 

Lohr am Iren April 1832. 

Königlibes Forkamt Lohr. 
Bezold, Forkmeiker. 
[353 d# 2] ZobrindensPBerkrigerumg. 

Mondtaas den Ihren April d. J. früh 9 Uhr wird 
im dem Gemeindewalde zu Karbach, Dirkrift Mainfeite, 
bie Zobrinde von einem 25+ bis Zojähriaen Eichen» 
Kangenbol; won circa 40 Morgen aut dem Plage äfr 
ſentlich verſteigert. 

Katbach den Iren April 1832. 

Bönler, Mevierförker. 
nn... &dmitt, VBorfeber. 
338) Woplfeile Ausgaben Schil lerſſch er 
Trauerſpiele, 
su baben bei Th. Pergap in ——— 
Kabale und Liebez ein bürgerl. Trauerſpiel. 
9fr. Die ZUnBIEER von Orleans. 12. 
in ee fr. e Yon 
mmtlih in ar. ormat, auf Poftpapier ge 
deudt und brodirt. de 

[298 € 3) , Das Gafthaud zum aoldenen Faß das 
bier_ift aus freier Hand zu verfaufen, ſolches befigt 
nebft der Keal:Scild » oder GaſtwirtbſchaftoGerecht⸗ 
fame auch ein Keals Bierbraus Rebe; Kaufliebbas 
ber hiezu belieben fi an den unterzeichneten Eigen⸗ 
thümer felbften zu wenden. 

Aſchaffenburg den 19ten Märı 1832. 

8. 8. Eberhard. 

[320 d 3, Dei Jofepb Kig in der Meinen Mens 
geraafle ih eine Wohnung, beüchend im drei deisbas 
ren und einem unbeizbaren Bam, einer hellen Kür 
ce, einer oder zwei verichloffenen Speicherfammern, 
einem Epeicher, Holihaus, Platz im Keller und einer 
gemeinfchafrlihen Waſchküche, auf den iten May 
iu vermietbeit. 

(363) Bei Alsıs Mıtrnacht in der Sandaaffe find 
mei, auf Verlangen auch drei Zimmer mit Kücde und 
Speicberfammer, mit oder obne Möbel Kündlich zu 
vermierben. 

Ber Srant Wurnidb, ueben dem tchdaeıt Thale bei 
der Agathakirche, if eine Wohnung, beflebend in 
imei beijbaren Zimwern, einem unbeijbaren Zimmer, 


neba Küche, Holiplag, Kellerund Speicher, Ründlic 
ju vermiethen. 


Fremde. Ym.Adler: Hr. Hauptmann Kaifer 
(i. meining. D.), von Sonnenberg; Hr. Feier, 
Gaftwirth, von Wernfeld; Hr. Ammann Scherger, 
von Koburg ; Hrn. Kaufl. Dober von Sonnenberg und 
Seuffert von Würzburg. Im Zreihbof: Ar. Major 
v. Bebenbah, von Sommerau; 2 Fräul. Macs, 
von Wurzburg ; Hr. Oberlieutenant Grauer (i.pr. D.), 
von Main); Hr. Böhmlinder, Mebanicus, von 
Nürnberg; Hr. Dir, Babrifbefiger, von Zeulenro 
ba; Hrn. Kauf. Schul von Eſſen, 2 Weidorfer 
von Kotzing, 2 Putzel von Altenkundſtadt, Frieds 
mann, Oppenheimer u. Kotbfbild von Burgfund 
öm Göhring, Glaffer.u. Schmidt von Franffurt, 


m Mainzer Hof: Hr. Grüger, Kaufm., von Jo⸗ 
annGeorgenftadt; Hr. Schwab, Gärbermeifter, von 
Amorbach. Im wilden Mann: Ar. Pfarrer Lund, 
räul, Schäfer u. Ar, Schraub, Weinhindler , von 
enthal; Ar: Speht, Kauf, von Michelſtadt · 





Mit allergnädigftem Privilegium. 





N: 89. 


Sreitag, den 13® April 


1832. 





Großbritanien und Irland. 

London, 6. April. Man fpricht viel von einer 
bereits erfolgten Ernennung neuer Paͤrs, um die Anz 
nahme der Reformbillim Oberhaufe zu fihern. Ue⸗ 
brigend wird immer noch die Königin als eine Haupt: 
füge der Torypartei betrachtet, die im Stillen gegen 
die Reformplane ihres Gemahls und feines Premier: 
minifterö arbeitet. Die unzähligen Heinen Flugblät- 
ter wirken fortwährend durch ihre populäre Form 
auf die Maffe, und wie fie die Behauptung der Ariz 
ſtokraten, daß die Reform bloß in wenigen unruhi⸗ 
gen Köpfen ſpucke, Lügen ftrafen, mag nachſtehen⸗ 
der Inhalt eines ſolchen Blattes, das erft geftern 
verbreitet worden iſt, jeigen : 

„Außerordentliches Theater. Sceneausderneuen 
Poffe, aufjuführen im ©t.: James-Palaſt gegen 
Ende diefes Jahıs. Kön ig Delm. it aunshizg 
tem Daupt, über welchem Guwusd wie eine Krone 


an einem Haar hängt, figt in Mitten eines Hau— 
fens von Handwerfern, die in ihrem Arbeitsanzug 
find. König (lic) erheben). Was wollt Ihr von 
mir, meine Unterthanen? Zimmermann. Daß 
Ihr follt Die Bank der Biſchöfe wegſägen. Nicht 
wahr, Meifter Grobfchmied® Grobſchmied. Ja, 
und wenn man mit der Säge nicht fertig wird, fo 
thut's die Feile. Gerber. ch meine, mein 
Oberherr, wir follten Re recht gerben. Was jagft 
Du dazu, Meifter Fifchhändler? Fifhhändler. 
Serben? Nun ja, und ich will fie abhäuten, wie 
ich es mit meinen Aalen mache. Sattler. Gott 
ſtraf mich, ich will das Fell krifpeln. Und Ihr, Freund 


Riemer? Riemer. Von mir befommt jede ehrliche: 


Hand eine Peitfche, damit könnt Ihr die nackten 
Schurfen durch die Welt geißeln. Koch. Mich 
laßt ein Fricalfe mit einer Ziviebelfauce Daraus ma— 
hen. Talklichtzieher. Und dann mit ihrer 
Bosheit gute Naht! Doctor. So würde es feyn, 
Freund Docht; aber was haltet Ihr davon, wenn 
ih ihnen zuerft ein Hein Wenig von der ächten aſiati— 
ſchen Cholera eintrichtre? Fleiſcher. Vortrefflich, 
Meiſter Mirtur; wir können fie dann mit einander 
aushauenundtranfchiren; fooderfo, es iſt All gleich. 
Kohlenhändler. Ich bin dafür, daß man fie 
zuerſt über den Kohlen etwas dämpft. Chirurg. 
Ja und dann den Magen auspumpt.. Iſt das: nicht: 
ein guter Plan, Freund Schraube? Eifenträmen. 
Ich nagele fie am — der Nagel ſollmir ſchon weit ge⸗ 


nug binein und dann niet ich ihn um. Zahnarst. 
Hängt mich, werm ich mich um Alles — Teufel 
fcheere, Ew. Majeftät, fo Iange Ihr ihnen ihre 
Stumpen ſtehen laſſet. Laßt fie —— mein 
Oberherr, o thut es doch, trotz ihrem Gebiß. Ar: 
vorat. Es braucht Nichts als eine Depoſſeſſtons⸗ 
urkunde. Schulmeiſt er. Wohl, wohl, Meifter 
Rabulif, und noch einDugendhintendrein. Scnei- 
der. Zerſchneidet fie in Schnipfel, und werft die 
fhuftigen Lumpen in die Hölle. König (ſetzt ſich 
auf den Thron): Stille. Alle: Hört den König. 
König. Ih habe eure Vorfchläge vernommen, 
meine treuen und vielgeliehten Unterthanen, fiebe: 
treffen die Entfernung der Bank der Difchöfe. Ihe 
ſcheint Darüber einig, mit Ausnahme der Art und 
Weiſe, wie der Alp, der mein lopalrs Ibis uud 
Su fAianr ara rn α t, ortgefchafft. 
werden fol. Hört mid... Alle. Hör ipn! Mt-- 


nig. So it Died mein Beichluß. Sintemal ich 
bin der regierende Monarch der britischen Inſeln, 
fo will id verdammt feon, wenn nicht die ganze 
Dank der Biſchöfe den Bach hinab muß. Mögen 
fie mich mit ihren Läſterungen überfihütten, ich wer: 
de einen ſolchen Strom von öffentlichem Haß aufjie 
gießen, daß fie froh ſeyn werden, wenn fie vor fol: 
dem Sturm ein Obdach finden, und wäre es in der 
Hölle ſelbſt. — Bei diefen Worten reihen die Perſo— 
nen des Drama’s fich um den König und rufen, 
nein fie rufen nicht, fondern fingen: Heil, Heiltir,. 
unjerem regierenden Könige! In diefem Augenblice 
bricht dad Haar, an dem die Krone bisher ſchwebte, 
entzwei, das Diadem füllt und läßt ſich nieder auf. 
der Stirn des Monarchen von England, Die Könis 
gin aber ftürzt hinter einer Tapete hervor, wirft ſich 
dem König zu Füßen und ruft: Ich 'verſprach, fie 
zu beſchühen; jegt find alle meine Ph vers 
eitelt. O Canterbury, Durham, York! Gedentet, 
daß nicht ich es bin,. Die dieß that... Eine Gruppe, 
der König in der Mitte, feine Untertkanen vor ihm 
tniend, bildet fih, und der erfte Act ſchließt mit 
einem Zufch von Bravos. Juſt wie der Vorhang 
fällt „ verfchwindet die Königin durch eine Fallthre.“ 
So lautet es in England. a R 
Paris 9 il, ge — Por neuen” 
aris, 9 * ige ders neuen⸗ 
Choleraf.lie 536 ;_ der. — Geſammtjahl 
der Kranken ſeit der Inbaſton der Seuche 3903; der 
Verſtorbenen 1494. 


— Der Min’fterpräfldent befindet ſich heute Geiler. 

— Die R bricht, dan Polen eıne ruffifbe Provimy 
acmorden, bat die meilten pariier Blätter tief ers 
arıffen, und neben den Berichten über jene furdts 

are Seuche fullen die Rätonnements hierüber die 
Spalten dieſer Journale. Der „Tempb“, vorzägs 
Ich aber der rüſtige „Courrier francais“, erbeben ſich 
mir Mat dagegen. „Der ruſſiſche Kaifer“, ſagte 
der Letztere, „bat jo eben die feierlihe Erflärung uns 
ferer Kegierung, daß die polniſche Nationalität nit 
untergehen werde, auf eine merfwürdige Weife Lügen 
geftraft. Möge fib uniere Regierung nunmehr mit 
sbren alüdlidven.@rfolgen in Erhaltung des allge 
meinen Friedens, der Ehre und Würde Franfreidb 
idmeibeln: die Reftauration mar auf dem mwiener 
Eongrejie mächtiger ald daflelbe; fie but die Unabhän⸗ 
giqfeit von 4 Millionen Polen gerettet, aber die Zus 
Inrevolution,, dieſe unter dem Schatten der dreifarı 
bigen Fahne proclamirte Gewalt, bat fie unterges 
bin laſſen.“ 

*Auszug eines Briefes eines Teutſchen 
aus Algier vom 16. März 1832. Seit dem Mo— 
nate Januar genießen wir hier den ſchönſten Frühling. 
Die Palmen und Aloen grünen; die Drangen blühen; 
die Mandelbäume breiten ihre weißrothen Blüthen: 
Arme aus; Wohlgerüche und Vögelgefang erfüllen 
die Luft, und milde Wärme belebt. Doch wird fchon 
gegen Mittag die Sonne ſchwül und etwas drüdend. 
Die Krankheiten laffen bedeutendnach. Mit der An» 
funft des Herzogs von Rovigo hat hier Vieles ſich ges 
ändert. Die Truppen in der Stadt erhielten eiferne 
Bettſtätten und Strohmatratzen; der Herzog giebt 
jetem Soldaten Gehört. Er Hört feine Vefihwerde 
an, und ſchafft ihm Necht und Hülfe. Beim Herzo: 
ge fannte man gleichdas Wirken des großen Mannes. 
Straßen werden gebaut, Gafernen errichtet, Dörfer 
von teutichen Bauern (deren viele hier find) angelegt; 
und fängt man an, mehr in's Innere Des Landes rin; 
jutringen. Auch bei unferer Arınce find Verände— 
rungen vorgegangen. Man hat die dem Soldaten 
bejchwerliche weiße Halöftreife abgeſchafft. Wir ber 
kommen eineneuefeichte Kleidung für Die gewöhnlichen 
Zage, hübſche blaue Kittel mit einem Ddreifarbigen 
Nationalgürtel, weite rothe türfifche Hofen von Me— 
rino, und ſtatt der fchweren Tſchakos leichte Mügen 
mit breiten Schirmen. Beider fremden = Legion find 
Grenadiers und Voltigeurs » Gompagnien errichtet 
worden. Zaglich müſſen wir nach der Scheibe ſchie⸗ 
fen und in Feuer manösriren. Die Strenge des 
Dienjtes hat etwas nachgelaffen; denn es kommen 
Immer mehr Truppenan. In Zeit drei Wochen wird 
inder Ebene von Bellida (6 Stunden von Algier) ein 
Lager aufgefchlagen, worin wir im Sommer 
campiren. 


Niederlande. 

Brüffel, 3. April. Fortwährend finden hier 
und im ganzen Lande Eruppenbewegungen flatt, Des 
zen Gefihtspunct die bolländifche Gränze if. Heus 
te wurde hier im der Nähe der Stadt eine große Her: 
resſchau gehalten, bei Der der König vom der verfam⸗ 
melten Denge mit, großem Jubel begrüßt wurde. 
Deifenungeachtet ift jedoch die Stimmung im Allge⸗ 
meinen wicht kriegeriſch; Jeder wünfcht pielmehr, je 


eher um fo lieber, ein Ende des krankhaften Zuftan: 
des herbei, der nun fihon über anderthalb Jahre 
den Staat ſowohl ald alle Privat:Intereffen Ten em: 
pfindlichften Verluften ausſetzt. Es ift Daher aud 
fhwerlich anzunehmen, daß unfere Regierung jeßt 
einen Angriffskrieg beginnen werte; fie will gerüftet 
feyn, weil fie einen folchen täglich von Holland be 
fürchtet, das wiederum ähnliche Beforgniffe gegen 
uns zu begen fcheint; man wird unmilltürlich an 
die Scene des Papageno und des Mohren in der 
„Zauberflöte“ erinnert. 


Rußland. 
gragment aus dem Journal eined Keis 
fenden jwifben Wiatfa und Bobrupsfin 
Rußland, Anfang Februars 183%. 
Waſil, Heine Stadt im Gouvernement Kisnowos 
grod. Hier begegnete id 15 Dfficıeren von der wols 
bpnifdhen Infurrection, die zum Corps des Generals 
Divernichi gehört haben. Man fubrt fie zu Fuß nah 
Tobelsf, um fie als gemeine Soliaten in die Barnıs 
a alle einureiben. Ibr Elend ift unbe 
dreiblih ; doch weinen fie weniger um ıbr eigenes 
Schickſal, ald um das ihres Barterlandes, und hoffen 
auf göttliche Gerechtigkeit. — Bei Tarkin. Biersig 
junge Schuler der Akademie von Wılna, von denen 
die älteften 15 Jahre alt waren. Man führte fie nach 
Sibirien, damir fie dort in den Minen arbeiten, Alle 
die, welde zu diefen Arbeiten verurtbeilt find, ver 
Iıeren ıbre Vor⸗ und Zunamen. Die Wächter fennen 
fie nur an den Nummern, mir denen man fie bejeich⸗ 
ner batz umd nad dieſen ruft man fie. — , 
Drakzow. Ich begegnete hier einer Menge Kin: 
bis von 10 in 12 Jahren, Arauen mit ihren Siugs 
Imgen ın den Armen, @reifer atte fierpte man nad 
Sibirien. Weiterhin begegneie ib noch mebreren ähn⸗ 
lichen Detahements, aus IW und mehreren Perſonen 
beftebend. Dieß find die unglücklichen flüchtigen Fu: 
milien, die, ım den litthauiſchen, wolbpnifden und 
podoliſchen Wäldern eine Zufludbt fuhend, in die 
Hände der Koſacken fielen, und nun als Kriegs-e—⸗ 
fangene fortgeführt werden. — Bom Gouvernement 
Mobilew an befinden fib auf allen Stationen bever 
ftigte und verbarricadirte Häufer, die man Oſtrogi 
nennt. Diele ſchmutzigen, verpefteten und finjteren 
Sitten, in denen man die zur Trandportirung nad 
Sibirien beſtimmten Verbrecher unterbringt, wims 
meln jegt von Schladtopfern des Aufftandes jeden 
Alterd, jeden Ranges und jeden Geſchlechts, und ges 
währen einen berjjerreifienden Anblıd. 
‚Lipnomw, Dorf imouvernement Wladimir. Wir 
hörten von Weitem ein fonderbares nd ſchreckliches 
Geräufd, wie wenn eb aus den Eingeweiden der Er« 
be täme. Es waren 1.0 edle Litthauer, die mir Ket— 
ten beladen baarfuß nad Sibirien gingen. Ihr Urs 
theil lautet, als gemeine Soldaten ın die Regımenter 
des Kaukaſus, Orenburg und Sitiriens vertbeilt au 
werden. Einen herigerseißenden Anblif boten zwei 
unge Grafen Tuszfiewic,, faſt nod Kınder. Bei ijes 
em Schritte ſanken fie unter der Laft ihrer ſchweren 
Ketten jufammen, und bettelten bei den Vorüberge⸗ 
benden um Almofen, um fi leidhrere Stetten kaufen 
zu fönnen, die — ihre mitlerdloſen Hüter vers 
weigerten. — F eits Choracemicıe. Ar, Wars 
enndfi, Narſchall von Dimiana, (jener Stadt, wo 
die Kirgifen 400 Weiber, Kinder und reife in einer 
Kiebe mordeten). Man führte ihn mit Poft unter 
Bedefung von Gendarmen, Hände und Füße mit 
Ketten beladen, einen eifernen Ring um den Leib. 
ber mit einem Reif um den Hals ın Berbindung 
ftand, Sein langer Bart fiel bis auf die Bruft pers 
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ob, fein Kopf war in Form eined Kreuſes gefcboren, 
ine Kleidung halb (dwarı, halb weiß; er it zur 
wangsarbeit auf Zebendjeit verurtpeilt ıc. 


talıen. 

Die franzöſiſchen Blätter ersäplen feltfame Dinge 
in Briefen aub Modena vom 38. März. Nah dem 
geofen Erdbeben, welches befanntlib ım Märzmo— 
mate in allen Theilen Staliens große Verwüftungen 
anridhtete und auch zu Modena einen Theil der Je 
fuitenfirbe umftürjte und den berjogliben Palaft 
beftiq erſchütterte, erließ der Herzog ein Edict im 
der Bern eines Hirtenbriefeß, worin er mit ber 
göttliben Rache nicht weniger ald mit feinem eiges 
nen Zorne alle Patrioten feined Staates bedrohte. 


Er begab fih Hierauf nah Reggio, bielt von dem, 


Balcon feines Palafteb herab eine Anrede an das 
Volt und wiederholte die Drohungen. Das Bolf 
hörte ibm anfangs mit Stillſchweigen zu, endlich 
aber bededte eb die Worte deß Herzogs mit ya 
und Heulen, und begann einen Steinregen. Der 

jo08 flop nad Modena, von wo aus er drei Mifs 

onäre mit drei Polijeıcommiffären zur Serftellun 

der Ordnung nah Reggio ſchickte. In Modena felb 
wurden viele Berbaftungen und Ausweiſunzen vors 
genommen. Unter den Berhafteten befinden ſich meb⸗ 
rere Geiſtliche und der Doctor Bellini. Alle Stadt 
tbore find verſchloſſen, alle Straßen, welde nad dem 
berzoglihen Palafte führen, verbarrıcadirt und mit 
Eanonen bepflanjt worden. 

Ancona, 80. März. Die ausfhweifenden Hoff 
nungen vieler biefiger Einwohner und dıe -Declamas 
tionen im MWeltherribertone der eingedrungenen 1500 
Franıofen baben beide in wenigen Wocen ihr Ziel 
erreidht. Der Vormarſch der Deiterreider in die 
Linie von Urbino nad Pefaro, die ſichtbare Angſt, 
welde dieie Bewegung unter der biefigen Garnıfon 
verbreitete, die Übreile des Dberiten Gallois mit als 
Ien Zeiden der Ungnade, und nicht über Rom wie 
er gewün’dt hatte, die Norhwendigfeit, in welder 
Geniral Eubieres fib befand, den Öberften Eombeb, 
die zweite Hauptperfon bei ber Eroberung unferer 
friediamen Stadt, mit Arreft zu belegen, die Ago⸗ 
nie, ım welder die große dreifarbige Fahne auf dem 
Wällen unferer Beltung —— die ſchillernde Spra⸗ 
de in den franſöſiſpen Blättern und die ſehr ent⸗ 
fdiedene im allen übrigen: dieſe und viele andere 
Umftinde baben der Ervedition bereit# den ihr ge 
bührenden Stempel aufgedrüdt, — Bor eın paar 
Tagen wurde wieder ein Poliseifoldat von Teuten 
aus der Hefe des Volfeb ſchwer verwundet, Aranıd 
fifde Soldaten binderten die Vefthaltung der Thäter, 
und Dberft Combes ſchrieb aus diefer Beranlaflun g 
an den Gonfaloniere einen Brief, der fo beginnt: 
„Willen Ste, daf, wo die dreifurbige Fahne webt, 
alle Wıllführ aufhört.“ Der Bonfaloniere foll ein⸗ 
fach geantwortet haben: „Eb ſcheint nicht, denn Sie 
bemeifen das Gegentbeil.“ 

TZeutihland 

Berlin, 8.April. Der Nordamericaner Dr. Ho⸗ 
we, deſſen bier erfolgte Arrefirung vor einiger Zeit in 
ẽffentlichen Blättern rg wurde, ift nad einem 
rien Arreſte vor etliben Taaen unter Begleitung 
nah Frankreich ahgegangen. Die bei ıbm in Ber 
ſWlag genommenen Papiere, worunter fib namentı 
fi ein Brief des Generals Lafayette, eine Empfeb 
bung des Generols Bem ıc. befanden, baben ben 
Zwed der Reife bed Dr. Home außer allen Zweifel 
geftelt und Mar nabaewiefen, daß derfelbe keines⸗ 
weegd, um Blinden Inftitute kennen zw, lernen , wie 
er voraab, nab Preußen gegangen, Sondern dabin 
‚nur defwegen aefandt werden ift, um bie daſelbſt noch 
befindiihen polnıfden Soldaten von der für die Pros 
win; fo fehr wünfhenswerthen Rügtehr nah Polen 


abzuhalten, und mit dem ihm su Gebote fie 
bedeutenden Geldmitteln, den befcbenden ———— 
gen entgegen, jum Zuge nad Frankreich zu verleiten. 

ie protocollarifben Ausfagen des Dr. Howe folten 
nod uber verfbiedene Umtriebe intereffante Auffblufs 
k gewährt haben. Die Regierung hat die wegen der 

ufreiſung gegen erlajfene Anordnungen verwirfte 
Strafe gegen den Dr. Howe nicht eintreten laffen 
und ſich, ungeachtet der von Lepterem aud) bei feiner 
— ewieſenen Widerſpenſtigkeit, darauf bes 
ſchränkt „denſelben, nad vorgängiger Berwarnung, 
die preußiſchen Staaten nicht wieder ju betreten, 
über die dieffeitige Gränje nah Frankreich zurüds 
bringen zu laſſen. Dieß ift übrigens der naͤmlide 
Dr. Howe, welcher ſich ald Präfident des americanifc+ 
polnifben Comite’s zu Darid am 29. November v. 9., 
dem Jahrestage des Ausbrudes der warfdauer Rer 
volution, durch eine auffallend heftige Rede bemert⸗ 
u ® machte. © f& 

or einigen Tagen erfbienen in der „Staatsjei: 

tung“ die Beförterungen in der Armee, welde * 
bon länger erwartet batte. Betrachtet man die mit 
Ramen audgefüllte Columme, fo wird man nur Ader 
liche befördert finden, mit Ausnahme dreier, wovon 
aber zwei zur Artillerie gehören. Ueberall werden für 
die Beſetzung ber Dfficierdftellen nur Mdelide von 
den Obriſten vorgefblagen ; dienen Bürgerlibe auf 
Beförderung, fo werden die leichteſten Verſeben als 
Anlaß benußt, fie zu verabfbieden. .. ..... Für 
Bürgerlibe ift die Prüfung außerordentlib ſchwierig, 
da man auf alle Borfdriften genau flieht; für Adeliche 
Baar leichter, indem man mit ihren Mängeln mehe 
Nahfiht Hat. Nur bei der Artillerie und den Inge⸗ 
nieuren, io freilich ein bedeutendes Studium notb: 
wendig Ift, einen Dfficier. zu bilden, wird eine Außs 
nahme gemadıt. Inter diefen Umftänden ift ed eıne 
natürlide Folge, daß unter der preußiſchen Armee 
jegt ein ganz anderer Geift herrfdt, als während 
des Krieges und unmittelbar nad demfelben. 

Aus dem Meiningifben, 7. April. Sr. 
Mever, Chef des bibliographiſchen Inftiturs in Hılds 
burgbaufen, ein Mann, flarren unbeugfamen Chss 
rafterd, aber troß feines Ultraliberaliömuß, zu dem 
er ſich offen befennt, von feinem freifinnigen Für: 
ften geabtet, ein Mann, ber überdieß um Lite— 
ratur, Kunſt und Gewerbe in unferem Yande ſich 
vieled Verdienſt erworben bat, ift von der preußis 
ſchen Regierung auf den Grund einer von ihm 
an unfer Staatsminifterium gerichteten Vorſtellung 
gegen die ——— Zollverbindung und das 
gefürchtete Anfchließen des Herzogthums am diefelbe, 
in Anklageſtand verfegt worden. Dem Vernebmen 
nab beſchuldigt man Hrn. Meyer der verlegten Mas 
jeftät, und foll deſſen Auslieferung verlange haben, 
worauf fi aber unfere Regierung, wenn wirklich 
eine folde Anmuthung am. ift, natürlich 
nicht einlaffen fann. Es ift unterdeffen eine Inter: 
fubung gegen Hrn. Meyer verhängt und berfelbe 
geitern vor das Tribunal erfter Inftanı (dad Kreis⸗ 
geribt zu Hildburgbaufen) geführt worden. 

* ranffurt, 12. Arrıl. Unſere Mefie, das 
beißt jene en gros Geſchäfte, welde gewöhnlich in 
und fon vor der @eleittwore a ettloffen werden, 
ift — wer fonnte dad eriwarten ? ſehr gut und würs 
de gan außerordentlib fenn, wenn nit die noch 
immer foralide zen: die Holland und Belgien 
gar einander eingenommen, gerade in diefem das 
ier fo wichtigen Verkehr habenden Lande fo manı 
ben Meßbeſuch verhinderte. Man fremet fi dieſer 
Beſtättigung der Anfibt, daß, wie viele Pleinere 
oder größere Staaten ſich auch noch in Handlungs⸗ 
belagerungb » Zuſtand  erflären und Heil in Zoll 
überlaften fu mögen, Frankfurt das Intereſſe 
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Verbindungsort ber nicht gleichem Spſtem 
Holen und der Onverfperete arftplag Aller m 
eyu; en 


hat unfer Zreihafen und unfer Las 
Ikea » 34 f nöniffe ne 8 —* 
3 Kaufmann, weß Landes er au) 


r 


Saffen und verfündeten dem einſamſten Käimmerlein 


gegeben: worden. 

Münden, 9 April. Die Kebaction ber „bayer 
eifden Blätter“ ift von dem geheimen Katbe —33* 
v, Hormanr, der nächſtens auf feinen neuen Poſten 
nad Hannover abreifen wird, in die Hände des Ober: 
ftudien + und Kirdenrarhes, Frhrn. v. ZuXbein, 
übergegangen. — Borgeit en fand die erfte Sigung, 
des neugebildetem Studienrathes fkatt. 

Hofrath Dfen fol gegen feine Verfegung nah Err 
Dingen proteftirt haben. (Nürnd. Eorrefp.) 

an fügt, Graf v. Vieregg, F. 6. Rittmeifler à la 
Suite, jegt in Stalien, fol feinem Jäger auf der 
Zagd eine Maulihelle geben, dieſer ſich widerfegt 
und Vieregg ibm mit Erſchießen gedroht haben, von 
dem Jäger aber mit dem. Hirfbfänger lebensgefähr⸗ 
lich im dem Bauch verwundet worden feyn. 

Wursburg, 12. April. Bon biefiger Kreisres 
ierung ift den Medactionen des banerilben Volks— 
Blattes, ded Volfstribund und des Scarfſchützen an; 
gereist worden, „daß wenm fle irgend einen auf die 
auswirtige Politif id beziehenden Artifel, woru auch 
diejenigen gehören, weldbe bie teutfhen Bundesftaas 
ten oder dem teutſchen Bund im irgend einer Art ber 
treffen, ım ibr Blatt im Zufunft aufnehmen, alle 


Numern, audy von denjenigen Blättern, welche Feis . 
nen Gezenftand der auswärtigen. Politif behandeln, . 


ohne Ausnahme der angeordneten Cenſur, welche ders 
malen dem f. Regierungsrathe Behringer übertragen- 
ur, ung jo gewiifer vor der Ausgabe eines einzigen: 
Stückes, verjulegen, als fie fonit das: förmliche Ver⸗ 
hat ihres: Blattes, dad Früftiaft aufrecht gehalten, 


werben wirb, fo lang iu arwärtigen baben, als fe 
ſich der verfaffungsmäßigen Eenfur nie pfüchtmäßig 
unterwerfen. * 

In Folge diefer Anordnung wurben im voriger Wor 
de : Volfstribun“, fo wie die vorgeftrige und 
die Heutige Numer des bayerifhen Voltzoͤlattes weg: 
genommen. Die hieſige politifbe Zeitung ſagt: 
„Mit diefen Berfügungen (deinen die befannt ae 
wordenen Berfegungen von Etaatödienern , nament⸗ 
lich aus dem Jurtiirade, in Einklang su fteben,, ins 
dem bie von München verfegten Mitglieder des dor: 
tigen Stadtgerichts den Senat gebildet haben follen, 
welder in den gegen Dr. Piftor jur Anteine gebrach⸗ 
ten Thatumſtaͤnden feinen Grund zur Einleitung eis 
ner flrafrebeliben Unterfubung fand. Daß ed mit 
der Verſetzung deb freifinmigen Mräfidenten des Ap⸗ 
pellationdgeridtd für den Iſarkreis, v. Molitor, glei 
de Bewandtniß babe, liegt am Taae, da ed mit der 
Proteftation des benannten Appellationsgerichts gegen 
das Mefeript vom I. März im Wefentliden feine 
Richtigfeit hat.“ t 

Die biefige politifche Zeitung meldet ferner, daß dem 
feinem Lebramte enthobenen Profeffor Brendel nody 
am bemfelben Abende, wo deſſen Entlaffung dabier 
bekannt wurde, von mehreren bundert Bürgern und 
Studenten eine feirlide Nabtmufif gebracht wurbe. 

Speyer, Il. April, Von Seiten unferer Kreib⸗ 
regierung find Maßregelm gegen das Eindringen der 
Cholera in dem Rheinfreis angeordnet worden. Ausb 
Paris oder dem im einer Entfernung von W Stuns 
der davon ade Drten_fommenden Reifenden 
wird der Eintritt im dem Rheinkreis nur dann ge 
fattet, wenn fie weniaftens ſchon feit 5 Tagen jene 
Stadt oder deren Umgebung verlaifen haben. Das 
Gepäde dieſer Reifenden umterliegt einem 24 + bis 
48ftündigen Debinfectionsverfahren ıc. 

1876. oljverfirid, ) 

Kommenden Mondtag dem 16ten Aprıl I. J. vors 
mittaas 9 Ubr werden ın dem Remeinde Wirtböbaufe 
bes Peter Trageßer von Aljenau aus deu dafigen Ge 
meinde » Waldungen madgenannte Holzarten an die 
Meiftbietenden verfleigert, alß: 

11734 Klafter Bubenfweithols, 
1216 9»  Budenprügelholj, 
7275 Stüd buchene Wellen, 
WO Klafter Zannenfbeithols,' 
IA „»  Prügelbolj, 
212 » Tannenaus ſchußholz und 
18,350. Stüd tannene Welten. 
‚ Kaufliebbaber werden demnach aufgefordert, von 
jenem NHolie, weldes theild in der Eihenmühlmarf, 
theild im Dberwalde, theils im Priſchoſſer Tannen: 
walde aufgeſchichtet ift, Einfiht zunehmen, und der 
Verhandlung beitumobnen.. 
Alzenau am dten April 1832. 
Königliches Landgericht Altenau, 
Greißl, Kandrihter, Mever.. 
——— AS) AIR 2. Li 
ZEIFEILLCEHTIHCHHNITKIHHI HC Hr 3 
za ®anı meued P. bayer. —— — 
Georg Lang fel. Erben, aus Oberammergau im: 

Iſarkreiſe deb Königreichs Bayern an der fyrolert 

Bränie, bejieben zum Erflenmale die gegenwärtist 

e Offenbacher Meſſe mit ihren felbftverfertigten-+ 

unft+ Bildhauer » Arbeiten und Kinder» Spielmansk 

ven von Holz, Bein und Alabaſter. Sie —8 

be Lager bei Hrn. Jakob Mönch und Comp. in 

der ——— Straße, bitten um geneigten auf 
foru und verfpredden fowobl en Gros als en detailt 


die billi d edi . 
Bi illigſte und, veelfte B iemumg. _ —. 
* — Nachtigall Iff im vers 


{4 ne 
faufen, Der Name deb Berfäufers sk im Zeitunads 
Verlage iu erfragen . 





Mit allergnädbigftem Privilegium. 
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Samdtag, den 14 April 


1832. 





$ranfreid. 

Baris, 10. April. Heutige Anzahl der neuen 
Sholerafälle: 1020 (Männer 633, Frauen 387); 
Der Geſtorbenen 385(253 Männer, 132%rauen). Ges 
fammtanzahlder Kranken feit ver Invaſion der Krank⸗ 
heit: 4923; der Geftorbenen 1879. — Die Anzahl 
der Cholerakranken hat fich alfo heute noch bedeus 
tend vermehrt, „allein die Werzte find einftimmig 
über die Thatfache der ſehr merkbaren Verminde— 
sung der Bösartigkeit der Krankheit. Es giebt 
jwar viele Todesfälle, allein fie trafen hauptſächlich 
Derfonen, welche feit einer gewiſſen Anzahl von Ta⸗ 
gen befallen waren. Die Gholera hat anfangs die 
zur Krankheit prädisponirten Individuen befallen ; 
jeßt greift fie diejenigen an, welche, indem fie wenis 
ger Krankheit verurfachende Stoffe haben, mit 
mehr Kraft widerftehen und daher leicht zur Heilung 
gelangen. — Der Minifters Präfident befand fich 


in der verfloffenen Nacht ſehr fehlimm, da er an eis- 


nigen feiner uefprünglichen (Cholera) Kranfpeit 
fremden Zufällen litt, welche aber ſchnell wieder ges 
wichen find. Die Beſſerung dauert nun fort. 
— unter den geftern an der Cholera geftorbenen 
Derfonen bemerkt man die Baronim v. Varange, den 
ehemaligen Deputirten de Chauvelin, die Gattin des 
Sbriſten Chateau, den Kriegöbureauchef de Muf: 
fet. — Zu Verfailles, Poifp, Nemours, Mantes 
und Rouen ift ebenfalls die Cholera ausgebrochen. 
— Die junge undreiche Gräfin v. Caboullape-Marils 
lac, fchon früher befannt durch eine Menge Wohltha⸗ 
ten, die fie ausgeübt, iſt jegt Tag und Nacht im 
Hotel-Dieu, und beforgt eifrig die perjönliche 
Dflege der Cholerakranken. 

— Zu Orleans haben die auch dort verbreiteten 
Gerüchte von Vergiftungen ebenfalld Schreden und 
Gährung verbreitet. An verfhiedenen Orten, uns 
ter anderen auch auf dem Marftplage, fand man 
mehrere Packete Zuderwert. Sie wurden der Bes 
hörde überliefert und gerichtsärztlih unterſucht, 
aber auch micht im Mindeften vergiftet befunden. 
° Dort wie in Paris ift man überzeugt, daß die carlis 
ftifche Partei lächerlichen Vergiftungs » Beforgniffen 
einigen Anfcheim vom Wahrheit hat gebew wollen, 
dern während der Nacht waren in mehreren Stadt⸗ 
viertelm Aufruhrzettel folgenden Inhalts angefchlas 

worden: „An das franzöfifche Volt. Napoleon 
dat euch mit Kartätfchen beſchoſſen; Gast X, hat 


euch geliebt; Ludwig Philipp vergiftet euch; Heinz 
rich V. liebt euch: wähler !!“ — Die gerichtliche 
Unterfuhung iR eingeleitet. 

— In der gefirigen Sipung der Deputirtenfanmer 
fam nochmals das Schidfal Polens zur Sprade. Es 
wurde der Peembengeieteh Ent verhandelt. 
erſte Artifel deffelben ermächtigt die Regierung, in 
einer oder mehreren Städten, welde fie wählen will, 
die ausländıfden Flüchtlinge, welche in Frankreich 
wohnen wollen, jufammenjubalten. Mehrere Stims 
men der Dppofition erboben ſich aegen dieſe Strenge, 
welde der Minitter des Öffentliben Unterrichteb mit 
den Worten iu rechtfertigen ſuchte: „Gewiß, die Pos 
len haben eın Recht auf unfere Berunderung, auf 
unfere Menſchlichkeit wegen ihres Muthes; allein die 
Reguerung bat aub von den einfachſten Grundfägen 
des Völterrechts auferlegte Plipten gegen dıe Res 
gierungen, mıt welden fie ın Frieden lebt.“ — 
Hr. de Eorcelles: „Dad if das Geſetz Metternichs, 
das Geſetz Drloffs.* — Der Minifter : „Mein Herr ! 
wir empfangen die ei eben fo wenig von Aus— 
ländern ald von Factioniſten, welde fidr in unferem 
Lande befinden fönnen.“ — Hr. de Corcelleb: „Ih 
wiederhole, daß dieß dus .. Drloffs, oder, wenn 
Sie ch lieber wollen, dad Gefeg Metternichs iſt“ — 
Gelächter. — Der Miniſter erklärte: die Regierun— 
gen bätten gegenſeitige Pflichten; die iranzöſiſche Res 
ra, müßte die polniſchen Zluctlinge unter ihre 

erantwortlidfeit nebinen, denn feine Nahbarrenies 
zung Fönnte an der franzöfliden Gränje geviile os 
mites, ohne deßhalb Klage zu führen, befteben lajs 
fen, ‚eben fo wenig, als Franfreih die Bıldung 
emigrirter Carlıften augeben würde, Der Artikel 
wurde zuletzt mit 166 Stimmen gegen 99 angenom— 
men. Lafayette und Lamarque fragten in der näm— 
lien Sıpung,, wo die von Hrn. Perier zugeſicherte 
Nationalität Pohens geblieben fen? alleim diefe Frage 
blieb von den Minifterfigen aud unbeantwortet, 


Niederlande, 

Die Iondoner Eonferenz hat am 5. April ein neue 
Protocolf (dad 56.) folgenden weſentlichen Inhalts 
ergeben laſſen: , j 

„Die Bevollmächtigten zunen und GSioßbrita⸗ 
niens eröffneten die Eonferen; mit der Bemerfung 
oe un. daß, da ed fir die Aufrechtbaltung der 
Ruhe Europa’ dringend ift, daß die Angelegenhen 
tem Belgiens fleunig beendiat werden, die Bevolis 
mädtigten Frankreichs und Großbritaniens jene von 
Defterreih,, Preußen und Rußland auffordern, zu 
erklären, ob fie bereit find, zw Ser Auswerbielung 
der Ratificationem des Vertrags vom 15. Nov. ız 
ſchreiten, und in dem Falle, daß fie dief nicht wä⸗ 
ren, die Umſtände befannt zu machen, melde fie das 
var bindern. Die Bevollmädtigten Defterreichd, 
Preußens und Rußlands beeilten ſich, den Bevoll⸗ 
mädtigten Frankreichs und Großbritanind zu antı 
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orten. Cie erflärten, daß _fle die Verfiherungen, 
welde die Bebellmächtigten Frankreichs und Groß⸗ 
britantens ihnen mıederbolt haben, nad ıbrem rich⸗ 
tigen Weribe Idägen, und wunfbten fi Glück, feıt 
der Eröffnung dev Conferenzen tun London die Dolls 
merftber der nicht minder friedlichen Gefinnungen der 
drei Mächte geweſen zu feun, die fie repräſentiren, 
Gelinnungen, welde dieje Mächte befrimmt haben 
und die fie ferner beftimmen werden, fein Mittel zu 
vernadläntgen, um den allgemeinen Zrieden und 
die Eintracht der fünf Höfe, Die die befte Bürgs 
idbart deifelben ıft, aufrecht ju erhalten. Die Bevolis 
machtigten Defterreibd, Preußens und Rußlands 
fügten binzu, daß fie mob nicht ermächtigt feven, 
die Ratificationsacken des Vertrages vom 15. Nov, 
ausjuwebjeln; dad der Beweggrumd der dres Mächte, 
indem fie die Auswedfelung dieſer Ratificationen 
auffboben, geweſen ſey, ıbren ganzen Einfluß im 
gu anzunenden, um Se. Maj. den König der 
iederlande sum Beitritt zu den 24 Artibeln vom 
15. Nov. legtbın zu bewegen ; und daß die drei Mäch 
te dadurch, dan fie ſich mit einem aufrihtigen Sifer 
bemübten, dielen Beitritt zu erlangen, den überzeu— 
gendften Bere von ihrem Wunſche gegeben haben, 
jur Erfüllung der Abſichten ibrer Verbündeten und 
jur Aufrechthaltung der Ruhe in Europa mitzuwir⸗ 
ten ; daß die Refultate der letzten zu diefem Zwecke 
bei Sr. Mai. dem Könige der Niederlande gerbanen 
Schritt, welbe durdb die Erklärungen, die fo eben 
von Seiten Oeſterreichs, Preußen: und Rußlands 
der niederlindifhen Regierung übergeben wurden, 
beieugt werden, noch ju neu find, um dem Drei 
Mächten aeftattet zu haben, definitive Befehle ihren 
dt een gu Londen zugufenden; daß, aber 
die Bevoimädtigten dieſe Bereble unverzüglich au 
empfangen hoffen und fi beeilen werden, fle der 
Eonferen; mitzurheilen.“ e . 
Ferner find die Bevollmächtigten von Defterreic, 
Großbritanien Preußen und Rußland in einem ber 
fonderen Protocolte vom 31. März übereingefommen, 
dag die Answechielung der Ratıfleationsacten der (bes 
fonderen) Web zeinfunft in Betreff der Beftungen 
gleichzeitig mit jener der Marificationen des (allge⸗ 
meinen) Tractats vom 15. Nov. ftartbaben müßte, 
wogegen aber der belgiſche Gefandte Namend feiner 
Regierung erklärt bat, Peine Art von Berlingerung 
der für die Auswechſelung der Ratıficationen jeneb 
befonderen Bertrages beſtimmten Friſt bewilligen 
au Pönnen. j 
. Brufiel, 4. Arril. &o lange die Cholera nur 
in Enaland oder Teutfbland war, hat man bier 
nit officiell daran geglaubt; feitdem fie jedoch im 
Peris, der geofien Mufters und Modenftabt, ausge 
brochen ift, bält ſich kein Brabanter mehr für fiber 
— da indeſſen die pariſer Aerzte erklärt haben, daß 
die Cholera nicht anſteckend fen, bält man auch au 
unferen Grinien alle Vorfibtsmaßregeln für übers 
flüſſig, und idnarenmweife treffen die Flüchtlinge aus 


der franıdfiihen Hauptftadt ohne Quarantäne und 


ohne Desinfection auf Gelaifbem Boden ein. Mit 
einer Art von Sebnſucht mird getzt nach den Gegen 
den hingeblidt, mo die Cholera ſchon gewefen ift, 
und eicht dürfte Berlin, Hamburg oder Wien der 
Zufludtsort derjenigen werden, die einmal das Ha— 
fenpanier ergriffen 34 and ſich nunmehr mirgendos 
für ſicher haͤlten. 
Nah der geſtrigen Truppen⸗-Muſterung, Die ju 
allgemeiner Sufeidenpi ausfiel, ift ein Theil der 
Artillerie nah Lömen abgegangen ; die zurücgeblies 
bene arbeitet tbätig an ıhrer völligen Ausruſtung 
und fdemt noch * dayu ben stbigte Material 
ränje ju erwarten. Mus dem 


von der franssfifchen 
Frojectirten &eldiuge dürfte wohl vorläufig nihts 


werden, da, wie man vermimmt, der Plan, ber 
bemjelben mm Grunde gelegt war, völlig geſcheitert 
iſt. Es fol nämlich unjerem Commandanten in Antı 
werpen gelungen feyn, mit einigen in der Cıtadelle 
befindlidyen Leuten eime geheime Verbindung anıus . 
Inipfen, vermittel$ deren man fi unter dem Bei 
ftande eines Angriffe: von Außen in den Belig jenes 
wichtigen Puncres ju bringen boffte. Injwifcen foll 
General Chaſſe dem Plane auf die Spur gefommen 
fepn und die verdächtigen nicht in die Eıtadelle gebö⸗ 
renden Zeute von dort mweggewiefen haben. Die 
muß freilid ein großer Strich dur die Rechnung gewe: 
fen feun, wenn der ganje nunmehr, wie eb faeint, 
wieder — Zeldnuß feine andere Baſis hatte. 
a ie 


n. 

Bologna, 6. April, Während von Geite ber 
Truppen überall die größte Ruhe bereit, ift dieß 
von Seite der Einwohner Feinedweead der Fall. Der 
römiſche Hof, welder auf Feine Weile ſich mit der 
Befegung Ancona's befreunden Fann, hat den Gi 
der Provincialregierung und aller Dicafterien aus der 
Stadt verlegt, die zurückgebliebene Politei wurde von 
dem Bolfe — und flellte ibre Functionen ein. 
Deßhalb bereit eine Art von Anardıe und eine @äb: 
zung gegen die päpftlibe Regierung, welche mit je 
dem Zuge wählt. Einige Individuen mıßbrauden 
die Abweſenheit der politiſchen Magiſtrate und bei 
nehmen ſich auf die unziemlichſte Weiſe. Aus den 
benachbarten Gegenden ftrömen die eraltirteften Kö— 
xfe nach Ancona und mıden dort durch Schriften, 
Beihnungen, kurz, auf jede Weife ihrem Haile gegen 
die römifdıen Beamten Luft. Der Dbrift Lazjarını 
nırd unaufhörlich werfpotter. Der franıöiiide Gene 
ral Cubieres ergreift durchaus feine Maßregel, unter 
dem Vorwande, daß er ſich nıdt in die Belbäfte der 
yipftuben Regierung einmilchen dürfe, die ax aber 
mir allen ſeinen Mifteln ju wnterftügen ſich bereit 
erklärt, wenn fie zur regelmäßigen Verwaltung zu: 
ruüdfehre. Der römiſche Hof beibuldigt den General 
und feine Truppen, daß fie die Unordnungen in Ans 
cona nährten, und hat bis jeßt dad wiederholte Ber, 
lanzen, die Magiſtrate wieder nad der Stadt in fen, 
den, abgeiblagen, da man fie nit neuen Belcidis 
gungen ansfegen wolle. Die Bürgeribaft jedoch, 
welde id uber dieien Zuſtand der Dinge laut. ber 
klagt, beiduldint die papftlibe Regierung, daß fie 
auf hinter ftige Werfe eine Reihe von Unordnungen 
zulaſſe, ım der unzweideutigen Abſicht, die franzofis 
ſche Oecuration verbaßt und den Umwillen der ühris 
aen europaäüſchen Höre rene u maben, w-Ide durd 
die Drotertarionen des Cardinals Bernetti fid aicht bins 
reıhend hätten aufreiten Taffen. Nicht leicht ſprach 
kb uber einen Gexenitand eine fglbe Meinungsver: 
fbiedenbeit aus, ald uber die franöſiſche Dccupatıon. 

‚Bon der cınen Seite behauptet man, ed bliehe Pe⸗ 
zier nichts übrig, um mit Ehreaus der Sade, zu 
kommen, als die Expedition wieder zurück zu rufen. 
Den Zwei, den Einfluß Defterreibd in Stalıen au 
balancıren, Habe er geraden verfehlt; dena feit und 
wegen der Ankunft der Franoſen in Ancona hätten 
fi die Kaıferliben fo in Italien vermehrt, daß die 
Syandvell Gallier in der Veſtung, aus der fie nicht 
beraus dürfen, einem Upfelterne in einer Kokusnuß 
aleitben. Verſtärkte man die Franiofen, fo würde 
Deiterreid augenblidlih den ganıen Kircenftaat bes 
fegen , amd melden Nugen könnte dann die Belegung 
von Ancona gewähren? Obnehin beſtände man ber 
deren Kortdauer auf dem Buchſtaben der —— 
vom 12. Jan.; Feine weitere Veränderung in der 
biefigen Adminiſtration würde geftättet werden, umd 
‚ein. jweiter, vorgebliber Hauptzweck der Erpebition 
ginge verloren. Gepte fib Frankreich dagegen, fe 
würde es überall Widerftand finden ; alte ge wür⸗ 


— MI — 


den ſich ‚gesen daß * vor Ancona erflären. 
Frankreich fürdte den Krieg, und würde ihn nicht 
gegen die ganze Welt führen wollen, um etwas Uns 
mögliches iu unternehmen, aus Unrecht Recht iu_mas 
en. Seite Verbindung mit England fey eine Täu—⸗ 
ſchung. Bräde Krieg aus, fo müßte Lord Grey fals 
len; Tories kämen and Ruder, und Franfreih mürs 
de einen Feind finden, wo 28 einen Freund verlor. 
Die Gegner erwiedern, darauf: „Wenn Franfreid 
den Frieden braucht, fo find die Mächte eben auch 
nicht nad a HR begierig, Schwerlich werden 
Preußen und Rußland den Handſchuh binmwerfen, 
weil Frankreich dem öſterreichiſch-itaͤheniſchen ins 
fluife ein Gegengewicht fegen will. England ann 
nad dem Untergange Polens fein Gewicht in Feine 
Schaale lejen, in welber Rußland in feiner ganıen 
Breite von Perfien bid Schlefien zubt. Der Kırdens 
F mit feinen Revolutionen, feinem Elende und 
einen nothweudig gewordenen Verbeſſerungen ftebt 
zu den Mächten in demfelben Verhältniſſe wie Bels 
gien, Portugal, Spanien n. f. w. Sobald Europa 
nichts mebr im fürdten hat, wird ed fih um nichts 
mehr befümmern. Am Ende aber wird man dennoch 
einfehben, man müffe Berbeiferungen einführen und 
ausführen, wenn Ruhe in der Welt bleiben foll, 
und fo werden denn auch die Verbeilerungen früber 
oder ſpäter kommen.“ — Wo von beiden Seiten (0 
viele Gründe auffübrbar find, da ift der wahre Spiels 
raum des Juſte⸗Mil!eu. Schwerlid darf man auf 
eine ſchnelle Löſung denken. ® 
weit. 

Bon der Shweiser Gränze, 8. April. Im 
Canton Bafel ıft der Bürgerfrieg wieder ausgebro⸗ 
ben. Am 4. d. erließ die Kenierung von Bafel_eine 
Proclamation, worm fieerflärte, daß fie zum Schu⸗ 

der treugebliebenen Gemeinden Truxpen in diefelben 
enden werde, und wirklich marfbirten in der Nacht 
vom 5. auf den 6. 160 Mann von der Stadtyarnis 
fon in dad Gelterfindertpal. Man fah darin nichts 
anders al: einen Verſuch, die getrennten Gemeinden 
vom Rüden ber ım überfallen, und hielt die Verſi⸗ 
derungen der Regierungsproclamation für eine Kriegs⸗ 
ft. Deßbhalb wird uberall der Landſturm aufgebo⸗ 
ten, und ſchon ın der Nude vom 6. auf den 7. famı 
melten ſich zablreiche Schaaren bewaffneter Landleu 
te um dad Dorf Gelterfinden und begannen ein Ge: 
fecht mit dem dort ſtationirenden Truppen. Am 7. 
dann währte dieſes Gefebt, unter fietem Zuſug von 
Landfeuten, von früb Morgen bis Mittag ununter 
broden und lebhaft fort. Die Yandleute waren müs 
tbend und afled Zureden der berbeigeeilten eidgenöſſi⸗ 
(ben Kepräfentanten Zaharpe und Mer, fowie die 
Auffteliung der eidgenöjfiiben Teuppen (freilib nur 
aus Drei Compagnien Infanterie beftebend) war 
frubtlos : Alte ſchwuren, fie würden nit ever nach⸗ 
laffen, bis der legte Mann der Stadttrupren nieders 

emabt fev. Während des Gefechts wurden drei Ge: 

äude, mworunter eine große Seidenfubrif, von den 

Landleuten abgebrannt, Um. Mittag fanden die bas 
feler Truppen Gelenenbeit, einen Hügel nächſt Gel: 
terfinden u gewinnen, von wo aus fie ſich dann 
auf Wirtenau im Frickthal zurückzogen, dort ihre 
Waffen mirder auf Wagen verluden und in der Nacht 
über Säckingen durch das Badirde nach Baſel aurids 
febeten. In Gelterfinden hauſten die Landleute nach 
bem Abruge der Truppen übel; 25 wurden mebrere 
Haͤuſer gerlündert, eimine abgebrannt a. f. m. Heu⸗ 
te den8. indargeuer Teupnen an der Gränje bes Canı 
tons Bafel anaelanat, und warten dort auf Befehle 
der eidgenöſſiſchen Rerräfentanten. — Es maq nun 
Iommen, wie ed will, fo teifft die Stadt Bafel 
er Vorwurf, daß fie in flarrem Eigenfim den 

mon der Voltawurh abermals aufgereijt, und vieh 


leibt die Lofuug zum allgemeinen Bürgerkrieg i 

Scwein gegeben hat. — (Der Hadi —* 
Lörrach har gegen die nöchrlihe Bebietönerlegung 
bei der Regierung der Stadt Baſel Proteftation 


eingelegt.) r 
reußen. 

Pofen, 29.Mirı. Dieunermartet hier angelangs 
ten Dimillionen fo vieler hoben Beninten, j. B. der 
Generale Röder, Bothe u. a. m., baben zu vielen 
Bermurpungen Anlaß geyeben. Während einige 
—95— daß die Entlaſſenen ihren Abſled gewün ſcht 

ätten, ſehen Andere in der Maßregel eın neueß 
Somptom bevorſtehenden Krieges, wo die alten, abs 
gelebten Männer den Güngeren und Kuftigen Pag 
machen müſſen. Diefe Anficht fbeint jedoch durch den 
Umſtand, daß Fein Zeltmarfban ernannt wurde, wis 
derlent zu ſeyn. Der Gegenftand foll nämlich im 
Eabunett alierdings beſprochen worden, der König 
a. — ———— jetzt entgegen 

„weil ſie eben als ein mptom de ie 
etrachtet — könnte. — — 
eut ſblanmd. 

Kaffel, 9. April. Man Hört von Sammlung 
von Unterſchriften in hiefiger Refidenz fo wie in 
gan) —— ne —— — an den 

i bon, Baden-megen ded Seſchenke 
a in feinem Lande men 

Wie man vernimmt, wırd von Seiten der Stän: 
de damit umgegangen, im Falle mehrere wähtige, 
zur Entwidelung unferer. Ber fluna durchaus north: 
wendige organifibe Belege wegen Mangels an bödfter 
Senehmigung an Ddiefem Landtage Feine Erledigung 
finden folren, mitteld einer an den Aurfürften zu 
erlaffenden Adreife, an diefen die Bitte au richten, 
feine Rücktehr und die Wiederübermahene der Regie 
zung nidt weiter anfteben zu Jaflen. 

Die Dper: die Stumme von Portki, deren Auffüh⸗ 
rung in der degten Zeit' noch unter dem Kurfürften 
verboten war, Die aber feit der Regierung des Kurs 
prınzen mehrmals auf Hiefinem Hoftbeater gegeben 
worden iſt, iſt auf Befehl deſſelben von Neuem auf 
dem Kepertorium unferes Theaters geſtrichen n.orden. 

Manndeim, 9. Aprıl. Das veutine Blatt deb 
Wähters am Rhein fügt: Die Numer 3 untere 
Blattes enthält einen Artifel: „der Rriq de teuıt 
(dem Bundes nit der Preiie« and m einer Nachſchrif 
der Redaction folgende Stelle: „Das badifde Minis 
fterium Hat dem teutfden Bunde die Beinanif juge⸗ 
ftanden, es hat auf die Würde und Selbftftändiafeit 
Badens Ver icht neleifter, es Hat das Deilinthum der 
Nerfaffung und des Gejeped vernitet.“ — Der Inı 
halt dieſer Stelle Hit den Sratsanmalt ;u emer 
Klage veranlaßt ; das Gericht hat Die Klage als uns 
gegründet vervorfen. 

‚Sr. Bein war zwar durch einen Erlaß unſeres Mir 
nifteriums freigegeben worden, allen dieier Befehl 
ift durb einen aleib darauf erfolaten reioramırenden 
Beſchluß des Minifternamd arieder purusenemanen 
worden. Bein befinder fib ſonach noch muer ın 
Phikippsburg gefangen, 

Münden, 10. April. Die baperifbe Staatt zei⸗ 
tung ſagt beute in Berug anf die Hinweaweiſung 
des Scriftſtelſers Fein aus dem Rheinkreiſe: „Der 
Schriftſteller Fein aus Braunſchmeiag hielt ſich ſeit 
einiger Zeit theils in Homburg, theilz in Zwe brü 
«en auf. Ihm wurde der ſernere Aufenthalt, kraft 
jener conſtitutionellen Beſtimmung (Verf. Urk. Beil. 
Al. $. 319) 3 melde die Ann eſenbeit eines 
Fremden in vern lediglich von ter Femalis 

en Bewilligung abhängig made. — Die durch 
(einen erung um Zwange veranlaßte Bebörde 


ab zwar ihre erften —— n an der Anſicht 
v3 Brinneihenhtene ein zu Mörunweiler ſcheitern, 


— Ah — 


Berfaffungsurfunde und fe 
deb fransörifhen Reiches; 

lt Be- Ph 

bern un 


rer Polizei eilte jedoch, 


förmlib ur Disvofltion ber Aominiftrativgewalt 
flelite Bein fe 
enötbigt, die erfte Yiihten — „Geh 
* . — Die Behauptun 
der Kleiniſchen 
nebmugt . gehört su dem grellſten Unwah— | 
a auf aleiber inie mit dem amgebliben Wider 
Hause der en königliche 
rung vom 1. Märı I. 3. j , 
Bürsıburg, 12. April. Durch eine Verfügung 
der. P. Keeisregierung wurde der Mecdtöpracticant 
Widmann vom f. Landgerichte Würjburg r. d. M. 
entfernt, undimar aus adminiftratınen Grün 
den, wie diefelbe anzugeben beliebt. Widmann ift 
übrigens der Redacteur des bier erſcheinenden Oppo⸗ 
fitionsblatteb „DBolfötribun.“ 
Mandhfaltiges 
Am 9. d. wurde zu Bamberg der Bãckergeſell Prö⸗ 
fiel aus Neuftadt am der Wild, der Beiſeyn des 
Schneidergefellen Maierbolger den Buhbindergefellen 
Klein, einen Ailellorsfohn im Wursburgifhen , bei 
-Sauftadt ermorderte, mit dem Schwerte pin erich⸗ 
tet. Für unfere modernen Philofopben,, welche, die 
Todesrtrafe abgefbafft willen wollen, mögte die Art, 
wie Pröfbel die Beraubung und Tödtung bes Klein 
mit Maierholjer verabvedete, eine vorzüglibe Auf 
merfiamfeit verdienen. VPröſchel fagte nämlib zu 
Maierbokier: „Du, der Buhbinder ift Warner! mit 
dem feinen Suchen Fönnten wir mehr ald eın Seidel 
Bier frinfen; wir wollen ibn unterweegd, unter dem 
Borwande, andjurupen, in einen Wald führen, dort 
ausrauben oder, wenn eb feyn muß, Falt maden.“ 
des Muierholger, daß in dem legten 
Falle, wenn fie entdegt würden , der Tod auf fie 
warte, entiernte Pröſchel mit den Worten: „Da 
freche di mit! Die Bayern bringen feinen mehr 
um; wenn eb aud berausfime, fo würden wir höch⸗ 
verurtheilt, und da haben wir 
er, ald wenn wir beim 


maligen Kımmerdieners Johannes v. Müllers, ft 
Er Hatte diefer Pedell dur fein Benehmen voll Anı 
fern von aller Kriedyerei felbft feinen 


Wie gelehrt baben bie Leute über dieſen other 
enfram iu fpredben gewußt! Weniger gelehrt — 
wäre freilich gelehrter geweſen. Gi — werden 
wir noch erfahren, daß ſie dem kommenden Cometen 
5** werden muß. Wurde idoch ſelbſt ber 
plöglibe Tod zweier Kathöberren in einer Freireihss 
ftabt einem Eometen beigemeſſen. Wenn dod die Bers 
nunft bald fo viel Wurzel fahte, als der Unverftand 
wuchert. — Die Frau Cholera hat Pudenda aufies 
det, die einen erröthen machen Uber eb ift wide 


en. 
Minifter fpraben wie Doctoren, 
Aerjte wie bie Herr'n vom Staat. 
Und war mın aud voll qutem Willen — ; 
Man hatte juft den Kopf verloren , 
. „Und fie, fie mäbet dur die Saat! 
Die Hauptfrage wäre: was wird man jegt in Sübd⸗ 
teutfbland thun ? 
Treu, wie dem Schweiger gebührt, bewach' ich Bew 
..,. „Maniens Gränie, 
Aber ber Gallier hüpft u * ar act cn 
j I iller' einftrom. 
Und diefe zudringliche Dame wird's auch thun.“ I 
370 a3 ‚Zadung 
Jede Forderung an den zu Wechenhard vericbten 
ehemaligen Pfarrer Peter Dopf ih auf : 
Donnerstag den Iren Map I. I. frübe 10 Ubr 
babier anzubringen und mit den mörbigen Belegen mm 
verfeben, widrigenfalls ohne Berüdiihtigung derielben 
die Berlaffenfchaft am die im Bifchefsbeim, im Groß, 
berzogtbume Baden, wohnenden Erbew ausgelieiert 
"ahafenburg d « 
affenburg dem 40ten April 1332. 
Köuiglihes Kreis » und Gtradtgericht. 
Reuter, Director. 
377 Witwe dem Isıen U —— 
Mittwoch dem Iren April mittags 2 
merden in dem Natbbaufe zu Edneinbeim - 
180 Klafter Buchenſcheitholr, 
10 «  Kiefernfcheitbolz, 
3000 budene Wellen und 
j .. 8000 fieferne Wellen, 
im Diſtrikte Hügels figend, melde der Gemeindenor- 
—— Verlangen vorzeigen laſſen wird, öffentlich 
Aſchaffeuburg dem I0ten April 1832. 
Königliches Landgericht Afchaffenburg. 
Hofbeim 


eim. 
Ingenbrand, Rechtéepr. 
[327 e 3] Am Bondtag dem IGten diefes Mor 
mais nachmittags 2 Uhr werden zu Hörkein auf dem 
Abtshofe die auf dem dortigen Epeicher liegenden 
. 6 Schäfel Gere, 
und am Dienstag den Atem deffelben Monats vor. 
mittags 10 Uhr im Mentamtslocale Dabier von dem 
biefigen Speicher 
100 Schäffel Kor, 
6 « Waitzen unb 
2 « Erben 
Öffentlich verſteigert. i 
Aſchaffenhurg den Iten April 1832. 
Königliches Uratemt Aſchaffenburg · 
ers. 


Mebdlpreife in der Meblmaage. 
Verkauft wurden: 1) 76 Schäffel 1 Degen Weir 
mebl — mittlerer Preis per Schäffel 17 fl. 35 fr; 
9) 35 Schäfel 2 Metzen Roagenmehl — mittlerer 
Preis per Schäffel 13 fl. 17 Fr. 
Achafenburg den titen April 1832, 
in — 
17 rgermeifter. 
Wasuer, Stabiihribrr 








Mit allergnädigftem Privilegium. 
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Mondtag, den 16 April 





Srantreid. 

Paris, 12. April. Die Anzahl der geftrigen 
Choleraerkrankungen war 985, und die der heutigen 
iſt nur 850. Geftern ſtarben 356 CHolerafrante, heus 
te dagegen 361. Die Gefammtanzahl der hiefigen 
Cholerakranken feit dem Beginne der Krankheit it 
heute 6758, die Oefammtzahl der Verftorbenen 
2596. — Einige Aerzte wenden jegt die Zufüh— 
zung von Sauerftoff in das Blut der Durch die Ehos 
lerain Todescohumacht verfegten Kranken an. — Der 
Kronprinz hat abermals ‚das Cholerafpital befucht. 
— An der Cholera find unter anderen angefebenen 
Perfonen feitgeftern geſtorben: derMarquis v. Eroir, 
Pärvon Frankreich; der General Graf du Coetlosquet, 
Expär; der Deputirte Crignon-Bonvalet; Mad. 
Scipio Perier, Schwägerin des’ Miniſter⸗Präſiden⸗ 
ten. — Der neavolitanifche Botſchafter Fürft Gas 


Prnfminntn ib man Der GHolera befallen, ° 

—— Der „Moniteur“ borfichert Gosstr *b 
der. Minifter:Präfident befinde ſich beſſer, und die 
Reconvalescenz verfolge ihreBahn, Demungeachtet 
wollen unfere politifchen Zweifler glauben, derfelbe 
werde vielleicht gar nicht wieder Tas Präſidium des 
Gabinettö antreten, fondern der Fürſt Tallesrand 
diefe wichtige Stelle erhalten. Man bringt biermit 
auch die Wahrſcheinlichteit des Falles des englifchen 
Premierminifters Lords Grey in Verbindung, da 
am 9.d., wo im Oberhaufe über die zweite Verle— 
fung der Reformbill verhandelt wurde ‚-die Tories 
fark die Hoffnung hegten, die Dill verworfen zu fer 
ben, und wenn Lord Grey fälkt, fällt auch Caſ. Perier. 
Ein öffentlich:s Blatt jagt über diefen Geyenftand 
und über die gegenwärtigen Zuſtände Franfreiche 
überhaupt: 

„Beide Minner erhalten ſich nur durch ihre ae 
enjeitige Fallfrait, unaefähe wie zwei Betrunfene, 
ie aufrecht bleiben, weil fie beſtändig gegeneinander 

fallen, — Im Juneren find die Beengnifie und Zers 
riſſenheiten nadaerade fo unleidlich geworden , dafl 
ſogar ein Teutſcher die Geduld verlieren Fönnte. 
Die Rranzofen gleichen jegt jenen Verdammten in 
Dante Pölle, denen ihr dermaliger Zuſtand fo um: 
erträglich geworden, daß fie zur diefem enfiogen zu 
werden wünfdben, und ſollten fie auch dadurch in eis 
nen noch ſclechteren Zuſtand gerathen. So erflürt 
ed ſich, daß den Republicanern das legitime Regime 
und den Legitimmen die Republik viel wünidend 
werther geworden, als der mitten inne Iregende 
Sumpf, worin ſie eben iegt ftefen. Die gemeinfas 
me Dual verbinder fie. Sie haben nicht denfelben 


Simmel, 
und Zähnflappern — Es H re 
Heinricht V,! Minifteriums, 
d. h. Angeſtellte, Banquiers, Gutsberiger und Bou 
quserb, erhoben dad allgemeine Mißbehagen nod durch 
die lächelnden Verfitierungen, daß w.; ja Alle im 


Volfsglücks, der Staatspapiercurs eſt tege 

daß wir dieſen Winter in Paris⸗ —* Bilte als je 
mals, und die Oper im ıhrer höditen Bluthe neie 
ben haben Dieſes war wirflih der Fall; denn jene 
Leute haben ja die Mittel, Bine zu neben, und da 
tanjten fie mun, um iu jeigen, da Frankreich alücs 
Ib fen; fie tamıten für ihr Spfrem, fir den Frieden, 
für die Rube Europa’s; fie wollten die Eurfe in die 
Hohe tanıen, fie tanjten a lahausse, Freilich, manch⸗ 
mal, während den erfreulichiten Entrebars, brads 
te das diplomatifde Corps allerleı Miohsdepeiden 
aus Belgien, Sranıen, England und Italien z aber 
man ließ feine Beſturuͤng merten, und fanıte vers 
zweiflungsvoll luſtig weiter; ungefähr wie Mine, 
Könıyın von Bolfonds her Prssubns frönliden 
zume Tvsiegı, wenn au das Chor der @unuden 
mir einer Screckensnachricht mad der anderen her⸗ 
anquift Wie gejagt, die Peure taniten für ibre 
Renten, je gemäßigter fie geſinnt waren, deito leis 
denſchaftlicher tanzten fie, und die difften, moraliidı 
ften Banquiers tanjten den Verructen Nonnenwalter 
aus Robert: lesDiable, ver berühmten Oper. Alie 
Parteien juben zu tünfben, und felbft den eigenen 
Augen darf man nicht rauen, Einer meiner Freuns 
de, eın Juſtemillionär, hatte die Gute » legten Mars 
dugras mich in Paris herum zu führen, und mir 
dur den Augenſchein au zeigen, wie glücklich und 
beiter das Volt ſey. Er ließ an jenem Tage aud 
alle feine Bedienten ausneben, und befahl ibnen auss 
drücklich ib recht viel Vergnügen zu marden, Ber 
gnägt faßte er meinen Arm, umd rannte vergnüut 
mit mir durch die Straßen, und ladte amweılen 
recht laut. An der Vorte jr. Martin, auf dem feus 
ten Pflaſter, lag ein toötblajier, rödelnder Menft‘, 
von weldem dig umftebenden Gaffer bevaupteren, er 
fterbe vor Hunger. Mein Beuleiter 
mir, daß diefer Menf alle Tage auf einer enderen 
Straße vor Hunger fterbe, und daß er davon lebe, 
mdem ibn näuilich die Carliften dafiir bernhiten, 
durb ſolches Schaufviel das Volf ae.en die Regie— 
rung zu verbegen. Diefes Handiverf muß jedem 
ſWlecht bezablt werden, da Viele dabei wirklich vor 
Hunger frerben. Es iſt eine eigene Sache mit dem 
Verbungem; man würde bier täglich viele taniend 
Menſchen in diefem Zuſtande feben, wenn fie es nur 
längere Zeit darin aushalten Fönnten: So aber, nes 
wöhnlich nab drei Tanen, melde ohne Nahrung 
berbracht, worden, fterben die armen Hungerleider, 
einer nach dem anderen, und fie werden frıil einge⸗ 
ſcharrt, and man bemerkte fie jaum. — Sehen Sie, 


aber veriicherte 


«wie glücklich dab Volk int, bemerkte mein Begleiter, 
indem er mir die vielen Wagen voll Masten jeiate, 
die laut jubelten, and die Iuitigften Narretheien tries 
ben. Die Boulevardd gewrährten wirklich einen über 
aus ergöglih bunten Anblick, und ih dachte an das 
‚alte Sprudwort: Wenn der liebe Gore ib im Him— 
mel langweılt, dann öffnet er dad Fenfter und bes 
trachter die Boulevard von Paris, Nur wollte eb 
nu bedünfen, als ſey dabeı mehr Gendarmerıe aufı 
geftelt, als su einem barmloien Vergnugen eben 
notbirendig gewefen. Ein Republicaner , der mir 
begeanete, verdarb mir den Spaß, indem er mir 
verfiberte, die meiften Masten, die fi am luftigs 
ften gebärdeten, bube die Polizei einend dafür bes 
zahle, damit man nicht Mage, das Volk jep nıdt 
mebr veranügt. Im wie weit dieſes wahr ſeyn mag, 
will id nicht beſtimmen; die masfirten Männer und 
Weiber- dienen fih ganz von Innen beraus zu beius 
ftigen, und wenn die Poluei fie noch befonders das 
fir bejablte, fo war das ſehr artig von der Polizei,“ 

— Bir fünnen niht Alles glauben, fagt heute 
ein anderesöffentliches Blatt über Perier, was aus dem 
Krantenzimmer des Gonfeilspräffdenten unter das 
Publicum gelangt, Man verfihert, während ihn 
Brouffais Umſchläge aufgelegt, habe er aller War: 
nungen ungeachtet die Mittheilung der neueſten Be- 
richte aus Grenoble und der Vendee verlangt; in 
den ärgften Schmerzen laffe er fein Portefeuille nicht 
aus den Händen, under frage jeden Augenblick nach 
MarfhallSoult, den er gern um ſich fehe, damit der 
Kriegsminifter weniger Zeithabe, nach der Präjidents 
Schaft des Gonfeils zu fireben. Man verfichert auch, 
Hr. Perier fegnochnicht außer Gefahr. Bei Abgang 
Der Poſt iiker fehr franf. Die Aerlegendeit ne 
nigs kann man fihdenfen. Perierd Tod oder Unfa⸗ 
higteit zur weitern Verwaltung wäre für Die neue Dy⸗ 
naſtie eine Calamität. Durch Wen ſoll ſie ihn erſe⸗ 
tzen? Durch einen liberalen Oberminiſter, etwa Odi⸗ 
ion⸗Barrot?ẽ Er konnte leicht durch feine freiſinnigere 

olitit einen Krieg herbeiführen, vor welchem der 
— Hof erſchrickt. Oder ſoll man, da kein 
Menſch ganz identiſch mit Perier, noch einen Schritt 
weiter zut Reſtaurationspolitik zurückſchreiten, etwa 
‚gar bis zu Hrn. Decazes? Dann könnte es leicht im 
Innern Unruhen geben, welche noch bedenklicher feyn 
würdenals der Auswärtige Krieg. Uebrigens begen 
Odilon-Barrot fowohl ald Decazes feine große Nei- 
gung, ineinem Augenblick wie jegt das Portefeuille 
zu übernehmen. Im den erften Tagen entjcheidet ſich 
alfo die Zukunft Frankreichs. 

Jtalien 

Privatbriefen aus Italien von glaubwürdiger 
Hand bringen die Nachricht, daß InRom über die An- 
gelegenheiten von Ancona und der Eegationen ein in 
24 Artiteln.abgefaßter Tractat zu Stande gekommen 
feg, wodurch alle Theile zufrieden geftellt werden, 
fo daß die Ruhe von diefer Seite ald volllommen gefiz 
chert anzufehen if. 


0 * N. 

In Polen ift feit der ——— be& neuen orgas 
niſchen Statutd eine große Aufregung ſichtbar; —F 

Vaskewitſch ſoll darüber einige Verlegenbeit äußern, 
* wm * ee Ag ‚von ibm nee irn 
ung, daB auch ni ie gerin Unsnfriedenbei 
oder Widerfeglihfeit von Geite der Polen iu beforı 
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gen fey, ben Kaiſer veranlaßt haben Toll, Volen 
ruſſiſhen Reide, nur mit einer eigenen Admis 
niftratıondform, einzupverleiben. Nun ift wohl keine 
offene Widerſetzlichkeit von einem Lande iu vermus 
tben, dab nach fo fdiwerem Kampfe der Uebermacht 
unterlag; allein man follte dody vermeiden, der öf⸗ 
fenrliden Meinung und den gefränften Gefühlen eis 
nes ganzen Volkes Mohn ıu fpreben, und eine Abs 
neigung nicht vermehren, die häufig nur Dem ſchadet 
der fle zu verachten ſcheint. Was ein zur Berjweifr 
lung getriebenes Bolf vermaa, iſt und in der neue⸗ 
ren Zeit mehr ald eımmal bewiefen worden. Zürft 
Paskewitſch mag dieß fühlen und eine Berantwors 
tung beforgen;_ er foll neue Verhaltungsbefeble an 
die Armee erlaffen haben und die Sıdierheitsmaßre 
gi auf allen Puncten verdoppeln. Dabei ıft die 
oth im Königreiche Polen fehr groß und. nimmt 
bei völliger Stodung allee Gewerbe ſtündlich zu. 2 
fehlt bejonders an den erften Lebens bedürfniſſen, und 
wenn die Regierung mit durch Zufuhren aus ber 
Fremde oder aus dem alten ruſſiſchen Provinsen ab: 
nbelfen weiß, und vorzüglid dem Landmanne zu 
Hülfe eilt, der faft im ganıen Lande kaum hinreis 
benden Vorrath jur Sommerfaat befigt (am bie Ber 
fkellung der Winterſaat ıft während der damaligen 
friegerifiben Ereigniſſe nicht gedacht worden), fo muß 
dad Elend noch immer überbandnehmen und kann zu 
Ausbrüchen der Verzweiflung führen. 
Teutſchland. 

Wien, 9. April. Inder Politik geht Alles hier 
fo Bill und friedlich zu, daß Niemand an Krieg oder 
auch nur an Rüftung dazu denfen mag. Uunſer 
Fürft Metternich iſt micht vergeblich wieder Vater ge: 
worden und will Ruhe. Und da unfer Vater Franz 

üffel des Janustempels Die Annou a 
zn... Eriege nigtö wien wi: Te in 
dieß die Härte Garantie für den europälichen Frie— 
denszuftand. Die große Frage wegen Belgiens wird 
durch Das Schickſal der Reformbill entfchieden. 
Frankreich, fagt man, mag in feinen eignen Kra- 
ter zufammenflürgen. Niemand wird interseniren, 
aber an allen Gränzen müſſen Wachfeuer brennen. 
Alles iR Fröhlich und guter Dinge. Da die böfe 
Cholera die Saiſon in Baden fo ſchmählich unter: 
brach, wird man fich dieſes Jahr dafür zu entſchä— 
digen fuchen, und alle Bäder und Bewirthungsan- 
ftalten beginnen bereitdam 15. May, da man fich 
allgemein einen recht fchönen Frühling verfpricht. 
Getanzt in Privatfreifen it auch wohl bis Mittfaften 
worden, und es wird beim Hof-Muficalienhändler 
Haslinger bereits der 65. Walzer für diefen Winter 
ausgeboten. Unter dem 3. d. ward in Folge eines 
hohen Hofkanzlei⸗Decrets befannt gemacht, daß in 
Anbetracht, daß fomohl in der Refideniftatt als in 
den 4 Kreifen unter der Ems durchaus feine Chole— 
rafälle mehr bemerkt würden, daß die ganze Pre: 
vinz für gefund erklärt fey, und die Provenienz Der- 
felben nicht der geringftien Hemmung unterworfen 
ſeyn folle. Wie ganz anders ſieht es Dagegen bis 
zur heutigen Stunde in Prag und in gan, Böhmen 
aus! Dort kommen täglich noch neue Erkrankungs— 
fälle vor. 

— Der Obriſt le Gallois, derin dem polniſchen Feld 
zuge eine Brigade in dem Corps des Generald Mor 
marino commandirte, erhielt von diefem den Auftrag, 
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in Oeſterreich jurüdjubleiben, um bei dem frausöfls 
fen Gelandten in Wien feine palnifhen Kameraden 
ju unterftügen. Im Augenblide feiner neulihen Ab⸗ 
reife aus Defterreih erließ er am, d. von der Gran⸗ 
je eine —— 1 den öſterreichiſhen Ger 
neral Bersolotti, weil der Legtere, obgleich auf dab 
Aniuben des frandüfdhen Geſandten ın Wien bie 
öfterreihifhe Regierung eingewilligt hatte, daß alle 
polnifden Soldaten und Off ciere, die guf öflerreis 
dDiſcher Gebiet geflüchtet waren und nach Sranfreid 
wollten , di ne Hinderniß thun fünnten, dennoch 
diefelben auf die Gränsen Volens rückſichtslos hatte 
urüdtehren laſſen. Der Herausforderungdbrief ent 
hält unter anderen folgende Stellen: 

„Das Hern empört von ®ntrüftung über alles 
Das, wad Siegetban haben, um diefen ae 
ihre Lage zu verbitteen, wm fie zur Müdfehe nad 

olen zw zwingen. Nahdem Sie umfontt Verſpre⸗ 

ungen verſchrendet hatten, ſuchten Sie durd Dro⸗ 
dungen und ſchiechte Nahrung dieſelben wirbe ju 
maden, indem Sie ihnen bedeuteten, die öſterveichi⸗ 
{de Regierung wolle fie nit mehr Bann: man 
wenn fie auf ihrer 


werde fie Hunger fterbew — 
Beigerung ſich u unterwerfen beharrten. Als aud 
diefe Drobung erfolglos blieb, trausportinte man fie 


mit Gewalt, und die Befehlshaber der Detaſchements, 
die fie geleiten follten, hießen nad Ihren Inſtructio⸗ 
nen in deren Angeſicht laden, mit der Bemerkung, 
beim mindeiten Widerftand werde man fie über dem 
Haufen fbießen. Unſere unerfhrodenen Eanoniere, 
die während des Feldiuges Wunder thaten, wollten 
im Augenblick, als fie an den Ufern bed Sanflufeh 
ankamen, nenen ihre Ueberſetzung protefliren, aber 
mit Kolbenftögen murden fie ın die Barken gefloßen, 
die fie auf's jenfeitige Ufer überfegen follten, we fie 
von Koſacken erwartet wurden, um nad dem Kau⸗ 
Sılua _gher_Bibirien abgeführt zu werden, Einige 
Untero ictere, die ſich durch Na Gimd vie Subhir 
fal entsiehen wollten, wurden wieder veftgenommen, 
und gefeifelt gurüdaeführt, und ohne Zweifel muß 
ten diefe jungen -Burger, ruhmuolle Kämpfer für 
die Sabe des Duterlanded, ihre Schuld in den. Mir 
nen büßen. Sie haben unſeren braven Goldaten, 
die nur unter Ihrer ausdrücklichen Berfiberung, 
daß ın feinem ge eine Auslieferung ftatt finden 
werde, ihre Waffen niederlegten, des heiligen Rechts, 
fib an den Kaifer zu menden, dad in Oeſterreich ims 
mer fo gewiſſenhaft beobadret wurde, beraubt. Sie 
haben in Betreff dieier Unglücklichen alle Seſetze der 
Serechtigkeit und Menfblihfeit zu Boden getreten, 
Belege, die in folden Lagen doppelte Pflicht find, 
weil fie dur das Zutrauen Ihrer Regierung, und 
dur das mächtige Intereile, das fib an das Be 
fi eines beroifben Volkes knüpft, Ihnen. noch 
näher geleat waren. — Als unfer Corps, nad jenem 
fbönen Rüdzug vor einem dreimal ſtärkeren Feind, 
der und feinen einzigen Mann, Feine einige Cano— 
ne nebmen fonnte, Dank den treffliden Dispoitios 
nen !ded Generald Romarino, und dem glänzenden 
Wurh, der unermüdliden Thätigfeit des General, 
der die Nachhut führte, eben jenes Langermann, 
den &ie nıdher auf fo ſchmähliche Weile verfolaten, 
al8, fage ib, unier Corps bei Borow feine legten 
Munitionen verfboifen hatte, da war ber einftims 
mige Beſchiuß deb Krienrarbes, einen Kampf, der 
nichts mebr nügen fonnte, nicht fortzufegen , eine 

uflude in Defterreich au fuhen. Da ward ib zu 

hnen adfandt, mein Herr General, um Ihnen uns 
eren Eintritt in die Staaten Er. Maj. deb Kaiferb 
anzeigen, und um Ihre wohlwoll mde Unterſtu⸗ 
gms bei diefem Monarben zu bitten, Da ſchienen 

ie mir von den qünftiuften Geſinnungen für unfere 
Sache begeiftert, und entſchloſſen, mir Wirme unfer 


Intereſſe zu währen; — allein wenige Tage barauf 
bot der General Roſen Ihnen ine andere Sunft an, 
und feit dem Beſuch jenes zuffıfdhen Eenerals fdies 
nen Sie nicht den mindeſten Werth mehr auf dem 
Danf der polniſchen Flüchtlinge, und auf die Ach⸗ 
tung der edeln und aufgeflirten Männer aller Na⸗ 
tionen ju legen, Mögen Sie, men Hr. General, 
jenes fl. Annenkreuj, mir weldem Ihr Dienfteifer 
gegen und belohnt ward, vorziehen — aber baben 
Sie sugleih au die Güte, * ber; Ebrenlegion iu 
* das Ihnen einſt der Kaiſer Napoleon 
gab. Glaubten Sie, mein Herr Eeneral, daß arme 
Soldaten, von der ganzen Welt nerlaffen,, daß einis 
fe proſcribirte Officiere ungeftraft mißhandelt wers 

n Pönnen? Glaubten Sie Das, fo waren Cie im 
— denn ich, ber ihr Waffenkamerad unt der 

euge Deifen war, mas fie Jeiden mußten, id) erbes 
be beute meine Stimme, um Ihnen alles Gehäſſige 
and Sträflide Ihred Betragend noriubalten, erwar⸗ 
send, eine beredte Feder, die Geſchichte der letzten 
Unfäle diefer unfterbhiden Nation beidreibend, 
werde ih Ihres Namens bemächtigen, umd ıbm eine 
verdiente Berühmtheit aufdrücken. Ich alaube nicht 
erft die Verſicherung für Sie, Gr. General, beifüs 
en zu müſſen, daß Sie mid) ämmerdar bereit finden 
olien, Ihnen über den Inbalt meines Briefes alle 
Erflärungen zu geben, die Sie von mie zu verlans 
gen belieben werden; wollen Sie etwa Ihren Huf 
enthalt in Mailand benugen, ſich einige Tone im 
die Schweis zu begeben, fo würde ich much glücklich 
{dägen 4 — —* on I N 
hoff » Sie dert zu treffen. ebenfalls benach⸗ 
richtige ich Sie, daß ich direct nach Paris reife, vom 
wo ib mic nah Ihrem Gutbefinden in eine Gegend 
begeben werde, die Sie mir bezeibnen wollen, aus⸗ 
enge rn Länder, no mein Antheil an dem 

Ani a. 
gi ehiyrrum en Bela ne — — 

Aus dem Preußiſches, 10. Aprıl. Wie eb 
heißt, fol zu Berlin-eine Art von Minifter:Eongref 
megen ber Anglegenheiten Teutichlands aebalten mwers 
den, und nädftens Abgeordnete der arößeren teuts 
fben Staaten dazu eintreffen. Belonders ſoll man 
hoffen, die Bundebarmee fo organifiren, sm Fönnen, 
dag fie in ihren Beftandtbeilen gleichförmiger und 
sugleih beweglicher und ſchigafertiger were. Man 
fügt binm, es würden m Berlin im Kriegnsdepartes 
ment dießfänige Plane zur Vorlegung ausgearbeitet. 
„Münden, 1. April. Dem Dberitudienratte 
dft der Antrag ertbeilt worden, einen Entwurf übe 
die Drganifation der Lyeeen, deren fernerer Beſtand 
eins für allemal höchſten Orts beichloffen iſt, ausjus 
arbeiten und zur Berathung vorjulegen. 

Man Tage, Profeilor Brendel in Würsfurg folfe 
sum Rath an einem Wppellationdgerichte ernannt 
werden. ER ‚(Närnt. C.) 

Man fat, daß einige von dem jünafterlaffenen 
Acceifitten, im Zolar beſonderer Verwmendung , die 
Erlaubniß erbalten hätten, im ihre vorigen Functios 
men wieder eintreten. 

Spever, 15. April. Am 9. d. veranſtalteten 
Bürger und Beamte unſerer Stadt m dem geſchmadck⸗ 
voll decorirten Saale der Harmoniegeſeliſchaft unter 
rem früberen, ‚allgemein verehrten und berilidh der 
liebten, Sen. Regierungsdirector, nunmehrigen Ee⸗ 
—— und Regserimuspräfidenten des Um 
termainfreifes, Frhru. v. Stengel, u Ehren und 


zum Abſchiede ein Feſtmal. Betradtungen und Ee⸗ 


präde ‚haften in der Geſellſchaft eine webmithige 
Stimmung hervorgerufen, deßhalb ſuchte Den Ger 
müthern einer der Gäſte durch den Toaft auf die@e 
fundpeit des Hrn. Präfidenten v. Andriam, zum ars 
ſtenmale in einer größeren Eeſellſchaft auweſend, 
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eben, und Allgemein war 
Dinıufegte! „daß er, mie 
feine Mitbuͤrger, nit zweifelten,, fondern überteugt 
wären, Ar. v. Andrian werde ſich ebenfo die Liebe 
des Rheinfreifes gu erwerben wilfen, wie feine Vor⸗ 
gärger.“ Hr. dv, Andrian antwortete: „Stets wird 
mein Beſtreben ſeyn, und ich hoffe, daß es mir ger 
linzen werde, durch em aelehlıched , ftrenz geſetzliches 
Benehmen mir das Bertrauen ded Kreifeb zu erwerben, 
weil ich die Meberzeugung babe, daß der Rheinfreis 
fein Vertrauen nit veribwende.“* (Speyer. 3.) 
Der Redacteur der hiefigen Zeitung und verantı 
wortliche Hevausgeder des heſſiſchen Volksblattes“ 
it, unter Androhung der vorzgeſchriebenen Maßregeln, 
miederholt aufgefordert worden, dad „heſſiſche Volks⸗ 
blatt· der Cenſur gu unterwerfen, wogegen derfelbe ſib 
neuerdings verneinend erflärt har, weil, wieer fagt, 
das „beſſiſche Volksblatt“ in den Bereih der inneren 
Politit aeböre. (Speuer. 3.) 
Sr. Kein iſt nun dennoch, auf Befehl der babis 
fben Regierung, in Philprsburg in Freiheit ges 
fest, ihm jedoch gualeid bedeutet worden, das badis 
ide Gebiet, des durch feine Gefangenfegung veranı 
Taten Aufiebend wegen, ſchleunigſt iu verlaffen. Die 
. Speverer Zeiung meldet, der badiſche Amtmann Kel⸗ 
ler in Phifippsburg fen wegen der gefegmidrigen Ber 
huftuna und des roben'Benehmend gegen Fein vom 
Amte fuspendirt worden. 
Mathfaltiges. 
Die babifche Regierung trifft die zweckmäßig— 
fie Maaßregeln, um dem Mangel an Lebensmit- 
teln, befonders in den Landgemeinden, abzuhelfen. 
Saämmtliche Domainenverwaltungen wurden ermäch- 
tigt, von dein bel Ihnen vorräthigen Getreide den 
Gemeinden zur Ausfaat und Nahrung zu überlaffen, 
wobei der Preis 10 Procent niederer ald der lau: 
fende Marktpreis grſtrtet unv annenmuge Zahlungs⸗ 
termine gewährt werden. a = 
Der ın Amorbad) verlebte Auiedeirte fürſtl. leinins 
aen’ibe Hoftammerrath Ströſver bat im feinem bins 
terlaifenen Teitamente 3900 Gulden als_ einen bleis 
zenden Fond zu dem in der Stadt Amorbad neu ers 
bauten Armens, Arbeits: und Kranfenhaus für Ber 
dürftige aus allen —— ohne Unterſchied legirt, 
woron die Zinſen j.ihrlih dem Zwecke gemäß verwen⸗ 
det werden ſollen. Ferner hat derſelbe 1000 Gulden 
für den Schulfond Texirt. 


Der bish. Rath beider Kegierungd-Finantfammer bed 
Unterm rinfreifes, 8. P. Mayer, ift, mit Beibes 
baltung feiner dermaligen Eigenſchaft, sur Dienftleis 
ftung ber dem Finanıminiiterium einberufen, und an 
deſſen Stelle eın pweiter Aſſeſſor bei gedachter Regie— 
rungs⸗Finanzkammer in der Perſon des RatbsAcceſ⸗ 
ſiſten J. Stön angeſtellt; als Actuar am Lands 
gerichte Aſchaffenburg der Regierungs-Acceſſiſt 
Tb. Kirchgeßner, und als Actuar am Landge— 
richte Brücken au der Aphell. Ger.Raths⸗Acceſſiſt 
und Functionär am Landgerichte Altenau, Fr. Pla 
ner; ferner der Commandant und Oberft des Land⸗ 
webhr- Regiments Wirjburg, Kreuger, unter Ent 
bedumı von der RegimentsTommando⸗Stelle, welche 
dem Sul Dberbeamten Horuberger übertragen 
wurde, zum Kreisinfpector der Landwehr des Unter 
marmfreifes ernannt worden, 


Befanntmadhung. ? 

Ir der- Nacht vom Zıren März auf den Iten April 
warde aus einem Haufe ju Damm ein beinabe 

mod) neuer Hereans Mantel von grauem Tuche entwen⸗ 
det, der 2.5 Art der Officiets Mäntel mit einem 
langen Kragen verſehen war. Der Dalskragen war 


P) x s £ 
Sir aufttamang. A 


von dem nämlichen Tuche, das Futter bes 
beitand aus Eannefas, Hu diefen Mantel mut 
Iiaten One ia Wann ug aan fh aba auf der 
un ini 
— —* — ou — — — — 
‚Man erſucht jede Gerichts+ md Voliteibehörden, 
die Entdedung dieſes gefoblenen Bescatenher, Tu 
ni au Ay Bi RL) a und Veräußerer ein 
uge zu en, und im 
davon Nachricht legen mitzutbeilen. SOEREERINONRARR 
Afchaffenbürg den 12tem April 1832. 
Koͤniglich Bayrifhes Kreiss und Stadtgericht. 
Reuter, Direeror. 
Ebenhdd. 


[287 € 3} Den Peter Geifiiben Ebeleuien 
Boldba werden ein Hıus und mebrere Scundklde, 
melde verfchiedenen Capitalien verunterpfänder find, an 
— Behr rn. mittags 2 lihr 

den Gemeindehauſe ju Boldba ) 
Striche ausgeſetzt. © em Ofen 
Aſchaffenbura den 20ten Februar 1832. 
Koͤnigliches Landgericht. 
Hofheim. 
ee Erbarb, 
c uffreimilligen Antrag des Ad 
.. * er — m — 
mod dem 18ten April d. J. mittaas 2 Ubr 
mehrere Grund@üde iu der —— des Ortsvorhehers 
ja 2 ider auf vier Friten verfeinert. 
Aſchaffenbutg den goten Mär; 1832, 
Königliches Landgericht. 
, Hofheim. 
Erbarb. 
(« 2) Befonntmadbung. 

Der unten finnalifirte elternlofe Knabe Johann Beck 

don Großlantenbah bat nach einer Anzeige des dafis 


n Bomejrn Gere wenigen 
praes. den ( ehe ne —2* iten Funp 


». I. von feinem Geburtsorte ſich entfernt, ohne bißs 
ber dahin jurücgefebrt zu ſeyn, oder daß deffen Aufs 
entbaltdort ausgemittelt werden fonnte, 

Man flellt ſonach ar alle Polizeibehörden das dienks 
freundliche Erſuchen, Nahforihung auf ſolchen aniu. 
Ken und denfelben im Berretungsfalle ander ab;ys 
iefern. . 

Weiler den Uten April 1832. 

Graͤflich ae te Patrimonialgericht. 
eilmann 

Sianalement Johbaun Bed, Waile und Werks 
tagsfäler, iM 13 Jahre alt, Meiner Eratur, bat 
ſchwarze Haare, miedere Stirn, (chwarje Auen, 
(hmarje Augenbrauen, Aumpfe Nafe, cinen eimas 
frummen und aufaemorfenen Mund, aute Zähne, Ipts 
ges Kinn und blaſſes Geſicht. eine Kleidung beftand 
zur Zeit feiner Entweichung in einer blau iuchenen 
Schildfappe, einer arau tuchenen Jade, leinenen Hos 
fe, weiß wollenen Sttrümpfen und ordisären Schuhen, 


"1372 a 3) Dieustag deu Yires diefes Monats mit. 
taas 2 Uhr merden in dem Geichäftslocale des Unter: 


jeichneten 
00 Schaͤffel Korn, 
i0 « Epelj, 
0 « zen uud 
« 
verärichen. otudort 


Aſchaffeuburg den I5ten April 1832. 
»  Röuigliche — ——— 
erich. 


[373_a 3) Ein bedeutender Geld: Vorrath ift zum 
Ausleihen bereit, Das Nähere erfährt man im Zeir 
sungbverlage, 








Mit allergnädigftem Privilegium. 





Mr 92, Dienstag, den 178 April 18392, 





Portugal, Diefer gr * * —*** den 
i | edro's aus 6 tectorade Frankreichs Stehen, das ich anbeni ig macht 
Pig ————— ar E der Nähe von das bisherige moralifche Protecrorat Deiterreihs u 
Liſſabon, vor dem Fort ft. Juao de Kibamar, erſchie⸗ übernehmen. Der Vorſchlag weit alfo fehr von jes 
nen, und gab eine volle Ladung auf das Fort. Die nen Wüniden ab, die ın newefter Zeit manche Teut⸗ 
Artillerie des letzteren erwiederte dad Feuer, und die ſche laut und leıe beuten, ed mogte in Franffurt 
Schiffe sogen fib nad einer beitinen Canonade nord; —* — — der Völker teutſcher Zunge 

ä i 3 ergeſtellt werden. . 
wärts jurück. In — ———— berg In rare Wlcriben auf Eyen et 
Paris, 13 prit Heutige Anzahl der neuen BER 6° „endwig Philiyp ift durd die Maile des 

[4 . e J 


Eholera-Erfrantungen 804; der Todesfälle 807. proben; eine entfegte Domaftie bat ihren Anıck 
Gefammtanzahlder&ranfen feitAnfang der Krankheit dern nicht entfagt; die Kefte eines alten Wdeld und 
7560, der Geftorbenen 2913. — Die Reconvaleds eine, wenn nit mähtige, doch gefährliche und ins 
cenz des Minifter-Präfidenten gebt ungehindert vor trigante Geiſtlichkeit ſtehen für fie; ıbe Einfluß ift 


wärts. — Der Marquis von Malleville, Par, iſt ariſtotratie, vicht ohne Talent, aber ohne Vergan⸗ 
an der Cholera geſtorben, Der General Lamar— enbeit, if an die Stelle des Adels getreten; der 
que gefährlih, und der befannte Deputirte Pages Ruhmadel des Kaiſerreichs ift nur zum Theile in ibs 
leicht daran erfrankt. — Nouen zählte am 11. rem Bolde; eine thatenarme  Gelehrtenariofratie 
gun, leicht, Cam um 8, d 40 Sholerafrante, jeher, von dem Tiiiben der Krämer; eine gebildete, 
— Der berühmte Paganinı gieot beute cın Bonceri den Krieg und win fd durch (Davfen Beifteswaffen 
zum Belten der cholerafranten Armen. Baar gewinnen. Und bei de 
— Die Neformfraue war am Il. d. im engliſchen 
Oberhauſe noch nicht entſchieden. Das VBolf war durd eine anmaße 
furchtbar aufgereijt, und man fürchtete für den Fall des fange verfprodenen Unterrichts Bis jett vergebs 
der Verwerfung der Bill einen blutigen Aufſtand um Jic geharrt, wird von allen Seiten von Factıonen 
fo mehr, als das Minſterium feıneöwergs alle ibm gejerrt, iſt in feinen Hoffnungen getäuſcht — und 
au Gebote ftehenden Mittel angewendet hat, fid die fühlt feine Kraft und ganje Bedeutung mir jedem 
Majorität zu verſchaffen. . Zagemebr, Man denke fid eine gebeimnißvolle, uns 
— Der „Conititutionnel“ vom 7. April entbält einen erflärbare Seuche, die in diefen Wirrwarr Bıneins 
gewaltig großen Artıfek, mit der Ueberſchrift: „Bon fällt, und es wird begreiflib, wie der Argwohn jw 
dem Einfluffe, den Sranfreidin Teutids entieglider Wuth treibt; dann febe mar, wie aus 
land ausüben muß.“ & iſt eines der feltenften genblicklich in der ganzen Vreife faft nur Eine Stims 
Documente frauzöſiſcher Nuaiverär, Nur wei Zage me jur Aufklärung des Volreb gehört wird, umd-eE 
nad den Schrefensjcenen des pariier Volkes wird wird verftändlich, wie alle Welt die Mäßigung wunfſcht. 
dieſes Volf den Teutſchen als Protector ihrer jungen Auch bei uns glaubt das Volk nit an die Cholera. 
abge angeboten, während die polnifben Flühts Die Worte: „Die Cholera, meim Alter, ife midhts 
inge bülflod an den Tpürem der großen Nation vers als das Zuftes Milieu“, die ich eftern an. einem 
bungern, bie ihnen nod vor wenigen Monaten erſt Schlahtbauie mit Kreide angeſchrleben fand, find 
ingerufen batte: die rolniſche Nationalität wird nide bejeihnend. Während in Paris die dumpfite Stille 
untergeben! Die Departemente entidädigen fh für Herefbt, werden und aus dem Süden, namentlid 
die — der Geſete, die man ihnen beriweigert, aus Bejiered im Departement Nerault, neue Händel 
durch die Freiheit des Aufruhr: , die man ibmem nicht driſchen Bürgern und Soldaten gemeldet. Die 
verwehren Fann; und Paris, daB, fo veich an „Ber Parteien fanden ſich auf dem Glacid feindlidy gegen⸗ 
werung“ als arm an immerer Kraft, nıde weiß, über, die Dragoner ‚trugen Piftolen in der Taſche, 
wenn Derier heute flirbe, wen es morgen „am die die Bürger wollten ihnen die Waffen entreißen, ein 
Spige der Cibiliſation der Welt ſtellen foll, diefed Par Dfficier siebt den Degen. Run regnen Steine auf 
ris dem. die Freibeit in den Schoos fiel, ohne daß es die Dragoner, ſie — r Fomnen jueüd, bauen 
wußfe, waßes damit ntachen follte, giebt num Teutfch: eim, ſchießgen mit Piftolen auf das VBolf, unterlies 
fand die Lehre, wie ed dıe feiniae gebrauden ew aber und Viele werden verwundert. Die Oberofr 
foQ. Der Preis der Lehre wird vorerit mod verfawie; eiere der Befagung., die Maires und Adiuncten ers 
gen; man erkennt ihm aber, wenm man fiebt,. mie fdeinen endlich mit ihrem Drden und Schärpen, eb 
n den Rheinbund erneuerm monte, dem befannt: werden Truppen syn das Belt geididt, aud fle 
Ib, ung dieß zu ſeyn, nur der Rbein fehlte, deifem werden mit einem St ö 
Mine Ufer die Framofen nodp nicht vergeilew haben. «ie Racht bindurd sieben Patepwillen im der Stadt 
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wrmber „ werben angegriffen , geben Zeuer, verwun⸗ 
den einige Burger. Am folgenden Morgen beginnt 
der Streit von Neuem.“ 

— In einem Schreiben eines Zeutichen aus Paris 
lie man folgende bemerfenswerthe Notizen über Die 
jegigen Anfichten in Frankreich: 

Es iſt fehr leicht, die Bedeutung der öffentlichen 
Mummereien einzufehen. Schwerer ift ed, Die ges 
heime Masterade zu durchſchauen, die hier in 
allen Verhältniffen zu finden ik. Diefer Carneval 
Heginnt mit dem erfien Januar, und emdigt mit 
dem einunddreißigfen December. Die glänzendften 
Redouten deffelben fieht man im Palais-Bourbon, 
km Luxemburg und in den Zuilerien. Nicht blos in 
der Deputirtenfammer, fondern auch in der Pairs⸗ 
tammer und im königlichen Eabinett, fpielt man 
jegt eine heillofe Gomödie, Die vielleicht tragiſch en⸗ 
den wird. Die Oppofitionsmänner, welche nur die 
Somödie der Reftaurationszeit fortfegen, find ver 
munmte Republisaner, die mit fichtbarer Jronie oder 
mit auffallendem Widerwillen ald Comparfen des 
Königreichs agiren. Die Pairs fpielen jegt die 
Rolle von unerblichen Amtsleuten; wenn man 
ihnen aber hinter die Maske ſchaut, fo fieht 
man meiftens die nobeln, wohlbefannten Feudalge— 
fihter; und wie modern fie ſich auch coſtümiren, 
fo find fie dech immer Die Erben der alten Ariftofras 
tie, und fie tragen fogar die Ramen, die an die als 
te Mifere erinnern, fo daß man Darunter foyar eis 
nen Dreur:Bröje findet, von dem der „National“ fagt, 
er ſey nur Dadurch auagapeichmes, Daf immat atmen 
feiner Vorfahren eine gute Antwort gegeben mwors 
den. Was Ludwig Philipp betrifft, fo ſpielt er noch 
immer feinen Bürger⸗König, und trägt noch immer 
das dazu gehörige Bürgercoftüm; umter feinem bes 
fcheidenen Filzhute trägt er jedoch, wie männiglic 
weiß, eine ganz unmaaßgebliche Krone von gewöhns 
fichem Zuſchnitte, und in feinem Regenfchirme ver: 
birgt er das abfolutefte Scepter. Nur wenn die 
Jiebften Intereffen zur Sprache kommen, oder wenn 
einer mit dem gehörigen Stichworte die Leidenſchaf⸗ 
ten amfreigt, dann vergeſſen die Leute ihre einſtu⸗ 
dirte Rolle und offenbaren ihre Perſoönlichteit. Je— 
ne Intersffen find zunächft die des Geldes, und diefe 
nüffen allen anderen weichen, wieman bei den Dis: 
cuffionen über dad Budget wahrnehmen mußte... 


"Man fagt, der König ängftige fih jegt mehr, als 


man auf feinem pafliven Gefichte bemerken könne. 
Das iſ nun die Folgejener Halbpeit, jenes Schwans 
tens zwifchen Himmel und Hölle, jenes Roberts 
fe. Diable'fchen Juſtemilieuweſens. Bir Rourrit, 
als Robert:le:Diable, bei der erſten Vorftellung dies 
fer Oper Durch einen Zufall in die Verſentung hinab» 
fiel, wo ebem der Vater⸗Teufel zur Hölle fuhr: fo 
follte auch Ludwig Philipp füch vorfehen, um nicht 
einmal unverfehens auf das verſinkende Drett zu gera⸗ 
then. Er Recht auf einem ſehr unſicheren Boden. 
Er hat, durch eigene Schul, feine bee Stütze 
verloren. Gr 


Schwacher Menfchen, Die mit igeen Feinden gut fies 


beginnt den gewöhnlichen Mißgriff 
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ben wollen, und es daher mit ihren Frranden ver— 
derben. Gr cajolirte die Arifofratie, die ihn h 
und beleidigte das Volk, das feine beſte Stüge war. 
Seine Sympathie für die Erblichkeit der Pairichaft 
hat ihm die gleichheitsfüchtigen Derzen vieler granzofen 
entfremdet, und jeine Nöthen mit den Lebenslänglichen 
werden ihnen ein fchadenfrohes Ergögen gewähren. 
Wie herrlich leuchtete Ludwig Porlipp i 
u Ar en gern 
Glorie umftraplte und felbft auf feine Febler fo viel 
heiteres Libre fireute, daß fie noch mehr als feine Tus 
genden blendeten. Balmp und Jemappes! war das 
mals der patriotiſche Refrain aller feiner Reden; er 
ftreihelte die dreifarbige Fahne mie eine wiedergefuns 
dene Geliebte; er ftand auf dem Balcone dei Palaids 
Royal und ſchlug mit der Hand den Tact zu der Mars 
feilaife, die unten das Volt jubelte; und er war 
ganz der Sobn der Gleichheit, fils d’Egalite, der dreis 
farbige Soldat der Freiheit, wie er ſich von Delas 
viane in der Parifienne befinnen laffen, und wie er 
fib von Horaz Berner malen laſſen, auf jenen Ge 
mälden,, die in den Gemähern des Palais-Royal im— 
mer befonders bedeutungsvoll zur Schau, aeftanden 
In diefen Gemädern batte das Volk während der 
eftauration immer freien Zutritt; und da wandelte 
es — des Sonntags, und bewunderte, wie bür— 
erlich Alles dort ausſah, im Gegenſatze iu den Tuis 
erien, wo Fein armer Bürgeremann fo leicht hin: 
fommen durfte; und mit befonderer Vorliebe betrach⸗ 
tete man dad Gemälde, worauf Ludwig Philipp ab 
gebildet ift, wie er ın der Schweis ais Schuliehrer 
vor der Weltfugel ſteht und den Knaben in der Geos 
graphie Unterricht ertbeilt, Die auten Leute dachten 
—— wie viel er ſelbſt daber gelernt baben mulje! 
Dre ME a ERPIEIRNUERE jum Döfen Spiel_ıu 
maden und allzu aroße Schägung des Geldeb. Die 
Glorie feines Hauptes iſt verfbmunden, und man 
erblidt darin nur eine Birne. Die Birne iſt noch 
immer ftebender Volfsiwig in Spoteblättern und 
Earricaturen. Jene, namentlih „le Revenant“, „led 
Sancand*, „le Brid Difon“, „la Mode, und mıe 
das farliftifbe Unaeriefer fonft beißen mag, mißhan; 
dein den König mit einer Unverſchämtheit, die um 
fo mwideriwärtiger ıft, da man wohl weiß, daß das 
edle gene ı haus folbe Blätter berablt. Man fagt, 
die Königin leſe fie_oft und weine darüber ; die arme 
Kran erhält dieie Blätter durch den unermübdlicen 
Dienfteifer jener ſchlimmſten Feinde, bie unter dem 
Namen „die guten Freunde“ ım jedem aroßen Haufe 
in finden find. Die Birne ift, wie geſagt, ein fle 
bender Wig geworden, und Hunderte von Earris 
caturen, worauf man fie erblidt, find üherall aus⸗ 
aebängt. Hier fiebt man Perier auf der Rebnerbübr 
ne, in der Hand die Birne, die er den Umfigenden 
anpreift und an den Meiftbietenden für achtzebn 
Mittionen losfhlägt. Dort wieder lieat eine mm 
ebeuer aroße Birne, gleib einem Alp, auf ber 
Bruft des fdlafenten Lafapette, der, mie om der 
immerwand angedeutet fteht, von der beſten Rexu⸗ 
Iif eräumt. Dann fieht man auch Perier und Se 
baftiami, jener ald Pierrot, diefer als breifarbiger 
Harlequin gefleidet, durd den tiefften Koth waten 
und anf den Schultern eine Duerftange tragen, wor 
an eine ungeheuere Birne hängt. Den jungen Hein 
ri fieht man ald frommen Wallfahrer, im Pilger 
tradt, mit Mufbelhut und Stab, woran oben eint 
Birne bänat, 2 einem abgefchnittenen Kopfe. 
Sb will wahrlib den Unfug diefer Fragenbilder nicht 
Hertreten, am allerwenigfien, wenn Nie bie Perfon 
dei Zürftenn ſelbſt betreffen. Ihre unaufhörlich ⸗ en 


"fertigt und den Inculpaten am folgenden 


e ift aber eine Volfäftimme und bedeutet etwas. 
inigermaßen verjeiblid werden folde Earricaturen, 
wenn fie, feine bloße Beleidigung der Perſönlichteit 
Beabfibtigend, nur die Tiufdung rügen, die man 
gegen das Volt verübt. Dann ıft au ihre Wirkung 
grinjenlos. 
Seit eine Carricatur erſchienen ift, worauf ein 
dreifarbiger Papagav dargeftellt ift, der auf jede 
Frage, die man an ıhm richtet, abwehielnd „Dalmy“ 
oder „Zemappes* antwortet, ſeitdem hiitet ſich Lud⸗ 
wig Philipp, dieſe Worte fo wiederholentlich wie 
fonft, vorzubringen. Er fühlt wohl, in diefen Wors 
ten lag immer ein Veriprechen, und wer fie ım Muns 
de führte, durfte feine Duarlı Zegirimität nabfuden, 
durfte feine a beibehalten, 
durfte nicht auf diefe Weile_den Zrieden erfleben, 
durfte nie Frankreich ungeftraft beladigen laſſen, 
micht die Freiheit der übrigen Welt preiögeben 

und verratbhen. Miles dieß durfte Ludwig aan 
nicht; was er aber durfte und follfe, war, jo mer 
nen die Franjofen, etwa Folgendes: Die Zügen der 
Eyarte mußten vernidret, Valmy und Jemapyes aber 
mußten eine Wahrheit werden. Ludwig Philipp 
mußte erfüllen, was fein * Leben ſymboliſch 
verfproden hatte. Wie einſt in der Schwein, mußte 
er wieder als Schulmeifter vor die Welrfugel treten 
und öffentlich erflären: Sehet diefe hübſchen Länder, 
die Menfden darin find alle frei, und wenn ihr Kleis 
nen das nicht ım Gedächtniß behaltet, befömmt ihr 
die Mutbe. Ja, wie einer feiner kühnen Vorgänger 
eın fühneb „der Staat, der bin ih“, ausſpräch, fo 
mußte Ludwig Phrlipp ‚mit noch größerem Selbſtbe⸗ 
wußtiepn ausrufen: „d'e Freiheit, die bin ich!“ — 
Er hat ed nit getban. Wir wollen num die Folgen 
abwarten. Sie find unausbleiblib, und nur uber 
Rinkfpge der Zeit läßt ſich nichts Beſtimmtes vor» 


dur 


DDrcupyem 

Die Königdberger Zeitung meldet im meueften 
Blatte: „Mit Bejugnaͤbme auf die in diefer Zeitung 
"gelieferte mibere Darftellung des aufrühreriihen Ans 
griff, welchen ein Haufe volnifber, im Schuge un 
fered Staated befindlider Soldaten in dem Dorfe 
Fiibau gegen ein preußirdes Truppen Detadement 
ji unternebmen, wagte, Fönnen wir unferen Leſern 
egt außer der fon fruber mitgetheilten, entſchloſ⸗ 
enen und wirkſamen Zurüdiwerfung dieſes meuteri⸗ 
den Angriffs auch nob die Reſultate der gegen die 

üdelöführer eimgeleiteren gerihtlihen Unterfubung 
und die gegen felbige erfannte und in Vollziehung 
efegte Beftrafung mittbeilen. — Die Unterfuhung 
des ganıen Vorfalls ift von dem Pf. Oberlandedaer 
richt au Marienmerder, als der zuſtändigen Behör— 
de, außgenangen, und ift dad Zactum, fo wie eb 
früher im Nligemeinen dargeitellt worden, durch das 
Geftändnif mehrerer der Inculpaten, dur die amts⸗ 
eidliben Verfiberungen des Majord v. Szwokowski, 
ded Landratbs Hilmann, des Hauptmanns Richter 
und dur das eidliche Zeugniß des Lieutenants Rauſch⸗ 
ning, des Lieutenant v. Zorawski (ald des eimjis 
en bei dem Vorfall zugegen geweſenen polnifden 

fficiers), mehrere Füfeliere deb 5. Imfanterie-Regir 
ments und einiger Einfaffen von Fiſchau vonftändig 
conftatirt. — Das erfte von dem Erimmmal+»Genat 
des vorermäbnten f. Oberlandebgerichtz ergangene 
Erfenntniß wurde unter dem 11. Febr. d. 9. aubge⸗ 
n Zage pw 
wobei ibmen zugleich dad Rebtömittel der weis 
teren Vertheidigung eröffnet und ſolches auch von ibs 
nen benngt wurde, Demiufolge erging bierauf un 
ter dem 17. deifelben Monats dus Erlkenntniß deb 
weiten Senats deb vorusdahten F. Oberlandebge⸗ 
vn, wodurch das frühere Erkenntniß dei Eriminals 


Hlieirt 
® 


"berufen werden. Sein Edict, 


Senatd dahin beſtättigt warde wegen Yu 
subrs: 1) der Wachtnieiſter Jo —I — 
ehemaligen 2. rolniſchen Chaſſeur Regiment, mit 
Aãhriger, 2) der er an Leoroldb Buttomsfi, 
vom ebemalinen 7. polnifden Ublanen : Regiment, 
mit 9monatliber, und 3) der — Jobann 
Su idzinski, vom vormalichen 6. polnifden Uhlanens 
—— mit bmonatlicher Zucht hausſtrafe ju bele⸗ 

Bon ber it 1“ D Y ä 

Bon ber italienifben Bränge, 10. April, 
Die rönuſchen Ungelegenheiteh werden id) dr 
tere Folge für das übrige Europa ausgleichen. Der 
Papft zeigt viele Bereitwilliafeit , fib mit Frankreich 
zu verftändigen, und den Wünſchen der Mächte wer 
en Bewilligung feeifinniger Inſtitutionen für 
feine Linder nabjufommen. Er wartet nur anf die 
ibm von mebreren Schweizer Eantonen jugefagten 
gruppen, um die Reorganifation der Kegatiomen 
vorzunehmen. Er will dieß_gefliffentlib fo lange 
veribieben, bid die fremden Truppen das Land vers 
laffen haben, um fib das Unfeben zu geben, freimifs 
lig und ungezwungen feinen Untertbanen Conceffios 
nen gemacht zu haben. Man will zwei Schweiſer⸗ 
Regimenter, jedes zu 2500 Mann, errichten, melde 
fodann den Kern der bewaffneten Macht des Sırdens 
aates bilden werden. Die bisherigen päpſtlichen 
ruppen werden wohl von den Defterreihern zum 
Dienfte eingeübt und zu einer firengen Mannsjudt 
angebalten ; allein ungeachtet der biebei angerandten- 
Strenge fbeinen fie für jeden geregelten Dienft uns 
taualih, und bedftens für Streifjüge, die aber nur 
zu leicht in Raubzügen ausarten, braudbar, Der 
Eardinal Bernetti hat den Wunſch neiußert, bei den 
päpftliden Truppen teutſche Unterofficiere anftellen 
ju dürfen, allein demjelben iſt nicht entſprochen 
worden, da man überieugte war, daß Fein Öfterreis 
wifber tmesvoffisien ib freiwillia dan verſteben 
wurde, in fo fblechter und gefährliber Gefellidhaft 
zu dienen. Cardinal Albani iſt ſehr im Anſeben ge⸗ 
ſunken, man hält ihn für unfähig, unter den gegen⸗ 
wärtigen ſchwierigen Umſtänden das Steuer mit Er 
folg zu führen. Es beißt, er fole nad Rom jurüds 

{ 2 dad kaum in Liſſab 
erlafien worden wäre, bat ibn bei ———— —* 
ereditirt ; die fremden Geſandten haben ihr Mißfalten 
darüber zu erfennen gegeben, und ernftlic deſſen 
Rücknabme verlangt. Es dürfte auch wohl miders 
rufen werden. Mit den Zransofen in Ancona ift 
man jegt mehr zufrieden; fie (deinen fi ruhiger 
sa verhalten, und General Eubiered vorficitiger ges 
worden zu fepn, wenigftens Äußert er nicht mehr fo 
laut feine Anfihten, und bat feinen Umgang auf 
einige Perfonen beibränft, die ihrer politiiden Ges 
finnungen wegen in Rom nie verdädtig waren. Ins 
jwifchen ift die Bevölterung ſelbſt in Ancona Febr 
aufgeregt, und man darf auf Berenungen gefaßt 
feun , wenn nicht vor dem Abzuge der Framoſen der 
Parft_die veripeodenen Benünftiaungen bew illigt 
bat. Täglich werden in den abgeiegenen Theilen der 
Stadt Mordverfuhbe auf Individuen nemadbt, die 
im Seruche des Abiolutismus oder Defwiriemus fies 
en, und erft unlänaft foll_ein angeiebener Mann 
ei hellem Tage am Arme feiner Gemahlin erdokbt 
worden jenn.— Die Anleihe, welche der römifde Stuhl 
dei dem Haufe Korbfbild gemocht bat, finder feinen 
Abgang, und die Regierung befindet ſich in der greßs 
gps ee da — Haus Rothſchild nur 
—* n ver 

senzabhungen zu ma * —— 

— ——— ———— 

eriſche zeitung ſagt in einem Arti⸗ 

ve amd Parib: „Was die Behauptung dei’ „Conftis 


- MI — 


tntionnel“ Betrifft, daß Teutſchland unter dem Drus 
e Defterreibs feufie, p ift von glaubwürdiger 
and verfihert worden, I erreid feinen Eins 
uß auf die Angelegenheiten Teutichlands nicht geſucht 
abe, daß ed vielmehr von mehreren Seiten jur Bel: 
tendusadung deſſelben aufgefordert wurde, Auch hier 
mürde indeß Defterreih vergebens den Regierungen 
eine Richtung zu geben fuden, wenn folhe nicht im 
der Natur der Dinge läge, Nur febr wenig ift will« 
füchdy in der Politifz die Verpiltniffe, die Kräfte 
und die Perfonem find gegeben. Sich in das Gegeber 
ne gu Inden, nach demfelben die Zukunft ju berech⸗ 
mer und von ber Zeit dem möglichſt größten Gewinn 
ar tieher, — darin befteht die ganze Weisheit des 
Molititers und Staatbmannes.“ 


Braunſchweig, 9. April. In diefem Tagen ift 
in Beriehung auf dad Verbot des badiſchen „Freifins 
nigen“ eine mit den zablreichſten Unterfbriften aus 
allen Ständen verfehene Adreile am_unfere Landftins 
de ergangen, worin gegen jenes Verbot proteſtirt 
und wur Beſchleunigung eines Preßgeſetzes durd jedes 
den Ständen verfaffungsmißin Ju Gebot ftehende 
Mittel aebeten wird. Auch wurden diefer Tage bier 
viele Abſchriften eines vom „vielen Feinden der Fin 
ſterniß“ unterseichneten beftigen Artikels gegen jenes 
Derbot angeſchlagen gefunden. 

*Eranffurt, 16. April. Es kommen viele nach 
allen Richtungen ſich wieder jerſtreuende Flüchtlinge 
aus Frankreich hier am, die der Cholera davon laus 
fen und fie uns wahrfibeinlid von einer Seite her 
utragen, von der le ans wenigſten gefürchtet ward. 
* — verſtummt aus Angſt fogar die Politik, 
wenigſtens hat fie im dem Augenblicke vom ihrem lärs 
menden Wefen verloren. Die Theater weichen den 
Kieden, die Geiftlichfeit fteigt un Werthe. Das alte 
—— „die Noth lernt beten“, ift aufs Neue 
approbirf. 

Pdie Herrenbanfbder naffanifhenStänbdenerfammlung 
hat berastsihre, herriſche Adreile, qamı im Geifte der her⸗ 
jogliben Eröffnungsrede abgefußt, dem Herioge 
überreidt. Die Landesdeputirtenfammger lebnt bebartı 
nch jede Mitwirkung mit der Herreubank im Zolge 
deren, ald Verfajfungsverlegung, angefochtenen Vers 
mehrung ab. Von den zur Präfldentenftelle vorger 
fblagenen drei Eandidaten, dem nebeimen Rath Mer: 
ber und den beiden Brüderm Eberhard, ift hieju der 
Haͤuptmann Eberhard höchſten Ortes beftimmt wors 
den. Der vom gebeimen Rathe Herber ausgearbeiter 
te Entwurf ur ——— ift von der Mebriabl der 
Landesdeputirten den Verhältniſſen und ihren Gefin: 
nungen nicht ganz gemäß gefunden worden. Diefels 
de hat daber nady heftigen Debatten den von einem 


anderen Mitgliebe vorgelegten Entwurf mit weſent⸗ 


fiben Abinderungen angenommen. Man zweifelt ins 
deſen, ob Se. herjoak, Durchlaucht aud nach diefen 
Aräinderungen ih sur Annahme der Adreffe wırd 
geneigt. finden laſſen. 

Freiburg, Il. April. Unſer bedverehrter Mit 
bürger Hofrath v. RNotte bat fo ebem zwei 
Adreiien erhalten, die von vielen waderen Bürgern 
des Her jogthums Naſſau, namentlich aus Wiesbaden, 
Limburg, reg und dem Rheingau, unterjeidı 
met find. Dieſen Adreſſen waren zirei koſtbare Ebr 
ren Geichenke beinefügt, zwei EhrenPocale, gefülllt 
mir köſtlichem teutſchen Weine vom Rhein. Die Adreſ⸗ 
ſen ſind datirt von Wiesbaden und Oeſtrich im 
Rheingau. 

Fremoe. Ym Adler: Hr. Capitän Blasefewsh, 
Hr. Dderlieutenant Kaminsfi, Hrn. Lieutenant: 
Start, Vromwnöfi, Gralewöhr, Bobrowsti, Posr 
wiskt und Garnfowsfi, aus Polen; Hrn. Kaufl- 
Sally von Wien u. Wih von Frankfurt. Im Ereis 


bof:. Hrn. Kaufl. Seiffer von 

von Hanau, Küchen von —— — er 

genau, Paulin u. Keuter von Frankfurt ; Hr. Dil 
Hr. Teilen, Stu⸗ 


ardt, Rechtsvract., von Spever ; 
Im Mainjer Hof: 2 Hrn. Ber 


au: ge ‚Gießen. s 
er, Sabricanten, von Solingen; Hrn. Kaun. ; 
fer von Hanau u. Braubart vom Koburg. Bu 
aendburger Hof: Hr. Bahmann, Hofjahnarit, vom 
anau; Hr. Bräurigam, Kauf, von Bamberg 
m wilden Mann: Hr. Dr. Stoll u. Hr. Pfifier, 
echtzpract., vom Würsburg: Fräuf, Beder, vor 
Branfenthal; Hr. Knarr, Fabricanf, von Marti 
Dettau. 


freu; Hr. Heine, Kaufın., von 
Befanntmahbung. . 
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Auf freimilligen Antrag der Geſchwiſter Sieafri 
babier wird der denfelben weebörtee —— pr 
Moracır, vor dem Fifchertdore meben dem Werne an 
der Stadtmauer geleaen, mit Weinteben ongeleat, 

Mittwoch den I8ten April 1, J. mittaas 2 Uhr 
unter den biebei bekannt gemacht werdenden Bedins 
re Ad — = @tadtgerichtölocate dabier 

N gert, was diemit zu i 
nit sch s t jurallgemeinen Kennt 

Aſchaffenbura den 13ten April 1832. 

Köuigliches Kreiss und Stadigericht. 
Keuter, Director, 
IL: Wagner. 
iendtag dem Aten April rüb 10 un 
wird der zum Adtrieb bedimmte Theil‘ des Communel, 
.. — — Goldbach, der Dorbeswald ger 
ri orcellen vertheilt, a ‘ 
nn —— werden. ET Pe 
erjelde entbält 80 Tagmerfe und if mir 
von 70 bit 150 Jabren und darüber beeckt; 
Eichen finden fi auch bier vor. Der arößere Theil 
des Holzes if gu Nupbel; wecigner, , Dite hist 
lieat rn 7 Dasein — ne s m e 

om Mainufer eutferne und zur Abfudr des Holzes 
gut gelegen. 

Jenen, welche dieſen Walddiſfttikt einfeber wollen, 
wird der Gemeindevorſteher von Gelddach denſelben 
icigen laſſen. 

Aſchaffenburg den Neun Mär; 1832. 

Koͤniglich Bayeriſches ieh Aſchaffenburg. 

otheim. 

Augenbrand, Kedtiprer. 
ZEHEHSIHHIHLHSLEIITHIHHTLLHS HT I HLtH Hr 
762) Ganymeues f. baner. Erjeuanıd. $ 
3 Geora Lang fel. Erben, aus Oberammergau ime 
"Ifarfreife des Königreichs Bayern am der turoler£ 
#Gränte, beiichen jum Erftenmale die aegenwärtist 
ae Offenbacher Meile mit ihren felbfineriertigtent 
FRunfts Bildhauer » Arbeiten und Kinder  Spielivaas 
zren von Holz, Bein und Alabaſter. Cie haben 
zibr Lager bei Hrn. Jakob Mönch und Comp. in+ 
Ider Franffurter Straße, bitten um geneinten us 





fprum und verfpreden fowohl en Gros ald en detail+ 


Fdie billigſte und reelfte Bedienung. 
KERFFEREEFFFFEEERFTTFITERTTÄFTRERRFTTT 


"Das Gerüdt wenen eines m Würıburg entiwens 
beten Manteld erkläre ich hiermit für falſch und 
** bereit, Jedermann überſeugende Beweife days 
zulegen. 

Aſchaffenburg dem 16ten April 1832. 

I. Lommel, medic. cand._ 

[341 e 3] 1900 Gulden find gegen geritlihe 
Verſicherung amsjuleiben. Das Nähere im Zeitungs: 
Verlage. 
1 Ber Bädermeißer Kirbner im der ande 
gaſſe it im Hinterbaufe eine Wohnung auf cbeuer 
Erde vom Iten Map an iu wermicthen. 





Mit allergnädigftem Privilegium. 
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Mittwoch, den 18" April 


1832. 





Großbritanien und Irland, 
London, 12. April. Was nit in unmittelbarer 
Beriehung zu den Intereiien des Tanes ſteht, läßt 

egehwärtig in England kalt. Perierb Krankheit 
at düber mehr Theilnahme erwedt, als der Ukas 
mit det Nachricht vom Untergange der polnifhen Nas 
tionalitäty der kaum eininer Jertungdrigen werth 
gebalten worden wäre, wenn ſich nıdt daran der 
‚debante knupfte, daß die Lage des franıdfiiden Mir 
nıfteriums durch dieies neue diplomatılde Dementi 
erſchwert werden könnte. Zur Erhaltung der negens 
wärtigen Drdnung der Dinge in Frankreich iſt einmal 
Hr. Derier der unenthehrliche Mann, und man kann 
Me Höbe der Öffentliben Meinung nürdioen, ment 
man im „Courier* lief, daß feine Fehler felbit 
dem Geifte der Zeit angemeſſen find, daß die Heitigr 
feit feines Charafters den Feinden Franfreids sum 
Beweis dienen kann, daf er fib nicht ungeftraft bei 
leidinen läßt, daß feine Liebe sum Keidrbum. den 
Sreunden der guten Ordnung eine Burgſchaft iſt, 
dog er durch Feine Unordnung den Belig gefährden 
Fallen wird. Aus übnlihem Grunde iſt aud Graf 
Drioff eine Hihft wichtige Perfon, denn er foll ja 
das große Friedenswerk befiegeln. Man zweifelt nicht 
; ‚ _buß er, gleid den Gefandten von Preußen 
and Defterreib, die Ratıfication in der Taſche bat, 
und glaubt aub, daß er fie herauslangt, gu er 
fledt , wie ed mir der Reformbill geht. Daß die Res 
formbil der Barometer ift, wornach die Molitif der 
Nriftofraten von a'nı Europa fi richtet, aeftehen 
nun ſelbſt optimift ide Pu liciſten mie der „Elobe* 
ein, die bisher fo keck waren, am eine Politif ohne 
Küdbalt zu alauben. Aber wie? Wenn endlicd die 
Auswebfelung der Rat ficationen auch ſtattfindet und 
der König vor Holland dann ſich aller meireren Ver— 
bindlichteiten gegen die Eonferenz quitt erflägt und 

m Gelbfibandeln entſchließt, womit er gedroͤht bar 

en foll? Freilich ıft man im diefem Folle um feinen 
Schritt weiter, wenn nicht anders dad Unwahrſchein— 
lide angenommen werden wıll, daß die drei_nordis 
(den Mächte gu ınleitung von Zwangsmafreaeln 
gegen Jenen ihre Einwilligung neben werden. Doch 

a man beut zu Tage nicht ſo weit denft, fo dreht 
ſich jegt Altes um den Grafen DOrloff; Diner, Geis 
veed, Concerte, militärıfbe Mufterungen jäft man 
mit langweiligen Confereniem angenebm abıwedieln, 
und in Ermungelumg beider theilt er das Schickſal 
ded- Fürſten Talleorand — er muß das Publicum 
mit Anecdoten vom fib unterhalten. Die hat nun 
freifib auch eine widrige Seite, es mag aber doch 
einem Fremden immer ſchmeichelhaft ſeyn , auf ſolche 
Art eine gewiſſe volftbümliche Berübmtbeit iu ers 
fangen. Der Graf, ein großer ftatrlider Mann, 
erinnert durd feine gigantiſchen Dimenflonen am feir 
men Übnberrm , der, ein Soldat der Kaiſergarde, 
durch die nämlichen Eigenſchaften männliber Schön: 
heit zuerſt das Kennerauge der Kaiferin Katharına 


auf ſich zog. Da wird num unter anderen von ihm 
ersäbft oder vielmehr er felbft fol in den Salons 
des Fürſten Talenrand ersäblt haben, wie folar:, 

Um die Zeit der Ankunft des Grafen befand fih in 
Dover ein Hr. B., einer jener Gentlemen, melde 
lebendige Euriofitäten auf den Theatern zeigen; dies 
fer batte für Drurplane einen ungebeueren Rieſen 
beflelit, den ibm das Dampfboote brinaen follte! Der 
Shuufpielmann war fo beaierin auf dre Anfunft fer 
ned ſchäönen Thiers, als die Diplomaten und Stods 
mädler ed nur immer auf die Ankunft des Grafen 
ſeyn Fonntm. Er nahm defhulb ein Schiff und 
fubr dem Dampfboot entgegen, Angelangt auf dem 
Verdecke, erfpäbte er bald fein erſehntes Wunderthier 
in der Verfon des Grafen. Mit brennendem Auge 
maß der Theaterdiplomat feinen qewerbien Umfang, 
nicht obne einigen Verdruß, ald er ihn unter fiebem 
Fuß fand. Schon batre er bei fib aubgemacht wie 
er ihn produciren mollte — der große Wehrirolf des 
Nordens — der Letzte feiner Race — auf Rein, ums 
fib ein Web zu ſuchen — bier ein Biffen fiir die 
Damen — dürfen ſich's was foften laffen. Der Theas 
termann band fi fofort mit dem Grafen an, der 
ibn artig empfing — natürlich mit gehöriner diplos 
m tiſcher Zurüdhaltung, woraus dann der Undere 
ſchloß, daß der Rieſe ſich nur widtia machen wolle, 
und gleib zur Hauptſache (dritt und ſich ihm al 
den Berollmächtigrem der Adminiſtration vorftellte, 
mit der —— fie hätten geſtern eine Tonfe— 
rent gehalten. „Was! Ohne mich 7?“ ſagte der Graf. 
„Wohl! Ich habe die Artifel für Sie jur Unterieih* 
»ung bei mir, und wir müſſen uns nun eben daran 
binden.“ „Ab thue Riders,“ entgegnete diefer, „bis 
ic den preußiſchen Gefandten gefeben babe.“ „Bab! 
Wir fünnen fie beijer zahlen als der; fo unterzeibs 
nen Sie nur die Artifel,“ „Was alle die 247° „Id 
babe fie nit gesäblt ; untergeihnen Gie immerbin — 
id wünſchte freilih! Sie hätten etwas mehr Bart?“ 
Sebr ungentrt, dachte der Graf. „Apropos! Unter 
weldem Namen reifen Sie?“ Ohne Zweifel unter 
meinem eigenen — Drloff!“ „Bah! Geht nicht an, 
dad Bolt Fann ihn ausſprechen; wir brauden jmanr 
sin Conſonanten und feinen Bocal; dodr darüber 
fönnen wir uns bei der erften Eontereni verfrändis 
gen. Auch ſollt; ib meinen, Sie fpredien zu gut 
Enalifb; die Hälfte Abrer Bedeutlamfeit aebt da— 
durch verloren.“ Hr. B. flug zuletzt vor, der Graf 
ſolle die Artifel morgen untrjadhn.n; man faate 
eınander Adieu, und man kann fid des Erſteren Ue— 
berraſchung vorſtellen, als er feinen Rreſen in den 
— 2 des ruſſiſchen Botſchafters ſteigen ſah. 
— Rad diefer Geſchihte ſcheint eb, daß der Graf 
mehr Humor und gute Laune beſſtzt, alb man ſonſt 
einem Manne zutraͤuen könnte, den man nur immer 
ald mis erniten Aufträgen feines Monurden reiſend 
fenut, mie im vorigen Sommer, als er den Feldr 
marſchall Diebitfh in Polen inſpirirte und jekt, da 
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er die dirlomatifde Pandorabühfe, worin Frieden 
und Kriei von Europa it, im Portefeuille fübrt. 

Ws ie nun mit der Reformbill, von deven 
Sien oder Niederlage ſo viel abbänit? Die Sache 
des Bolres bat beute ım Dberbaufe qefiegt. Nachdem 
der Herſog von Rimond, der Marquis von Eleves 
land und eıne große Zabl anderer Lords von der Keis 
be der Antıreformer ın die der Merormer übergetre— 
ten waren, und cer Herſog von Wellinston mit few 
nem Anbunge noch in der geſtrigen Sıpung Alles 
aufseboren hatte, um die Reform mit ſammt dem 
Minifterum in den fchrärseften Furben verdächtig zu 
maden und die Bıll nieder urchlagen, maurde die zweite 
Berlefung derselven endlich mit einer Mebrbeit von 
aur 8 Stimmen angenommen. Säummtliche Biſchöfe, 
mit Ausnahme jenes von Durham, ſtimmten gegen 
die Bıl. Man ulaubs indeß, daß den pur jegt bes 
fiegten Torıs ed in dem Gomite gelinsen werde, Die 
Bil dermaßen zu entitellen, daß fie nicht mehr er; 
kennbar ſeön werde, nenn fie in's Unterhaus wird 
juruckſebracht werden, velches ſelbſt fie alsdann viels 
ĩeicht ju verwerfen ich genöthigt ſehen durfte. Als— 
dann aber werden die Autruhrſcenen des verfloſſenen 
Jabres wieder beginnen, eb fen denn, daß Yord Grey 
dur eine fdnelle Wardereivung, melde er bis jegt 
wnterlajien bat, allen Uebeln vorbeuge. 

Sranfreid. 

Paris, 14. April. Heutige Anzahl der neuen 
Cholera⸗Ertrankungen 789; Der Todesfälle 313. 
Sefammtanzaplder Kranken feit Aufang derKrankheit 
8349, der Geftorbenen 3226, — Der Zuftand des 
Minifter » Präfidenten if fo befriedigend, Daß von 
heute an fein ärziliches Bülletin über fein Befinden 
mehr im „Moniteur“ erjcheinen wird. Der Depu: 
tirte Chedeau it an der Cholera geftorben. Gene: 
ral Lamarque befindet fich wieder außer aller Gefahr, 
Man meldet heute leider den Tod mehrerer Aerzte, 
die das Opfer ihres menfihenfreundlichen Bemühen 
bei der Behandlung her Cholera geworden find. Auch 
der Präſident der Sanitäts:Commilfion, Hr. Dus 
breuil, ift an ver furchtbaren Krankheit getorben. 

— Nachdem in der vorgeftrigen Sigung der De: 
putistenfammer das Ginnahme: Budget mit 230 ges 
gen 14 Stimmen angenommen worden war, fand 
jwar geftern noch eine Sitzung ſtatt, im welcher aber 
kaum mehr als 100 Deputirte erfehienen. Man kann 
nunmehr die dießjährige Seſſion für beendigt halten, 
obgleich auf heute eine abermalige Sikung anbe— 
raumt ift. ? 

— Der „Eourrier francatö” fagt heute: „Briefe 
aus Loudon vom 11. d. melden, daß Hr. v. Talley⸗ 
rand anfängt, zu begreifen, daß Die Gabinette von 
England und Frankreich von den drei nordifchen Hö- 
fen, und vorzüglich von dem ruffifchen, zum Beften 
gehalten werden. Der Graf Orloff hatte ibm ange: 
zeigt, daß die Antwort feines Cabinetts fpäteftens bis 
zum 10.d. eintreffen würde. ° Jebt hat er thın neuer: 
dings die Verficherung gegeben, Daf die Ankunft des 
Gourrierd, welchen er erwarte, jicherlich am 14. oder 
15. erfolgen werde. Die Thatfache it, daß unfer 
Gefandter an die Auswechfelung der Ratificationen 
gar nicht mehr glaubt. Die nämlichen Briefe fügen 
hinzu, daß Hr. v. Zalleyrand fich lebhaft verlegt fühle, 
And daf es eine Schande für fein Land ſowohl als für 


— 


die anderen großen Staaten Europa's it, daß fie ver 
Rußland eine jo fecomdäre Rolle ſpielen.“ 

— Bei dem Mangel der Vergiftungsgerüchte, wel- 
he bei dem Volke allen Glauben verloren haben, neh— 
men Die carliftifchen Journale jest zur Scheinheiligs 
feit und zum Aberglauben ihre Zuflucht, um die Cho— 
lera gegen die July Revolution zu bearbeiten und aus 
Diefer Plage eine Helfershelferin Der Legitimität zu 
machen. Die „Quotidienne“ bemerkt, das Volt fchrei- 
be aus einem Inflinet, welchen die Vernunft erfläre 
und rechtfertige, die Eholera allgemein der July: Res 
volution zu. Die Gefchichte kommt Diejer-Meinung 
zu Hülfe. „Als die fchwarze Peſt Frankreich verwüs 
ſtete“ — fagt fie — „geſchah dieß nicht in der ſchreck⸗ 
lichen Epoche der Verbrechen und Verdertniffe wäh⸗ 
rend der Minderjährigfeit Karls VIL.? Sattın die 
aufgeftandenen Parifer nicht ein aus England gefome 
menes Königthum angenommen? Geſchah es nicht 
unter der Regierung Diefer antinaticnalen Ufurpas 
tion, daß die Seuche Das Land befiel und es decimirte? 
Endlich, haben die Geſchichtſchreiber jener Zeit nicht 
die Bemerfang gemacht, daß Karl VII., nah Paris 
zurückkehrend, dorthin Wohlfahrt jeter Gattung 
zurückführte?“ Der Schluß daraus ergiebt fih von 
ſelbſt: will Franfreich von der Cholera erlöft werden, 
fo verabfchiede es Die Aerzte und rufe Tie Heiler der 
Kröpfe herbei. (Bekanntlich war «8 ein frommer 
Wahn und Gebrauh, daß die Bourbonen bei ihrer 
Krönung Die von Dem bezeichneten 16 perlichen Ge 
brechen Befallenen heilten.) Die „Gazette d'Auver⸗ 
gne“ erklärt ebenfalld, daß alle ärztliche Hülfe ohn— 
mächtig gegen eine Plage fen, welche eine unfichtbare 
Hand, rine höhere Macht über Frankreich verhängt 
babe, „Sie iſt das Werkzeug Des himmlifchen Zor⸗ 
ned“ — fagt diefes carliftiiche Organ — „welchen wir, 
auf uns gezogen haben ; unbemerkt fchwebte fle in den 
Lüften; fie hielt ftil über dem Feuerheerde des Ver- 
derbniffes (Paris); fie ſtürzt gleich einem Geyer auf 
die Stadt der Ordnungsloſigkeit (Paris) herab, übers 
raſcht fie in Mitten ihrer finnlichen Bergnügungen und 
der volllommenften Sorglofigfeit, und rafft vorzüge 
lich jene zügellofen Menfchen weg, welche fich den Er— 
ceffen der Seidenfchaften und den brutalen Genüſſen 
ergeben.” j 

Zeutfdhland. 

Münden, 15. April. Der General: Lieutenant 
Febr. v. Poſch, früber Gefandter am ruſſ fen Mo: 
fe, ift su Reuendburg aeftorben. 

Wurjburg, 16. April In der fonenannses 
Waldöfuael entftand aeitern ein Brand, der bei dem 
dürıen W.:ldarıfe einen Berirf von etwa Bu Woruem, 
erreichte. Mehrere aroße und Heine Stämme littem 
dabei bedeutenden Schaden, fo daff man ihr rFernereb 
Fortwachſen bezweifelt. Durch Abgraben ıc. that 
man dem Umſichgreifen deö Feuers Binbalt, Wie 
ed entftanden, weiß man bis ſetzt noch nicht. Ber 
merten müſſen wir, daß diefe Waldung der Gemeinde 
Heidingdfeld gehört. 

KRaffel, 14. April, In der Sisung des Landta⸗ 
ae vom 10. d. ſchlug der Präfident vor, dag mit 
der Vorleiung des Berichtes des Hrn. Jordan Nas 
mens des betreffenden Ausſchuſſeb über das VPrefigelek 
der Anfang gemacht werden möge. — &b wurde ber 
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Wloſſen, daß deſſen Leſung, wenigftens des allgemeinen 
Tbeiles deſſelben/ ſofort erfolgen, und daß die Discufs 
fion darüber gleich nach Erledigung der Gemeindeords 
nung vorgenommen werden folle. Nuchdem nun Kr. Jors 
dan den allgemeinen Tpeil feınes Berichtes vorueleien 
batte, erflärte ver Landragscommifär: Aus dieſem 
Berihte aebe bervor, daß von der Propoſition der 
Staatsregierung wenig mehr die Rede, ja einige fuft 
any neue Gelegabichnirte vom Ausfbujje nah dem 

ufter einer rremten ve beigerügt worden 
fepen. In Gemaßheit des $. 97 der Verfaſſungsur⸗ 
kunde könne wir die Ständeverfammlung Anträge 
au Gefegen madben ; diefe aber zum Zweife einer Dibs 
suffion ju entwerfen, ſcheine nit rathſam. Die 
Ständeverianimfung - aicht die Aufgabe, Arbei— 
ten von bloß: lierarifdem Werrbe oder Projecte zu 
liefern, ju deren Verwirklichung feine Ausſicht vers 
anden fer. Gelebrre wirden zu ſolchen Erzeugniſſen 
n der Stille ibrer Studierjimmer, mir allen Huffs— 
mitteln umgeben, beijere Gelegenheit haben, ald uns 
ter dringenden Landtagsgeſchäften. Er ulaube, dieſe 
Eröffnung der Ständeverfammlung ſchüldig zu fepn 
in Betracht der Koftbarkeıt ıbrer Zeit, womit der 
vom Ausſchuſſe eingeſchlagene Weeg wegen vorauss 
ſchtlicher Erfolaloſtgkeit ſich nicht vertrage. — Ar. 
Yordan erwiederte: Die fo eben angehörte Erkldrung 
müffe in jeder Hinſicht höchſt befremden, um fo mehr, 
als der Ausſchuß von der Propoſition der Staardres 
gierung fib eben nicht ſehr entrerne babe, Es ſeyen 
aur etwa 256. völlig weggelaſſen, viele dagekea wört⸗ 
lich aufgenommen worden, fogar auch das Guftem ın 
Beriebung auf die vorbeugenden Mußregeln und die 
Beftimmungen über den Budbandel, die in dieſeb 
nei eigentlich gar nit aebörten. Die Berolgung 
der Propoiition ver Graatdregierung könne won nur 
darin beiteben, daß man fie durdadngig beachte; fie 
fep aud keinesweegs verworfen worden, mır Ausnah⸗ 
wme der: Boribläge ın Berug auf das Verführen, wel⸗ 
de der Ausſchuß für nicht ausfübrbar gebalten, und 
deßhalb andere zu machen fid erliubr babe. So bw 
Ge man 4. B.  n enommen: 1) die@autionen, welche 
ſich kaum recht fertigen ließen; 2) die Beftimmunygen, 
am den Bundesieieken zu genügen; 3) die Strafen; 
4) die Berantiwortlidfeit der Verfaſſer, Herausgeber 
and Verleger, und endlid 5) babe man die Geſchwor—⸗ 
nengerich:e aufuegeben, was bereits von der vorigen 
— — wir Aufnahme in die Verfaſ⸗ 
fungsurfunde beſchlöſſen worden fen; man babe jes 
bod fräter davon abitrahırt, da man diefe fpecieller 
ze Beftimmung dem Gefege felbit habe vorbehalten 
wollen. Wenn die Verwirklichung des angetragenen 
Gelege, was aroßentbeild mit dem badırden über— 
einftimme, nicht ju erwarten jtebe, fo. wiſſe er nicht, 
wad er daıu fauen foke Wenn unlere Stantöregien 
zung ſich fie nicht Mark genug halte, ein Project 
durd:uführen, mas.bereit5 in anderen Staaten zur 
Ausführung aefommen, dann hätten die Gründe mit⸗ 
getbeilt werden mullen. Im $. 37 der Verfaſſungs⸗ 
xrfunde ftebe, daß al5bald ein Preßgeſetz erlafien 
get folle, alio während der Dauer des jegigen 
andtaged, wo nicht, fo werde die Ständeverfamms 
lung willen, was fie in Berug auf ihre Plichten au 
ıbun babe. — Der Landtagscommiffär: Es fomme auf 
die Entſcheidung der Vorfrage an, ob über den Ent 
wusf der Staatsregierung oder über ein Gegennrojeet 
des Ausſchuſſes discutirt werden ſolle. Wenn man 
nach den ſo eben laut gewordenen Verſicherungen ſich 
son dem Entwurigder Staatbregierung micht entfernt 
bate, do Fönue la um fo eber diejen der Dis; 
euffion sum Grunde legen; der Bericht und Entwurf 
des Ansfchuifes würde dabei als Rüftfammer Denen 
dienen, melde im Emendiren unermüdlid) ſeyen. Les 
ber alle vielfeitigen Gegenftände der Gefeggebung Fon 


ne ein jeder Sachkundige fid einen Plan Bilden; vers 
meine er, daran halten zu müſſen, fo fev Ein gung 
zum Zwedfe eines gemeinfbaftlihen Ergebnijles ums 
benfbar, Für neue Befege babe man von der Staats re⸗ 
gierung die Grundlagen und Anhaltbpuncte ju erwam 
ten, und die Inndftändiihe Geſchäftsordnung bejeich⸗ 
ne den Weeg zu den etwa von den Ausidufien nds 
thig erachteten weiteren Verſtändigungen ın Hinſicht 
auf proponirte Entwürfe. — Auf eine Bemerkung 
des Den. Scheub Il. wurde diefe Diseuflion, da-fie 
zu Nıbts fubren Fönne, abgebrodien. 

Aus dem Großperjogtdgume Neffen, 18. 
Arril, Nie habe id ver eınem aemalten Bılde des 
Elended neweint und tie aräßlihfte Mordrbar auf 
dem Theater hat nıe mein Snnerfteh durchbebt, aber 
as th vor Kurzem in der großberionlc -beilifchen 
Zetung u bermal Edictalladungen von 95 Familien lat, 
De nad America auswandern, und als id hörte, 
daf 100 Stimme im Begriffe fteben, gleichen Ents 
ſchluß ausjnführen, da fühlte ıd mid erarifien und 
gedrunien, auf den Arund ım foriben, warum denn 
fo viele Menjben, Greife und Kinter, Weiber und 
Männer, Mädben und Jünglınge den mit dem Ges 
beine ihrer Väter gebeiligten Boden des Baterlandes 
verlafien wonteh, um ungerwilfem Sciefale ın einem 
anderen Theile des Erdballs entgeſen m neben; und 
ih vernahm nicht die Sprache der 4 für 
geträumted Glück, ib börte von Feiner Täuibun 
ın der man. dieie vielen Familien dem beimathlis 
Den Boden entführt ; fie fuden midr Birgils 

dulle auf claſſiſchem Geflde; fie wollen Arbeit und 

rod, und Gerechtigkeit; fle wollen dem Ges 
fege Unterihan feun, fie wollen Laften tranen, -aber 
ibnen nıde. erliegen; fie wollen Freibeit ım Mandel 
und Gewerbe; fie wollen was Mdhtbares, für ihre 
Enfel und Urenfel ein Baterland, das in moralifchers 
und xolitiſchem Werthe, dad an Fecht und Tugend 
das ibrige übertrifft. D bitte munder Steueriere 
eutorgefeben, was ıb ſab, wie Diele Ausmanderer mit 
gepreßtem Her jen am Gränsftein ihres Gaues ned eins 
mal eine Hand voll jener @rde nabımen, die fie (p tam 
fendfättig ım Schwerge ıpres Angeiirs Durbfurdt und 
angebaut haben; bätte er nefeben, wie fie dieie Erde 
mit Thränen durchnäßt und mit wehmüthigem Blicke 
egen den teutſchen Himmel geredet haben: Nicht du 
rde bift undanfbar, nice du beißt uns wandern, um 
den Spielplag unferer Kindheit, untere teutrdie Eir 
be, unferen aus alter driftlidren Zeit von der Ferne 
freundlich iwinfenden Kieditburm und das @rab uns 
ferer lieben Eltern ewia aus dem Gefdre au verlies 
ven; wahrlich mand Steuererbeber hätte dem Schul⸗ 
denden die Ziege nicht genommen, die den Säugling 
eıner vergramten Mutter näbrte, und midır Das 
Bert, das den ſiechen Greis m feiner Armurb als 
lein nod närmte. So jiebet dann hin, ihr hranen 
Bauern und Werkieute, ihre fevd laufende Urkunden 
über die Klagen, die viele Fänder nod führen, und 
Zeunen in der Geibihte, dıe Hr. Ernft Cmil’ Hofis 
mann nit verwerfen foun durd Fäufliden Spott 
über eine ‘o erufte, jeden Ehremmann im Anneren ber 
rübrende Sadie ; au jemeirs des Dceand ſcheint die 
Sonne, auch jenfeits bluiben die Früchte, und es walk 
let das Herſblut im Menſchen dorten wie bier. 

ö— — — —— 


Fremde. Am Adler: Hrn. Kau r t 
Mädren, Sartorius u. Worms von ee ae 
2 Ebreabura u Zuiclag und Zrdul Edhmorz, ven Winı 
burg; Hr. Etein, Stu dent, von Sulzbach. Im Frei: 
an: Frau Dflerhrift u. Hr. Volckert, Edüllchrer, ven 

eg | Hra Fabricanten Lühenroder ven Diünfelg 
bübln. cheuino von Anébach; Hrn. Kanfl Kurichno 
Münden, 4 Dieich’eld son Echweinfur, Erern us 
Sqeid von Dainfiodheim; Hr. Sauf, Pierdepändter, 
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won Utebringen; Hen. Studenten Welſch von Oben: 
beim, Boat von Mündmeil, Lunz von Kempten und 
elle von Beragabern. Im mainzer Hof: Hrn, Kaufl. 
feujberger won Annaberg, Möllert von Echweinfurt 
w. Koplmüller von Miltenbera; Hr. Schwab, ®erber, 
meifter, von Amorbach. Im Strauß: Hrn. Handels. 
Kuchen u. Drfort, von Erfurt. 





Steckbrief gegen Jobann Löibenaruber. 

Verbreden des Diebitahli. Gebuttsott: Dertingen, 
t. b. Landaerichts Aſchaffendura. Stand und Gewer⸗ 
be: ledia und Schälerfnecbt. Wohnort: bat feit meb- 
reren Jahren feinen ſteten Wobufig und iſt Bagaut, 
Alter: 36 Tabre, Gehalt: untericht. Größe: 5 Fuß 
3 Zou. Gelichisfarbe: gefund. Barı: rörblib. Haare: 
blond. Augen: blau, tiefliegend. Naſe: breit, ac 
Rredt. Zähne: volldändig. Mund: gewöhnlich. Kleis 
dung: eim alter, fchwarjer, runder Hut; blau tus 
drene Jacke, geſtreifte Nankinetöbofe, Halbftiefel und 
eine f(bwary tuchene Halsbinde. Bei feiner Eutfer, 
nung am item laufenden Monats hatte derfelbe ver. 
mutblich einen gran tucheuen Herrumantel mit gro 
dem Kragen bei fib- 

Maıt Helle das dienfifreundfchaftliche Erſuchen, dies 
fen Beſchriebenen im Falle des Berretens anzubalten 
und auher auszuliefern 

Aſchaffenburg deu 17ten April 1832. 

Königlid Gaveriſches Kreis, und Gtadtgericht. 

Reuter, Director. 
Ebenböd, Protocollik. 


(376 a 3] Bekanntmachung. 
Behufs der von dem Ortbnachbarn und Löwenwir⸗ 
tbe Heinrich Albert von Damm am Aten Märı d.9. 
freiwillig beantragten Abtheilung werben deſſen fimmtı 
iiche Gläubiger auf 
Mondtag den 2lten May b. 93. 
vormittand 9 Uhr _ 
zur Anmeldung und Rictigſtellung ihrer Forderun⸗ 
en unter dem Rechts nachtheile anher vorgeladen, 
I der nichterſcheinende bei der Vermögenbaus glei⸗ 
una unberückſichtigt bleibe. 

Aſchaffenburg den 18ten April 183%. 
Koniglibes Kreis» und Stadtgericht. 
Reuter, Director, 

Wagner. 
(347 # 3) Dem Kilian Maidhof von Hökbah 
wird am — 
Wondtag dem 30ten April dieſes Jahres 
‚mittags 2 Uhr 
im dem Grmeindehauie zu Hoͤßbach ein Haus, mel, 
ches einem Capitale von 150 Bulden verunterpfänder 
it, dem Öffentlichen @triche audarfegr. 
Aſchaffendurg den Zrem Mär; 1812. 
Königliched Landgericht. 
Hofheim. 
Erharb. 


BI ce 3) Dem Johann Adam Keifing von is 
&enbera wird am . . 

Mitt od den Bten April d. 9. nachmittags 2 Uhr 
ein Hıus im Weege der Hulfsvolfiredung auf jwei 
Zielfeiften zahlbar verfteigert. 

Aſdaffenburg den Aten Februar 1832. 

Koönigliches Landgericht. 
Hofheim. 
Erhard. 


een 
(3716 b 3] Dem Balrın Hepp vom Straßbeſſenbach 
werden mehrere einem Capitale von 300 Bulden ver: 
unterpiAaterte Brundfüce am e 
MRırıvo b den Yen May die es Jahres 
nachmirtıa® 2 Uhr 
ir der Wohnung des Drisveräihirs gu Straßbeſſen⸗ 


bach verfteigert. 

Aldaffenburg am Iten März 1832. 

Königlibes Landgericht. 
Dofbeim. 
ce Fi _Erbarb. 

[375 a3] Deffentlide Berfteiaeruna. 

Donnerstag den I0ten Map I. 9. mornens 9 Ube 
wird dad in dem Fonialiben Gomnafiundı Kondbs 
Walde zu Himmeltbal für dus Jahr 1832 aufgernachte 
Brenn; und Nusholt, als: 


64 Klafter Budentheitholt, 
834, Buchenausſchußholz, 
183/4 „ SEichbenſcheitholt, 
15714,  SKiefeenidbeitbolt,s ı 
11/4 „ Kierernteommbols + 
J Beisbubentrommpols, 
10»  budene Bengel, 


11 Eichen Bauflämme, 
li Kiefern Bauftimme, 
41,725 buchene Wellen, 
21,625 Fieferne Wellen, 
7,850 gemiſchte Wellen, 
2,650 eıhene Wellen und 
1 400 birfene Wellen, 
an die Meifthietenden in angemeſſenen Varfien m 
Himmeltbal öffentlich verfteinert, wozu die Liebb 
mit dem Bemerfen eingeladen werden, daß fä i 
des Holj numerirt, und von dem Forftperfonale auf 
Berlangen vorgeieigt werden fonne. 
Aſchaffenburg den I6ten Aprıl 1832. 
Königlide Gymnaſſums⸗Receptur. 
Keuter. 


1365] _ &o eben iR erſchieuen und bei unter eichnẽ · 

sem iu haben: - 

Derrtel, die allerneuehen Wafferenren. 
Eine Heilfchrift für Jedermann. 10tes Heft. 8, 
Nürnbera , 1832. Gebefter. Preis 24 Er. 

Auch die früber erfhienenen 9 Hefte find- Acts: beö 
mir vorrätbig, einzeln a 24 fr. Wer alle 10 Hefte 
zufammen nimmt, erbält folche um 3 fl. 30 Er. £ 

Aſchaffendurg den Mten Mär; 1832 

Tb. Pergay. 

Da nur noch einiae Vorſtellungen gegeben werden, 
fo zeine ich dirk ganz ergebenſt an. 

Auch fühle ich mich verpflichtet, dem edeln und 
Funkfinniaen Bewobnern Aſchaffenburas meinen ingiges 
Danf ausjudrüden für die Güte, womit Eie die — 
ſchaft, meine Familie und mich aufgenommen baden. 

Aſchaffenbutg den Ihren April 1832, 

Hochachtungsvoll Mülhler, 
Theater » Direetor. 


Indem ib dem edein Bewohnern Aldaffenburg® ei 
ass re gete, made ich mis —“ 
nebmfien Pflictt, Ihnen meinen innigſten Dan 
Ihre liebevolle Aufnabme zu vollen. m 

Die Erinnerung an Aſchaffenburg wird mir ſtett 
als ein freundlicher Yihepunct auf meiner Lebensbahn 
vorleuchten, und ich werde jede Gelegenheit mit Ber⸗ 
— ergreifen, die mich wieder in Ihre theuere 

itte zurückfübren dürfte, 

Aſchaffenburg den 16ten Avril 1832. 

Slorentine Viſcer. 

[a 3] Bei Wathes Ritſchel binter dem Rarbbauie 
iſt der mittlere Stock, eine geſchloſſene Wohnung bil 
dend, Mündlich tu — — N N 

(362 5 3) Eine Wonuung vor. wier beizbaren Zum 
mern, Kammer, Küche, aerdumigen Speicher, Holiı 
plag, Kellerraum (Alles verihlafeh) ſtedt nebR mehs 
rerenanderen Bequemlichkeiten für eine ſtille Houchal⸗ 
tung ju vermietben. Wo? if im Zeitungs : Verla 
ge u erfragen. 





un 





Mit allergnädigftem Privilegium. 
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Großbritannien und Irland. 

Es war mopl ein ſeltſamer Irrthum, daß die frans 
zönſchen Blätter in Berichten aus London vem 12.d. 
die Annahme der weiten Berlefung der Ri mbill 
im Oberbaufe aemelder haben. Die Sclußdebatten 
werden vielmehr erfi am 13. d. fartfinden. Uehri— 
gens ıft ed gewiß, daß die Maſorität, auf welde 
das Minitterium jählen fonnte, nur 8 Stimmen 


yidit, j 
Aranfreid. PN 

Darid, 15. Apıl, Die Erolera iſt jegt fhationär ; 
man säble heute faſt dieielbe Anzahl der neuen Ers 
franfungen und Todesfälle, wie geitern. — Der Ge⸗ 
neral Daͤlesme, Befeblehaber des Invalidenhauſes, 
iſt an der Cholera geſtorben. 

— Eine telegraphiſche Dereſche unſerez Geſandten 
am berliner Hofe meldet, daß der Befehl, ohne Aufs 
{dub und ohne Vorbehalt die Ratificationen deb bel⸗ 
giiden Tractard aus:uwecdfeln, am 9. d. von Berlin 
an den preußiſchen Bevollmächtigten in London abs 
geyanıen ıft. 

— Eıne andere telesrapbifbe Depeſche (aus War⸗ 
seite) meldet, daß Bona (im Arrica) am 27. März 
von unjeren Eruppen genommen morden it. bras 
dim⸗Bey hat ſich aus der Caſſauba durch ſchnelle 
Fludt gerettet. 

— Nieflae Blätter berſſichern heute, die Abbern⸗ 
fung des Shiffseapitind le Gallois und des Obriſten 
Combeb von Ancona bätte eine ganı andere Deranı 
tejiung aebabt, alö ihr politiihes und militäriſches 
Benehmen bei jener Erpedition. 

— Unfere Zeitungen enthalten beute umſtändliche 
Berichte über zablreide, zum Theil bedeutende Zeus 
erbbrünfte, melde, von der Bosbeit amgelent, imder 
erſten Hälfte dieſes Monats die Departements der 
Maas, de Marbiban und des Loiret in Schreden 
gefegt haben. Belonderd ift die Umgebung von Los 
rgient der unglückliche Schauplatz dieſer Mordbrände, 

— Der Könia bat fürdie Eholerafranfen 60,000 Fr. 
und 200 Betten gegeben und die Säle des Loupre ers 
Öffnet, den Depnrtementalmunieipalititen 500,000 
= su demfelben Zweck verfproden. Gewiß ein reis 

er: Beitrag! Do find die Undanfbaren nicht im 
frieden, fie rechnen ibm vor, daß er täglich 33 333 
Gr. aus dem Staatsihage empfängt, daß feine Pri— 
datdomänen, Apapagen und Sdlöſſer faſt eben fo 
viel eintragen, daß er wihrend, 18 Monaten täglich 
50.000 Fr. eınaenommen bat. “Im der That, ım 
Zranfreich ift ed ſchwer, König zu feun. 

— Ueberau mird bad Bild des’ Mirakelfungen (teb 
Heriogs von Bordeaunr) aufgeſteut, und mw veht 
ihn in den fentimentolften Poſituren. Hier liegt er 
auf den Knien und betet für dad Heil Frankreichs 
and feiner unglückliden Unterthanen ſehr rübrend. 
Dort Mertert er auf den Bergen Schottlunds, getleidet 
in bochländiſcher Trabs, ohme Beinfleider. „Hund!“ 
fagte eın Ouvrier, der weulih dieies Bild am einem 





Donnerdtag, den 198 April 





1832, 





Kupferftibladen betrachtete, „man ſtelſt ibm obne Her 
fen dar, aber wir millen doch, daß er ein Jeſuit if.“ 
Auf einem ähnlichen Bilde ift er weinend mit feinem 
Schweſterchen darneitelit, und darunter ftehen gefühl⸗ 
volle Bere: „Ab! melde ſüße Erinnerung babe ich 
— von diefem ſwönen Lande Franfreih!“ w. f. w. 
Lieder und Gedichte, Die den jungen Heinrich feıerm, 
eireuliven in großer Auzadl, und fie werden gut bei 
able. Wie ed einft ın England eime jecobitiſche Poer 
fie gab, fo giebt eb jetzt bier eine earliftifbe. — Ju⸗ 
deſſen die bonapartiftilde Poelie ıft wert bedeutender 
und wichtzger und bebrohlicer für die Regierung. 
Es giebt feine Griſette in Paris, die nicht Berans 
— rieder ſingt und fühlt. Das Volk verſteht am 

ſten dieſe bonapartiftifde Poefie, und daranf ſpe⸗ 
culiren die Dichter, und auf die Dichter ſpeculiren 
wieder andere Leute, Vietor Hugo ſchreibt jegt ein 
großes Heldengedicht auf den ulten Napoleon, und 
die väterliden Verwandten des jungen Napoleen 
freben in Briefwediel mit foldıen Voltsdichtern, die 
als Tyrteen des Bonapartisınus befannt find, und 
deren begeifternde Xerer man jur redıten Zeit ju ber 
nugen höfft. Man ift nämlich der Meinung, daß der 
Sohn des Mannes nur iu eribeinen braude, um 
der jetzigen Regierung ein Ende ıu machen. Mar 
werd, daß der Name Napoleon das Bolf hinreißt 
und die Armee entwaffnet. Die be onnenen, ächten 
Demokraten find jedoch Feinesweeqd geneigt, in die 
5 Huldigung ein zuſtimmen. Der Name Nas 
poleon iſt ihnen frei lieb und werth, weil er faſt 
fnnonnm geworden mit den Ruhme Frunfreibd und 
dem Siege der dreifarbiaen Fabne. In Napoleon fer 
ben fie den Sobn der Revolution; in dem jungen 
Reichſtadt feben fie nur den Sohn eines Kaiferd, 
dur deſſen Anerfennung fie dem Principe der Legi⸗ 
timirät buldigen würden, Die es wäre jedenfalls eine 
lächerliche Inconfequenn, Eben ſo lächerlich ift die 
Meinung, daß der Sohn, wenn er aub nit bie 
Größe feines Vaters erreiche, dod gewiß nicht aanı 
aus der Art geſchlagen und immer ein Meiner Rar 
roleon fey. Sin Fleiner Napoleon! Als ob die Bens 
domefäule nidt eben durd ihre Größe uniere Beruns 
derung erregte. Eben weil fie fo groß ift und ſtark, 
win ſich das Volt an fie lebneu, ım dieſer vagen, 
fdwanfenden Zeit, wo die Bendomefäule dad @intige 
im Frankreich ıft, mas vet ſteht. Um diefe Säule 
dreben ſich alle Gedanken des Volkes. Sie ift fein 
unverwüſtliches Geſchihtoͤbuch, und es ſieſt darauf 
ſeine eigenen Heldenthaten. Da wir eben von dem 
tungen Napoleon und dem jungen Heinrich geſpro—⸗ 
den, fo müſſen wir amd des jungen Herzogs von 
Orleans Erwähnung thun. In dem Bilderhiven ſiebt 
man fie bier gewöhnlich neben einander binnen, und 
unfere Pampbletiften discutiren befkindig dieſe drei 
(onderbaren Leritimitäten, Doß Iegtere and auſſer⸗ 
bem ein Hauptihema deb öffentlidien Eeibwäges find. 
verſteht ſich von felbit. Saiſt am weitläufig und ums 
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5 von Orleans (diemt und wichtiger zu ſeyn, 
nm die Perfonlichkett des jungen Fürſten io 
viele Intereifen der närhiten Wirfl beit Pnürien. 
Die praetiſchere Frage ift nicht, ob er dus Recht bat, 
den Eoron zu: befteigen, ſondern 0b er die Kraft dur 
zu hat, ob feine Parteı dieier Kraft vertrauen darf, 
und ırad, da er ım jedem Falle eine wichtige Rolle 
fpielen muß, von feinem CTharakter ju erwarten ftebt. 
Heber Iegteren find aber die Meinungen verſchieden, 
ja entaesengefegt. Die Einen ſagen, der Herioa von 
leand sey aänılid bornirt, geiftesblöde, ſtumpf— 
—* ſogar in feiner Familie heiße er grand poulot, 
dabei fep er dennoch mit abſolutiſtiſchen Neugungen 
behaftet, mandmal befomme er ſogar Anrälle von 
Runden, vu (0 Habe er 3. B. baläftarrıq darauf her 
[ 


als daß wir eb auch bier erörtern mögten. 
Sg uber die perfönliben Eigenſchaften des 
a ſich 


nden, daß ihn fein Vater, zur Zeit der Arbeitens 
ufftände, mad Zuon geben lafle, denn fonit täme 
ihm der Herjog von Reichſtadt zuvor u. ſ. w. Andere 
dingenen fagen: Se. k. H. der Kronprinı fev lauter 
riensqüte, Wohlgefinnung und Beiheidenbeit; er 
2 eın fehr vernünftiger junger Menſch, der die ans 
gemeilenfte Ersiebung und dem, beiten Unterricht ge 
noifen; er fen voll Muth, Ebraefübl und Zreibeits: 
liebe, wie er denn oft feinem Vater ein liberaleres 
Spftem dringend anrarbe; er fey aanı ohne Falſch 
und @roll; er fen die Lıebensrürdigfeit ſelbſt und 
rache ſich an feinen Feinden am liebſten dadurch, daß 
ex ihnen beim Tanze die hübſchen Mädchen wegcapere. 
Bir brauben wobl nicht zu fagen, daß ſold wobl: 
wollendes Urtbeil von den Anhängern der Dimaftie, 
dab böswillige aber von deilen Gegnern berrübrt, Wir 
lauben unjererfeits, ım den Lineamenten dieler Ge⸗ 
alt viel Zukunft leſen zu dürfen, jedoch nicht allın 
heitere Zukunft. Glücklichſten Falls gebt dieier jun⸗ 
ge Menib einem ſehr aroßen Martyrthum entaeıen: 
ee foll König werden. Wenn er and mıt dem Geiſte 
die Dinge nit durchſchaut, fo (dent er fie doch ins 
flinctartig ju ahnen; die kbieriſche Natur, fo in lagen 
der Leib, fbeint von trüber Borahnung befangen zu ſeyn, 
und daher offenbart ſich eine gewiſſe Melanbolie in 
feinem äufferen Weren. Träbfom träumerib läßt 
er zuweilen dis (tm le nr Haubt von dem lan⸗ 
en Halfe herabbängen. Der Gung iſt ſchläfrig und 
num, wie dev eiues Menicben, der immer noch 
za frub zu Fommen alaubt. Grıne Sprade iſt ſchlep⸗ 
pend oder in kurjen Lauten abgebroden, wie im 
Halbſchlummer. J 
ur ei. 


Ronftantinopel, 24. Mär. Am ı7.d. hatte 
der mit einer nußerordentlichen Sendung beauftrag- 
te großbritanifche Botichafter bei der hohen Pforte, 
Sir Stratfort-Ganning, feine feierliche Audienz beim 
Sultan. Er wurde mit einer mit Brillanten beſetz⸗ 
ten Tabacksdoſe befchenft, und beim Austritte aus 
dem Palaſte wurde ihm von Seite Sr. Hoh. sin reich« 
geſchirrtes Pferd angeboten, 

. Der Sultan hat die Dberfien Dilaver Bey, Scen« 
Der Bey umd Bekir Bey mit dem Paſcha-⸗Titel zu 
Brigade:-Generalen ernannt und außerdem noch meh⸗ 


rere andere Beförderungen in der Armee yorgenom:. 


wer. Als die beiden letztgenannten Paſchas zur 
Audienz vorgelaifen wurden, redete der Sultan fie 
mit folgenden Worten an: „Der Nußen der Kriegs: 
wißfenfchaft für meine Völker ift keinem Zweifel mehr 
unterworfen; durch die Bildung und Frucht, wel: 
he ſie gewährt, iſt der Soldatenfland der edelſte 
u von allen geworden. Niemals hade 


ih gezögert, Diejenigen zu belohnen, welche ſich Ir 
diefer Laufbahn Durch perfünliche Verdienſte auss 
zeichneten. Ich kannte euren Eifer, eure Zapfer: 
feit und eure Talente; ihnen ‚allein verdanket ihe 
die Ehre des Ranges, zu dem ich euch erhebe. Ver 
geſſet nicht die Pflichten, melche derfelbe euch auferlegt; 
vereiniget alle Gedanken in einem einzigen, in dem des 
Ruhmes und des glänyenden Namens, ten er euch 
unter eured Gleichen verichaffen wird. Deßhalb 
muß das Schlachtfeld eure Luft und euer Vergnü⸗ 
gen ſeyn, umd ich fordere von euch, daß ihr nach dem 
Grmüdungen des Tages die Stunden der Ruhe dem 
Studium der verfchiedenen Zweige der Zactif und 
Strategie widmet. Lernet unabläffig, Dann wird 
eure Ergebenheit und Zreue für meine Perfon einen 
neuen. Werth erhalten. Gedenfet daran, daß 
Mannszuht Das Pfand der Einigkeit und Orbnung 
it, und daß in der Ordnung allein die Kraft liegt. 
Der Grundalles Kriegsglüds beruht im Gehorfam, 
und wer ed nur aufrichtig wünfcht, dem bleibt es 
nicht fern; der Steg if die Verheißung, welche die 
Vorſehung der Vefigkeitund Ausdauerertheilt. Der 
Ruhm eines DOfficiers, die Belohnungen, welche et 
hoffen fann, beruhen allein auf feinem Degen, wie 
fie für den Soldat in der Spihe des Bajonnets ruhen. 
Präget Diefe Worte eurem Herzen ein, und die mei: 
nen Truppen bewiefene Zuneigung wird euch eben fo 
wenig entgeben, wie allen Denen, welche ſich raftlos 
bemühen, unter Ten Zapferen meiner Armee einen 
ehrenvollen Plaß einzunehmen.” Nach dieſer Aure⸗ 
de überreichte der Sultan beiden Beneralen bie Dese: 
rationen ihres Ranges. 

Da der Vicefünig von Aegypten auf die zweimal 
an ihn ergangene Aufforderung bisjegt nicht zum Ge⸗ 
borfam zurückgekehrt ift, moch feine Armee von R. 
Jean d'Acre zurückgezogen hat, vielmehr auf unbe: 
fimmten Forderungen, deren Bewilligung den Ge: 
festen zumider und dem Staate nachtbeilig gewefen 
wäre, bebarrt, jo bat der Eultan befhloften, die 
einftweilen begonnenen Kriegerüftungen und Anord⸗ 
nungen in enticheidende Ausführung zu bringen. 
Die große Entfernung und die beträchtliche Zahl der 
großherrlichen Zruppen machten es  fchwierig, 
die Wahl eines Ober⸗Befehlshaber Der nah Arabien 
zu fendenden Armee zu treffen. Es beburfte eines 
einjichtsvollen und erfahrnen Mannes. Da wurde 
denn der jegige Statthalter der Provin, Tſchirmen 
dazu ernannt. Am 14. März wurde Huffein Paſcha 
in den Palaft Tſcheragan berufen und zum Gerbari 
Etkrein oder Feldmarfchall ernannt und mit Dem 
Dbercommando derin Aſien verfammelten Truppen 
belieben. Huffein Pafcha ift der Erfie, dem dleſet 
Rang zu Theil wird. Der Feldmarfchall ward fe- 
gleich in einen ſchwarzen Harvani mit goldgefliditem 
Kragen gelleidet ; der Sultan fchenkte ihm einen mit 
Brillanten befeßten Säbel und zwei prächtig befchirt 
te Dengfle. 

Rußland, 


Vetersburg, 7. April. In Vouſi R 
Artitelt des dem Königreide 3⸗ ee a 


— 


viſchen Statutz haben Ge. Majeſtät ein beſondereb 
Departement im Reicherath für die Angelegenbeiten 
des Kömreichs Polen zu errichten befoblen und iu 
Mitgliedern diefes von dem Felomarſchall Fürſten 

ztewit ſch von Warſchau und in deifen Abneſen⸗ 

it von der Hauptſtadt von dem wirkliden gehei⸗ 
men Rath Engel-ım leitenden Den rtements die wırk 
lien gebeimen Räthe Nox oulioff and GrafZumoi b: 
fi, die Generale der Eavallerıe, Graf Krafinsfi und 
KRopneifi, den Generahieurenanr Graf Grabowsfi und 
den gebeimen Raıb Furſten Lubeiri, fowıe außerdem 
die vier Lehteren im Mitgliedern des Reichsraths 
ernannt, 

In Bolge allerböbft beſtättigter Gentenien des 
Kriegsgerichts find der Kreitmarſchall von Bielsk, 
Bijelyoraisfi, der wilnaer Gursbefiger Kobilınefi 
und der. verabidiedete ruſſiſche Unteroffieier Golub 
zum Berluft ıbres R n.es und Adels, jur Gontdens 
sion ibres ermanıen Vermönens und Verneifung nach 
Sibirien, der Bursbengers Sohn Porridintfi, der 
verabidiedete Lieutenant und Eurdbefiger Tripelsti 
aus dem omruriber Kreife, der Canonicub Geräts 
indfi, der Prieiter Diofowsfi und der wilnaer Stu 

t Newjarowitſch zu Soldaten ım fibiriihen Linien⸗ 
Bataillon und sur Gonfitcatıon ihres Vermögens, 
endlib die Schlabcigen Sperki, Gelegfi, Urbano⸗ 
witib und Kollafowsti zur Deuradarion und Con— 
fiscation ıbred Vermonend und zu Soldaten im oren⸗ 
burgiſchen Corps vperurtheilt worden, weil fie mehr 
oder weniger Antheil an der polniſchen Infurrection 
genommen haben. 

Teutfbland 

Berlin, 10. Arrıl. Das Loos der in Oſtpreußen 
farücfiebliebenen Polen ıft noch immer unentſchie⸗ 
den und mırd es no lange bleiben, wenn mıdr em 
Zufall unier Miniſterium den von ihm eingeſchlage⸗ 
zen Weeg au verlanien wingt. & wäre aub ım 
wüniben, daß ed geſchehe, denn ed bandelt ſich um 
Die Ehre der Krone und um dad Scickſal einer 
Dedeurenden Menibenzabl. Geröbnlib wird in öfı 
fentliben Blärtern die Zabl unferer Flüchtlinge viel 
zu gering angeieht; ed traten nämlich aus Lırtbauen 
und Polen mehr ald 29,000 Maun verfhiedenen Era 
deb berußer, davon ainzen ind Ausland und nad 
Dallizien unaefäbr 3000, nach Polen kehrten ıurud 
böcftens 11,000, preußiſche Unterthanen waren da 
dei gegen 13003 — es verblieben daher wenigſtenb 
dreijebntaufend Mann, ton denen an 5000 
ferer Regierung umterftügt werden, der Neft aber 
der Fabrifberren, Handwerkern und Yandbauern 
reichlicheren Unterbalt fand, Diefe Leute wollen nun 
unter dem jehigen Verbältniſſen nide nad Polen zu⸗ 
zädfehren und alle bid jetzt berſuchten Mittel, fie dus 
ya su bewegen, blieben fruchtlos. Ueberredung, ange⸗ 
botene Amneſtie, Borfpienelung guter Behandlung 
im. Bateriande thaten feine Wirkung; man (dritt 

firengeren Mitteln, jerrbeilte fie ın Meimere Haw 
en, um die wech elſeitige eig | in verbindern ; 
ian AÄnderte meöreremal ibre Cantonnırungen, 
es dalf nichte, „wir wollen nah Frankreich“ — war 
immer ihre Antwort; fagt man ibnen, Frankreich 
wolle fle nicht aufnehmen: „Immerbin,* fpradıen fie, 
„wie wollen nad Algier, nad America, nur nicht 
u ben Rulfen.“ Da dachte man, eb ſeyen die Ein: 
üfterungen der Dffieiere, die in Entfernung von eir 
nigen Meilen in Quartieren lagen, welche dieſe beim 
emeinen Mann unerbörte Standbaftiafeıt hervor 
vähten. Die Officiere erhielten alſo Befebl, wei 
inreifen, webin fle wollten; Baudernde ſaben fi 
hurd Gendarmen dazu annehalten. Dob jept find 
zwei Monate feit ihrer Entfernung verflofien und 
die Soldaten bleiben noch eu dabei: „Wir wol 
ken nah Branfreih !x Da fing man an, fie ju for 


von uns 
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dern, fie in Compromuttirte, im mehr aud vriuder 
Eieltirte zu theilen u. dal. und verlegte die fo Abs 
geionderten in neue Cantonrunsen. &ämmtlide 
polnibe Flüchtlinge ind aber ın dieſen Mbrheilums 
gen den preußiihen Krieusdiseiplinargejegen untermons 
ten and der Aufſicht unferer Dfficiere übergeben worden, 
Zu den Hartnädiuften jüblıe man die Ürfilleriften 
tes Aten Infanrerie-Ke,imentd und die Krafufen. 
Nach den legten Nachrichten ind 21 von den fog& 
nannten exaltirten Unierofficieren in die Kafematien 
von Grauden; einzekerkert worden, jeder für fid. 
Wiedbaden, 11. Aprıl. Die ſebnlich erwartete 
erfte Offentlide Sitzung unierer Stände hatte ger 
ftern ftart, ührte aber ju einem unerwarteten Ko 
fultate, einer Art factiſcher Berra.ung Hauptgegen. 
fand der Discuon var nimlıh die Prufung der 
Wablen. Die Kummer erflärre die von der Geiftlidis 
keit beider Konreutonen und ven böberen Tebranftal 
ten getroffenen Wapnlen „ e.en Berlegung der Wahl 
form und Bedränfun. der Wunlfreibeit* Für nich 
tig. Nun wellren vie I.ndesherrliden Commiſſarien 
die Sitzung aumeboben = men, meil der geifindbe und 
gelebrie Stand obne Vertreter eo. &b uard ihnen 
entseienzebalten, 14 Mitlieer reichten zu aültiger 
Beſclußnahme bin. Die Commijarıen jedoch erfanım 
ten die Ein endunyen nicht „Is aultia, und erflärs 
ten, es bleibe ihnen mıbis übrig, als den Saul ı$ 
verlajen, wo dann die Berbundlungen jedenfans aufs 
bören müßten, da verfanlungsmäßig feine folde ohne 
ihre Anweſenheit, vorgenommen werden könnten. 
Das Gedrohte geib.b, und die Kammer aing ausci 
nander; eine DVBertanung roliten tie Commiſſarien 
nit ausſprechen, aber durch ibren Schritt find die 
Sıgungen factiſch ſuspendirt. 
an bört nidte davon, di die Adreſſe der Lan⸗ 
besdepurirten  Berfummlung als Antwort auf die 
Toronrede überaeben norden iſt. Sie foll unter an 
deren foluende Stellen enthalten: „Die dur die 
teut ſche Bundesacte besründeten Verpflibtunnen des 
Herjoatbums, als Theiles des Bundes, erfehnen wie 
auf dad Voliſtändiaſte an. Wir duürfen daher einebs 
theils das Vertrauen unterhalten, daß nad den erı 
Mirten Zwecke des teutiben Bundes die Bertahrung 
der Unabhängigkeit und ſelbſtſtändigen Entwidelung 
unferes Staates Sor. bersoal, Durdluudt ftetd am 
Serien learn werde, fox ie wir und anderehtheild jus 
or der Hoffnung überlaffen, daß die nad dem 
eıfte und den Worten des ern äbnten Grundvertrages 
ben teutſchen, Voltsſtämmen zum Lohne ihrer uner 
meßlichen Anftrenuungen gemudten Berheißumgen in 
der erhabenen Perfon Cie. her jogl. Durchlaucht einen 
warmen Verthbeidiger jederreit finden werden. — 
Wenn wir des Domänenſtreits gedenken, fo geſchieht 
ed nicht onderd, als mit den Ichmerslicften Gef 
len und mır dem lebhafteſten Wunde, daß es und 
gelingen möge, ein durch denfelben brerbeigerübrtes 
eben fo unnarürlibes als unſeliges Mifiverhälmig 
aus dem Weege zu räumen, das ſelbſt den Glüchk 
und Woblftand unferes Herivarbunis u benactheili⸗ 
gen droht. Fur ein fo großartiges and hod her iget 
ziel werden wir Feine Anftrengung und Fein Offer 
ſceuen, Dad mit umierer Ueberzeugung und mit der 
diefer ſchuldigen Berückſicheiſung im @inflange ftebt. 
Bir geben uns igleich bierber der angenehmen Ho 
nung bin, daß Ei, berioal. Durchlaucht das Bebürf, 
nıf der gütlichen Beileguna des Streits glei Jebb 
füblen werden, NHödftdiefelben auch ſur Herſtellung 
der Eintrabt gleich willfährig mit uwirken gemeint 
fern, und daß fein Opfer Höhfidenfelben nach ber 
ertheilten gnaͤdigſten Zuſicherung ſchwer fallen werde, 
bad ıu einem fo en Ziele führen fann. — @e: 
wöhnt, die döchſte Perion Ewr. beriogl. Durdlaubt 
jederzeit als Heilig, aus alb wohlwonend und ge 


tigfeitdliebend, zu verebren , dürfen wir und nur 
y die Bolliiebungshebörden halten, wenn wir über 
Befegverlegungen Befbirerde iu führen veranlaßt 
um werden. In diefer Hinficht merden wir auf uns 
eve Otaatsdienee auch nur diejenigen Grundige in 
Mn: endung bringen, melbe, wenn aud nidt in den 
Worten, dod im Geifte unferer Verfaſſung liegen.“ 
“Frankfurt, 18. April. Wie am Borabend eis 
ner unvermeidliden entfbeidenden Schladt, fo fieht 
man bier mit der nefpannteften Erwartung den Sil⸗ 
boten über dad Genebmigen oder Durchfallen der eng 
iiſchen Reformbill entgegen. Zunidit an dıeied 
Breimif bindet man das Steben oder Fallen der Mis 
nifterien mächtiger Reiche, dad Veſthalten oder WBon⸗ 
fen von Stautdprincipien, Polend und anderer Bol; 
fer fommendes oder weit zuruckzeſchobenes Heil, freie 


Preſſe, 


freiſinnige Conſtitutionen ıc. BER 

Hanan, 17. April, Diefen Morgen hat die feit 
dem 14. Januar bier anwefende mobile Eolonne, ım 
Artierie und Eavallerie beftebend, unfere Stadt 
wieder — um ſich in ıpre Standquartiere zu⸗ 
rück zu begeben. 

Mankhbfaltige. 
ineugeprägte Denfinünten, ım Werthe von baye⸗ 
riſchen Thalern,, wurden zu Münden ausnegeben. Die 
eine derfelben enthält die Bildniife der geſammten P. 
Samilie, mit der Infchrift: „de Hımmeld Seien“, 
And war in der Met, daß auf der einen Seite der 
König, auf der anderen, ım Mittelpuncte, dıe Kö⸗ 
Rigin, und um diefe im Kreiſe die Föniul. Kinder 
abaebildet find. Auf der zweiten Münie ift dad The 
zefienfreus erlihtlich, mit der Inſchrift: „die Königin 
Bon Bayern ftiftete den Therelienorden.“ 
Diebftapld: Anzeige. 

. Im der Nabe vom Sonntäg den Iten auf Mondtag 
den 2ten diefeb Monats wurden dem Holıbändler Jos 
hann Kobl iu Rechtenbach am Mainufer bei Echr 
neuerdings 100 Stüf Tauben zu_3 ıfa Schub und 
100 Stüd su 2 ı/2 Schub Länge, fümmtlide mit den 
Buchſtaben I. K. geieihnet, entwendet, was unter 
Beiug auf die dieffeitine Ausſchreibung vom Iiten 
Märı d. 3. sur Entdefung des Thäterb und der entı 
endeten Gegenftände hiemit gleihfans Öffentlich bes 
annt gemadt wird. 

Aſchaffenburg den ITten April_1832. 
Königliches Kreiss und Stadtgericht. 

Reuter, Director, J 
Ebenhöch. 


[378 a 3] Deftentlide Ladung. 


"Wer an die geringe Verlaffenfbaft des in Lobr ven“ 
lebten ehebinigen Zeldpredigers Fran Kaver Hainz 
entweder aus Erbrecht oder aus einem fonkigen Bruns 
de eine Forderung zu maden bat, wird aufgefordert, 
ſolche auf j 

Mondtag den Tten Map dieſeb Jabres 

früäb 10 Ubr | 

bieber anzubringen , widriaenfalls hierauf Beine fernere 
Rüdficht geleat, fondern die Werlaffenfchait aa die 
‚ erfhienenen etwaigen Gläubiger und Eiben ausgelicı 
fert werben wird. . 
. Anedendur dem 17ten April 1852 

Königlibes Kreis: und Eradigericht. 

Reuter, Director. 


Wagnuer. 

1392 e 3] Dem Wathes Schneider von Stockſtadt 

werden am . “ 

Donnerstaa den Wten April 1832 mittaad 2 libr 
auf dem Gemeindebaufe u Stockſtadt Haus und Gi, 
ter im Ereeutionsmweeae verkeigert. 

Aſchaffenburs dem IBten Zebruar 1832. 

Königlihes Landgericht. 
Dofheim. Erhard, 
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(379) Dienstag ben Iten May frühe 10 Uhr wer. 
—— m ——— aus daſigem Gemeindswalde 
erfteinert : 
25 3/4 after Buchenfdeitholz, 
5000 buchene Wellen und 
die in dieſem Jahre geſchält werdenden @ibenftans 
nen ıu Lobrinden, su beiläuta 35 Klafter. 
Aſchaffenburg den I8ten April 1832. 
Königlides Landgericht. 
— — th er. 
[377 a2] Das Föniglide Rentamt Klingenberg 
— den Iten May I. J. früh b6 
ienbtag den Iten May I. J. frühe 9 U 
auf dem hieligen Stadtbaufs i 
er Shäffel Korn 


» Safer | von bem k. Speider bapier 
» Bed; 
0 Oveli von dem f. Speicher ja Rölb 
pelt von dem f, Speicher ju Roͤllba 
und ladet hierzu die Steigliebhaber ein, * 


Klingenberg den katen April 1832. 
Königlihes Rentamt. 
— Gerlach. 
[372 b 3] Dienstag den 2itex dieſes Monats mit: 
taas 2 Ude werden in dem Geſchaͤſtslocale des Unten 


zeich neten 
100 Schaͤffel Korn, 
10 « @pelj, 5 
100 « Haber und 
5 « Aorndort 
verurichen. 


Aſchaffeubura den 15ten April 1832. 
Köuigliche —— Receptur. 
erich. 


F 
su Aſchaffenbuta vom 18ten April 1832. 
Verkauft wurden: 1) 36 Schaͤffel Korn — böd: 
—— * ee * *. — 14 30 fr, 
e 32 — i 
See. ) chaͤſſel Gerd — Preis per 
Meblpreife in der Meblwaage. 
Berfauft wurden: 1) 59 Echäffel 1 Metzen Wei, 
pn ri Preis - Schaͤffel 17 fl. 38 kr.; 
} el Roageum — mi ' 
Ba Ne 0 RE WERE 9 
Aſchaffeuburg den 18tem April 1832. 
Der Stadtmagiſttat. 
®. Leo, Bürgermeiker. 
Waaner, Etrabtichreiber. 
Der Unterzeidhinete bringt hiermit sur Aneige, daf 
nee abin en ——4 un. jüdiſchen —*—— 
aiſen au i 
terricht ertheilen wirb. mom non Reiten 
Albaffenburg den 19ten April 1832. 





[319 € 3] Mebrere Taufend Gulden Iind ſtundli 
aus;uleihen. Das Nähere ift ıu Slate J ündlich 
Wittib Bommerle. 


—— — — — 
Verlegt dei, I. Wazlandt's Wittib und Sopn. 





Mit allergnädigftem Privilegium. 





AM: 9 Freitag, den Qu April 1832, 





Großbritanien und Irland. nen gleich die Cholera. — Es iſt wahrlich nicht zumr 
London, 14. April. Die zweite Berlefung der Aushalten. Aufder Strafe, zu Haufe, beim Leſen, 
Keformubilt ıfk beute endlich im Dperhaufe mit 184 geim Reſtaurateur, immer Nichts und wieder Nichts 
en 175 Stimmen angenommen morden. > e 
ges ald die Cholera! — Dadurch befommen viele Leute 
Frankreich. außerordentliche Furcht; ſie mögen noch ſo geſund 
Paris, 16. April. Mit großen Vergnügen, ſeyn, ſo reden ſie ſich doch ein, es fehle ihnen Etwas. 
‚fagt das heutige officielle Geſundheits⸗Bülletin, zei⸗ Sriedhenland 
gen wir an, daß die Cholera in den legten 24 Stun- Nayarin, 27. März Die franzöfifchen Mili— 
den in ihrer Sterblichkeit bedeutend nachgelaffen hat: tär-Behörden, welche den Plünderungen der griechts 
gefterm zählten wir 309, heute mur 214 Geftorbene. ſchen Truppen auf dem von der Franzöfifchen Ar— 
Wenn dieſe Beſſerung fih morgen und übermorgen bes mee > Divifion eingenommmenen Gebiete ein ſchnelles 
hauptet, ſo wird man Urſache haben, zu glauben, daß Ende machen wollten, haben Militärs-Tridunale ers 


- 


‚die Krankpeit zu ihrer dritten und letzten Perio- richtet, welche aus Franzoſen und angeiehenen Grie⸗ 
Kronären, gelangt il. — Gin anderes Blatt werden, welche bid jetzt ungeitran AP und 


bemerft dagegen: „Es iſt erwiefen, daß die mordet hatte. Auf allen Anhöhen um Navarin und 
Bis zum Heutigen Zage bekanntgemachten offi- Modon her wurden Galgen errichtet, um bie Delin- 
‚siellen Berichte unvelkändig waren. Diefe Ente quenten einzufchüchtern. Aufdiefe Welfe verfahren 
deckung hat zu der noch betrübenderen Entdeckung ge⸗ auch die Engländer auf den Ihrer Herrſchaft unter: 
führt, daß die Anzahl der Sterbfälle weit beträchtli» worfenen Infeln. 
cher war, als die Ziffer, welche feither in den amtli⸗ Stalfem . 
hen Bülletins figurirte. Uebrigens haben die Ver. Bologna, 7. April. Die früheren Beforgniffe, 
wüftungen der Krankpeit beträchtlidy abgenommen.“ daß unfere verwicelten Verhältniffe nur durch Krieg. 
— Die Gräfin v. Champlatreur, Tochter des ber zu löfen ſeyn würden, haben fich dermalen zwar be> 
kannten Grafen Mole, und die Gräfin von Chabrol- deutend gemindert, aber die Frage wegen einer zu 
Shameane find an der Cholera geflorben. dauernder Ruhe und Ordnung führenden Umgeſtal— 
Den ganzen Tag ift die Cholera das einzige Ger tung der Dinge befteht nicht nur in unverringerter 
ſpräch. Mur nebenbei wird von der Reform, vom Wichtigkeit fort, ſondern man kann fich fogar nicht 
Schidfale Polens, von Minifterium und Kammer verhehlen, daft der Zuftand des Staats» Körpers feit 
gefprochen, dann kommt man immer von Neuem auf Jahresfriſt weit bedenflicher und tie Heilung der 
die Cholera zurück. Das Wort Jufte-Diliew ift nie Uebel, am denen er leidet, viel fchwieriger gewor— 
fo oftauögefprochen worden, als jet Das Wort Chole⸗ ven iſt. Die Provinzen find verarmt, und die ihnen: 
va. Steht Jemand morgens auf, fo ruft ihm der obliegenden Laſten fallen um fo fchwerer, je mehr im 
Stiefelpußerzw: Herr, treten @ienicht aufdie Steine Folge der Unruhen und Schwankungen der Vers 
platte, fonft befommen Ste die Cholera. Geht man Fehr im Stocdem gerathen mußte, wie fih unter Ans 
in's Caffeehaus, fo fragt der Kellner: Wollen Sie derem daraus ergiebt, daß der Frachtzell von den in 
antichöferiichen Punſch? Steigt mar in den Omni- die Häfen des Kirchenftaates eingebrac;ten Gütern, 
dus undjind Leute darin, fo wirt man erſucht, Die der im Jahre 1823 313,645 Scudi betrug, fih von 
Gläfer hinaufzuſchieben, Damit die Cholera nicht bir Jahr zu Jahr, und zwar im verwichenen um 45,034 
neinfomme. Geht man an der Börfe vorbei, fo heißt -Scudi, vermindert hat. Mißmuth und Unzufrie— 
es, die Eholeraiftim Sinken, die Renteim Steigen, denheit ift eine natürliche Folge Diefes Zuſtandes. 
oder umgetehrt. Aberbei Tische geht es erfkrecht an. Hierzu kommt num der verlängerte Aufenthalt de 
Kellner, weißer Wein! Trinken Sie dech rothen,. freinden Truppen, der den ohnedem fo fehr geſchrach⸗ 
wegen der Cholera. Kellner, eine Julienne! Herr, ten Staats-Schag noch mehr erihöpfen une In 
die Purd au crouton iſt jegt zuträglicher. Kellner, Doch iſt nicht abzufehen, wie ohne alle * e Mili⸗ 
Pied de Soden und Salat! Herr, wo denfen Sie tär« Made die Öfentliche Ruhe, diciſe F Erfor⸗ 
Hin, Pied de Cochon iftzu fett, und Salat giebt Ih⸗ derniß eines geſicherten Zuſtandes r ſomit auch der 





etwa vorzunehmenden Reformen, aufrecht erhalten 
werden fünnte, Was nun aber die Reformen der 
Verfaſſung betrifft, fo werden ſolche von Seiten der 
aufgeregten Provinzen in eiter folchen Ausdehnung 
verlangt, daß fie nur bei einer völligen Verände— 
zung des bisherigen Regierungs-Spft zu bewilli- 
gen fänden. Kann man aber wohl erwarten, daß 


die Regierung fih fo leicht dazu verfiehen werde? 


Und welche Schwierigkeiten liegen den in Frage fles 
henden Veränderungen — bei denen es auf nichts 
Geringeres, als auf eine völlige Säcularifirung der 
Regierung ankommen dürfte, entgegen! 

Rom, 7. April. Velanntlic ward der Schiffs: 
capitän Galleis zurücberufen, um in Frankreich 
Rechenichaft über fein Verhalten vor Ancona abzules 
gen. Er hatte Pälfe erhalten, um über Eivorno zu 
gehen. Er reifte darauf über Bologna nach Livor⸗ 
no, kam aber zum Erflaunen und Verdruffe der 
Behörden plöglich in Civita-⸗Vecchia an. Der Gar: 
Dinal Vernetti beklagte ſich ſchriſtlich in bitteren Aus⸗ 
drücken bei dem franzöſiſchen Botſchafter; Die Ant⸗— 
wort deſſelben ward nicht bekannt, wohl aber, daß 
ein Secretär der franzöſiſchen Legation auf der Stel⸗ 
le nach Civlta⸗Vecchia abgegangen if. 

— — 

Göttingen, 12. April, Große Senſation hat 
Hier ein Ereigniß gemacht, das in diefen Tagen ſtatt⸗ 
udn Nelutiarrrwe mt Ermndvung en wider 
növerifhen Regierung in unferer Stadt feıt gerams 
mer Zeit ſich aufhaltende Polen mit Sradtarreft ber 
feat! € gran dieß auf Paiferl. ruſſiſche Requiſi⸗ 
tion, nad einem unmittelbar von Hannover bier 
eingetroffenen Berehl an die Srlizeibeborde, Der Por 
figeidivector Beaulin verfügte ib in Begleitung von 
Polizeidienern und Landdragonern in ihre Wohnung, 
und nahm ibnen Namens der ruſſiſchen —— 
Ammtliche Varıere, ſelbſt ihre Privateorreſponden⸗ 
zen, wilfenfbaftlide Aufſätze, kurz alles Geſchriebene 
und Gedruckte, was fi bei ihnen vorfand, ab. Das 
nämlide Schiikſal hatte auch der mit mebreren feis 
ner Luandsleuten in einem hieſigen Gaftbofe wohn: 
bafte Hr. v. Tur, vormaliger anzleidirector 
am Reichbtage u Warfbau, auf welden ed vorüg⸗ 
fi abgefeben zu fern fdıen, und der ſich im Befik 
wichtiger Metenftiide befunden haben foll. Die Papiere 
find fimmelih nad Hannover gefandt worden, mo fie 
unterfucht werden follen. Sr. v. Zur hat ich jwar 
an den Vicekönig, Se. f. Hoh. den Herzog von 
Cambridge, um Zurürerftattung feiner Privatbriefe 

ewendet; man glaubt aber, daß Alled an den ruflis 
jdn Hof abgeliefert werden wird, Dee ruſſiſche Ge⸗ 


da ſich in der 
x piele Briefe 





von ihrer Hand befanden. Hr. v. Tur iſt als ruſſi⸗ 
ſcher Unterthan nicht in der Amneſtie für die Po 
inbegriffen, und felbft feine perſönliche Sicherheit 
könnte durch Entdeckungea in feinen Papieren ges 
fäprdet werden. 

Braunfdmweig, 10. April. Da Hier die Stims 
mung nice die ruhigfte ift, vielmehr Mandes, was 
fi hier ereignet, eine gewiſſe Aufre.ung der Gemüs 
ther berbeisefübrt bat, beionderb gegen den Mel, 
vorzünlid Einielne vom Mel, denen man übermwier 
genden Einfluß in unieren Öffentlichen Angelegenhei⸗ 
ten juſchreibt, ſo beforgte man vor einigen Tagen 
*54 der öffentlichen Rube. Gelegenbeit dazu 
gab ein Theaterftüd, bei welchem verſchiedene Stellen, 
worin der Adel lächerlich gemacht wurde, mit dem 
lauteiten Bravoruf beflatibt worden waren. Es ging 
dabei im Parterre ſehr ſtürmiſch zu, das aud die 
im weiten Act vorfommende, vom Orcheſter gefpiels 
te Marfeillaife mit feinem Geſang begleitete, N 
dem Theater Hörte man aud in den Straßen bie Mars 
part fingen , und da fi immer mehr DVolf zu⸗ 
ammenrottirte, und die Polijeidiener, melde die 


Haufen zjerftreuen wollten, verhöhnt wurden, fe ber 
fürchtete man weitere Unordnungen. Die Bürgers 
arde verfammelte ſich daber schnell, und aud die 


ruppen traten unter dad Gewehr; indeilen gina die 
Naht ohne ernfllide Unordnungen bin. Daß es hier 
viel_Unjufriedene giebt, ift gewiß. Der Gang der 
Verhandlungen über die Berfafung bat viel dam 
beigetragen. Der Thäter eines in der Nähe deb Res 
doutenfaald angelegten Canonenſchlags, durd 
man auf der lebten Madferade erichredt wurde, bat, 
— rt Pure: uam ı micht geg⸗· st 
— ilhelm geftimmt, deſto mehr aber gegen die 
erren vom Adel, die zu großen Einflug befigen. 
(St väb, wei) 
Aus dem (Sach ſen⸗,Koburggebörenden übers 
rheinifden) Zürftentbume Lichtenberg, 10. April, 
&3 ıft eine von einer großen Anyıbl ft. wendeler 
Burger unferieihnete Proteſtation folgenden weſent⸗ 
lichen zu bei unferer Regierung eingereicht wors 
den: Gemäß Artikel 13 der Bundesacte fey 1821 im 
Fürftentbume ein Landrath eingeführt worden, Er 
folte an der Geſetzgebung Theil nehmen, fo daß ibm 
alle Gefege, welde die perſönliche Freiheit und das 
Eigenthum der Einwohner betreffen, vor ihrer Pubs 
lication zur Beratbung und Begutachtung mitgetheilt 
werden follten. Er jollte ferner ın Arfehung bes 
Finanzwefend befugt ſeyn, die erforderliben Mebrs 
abgaben zu bewilligen und die Erhebung derfelben 
auf dab ganze Land gleich jm vertheilen. Seit 1824 
aber ward der Landrath nicht mehr verfammelt. Pi 
Folge einer DBereiniaung mit der Krone Preußen 
wurden nun aber ım November 1830 mehrere herjogl. 
Berordnungen publicivt, nach welchen faſt alle lebens» 
Bedürfniſſe mit einer unerhört hoben indirecten Ab⸗ 
abe belegt, und Zumwiderbandlungen mit den flirt 
en Freiheitd+ oder @eldftrafen geahndet werden. 
Weber über die Eingebung des Vertrages mit Prems 
en, ned über dieie Steuer » und Strafgeſetze, welche 
beiläufig eine Mebrabgabe von 50,000 fl. erreiben, 
fev der Landrarb mit feinem Gutachten gehört wors 
den. Diele Verordnungen ſepen feinemeead gülfige 
Belege, fondern dad Ganıe fen eine neraltfume Ders 
letung, eine factiſche Aufhebung der Berfaffung. 
Durd eine Verordnung vom 10. d. M. habe ferner 
die Regierung die fogenannte Eontrole organifirt, eis 
ne Einrihtung, welche durdaus nicht aubfühtbar fey, 
deren Bollsug alle betreffenden Gewerbe vernichten 
müßte. In dem benabbarten preußiſchen Gränslans 
den babe man fib ſchon früher bievon üherteugt und 
dab Project zusüdgenommen. Die Bürger proteſtiren 
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daher feierlich gegen bi umgefeplihe Aufbür⸗ 
bung, und erflären, daß de ſich derſelben nicht um 
terwerfen, baß fie weder Declarationen machen, noch 
vurd Führung der vorgelhriebenen Bücher das Um: 
mögliche verfuhen, auch gegen eine allenfallfige ge 
waltfame Yufnapme durch den Verſchluß ihrer Thü⸗ 
zen ſich ſchüten werden. — Wie ed heißt, bat dieſe 
Proteftation den Erlaß eines Reſeripts der —* 
rung jur Folge gehabt, im welcer erklärt wird, 
man von Seiten der preudiihen Steuerverwaltung 
anf die Vorſtellung a . wendeler Bürger nicht 
i onnen fey. 
res, en 17. April. Der jur proteftantifchen 
Keligion übergetretene Profeſſor v. ReiblinsMeldeag, 
iäberiger Redacteur des „Freifinnigen,* ift von ums 
en Hegierung nad —— mit einer Penfion 
und Anwarticaft auf eime Lehrftelle daſelbſt oder 
in Freiburg nach Berlauf einiger Zeit, verfegt wor⸗ 
den. Er mahte war perfönlih im ** Bors 

Hungen dagegen, ſcheint ed mit, daß das 
ni erium ne Entibließung geändert. Wie eb 
heißt, foll der Anwartſchaft auch die Bedingung beis 
gefugt worden ſeyn, binnen eine halben Zahres 
nichtd zu ſchreiben oder berausjugeben; dieß iſt ein 
MBunct verfbiedendeutiger und harter Natur. Aus 
der gleichzeitigen Berfegung mehrerer anderer Staats⸗ 
diener nad minder vortheilbaften oder annebmliden 
Berufsorten wollte man ein Syftem von Empfinds 
Iichfeit des Misifieeinmb und von Beſtrafung allın 
i nnungen wittern. 
——— 18. April, Bon den Einwohnern 
des Oberamtöbesirfd Weinsberg und der Stadt Heil 
brann - 
Fragen worden, derem eine durd Öffentliche Blärter 
—* Kenntniß des Publicums gekommen iſt. Auf 
diefe Eingaben iſt durch das Minifterium des Inne 
ven an die RKexierung bed NedarsKreifes ein Erlaf 
folgenden Inhalts ergargen: „Eınielne Einwohner 
ded DOberamts. Weinsberg und der Stadt Heilbronn 
haben Sr. f, Mujeftät in unmittelbaren Eingaben 
die Bitte um gleichbaldige Einberufung der Stände 
bed Königreichs vorgetragen. Da der jüngſte ordents 
Ihe Landtag im dem erften Monaten des Jahres 1830 
abagebalten worden ift, der Zeitpunct des nächſten 
ordentliben Landtages fomit nah $. 127 der Berfals 
fungsurfunde erft mit Anfang ded Fünftigen Jahres 
eintritt, auch ju einem augerordentliden Landtag 
feine Beranlaffung vorliegt ; fo iſt es der beſtimmte 
Entfbluß Sr. ?. Majeftät, die Einberufung der 
Stände auf den anaeführten, durch dem Maren Buch⸗ 
ftaben der Berfailung eben ſowohl, als durd bie 

ange Einrichtung der Staatövermaltung beſeichneten 
Termin erfolgen zu laifen. Dieß wird mit dem Ans 
fügen öffentlib befannt gemacht, daß eine fernere 
Eingabe in obiger Richtung, wenn eine folde erfols 
gen ſollte, feine Beachtung ıu erwarten hat.“ 

Aus Bapern, 18. April. In öffentliben Blätı 
tern Tieft man folgende Beribtigqung: „In dem Volks: 
blatte Nr. 45. &. 368 ift unt r Anderem zu fefen: 

„eb baben wieder mehrere Juftisftellen gegen die vers 

affunasmwidriae Ordonnang vom 1. März proteftirt, 
namentlid die Appellationdgerichte in Ansbach u, f,wm,“* 
Zur Beribtiaung Diefer fo wie anderer im entge— 

engefegten Sinne abgefaßter Norigen erklärt der 
Unterjichnete hiermit: daß es das Appellationsge⸗ 
richt des Rezatfreifeb weder feiner amtlichen Stellung, 
noch den Prlibten richterlicher Unbefangenpeit für ans 
gemeifen gefunden bat oder finden Fonnte, ſich über 
jenen Gegenftand im Vorgus und im Allgemeis 
ven, proteftivend oder beifällig anerfennend, gegen 
die Fönigl. Staatsregierung oder was immer füreıne 
Staatbbehörde aubzufprehen und dadurch feinen Fünfs 
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tigen Richterſprüchen judicando vyvrugrei 
weßhalb ſich daifelbe Tedlali darauf Pin 
müſſen glaubt, im einzelnen, ju delfen@nt 
ee tommenden Zällen, den Gefes 
gen aemäß, zu erkennen, was Rechten. Unsbad, 
den 16. April 1832. Anſeim v. Feuerbach, Gtaatbs 
rath, Vräſident des Wppellationsgerichtes für den 
“in Swei furt wird 1.4 (drieben 
us wein wird vom 17. April i 2 
Mit Befremden leſen wir hier ım öffentlichen Bläts 
tern von Waldbränden in den Umgebungen von Wir 
burg und Augsburg, indem fib in dem Laufe der 
vorigen Woche aub in unferer Gegend 3/4 Smunden 
von bier ein folder Brand in dem fogenannten Hair 
ne erbod, der, wenn er nicht frübzeitig entdedt und 
abgegraben worden wäre, von unermeblidem Scha— 
den bätte werden können; glüdliber Weile braum⸗ 
ten nur einige Morgen ab. an will ebenfalls die Ue⸗ 
berieugung baben, daß das Feuer gelegt worden fey. 
Der Armenpfleaibaftsrard in Bambera bat im 
Jahre 1831 51,482 fl. verausgabt und nur 19,012 
eingenommen, fo daß fid ein Deficit von 32,470 


ergiebt. 
Speyer, 16. April, Wir erfahren, daß Dr. 
Wirth von dem F. Bejirksgerichte zu Zıreibrüden 


volfommen freigeiprodben und von vielen Bewoh⸗ 
nern der Stadt und Imgegend wie im *2 aus 
dem Sitzungs ſaale geführt worden ift. Die näheren 
Umftände find uns nod unbefannt. (Spever. 3. 

Die fpeverer Zeitung bringt für den 3. May 1 
die Geier eines allgemeinen Eonftitutiond: Feftes uns 
ter dem Borfige unferer Deputirten, auf der fo_ros 

T legenen, der berelinften Ausfichr genießen» 

| nanıen Edene Des Kbeinfreifes und 
der badifhen und rbeindeflifhen Nacbbarftaaten fidhts 
baren Hambacher Schloßruine bei Neuftadt in Vorſchlag. 

Feanefurt, 19. April. Man bat fl fi 
der Krämer von Harbeim — bei uns im Raflanifden 
von dem Niederländer van Manen eim Receptiben 
beſchrieben, wie man der Untertbanen Herien vom Hers 
sen des Zürften trennt. Es fleigt in den Gemütberi 
aller Naffauer trübe Ahnung und Ausfiht auf, was 
aus der dortigen Ständeverfammlung werden würde, 
ba ihr Beginnen ſchon wieder ıa beftigen Widerfprus 
ben ihrem Beftand und Welen deu Untergang droht. 
— Bas foll aber nun werden ans fo verderblichem 
Hader in einem Bölfhen, dad, wie dad Meine runs 
de Herzogtbum Naffau, einer Familie gleichen fönns 
te, wovon der Zürft der Bater iM! — Ganı richtig, 
bemerft der Harbeimer, ift die Abneigung uud der 
Streit gegen die Wahl und Wahlart der Geiftlichfeit 
beider Confeſſſonen. &3 find zwar wadere Männer 
die beiden Biſchöfe in Naſſeuz allein fie find nict fo 
unabhängig, wie die höhere Geiftlichfeit in aroßen 
farboliihen Staaten Der proteftantifhe Biſchof in 
Raflau ift (dom co ipso Unterthan feines Heriogd, und 
daß es der katholiſche fo siemlid auch fey, darür hat 
dad mit Souveränität und weltliber Herrſchaft tüds 
tig durdwirfte mallan sfranfiurtiibe GConcordat ges 
forgt. Was fönnen alfo von dem Augenblide an, 
wo bie ‚zweite Banf in veifstbümliben Aniprüden 
mit der Herrenbanf in eine fo heftige Oppotition ges 
rathen ift, abbängige Biſchöfe müsen? Gie überwers 
fen fi mit dem Volfe, deilen Lehrer und Hirten fie 
find, oder fie bleiben bei der Heerde und fallen im 
Ungnade des Landeöheren,, die dann leicht hemmend 
ihrem Wirkungskreiſe in die Schranken tritt. Wbr 
bängige Geiftlihe, wie die eben benannten es find, 
geberen demnach begreiflich in feine Ständeverfomms 

na, denn fie follen doch verföhnend wiſchen beiden 
Parteien fieben. 

, Mankbfaltiges. 
Die bekanntlich zu New» Vorf bei dem Italiener 
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Carra efundenen, ju Brüſſel geſtohlenen Ju⸗ 
wel⸗ —E vonDranien find nad dem Ha 
gebracht worden, Der Dieb ſelbſt fonnte m 

n norbamericanifchen Geſetzen nicht ausgeliefert wer⸗ 
den. Da bei den Rabgrabungen auf einem Felde 
bei Beüffel außer den Emfallungen ſich auch in eis 
ner eifernen Schachtel die foltbaren Kämme wieder 
fanden, fo vernimmt man mit Vergnügen, daß der 
Berlujt der Fürſtin num, infofern er den Werth der 
Steine am ſich ſelbſt betrifft, zu einem ſehr anſehn⸗ 
lihen Theuie wieder eriegt iſt. . 

— Lnfere Zeit ſcheint reich am furdtdaren Naturs 
ereigniffen: Erdbeben, Orcane, Ueberidiremmungen 
verbeeren alle Theile der Welt, Ein Schreiben aus 
Bulafur vom 10. Nov. meldet furdtbare Einzeldei 
tem über einem Drcam, ber in den letten Tagen beb 
Detober& die Fluthen des Meeres auf die große Stras 
fe miiden Kalfutta und Madras wart und dort eir 
ner Fläbenraums von 150 Duadratmeiler 10 bis 15 
Euß tief unter Wafler legte: Nach Ablauf der Flur 
there fand mar aane Haufen vom Menſchen, Tie—⸗ 

ern, Büffeln, Rindern ıc., die ertrunfen waren ; 
fie Zapf der umgefommenen Einwohner eines Dis 
ftriet& — = ge 6088 er — — 

darf man ohne Uebertreibung zu 30, anneh⸗ 
nd Da man nicht im Stande ift, die todten Reite 


mu en. ‚ ed gefä 


tag hier zu 
r bi 


politiſcher Artifel zw wers 
Ich habe mid ſogleich an den 
. die berannapende 

i it mie ſchon erlaubt afimir zw tra⸗ 
Geüplingsieit mir wird man gefbägt und ge 
verdienen, u us + ie 
voll tbum, und man mabt ſo was man 

Sünde volauf IM IBAN? meine liebe Schwefter, nad 


ven weder 
A a feine Empfänglichkeit für die pers 
nfıhe Sicerbeit baben! Die Leute, die di im 

iem ie gefürchtet haben, was baben die aetbun ? 


ften ein, für fle sm arbeiten; auf ber anderen Seite 
machen mie die Kepublicaner die fünften Anträge, 
und auf ber dritten Seite drüdt die JuftMifien kim 
Auge iu, und denft fih: „die Ebolera ar 
wenigftend Play verfbaffen!«« Id bin hier glei 
ein politifcher Artikel geworden; jedes — — be⸗ 
nügt mich zw feinen Anfidten. Einige daben gewiß 
geglaubt, ich ſeye endlich die ruffifde Katificas 
tion, unb haben Frieden aus mir gefott; Andere 
bielten mich für eine preußifbe Invafion: und 
ogen Krieg aus mir, Indeſſen arbeite ich hübfeh 
ort, und bringe mein Schäfchen in's Trodene. Bei 
Eaflmir Perier babe ich fogleidh eine Charte abaeneben : 
uP- p- c-* (Perier prenez cholera.) Die er Mann iſt 
— an den Ertremen gewohnt, und 
da die Hälfte der biefiaen Journale ihm beffindiq r X us 
Gert, und die andere Hälfte ibn befländig Kit, 
0 uird er mit dem Leben und mit dem Portefeuille 
avon fommen! Jetzt jubeln die Anti:Cafimırer-umd 
freien: „Das Soſtem der JuftoMilien muß dre 
en!’ ‚Raum war ic) einen Tag im Hörel-Dieu, fo 
beſuchte mich der Serzoa von Orleans, und alle Jeis 
tungen baben in dre aroße Pofaune geſtoßen, id giau⸗ 
be, er bat nicht viel gewaat, denn er ſcheint feine 
Empfänglihteit zu haben. Cr war fehr freunds 
lib umd verbar fi jeden Gegenbefuch. — Das parifer 
Bolf ift eine wahre Freude für Leute, wie wir find, 
liebe Schwefter Cholera! Da ift hodheriiger Sinn 
für Sreibeit! damit id frei und ungehindert f&als 
te, baben fie die erste mißpandelt, Sefängni e ge⸗ 
fpeengt, Spitäler geftürme w. f.w. @8 ıft eine 
wahre Freude, eine civilifiete Nation im Momente 
ber Eh RN ER Merk" mE sah und 
den Leuten die Kleider vom Leibe gu reifen, und die 
nackten Menſchen find fodann alle aleih! Du kannſt 
die denfen, liebe &hiwefter, wiewobl id mid hier bes - 
finde, hier erridte ib mir einen monardifden 
chrom, mit republicaniſchen Inftitutie 
nen umgeben, und die Cholera wird eine Wahr 
beit feyn. Wenn du Luft haben follteft, aud ein 
Bischen bieber zu fommen, ſo mußt du eine_ganı 
eigene Reiſe⸗Route nahen. Bor Allem mußt dw 
apern vermeiden! Die Menſchen find da viel ju gut, 
viel zu einfadr, viel zw fromm, fiebaben feinen Sınr 
für Die Meberreize der Eholeral In Münden iſt für 
dich nichts zu machen ; dieJourmaliften find zu nüds 
tern; die gegatimlanee balten zw viel auf bie 
Diät; die Behorden überladen ſich nıdt; bie 
Polizei gebt ded Abends nicht aub; dab Then 
ter genießt nichts Geiſtigesz die Münner ger 
ben viel (pasieren, und die Frauenjimmer find 
nicht Änaftlid; ed find alſo gar keine günſtige Ele⸗ 
mente für dich in München; gehe deßhalb lieber auf 
einem Seitenweege hieber, no dich erwartet beine 
dich liebende Schwefter — Paris im April 1332 — 
EIER DL LI 1 · · — 
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Paris, 17. April. Die Heriogin von Berry bat 
dem Präfecten ded Seine: Departements 12,00 Francd 
jur Unterftügung der pariier Cholerakranken geididt. 

— Die Anzahl der heute in den Spitälern geftorı 
benen Gholerafranfen ift 21). Der Zürft von Car 
ftel:Cicala, nearolitaniſcher Gefandter dahıer, Die 
Marquife d’Ernmper, die Gattın ded Generallieute 
nıntd Baron Deigiſtre, der Deputirte de la Poms 
merane und Hr. Thewiſtokles Maurofordatob, vor; 
maliger Capitän ın iranzöfiihen Dieniten, find on 
der Cholera aejterken, Die Gattin des Minifters 
Präfidenten iſt ebenfalls ven dieser Krankheit 
hefallen, ſedoch außer aller Gefahr. Man ver 
fihert, dan die Zabl der Todten bid jegt 8000 
betrüne; man mimmt fogar eine höbere Rabl 
on; der Mangel an Aerıt n dauert fort; die reich⸗ 
ften Häufer muſſen oft Stunden lang auf Hilfe warı 
ten, und mehr mie ein Kranfer ıft deßhalb geſtor⸗ 
ben. Was nob hier beigetragen , iſt, daß die reis 
den Zlüditlinge, welche auf's Land oder auf Reifen 

egangen, aus Vorſſcht Aerzte mit ib genommen 
Buben , wu welbem Preiſe aub ımmer. 
Aus London wird aemelder, daß auf die Nach⸗ 
ribt von der Mecomvalescen; unſeres Minifters 
Preäfidenten fämmtlibe Mitalieder der Iondoner Com 
fereng fi unverwi;li zu dem Fürſten von Tales 
rand bexeben haben, um ibm die Theilmabme, wel: 
die die Eonfereni an dieiem ghücklichen Ereias 
niffe, dad auf eine fo merfbare Weile auf 
Guropa’d Rube einfließen mürfe, nehme, 

u bereunen. 
— Lnfere Blätter ind heute wieder mit Berids 
ten über neue jahlreiche Mordbränte im einigen Des 
parteuents angefüllt. 


IRtalien. 


Zu Mailand ging das Gerücht, der Herzog von 
Modena habe einen 
franzöfifchen Gourrier anhalten und ihm ſeine De⸗ 
peſchen abnehmen laſſen, worauf ein kaiſerl. öfter- 
reichifcher Staatsbeamter beauftragt worden ſeh, 
fich nach Modena zu begeben, und dieferhalb Vor: 
ftellungen zu machen. 


Rom, 10. April. Der durch das Dampfboot 
am 7. bier angefündigte Gourrier, welcher Paris am 
31. März verlaffen hatte, traf am 8. hier ein. Die 
nächfte Folge feiner Ankunft war eine nod) fortdaus 
ernde große Bewegung unter den Diplomaten und 
den hohen Negierungsbeamten. Der öfterreichtfche 
Botfchafter hatte eine Audienz bei Sr. Heiligkeit. 
Bis jegt iſt die Antwort aus Paris noch Gegenſtand 
der Derhandlung mit dem päpſtlichen Gabinette, wor⸗ 


durch feine Staaten palfirenten, 


raud eine gewiſſe wichtige Geheimhaltung entitand. 
Die öffentliche Neugier gleicht der ſtets frageferti- 
gen Oppofitiow im englifchen Parlamente, welche fich 
mit der ewig wiederholten Antwort der Minifter be: 
gnügen muß, daß die Sahenod in Unterhandlung 
fen, und defihalb weder Papiere noch Erklärungen 
mitgetheilt werden könnten. Aus der Art, wie Die 
parlamentarifchen ragen und Antworten geftellt 
werden, läßt fich jedoch Die Anficht der Min ifter über 
den fraglichen Gegenſtand gewöhnlich richtig im All: 
gemeinen beurtheilen, und auch hier fihimmert die 
Wahrheit durd. Hätte das parifer Gabinett Die 
römifchen Bedingungen ganz verworfen, fo wäre 
ohne Zweifel die Wahrheit augenblicklich an's Licht 
getrungen ; und wer hätte bier Die Sache geheim 
halten mögen, wären alle Bedingungen gänzlich ans 
genommen worden? Meine früher ausgeiprochene 
Vermuthung beftättigt ſich alfo, es erfolgte fein pe— 
remtorifches Ja oder Nein. Ich kann noch binzufüs 
gen, daß die Antwort durchaus friedlich ift, daß die 
Beringungen fat alle angenommen worden find, 
und daß man hoffen darf, in wenigen Tagen werde 
tie Sache troß oder vielmehr bei Ver ſehr geringen 
Differenz zu einem glücklichen Abichluffe gelangen. 

Ancona, it. April. Am Sonntag (8) abends 
entftand in der Vorſtadt delle Gracie eine Unord— 
nung, welche ohne die Dazwifchenkunft der franzö— 
fiichen Truppen ernſte Folgen bätte haben können. 
Ein Fieutenant von den päpſtlichen Hülfstruppen 
bewaffnete, um fich wegen einer empfangenen Belei— 
digung zu rächen, ein Dugend Landleute, und führ: 
te fie nach den Schenken inder Nähe jener Vorſtadt, 
fand jedoch den Gegenftand feines Zornes nicht. 
Seine Bewaffnsten fingen dafür einige antere Leute 
zu infultiren an, welche in Gefellfchaft in Gegenwart 
zweier franzöfiicher Sergenten ruhig tranfen; Diefe 
fahen fich endlich zur Flucht genötbigt, und begaben 
ſich mit Ausnahme jener Sergenten nach der Stadt. 
Ald der Vorfall dort befannt wurde, begaben ficd die 
Patrioten alebald nach der Vorftadt, Ta fie vernah— 
men, daß die Unordnung auf Anfiften des Pfar— 
ters, eines heftigen Feindes der Fiberalen, vorges 
fallen fey. Kaum dort angelangt, murden fie mit 
Flintenfchüffen empfangen, ein heftiges Feuer be: 
gann aus dem Pfarrhaufe und dem Kicchthurme, 
und man begann aud in den benachbarten Kirch: 
ſpielen die Stumgloden zu läuten. Dieß Tausıte 
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ungefähr eine Stunde fort, bis ein ſtarkes Detache⸗ 
ment Voltigeurs ankam, welches fogleich die Ruhe 
berftellte. Zwei Soldaten wurden leicht verwundet. 
Der ‘Pfarrer floh nad Oſimo. Am 9. richtete der 
Fifcherpöbel von Ancona, vereint mit vielenanderen 
£euten aus der Stadt, auf dem Plage San Primis 
ano einen Daum mit einer franzöfiichen Fahne auf, 
unter den jie den Taz mit Luſtbarkeiten zubrachten, 
ohne daß jedoch eine Unordaung daraus erfolgt wäs 
se.  Defhalb erließ der franzöfifche Befehlsha— 
ber General Eubieres noch am 9. einen Tagsbes 
fehl, worin er über diefe Unruhen, welche er darin 
einigem Gefindel, Das größtentheils der Stadt An- 
cona nicht angehöre und fih den Namen Patrioten 
‚gäbe, um, defto beifer rauben zu können, zufchreibt, 
fein Mißfallen ausdrüdt und die Poften anweißt, 
feine Zujammenrottung auf den Straßen zu dulden, 
und alle Leute zu verbaften, welche die öffentliche 
Ordnung fören. Diefen Morgen hat die franzöfls 
ſche Polizei ihre Arbeiten begonnen. Diepäpftlichen 
Zruppen beveitigen Civita-Vecchia; bier find Die Beve⸗ 
Figungarbeiten eingeftellt. Die Stadt ift vollloms- 


men rubig. 
TZeut(blandb . 

Bien, 9. April, Der leivende_ Gefundheitstws 
ftand des Herjoas von Reichſtadt flößt ernſtliche Ber 
forgninfe ein. Man will willen, der junge Prins har 

e den Wunſch geiußert, einige Menate zu Parma 
bei feiner durchlauchtigſten Frau Mutter zurubrins 
en, allen man babe ſolchen nicht gewähren zu dürs 
en geglaubt, weil die Anweſenheit des Soh— 
nes Napoleons die Aufresung in einem Lande vers 
mebren fonnte, ber deſſen Bevölferung das Anden 
fen ded aroßen Mannes nod kenesweegs eriofchen ift. 
Münden, 17. April. Dem Vernehmen nad wırd 
der zur Derfammlung der Eandrätbe beftimmte Tex 
mim wiederholt und noch etwas weiter hinausgeſcho⸗ 
ben werden müſſen, da die Vorarbeiten von Seite 
der Regierung noch längere Zeit in Anſpruch neh 
men durrten. 

Die Berufung bed Profeſſors Berk als Lehrer 
der Geſcichte an die hielige Univerſität ſcheint ſich zu 
beftättigen. Als fein Nadfolger in Würzburg wird 
ein befannter hieſiger Hiftorifer genannt. 

Der frubere Redaͤcteur des baperifben Bolfäfreuns 
des und Herausgeber einer bayeriſchen Geſchichte, 
Dr. Wolf, bat Fuirslib, aleidwie früher Dr. Kalb, 
die Stelle eines Wagmeiſters erhalten. ee 

Buürsburga, W. April. Am 15. d. gerieth eine 
zwiſchen Großenlangbem und Stephansberg ums 
weit Kigingen belesene königl. Waldſtrecke in 
beilen weiterem Umfidhgreifen ſchnell dur Abarabung 
Bränze geſetzt ward, fo daß ungefähr nur 25 — 26 
Morgen abgebrannt find. Da diefe Schlagwaldung 
mit jebr bobem Grafe dewachfen ift, und wegen Ber 
ſchädiguug des jungen Anfluas Feine Streue berauss 
genommen werden dart, fo ſcheint der Verdacht wohl 
nit ungegründet, Daß bosbafte Leute diefe Waldung 
angelündet haben. Deßgleichen iſt auch am 13. d. in 
einer königl. Waldung bei Wernfeld, Landgerſchtz Ges 
münden, genannt der Zollſchlag, ein Brand ausge— 
broden, wodurch ein Schaden vom beiläufig 65 fl. 
verurfaht ward, , 

St. Wendel (im Berzenl. koburgiſchen Fürſten⸗ 
bume Lihstenberg am Rhein), 14. Avril, Am 
9. d. folite die Aufnahme der fteuerbaren Waarenvors 
wäthe vorgenommen werden; die Steuerbenmten batı 
sen ih mie Gendarmerie zw diefem Zwerie. eingeinn 


rand, » 


ben und nabmen in einem Laden die Nufnabme vor; 
Als jedod die perſchloſſene Thüre eineb Gewolbes ers 
Öffnet werden follte, um mit der Aufnahme fortzus 
fahren, verweigerte der Eigenthümer die Deffnung, 
worauf man die Thüre gewaltfam erbrechen wollte, 
alleın auf eine Proteftation von Scıten einer Ges 
richtsperſon mit Zeugen gegen das Erbrechen der Thüs 
ve, jogen die Maurpbeamten ab. Als fie am folgens 
den Tage den Verſuch wiederholten, fanden fie die 
Ladenthüren verſchloſſen „And die Eigenthümer weis 
gerten ſich abermals, zu Öffnen, Um der —*— 
der Regierung Achtung zu berſchaffen, wurde milıtäs 
riſche Hülfe vequirirt, und dadurch ein großer Zufam⸗ 
menlauf beſonders von Neugterigen veranlaßt. Auf 
das Zureden eines hier allgemein geachteten Mannes, 
daß Sewaltthätigkeiten nimmer gereditfertigt werden 
fönnten, jerftreute fi indeilen der Haufe, und nad 
der wiederholten Drohung der Gerihtsperfon, daß 
bei gewaltfamer Erbredung der Thüren alsbald die 
Sache auf dem Rechtsweege — der bei und das ficher 
fte Paladium unferer gefegliden Freiheit ift — wers 
de betrieben werden, ginnen die Steuerbeamten ebens 
falls obne Weiteres Juruück, und das Militär jog 
gleibfalls ab. j 

‚„teipsig, 17. April, Nah Briefen aus Berlin 
ift der bisher bei den Unterbandlungen des füdteuts 
iden Sandeldvereind mit der Krone Preußen ber 
ſchäſtigt gewefene f. mwürtemberguibe Oberfteuerrath 
v. Miller nah Münden jurüdberufen worden. Geit 
4 Monaten waren alle Erwartungen auf ein Reful: 
tut von Berlin gerichtet, und während man mit jer 
bem Moment die Nachricht von einer pofitiven Ans 
näberung der unterbandelnden Staaten über dıe Bers 
einigung der materiellen Intereiien Teutfblands zw 
vernehmen hoffte, wird nun jener Wann, ter feit 14 
Jahren mit patriotiſchem Eifer für die Vereinß ſache wirk⸗ 
te, von Berlin ın Mitte der Negotickronen abberufen. 
Diefe Abberufung macht bier, fo wie in Berln, gro, 
Bes Auffeben, und muß die Aurmerffümfeit aller 
Taterlandöfreunde um fo mehr erregen, als in der 
legten Zeit die öffentlichen Berichte uber den Etand 
der Unterbandlungen in Berlin nicht fehr aünfrig 
für den Abſchluß der beabiihtinten Vereiniaung laus 
teten, und jegt quch now aus gewiffen Vorgängen 
auf eine SuftemdVeränderung zu fcließen ift, die 
dem bejoriten teurfben Staatsbürger nur Anlaß im 
großem Bedauern geben müſſen. 

"Bom Main, 18. Apeil,. In diefen Tagen Äus 
Berte fib ein hochbeſabrter Mann, deilen vıelfeitige 
gelebrte Bildung, Geſchichtz und Völferfunde ibm 
in Schriften, wie einft auf dem afademilden Lebrs 
ftußle einen dauernden Ruhm und Autorität begruns 
den, über die politifben Verbältnilfe Teutibland3 
und Europa’s in folgenden merfwurdigen Worten: 

‚Man bat ed erfannt und muß es erfennen, daß 
die großen ſtehenden Heere die Urquelie alles Uebels 
und aller der Drangiale ind, am melden die gros 
fen und die größten Staaten, doppelt aber die feit 
Auflößung des Keihsverbandes nur neh dem Namen 
nad conföderirten Provinzen teutiber Fürften leiden, 
da_diefe Uebel auf der Maſſe des DBolfes ruhen und 
deßbalb die Unzufriedenbeit anaemein maden. Zuerft 
nimmt man dem Bauer und Bürger den Sohn, dies 
fer nimmt dann zu feiner nothdürftigen Unterftügung 
dem Vater das @eld und anlegt nimmt die umerbitts 
liche Steuer, Folge der ftarfen Militärmabrt, den 
Rod. Die immer meuen und immer madfenden Caſſe⸗ 


‚Berlegenbeiten, welche die enormen Koften einer fter 


benden — dur bad jerſtörte Verhältniß im 
den aewöhnliden Einnahmen und Ausaaten ded Staa⸗ 
geb erjeugen, find die frubtbare Mutter der Steuern, 
welde, nachdem fle alle anderen Rubrifen erſchöpft 
hatten, im neuen und wieder neuen Geftalten, end» 
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Teutſchland in allen feinen Landesberrſchaften Bitter 
beflagt, ohne daß auch nur eine derfelben einen Vor⸗ 
theil rühmt, oder ſich eines Woplftundes iu erfreuen 
hätte, der ſich für Kechtferti ung übrigen Zammerd 
als Tıtel verwenden ließe. Der franzöſiſche Revolu⸗ 
tiondfrieg trug fein Morbigwert und Brandfudel 
mach allen europäiihen Staaten, in Aſien leuchteto 


i j d Gewerbe 
—A— TE —— 


dıe Flamme von Moskau, in Afrieas Aegypten blihte 
das franöſiſche Geſchoß; Throne wan und _fier 
fen, Scepter und Kronen wechſelten auf den Häup⸗ 


n der Regenten, Rechte taufendjüßriger Staaten 
sin en under, neue wurden geibaffen, nad des Sie 
Se Willkühr und Gefallen; alleın das Alles hält 
noch Feine Vergleihung aus mit dem Berderben des 
WMiährigen Krieges, nab weldem der Friede Teutſch⸗ 
land entvölfert und verödet fand, in weldem das 
mobile Bermögen des Volkes im die Hände nad Reich⸗ 
thum ftrebender Zeldherren überging und das Grund, 
vermögen entwertbet ward, und ‚ wie bald ftells 
te Teutſchlands ſteigende Eultur dburb Die innere 
freundf&.ftlibe Staatenverbindung in Productenauss 
taufd und freiem Verkehr der Linder Wohlfahrt wier 
der her. Teutſchland, Europa’s Herz, ſchlug bald 
in mächtigen Bulfen dur alle Lande hin, fein 
Reichhum flieg und feine innere Kraft, wenn gleich 
fie dur die weſtpbäliſchen Friedensbeſtimmungen für 
äußere Kriegeftets politiſch abgeipannt blieben. Acker⸗ 
bau blüpte, Fabriken entflanden, man nannte die 

ürften Väter, und viele waren ed; fie bildeten am 

olfe, liebten dad Volf und vertheidigten feine Rech⸗ 
te, allgemeine Gefege verhinderten Willfibe in 
Steueranflagen , der ärmfte und der gerinafte Mann 
im Staate hatte einen Richter gegen den Mächtigſten 
im Lande, man ehrte und unterflügte die Kunfk, 
Rechtspflege ward bewacht durch Reichsgeſetze, das 
Cigenthum geachtet und jeder gegründete private Be 
fig, wie der der Krone oder des Staates. 

So fonnte ed wieder werden und dad Werf war 
{dom beuonnen, alb Rußlands unfterbliher Aleranı 
der dem _heilinen Bund in heiligem Wahne geſchaffen, 
als Deiterreihd Franz im Frieden fterben ju wollen 
erflärte, und Friedrib Wilhelm feine fo vielfad im 
Unalüde in Schatten gefegten Regententugenden glanys 
voll zeigte, ald England, im Kriege ermudet, für die 
BWeltrube Bedürfni das und Franfreibd mächti⸗ 

er Kaifer, auf ein Eiland verbannt, die *2*3 
eined Heldenmutbes verderbt ſah durch Verſchmähung 

oralifchen Werihes im Laufe blenden der Waffentri⸗ 
—8 Aber ed ward nicht fo. Rußlands Heere 
fhaanten,, in Teutibland und Frankreich nicht Leibs 
eigene, fondern im Bauer und Bürger den freien 
ihrem Adel gleiden Mann zu finden, fle wurden ber 
gebrlih Larnad, und Faum batte der edle Herriber 
im Unmutb, dem Gefühle feines Heriend für raſche 
Bildunz feines Volkes nicht folgen ju fönnen, fein 
!eben vollendet, fo entbrannte an dem Pruth der 
Krieg, in weldem der Ruſſe, der teutſches und franı 
öflicbed Land aeiehen und achten gelernt hatte, mit 
ammt (einer She für ähnliches he Loos vers 
wand, auf daß das Land fiehen bleibe in feiner 
Finferniß und der Adel in feinen Vorrechten. 

Preußen feinerfeitd verfiel rückſchreitend von der bo⸗ 

ben Stufe, auf welde der durch Napoleon in Staub 
etretene Staat durch feine moralifhe Kraftentwicke⸗ 
ung wieder bimaufgeftiegen war, im nod rößere 
oder eben fo große Fehler. Im offenem Geftändniffe 
vor der Welt follen feine Minifter antworten, wenn 
ih frage: Für welchen erreibbaren wet opfert ihre 
Leutf lands Euerem Könige ſchuldige Vereh⸗ 

rung und Teuthlands Danfaefühl für Preußens ed⸗ 
Iere Stechen in den Jahren 1812 bis 18157 ge 


nen Wen ift enere weit über des Landes pecumare 
Kraft geftiegene Militärmacht gerichtet, wehbe fort 
und fort flieg, auch nachdem Rußland fo fehr bes 

eumdet und duch ben erwahenden Menden im 

ande für ein fommendes Jahrhundert befpäftigt 
Oeſterreichs Kaifer feinen Abſcheu ga Zänderdur 
und feine Liebe zum Frieden und für Bölferrechte aus 
— bat, nachdem das gefürchtete franzöfifce 

aiferreih in Trümmern lag und die Aunrten dur) 
Müdruf der Bourbonen, gut beredinet, eine Zwier 
txacht in Frankreich geftiftet haben, die foldes im 
Barteien heilt und entkräftet? Sie follen mir fagen 
diefe directen Räthe des teutfchen wohlwollenden Kos 
nıgd: mas bat Preußen gewonnen, feit ewig feis 
ne Herolde des Krieges Wind in die Hörner ftoßen, 
gleil dem Kınde, Bad fib mit erfünfteltem Murhe 

ie Geipenfter der einbredenden Nacht mir Geian 
und Selbitsefpräden verſcheucht? — Wiegedeiplic er 
anuehend ım Wahbsehum ſtand Preußen da, als ec 
nad fo vielen Niederlagen und Kriegäverluften im 
Humanität, in veriöhnendem Beifte, in Aufregung 
des Nationalwillens Heilmittel ſür die tödtliche Staatts 
vermundung fuchte, welche dus Fahr 1806 ibm fchlur, 
und ald duffelbe im Staatshaushalt das Beilriel ei⸗ 
ner weifen Sparfamfeit gab und auf dem Schlacht⸗ 
felde dad Heldenberz in bürgerliber Bruft fo bod 
achtete, als das ded Edelmunnes, deſſen ſeitherige 
abihredende Vorrechte man in Schranfen jurüdwiek, 
Sad nit das Ausland mit rn und ganz Teutſch⸗ 
land mit Liebe auf Preußen bin: begrüßten wir nicht 
in lautem Triumph feine Bataillone gleich den Ret⸗ 
tern des Baterlandes? — Aber wie ift es jegt, nach⸗ 
dem bie verbeißene Freiheit im Handel unterblieber, 
voltsthümliche Einrihtungen verfügt und dem DBolte 
der Mund verfbloifen worden ift, den ed aufgetban 
batte, um einen Kreutzug gegen Franfrei zu pres 
digen, die Ehre des Baterlandes und die Rechte feis 
ner Zürften zu retten; bat fib mit dem Vertrauen 
nicht Hert und Sprache verändert? Der Friede war 
mit dem Blute des Volfeb erfauft, aber für's volt 
ward nichts gewonnen, die Ariftofratie tbeilt fib im 
die Beute; die Artifel 18 und 19 der teutſchen Buns 
desacte blieben bis heute umerfültt, und doc find fie 
bad Weſen ded ganıen Bundes:Gehäiudes, — Was 
Wunder, daß man Preußen deßfalls om Härteften ans 
Hagt, man batte am Meiften von ihm erwartet. 
Schwächen, die die Regierungen zeiten, und PVerbres 
den, die fie am Volke begehen, laſſen fi durd kei⸗ 
* — ohne gefährliche Folge dauernd 
ortſetzen. 

Was gewann England mit feiner enormen Kriegds 
made ? Es ſchlug Schluchten jur See, mie fie noch 
nıe gefhlagen waren, und jeder Sieg und jede Eros 
berung auswärts war ein VBerluft mitten im eigenem 
Lande. Die Schulden fliegen, mıt ihnen die Belas 
ftung des Volkes und mit dieſer des Bolfes Unwille 

egen die Berfafung des Landes, die jegt mit ihrem 
Intergang bedroht ıft, wie ſehr ſich aud der dortige 
Glühdiuftind der Ariftofraten dageſen und gegen 
den beſſeren Willen des Königs fträubt. And Kußs 
land, was belfen ihm die jahlloſen Kriegsidaar en 
für's Landes Glück? So Jange der Adel noch in Teibs 
eigenen Bauern fein Glück und feinen Wohlftund zu 
finden glaube, und ib, dem übrigen Europa entaes 
engeftellt, nicht ſhämt, den Menihben unter dem 
enfheniwerth niedergedrüft zu halten, ift freilidy 
ein Titel da, veſtzuhalten an der Herrſchaft der Bas 
jonnette. Würde aber Rußland für jeden überfluffis 
g Dfficier, bei Beihräntung feined Heeres, einen 

Aulmeifter bezahlen, ſo würde geiſtige Bılduna mit 
geiftiger Kraft die Lücken ausfullen, welbe dur 
numerifhe Verminderung der Coldaten entflünde, 
deren Weberzapl in dem großen Koftenaufwande fp 


i teb dat wahre Wohl des Landeb verhin⸗ 
— * bieten wir alle Staaten durchlaufen, die 
vielen Wahtparaden find ein fo gefährliches Spiel 
für 

im der Hand des Kindeb, 

Ri adıte * den Wehrſtand und eine Heldenbruſt, 
der Arm für's Vaterland ſteht mir weit höher im rei⸗ 
ner Farbe, ald das Drdensband bed abgeſchliffenen 

ofmanned, der nur dem Fürſten ſchmeichelt ıbnm 

ufht und oft dab beſſere Sefühl für Landes + Wohl: 
fabrt verdirbt ; nur die Uebertreibung baſſe ih, die 
läftige Kriegebmaht im Frieden, dem fle jede Palme 
entwindet. Stellt Teutſchlands inneren Frieden mit 
feiner inneren Freibeit wieder ber, und ıbr braudt 
feine wandernde Militär »Colonnen, um Aufrubr zu 
ftilten, der ım Lande umberieht, wie die Gicht im 
entnerpten Körper. Habt ihr weniger Soldaten, fo 
hat der Unterthan weniger Laft, die einfache Bürde 
trägt er ohne Zwang. Thue man Recht und jeder 
das Seinige ım Kreile feiner Pflihten, dann fann 
man Jeden reden und ſchreiben laffen. Die freie Preis 
fe belehrt und warnt aber, fie würde ſich lächerlich 
maden und verächtlich, wenn fie dad Schlechte nicht 
rügen und dad Gute nicht preißen wollte, Die Wahr⸗ 
beit jäßt ſich nicht lange verfteden, der Sonne Flas 
ves Licht durcbbricht den dreifaden Verſchluß der Eur 
binefte. Die Geſchichte Fennt die Bublſchaft und die 
Ränfe der englichen Elifaberh, fie kennt die Tugens 
den von Deflerreihs Maria Thereſia, fie bewahrt 
und Heinrichs IV. RegentenRuhm und Ludwigs XIV, 
dad Land ruinirenden Ehrgeis;_fie bewahrt dem Un 
denfen aus grauem Alterthum QTugenden und Lafter, 
und wenn die eigenen Handlungen des Menfben nicht 

Anfläger werden, Unwabrheit kann Feine tödtende 
Meile fpigen negen dıe ehrliche Bruſt. Auch Fennt 
Zeutfbland feine Buben und feine Männer, ed wär 
re trauria, wenn aud legtere ſchweigen müßten, bar 
mit der Pärm der erfteren wangvoll verftumme, 


Boom Main, W. April. Nah neueren Nah! 
richten von polnifden Dfficierd in — hat 
fi ihre Lage ſehr neheflert. Dad kräftige Einwir⸗ 
fen der vielen Polen:Comited ſcheint das erfreuliche 
Reſultat herbeigeführt zu haben. Jetzt jammern die 
Unglüdliben nur über ihre Kameraden , die in Preu⸗ 
fen surücgebliebenen gemeinen Soldaten, von deren 
Shidfal fie gar Feine verläſſige Kunde erhalten 
Fönnten. — Des ruſſiſche Manifeſt, daB die Bereinis 
aung Polend mit dem nordiſchen Kaiſerreich aus⸗ 
fpridt, erſchreckt fie nicht; ſie meinen, dad allgemei: 
nen Intereffe, dab die Staaten Europa’d an ber 
Stellung Polens nehmen müßten, würde ipr Urtheil 
erit nadträglib fpreben. Auch wir fangen: Solan— 
ge noch kein Placet ber übrigen Großmächte die Ders 
Anigung Polens urkundlich als Staatserwerb billigt, 
fo hinge ıft der Befig wankend unter den Füßen 
des Erobererb, und wenn die Cholera noch einige Mis 
nifter im barten Willen bewat und am Ende gar die 
Keformbilt and zum drittenmal_ durchgeht, dann 
fteigt eın anderer Geift auf, der ſich, wie die Strah⸗ 
fen unferer Sonne nidt über ein Land, fondern 
über alle Welttheile verbreitet und von allen Legiti— 
mitäten auch die Ältefte und erfte, die Leqitimitdt 
der Natur, umd Völferrehte achten lehren wird. 
Dann veridrindet wahrſcheinlich guch das große 
Staats⸗Gefängniß Sibirien, wo der Menſch ald Ber 
breten büßt, weil er dem Sohne bad Land wieder 
geben wollte, dad man dem Vater nahm, 

— Oeffentliche Blätter ſchreiben aus Darmftadt: 
Man verliert jegt mit einiger Wahrſcheinlichkeit, die 
periögerte Einberufung unfered Landtages habe weniger 
in den ihn vorbereitenden Ardeiten der Staatdregier 
rung, als vielmehr in dem Winke ihren Grund, der 
diejer von Seiten eines großen teutſchen Mofeb er⸗ 


den fercht zu reisenden Herrfhers Sinn, wie dab ' 


theilt worden feyn fol, die Entwidelung der gamı 
jen gegenwärtigen Crifis fo lange ald nur m 

— evor Man die Ständeverſam 8 
vereinige, - 

— Privatnabridten aus Oberbeſſen zufolge, wär 
re gegen einen in dem Städten Butzbach angeftells 
ten Schulmann eine Unterfubung verhängt worden 
weil er durch feine enthuſiaſtiſch Ach Außernde Theils 
nahme an dem Schidfale der Polen die Aufmerffams 
feit der Behörden «uf fi aeiogen. Namentlich foll 
fein Vergeben darin beftehen, daß er mit der feinem 
Unterricht anbefohlenen Jugend öfters das Lied: „Rod 
ift Polen nit verloren“ geſungen bat. 

— & find bereits in den Taunusbädern von Franios 
fen und Engländern biufge Beftellungen auf Wobs 
nungen, um anfangs Map beiogen werden ju Föns 
nen, eingegangen, mad denn überhaupt ıu der Ders 
mutbung herebtigt, dag diefe Badeorte, mo man ſich 
vor der Eholera geſchützt glaubt, in dieiem Jahre 
fi eines -frühteitigen und ungewöhnlih zahlreichen 
Beſuches zu erfreuen haben werden. 


Fremde. Im Adler: Hr. Pofterpeditor Brauer, 
von Marburg; Hr. VBolfert, Lehrer, vonAnsbad ; Hrn. 
Kaufl,. Zünger von Ansbach, Martin von His 
denfeld, Günten von Nancy u. Steurer von And 
bad. Im geribof : Frau NRegierungdpräfidentin 
Beeifean v. Andrian, von Speper; Hrn. Kauf. 

Öder von Main u. Schmelj von Zranfiurt; Hr. 
Meßler, von Nürnbera ; Hr. Fränfel, Prerdebänds 
ler, von Ursbringen. Im Mainzer Hof: Hrn. Kaufl. 
Strotbel von Erlangen u. Kolb von Franfentbal. 
WA) Eiben»Rinden » Verfteigerung 

aud dem Reviere Wiefen. 

Donnerstag _den Bten April vormittaad um 10 
Uhr wird die Rindenfbälung auf jenem Diftricte des 
Notbenrained, welcher durch Brand gelitten bat, 





’ 


in dem Gefbäftsiimmer des unterzeichneten Forſtam⸗ 


tes dabier verfteigert werden. 

Hiebei wird bemerft , daß die abzutreibende Fläche 
durch die Brandftelle genau bereichnet ift, „und den 
ar ner von dem einfchlagenden königlichen 
Forſtperſonal vorgezeigt wird. 

Aſchaffenburg deu Zuten April 1832. 
Königlibes Forſſamt Sailauf. 
Schmitt, Forfämeiker. 

Is Moͤttger, 8%. Act. 
[382 Zobrinden. Verfeigerung. 

Dienstag den ren diefes Monats früb 8 Uhr mer 
den auf dem Stadthauſe zu Amorbach die Lobrinden 
aus dem Diltriete Kuappafb, fo weit derſelde abge 
blatter il, an den Meifbietenden verkcigert, moju 
die Lirbbaber einlader 

Amoibach den 171m April 1832. 

der Etadtmaaitrat. 

TIER Es wurde ein mit grünem Taffet übertos 
ee Kegenfbirm in der freien Natur, wabrſchein⸗ 
ich ın der Gegend des Ziegelberges, ftehen nelaffen. 
Der redlihe Finder wird gebeten, denfelben ım Zei 
tungd Verlage, gegen ein Honorar, abzugeben. ER 

f391 Könttigen Dftermondtag, fodann im Som 
mer jeden Sonntaa und Mittwoch mit Harmonie, 
ift Tanzmufif im Schönbufb, wozu ergebenit einladet- 

H. Ritter, Wirth im Schönbuſch. 

Bei Unterjeihwetem ıft Oftermondtag und Diend 
tag, fodann jeden Sonntag Tanzmufif, won erges 
benft einlabdet. VB. Stenger, Aumüller. 

Künftigen Oftermondtag ift Tanımufif bei Gast 
wirth Ritter m Damm. 


Werlege bei M. I. Warlanbr’e Wırrb und Sohn 


(Sierzu eine Anertijjementsr Beilage.) 
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Beilage zu Nro. 96 


der Aſchaffenburger Zeitung. 


(see —ñ———— ——— ———— —————— 


[385] Befauntmadung. 

Im Werge der Hülfsnoldredung werden mehrere 
um Theile aan; gut gebaltene Derrenkleider, Hem⸗ 

n, ein Koffer u. dal. am 

Mondrage deu IOten April nachmittags 2 Ubr 
in dem Serichtdlocale der unterjeichneren Behörde ges 
sen siei® baate Bebinus öffentlich verkeigert, 
und Liebhaber hiezu eingeladen. 

Aſchaffenburg den 10ten April-1832. 
Königliches Kreis » und Siadtgericht. 
Reuter, Director. 

— — — Basııe t. — 
: 1282 5 3] Der biefiae Bäder Fram Noͤrbis ſetzte 
in feinem umterm AQten Movember 1811 geiertiaten 
legten Willen 4500 Gulden als Eapital zum Vutzge⸗ 
nuß für Karbarina Wirtb im Lobr mit der Belkin 
mung aus, daß u berfelben Ableben dieſe 4500 
Gulden unter feine ſaͤmmtlichen Erben pro rata ver⸗ 
tbeilt werden follem. - 

Da nun diefe Nutznießerin am 2tem Februar 1.%. 
in Lebr verkarb, fo werden Alle, welche Anſpru 
auf dieſes Kapital als Erben des verledien Fran; NE 
thig zu machen baben, aufgefordert, dieſen Au— 
ſpruch auf 

Mittwoch den 2ten Map 1, J. früb 10 Mbr 
bieber anzubringen und zu begründen, widrigenfalls 
ohne ibre Berädfichtiaung arm die fih anmeldenden 
Erben die Auslieierung aefcheben wird, 

Aſchaffenbdurg den 13ten Mär; 1832. 

Königliches Kreis: und Eradtgericht. 
Reuter, Direetor. 
Waaner. 


[386 a 3] Dem Fuchs von @ailauf mer 


ben ein Haus und mehrere Grundflüde, melde einem 
— * 500 Gulden zum Uuterpfande eingeſetzt 
in am 
Moudrag den täten May d. %. nac mittaas 2 Uhr 
in dem Gemeindehaufe zu Eailauf im Executionsweege 
* feuburg den Yıten Mär, 1832. 
a e nn 
Königliches_ Landgericht. 


j Hofheim. 
; Erbarb. 
[387 @ 3} Dem Heintich rein won Feldkahl 


wird am 5 
Diehstag den 15ten May mirtand 2 Uhr 
auf dem Gemeindebanie zu Feldkahl ein Haus im Ere- 
eutionsmeene verſteigert 
Aſchaffenhurg den 26ten Mär; 1832. 
er MNäöoͤnigliches Laudgericht. 
re Holbeim. 
—7 Erbard. 


[384 @,3] ., .LieferumgeAccord. 
Der unterm 2bten vorigen Monats dieffeits abge 
ſchloſſene Lielertungs« Necord von 1300- Paar Schuben 
bat die böbere Genehmigung nicht erlanat. 
Mm * daher zu. einer neuen Accorde-Verband⸗ 
ng au 
"Sreitag den 18ten Map d. I. vormittags 10 Uhr 
Termin velgefegt, und bieju Die Lieferunge⸗ und &es 
merbsberetigten eingeladen, 
Afcaffenburg den Ioten April 1832. 
Die Deconomie Commiſſion des königlich bayerifchen 
dAten Linien s Infanterie » Regiments, 
[381 a 3) Dolsjverkeigerumn. _ 
Aus dem Krombacher Walde der Revier Rupperte⸗ 
bütten werden am 


.s 








Rondtag den Joteu dieles 
öfemlie verkenet: cu diefes MRonars 
wen: Baus und Nusbolzs Abfchnitte 
J Klafter grau Eiheubah, ſo 
« 


ucheuſcheitholz, 
100 ° «  Buchenflaugenbol;, 
26 « Buchenkohlboin, 
8 « . Birkenfcheithol;, 
165 «  Birfeuprünelbel; und ° 


2 8 f ——— 
ie Zuſammenkunft iA morgens um 10 Uhr im 
Kronenwirtbsbaufe jun Nuppertsbütten. ' 
Lohr am Abten April 1832, 
Königlibes Forkamt Lohr. 
Bezold, Forkmeiker., 
Beiße, f, Aet. 





(389) So eben ıR fertig geworden umd bei Th. 
— Afbafenbura zu haben: 


oͤchſt aͤdnliche Bildniß Er. Hochwürden 
Snaden des Herru Biſchofs von Fulda, 3 
Leonard Pfaff, litboarapbirt und auf chinefir 
ſchem Papier in Kleinfolio aedrucdt. Preis 45 Er. 
Den zablreihen Freunden und Verehtern des Hru. 
Biſchofs in biefiger Segend wird es ohne Zweifel höchſt 
ermünfcht fepn, ‚das volllommen äbmliche Portrait 
diefes wuͤrdigen Seelenhirtes zu befisen. 
[388] Herabaefenter Preis. 
Bon Brenner’s katholiſcher Dogmatik ;a 
suumehr auch die neueſte Driginal, Ausgabe in 
3 Bänden, im Preiſe auf 6 fl. berabarfegt. — Id 
beeile mi, Die geehrten Derreu Theologen, die Dies 
fes ausgrjeichnete Werk noch nicht befinen ge bies 
dou in Keuntniß zu jenen und zur Nachricht zu brims 
nen, daß das gedachte Werk Arıs bei mir vorrätbig 
it, und daß ich in den Stand geſetzt bin, bei baaree 
Zehlung einen noch billigeren Preis zu machen. 
Aichaffenburg dem 10ten Aptil 1832. 
‚ &b..Bergap. 


EIRRERTTFRTRRTENT ERVERHERFIERRTTT) 
K Ganz neue f. bayer. — J 
Georg gang fel. Erben, aus Oberammerganx i 
agfarfeeıfe de 
Gränge, berieben sum Erfienmale die gegenwärti 
Iae Offenbader Meile mit ihren felbftverfertigtent 
FKunfts BildbauersArbeiten.und Kinder-Spielmaas 
Fren von Holj, Bein und Mlabafter. Sie haben 
Fidr Lager bei Hrn. Igkob Mönd und Comp. in 
Ider Frankfurter Sträße, bitten um geneigten Zw 
zfpru und verfprechen fowohl en Gros ald en — 
— billigſte und Ag Bedienung. —— 
[350 b 3) Vortrefflicher Augenbalfam 
und Waffer bed lg hi rn. Hett. 
Die Wirfunaen deied Augenbalſams bei Perfonen 
jeden Alters Mind folgende: derfelbe beilt kranke Aus 
gen , auf denen fi icon Fleden geiegt, oder ſchon 
ein Haͤuichen befindet ; die erhigt, roth und triefend 
find, des Rachts sufleben, fo daß fie des Morgens 
nur beſchwerlich aeöffnet werben fünnen; an .. 
man Brennen, Stehen und Drüden empfindet. ſo 
dag man nicht genen dab Licht feben kann; bderem 
Augenlieder von ſcharfem Thränenwafler angegriffen 
find u. f. w. — ed mögen nun bie Kranfbeiten von 
einer Stockung in den Blutgefäßen der Augen, ober 
aus jeder anderen Urſache entitanden ſeyn. —Der beis 
gefügte Gebrauchſettel giebt bie Art der Anwendung 


Köninreibd Bayern an der tyroler 


| - 10 — 


enau 


an. — Dieſer, ſeither um Vieles verbeiferte 
unenbalfam befinder fib, wenn er ächt ift, .in eis 
nem jinnernen Büchbchen, auf deſſen Dedel ein H 
aeftoben, und auf deſſen Umfilag ein Siegel mit eis 
nem Auge , den Buchſtaben J. P. H, und der Umſchrift 
vr rg — iſt. Fehlen dieſe Buchſtaben, 
iſt er nicht ächt. 
Das große Buͤchſchen koſtet 1 fl., das kleinere 
45 fr., und ift in folgenden Niederlagen zu haben: 
Bei Hrn. Miller und Weigel L. Rro. 303 in der Ad⸗ 
lergaffe in Nürnberg. RER 
„> —— Schnell, Kaufmann in Lindau am 
odenfee. 
» ber baverifhen Kunft» und Induftrie  Anftalt 
am Auguftinerplage Nro. 13% in Münden. 
„ Ken. Joh. Math. Daiſenberger, Bub» und Schreib» 















Yulfa Nro. 209 in Paffan. 

„ ber von Jeniſch und Stugeiben Buchhandlung 
am Obftmarfte in Augsburg. 

» „der Brönner’iden Buchdruckerei in Eichſtädt. 

„ Hrn. Henrib Bauer in Kulmbach bei Baireutp. 

nft Voigt, Kaufmann in Zeipiia. 


a 

- - 2: Bapt, Koh, Kaufmann ın Grafenau 
ei Paſſau. j 

» » Bimerding, Kaufmann in Neuftadt an ber 


ab bei Worben. 
ler, Poftmeifter in Thonne un: 


” 
vweit 
4 Leopoĩd Frorenteich in Laibach bei Trieſt. 


AM Deinrich Zahn, Kaufmann, Schüpßenftraße 
A Nro. LXXXIUI. in Frankfurt a. WM, 

» » Iob._ Peter Hett felbft, in der Behaufung 

Nro. 83 ne 


deb — Kapelmaier Lit. E 
ben der weißen Lilie in Regensburg. 

Das flärkende Augenwaſſer ift für Augen Nerven: 
ſchwäche, Abnahme der Sehfraft überhaupt, melde 
nah öfteren heftigen Korfichmergen, oder nad 
allen Arten ju ftarfer Anftrengung der Augen ent 
ſteht, wo fie dann öfters Meine, ſchwache, auch feus 
rige Pünctden oder fliegende Tüpfchen vor_den Aus 

en zeigen, — Gegen dieſe Aunenübel hat fi obiges 
Augenwaffer ald ein ſehr beilfames Mittel bewieſen, 
indem durm den regelmäßigen Gebraud deifelben dıe 
Schwäde gänılih verfhwand, und öfter fogar dem 
Staare, ivenn er fbon anfing, vorgebeunt wurde; 
— das Flaäſchchen ſammt Gebraucssettel koſtet 1 fl., 
befiegelt mit I. P. H. und iſt in. allen obigen Nieder 
lagen zu baben. 


24 u 16. ER. ER — 
[3801 Erprobtes fhmeigerifhes Kräuterdl 
jur Berfbdnerung, Erbaltung und Wachs— 
tbum der Daare, erfunden von 8, Willer. 
Eudesunterzeichneter, melcher bei feinen @ebirgdrei- 
fen im ber Ehneii das Gldd hatte, ausgezeichnete, 
bisber ganz unbefannte Kräuter anzutreffen, war fo 
— ein ſtaͤrkeundes Del hievon zu erjeugen , wel⸗ 
ches dem Haarwuchſe im einem boben Grabe beförders 
lich ik, und nicht allein, daß das Haar dadurch an 
Schönheit und Staͤrke — erprobte es ſich viel⸗ 
en Stellen des Kopfes durch 


nad und mach verdichten, verlängerten 
und ibre frübere Schönbeit wieder erbielten. 


Zugleich iR Diefes_ Del wegen feines angenehmen 
GSeruches febr * blend. 
Damit man aber nicht glaube, daß bie ober bes 


merkte Wirkung meines Dels bloß leere Bebauptung 
ep, und daß ich mebr meinen Vortheil als Mens 
Genpflicht und MWabrbeit zum Gegenfande meiner 
Qufmerkfamteit mache, lege ich vom dem vielen Zeug⸗ 
Ben ud ich vortragen Föunte, ums einige dem Ps 


sriterialiens Handlung, bei Hrn. Schloifer 


, Erſtes Beusuil. 

Einen Auszug von einem mir jugefommenen Briefe 
von Herrn 9. Pb. Michold in Köln, vom 27rem 
Sebruar 1831, mie folet: 

»Ich freue mich, Innen betbätigen zu Fännen, daß 
mir von mehreren Seiten die befien Verſicherungen 
iugefommen find, daß Ibr Kräureröl, den Haarwuds 
su befördern, mit dem been Erfolge gebraucht wird.« 

zu eugmiß. 

»Das in der Schweiz erfundene Kränterdi ik wirk⸗ 
lic im feinen Wirkungen fo, wie es der Erfinder des 
felben angiebt. Der Unterzeichuere verlor durch Krank: 
beit alle feine Haare, probierte Bieles vergebens, wur 
de endlid auf diefes Del aufmerkfam gemacht. Durch 
fleifigen und vorgefchriebenen Gebrauch fah man ſchon 
in zehn Tagen cine Menge junger Haare. Nach ſechs 
Wochen mar der ganze Kopf dicht mit Haaren befeht, 
fo daß ſich meine ganze Gemeinde über dieſe fchnelle 
und dichte Beförderung des Haarwuchſes durch dieſes 
Del verwundertes Dieſes bejeugt ⸗ 

»Nöfingen in Bayetn, Thomas Kaut, p. A, 

den Öten Augufi 1831. . Dar Bicarı * 

F Drittes Zeuamiß. ’ 

»Obgleich ſchon viele Beweiſe der Wirkfamkeit des 
Willeriichen Mräuteröls zum Wahsıbum der Haare 
vorbanden find, fo finde ıch mich umm auch veranlaßt, 
diejenigen Perfonen, die noch am dem guten Erfolge 
dieſes Dels jmeiteln follten, eine mir vor weniaen Tas 
nen gemachte Anzeige von dem Cobne des Mid. Baum, 
Päcters in Echmeinern, der ſchon feir langer Zeit 
eine große able Stelle auf dem Kopfe batte uud ſehr 
viele Mittel vergebens brauchte, befannt ju machen. 

»Ein eimiges Flächen davon, Das er gan mach 
Borfihrift gebrauchte, war binreihend, das Haar im 
feiner trüberen Stärke und Schoͤnheit bergehelit zu fer 
ben. — Ein jmeiter fprechender Beweis if angeführt 
im Correfpoudenten von und iür Deutfchland Nr. 289 

»Heilbrunn am Neckor, den 2. November 1831. 

»Joh. MRorig Weifert jum« 
Viertes Zeuganif. 

Einen Ausıua von einem mir eingefandten: Schrei⸗ 
ben vom 30. Movember 1831, von dem Koufmanue 
Heim 3. €. Earle in Worms, welcher alſo lauter: 

»Mebrere Abnehmer, die ich über dem Erfolg Ihres 
Kräuterdls fragte, ließen mich vernehmen, dab dieſes 
Del wirfli die Eigenſchaft befige, wie folche in ber 
Oebrauchs Anmweilung angegeben wäre, und freue mic, 
Ihuen diefe Nachricht mirtbeilen zu Fönnen.« 

uftes Zeuamiß. 

»In Bejiehung auf obige Rräuterdl: Empfehlung er, 
laube ih mir, zu bemerken, daß das Bel deu ger 
wuͤnſchten Ermartungen ganz entfpriht. Sen unge 
fähr eluem balbew Jahre bin ich im Befige dieſer Nics 
derlage, umd es geben mir beinabe wöchentlich frobe 
Vachtichten über den auten Erfolg und die ſchnelle Wirks 
ſamken diefes Dels ein. — Da viele Perfonen, demen 
das Del ganz ju ihrer Zufriedenheit wirkte, -in- Öfe 
fentliden Blättern nicht aenannt ſeyn wollen, fo bin 
ich aber bereit, bei Abreichung eines Mläfchchens die 
Beuaniffe beiqufügen. 

‚»Heilbrunn am Nedar, den 2. Jenner 1832. - - 

ob. Mori; Weifert jun.« 

Zum Beweis der wahren Aechtheit diefes Oels ob 
zur Tenntniß, mie daſſelbe angewendet werden ſoll, 
iſt jedes Flaͤſchchen mir des Erfinders Wettichaft K. W. 
und die umwickelte Gebrauchsanweiſung nebR Umichlag 
mit beffen rg ar Namensjug verfeben. 

Bon diefeom Dei iR in Aſchaffeuburg eine einziae 
Niederlage, diefs befindet fi bei Herrn 9. Ernk, 
allmo das Fläfchchen gegen portofreie Einfendung von 
2f. 90 fr. zu haben iR. ‚ 
8. Willer in der Schwein. - 
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Sranfreid. 

Paris, 19. April. Es iſt nun erwiefen, daf 
unfere Hauptitadt ſchon 10,000 ander Cholera geſtor⸗ 
dene Einwohner zählt, und Viele wollen bezweifeln, 
daß diefe Krankheit bereits den Euliminationspunet 
erreicht Habe und wirklich ſchon im Abnehmen begriffen 
fey, Da wir heute 525 neue Sterbfällehaben. Dieſes 
kann um fo weniger befremden, Da die räthfelhafte 
Krankheit nad) ihrer plöglichen Erfiheinung hierfelbft 
fich alsbald in einer Heftigkeit gezeigt hat, welche, nach 
dem Urtheile von Aerzten, welche fie an anderen Or— 
ten, namentlid) auch in Warſchau, zu beobachtenGete= 
genheit hatten, die dafigen Erfahrungen weit übers 
ſteigt. — Die Deputirten Perrüm, De Berthois und 
Loyer, der Pär Eaffini, die Gräfin Pajol, Tochter 
des Marſchalls Oudinot und Gemahlin des Geueral⸗ 
lieutenants Pajol, find geftern an ven Cholera geitors 
ben, und man vernimme heute, Diele furchtbare- 
Krankheit ſey auch in das Gefängniß von Ham vorges 
drungen, undder vormalige Minifter: Präfident Fürft 
von Polignac von ihr befallen worden. (In London 
hat die Cholera faft ganz aufgehört und ſoll ſich nur 
noch auf 200 Kranke erfireden. Am 19. d. hatte man 
dort 34 neue Erkrankungen und 11 Sterbfälle. Da— 
gegen fell Die Cholera in Dublin ausgebrochen fern.) 

Mit den bisherigen Vorkehrungen und Einrichtun— 
gen zur Aufnahme tr Kranken will man, troß der 
Eobeserfebungen, die Venfelben in Ten Zeitungen 
geſpendet werden, auch nicht recht zufrieden ſeyn, und 
namentlich wirft man den bicfigen Aerzten vor, Daß 
fie eö, zum großen Nachtbeil der Sache, verachtet 
hätten, die Erfährungen ihrer College in Zeutichland 
und England gehörig zu beachten und zu benußen. 
Jeder der hiefigen einflußreichen Aerzte hatte zwar 
feine befondere Theoriefchon fertig, mit derer zuver— 
fihtlich Die Krankheit zu bewältigen glaudtez die Erz 
ſahrung bat jedoch, wie esfcheint, feine dieſer Theo— 
rien bisher beftättigt, und namentlich follen in dent” 
Hotel-Dieu In den erſten 10 Tagen faft alle Kranfe 
geftorben feon. — Der hieſigen Stadt verurfacht 
die Krankheit — von den perfönlichen Verluften der 
Einzelnen abgefehen — einen ungebeuren Nachtheil, 
da Alle, die nicht Durch ihre Verhältniffe zum Hier- 
bleiben gezwungen werden, eiligft abgereift find; als 
le Gefellihaften und Vereinigungen haben aufgehört, 
viele Perfonem empfangen nicht einmal einzelne Des 
fucher, man fieht wenig Equipagen auf den Straßen, 


und die Stadt ift, im Vergleiche gegen die fenftige 
DBelebtheit, wie todt. Die Deputirten » Kammer ift 
zerftreut, auch die Führer der politiicher Parteien 
find momentan mehr mit Tem alle Familien betros 
henden Uebel als mit ihren Parteizwecken beichäftigt, 
und felbit Die Krankheit des Herrn C. Perier bat 
die Gantidaten zum Minifterium nicht in Bewegung, 
gefegt. Eben ſo wenigdürfte, obgleih jetzt auch Der 
Miniſter d'Argout von der Cholera befallen ift und der 
Seeminiſter Admiral de Nigns an der Cholerine leitet, 
an eine Veränderung des Minifteriums zu denken fern, 
da Hr. Perier „ ſelbſt auch jebt im feinem leitenden 
Zuftande, Die von ihm dent Könige wohl amgelegten 
Feſſeln — verſteht, und Die auswärtigen Ver— 
häliniffe zu ſehr auf den Fortbeftand feines Miniftes 


riums bafirt find. Man fann daher Alles, was das 


Gericht hinfichtlich der Bildung eines neuen Miniſte⸗ 


riums unterder Aegyde des Fürſten von Talleyrand ıc. 
verbreitet hat, bloͤß unter die Wünſche der Parteien 
rechnen, deren Erfüllung ficherlich noch nicht in die 
nächſten Tage fallen wird. 

— Der Seine Präfect hat die ihm für arıne cher 
lerakraͤnke Parifer von der Herzogin von Berry über: 
ſchickten 12,000 Frances mittels folgenden Schreibens 
abgewiefen: „Ich bedaurere, inr Namen der Stadt 
Paris diefe 12,000 Frances nicht annehmen zu fünnen.. 
Inder Herkunft diefer Gelter, welche Sie Varbieteır, 
mögte man, unter einem Anjcheine von Wohlthä— 
tigkeit, eine politiſche Combination erblicken, gegen 
welche Die pariſer Bevölkerung durch ihre Verweigerung 
völlig proteftiren würde,“ 

— Der k. Gerichtshof von Grenoble hat am 17. d. 
den Beſchluß gefaßt, Daß fein Grund vorhanden fer, 
gegen irgend eine Militärperfon des 35. Linien-Negi— 
ments aufdie Klage der Givilpartion wegen der Unru— 
hen vom 11. 12. und 13.März gerichtlich einzuſchreiten. 

— Die Seſſion iſt vorüber, fie leiſtete noch weniger 
als ſie verſprach. Kaum lief ſich hoffen, daß die kraft 
des gegenwärtigen Wahlgeſetzes ernannten Abgeord— 
neten im Inneren die Vollziehung des Luliuspro— 
gramms Durchführen, nah Außen das Uebergewicht 
aufrechtbalten würden, welche Die Juliusrevelutien 
dem wiedergebornenFrankreich zu ſichern ſchien. Hüch- 
ſtens durfte man erwarten, Daß die Abgeordneten Dies 
jenigenBeriprechungen erfüllten, welche fie ipren@om= 
mittenten oderdem größeren Publicum feierlich anges 
lobten. Uber auch davon erfüllten fie nur einen klei— 
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men Theil. Das einzige bedeutende Reſultat der Seſ⸗ 
fion ift Die Aufhebung der Pürserblichkeit. Die Nas 
tionalität Poleng, Tas Geſetz über Die Minifterver- 
antwortlichkeit, über Die Freiheit des Unterrichts, 
Tiefe von dein Könige, vonder Charte, von den De: 
putirten, im Thronreden, in Adreffen angelobien 
Neriprechungen ind noch nicht erfüllt. Die Steuern 
bleiben drückend; fie laften nach wie vor bejonders 
auf dem unteren Volle. Die Entwaffnung, wodurch 
Pie Abgabenlaft verringert worden wäre, iſt auöges 
blieben. Frankreich ift mehr als zu Anfang der Seſ— 
fion in Parteien zerfplittert. Weder den inneren fries 
den des Landes hat die Kammer gegründet, nod) den 
äußeren geſichert, der Wohlſtand des Yandes ging mit 
ihr zu Grabe. — Man fragt daher allgemein: Wor 
ber fommt es denn eigentlich, Dapdie Kammer fo we: 
nig Gutes geleifter bot? Und da erwiedern die Einen: 
es fehlte ihr an Einſichten. Das iſt unter den ver: 
fhiedenen Antworten diealbernfte. Giner Kammer, 
die auf allen Vinfen Wänner ven Auszeichnung 
zählt, unter den Freiſinnigen Eafayette, Otilon: 
Barrot, Laffitte, Mauguin, Lamarque, Salverte, 
Gorinenin, Tracy u. ſ. w., unter den Jufte » Milieus 
Perier, Thiers, Dupin, Guizot, einer Kammer, 
worinnebenbei Männer wie Noper-Ecllard, Berrder, 
fehlt es doch wohl nichtan Einfichten ? Dan muß von 
feiner eigenen Einficht eine gar hehe Vorftellung ha— 
ben, um jenes Urtheil zu fällen. — ine zweite Ayiz 
wort ift felgende: Die Kammer bat nicht viel geleis 
"ftet, denn Der Berufder Männer, aus welchen ie be: 
ftand, war urfprünglich ein zerftörender, fie war 
zum Abſchaffen von Mißbräuchen beftimmt; fobald es 
ſich dann um den neuen Zweck handelte, anftatt des 
pernichteten ein neues Staatsgebäute zu organifiren, 
fo war fie an Tiefe Arbeit nicht gewöhnt, und Alles 
mißlang ihr. Dieſe weite Antwort iftviel plaufibler 
alsdie andere. Gin großer Theil der jegigen Negie— 
rungsmänner hatte allerdings unter der Neflauration 
Oppofition gemacht, ohne ſich die Frage an's Gewiſſen 
zu legen, ob fiess, zur Macht gelangt, beffer machen 
würden als ibre Gegner. Allein auch diefer Grund 
reicht nicht aus. Denn bei Dem Gefege über die Ver: 
antiwortlichkeit Der Minifter bedarf Ver Gefeßgeber 
mehr eines kritiſchen Blickes als der Fäbigfeit zum Ors 
ganifiren, und dennoch fam jenes Gefeg nicht zu 
Stande. Und was die Freihcit des Unterrichts be 
trifft, ſo fehlte es der Kammer, die fo viele Schul: 
männer beligt (wir erinnern nur an Rover-Collard, 
Arago, Guisot, Dubois) gewiß nicht an Fäbigfeit 


zum Organifiven eines neuen gefeglichen Gebäutee., 


— Wirmollen nun ganıunparteiifch felber unterfu: 
ben, weßbalb die Kammer fo wenig geleiftet hat. — 
Anfangs ſchien fie Etwas zu verfprehen. Die Majo: 
rität fchien gegen Perierzufeon. Noch EineStimme, 
fo war Laffitte Kammerpräfident, Perier geftürzt. 
Diefe Stimme fchien der Oppofition nicht entgeben zu 
tönnen, denn Odilon»Barrot, Eormenin und eini- 
ge Andere waren von drei, vier Gollegien erwäßlt, 
und es war vorausiufehen, daß Die Dadurch leeren 
Eige durch andere freifinnige Männer befegt würden. 


Nun aber begannen die Manöverder Verwaltung. 
Anftellungen, Orten, wie man behauptet, regnes 


. ten auf Die Mitglieder der Kammer herab. — Mit eis 


nem Dale hatte Perier die Majorität. Diefe Majo— 
ritätwollte Perier an fich fetten und verflärfen. Das 
zu diente ihm feine Devife: das Friedensſyſtem. Er 
wußte Die Deputirten zu bereden, wenneraufhöre, Mi— 
nifter zu ſeyn, fofteheder Krieg bevor. Die Deputirs 
ten aber wollten vor Ullem den Frieden. rinnerten 
fie nun an Polens Nationalität, fo erwiederte Perier: 
Wollt ihr Krieg? und die Kammer opferte Polen: 
Erinnerten fie an die Freiheit Italiens, fo erwiederte 
Perier: Wollt ihr Krieg? und die Kammer opferte 
Stalien. Oder wollte die Kammer Sparfamfeit eins 
führen, freifinnige Mafregeln ſtimmen, fo erwieder« 
te Perier: Das ift Propaganda, Propaganda führt 
zum Krieg, und Vie Abgeordneten vergafen freifins 
nige Mafregeln und Sparfamteit. Zu den Gründen, 
weßhalb die Kammer nicht viel Leiftete, gehört alfo 
zweitens das fogenannte yriedensjpftem Periers, 
Durch welches übrigens noch) immer der Friede nicht ge⸗ 
fihert ift, denn Niemand hat entwaffnet, in Italien 
ſtehen fich Die öfterr. und die franzöſ. Truppen entgegen. 
— Gern hätte die Kammer ten Carlismus aufs 
Hauptgeichlagen, denn die Kammer, Teren Kern aus 
221 beftebt, iſt nichts wenigerals carliſtiſch. Wollte 
fie aberten Chouans die Önatengelder wegnehmen, Te 
rich Perier: Um's Himmelswillen! ihr wollt alfo 
Bürgerkrieg? Wollte jie den Bedienten Rarls\. feine 
Penſionen verginnen, fo rief ein anderer Minifter: 
Die armen Leute bringen fih um. Im Züten über: 
ließen ſich Tie Gorliften dem Fanatismus gegen Die 
ſchwächere freifinnige Partei; allein während die gres 
nobler Natienalgarde aufgelöft wurde, Tuldete man 
den carliftiichen Unfug in der Nachbarſchaft. Weßhalb 
Penfionen für die Chouans, Nachficht für Die ſüdlichen 
Garliften? Weil Perier Furcht vor den Garliften 
bat... Wir kemmen noch auf dieß Thema ;urüd, 
Für bentebaben wir drei Puncte überdacht, wegen des 
rer Die Kammer fo wenig leiftete. — — — — Wenn 
fich dabei feine Ginficht verräth, fo triffi Doch der Vor: 
wurf mehr den Minifter als die Kammer; denn die Ab⸗ 
geordneten fünnen mit Den Stieitfräften und Hülfs— 
mittelnder Staaten nicht fo vertraut fern ald Die Ver: 
waltung. Im Inneren war Periers Furcht vor ten 
Garliften der hauptſächlichſte Grund des Ucbelſtandes, 
und diefe Furcht konnte fi Der Kammer um fo eher 
mittheifen, als die Mitglieder zum Theile beforgten, 
bei dem Gange, welchen Die neue Regierung nehme, 
fen es am Ente möglich, daß der Carlismus wieder 
an die Spige trete. 


Stalien. 


Neapel, 6. April. Vorigen Sonnabend mar zu 
Ehren des Kronprinzen von Bayern eine große Ne: 
due der hiefigen Garnifon auf dem Campo. "Diefer 
Prinz reift zur Charmoche nah Rom, und es ift noch 
ungewiß, ob er nach Oftern mit dem Könige, feinem 
Vater, der zur felben Zeit dort eintrifft, wieder nach 
Neapel zurüdtehren wird. — Der Prinz Mar von 
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Bayern iſt nach Sicilien gereiſt, und ſeine Gemah—⸗ 
lin halt ſich jetzt in Salerno auf. 
Teutfbland. j 

Kaffel, 16. April. Das mobile Truppencorps, 
unter Commando des Generals v. Loßberg,, welches 

m Schuge der wiederbergeftellten Mautbftätten ım 

anuar d. 9. nah der Provinz Hanan abgeſchickt 
worden war und emen monatlichen Eytras Aufwand 
von 13,000 Thlrn. verurſachte, 'iſt endlich auf wies 
derholten Antrag der Ständeverfammlung zurückbe— 
rufen und foll aufgelöft werden. Es wird fih nun 

igen, ob der Haß gegen die Zolleinzichtungen ım 
Denanifden fi) neuer Ausbrüde enthalten :wırd. 

Aus dem Hergogtbume Naſſau, 17. April, 
Was Mance vorausfahen, ift nun wirklich einge 
troffen: Se. Durchl. der Herzog bat ed abgelehnt, 
die Mdreife der Deputirtenbanf unferer Landſtände 
anzunehmen. Wahribeinlib wird nächſtenb eine Auf; 
ang derfelben erfolgen, da bei der Stimmung, die 
fih unter der großen Mehrzahl ihrer Mitglieder ges 
offenbart bat, an eine im Sinne der Regierung mo 
dıficirte Redactıon diefer Adreſſe uidt wohl zu dens 
fen ift, während die bode Sprade, welche die Re— 

ierung führt, su Eonceflionen von ihrer Seite ebens 
alls wenig Hoffnung giebt. Im Lande berridt gros 
Be ee Man maht von Geiten der zweiten 
Kanımer geltend, es könne von feiner unbefbrän 
ten Ernennung u Mitgliedern der fogemannten 
Serrenbanf da die Rede ſeyn, wo verfaflungsmäßig 
beide Kammern in einer Plenarperfammlung die Abs 

aben zu b willigen haben, Das hieße ja Die zweite 

ammer mit einem Federſtrich aller ıbrer Rechte bes 
rauben. Denn wenn der Herjog dad Nest babe, 
nad Gutdünfen die Herrenbank ju vergrößern, fo 
könne er ſtatt einiger neuen Mitglieder auc deren 
ein Dugend ernennen; alödann wurde die erite Kam⸗ 
mer aus 24, die zweite Kammer nur aus 22 Mitglaes 
dern befteben, und aldann wurde einbeimifdber und 
fremder Adel unbefhränft über den Beutel des nafı 
fauifben Volkes verfügen, 

Aus dem Großberjogthbum Baden, W. 
Arril. Die Nacricht, daß _der badiſche Bezirfsamts 
mann Seller von Pbilippsburg, der geſetzwidrigen 
Derbaftung Feind wegen, von feinem Amte juspens 
dire worden ſey, bat fib nicht beitättigt. Derielbe 
fol ſich zwar darüber perantworten müſſen, ob eb 
der badıfben Regierung biemit aber überhaupt Ernſt 
fev,, wird der Erfolg fehr bald zeigen. , f 

Münden, 19. Aprıl. Die „baperifbe Staats jei⸗ 
tung“ fagt heute Folgendes: „Um unfere Lefer mit 
dem beifpiellofen Leichtſinne mander Angaben befannt 
zu maden, bemerken wir Foluendes: In dem Rheins 
freife berrfbt die unbedinutefte Mube; Das Gefeg übt 
dort feine volle Maͤcht; die Verwaltung ift ftark, ents 
ſchieden und mit mebr als gureichenden Bürgſchaften 
der Ordnung verfeben. Die Stimme einer gewiſſen 
Parteı bat an dem Tage ihre Kraft verloren, an 
welchem fie ihre eigentliben Plane zur Schau trug. 
Die eingeleitete gerichtliche Unterfuhung genen die 
der verfalfungsmäßiaen Eenfur ſich entzjiebenden Jour⸗ 
naliften, aegen die Verfaffer des Aufrufs zum Zweis 
brüdßener Derein, aegen Pfarrer Klöckner und gegen 
Ausftreuung der Aufrufe des Monats Februar gebt 
ihren veften gefegliben Gang. Jeder Verſuc Uebels 
wollender ſcheitert dort am dem treifliden Geifte der 
biederen Staatöbürger felbft, ohne daß die, Adminis 
flration genöthigt wäre, aud nur theilweiſe die ıbr 
sur Dibpofition geftellten materiellen Kräfte in Am 
wendung ju bringen. — Das Gefängniß des Dr. Wirth 
ift nie erbrochen worden, und nicht ein — aud nur 
entfernter — Verſuch bat flaftgefunden, die Rechts-⸗ 
pflege im Rheinkreiſe in ihrem pflichttreuen Gange zu 
ftören. — Nicht ein Gerichtbhbof desReicheb 


batgenen bie der Verfafſſung und dem i 
Staatsrebte des Reiches —— ge 
Entibließgung vom. März pesteflirh; was 
man eine Verwahrung diefes Gerichtshofes ju.nennen 
ſich beftvebt, fbeint ſich Jediglih auf eine — längft 
vor dem I. Miürs flattgehabte — Gorreipondens der 
fönigliben Ylarfreitregierung und des Kreisappellas 
tiondagerichres zu bejiehen, worn das Appellationdges 
richt den Sag aufftellte, die in Bayern geltenden 
Competenjverhältniffe geftatteten den Stellen eineß 
Reſſorts nicht, die von einer coordinirten Stelle eineb 
anderen Reſſorts ergangenen Kırcularien ohne Weis 
fung des vorgejegten Minifteriums ibren Eubalters 
nen zu intımıren; es müſſe demnach aud mit Kunds 
abe der von der Jfarfreitvegserung beftbloflenen Des 
ortationen, was das Juitiiperjonal betrifft, vı8 zu 
dem Eintreffen der bereits abverlangten böheren Weis 
fungen ınnegebalten werden. Auf gleidie Weife ſprach 
fih dad Arpelationsgericht des Oberdonaufreifes aus, 
beſügltch auf eine zu Anfang Febrnars ergangene Re⸗ 
nißtion an die . Kenierung ded_Dberdonaufreifes, 
ıefe längſt vor der Fönigl. Entihließung vom 1. 
May flattgehabten Correſpondenen einielner Kreisftek: 
len ſtehen aber jo wenn im Zuſammenhange mıt der 
nadaefolgten Fönigl. Entſchließung, dag ed faum bes 
greifiich iſt, wie Anahronismen diefer Art möglich 
werden Fönnen ; insbefondere da auch ın den bier ews 
wäbnten appellationsgerichtlichen Schreiben nidti we⸗ 
niger ald eine Billigung der geſetzwidrigen Vereine 
— m, der fon früber von den 
agegen ergriffe ß 
— * geg griffenen Maßregeln her⸗ 
— Der nengebildete Oberſtudienrath bat feine Ars 
beiten begonnen, und fon einen Beſchluß gefaßt. 
Er bat nätulich alle Studenten Verbindungen firen 
verboten, und die Theilnebmer derfelben Funftig und 
auf ewige Zeiten aller Anfprüde auf Ctaatädienfte 
verluftig erklärt, Nomentlid follen die Vereine Gew 
mania und Itaxia in Münden und Amicitia in Würp 
burg, als höchſt gefährlich, mit der qanien Strenge 
bed Gefeges verfolgt und die TherInebmer eremplas 
* — —— Verbannung, 
nn fi ander, und Eintragung in 
— —— ſind. —— 
— Der Schmerz über die Entfernung des Hrn, 
Dfen von der, biefigen Univerficät ift re > ber 
Senat der Hochſchüule wird fib in einer durb Dis 
— ——— motibirten Vorſtellung an das Minis 
eriumm des Inneren bittweife wenden, der obnebim 
a. Eiern rg 3 ſehr ——— medicini⸗ 
auch no eſen ü 
Mann ju entjieben, ni ie 
Münnerftadt, 18. April. Auch bei ung i 7 
verwichenen Sonntage den 15. d. ein — — 
—* Er entſtand gerade um Mittag in der mis 
ben der biefigen Stade und dem Dorfe Nüdlingen 
liegenden Staatswaldung, welche einen Umfang von 
55 —60 Tagwerken hat. Der verurfadte Schaden - 
kann nob wicht angegeben werden, eben fo wenig 
auc die Entſtehungbaͤrt des Brandes. Man bat davs 
über allerlei Vermuthungen, daß gerade an einem 
und demſelben Tage an verkbiedenen Yumcten des 
Kreifeb Waldbrände eutftanden find. Diefes Zufams 
mentreffen läßt faſt eme plammäßige Verabredung 
von Boſewnhten vorausiegen. Gibt eb do Ferne 
eigentliben Zigeuner mehr im Lande, wekbe fonft 
erd Bettelbrände machten ! (Würib. 81.) 
Bweibrüden, 16, April. Heute nachmittags um 
4 Uhr erfolgte dur Ausfprud des Fönial, Appellar 
tionds Gerichts Die Befreiung deb Dr. Birth, Re⸗ 
bacteurb der Zteutſchen Trid ine“, aus dem @efängs 
niffe. Eine Bürger »Deputatıon empfing den Märtys 
ser. der Preßfreiheit an dem Thore bed Gefängniffes, 
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amd Gegfeitete ihm nach feiner Wohnung. — Die Mir 
Fitäemaßregeln bei uns fragen noch immer das Ger 
präge Ängftlicher Beforgtheit von Seiten der Regier 
zung; vier Compagnien Infanterie von ber laudauer 
Garnifon verfehen dem Dienft, und alle Woven 
und Patrouillen rüden * mit Sad und Pad 
aus. Die Mannfhaft erhält, die Sold» Zulage mie 
auf dem Mriensfuße, wind aber auch durd beftändis 
gen Dienft ber Tag und Naht nicht wenig ermüdet. 
Wür b. pol. 3.) 

Spever, A. April. Zur allgemeinem Erftaunen 
ift heute früh um 6 Uhr der bier garnifonivende 
Theil des 2. Yigerbarailiond fortmarfdirt, maddens 
feit geftern abends ſelbſt die Hauptwache nicht mehr 
hefebt worden war. Wobin derfelbe gesogen iſt, will 
Niemand wilfer, nur giebt man an, daß geſtern 
nadmittagd einige Staffetten nad einander bier eins 
netroffer feper. Faſt ſcheint e&, ald wolle man me- 
thodice dad Puhlicum beunruhiger. (Speyer. 3.) 

Hr. Siebenpfeiffer hat im „Wächter am Rhein“ 
einen fbarfen Artikel gegen den „äseilinnigen“, „weil 
dıefer den Stab über die burdr dem Bundesbeibluf. 
unterdrüdten Blätter aebroden ‚“ gerichtet, wogegen 
Tegterer id im Neo. 50 vertheidigt und fir dad Sys 
fiem der Mäßigung erflärt, 

St. Wendeb (im ge 19. April. 
Das hersoglihefandesgerihs zuft. Wendel, ald Zucht⸗ 
gericht ſprechend, hat mehrere Individuen aud hieſi⸗ 

em Furſienthunr, die wegen Zolldefraudation und 
SBideefehlickeit genen die Beamten in Unterſuchuug 
fanden, aus dem Grunde frei neiproden, weil Bers 
fügungen böchſten Orts ohne Sunction ber Stände 
die Gefegeöfraft mangelt. 

SM aınz, 16. April. Unfere Gerichte nehmen durch 
ben Unabängigfeitsiinn, den fie an den Zug legen, 
eine immer wurdigere Stellung ein. So wurde die 
von dem Minifterium der Zuftis To RA Ernens 
nung des Prändenten des Aſſiſenbofes febr beftig 
als ein Uct der Willführ angefochten. Diefe Rebrdr 
angelegenbeit iſt geiterm vor dem oberften Gerichts⸗ 
bofe in Darmftadt verbandelt, und in einem drei 
Stunden anbaltenden Plaidoyer die Befugniß jener 
Ernennung von dem Nehtsanwalde Dr. Glaubrecht 
aus Main) mit vielem Talente beſtritten worden. 
Man ift num auf den Ausſpruch des Caſſation bhofb 
dei uns jeher geſpannt. — Eine von der großherings 
Iihen Kegierung dabier erlaflene Entfbeidung „ zufol+ 
ge welder die Schulſtrafen gleich den Steuern für 
erecutorifh erkläre find, ‚wurde unlingft von dem 
Hiefigen Kreisgerichte als ungefeglih verworfen, und 
beute gleichfalis vom diefem Gerichtshofe eine von 
dem Minifterium gegebene Verordnung ald verfaßs 
ungtwidrig beſeichnet und für umgultig erflärt. 

iöner war nämlid) der Staatsptocurator beim Kreidr 

rıbte durch die obere Staatsbehörde ermächtigt 

e erledigten Friedenbrichterſtellen proviforifd dur 
Gerichtsacceiliften zw befegen, während die Ernennung 
1 richterliben Functionen nur dem Souveräne zus 

ebt, und nur vom diefem ausgeben kann. Ein vom 
einen folben probiſoriſchen Friedensrichter erlaſſenes 
Urtbeil bat num in.feiner heutigen Sigung das Kreis⸗ 
gericht fir ungültig erklärt, und fomit die Ernens 
mung felbit annullirt. Alle Schritte zur, bürgerliben 
—— die auf dem Weege der Gefegmäßigfeit ftatts 

nden, gewähren eine erfreulibe Erſcheinung. Sie 
find ſichere Bürgen der vorſchreitenden Gejittung. 
Mögnte mit der Gerechtigkeitsliebe und dem Umabhäns 
aigfeitöffnn nur immer auch die Riem gleichen 
Schritt halten! (Augsb. 3.) 
Mandfaltiged 


Das königl. Hof und Natiomaltpeater zu München 
ſoll an den Jiraeliten umd —— v. Hirſch 
n Pacht gegeben werden, wo ſodann Hr. Saphir Ins 


tendant werden würde. Daß Saphir'z Bühnenfunbe 
eilfam fuͤr die Anſtalt Aue werde, iſt genißz 
och ift feine Popularität fo ageſchwunden, 
Mandem nicht ratbfam erfdeint, ibm auf einen fo 
einträgliben Doften zw ſtellen, der auch durb Rang 
und perfönlibe Würde gehoben werben muß. Die 
Hofibaufpielerin Dem. Hagn hat eine Kunſtreiſe 
nad Wien gemacht, und ift dort am einen reichen uns: 
gariſchen Edelmann "verlobt worden, mit dem fie fich' 
vermähler und die Bühne für immer verlaffen wirds 

Dem berühmten Labarraque zu Paris bat der Ders 
kauf des Ebford über 300,000 Fr. einmetragen. News 
lich ſchenkte er einer armen Frau ein Fläſchchen Chlor; 
diefe verfaufr 68 für 2 Rramed, beteinft fib darauf 
in Branntwein, wird von der Cholera ergrifien und' 
ftirbt, noch ebe fie das Spital erreicht. 

In dem Bordersinmser des oftimdiihen Compagnie⸗ 
baufes zu London ſteht nebſt vielen ſchwar marmor⸗ 
nen indifchem Göttern aud eine Orgel von Hola 
in Geltalt eines Menſchen, dem ein Tiger 
serreißt. Drebt man am der einem Seite, fo bört 
man die klagenden Töne des Menſchen und daymis 
(diem dad Brüflen des Tigers. Der Körper lift id 
öffnen und man erblidt dann eine Art von Clariew 
mit Taften von dem bobem bid zu dem tiefen Tönen, 
Darauf foll Tippoo⸗Sahib oft aelrielr haben. So 
5 ein Sultan Dilettant werden für die freien 

ünſte. 

Die Gattin eineß ſehr amnelebeneir Bankiers im 
Sranffurt a. M. wurde am 18. April_ morgens uns 
terbalb der Stadt im Ma, einen Stein um den 
Hals, ertrunfergefunden. Man ſchreibt ihren Selbſt⸗ 
mord einer ſchon längere Zeit dauernden Gemüths⸗ 
franfheit und dem Hang jur religiöfen Shwärmerei ju. 

Fremde. Im Adler? Hr. Graf v. Beniel:Sternau, 
von Enmmrichshofen; Hr. v, Braunig, von Berlin; 
Hr. Apotheker Wolfram von Darmftadt w. Meinbard 
von Würzburg; Hrn. Kaufl. Kolb vom Platten, Mir 
baelis von Schneeberg u. 2 Woltspeimer von Ansbach. 

m Zreibof: 2 Fräuf, Penrich, von Bingen; Ar.Dr. 

anger, Hr. Raub, Maler, Hr. Ebling u. Hr. Wolff, 
vor Franffurt; Hr. Kaufl. Engelmann von Bingen 
u. Rau von Nürnberg. Im Mainter Hof: Hrn. Kaufl. 
Weif von Würzburg, Zeiler von Nürnberg u.2 Fecher 
von Schweinfurt. Im Regensburger Hof: Frau Op— 
penheimer, von Hehdorf; Hrn, Handelsl. Dabis und 
Bunmpert, von Offenbach. 

[393 a 35 Befanurmaduıe. 

Mondtag den Yoten April nachmittags 7 Uhr wird 
dad pro 1831/32 in der Zeutbobenwarth gebauene Hol, 
beſte hend im 

100 Klaftern Buchenſcheitholz und 
17100 © Wellen, 
iu Kleinwallſtadt oͤffentlich verfleigert, wozu Strichs⸗ 
iebbhaber eingeladen werden. 
Oberuburg dem 19ten April 1832. 
Koͤnigliches Landgericht. 
Borbaus 
Ringelmanın _ 


[372 € 37 Dienstag dem Arten diefed Monats mit» 
taas 2 Uhr merden im dem Geſchaͤftsloeale des Unten 


jeichneten 
00 Schaͤffel Kor, 
10 «  Epeli, 
100° « ber und 
. 5 « orndort 
verſtrichen. 


Aſchaffeuburg den I5ten April 1832 
Koöoͤnigliche Studienfonds Receptur. 
Eſcherich. 


m —— —— — — — — —— ——— 
Verlegt bei I. I. Watlandt's Wittib und Sohn. 








Mit allergnädigftem Privilegium. 
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Dienstag, den 2a April 


1832, 





2 Frankreich. 

Paris, 20. April. Die Regterung hat fo eben 
durch den Telegraphen die officielle Nachricht erhal: 
ten, daß die Bevollmächtigten von Oefterreich und 
Preußen am 18. d. mit dem belgifchen Bevollmäch⸗ 
tigten die Natificationen des londoner Tractats vom 
#5. Nov. ausgewechfelt Haben. Die ruffiihen Bes 
vollmächtigten, welche noch Die definitive Autorifas 
tion ihres Hofes erwarten, haben verlangt, daß das 
Protocol offen bleiben folle. (Moniteur.) 

— Die Anzahl der in den legten 24 Stunden an 
der Cholera Geftorbenen beträgt 445, alfo 80 wer 
niger als gejtern. — Der Minifter Graf d' Argout 
befindet fich beffer, und der Seeminifter de Regnyift 
faft völlig bergeftellt. Von den Ojtdepartentents ift 
Bisjegt bloß das Maastepartement, und zwar der 
Eaton Revigny, angeſteckt. Die übrigen Departes 
ments, aus. deren mehr oder weniger Cholerafälle 
berichtet werden, find: Seine und Marne, Seine 
und Dife, Nord, Pas de Calais, Ober:Öaronn:, 
Nieder:Seime, Aisne, Eure, Eure und Loire, In 
dre, Indre und Loire, Loiret, Marne, Diſe, Orne 
Somme und Yonne. 

Dan muß die verfchiedenen Friedhöfe befucht has 
ben, um fich einen Begriff von dem Wehflagen und 
Jammer zumachen, welche die Cholera unter allen 
Volksclaſſen verbreitet. Hier fieht man Hohe umd 
NiederedenZod ihrer Verwandten und Freunde beffa: 
gen, ſich einander freundlich. nähern, um ‘ihre 
Thränen um die zu früh Geſchiedenen zu vermengen 
und ihre Leiden ſich gegenfeitig zu lagen. Mehre⸗ 
re tauſend Perſonen ſieht man bier immer ſtehen, wel 
he ihre ſtarren Blicke mach den offenen Gräbern richten, 
welche von morgens bis abends die Opfer des Tages 
verfchlingen. Ein Commiffär und ein Friedhofwächter 
empfangen die Leichen, tragen Namen und Vorna— 
men des Verftorbenen in die Zodtenregifter ein, und 
übergeben ſodann die Leichen den Zodtengräbern, 
welche die zugeworfenen Gräber fogleich mit bei: 
ßem Kalkwaſſer begießen, um alle Ausdünftung zu 
serhüten. Manche Trauergeſtalt fieht man dann 
oft ſtill herbeitreten, um den Zodtengräber in diefem 
Werke zu unterbrechen: fiewollen die ſterblichen Refte 
der Ihrigen nicht mit Kalk begoffen haben. Bei den 
Meiften fiegt jedoch das allgemeine Intexeffe über den 
einzelnen Schmerz. Wohlthuend ift es, mitten uns 
ter dieſem allgemeinen Leiden Menſchen zu erb licken, 


welche ſich ganz und gar der leidenden Menſchheit wid⸗ 
men. Beſonderes Aufſehen erregt der Wundertrank 
ein es gewiſſen Ziegel⸗Fabricanten „Namens Hutau, 
welcher ein Geträmf gegen die Cholera erfand, das er 
unentgeldlich austheilt. Die Zugänge feiner befcheis 
deren Wohnung find der ganzen Tag über dicht beſetzt. 
Jedermann bringt fein Fläfchchen mit, un es bier 
füllen zu laffen. Man läßt es ſich nicht verdrießen, 
ganze Stunden zu warten. Diefe Austheilung ge: 
ſchieht mit ſtillſchweigender Genehmigung der Gefund⸗ 
beits-Polizei; man fagt, daß fogar der Königfür fein 
Haus 100 Flafchen von dem Wundertranf babe kom⸗ 
men laffen, und zum Lohne für feine menſchenfreundli⸗ 
he Erfindung erkennt die öffentfiche Meinnng dem 
Ziegel: Fabricanten ſchon das Ehrenkreuz zw. Ueber 
den Trank ſelbſt trägt ſich die Menge mit den abenteuer— 
lichiten Gerüchten: er ſoll aus ganz befonderen Kräu⸗ 
tern beſtehen. Dr. Hutau macht bis jetzt noch aus der 
Zufammenfegung des Getränfs ein Geheimnif, in 
der Furcht, die Charlatamerie mögte font ihr heillo⸗ 
ſes Spiel mit feiner Erfindungtreiben. Das Getränk 
ſoll ſich übrigens wirklich als ein ſehr kräftiges Cholera; 
Präſervativmittel bewãhrt haben. Mit dem Getränf 
erhält man von dem aneigennügigen Wunderdoctor 
zugleich auch eine Anweiſung zum richtigen Gebrauch. 
Man ſchreibt jetzt die Krankheitsurſache des Hrn. Pe 
tier dein wenig befannten Umſtande zu, Daß, als der 
Minifter den Herzog von Orleans bei feinem Befuche in 
ie Spitäler begleitete , eim Kranker die Hand tes Mi: 
iſters ergriff umd Diefelbe bis zu dem legten Atheming 
onvulſiviſch gegen feine Bruſt drücte. Es fcheint, 
Sr. Perier habe fie nicht jurüchichen wollen, aus 
Fucht, einen Menfchen in feinen legten Lebensaugen⸗ 
bliken zu betrüben. 
— Da die Carliſten durchaus der parifer Bevel⸗ 
feryag'hre Wohlthaten aufdringen wollen, fo haben : 
fie, nad der gefcheiterten Ueberlieferung von 
12000 Fraws an den Seine-Präfecten, ebenfalls 
im Namender Herzogin von Berrn durch den Hrn. 
v. Chateaukiant einem jeden der Maires der Haupt: 
ſtadt 1000 france für choferafranfe Arme an gebo⸗ 
ten; alleinſämmtliche Maires, mit Ausnahme ei⸗ 
nes einzigen haben dieſes Geſchent zurückgewieſen. 
Heute erſchn ein decorirter Carliſt in der Stadt⸗ 
kämmerei un bot Namens eines „verbannten Kin- 
des” (ded Hyogs von Bordeaur) 3000 France für 
bie Cholssahnken an, Der Stadtfämmerer erklär- 
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te, Die Summe, ald von dinem anonymen Wohl 
thäter üderbracht, annehmen u wollen; als aber der 
Garlijt die Bedingniß fegte, Daß die Quittung für 
Das „verbannte Kind” ausgeftellt werden mußte, 
wieß der Stadtkämmerer demjelben jammt Ten 3000 
Zha’e.n die Thüre. 

— Die ZtadıNanteswaram 15. und 16. d. der 
Schauplatz großer Unruhen und Streitigkeiten zwi⸗ 
fchen den Earliften und den Anhängern der Qulgrevos 
lution. Barricaden, Steinregen, Yenfterzertrüms 
merungen, Katzenmuſiken hielten die dewaffnete 
Macht Tag und Nacht auf den Beinen, und es erfor— 
derte zuletzt einer gewaltſamen Einſchreitung derſelben, 
welche nicht ohne zahlreiche Verwundungen und Ber- 
haftungen ablief. Die Mordbrände in den Umge— 
bungen von orient, die Entdeckung von Waffen⸗, Sal⸗ 
peter⸗ und Pulvermagazinen, Das beſtändige Ge— 
ſchrei: es lebe Heinrich V.! in den Strafen der 
‚StadtzurNachtjeit, Die unaufhörlich und in gahlrei- 
‚her Menge verbreiteten mordbrenneriichen Proclas 
‚mationen haben Den Haß der Patrioten gegen ihre 
zahfreichen und, wie eö ſcheint, mächtigen Begner auf's 
höchſte geſteigert. Die Anruhen dauern daher fort. 

— Das polniſche Nationalcomite iu Paris bat aus 
Beranlaffung des in der Kummer durdgegangenen 
Sremdenyefeges roluende Bekanntmachung erlafen: 
„Raum war dis Geſetz gegen die fremden Fluchilin⸗ 
ge, jene famoje Alienbill, ın der Sitzung am 9. April 
1832 von der Kummer der franzöſiſchen Deputirten 
votirt, als mit einemmale ein freier Unwilie ım 
Franfreih, in Spanien, in Portugal, in Italien, 
——— und England ſich ehob. Da fie gan 
beionders nur geyen die Polen gerichtet war , fo durfs 
ten die legteren vielleicht jene allgemeine Entrufrung 
nicht theilen, ‚ohne die umverzualide Bollfiredung 
diefes felben Gelege auf ih zu zueben. Wir erın 
nern bei dieſer Gelegenbeir nicht an die Rechte unſe— 
rer Nation, weıl ja ſchon, als wir noch de Waffen 
in den Sünden auf unferem eigenen Boden Kimpf 
ten, daß fanzöſiſche Miniſterium erklärt hatte, wir 
seven zum Untergange beftimmt; aber ıbr feierlies 
Beripreben, die polniſche Nationalität werde nice 
antergeben. müſſen wir dod diefer Deputirtenfammer 
jurüdrufen. Was bat fie aus diefer Nationahit:t ge 
macht? Sie bat die Epiſtent unferer Rechte nicht ar 
ſchützt, und verweigert nun den Flüchtlingen den Eh 
der fransdüiden Eriege. Das Geſetz der Gerechth⸗ 
Feit und Liebe terielite einft an der Pärdkimme; 
boffen mır, daß die Alienbill bei den Gefeggehern m 
Dalafte Luremhurg daſſelbe Loos treffe, und dag zur 
Ehre Frankreichs und aus Adruna für das Ungud 
der Autgewanderten der einfache Genuß ber Frubeit 
dem Menſchen verbürgt werde. Allein die Derutirs 
tenfammer bat enticbieden, daß ein Pole ein: Laſt 
Frankreichs ift; in dieſem Falle folltm Kerl die 
Flüchtlinge fogleib den Wanderftab water fortfeken, 
and fie würden es wabrlıh aud ohne Anftand thun, 
wenn nit innige @rinnerungen Pden mit dem 
fran zöſiſchen Volfe verbänten, wenn nit fo viele 
neue Proben brüderliber Srmpatbie vorhanden träs 
gen, um den unermeßliden ünterſchio zwifden den 
Regierungen umd den Regierten darıulgen. Das Nas 
tionalcomite, dad fdimerjerfüllte Dram der Empfins 
dungen deiner Landbleute, fieht den Lugenblick vors 
aus, mo fie Franfrei ein Lebewoblfagen, dieſem 
Bee: das ihr Herz ein weitesbaterland bieß. 

ad Naätionaleomite, mir wiederhole ed, fieht vor, 
aus, daß bei der erften günftigen Geegenpeit die ger 


flüchteten Polen abziehen werben. Vor biefem Mus 
genblicke wollen wir allen denjenigen Deputirten, die 
durch ihr Votum das fragliche Beleg verworfen has 
ben, unferen Danf bejeugen, fo wie allen Denen, 
Die unter irgend einer Form ıhren edlen Unwillen ges 
gen einen foiwen Be cbluß ausfpraben. Gejeidmet: 
Der Präident des polnıiden Nationa'comiteß, 3. 8es 
lewel; 82. Chodzfo, Priecisjewsr, A. Hlusinierich, 
E. Rıfasjiewöh, M, Hube, 3. Zuleutfi, V. Rietkie⸗ 
wicz, Ep. &, Wodjinski.“ 
Niederlande, 

Bon der Schelde, 16. April, Das Project, 
eine polniſche Legion in Belgien au errichten, ift ge⸗ 
ſcheitert; die polnifben Dfjiciere, an nelde man I 
zu diejem Zwede gewendet hatte, erflärten geradezu, 
fie würden für feine ıbrem Baterlande fremde Gate 
die Waffen fuhren. : 

Stadien. 

Bon deritalienifchen Gränze, 15. April, 
Alle Nachrichten, Die wir aus ber Halbinfel erhalten, 
fimmen Darin überein, daß der Ausgang der Unter 
handlungen wegen Ancona's noch durchaus ungewiß 
ſey, und ſich wahrſcheinlich indie Fänge zichen wird. 
Nur Eins scheint eher, daß nämlich, um Aufftän- 
de in den Legationen zu verhindern, fremde Trup— 
pen nöthig find, indem die Regierung ſich in einer 
Art von Hülflofigkeit befindet, und fi) nicht über: 
zeugen fann, Daß Das 19te Jahrhundert eigenthüm:- 
liche Mafregeln nöthig mache, und die Völker mit 
den alten Hülfsmitteln Ter Routine nicht mehr re: 
giext werden können. Dief dürfte Das Schlimanfte 
in den Verhältniffen Des Kirchenſtaates ſeyn, daß 
man wohl Soldaten hinſchicken, nicht aber der Ver: 
waltung eine Ueberzeugung, nie fie Noth thut, eins 
pflanzen kann. Die Italiener fehen aus dem Ba 
tragen Der Defterreicher , Daß dieſe fi) darauf ver: 
Reben, Die Ordnung zu erhalten und das Eigen: 
thum zu bejchügen. In unferen Zeiten baben die 
Franzoſen, durch Vändigung des Pöbels, eben: 
falld Beweife gegeben, Daß fie nicht Die Anardyie mit 
der Freiheit verwechjelu, fondern die Kunf, Ort: 
nung zu handhaben, beſitzen. Nur non den eigenen 
Zruppen können die unglücdlichen Italiener nicht rüb: 
men, daß fie die Ordnung begünfigen. Und doch 
ſind Soldaten, welche dieſe Beſtimmung nicht er: 
füllen, eigentlich unnüg und zwecklos. — Es ift fo: 
nach Die einzige Hoffnung- der Italiener, von einer 
Uebereinkunft zwiſchen Dcferreih und Frankreich 
die Einführung einer haltbaren Ordnung  crwarten. 

Zurembu — Id Gpr. —— bh & 

zu arg, 12. Axril. Untere erjogli 
Regierung bat Einen wichtgen ker —— Der 
belgiſche Eivrlgonverneur des Großhericattums Fur 
remburg, Hr. Thorn (vormals Adnoert), befwdbre 
geftern,, von Arlon, feiner Mefidenz, Frminend, fein 
anderthalb Stunde von bier nelenenes Schloß Schön: 
feld, und wurde auf feiner Reife, die er obne 
Begleitung unternabm, in einem Gehölte durd ei 
nen Gäger und 9 holländifde Donaniers gefangen 
genommen und bieher gebracht. Bei der Gefangen 
nehmung fol man eben nicht fehr alimpflich verfabs 
zen haben: man marf Hrn. Thorn auf den Rüden, 
ftopfte ibm den Mund zu, flug mit nelabenem Ge 
wehr auf ibn am, und er wurde fo durch das Geholj 
id in die Näbe von Luremburg mı einem Wagen 
geſchleift, welcher ihn Hieher bradte, Er figt,.nun 


= 


‚gen gab ald 


-qung, daß wir dad Preßiejeg, wie die 
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im Gefängniß. Seine Gefangenmehmung foll eine 
le wur dafür ſeyn, daß die Anhänger des beigis 
{den Gouvernementd einige dem Könige der Nieder 
lande treugebliebenen Iuremburgifhen Untertha— 
nen überrallen, aus ihren Wohnungen geſchleppt, 
efnebelt und nad einer fremden Provinz in's Ge⸗ 
ingnig gerührt hätten? 


Kaffel, W. April. Noch immer ift Kurheſſens 
Horisont von ſchwarzen Wolfen umbangen, und die 
Mehrzahl der Einwohner betrachtet den gegenwärtis 
proviforifd. Das Zutrauen zwiſchen 

er Regierung und den Ständen, noch mehr zwigben 
der Regierung und dem Volke, ift nicht hergeftellt, 
und wenn nicht entweder das Minifterium feinen Sinn 
ändert, oder der Prinz, dem allgemeinen Wunſche 
nadbagebend, ein anderes Mıinifterium ermwählt, 10 
fehen wır einer trüben Zufunft entgegen. Man ſpricht 
*8 viel von einer Petition, weiche zu dem Ende 

m Vrinſen übergeben werden Kll. — In der Sıpung 
vom 17. fam der 4. Abſchnitt 
des Prefgelegentwurfes, das Verfahren bei Prefvers 
gehungen betreffend, jur Berathung. Der Landtags 
commilfir erklärte Mich im Allgemeinen ın den ſärt⸗ 
ften Ausdrüden gegen dad Jnftirut der Geſcaornen⸗ 

erıchte und benehungswerſe genen den von einigen 

bgeordneten in Bezug anf Preßvergeben vorgeſchla⸗ 
enen mindiichen und öffentlihen Anklagrroceß, und 
eintragte die Verwerfung des mir dem Ausſchußbe⸗ 
richte vorgeſchlagenen 4 Abſchnittes und Die Annahme 
der Propofition der Staatsregierung. Hr. Jordan 
verfiberte, daß er unmöglich bearei.en Fonne, wie 
das Organ der Staatsregierung uber ein Inſtitut abs 
fpreden könne, did, in dem frübeft.n Zeiten von 
Teutfbland auſgegangen, in feiner jegigen Yusbıls 
dung ald_der Triumph der Gerehtigkeitspfleie von 
allen Beiteimäntigen angeleben werde, Zulegt wurs 
de der Antrag ded Hrn. Sheud I, — den Gap: 
„Das Berrabren iſt öffentlich und mundlib“, zu ftrei. 
ben, und die Aufnahıne dieſes Deriaprens der vom 
niciten Landtage voriunehmenden Rebiſſon dieſes 
Geiegeb vorwbehalten, -- ımıt 25 gegen 15 Stimmen 
angenommen ; worauf Hr. Jordan erklärte, er könne 
ferner um Ausibug nice mehr gehören, und das 
ange Preßgeſetz ſey überhaupt nunmebx feinen 
Kreuier wertb. Es ward hierauf beibloifen, den 
Gefegrbentwärt jur undermweitigen Bearbeitung an 
den Nusibuß jurudzugeben, und nod zwei Ausſchuß⸗ 
mitglieder zu wählen. — Wan hat bier die Ueber zeu⸗ 
Kinder Iſrael 

a8 gelobte Land, vorläufig nur aus der Ferne erblis 
en. Mofes durfte Xesteres mindeftens von eınem ho⸗ 
ben Berge in Augenſchein nehmen; und aber bemmet 
ein hoher Berg die, freie Ausſicht. Die Kinder Jirael 
Famen fpäter ins gelobte Land, weil Mofeb, ae.undigt 
Hatte; wir befowmen fpäter_ ein Preß geſeß, wel 
unirre — — — ſündigen. Soll aber uniere Gei⸗ 
ftesfpeife noch 40 Jahre lang aus Heuſchrecken, die 
das Himmelslibt verfinſtern⸗ und aus Manna, im 
welben ib Würmer ſammeln, befteben, ſo möge 
weniaftend nad fo beiſpielloſer Geduld uns der barte 
"Kampf erlaffen ſeyn, den die Kinder Iſrael trog al⸗ 
ien dem noch mit deu Ppiliftern zu kämpfen hatten 


Münden, W. Arxil. Dem VBernebmen nad 
dürfte Se. Mai. der König etwas früher von Italien 
—— jurüdfehren, ald in dem anfänglichen Plane 

elegen. 
&:. Buräf. der Feldmarſchall Fürſt v. Wrede ift nach 
Wien abaereift, und gebt von dort jurüg nad Monds 
fee. — & beißt, unfer Gefandter in Wien, 
werde in den Rubeſtand treten. 
ieberperkegung des Profeſſors Berks zu 

ed wieder Flille geworden. Der Lec⸗ 


der Ständeverfammlung 


v. Bray, 
Don der : 
Würzburg i 


Graf 


sionscatalog ber Huiverfifät liegt übrig L 
me —— : BEE ER 
on dem wirsburger Volfsblatte ift feit der Aub⸗ 
gabe der 45. Numer mi in’ i 
Tonnen. chts mehr in's Publicum ger 
ach den neueften Nachrichten liegt. die Urſache 
der bidjegt noch mibt ju Stande efonimenen —* 
vereinigung mit Preußen in den Grundſätzen eıned 
ermäßigten Zolltarifs von Seite des gegenwärtigen 
bayerifden Zinanzminifteriumd und in dem Auftres 
ten des Verfaſſers zweier Schriften aus Bayern ges 
gen bobe Zöne, der unter einem oftenfiblen Titel 
nad Berlin geſandt wurde, aber dafelbft ein aroßes 
Aufſehen verurfachte, und fomit nur eine Lerhargie 
in die Unterbandlungen dafeibft gebracht hat, An 
die Stelle des eben fo practiiden als umfichtigen 
Ober: Steuerratbd Miller wurde der Adminiftrationds 
Arlejfor Mohl von Stuttgart nad Berlin nefendet. 
Bon Seite Bavernd war ju erwarten, daß man den 
mit den Vrincipien und dem Spfieme des Zollweſens 
aufs Innigite vertrauten Referenten der Kammer der 
Abgeordneten ald Commiſſär jur Unterbandlung nad 
Berlin fenden würde, und war um fo mebr, olb eb 
fid in der Folge um die Erhaltung fo vieler Inter 
eijen und fortwährende Berbätigung der jahlreichen 
Gewerbsclaſſen in Bapern handelt. Eoflte die Uns 
terhandlung jur Zollvereingung mit Preußen nit 
su Stande fommen, dann wäre es im Intereffen 
fir Bavern und Würtemberg fehr zu wünſchen, daf 
der Zollvertrag mit diefem Staate aub feine Emds 
fbaft erreihte, weil die Vortheile für die preußiſche 
Induftrie gegen die der baperılden Gewerbe weit 
dran ab für Tegtere im arofen Nadtheile 
find. Died iſt namentlid in den Ürtifeln Tuch, Mer 


——— Leder, Leinwand und vielen anderen 


alt, Eben fo bat der Handel mit Colonialwaas 
ren ın Bayern und Würtemberg hei dem negenmärs 
tigen Zollvertrag auch nicht das entfernteite Inter⸗ 
eife. Kleinere, in Induitrie und Gewerbe nicht ge 
hörig erſtarkte Staaten find bei ſolchen Verträgen 
immer im Nachtheile. Ein andered ift ed aber bei 
einer vollfommenen Bereinigung, mobei Fein Antereile 
ausgeſchloſſen ift, wo fib dann durch Ausmittelung 
geyenfeitiger Kräfte und Mängel, und deren forg+ 
rältiaer Benigung die Bilanı am Ende jur Zufsier 
denheit aller Jutereſſen ausgleicht. 
Mandfaltiges. 

Das kaſſeler Hoftheater iſt am 14. April mit 
„Don Juan“ geſcloſſen worden. Die bisherigen 
nd ni > gr allen —— jer⸗ 

reut. Sei ahren iſt ed dad Erſtemal, ba 
zaftel Ab ——— befindet. — 

— Börne Befindet ſich mit anderen Choleraflüd: 
tiren in Baden: Buden, 


Fremde, Am Adler: Hr. Fapirin v. Kianowski, 
Ar. Oberlieutenant v. Polasfi und Hrn. Lieutenants 
de Ia Roſe u. Krafindfi, aud Yolen; Hr. Profeſſor 
Scharf, von Nudolftadt ; Fränl. Kelter, von Meir 
fenbeim; Hrn. Kauf. Schmitt von Schweir furt, Ih⸗ 
lein, Spät und Heidinadfelder von Würiburg. ne 
Sreibof: Hr. Dr, Feldbeim, MWilitärarzt, von Bams 
bera; Fraͤul. Beder, von Neuwied; Hrn. Kauf. 
Mosle von Bremen, Pleins von Trier, Thomas von 
Berlin, Gteinert von Markticheinſeld, Braun von 
Elberfeld, Petri von Frankfurt, Schmetz von Lau⸗ 
fenburg ee Schern und Neumann von Würzs 
br Sof: Pi en an 

;. grau Mayer u ani 
Student, von Würiburg. ü PER 


397 a 3) Am Donnerstag den Irten Man bi 
& ed mittags 2 Uhr werden dem Baltin ae 
ailauf mehrere Grundftüde auf dem Gemeinde 
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Bau — im Weege der Hülfsvoliftretung 


eigert. 
affenburg den Zöten Märs 1832. 
aoRe öniglibes Landgericht. 
Hofheim, 


Erharb. 
[347 € 3], Dem Xılıan wWaıdpor von Höhbady 


wird am ER 
Mondtag den 30ten April diefes Jahres 
mittags Z Uhr i 
im dem Geneindebaufe zu Hoͤßbach ein Daus, mwelr 
ches einem Eapitale vom 150 Gulden verunterpfändet 
ik, dem oͤffentlichen &triche ausaeſetzt. 
Hidaffeuburg den Aen März 1837. 
Koͤnigliches Landgericht. 
. Hofbeim. 
Erbard. 
efanntmad ung. j [383] 

Um das weiter einzuleitende Verſahren im der Ber: 
laſſeuſchaft des Michael Schäter zu Eſchau ermeſſen 
zw koͤnnen, it die Kenntniß des Paffınkandes noth, 
merrdig. eg. . 

Es werden daber alle Diejenigen, welche die Maffe 
aus irgend einem Grunde in Aufpruch nehmen zu Fönr 
wen alauben, aufgefordert, ihre Forderungen am 

Mondtage den Tten May d, %. frühe 8 Uhr 
dabier aeltend zu machen, und wegen einer beantragr 
ten guͤtlichen Webereinfunft ſich zu erklären. ; 

Die Nichrerfcheinenden werden für einmilligend in 
Dasienige aehalten, was nad der Stimmenmehrheit 
der Erſchienenen befchloffer wird, 

Klingenberg dem 26ten März 1832. 

Kouigliches Landaericht. 
Waaner, Landrichter. 
a3 Befanntmadhung. 

Die Ürbeiten wegen Erbauung einer neuer Kirche 

iu Heinrichſthal werden am . 

Freitag den dten May I. 3. frühe 10 Uhr 
am Sitze des unterfertigten Föniglicben Landgericht 
öffentlich veritriben ;_die deffanfigen Bedingniſſe wer⸗ 
ben fowohl bei dem Verſtriche felbft, ald auch noch 
vor demfelben dabier auf Verlangen eröffnet werden. 

Steichliebhaber fümmtlider ber dem Baue einer 
Kirche nöthinen Gewerbe werden auf befagte Tagfahrt 
hie u vorgeladen. 

Rothenbuch den 15ten Aprif 1832. 

Konigliches Landgericht. 
Bei Kranfpeit des Landrichterb 
Gerlach, Landgerichts: Actuar. 
Morhard, Rechtspr. 
(3H62] sSicben Rinden Verſteigerung 
. aus dem Reviere Wieſen. 

Donnerstag den ten April vormittags um 10 
Ubr wird die Rindenſchälung auf jenem Diftricte des 
Rotbenrained, welber durch Brand gelitten bat, 
in dem Geſchäfts jimmer des unterzeichneten Forſtam⸗ 
tes dahier verfteigert werden. 

Hiebei wird bemerkt, daß die abzutreibende Flähe 
durch die Brandftelle genaw bejeichnet ift, und den 
Kaufliebhabern vom dem einfchlagenden. königlichen 
Zorftperfonal vorgezeigt wird. 

Aſchaffenbarg den 2Oten April 1332 
Königlidbes Forſtamt Sailauf. 
Schmitt, Zorkmeifer. 

Röttger, F⸗AAet. 
[38T 5 3] Doljverfeigeruig. 
Aus dem Krombacher Walde der Nevier Ruppertss 
büttem werden am 
Bondtag dem Zoten diefes Monats 
öffentlich verſteigert: 
12 Eichen» Bau und Nugbolje Abſchnitte, 
4 Klafter gemifchtes Eichenhols 








5 « uchenſe 
104 « Bucenkangenholi ' 
6 «  Bucenkoblbolj, 
58 « Birkenfcheitholj, 
165 «  Birfenprügelpol; und 
Birkenefibol 


um 1 
Kronemeirrbsbaufe —— — 


gert, aldr 

10 Schuffel Wattzen, 

* * —* * enter er 
aber em. 

J —— 


ferner: 
20 Shäffel Waigen, | yon Speicher auf d 
eur 
Fa | Kekterhaufe dafelbft. 
SKaufsluftige werden hieiw eingeladen. 
ffenburg den 19tem April 1832. 
Königlihes —— Aſchaffenburg. 
eeb. 


(395 a 2] , Poliverffeigerung im Fürfili 
Löwen fFeinifhen —A iR 
Mondtag den 3Dten April d. J. vormittags 10 Uhr 
wird auf dem Sagdhaufe Karlshöhe nadſftebendes 
Brennholjquantum aus dem I, Revier öffentlid vers 


fleigert: j 
Difteift Aeußereleyte 
60 bayeriſche Klafter Buchen ſcheitholr, 
120 » »  Eibenfbeitholi und 
v0, m. Pußenprügelpolj; 
Diftrift Innereleyte: 
400 Klafter Budenfweitholr , 
200 „  Bubenprügelbolg, 
2 9,»  Eibenieirboiz und 
2 He % eigenprägelbolt. 
ad jammtlihe Holz iſt numerirt-und der fürſtli— 
de Oberförfter ju St. — ee — 
Kaufsluſtigen ſolches auf Verlangen vorzujeigen ; audy 
—————— der * - fragliden Ge⸗ 
ölſeß dur die neu nebaute Straße vom 
nad Eſſelbach fehr Senf wird, NM 
Diendrag den Iten Map I, I. umd den darauf fol, 
genden Tag werden ferner 
im I, Revier, Diſtrikt Aeußereleyte u. a, mı: 
im u. Revier, Dil Opıcd ind 
i . ver, Difte pıeß und arjewaagr 
200 Eıdenabfhnitte, vun ⸗ 
‚ sw Holländer⸗, Faß⸗ und Werkbol; geeignef, 
einzeln am Stode verfteigert, und bei erreiditer 
Forſt⸗ Taxe der unbedingteZufclag aleihbald ertheilt. 

Hieju werden die Liebhaber mit dem Bemerfen eins 
geladen; daß die —————— vormittags 9 Uhr 
auf dem Jagdbauſe Karlshöhe beftimme ift. 

Hafenlohr den 18ten April 1832. 

dFürſtlich Lömwenfteinifhes Korftamt Speffart. 
Hofmann, Forftmeifter. 

1399 a 2] &s find 150 Pfund — 1/2 und 3% 
pfündige Forelle ans den Seen zu Mefpelbrung Ründs 
lich ſowohl theilweis als auch im Ganzen zu verfaufen. 

Die allenfallfigen Liebhaber Fönnen das Nähere hier 
yon bei der wnterfertintem Amtsfellerei erfahren. 

Aſchoffenburg dem 20ten April 183%. 

Graͤflich von Jugelbeimiſche Amtsfelleren. 
Ebehalt. 





Mit allergnädigftem Privilegium. 





A 99. 


Mittwoch, den 25 April 


1832, 





Portugal. 

Einem Schreiben aus Liſſabon vom 81. Märzin 
der preuß. Staatözeitung zufolge, hat fich Die Nachricht 
von dem Angriffe, den 6 Schiffe von dem Geſchwa⸗ 
der Don Pedro’s auf eine der Fleinen portugiefifchen 
Meftungen an der Küfte gemacht haben follen, 
‚als eine veine Erfindung ergeben. 

SG ranfreid. 

Paris, 21. April. Unſere Nachrichten aus Eons 

don vom 18. d. melden, am 16. d. babe fich der 
preußifche Bevollmächttgte zu dem ruffiichen Gefand- 
ten Fürſt von Lieven begeben und ihm den Entfchluß 
feines Hofes mitgetheilt, mitder Erklärung, daß er 
noch 48 Stunden lang auf die ruſſ. Depeichen, welche 
man feit fo langer Zeit erwartete, warten wolle, 
damit alle Ratificationen gleichzeitig ausgewechſelt 
werden könnten; würde aber alstanı die ruffifihe 
Ratification nicht eingetroffen feyn, fo könnte er die 
Auswechjelung nicht länger mehr verfchieben. Auf 
diefe Weife erfolgten die Auswechjelungen Der Katificas 
tionen des londoner Tractats von Seiten Preußens 
und Defterreichs, nachdem dDieanberaumten 48 Stun 
den erfolglos verftrichen waren. Die londoner re: 
formiftifchen Blätter fprechen die Vermuthung aus, 
daß dieRatiftcationen ver drei Höfe Rußland, Preus 
fen und Defterreich) ſchon feit einiger Zeit zu London 
eingetroffen und nur von den Bevollmächtigten in 
"irgend einem Winkel ihres diplematifchen Birean’s 
verſteckt jehalten gewefen bis zudem Tage, wo fie, 
genöthigt, ihren Höfen vie Nachricht vom der zwei- 
ten Verleſung der Reformbill mitzutheilen, für recht: 
zeitig gehalten hätten, wieder Die verlegten Papiere 
aus dem Winkel Hervorzuzieben. „Vielleicht,“ fas 
gen die „Zimes“, „wird der Graf Orloff, wenn er 
die Güte Haben will, darauf aufmerffam zu fepn, 
gar die Zufimmung des Königs von Holland in ir 
gend einer Schublade feines Pultes finden. Wenn 
Diefe Vermuthung gegründet wäre, welches neue 
Motiv Hätten wir alsdann nicht für die Durchſe— 
gung einer Mafregel (Neformbill), welche nicht bloß 
die Ruhe Englands fihert, fondern auch den Fries 
den Europa's bedeſtigt.“ 

— Seitdem der Miniſter⸗Präſident krank iſt, ha— 
ben die diplomatiſchen Conferenzen ganz aufgehört; 
die Meldungen der Mitglieder des diplomatiſchen 
Gorps au ihre Höfe durch außerordentliche Gourries 
ze find Höchft felten geworden, 


— Die Cholera läßt nun wirklich in ihrem Mis 
then in unferer Hauptftadt nad. Wir zählen heute 
nur 372 neue Sterbfälle, alfo wiederum 73 wenis 
ger ald geftern. — Der Generallieutenant der 
Artillerie, Baron Berge, iftander Cholera geftorben. 
— Zu !yon if die Cholera noch nicht ausgebrochen. 

— Ein öffentliches Platt fpricht fich über Die Zurück 
weifungdervonder Herzogin von Berry fürdie parifer 
Cholerakranken angebotenen Geldunterftügung fol— 
gendermaßen aus: „Die Garliften behalten aljo ihr 
Geld. Was werden fie damit anfangen? Entweder 
fle geben es der Geiftlichkeit, iwie Chateaubriand 
droht, oder fie veranftalten confpirirende Abends 
effen, wie in der Rue des Prouvaires, oder fie fabrici— 
ren für Die 12,000 Fr. Pulver und Chouans⸗Unifor— 
men fürden Weften, weiße Cocarden und Lilienblät— 
ter, für den Süden... Ghbatsaubriand fragt, wa— 
rum man nichts von der Berry annehme, da man 
doch den Botfchafternder fremden Mächte die Beiträ- 
ge nicht abgefihlagen. Er ift immer der Alte, Der 
Gegenftand mag noch foernft feyn, er fann Die Saty- » 
renichtlaffen. Chateaubriandthut, als ob die aus: 
wärtigen Botfchafter oder Mächte noch feindlicher ge 
gen Frankreich gefinnt ſeyen als die Bourbone. Frei— 
lich nehmen manchefefer dieſeSathre für baaren Ernſt. 
„„Die fremden Mächte“, ſagen ſie, „ſind in der That 
feindlich gegen Frankreich geſinnt. Denn das Ins 
fte-Milieu magfich benehmen wie es will, es ift immer 
ein Ergebnifi der Volksfouveränität; und wäre es [es 
gitim, fo kann es doch die Preßfreiheit nicht ganz un= 
tergraben, was nicht jeder auswärtigen Macht gefällt, 
Die fremden Mächte,“ fagen diefe Leute weiter, „has 
ben Frankreich zum Troß feitdem November die Natis 
fieation des belgischen Vertrags Hinausgefchoben, 
und wenn die Ratification jegt zu Stande gefommen 
ift, fo haben fie gewiß Doch zuvor einen anderen Knoten 
geknüpft, der gerdifcher als der belgiſche fcheint, und 
fih nicht leicht anders löfen läßt, als durch das 
Schwert. Die fremden Mächte,“ fchließen diefe Leu— 
te, die wir bis zu Endeanhören wollen, „fuchen Frank; 
reich von feinem einzigen Verbündeten, von Eng— 
land, zu ifoliren, und rühren daher jeden Augen— 
blick die algierifche Frage auf; *) Frankreich wollen 


* Aus London wird vom 18. April geſchrieben; „Ein 
aus Konftantinopel eingetroffener Courrier hat Rad 
richten vom 38. Märymitgebracht, nad denen der Suls 
san die Kiumung von Algier zur Sauptbedingung 
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fie iſolirt ſehen, fie aber verbünden ſich und den⸗ 
ken an einen berliner Congreß. Auch wird nicht ent⸗ 
waffnet; die Bürger der europäiſchen Länder, auch 
Die Franzoſen, müjten ſchon ſeit zwei Jahren fo viele 
Abgaben bezahlen, als, wäre der Krieg bereits aus⸗ 
‚gebrochen. Die Bourbone find nicht fo feindlich als 
die Auswärtigen geſinnt.““ &o urtheilen manche 
Leute. Wir geben ihnen feine Antwort.” 

— Die Zeitung von Anjou, welche gemeldet hats 
te, daß ihr ein Courrier Die Nachricht von dem To: 
de des Minifter-Präfidenten überbracht habe, iſt deß— 
‚halb mit Beſchlag belegt und der verantwortliche 
Derausgeber vor Gericht geftellt worden. 

-— Die nachfichente Schilderung aus dem Tages 
buche eines franzöſiſchen Officiers liefert ein treues 
Bild des gegenwärtigen Zuftandes der Vendee, wo 
die Garliften ihre veiten Eiße haben : 

„Ib wurde den 1. November 1831 zum Liew 
tenant in dem eriten Grenadierbafailion des erften 
Megiments ernannt, das damals einen Theil der 
‚Bendeearmee bildete, und reifte fogleıb vol Freude 
und Hoffnung nad Chemilli, wo der Stab des Res 
gimentd Tan. Am 4. Nov. gegen 3 Ubr fam id dort 
‚an und fand, daß man mid eınıge Stunden früher 
erwartet, und mir einen Auftrag beſtimmt hatte, der 
mich mit nur s=ei Grenadieren durch den Wald, der 
bei Coalonne liegt, führen mußte Da man 
‚glaubte, ich werde nit mehr anfommen, fo batte 
man einen underen Dfficier dazu beftimmr, den ich 
in Beariffe traf, ferne Wanderung anzutreten; ic 
ging ſogleich zum Dberften und bat ibn, mir den 

ugedadren Dienft nicht ım entiieben, und beftand fo 
ehr darauf, daß der Obriſt endlich nachgab, naddem 
er ſich zuerſt wegen meiner Ermüdung von der Reiſe 
u. ſ. w. geweigert hatte. Ich nahm meine jwei Gre— 
nadiere, und wir gingen auf der Heerſtraße an Her 
‚den und Gräben bin, mo ich in jedem Augenblide 
einen Chouan oder wenigftend den Rauch feiner Zünds 
pfanne zu leben erwartete; allein Alles blieb rubig, 
bi5 wir eiue Viertelitunde im Walde vorgedrungen 
waren. Yu einer Stelle, wo der Weeg ſich wendete, 
trafen wir plögluh eine Art von Berhad und 15 bes 
woffnete Bauern. Ib forderte fie auf, ibre Gewehr 
ze miederulegen, und nachdem ich den Berehl dreis 
mal wiederbolt, ſchlugen wır an. Ich trug eine Dops 
zelflinte, aber beidemal brannte mir das Pulver ab. 
Die Earliften erhoben ein lautes Geſchrei, feuerten, 
und wir fhirgten alle drei u Boden; id habe feits 
dem erfahren, daß einer meiner Leute durd das Hers 
geihoffen war. Der zweite ſchien in den Kopf vers 
mundet, mich hatte eine Kugel aetroffen, die mir das 
Sculterblatt freifte, und jwiſchen der Schulter und 
der Bruft durd und durd ſchlug. Ib fiel ohne 
Bewußtſeyn su Boden, und als id) wieder erwachte, 
fand ich mid beraubt und mit den beiden Soldaten 
in einem Graben; meine Wunde blutete auf beiden 
Seiten beftin, meine Schmerien und mein Durft mas 
ren unerträglih, und meine Schwäche dur den Blut 
verfuft fo groñ, daß id nur mit Mühe aus dem Gras 
ben frieben fonnte, um Hülfe zu fucen ; ib bemerf 
te nit ſehr weit davon eine Bauernwohnung, und 
Froch mit unendlicher Mühe dahin. Ein alter Mann 
fand unter ‚der Thüre, ih bat ihn um Hülfe, und 
meine Lage war fo elend, daß er, obgleich felbft 
Chouan und Vater eines der Conferipfion enfganı 


feiner Zuftimmung jur Gränserweiterung machen fell. 

— ee — 
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aus dem Geſichte verloren Ha ee 


and gab, und mie half, ein hohes unförmlis 
es Bert, von Heu aufgethürnt + 4m beſteigen; er 
und feıne Frau wifperten, was mit mir getham wers 
ben fönne, als fie plöghih wilde Stunmen vor dem 
Haufe hörten; die Frau warf einige-Deden über 
mich und hieß mid ftille haften ; in dem Augenblide 
traten Die Cdouans, die mid verirundet hatten, um 
ter die Thüre des einigen Raumes, den die elende 
2* enthielt, und der Küche und Schlafiimmer, 
enfbenwornung und Viehftall iugleich bildete. Sie 
erzäblten, daß fie drei Kothe erihoifen, daß fie aber 
bei ihrer Rückktehr von eimer kurſen Runde nur no 
er Zeichname gefunden, und daß die Spuren von 
lur auf dem Weege zeigten, daß der Dfficier ſich 
bierber gerettet, und fie verlangten ibn, um ihn 
vollendd’ zu tödten. Der Bauer verfidherte, daß er 
Niemand geſehen, und daß er felbft der Erſte wäre, 
der einem Notben eine Kugel vor den Kopf ſchießen 
würde, wenn er ihn träfe. Uber die Fremden ſchipo⸗ 
ren, ib müßte hier feyn; er verrathe fie, und fie 
wurden mic ſuchen und finden, mie ed aub geben 
möge; fie vertheilten ih im Daufe, auf dem Boden, 
im Heuſchober, und ib fab den Augenblick fommen, 
wo fie das Bett mit ihren Bajonnetren durdftoßen 
würden, Während diefer Zeit lag ih Halb bemmftlob, 
und dad Blur ranı in Strömen non meinen Sculs 
tern, drang durch das Heu und fammelte ſich anf 
dem Boden, wo ed die Aufmerkiumfeit eines Schweir 
nes auf ſich jog, das unter dem Berte lag; eb feblürfs 
te mit Begierde das Blut auf, und fing an, dab 
Heu mit dem Rüſſel zu durchſchnöbern, um mehr ım 
ſuchen, und drang zuletzt bid zu meinem Fuße durch, 
den es aniubeıgen verſuchte; id ermannte mid, 308 
meinen Fuß zuriick und trat dad Schwein mır aller 
Ract auf den Rüſſelz ed arunite in einem gellenden 
Zone, der fogleib die Chouans um das Bert vers 
fammelte. In diefem Augenblicke Fam die Fleine 
Tochter des Bauern herein, fie batte die Verbands 
lung bemerft, und obne mit ihren Eltern ſich beres 
det zu baben, ihren Entihluß aefaßt. „Was mabt 
ihr da?“ fragte dad Kind. — Wir ſuchen einen Ro 
then ,“ war die Antwort, „haft du ihn nicht geſehen %* 
— „D! ja,“ antmortetedas Mädchen, „id babe foeben 
auf der Straße einen Dfficier von jmei Grenadieren 
geführt getroffen; fie gingen gegen Breſſuir.«“ — 
Kommt, Fommt,“ rief einer der Chouans, ber 
en Befeöl zu fübren fdien, „wir müſſen den rotben 
Hund niederihießen, ebe er aus dem Walde fommt,“ 
und Alle ſtürzten in Eile fort, mir den Werg abzu⸗ 
ſchneiden. Der Blutverluft und die geſpannte Ers 
warfung, in der ib mic in diefem kritiſchen Aunens 
blide befand, hatten mid fo erihöpft, daß ih von 
Neuem alle Belinnung verlor, bid ib mic früh mor« 
gend in den Hinden eines Pelotons von meiner Com: 
pagnie, und unter der Behandlung des Meximentds 
ar jtes Fand, der mi nad eigen Verbinden auf 
einer Sänfte nad Chemilli tragen ließ; man jmeis 
felte lange an meiner Rettung, und die Werte fan« 
den es wunderbar, dag id fo Tange gelebt hatte, aber 
meine Jugend und tie glückliche Richtung der Kugel 
halfen mir durch.“ 
Teutſchland. 

Der Caſſationsgerichtshof u Darmftadt hat in fei= 
ner Sitzung am 13. d. Die Frage: „ob der Richter 
berechtigt und verpflichtet Sep, die Rechtögültigleit 
von höhften Verordnungen (Ordonnanzen) ju prüz 
fen, undim alle fieinconftitutionell erlaffen wäresz, 
denfelben die Anwendung zu verfagen?” mit 6 ge- 
gen 5 Stimmen, alfo mit der Mehrheit einer ein zi⸗ 
gen Stimme, verneinend entſchieden. 


genen Sobneb, do& Mirteiden mit nir fühlte, wir 
** 


Raffel, 20. April. Die hiefigen Bürger haben 
in einer energifchen Adreſſe die Ständenerfammlung 
erſucht, den von ihr am 17. d. gefaßten Beichluß 
über Die Deffentlichkeit und Mündlichkeit der Gerich- 
te bei Preßvergehen noch einmal in Erwägung zu 
stehen, weil wir ohne diefe Attribute der Gerichte 
Tas hohe Gut der Preßfreipeit nur Dem Namen, 
nicht der Wirklichkeit nach befigen würden. — Der 
Kurprinz hat die Hiefige Bürgerdeputation, melde 
Das Gefuch um eine theilweiſe Aenderung Des jegigen 
Minifteriums mündlich vortragen follte, nicht zur 
Audienz gelaffen. 

*Franffurt, 28. April. Die beinahe ganz ver- 
ſchwundene Furt vor der Cholera ift nun dahier in 
ſtaͤrkerem Maaße zurückgekehrt. Man fchrieb lange 


einen großen Theilihrer verheerenden Einwirfung Der H 


Eosalität zu, in welcher fie anfänglich um ſich griffund 
mit welcher unfere Gegend wenig gemein hat; allein 
jetzt, da fie in Parts durch alleStraßen zieht, den Palaſt 
fo wenig wie die Hütte verfchont, wo die ängftlichfte 
Diät ihr nicht ausweicht und alle VBerwahrungsmittel 
unzureichend erfcheinen, jegt täufıht man fi nicht 
fo leicht. 

Bor Zeiten und zwar vor noch nicht Tanger Zeit 
gab esfogarin der Politif eine Art politiiher Schams 
haftigkeit, und man bemäntelte die Blöße von Recht 
und Billigfeit, in welcher ſich manchmal die Hand: 
lungen der Gouvernements zeigten, fo gut ed geben 
konnte, jest aber hat man fich über diefen Zwang Hin» 
‚weggefegt. Wer fih davon durch ein erröthendes 
Beifpiel übergengen will, Der lefe in heutiger Frank: 
furter Oberpoftamts>Zeitung die Verhandlungen zivis 
ſchen Hannover und Rurheffen wegen des Abfalls vom 
mittelteutfchen Handelsverein; er lefe die angewand⸗ 
ten Mittel für den Zollverband mit Preußen und fehe 
die pfiffige Veltellung Der Werge, auf welchen der 
Handel zwifchen den nördlichen und füdlichen Ländern 
fih allenfallsnoch Luft Hätte machen fünnen, um ſei⸗ 
ner Heberlaftung zu entgehen. Den Eoınmentar zu dies 
fer Verhandlung kann fich Jeder feld machen, der 
für Recht ein Gefühl, für's Schicfliche Bildung, für 
Ehre Sinn, für Volkswohl ein Herz umd ſchlichten 
Derftand für ein unbefangenes Urtheil hat. Die 
Oberpoftamtö-Feitung meldet nämlich, indem fie von 
den Unterhandlungen des von Hannover nach Kaffel 
abgefandten Abgeordneten, Deconomieraths Lüder, 
um die Aufrechthaltung des Früher zwifchen Kurheſſen 
undmehrerenteutichen Staaten, worunter ſich auch 
Hannover beſindet, in aller Form adgeſchloſſenen 
Vertrages des mittelteutſchen Handelsvereins in An⸗ 
ſpruch zu nehmen, mit deſſen Beſtimmungen der von 
der kurheſſiſchen Reglerung mit der Krone Preußen 
und dem Großherzogthum Heſſen eingegangene Zoll⸗ 
verband in Widerſpruch ſteht, ſpricht, folgendes 
Nähere: 

„Blei anfangb wurde kurb eſſiſcherſeits nicht in Abs 
rede geftellt, daß eine Berpflibtung zur Erfüllung 
überer, vor dem Abſchluß des Tractard mit Preu⸗ 
en eingegangenen Verbindlichkeiten gegen andere 


teutſche ngen obwalte, und zu verſtehen ges 
geben, dad man feinehiwerged gefonnen fep, u 
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bende Verträge einſeitig werletzen Yu uwhen Me 
dad wurde dem Fanler — irrikiee röneten 
bem erklich gemadt, daß, wenn aud »ie Furbeff e 
Regierung treu den Beftummun 363 Murten 
Vereins nabfomme, dieß für Hannover von Peinem 
fonderliben Borrheil feyn bürfte, indem man Mittel 
babe, die nämlichen Zweike zu erneiden, obne einer 
—— der beſtehenden Verträge beſchuldigt wers 
den zu fönnen. Wenn nämlih Hannoner hauptſaãch⸗ 
lich über die Erhöhung der Durcdgangs zölle auf den 
Furbeffiiden Landftraßen,, melde ein Verbindungsmitr 
gel für den mewielfeitigen Verkehr wilden den Hans 
ſeeſtädten und Frankfurt a. M., fo wie überhaupt 
—— Nord; und Südteutſchiand abaeben, Ber 
ba.erde führe: fo wolle man die Befugnig nicht längs 
nen, welche der Fönigl. banmöverıfben Regierung jur 
fiebe,, tractatmäßig die Wıederberfiellung der Zranfls 
togebübren auf den Fuß, der vor der Einführung deB 
preußiihen Zolfpftems und Zofltaritd in Kurheſſ 
eſtanden, gu verlangen. Aber auf der anderen Geis 
te moye man hannöverifberfeitd die Folgen wohl bes 
denten, welde dieſe Maßregel haben Fonnte unt mew 
de. Allerlingd könne man Kurheilen auf den Grund 
der früheren Vertraäge nötbigen, den preußifäien Tas 
rif für die Tranfitorölle aufjugeben und bei der Durch⸗ 
fube der Waaren nicht mehr Abgaben zu erbeben, 
ald vor dem 1. Yan. 1832 erhoben worden fevenz 
aber damit werde für die Ermäh gung der Durchhangs 
sölle auf der Strede zwifchen Bremen und Rranffurt 
a, M. nidtd gewonnen werden, vielmehr Fonnte die 
Durdfegung dieſer Maßregei Teicht veranlaflen,, daß 
noch größere Erſchwerungen des Tranfitonerkehrs 
Raum gewännen. Helfen» Darmftadt geböre nämli 
keinesweeges zu den Mitpacidcenten de mittelteut⸗ 
ſchen Han delsvertrages, und ſey daher auch nit ah 
deſſen Stipulationen auf irgend eine Weife gebunden. 
Denn man nun au Aurhejien dahin bringe, bie 
vormalıgen Tranfitogebühren auf feinem Gebiete wies 
der eintreten zu laſſen, fo Fönne man doch nicht hin: 
dern, daß die Tranfitozöfle auf dem, Gebiete deB 
Großberjogthbums Heilen nad dem preußifdhen Tarif 
erhoben würden. Der Waarenzug von den Hanfee⸗ 
ftädten nad Zranffurt a. M. berühre ehenfomohl daB 
Purheilifbe ald das großheroglich beffifdde Gebiet; 
mithin werde dadurch, daß Kurbeffen ficb in die Wüns 
fe feiner ehemaligen Verbündeten beim mittelteuts 
fben Vereine füge, der eigentlibe Zired, die Durds 
gangsiofle wieder auf den alten Fuß zuridzubringen, 
gar nit einmal erreibt. Diefe Lane der Dinge fey 
von der Krone Preußen bei dem AbidIuffe ded Bofk 
verbaudes mit Heilen »Darmftadt bereits ım Voraus 
richtig erwogen worden, und eines der Dauptmotipe 
gereien, warum man in Berlin den Beitritt des 
Großbersoatbumb Heſſen zu dem preußifhen Zoff 
fteme mit fo vielem Eifer betrieben. In dem Trars 
tate für die Anfbliefung der beffen darmiridtiften 
Lande an die preugifche Zoflinie fen außdrüclih vefts 
geiegt worden, daß für einen vorausgefehenen Fall 
ort der preußiſche Tarif für die Durbaangsiölle am 
enonnnen werde; fiele al’o aub die Erhebung der 
ronfitogebübren nach preugiſchem Tarif bei dem Cins 
tritte in dad kurheſſiſche Gebiet wea, fo mürde die 
Erhebung derfelben Abgabe bei dem Bintritte m das 
aroßber wglich· beſſiſche Gebiet nicht vermieden. Man 
werde ſich in diefem Falle beeilen , eine Zofftätte 
Erhebung der Durbgangssebühren nah preußifdem 
Tarif zwischen Marburg und Gießen anmlegen, To 
daß die Waaren bei ihrem Transporte auf der geras 
den Straße nad Frankfurt immer denfelben Abgaben 
—5— en —— gen, ob Diele auf 
| er auf dem er zoglich heſſi⸗ 
ſchen Gebiete erhoben würden. — 
„Wolle man einwenden, daß die zwiſchen Bremen 
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ankfurt Hins und herfahrenden Fuhrleute bie 
en errichtete. en umgehen könnten, 
indem fie zu diefem Ende bloß den Weeg von Kaffel 
über Fulda, Gelnhaufen und — nach Frankfurt 
einzufchlagen brauchten; fo müſſe man bemertlich mar 
en, daß die Zandftraße, welde von Kaifel, über 
Fulda nad Hanau und weiter nad Frankfurt führe, 
etwa auf einer Strede von einer halben Stunde dab 
Haveriihe Gebiet berühre, und auch diefer Fall von 
der fönigl. preußifhen Regierung bei Abſchließung 
des Muındelövertragd vom 27. May 1829 mit Bayern 
und MWürtemberg vorgefeben worden fey. Banern 
würde nimlıd auf einem Gebiete auf dem Weege 
zwiiden Fulda und Gelnbaufen eine Zollftätte erris 
ten, um dort von allen durdgebenden Waaren einen 
Tranfitogoll nad preußiſchem Tarif au erheben. Die 
reußgifben Durchgangs zölle jenen folglich unvermeids 
Jib, feloft wenn die Subrleute, flatt des näheren 
Weeges über Marburg, von Kaſſel die Heeritraße 
über Fulda wählen wollten, um nah Zranffurt zu 
elangen. Um ihre Bereitwilligfeit an den Tag IM 
f en, foviel von ihr abhänge, etwaigen Klagen und 
eihwerden über Beeinträchtigung des Tranfitohans 
deld durch Erhöhung, der Tranfitgebübren zuvorsus 
fommen, und dem felbft für Kurbeſſen fo vortheil⸗ 
baften Verfehr wilden Bremen und granffurt mög⸗ 
Tichft zu erleihtern, babe die Furbeiliide Regierung 
fh angelegen feyn Taffen, im Einverftändniß mit 
Mreußen die Durchgangszölle auf den kurbeſſiſchen 
‚He:rftraßen auf dad Minimum ded preußiſchen Durch⸗ 
‚gangsrolltarifs, namlich 12 Groſchen preuß, Cour. 
oder einen halben Thaler ‚für alle Waaren ohne Um 
tericied, berabjufegen, während früher in Gemäßbeit 
des preußifhen Tarifd die Tranfitgebühren für mans 
die Waare did zu zwei Thalern pro Gentner geftier 
gen wären... — 

„Wollte ſich die königl. hannöberiſche Regierung das 
bei aicht berubigen und auf der Wiederherſtellung 
des fruberen Tranſitohandels in Kucheſſen befteben, 
dann würde dieß freilid zur Folge haben fünnen, 
dag man fi) kurheſſiſcher Seit dazu bequemen müfs 
* in Zukunft bei der Waarendurchfuhr ſich mit 2 

vofhen pro Eentner zu begnügen ; aber dagegen 
würde alsdann der Durdganysjoll auf dem befiens 
darmftädtifhen oder bayeriſchen Gebiete zu dem vols 
len Betrage des preußifchen Tarifs erboben werden. 
Während nad den negenwärtig beitebenden Linridr 
tungen, fir alle Waaren_obne Ruckſihht auf ibre 
Qualität ein und derfelbe Durchganszoll von 12 Gro—⸗ 
‚ben im den kurheſſiſchen Gränponftätten verlangt 
‘würde, die Fuhrleute jedes Foftfpieligen Aufenthalts 
überhoben wären, würden fie dann, bei der Berüh 
zung des heſſen-darmſtädtiſchen oder bayerifden Ge 
biete3 auf ihrer Reife von oder nah Frankfurt, 

enöthigt ſeyn, ihre ng Ki abzupaden, um nad 
Beribiedenpeit der von ihnen transportirten Wuas 
gen einen verfihiedenen Durdganaszoll ıu erlegen, 
wobei noch alle Inconvenienzen in Betrachtung kom⸗ 
men müßten, melde mit einem folden Ab + und Aufs 
Faden dev Waaren verbunden wären, ohne auch nur 
den Zeitverfuft zu rechnen; für viele Arten von Wan 
sen würden alddann überdieß I, lıfa bis 2 Rthlr. 
Durbyangdsoll entrihtet werden müſſen, da doch 
‚derimalen fir alle Waaren nur ı/a Kehle. pro Gent: 
„mer bezahlt werde, Durch die Maßregel, daß Kur— 
beilen veranlaßt werde, zw feinem früheren Durch⸗ 
gangs;ofltarif zurüdzufehren ‚werde demngch auf Feis 
nen Fall weder eine Verringerung der Tranfitoges 
‚ büpren auf der Straße zwifden Bremen und Franfı 
furt, no eine Erleihterung des Tranfitoverfehrs 
überhaupt bewirft werden, vielmehr Fönnten daraus 
für legteren nur Nachtheile erwachſen. 
„Dieſe und andere Grünbe waren ed, welche vom 


Staatöminifterium in Kaffel_ geltend 
den, um dem Fönigl. banndverifhen Wbgeorbneten 
ab zuſchrecken, bei der Forderung feiner Regierung, 
die Durdaanssöfle in Kurheilen nah den Stipulä⸗ 
tionen des mittelteutfhen Handelvereind wieder ein⸗ 
meihten, zu bebarren.« 
Münden, W. April. Wie mar vernimmt, bat 
r. v. Hormapr die Umanade, in die er bei der 
taatdregierung nefallen ift,, und feine Entfermung 
von Münden, veip. feine Ernemmung sum Minifters 
Kelidenten am königl. bannöverifiben Srofe, dem Hrn. 
Hoftheater Antendanz: Katb_ Saphir ıu verdanken 
welder denfelben als einen Correfpondenten franıöfl, 
fer liberaler Blätter und als den Berfalfer einiger 
Aufſätze gegen unfer jetziges Gouvernement, welche 
in dieſen Blättern erſchienen, denuncirt baben ſoll. 
za würd. pol, 3.) 
Die Anzahl der Klöſter im Königreibe Bavern bes 
trägt jegt 34, und zwar im Sfarkreife 7, im Obers 
donaukreiſe 7, im Unterdonanfreife 5, im Reaenfreis 
fe 4, im Obermainfreife 4, im Untermainfreife 9, 
im Rheinfreife 2, der Reratkyeis hat gar Feine KIds 
fter. Bon diefer Geſammtjahl find 14 Klöfter ın dem 
legten 6 Jahren reitaurirt worden. Außer dieſen 
Klöftern ift die Stiftung neuer, und die Herftellung 
alter, aber ſäculariſirter, wieder beantragt. Die 
en und bie A nten? welche diefen 
öftern zur Nugung überlaſſen find, betr. 
MU nn Ya Sei 
‚Spever, 22. April. Dem Vernehmen nah find 
bie aeftern früh von hier wegmarſchirten ya 12 
Kaiferdlautern gefendet worden, wofelbft ein unru⸗ 
biger Geift herrſchen fol. Zu ft. Wendel (im Rheins 
foburgifen) ‚_ beißt ed ferner, feyen einige Unords 
nungen vorgefallen. j (Speyer, 3.) 
Die „teutſche Tribüne“ wird genenwärtig unter 
dem Titel „Aluafbrift, Zweibriiden 1832% fortgefebt. 
gr . : rade, Apotheker, von 
Leipzig; Hrn. Kaufl. Hebensperger von Münden, 
Stefter von Ansbach und Hüſer von Arsberg; 
Wölfer, Weinhändler, von Gleisweiler, 


— wurs 





100 Pfund Gaffee, 
225 » zus ’ 
2 3 ned 
* tummollenwaaren 
512, Wollenwaaren und. 


un 6/32 Gemürjnelfen 
DE RR Partien gegen baare Baplung vers 
1 * 
Aſchaffenburg am Iäfen April 1832, 
önigliches Landgericht Aſchaffenburg. 
Hofheim. 


Hell. 


! * 
im Keller und einer 











Mit allergnädigſtem Privilegium. 





N. 100. 


Donnerdtag, den a April 


1832, 





Großbritanien und Irland. 

gondon, 19. April. Nachdem die polnifche Sa⸗ 
he verloren it, ohne daß das inglifche Volt Etwas 
dafür gethan hat, fcheint ſich nun doch einige Theil: 
nahme für diefelbe — wenigſtens auf publiciſtiſchem 
und literariſchem Werge erheben zu wollen, Wenn 
die letzten Ukaſen die Einverleibung Polens mit dem 
ruſſiſchen Reiche befehlen, wenn die amneflirende Res 
fauration ganze Maſſen ins Exil ſchickt, wo die Uns 
glüclichen in den Schachten der Bergwerke begraben 
oder, um die eisbedeckten Einöden Sibiriens zu bevöl: 
Bern, ohne Rücficht auf früher geichloffene Ehebande, 
mit den Töchtern des Landes verheirathet werden, fo 
find dadurch die politifchen und moralifchen Begriffe 
Alt-Englands tief verlegt worden. Die langfamen 
Erfolge des Türkenkrieges, der zweifelhafte Kampf in 
Polen hatte die Furcht vor dem nordifchen Niefen 
ewaltig vermindert. Nach dem neueften Proceduren 
dar fih die öffentliche Meinung plöglih umgewanz- 
delt. Man betrachtet den Damm des wiener Gon- 
greffed überwogt, Europa in Gefahr, Indien bes 
droht, kurz die alten Beforgniffe vor einer Macht, 
welche mit Rücjichtlofigfeit ihre Zwecke verfolge, 
fangen wieter anzu erwachen. Iſt, fragt man fich, 
nicht die Aufgabe der Conferenz hauptſächlich Die, 
das politifche Gebäude vom I. 1815 aufrecht zu er: 
halten, und hat nicht Rußland dieß Durch feine Mit: 
wirkung. anerfannt? Warum ftellt es ſich num in 
Polen aufer diefem allgemeinen Staatengefeg? Die 
Zögerung der Ratification fteigert Diefes Mißtrauen 
gegen Rußland. Wendet Eeßteres ein, durch Die 
Trennung Belgiens von Holland habe man bereits 
ein Loch In diefes Gebäude reißen laffen, fo kann 
man ihm immerhin entgegendalten, daß dieß rin 
Opfer war, das man der Nothwendigkeit brachte, ein 
Auskunftmittel, wodurd man allein den Ausbruch 
eines Völkerkriegs vermeiden fonnte. Nicht Klage es 
alfo den guten Willen der Mächte an, fondern das 
Zeitengeſchick, Das fie in dieſe traurige Alternative 
verfeßte. Ratificirt Rußland nicht, muß man da 
nicht glauben, daß es ein von dem allgemeiren 
etrennteö Intereffe verfolgen will? Wie dem auch 
5. die Öffentliche Meinung nimmt eine gegen Rıß- 
land feindfelige Richtung und geftaltetfich polenfreunds 
lich. „Es freut und,“ berichtet der Courier, „dun 
Publicum die Nachricht geben zu können, daß fo 
sben in London unter dem Titel; polnifcher literaris 


ſcher Verein, eine Geſellſchaft zur Förderung der pol⸗ 
nifchen Intereffen zufammengetreten iſt. Die in den 
Ausſchuß gewählten Mitglieder find Perfonen, auss 
gezeichnet durch Rang, Reichthum und Intelligenz, 
noch mehr aber durch den Antheil, den fie an der 
Unterftügung eines Polls genommen haben, das 
durch die rufjifchen Waffen unterworfen, aber nicht er: 
niedrigt, unterjorht, aber nicht entehrt werden konnte,“ 

Im Unterhaufe drüdten ih geftern mehrere Par: 
lamentöglieder in den ſtärkſten Ausdrüdem gegen das 
Benehmen Rußlands aus, und Hr. —3 hielt 
über das traurige Schickſal Polens eine ergreifende 
Rede, worin er, nachdem er in grellen Farben Die 
von Rußland in jenem unglücklichen Lande ausgeübte 
Tyrannei gefhildert, unter anderem fagte: „Wenn 
es Rußland gelungen ift, die polnische Infurreetion 
zu erftiden, welchen Grund hat es, der Unabhän— 
gigkeit Polensjegt ein Ende zu machen? Das ift ge- 
rade fo, als wenn England nach der Rebellion Ir— 
lands daſſelbe feiner Privilegien hätte berauben wols 
len, oder aus Schottland wegen feines Beiffandes, 
den ed dem Prätendenten geleiftet hatte, ald dieſer 
den König auf feinem Throne erbeben machte, els 
ne einfache Provinz gemacht hätte. Alle Privilegien 
der Polen find vernichtet; die Mächte, welche den 
wiener Tractat unterzeichneten, müſſen ſich alfo in 
Bewegung feßen und fie fchügen. Das framzöfifche 
Volt hat eine lebhafte Sympathie für Die Polen ge: 
fühlt; die Freunde derFreiheitin allen Theilen Europa's 
innen von Frankreich und England Schuttz verlangen. 
Wenn dieſe beiden Länder Freunde bleiben, dann iſt 
die Unabhängigkeit Europa's gegen jeden Angriff, 
von welcher Seite er auch immer fommen mag, völlig 
befchügt. Einige europäifche Mächte empfinden eine 
Art von Schrefen, wenn fie Rußlands wachſende 
Macht erblicken; fie vermeiden jede Feindfeligfeit ges 
gen daffelbe, während es ſeinerſeits die Abficht er- 
flärt, Kriegau führen, Sobald es ihm gutdünken wers 
de. Der Politif dieſer Macht muß endlich eine 
Schranke entgegengefegt werden. Hätte man, nad) 
der Rede des Königs der Franzofen, welche anfündig: 
te, daß Polens Nationalität nicht untergehen würde, 
glauben follen, Taß Rußland mit einem fims 
peln Danifefte die Unabhängigkeit der tapferften: 
der Nationen vernichten könnte? ‘Freilich ift fie ſeit 
einem halben Jahrhunderte das Opfer einer 
niedrigen Verfchwörung der großen Mächte. Die 


Deputirtenlammer von Frankreich Hat auf Die 
son dem Monarchen geoffenbarten Gefinnungen mit 
Begeifterung geantwortet. Ich boffe noch, daß 
Frankreich ſich nicht durch) Zurüdweichung vor einer 
Erklärung entehren, und die unglüdlichen Polen 
nicht der Gewalt ihrer Unterdrücker überlaffen werde. 
Auch England muf gegen Das Verfahren Nußlands 
proteftiren. Es iſt intervenirt in den Angelegenhei⸗ 
ten Frankreichs und Belgiens: warum follte es nicht 
Die Doctrineder Intervention auf Polen anwenden? 
Henn Rufland mittels des Schredens, den es den 
anderen Mächten einflößen fonnte, fein Syſtem hat 
durchſetzen können, fo ſey England aufder Hut, auf 
daß nicht das nämliche Rußland feine Abfichten auf 
Indien austehne; ed will dapingehen, weil ed weiß, 
daß es jenes Land eben fo gut befigen könnte, aid Eng- 
Iand.” — Der Kanzler der Schagfammer, Lord 
Althorp, ſprach hierauf feine tiefe Sympathie 
mit dem gefallenen Polen aus, bemerkte aber, 
daß, da die letzte Proclamation des Raifers 
Nikolaus der Regierungnicht officiell mitgetheilt wor⸗ 
den fen, er nicht, wie auch feine Privatanfichten im 
Diefer Sache immer fegn mögten, officiell fich Darüber 
verbreitenkönne. — Die Diöcuffion führte zu feinem 
Refultate. 
E ift eine Wahrheit, die man anfangs in Eng» 
land nicht begriffen ju haben fcheint, Vie nun aber 
nad) und nad allgemeineren Eingang dafelbft findet, 
Daß beider jegigen Lage der Welt, wo mit Millionen 
Fäden Alles in einander verichlungen ift, jede Nie: 
derlage, welche die Freiheit inirgend einem Theil des 
europäiichen Staatsförperd erleidet, auf alle übrigen 
Theile ſchädlich zurückwirkt. Mit den beiden einziz 

en Gedanten, dem fyrieden nach Außen und der 
Keformbi im Inneren, befchäftigt, batten die Eng— 
länder bei allen Fragen, welche in den verfloffenen 
anderthalb Jahren Europa bewegten, fich in paſſiver 
Gleichgültigfeit verhalten. Was haben fie davon, 
Daß der Friede weniger gefichert iftals je, daß ihr 
Reformkampf fich in's Unendliche verlängert, und 
daß durch all das Handel und Induftrie gelähmt wer 
den? Müſſen ſie ſich nicht geftehen, daß ohne Die Nies 
derlage ver polnischen Nation die Ariftofratie ihre 
Anfprüche nicht von Neuem fo gefteigert haben wärs 
de, Daß der Ausgang der Reformbill, nachdem ſie 
fo viele Stadien. durchlaufen Hat, Immer noch zweifel- 
haft bleibt? Müſſen fie fich nicht geſtehen, Daß die 
Mächte ohne jene Niederlage zur Ratification bereit 
williger geweſen wären , die Beruhigung von Euro⸗ 


ya fihalfo bälder bewerkftefligt hätte? Unddiefe Nie | 


derlage fonnte England in Gemeinfchaft mit Frank⸗ 
reich verhindern — mit yranfreich, Das, wenn man 
den Erklärungen des Jufte-Milieu Glauben beimeffen 
darf — ihm zu einer fräftigen Interceffion in jener 
Angelegenheit die Hand bot? Jetzt ſteht Die Reform 
frage fo: die Majorität, mit welcher die zweite Vers 
Tefung der Bil durchging, beträgt, wenn man Die 
Abſtimmungen durch Vollmacht abzählt, bloß zwei 
Stimmen; inder Comiteberathung werden aber Voll: 
machtübertragungen nicht zugelaffen. Da nun 


Graf, Grey Peine Pars ernennen will (nach dem 
Standard will dieß der König nicht), und mehrere Pärs, 
die für die zweite Verlefung gewefen find, befimmter- 
tlärt haben, daß fie fich zu etwas Weiterem nicht au⸗ 
heifhig machen, fo folgt, daß die Bill, wenn mau 
fie nicht eine völlige Umwandlung erleiden laffen will, 
nothwendig in der Gommitirung zu Orumde gehen 
muß. Daß die Antireformpariei Alles aufbieten 
wird, am ihre Intereffenzu zeiten, iſt nur zu gewiß. 
Diele Herren entwicdeln die größte Thätigkeit. Bon 
Seiten des Herzogs von Wellington it eine förmliche 
Proteftation gegen die Bil erfchienen, und der Conſer⸗ 
vativclubb hat Die Herausgabe eines befonderen Blat- 
tes fürdie Anhänger des guten alten Rechtes befchlofs 
fen. An dem denfwürdigen Morgen des 14. Aprils, 
anmelchem das Haus der Lords nach 15ftündiger Si⸗ 
Kung ausſprach, daß Englands alte Verfaffung rer 
formirt werden folle, ſah man, während Graf Grey fich 
zum Königeverfügte, um Se.Majeftät von dem Reſul⸗ 
tat zu unterrichten, und die auswärtigen Gefandten 
Eilboten an ihre Höfe abfertigten, eine Menge Staats⸗ 
wagen, mit Grafenfronen auf den Wappen, vor 
dem Sigungshaufe des Conſervativelubbs und in der 
Nahbarfchaft von Portman»Square halten, uns 
aufpörlich kamen neue hach, und fo dauerte es fort 
bis Mittag 1 Uhr. In dielen Frühſtunden ward der 
ganze Operationsplanı fürden bevorftehenten Feldzug 
entworfen, vondem man fich das volllommenfte Ges 
lingen verfpricht. Die Antireformers fcheinen fos 
gar ſchon an diefem Morgen mit großer Sicherheit 
auf ihren Triumph gerechnet zu haben; man fieht 
dieſt an den zahlreichen Wetten, die deßwegen verlos 
ren gegangen find. Gin ausgezeichneter Capitaliſt 
allıin, der drei gegen zwei gewettet hatte, verlor 
3000 Pf. Augenblidlich ruhtnunder Kampf, und eis- 
ne Reihe üppiger Gaftereien , wobei immer die aus— 
wärtigen Verbündeten mit dem Grafen Orloff an der 
Spige figuriren, entjchädigen Die vornehme Welt für 
die Arbeiten der legten Tage. Die Zorpblätter vers 
besiten fich mit großer Salbung über diefe politifchen 


Vecreations feſte, wozu die Herzoge von Wellington 


amd Devonfhire das Signafgegeben haben. Bis zum 
7.May (fo lange wird das Parlament vertagt) iſt eis 
ne fchöne Zeit, Die wohl benußt werden wird, um, 
was man nicht durch Beredtſamleit vermogt hat, durch 
Sntrigue zum Ziel zu führen. i 
Sranfreid. 
Parid, 9. — An den letzten 4 Stunden 
find Hier 370 Cholerafranfe, alfo nur 2 weniger als 
tern, aeftorben. — Zu den heute an der Cholera 
Geitorbenen gehören: der Baron de Clandeveft, ebe⸗ 
wmaliner @ouverneur der Zuilerien und Pär vom 
Franfrom; Hr. Philips, bannöveriſcher Geſchäfts⸗ 
triger ; die junge Marquiſe du Luart; der Yljährige, 
als Inberaler Scriftftellee befannte Hr. Fargueb be 
fbereau, ehemaliger franzöſiſcher Gefandter am 
fpanifben Hofe, unter Napoleon wegen feiner freis 
flemigen Schriften verfolat und aus Frankreich vers 
bannt. — Den neueften Nachrichten aus Ham ſufol⸗ 
ge befindet fib der von der Cholera befallene Er Mb 
nifters Präfident Polignac bereitd wieder in der Ne 
conpalescenz; die übrigen gefangenen Erminifter ſind 
mehr oder weniger Frank, doch nicht an der Colera. 
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» auf bem man ihnen erlaubt eilid Berlin, 19, pet, Die 1 
—— ne 
un , 

von einem tiefen N ansehe nde Dünfte empor» haben. Min ernägfe diefelbe Haße gegen ei Kom 
fleigen ; dieß ift die Urfa - 


I en ocean rin une hr sr LU 
efängn en. ſe er ie n 
find. Dab Okerfe Temperament würde eınem Tols ——8 Habe ; 28 wäre zu unterfuchen, 8* er vdieẽ 


— widericen Fännem, Benn Di Seunfbet nie FE5 nahe en Mani, 

Der belgifhe Miniſter der auswärtigen Angdegens den wäre. Alle nftalten hätten nicht gebolfen, und 
beiten erfattete am 21. d. im der Kepräfentantenfans das Geld fey weggeworfen ; wir hätten uns ganı an⸗ 
mer Beriht von den erfolgten Auswerhielungen der ders benehmen müffen u. f. w. Diefe Jeptere Yeus 
Ratificationen Defterreihs und Preußens. Die Ratir Gerung geht wabrſcheinlich auf die Abfperzungen im 
fleation der erfieren Macht ift_mit dem Vorbehalte Großen. Unfere Eontagio wo Alaube 
verfnüpft, den Vertrag —— durch dem mahhen, die große —— der Kranfpeit in va⸗ 
teutiben Bund beftättigen ju Taflen, weil die Com zis flamme nur davon her, daß man Feine Borfehs 

itutiondacte des Leurfben Bundes zu diefer Forms rungen gegen die ng, getroften babe. — @ 
ichfeit verpflichte, Tobald es fib um Abtretung vom leiden bier wieder viele Per 
Gebietötheilen handle. Mebrere Deputirten erflärs (Grip), obwopf_in geringerem Grade ald tm vae 
ten, daß fie in diefem Vorbehalte nur einen Scheitt gen ı Seübjahre, Sole das der Vorbote einer Jweiten 
mehr zur Reftauration und eine fortgefegte Täufhung Ch era Epode feyn? Viele Merite glauben wirflid 
erblidt m da der ‚önie — * — ii an die Rücktehr der Cholera. 

ied die n ‚ . ü i 
der Grimmeneieit defflift, Immer im Orande Sat die Girclatton bar Ba Fäden? D. Bine 
fepn ‚werde, die diplomatiſchen Berpältniffe Belgiens faffungsfreundes« in der fb weitphäliften Pros 
au ſtören. : a Din; verbieten Taffen, Audch der öffenrlicye 6 

Grüechen derer ın der jüngiten Zeit in Kurbeffen erfdienener 

Korfu, 20. März. Der National-Gongreß von Sdriften ift hier den Bußbändlern unterfagt. Go 
Megara hat dem Schreiben der Repräjentanten der ward den Anzeigen der neueflen in Kaffel erſchiene⸗ 
— — bee Be —— 
des Grafen A. Lapodiſtrias al Haupt der griechifchen * der fogenannten Senitimirät) der ann, Gegen, 
Regierung auffordert, Feine Aufınerf amfeit ge⸗  Hieflgen Öffentliben Vlättern —— 
ſchentt. Vielmehr weigert ſich derſelbe einmüthig, Während 3 Kurheſſen von oben de Fragen 
Bäne entichlofenee de je ee an Ne amurrbäste, old cine Ausjehnung des We 
hängt entſchloſſener as je an der von ED oBigeisnten A e Pre dt ift, ward das 


j 4 egen vor Kurzem ım Prefifchen den im Civıfhi 
Regierung. Gin Corps son 6000 Rumklioten ift im fe Angefieiten, fo lange er dei ber — 


den Peloponnes eingerückt, und hat in keiner Stadt befinden, dab Tragen von & —— and 
Diderftandgefunden. Die Griechen ſprechen unauf gugrer ‚ 22. April. Die Berhäftniffe der Stände, 
gefordert ihre Anhänglichkeit an Die Oppofition von verfemmfung zur Regierun 8 And neuerdings fa ae 
Megara aus, und unterwerfen fi ihrer Herrſchaft. geworden, daß der aterlandöfreund mir Hangen Bes 
Oberſt ft. Herran, ein teutfcher Officier, verhalfeis ergniſſen für die Zufunft erfüllt wisd, Der Priny 

en Bi "vi olitiicher Vergehen im Negent bat bis heute guch nicht ein einziges von den 
nigen Patrioten, bie wegen p 3 vielen von den Ständen beratbenen neuen Gefegen 
Napoli eingefperztwaren, zur Flut. Zuel von ih» genebmiot, in heute ausgegebenes, Hiefiges, scan 
nen hatten Hinrichtung zu erwarten. Seit diefem fies Blatt beginnt mit einem Muffnge- Sekret 
Vorfall hat der Oberſt den Dienſt der griechifhen Res ben: Dies nefastus oder die Sıgung ‚dub Landtages 

em 


vom 17. April 1832, und mir 
ierung dverlaffen, und ift in das zum Schube des mubret, ftne, euere Würde, ficht auf an za 


Songrefes von Megara errichtete Corps eingetreten, Tidem Eneftpeid! damit ipr mit dam Land qur Bürs 
Teutfbland, . de, dem Ausland zum Gelächter fevd 1 (Ubland.)« 

Zu Halle, wo die Cholera fbeinbar dem Erlöſchen — In der vorigen Nabe wurde dem Abgeordneten 
nabe war, bat diefelbe neue Kraft aefammelt. In En, Director des Gpmnaflums in Rinteln, der 
ben Iegten 6 Tagen waren wieder an 50 Menfben Taut Mb in jener Sigung gegen dab üffentlis 
daran erfranft, lide Verfahren erhoben, und bei diefer Gefe enbeit 
15 Landtagsdepufizte de Herzogtbums Naffeu das Menßerungen aerban hatte, melde allgemeine Mifs 
ben am 19. d. Wiesbaden verlaffen umd find nach fallen beim Publienm rege gemadıt batten, von eis 
Haufe zurüdgefehet. Sie haben eine Erflärung zw nem gedfseiben Haufen biefiger Einwohner eine 
rüdgelaffen, worin fie al& Grund diefes Schritte: are Fatzenmuſit gebracht. — Heute wurde dem 
dad Verfahren der Landesregierung angeben, _welde Profeffor Jordan eine Vorſtelnung überreide, zu der 
der Deputirtenfammer die —— einer öffentlis ſchon diefen Vormittag 1500 Unterfbriften gefams 
ie —— melt waren, wm ihn zu bitten, den Landtag nicht 

s zu verfallen. Mebrere Abgeordnete Haben bereits 
ng der enbauf verweigerte. Sie erflären fer erfiärt, se: fie nad ihrer He.marh zurückzukehren 
— der au Beil a ee ns a —— 

welde ihre itigkeit für jegt unm a and die An guptſtadt in 
I —2* bie Uebung ihrer ftändifchen ——— diefer Beucbung theilen wird, und hofft, daß bie 
fusp foldes mit ih» ————— ni * m. des Geſetzes⸗ 

f en Pfliditen ju vereimigen im r nd eineb Anderen Befinnen, und dem 

Stande feym werden. DM Antrage des Ausfhufles beitreten werde, 
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Bamberg. Im Frankfurter Hof: Sr. 
Br * Bein von Wien; Hrn. Kaufl. 
Arold u. Müfer von Frankfurt. Im Freibof: Pr. 


Dlatner, Banquier, von Nürnberg ; 7 Zräul, Mass, 
von —— Hr. Zempſch, von Stuttgart; Frau 
Weiler, von Rainiz; Hr. Horft, von Darmfladt ; 
2 Kaufl. Wähter von Bamberg und Stein von 

ürgburg. Im Mainıer Hof: Arm. Dfficierd Sied⸗ 
fifowsfr, Rowalafi, Sfergietto, Dembrindfi, Jar 
Hlowefv, Anmonvfowäfi u, Mapfowöfi, aus Polen; 
Sr. Rofehfeld, Hopfenhändler, von Ublreld. 


Mebipreife in der Meblmange. 
uiu Uſchaffenduta vom Zören April 1832. 
Verkauft warden: 4) 73 Schäfet Weifimebl — 
mittlerer Preis per Schäffel 18 fl. 8 fr.; 2, 20 Schäffel 


Rogaenmebt — mittlerer Breis ger Schäffel 13 fl. 3 Fr. 
Adngenbun den 2sten April 1832. 
Der Etadtmagifirat. 
©. Leo, Bürgermeifter. j 
Baauer, Stabdtſchreiber. 


Diebüabls » Auzeine. 

Dom Wittmoh den 180en auf Dommnersta 
Men dv. M. murden aus einem Daufe zu 
nachfebeude Kieidungshüdt entwendet, ad: 

4) Eim mewer dunkelblau tuchener Dberrod mit eis 
Her Reibe Kuöpfe vom aepreftem Don, eimem lier 
gende Kragen vom gleichem Tuche und Unterfutter 
von blauem Canevaß. 

2) Ein Pantalon vom dem wämlichen Tuche, eben: 


den 
amm 


falls noch meu, mit kieinem Lage und Kuöpfen von 


Demielben Tuche überzogen. 

3) Ein ſchon getragener Pantalon vom afchgrauem 
Zude, mit einem Lage und bleiernen Knoͤpfen, der 
felbe hatte am linten Kuie einen Riß, welder aber 
fwieder gut jugemacht ih, und uuser demſelben iſt in 
wendig ein A ludeben untergeleat. 

4) Eine Weite vom weißem baummollenen Zeuge, 
fait rorben Blume und ſchwarzen Streifen durchwirkt, 
uud einem Umrerfutter vom weißem Duffelin, 

5) Ein noch gam gutes, ſchwarz feidenes Haldrud, 
ohne befonderes Kennzeichen. . 

6) Ein grau feidenes Halstuch, mir rothen and gel, 
ben Streifen purchjogen. 

7) Eim werdes Halstuh von Muffelin. 

8) Ein gelbfeidenes Halsrud mit brauuen Streifen. 

9) Ein neues Hemd von Muffelin, mit gemdbnlir 
Sem Kragen, übrigens obne befonderes Kenngeichen. 

10) Ein fchmusiget, jedoch noch autes Oemd ven 
Leinwand, in welchem unten im Stocke linfs die Buch⸗ 
fiaben N. D. von rothem Kameelgarne eingenähr find. 

11) Eine ſogenannte Beutelfappe von braunem Tu‘ 
be mit einens großen ſchwarzen Schilde und Unterfut⸗ 
«er vom fchmarzer Leinwand; Diefelbe bat unten eim 
Bborochen vom Guirlaadeır von falfchens Golde und 
oben einem nleihen Stern, und j j 

12) iwel Paar neue Balblederne Halbkiefel mit mies 
deren Abſaͤtzen. 9 

Jadem man dieſen Diebkahl hiemlt zur oͤffentlichen 
Kcantniß bringt, werden ſaͤmmtliche Zuſtiz⸗ und Pos 
ligeibebörden erfuchr, zur Entdeckung ber entwendeten 
Gegentände und des noch unbefannten Thäters geeig« 
net mitgumwirfen und ermaige ſachdieuliche Notizen 
möalihk ſchleunig anher witzutheilen. 

Afbaffenburg den 2aten April 1832. 

Königlich Bayeriſches Kreis: und Stadtgericht. 
Keuter, Dirtetot. 
t Ebenboch. 


£370 6 Labuug. . 
Jede Forderung an den zu Wechenhard verlebten 
ehemaligen Viarrer Veter Dopf ift auf 
Donnerstag den Iren Map I. J. früße 10 Uhr 
babier anzubringen und mit den törbiaen Beteaen zu 
verfeben, mwidriaeufalls ohne Berädfichriaung derſelben 
die Berlaffenfheit an die im Biſchofs heim, im Wroß« 
berjogtbume Baden, wohnenden Erbe ausgeliefert 
werden mirb, 
Aaefenburg den I0tem April 1832. 
A Ömigliches Kreis s und Stadtgericht. 
Reuter, Director. 
Maaıer,. 
„6 3 Denr ge Dep von @rrafideffenbadr 
rere einem Qapıtale vom 300: 
unterpfändere Grundſtücke am — 
Mittwoch den Iren May dieſes Jahres 
nobmittaas ? Uhr 


in der Wohnung des Ortev 
— — eevoriebers zu Errafbeffens 


Aſchaffendurg am ten MWaͤr 1832. 
Koͤnigliches Laudgeticht. 
Hofbeim. 
Erbard. 
Befanntmabune,. 


Moudrag den Zoten April nachmittaus 2 Ahr wird 
* ie nn ia der Zenthoheuwarth gebauene Holt- 
ehe i 
100 Klafterır ——— und 


VIoo « ellen, 
Meiuwalldadt Öffentlich verſteigert, won Strichs⸗ 
iebbaber eingeladen werden. 
Dbernburg den 19ten April 183% 
Koͤnigliches Landgericht. 

Borbaus, j 

= Ringelmaun. 
„ae Das Föniglide Rentamt Klingenberg 

Dienstag ben Iten May T. J. frühe 9 Uhr 


auf dem hiefiaen Stadthauſe 
108 Schäffel —— — 
afer | von dem E. f ; 
2 m Sri f, Speider dahier 


un 

40 ».  Spelsj von dem f. Speidier ju Röllbach, 
und ladet hiezu die Steigliebbaber eim, wr 

Klingenberg den. Idten April 1832. 

Königliches Rentamt. 
Gerlach. 
400 a 3 efanutmadung. 

Moudrag den Zoten April nachmittags 7 Uhr wird 
dabier auf dem Marbbaufe dad im Rothenbuſche aufı 
gemachte Gebdlj, befebend in ungeräbr 

464 Klaftern Kiefernfcheitbolg, 
158 « Kielernaftbol;, 
291/2 = Kiefernoberbol;, 

AB « Eichenoberhol; und 

— —— bet 
unter den bei der Berfleigerung befanut gemacht wer 
denden Bedingniffen verfrichen. mn a 

Dbernburg am 23ten April 183%, 

Der Stadtmagifrat. 
Dedelmann, VBürgermeifer. 
Bauer, Stadtſchreiber. 
Die befannte Dufifgefelfhalt aus Böhmen (welde 
i e 
fi bier ſchon mebreremale des behen Beifalls —* 
freuen batte) wird beute Donnerstag dem 26ten April 
abends 5 Uhr im Uzuber’ichen Garten eine muflcalis 
ſche Unterhaltung neben, mozuergebenf eingeladen wird, 
And. Eieaert und 6 Conforten. 


Gerlegt dei —* 5. Bar Tandt 3 Wırtıb und Senn. 
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Mit allergnädigftem Privilegium. 





A. 101. 


— — — 


Frankreich. 

Paris, 23, April. In den letzten 24 Stunden 
haben fih hier 354 neue Cholerafterbfälle ereignet, 
alſo 16 weniger als geftern. — Der Marfchall Graf 
Lobau, Chef der Nationalgarde, ift ebenfalls von 
dieſer Krankheit befallen worden. 

— In einem öffentlichen Blatte lieft man folgen: 
den Artifel: „Mit Ausnahme Rußlands und des 
teutfchen Bundes Haben nunmehr die Mächte den bei. 
gifchen Vertrag ratificirt. Wäre diefe Nachricht vor 
zwei Monaten angelangt, wie hätte fie und in Stau: 
nen gelegt! Jetzt aber ift fie nicht mehr auffallend. 
Ziemlich lange fchon fah man voraus, daß, feitdem 
in Italien der Weeg entdeckt worden, durch welchen 
vielleicht die Alllanz zwifchen England und Frankreich 
loſe gemacht werden kann, Die öftlichen Mächte keine 
Schwierigkeit mehr gegen die Ratification Des belgi⸗ 
ſchen Vertragserheben würden. Dief trifft nun ein. 
Man kann daraus fchließen, daß jetzt, Da der belgi— 
ſche Dertrag ratificirt wird, der gordifche Knoten in 
Stalien Hinlänglich gefhnürt it, um den öftlichen 
Mächten gute Ausfichten zu verfprechen. Welt entfernt 
alfo, eine Friedensgewähr darzubieten, erfcheint die 
Neue Nachricht als ein Zeichen baldiger Conflicte zwi⸗ 
ſchen den Prineipien. Wir wiffen wohl, daß nicht 
jeder Leſer diefe Anficht theilen wird. Den Frieden 
wünfchend , find Manche verblendet genug, Das Ziel 
ihrer Sehnſucht als eine Wirklichkeit anzuſehen. Laßt 
uns einen Augenblick, unfere eigenen Beforgniffe ber- 
gend, indie Anficht Diefer Leute eingeben. Laßt und 

"glauben, durch die Ratification des belgischen Vers 
trags ſey der Friede gefichert, und fogleic) die Reſul⸗ 
tate diefes erfreulichen Imftandes berechnen. Der 
Friedeiftgefichert, man wird alfo entwaffnen. Man 
entwaffnet, die Abgaben der Völker werben alfo ver⸗ 
ringert. Dieß find offenbar die beiden hauptſächli⸗ 
hen Refultate des geficherten Friedens. Mit Schn- 
fucht bliden wirdem Augenblicke entgegen, wo fie zur 
Ausführung gelangtfind. Uber bevor fieausgeführt, 
Fönnen wir die fanguinifchen Hoffnungen Derer, 
welche auf Frieden zählen, nicht teilen. — An Pas 
ris hält man die Ratification von zwei Mächten wenig- 
ſtens für keine aufrichtige Maßregel. Was ratifichren 
fie? Die Anerkennung Leopolds. Run iſt er zwar ein 
König, und inſoſern ift die Ratification nichts Auffal⸗ 
lendes. Griftaber Königfraft der Souyeränität des 
belgiſchen Volles. Sind die vier Mächte, welche den 
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belgifchen Vertrag unterzeichneten, fänmtlich auf- 
richtige Anhänger der Volfsfouveränität? Wir dürs 
fen eö wohl bezweifeln. — Wäre Oeſterreich, wäre 
Preußen der Souveränität des Volkes befreundet, fo 
würden fie die Repräfentativ-Verfaffungen einführen, 
die fie vor 17 Jahren ihren Staaten verfprachen. 
Zwar hat die Staatszeitungerflärt, Die preußifche Res 
gierung fey mehr für republicanifche Inftitutionen 
eingenommen als die jegige franzöfiiche; allein dieß 
ift nicht hoch gefchworen, und überdief nicht wahr. 
Und auch Defterreich hat ratificirt, welchem Doch ges 
wiß Jeder wenigftens Die Gerechtigkeit widerfahren 
laffen muß, daß republicanifche Inftitutionen nicht 
feine Idole find, — Das erfte nothwendige Refultat 
der Ratification if übrigens die Räumung Antwers 
pens durch die holändifchen Truppen: wir müffen 
nun vor Allem abwarten, wie dieſes erfte Refultat ſich 
verwirklichen wird, Ob wohl die HH. Barthe und Mon⸗ 
talivet, in deren Händen jetzt während derKrankheit der 
übrigen Miniſter das Schickſal Frankreichs liegt, Kraft 
genug beſitzen, um es herbeizuführen? — Hr. Bars 
the zumal, welcher das Minifterium desInneren übers 
nimmt, „hat eine fchwierige Stellung. Im Süden 
dauert die Gährungfort, im Weften ift fie ausgebro⸗ 
chen, in der Hauptftadt herrfcht eine üble Stimmung. 
Die Feuersbrünſte vermehren fich noch immer.“ 

— Ein anderes Dlatt jagt dagegen: „Der Moni: 
teur enthält bekanntlich Die fehr wichtige Nachricht, 
daß Preußen undDefterreich endlich ihre Ratificationen 
auswechjelten. Noch fehlt demnach Rußland, gera- 
de alfo diejenige Macht, auf deren Beitritt am mei- 
ften anfommt, Die Minifteriellen betrachten die 
eingelaufene Nachricht als sinen mächtigen Schritt 
zum Frieden. Rußland, fagen fie, verweigere die 
Ratificatjon nicht aus feindlichen Abfichten, fondern 
weil es fich vorerft noch hüte, etwaigen Gewalt» 
Mafregeln, die gegen den König von Holland ges 
nommen werdendürften, beizutreten. Es fey jeden: 


‚falls beffer, wenn es in Europa noch eine bedeuten- 


de Macht gebe, welche die Rolle eines Vermitslers 
fpielen könne. Uebrigens erfährt man, daß die 
Ratificationen von Preußen und Defterreich vorerft 
nur unter der Hand erfolgten. Schon Die Krank: 
heit des Hrn. Perier hatte die Auswechfelung aufge- 
efchoben, weil man einen Miniſter-Wechſel und 
omit Veränderung des politifchen Eyftems in Frank: 
zeich befücchtete, Dieſe Bedenklichkeit der fremden 


Diplomaten seranlaßte Ludwig Philipp ſelbſt, in 
einem Schreiben an Die londoner Gonferenz zu vers 
fprecben, daß er die Geneſung von Perier abwarten, 
oder im ſchlimmſten Falle ein neues Minifterium im 


&inne hl zuſammenſetzen wolle.“ 
talıen. 

Framdiide Blätter melden aus Bologna vom 13.d.: 
„Alle jungen Teure, welche das Unglück gehabt ın dem 
ven ven päpitlihen Soldaten angerichteten Blurbas 
de von Ceſena verwundet ju werden, ind verbartet 
worden. Es ift nicht zu eirelbaft, daß fie zur lebens⸗ 
länglichen Gerangenfhaft in der Veſte von Ferrara 
verurtbeit feven, da der Cardinal Bernerti darauf 
angerragen bıt, große Erempel zu ftaruıren, um 
dadurch den Aufrübrern zu imponiren.“ 

Die nimlıden Blätter melden aus Modena vom 
11. d., der dortige Scharfrichter habe ein Paket er 
halten, worin ein anderes mit der Adreſſe an dem 
Her ſog eingeſchloſſen genefen. Der Sharfricter has 
be daitelbe dem Letzteren überbracht, der, als er ed 
geöffnet, darın eine in Frankreich zu Eoren dev bms 
gerichteten modeneſiſchen Inſurreckionbchefs Menots 
fi und Borelli gravirte Medaille neiunden, worauf 
die Juſchrift ſtand; „Die Kämpfer fur die italieniſche 
Freiheit erwürate Franı IV. von Modena.“ 

Row, 15. Yoril. Vor einigen Tagen ift die Antı 
wort des franzöſiſchen Hofes _auf-dıe von dem Gras 
fen ft. Aulaire eingefenderen Vorſchläge zur Ausuleis 
una der durd den Ueberfall auf Ancona veranlaßs 
ten Mißdenigkeiten mit dem römıben Stuble ange 
fangt, und bereits faſt allgemein bekannt. Dad frans 
zöfirhe Minifterrum, Das mb den Muth bat, bie 
ungerechte uud unüberlegte Erpedition vertheidigen 
am wollen, nimmt feine Zuflucht gleichſam jur Milde 
bes Papſtes, und grüudet feine Bırte um Genehmi⸗ 
gung des Bewaltitreides auf die Rückſicht für feine 
dringende, den Forderungen des ſtrengen Rechts 
nıhr_unterwerfbare Lage. Man glaubt, daß der 
zur die Gegenwart der franzöſiſben Truppen in 

ncona fir eine pon ibm au beftimmende Zeit bei 
willigen werde, obue innen ſedoch eine gleiche Stel 
ung mit derjenigen der Defterreiwer zu zugeſteben. Cie 
nerden alſo in Ancona nur als Getuldete bleiben, 
keine Verſtärkung erbalten, nicht uber die Stadt 
bınausdirfen, und gänzlich auf eigene Korten und 
Rechnung leren. Für den päpitlihen Hof ermuds 
aus dieſer Erpedition der freilib nicht ın der Mei— 
nung der Fraͤnjoſen liegende Vortbeil, daß nun die 
Bun weiß, wie ed mit ıbren Hoffnungen auf 

rankreich ſteht, und daß die pärsslide Regierung 
zit Sicher heit auf eine längere Beregung der Leras 
tionen durd die Defterreiber rechnen, alſo das Werf 
der Reorganifirung dieier Provini mır Zuverſicht auf 
Vollendung betreiben kann, und imar um fo mehr, 
old von Einnmiſchung in die Yusirung der Negies 
rungsgewalt und Ertberlung pon Couce ſionen über: 
Bat! feine Rede ſeyn kann, fo Iauze ein franzöſ⸗ 
her Soldat auf pipflibem Boden ſteht. Man 
gan auch, daß die Defterreiber nicht darauf bes 
arren werden, daß die Frauzoſen fruiber Ancona, 
als fie die Yezationen, räumen. Sie hätten auf Die 
Nachricht von der Belegung diefer Stadt freilich ſa⸗ 
gen können: „Run können wir nit aeben, bis ıbr 
nicht gegangen end; — aber eb ſcheint, ſie ver 
ſchmähen diefen Triumph der Eitelkeit und antworten 
nur: „Run können wır nicht geben, außer ihr ge 
bet aud.“ In der That, was Pann fie, wie die 
Saden ftehen, die Anmefendeit von ein paar-frans 
zöſſſchen Bataillonen in Ancona Fümmern? 

Uncona, 15. April. Am 11. Pam bier der am 
4. von Daris abgereifte Baron Regnault, Obrift deb 
franzöfifhen 66. Liniensegimentd, an der Stelle des 
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en. Combes an. Dab Linienfbiff „Suffren“ bat 
(don unferen Hufen —— und liegt auf der Rbe⸗ 
be. Es transportırt den Theil des franzöſiſchen 3. 
Bararllond, der mir der Gabarre „Rhone* anfam, 
und der nicht nöthig ft, um die jwei Bataillone, 
die bier in Garniſon bleiben follen, u complettiren. 
Daſſelbe Schiff nimmt aub_ viele hierher geflüchtete 
Liberale an Bord, welde ſich in das Fremdenregis 
ment in Gorfica einreiben laſſen wollen. Hier ges 
nießt man der volfkindigiten Ruhe; die Arbeiten an 
den Forts bleiben nech juspendirt, 

j eutihland ö 

Frankfurt, 25. April. Die pelitifhen Neuigs 
feiten find fo ziemlich vertagt, am ihre Stelle treten 
die manderlei neuen Mußregeln, welde Würtemberg, 
Baden und uberbaupr die an Frankreich anſtoßenden 
teutſchen Lande gegen Berbreitung der Cholera neh⸗ 
men. Mebr ınderfen ald von allen diefen erweiblich 
nicht zureihenden Vorkehrungen wird von dem ge 
grdneteren teutſchen Hausbalte zu bofien fepn. o 
ſchlimm, mie dieſe Peſtkraukheit und raft noch ſchlim⸗ 
mer, als fie ſelbſt, find ihre Wirkungen; man denfe 
ſich die vielerlei alle auf Verdienftlofigfeit der ärmes 
ren Bolfsclaife binrührenden Stritte, die beim Auss 
bruche derjelben in teutihen Bunderflaaten unver 
meidlich ftartbaben wurden, und den Nothſtand, der 
aus gänzlıber Stofung des Handel und der Gewers 
be, aus Abſperrung ım wechſel eitinem Verkehre ftes 
bender Zandestreile, kurz aus einem Stilleſtehen des 
Seſchäftslebens — fen es aud nur auf furze Zeit — 
hervergehen wurde ; man Denfe fib, durch vorliegen: 
de Beifpiele aus Rußland, Preußen und Frankreich 
ſchon belehrt, wıe nern dann die rohe Muffe ım Volke 
der Regierung oder den obrigkeitlichen Behörden all 
das Umgemab ufbrerbe, das die Natur des Uebel 
mir ſich brinat, und es wird wahrlib nörbıa ſeyn, 
auf Maßregeln gegen diefe Folgen der Arankbeit jegt 
{bon ſo ernfteren Bedacht ju nehmen, ald gexen die 
Krankheit felbit, und wahrhaftig, ed wären Choferas 
Bereine fur Lımderung der ım befürdtenden Noth 
fir teuriben Sinn und teutfhes Herz fo rühmlid, 
als die Polenvereine es find. 

Ein maflausfber Landtagsdeputirter aus unferer 
Nabbarfbart iſt geſtern, da die Stänteverfammlung 
abermual aufzelößt ſey, beimgekehrt und wurde von 
den Bauern mir Bravo empfangen, weil ec denn 
doch beifer beiunden worden, Nies, ſtatt etwas Un⸗ 
rechtes, zu thun. Ein nabbarlides kurbeſſiſches Ort 
will feinem Derutirten mit ausgelöſchten Zadeln ent: 

exen geben, weil auch fein Licht im der Bolfsrepräs 
eufation — woran er jedoeh eigentlich nice ſhuld — 
gor nicht neleud'ter fare, und weil derfelbe, obne 
daß er ed gemerkt, minifteriell, andere fagen — rer 
nur die Landleure die neuen Worte lehrt — prinjres 
entlib geworden fen. 

Die Nedar » Zeitung berichtet auß Frankfurt: das 
Budget dieſer Stadt, betrage nicht weniger als 1.200,000 
B: und do& wolle das ungeheuere Einfommen nicht 

£ die Ausgabe reiben und wäre von neuer Vers 
mögendftener die Rede. — Dieie Angebe rüber nur 
von einem im Irrthume lebenden oder un iffenden 
Berichterftatter ber. Rranffurt bat das angesehene 
Budaet nicht. Frankfurt macht Feine fteigenden 
Steuern, ed regulirt die norpirendig beſſebenden nur 
nıh Anforderung der Zeit und Verdaͤltniſſe, und 
bat feine Abgabenlaſt ıur @rleibterung des Handels 
um mebr als 60,000. jährlich vermindert. Frankfurt 
macht keine neue Schulden , bis heute weniaftens. norb 
tränt daffelbe bedeutende Summen ab. Und wenn 
endlich der Berichterftatter gar alauben machen will, 
die Wettern der Sealreunı ſich aus dem 
Strome, den die hiefigen Finanigquellen- bilden, bie 
Taſchen von, ſo weiß derſelbe nicht, daß der Senat 
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hieſiger Stadt nicht über 50 fl. ausgeben darf, ohne 
daß 61 BürgersRepräfentanten, als verfaifungsmäßts 
e Wächter dev Sraatstaffe, die Rothinendigfeit oder 
üglihfeit auch dieſer Fleinen Stagtsausgabe contr9 
firt und anertannt baben, er weiß nicht, dah noch 
auiferdem dad plus oder minus ber jährlichen Staatdı 
ausgaben durch die unbezahlten, oft eine Oppoflrion 
Bildenden Mitglieder der gefegyebenden Verſammlung 
geprüft und erfi nach vorgängiger Berichter ſtattung 
eines eigens beftebenden Stadtrechnungs ı Revifionds 
Eoliead ın nabträgluter Regulirung urgebeißen wers 
den muß. — Härte Referent daher, ſtatt Bergeudung 
in öffentliben Geldern voriuwerfer, in feinem Bors 
trage berührt, daß in Frankfurt öfters eine nicht an 
frindige Knickerei des Kaufmannes am nicht felten 
Unkechten Fenfter aus der Verwaltung, gude, daß 
man feltft beim Lohne des Verdienftes ängſtlich enge 
Scranfen halte, daß, ausgenommen eine Art Ber; 
fhwenduna für öffentliche Gebäude und Ver ſchöne⸗ 
zung der Stadt, überall Sparſamteit an der Tages— 
ordnung fey, dann hätte er der Wahrheit näher 
geſtanden. 
Münden, 22. April. Die Audfihten einer Zolls 
vereimigung Bayerns und Wurtembergs mit Preußen, 
den beiden Heilen und Baden deinen ſich numer 
mehr und mebr zu zerſchlagen. Die Urſache legt, 
wie man ſagt, theild ım einer beränderten Tarifs⸗ 
LAnſicht nach nüruberger Grundſätzen, woru die Ans 
weienheit des ebemaligen Burnermeifters Scharrer 
von Nürnberg jet in Berlin den Leiter giebt, tbeild 
in einem in Unterbandlungen beyriffenen Vertkage 
mit D:fterrend ,„ aber nice mit den Erblanden, ſon⸗ 
dern me deilen italieniſben Provinten, ie ſchäd⸗ 
Ind alle Veriräge für Handel und Bewerte der Heis 
neren Staaten ind, dich wird die Zolleinnanme-an 
Beten beurkunden. DH Preußen auf dieſen Vertrag 
eiferfuchtig iſt, und daß daber die Unterbandlungen 
zu einer vereinigung mır Preußen und den anderen 
Staaten duruckzehen muijfen, ift ſehr naturlich. Mit 
dieier nenen oder wieder annetuupften Unterhaud⸗ 
lung mit Oeſterreich ſcheint de Rücktunft des Ober 
Steuerrarbs v. Miller in Verbindung gu ſiehen, 
Au wird man ib darans die junge Reiſe eines 
boden Stanröbeamten noch Stuttgari ertlären Fön 
nen. Wır borfen, daß no vor einer förmlichen Ab⸗ 
f&liefung dierer fur die Intereſſen des Aerars ald 
audı fir Die Intereſſen der Landvirthſchaft und den 
lechniſchen Gererben, nicht minder im Intereſſe des 
ohnehin gedriif:en Handels, Männer vom Zube darı 
über gebert werden. Bapern ift, Gottlob! unter 
allen Staaten derjenige, welcher noch den folidejten 
MWeolftand bat, was alle mit ihm unrerhundelten 
Stauten am Belten wiſſen, und darum gerne mit 
‚ibm in Daudelöverbindungen treten, eben darum ers 
ferdert ed aber auch die nenaueiten Kennenijje der 
agricolen, gewerblichen und Handels verbältniſſe von 
den gegeuſeikigen Staaten, ebe man ju einem übers 
eilten Abibluife aelanır, wenn wir anders nıdht um 
uniere foliden Mittel und um unfere in fi jegt 
eudig ruhrende Gewerbsthätigkeit gebracht werden 
ofen. Richt die Ausiiht nad Orden, ſondern dab 
eripectiv: die gefammte baperiſche Nution alücklich 
zu machen, dieß muß der vorherrſchende Grundſatz 
bei den Unterhandiungen ſeyn. Mögten wir ſeiner 
Zeit berichtem fönnen, daß diefebwirklib der Fall war. 
Man ſoricht davon, daß Se. Durcl, der Furft 
Wrede fi Fürılich von Mondiee aus nah Wien bes 
eben habe. Diefer Feiſe heut aber, nad aubmwürs 
Figee Berflberung , durchaus Fein diplomatiſcher Zweck 
zu Grunde; biefelbe fell bloß die —— 
ten _ded Furſten im Berg auf feine Beſtzumgen im 
iden betreffen: Eben (0 wermimme men 
nun au mit Gewißpeit, was wir ſchou früpe alb 


Sage angedentet, daß die jünafte Rei . 
lau Ay er Erg: Rn 


gegolten. 
—* Oken wird nun doch nach Erlangen gehen 
bl am 3. 


an ıwifl jegt willen, da 
* ee 8 der Armeeb 
r, Großes Vroceß ift mod ihinher unentſchie 
Sewiß ift, daß ſchon am 4. Be die —* 
Landsbut zurüctamen, daß der Appellationsgerichtss 
prälidene dv. Molitor, der jegt fo plöglih verfeht 
wurde, gleich darauf nah Münden berufen ward, 
daß der Tpatbeftand feiner der 4 Anflanen: Hohvers 
ratd, Aufruhr, Majeſtätsverbrechen, beleidigte Ymtös 
vom Eriminalgeridhte angenommen wurde. Dr, 
Große bat den Baron v. Aretin perborrefeirt, weil 
er ald Mitarbeiter der mündener politiſchen Zeitun 
eınen freifinnigen Schriftfteler nicht mohl thunli 
verhören könne. — Die Caution ded Preßvereins vor 
sv & dur den Deputieren Schüler wurde, unter 
dem Borgeben, daß nur Burgſchaft von tüchtigen, m 
Königreiche ange fefienen Bürgern zuläffig fey, 
vom Stadtgerichte abgewieſen, 4 dab Appella⸗ 
tiondgeriht nichts dagegen eingewendet hatte. Dr 
Große bat daber Beſchwerde an den Appelihof 
eingereicht. — Der Baron_v. Elofen, deſſen Bediens 
ter Grotzes Schrift „das Lebewohl“ zur Ausrdeilum 
in's Ständehaus trug, wurde und wird als Rıtiduf 
biger proceflirt, um ihn dadurch aus der Ständevers 
fammlung auszufblıeßen, während Geuffert, der 
denfelben Theil genommen, nit vernommen wurde 
— Ein Bugelhopf, in den Großes. Frau weißes 
Papier gebaden, wurde auf dem Stadtgerichte fer 
eirt, und mit allen bemifhen Waſſern Veriudre ars 
geftellt, od nicht eine Geheimſchrift vorhanden, ind 
man. geheime Mittheilungen vom Baron v. Clofen 
vermutbete; die Papierbogen wurden nab Landshut 
geſchickt. — Der Deputirte Schüler hat fib zum Bert 
theidiger des Dr. Große erboten. (Spever. 3.) 
u Tifter, veien a mit Beblag 
{! f} nude i 
— alß Mitredaeteur der 
perer, 3. April, Die ald Erecnfiondtruppen 
nach Kaiferdlautern gefendeten u 
er Ps RE 7 I N BR 
eit einiger Zeit werden im Rheinkrei 
Flugblätter im inne der Tribe . men 
geldlich verbreitet, und nomentlib aub ju Maneran⸗ 
iblägen benützt. Das Schickſal derſelken ift gewöhn⸗ 
lich, daß fie die Poltzeibeamten mit Beſchiag telenen 
wolen, wenn — die Verbreitung bereitd vollendet ift 
Dieied 2008 traf Fürslid einen Maueraniblag, wels 
ber in einem Abdrucke der Erflärung der Menfdens 
rechte aud der franiöflichen Eonftitution von 1798 
beftand. Wir fonnten anfanıd nicht Feareifen, wie 
man gegen ein foldes biftorifches Actenſtück Per 
fblagnabme anordnen mogte; nachdem und einer 
dieier Abdrüde zu Geſichte Pam, fanden wir freilich, 
daß man der Regierung dazu felöft die Hand gebos 
ten batte, indem ed id bei einer Beraleihung dei 
felben mit dem fransöflihen Drininal ergab, daR jes 
nes unecht, nämlich mehrfach verändert und entitelit 
mar, fo daß ed, allerdingd auch anderd, als mie rin 
hiſtoriſches Document, betrachtet werden fonnte. — Die 
Meaierung bat indeilen aus dıefen Vorgängen Beranı 
faffung genommen, ein Reſcript im Amtöhlatte su 
publiciren, durch weldes dem Drud und der Ders 
breitung older „Flugblatter und Maueranicläge“ 
begegnet werden fol. E werden im dieſein Reſcrip⸗ 
te die Bewohner des Kreiſeb eingeladen, diefe ihnen 
bereits zugekoninienen oder noch _zufomiienden — J 
pblets, „deren ſaut ausgeſprobene Tendenz dahin 
geht, Thron und Berfallung um ven , 1äi 
abarügte revolutionãre Gruudſãtze wieder geltend zu 
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machen, bas Bolf zu gewaltfamen Wiberftande ger 
en die gefeglie — obrigkeitlichen Behörı 
en, und Die baverifhe Armee jur Untreue gegen 
König und Vaterland iu verleiten, aus freiem Ans 
triebe, der betreffenden Behörde — 
peoer. 3. 
Die Ueberreichung deß für ben —— Deputirs 
ten Schüler beitimmten Ehrenbeherd wird am 6. May 
in Zweibrüden ftattfinden. (Spener. 3.) 
ie „tewtihe Tribuine* fol vom I. Man d. 9. 
an, wie fräber, wieder erfibeinen und durch Eous 
vert an die Abonnenten verfendet werden. 
aundfaltıges. ’ 
Am Brunnen, ıu Niederfelterd im Naſſauiſchen 
Bereit die lebhafteſte Thätigfeit. Die berubmteiten 
Berite Aranfreibs baben erkannt, daß das velterfer 
Waller das wirkfamfte Mittel geaen die Ebolera ev, 
und bedienen ſich deſſelben ald Heilmittel mit dem 
glücklichſten Erfolge. In Folge ärztlicher Anordnuns 
gen treffen aus Frankreich ungemein vıel Beftelluns 
en auf felterfer Waller hier ein, und die Verſen⸗ 
ungen en auf ausdrüdliches Berlangen ber Ab⸗ 
nehmer in Paris, Lyon, Nancy, Meg u. f. w. durch 
Eilfuhren bewerfitelliat werden. , 
Unter dem zu Mainz in Garnifon ſtehenden 
kaiſerl. öſterreichiſchen Landwehrbataillon herrſcht eine 
Krankheit, welche ion mehrere Sterbfälle veranlaß⸗ 
te, und die Abberufung deſſelben nothwendig machen 
dürfte. Diefe Krankbeit iſt nichts anderes als das 
Heimweeh, dab bekanntlich, beſonders bei Gebirgs⸗ 
bewohnern, die ſich im Auslande befinden, endemifch 
ift, umd fid au bei jenen Militärs leicht erflären 
Täßk, wenn man erwägt, daß ed größtentbeils ange⸗ 
effene Famlienbäter find, denen die Trennung von 
Ihrigen ungemein ihmersbaft feun muß. 


Bremde Im Adler: Hr. Major v. Kofidi u. Hr. 
Gtabsarıt Schmitt, aus Polen; Hra. Kaufl. König 
von Wirbur, Meginger von Straßburg u. Diter 
son London. Im Frankturter Hot: 3. D. Frau Fuͤrſtin 
von Roban-Buemenee, von Brüfel; 2 Hrn. v. Plans 
1a, von Lujern. 3m Sreibof: Hr. Freiberr v. Bech⸗ 
toie heim m. Freiiräul, v. Würzburg, von Würzburg ; 

en. Kaufl. Meyer von Bayteuth, Kreßmaun von 

amberg u. 3 Drefchield von Schweinfurt. Im 
Mainzer Hof: Hr. Lieutenant Kraiewcki, aus Pelen; 
Hr. Ludwig, Ecaufp., von Berlin. Im Regensburs 
ger Hof: Hr. Bräutigam, Kaufm., von Bamberg. 

m Karpfen: Hr. Gärtner, Kaufm., von Karlirube; 

r. Jlig, Babricant, von Erbad. Im Lamm: Hr. 

olleinnebmer Kümerer, von Miederkeindah. Im 

trauß: Hr. Löwe, Kaufm., von Srecbe, 
[401 a 3] Edıctalladung. 

Gegen den Bürger und Tuchmacher Jakob Haus 
Dabier if der Eoncurs rechtskräftia erfannt. 

Es werden daher die geſetzlichen Edietstage, nämlich: 

I, jur Anmeldung der Forderungen und deren gebd- 
tigen Nachweiſang auf Mittwoch den Zoten May 
Diefed Jahres, 

1, zur Vorbtingung der Einreden gegen bie arnges 
meldeten Forderungen auf Mondtag den 2ten July, 
‚UI, zur Schlußverhaudlung auf Dounerstag den Iren 
Auguf, und jmar für die Replik bis Donnerstag 
den 16ten Auguß und für die Duplik bi5 Dom, 
nerstag den 30ten Augun laufenden Jahres ein 


ſchluͤſſig, 
jedesmal morgens 9 Uhr, 
veſtgeſetzt, und hiezu fänmtlidhe Gläubiger des Ge 
‚meinfchuldners hiemit unter dem Mechtsmachtbeile vors 
gelabeu, daß das Nichterſcheiaen am erſten Edietstar 
ge die Ausfchliefung der Forderung von der gegens 
Wwärtigen Eoneursmafle, das Nichterfheinen am den 
Übrigen Edietttagen aber Dis Ausichlishung mit den 


an Denfiiden vorzunebmenden Handlungen iur Bol 
ge bat 

Zualeich werden Diejenigen, melde irgend etwas 
von dem Bermögen des Gemeinſchaiduers in Händen 
baben, bei Bermeidung des nochmaligen Erfanes, auf» 
aefordert, ſeldes unter Vorbehalt ihrer Rechte bei 
Gericht zu übergeben. 

Uebriaens wird am erften Edietstage die Erfiärung 
der Glaͤubiaer Über die Verwerthung des Mafleners 
möaens aemärtiat umd zugleich eiue gätlihe Bereis 
nioana verſucht werden, 

Aſchaffenbuta den 17ten April 182. 

Königliches Kreis, und Stadtgericht. 
Reuter, Dirceter. 
[395 5 2] „Holsverfieigerung im Fürftlid 
Löwenfteinifben Speffart. 

Mondtag den 3BOten April d.9. vormittags 10 Uhr 
wird auf dem Jagdbauſe Karlöhäpe nachſtehendes 
er aus dem I. Revier Öffentlich vers 

eigert: 


Diftrift Neußerelente 

6 bayeriſche Klafter Buhbenfheitholz, 

1%0 » »  Ribenfbeithol; und 
»_.,,», Budenprügelpolz; 
Diftrift asnerelspie: 

400 Klafter Buchenſcheitholz, 
20 9» Budenprügelbols, 
»  ideniheitbols und 

40 „»  Eibenprügelholj. 

Das fämmtlide Holz ift numerirt und der fürflis 
de Dberförfter zu St. Hubertus angewiefen, ben 
Kaufs luſtigen foldyes auf Berlangen vorzujeigen ; au 
wird bemerft, daß der Transport des fragliden Ge 
bölzes durch die neu gebaute Straße vom Walde 
nad Eifelbab fehr beaunftigt wird. 

Diendrag den Iten Map I. 3. und den darauf fols 
genden Tag werden ferner 

im I, Revier, Difteift Ueußerelepte u. a. m: 
Eichenabſchnitte, und 
im II, Revier, Difteift Spieß und Schwarzewaag 
0 Eıhbenabfänitte, 
‚ja Holländer, Faß⸗- und Werfbolz geeignet, 
einzeln am Stocke verfteigert, und bei erreichter 

Forſt⸗ Taxe der unbebingte Zuſchlag aleihbald ertheilt. 

Siegu werden die Liebhaber mit dem Bemerfen eins 
geladen, daß bie Zt vormittags 9 Uhr 
auf dem Jagdhauſe Karlshöhe beftimmt ift, 

Hafenlohr den 18ten April 1832. 

Fürſtlich Lömwenfteinifhes Forftamt Speffart. 
Hofmann, Forfimeifter. 

[300 5 3] Befanntmadbung. 

Mondtag den 3O0ten April nachmittags 2 Uhr wird 
dabier auf dem Karhbauf dad im Rothenbufche auf 
gemachte Gebölz, befebend in ungetäbr 

H6R Klaftern Kiefernſcheitholz, 

58 «  Kiefernafibalz, 

2912 «  Kiefermoberbol;, 
AB « Eichenoberhel; und - 
A Kiefernabfchnitt, 

umter dem bei der Berfteigerung befannt gemacht mer 

denden Bedingniffen verftrichen. 

Dbernburg am 23ten April 1832. 

Der Stadtmwißrat. 
Dedelmann, Bürgermeifer. 
Bauer, Siadtſchreiber. 


[362 e 3] Eine Wohnung von vier beijbaren Zins 
mern, Kanımer, Küche, gerdumigem Epeicber, Doly 
play, Kellerraum ( Alles verfloffen) ſeht nebk meb 
seren anderen Bequemlichkeiten für eine Rille Haushal⸗ 
tung zu vermierben. Bot iR im Zeitungs Werlw 
ae zu erfahren. 





Mit allergnädigftem Privilegium, 





Samdtag, den 28 April 


1832. 





Frantreid. 

Paris, 24. April. Die Anzahl der hier in den 
legten 24 Stunden geftorbenen Cholerakranfen be 
trägt 295, alfo 59 weniger ald geftern. 

— Unſere Ultraliberalen hatten geftern an der 
Börfe das Gerücht verbreitet, unfer Minifter-Präfis 
dent jey närrifch geworden. Wir glauben diefes nicht, 
obgleich man fich fonft alle Mühe geben mußte, um 
diefem Gerüchtezu widerfprechen. 

— Die Stadt Meß war vom 18. bis zum 20. d. 
der Schauplag ernfthafter Unordnungen. Eine am 
Abend des erften Tages dem Deputirten Parant ges 
brachte Katzenmuſik veranlafte Die Behörde, am dar⸗ 
auffolgenden Abende das Finienmilitär und die Nas 
tionalgarde ausrücen, und die Zugänge zu dem Haufe 
des genannten Deputirten befegen zu lajjen, um dens 
felben vor Mifhandlungen zu fchügen, wenn, wie 
verlautete, die Kagenmufif fich wiederholen ſollte. 
Wirklich verfammelte ſich auch eine ungeheuere Volke: 
menge, welche mit Heulen, Pfeifen und Trompeten, 
und dem ununterbrochenen tauſendſtimmigen Durd)= 
einanderfchreien: es lebe der König! nieder mit dem 
Könige! es lebe Parant! nieder mit Parant! nieder 
mit den Bajonetten! niedermitden Earliften! es lebe 
der Kaifer! die Straßen durchzog. Gegen 10 Ahr 
eoncentrirten fich die Truppen, und nachdem die ge: 
feglihen Ermahnungen zur Ruhe fruchtlos ergangen 
waren, ſahen Die Truppen ſich genöthigt, Das Volk 
mit den Bajonetten audeinander zu treiben. Es er: 
folgten wie gewöhnlich furchtbare Steinregen; keine 
Laterne. blieb ganz; ein Offieier wurde gefährlich vers 
wunde. YAın Abend des 20. wiederholten ſich diefe 
Scenen.. — Man glaubt, daß gewiß drei Viertheiz 
len unferer Deputirten bei ihrer Nachhaufefunft ein 
gleicher Empfang, wie dem Hrn. Parant, werde zu 
Theil werden. 

— Hier cireuliren heute die fonderbarften Gerüch⸗ 
te von Krieg und Goalition gegen Frankreich. “Der 
„Sourrier frangais“ theilt hierüber folgendes „wich: 


tige” Document mit, welches von einem hochftehen- 


den Manne, der alles Vertrauen verdiene, ber- 
koınmen -foll: 

„Die öfterreichifche Armee wird auf den vollkom⸗ 
menften Kriegsftand gebracht. Die Straßen find mit 
Zrandportiwägen und Militärconvoisbededt. Tyrol, 
Steuermarf undKärnthen find mitZruppen angefüllt. 

. 60: bis 70,000 Mann befinden fich zwiſchen Dem Iſonzo 


und dem Etfch und haben eine Vorhut von 15 = bis 
18,000 Mann in den Legationen. Die-Garnifonen 
von Mantua, Pefchiera ıc. find im completten 
Kriegöftande. 20,000 Mann find in Mailant. 75: 
bis 80,000 Mann find zwifchen Mailand und dem 
Zeilino gelagert und cantonnirt, und bilden ein Bars 
rafenlager von 30,000 Mann zwifchen Sefto, Galen- 
da und Beifalora. . Zu Wien ift man (was der franzöf. 
Gejandtichaft geheim gehalten wird) auf einen allge= 
meinen Kriegund Kreuzzug gegen die Julgrevolution, 
welcher in einigen Monaten beginnen fol, vorbereis 
tet. Der Fürſt Metternich befchäftigt ſich mit einem 
definitiven Arrangements» und Gingränjungsplar 
Frankreichs. Die Bafen find eine Dritte Neftauration, 
nicht zu Gunften Heinrichs V., ſondernẽkudwigs XIX. 
(ded Herzogs von Angouleme) mit dem in Die Gränz- 
zen der Menarihie Ludwigs XIII. zurückgewieſenen 
Frankreich⸗ Karl X. hat bei allen Höfen feine Throns 
entfagung zu Gunften des Herzogs von Angouleme 
erneuert, und der Letztere die feinige zu Gunſten des 
Herzogs von Dordeaur zurüdgenommen. Selbſt in 
tem alle, wo man ſich für Heinrich V. vereinigen 
würde, fol die Negentichaft nicht ter Herzogin 
von Berry, fondern in Gemäßpeit einer ausdrüskliz 
chen Uebereinfunft mit Holy:Rood, den Herren 9. 
Dlacas, als dem Präfldenten, v. Damas, v. Villele, v. 
Latour-Maubourg, v. Paſtoret, v. Montbel und v. 
Peyronnet übertragen werden. Der Kaiſer von Ruf: 
land hängt an Heinrich V. und weißt den Herzog von 
Angouleme zurück. Uebrigens ſpielt er, nach dem 
Beifpiele feines Vruders Alexander, die Rolle eines 
»uneigennügigen Großmüthigen, um Deinrich V. 
und deffen Mutter Regentin einzufegen (denn hiers 
in waltet noch eine Divergenjob). Er fordert bloß die 
Rückzahlung der Kriegskoften und Die Anerfennung 
der legten uͤkaſe in Betreff Polens, welche zu Wien 
ziemlich ernfthafte Schwierigkeiten findet, durch Eur 
ropa. England wird von dem Fürſten von Metternich 
als außer jeder Frage der europäifchen Ordnung bes 
trachtet, allein die Behutſamkeit Defterreichs erfor« 
dert Vorfiht. Man will, um fich von dieſer Seite zu 
deden, ‚den Angriff von Seiten Frankreichs führen 
laffen. Man fcheint dieſerhalb viel auf die Gegen: _ 
wart der dreifarbigen Fahne zu Ancona zu rechnen. 
Der Kaiſer von Oeſterreich ift perfünlich für feine Ne— 
ftauration. Seine Wünfche find für ten Herzog von 
Reichſtadt, und Disfer Idee ſchmeichelnd, überwäl⸗ 


figt Fuͤrſt Metternich den Abſcheu ſeines Souberäns 
por dem Kriege und ſtillt feinen Haß gegen Frantk⸗ 
reich, welchen der Kaiſer keinesweegs theilt. Ueber⸗ 
dieß ſind Die ungariſchen, teutſchen illyriſchen und 
italfeniichen Yölter in einem für den Furſten Metterz 
sich bedenklichen Eraltations zuſtande. Alle Anſtren⸗ 
gungen dieſes Diplomaten ſind voretſt darauf gerich⸗ 
tet, zu erlangen, daß Die Natificationen des legten 
Protocolls die bejtimmte Clauſel enthalten, daß man 
ten Rönig von Holland nicht mit bewaffneter Hand 
zwingen fünne. In Paris if Correſpondent und 
officieller Agent von Holy⸗Rood der Marſchall Herzog 
von Bellund. Yon ihm rühren die Aufſtände, Pla⸗ 
cate, vertheilten Gelder ıc. ber.“ 

Zugleich theilt daſſelbe Blatt einen Brief aus Lon⸗ 
tonsom 21. d. folgenden Inhalts mit: „Die wichtige 
Frage des Krieges ijt neuerdings der Gegenjtand der 
Zagsunterhaltung. Diefer Krieg, den man nod) 
vor einigen Tagen ald unmöglich betrachtete, wird 
jetst vielfach beſprochen, und die am Beiten Unterrich» 
teten fcheinen daran zu glauben. Sie lagen, daß 
zwiſchen Oeſterreich, Nußland und Preußen ein ges 

eimer Vertrag beſtehe; daß, in Gemäßpeit dieſes 
ran ‚ Deiterreich jeine fammtlichen Streitfräfte 
nach Italien fenden fol, während Preußen und Ruß 
fand Franfreich angreifen werden; daß der Augenblid 
zum Angriffe derjenige ſeyn fol, wo der König von 
Holland zur Wiedereroberung Belgiens in's Feld rü— 
den würde; daß, obgleich die Ratificationen ausges 
wechielt worden, der König Wilhelin, da ihm Dieje 
Ratificationen völlig freie Hand lajfen, entweder Leo⸗ 
pold vom Throne ſtoßen oder Frantreich in die Rothe 
wendigkeit verſetzen jolle, ſeinem Alliirten beizuſprin⸗ 
gen; daß die July Regierung, ihrem Grundjage 
treu, fich nicht werde enthalten dürfen, ihre Armee 
in's Feld zu Heilen; und daß alsdann die Kriegs: 
flamme folle allgemein werden. Sey diefer Aus 
genblick getommen, jo follen ſich Die Herren v. Yours 
mont und v. Larochejacquelein mit der Prinzeilin von 
Berry nach Frankreich begeben; der Deferteur von 
Waterloe werde fiih an Die Spige der Royaliſten des 
Südens ftellen, während der Held der Treue mitder 
Mutter Heinrichs V. die Vendee beſetzen ſoll. Dieß 
ſind die in den adelichen Salons als glaubwürdig cir⸗ 
cullrenden Gerüchte. Sie find ed dermaßen, Daß 
neulich die Gräfin von Jerſch es nicht für unſchicklich 
hielt, Hrn. v. Tallehrand über Die Wahrheit zu Rathe 
au sieben; fiemäherte ſich ihm, und bat ihn, ihr offen 
zu ſagen, ob Der Krieg oder ber Friede Die endlojen 
Protocolle berndigen und die Eonferenz fehließen wer⸗ 
de.“ „„Ich weiß nichts davon“, erwiederte Hr. v. 
Zallegrand, „doch, die Wahrheit zu jagen, ja ich 
weiß, wie dDiefienden wird,“ — Undwie denn? — 
un Bon Ungefähr.“ “ 
Das franzöfiihe Watt bemerkt [hit-Blih: „Wir 
unterwerfen die dein Nachdenken der Staatsmänner 
und der Sorge der Regierung: Frankreich erwartet 
ihre Erflärungen.* 

Niederlande. 
Maag, MH. April, Bis Heute erwähnen die hiefi⸗ 


—— 


en Blätter noch mit keiner Solbe der von Seiten 
eſterr eichs und Preußens geſchehenen Ruti’cation 
der 21 Artikel. Dagegen fast das heutige Journal 
de la Hape Der Prim von Sacſen Koburg babe 
dem König W Ibelm die im Palaſt gu Brüſſel iurüds 
gelajjenen Gcmülde sugeiender. Der König Wilhelm 
abe aber dieſelben niiht anıenommn, und ne bäts 
ten deßhalb nah Brüſſel zurückkehren müſſen. „Der 
Prinz von Suhfen: Koburg,*_ legt dieied Journal 
binzu, „pt nicht bedacht, daß fen Pacht nächſtens 


beendigt ıft.* 
Teutſchland. 

*Frankfurt, 26. April. Ein Reiſender, der, 
direct von Paris kommend, geſtern bier durch ging, 
erzählte: Die lebhaftefte Einbildungsfraft vermöge 
nicht, fich eine volltommene Vorftellung von der all: 
gemeinen Niedergefchlagenheit u machen, welche vor 
und bei feinem Abyange von Paris daſelbſt wegen der 
Cholera eingetreten jey, als ſelbſt DerPöbel von dem 
Wahne zurüdgefommen, daß man es durch Giftmis 
ſcherei auf Lichtung feines allzugroßen läftigen Haus 
fend abgeiehen habe. Das Singen und Lärmen fcH von 
den Straßen gewichen, alleäußere Pelitit, Sachevon 
lebhafteftem Intereife, werde mit feiner Epibe be: 
rührt, der Franzoſe vom alten und neuen Spfteme, 
der Carliſt und der Republicaner, der Gemäßtgte wie 
der Ultra, Allesverzage und fchweige, alle Geſchäfte 
hätten aufgehört, man kaufe und verfaufe nur Arz⸗ 
neien gegen den Ichredlichen yeind destcher 8, frömm⸗ 
leund lauere auf die Symptome des fo ſchnell tödten⸗ 
den Biftbechers, den der nordifche Krieg nun auch der 
fernen Hauptftadt Frankreichs gereicht hat. 

Es hat Hier überrafcht underfreut , daß Oeſſerreich 
in feiner Ratification der londoner Conferenzprotocolle 
der Rechte des teutfchen Staatenbundes hinfichtlich der 
Provinz Euremburg gedacht hat, denn es gebt hier: 
aus hervor, daß der Kaiſer Franz, wenn auch micht 
mehr als des Reiches Schußgherr und Oberhaupt wirt: 
fan, doch feinem Nechtsgefühle es nicht verfagt, fein 
erhaltendes Princip felbit für Glieder des fremd ge: 
wordenen Körpers auszufprechen. Noch fihweigt 
die teutfche Bundesverfammlung über Gebiets ver⸗ 
fümmerung des zum Bunde gehörigen Großherzog: 
thums Luxemburg, und Doc hat die Gefchichte beleh⸗ 
rend veftgeftellt, daß, verliert ein Land einen Gränz⸗ 
ftein,, bald ein Morgen Eandes, bald eine ganze Ge 
markung, dann ein Landesdiftrict und endlich das 
Land ſelbſt nachrutſcht. Wer dieſes in neuerer Zeit 
richtig geftellt haben will, der durchlaufe den Zeit: 
raum vom Frieden von Basel bis zu dem von Tilfit: 
an Klöftern und Prälaturen, reichsfreien Baronien 
und Graffchaften fing man zu erbeutenan, mit Fürs 
ftenthümern und Rurftaaten fuhr man fort, faum daß 
man bei Rönigretchen ftehen blieb, es wanften fchen 
Kaiferreihe, Hätte nicht Volkes⸗Wille, Den man jetzt 
als feindlich betrachtet und behandelt, die eigene Ehre 
und die der Kronen gerettet. 

Im „Freifinnigen* bat ih ein Aranffurter über 
die franffurtiide Verfaſſung entfeglib alterirt. Un⸗ 
fee Harheimer meint, da man wegen unferer ſtar⸗ 
fen Gebietemiibung aus unferer Nadbarſchaft 
Dröbchen von fiebenerlei Regierungen, ald Bapern, 
Baden, Kurheſſen, Erofherjogtpum Heſſen, Raffau, 
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Homburg und Frankfurt, nehmen fönnte, fo laile, 
bei unDerdorbeneit Beihmad, fi dad nit fo_wis 
derfid finden, was man in Fraukfurt kocht. Diele 
Tpeilhaber find freilib an der Regierung, allein da 
wenige viel tbun, fo ift der Burger doch nie zu 
ara gequält mir ewigem Neuern und Schaffen. 
Crinnert auch Mınded nod an die alten Alonge Pers 
rüden, fo verbindet ſich damit das Andenten um dıe 
altem ebrliben Reibsmünien und ſchlichte Zeit, Hut 
man aud eine ungebeuere Menge veralteter Geſetze 
und Verordnungen, ſo find dech darunter Fein: ve⸗ 
gatorıfbe, und nur wenige werden ım läftiger Strens 
ge befolgt, denn es ift zu gut bekannt, dag der Um 
gehortam dahier nıdht gleich mir der furchtharen Rus 
the der gereiiten ärgerliden Herridergewalt geſtraft 
wird, fondern ki: das etwas verzogene Söhnchen 
mit dem „du Unsrt* durdfommt. Gilt es aber eis 
ner ernften Sade, einem wahren Intereilen ber 
Stadt, wahrbaftin, da zeigen die abgeſpannten Gais 
ten Spannfraft. © tritt Energie ın die Berfamms 
Jung ded Ratbed, und Klarheit in den Anſichten be 
weißt dann feine Wırfiamfeit, wie Zigura jeiat, 
wern man unparteuſch prüfen will, mit welder Um⸗ 
fir das Fleine —— bisher durch alle die 
vhrbaren Stirme der Zeit_neleitet worden ift. 
mm die Pilege des Handelsſtandes, 
Borfiht, mit der man Zeumtvorrätbe gegen den 
Hunger, Holy gegen die Kälte anſchafft, ſcht die 
neuen Valdite für die Warfen und für die Verſor⸗ 
a die vollendete Krankenpflege der 


ſehe auf dıe 


remden, die Fürforge fir Arme obne Unterfdied, 
die täglich fort;ichreitemde Verfbönerung der Stadt, 
die böyere Aufnahme der Schulanftalten, das Aufı 
lüben unferes Gumnaflums. Seht den Koftenaufs 
wand fir öffentlibe Promenaden zu Beveftigung des 
Geiundpeitäjuftindes, untere rübmlıde, allen ‚fünftis 
an Geiblehrern müglide Waflerleitung, den rubıs 
den Gang der: Stautsfhulden. Tilgung in einer ben 
Handel und Staatteredit [hwähenden Zeit, die Abs 
gabens Berminderung , und wenn ihr dann auch in 
unferer unvernünftig firengen Eenfur eine übertries 
bene Artigfeit gegen die anwefenden Gefandtibaften 
erblitt, fo findet ihr dagegen die ungebundenfte Frei⸗ 
et, zu ſprechen, Saut ju ipreben, überall zu ſpre⸗ 

en, ju räloniren und zu politifiren, wie es Jedem 
das Herz füyt und ſo meit ihm der Schnabel gewads 
fen —— und was die Behörden biergegen thun, das 
bat denn doch wahrlich das Gepräge voller Anerfens 
nung einer republicanifden Zwanglofigfeit, denn es 

ied Nabiichht geubt ım Inneren bis zu dem Puncte 

in, wo Rüdfibt gegen Auſſen Der Reyierungspflidt 
aufınfreten aebietet, Werd Jemand ausfübrbar zu 
feifern, der füge: wie, mann und wo, die gan je Bür⸗ 
gerſchaft ſtimmt ibm bei. Uebereilung erwarte 
er nicht, ab nicht fo leibt einen gro⸗ 
ben Fehlgriff / deren * 8 viele gerban werden von 

tipringern in der Ipeenrelt. 

— Es ift beſchloſſen, daß von 


ünden, 3. April. 
A die allgemeinen Bertimmungen ded pwiſchen 
Bapern und Würfemhera eınerfeitd, dann zwilden 


Preußen und Heilen-Darmftıdt andererfeird am 27. 
Rap :829 abaeſchl oſſenen H ındelönertragd, mit Aus · 
nahme der Art. 5. und 12. dieſes Vertrags, die 
Handlungsreifenden und den Meinen Gränjverfebr 
betreffend, au anf dad Kurfürſtenthum Heilen, mit 
Ausfbluß des Furbeil (dem Kreifes Schmalkalden und 
der Grafibaft Schaumburg , im bayeriſch · würtember⸗ 
eifhen Zollvereine ihre volle Anwendung finden, als 
0, wie in dem Vertrage mit en Darmſtadt und 

Leußen angeordnet ift, der wechſelſeitige Berfehr 
mit Karheifen, bei Beobadtung der vergefäriebes 
nen Certificate und übrigen Formen, die nämlide 
Befreiung und Begünftigungen genieße, wie ſolche 


im Verkehr mit Preußen und Heſſen⸗Darmſtadt feit 
ber angewendet wurden. j 
‚Rankbfaltigeh 

Zu Pompeji ift im den letzten Tagen des Märjes daB 
aronte und ſchönſte Haus diefer von der Lava des 

efuvd begrabenen Stadt, melde unter dem Namen 
„Gothe's Hand“ oder auch „Eafadel Fauno“ befannt 
ift, vollends ausgegraben und freigeftellt worden. Es 
wird von 44 Säulen netragen. An einer der Fleinen 
Niſchen deilelben fand man etwas höchſt Merkwürdis 
ges: ein Neft mit Hühnereiern, welche (vielleicht erſt 
von der heißen Aſche des — an; aus⸗ 
gebrütet waren, wie wan aus den Reſten ber 
kleinen Küchlein, die fie enthielten, erfennen konnte. 
Am 39. März batte der reiche Lord NHertford ein 
großes Mittagsmabl in Pompeji, umd zwar im Los 
cale der Baqni publiei veranftaltet, zu welchem fi 
der — Theil der jablreichen Geſelſchaft, — die 
meiften fremden Geſandten u. ſ. w. — in einem ein⸗ 
jigen Wagen, einem der parifer Omnibus, auf wels 
ben für 2%) bis 25 Derfonen Plap ıft, hinausbegab. 
Es ſah fonderbar aus, —* modernen ungebeueren 
Waren in die engen Straßen der alten Stadt bins 
einfahren, und dann elegante engliſche Chaiſen darin 
herumfabren. zu ſehen. j 

Hr. Arendt, bisberiger Privarbocent ber evangel. 
Theologie an. der Umiverfität Bonn, ift zur fatholis 
{hen Kirche übergetreten. 





Bekanntmachung. 

Am VPalmſonntage d. Is. nachmiitass 2 Uhr wur⸗ 
de aus einem Haufe zu Wolkenberg, kdnigl. Landae⸗ 
richts Alzenau, ein Kaͤſtchen, einen Schuh lang und 
Ya Schub breit, von einaelegter Arbeit, mir Blur 
mentörbeben und verfeiedenen Zierrarben, und auf 
dem Deckel mir eınem Näbfiächen verfeben, uebß 25 
fl. bis 28 fl. an Geld entwendet. Das legtere befand 
auß weiſtene preußiichem Selde (einem ganzen Thaler, 
4/64 + und s Thalern), mehreren 24: r.:Srüden und 

keinen Münzferten, j 

Saͤmmtuͤche Jufiz: und Polizeibebörden werden et; 
fuhr, sur Enıdeduna des Urhebers dieſes Dicbkabls 
geeianer minuwirken und im Entdeefungstalle ſogleich 
Nachricht ander zu neben, 

Aldaffendurg den I7ten April 1832. 

Koͤniglich u are Kreisı und Stadtgericht. 
euter, Direcıor. 
Ebeuböod. 


(109) Da auf den Goldbadber Walddihrift »Dor: 
mesmwald« ein bedeutendes Mehtgebot geicheben, fo 
mwird derielbe nochmal auf 

Mittwoch den Iren Map früb 10 Uhr 
anf dem Ratbbaufe zu Goldbach verſteigert. 

Aldafenbara den 2Tten April 1832. 

Königlies Landgericht. 
Hofbeim. 

— Jugendrand, Rectspret. 
7303) Im der Nacht vom 13ten zum Atem dieles 
Monats bor eim Undekaunter zwei Ketten zum Ber: 
kaufe in Damm gu, und eutfpraug mit deren Ins 
ruͤcklaſſuna. 

Der Eigenthümer dirfer Tetten wird aufgefordert, 
ſich dehfalls binnen 3 Wochen bei koͤnigl. Landgerichte 


—— deu 26ten April 1832. 
e ri 
ſa⸗ ———— Landgericht. 
Hofbeim. 
(404) Befanntmadung. Me. 2162. 
Kommenden Doun den Iren Map I. 4 nach ⸗ 
mittags 1 Uber werden im der Bemeinde » Walbung 
Michelbach 
135 Klalter Bucheuſcheitholi 
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an die Meikibietendeit verkeigert. 
Die —— wollen ſich ju obiger Stunde im dem 
Gemeinde-Wirtbsbaufe su Michelbach einfinden. 
Alzenau * 19ten April 1832. . 
Königlies Landgericht Alzenau. 
Sreifßl, Landrichter. 
Roſenberaer. 
5603. efauntmacdung. { 
Auf Impetriren eines Bldubigers bat man das iM 
einen Eapitale von 400 Gulden auf Hopothek unter 
efellte Brundvermögen des Jakob Geßner von Großs 
autenbach der öffentlichen wiederholten Verſteigerung 
ausgeſteckt, und im Folge deffen auf kommenden 
Donnerstag dem 10ten Man früäbe 11 Uhr 
im Drte Großlautenbah Tagfahrt anberaumt, mehr 
balb Stricheliebhaber zu obigem Ziele biemit vorgelas 
den werden. b j 
Die Strichsbedingungen werden am Gteigerungster: 
mine vehgekellt. 
Alienau am I71em Mär; 1832. 
« Köuigliches Landgericht Alzenau. 
Sreißl, Laudrichter. 


ad 3725 u. W. Meyer. 
3% 53 Befanntmadhung. 
— Die Arbeiten wegen Erbauung *. neuen Kirche 


iu Heinrichzthal werden am . 

Freitag den dten May I. J. frühe 10 Uhr ° 
am Sitze des unterfertigten Föniglicben Landgerichts 
öffentlich verftriden ;_die deßfaliſigen Bedingniffe wers 
den —* bei dem Verſtriche felbft, als auch noch 
vor demſelben dabier auf Verlangen eröffnet werden. 

Strichliebhaber ſaämmtlicher bei dem Baue einer 
Kirche nöthigen Gewerbe werden auf beſagte Tagfahrt 
hiesu vorgeladen. j 

Rothenbuch dem Töten April 1832. 

Königliches Landgericht. 
Bei Kranfpeit des Landrichterb 
Gerlach, LandgerichtsActuar. 
Morbard, Rechtspr. 
[393 c 31 Befanntmaßung. 3 

Mondtag den 3Oten April nachmittags 2 Ahr mird 
dad pro 1831/32 in der Zenthobenmwarth gebauene Holi, 
befepend in \ 

100 Klaftern Bucenfcheithel; und & 
100 W 


17 « ellen, 
u Kleinwalltadt oͤffentlich verfeigert, wozu Striche 
iebbaber eingeladen werden. 
Dbernburg den, 19ten April 1832. 
Königliches Landgericht. 
Vorbans 
Ringelmanır, 
[381 ce 3 Holjverfieigerung. 
Aus dem Krombacher Walde der Kevier Rupperts⸗ 
hätten werden am i 
WMondtag dem 3Otem diefes Monats 
öffentlich verſteigert: 
122 EihensBauı und Nugholz: Abfchnitte, 
Ri Klafter gemiſchtes Eichenholz, 


«  Budenieithol;, 
1099 «  Buchenkangenhols, 
261 «  Buchenkoblbol;, 
58 «  Birkenfcheithol;, 
165 «  Birfenprügelpol; und 
9 Birfenaftbol;. 


3| « 
Die Zufammenkunfe if morgens um 10 Uhr im 
Kronemssirtbsbaufe zn Rupperts hütten. 
Lohr am A6ten April 1832. 
Königliches Forſtamt Lohr. 
Berold, Zorkmeiker. 
Geiße, f. Aet. 
1607) Betanntmadhung. " 


8 
Dienstag den Map vormittags 11 Uhr wird im 


der bieflgen Jufanterie Caſerne Lit. D Zimmer Neo. 5 
der dedünger der in den königlichen Echlohkallun. 
gen — Vferde an den Meikbierenden öffentlich 


gert, 

Die Bebingniffe werben zu gleicher Seit von ber 
Berkeigerungs:Eommiffion bekannt aegeben. 

Aſchaffenburg am 2ten April 1832. 

: Das 2te Divifions , Commando 
des koͤniglichen 6ten Ehevaurleuers » Regiments 
(Herog von Leuchrenberg), 
Spraul, Major. 
[800 e 3] Belanntmadung. 

Mondrag den Zoten April nachmitigas 2 Uhr wird 
babier auf dem Karhbaute das im Korhenbuiche aufs 
gemachte Gehdtz, beftebend in umaefähr 

Klaftern Kiefernfcheitholg, 


158 «  Kiefernaftbolz, 
2912 « Kiefernoberbolg, 
45/8 « Eichenoberhel; und 


1 Kiefernabfhnitt, 
unter dem bei der Verſteigerung bekaunt gemacht wer⸗ 
denden Bedingniffen verkrichen. 
Oberuburg am IIten April 1832. 
Der Stadtmanifirat. _ 
Dedelmann, Bauͤrgermeiſter. 
Bauer, Siadtſchreiber. 
1393 b 2] &€s find 150 Dfund 1/4, 1/2, und ir 
—5— Forellen aus den Seen zu Meſpeibrunn ſtünd⸗ 
ich ſowohl theilweis als auch im Ganzen jm verkaufen. 
Die allenfalligen Liebhaber fönnen das Näbere hier 
von bei der unterfertiaten Amtskellerei erfahren. 
Aſchaffenburg den I0ten April 1832. 
Graͤflich von Sugelbeimifihe Amtöfellerei. 
ebalt. 


8 a3) An dem 2. Buck. D Ziffer 81 in 


der Herfiallgajje werben au 


Donnerstag den Iren May I. J. nachmittags Zlihr 
mehrere Bettungen, Weißjeng, Srauenfleidungen, 
Commode, Tiſche, Schräufe, @rüble, ein Canaper, 
Spiegel und ſonſtiger Hausrarb äffentlih am dem 
rer gegen gleich baare Bezahlung ver 
eigert. 5 

Aſchaffenburg deu 27ten April 1832, 


[409 a 3] Befannutmabung. 
Aus ber Verlaffenfcaft des verforbenen Stiftscapi⸗ 
tulars von Hertling werden in deffen Wohnung 
Mittwoch den Iten May vormittags 9 lihr 
2 braune euglifirte Chaiſenpferde, 2 gutgebaltene 
Halbcbaifen, 3_Char-ü-banes, 1 Leiterwagen und 
Dierdegefchirr,, fo mie 
Mondrag den 7ten Maͤy 
„.. und die folgenden Tage 
Gold, Silber, Weißzeug, Bettwerk, Meubles, wor, 
unter eim vorzüglich gut erbalterfe®-Kanapee nebit 12 
Stüblen, meorere große Spiegel und Tafeluhren, 
Kleidung und allerhand Hausrhrh öffentlich verfeigert. 


[410 a 2] Die Unterjeichnege hat Me Ebre, ihr 
Geſchaͤft, welches fie nad dem res Ehemannes 
unter der Leitung eines tüchtigen Arbeiters fortführt, 
allen biefigen uud auswärtigen Gönnern ergebenf zu 







‚empfeblen. 


Aſchaffenbura den I5ten April 1832. —* 
Spenalermeihter Ad. Wiſſels Wittib. 

j nseige.. | j 

Die hier anwefende Mufikgefeuifiaft (7 Muffci) aus 
Böhmen wird Sonntag den 29ten Aprıl um balb 4 
Une im Umberiſchen Garten muflsalifde Unterhals 
tungen geben, und zwar bei günftiger Witterung im 
Garten, und bei ungünftiger Witterung im Yocale, 
woju erge einladet u 



























Mit allergnädigftem Privilegium,. 





N: 108. 


Mondtag, den 30 April 


1832. 





Frankreich. 

Paris, 26. April. Die Anzahl der heutigen Cbo⸗ 
leraſterbfälle, welche 245 beträgt, iſt um 36 geringer 
als die geſtrige. Merkwürdig iſt, daß die Sterbfäl— 
le, durch andere Krankheiten verurſacht, ſtatt, wie 
dieß anderwärts der Fall war, abzunehmen, ſeit 
Ausbruch der Cholera zugenommen haben. — Die 
Cholera lichtet die Reihen unferer alten Armee: geſtern 
überlieferte fie die Generale Foreſtier und Brouſſier, 
und heute den General Freytag dem Tode. — Die 
gefchloffenen Kaufläden werden allmählig wieder ers 
Öffnet, nur veränderten manche ihren Herrn oder ihr 
Schild. Wo ein Garkoch hauſte, fieht man jeßt eis 
nen Flanellhändler; die Paſtetenbäcker warten auf 
beſſere Zeiten und verfaufen einjtweilen Thee. Die 
Modehändferinnen haben ſich nicht zur beflagen. 
Nach dem Mufter der Dame in der Rue de la Pair, Die 
feit Jahren nichts Anderes ald Trauerfleider verfauft, 
baten fieihre Läden mit den rührend eleganteften Flor⸗ 
hüten und dunkeln Gewändern ausgeftattet, und 
ziehen von der Cholera großen Gewinnft. 

— Wir vernehmen dieſen Abend auf eine fichere 
Weiſe, daß in die Dlinifter-Berathung, welche beu- 
te ftattgefunden hat, die Aerzte des Hrn. Caſ. Pe— 
zier berufen und über den wahrjcheinlichen Ausgang 
feiner Krankheit befragt worden find. Sie antwors 
teten, daß fie die Hoffnung hätten, den Hrn. Mint: 
fRer-Präfidenten wieder gefund zu machen, daß fie 
aber überzeugtivären, daß erfich nicht lange den Staats⸗ 
gefchäften winmen fünnte. Auf Diefe Antwort bes 
fchäftigten fich die verfammelten Minifter fogleich mit 
den Vorbereitungen jur Beſetzung der Stelle des Hrn. 
Caſ. Perier. Es foll zuerft befchloffen worden ſeyn, 
daß Hr. v. Montalivet mit dem Theile des Minifte- 
riums des Inneren, welchen Hr. Caſ. Perier mit 
dem Minifter-Präfidium vereinigte, befleidet und 
im Minifterium des öffentlichen AUnterrichtes Durch 


Hrn. Dupin den älteren erfeßt werden follte. Das’ 


Minifter-Präfidium würde fonach aufgehoben werden. 
Allein ed fcheint gewiß, daß Hr. Dupin d. ä. vers 
weigert hat, in dieſes Syſtem einzugehen. Man 
begreift wirklich nicht, welches die Vortheile einer 
folchen Combination ſeyn könnten , und man erkennt 
Leicht, welches diegroßen Inconvenienzen davon ſeyn 
würden. Das, was unbeftreitbar „ ift, Daß durch 


den Austritt des Hrn. Caſ. Perier das Minifteriumg,. 
deſſen Chef er war, ſich aufgelöft befindet, und daß; 


ed fich jeßt um nichts mehr handeln kann, ale um 
die Bildungeinerneuen Staatöyerwaltung. In Fol⸗ 


ge der Verweigerung des Hrn. Dupin d. ä. bleibt 
Alles noch fuspendirt. 


— Dad vorgeftern von dem „Conſtitutionnel“ (mir 
batten aus Verfeben irriq den Namen des „Cour— 
riet francais“ angegeben) befanntaemadhte Docus 
ment von einer angebliden Veribwörung der drei 
aroßen oftliben Mächte gegen Fraukreich und dıe 
YulmRevolution überbaupt, ven einem nahe be: 
vorftebenden Kriege dieferbalb sc. sc. wird von den 
meiften der biefigen Blätter je nad der politiſchen 
Farbe derfelben commentirt. Die mimifferiellen Blät⸗ 


‚ter beobachten ein tiefes Stillſchweigen, mit Ausnads 


me der „Frauce nouvelle*, welde die in jenem Do: 
cumente aufgeführten Thatfaben förmlich läugnet. 
Sie erHlärt jur Bekräftigung diefer ıbrev Bebaups 
tung, daß der Fürft vor Metternich Frankreich 
täglich Beweife von gutem Willen gebe, indem De 
fterreid Belgiend neue Gränien angenommen, den 
londoner Tractat ratificirt, und fo eben in velliger 
Uebereinſtimmung mit unferem Gefantten in Nom 
bei dem Papſte auf die Zurücdberufung des verbaßs 
ten Eardinald Albani aus den Legationen anaetras 
gen babe; daß die auswärtigen Mächte ſich wobl bis 
teten, in die Intriguen der aeftüriten bourboniſchen 
Printen einjuneben; daß der Kaifer von Rußland im _ 
feinem Reihe dad Tragen der weißen Gecarde vers 
boten, den Beſuch des Grafen v. Laredejacquelein, 
den er ingwifchen mit einer perfönliden Freund— 
(daft beehre, abaewiefen, und der Herſogin von 
Berrv die Erlaubniß, ſich in Rußland aufzubalten, 
aufs Beſtimmteſte vermeinert babe; daß endlich in 
Bezug auf die anconaer Angelegenbeit die inter 
eſſirten Theile ein Abfommen getroffen bärten, und 
Altes jest dennitiv ausgegliden und geordnet ten. 
Dennoch aeftebt die „France nouvelle“ nebenbei ein, 
dag wirklich Zwieſpalt unter dem verbanuten Bours 
bonen ausgebrocden fen, indem diefelben zwei Fracı 
tionen bildeten: die Anhänger Heinrichs V. jenen 
die Leute der Bewegung, an ibrer Spitze ſtebe die 
Herzogin von Berep, welche mit dem Mefte der Für 
milie nur in febr böfem Einverftändniffe lebe, die 
reinen Rovaliften unterftügten dagegen Ludwig XIX. 
(Herjoa von un) doch glaubt fie gerade in 
diefer Uneinigkeit der Carliſten einen Bewerb ıb+ 
rer Obnmabt erfennen zu dürfen. Der „Conftitus 
tionnel“ läßt ſich dagegen durd diefe minifteriellen 
Verfiberungen nide irre maden, und verfidert, 
bad von ihm mitgetbeilte Document rühre von einem IME 
Auslande in hoher Stellung lebender Manne ber, 
und er Fönne das Original Jedermann vorlegen; er 
findet in dem gewaltigen Gefdrei der carliſtiſchen 
Blätter gegen die Aechtheit dieſes Documents, IN 
beren täglich Federwerdender Gprade gegen die 
ZulpRebolution, im ber täglich zunehmenden Macht 
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der Ehouand in den Departements, in dem obigen 
Einaeſtändniß Des minifteriellen Blattes, daß die 
Carliſten wirtlich zwei Parteien bildeten, was man 
bisher noch nicht gewußt babe, forie ın dem Beueb⸗ 
men ad dem DVerfabren der drei äſtlichen Mächte ger 
en die Principien der Qulv: Revolution eben fo vie⸗ 
e Beweise der Aechtbeit feines Documents, ö 

— Der von Ancona abberufene Dorift Combes iſt 

sum Bereblsbaber der Fremdenlegton ernannt worden. 
Niederlande, 

Die es fcheint, machen die Holländer jegt Jagd 
auf Die belgifchen höheren Beamten. Wir haben 
bereits Die Gefangennehmung des belgiichen Civil: 
geuverneurs, Hrn. Thorn, gemeldet. Die Geſand⸗ 
ten dergroßen Mächte haben lebhafte Reclamas 
tionen gegen dieſe Verhaftung an Holland gerichtet, 
und dad haager Gabinett hat hierauf, ohne jedoch 
Hrn. Thorn freisugeben, erflärt, Daß deſſen Verhaf— 
tung ohne fein Wiffen flattgefunten hätte. Bor 
einigen Tagen (am 19..d.) befand fich der belgische 
Minifter v. Broudere aufjeinem Schloß Safter. Auf 
Die Nachricht Hiervon rückten anſehnliche helländi- 
ſche Zruppenadtheilungen aus Maeftricht gegen Gas 
ſter auf den Fang aus, allein Hr. v. Brouckere hatte 
ſich noch zeitlich aus dem Staube gemacht, und ges 
langte glücklich nach Lüttich. 

Italien. 

Nachrichten aus Rom vom 17. April in ſüdteutſch⸗ 
ſchen und franzöfiichen Blättern zufolge, iſt der Streit 
zwiihen dem päpftlichen Hofe uud der franzöſiſchen 
Regierung nunmehr ausgeglichen: die franzöjiichen 
Eruppen verlaifen Ancona, zu gleicher Zeit aberauch 
die Deiterreicher das päpſtliche Gebiet. Mehrere 
Schweizerregimenter, welche jegt angeworben werden, 
follen fünftighin über die innere Ruhe wachen. Da 
bekanntlich ſchon neulich 400 Mann der franzöſiſchen 
Befaßung in Ancona wieder nad) Frankreich abge: 
gangen find, fo hat auch ſchon die Hälfte der öſterreichi⸗ 
ſchen Garniſon in Bologna ſich in Bereitfchaft geſetzt, 
über den PS zurückzumarſchiren. 

Sr. Maj, der König von Bayerniftam 15.0. in Nom 
gefund und wohl angekommen und Tags Darauf nad) 
Neapel abgereiit. 

Teutfdland 

Wien, 21. April, Der bayerifche Feldmarfchall 
Fürft von Wrede iſt heute hier eingetroffen, und wird 
einige Wochen bier verweilen; man glaubt, er habe 
eine M ifıon von feiner Regierung. 

Berlin, 27. April. Unier 7. und 8. Armeecorns 
in Weſtphalen und am Rhein werden wieder mobil 
gemacht, und mehrere Abtheilungen derfelben follen 
nab der Gränte (Saarlouis 20.) vorriden. Ders 
ſchiedene in dieien Truppen gehörige Dfficiere, welche 
bier ıhre Studien Fortjegten, haben plöglidb Ordre 
befommen, ſich zu ihren EorpB zu beieben. Inden 
fen bringt man diefe Verfügung nicht unmitcel.ar 
mit Kriey in Verbindung, fondern betradirer lie ald 
eine unter den geaenwärtigen Umftäinden von der 
Vorſicht aebotene Maßregei. 


Unſere Regieruug Hat den Befehl erlaſſen, Dafdie: 
jenigen in Heidelberg ſtudirenden preußiſchen Jüng⸗ 
linge, welche an dem xheinländifchen Preßvereine 
Theil genommen, ohne vorherige beſondere Negie— 
rungserlaubniß zu feinem Stipendium und zu keinem 


Regierungseramen mehr zugelaffen, und nur höch— 
ftens in den nichtteutſchen Provingen angeftellt iver- 
den follen. (Eine Anzahl in Heidelderg ſtudiren— 
der Preußen hat eine öffentliche Heftige Erklärung ge: 
gen Diefe Regierungs-Entſchiießung ergehen laſſen.) 

Derlin, 23. April. _Der General v. Wigleben 
reifte vor einiger Zeit Durch Belgien. Nach feiner 
Rüdtehr hat er hier laut geäußert, die belgiſche Ar: 
mee jey in jeder Dinficht jest fo trefflich organifirt, 
daß ſie, wenn ſie auch nicht die holländiſche übertrefs 
fe, doch ihr in jeder Hinſicht gleich fomme, und ihr 
jetziger Zuſtand gänzlich verſchieden ſey von dem, wor: 
in ſie ſich vor dem Feldzuge des Prinzen von Oranien 
befunden habe. Auf dieß ſo ausgeſprochene Urtheil 
läßt ſich allerdings ſehr viel bauen, Ta der General, 
vermöge feiner Stellung bei Hofe, wenn ihn tie 
Wahrheit nicht dazu zwänge, gewiß nicht ein fo gün— 
ftiges Urtheil fällen würde, befonders da in Hinficht 
der Belgier Verachtung und Spott in der höheren Ge— 
fellichaft Hier noch immer vorberrfcht. Die berliner 
Zeitungen indeſſen, welche von beiden früher über: 
ftrömten, haben fich in dieſer Hinſicht ſehr ermäßigt; 
fogar die Cenſur geftattet nicht mehr, Daß fchinä- 
bende Artikel dort gedruft werten. Was den 
König von Holland betrifft, fo Herrfcht hier all: 
gemein die Meinung, daß er im Fall eines Krie— 
ged die Unterftügung unſerer Regierung -auf 
feine Weiſe finden wird, troß der Vedenflichteis 
ten, welche dieſelbe in Hinficht der Natification erbo> 
ben hatte. Abgeſehen von der Gefährlichkeit des Spie: 
led, würde dieſelbe Nichts zu gewinnen haben; es 
würde fogar gegen den materiellen Vortheil der 
Rheinprosinzen und Weſtphalens ſeyn, Da fich der 
Handel und die Induftrie Derfelben feit der Trennung 
Belgiens außerordentlich gehoben hat, und Durch die 
freie Schifffahrt Ter Schelde noch mehr wird beför: 
dert werden. Auch hat Holland wahrlich nicht die 
Dankbarkeit irgend eines teutichen Staates ich erwor⸗ 
ben, da es trotz der wiener Verträge die Schifffahrt Der 
Schelde nicht frei gab, fondern auf eine Weife dars 
über unterhandelte, daß diefelbe ohne belgiiche Re: 
volution nie würde flattgefunten haben. Dadurch 
aber hat Holland nicht allein Die Rechte der teutfchen 
Nation gekränkt, fondern fic) auch im höchften Grete 
undanfbar bewieſen, da es eine Wiederherſtellung 
allein demSiege der teutſchen Heere verdankte. Sell 
te dieſer Staat aber einen Krieg veranlaſſen oder begin⸗ 
nen, ſo würde ſein volllommener Ruin wahrſcheinlich 
die Folge ſeyn. Der Friede war beſtändig die Peli— 
tik eines Handelsſtaates. Zum Zerfall der früheren 


‚ Blüthe Hollands hattedie Politik deſſelben nicht we— 


nigbeigetragen, vermöge welcher die Republit an allen 
Friegen gegen Frankreich Theil nahm, und hartnä— 
Fig dasei beharrte, als ſchon längſt die Gefahr einer 
franzifiichen Occupationverfhwundenwar. Hatten 
Schon die Nevolutiondkriege und Bonaparte's Herr: 
Schaft den holländiſchen Bohlftand Dem Untergange 
nahe gebracht, fowürde Diefe Gefahr jegt noch in hẽ— 
herem Grade vorhanden feyn, da der Hantel Amſter⸗ 
dams hauptfählich nur in Staatöpapieren und Ban—⸗ 
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quiergeſchaͤften beſteht, nachdem die Quelle des frü« 

eren Reichthums, der Zwifchenhandel und der indi- 
he, inandere Hände übergegangen find. Es läßt 
ſich daber faum denfen, daß Die Regierung feine be: 
deutende Oppofition bei beftändiger Dartnädigkeit 
findenfollte, und daß die fonft jo ruhige Nation durch 
den verhältnißmäßig doch unbedeutenden Kriegs ruhm, 
den fie ſich erworben, fo ſehr follte beraujcht feyn, 
Daß fie ihre wahren Intereffen darüber vergäße. 

Kafiel, 8. Aprıl. Da ed im Publicum verlaus 
tete, daß der Abgeordnete Jordan, an einem guten 
Ausgange der landſtändiſchen Berhandlungen verjweis 
felnd, aus der Ständeverjammlung treten zu wollen 
beforgen laſſe, und vielleicht einem ibm dargebotenen 
Rufe na dem Auslande, wie es bieß, zu einer Pros 
feifur nach Heidelberg, im folgen geneigt fey, fo eils 
ten die biefigen Bürger, demielben am 18. April ei 
ne Bitte und Danffagung zu überreihen. Selbft mehr 
rere Deputirte, weiche gegen die Deffenrlipfeit deb 
Gerichtsverfahrens am 17. Aprıl geftimmt, unter 
anderen Wys aus Rınteln, bealeiteten diefe Adreſſe 
mit ihrer Unterfbrift. Cine Depuration von Burs 
gern begab fi fogar zu dem Borftande des Minutes 
riums des Inneren, dem seiten Regierungs Com— 
miſſär bei dem Landtage, Hrn Eggena, um aͤuch von 
dieſem die Untergeibnung der Adreſſe iu verlansen. 
Derjelbe weigerte fi indeſſen nıdt nur, diejem Ber 
gen in entiprebeu, fondern erflärte ungleich ohne 

ufbalt, daß er die Anweſenheit de; Abgeordneten 
Zordan in der Stindeverfammlung nur als ein Hin⸗ 
derniß des guten E.mveritändniljes diefer mit der 
Stastöregierung aniebe. Di dem Äußeren Anſcheine 
nach eine ſehr gereirte Stimmung der Gemüther bes 
merfbar war, die Burger tagtäglich zahlreiche Zufums 
menfünfie und Berfammlungen bielten, und das Ger 
rücht ſich verbreitet hatte, als gebe man damit um, 
eine Deputation an die Stände in ibrem 232 
cale abzufenden, um denſelben mündlich die Wünſche 
des Bolts vorzutragen, fo fand der Bürnermeifter 
der Relidens heute vormittags zweckmäßig, eine balbe 
Compagnie Bürgergarden mit einem Dfficier und Tamı 
bour zu requiriren, um bei der erſten Anzeige vom 
Volksbewegung Alarm ſchlagen ju laſſen, damit 
ammtliche Bürgergarden unter die Waffen träten. 

ndeſſen blieb es bei dieſer bloßen Vorſichtsmaßregel, 
und die öfentliche Ruhe und Ordnung iſt feinen Aus 
genblick geſtört worden. 

Stuttgart, 27. April. Heute iſt der Finanzmi—⸗ 
niſter Sehr. v. Varnbüler aeftorben. 

Die biefige Kaufmannfbaft bat bei Sr. Maj. dem 
Könige eine Bittſchrift aegen jeden Zollverein mit 
Preußen eingereicht, worin unter anderen geſagt wırd: 

„Bermöge der teutfben Bundesacte foll im Inner 
ren der teutiben Bundesitiaten freier Dundel und 
Verkehr berrfben. Die Hoffnung, diefe Grundbeſtim⸗ 
mung in Erfüllung aeben ım eben, beſchwichtigte 
lanae die gerechten Klagen der Bundesgenoflen über 
die Bedrüfungen des Handeld und der Schirffahrt 
durb Mauthen, Warlericlie sc. ze., und wenn Mans 
de die Zolvereiniaung gwiiben Bahern und Wür— 
tembe:a fo wie die fpätere Annähsrung an Preußen 
ald eine paſſende Einleitung zur bundesmärtnen Ei— 
nigung betradteten, und daher die öffentlibe Meis 
nung fib ıu Gunften dieſer Separatverträne un wei⸗ 
deutig ausſprach, ſo hoffte man, dieſe Bereitwilligs 
keit von Seiten Bayernd, Würtembergs und Heſ⸗ 
ſendarmſtadts werde fir die übrigen teutſchen Staus 
ten eine Aufforderung sum Abſchiuß, für Preußen 
hingegen, als den arößeren Staat, gleichſam eine 
moralifhe Nöthigung feun, feinen ganien politiſchen 
Einfluß dahin zu verwenden, daß die Freiheit beb 


andels im ranien Gebiet dei teutfden Bundes 
* kommeẽ. Wir geſtehen jedoch, dag wir, 9— 
neunzehnjäbriger Geduld und nah dem neueften 
Stande der Unterhandlungen mit Preußen, irenig 
Hoffnung been, die Bereinigung im Sinne der Con; 
nrepncte Durbgeführt zu fehen. — Schon tie früher 
von Preußen ange onnene Maßregel, nad nelder 
die ſudteurſchen, Vereinsftsaten preußiide Münze, 
Maas und Gewicht einzuführen härten, daB in der 
neueſten Zeit zur Sprade gebradte Aus ſchließen 
feiner öftlıhen Provinzen ⁊tc. ıc. geben eınen beutiu 
den Singerjeig, daß an eine allgemeine Verbindung 
ım Geifte der Bundesacte, daß an die für Sübteurfdr 
land fo hechwichtige Verbindung mit Defterreih, wor 
durch aud ein erleichterter Verkehr mit Stalıen ge 
wonnen worden wäre, nicht zu denfen feu; denn, 
wenn aub Südteutſchland mit Hintanſetzung feiner 
Interejien ſich fügſam bejeugen wollte, mit weldem 
Recht wäre dem Karer von Defterreih ınjumurhen, 
feinen alten wohlberinderen Qwanzigquldenfuß ges 
gen den preußi den Münifuß zu vertauſchen? Gepas 
ratslinterhandlungen zwifden den ſüdteutſchen Staus 
ten und Preußen werden ıwar Teßtere an ein wohls 
überdachtes, beftimmtes Ziel, erftere aber in ein Las 
borinth führen, das man vermieden hätte, nenn auf 
einemafgemeinen teutiben Handelbeongreß die fümmts 
lichen geuenfertinen Intereſſen von kenntnißvollen, 
exfahrnen Geſchhäftsmaͤnnern berathen, und die Grund 
füge der Handelspolitik des Bundes veftgeftellt wors 
den wären. Mit Bereitwifligfeit wurden die Feines 
ren Staaten jedes mögliche und billige Opfer dem 
Gefammtbunde dirgebraht haben. Tpürmen fib nun 
aber unüberfteialide Hinderniffe in der Weigerung 
Defterreibd, Hannovers sc. auf, ſo folat daraus 
noch nicht, daß die Staaten von Sudteuticland 
norhgedrungen ſich an Preußen anfhliegen mülfen ; 
tbun fie es aber dennodb, fo ıft man ıu der Bor: 
ausfegung berechtige, daß fie ipr Handelöverpältnif 
—X von ger in allen Beziehungen aufaes 
aßt haben, und daß die Unterhändler in diefem wich⸗ 
tigen Geld ft das innerfte Wefen der Handeläbilanz 
von Südteutfbland Mar erfannt, und mit gründlıs 
der Kenntniß des Einielnen und des Gan:en, mit 
aufmerfiamer kluger Beachtung aller fo vıelfe tig vers 
fdlunienen Berbältniffe und in treuer Eraebenbeit 
für ihr Vaterland, zu der Ueberzeugung gelanat fen 
werden, ein Zollverein mit Preußen entiprede den 
Intereſſen Suͤdteutſchlandz. Daß nun ſolchen nothr 
wendigen, unerläßlichen Vorausſetzungen ein Geuüge 
geleiſtet werden könne, beſweifeln wir um fo mehr, 
als wir die auf Erfahrung und auf tägliche Anſchauung 
geſtützte Ueberſeugung begen, daß ein ſolcher Verein, 
den wir aus dem mercantiliſchgewerblichen, dem 
finaneiellen und dem polıtifden Eefichtspuncte bes 
trachten wollen, dem woblverftandenen Intereſſe 
Eiidteutfblands ſchnurſtracks zuwider ed... 2... 
Wenn es wahr ift, daß unfer Mctivhantel mit 
Preußen beinahe auf Nu fteht, daß dieier Staat 
alfo,, ſelbſt wenn wir feine Einfuhren bei uns mit 
den höchſten Zöllen belegten, Feine oder doch nur 
unwirffame Netorfionsmaßregeln gegen uns ın Ans 
wendung jun bringen vermönte, weil wir ibm nur 
baar Geld im Tauſch für feine Waaren geben , Con: 
tanti aber überan frei zuaelallen werden : fo erideint 
und ein Zollverband mit Preugen in mercantilder 
und ftaattwirtbfbaftliber Hinſicht als ein unzuflöss 
bares Rätbſel und begründet in und die Ueberleu— 
gung ‚, daß die Intereilen unfered Baterlandes in ho: 
em Grade durd einen folden Bund pelüeeet mer; 
en würden. ......&o ſarcaſtiſch es Flingen man, 
8 iſt nichts deſto weniger wahr: »daß in Folge des 
ereind mit Preußen wir die zum Bedürfniß ger 
wordenen Eolonialwaaren, fo wie die ſchweijeriſchen 


anzöfifhen Fabricate mit enormen Zöllen beler 

* Are ie je —— der Gränzen erforderlichen 
ittel aufjubringen; der Zwed diefer Bewachung 
aber Fein anderer wäre, als jollfreie Einfuhr preus 
Kifber Fabricate und Wusfhliefung der Fabricate 
derjenigen Staaten, denen wir unferen Activhandel 
zu verdanten haben.“ Unſere volitifbe Stellung ber 
treffend, fo wird ſſe durch diefe Verbindung unnar 
türlih und gefährlih. Preußen fann uns in Zeiten 
der Gefahr gegen dad mächtige Frankreich, deſſen 
Heere in wei Tagmärfben auf unferem Boden fter 
ben, nit fügen; die nordiſche Politik wird ſich 
mit unferen aus einer freien Berfaflung bervorgeben: 
den liberalen Inftırutionen eben fo wenin berreuns 
den, ald wir und mit dem drückenderen Kormen, mit 
welden die preußifden Eonfumtionsfteuern erhoben 
werden, und die ın der enaften Verbindung mit dem 
Zolltarif ſtehen, verföhnen können. Wenn wir num 
alauben, daß ın einem Zollvereine mit Preußen fein 
Heil für Würtemberg liegt, fo ift andererfeits nicht 
zu verfennen,, daß in Verein für die ſüdteutſchen 
Staaten unter fib Noth thut. Das ſüdliche Teutſch⸗ 
land ift ſowohl dur feine Bevölferung „ feinen Ums 
fang und frine gesgraphiſche Lage, ald aud dur 
ubereinftimmende Staatöverfaffungen, ed ift durd 
Sprade, Volfsharakter, Sitten und durd feine Ger 
fayichte ju mercantilifher Verfbmelsung berufen. 
Dieter ſchöne, fruchtbare Theil von, Teutſchland will 
in feinen commereiellen Berhältniffen weder vom Nors 
den, noch vom Weften beberriht ſeyn, er will frei 
und felbitftändig feine Handelöbeziebungen im Inner 
ren und nad Auſſen in feinem Intereſſe ordnen, und 
glaubt biezw das unbeſtrittene Net, fo wie die Macht 
iu befißen. — Geht man bei Gründung eines füdteuts 
ſchen Zollvereind von dem Grundfage aus, nur fo 
viel Zölle zu erbeber, ald sum Schuge der beftebenden 
und zu Hervorrufung neuer Induftriejweige erforders 
fi find, ermäßigt man zuvörderſt die übertriebenen, 
ehäffigen Zölle aufColoniniwaaren und erlegt damit 
die Hyder des Schmugaelbandeld, fo wırd Buden kei⸗ 
nen Grund haben, fi ferner ausjufhließen ; ed wird 
im Gegentbeile durd fein eigened Intereife zum Bei— 
tritte aufgefordert werden. — Das in feinen Hans 
delöintereifen eng verbundene Südteutfhland, mot 
wie Bayern, Wurtemberg, Baden, Helfen: Darm 
ftade und Naffau rechnen, finde in weife berechneten 
Zölten für feinen Aderbau und feine Gewerbe Schuß, 
fein Metivs und Zwiſchenbandel aber Beqünftigung 
durch Handelöverträge, die im Intereife des Bundes 
abgeſchloſſen werden wurden. Acht bis neun Millio— 
nen Menſchen, durch Feine hemmenden Zolllinien mehr 
des freien Verkehrs unter ſich beraubt, werden die 
Gewerbsmänner hochgchten, die diefen ſchönen Bund, 
der Glück und Wohlftand in den Gauen Teurihlands 
verbreiten müßte, dadurch, daß fie die Staatdregies 
yungen mit den Bedürfniſſen des Aderbaues, der Be 
werbe und des Handels durch eine freimüthige, vflicht⸗ 
mäßige und mahrhafte Darftellung der beftebenden 
Berhältniffe befannt gast: jur näberen Entwides 
lung su fordern geſucht baben. Sowohl das ager— 
Bauende ald dab gewerbtreibende Würtemberg würde 
die gnädigſte Vorforge Euerer königl. Majeftät iur 
Herbeiführung eined ſüdteutſchen Zollbereins mit dem 
tiefften Danfe ald eine bleibende Wonltbat verehen.“ 
Münden, W. Märı, Nach der Staatdteitung 
it De, Wirth von der Anflagefammer des. Appellar 
tionsgerichts im. Mheinfreife von der Unterfubung 
wegen Hochverraths entbunden, wegen ber übrigen 
Anflagepuncte aber an das Zuhtpolis ericht verwies 
fen. Bi der Aufbebung des Arxeſtes begleiteten ihn 
der Advocat Gneib und beiläuftg hundert Verfonen. 
jeden Alters und Geſchlechts nad dem Haufe ded Ads 
zecaten Schüler, und von da zu einem Zeftmable 
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nad Babenbaufen. Die öffentlidhe Ordnung murbe 
nicht im Geringften ARE, — Die Staatbjeitu 
jeigt au an, daf Pfarrer Hochdörfer im Rheinfreife 
wegen eined aufregenden Aufrufs nerihtlider Anflar 
ge unterworfen ſed, und daß das Appellationsaerict 
in Würsburg gegen den Redacteur bes Bolfätribung, 
Dr, Biedmann, wegen einiger des Hohverratbb, der 
Majeftätöbeleidigung und der verlegten Amtbehre 
angeſchuldigter Artifel, die Specialinquifltion ans 
geordnet babe. 

Die firidb von öffentlichen Blättern gemeldete 
Nachricht von angeblichen Beſchlüffen des neugebilde⸗ 
ten Oberſtudienratbes gegen die Studentenverbinduns 
gen beruht auf völlia Alien Angaben, _ 

Neuftadt a. d. Hardt, 5. April. NHiefige Eins 
wohner, Kaufleute, Dekonome ıc., haben in offentlis 
den Blättern folgende Befanntmadung ergeben laifen : 
„Der Teutfden May.“ Bölfer bereiten Zelte des 
Danfes und der Freude bei dem @intritre beilvoller 
großer Ereigniife. Darauf mußte dab teutfoe Bolf 
feit Jahrhunderten verzihbten. Zu folher Feier ift 
auch Iegt fein Anlaß vorbanden, für den Teutſchen 
liegen die großen Ereigniffe nod im Keim; win er 
ein Feſt begeben, fo ıft ed ein Feſt der Hoffnung s 
nicht gilt es dem Errungenen, fondern dem zu Er⸗ 
ringenden „ Alle teutiden Stämme 
feven darum geladen zu dem großen Bürgerfefte, dad 
am Sonntag deu 27. May auf dem Schlſoͤſſe Hambach 
bei Neuftadt am Haardtgebirge fattfinden wird. Im 
May dielten, nad germanifher Sitte, die Franken, 
unfere rubmbegräniten Bäter, ihre Rational verfammr 
lung ; im Map empfing dad beidenmüthige Polen feis 
ne Verfaflung ; im May reat ſich die ganıe pbyſiſche 
und geiftige Natur; wie follte, wo die Erde mit Blür 
tben ib (dbmüct, wo alle Feimenden Kräfte zur Entr 
wickelung flreben, wie follte die Empfindung des 
freien Daſeyns, der Menſchenwürde ftarren unter der 
Dede Falter Selbſtſuche, veräbtliher Furt, firafr 
barer @leiwgültigfeit ? Auf, ibr teutfhen Männer und 
Jünglinge jeden Standes, melden der eılige Funke 
bed Baterlandes die Bruft durdalüht, freömt herbei! 
Teurfbe Frauen und Zunafrauen, deren polıtifde 
Mißachtung in der europärfben Ordnun ein Febler 
und ein Zleden ift, ſchmuͤcket und belebet die Vers 
fammfung dur euere Gegenwart! Kommet alle heri 
bei zu friedliber Beiprebung und inniger Erfennung 


der großen Intereifen, denen ihr euere Liebe, denen 
ihr euere Kraft geweiht.» 


— — — — 
Frem de. Im Adler: Hr, Ammann Kitter, von 
Sranffurt; Hrn. Doctored Itımann u. Martin u. 


Hr. Kobenburger, von Umftadt; Hr. Fieutenant Bor 
winfel, von Friedberg ; Frau Hauptmännin Sclörr, 
von Bamberg; Hrn. Kaufleute Rehm von Main, 
Mihaelis von Schneeberg, König w. Fränfel, von 
Würzburg. Im Freibof: Hr. Forftmeifter Martin, 
von Münden; Hr. Eder, von Vrehburg; Fräul. 
Ungar, von Leipiia; Hr. Möbus, Schaufp., von 
Darmfladt; Hrn. Studenten Zurnieden. u. Wieder 
mann, von Heidelberg; Hrn. Kaufl. Firmbach von 
Stadtprogelten, Mayer von Seinshbeim, Bnfd von 
Frankfurt, Edhmolf von Pforzbeim u. Faulhaber 
von Weingarten. Im Mainzer Hof: Hrn. Kaufl. 
Friedmann von Kebura, Ambera, Schöfller u. Rucker 
von Würjburg. Im Lamm: Hrn. Kaufl. Corcilius 
u. Reme, von Grämbaufen. 

[39 5 2) &5 wurde ein mit grünem Taffet übers 
jogener Regenfbirm in der freien Natur, —* 
lich in der Gegend des Ziegelberges, fteben gelaffen- 
Der redlide Finder wird gebeten, Ddenfelben im Zeir 
tungs:Verlage,. gegen ein Honorar, abzugeben. 


— — —— — — —— 
Verlegt bei M. J. Warlandt’3 Wittib und Sohn. 





Mit allergnädigftem Privilegitm., 





Dienstag, den 1a Way 
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, granfreid, 

Paris, 27. April, In den legten 24 Stunden 
find bier 194 Eholerafranfe geitorben,, -alfo 51 wenis 

er als geſtern. — Der Maxrſchall Grouchh und feine 
Frau liegen auf ihrem Landgute bei Caen ſchwer cho— 
erafranf danieder. Dieß find die beiden erjten Cho— 
lerafälle im Departement des Galvados. — Heute 
find_bier der Generalmajor v. Broucheville, der Graf 
v. CanmontsLaforce, ſowie mehren Seiſtliche, welche 
der Seeljorae bei den Kranfen emiin oblagen, an der 
Eholera seen In dem Gefängniſſe ſt. Lazare 
bat die Cholera eine große Anzahl Freudenmädchen 
weggerafft. — Die Aerite können in dieſer choleras 
kranken Zeit gar mancherlei Entdeckungen machen. 
So wurde legthin ein Arzt in ein ſehr vornehmes 
Haus gerufen, wo von der Hausfrau an bis auf die 
niederite rihenmagd binaus jede eine türkische Pferte 
im Munde harte. Die gewöhnliche Ration für den 
Tag iſt ein bald Pfund Tabad, 

— Hr. Perier und die Rente find feit Kurſem in eis 
nem fiederartigen Zuftande, Sobald. ih der Mini⸗ 
fterpräfident et:vaß beifer befindet, ſo fagt ed der 
Kranfenwärter dem Kammerdiener, der ed den Huiſe 
fierö ſagt; die Huiſſiers berichten durch die Bedienten 
an den Pförtner, und fobald ed YLegterer dem ge— 
ſchwätzigen Thürfteber verrathen bat, denn im Minis 
fterborel muß mın yeifchen Pförtner und Thürſteher 
untericheiden, fo läuft die Nachricht von Perierd Befr 
ferung wie eın Lauffeuer dur die Stadt, und am 
Schnelliten nad der Börte, wo alödann die Repte 
fteiat. Hatte Hr. Perier vor fünf Minuten Erletbs 
terung aefüblt, fo befommt er plötzlich Froſt oder 
Hitze der Kranfenmärter, der Kummerdiener, Die 
Huiffters u. f. w. bringen es augenblidlid, denn es 
ift ibnen verboten, bis an die Borſe, und die Rente 
fällt. © ift merfmwürdig, anhören, wie die Bans 
quierd jede friſch gnlangende Nachricht bearbeiten. 
Hr. Verier bat Froft — gleich find die Baiſſiers bei 
der Hand und wollen aus der beiten Duelle erfahren 
baben, der Minifter babe eine Gebirnentiindung, 
liege auf dem Todtenbette. Hr. Verier ift beiler — 
nun fommen die Hauffiers und willen eben fogenau, 
morgen werde der Mintfter im Conſeil wieder den 
Borfig führen. Die reiben Banquiers find am Bes 
ften dran. Als alte Bekannte Perierd Fönnen fie ım 
Borzimmer nachfragen, fie find dort befinater als 
die Boribafter der auswärtigen Mächte, fahren dgun 
ſchnell an die Börfe und verdienen fih an der Cho— 
fera reich. Allein zu bedauern find die unglücklichen 
Eouliffierd, die nur am Steigen und Fallen der Kens 
te merfen, ob Verier ich befler oder ſchlimmer befin 
det. Zwar erdenken fie Liſt über Lift, um ſchnelle 
Nadıribten über den Minifter einiujieben,, ſſe ſchmei⸗ 
wein dem Thürfteber, veribaffen Ab Empfehlungdr 
Briefe an den minifteriellen Ruticher ; allein dieſe Leu⸗ 
te kennen ihre Welt, ſchildern den Eouliifierd den 
Zuftand Perierd immer recht bedenklich, um noch viel 


öfter befragt ım werden , und da hernad ftets, eb 
nün dee Wahrheit gemäß oder nicht, eıne Freudenpoſt 
aus der Straße Grenelle anlangt, ſo verlieren die 
Eouliffters alltäglid Geld; man mird bald von Fails 
hen bören. Der, Moriteur aber bleibe bei ſeinem 
beredten Stillfh.reigen. Die reiben Banquiers find 
auf dis officıelle Blatt abonnirt und wiſſen ohne dat 
felbe, wie Perier fib beinder; es bat aber nur für 
dieje Abonnenten iu forgen, um die Couliſſiers und 
das Publicum befummert ed ib nicht. — Die ultras 
Iberalen Blätter ſprechen fortwährend von dem Wahnr 
finne ded Prüfidenten, und fordern den Moniteur 
beraus, dad Gegentheil zu bebaupren. DerMoniteur 
ſchweigt aber, und verfidert beute nur, daß alle Ger 
richte, welche uber eine Veränderung des Minifter 
riums im Umfaufe feven und von den Zeitungen 
gemeldet werden, feinen @rund bätten. — Was und 
anbelangt, - fo haben wir zu dem, was wir geſtern 
über die begonnenen Unterbandlungen wegen Coms 
plettirung des jegigen Miniſternuus oder wegen Bil— 
dung eined neuen Minifteriums gemeldet, beute 
nichts weiter beinufügen; fie haben den beutigen Taa 
rortgedauert, jind aber ohne Reſultat geblieben, Alle 
Welt begreift indeß, Daß dieſes Provilorium nice 
lin.er obne empfindliden Nachtheil für dad Land 
fortdauern fann. 

— Der „Figaro“, der „Sorfaire* das „Journal de 
Garrıcarure® und die underen Heinen parifer Bläts 
ter unterlaffen ed nicht, fortwährend genen die Chos 
lera und Ebolerafurde mit den leibten Waffen ide 
res treffenden Witzes ın fehbten. Der Figaro ſagt: 
„Man bar in der Kammer eines der erften Choleras 
ſomptome bemerft — Kälte. — Die Xerite baben ih— 
ren Kranken das Leſen des Moniteur und Meiluger 
verboten, deren Spalten voll Enolera find. — Einer 
unferer beften Aerzte beilt die Cholera mit Punſch, 
ein anderer mit Eis. Das Yufteomilien dieſer Eur 
märe ſonach Eibpunſch. — Vormals flichtete man bes 
eıner Zandplage in die Kirche, gegenwärtig drängt 
man fi, um der Cholera iu enrflieven, in die Re 
ftaurationen. — Wenn jegt die Venus wieder auf 
die Welt Füme, fo wirde fie einen Gurtel von Fla— 
nel tragen.“ — Der „Eorfaire* bemerkt mit größerer 
Bitterkeit: „Karl X. wollte aus Paris einen Kirds 
bof maden, die Doetrinärd ein Gefünanıß, die Chor 
lera bat das Juſte-Milien ergriffen und daraus ein 
Spital gemadt. — Alles, mad den Geift anıfrenat, 
it während der Cholera (dädlid, Die minifterielle 
Beredtiamfeit ift ſehr für die Geiundbeit ihrer Zubos 
rer berechnet. — Auf vielen @inladunascarten ıft 
zu Teilen: „Man wird nicht von der Cholera ſpre—⸗ 
dien.“ — Die Cholera, die in giftigen Yusdinftuns 
gen ſſch gefällt und lebt, ift in Indien, dem Yande 
der Bohlarrüce, geboren. Das_Yufte-Milieu ‚das 
im Scooße knechtiſcher Furcht ſich gefält umd lebt, 
ift unter den Barrıcaden, im Zande der Freibert und 
des Muthes , geboren, — Die Cholera iſt das letzte 


europaͤiſche Protocoll. — Das Bolf hat feine Schus 
be, und bob räth man ihn, die Züge warm zu 
balten. — Der Eribiſchof von Paris hat Denen 
Fleiſch zu eſſen erlambt, die Fein Brod baben, — 
Die Kamille, der Thee, die Lindenblürbe und der 
Holunder find jegt unter dem Namen der Kräuter 
des Juſte-Milien befannt, offenbar weil fie ſhwitzen 
machen. — Caſimir Perser ift nicht an der Cholera, 
fondern an jurückgetretener Popularität franf, — 
Das Budget ıft die Cholera.der Arbeit.“ 

— Der „Eourrier de la Mofelle« meldet, daß bie 
Kapenmufif, welde zu Meg dem Deputirten Parant 
u Theil ward, wirfli die ſchlimmſten Zolgen für 
denielben hätte haben Fönnen. Wan war mırflid 

efonnen,, ıbn an der Laterne aufjufnupfen; man 
ang, tanjte die Carmagnole, und eın Elender gab 
fogar den ſüßen Kurd, das von Hrn. Parant ber 
wohnte Haus ın Brand zu ſtecken, und ibn darın mit zu 
verbrennen. Es war höchſte Zeit, daß die bewaffne 
te Gewalt fdneil und Präftıaft einſchrttt, denn ſchon 
hatten die Meuterer nit unanfehnlibe Burricaden 
errichtet. ZUR 
£yon, 24. April. Eine Zeit lang waren wir mit 
Gerüchten neuer Aufſtandsaus hrüche verſchont, der 
eutige Tag aber, bie es plöglih, wäre jur Ausrus 
una der Kepublif beftimmt, Abgeſandte von Parıd 
ätten die Leitung übernommen. Aber die Garnıfon 
waht über jede Bewegung. Es fdeint nad. dem 
Warnungen des „Preeurfeur*, daß die Garliften lid 
jur Gewinnung der Arbeiter abwechſelnd den Namen 
Heinribb V., Napoleons I, und der Republik bei 
dıent haben, um einen neuen Anlauf ju nebmen. 
Sewiß ıft, daß fie den unter dem Volke verbreiteten 
Unglauden an die Ebolera zu erbalten ſuchen. In 
ber That wollen dıe Arbeiter noch nicht von dem Ber: 
giftunaswahne laſſen. Nachdem fo viele durch Arſe— 
nif umaebradt worden, wolle Perier durd eine 
fingirte Krankheit die Choierafabel bewahrheiten, aber 
fein vernünftiner Mann laffe nid täuſchen. Dieles 
Mißtrauen iſt furdtbar und wäre unglaublid, wenn 
eb nicht durch eine Partei unrerhalten und benußt 
würde. Das Minifterium bat durch eine (dlımme 
Perwandlung der rein. politiſchen Annelegenbeiten ın 
eine Privarfade jwiihen Reben und Armen einen 
der arößten Febltritte begangen, von dem es ſchwer 
urücktehren kann. Sturz der Regierung Ludwig 
bilipps und Wohlftand der dürftigen klaſſen ıft 
dem Bolfe leider j $t gleichbedeutend geworden , und 
die Beyüterten fühlen peinlib den Stand der Dinge. 
Welche Partei aus diefem Kampfe ſiegreich bervorae 
ben wird, kann nur die Zeit lehren; ein großer 
Theil der Nevolutionsminner des Julius ftebt auf 
der Seite des belafteten Volkes, und die Legit mis 
ften legen mit Glück Verſtecke. 
Niederlande. 

Die belgische Regierung hat fih nun, wegen der 
Gefangennehmung ihres Eivilgousernenrs in Eur 
xemburg von Seiten der holländischen Regierung, 
durch die Verbaftung von Gemeindes und Kirchens 
vorftebern gerächt: der Bürgermeifter von Hollerich 
und die Pfarrer von Hollange, Hollerich und Betz— 
dorf find nach Arlon eingebracht worden. Das Ius 
xemburgiiche Gouvernement giebt aber ihren im Ki- 
fich befindlichen Vogel nicht heraus. 

Holland fcheint durch die Ratificationen Defterreichs 
und Preußens im Geringften nicht alterirt. Das 


baager halb offieielle Journal fpricht fich hierüber 


auf folgende kräftige Weife aus: 
„Die vorausgefehene Löſung erſchrecktt uns nicht; 
uud wenn wir auf unfere Art frei unfere Meinung 
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fagen follen, ſo bringen biefe —— um 
die ed ſich handelt, die Brass, welde feit 18 Monaten 
im Deiligtbume zu London die Oberpriefter der 
neueren Politif beſchäftigt, wicht um einen Schritt, 
nicht um einen Meinen Schritt weiter. Noch mehr: 
Weit entfernt, veriurüden, f&reitet vielmehr bie 
Frage ruckwärtz. Dieß iſt unfere vollfommene les 
berjeugung. Die Ehre Hollaͤnds unterſagte ihm, 
Bedingungen ıu unterfbreiben, die höditend einem 
bejiegten Bolfe vorgelegt werden könnten ; nach⸗ 
dem eb fiir den Beſitz Belgiens feine Colonien abge 
treten, fonnte fein Intereſſe nicht darim befteben, 
Belgien fahren au laſſen, obne ibm feine Colonien 
juradjugeben. Es bebarrte auf der Zurücdweifun 
und that wohl daran. Die Eonferen: batte beicdlofs 
fen, Reine andere Logik als die der Nothwendigkeit 
gelten zu laifen, Der jegigen Zeit Opfer ju brin⸗ 
en, — dieß war ihre Deviie; Friede um jeden 
reis, — dieß war ihr Zweck. ıe begriff nicht, 
daß die Grundjüge, welbe man während de Fries 
dend aufftellt, auch während des Kriege beſtehen. 
In Betreff Hollands mußte fie in den Ratificaties 
nen , mıt denen man dafjelbe bedropte, wei politis 
ve Dinge feben: 1) Den Beſchluß, daſſelbe zur Ans 
nabme eined ſchimpflichen Tractats ju nötbigen, den 
ed zurückwies. 2) Die Aufgebung des einem neuen 
Rechte geoprerten monarchiſchen Princips, der kö⸗ 
niglichen Autorität. Finder ſich die dem König BWils 
beim auferleute Verpflihtung, die 24 Artıfel anım 
nehmen, wirflih vor? Iſt diefer Punct Mar durch 
die einzige Thatſache dee Unteribriften beraudger 
ſtelt? Wie kann man den König von Holland zwin 
gen? Beſteht genen ibn eine Uebereiuftimmung jun 
Handeln ? wird man ihm, durch eine ſtarke Alliams, 
bei feinen Gegnern eine böbere rein moralifhe Ger 
walt zeigen konnen? Wird man ım Gegentheil einen 
Kriegsbünd ſchließen, und mwırd die bübere und 
Zwangdgewalr materieller Art ſeyn ? Wird man in 
dem Durſt nad Frieden um jeden Preis fo weit ges 
ben, Holland mit Krieg zuuibersieben ald Mittel, dies 
fen Zrieden ſpäter berbeisuführen ? Und wird man 
in dem Lande, weldes fur die milıtärıfche Verthei⸗ 
digung am Geeignetſten ıft, ein Volk wingen, weh 
bes Jahre bindur beueiftert für die_Vertbeidigung 
des monardifdben Princips geſtimmt ift? Die 
einjige Auseinanderfegung tiefer Frauen fuhrt die 
unvermeidliche Löſung derſelben im Gefolge. Nein, 
man kann den zo. der Niederlande und fein 
rubmvolles Volt zu nichts zwingen, was ibrer Ehre 
und ibrem Intereſſen entgenen if. Wenn demnach 
die gegenwärtigen Rarificationen nidt den Entfbluß 
aus ſprechen, Iwanasmaßregeln gegen Holland anzu⸗ 
wenden, iu wad dienen fie? — Sie bringen bie 
Em nit vorwärts, weil fie fein Mirtel angeben, 

e ju beendigen ; und dadurd allein ſhon, daß die 
Anfindigung von Zwangdmaßregeln nicht darin auds 

eiprorben ift, ift die Frage rückwärts nefbrittem. 
Sn ıefem demofratifhen Meere, welches und_vers 
blinat, zeigte fib das Könarbum als die Arche 
Noah’, um die Meberbleibiel einer ſterbenden Ber 
volferung aufıunehbmen. Man mill ed aub in bie 
Wellen dabin reifen und den Wogen ter Anarchie 

veidgeben. Wohlın denn! Wir innen eub im 

abrbeit: Der Irrthum iſt bedauerungdwürdig, 
benn er bat einem vorübergehenden Frieten ein Drins 
eıv der Erhaltung geopfert, weldes einer Natur 
nad unwandelbar und ewig ſeyn ſollte.“ 

t a ie n. 

Die fransöriihe Juſte-Milieu-Regierung ift nun⸗ 
mehr wegen ihrer frogig unternommenen Erpeditiom 
von Ancona im wahren Sinne bes Wortes ju Kreus 
—— Indem fie die Sache des çuten Rt 

r päpftlihen Regierung wieder oben an geftellt 
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le dur ihre Äußerft ſubmiſſe Sprache und ſchwa⸗ 
ındlungdweife in den legten Tagen die Warfen 
der Oppofinon aufs Schärfite gegen ſich ſelbſt am 
weht, und eb bleibt dem Minifterium_Perier jetzt an 
wiß fein anderer Ausweeg, als der Cholera und ber 
hödften Unpopularität zugleih zu weichen. Unterm 
15. Ypril erließ dee franjoſiſche Botſchafter in Rom 
an den Cardinal»Staatdieeretär eine Note, worin ev 
demielben Namens feiner Regierung meldete, daß der 
Shiffscapitän le Balloıs feinen Werfungen entgegen 
ehandelt babe und nad Franfreich zuruckberufen wors 
8 fep, wm dort ber fein Benehmen Rechen ſchaft 
geben, und jugleıh erklärte, daß die Aufrechthal⸗ 
tung der weltlichen rſchaft des Papftes, der Ums 
verlegbarfeıt feiner Staaten die Brundlage der franzö⸗ 
fiiden Politif in Stalien auch fernerhin ausmachte. 
„Der Unterjeichnete« — fährt diefe franzöſiſche Note 
unterwirfig fort — „bat ib an Ge. Em. den Hrn. 
Staatsiecretär diefer Verpflichtung entledigt, und alb 
ex hierauf dem b. Vater ſich vorftellen durfte, fo 
dat er Nichts verfäumt, um, Ge. Heil. zw überſen⸗ 
gen, daß allein ein ungiückliches Mipverftindnig für 
einen Augenblick dad gute Einvernehmen ftören fonn' 
te, weldies wieder hergeſtellt iu feben Se. Mai. der 
Könia der Framofen auf dab Lebhaftefte wünſchte. 
Da Ruckſichten eıner hoben Politik nicht erlaubten, 
die für den Augenblit ım Italien ſtehenden franzöſi⸗ 
{dem Truppen unverzüglich abıurufen, fo mußte der 
Unterzeihmete Se. Heiligkeit bitten, in die Anweſen⸗ 
eit derfelben ſu Ancona ald in eine geſchebene Thatı 
ache ju willigen ; aber er hatte Befehl erhalten, glei: 
eitig jede Genagthuung anzubieten, jedem Weege zur 
Husaleıbung und allen Bedingungen fi zu fügen, 
welde den Wunſchen der püpitliben Regierung ge 
mi und von der Art ſeyn würden, keinem Zweifel 
über das völlige Einverftindnug und die Gleichförmig⸗ 
feit der Auſichten, die zwifhen Frankreich und allen 
übrigen dur die Angelegenbeiten Italiens angeſpro⸗ 
denen Mächten beitehen, Raum zu lajfen. — Ermid: 
tigt fonacd, alte Hindernijfe ;u heben, welde der Be 
endigung diefer Änaelegenheit ım Weege fteben könn⸗ 
ten, bofft der Unterieihnete, daß dieſe Beendigung 
unverzüglich freundſchaftlichſt frattfinden werde.“ 
Hierauf erwiedeste der Cardinal ⸗Staats ſecretär am 
anderen Tage in einer Note dem franzöſiſchen Bor 
fbafter: Se. Heil. der Papſt babe von der Erflüs 
rung der franzöñſchen Regierung we,en de Verfah—⸗ 
rend und der Abberufung des Capitäns le Galloıb 
Notis aenommen, dennoch aber bemerft, daß die 
Thatſache der Decupation fortbeitehe, und daR die 
einzige wabrbafte Genuatbuung der alsbaldige Abzug 
ber Teanzölliden Truppen aus Ancona fey. Bereit 
jedod, leudtende Beiſpiele jener Milde und Mäßi— 
gung ju geben, welche die berrliben Abzeichen der 
öttlichen Religion feven, der er ald Haupt auf dıeı 
fer Erde vorftebe und als neiftliber Souverin gern 
emüht, Alle zu verm-iden, was den Feieden von 
Europa beeinträdtigen önnte, babe der beilige Das 
ter nicht ermangelt, ernſtlich die Lage zu berüd 
fiebtigen, welde der franzöſiſhen Regierung niet 
erlaube, die für den Augenblid in Italien ſte⸗ 
benden franiiliben Truppen unverrüglich abjw 
rufen. In Erwägung diefer Lage und im Ueberein⸗ 
ftimmung mit den Gelinnungen anderer bober Mäch— 
te babe Se. Heil. den Eurdinal » Staatdiecretir erı 
mächtigt, ſich mit dem Hrn. Botſcafter über die 
Spoche, wann die fransöfiiben Trurpen Ancona zu 
Waffer zu räumen baben, ju verftändiaen, im der 
Borausiegung jedoch, daß die Wirffamfeit dieſer 
Truppen don jebt an bid sum Augenblide idrer Ads 
fabrt einjig_auf den Militärdienft des Vlageb 
Gefbränft bleiben mülle, und ihr Commandant ſich 


in nictb außerhalb der Gränzen diefes Militärdien 


fteß Liegendes zu mengen babe, und baf, im Falle 
bes Bweifels ilber dem eigentliben Sinn der nabfte 
—— 10 Bedingniſſe, auf deren firenge Erfüllung 

e, Seiligkeit ebenfalls beftehen mülle, die dem heis 
peil. Stuble günftigfte Auslegung diejenige fep, zw 
welcher fi dermalen idiom die franıönfbe Regierung 
verpflichtet erkenne; diefe Bedingniſſe fepen : 1) die 
auf der Gabarre die Rhone in Wncona angelangs 
ten 450 Mann werden ſogleich nad — eins 
geſchifft; 2) die früher gelandeten Truppen bleiben 
während, ber Dauer ihrer Anwefenbeit an die unmits 
telbaven Befehle des franzöſiſchen Botfbafters gewies 
fen; % weder dieie Truppen noch dad Geihwader 
dürfen Berftärfung erbalten; 4) die im Ancona vors 
—— Scanzarbeiten müſſen ſogleich unters 
leibhen und dürfen nicht mebr aufgenommen werden; 
5) ſobald die päpſtliche Regierung der Hülfe der öfters 
reichiſchen Truppen nicht mehr bedarf, wird Se, Heis 
ligkeit den Kaiſer bitten, dieſelben zurückzuziehen, und 
iu derſelben Zeit werden die franföſt ſchen Truppen 
Ancona zu Waſſer verlaffen ; 6) auf der Eitadelle von 
Ancona weht von nun an nur die päpſtliche Flagge; 
7) die franidlliben Truppen dürfen den Umfang der 
Mauern von Ancona nicht überſchreiten; 2 die frans 
zöſiſchen Commandanten dürfen die Wirffamfeit der 

äpftlihen Regierung und Polizei in Ancona nicht 
Kindern nob hemmen ; 9) alle Koften der Erpedition 
und Deeupation fallen einzig und allein Frankreich 
ur Laft; 10) ein Agent des franz, Botichafterd muß 

ch mit hinlänglider Vollmacht nad Ancona_beges 

ben, um über die ftrenge Ausführung der vorftebens 
den Artifel su wachen, — Nach an demjelben Tage 
ertbeilte der fransöfiihe Bolfhafter in einer Note: 
folgende beifällige Antwort: 

„Der Unterseimnere bat dieRote empfangen, durch 
welde Se. Em. der CardinalSraatdiecretir die Güte 
batte, ihm die von dem beilinen Vater erfolate Bes 
willigung zu der temporären Auweſenheit der Frans 
ofen in Ancona, und die Bedingungen, die Se. 
Heiligkeit für dieſe Anweſenheit veftiegt,  an'ufüns 
digen. Diefe Bedingungen follen pünctlich beobach⸗ 
tet werden, und morgen wird fi Hr. Beugnot, 
franzöſiſcher Botihaftstecrefär, dahin begeben, um 
über Beobabtung derielben- u waden. Wenn bie 
von der Gabarre Rhone gebrachte Mannibaft noch 
nicht wieder eingeſchifft ift, ſo wird fie unverrüglich 
auf dem Linienſchiffe „Suffren“ abſegeln. Der Ums 
terieicbnete made Feine Schwierigfeit, einzuwilligen, 
daß im Falle fih aus der Fallung eines der sehn Ars 
titel einige Schwierigkeiten eraeben follten, Se. Em. 
der Earbınals Staatdleeretär über den damit ju ver⸗ 
bintenden Sinn entfheide. Die Wahrbeit ann Feis 
nen, aufricdtigeren Dolmetfber baben. Uebrigens 
fbeint nur ein Artifel verihiedenartine Ausleaungen 
ju aeftatten, nämlich der fünfte, der die Zeit der 
Abfahrt der franısiiiben Truppen veftlegt; aber cd 
braudt wohl bier faum erinnert su werden, daß der 
Ausdrud „ın derfelben Zeit* ſich auf die Zeit ded 
Aufbrubs der öſterreichiſchen Trurpen betiehen muß. 
Der Unterjeihnete glaubt eben fo wenia , nöthia ju 
haben, iu wiederholen , daß er aufs Eıfriafte auch den 
gerinaften Anlaß zu Mißvergnügen, daB Er. Heil. 
dad Betragen der franzdiüfden Truppen verurfaden 
fönnte, zu verhüten , und das beite Einverſtändniß 
zwiſchen den franzöflihen Militär und den päpftlis 
ben bürgerliben und Militärbehörden , die nad Ans 
cona zuruͤckgeſchickt werden follen, aufrecht iu erhals 
ten ſich beftreben wird.“ 

Auf Befehl des Papftes ift das von dem Kardinal 
Aldani in den Legationen eingefegte inquifitorifche 
Zribunal aufgehoben, undalle politischen Gefangenen 


ſind in Freiheit gefegt worden. 
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Teutſchlaudb—. 
Die Rationalieitung der Teutſchen ftellt folgende 
„Gewillendfeagen“: 1) Wenn der teutihe Bundebs 
tag, nad Anleitung des $. 18 der Bundebacte, ein 


Gefep gaͤbe, durch welches die Abſchaffung ber Eenfur 
* eImn Preßfreibeit für alle teutſchen Bun⸗ 
derſtaaten verfügt würde, wärden dann die Freunde 
der Preßireiheit in Baden, Bayern, Wilrtemberg ıc. 
aud gegen die Gültigkeit dieſes Gefeges für ihre 
Staaten fi verwahren? 2) Würde wohl daſſelbe 
der Fall ſeyn, wenn der Bundestag , laut Art. 19 
der Bundedacte, die innere völlige Freiheit des Ber 
Fehrd fur Teutſchland beſchlöſſe? 3) Gehen die ewis 
nen Angriffe geien den Bundestay wirklich von der 

ederzeuzung au, daß ſich jedes kleine teutiche Yand 
— die conftitutionellen nicht ausgenommen — beifer 
befinden wurde, menn es ald eınjeln ftebender euros 
Äfher Staat feine Staatszwecke verfolate? 4) Hält 
Erun nımentlid „der Freiſinnige“ in Baden feine 
Freiheit für fo fiber, wenn, nach Auflöfung des 
teutiden Bundes, Europa einmal in Brand gerietbe, 
und da& Feuer fein Land ſammt deifen Conſtitution 
vergebrte ? 5) Was würde denn wohl aus manchem 
teutiben Lande geworden feun, wenn ſich nach den 
Befreiunasfriegen von 1813 und 1814 Fein teutüber 
Bund aebilder? 6) Iſt es daher nicht vielleiht nur 


der Anhalt mancher Bundesgeſetze, keinesweegs aber 


die Bundesaeiegiebung an und für fi, welde ın 
der dffentliben Meinung Teutſchlands Widerſpruch 
findet ? 7) Sollten mithin Diejenigen , welde freimuis 
thiq reden können und dürfen, hierin nicht (darf 
unterfbeiden, und fib hüten, die öffentliche Meinung 
über eine fo wichtige Mnnelegenbeit ju verwirzen ? 8) 
Dder wäre wirflih wahrhaft teutſcher Gemeingeift in 
Denen, die nicht müde werden, dem teutſchen Bolfe 
die Löſung feined einjigen gemeinfamen politiichen 
Bandes ald wünſchenswerth darzuftellen ? s 
Braunfhweig, 36. April. Mehrere Anseichen 
aufruͤhrer iſcher Umfriebe hatten feit einiger Zeit die 
Aufmerkfamfeit der Poligeibebörde rege gemacht: fie 
ift num endlich den Reactiond + Projectenmadbern zu 
Leibe gegangen. Die berüdtigte Gräfin Wriöberg iſt 
„beute nachts zu Wabrenbolz verhaftet worden; glei 
ces 2008 ıft zweien Bedienten Bitter, dem vormas 
ligen Gendarmerie:Oberftlieutenant v. Klam, und eis 
nem gewiſſen Haars, der zu den boshafteften Plänen 
gedungen geweſen zu fepn ſcheint, zu Theil geworden. 
Die wichtigſten Papiere wurden bei der genannten 
Gräfin vorgefunden, welche über den jerftörten Res 
actionsplan der im Zinfteren ſchleichenden Bosheit 
Aufſchluß geben werden. _ (Der vertriebene Herzog 
Karl befindet ſich gegeniärtig in Rissa,) £ 
Aus Sahfen, 27. April. Es leider feinen Zweis 
fel mehr, daß unferen Kammern der Anflug an den 
preußiſchen Zollverband vorgefblagen werden wird. 
Bis jegt ſcheint aber die öffentliche Meinung faſt 
allenthaͤlben gegen die beabfihtigte Waßregel zu feyn. 
Bedenklich für die künftige Entfheidung dieres Kaͤm⸗ 
pfes erſcheint der Umftand, daß die 5 Vertreter des 
Handelss und Fabricantenſtandes für dem bevorfter 
benden Landtag nicht gewählt, fondern, naiv genug ! 
von der Regierung felbft ernannt worden find. Der 
legte conftiewirende Landtag nämlich hatte diefe bes 
fondere Vertretung, ded Huandeld: und Fubricanten 
ftandes nob fpät in die Verfaſſung aufgenommen 
und dabei unterlaffen, in dem gleichzeitigen Wahls 
geſetze über die Wahl diefer Abgeordneten etwas ju 
beſtimmen. Daber die jegige ausnahmsweiſe Ernens 
nung dieier 5 Abgeordneten durch die Regierung. — 
Die Abſicht der Regierung geht eigentlich nicht ſowohl 
auf den Anſchluß des einiinen Sachſens an Preußen, 
fondern auf einen großen teutfden Zollverein. Das 
iſt befonders des Miniſters v, Lindenau Liebling 


gaſſe i 


idee. Es fragt ſich aber (ehr, im welcher Musbehnung 
biefer Wunſch erreiht werden, und ob, felbft bei der 
—2* Ausdehnung, der Erfolg der Erwar⸗ 

ng entipreben wird. Bei Preußens Uebergewicht 
mird Handelsfreiheit ſchwerlich die Grundlage de 
Bereind werden, fondern irgend ein unnatürlicher 
Handelszwang, und fo wird der Handel war anders, 
aber nicht beifer geben. Die Zeit erfordert einen tewts 
{den Handeldverein, aber feinen preußis 
fden Zollverbamd, 

Münden, 8. April. Dem Bernehmen nad 
wurde der Föninl. Generalmajor und Meferent des 
Kriegsminiſteriums, Frhr. v. Hertling, su Militärs 
eonferensen nach Berlin beordert. 


{370 ce 3 taduna 

‘jede Forderung on den zu Mechenhard verlebten 
ehemaliger Pfarter Peter Dopf ik auf 

Donnerstan den Zen Mag I. N. frühe 10 Uhr 
dabier anzubringen und mit den nörbiaen Belegen gu 
verfeben, midriaenfalls ohne Berückſichtiaung derfelben 
die Verlaffenfchort an die in Bifchoisheim, im Groß: 
berjsatbume Baden, wohneuden Erben ausgchiefert 
werden mird, 

Aſchaffenburg dem 10ten April 189. 

Königliches Kreis s und Stadtgericht. 
Reuter, Director. 








— Wagner. 

(282 € 3] Der bieſiac Bäder Franz; Nörbig ſetzte 
in feinem unterm 19ten November 1811 geiertigten 
legten Willen 4500 Bulden als Capital zum Nutzge⸗ 
nuß für Katbarina Wirth in Lohr mit der Beſtem— 
mung aus, daß mac derſelben Ableben di fe 1500 
Bulden unter feine ſaͤmmtlichen Erben pro rata vers 
theilt werden folen. 

Da nun diefe Nutzuießerin am 2bten Februar I. J. 
in Lohr verkarb, fo werden Alle, melde Auſpruch 
auf dieſes Eapital als Erben des verlebten Fran; Ns 
thig su machen baben, aufgefordert, Dielen Arts 
fprub auf. 

Mittwoch den Zen May I. J. früh 10 Uhr 
bieber anzubringen und zu begründen, mwidrigenialls 
ohne ibre Berüdfichtiaung an die fich anmeldenden 
Erben die Auslieferung geſchehen mird, 

Aſchaffeunburg den Liten Mär; 1832. 

Koͤnigliches Kreis: und Stadtgericht. 
Reuter, Director. 
Waaner. 
Brodtare für den Mono May 1830. 
‚Roggenbrodder Latb zu 5 Diund b, @. 17 fr. Wow 
dieſem Brod der Laib zu21f2 Di.8 Pr.2pf. Fin Wafs 
ſetweck fuͤr fr. 51/2 Torb; desaleichen tür 2 Fr. 11 Loth. 
Aſchaffenburg am Iten May 1832, 
Der Stadtmagiftrat. 
®. Leo, Büraermeifter, 
Waaner, Etadtichrbr. 
[409 b 3] Befauntmabuna. 

Aus der Verlaſſenſchaft des verſtorbenen Stiftscapis 
tulars von Hertling werden im deſſen Wohnung 

Mittwoch den Iten Map vormittags 9 Uhr 
2 braune englifirte Chaiſenpferde, 2 gutaehaltene 
Halbchaiſen, 3 Char-ä-banes, 1 Leiterwagen und 
Pferdegeſchirt, fo mie 

Mondtag den 7ten May 

—und die folgenden Tage 
Gold, Bilder, Weißjeug, Bertmert, Meubles, mor. 
unter ein vorzüglich gut erhaltenes Canapee neh 12 
Stüblen, mebrere große Epiegel und Zafelnbren, 
Kleidung und allerhand Hausrat Öffentlich verfteiaert. 

e 3) Ber Bädermeifer Kıraner in der Sand⸗ 

im Hinterhaufe eine Wohnung auf ebener 
Erde vom iten Map am iu vermiethen. 





Mit alias I 





A. 105. 


Mittwoch, den An May 


1832. 





Großbritanien und Irland. 

London, 25. April. Die Auswanderung 
nimmt dieſes Jahr beifpiellos überhand. Befonders 
flößt der Zuftand von Irland, wo die Zehnterecutio: 
nen jeden Augenblick Sonflicte jwifchen dem Volke 
und der bewaffneten Macht herbeiführen (fo fellte 
kürzlich in Bilboa einem fatholifchen Priefter, ter 
mit Entrichtung feines Zehnten an den proteftantis 
ſchen Pfarrer Hrn. Eoote im Rückſtand war, feine 
Kuhverkauft worden ; zu dem Ende zog ein Obrin 
mit 2 Canonen, 60 Lanziers und 3 Compagnien 
Hochländern nach dem Dorfe; nichts deſto weniger 
griff das Voll, das fich zu vielen Taufenden verſam— 
melte, die Truppen an, und ed gab Todte und Ver: 
wundete), fo wenig Vertrauenein, daf namentlich 
aus dem Norden der Infel eine Menge Proteftanten 
uach Canada und ven Vereinigten-Staaten auswan— 
dern. Bloßausdem Hafen Derry find eilf Schiffe im 
Laufe der vorigen Woche abgefegelt, und in Belfaft 
fann man gar nicht Schiffe genug für Diefen Zweck 
auftreiben. Die nordamericanifche Eändereiencoms 
pagnie hat 500,000 Morgen zur Verfügung mit der 
Erlaubniß, ihre Operationen noch weiter auszu— 
dehnen. — Von Deptford ging diefer Tage ein Schiff, 
die „Prinzeß Rohal“, mit 2 — 300 Frauenzimmern 
nach Hobartstomwn in Vandiemensland ab. Das Un— 
ternehmen — denn ein folches ift dDiefe Sendung zu 
nennen, dadamit auf das Bedürfniß von Ehefrauen, 
Haushälterinnen u. ſ. w. in NewHolland fpeculirt 
iſt — gebt von. einem Quäfer aus, der bieher einen 
Eheehandel betrieben, dieſen aber nunmehr gegen 
das neue Gefchäft vertaufcht hat. Die C emmercial: 
Bazettemeint, daß in jedem englifchen und irländi— 
fhen Hafen Hunderte von Frauen auf eine ähnliche 
Berfhiffung warteten, da’es förmlich Commiſſionãre 
geben ſoll, welche im Lande herumreiſen und Frauen— 
zimmer von 18 — 30 Jahren durch eine Prämie von 
etwa 3 Pf. Sterling zum Auswandern beivegen. Alt⸗ 
England, meint das genannte Dlatt, werde bald, 
wenn eseine Zeit lang fo fortgehe, Das Vorrecht ha— 
ben, nur ältere Grauen und unerwachfene Mädchen 
zubefigen. Herzzerreißend foll oft der Abfchied ſeyn, 
den die abreifenden jungen Mädchen oder Wittwen 
von ihren Verwandten nehmen. 

Frankreich. 

Paris, 28. April. In den letzten 24 Stunden 

find Hier 182 Individuen an der Cholera geftorben, 


— Man meldet, daß der berühmte Deputirs 
te Guizot, die veftefte Stütze der Regierung in der 
Deputirtenfammer, geſtern von dem Könige, welcher 
feine Meinung über Die Neorganifation des Minijtes 
riums zu vernehmen wünjchte, empfangen und in 
dem nämlichen Augenblide, als er das Gemad Zr. 
Majeftät verlieh, plögli von der Cholera befallen 
wurde. Er befindet ſig indeſſen heute fchon beſſer. — 
Auch in den Umgebungen der Hauptitadt hauft die 
Seuche fürchterlich umd bri weitem verbeerender, als 
in dem nördlichen Zeutjchland und England, fo daß 
man allerdings zu Dem Glauben bereihtigt wird, fie 
nehme an Intenfität in demfelben Maße wieder zu, 
als fie ſich vom germaniſchen Norden nad den ſuͤd⸗ 
lichen Ländern wende, in welchem Falle dem mits 
täglichen Franfreich, fo wie der, pärenäifchen und der 
italienifchen Halbinfel, falls fie bis dorthin Dränge, 
noch härtere Prüfungen bevorftehen würden. 

— Der „Moniteur“ enthält folgende königliche 
Ordonnang: „Der Graf v. Montalivet, Pär von 


Frankreich und ſeither Miniſter Des öffentlichen 


Unterrichts und der Culte), ift an der Stelle des Hrit. 
GSafimir Perier, welcher Minifter-Präfident 
bleibe, zum Minifter des Inneren ernannt, und 
der Großfiegelbewahrer (Hr. Barthe) par interim 
mit dem Portefeuille des öffentlichen Unterrichts und 
der Eulte befleidet worden.“ — Das „Sournal Urs 
Debats“ fagt überdiefe Ernennungen, woturd mit 
einemmale allen feitherigen Gerüdten und Vermu— 
thungen über eine theilweife oder gänzliche Umgeſtal— 
tung des Miniſteriums ein Ende gemacht wird, Fol: 
gendes: „Seit zivei Tagen haben wir die ganze Gäh— 

rung einer minifteriellen Krifis gehabt. Keidenfhaft 
und Ehrſucht kochten. Man beichäftigte fich mit 
einer Coalitton der Parteien, mit Combinationen 
von Staatsmännern; man verbreitete eiiten; man 
machte fich zuletzt fünf oder ſechs Minifterien im einem 
Zuge. Keines aber wurde imder Wirtlichkeit gemacht, 

feines fonntegemacht werden. Inder That, die Inge: 

duld der Parteien hatte nur ein einziges Ding vergeſ— 

fen: einerfeits it nämlich keine Urſache verbanten, ein 
Minifteriun zu machen, fobald es feine Urſache giebt, 
diefem Miniſterium einen Chef zu geben ; anderen- 
theils ift es immer höchft mißlich, ein Mintfterium zur 
machen, ohne zuvor tie Meinung Ver Kammern er= 
forfcht zu haben. Wenn es wahr wäre, Taf tie 
Krantheit des Hr. Prrier ihn verhindern müßte, je 


wieder dad Minifterium zu übernehmen, kann man 
wohl bloß nach zwei einzigen Wochen einen fo trauris 
gen Befchluß ausfprechen? Die Eile in ſolchem Falle 
würde allaufehr der Webereilung gleichen. Es dünft 
und, dafein Minifter, wie Perier, ein Recht hat, zu 
fordern, daß man wenigftens warte, ehe man gegen 
ihn nach zweiwöchentlicher Verhinderung eine definis 
tive Verurtheilung zur Unthätigkeit ausipricht. Dank 
fey der königlichen Weisheit deßhalb, den Factionen 
dieſes Vergnügen nicht gewährt zu baben; Dank jey 
ihr darum, ander Heilung eines Minifterd nicht vers 
zweifelt zu ſeyn, der vordem nicht an der Befreiung 
Frankreichs von den Aufftänden verzweifelt if. 
Die königliche Weisheit hat den Gedanken des Landes 
begriffen — den Gedanken der Dankbarkeit, der Ach⸗ 
tung, der Vorfichtigkeit, und nicht der Uebereilung 
und einer gehäſſigen Ungeduld. Dr. Perier bleibt 
Präfident des Minifteriums, und wenn feine Heis 
lung bald die Wünjche aller Freumde des Bandes ers 
hört, fo wird er bald die Gefchäfte wieder übernehmen 
fünnen. Während feiner Verhinderung aber- wird 
das Cabinett — Erbe feined Regierungs-Gedankens 
— fortfahren, unfere innere und äußere Politif 
nach) den Ideen des 13. Märzzu lenken. In zwei Wors 
ten, man fonnte feinen Minifter-Präfidenten ers 
nennen, denndieß wäre die undankoare und unfluge 
Berfündigung des Sturzes des Hrn. Perier gewefen, 
in dem Augenblicke, wo feine Heilung noch möglich 
ift, wo die Ehre des Landes gebieteriich fordert, daß 
vor der Proclamirung der Unfähigkeit eines folchen 
Mannes diefe Unfähigkeit außer allem Zweifel fen.“ 
— &o lautet heute das Triumphgeſchrei der Organe 
des jeßt wieder beveftigten Minifteriums Perier. 

— Das fpazierende Publicum wunderte ſich Sehr, 
als man vor einigen Monaten eine völlige revolutios 
näre Statue in dem arten der Zuilerien aufitellte: 
den Spartacus im Momente, wo er feine Ketten jerz 
reißt; einestheils aber wird diefe wirklich ſchöne Star 
tue wohl bald durch) den Einfluß der Witterung im 
Freien jerflört werden, und die Veltungsgräblein, 
womit man dad ganze Schloß umjogen, fo wie die 
vielen Schildwachen, erinnern doch lebhaft daran, 
daß man vielmehr dad Syitem der Barricaden vom 
Sulymonate fortzufeßen gedenft, als eine fpartafis 
fche Revolution beadfihtigt. Die Gräben um die 
Veſtung Vincennes, in der Nähe von Paris, follen 
nun gleichfalld vertieft werden, fo daß man fie leicht 
unter Waſſer fegen fann; man fieht daraus, daß der 
König Ludivig Philipp doch nicht fo unbedingt frieds 
liebender Natur ift, als feine Feinde hier auszuſpren⸗ 

en fuchen ; denn Bincennes und die anderen Fortis 
Feationsarbeiten um Paris zeigen Deutlich, Daß der 


König weniger Furcht vor Kriegsapparaten Eu als 9 


die Bevälferung von Paris, welche über diele Arbeis 
ten murrt. Zhierd, dereine franzöfiiche Revolutions- 
geichichte gefchrieben, worin viel und ausführlich von 
den frangöfifchen Kriegen die Rede it, geht ald Cour⸗ 
tier oder Gefandter nach Rom; Thiers fpricht ganz 
gut über das Kriegöwefen, und zeigte fich fogar als 
den Freund von verfchiebenen Generalen, die er hier 
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in den Geſellſchaften ſieht; das iſt auch ſignificativ: 
man ſchickte keinen bloſen Staatsmann, ſondern 
einen kriegeriſchen Hiſtoriker nach Rom, der gewiß 
mit dem Papſte nicht ausſchließlich vom Frieden re⸗ 
den wird. 

— In der Gegend von Orleans wurde am 25. d. 
ein Mann mit ſeiner Frau verhaftet, die an das 
gemeine Volk ſogenanntes „Liebespulver“, durch 
welches Mittel ein Liebhaber ſich die Liebe feiner Aus⸗ 
erwählten fiher verichaffen können follte, verkauften. 
Man verhaftete Beide, und es fand fi, daß fie ei- 
gentlich Rattengift bei fih führten. Auch entdeckte 
man zulegtin dem Verkäufer den ehedem äußerſt rei⸗ 
chen Örafen v. Gamade. Man bringt feine Umtrie⸗ 
be mit der in derfelben Zeit erfolgten Vergiftung des 
öffentlichen Brunnens von Meung an der Loire in 
Verbindung, und ed follen noch mehrere Verhaf: 
tungen fhattgefunden haben. Die gerichtliche Unter: 
fuhung hat bereitd begonnen, und es hat fich wirf- 
lich erwiejen, Daß der Brunnen vergiftet worden iſt, 
jedoch nicht in dem Grade, daß Menjchen durch das 
getrunfene Waller den Tod finden konnten. 

— Die Mordbrände in den Departements nehmen 
täglich zu. Im der Nacht vom 23. auf den 24. d. 
legte Die Bosheit in dem Dorfe Briſſy⸗Hamegicourt 
im Aisne-Departement Feuer an, welches 50 bis 60 
Wohngebäude, die Kirche und das Pfarrhaus mit 
allem Eigenthume in Ajche verwandelte, 

Nieder ande 

Brüffel, 23. April, Dem Vernehmen nad, 
gebtunfere Regierung damit um, dem franzöſiſchen 
General Eyain das große Nuturalifations » Patent 
ausfertigen zu laffen. Sobald dießgefchehen iſt, fol, 
wie dinzugefügtwird, dem genannten verdienftvollen 
Officier das Kriegsminiſterium, das bis jegt immer 
noch interimiftifh vom Grafen Felix 9. Mercde 
verwaltet wird — der, beiläufig bemerkt, mehr im 
Breviar, als im Kriegs» Reglement bewandert ift 
— übertragen werden. 

Die Gefangennehmung des luremburgifchen Gi: 
si Gouverneurs Thorn giebt hier zu vielerlei Vermu⸗ 
tungen Anlaß, Unter anderen will man ſogar 
wiffen, daß der Verhaftete ſelbſt, der hier im Allge⸗ 
meinen fein großes Vertrauen befist, oem Plane 
feiner Veſtnehmung nicht ganz fremd geweien. 

Die „Times“ geben einen Auszug des 57. Proto⸗ 
cons, welches das Datum vom 18. April tränt und 
bei Gelegenbeit der Auswechſelung der Ratiftcarionen 
von Defterreih und Preußen abaefaft wordem ift. Die 
Bevollmächtigten von Deiterreih und Preußen haben, 
nachdem fie die Auswechſelung der Katificationen mit 
dem belgiſchen Gefandten Gewerfitelliat, auf ausdrürs 
lichen Befehl ihrer Souverine nachfolgende Ecflärun: 
en iu Protocol gegeben: „Die Ratificationen feren 
ausgewechſelt worden unter dem Vorbehalte der Rech⸗ 
te des teutihen Bundes hinſichtlich desienigen Abs 
ſGnitts des Vertrages vom 15. Nov., welder ib auf 
die Abtretung eines Theiles des Großbersoatbums Zus 
zemburg beriebt, dab einen der Bundesftaaten aus; 
macht. Die Bevofmädtigten von Defterreid bätten 
vbigem Vorbehalte hinzugefügt, daß, in —— 
der Rothwendigkeit zukünftiger, auf die 24 Artike 
gegründeten Unterhandlungen zwifden Holland. und 
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Belgien, woburd ſolche Mobifleatiomen herbei genannten Zeitung felbft, wegen eined dem „ 7 
werden follen, welde die fünf Mäbte für ig migen“ entnommenen Artikels aus ern 
crachten werden, der Kaiſer vom Oeſterreich erkläre, cirt worden, * 
die Bedingungen, über iwelche die beiden Parteien Dem vom der *5 rarid audge [öl 
übereınfommen werden, follten die nämlihe Kraftund Rechtspracticanten Wırmann, Medattenr deö 
Verbindlichkeit haben, wie der Bertrag vom 15.Rov. erfbeinenden „Bolkstribuns*, find ale Bull der 
felber,, und von den 5 Mächten vatıfleirt werden. Der verlornen Bejüge für die nädften drei Mohate 9 
preußiſche — bätte ferner erklärt, der Gulden mit dem Bemerken von hiefigen Bur 
König von Preußen wunſche und erwarte, die Eoms überfender worden, daß ber Ermangelung einer s 
fereni möge prüfen, welderlei Modificationen mit XJ— im July eine gleiche Summe gem werde. - 
dem 24 Artıfeln zu Gunſten Hollands vorgenommen Bud bat ibm ein fehr beſchäftigter Rechtsanwalt 
werden Fönnten; diefe Movdificationen, nachdem folbe Theilnahme an feiner Praris angeboten, 
von Belgien angenommen worden, follten dann er Speber, 29.Aprıl. Das Kreis: Amtdr und Intels 
nen integrirenden Theil ded Vertrages ausmachen. ligen blatt enthält nachſtebendes Kefcript der P. Kreids 
reußen befteht auf dieſem Puncte um fo mehr, ald regierung: „Im Rumen ic. — In Rro. 82 der neuen 
ranfreib und Großbritanien beftändig erflärt bar Gpeverer Zeitung ift eine Warnung im lefen, in wels 
en, Modificationen mit dem Vertrage Fönn cher Darauf hingedeutet wird, ald wolle in Bayern 
tem nicht eder, ald nah den Ratificationen flat und namentlich im Rheinfreife das Spionirs und Des 
nden. Schließlich bat Preußen hinzugefügt, ed ſey munciationswelen in Schwung gebracht werden. Dies 
üger, irgend ein Mittel aufzufinden, welcdes diefe fer Nachricht wird andurd beitimmt umd offıciefl wis 
Bugelegen eit dur Zuftimmung der Parteien beens derſprochen. Dieß wird genügen, um die Bewohner 
digen Fönnte, ald Zwangsmaßregeln iu ern um des Rheinfreiied vor Berorgniffen folder Art zu ber 
den Bertrag, wie er gegenwärtig ift, in Bolljiebung wahren. Der Unterjeihnete danft übrigens der fpeyer 
zu ſetzen.“ j rer Zeitung, daß fie ihm Gelegenheit — * das 
2 Stalien. , — — von den pa und En geſetzlichen Bes -; 
Bon der italienifhen Gränge, 24. April. finnungen der baperiſchen Staatöregierung urfundlich 
Nachrichten aus Pabia zufolge, foll ein Theil der zw überzeugen. Zu diefem Ende made er eine bieber 
fardinıfden Armee auf den Kriegsfuß gelegt werden he He aus dem an alle ®eneralcommiıffäre des 
und eine concentrirte Stellung am öftliben Ufer deb Königreichs unterm 20. db. ergangenen vertraulichen 
Dar einnebmen. Die Regierung unterhandelt mit Gcreiben des k. Staatsminitters des Inneren, Fürs 
einem teutfden Lieferanten wem Remontirung der fien von Dettingen: Wallerftein, befannt, und überläßt 
Gavallerie, Man will die Verftärfungen, welde die dem Publicum, den Inbalt jener Warnung und bie 
öfterreihifche Armee in Stalien whrend ber legten derfelben su Grunde liegende Abficht gehörig zu wur⸗ 
2 Monate erhalten hat, auf etwa 35,000 Mann des digen. Auszug aus dem von dem F, ——— 
rebnen. Dennoch bofft man noch immer, daß dee des Inneren, Fürſten von Oettingen⸗Wallerſtein, an 
Friede auf der Halbinfel erhalten, und die geieglibe ſämmtliche Generalcommiffäre unterm W. April I. 9. 
Drdnung in den päptllihen Staaten bald dauerhaft erlaſſenen Schreiben: „„Die Berwaltung Baverns 
ergeftellt werden wird. Die Werbungen fürdie päpft: wird nıe eine geheime Denunciantenvolijei einführen, 
ide Regierung geben übrigens ziemlih gut von oder dad Inſtitut der polszeilidien Inauifition in uns 
Statten. ſerem ſchönen Vaterlande dulden. Aber Aufgabe des 
Tenutihland,. j Minifteriumd und der Behörden ift es, alle Umtries 
St. Wendel, 16. Aprıl. Heute begab fih eine He, melde die Öffentlibe Ordnung ju gefährden dros 
Deputation Bürger zu dem berzoulibent(foburnifben) ben, ſcharf zu beobachten und jedem entdedt werbens 
Eommilfir und forderte ibn auf, alle Maßregeln zum den Verſuche der Art mit_offener und Iovaler Eins 
Zwede einer Eontrole kunftig zu unterlaffen, indem ſchreitung und mit aller Strenge des Geſetzes entges 
die Mauthaefepe, fo wie alle Gefeges: Berfügungen gen zu treten““ u, f. w. Speyer, 26. April 1832%.% 
höchſten Orts, denen die Sanction der Stände mans — Die „fpeperer Zeitung“ erflärt hierauf, daß bie 
-gelt, durdaus nicht anerfannt würden, und fie fers Angabe, als drobe ein Spionirwelen in Kheinbapern 
nerhin ſich gegen folde nicht allein durch einen paſſi⸗ eininreißen, nicht zuerſt durch fie ausnefproden, (ons 
ven Widerftand,, fondern dur allgemeine Steuer bern daß früher ſchon davon mehrfach geredet mors 
Verweigerung fhügen wurden. Sie erflärten ıbm den wäre. i j 
ferner, dag wenn man die Thüren der Handelöleute Die „fpeperer politiſche Zeitung“ fagt beute: „Wenn 
einfblagen ließe, was jegt Exceſſe zur Folge haben eb gilt, die Handeldfperre an der Maurbgränge durch 
müßte, er für Alles verantwortlich fey. Der Beamte Cordone vefter u machen, ſo werden jederjeit Bas 
erflärte aber, es hänge nicht von ibm, fondern von taillone und gar Kegimenter mir der aröften @ils 
der oberen Behörde Preußens ab.  (Schwäb. M.) fertigfrit in Bewegung geſetzt; — wenn aber eine 
Müncen, 27. April. Seit einigen Tagen geht furdtbar verheerende Seuche drobt, wo es doc wohl 
ier dab Gerücht, daß Profeilor Görres von der bies eines ernflliden Verſuchs fie abjubalten der Mibe 
gen Univerfität an die Univerfität Würsburg werde werth wäre, da bleibt man in der Hauptſache bübſch 
Bar werden. Görres ift befanntlih jegt auch wie⸗ ruhig; man rührt ſich faum. Als fi die Cholera 
der Oppoſitiensmann, aber nicht ein liberaler. nob lange und weit jenfeits der böhmiſchen Wälder 
Ein öffentliches Blatt, weldes der Richtigkeit der befand, da wurde in aller Eile am Rheine ein Cor—⸗ 
Angabe anderer Zeitungen, Hr. v. Hormayr fen der dom gegen diefelbe gebildet. Allerdinas war ed Mar, 
Eorrefpondent von mebreren liberalen franzöfitben daß diefer Cordon zunähft den Schmugglern gelte. 
Blättern geweien, wideripridt, bezeichnet dagegen Da die Koſten hier aus dem jur Aibbaltung ber Cho⸗ 
ben Dr, Lindner ald den früheren Eorrefpondent aus Tera von ben Ständen bemilligten Credit gene wers 
** im parifer „National“, den, fo wird doch dad damit erreicht, daß fich daß 
ürıburg, 1. av. Nabdem (dom in der vos Deflcit de⸗ Zollwefend im Rheinkreiſe etwas minder 
rigen Woche ein Blatt der unter dem Titel „Mnemos groß jeigen wird. — Diefer Cholera s Schmugarl-Eors 
"fone* die „neue würıburger Zeitung“ begleitenden Beisr‘ don beftebt noch immer fort. Mittlerweile ift gene 
* wegen ded darin vorkommenden Motto's auf An⸗ Seuche aber nach Frankreich gewandert, und und 
ordnung des könial. Stadtcommiffariatd in Beſchlag drobt von dort ber die meiſte Eefabr. Was iſt aber 
genommen worden war, ift dad geftrige Blatt der nun dagegen gefhehen? So viel ald nidts ! Zwar 
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bie Kreibregierung in dieſer Beſiehung ein paar 
crordnungen erlaſſen, da man aber, außer den 
—_ perhältn mäßig viel zu wenigen — Gendarmen 
ine bewaffnete Mabt an der Grüne hat, fo ift 
feist abiufeben, daß jene Berfügungen nicht gemüs 
end aebandbabt werden können. Möge man bedens 
en, daß man der Nation wie den Ständen auch das 
ir Rechenſchaft ſchuldig ift, wenn man den ur Ab⸗ 
—53*8* einer Seuche beſtimmten Credit nicht vers 
wendet, und deren Eindringen in das Land, ohne 
Verfuch, fe abzuhalten, rubig geſcheben läßt. Der 
Cordon * — wird doch nicht gegen Frankreich 
itzen ſollen 
ſcwaden ſ Manchfaltingeß. — 
Wie die Anarchie allemal in Zeiten eintritt, 
wo dad Alte aufgebraucht, das Neue noch nicht aus⸗ 
“gemittelt it, fo geht auh die teutſche Vielireibes 
‚zei aus dem Bedürfniß hervor, das Neue u ermits 
teln, und die Büches müſſen als eben fo viele Ber 
ſuche gelten. Died ift am Auffallendften bei der Cho— 
lerastiteratur. Warum, denft jeder Arit, foll ich 
nibt, wenn e3 auch mur in’ Blaue hinein wäre, 
meine Meinung unter dad Publicum werfen, ba ed, 
wenn man aud nit weiß, wad hilft, menigftend 
aut ift, ju willen, was nicht hilft? Auf dieſe Art 
" entbielt (dom der vorige Michaelibcatalog 125 Chole⸗ 
rafchriften; der Nachtrag enthält deren noch 97, und 
der fo eben erfbienene Dftercatalog 110, das find 
binnen Jabr und Tag 332 Eholerafhriften als 
fein von teutfhen Nersten. Auf diefe Art aber wird 
aud über andere Dinge geidrieben, denn noch Vie⸗ 
feb giebt e8 zwiſchen Himmel und Erde, was fo uns 
befannt ift, ald die Urſache und als die ra oe 
der Golan, und eben fo dringend die Aufmerflams 
it beibäftigt. j 
en der lebten Numer „des teutiben Horigontes“ 
zeiat Saphir ar, daß ıbm bie Eenfur den Ausdrud: 
„es ſey zum Ruffenpolen“ (ftatt zum Tenfeipelen) 
eftriben babe. Er folgert daraus, man mülle grö— 
dere Furcht vor den Ruſſen, ald vor dem Gott ſey 
ei und haben, nn j j 
Im mündener ——— befinder ſich im 
Berichte über den Monat Mär; am Sdluſſe ber Ka— 
tegorıe überlieferter Berbreder aufgejeidhnet: „I In⸗ 
dividuum wegen demagogiſcher Umtriebe“ Dr, Piftor, 
der übrigend wieder im Zolge Beicbluffes des k. Ap⸗ 
pellationdaeridtd für den Starfreid von aller Anſchul⸗ 
diqung freigelprodpen worden ift). — Der mündener 
Voluͤei Aneiger“ führt monarlib im Durcſchnitte 
1200 Straffälle auf; da nun Münden 70,000 See⸗ 
Ten zähle, fo trifft auf 5 Individuen I Straffall, 
(Augsb, Zeit.) 
Fremde. Im Mler: Hrn. Kaufl. Holthaus 
von Ludenfheid, Derfner von Hirſchau, Rebrer pon 
orchbeim und Friedrih von Eiſenberg. Im Freibof: 
räul. Hellmann, von Bamberg; Hr. Dr. Meper, 
von Sumusı Hr. Hirſch, von Wiesbaden ;_ Hr. 
Liebum, von Künzelsau; Hr. Walz, von Darmftadt ; 
Hru. Kauf. Dreer von Augsburg, Eapreg von Würz 
burg und Eföfed von Erefeld ; Hrn. Forftcandidaten 
Heremann von Bußbach und Knoch von @rlangen. 
Im Mainıer Hof: Hr. Eapitän v. Koritfou und Hr. 
seutenant v. Jjdebsti, aus Volen; Hrn. Studenten 
get von Würzburg, Schmig von Koburg und 
eishaupt von Frankfurt, Bei Privaten: Hr. Dr. 
Kitter, von Frankfurt. 
Befanntmabung. 
An der Naht vom 2lten auf den 22ten April lau⸗ 


fenden Jahres wurden aus einem Wohnhaufe in Orb 
nachſtehende Gegenftinde entwendet: 


— 


zweidunkelblaue ganz neue Weibsröcke von Beiderwolle; 


ein Weibsjäckhen von ſchwarzem Tuche; 


ein werdjenes Leintuch ohne beſonderes Zeichen; 
ein alter Bettvorbang von blau und weißer Baumwolle; 

ein roth Fattunenes Halstuch mit gelben Streifen. 
Man erfuht die ſämmtlichen Juftiss und Politeis 
bebörden, auf die entwedeten Gegenftinde und dem 
Dieb geeianete Späbe m balten und beim günftigen 

Erfolge Nadricht anber zu_erfheilen. 

afdafendurn ben Iten Wan 1832. 

önigliches Kreis» und Stadtgeridht. 

Reuter, Director, 

Ebenböch. 


(416 a 37 Dem Dıdael Exel von Hößbah wers 
den ein Daus und mehrere Grundküde am 
Mondtag den Ziten May diefes Jahres 
mitrags 2 Ubr 


auf dem Bemeindebaufe zu Hoͤßbach im Weege der 
Holſavollſreckuug verheiaert. 


Aſchaffenburg den 23ren März 1812. 
Königliches re Aſchaffenburg. 
[) 


beim. 
— Erhatd. 
[118 a 3] Dem Heinrich Kadi von Hößbach wers 
den mehrere Grundftüde am 
Donnerstag den Aten May d. J. mittaad 2 Uhr 
auf dem Gemeindehaufe ıu Hößbach im Weege der 
Hülfs vollſtreckung verfteigert. 
Aſchaffenburg am Aten Märf 1832. 
Königlibed Landgericht. 





DAHER Erbarb. _ 
(317 a 3} Befannrmahung. 


Auf freimilliges Andeben des Adam Debus von 
Miedernberg , fein Brundvermögen zu veräußern und 
mit feinen Gläubigern zu liquidiren, wird jur Liqui⸗ 
dation deffen Schulden Taarabır auf 

Mittwoch den 16ten Map laufenden Jahres 


früb 8 Ubr 
anberaumt, auf melde defien Gläubiger unter dem 
Rechtanachtheile amber vorgeladen werden, daß die 
ausbleibenden bei Bertbeilung der Maſſe mit ihrer 
Sorderung micht berädfichtigt werden follen. 
Dbernburg den 25ten April 1832. 
Koͤnigliches Landgericht. 


Borbaus. 
Niugelmanm. 

Wer eine reatliche gorderung an die nad Ameru 
ca auswanderuden ren und Peter Feder iu ma 
hen bat, fol fi bei dem Vorſteher Ehrik zu Nies 
dernuberg binnen acht Tagen melden. Hiebei wird bes 
merkt, daß hierunter die Hpporbekaraläubiger micht 
verfauden find, weil ſolche an das königliche Landges 
richt Dbernbura fpeciell vorgerwien werden. 

(415), Untergeihuete jeigt einem verchrungsmärdi, 
nen Publicum ganz ergebenk an, daß fie grümdiıchen 
Elavierslinterricht jungen Damen zu gebeü müufıht, 
su dem billiaften Preiſe. Cie bitter die geehrten El. 
tern, melde ibren Kindern Stunden ertbeilen laffen 
mollen, fie rufen zu laffen, oder das Mäbere im der 





Wohnung ibres Vaters, des Theaterdircetors Miller, 


zu befellen. Earoline Miller. 
[6 3] Ber Mathes Kıtfdel binfer dem Kathbaufe 


ift der mittlere Stock, eine geſchloſſene Wobnung bil 
dend, ftündlich zu A " za ine 


— — — mn en — — 


Eine moͤblirte Wohnung für ledige Herren iR ſtünd⸗ 


li; gu vermierben. Das Mäbere erfähre man im Zeis 
tungsverlage. 


"T313 6 3 Ein bedeutender Geld: Vorrath ift ums 


Ausleihen RR; Dad Nähere erfährt man im Zeir 
tungbverlage. 


(3 jer ſu eine Mertilements, Beilage.) 





Beilage zu Neo. 105 der Aichaffenburger Zeitung. 





s__* Bekanntmachunag. 

Ans Sountage den 15ten d. wurden zu Etlenbach, 
Landgerichts Klingenberg, waͤhrend des vormittdgiaen 
Sottes dienſtes auf einem Bauerabauje folgende Ge— 
geuſtaͤude entmender: 

1) am baarem Belde 9 fl. 24 Mr; 2) eine filberne 
Sadtube mit einem Uebergehäufe von Schildkror; 3) 
ein Ulmer Tabadsfopf mit filbernem Beichläge und 
ſilbernen Rertchen nebſt Tabadsrohr von Horn; 4) ge+ 
gen 9 Stuͤck fächfene Maunshemden; 5) ein gauy 
neuer blau tuchener Ueberrock; 6) ein ausgenäbies 
weiß mauffelinenes Halstuch; 7), zwei rorbachlämte 
Halstächer von Kattun, daum zwei blau feidene Hals, 
iucher mit Einfaffungen ; 3) eim großes veildenblaues 
Tuch; 9) ein fchmarz feidenes Tuch mit drei rorben 
Streifen; 10) ein deßoleihen mit ſchwarlzen Epinen ; 
a1) 12 bis 15 Ellen Adchſeues Tuh; 12) 5 Stränge 
meiße Wolle. & 2 Piund; 13) ein Laib ſchwarzes 
Brod; 14) Echweininfleifch. 

Der Werdacht fällt aaf drei ungelannte Purſche, 
welche zur Zeit des verübten Diebſtahls ım der Gegend 
gefeben murbden j 

Sänsmtlihe Gerihts« und Polizeibebörden werden 
erfucht, Späbe su balten und einen alleniallfigen Er 
fola bieber mirjurbeilen. - 

Aſchaffenburg den 2iten April 1839. 

Königlih Baperifes Kreiss und Stadtgericht. 
Reuter, Director. 
' Edeubdd. 


(a1da3 Bekanntwmachuma. 

Auf Dienstag den 18ten Map I. J. nachmittaas 2 
Ubr werden an unterzeichneter Gerichisfelle 5 Packe 
Sraucnbalstüher von Baummolle, mit blauem Grunde, 

rün und weißen Blumen, im Gewichte von 190 Pfund, 
odauın 2 Ballen zu 113 Prund, emibaltend 9 Stuͤck 
fhmarjen, 3 Stüf dunkeldlauen und 8 Stud grünen 
Manchefier, fodanı 17 Pfund Zucker gegen baare 
Zahlung Öffentlich verfeigert, welches biermis bekannt 
gemacht wird, ö . 

Augleich wird der etwaige Eigenthümer obiger baum⸗ 

mollener Waare und Manchefler vorgeladen, 
binnen 6 Monaten 
fein Eigenthum und die aefcbebene Derjollung darzu⸗ 
tbun, midrigenfalls der Erlös aus dieſen wegen Des 
« drobenden Berderbens verheigerten Magren dem Staate 
als erfallen erkaunt uud nach dem Geſetze die Verthei⸗ 
er — — — 
affendutg den Nten Apri 
Königliches Kreis. und Stadtgericht. 
Reuter, Director. 
Kiftenfeger. 


a En a a — — — 
[378 6 3] Oeffentliche Ladung. 

Wer an die geringe Berlaffenfchaft des in Lohr ver 
lebten ehehiniaen Äeldpredigers Fran; Xaver Hainj 
eutweder aus Erbrecht oder aus einem fonkigen Grun⸗ 
de eine Forderung zu machen bat, wird aufgefordert, 


ſolche au j 
Mondtag den Tten Man dieſeb Yabres 
früb 10 Wbr 


bieber auzubringen , widrigenſalls hierauf Feine fermere 
Roͤckſicht gelegt, fondern die Berlaffenfchaft an die 
eribienenen- etwaigen Gläubiger und Erben ausgelie ⸗ 
fert werden wird: j 
Aſchaffenburg den 17ten Aprit 1852 
Königlibes Kreiss und Stadtgeticht. 
Keuter, Director 
Waguen 





[399 5 2] Am Dienstage den Sten Map d. 3, 


eg A —— * Sen * unter zeichne 
andgerichts nachfö 
defraudation confbcirte Baaren, ale: e wegen Zoll 


Pfund Eaffer, 
» uder, 
13 » auchtaback, 
16 Baumwollenwaaren, 
61 »Wollenwaaren und 
un 682» _ Gewürjnelfen, 
ei FRFIUNR Partien gegen baare Zahlung vers 


Ada enburg am I6ten April 1832. 
Önigliches Landgericht Aſchaffenburg. 
Holdem. 


Hell. 
[386 5 3] Dem Midael Ruhe von Cailauf mwers 
den ein Haus und mehrere Grundfüde, welche einem 
—— son 500 Gulden zum lmserplande eingeſetzt 
n am. 
Mondtag den 1u4ten May d. J. nachmittags 2 Uhr 
in den Gemeindehauſe zu Sailauf im Ereeutionsmerge 
verfeigert 
Aſchaffeuburg den 2iten Mär; 1832 
— — 
ofbeim. 
Ba 6— 
MR b37 Dem Heiurich Stein von Feldkah 
ird am 
Dienstag den iäten May mittags 2 Udr 
anf dem Gemeindebauie zu Feldkahl ein Haus im Eper 
eutionsmweege verſteigert. 
Afcaffendburg den 2hten Mär; 1837. 
Koͤnigliches Laudgericht. 


Hofbeim. 
Erbard. 
[3% € 3 Befanntmahung. 
Die Ürbeiten wegen Erbauung einer neuen Kirde 


zu Heineidiäthal werden am 
Freitag den Aten Map I. 9. frühe 10 Uhr 

am Sitze ded_unterfertigten Bönigliden Landgerichts 
öffentlich veritriden ; die deßfallſigen Bedinanille wer 
den fowohl bei dem Verſtriche felbft, als auch noch 
vor demſelben dabier auf Berlangen eröffnet werden. 

Stricpliebbaber fümmtliber bei dem Baue einer 
Kirche nöthigen Gewerbe werben auf befagte Tagfahrt 
hiesu vorgeladen. - 

othenbuch den 18ten April 1832. 

Königliches Landgericht. 
Bei Kranfpeit des Landridters 
Gerlach, LandgerichtsActuar. 
Morbard, Rechtbyr. 

— Bekanntmachumg. 
Der unten finmalifirte elternloſe Knabe Jobann Beck 
von Großlautenbdach bat nach einer Anzeige des dafi—⸗ 
aen Gemeinde + Pflegausfchuffes vom item vorigen, 
praes. der Oten dieſes Monats bereits unterm Ten Jung 
d. I von feinem Geburtsorte fi eutſernt, obme bı4r 
ber dahin zuräckgekebrt zu feon, oder daß deſſen Aufs 
entbaltsort ausaemirtelt werde konnte. 

Man ftellt fonach an alle Poligeibebörden dos dienku 
freundliche Erfuchen, Nachforſchung auf ſolchen anıw 
ftellen und Denfelben im Berretungstalle anber abjıss 


ern. 
- Weiler dem titen April x83838— 
Graͤſſich Schönborniſches Patrimmialgericht. 
Adelmannu. 
Sigs ualement. Johann Beck, Waiſe und Merk 


[b 


Mer, IR 13 Jahre alt, kleiner Statur, bat 
re Haare, miedere Stirn, ſchwatze Augen, 
mwarje Augenbrauen, Rumpfe Nafe, einen etwas 
ummen und aufgeworfenen Mund, gure Zähne, fpıs 
ges Kinn und blaffes Geſicht. Seine Kleidung befand 
e Zeit feiner Eutweichung in einer blau tuchenen 
—53*8— einer grau tuchenen Jacke, leinenen Ho⸗ 
fe, weiß wollenen Strümpfen und ordindren Schuhen. 
"(3975 3) Mondtag den Tten Fommenden Monats 
May nadımmittagd 2 uhr werden im Gaftbaufe zum 
Schfen in Großoftheim folgende Früchte verftenw 


Si I Waitzen 
4 ic fr Korn, j vom Speider auf 
» aber und dem Zehenthofe allda, 
8 5 aidabbruch, 


wi 
2 ers Saiten, ] vom Speicher auf dem 


»  Naber, Kelterhaufe dafelbft, 


6 
ufdluftige werden hieju eingeladen. 
a 7 A ben 19ten April 1832. 
Königlihes a Yer Aldaffenburg. 
eed. 


w a2] Um Mittmoh ben 2iten ap 
1. 3. nachmittaas 2 Uhr werded bei unterfertigtem 
Amte 101% Pfund — im 11 größeren und 18 Beinen 
Blöden — reines Blei im dem biefisen koͤnigi. Hall 
locale an den Meidbietenden verfeigert. 
Aſchaffenburg am 2Aten April 1832, 
Könialihes Oberzol. und Hallamt. 


b Deffentlide Berftergerung. 
———— den 10ten Map I. 3. morgens 9 Uhr 
wird das in dem Pöniglihen Gymnafiumss Fonds 
Walde'zu ——— f Mn 00 Jahr 1832 aufgemachte 

- utzholz, als; 
— 64 FH —— 
4» Buchenausſchußbolz, 


8 
-183/4 »  Eibenfheirbolz, . 
157 1/4 » Kiefernſcheitholz, 
11f4 „ SKieferntrommbols 
» Weißbubentrommhols, 


400 birfene Wellen, j 
an die Meıftbietenden in_angemeilenen Partien zw 
Himmelthal öffentlich verfteigert, wozu die Liebhaber 
mit den Bemerken eingeladen werden, daß ſaͤmmtli⸗ 
bes Sol; numerirt, und von dem Forftperfonale auf 
Verlangen vorgereigt werden könne. 
Aſchaffenburg den I6ten April 1832. 
Königliche austunufecpten. 
euter. 


[itta 2] Wowdtag den Tien May nahmittags 2 
—*8 — im Geſchaͤftsloeale des Unterjeichneten 

ilaͤu 

* 900 Schäfel Korn 1831er Gewaͤde 

er ea Scmiaariums ı FZondss Speicher dabier ver 

eigert. 

Aſchaffenburg dem 29ten April 1832, 

Königlibes Eeminariumsfonde Receptur. 
M. G. Chandelle. 


1384 63] — 

Der wuterng 26ten vorigen Monats dieſſeite abger 
fblofene Zieierungs, Accord von 1300 Paar Schuhen 
bat die bödere Genehmigung nicht erlangt, 


’ Es * daher zu einer neuen Aceorde -Verhaud⸗ 
ung au 

Freitag den 18ten May d. J. vormittags 10 Uhr 
Termin vefgefegt, umd bieyu Die £ieferungss und Ge⸗ 
merböberechtigten eingeladen. 

Afchaffenburg den 20len April 1832. j 
Die Deennomie .Eommiffion des Eöniglich bayerifchen 

Uten Linien s Infanterie» Regiments. 


(41202) Mondtag den Tren May morgens 9 br 
werden ju Sailauf im Piarrbaufe 3 Fuder Kormftrob, 
12 Zuder uud 50 Gebund Speljenftrob und 42 Bebund 


Wirrftrop verfeigert, 
ren Das Teltamentariat. 


[408 b 2] a dem Haufe Buhl. D Ziffer 81 im - 
der Herflallgajie werden anf j 

Donnerstag den Iren Map I. J. nachmittag ZUhr 
mehrere Bettungen, Weißjeug,  Zrauenkleidungen, 
Commode, Tifhe, Schränke, Stühle, ein Eanaper, 
Spiegel und fonfiger Dausrarb Öffentlih am den 
— — gegen gleich baare Bezahiung vers 

eigert. 

Aſchaffenburg dem Nten Anril 1832, 

[413] &o eben if erfchienen und bei Ch. Perser 
in Acafenburg iu bäben: , . 

Greuden und Leiden der Meiter nnd 
Reiterinnen in 30 litbographirten 
Bildern nah B. Adam. Preis 48 Fr. 

Allen Freunden und Freundinnen der edleu Reitkunf 
wird das Betrachten diefer mit der glüdlichken Laune 
erfundenen und mit vieler Kunffertigkeit ausgeführten 
Bilder die angenedmfe Unterhaltung gewähren. 


Deffentliber Dant. 
Der große Mangel an Saatfrachten, beſonders am 
Steckkartyffeln, im vielen Speflarter Gemeinden ver- 
anlaßte bei der verchrlichen Taſino⸗Gefeüfchait zu 
Aſchaffenburg den edein Entfchluß, für die ärmfen 
Einwohner des Epeffarts und des Kablgrumdes Gred, 
Partoffeln anjufaufen. In diefer menfhenfreundlichen 
Sache beurfundere der biefür gebildete Ausſchuß die, 
felbe ausgezeichnet mwohlwollende Oefiunung gegen den 
armen Kablgrund, wie im vorigen Srübjabre, und 
bedachte den Pfarreibezirf Ernkkirchen 
mit 21 Maltern, 

welche nad dem Wunfche der ebeifinnigen Geber um 
ter wahrhaft bedürftige und arme Familien vertheile 
und mit innigen Danfgefühle vom folchen im Empfang 
genommen wurden. 

Ernffischen den 27tem April 1839, 

Die Borkände der Pflegausfäffe: 
Bed, Diarrer. Shah, Capian. 
. "Zranuerfell, . 

Am Dienstag dem 1Tten April abends Allhr endete 
mein tbeuerer Gatte Jofepb Heinrih Huck, Pöniglic 
baperiſcher Landrichter ;u Rorbenbud, mad eimem As 
mwöcentlichen Kranfenlager mit allen heiligen terb, 
Saframenten verfeben, feine irdiibe Laufbahn im 
baten Fahre feines tbätinen Lebens, Wer der liebuoflen 
und redlichen Character des Berewigten kannte, wirb 
meinen und meiner 3 binterlaffemenzgKinder gerechten 
Schmerz über fein frübes Hinfcheiden gumürdigem wits 
fen, den nur die Hoffnung einfigen Wiederfebens 
mildern Fan. Indem ich allen entfernten Verwandten 
und Sreunden diefes für mich und meine 3 Kinder fo 
traurige Ereiguiß biemit bekannt mache, bitte id, ei⸗ 
ner freundfchaftlichen Theilnahme überzeugt , mit Bei 
leidebe jeugungen, die meined Schmer nur verme hten 
würden, mich gütig zu verfchonen. 

Rotheubuch am 27ten April 1839. 

Dorothea Huck, geborme Hofmann. 
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Frantreid. 

Paris, 29. April. Der „Moniteur“ enthält 
folgenden Bericht aus Petersburg vom 16. d.: „Der 
Herzog von Trevifo an den Hrn. Minifter der aus— 
wärtigen Ungelegenheiten. Der Kaifer von 
NRußlandiſtdem (belgifchen) Tractate vom 
15. Nov. beigetreten und die Natification 
fo eben nad) London abgeſchickt worden.“ 
— Das minifterielle Journal enthält auch folgende 
balbofficielle Mittheilungaus Madrid: „Die vereinig- 
ten Schritte des englifchen Minifters und des franz 
zöſiſchen Geichäftöträgers am fpanifchen Hofe haben 
fo eben von diefem Gabinette die förmliche Verfiches 
rung erhalten, daß Spanien nicht in Portugal inter: 
veniren, fondern diefem Lande gegenüber die nämli— 
che Neutralität, wie Franfreih und Großbritanien, 
beobachten werde.” Man fagt indeß, der fpanifche Hof 
de das Verlangen offenbart, daß Die portugiefifche 

vage lediglich Durch die Londoner Conferenz erledigt 
werden wöge, um allen Kriegsoperationen und Ins 
fiterections-Verfuchen in der pyrenäiſchen Halbinſel 
vorzubeugen. — Endlid) enthalten unfere Blätter 
Nachrichten aus Napoli di Romania vom 23. März, 
wornach der Congreß von Megara (die griechiiche 
Oppofitiondregierung) gegen die ſämmtlichen letz— 
ten Befchlüffe der Londoner Conferenz, namentlich 

egen die Wahl des jungen Königs, fich erklärt und bes 
Fhloffen haben foll, den Drohungen der Refldenten 
der alliirten Mächte Trog zu bieten und den Inter: 
nehmungen der Militärbefehlshaber derſelben mit 
gewaffneter Hand fich zu widerfegen. 

— Hr. Grosnier, Maire des 9. Bezirks, iſt fels 
ner Stelle entiegt worden, weil er von der Durch 
Die Herzogin von Berry. den Armen überfandten Sum⸗ 
me 1000 Fr. angenommen hat. 

— An der Cholera ftarben geftern 166 Perfonen. 
Die Anzahl der Todten in den Spitälern beläuft fich 
feit dem Ausbruche der Cholera bis zum 26. d. auf 
12,697. In Privathäuſern farben faft eben fo dies 
Te. Man kann demnach ohne Uebertreibung anneh— 
men, daß bereits 25,000 Perſonen der Seuche erle⸗ 
gen ſind. Wenn die Abnahme der Todtenzahl in dem 
bisherigen Verhältniffe fortfährt, fo können wir im 
Anfange May’s von dem Uebel befreit ſehn. 

— in auſſerordentlicher Courrier ſe 
abaefditt — um a ZThierd au benadrihtn 
gen, daß er zum Minifter des öffentlichen Unterrichts 


ernannt ſey. — Ueber das, was im Juneren des Mis 
nifterrathed in den legten Tagen voraegannen ift, ers 
führt man folgendes Nähere: Am 25. April wurde 
Hr. Dupın d. ä. in die Zuilerien berufen. Man bot 
ibm dad Minifterium des öffentlichen Unterrichts an. 
Hr. v. Montaliver follte das Innere und tie Polites 
übernehmen, und verpflidtete ib, Hrn. Perier den 
Plag iu lafien und jur Verwaltung der Giviflitte 
überzugeben, wenn derielbe wiederbergeitellt ſeyn wurs 
de. Der König behielt fib das Prändium des Minis 
fterrarbed vor. Diefe legrere Bedingniß, welde den 
Principien einer reinconftitutionnellen Regierung wi 
derjpricht, bewog Hrn. Dupin, dıe Yusfiprung dies 
fe Planes zu verweigern. Am 26. wurde Hr. Du 
pin nochmals gerufen und blieb mehrere Stunden 
lang in den Tuilerien. Man_wiederbolte ibm dıe 
Borfbiige des vorberaedenden Tages, und fukre ihm 
die Scrupel wegen des Miniſter Präſidiums auszure⸗ 
den; allein er erklärte zum jweitenmale, daß er nier 
mald in ein von dem Könige prüfidırted Cabinett 
eintreten werde. Mittlerweile teste fi die. Familie 
Perier ın rüftıze Bewegung. Hr. Auguſtin Herier, 
ältefter- Bruder des Franfen Mimifters, hatte eine 
Yudiens bei dem Könine, und erklärte Sr. Majeftät: 
ed biee Hrn. Eaf. Perier ermorden, nenn man 
ihn während feiner Krankheit von feiner feitberigen 
Stelle entfernen würde, Er warf heftig Hudanf vor, 
er fagte, fein Bruder babe fib für das perlönliche 
Soyſtem ded Königs aufyeopfert, und nicht für fein eines 
ned; ihn auf dieſe Weiſe verlafien, biefe den Muth 
und die Treue, wovon er fo viele Berweife aclhıefert, 
auf die unwürdigſte Weiſe belohnen. Dieſe Nüdiids 
ten fiegten, und fubrten ju dem befannten, geſtern 
gemeldeten Arrangement. Der König führt einſt 

eilen dad Präſſdium des Conſeils, Da der Zu— 
tund des Hrn. Eaf. Perier immerfort derſelbe ift, 
Er hat Appetit, und. dab Fieber bat ihn verlaffen, 
aber der Geiſt iſt noch nice zurückgekehrt, was die 
Aerite als das fiberfe Spmptom emer lang ans 
dauernden, vielleiht bleibenden Narrheit beträchten 
wollen. 

— Der Zuftand der Polen in Paris ift höchſt beflar 
genbwerth. Die höhere wie die Mitte'clajie feben fie 
ungern , wie fie denn überhaupt die Folgen der Zus 
Inrevolution noch nicht verſchmerzen können, jede 
Bewerung des Volkes fürdten und den Frieden ums 
ter jeder Bedingung verlangen. Die Bewegung bins 
genen foll von der niederen Glaffe, die übrigend bie 
und da ziemlich dad Uebergewicht Debaupter, fo wie 
auch von »den wenigen Aechtgebildeten aus den höch⸗ 
ften Caſſen, ausgeben. Leider fol die Hefe der Pos 
lonia die Beftätrigung beifen Kon, was »berkfer 
Zeitungen neulid aus der ar warſchaurr 

eitung entiehnten. "Wirtih foll General Bem dem 
General Lafayette die Meiften Mitglieder- als umwürs 
dig, in den polnifsen Comite aufgenommen zw irerr 
den, bezeichnet saben, indem er fie als Soſche ex 
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unt hätte, die in Polen während bes Krieges nichts 
Teen; und jegt im Auslande rich mit den Lorbeeren 
der Tapferkeit ſo micken, ja ſich ſozar nie felten zu 
Aussechuunien orinzen. Diefed gerechte und tadelı 
loie Benehmen des Generals Bem hat ihm über 20 
Duelle jugerogen, die natürlich an das Lächerliche 
rinien. Diejenigen unter den Beſſeren, denen eb 
Armlıdh gebt, leven in der größten Zurüdgejogen 
beit, arbeiten fleıgig ım ihrem Kämmericin umd teds 
freu fi mit einer beijeren Kıvafı obgleich fie eins 
juieben anfınzen, dag ihr Heil nicht von Frankre 
aubgehen werde, deilen Regierung ihrer Saͤche durch⸗ 
aus nıcır iugerhan iſt. Ja, ed ibeint faſt, als wenn 
Geanfreih und Rußland ihre Politif vertauſcht häts 
ten. So foll Rußland alle Briefe und Geldunterſtu⸗ 
gungen, melde die in Polen Ira gen eher Ange 
börigen den Ausgewanderten ſchiden, durdy.ben lalı 
fen, wäbren) ın Fraukreich die Polen, und jonft vers 
dachtige oder jefinrlih ſcheinende Emigranten, nachts 
duch Gendirmen aus der Hauptſtadt entfernt und 
in die Emigrintendepots geſchleppt werden, bald 
dur die Dilsgeneen, bald durch Ertrapoft, je nad 
dem Bedirfnie und dem Range der Teansportirten. 
Der berübmte Emigrant ©...... (der feitdem, aus 
Unwillen uber dıe Äufführung vieler fogenannter Pos 
len, Paris verlaifen bat und fih wieder in Deranı- 
befindet) erbielt vor einiger agıt ‚einen mit fompas 
tberifder Dinte gefhriebenen Brief feiner in Polen 
befindlihen Frau, im weldem die traurige Lage des 
Königreibs gefdıldert wurde. Sie hatte die Borfiht, 
dad unſichtbar beihriebene Blatt auch fihtbar zu 
beihreiben, unterlajfen. Die Ruſſen entdedten dus 
her leicht, was er entbielt,. 
mit dera Amtsſiegel, und ſchickten ıbn fo an den Drt 
feiner Beitimmung. Als ©...... das Schreiben 
erbielt, rief er: „Sebt da! fie verweigern und nicht 
mehr die Geheimniffe unfered Vaterlandes, thun aber 
dort nmichts deftoweniger, was ihnen gutdünkt! Even 
fo follen die Polen im Auslande durch ihre Anyehos 
rigen die möglıhfte Unterftügung, wenn and mit 
von ihren confiscirten Gutern, ungehindert. erbal 
ten. — Die in Paris befindliden Polen dürfen me 
ber Uniformen, noch fonftige militäriſche Ausser 
nungen tragen , welde das Bolf aufmerffan darauf 
machen könnten, duß fie polnifhe Soldaten find. Dies 
fed Berbot iu umgeben, tragen ſich die Sitteln und 
Leicht innigen darunter auf die fonderbarfte Art, als 
Kofaten, Tſcherkeſen, Kalmüken, Türken, Altpolen, 
Sarmaten, Neupolen, Halbſarmaten u. dal., und 
eben auf diefe unverbotene Art der Regierung hins 
„Kinglide Gelegenbeit, beſorgt zu ſeyn. Bor Kurzem 
feierten fie in einem Hotel die Schlacht bei Dembes 
Wielfe. Died machte Auffeben, ed gab Zufammen 
rottirungen des Bolfed vor dem Haufe; unangeneb 
me Auftritte und Reibungen des Puhlıcumd mit der 
oligei waren die Folge, daher denn auch nad jener 
acht die Polen täglich, wenn fie zuſammenkamen, 
einige der Ihrigen vermißten. Nah Verlauf einiger 
Zeit gingen Briefe von'den Vermißten aus Befancon 
und anderen Orten ein, mit Reclamationen gegen 
bie grauſame Art, wie man mit ihnen verfahren fen. 
— Der Prändent de3 polniſchen Nationalausſchuſ— 
fer an Hat unterm 14 April folgende Erflärung 
erlaffen : 
„Rab dem denfiriirdigen Kampfe der Polen ae 
gm dıe Rufen, und nad dem momentanen Unter 
iegen einer unfterbliben Sade, mare die Gabis 
mette und die Völker begierig, ju erfahren, weldes 
Betragen Nitolaus beobabten werde. Die den MB. 
Februar untergeineke und den 25. Miärı 1832 ın 
Warſchau publicirte Ufale ogeibieiert die Abſichten 
des Autekraten. 
„Das don den Kammern dep Weihätags dem W. 


verfiegelten den Brief 


December 1830 ſanetionirte Manifeft machte die Welt 
mır den Beweggruͤnden befannt, welde die polnir 
ſche Natıon verunlaßten, ſich zur_ Bertheidigung ih 
rer beiligen Rechte ju erheben. Sie hatte im ıbrem 
Annalen eıne biutige Proteftıtion gegen alle jene 
Bedrifungen eımjeibrieben, in Folge welder fie, 
auf dab Aeußerfte getrieben, beſchlo, dab ıbr . . u. . 
aurerlegte Jod abjufdnirteln und den Kung, der ihre 
gearyeke und den fie Jahrhun erte lang unter den 

oͤlkern Europa’ behauptet hatte, nieder einjunebs 
men. Der Schrei der Freihent, uusaeftoßen am dem 
Ufern der Weichſel, drang bis zu den Äußerften 
Gränjen ded alten Poiens. Bon allen Drten und 
Enden, wo ımmer mun den polnuden Namen füher 
te, die polniſche Sprache revere, eilten die Volen, 
ohne Untershied weser des Alterd noch dei Ge 
ſdlechts, auf die Shlabtfelder , um die entriffenen 
Freiheiten wieder ju errin en. Die Bölfer Flatis 
ten unjerem Widerftinde Befall, Die Unıbhängigs 
feit Polens, einmal anecfannt und aefidert, um 
in diefem Theile Europa's ein neues Band des auf 
die Souvecänität des Volkes gegründeten Reyierungs: 
foftemd bildend, wurde auf das Kräftigſte sur allı 

emeinen Emancipation der Völtker mitge virkt has 

en. Eitle Hoffnung! Die ungliücklice Nation, öb⸗ 
ne einen Verbundeten im Freideitbkeiege, im Stiche 
gelayfen von Deuen jelöft, von weichen Huffe ım ers 
warten fie ein unbeftreirbares Recht hatte, fiel end⸗ 
lid, nad einem langen und harrmädfigen Kampfe, 
wo nicht ald Dpfer einer in den Eubimerten ofen 
angejettelten_ Verſchwörung, doch ienigftens als 
Opfer ibrer ſchuldigen Zuſtimmung. 

„Durch dieſe Zuſtimmüng kuhn gemicht, ſcheut Mh 
ber Kaiſer Nifolaus nicht jur Ausführung der ſchon 
längft auszedachten Plane offer zu fchreiten. ®r 
fängt damır an, Die vor Alterz von der Republit 
getrennten Länder in eine ruſſiſche Provinz ju vers 
wandeln, und nennt fie, Aufprücde erhebend, wel 
be das peteröburger Eabimett bis jegt geltend da 
machen nit gewagt hatte, im einer ieiner ükaſen 
zaruckgenommene ——— Provinſen, obgleich 
Katharina jelbft, die ſie zuerſt uurpirt hatte, fie 
nur einverleibte Provinien nennen ließ. Der wie 
ner Vertrag fiberte dieſen VProvinien eine Kepräs 
fentation und nationale Einrichtungen, als deren 
weientlibe und unumgänglich norhrendige Bedins 
gung die Gefege des Yandes, die unabhängige Ge 
rechtigkeitspflege, die Sprache und die Religion der 
Vorfahren erfbeinen. Nikolaus erlien Ufafen, Praft 
weiber er nad und mad das polniihe burnerlide 
Vecht, Statut Lıtewsfi genannt, durd dab Diele 
Provinzen fib ſeit Jahrhunderten resiert battem, 
abfhafft und es durch Ufafen erfept; er unterdridit 
die Ermwählung der Richter, ein von feinen Bors 
— geſichertes und von ibm ſelbſt feierlich vers 
ürgteb Vorrecht, und fegt vet, daß in Aufunft 
alle Beamten von der Regierung ernannt werden fols 
fen ; er verwandelt die Benennung Diftrietbmarhäßs 
le in die ruſſiſcher Predworitels ; er verbietet Die 
polniſche Eprabe bei allen adminifteativen und ae 
richtliben Verhandlungen, fo wie bei dem öffentli⸗ 
ben Unterrichte umd verordnet dem diefiraflfigen Se— 
brauch der ruſſiſchen Sprache; endlih erfennt_er, 
die religöſe Unduldſamkeit mit der politiiden Ber 
folgung paarend, alle Guter der griechiſch-unirten 
Geiſtlichkeit der ruffiihen-Kirbe ın, (daft ofle Pas 
tholiſchen und ariebifhen Kirden an allen Orten ab 
wo xruſſiſche Kirchen eriftiren, rortet durch diefe 
Maßregel den uriebifb:unirten Ritus aus uud um: 
terſocht, den Kurbolivismus. 

„Died war nur dad Verſpiel jener Hendluna. durch 
die er den Vertrag verlett bat, den venau tu bei 
obachten er fireng verpflidtet war. Es war noch 
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ein Theil des polnifhen Bodens übrig; ed waren 
nod A Milionen Menfden da, * ber Feind, 
verföworen jur des polnifchen Namens, 
feinen rädenden Arm fühlen lalfen mußte. In 
der That, im feiner legten Ufafe verfegt der Kais 
fer von Rußland den Todesſtreich jener Nas 
tion, welder der wiener Vertrag eine getrennte 
Eriftens und befondere Freiheiten verbürgte...... 
Er vernichtet die geieggebende Gewalt, unterbrüdt 
den öffentlichen Unterrihet, unterwirft die Mittbe 
lung des Gedanfens der Willführ der ruſſiſchen Cen⸗ 
ur, oder, mit anderen Worten, er befieblt blinden 

ehorſam und unbedingtes Seillſchweigen. Er läßt 
Ir den höchſten Stantdämtern, die Wurde eines Er 
iſchofs oder Biſchofs ſelbſt nicht ausgenommen, dıe 


Untertbanen feines Reiches ohne Unterſchied und nah 


feinem Belieben zu. Durch die Beibehaltung Ler 
Eonfiscation der Güter wegen politiiher Vergeben, 
bewährt er ſich ein leichte Mittel, feinen Schag 
durch das Tauſenden von Familien entrilfene Ders 
mögtn su bereichern, und feinen unverföbnlichen Haß 
zu befriedigen. Ergebt fo weit in feiner Erbitterung, 
daß er im Angeſichte Europas ſich nie (deut, Alles 
anutaften, wa in den Verdältniſſen jwiſchen den 
Regierten und den Kenierenden ewig *24 und uns 
verleglich bleiben foll. — Der politiſchen Selbftftändigs 
feit_ beraubt, beiußen die Polen noch eine der köſi⸗ 
lichſten und ſſcherſten Burgſchaften ıhrer Zreipeiten, 
das Nationaldeer. .. . XEs iſt nicht mehr, diejeb 
eer. Dem Schooſe der Familien entriſſen und aus 
ibrem Vaterlande in weite Ferne geſchleppt, wird die 
rolnifbe Jugend genöthigt ſeyn, auf eınem fremden 
Boden und in eben jenen Reiben zu dienen, denen 
fie vor Kurzem noch —** Kimpfe geliefert barte; 
und wilde Horden, aus den Deden Sibiriens oder 
vom Fuße des Kaukaſus berbeiltrömend, werden die 
Ufer der Weichſel überfluten. So vernicdtet und 
ſturit der Wille eined einzigen Menſchen Alle um, 
gerftört die tbeuerſten National Erinnerungen, und 
berſchmelſt die Trümmer einer einit freien und mäch—⸗ 
tigen Nation mır einem fremden Bolfe. EB genügt, 
die willfübrlibe Gewalt des Gouverneurs zu bedens 
fen, die in Allem jener aleibt, welde die Beamten 
deifelben Namens in den ruſſiſchen Statthalter ſchaf⸗ 
ten ausuben; ed genügt, deu Artikel zu leſen, in 
welchem alie auf die Geleggebung wie auf das jähr⸗ 
lie Budyet Bezun babenden Angelegenheiten der 
Prüfung und Beſtättigung des rujliiden Staatdras 
bed zu dem Eude unterworfen find, daß derielbe fie 
mit den im anderen Provinien in Kraft fiebenden 
Utaſen A um ſich zu übergeugen, daß eben 
dieſer Theil Polens nıdrd Anderes ift, ald eine ruf 
fiide Provins. i j e ' 
„Was alio Alerander im Augenblicke ded Triumph 
der feinen Wünſchen willfährigen Mädre nicht zu 
erlangen vermogt hatte, das bat Rußland jetzt uſurpirt 
nach einer durch Verrath erfauften Eroberung, und 
in dem Zeitpuncte, in welchem die Grundfäge der im 
Abendlande wieder erlangten und fanctionirten Rus 
tionalıtäit, im weldem der Beift der Zreibeit,, de 
von neuem dafelbit auflebte, hoffen ließen, daß die 
erefbaft der Willkühr bald enden werde. . .. 
tumm bei diefer meuen, gegen eine ungludlibe Ras 
tion verubten Gewaltthat, (deint Europa mit Sleich⸗ 
ültigfeit die ferneren Entfchlüſſe des ruffiiden Aus 
fofraten ju erwarten. Möute Europa’s Schweigen, 
— nicht dad Grab der Freiheit und der Civilifas 
tion dieſes Welteheiles werden! Wenn Alexander 
getrennt von dem übrigen Europa durch jenes Polen, 
wo feine Herrſchiacht gebemmt mard, tel fand, 
feinen Einfluß bis jenfeits der Alpen und der eh 
mien ausıwdebnen,. und die dafelbft aufckübende Fre 
beit zu erſticen, — was wird nicht fein Nachſolger 
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verſuchen, dem Fein Hinderuiß wehr eutgegentri 
den in Bewegung ſetzt, und deſfen Vorpoſten, am 
uße der Karpat —— nur einige Tagmaͤr⸗ 
na machen haben werden, um in den Mittelpunct 
der Eivilifation zu gelangen? 

„Inden wir die Yufmerfiamfeit aller Bölfer Eures 
xa's anf diefe drohende Gefabr Ienfen; indem wir 
über die Verlegung des Verträge freien, — erin 
nern wir zugleich an unfereunvergänglidhen, auf die 
ewige Gerechtigreit geftügten Rebte; MNecdte, welde 
die polniſche Ration, in allen Kriegen Europa’s 
Schaaren der Feinde ihrer Unterdrüder ſich beigefels 
lend, nie aufnebört hat in Anfprud zu nehmen, und 
deren file weder aufgedrungene Verträge, no bie 
längfte Verjährung berauben Fönnen. Sie forderte 
dieje Rechte bei ibrer legten Revolution, und obfhen 
ihre Stimme nicht unterftügt ward, bofft fie doc, 
dad, wenn ıhre Sache von Neuem auf dem Schau 
plage der Welt verhandelt wird, fie ihrem Unter 
drücker beweifen wird, daß die Feſſeln, mit denen er fie 
belaftet bat, nicht ftarf genug find, um im ihr jene 
Liebe iur Unabhängigfeit zu erftiden, die feit der 
legten Zeit ihrer — nie aufgehört hat, ſie 
zu beſeelen. Ja, der Augenblick wird kommen, mo 
die Polen, gekrümmt unter das Jod deß Debpotiss 
mus, wieder aufwachen und bie flolie Haltung eines 
Volfed annehmen werden, dab feine Würde und feine 
unverjährbaren Rechte kennt. 

„Gegenwärtig ift gen Polen mit einem Trauer⸗ 
ſchleier umdüſtert. Die Eıfenband des Kaiferd Nifos 
laus .... . entreißt dem Schooße der Familsen fort 
und fort neue Opfer, führt fie aefeflelt in die Wü⸗ 
ſten Sibiriend, begräbt fie in Kerker oder im % 
werfe, entreißt dem Schoofe ihrer Mütter jum 
Kınder, die er für das Joch der Knechtſchaft abri 
tet. Da, wo vor Kurtem das Freudengelchrei der 
Freibeit eribon, wo Volksbymnen ertönten, berrft 
nun eine Grabesftille, die durch Nichts unterbroden 
wird, ald etwa durch das Seufien der unglüdliden 
Shlabtopfer und das Raffeln ihrer Ketten. In die⸗ 
fem der Sflaverei verfallenen Lande wagt Feine 
Stimme ſich ju erbeben. Darum gebührt es dem 
Rationalausfhuife, der gegen die rujliide Verfol⸗ 

una geſchütt iſt, und der mit zerriifenem Herſen 

ie Menibheit verhöhnt liebt, um Rache aegen Him⸗ 
mel zu freien; und gebührt es, laut und offen ge— 
gen Dr neuen Gewalttbaten zu protefticen, und 
alle unfere in Europa jerfireuten Landsleute aufzus 
fordern, ihre Stimmen mit der unferigen iu verei⸗ 
nen, um jene Handlungen der linterdrüdung zu 
drandmarken.“ 

Teutſchland. 

Wien, 25. April. Die Rüſtungen und Zrups 
penmärfche dauern bei und fort; nach Böhmen kommt 
ein mobiles Armeecorps von 150,000 Mann zu fichen; 
ein anderes zieht fich in Ober - Defterreich zufammen. 
Dieß wirft auf die Eurfe nachtheilig. 

Mainz, 23. April. So günſtig auch in Bejie— 
hung auf Handelund Gewerbe die Zeiten augenblick⸗ 
lich ſeyn mögen, fo nachtheilich find fie anderer Seits 
für alle kein Gewerb oder Handel Treibenten, fürRent⸗ 
ner, Beamte, Arbeitsieute, überhaupt für alle Je⸗ 
me, deren Griftenz auf ein fired Eintommen ange 
wiefen il, durch Die außerordentlihe Theus 
zung der Lebensmittel und überhaupt aller erſten 


und nothwendigſten Lebenshedürfniff. Das preur 
ßiſche Zoll⸗Syoſtem bietet zwar unferem Activ⸗ 


Handel einen größeren Spielraum zur Speculatlon 
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and zum Verfchleuß unferer Landed-Producte dar; 
es bringt und aber auch durch die meiftend auf Fis⸗ 
calität beruhenden hohen Zölle große Theurung der 
Waaren, zumal der Golonialproducte. Wahrhaft 
nüglich könnte diefed Softem nur, werden, wenn es 
niedrigere Zollfäge annähme, daher mehr auf Hes 
bung der inländifhen Induſtrie, Manufactur und 
des Handels berechnet wäre, und befonders wenn der 
Berein ausgedehnter wäre, d. H.alle teutichen Buns 
des:Staaten in fich begriffe, und jo auch eine Retor⸗ 
fion gegen das Ausland erzwingen fünnte. So lan— 
ge diefes der all nicht ift, kann wohl die preußis 
ſche Mauth Einzelnen großen Bortheil bringen, wel: 
che Vortheile aber nicht vom Auslande oder von den 
günftigen Verhältniffen herrühren, fondern von der 
großen Maffe der Eonfumenten des Inlandes felbit 
Durch die Vertheurung ihrer Bedürfniffe baar bezahlt 
werden müffen. Und ſelbſt in financieller Beziehung 
muß diefed Syſtem nicht ſtaatsökonomiſch ftichhaltig 
feyn, weil der Grundfaß, einen Theil der Bevölke— 
zung auf Unkoſten des anderen zu erleichtern, oder 
zu bereichern, auf einer faljchen Grundlage beruht 
und unmöglich von- Dauer feyn fann, und weil das 
Heer des Beamten: und Auffichts-Perfonals den Ers 
trag der Zoll» Einkünfte außerordentlich fchmälert. 
— Man ift daher fehr der Erwartung, daß aufuns 
ferem nächften Landtage fräftige Anträge au einer bei: 
feren Einrichtung und Anwendung diefes Zollſyſtems, 
befonders auch dahin gemacht werden, Daß die Tarif: 
Ste vieler Waaren-Artifel ermäßigt werden. — Von 
unferen Früchten gebt noch immer viel Getreide, 
befonders aus dem Rhein in Die Mofel nah Frank: 
reich. 

Bänden, 29. April. Dem Vernehmen nad ift 
der badiſche Geſandte, Frhr. v. Fabnenberg, von hier 
abbernfen worden, und foll in Zufunft bloß von eis 
nem Legationsrathe erfeßt werden. — Auch der würs 
temberaufbe Gefandte, Frhr. v. Schmig + Grollenburg, 
fol eine andere Beftimmung erbalten. 

Der frıiberen Vermuthung, daß ein neuer Armee 
befeb! mit Anfang des nächſten Monats erſcheinen 
würde, wird neuerlich widerfproden. Bid jebt wes 
niaftens ıft noch fein Auftrag zur Anfertigung eine: 
folden erfolgt. 

Nah einer Mittheilung der preußiſchen Regierung 
ift die Eholera neuerdinad in dem merfeburger, mannds 
felder und Saalfreife ausgebeochen. 

Geftern ftarb der geh. Staatbratb und Präfident 
des Oberappellationsgerichts, v. Ritter. 

Kaffel, 9. April. Eine Abrbeilung von den Jä— 
aern der Garde ift beute von bier nah Hanau jur 
Befbügung der Brängioliftätte an der Mainfur ads 
marfbirt. Es ſcheint alſo, daß man nad Abzug der 
beweglichen Colonne aus dem Hanauifhen dem dort 
frationırten Linienmilitär entweder nicht ganz traut, 
oder doc daffelbe nicht für hinreichend pält, das dors 
tine Mauthamt ju fügen. 

Die Choriſten bei dem vormaligen hiefigen Hoftheas 
ter hatten bereits eine Vorftellung angekündigt, wel 
be fie im biefigen Schaufpielhaufe am Oftermondtage 
geben wollten, um dem Publicum mit Hülfe einiger 
noch bier anmwefend gebliebenen Schauſpieler einem 
Heinen Erfag für den Verluſt des Theater: Beranüs 
gend zu gewähren ;_ aber der Kurpriny Regent ſchlug 
ihnen die Erlaubniß zur Benugung des Theaterlocals 
und der Garderobe ab. Vor einigen Tagen fah man 


militärifhe Poften rund um bad Theater herum aufs 
geftellt. Wie eb hieß, waren Drohbriefe aufgefunden 
worden, wornad dad Schaufpielhaus in Brand ges 
ſteckt werden follte. 

Vorigen sweiten Oſtertag vprebiate ber Rector dei 
Gomnafiumd zu Rinteln, N. Woß, in ber bieflgem 
lutheriſchen Kirche. Derfelbe gehörte iu denjenigen 
Abgeordneten , die in der Ständeverfammluna gegen 
die Deffentlichfeit ded Verfahrens bei der Unterfus 
bung von Prefvergeben fi erboben. Als er die 
Kanzel beftiegen und feine Predigt begann, ftanden 
zahlreſche Haufen von Zuhörern von ıbren Sigen auf 
und verließen die Kırde. Es fol die von Bielen 
verabredet geweſen fenn. 

Franffurt, 30. April. Durd die Claufel, wels 
be Defterreih feiner Ratification deB Tractatd vom 
15. Nov. beigefiat bat, iſt die bolländiſch-belgiſche 
Angelegenbeit eine ren teutſche Frage geworden, 
und der teutſche Bund ift alſo die legte Anftanı, wo 
eine der verwideltften politifhen Combinationen ger 
löft werden foll. Ss ift vorausjufehen,, daß das Rus 
tionalgefübl von ganz Teutſchland fib geuen einen 
Bundesbeihluß erbeben würde, wodurch auf einen fo 
wichtigen Gränz⸗ und Stüßpunct unſeres Vaterlan⸗ 
bed, wie Luremburg, freiwillig Verzicht geleitet würs 
de. Abgeſehen davon, daß der Bund ſoͤwerlich eine 
fo bedentlibe Verantwortlichfeit auf ſich laden würs 
de, ift ed aud bier befannt, daß die meiften Bunr 
deötagdgelandten perfönlih der Sache Hollands zur 
gie find. Die belgifhe Frage ift alfo durch die 

uswechſelung der Ratificationen nit entſchieden, 
nur verſchoben, und zwar auf eine Friſt, deren Ers 
löſchen um Voraus nicht zu beftimmen ift. 

Von Seite der teutiben Bundesverfammlung wers 
ben segt Vorkehrungen getroffen, um iu verhindern, 
daß der rheiniſche Gentralpreßverein feinen Plan, uns 
eenfirte Flugſchriften und Blätter durd Boten zu 
verfenden, ausfübre. Unterdeifen circulirt in diefem 
Augenblide bier felbft eine litbographirte, anderthalb 
Bogen ftarfe, von dem hiefigen practiſchen Rechtoge— 
lebrten_ Dr. Reinganum verfaßte, höchſt gemäßıgte 
„Proteftation teuticher Bürger für Preßfreibeit in 
Teutſchlands, weldre dem Bundebtage übergeben wers 
den foll, und bereits 200 Uuterfhriften hieliger Eins 
wohner zählt, 


Sremde. Im Adler: Hr. v. Müller, Gutsbefiger, 
von Langen; Hr. Hohmaun, Erudent, von Hilders. 
Im Sranffurter Dot: Hr. Rebuungsratb Müller, 
son Leipiig; Hr. Profeffor Müller, von Münden; 
Hr. Wedles, Kaufm., von Fürth. Im Freibof: Hr. 
Doctor Eendlonfe, von Hotbeim; Frau Permeneder, 
Frau Franz u. Srau Friedrich, von Kigingen; Frau 
Dol;, von Haba; Hr. Kempf, von Gersfeld; Hra. 
Kaufl. Weider von Heidenfeld, Meidinger von Frank 
furt u. Peters von Iſerlohn. Im Mainzer Hof: Hr. 
Capitäin Glubonsfi, Hrn. Lientenauts Tanordki, 
Swieszewaki, Turomsfi, Magnufjemsfi, Newelfi, Kar 
nanomsfi, Jasfiersfin Goſtynski, aus Polen; 2 Hru, 
Waldfein, Dptiei, von Dirbad; Hr. Etein, Stu— 
dent, von Mannheim. 


Da ich mein Gefhäft allbereitd angefangen babe, 
fo beehre ib mich, alle hoben Gönner und meine 
ehrenwertben Mitbürger, welche Arbeiten, die im 
mein Geſchaft einfhlagen, ald: Denkiteine, Freudens 
und Trauer Monumente und alle in die Steinhauers 
funft gehörigen Gegenftände, zu fertigen haben, zw 
bitten, mir Ihr vollfommened Zutrauen und geneig 
te Aufträge zu ſchenken, wogegen ich die promptefte, 
woblfeilfte und befte Bedienung verfprede. 

Meine Wohnung ift in dem Haufe Lit B Nr, 119, 
dem Hiefigen 5 uſtitute gegenüber. 

ath. Mannas, Steinmegmeifter, 





Mit allergnädigftem Privilegium. 
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Frankreich. 

Paris, 30. April. In den letzten 24 Stunden 
And Hier 140 Cholerakranke geftorben. Die Zahl 
der Sterbfälle hat ſich ſeit geſtern um 26 vermindert. 
— Ein öffentliches Blatt theilt folgende von einem 
Arzte erzählte Anekdote mit: „Vorgeftern ließ mich die 
Braun. K. . . ., die in einem berühmten Proceſſe figu⸗ 
rirte, für eine ihrer Kammerfrauen, welche plöglich 
krank geworden, rufen. Die Symptome ftellten jich 
faſt alle ein, allein ich bemerkte bald, daß ihr Level 
nicht mit der herrfchenden Krankheit gemein habe, 
dieſe Erſchlaffung der Eebensfäfte wurde durch den 
Zabad verurfacht. Sie hatte nämlich) den Nachmit: 
tag mehr alsein halbes Pfund Tabak verraucht. Ma; 
dame 8.... hatte nämlich ihrer ſämmtlichen Diener; 

aft, ohne Lnterfchied des Gefchlechts, verordnet, 
die Ration, folang die Cholera dauere, zu verbrau— 
Gen. Ich begab mich nun zur Dame feldft und begeg« 
nete ihr aufder Treppe eine Pfeife im Munde mit 
türfifchem Zabad gefüllt, ich begab mich mit ihr in 
dad Zimmer und fand da ihre beiden Töchter, Gi: 
garren rauchend. Uebrigens ift Diefer Tage eine Dame 
von der Krankheit ergriffen worden und erlegen‘, die 
nicht aus dem Tabacksrauche herausgefommen war.“ 

— Der „Zemps“ enthält einen großen Artikel über 
die Nothivendigkeit eines Minifteriums aus verſchie— 
denen Parteien zufammengefest; er fagt unter an— 
deren, indem er von den frankreich theilenden 
Parteien fpricht: „Das Land ficht wie ein ftarfer, 
vefter Mann in der Mitte dieſer verjchiedenen Vers 
ſprechungen, jeder der Reihe nad) zubörend, und 
soll Selbſtgefühl feiner Macht im Angefichte aller die: 
fer Schönheiten. Wer aud) immer den Sieg behal⸗ 
te, ed weiß recht gut, daß Die Freiheit ihm wer: 
den wird und bleibt, es iſt daher gleichgültig, wenn 
es fih um Perſonen handelt. Diefe Öleichgültig: 
keit ift dem Throne gefährlich. Als ein allen Par— 
teien ald Hinderniß gegebener und als Zielpunct be: 
trachteter Gegenftand, werfen fich alle auf ihr all; 
‚gemeines Opfer, und bie Ehrgeizigen fuchen dadurch 
fich zu erheben.“ 

— Der „National“ fagt: „Von 7 Miniftern bat eis 
nerdie Cholera, einerift verrückt, wieder einer ſchlag⸗ 
flüffig, der vierte endlich alt, ſchwach und hinfällig... 
Der .erfte Minifter , der eigentliche Nepräfentant der 
fogenannten Entwaffnungspolitif,. ift in den Händen 
eh Narrendoctors, und der Hof, will de glauben 


machen, daß es fich um Feine Minifterwahl handelt. 
Hatte denn der Hof noch aufer ©. Perier ein ansz 
names Minifterium, das nun einſtweilen die Geſchäf⸗ 
te fortführen wird? Uebrigens iſt es nun am Tage, 
daß der König von Allem umterrichter ift, daß er die 
Politik geleitet hat, umd nun offen leiten wird, Der 
ganze Stand der Dinge, fcheint cs, rührt zum 
Zheil von ihm her. Darum wird Allee in feinem 
Geleife fortgetrieben werden. Doch man bilde ſich 
ja nicht-ein, der König fey verantwortlich; o nicht 
im Geringſten! Der König kann nichtellebels thun!“ 

— Der kriegeriſche Artikel welcher letzthin im 
„Sonftitutionnel“ erfchien, hat Hrn. Dupin zum Ver: 
faffer. Die Materialien dazu foller son unſerem Ge⸗ 
ſandten in Wien, Marſchall Maiſon, erhalten haben. 
Am Auffallendſten iſt die förmliche Bezeichnung des 
Herzogs Yon Belluno als Chef der Gatliften. Wird 
wohl die Negierung den Herzog vor ein Gericht fielen 
oder was wird fie ihm anhaben,. nachdem fie den Hrn. 
Fouquet, Richter eriter Inſtanz, wegen feiner politik 
ſchen Anfichten vor den Gaffationspof geftellt Hat? 

— Ein öffentliches Blatt fagt Folgendes: Die Er: 
peditlon nad; Ancona iftan ihrem Ziele, und die gol⸗ 
denen Berge, welche ſie den italieniſchen Patrioten 
verſprach, haben einftweilen — eine Maus geboren. 
Ohne in die diplomatiſchen Geheimniffe eingeweiht 
zu feyen, kann man fo eigentlich nicht entziffern, 0b 
Diefe zuerft ald Gegengewicht einer öfterreichifchen Ars 
mee angefehene Sendung einer franzöfifchen Wacht⸗ 
parade nach Italien einen Zweck erreicht,. und ob fie 
überhaupt einen äußeren Zweck gehabt habe... In Be; 
tracht des Erfolges ſcheint die Meinung nicht mehr fo 
unwahrſcheinlich, dafPerier, der@ingebung einer par⸗ 
lamentariſchen Laune folgend, diefe räthſelhafte Exs 
pedition veranſtaltet habe, um das Budget des Aus⸗ 
wärtigen ungekränkt durch Die Deputirtenfammer im 
bringen. Nicht vielparadorer iſt dieMeinung, Defter: 
reich felbft Habediefen Mißgriff nicht ungern gefeben, 
um den freiheitäluftigen Stalienern einen fchlagenz 
den Beweis zukommen zu laffen, daß fie von Frank⸗ 
reich Nichts zu erwarten haben, und fo die Franzoſen 
in Italien unpopulär zu machen, die Italiener aber, 
wenn: fie deſſen noch bebürften ,. zu Demoralifiren, 
Man hat ſich den Kopf zerbrochen, welche großartige 
Combination der Erpedition nach Ancona zu Grund 
liegen’ möge: jetzt iſt Alles: aufgeklärt, die feinfte 
Auslegung fonntenichtentösdden,. was nicht eriftiete.. 
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ie dreifarbige Fahne hat einen Heinen Ausflugnah Verfolgung der durch die Vreſſe oter antere ihe 
—— 2 .. Wällen diefer —2 ein er Vervielfältigungd Mittel verubten 
EL" und eine Bene und Buff war" Burkabläne, 04 Drsacke 1 1e6 1 
bei den Jtalienern verurfacht, — Das iſt Alles; fie penfalts bei dem nädbiten Lundrage mit Rücſicht auf 
wird nunmehr noch einige Zeit daſelbſt bleiben dürfen, die Oefſentlichteit und WMundlichreit des Verfibrend, 
jedoch unter dem Futteral polizeilicher Aufjicht, und 19 wie ındbefondere auf dab Initirur der Geſchwgr 
dann in der Stille nad) Frankreich zurückgebracht wer⸗ nengerite, einer Neviion unern orıen werden. In 


- er⸗ der Berubedfigung darf eım jeder Terbeilinte drei 
den, woman unterdefien den verläugneten Gapitän Freunde oder Verwandte zur Seite beben, audit 


Gallois einſtecken wird. Das find die Weege Der Per dem bei dem Gerichte angeftellten Anr älten der Zus 
rier'ſchen Mittelftraße. So ift denn abermals eine tritt mit jm Derjagen. Das Urebeil wird durch 
Höchr ſchwierige umd verwictelte Angelegenheit durch Stimmenmebrbeit geraft. Bei Stmmengleitheit ent, 
he : ücklich ent. fweidet nicht die Srmme des Vorſitzenden, fondern 
„dieraftlofe Ehätigkeit dor Diplomatie“ glü ch ed der Üngeflagte treigefproden, oder bei_ der 
wirrt und ausgeglichen, unddie italienijchen Angeles sMeinungsveridiedenbeit in Anfehung des Strafma: 
genheiten find wieder ganz fo weit, als fie — vor Ges auf dab Geringere erkinnt. Dab Urtheil 
dieſem Zwiſchenfall geweſen ſind. wird überdieß mit dem En:iderdun.dgrunden Of 
— Hr. Zhiers traf_am 23. d. abends zu Air ein. ne Ber 2 — — 
- un r D er rıparbeleidiate as 
Sogleich verſammelte ſich vor dem Gaſthauſe eine Gegen Widerſpruch einlegt, oder ein Efenthdeh Aerı 
Menge junger Leute, welche die Marjeillaife fangen; gerniß daraus entfteben würde, Gesen die Erfennt: 
bald mifchte ſich vieles Bolt unter fie, und nun bes nıjle deb Unterjuhungsgerihtd, wedurd diefeb die 
gann eine furchtbare Katzenmuſik. Da ſich die Sce⸗ Beſchlagnahme einer Schrift derfünt oder aufbebt, 
nen von Web wiederholen zu wollen jchienen, fo oder erfennt, daß fein Grund zur geuihtliden Ber: 
= e ifitär aus, um den ininifterielfen —— vorbanden fen, oder wodurd periönlide 
rückte Das Einienmilt D r erhaftung erfannt wird, findet die Berufung an 
Deputirten gegen die Volkowuth zu fügen, was den CriminalsSenat des Obergerichtes flat.” _. 
auch zum Glüde gelang, da die Katzenmuſiter nach hr — * Vortrages —— ei 
r i a auie aingen. enn nun alles deſſen ungeachtet die bobe Der 
ihrem Ständen el 9 p ſe ging — — — —— ER 
. x = ; , nilfe aller vom der Staatsregierung bese rten Ga⸗ 
Neapel, 19. April. Vorgeſtern iR Se. Maj. yantien — ih ſogar dam verftanden bat, nidt bleß 
der König von Bayern hier eingetroffen, um ih in pas Geſchworuengericht fondern feloft die Oeffeutlich 
die benachbarten Bäder von Iſchia zu begeben. feıt des Berfabrend über Prepveraeden, aub dieied 
TZeutidblamd. ee mal wieder vorläuftg aufju,eben, ſo fann diefelbe fi 
Kaffel, 8. April. Da die Berrerfund der Defr um io juverfihtliber dem uneridutrerliden Glauben 
fentlichkeit des Gerichtbberfabrens bei der Berrrafung Hinsehen, daß und num aud aamı cz“ IB das Fred 
on Prefvergeben _ ın der Sigung ber Stände vom rl fo wie ed aus der umfibtigen Berathung der 
17. April einen fo jebbaften Eindruck in das Pubs udebvertreter —— wird, werden wäſſe,“ 
Jicum gewadt hatte, ſo beeilte fi) der ftändifde Auss uud war nad dem flaren Gebote des $. 37 der Vers 
(duß, dem die Umarbeitung des — das aeritlibe Failunasurfunde, alsbald werden milife — menn AU 
PWertahren betreffenden — Abſchnittes des Wrefineiege ders micht das feierlich gegebene Fürftenwort NUT alt 
Entwurfeb übertragen worden war, feine Arbeit zu leere Form FR der wiederholte Schwur der Minıfter 
Geendigen, und der Dberappellationsserihrörarh Pfeif;· als Gaufelfpiel mit gerbredliden Eiden, erſcheinen, 
fer Rattere im Numen deifelben im der heutinen öffent und uniere gan; Berfajlumg nichts mehr, alt ein 
Jihen Sigung, u der id jahlreibe Zubörer einge⸗ ſchöner Traum fenn foll, was ſedech nicht fepn Fn® 
nden hatten, Bericht ad. Dab Beftreben deb Aub⸗ und nice fepn wird, fo fange diejenigen, welche dıe 
buffes ift üchtbar geweien, einem Mittelwee bei feis Berfafung zu fdrigen und au erhalten von der Ge 
nen Vorſchlägen zu betreten , um einestheild die Res Tammebeit des Bolfes berufen find, dieier erbabenen 
ierung fp viel ald thunlich zufrieden zw flellen, an Berpilihtung mit veſtem Siun und mannlicber Krakt 
eils zur Berubinung des Publicums, welde obliegen. Dod am folder trüben Ahnung ift and 
mit Mißmuth die Deffentlihfeit zum Opfer — nicht einmal begründete Veranlaſſuna vorbanden; 
fab, fo viel von ibm abping ‚ beijutragen. Letzteres denn tie mögte wobt uniere bocherleuchtete Staatdı 
Hätte zwar gewünſcht, daß die Stände ſich bewegen resierumn IN der Verbätinung ihres aufrictia Den 
liefen, den fraaliden Geuenftand noch einmal einer faliunssmäßigen Willens fo weit hinter Jemen eonfti 
erneuerten Beratbung zu unterwerfen ; aber ba ber tutionelien Staaten zurücbleiben, da fie nicht em 
Regierungscommiſſär auf das Ungweideutigfte voraubs mal die geringſte Stufe von demjenigen, was res 
verfündint hatte, daß dab Minifterium dem Preßge jenen felbft ihren Ständen angeboten werden, dem 
fege überhaupt die Genehmigung verfagen milfe, verfallun.smäfinen Begehren ber Landes vertreter 
wenn die Siande den Grundfag der Oeffentlichkent witifährig zugeſteben follte!« 
in feinem ganjen Mmfange veitiubalten aeionnen — Zwiiden ien Bauern in dem dit bei Kaſſel Tre: 
feven, und es waleid eine Gneonfequens verrathen genden Dorie Wehlhaden und mehreren gemeinen 
daben würde, einen einmal gefaßten Beihluß wieder Gardes du Corps und Artilleriſten baben am 2. Dfter: 
eufiuichen, fo lieb nichts übrig, um beide Theile tane Hutine Schrlänereien flattgefunden. Letztere ha 
einigermaßen tufricden su fteften, ald den Grundfag ben beim Tanıe einen Bauern, ber ie unverichens 
der Deffenrischfeit war wiht aunz fallen zu laſſen, auſtieũ, einen Baueriümmel genannt; d’eier meinte, 
ader dodb nur in einem beſchränkten Sinne dpi dem das feven fie auch gewefen, auf dat Wamms Aomme 
gerichtlichen Verfabren in Anwendung as bringen. ed midt an. Kerner rühmten fib eimı.e Gardiſien 
Rolgende veränderte Faſſung der das gerichtliche der @unfiketeuiungen berheiratheter Beuernweiber. 
Merrihren betreffenden Varagraphen des Entirurfs Anfangs formireen die Soldaten Du:rre und tan 
wurde daher in der beufigen Sitzung der Stände von tie Pallaibe, die Baugen fprenaten daſſelbe durd 
dem Aubſchuſſe in Antrag geſtellt; „Die gerichtliche dawiſchen geworfent Baͤnke. Der Lampf ward im 
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dann allgemein. Einem Bauern wurden die Sehnen 
der Urme durchgehauen, einem der Gardes⸗du⸗Corps— 
der Kopf mıt Prügeln fo jugeridhtet, daß er rrepas 
nırt werden muß. Die Soldaten mußten, da immer 
mehr Bauern kamen, mit —— von, mehrer 
sen Pallafden und Casquers, melde fie erſt ſpäter 
abfordern ließen, fi aus dem Fenſter retten. — 
„Wir wollen Euch zeigen, daß wır Feine Karjelaner 
find! riefen die Bauern. Tan 
— Ein tragifher Vorfall, der ſich in diefen Tagen 
bier ereignet bat, Fonnte nit verfehlen, Alle, wels 
&e mit den bei unjerem Militär beftebenden Disci⸗ 
plinargefegen nicht befannt find, ju empören. Weh⸗ 
rere Unterofficiere vom 1. Linen⸗ Infanterieregimente 
baten fi veremmigt gebabt, um eine Bittſchrift bei 
den Landftinden au übergeben, worin fie ehrerbie 
iaft an diele dad Seſuch um Anftellung im Eivildiens 
ße richteten und baten, ihre lange Dienftjert zu bes 
süflihtigen, um fie dam in Vorfblag zu bringen, 
da ibnen früherbin folde Anftellungen verfproden 
werden waren. Da dieier Schritt ohne Erlaubniß, 
ja wohl negen die Erlaubniß ihrer Vorgeſetzten und 
namentlid des Renimentscerd geiheben war, fo 
wurde dien nad den Militärſtrafgeſeßen ald ein gro 
bes verbrechen gegen die Subordinaͤtion betractet, 
und hatte eine weitläufge und firenge Unterſuchung 
zur Folge. Bor Kurzem war num von dem Mılıs 
türgeridre dad Strafurtheil erfolgt, wornach der 
Unierofjicier,, der diefe Bıreihrirt verfaßt, ‚zur Eis 
fenitrare verdammt ward. Die Verwandlung dieſer 
entebrenden Strafe in Veftungdarreft war jmar ems 
rfoblen, aber vom Kriegsminiſternum abgeſchlagen 
worden. Der Verurtbeilte, gegen den font nichts 
zu jagen war, und der ſich ü erdieß durch Bildung 
vor vielen ſeiner Kamersden aus;eidhnete, ftürste ſich, 
ler als er mit dem übrigen Eijengerangenen jum 
erjtenmal sur Arbeit berausnefuber wurde, in die 
Fulda. Jenes ftrenge Strafurtbeil eridien um fo 
birter, da die Berfaflungsurfunde jedem Kurheſſen 
das Pelitionbrecht zugeſteht. 
Frantfurt, 29. April, % 1 ıd 
folz meines Berichtes über die gegenwärtige biefige 
Ditermeile nichts Gunftines melden. Zwar find, wie 
ıd bereits früher gemeldet babe, ibon vor 14 Tagen 
bedeutende Geibärte im Engrosbandel mit eugliſchen 
und ſch beizer Wanren nemabt worden; alleın die 
uüberwiet noch) bei weitem nicht den ungebeueren Ber 
juft, welden der geſommte bieige Handelsſtand im 
Detailhandel erleidet. Cine Meſſe, wıe die gegenwär⸗ 
tige Offenbaos, gehört zu etwas Unerhortem, Dur 
ve. wogende Menfbenmenge, melde die Straßen Dir 
enbad's - in diefer Woche durdfreute, war faum 
durdb:ufommen, und man kann fi einen Begriff von 
dem Abſabe der Waaren daſelbſt maden, wenn man 
erwägt, daß nur allein über 40 000 Gentner Leder dar 
elöft abaeiegt wurden. 
SUR, hie —* da die Keller zum Unterbringen der 
ers und verfuuften Waaren henugen. Nach diefem 
war zum ft der Abfag an Tüchern aus den preufis 
fen Fabrifen eben fo ſtark. Hiefige Kaufleute muß ⸗ 
ten ihr gantes Comptoirs und Ma alin:Perfonal nad 
"Difenbad fommen laffen , damıt fie den außerordent: 
* Tihen Gefbärten dafelbft gehörigen Voribub_Teıften 
fonnten, MWebrere vom ihnen haben ibre biefinen Lä⸗ 
den aanı auraefiindiat. Wie flieht es dagegen auf biefi» 
er Hreite aus? Leider öde und flille. Im Detailbanı 
el ift nur ein febr geringer Verkehr; Leber, Tuch, 
Sarcent u. dal. ift gang für und verloren ; die präch⸗ 
tigen Golonaden unfered Braunfels find menihen: 
ieee, und die wenigen Berfäufer gäbnen vor Lanaeı 
weile; ın der Römerbafle ift fein einımer Laden ofı 
fen, and in den Erroßen unferer Meßlagen, als dem 
Hömerberg, der Schnurgaſſe ꝛe., bemerkt man nar 


Leider kann ich im Ders 


Es fehlte an Plug, und man 


einigen Handel in den Schweijerläden. Daß daruns 
ter Alle leidet, bedarf faum einer Erwähnung, und 
wie febr die Lebendigfeit der Meile abyenommen bat, 
beweift das täglich erıeinende Fremden: Berzeihniß, 
das nod vor —— Jahren räulih in der Meile 
zwei halbe Bogen ftarf erfbien, und dad gegenwärs 
tig faum einen halben Bogen ausfüllt. Daher ſehen 
auch unjere Burger, und bejonders d e Detailbindler, 
mit Shriden .n die Zukunft, indem fie nidıt begreis 
fen fönnen,, warum man vom Beiten unierer Regie⸗ 
rung durdaus nicht dem Ay Mauthrerbande 
beijutreten geneigt ıfl. Man fragt fib, ob denn der 
Nugen, den fünf oder ſechs biefige engliide Wanrens 
händler durch Beibehaltung des jegigen Spftemb das 
von tragen, dem Staate ;uträslider ift, ld wenn 
nad und na der ganze Detailhandel ruinirt, und 
die große Mehrjabl, welde diefen betreibt, ju Bruns 
de gebt *.Man fragt fib, ob es flaatöflug gehandelt 
ift, daß man gewiſſe Specereihandlungen dadurch ber 
günftigt, _ daß fie unter den "gegenwärtigen Handelts 
verhältniffen großen Waarenabfag an die Schiuggler 
maden und Dabei bedeutende Summen gewinnen, 
während der Speditiondhandel aänzlid darmederliegt, 
und jener faufmänniihe Mittelftand, der feinen Abs 
fag mehr in die Vachbarländer maden fann, vers 
arme? — In Offenbach ift man genöthigt, meue 
Straßen ıu bauen Y wird jegt die Luiſenſtraße, nad 
der ifenburger Chauſſee iu, errihtet), um neue Locale 
und Gewölbe zu erhalten, modurd der Werth ber 
Häuſer fteint, während er bier in Frankfurt mit 1er 
dem Tage finft, und Wohnungen, Gewölbe und Lär 
den ım großer Menge leer ſtehen. Ebemals hatten 
Taufende unferer Mitbürger, welde vom Taglobne 
leben , fo reidliden Verdienft, daß ihre Lebensunters 
balt von Meffe su Meile aelidert var, eg fallen 
dieſelben den milden Stiftünen zur Luft. ie ſebr 
wäre et zu wünſchen, daß unfere reiben Handelsleu⸗ 
te kräftige ——— an den Senat gelangen lie⸗ 
Ben, damit diefem traurigen Verhältniſſe eın Ziel aes 
fegt werden würde; aber dieß dürfte wohl nur froms 
mer Wunſch fepn: unfere Banquierbäuſer halten es 
für überfüſſig, ſich zu Gunften unieres betbeiligs 
ten Sandelöftandes zu verwenden, da die Geldaes 
fdäfte Offenbadd dennoch bei ihmen betrieben werden ; 
ein anderer Theil uniered reiben Dandeldftandes hat 
fib von dem Waareubondel zurückge ogen und ber 
treibt jegt Den Staatbpapierhandel, mitbin kümmert 
aud ihn die Nord feiner handeltreibenten Mitbürger 
nicht, und jene Kaufleute, die nun gar ihr Intereile 
bei Beibehaltung der jegt beftebenden Handeldverhält: 
niffe finden, hüten ſich, etwas ju Gunften ihrer be 
tbeiligten Mitbürger laut werden ım laffen. Aber die 
Zeit durfte vielleidt nicht ferne tepm, mo man ed von 
alien Seiten bereuen möchte, nicht (dem früher und 
auch jetzt noch klüger gehandelt zu haben. 


Der Streit gegen Kurheſſen, wegen der Mautbs 
verbältniſſe, it num beim Bunde wirklich anbänaig 
gemacht. Kein Ort leidet darunter fo fehe wie Bor 
denbeim. Diefed Städtchen, das einig ven und 
durch Frankfurt lebt, ift ruinirt, wenn wicht bald 
eine Menderung eintritt. Die dortigen Mauthbeams 
ten, weldbe anfanas febr aemäßiet auftraten, find 
nun, freilid gereist, über alle Beidreibung fireng 
geworben. 


Münden, 1. May. 9. Mai. bie verwittmete Kö⸗ 
nigin Karoline und J f. Hob. die Prinzeffin Marie 
reiften geern nad Brudfal ob. 

Die Rachricht, wornach geaen Dr, Widmann, Re 
dacteur ded „Bolfstribund“, in Folae eineb Belhluf 
feb des f. Appellationsgerichts des Untermainkreiſes, 
wegen Hochverrathö, Mareflätsverbredbend ıc. die 
&pecialInquifition angeordnet worden fepn ſollte, 
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iſt dahin su berichtigen, daß der fragliche Beſchluß Ortsborſtehers 4 Wagen im vim executionis 


ur dahin ausſpricht, daß die Anflage nicht 
a Tanine abluneien, gi daß eine Unterſuchung 
; aupt einsuleiten fen. , 
ae neue ſugſchrift von Profeffor Görres, 
Die vor einigen Tagen unter dem Titel: yMiniftes 
zium, Staatdjeitung, rechte und unrechte Mitte 
erfienen, macht wegen ihrer ganı eigenthümlichen 
DppofitiondsTendens vielfaches Aufſehen. Das ger 
enmwärtige Minifterium und feine Vertbeidigerin, 
die Stäatdreitung , find nämlib Hrn. Görres noch 
viel zw liberal. Gamı befonderen Anftoß aber nimmt 
derfelbe an dem mit der Redaction der Staats jeitung 
und der bayeriſchen Blätter bisher befbäftigten Pers 
fonen. Man ift neugierig, wie die bayeriſche Staat, 
jeitung diefen Görres ſchen Angriff erwiedern werde, 
Speyer,?2. Way. Unfere neuliche Angabe, ald 
fey das nad) Kaiferdlautern gefendete Erecutionscorpb 
don dort zurüdgelehrt, bedarf einer Berictiaung. 
Nicht jene beiden (lunächſt des Buchdruckers Kohl⸗ 
epp weren abgefendeten) Jäger : Compaanien find 
hier wieder eingerüdt, fondern man hat einge Manns 
fbhaft vom Cholera MauthsCordon, der am Rhein 
aufgeſtellt ift, hieher geſogen. Jene 30 Mann bes 
finden ſich dagegen nech in Kaiferslautern, mas eis 
nen Maßſtab abgeben mag, für wie ſtaatsgefährlich 
man die Herausgeber der Kaiferblauterner Blätter 
hält. — So eben erhalten wir ein Blatt, betitelt 
der Fleine Bote, eine nichtperiodiſche Zeitfchrift.‘ 
worin der Verleger, Buchdruder Koplbepp in Kai⸗ 
ſerblautern, darſtellt, wie man gegen ihn verfährt, 
da er die bei ihm erſcheinenden Blätter „Rheinbape⸗ 
riſcher Anſeiger“ und „Bürgerfreund“ der Cenſur 
nicht unterwerfen wolle. Man hat ihm Tags und 
Nachts eine Gendarmeriemade, welche das Druden 
jener Blätter verhindern foll, in dad Haus geſtellt. 
Kohlhepp hat dagegen den k. Generalprocurator ans 
gerufen, — bisıept jedoch ohne Erfolg. (Spever.Z.) 
Nah dem „Wächter am Rhein“ ıft dem proviforis 
ſchen Ausſchuß für den vaterländifhen Preßverein 
Die Anreine junefommen, daß die bayeriſche Regie 
rung den Poftverwaltungen den Befehl ertheilt habe, 
alle Sendungen, welde den Preßverein angehen, 
i iven. 
N Der, 1oBeftbote« jegt unter dem Titel „der 
Wähter am Rhein“ von Stebenpfeiffer fortgefegt wırd, 
0 giebt, zur Umgehung des befannten Bundestagd: 
erbote, ein armer Bauer, Namens Schlund, den 
Namen des verantwortlichen Nedacteurs dıeieh Blats 
tes. her. Schlund empfängt für diefe Herleihung tägs 
hob einen ee * Sant von gerichtlichen 
erfolgungen täglich wei Gulden. 
a wen A 1. May, Der Borftand der Dbers 
zulladmimiftration, dv. Derjog, ift sum Staatdrathe 
ernannt und ibm dad Portefeuille des Finanjminifter 
riums proviforıfch übertragen worden, Hr. v. Her⸗ 


309 bat eine befannte Vorliebe für die Mauthvereinis. 


gung mıt Preußen. er LE 

Frem de. Gm Abdier: Frau Oräfin v.. Gieb, ver 
W Eben; 9 Kaufl. Rübling von Erfurt, Erürzen 
von Elbenrode u. Böbm von Franfiurt. | 
Hr: Domcapitular Frbr. v. Fechenbach, von Mainz; 
Hr. Major Fehr. v. Fechenbach, von Eommerau;. 
Freifrau u: Da’mıqg , vom — Hr: Hauptmanı v. 
Regemann, von Trier; Hr. m: Frdul. Hofmann, von 
Sronffurt ; Hra Kaufl: Gemeiner von Nürnberg, Sond:; 
beimer- von Eppingen u, Senfardt von Heilbronn, 
Am Mainzer Hot: Arm: Kaufl. Nau' von — Se⸗ 
eusheımer von Seguitz m. 2Hamburger von Nürn⸗ 
ber ; Hrn. Studenten: Sean von: zum, Weiß: 
von Kreuinah m Schirm von Darmftadt. 

(42T Um Dienstag den Bıen 7 B.. mike: 
tng6 2 Uhr · werden: au: Damm: in. ber: Wohnung, deb; 


Im Freibof:: 


en 
bagre Zahlung verfteigert. ”. 
Aſchaffenburg den 18ten April 1832, 
Königlibes Landgericht, 
Hofheim. 
Erhard. 
[411 63) Mondtag den 7ıen May nahmittans 2 
—* — im Geſchaͤftelocale des Unterjeichneten 
eildufig 


0 Schaͤffel Korn 1831er Bewächs 


von dem Ceminariumss Fonds @percher babier wer, 
Reiaert. 


Nichafenbura den 29ten April 1832. 
Koͤnialiches eminariumsionds; Receptur. 
M. . Chaudelle. 
man . Befanntmadbung. 


Mondtan den Tten May merden aus dem Stadt⸗ 
waldes Diſtrift Ercbelß 


503/8 Klafter Buchenfheithofz, 
1323/44 ,„  Birfenfheirholt, 
101 »  Kiefernfceitbolj, 
364 Kohlholz; und 


» 
„5 fannene Stämme; 
Mittwoch den en May im Difteifte 
35 Klafter Buchenfheitbols und 
63/4 „  aemifcres Eihenholt; . 
Donnerstag den IOten May im Diffrifte Winfel 


Zweiberg 


258 Klafter Burbenfbeithol; , 
214 », SKiefernicheitbolz, 
11/2 »  SKiefernprifaelbols, 
1614 „  @iden gemiſchtes Holjund 
28 , »_,_Rlogholi; hierauf 


im Difteifte Kübrup 
9 Klafter Buheniheithol;, 
23/4 „  Eihbenfdeitholz, 
514 „ Eibenprügelpolj und 
73/8 „  Slogbolz; 
R Samstag den 12ten May im Difteifte Woogı 
ain 


18 Klafter Bucenfheitbofz, 
8 „ Birfenfdeitbols, - 


— eu 
emi e 0 oij un 
360 Eihftänme: Ä ; 


Diendtag den Iäten ejusd. im Difirifte Heiden 
ader und Hundsbufd 
21/2 Klafter Budenfheitholj, 
54 » Koblbolt und 
eirca 80 annenkoblholj — 
der Sammelplag ift bier der Heidenader ; 
Mittwoch den Iöten d. M. im Difteifte Shmalk 


ebene 
eirca 450: Klafter Budens und Tannenfdeitholj 
und gemiſchtes Kobipof; 


an die Meiftbretenden verfteigt. 


Die Versteigerungen werden jededmal frühe 9 uhr 


auf dem Plage abgehalten, und die Strichsliebhaber 
biersu eingeladen. j 

Amorbadı den fen Map 1832. 
— Der Stadtmagiſtrat. 

Eine Wohnung ebener Erde, beftebend in 3 beip 
baren und 2 unbeizbaren Zimmern, Kühe, verhält, 
nißmäßigem Pag ım Kener, Hcf und Speicher, fers 
ner ein möblirted Zimmer für Iedige Herren, find 
ſtündlich zu. vermietben bei 

Stadtfhreiber Reuter Wittib. 

[43:0 3] Naheram hoben: Haufe ift eine Woh; 
nung,. beftehend. in pmwei beisbaren und einem unheijr 
baren Zimmer, Küche Speiderfammer, verfhloffe: 
nem. Keller und Holzbehälter, und gemeinfdaftlicher 
Baſchrüche, ftündic zuvermiethen, Bei Wem? ers 
fährt man im. Beitungsverlage.. { 
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Mit allergnädigſtem Pribilegium. 
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Samstag, den Siem May 


1832. 





Großbritanien und Irland. 

London, 29. April. Nirgends fann man über 
die fich verlängernde Krankheit des franzöfiichen Mis 
nifterpräfidenten betroffener feyn aldin England; da 
fein Wiedereintritt in die Gefchäfte mehr und mehr 
jweifelpafter wird, fo betrachtet man eine Modificas 
tion des franzöfifchen Gabinetts als nothwendig, eine 
völlige Veränderung deſſelben ald möglih. Hieran 
fnüpfen fi) einige ragen auch der äußeren Politik, 
wobei England im hoͤchſten Grade intereffirt ift. 
Ohne Perier kein Fortbeſtand des Friedens, ohne 
Frankreichs Anlehnen an feinen überjeeifchen Nachbar 
nicht — dieſes wenigſtens fcheinbare Uebergewicht 
Englands in den diplomatiſchen Berathungen der 
Großmächte, wodurch jeden Falls der Stand der 
Dinge hingehalten wird. Wohl zwar mag auch ein 
kommender Miniſterpräſident friedliebend ſeyn, wird 
er es aber ſeyn wollen wie Jener um jeden Preis? 
Wird er der ungeftümen-Preffe gegenüber den Fries 
gerifchen Sinn feiner Franzofen im Zaume zu halten 
vermögen, in einem Augenblide, wo Holland das bel: 
gifche Kind der Juliusrevolution und ihren Schüß: 
ling fo hart anläßt? Wird er fie überzeugen, daß 
ihre Ehre nicht verpfändet fey für die Sicherheit Des 
ſprach⸗ und principverwandten Volfes? Die Gebiets: 
verlegungen, welche ſich Holland erlaubt, um belgis 
ſcher Patrioten habhaft zu werden, und fie ald Ma— 
jeftätöverbrecher zu richten, die ewigen Vorbehalte, 
die jeder Ratification angehängt werden, und a:ıs 
denen eben fo viele geheime Lauergetanfen felbft 
hervorgucken, wird dieß Alles ein franzöfiicher Staats: 
mann, der nicht die diplomatifche Hingebung Periers 
befigt, micht als zu ftarfe Geduldsproben finden, 


um die künftlihen Täuſchungen der Diplomatie 


nicht lieber mit dem Schwerte zu zerreißen? Gefteht 
man ſich ſchon in England, daß die Staatsfünftler 
mit der belgifchen Sache nur ihr Spiel treiben, fo 
könnte in Frankreich leicht ein Anderer ald Perier 
ſſch einbilden, daß diefes Spiel im Grunde Frank: 
reich gelte, und feine Maßregeln darnach ergreifen. 
Der „Herald“ ftellt das neuefte Benehmen Hollands 
trefflich ins Licht, „Während Lord Palmerfton,“ 
heißt es in diefem Blatte, „sich vergnügt die Hände 
treibt und mit felbftgefälligem Lächeln fagt: „Habe 
ich fie endlich, die beiden aalfchküpfrigen Diploma— 
ten, in dem Nee der Ratificationen gefangen ,““ lä— 
chelt der widerfeglihe König von Holland, der das 


Spiel, welches er mit geheimer Connivenz der heilts 
gen Allianz treibt, wohl kennt, gleichfalls und jagt; 
„„Gut! aber ich habe den belgischen Gouverneur der 
Provinz Luxemburg in einem ſtärkeren Nee gefangen, 
als dat, worin die Bevollmächtigten Defterreichs und 
Preußens zappeln. Meine maison de surete if 
nicht fo Leicht zu Durchbrechen als eine Metternich’fihe 
Ratification.“ Kaum ift aljo die Anerfennung der 
Unabhängigkeit und Unverletzlichkeit Belgiens nach 
Derfiherung der Minifterialblätter aufier Zweifel ger 
fest, fo wird das Gebiet dieſes Staats durch die bes 
waffneten Agenten des Königs von Holland auf die 
derwegenfte Weife verlegt — ein belgiicher Staasbe— 
amter, derKepräfentant diefer unabhängigen Regie— 
rungin dem Herzogthume Luxemburg, wird auf ſeinem 
Landgute ũberfallen, geknebelt und in's Gefängniß abs 
geführt — ein holländiſcher General erkennt dieſe 
Veſtnehmung als vollfommen recht und gerechtfertigt 
an, und hintennad) kommt der König von Holland 
und ertheilt der Anſicht des Generals feine Ratificas 
tion. Welch’ ein Commentar zu der Art von Pack 
fication, welche man den langen Arbeiten der Tondos 
ner Protocolliften verdankt! Welche Würde umgiebt 
dad Diadem, womit man die Stirne Leopolds geyiert 
bat! Kaum hat er, ftatt des Scepters den Oelzweig 
in der Hand, den belgifchen Thron beftiegen, fo fiebt 
er fich gendthigt, in’s Feld zu rüden, und kaum 
ift er im Felde, fomuß er, um fein Leben zu retten, 
an der Spige feiner tapferen Armee die Flucht ers 
greifen. Bloß die franzöfifchen Bajonnette wendeten 
die Kataftrophe ab, welche feinem Königreiche, Faß 
fobald es gefchaffen, auch ein Ente gemacht haben 
würde. Seitdem hat der kriegsmuthige König von 
Holland nie aufgehört, ihm in Die Ohren zu trom— 
meln ; feitdem hat ihn das ängftliche Bewußtſeyn nie 
verlaffen, daß er ein Monarch ift, Der auf einem 
Pulverfaſſe thront, wo nur ein Funke binfallen 
darf, um ihm indie Luft zu fprengen. Mittlerweis 
le Laſſer Die politifchen Freunde, auf deren Rath er 
feitt, friedliche Ginfamfeit in Elaremont gegen die 
gefahrvolle Erhebung vertaufchte, ihn in diefer zus 
mal mitleidswerthen und lächerlichen Lage fißen, und 
während fie ein Langes und Breites davon plauderk, 
wie fir die Zwiſtigkeiten zwifchen Holland und Belgien 
durch Protocol, Tractat und NRatification fchlichten 
werden, erlauben fie dem hölländifchen Könige jede 
beliebige Schmach auf Das Haupt’ der geduldigen 


* 


Majeſtät von Belgien zu häufen, die warten. muß, 
um ihreus getreuen Volke Schuß zu bieten, bis fie für 
fich ſelbſt Schug erhält. Wird dieſe Verletzun des 
belgifchen Gebiets — dieſe gegen die Perfon des Gou⸗ 
verneurd von Luxemburg verübte Gewaltthat, von 
den Großmächten nicht geahndet als eine Verach⸗ 
tung der dictatoriſchen Machtvollkommenheit, die ſie 
ſich beilegen, indem ſie ſich als eine Art politiſches 
Dbergericht conſtituiren, vor deſſen Forum ſie die 
Streitſachen der beiden Völter ziehen, dann müſſen 
wir geſtehen, daß die Großmächte Holland nur auf⸗ 
muntern, ihre Bedingungen nicht anzunehmen, wãh⸗ 
rend fie Belgien für deſſen bereitwillige Unterwerfung 
unter ihre Autorität beſtraſen. — — Alles beſtãt⸗ 
tigt und bekräftigt die Meinung, welche alle vernünf: 
tigen Leute theilen, daß unfere Regierung einen des 
trächtlichen Mangel am Weisheit und Vorficht zu 
Zage gefördert hat, als fie von ihrem aner- 
kannten Princip der NRichtintervention abwih, um 
fich in die Streithändel Belgiens und Hollands zu mis 
fihen und indiedaraus entfpringenden Verlegenheiten 
zuvermwiceln, die, nachdem fo viel Zeit, diplomatifcher 
Wis und Dinte daran verfchwendet worden ift — wir 
wagen, dieß auszuſprechen — ihrer Erledigung noch 
fo ferne ſtehen als je!“ 
Frankreich. 

Paris, 1. May. Die Anzahl der heute an der 
Choͤlera Geſtorbenen beträgt 119, aljo 21 weniger 
ald geſtern. DerGenerallieutenant Randon de Puls 
Ip, Großofficier der Ehrenlegion, 80 Jahre alt, 
fowie der Generallieutenant Baron Hubert jmd an 
der herrfchenden Seuche geftorben. — Ein Augen⸗ 
jeuge erzählt über dieſelbe in einer Zeitung Folgendes: 

„Bute Diät fann nide (baden, nur mug man 
wieder nicht zu wenig eifen, wie gewille Leute, die 
des Nacdırd die Leibſchmerzen des Hungers fiir Chole⸗ 
va balten. Es ift ſpaßbaft, wenn man fiebt, mit 
weldyer Poltronerie die Leute jegt bei Tiſche gen und 
die menfbenfreundlihiten Gerichte mır Miptrauen 
Hetrabten, und tieffeuisend die beiten Biſſen binuns 
terfbluden,. Man foll, baben ihnen die Aerzte ges 
agt, feine Furcht baben und jeden Aerger vermei 

n; nunaber fürdten fie, daß ſie ſich einmal unverfe 
—* ärgern mögten, und ärgern ſich wieder, daß fle 

eöbalb Furcht hatten, Sie fimd jegt die Liebe felbft 
und gebrauchen oft dad Wort mon Dieu, umd ihre 
Stimme ift bingehaucht milde, wie die einer Wöch— 
nerin. Dabei riechen fie wie ambulante Apotheken, 
ühlen ſich orte nach dem Baude, und mit jitternden 
Sagen fragen fie jede Stunde nad der Zahl der 

odten. Daß man dieſe Zibl nie genau wußte, oder 
vielmehr, daR mın von der Unrichtigfeit der ange 
gebenen Zabl uberieugt war, füllte die Gemüther mit 
vagem Schrecken und fteigerte die Anaft ınd Uner— 
mehlidhe. In der That, die Journale haben feırdem 
eingeitanden, daß in einem Tage, nämlich dem jebns 
ten Aprıl, an die weitauſend Menſchen geftorben find. 
Das Bolt ließ ſich nicht officiell täuſchen, und Flags 
te beſtändig, daß mehr Menſchen ſtürben, ald man 
angebe. Mein Barbier erräblte mir, daß eine alte 
ge auf dem Faubourg Mont: Martre die ganze 

adıt am Fenſter figen geblieben, um bie Leiden zu 
zäblen, die man vorbeitwäge; fie babe 300 Leichen 
erähle, worauf fie felbft , ald der Morgen anbrach, 
on bem Froſte und den Krämpfen ber Epolera er⸗ 
griffen ward und bald verſchied. Wo man nur din 
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ſah auf den Straßen, erbligte man Leihensüge, ober, 
mas noch melancholiſcher ausfieht, Leichenwagen, demem 
Niemand folgte. Da die vorhandenen Leibenwagen 
nicht zureichten, mußte man allerlei andere Zubrwers 
ke gebrauden, die, mit ſchwarzem Tuche uberiogem, 
abenteuerlih genug ausfahen. Auch daran feblte eb 
zulegt, und ih fab Särge im Ziafern fortbringen ; 
man legte fie in die Mitte, fo daß aus den offenen 
Seitentbüren die beiden Enden berausftanden. Wir 
derwärtig war es anzuſchauen, wenn dıe arofen Mö⸗ 
beiwagen, die man beim Aussehen gebraudt, 1 
gleichſam als Todten Omnibuſſe, ald omn'bus mort 
berumfahren , und fib in den veridiednen Straßen 
die Särge aufladen ließen, und fie dugendweile jur 
Aupeftitte braten. Die Nähe eines Kırdbofs, mo 
die Leichen züge gufammentraren, gewährte erft recht 
den troftlofrften Anblick. Als ich einen quten Ber 
kannten befuhen wollte und eben jur rechten Zeit 
kam, wo man feine Leiche auflud, erfüßte mich die 
trube Brille, eine Ehre, die er mir eınm.il erwieſen, 
zu erwiedern, und ich nahm ein Kutſche und begleis 
tete ibn nah Pereslas&haife. Hier nun, in der 
Nähe dieſes Kirchhofs, hielt plötzlich mein Kutſcher 
fin, und als id, aus meinen Träumen erwachend, 
mich umfah, erblickte ich nichts als Himmel und Sär⸗ 
ge. I war unter einige hundert Leichenwagen ge 
ruthen, die vor dem engen Kirchbofsthore gleichſam 
Queue machten, und ın dieſer jbvarıen Umiebung, 
ungibig, michb erausjupiehen, mußte ib einige Srums 
den ausdauern. Aus langer Weıle trug ich den Kuts 
ſcher nad dem Namen meıner Nachbarleiche, umd, 
webmuthiger Zufall! er nannte mir da eime junge 
Grau, deren Wagen eintae Monate vorber, als ich 
iu Zointier nac eınem Balle fuhr, in ähnlicher Weife 
einge Zeit neben dem meinen jhlle balten mußte, 
Nur daß die junge Frau Damals mie ibrem haſtigen 
Blumentörfben und lebbaften Mondſcheingeſichtchen 
öfrers zum Kutidenrefter hinausblickte, und uber die 
Derjögerung ihre boldefte Mißlaune ausdriickte. Jetzt 
war ne ſehr ſtill und vielleicht blau. ——————— 
doch, wenn die Trauerpferde an den Leichenwagen 
fdaudernd unrubig beweiren , wollte eb mid bedün— 
fen, ald reate fib die Unzeduld in den Todten ſelbſt, 
als fepen fie des Wartend mude, ald bätten fie Eile, 
ins Grad u fommen; und mie nun gar an dem 
Kirchbofsthore ein Kurfiher dem anderen vorauseilen 
wollte, und der Zug in Unordnung gerietb, die @ens 
darmen mit blanfen Bibeln dawiſchen fubren,. bie 
und da ein Schreien und Fluchen entftand, einige 
Wagen umſtürjten, die Särge auseinander fielen, 
die Leichen bervorfamen: da glaubte ih die entiehr 
lihfte aller Emeuten zu feben, eine Todtenemeute. 


„Ich will, um die Gemüther au fbonen, hier 
nice er.äblen, was ich auf dem Poͤre⸗la⸗Chaiſe geſe⸗ 
ben babe. Genug, geveſteter Mann, wie ich bin, 
konute ich mich doch des tiefften Grauens nit er⸗ 
wehren. Man kann an den Sterbebetten das Ster⸗ 
ben fernen und nabber mit heiterer Ruhe den Tod 
erwarten; aber Begraben werden unter die Ehole 
ealeiden, in die Kalfgräber, das kann man nicht 
lernen. Ih rettete mid fo raſch als möglib auf 
den hböhften Hügel des Kirhpois, woman die Stadt 
fo ſchön vor ſich Lienen ſieht. Eben war die Sonne 
untergenangen, ibre letzten Strablen fdrienen weh 
müthig Abfbıed zu nehmen, die Nebel der Dimmer 
rung umbullten wie weiße Lafen dad kranke Paris, 
und ib weinte bitterlid über die unglüdliche Stadt, 
die Stadt der Freiheit, der Begei rung und bdeb 
Vartprthums, die Heilandftadt „ die für die weltliche 
Erlöfung der Menfthpeit fhon fo viel gelitten !« 


— Der Minifter-Präfldent wargeftern feinem En; 
de nahe, und fein Zufand flößt noch immer wenig 


* 
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Hoffnung für feine Erhaltung ein. ine ſtarke 
Aderläffe und ein Ddreiftündiges kaltes Bad rette— 
ten ihn aus der gejtrigen gefahrvollen Krifis. Seine 
Freunde und Anhänger find in Verzweiflung. — Der 
„Temps“ und der „National“, Periers erbittertfte Geg⸗ 
ner, zeichnen fich vorzüglich Durch eine Sprache ohne 
Maaf und ohne Anftand aus: „Gleichviel ob er 
ſtirbt oder fett! wir gewinnen wenig Dabei, er hat 
feinen Nachfolgern Das Spiel verborben, fo mag er 
eb befier ausfpielen bis zu Ende! Der König, beide 
Kammern, das Ausland und die Börſe hängen an 
ihm, was fünnte ein Anderer unternehmen ? Nein, 
er foll leben, damit er ſelbſt austunfe, was er fi 
eingebroct hat !* 

— Die Ernennung des Hrn. Thiers, deſſen ſchlech⸗ 
ten Empfang in Air wir bereits gemeldet haben, zum 


Minifter des öffentlichen Unterrichtes, ift wieterzurüds + 


genommen worden. Daer ein blinde» Anhänger Des, 
Fürſten von Tallegrand it, fo befürchtete der Mars 
ſchall Soult, cr würde ſich als Minifter alle Mühe ge: 
ben, dem Fürften das Cabinets-Präſidium zu ver: 
ſchaffen, und hintertrieb Daher Die definitive Ernen> 
nung des Hrn. Thiers. Die Stelle Des Minifters des 
öffentlichen Unterrichts ſoll jegt dom Hrn. Girod de 
VAin, Präfidenten der Deputirtenfammer, zuge: 
dacht ſeyn. 

— Der Minifter des Inneren, Hr. v. Montalivet, 
hat an die Präfecte des Landes ein Circular erlaffen, 
worin er ſagt: „Es itimmerfort Tas Minifterium vom 
13. März, welches fih an Lie richtet. Wir bleiben 
den Grundjügen, welche ſeit mehr als einem Jahre die 
Thätigkeit der Regierung geleitet haben, und dem von 
den Kammern geheiligten Spfteme getreu. Der Mi: 
nifter empfieblt Ihnen daher an, Die immer beficgten, 
aber immer unruhigen Parteien zu bewachen.“ 

— In unferen Scehäfen läft die Negierung in 
dieſem Augenblide 32 neue Kriegsfregatten bauen, 


Stalıem 

Bon der italienifchen Gränze, 27. April. 
Nah Ausſage von Reifenten gleicht Tas Refidenzs 
fchloß Des Herzogs von Motena einer in Vertheidi« 
gungsftand gefegten Veſtung. An allen Zugängen 
find mit Kartätfchen geladene Canonen aufgerflanst, 
bei denen Tag und Nacht Ganoniere mit brennenden 
Lunten fiehen. Außer der Stadt find mehrere Tau⸗ 
fend Defterreicher zur Verfügung des Herzogs im Pas 
ger aufgeftellt. Auch Piacenza hat eine Öfterreichifche 
Befakung von 6000 Mann, wovon 4000 beiden Bür— 
gern und nur 2000 in den Gajernen liegen. Unter 
lesteren foll wegen der ungeſunden Yecalität große 
Sterblichkeit herrfhen. Im Ganzen wird die Anzahl 
der außer dem lombardiſch⸗venet ianiſchen Königreiche 
verwendeten kaiferlihen Zruppen in Stalien auf 25 
tanimd Mann geichägt. 

Ancona, B. April. Die wiſchen bem römi⸗ 
ſchen Hofe und dem Grafen ft. Aulaire abgeſchloſſe⸗ 
ne Eonvention in 10 Artikeln ift nur eine Paltias 
gt um bie Rückkehr der Provincialregies 
zung und Politei nah Ancona iu bemänteln, denn 
fie enthält Alles, was die Sraniofen bei ibrer un 
erwarteten Ankunft in Ancona felbft wollten: bie 


vorfibtigen und: Aemfßinten "Liberalen ſpotten $ 
balb darüber, ‘aber die. Unhefonnenen — 
compromittirg baden, zeigen fhlimme Laune und 
fpreden von Erniedrigung. Die Verfländigen dafs 
ten die Merbeifübrung von Schweijerfruppen für eis 
ne yamı unbedeutende und frußtlofe agregel; wii 
die päpftlide Regierung den Wänſchen des Bolt 
Gebor geben, fo find fie unnüg, denn dad voir eis 
ftet dann dem Barerlande germ freiwillige Dienfhe; 
will aber die päpftilibe ‚Renierung die alten Inftitus 
tionen, beibehalten, was belfen 4, 6, 10 ja 0,0080 
Shireiter! Außerdem werden die Finanten dei Staus 
tes eine folde Anwerbung ſchwer empfinden. Heu— 
te verfibere man aub, der heil. Vater habe ſich ges 
weigert, dem Ritter Sabregondi eine Audienz zu ers 
tbeilen, wel er Verfaſſer eines Reformplans fep. 
Der franzdifbe Agent, weiber nad dem 10. rtv 
fel der obenerwähnten Convention hier bleiben fol, 
ift angelangt: es ıft der Borichaftsfeeretär Baron 
Beuunot. 2 

Die Franıofen dürfen fid) übrigens Glück wünſchen, 
aus dieſer unangenchmen Bermiflung fo leiten 
Kaufs wegiufommen, denn nad den von den Mädı 
ten genommenen Dispofitionen zu urtheilen, würbe 
bei minder concılistorifden Gefinnungen Franfreid 
die Folgen des leichtſinnig unternommenen Zugs nad 
Ancona ſchwer empfunden baben. Kr. Perier fol 
dem rufen fl. Aulaire fe ne befondere Zufriedenheit 
über die Umſicht, womit er die Unterbandlungen ju 
Rom geleitet, und fib dadurd ein ausaeierhneteh 
Berdienft um fein Vaterland erworben, erflärt bas 
ben. Die öfterreihiibden Truppen durften jegt wies 
der mebr auseinander verlent werden. Die Ord 
nung, Paltung und Discıplın der öſterreichiſchen 
Armee in Italien, die großentbeils aus neuen Trups 
pen beflebt, iſt nad der PVerfiherung ron Augen 
jeugen bewunderndirertb. Man behauptet , daß fie 
in feiner Zeit ein ſchöneres militärifhes Ausiehen, 
nnd mehr ınneren Gehalt gehabt babe. Die Ber 
frannung und Bedienung der Artillerie laſſen nichts 
m wünſchen übria. Die Congreve'ſchen Raketen has 
ben die Defterreiber ſebr verbeilert, und im deren 
Gebraub eine bisher nicht aefannte Präcifion ge 
bracht. Auch die Armee des Königs von Sardinien 
ift febr gut geübt, und ihr Stand nabe an 80,000 
Mann. Man bat Urſache ım alauben, daß im Kalle 
eines Krieges Sardinien der Varteı der arofen Con 
tinentalmächte beitrecen wurde, und ed ift Durd feir 
ne aesarapbiide Yare gecianet, seine ganje Kraft 
gegen die füdlichen Provingen Franfreichd anzuwenden. 

Zeutfbland. 

Braunfhmweig, 38. April. Die Gräfin Weiss 
bera ift beute Morgen aus der Haft ju Gifhorn 
entfprungen. 

*Franffurt, 4. Mav. Die Durdzüge der Dos 
len dauern noch fortund eben fo ihre freundliche Bes 
wirtbung in der ganıen, hang pre Lebbafter als 
feit langer Zeit find in diefem Augenblide die Börs 
fereibärte, der Glaube an Frieden ſteht no veft, 
wenn nun gleich auch Defterreih beinahe iu glauben 
fbeint, die Rube der Welt laſſe ſich nicht herſtellen 
ohne Gebraud der Gewalt. . 

Münden, 30. April. Seit wenigen Tagen vers 
fidern fonft febr gut unterrichtete Männer, daß das 
von die Rede ſey, die Stände außerordentlich zufams 
meniuberufen , um ihnen gewiſſe financielle Borfbläs 
ge in Beriebung auf die ariebifben VBerbältniffe, 
iu machen. Man würde, um die Stände zu © 
bewilligungen in biefer Sache iu bewegen, dad Res 
feript wider die patriotiftben Wlociationen zurüds 
nebmen, bierüber ein freifinniaes Gefeg vorlenen, fo 
wie aud einen liberalen Preßgefegentnurf, in ir⸗ 
dem , um bie Zuftimmung desjenigen Theild der 
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n gr erwerben, ber genen bie Cen⸗ 
uud gegen die Cautignen, ganz ae theılweife, 
erflärt bat, * volig umgeben , und rüdfihts 
Jh der Eemfur verföhmende Beitimmungen vor las 
gen. Iehtere Angabe fheimt indeilen jmeifelbaft. 
(Bürb. pol. 3.) 
Hr. Thierſch hat aus Syra vom 19. März geſchrie⸗ 
Gen, daß die Ernennung des Prinien Otto jum Ks 
nige von Griebenland bei ber Nationalverfamms 
Jung ju Napoli di Romania (welder jene von Me 
ara gegenüberfteht) und ihren Anbingern die lebs 
— Begeifterung erregt babe, Am Schluſſe feis 
nes Briefed fagt er: „Ermidet von den Glüdwuns 
fien, die id in Ermanyelung eıned Anderen alle 
auf mich nehmen muß, von den Erzählungen und 
Ausfinften, die man von mir begehrt, Fomme I 
eben von einem Spariergange am Meeredufer jurüf, 
wo die beitere die alüdlıhe Menge id ergeht, ſich 
von der großen Begebenheit unterbält, und finde 
faum Zeit, diele Worte niederruibreiben, weil der 


* 


Saaimeben meinem Zimmer mit Beſuchenden erfüllt iſt, * 


die mi fehen, von mir hören wollen, was id (don 
oft aefagt und fie offenbar (don willen,“ 

Die Hofendumg des Generalmajors v. Hertling 
nad Berlin bat lediglıh den Zwed, die auf das Mir 
Titirreglement des teutſchen Bundes bezüglien Ans 

elegenbeiten mit Preußen in Drdnung ju bringen. 
Bit Defterreib find diefelben von Seite Bapernd 
hereitd im den franffurter Eonferengen verhandelt 
worden. 2 

Bon der Donau, Ende Aprils. Fürſt Wrede 
eonferiet feit feiner Anfunft in Wien häufig mit dem 

räfidenten der teutihen Bundesverjammlung, Bra 

en v. Münd»Bellinghaufen, mit dem f. würtembews 
ifhen und einigen anderen Gejandten teutfcher 
Staaten, auf deren Kanıleien man feit feiner Ans 
wefenbeit eine vermehrte Geſchäftigkeit bemerft. Ue⸗ 
Ser den Zwe feiner Million ift nichts Nähered ber 
Tanne; man hört bloß, daß fie teutſche Bundesanges 
legenheiten betreffe. Es hieß anfangs, die Reiſe de 
Hrn. Fürften follte von bier nad erlin, und na 
Einizen von ba mad fi. Peterdburg geben. Ob dieß 
wirflid) im Plane war, trauen wir und nicht zu bei 
haupten; gewiß ift aber echt, daß er von bier nad 
Münden zurüdfebrt. Diejenigen, welde behaupten, 
daß feine Milfton nah Berlin ıc. beſtimmt gewefen, 
wollen nun willen, man fey nur darum davon abs 
gefommen, um alliu großes Auffeben zu vermeiden, 
and die Beendigung dev ihm übertragenen Verbands 
Jungen fen einem Diplomaten in Berlin zugedacht. 
mdein Moler: Hr. Doctor Lob, von Ungs 
ftein; Hen. Kaufl. Haufermann von Heilbronn und 
Grandi von Limpurg. Im Frankfurter Hof: 2 
Dberpoftmeifter Frhr. dv. Kleudgen, von Karldrude ; 

vr. Beiftliberratb dv. Beftell, von Augsburg ;_ HE. 
oftftalimeıfter Kober, von Uffenheim; Den. Kaufl. 
offmann von Erbenfeld und Weller von Sranffurt, 
m Freihof: Hr. Reinınger, Gaftwirth, von Schwein, 
urt; Hrn. Kaufl. Wächter von Bamberg, Greib von 
Königsberg, Stolle und Billing von Wurzburg. Im 
Mainter Hof: 2 Fräul, Bed, von Dbfenfurt ; Hrn. 
Kauf. Naver von Bamberg u. Ehrliber von Schwein 
furt. Im Karpfen: Hrn. Kaufl. Peters von Winters 
berg, König von Brechna, Schrader von Wallerftadt, 
Lug von Spalt, Reber von Segeberg, Rom von Eber⸗ 
hab, Bünten von Oberrad, Euppen u, Padeberg von 
Grönedad, Im Lamm: Hr. Lepfam, Kaufm,, von 
Nürnberg. 

Geboren. 31. Märı: Yobann Bartholomäus, 
Sohn des Spenglermeifterd Joh. Kreber. — 1. April: 
Anna Elifaberba Zofepha, Toter des Schuhmacher⸗ 
„meitterd Chriftian Drtd. — 7.: Barbara Dorothea, 
Tochter des Bierwirthes Chriſtoph Seufert, — 10, : 


Eraneisea, Tocher bed Meſſerſchmieds Heine. Appel. 
— 16.: Geter. — 17.: Jana Balentin, Sohn des 
f. Eorporals af. Elemend. — 18.: Matbäus, Sohn 
tes Schiffers Ad. Schäfer. — 19.: Ehriftian, Sobn 
des —— Jak. Demer. — W.: Joſerb Aloys, 
Sohn Poriellanmahers Wild. Mathe. — 23.: 

obann Friedrich Wilhelm , Sobn des f. Vrofeilors 

en. Karl Ludw. Louis. — 1. Map: Peter Alops, 

— 

etraut. 30. April: Fran Nußbaum, Zimmers 
gie , mit Urfula Kries von Waſſerlos. 2. Frans 
ein, Hautboiſt, mit Anna Maria Ölumenröther. 
— 1. Mav: Ar. Karl Seifried, Apotheker in Nor 
tbenfels, mit Fräul. Klara Apriano, 

Geftorben. 9. Mir: Magdalena Rittmann, 
Iedia, 63 3. a. — Tberefla Gertrudis Eleonora, 
Tochter des Magiſtratbraths u. Gaftwirtbd Hrn. M. 
Petermann, 2 M. a. — 3. April; Joſepha, Eher 
frau ded Mepaermeifters ©. Weinlein, 63 9. alt. — 
Elifabetha, Wittwe des Bäckermeiſters Rranı Kolb, 
80 93. a. — 4.: Eva, Tochter des verlebten Zimmers 
gefellen J. ©. verl, 17. J. a. — 5.: Jatob Der 
Aelmann, Nagelſchmied, 53 J. a. — Adam Wieſel, 
Spenglermeiſter, 47 J. a. — 6.: Ernſt Leonard, 
Sohn des verl. Drebermeifterd P. Zeblinser, IM. a. 
— 9.: Anna Maria, Wittwe des Molsmeilers Jak. 
Wcler, ar 4 M. a. — Runerunde, Tochter des 
Bürgers Bild. Auf, 16 J. 8 M. a. — 15.: Era 
Krämer, Dienftmand, aus Billmar, 81 J. a. — 
18.:_ Margaretba, Toter des verlebten Schreiner: 
meifterd Ludw. Seitz, 32 9. a. Edmund Better, 
furmains. Leibgardens» Brigadier, 82 I. a. — W.: 
Elifabetha, Tochter des verl. Spenglermeifters Konr. 
— * * J. z — — bes Cor⸗ 
pora ob. Staab, 4. — Edmund ann 
Schuhmachermeiſter, 56 I. a. — 
[431) Strihbd:Befanntmadbung. 

Donnerdtag den I0ten May I. 3. nahmittagd 2 
Uhr werden in dem Gemeinde: Wirtbähaufe ıu Groß— 
weljheim aus dem dafigen Gemeinde + Walde: - 

110 Klafter Tannenholi, 
5100 tannene Wellen und 
750 eibene Wellen 
Öffentlib an den Meiftbietenden verfteigert, wor 
Kaurliebbaber biemit eingeladen werden, 

Aljeuau deu Aten Aprıl 1832, 

Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Greißl, Landricter 
EN 2 fambertus, %f. 

(432 a 2] Zur Verfteigerung der drei Häuſer im 
Landing Lıt.D Nro. 15l, 152 und 159 auf Abbruch 
A bes Materials hievon, ift Tag: 

rt au 

Mittwod den I6ten Map laufenden Jahres 
nadmittags 2 Ubr 
auf dem Ratbhauſe dahier anberaumt, 
Steigluftigen eingeladen werden, 
Afchaffenburg den Iren May 1832, 
Der Stadtmagiftrat. 
©. Leo, Bürgermeißer. 
Waaner, Eradtichreiber. 
[429] Berfauf eines Gaftbaufes mit 
Bierbraueren. 

Das Gaſthaus zum goldenen Lamm in Afchaffens 
burg, auf dem Marfte und beim Eingange zur Haupt 
oder Stiftöfiebe gelegen, iſt ftündlid- aus freier 
Hand zu verfaufen. 

Daffelbe befigt zugleich die Bierbrauerei-Serechtig ⸗ 
feit mit allen hieim gehörenden Einrichtungen, je 
= mit immerwährender Kränfung rückſichtlich des 


ers. 
Berlege bei M. 3. Warlandr's Wirtib und Sohn. 


— 
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Beilage zu Neo. 108 der Aſchaffenburger Zeitung. 





Eigene Anfihten eines berühmten franzöfifchen Arz⸗ 
teö über die eigene Befchaffenheit und Natur der for 
genannten aſiatiſchen Brechruhrfranfpeit, und wie 
ihr Ausbruch leicht zu verhüten umd fie ſelbſt leicht 
zu heilen feg, wenn fie zum Ausbruche foll gekommen 
feyn. (Gingefandt.) 

Dr. Brouffaid, welchex durch ein neues, ſogengnn⸗ 
tes phoſiologiſches Syſtem nun auch dem teutfchen 
ersten befamnt ift, nach weldem das Weſen der 
meiften Kranfdeiten der Menſchen in eıner abnormen 
— des gaſtriſchen oder Verdauungs⸗Spſtemb 

eſtehen ſoll, bat in wei Vorleſungen vor einer 

blreichen Berfammlung zu Parid am 18. und 19. 

eil feine Anfihten auch uber die eigene Beſchaf—⸗ 
fenpeit und Natur der nun unter der Benennung: 
afiatildbe Brebruhr, allerthalben große Furcht 
und Screen gerbreitenden neuen peitartigen Kran 
PER und wıe und womit ibr Ausbrud leicht zu vers 

üten und fie ſelbſt Teiche zu heilſen (ev, wenn fle 
einmal bei cinem Individuum zum Ausbruche follte 
gefommen feyn, vorgetragemn. 

Er meint, lie fen Feine ganz neue Krankheit, babe 
ſchon einmal im l4ten Jahrhunderte (im Jahre 1348) 
in aan; Europa arallirt, ſey aub in Alien, wie jene, 
urfprünilih ausgefommen und habe einen Drittbeil 
der damals lebenden Meniben getödtet *). Er fagt, 
fie fen weientlih von der Bredhrubrfranfheit vers 
fbieden, weldte ım Spärfommer entweder eyidemiſch 
oder nur ſporadiſch, inſonderheit in tropiſchen Klis 
maten graſſirt; denn diefe verbreite fib mit, mie 
jene, durd Infeetion. Die aſiatiſche Bredbrunrfrants 
heit verbreite ſich nämlich eben fo, wie die Blatterns 
franfbeit, durch einen frech, wirffamen Kranfı 
beitsftoff Wenn man aub nicht beſtiumt nachwei⸗ 
fen könne, wie und durch men fidb dieſe neue eigen⸗ 
artıge, peftartige Kranfpeit mitteld einer fpecififchen 
Anitefung dur einen einenen fpecifiich + wirffamen 
Anftefungsftoff von den Ufern des Ganges mad alı 
jen Richtungen über Aiien und Europa und endlich 
Bis nad Paris verbreitet habe, fo ſey diefe Art ih⸗ 
rer Verbreitung doch kaum mehr zu beimeifeln, und 
diefes beweiſe endlich au der Umſtand, daß, wenn 
einmal ein Individuum im einem Daufe_ oder einer 
Familie davon befallen fen, 2—3 Tage fräter, auch 
Mo einine andere Individuen davon befallen würden. 

Nebft der Einwirkung emes eigenen fpecififcds wirt 
famen Kranfbeitsftoffes der aflat. Bredrubrfranfbeit 
auf einen Menſchen ſer aub noch eine befondere 
Empfänalichfeit deifelben für denſelben erforderlich; 
denn ohne diefe Fäme dieſe einenartine, weitartige 
Krankheit bei demfelben doch nicht sum Ausbruche, 
"wenn er fib auch der Einwirkung deilelben öfter: 
‚ambfept oder ausgefeht iſt. Diele Empfänulicfeit 

werbe nun und jiwar objectiv durch die berrichende 
Luft und Wirterungsbeibaffenpeit und infonderbeit 
durd eine gaftrifbe allgemeine Kranfherts; Conftitus 
tion und dann aud) dur ungänfige endemilche Vers 
bältniffe, in denen ſich Menſchen befinden, unier denen 

‚dann ber Aufenthalt in Orten eine Hauptrolle fpielt, 

. in welden die Luft und die darin enthaltenen Gegen— 
Hände mit dem Contagium der aſiet. Cholerafranfı 


*) Er meint wahrfbeinlid die Krankheit, melde un 
tee der Benennung „der ſchwarze Tod“ be 
Fannt ift, und weiche K. Sprengel im feiner Fr. 
Geibibte der Mbiein beihrieben bat. Diele 
Krankheit war aber wabrſcheinlich diefelbe, welde 
fib in den. Jahren 1812, 1813 und-I814, von 

Oſten ausgeheud, siber gän, Europa verbreitete, 


* 


beit impreqnirt find; und fubjeeriv dur eine Ans 
lage zu gaſtriſchen oder wirk lich nod) beitehenden oder 
erſt ver Auriem beftandenen Aranfbeıten, deren 

olgen nob_midt ganz befeitigt find (unter dieſen 
pielen die Wedhielfieber und Diarrbien eıne Haupt 
rolle); ferner eine das gaftriibe Sıftem uberreiens 
de oder ſchmächende Lebensiweiie, überreitende oder 
fhmädende Gemürhbaffecten , infonderbeit Furcht vor 
diefer Krankheit oder Schreden bei dem Anblicke eis 
nes folden Kranfen u. f. w. 

In prophylaftiſcher Hinſicht ſeyen daher alle diefe 
eben bemerften od» und fubjectinen Verhältniſſe forgs 
fältig zu berüdfihtigen, zu vermeiden und möglich 
iu verbeilern, welde die fubiective Empfänglichkeit 
fir diefe (pecıfifbe Auſteckung erhöhen oder den Grund 
zu derſelben erſt legen u.f.w.; infonderbeit fol man 
nebft einer firengen Diätif und bei Vermeidung aller 
fogenannten Vräfervatipmirtel dagegen, au 
mittels oder unmittelbaren Berfehr mit folden Ktads 
fen vermeiden, wenn’ man Furcht vor Anfte 
bat oder über den Anblick eines folden Kranfen fi 
heftig erſchrecken würde. 

Das Weſen der aſiatiſchen Brecruhrkrankheit Der 
ſtebt nun, nach Ya I Anſicht (was nad dem 
von ibm aufgeftellten Sufteme leide ım vermuthen 
war), ım einer abnormen Irritation de gaſtriſchen 
Syſtems ober vielmehr der den aanıen Alimentarionds 
Eanal von Innen ausflerdenten Schleimbaut, melde 
d.5 Nervenipftem im Ganien oder zum Theile im 
Mırleidenibatt sieht (wenn dieſes nicht der juerſt abs 
norm afficirte Theil iſt, in welchem Kalle das aaftris 
(de Spftem und das rothe oder arteriöfe Capillär⸗ 
Gefäßſuſtem der ſecundär patbologifb affıeirte Theil 
ife; was and der Fall feun kann, und wodurd die 
ſelben Krankbeitd  Erfbeinungen, wie ın jenem Falle 
sum Vorſchein Fommen), bewirkt und unterbalten 
durch die frecifiide Einwirkung des der aflat, Brech⸗ 
rußrfranfbeit einenen Contagiums auf die chen dis 
merften oraanifben Gebilde. Die diefer Krankheit 
eigenen Erſcheinungen find num die directen und ins 
direeten Folgen jener abnormen Srritation und der 
dadurch Lewirften Stagnation und Aufldiung der 
Blutmaſſe in den inneren organifden Gebilden des 
Körpers. und eben fo veridieden, als eb auch die 
organifhen Gebilde und ihre Zunctionen find, wels 
be zuerft in eine abnorme Irritation (oder vielmehr 
in eıne entzündlıdie Affection) find verfegt worden; 
ob naämlich und ımerft der Magen oder die Fleinen 
oder dicken Sedärme oder der ganze Alimentareanal 
oder das nervöſe Syſtem der Sitz der abnormen Ir⸗ 
ritation durch das Cholera Eontagium bewirkt und 
unterhalten ift. 

Bei der tberapentifden Behandlung biefer eigenen 
veftartinen Rranfheit ift daber_alles das forgrältig 
iu vermeiden, modurd die im Alimentarcanal (oder 
im Nerven: Spftem) beitehende abnorme Irritation 
noch mehr vermehrt wird, nnd alles das iſt anſu⸗ 
wenden, wodurd jene nad und nad vermindert und 
endlich aanı bejeifigt wird, und ihre meiftend tödt⸗ 
lichen Folgen verhutet werden. 


Brouſſais, durd den Anblick ber Eholerafranfen, 
welche id am ganten Körper, wie ein Frofb, Falt 
und feucht anfiblen, -bei- denen fein Vulsihlag iu 
fühlen ıft, und die am aunjen Körper blauroth oder 
erdfarbig ausſehen, frappirt, verordnete, nad dem 
Beifpiefe anderer Nerite, juerfr warme, gromatiſche 
Getränfe und Äußerlid-erwärmende Mittel Allein! 
jemehr fie von jenen zu ſich nabmen, "gegen wel: 
he fie eine unwiderftepliche Abneigung: hattein, deſto 
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wre 


fie brechen und laxiren, und dieſe let⸗ 
fie wegen Augft und innerer Hitze nicht 
en nad fühlenden 


mehr mußten 
teren fonnten 
ertra,en. Ihrem ſebulichen Berlan hlen 
‘Gerränten nac ebend, erlaubte er ihnen den unbeding⸗ 
ten Genuß derfelben. Aber aud dieſes vermehrte das 
Breben und Yarıren. Durch das Beiſpiel einiger 
teucfiben Aerzte endlıh aufgemuntert, berorduete er 
ibnen Eispillen (nämlich Heine Stuckchen Eis ganı 
und für fi allein verſchluckt) und fonft feine Ge⸗ 
trinfe uud aud feine fuifige oder vefte Sperfe. Der 
Erfolg übertraf nun feine Erwartung : Der Brand und 
Durft, das Breden und Sagieen verminderten ſich 
eftmäplıd, die Rörhe und Wärme ouf der Hautobers 
HMäde febrte nad und nad wieder zjurüd, und jehf 
elite fi) au erft eine entründliche Eongeftion des 
lates im gafiriſchen Spfteme und den in der Bruft 
und orfböhle befindliden Organen ein, welde er 
un durd Anlegung einer erforderlichen Anzahl von 
Plutegeln u befämpfen fuwte. Um bie Blutabsier 
ung durch Blutegeln auf der Magengegend, oder je 
Jer unter dem Nabel zu begünftigen, ließ er den 
nterleid mıt Catapfasmen. bäben; und um ber 
{uts Congeftion nad der Bruft_oder den Kopfgebil⸗ 
en entgegen ju wirken, ließ er Senftpflaſter an den 
Zügen auflegen und diefelben mit erwärmten Bad 
eımen eriwirmen, den Kopf dagegen mit Eis fomens 
tiven. Bei dem Cintritte der Genefung erlaubte er 
erft dem Patienten mibts weiter, ald_eıne leichte 
jeifbbrühe in geringer Menge. Das Refultat bier 
fer Behandlungsart war, daß jegt, nad feiner Ber 
fiherung, von 30 oder 40 Kranfen nur noch Einer 
ftirbt, wogegen ım der eriten Zeit Einer von 5 oder 
6 aeftorben ıft. Dr. Brouifas ıft Vorſtand eine 
Militär » Spirale. — 
Diefe eigenen Anſſchten des Dr. Brouſſaiß üher die 
eigene Belbaffenbeit und Natur der afiatifhen Brech⸗ 
rubrfeanfheit und feine Vorſchriften, wie und womit 
ihr Ausbrump zu verhüten und fie zu beilen fe, wenn 
e bei einem Menfchen zum Ausbruce gekommen ifl, 
nd um fo mehr zu berüdfichtiaen, al mir jur Zeit 
nod) nit wiffen, worin das Weſen diefer eigenartis 
gen peftactigen Kranfbeit beftebe, und wie und wos 
mit ıdr Ausbruch einerfeitd zu verbüten und fie felbft 
"andecerfeitd ju deilen fep, wann fie zum, Ausbrude 
efommen ift;_ Bronfjais Anſichten von ber Natur 
sefer Kranfbeit nit febr entfernt, feine Vorſchrif⸗ 
ten einfach und dem Weſen der Kraukheit entſpre 
Dend zu ſeyn ſcheinen, und wir im diefer Hinſicht 
noch nicht viel Beileres willen. 
[378 ce 3] Deftentlide Ladung 
Wrr an die geringe Veriaſſenſchaft des iu Lobt wer 
lebten chebiniaen Zeldpredigers Franı Raver Haiu; 
autmweder aus. Erbrecht oder aus einem ſoudigen Grun⸗ 
de eine Forderung zu machen bat, wird aufgefordert, 
ſolche auf . 
Mondtag den Zten Map dieſeb Tabres 
. fräb 10 Ubr 
bieber anzubringen‘, widrigenfalls bierauf Feine fermere 
MRädfiht geleat, ſondern Die Verlaſſenſchaft an die 
erfhienenen ermaigen Gläubiger und Erben ausgelies 
dert werden wird. 
Aſchaffendutg den Nteu April 1832. 
Königliches Kreiss und Stadtgeticht. 
Reuter, Direetor. 
Baaner. 
{9136 3) Belanntmahung. j 
Anf Dienetag den 15ten May I. 7. nadhmittaas 2 
Uhr werden am unterzeichneter Berihröhelle 5 Däde 
Brauenbolsrüder von Baumwolle, mit blauem ®runde, 
ran amd weißen Blumen, im Bewichte von 190 Pfund, 
odeun 2 Ballen * 113 Prund, enthaltend I Stuͤck 
dgmwargen, 3 Stüd duntellauen und s Siũck grünen 


Mancefler, ſodaun 17 Punud Zuder gegen baare 
Zahlung oͤffeuilich verfcigert, welches biermir dekauut 
gemacbt mird, 

Zugleich wird der etwaige Eigentbümer obiger baum⸗ 
wollener Waare und Mandheker vorgeladen, 

j binnen 6 Monaten 
fein Eigentbum und bie geſchehene —— darzu⸗ 
tbom, widriagenfalls der Erlös aus dieſen wegen bes 
drobenden Verderbens verfrigerten Waaren dım Staete 
als erfalen erfannt uud mach dem Geſetze die Verthei⸗ 
kung geſchehen wird. 

aaa Tr den I7ten April 1832. 

Königlihes Kreis, und Eradtgericht. 
Reuter, Director. 
Kiftenfegen 

[398 5 3] Am Donnerdtag den Iiren Map diefes 

ahres mırtagd 2 Uhr werden dem Valtin Fuchs von 
Sailauf mehrere Grundftüde auf tem Gemeinde 
Haufe zu Sailauf im Werge der Hulfsvolftredung 
verfteigert. 

Afhaffenburg_den Z3ten Mär, 1832. 
— — 
ofheim, 
vbaxt 
[125 a 3) Gläubiaer-Borladuma. 

Auf fretwilliges Andchen des Jobann Kebrer von 
© ohoRbeim, fein Grundvermögen ja veräußern, und 
mit feinen Gläubiaern ju liquidiren, wird Termin 
zur Liquidation deffen Schulden auf 

Moudsag den 2Hten May laufenden Tabres 
ttäb 8 Ub 


r 
veſtaeſetzt, auf melden deffen ſaͤmmtliche Gläubiger 
unter Dem Rechtsnachtbeile dierber vora-laden werden, 
daß Die ausbleibenden bei Aureinanterfegung und 
BVertbeilung der Mafle mit ibren Zordrrungem wicht 
berüdfichtigt werden follen. . 
Decretum Dbernburg am 2W6ten April 1832. 
onigliches Landgericht 
Vorbaus. 
Robe, fubk. Act. 

(1% a 3] _ Gläukigerstadune. 

Auf freimilliaes Anftehen des Schafian Miltenberger 
von Kieinwalldadt werden deſſen ſaͤmmtliche Bldubis 
ger zur Liquidation ibrer Forderungen auf 
wWMondtag den Bien Map laufenden Jahres 

früb 8 Ubr 
unter dem Rechtsnachtbeile ander vorgeladen , daß bie 
ausbleibenden bei Bertbeilung und Auseinanderfegung 
der Mafte mir ihren Forderungen wicht berüdfidtigt 


werden fellen. 
Decretum Oberuburg am 2bten April 1832, 
Königliches Landaeriht Odernbuts. 
Borbaus. 


Rohe, fubk. Act. 


[1703] _®läubiner Ladung. 

Auf freiwilligen Antrag des Zimmermeiſters Kaspar 
Bed von DObernburs, fem Grundvermögen zu verdu 
ern und mit feinen Gläubigern sn Tiquidiren, wird 
ZTagfabrt zur Liquidation deſſen Schulden auf 

Mondtag deu . . laufenden Zahres 
t 


Ubr 
auberaunt, auf melde deffen fänmtlihe Bläubiaer 
unter dem Mechtänachtbeile bicher vorgeladen merben, 
daf die ausbleibenden bei Wertbeilung der Moſſe mit 
ihren Forderungen wicht berüdfichtiat werden follen. 
Decretum Oberubura den 26ten Ayril 1832, 
Königlihes Zandaericht Obernburg: 
Borhaus. 
7 @läubiner-Zadbuna. 


[18 a 
Auf frewilliges Anfehen des Joſeph Arein zu Bros 
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ofbeim, fein Grundvermoͤgen zu veräußern und mit SKau 


feinen Sldubigern zu liguidiren, wird zur Liquidation 
ſſen Pafliven Tagfabrt auf 
Mondtag den * A laufenden Jahres 
e 


fr Ri 
angefegt, wozu fämmtliche Bldubiger des gebachten 
‚Zofepb Kıein unter dem Präjudige dierber vorgeladen 
werden, daß die aufbleibenden bei Vertheiluug der 
u. ai ihren Forderungen nicht berädfichtigt wer⸗ 
n follen. / 

Deoretum Dbernburg am 26ten April 1832, 
Königliches Landgericht. 

Borbaus. 
Robe, fubk. et. 


38j6. Befonntmadung. 122043) 
Auf Antrag eines Hopothecar⸗Gldubigers wird Die 
unten udher befchriebene Müdle der Fran; bruderis 


ſchen Epeleute zu sr. nebſt 2 Morgen 3 Bier, 
teln und 2 Nurben Aderfeld, Wieſen und Grasplag, 
auf dortiger Markung zunaͤchſt der Mäple liegend, 
Mondtag den 28ten Mop 1.3. nachmittags aubr 
in loco Eifenbad im Ereeutiongweege Ifenrli ver 
ſteigert, wozu Crribsliebbaber mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß jeder Zußtragende ſich ers 
forderlibenfalls ber feıne Zablungsiähigfeit auezu⸗ 
weiten babe, : 

Obernburg am Ibten April 1832. 

Königliches Landgericht. 
Borbaus. 
, Rode, ſubſt. et. 
Beihreibung der Müble, j 

Die Muͤhle if einködig, ganz neu vom Steinen 
erbaut, mir zwei Mabladugen, einer Delmüäble und 
einer Einridrung zum Oppsmablen verfeben; fämmt: 
liches Muͤhlwerk lebr aut eingerichtet, uud an der 
Moͤmlingbach, melde immer binlänglih mit Waller 
verieben iſt, gelegen. Dietelbe ih berechtigt, allent⸗ 
Balbert bin zu mablen. : 

Hie zu gebört ein ebenfalls von Steinen aufgehühr 
ter Bau mit Waſch- und Badbaus, Keller, ein 
Rındvieb: und ein Schweinfall und ein binlänglich 
großer Hofraum. 


Dieielbe Müble sinfet auſſer der Steuer noch jaͤhr⸗ 


ih 1 Schäffel Korn Wafferiall und® 2 Gulden von 
der Debimüble. 


[424 a 3) Gläubigersladung. 

Bur Liquidation der Schulden des Konrad Glaab 
von Niedernberg wırd mach dem von demjelben freiwils 
lig geſtellten Autrage Tagfahrt anf 

Dienstag den ten May I. 3. früb 8 Ubr 
veſtgeſetzt auf melche ſaͤmmtliche Glaͤubiger des ge⸗ 
naunten Konrad Glaab unter dem Rechtenachtheile 
anber vorgeladen werden, daß der ausbleibende bei 
Vertheilung der Maſſe mit feiner Forderung wicht 
werde berückfichtigr werden 

Decretum Dbernbura den 2bteu April 1832. 

Koͤnigliches Landgericht. 


Borbaus. 
Nobe, fubl. Yet. 


[397 « 3] 
Map nabmittand 2 
Ochſen in Großoffheim 


gert, alb: 
10 Schäffel Warhen, 
124 vom Speider auf 


* orn, 
22 Haber und dem Zehenthofe allda, 
8 7 GSetraidabbruch, 2 


folgende Beücte verſten 


% 


ferner: ' f 
20 Shäffei Walken, ) pam Goprider auf dem) 
* en Relterpaufe dafel 


Mendtag den "ten ommenden Monats‘ 
br werden im. Gaftbaufe jum ' 


Iuftige werden bien eingeladen. 
Aſchaffenburg den 19ten April 1832. 
.. „Königbipes Rentamt Aldyaffenburg. 
i Kees. 
—— * — T. — 3 
D ag den ten May I. morgens 9 U 
wird dad in dem Zömialichen er Be 


Walde zu Hımmeltbal für das Jahr 1 emach 
Brenn⸗ und — — sah * 


54 Klafter Buchen ſcheitholz, 
83/4, Buchenaus ſchusholz, 
15714 3 Fiefernſcheitholz, 
11/4»  Kieferntrommbols, 
2 1 » Weifbuhentrommpols, 


10»  bucdene Bengel, 
11. Eichen⸗Bauſtämme, 
11 Kiefern Baufkämme, 
41,735 buchene Wellen, 
27,65 Fieferne Wellen, 
7,850 gemifhte Wellen, 
2,650 eibene Wellen und 
* — hir Wellen, ef 
an die Meiftbietenden in_angemeffenen Partien 
Himmelthal öffentlich verfteigert, wow die diehhaker 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß fämmtlis 
bes Holz numerirt, und von dem Korftperfonale auf 
Verlangen vorgejeigt werden könne. 
Aſchaffenbur g den Iöten April 1832. 
Königlide GpmnafiumsKeceptur, 
Reuter 


[A111 e3) Mondtag den Tıen May Hadmittags 2 
Uhr werden im Gefcäftslocale des Umterjeichneten 


beilänfig 
200 Schäfel Korn 1831er Gemwächs 
von dem Geminariums+ Fondss &percher Dabier ver⸗ 


dert; 
Aſchaffenburg den 29ten April 1832. 
Königlides Seminariumsfondss Keceptur. 


M. B.Chbandelle, 
(421 5 2) Befanntmabung. 
Mondtag den Tten, May werden aus dem Stadt 
walde» Difteift Eich el s 
W Klafter Buchenfdeithofs, 
»  Birfenideitbolr, 
101 »  NRiefernfbeitholj, 


» _ KRobldols; und 
5 tannene Stämme; 
Mittwoch den en May im Diftrifte Bweiberg 
395 Klafter Buchenfdeitboli umd 
634 ,„ gemiſchtes Eichenholt; 
Donnerstag den IOren May im Diſtrute Winfel 
25/8 Klafter Bucenſcheitholj, 


/ ». SKiefernicdeithols, 
1 y2 »  SKiefernprügelbols, 
1614 |, Eiben gemiſchtes Hol zund 
2 ogboli;. Hierauf 


im Diffeifte Führuh 
9 Klafter Bucentbeitholj, 
23714 „ . Eibenfheitbols, 
51A „ KEidenprügelpol; und 
73/8 „_ Kloßbolj; c 
Samdtag den 12ten May im Difkiifte Worg 


.aın 
418 Maffer Buntbenkbeirdelz, 
BT 
a 1m 2, germifdges And 


mine 
Di 1 ejusd, fr 
45F *— alien ci im Difirifte Heibem 
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212 Klafter Buchenſcheitholz, 
54 » SKoblbols und 
circa 80 Tannenfoblholl — 
der Sammelplag ift bier der Heidenacker; 
— den I6ten d. M. im Diſtrikte Schmal⸗ 
ebene j 
circa 450 Klafter Bubens und Tannenfheithols 
und gemiſchtes Kobipol; 
an die Meiftbietenden verfteigt. 


gt 
Die Berpeigerungen werden jebesmal frübe 9 Uhr 
auf dem Plage abgehalten, und die Strichbliebhaber 
hierzu eingeladen. 
den 2ten Map 1832. 
Der Stadrmagiftrat. 


Amorba 





[419] Ungeige, 
Be €, Leuchs und Comp, in Nürnberg ift fo 

eben erfbienen und bei Ch. Pergap in Abaffen 

burg gegen Einfendung von fl. 20 zu haben: 


Carl Leuchs | 


vollftändige Efligfabrication. 
tt . 
ganı umgearbeitete en um’ — vermehrte 


gabe, Are 
enthaltend alleArten der Effigbereitung, 
nebft dem 


verbefferten Geheimniß, 
baltbaren, Maren Eſſig aus Brandwein, Wein, 
oft, Zuder, Sirup, Malz, Obſt, Mol: 
fen ıc. binnen 1 — 12 Stunden ohne fremden Zus 
fag im Großen und Kleinen, obne Foftipieliae Bors 
richtung mit größtem Vortbeile gegen die bisherigen 
Verfahrungsarten zu machen. 

Die Schnelleffigfabricatiom ift im dieſer 
Bollfommenheit noch nirgends befhrieben, und die 
neuen Verbeilerungen diefer dritten Auflage machen 
den Beſitz derfelben felbit den Perſonen vortbeilbaft, , 
welde die zweite nefauft haben. Auch n 
diefelbe nad gehörigem Ausweife ju einem billiges 
gen Preife. 


1350 c 3] Bortreffliher Augenbalfam 
und Waffer des —5— rn. Hett. 

Die Wirkungen defed Augenbalfamd bei Perfonen 
jeden Alters find folgende; derfelbe heift franfe Aus 
gen, auf denen ſich ſchon a nefegt, oder (dom 
ein Häutchen befindet ; die erbitzt, roth und triefend, 
find, des Nachts zufleben, ſo daß ſie des Morgens. 
nur beichwerlich geöffnet werben fönnen;. an denen 
man Brennen, Stehen und Drüden empfludet, ſo 
daß man nicht genen dad Licht: fehen Fannz deren 
Augenlieder von. Abarieıg Thrineuwaifer andegriffen. 
ſind u. ſ. w. — e J nun die Krankheiten von 





einer Stockung in ben Blutaefißen der Augen, oder 
aus jeder-anderen Urſache eutſtanden ſeyn. — Der beis 
gefügte Gebtauciettel giebt die Art Mpmendung 
enau an, — Diefer feither um Bill berbeilerten 
Yugensalfim befindet ſich, wenn kt iſt, in ei⸗ 


erhalten fie. 


liche Handarbeiten 


nem sinnernen Buchshen, auf deſſen Dedel ein H 
geſtochen, und auf deifen Umschlag ein Siegel mit eis 
nem Auge, den Buchſtaben J. P. H, und der Umſchrift 
Augenbalſ m“ gr ift. - Fehlen diefe Buchſtaben, 
o ıft er nicht ächt. - 
Das große Buheden Foftet 1 fl., das Fleinere 
45 fr., und ift in folgenden Niederlagen zu haben: 
Bei Hrn, Miller und Weigel L. Nro. 303 in der 
leraaſſe in Nürnberg. — 
»» Em id Schnell, Kaufınann in Lindau am 
j 


nie. 
baverıiben Kunft» und Induſtrie⸗ Anftalt 
am Auuuftinerplage Nro. 1393 in Minden. 
» Hrn. Job. Marb, Darfenberger, Buch und Schreib 
miterilien: Hındlung , bei Hrn. Schleifer 
Pulfa Nro. 09 in Paffau. 
von Jeniſch und Stugeiben Buchhandlung 
am Obſtmarkte in Augsburg. 
Brönner'ſchen Buchdruckerei in Eichſtädt. 
Hru. Heinrich Bauer in Kulubach bei Baireuth. 
» Ernft Voigt, Kaufmann in .. 
» 2 Buhl. Koh, Kaufmann in Grafenau 
ei Paſſau. 
» Bimerding, Kaufmann in Neuſtadt an der 
Waldnaab bei Worden. 
» Rudolf Babler, Poftmeifter in Thonne un 
weit Züri. 
Leopold Frörenteid in Laibach bei Trı 


» ber 


ber 
der 


» » teopol , Triefl. 
» » Heinrih Zahn, Kaufmann, Schützenſtraße 
. A Nro, LXXXHU, in Aranffurt a, M. 

» » Bob. Peter Hett felbit, in der Behaufung 

des Färbers Rapelmaier fit. E Nro. 83 ne 


ben der weißen Lilie in Regensburg. 

Dis fhirfende Augenmwafler ift für Augen Nerpen 
ſchwäche, Abnahme der Sehfraft überhaupt, melde 
nad öfteren heftigen Kopfſchmerzen, oder nad 
allen Arten iu ſtarker Anftrengung der Augen ent 
fteht, wo ſich dann: öfters Feine, ſchwache, auch feu⸗ 
rige Pünctchen oder fliegende Tüpfchen vor den Aus 

en zeigen. — Gegen diefe Augenuübel bat fi u 
ugenwaffer als ein ſehr beilfames Mittel bemielen, 


indem dur dem vegelmißigen Gebrauch deſſelben dıe 


Schwäche aänılib verſchwand, und öfters ſogar dem 
Staare, wenn er fbon anfing, vorgebeugt wurde; 
— dab Fläſchhen ſammt Gebrauhssettel Foftet 1 f., 
befiegelt mit J. P. H, und ift in allen obigen Nieder 
lagen ju baben. 


>4 beebre mib, iur Anteige ſu bringen, Daß id 
auf dem biefigen Plage nunmehr meine eigene Hand 
lung etablirt, und bereitd meinen Laden in dem Haus 
fe Lit. A Mro. 6 auf dem Marfte, nächſt der Stifts⸗ 
fire, eröffnet habe. Im Detail verkaufe ich zu veſt⸗ 
eiegten VPreiſen alle Gattungen Seiden⸗, Baumwol⸗ 
ens, Wollen, und Leinens®arn, melde man zum 
Weben, Nähen, Stricken und Sticken braucht; fer 
ner alle Sorten Bänder, Korteln und Plattligen von 
Seide, Friſolet, Wolle, Baumwolle und Leinen; 
dann Straminen jedes Stoffes, Gold» und Silber 
Gefvinnfte, Perlen, Granaten, Knöpfe, Radeln, 
Fiſchbein, Handſchuhe, verſchiedene Nürnberger Waus 
ren, Mercerie und Quincaillerie, ſowie alle für weib⸗ 
geeigneten Artikel. 
bitte um gefälligen Zuſpruch, verſſchere Jeder⸗ 
mann keelle Bedienung und empfehle mich beſtens. 
Aſchaffenburg den Iten Map 1832. 
2... $ranı Jof, Sherpler. 
[423 5 3) Nahe am hoben Haufe ift eine Bohr 
nung, beftehend im swei.beisbaren und einem unheiv 
baren Zimmer, Kübe, Speiherfammer, verſchloſſe⸗ 
nem Seiler und Holjbebälter, und gemeinſchaft licher 
Wafhrühe, ſtündlich gu vermieten. Bei Wen ? ev 
fährt man im Zeitungsberlage. Ä 
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Mit allergnädigftem Privilegium, 





N: 109. 


Mondtag, den Tu May 


1832. 





Frankrelch. 

Paris, 8. May. Ein Theil der in dem neu⸗ 
lich von dem „Sonftitutionnel” mitgetheilten Docu⸗ 
ment enthaltenen Details ift bereits zue Wahrheit ges 
worden : die große carliftifche Verſchwörung im Sü— 
den ift num wirklich zum Ausbruche gefommen, ab x 
auch wieder, wenigftens zum Theil, vereitelt worden. 
Der „Moniteur“ heilt darüber folgende nähere Um: 
fände mit: 

„Seit ungefähr drei Momaten war die Behörde von 
ber Eriftenz von Umtrieben benachrichtigt, welche zu 
Marfeille und auf der Küfte eine carliftifche Bewe: 
gung zu bewirken beabfichtigten, Sie wußte, daß 
thätige Gorrefpondenzen zu diefem Ende zwifchen der 
genannten Stadt, Paris und Italien ſtattfanden, 
daß mehr oder weniger ſich auszeichnende, aber fänmts 
lich der legitimiſtiſchen Partei ergebene Reifende, bes 
fonders in der legten Zeit, hin⸗ und herreiften, um 
Befehle, Gegenbefchle und Meldungen zu überbrins 
gen. Bald war Alles auf den 15. oder 20. März, 
bald auf den 21. April, bald definitiv auf den 28. 
vorbereitet, an welchem letzteren Tage endlich die Sa- 
he zum Ausbruche kommen follte. Es handelte fich 
um eine Landung: der Name der Frau Herzo— 
gin von Bersy ward verfündigt; man hatte den 
Plan vonder Küfte bei Martigues aufgenommen; einis 
ge Gelder warenan mehrereder Perfonen geſchickt wor: 
den, welche in diefer Intrigue die thätigften Rollen 
fpielten. In den umberliegenden Departements 
wurden Diejenigen, welche auf Nichts als auf Un— 
ordnung und Bürgerkrieg finnen, prävenirt; ihre 
Prahlerei, ihre Drohungen hatten, in Grmangelung 
beftimmster Anzeigen, auf die Spur ihrer Hoffnungen 
und des vorfeglichen Schlages geführt. An den ber 
zeichneten Epochen follten, fo war projectirt, Unru⸗ 
ben auf verfchiedenen Puncten des Südens zur Aus- 
führung gebracht werden. Zu Lyon hatten Geldver⸗ 
theilungen fattgefunden, und einige dürftige Arbeis 
ter, von einer patriotifchen Indignation beſeelt, er= 
fhienen, als fie die Quelle und die Abficht diefer Ver: 
theilungen erfuhren, vorder Behörde, um das, was 
fie empfangen hatten, ihr einmuhändigen. Es ging 
aus anderwärts eingegogenen Erkundigungen hervor, 
daß die Herzogin von Berry wegen ded Dampfichiffes 
mit Colombo“ unterhandelte , und daß der „Karl 
Albert” bereits zu ihrer Vkfügung and. Die zwed- 
dienlichſten Weifungen wurden num gegeben. Zu 


Marfeille fo wie zu Lyon war Alles vorbereitet, um aufs 
rühreriſche Verſuche zu vereitelm und die Urheber in die 
Arme der Öerechtigkeitspflege einzuliefern. Während 
Reifende inNevers und auf der Straße die Kunde ver: 
breiteten, am 30. April würde diedreifarbige Fahne zu 
Lyon aufgepflanzt, trugen fie am 30. wirklich zu Mars 
feille Factioniften zur Schau herum. Der Obrift 
Lachaud wurde auf frifcher That ertappt, Desgleichen 
Hr. v. Sandolle, franzöfifcher Erconful zu Niiza, 
von woher er gefommen war. Dr. Laget de Poric, 
Subftitut des Procurators des Königs im Jahre 1815, 
wurde ebenfalls verhaftet. Die Factioniſten zählten 
auf die Bevölkerung; die Bevölkerung, die Linieu— 
truppen und die Rationalgarde haben in einem Aus 
genblicde ihre Hoffnungen vernichtet. So wird es 
überall:gefchehen,; wo diefe Faction fich zu zeigen was 
gen wird. Die Regierung und die bewaffnete Macht has 
ben ihre Pflicht erfüllt ; Die Juftiz wird Dieihrige erfüls 
len.” — Der „Moniteur“ theilt zugleich zwei telegra⸗ 
phifche Depefchen aus Marfeille vom 30. April mors 
gens und kurz vor Mitternacht mit, welche befagen, 
daß die weiße Fahne auf dem ft. Lorenzthurm aufge: 
pflanzt worden war, und zahlreiche Volkshaufen, wel⸗ 
che auf die Ankunft des Grafen Bourmont zählten, 
ſich in der Altſtadt gebildet hatten; daß aber die weiße 
Fahne wieder herabgeſchlagen worden und der 
dreifarbigen Platz gemacht habe, und nun wieder Al: 
les ruhig ſey, nachdem die drei obengenannten carlis 
ftifchen Parteihäupter an der Spiße eines mit einer 
weißen Fahne marfchirenden Detachements gefangen 
genommen worden waren. 

— Der „Temps“ ſagt: „Diefen Abend erzählte 
man, dafdie Herzogin von Berry, nachdem 
fie von Maffa nach Livorno abgereift war, wo fie feit 
mehreren Monaten ein Dampffchiff gemiethet hatte, 
an den Küfen der Provence gelandet 
fey. Hr. dv. Houdetot, Mdjutant des Königs, 
fol ihr entgegengefchict worden feyn, um fie auf die 
Unklugheit eines folchen Schritte aufmerkfam zu mas 
chen, und fie zu bereden, das franzöfiiche Gebiet zu 
verlaffen, wo fle der Strenge des Derbannungsgefes 
Ges verfallen ſeh. Alles beweift, daß dieſe Schilder: 
hebung ſich an einen weit ausgedehnten Infurrectiong- 
plan knüpfte. Da die Vendee nicht Entfchloffenheit 
genugzeigte, fo wollte man fich des religiöfen Fana— 
tiömus ald eines mächtigen Hebels bedienen, um un 
fere füdlichen Bevölferungen zum Aufftand zu bringen. 
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Drei Zage lang lagen wirklich die Parteien in den 
Straßen von Nimes und in den umberliegenden Dör⸗ 
fern in offener biutiger Fehde gegen einander. Man 
fpricht jogarvon einigen Grmordungen. Die Polis 
zei, bis daher von den Garliften geachtet, ſah ſich, 
gleich den Soldaten und den Patrioten, gröblic ge⸗ 
mißhandelt. Zur nämlichen Zeit brachen ähnliche 
Unrupen in einigen Gemeinden bed Herault:Departes 
ments aus: son wurde nur durch die zeitliche Ent« 
wickelung der zahlreichen Streitträfte von einer aber⸗ 
maligen Imfurrections« Bewegung gerettet. Die 
Banden des Borage plünderten mit der größten Thä- 
tigkeit die Poftwagen auf unferen Heerftraßen aus; 
zu Paris ſelbſt fegnete man dieſer Tage in einer Kirche 
die Medaillen mit dem. Bildniffe Heinrichs V. ein. 
Wir werden nicht den Muth haben, eine Prinzeffin 
ſtreng zu richten, welche ſich bisher Durch eine lebhaf⸗ 
te Liebe für Vergnügungen ausgezeichnet hatte, und 
jegt die Gefahren der politifchen Abenteuer läuft, wie 
fie fonften fihinden Roman eines Balles oder in Hof: 
Intriguen warf. Der Febler liegt an ihren Rathge— 
bern , welche fie überredeten, Daß fie nur zu er— 
feinen habe, um alle Herzen um ihre Fahnen herum 
wieder zu vereinigen; fie wird fich erinnert haben an 
jene Stadt, welche fie in befferen Tagen mit Gold: und 
Silberftoffen befchenft hatte und ihr die Schlüffel in 
foftbaren Gefäßen darbrachte ; fie wird geglaubt 
haben, daß Die Marjeiller ihr knieend die Pforten 
Franfreichs öffnen würden. Das Ereigniß bat 
dieſen Einbildungen nicht entfprechen. Morgen wird 
man Dauenachfuchungen anordnen, die Frau Herzos 
gin wird mit Artigfeit an den Bord ihres Schiffes zus 
rücdgeführt werden; die Lirche ©. ft. Germain de 
V’Aurerrois (welche wieder eröffnet werben follte) bleibt 
verjchloffen: man wird nur mehr noch eine Dankes⸗ 
bomne an Diejenigen anzuftimmen haben, welche ſich 
der Wachſamkeit für unfer Heil widmen.“ 

Auch hier Haben geitern abends Jnfurrectionsvers 
fuche ftattgefunden. Abends zog rin Haufe junger 
Hantwerker unter dem Geichrei: es lebe die Res 
publif! nicter mit Ludwig Philipp ! nach den Zuiles 
rien, um dem Könige noch zu feinem Namenstage, der 
am 1. d. war, ihre Glückwünſche Darzubringen, das 
beißt, ihm eine Kagenmufitaufjufpielen ; flewurben 
jedod) unterweegs, nach einem heftigen Kampfe, wo: 
bei es Verwundete gab und mehrere Verbaftungen 
vorfielen, zu Paaren getrieben, 


— Hrn. Tbierd ging eb bei feıner Ankunft in Mars 
feitte nicht beijer, als an anderen Orten. Es wurde 
aud dort dieſem Anhänger ded Yufte » Milieu eine 
furdtbare Katenmufif aebradt, und der Tod anne 
droht ; die bewaffnete Macht mußte einſchreiten. Hr. 
Thiers ıft aus Marfeilte getohen. 

— Die Enolera bat bedeutend abgenommen. Wir 
baben in deu legten 24 Stunden nur #3 Eholeras 
Sterbiälle aebabt, alfo 36 weniger ald vorgeitern und 31 
treniger ald geftern. (Die Angaben des „Frankfurter 
Journals“, dafdiefe Seuche wieder bedeutend jugenom⸗ 
men babe, ıft ganz unwabr.) — Der Generalmajor 
Graf v, Naufreland ift heute daran aeftorben. 

— Der Kranfbeitsiuftand des MinifterPräftenten, 
ber geftern beſſer war, bat fi heute wieder bedeus 


- und ıu welder Glaffe Eu 


tend verfhlimmert. Die Oppofitionsblätter bebaupı 
ten jegt, Daß der Wahnfinn, vom dem er befallen ift, 
ercde in dem bie der Entjweiung mit beiferem 

iffen und Gewiſſen und der —— — beraus⸗ 
zukommen aus den Schlangenaerimden der Politik, 
morin ein urfprünglih edles Gemuth fi verſtrickt 
ſah, bis zulege die Natur ſelbſt ſich sur Lüge ward, 
sum Theile feine pſychologiſche Erklärung finden mals 
fe; daß er theıl® aus Zorn uber tie :u oft verfanns 
ten Hinderniſſe, theils aus täglichem Unmifen, den 
ibm die Feiabeit und Nıdtigkeit der Qufte Milieus 
Leute verurjadte, ein Narr geworden fen. — Der 
bisherige Präjident der Deputirtenfarmer, Ar. Gir 
rod (de l'Ain), ıft nun mirklih zum Miniſter des 
öffentlichen Unterrichts ernannt worden. 


oI en. 

Bon ber polntiben Bränge, B. April. Nah 
Ausſagen von Reiſenden, die Fürth Warſchau ver» 
ließen, bätte ſich die dortige Reuterung neuerdings 
zu einem Act der Strenge bemüßı;t geleben, der 
ellaemeineh —66 rornehmlidebei den höheren 
Claſſen der Gefellidaft, hervorgerufen, viele za dem; 
—3 Familien aber in tiefe Betrübniß vers 
egt hätte. Es mar dieß nämlib die auf unmittelbas 
ren Befehl des Feltmarfballs Pastewitib ın der 
Stille der Nacht ſtattgehabte Berhaftung von fünfzig 
angefebenen Perfonen, die auf rujli,de Fubrwerke 
epackt, und dem Schooße der Jhrinen entführt mur: 
en. Zand darauf (ab man die näimliden Wagen leer 
nad Warſchau zurükkommen, obne dad man über 
dad Loos derjenigen, zu deren Fortſchaffung fie ger 
dient, aub nur einige Auskunft hätte erhalten Fon 
nen. Un Gerüchten fehlte es jebob nit, die bald 
darüber im Publicum umliefen, und die keinesweegs 
geeignet waren, die Angebörinen der Enthiteren iu 
erubigen. Was den Grund diefer firengen Matzre⸗ 
gel hetrifft, fo hieß ed, nach übrigend unverbürg, 
ten Sagen, die Regierung babe eine. Verſchwö— 
rung entdedt, deren Ausbrud fie durch diefelbe vor 
beugen wollte, i 

e 


Tür i 

Konftantinopel, 7, April. Das Manifeft, wel: 
bes die Ernennung Huffein » Paſcha's zum Feldmarı 
ſchall von Anatolıen enthält, wurde om 36. v. M. 
von Achmet⸗ Paſcha, Divilions: General der Garde, dem 
der Sultan diefe Miſſion übertragen hatte, nad der 
hohen Piorte gebracht. Dem Manıfefte felbit geht ein 
eigenbändiger Befehl des Sultans folgenden Ins 
baltd voran: 

„Du, deifen edler Charafter mir bekannt ift; Huſ⸗ 
feinPalba! Durch dieſen böchſten Befehl befleide 
ich did mit einer unnmihränften Gewalt und mit 
ben damir verbundenen Bolmacb:en, und ernenne dich 
mm Serdaris Efrem oder Feldmarſchall von Anato⸗ 
lien. ch werde ſeben, was du vermaaft, um den 
nen Eifer in der Erfiillung meiner Abſichten m er⸗ 
proben. Deine erfte Sorge wırd ed ſeyn, meine 
Truppen der Garde und Linie und alle andere, wels 
de unter Deine Beleble geſtellt werden, wohl m Jeis 
ten und rübmlich ıu führen. Du mirft diejenigen bes 
lohnen, melde mit Hülfe des Allmächtigen auf dem 
Schladtfelde ihre Tapferkeit bewähren, umd diegent 
nen, welche fib bei iraend einer Gelegenheit dur 
Sin.ehung und Tüctinfeit ausieihnen. Du wirft 
die Dffiiiere gu höheren Graden und die Unterofficke⸗ 
re wm Officierbrang befördern; aud werden Deine 
Belohnungen fib auf dieieninen erſtrecken, melde in 
den veridiedenen Armeedienften ihren Eifer geltend 
ju machen willen, Nab demfelben Grundfage der Ger 
rechtigkeit werden Diejenigen, melde fib Vergeben zu 
Schulden fommen Ta welcher Woffenyarfung 
{ gehören mögen, ma 
dem Ausſpruche eines Kriegsgerihts auf deinen Be 
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ep ihrer Würden und Ehrenzeichen für verluftig er, 
rt werden. Jeder Beamte, ber fi im dem ibm 
übertragenen Dienft nachläſſig ermweift, wird von dır 
die verdiente Strafe empfangen. Mit einem Worte, 
du folgt befuat ſeyn, die Macht, sm lohnen uud zu 
fteafen , in ganz Anatolien auszuüben. Gedente darı 
an, unabläffte für den Schutz iu —— den die Ein · 
wohner verdienen ; laſſe es dir angelegen ſeyn, meine 
Unterthanen und meine Rajahs su ſchönen. Verherr⸗ 
lihe Deine Perfon durch giänzende Thaten zur Ehre 
unierer Religion und meınes Reiches. Möge dir der 
Höhfte, sum Kupme feines Namens und aus Liebe 
zu unierem Propbeten, im Deinem Oberbefehle den 
Schutz feiner Almadt *— laffen.* i 
uſſein Vaſcha erbilt dadurch eine Gewalt, bie 
nod fein Armerbefeblshaber in der Zürfer batte, wenn 
er nit Großweſſier war; dennoch aber kann er nıdt 
mebr, wie dieß biöber der Zall war, wıllfübrlid über das 
Schickſal der Wilitärs entſcheiden, fondern nur nad 
dem Sprucde eines Ariegdgeribts. Ein aus 
derer, nicht minder wichtiger Umftand ift, daß die 
Errichtung eined Kriendrathes direct vom Gultan 
ausgeht: er bat den Plan dazu gefaßt und entwors 
fen; fein innerfter Gedanfe zeigt in diefer Wohl⸗ 
- that, und feine Abfihten auf die Zufunft liegen dar⸗ 
in verborgen. 
Teutfblan 
Kaffel, 3. Mav. In der Sigu 
fammlung am 1. d. M. machte Hr. 
den Antrag: die Deffentlihfeit und 
Verfabrend in dad Geieg über die 
men, melder jedod mit 24 gegen 1 
sworfen ward, 
Ausdem Naffauifhen, 1. Mav. Unfere Re 
ierung gebt unerfhüttert auf dem betrerenen 
eege vorwärts, und befämpft auf alle Weiſe dıe 
von ihren Geanern eingeleiteten Mapregeln. So be 
ftand in Wiesbaden längere Zeit eine Geſellſchaft, 
welde freilib die entihiedenften Anhänger des Sp 
ftemd der Ständeverfammlung unter ſich zählte. Aus 
Auftrag der Regierung wurde num in Dergangener 
Woche dem Wirtbe, bei melden die Verſammlungen 
flattfanden, befoblen, die Zuſammenkunfte nicht 
mebr in feinem Hauſe ju geftatten, und als er da 
egen BVorftellungen machte, der Befehl unter dem 
Nndroben wiederholt, daß, wenn er nicht Folge lei⸗ 
fe, feine Wirthſchaft geſchloſſen werden folle. Hier— 
auf wurde denn dem Befehle Folge geleiſtet, und jes 
ne Geſeliſchaft dürfte nun im einem Privathauſe ſich 
verfammeln, was — manche Schwierigkeiten 
dat, die ım einem Gaſthauſe wegfallen. Ob dab Ber, 
ot auf die Geſellſchaft überbaupt ausgedehnt wer: 
der wird, ftebt iu ermarten. Diefes @reianif 
hat inteifen aufs Neue Anlaß zu großem Mißver— 
gnünen gegeben; die Spannung wächſt natürlich im« 
mer mehr und wird aub_von Perionen, Die gerade 
nicht wegen liberaler Gefinnungen befannt find, die 
aber ald Anhänger des früberen Miniſteriums mir 
fen, vermehrt, weil fie boffen, am Ende eine Mir 
nifteriolverinderung oder vielmehr Keftauration dar 
durch berbeitufübren. Bon dem Rheingan foll eine 
Adreſſe an den Heriog übergeben werden, worin dab 
Benebmen der Stände gebilligt und der Herzog gebe— 
ten wird, das, was die Stände ald in der Verfaſ⸗ 
fung begründet erfannt haben, beriuftelien. Man 
verliert auch, daß die Mißverftäindniffe im bdiefer 
Hinſicht bald ihre Löſung finden dürften. Eine Auflö⸗ 
fung, der Kammer und eine neue Wahl würde bei 
ber jegigen Stimmung im Lande fein anderes Reſul⸗ 
tat ald das feitberige haben, und vielleibt nur dazu 
dienen , die Deputirtenfammer im noch entſchiedene⸗ 


rem Sinne au eraänıem. , j EEE 
Grankfurt, 2, May. Wie eb heißt, fo hätte 


Jordan abermals 
ündlichkeit des 
reife aufzuneh⸗ 
Stimmen vers 


d. 
* Ständever 


fib_der Bundestag noch in ber Oſterwoche zu eine 
außerordentliben Sigung verfammelt, um = En 
neuerung feiner Preßcommiffion au ſchrei⸗ 
ten. Diefe aber wäre hiernächſt beauftragt werden, 
jur Entıwerfung eines die Preſſe normirenden und 
für alle Bundesländer enwendbaren Gefeges in mögs 
Inter Bilde verunjugeben, damır ein joldes Geſeh 
noch vor Ablauf des Jehres abgefoßt und befannt 
gemacht werde, — Die Rückunft des Präfidialgefands 
ten‘, Grafen v. Münd: Beliingbaufen, ſcheint abers 
mals auf unbeftimmte Zeıt hinausgeſchoben zu fepn, 
indem ed jet nur ım Wllgemeinen beißt, derfelbe 
werde im Laufe des Monats Ray wieder hier eintreffen, 

Boll (ım Königreihe Wurtembera), 30. April. 
Sehbundvierzig Ber beute hier verfammelten neugemähls 
ten Abgeordneten unterzeichneten nachſtehende öffentlis 
be Erklärung: „In Folge der vorausgegangenen Bes 
fannımadung fanden fi heute 49 der neugerrählten 
Abgeordneten in Boll ıufammen, in der Abſicht, 
fi kennen iu lernen. Ber diefer Werlammlung trat 
der Ernft der Stimmung hervor, die im ganjen 
Lande berriht, umd je ireniger wir, denen das 
Bolf feine Hoffnungen anvertraut bat, ſchon jetzt 
in der Eigenſchaft als Einherufene befähigt find, few 
nem Rechte Kraft zu geben, um fo mehr glauben 
wir, die Unterzeichneten, verpflichtet zu feon, in ums 
ferer Eigenſchaft ald Gewäblte dem Lande gegenüber mes 
—— den Troft und die Verſicherung auszufpreden, 
dag wir feine Wünſche fennen und theilen, daß wir 
von der Heiligkeit unferer Sendung durddrungen 
find. Nein! wir haben in ben. wohlbegründeten 
Wünſchen des Volkeb unfere eigene Ueberſeuügung 
exrkannt, Dad verfaffungsmäßiae öffentlide Leben 
ift gel hint; die Preffe liegt ın Feifeln; die Verei⸗ 
ne sur Beſprechung landſtändiſcher Angelegenheiten 
und zur Darlegung der Wünſche des Molfes an die 
Abgeordneten find obne geieglibe Begründung vers 
boten. Wir beflanen, daß öffentlih im Voraus ers 
klärt wurde, die Bitten des Voll um Einberufung 
der Stände werden unberückſichtigt bleiben. Wir bes 
flagen dieß um fo mehr, als felbft durch die auds 
drückliche Erfärung des Minifterials Refcripts vom 
16. d. M,, daß eine fernere Eingabe im dieſer Rich⸗ 
tung, wenn eine folde erfolgen ſollte, Peine Beach⸗ 
tung iu erwarten babe, ums abbalten mußte, in 
einer ehrfurchtsvollen Adreife uns deßhalb an die Re 
gierung ıu wenden. Weber durd die Verfaſſung, 
noch dur den Zuftand der Laudes finden mir die 
Behauptung gerechtfertigt, daß ein Aufammentritt 
der Stände nicht, als dringend erſcheine. Darum 
können wir im Einklange mit dem Volke noch ımı 
mer die Hoffnung nice aufgeben, daß die Regie— 
rung durd beſchleunigte Einberufung den allgemeis 
nen Wunſch des Landes, der bei diefer Veranlaffung 
von allen Seiten dringend fib ausgeſprochen, ers 
füllen werde.“ 

Münden, 3 May. &o eben lanat die Nachricht 
an, daß Se. M. der König die Reife ven Mün— 
hen bis Iſchia zurückgelegt bat. Allerbödftderfels 
ben verweilte einen Tag zu Rom und einen ıu Near 
rel, dab in legterer Stadt Se. F. Hoh. den Kron—⸗ 
pringen, &e. H den Heriog Mayimilian von Bavs 
ern und 9. f. N. die Heriogin, aina fodann in Ber 
gem Aterböhftfeines erhabenen Sohnes nad dem 

infbiffunaspluge und vollendete bei rubiger Zee 
und erwünfdter Witterung die Meberfahrt nab der 
Intel, Der Monarb genoß forrobl auf der Reife ald 
au feit feiner Anfunft auf Iſchia der vortrefflids 
ſten Geſundheit. 

Speper, 5. Way. Laut Privatnachrichten ſoll die 
Cholera nur fünf Stunden mehr von Cemmercy, ei⸗ 
nem im frangdfifhen Departement ter Maas, unge 
fäpr 38 Stunden von Straßburg, 10 Stunden von 
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rtshauptorte entfernt ſeyn. In einer Zeit von kaum 
Dede bat fie 4 demnad von Paris aus uns 
ferer Gränse bis auf 30 Stunden genäbet. In Kurs 
jem wird fie dieſe erreicht, vielleicht gar überſprun⸗ 
en baben , ebe noch unfere Regierung ernfte Schrit⸗ 
* zur Abhaltung dieſer Krankheit, zur Sicherſtellung 
Landes gemacht Hat. Die ſchtbar 
ſchnelle Verbreitung der Cholera in Franfreihd Der 
partementen durch Reifende und Waaren läßt nicht 
mehr zweifeln, daß diele furchtbare Seuche, bei der 
großen Frequenz und dem Dffenfeun der Straßen, 
wie fie bisher an der Gränie beiteben, im Kurzem 
auch unfer geliebte Baterland überzieben werde. Ier 
des Zaudern, ihr entaegeniufreten, jede Berfüums 
nif, ihrem Vorſchreiten Einhalt zu thun, märe ein 
Vergeben an den heilisften Rechten der Buraer ; 
und nur die fhleuniafte Vornahme ernſtlicher Muß 
regeln vermag die beforaten Gemüther zu berubinen ; 
folite eb, leider! nicht jegt fon zu ſpät feun! Man 
erzähle ſich, daß im dem Gräniorte ft. Ingbert die 
von Parid mit dem Cılwagen anfommenden Keifens 
den zwar nach der Vorfbriftangehalten werden ; daß fie 
jedob, wenig Defimmert um die Anordnungen der 
baverifhen Regierung, und ohne der vorgeſchriebenen 
Duarantaine ſich iu unterwerfen, aldbald um einen 
anderen Weeg ſich umfehen, um auf dem erften bes 
ſten Pfade em fo eben verlaffenen Eılwagen auf 
dem Fuße zu folgen, wornach fie dann, vielleicht 
ein paar Stunden fpäter, in — un 
pever. 3. 
Speyer, 6. May. Es find Gerüchte verbreitet, 
daß die Cholera im Elſaß (zu Gebweiler, andere 
wollen willen, fibon in Niederbrunn ıc.) ausgebro⸗ 
Gen fen. Bon Seiten unferer Regierung find in 
diefer Bejiebung noch immer feine weiteren Mafrer 
geln ergriffen worden, j r 
Das heute erfdienene Kreisamts+ und Intelligeny 
Blatt enthält, außer der Bekanntmachung von der 
allmählig wieder erfolgten Eonfiscation von 9 vers 
ſchiedenen Jourmalblättern, ein Reſcript der k. 
Kreisregierung, welches, umbem Unfuge der Schriften 
in anonymer Form zu si die ſämmtlichen 
Difteiftss und Localpoligeibehörden des Kreifes aufs 
fordert, nicht nur gegen die Verbreiter folder ano; 
nymen Schriften und gegen die jur Befanntmahun 
polzeilih nicht ermäctigten Verfonen, iu verbalifis 
ren und die gerichtliche Beftrafung dur die F. Staatzr 
Behörden zu provociren, fondern aud diefelben auf 
den Grund ded Art. 286 des Strafgefegbudes, ohne 
Rifihtanfihren Inhalt, allenthalben, wo flefid vors 
finden, binwegzunehmen und zu vernichten. — Wie 
weit dad Unweſen mit anonymer Flugblättern im 
Rheinfreiie getrieben wird, mag ſich ganz befonders 
daraus abnehmen laffen, daß ein foldes anonymes 
Flugblatt erft geitern fogar mit dem von der F. Ker 
ierung felbft publicirten officiellen Amtss und Ins 
elligeniblatte des Rheinkreiſes ausgeaeben und Ders 
breitet wurde, Ja man hatte die Sade fogar fo 
arg getrieben, daß baffelbe in den an Behörden 
amtlich — werdenden Eremplaren unter 
dem SKrewibande ib vorfand. Jenes Flugblatt 
eiferte zwar ſelbſt ganz befonders gegen die von 
der liberalen Partei verbreiteten anonnmen Flug⸗ 
»blätter; es batte aber, wie gefagt, ebenfalls Feir 
ne Unterfhrift, fo wie auch weder ein Druder, 
noch ein DBerleger auf demielben —— war, 
— mif einem Worte, es trug gerade und ganz genau 
jene Eigenſchaften an fi, welhe die f. Regierung 
und das von derfelben amgejogene a 3 firenge 
and unnachſichtlich beſtrafen wollen,  ( peyer. 3.) 
ed 


Mandbfalti 
Man rehnet, dag die AREA, ber Teutſchen 


Nancev, und 14 Stunden von Meg Ei Ber 


unfered 


aus ihrem Vaterlande ſich dieſes Frühjahr auf weniar 
ftend 20,000 Seelen belaufen EN 

Die „Zimes* enthalten folgenden dem „NeiwNortb, 
Briton“ entlehnten ſchauerlichen Artifel: „Es ift eis 
ne von allen Denen, die über die Cholera gefhrieben, 
oder diefe Rranfheit mit eigenen Augen deobadıtet 
aben, beftättiate Thatfade,'daß, wenn der Tod als 
em Anſchein nah bei einem Pranfen erfolat ift, die 
Bewegungen der Musfeln oder auch Krämpfe oft 
noch fieben Stunden Tang fortdauern. & Fann das 
ber aud feinem Zweifel unterworfen fern, daß eim 
Kranker, unter dev Wirkung deb ihm (oft in ju flars 
fer Quantität) gegebenen Opiums, wohl 12 bis 18 
Stunden obne Lebens eichen da liegen mag. Wir erjähs 
len, auf die un:meideutiafte Glaubwürdiqfeit neftügt, 
was ſich in einem benach arten Dorfe, wo dieie @eude 
wuthete, zugetragen. @in Knabe, den man im feis 
nem Sarae ju Grabe trug, ftieß mit den Füßen am 
den Deckel. — Eine Frau lag in ihrem Sarge, und 
(bon wollte man den Degei darauf mageln, alß ihe 
Gatte Dinjweilte und iedem mit dem Tode drohte, 
der ed wagen würde, folbes ıu thun. Diefe beiden 
Verſonen leben noch. — In einer nicht weit entfern: 
ten Stadt ſtarb eine Frau ſcheindar am der Ebolera, 
ide @atte wollte fie nob einmal feben, man öffnete 
den Sarg, und zum Schreden aller Umftebenden fin, 
bet man die Unalüdlibe auf dem Gefichte liegen. — 
Als ferneren Beweis der Gefahr der iu früben Beer 
diaung erjäblen wir folgende Geſchichte Cım juns 
ges febr ſchönes Frauen immer wurde eines Abends 
plöglid frank, man bradte es ebnmädtig nad Hau 
fe, allein noch ebe Ärjtlide Hülfe angewandt werden 
konnte, (dien das Leben erloſchen. In Mittel wur⸗ 
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dad Blut floß aus den geöffneten Adern und 
anderen Morgen fandman das büldofe Mädchen tod.“ 
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oudtag dem Uten May d. J. nachmittags 2 Uhr 
aa Grmeintehaufe zu —8 im —— — 

Aſchaffenburg dem Aiten März 1832 

Koͤnigliches Landgericht. 
Hofheim. 

Ne Erbarb. 

[& m Donnerdtag den IOten Map 1832 nadr 
mittagd 2 Uhr werden ju Damm in der Wohnun 
des Grmeindevorfichers vier Odfen, adıt Küpe un 
zwei Stiere im Erecutionsweege verfteigert. 

Aſchaffenburg dem Aten April 1832. 

Königlidies Landgericht, 
Hofheim. 
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Großbritanien und Irland. 

London, 1. May. Die ruſſiſche Katification deb 
belaifden Trastatd ift zwar geitern bier angefommen, 
aber noch nicht ausaewechfelt worden. Sie dürfte 
wohl von denfelben Vorbehalten, mie jene von Des 
fterreib_und Preußen, begleitet ſeyn. j 

Der EholerasSchreden ıft allgemein in Dublin, 
Irlands Hauptftadt, und bei dem gänlichen Mangel 
an Vorbereitungen (eb ift nur eın Cholera: Spital 
eingerichtet) , bei der tiefen leiblichen und geiftigen Ars 
muth einer dichten, in Völlerei verfunfenen Bevöl— 
kerung ift nur au febr Grand vorbanden, grauſame 
Berheerungen zu befürchten. Hr. D’Eonnell ift dep 
halb auch, was man ıbm febr übel nimmt, ſchleu—⸗ 
nigft mit feiner Familie nad England abgereift. Die 
Seuche brab in Marpdlane aus, einem engen und 
—3 Quartier, no nichts als Altekleiderhänd⸗ 
er, Diebshebler nebſt anderem Geſindel wohnen. 
Man kann dort traurige und komiſche Scenen feben. 
Da tragen vier Männer eine mit Tüchern überdeckte 
Mafbine voriber; darin figt ein Patient. Ein Pos 
lizeimann zu Pferd macht nn, ein Daar Politeis 
diener ıu Fuß unterftügen die Träger, und zwei oder 
drei Dragoner bilden den Nadjug. „Ob! Mary, 
Goldfind! Mary, Goldfind!“ fragt eine alte Frau, 
„fag’ mir doch, wer ift Frin ?«“ — „Gewiß,“ entgeg⸗ 
net eine Andere, „eb ift die arme Bitty Ryan, die 
noch geftern nacht bei mir_einen Schluck nahm.* — 

Babı« ruft die Erſte, »Biddy Ryan! Es ift meine 
Bafe Biddy! D bimmlifber Vater! Sie werden fie 
erftiden oder vergiften. Buben, Heriensbuben, ae 
wiß Fennt ihr alle meine Bıday Ryan, um Ehrifti 
willen laßt mir fie nicht erfliden!« — „Was Angſt!“ 
ſchreit eın Dugend Stimmen. „Malt, ibr verfluditen 
Diebe!“ Die Proceilion hält an. Die Polisei fhlägt 
fi in's Mittel, Fäuſte werden geballt, Stöcke ger 
ſchwungen, Steine faufen den unglücklichen Gardes— 
du:Corps um die Köpfe, und ed entfieht eine Bals 
gerei. Die Angreifer werden geſchlagen, der Patient 
wieder aufgehoben und nad einem Halbdugend äbns 
licher Scharmügel endlib in dem Spitale abgeiest. 

n anderen Fällen bleibt aber wohl auch das Volt 

ieger , befreit den Kranken und verbrennt den Ap— 
parat. 
Frantreid. 

Paris, 4. May. Der „Moniteur” meldet heu—⸗ 
te Folgendes: „Die Berichte, welche der Regierung 
über das, was fih am 30. Aprilzu Marfeille zu: 
getragen hat, zukommen, beftättigen die bereits em: 
pfangenen Meldungen, wovon der „Moniteur“ ges 
fern einen Auszug gegeben hat (m. f. unfere geftri- 
ge Zeitung). Wir geben auch diefen Detaild die 
nämliche Deffentlichkeit,, um die öffentliche Meinung 
über die Manövers einer action, welche fo eben 


ſelbſt da, wo fiefich fchmeichelte, Das beſte Glück zu 


machen, fo erbärmlich gefcheitertift, Hinlänglich aufs 
zuflären. Am 29. April war die Behörde benachs 
richtige worden, daß das Dampfichiff „Earko Alberto,“ 
mit Hrn. dv. Bourmont an Bord, am 24. von Livor⸗ 
no abgereift war; man wußte gleichfalls, daß die 
earliftifche Partei zu Marfeille eine Bewegung vor⸗ 
bereitete, in der Hoffnung, daß, nah den Einen, 
Hr. dv. Bourmont, und, nach den Anderen, die 
Herzogin von Berry fie zu unterftügen kommen würs 
de. Es wurden alle Maßregeln ergriffen, um Diefe 
Projeete zu vereiteln. Die Zruppen erhielten den 
Befehl, auf Das erſte Signal fich bereit zu machen. 
Die Nacht vom 29. auf den 30. verfloß rubig. Am 
30. morgens 8 Ahr wurde auf dem Glockenthurme 
der in der Altftadt gelegenen ft. Lorenzkirche eine 
weiße Fahne aufgepflanzt. Zur nämlichen Stunde 
zog ein ziemlich beträchtlicher Menfchenhaufen nach 
der Esplanade de la Tourette, um auf der See das 
Dampfboot zuentdeden, weldes Hrn. v. Bourmont 
bringen follte, und zahlreiche Gruppen verbreiteten 
fich in jenem Theile von Marfeille. Eine diefer Grup⸗ 
pen erfchien vor dem Thore tes Juftigpalaftes. Hr. 
Ehazal, Unterlieutenant im 13. Linien s Regiment, 
welcher dieſen Poften befehligte, forderte den Hau: 
fen auf, fich zu zerfireuen. Da die Aufforderung 
ohne Erfolg blieb, fo faßte diefer Officier felbit den 
Anführer der Bande am Kragen und fehleuderte 
ihn in’s Innere des Wachthauſes. Diefer Verhaf: 
tung folgten noch zwei andere ebenfalls wichtige. 
Die Stärke des Lieutenants Chazal imponirte den 
Aufrührern. Die Gruppen, ihrer Anführer beraubt, 
wurden alebald auseinander gejagt. Der Oberfis 
lieutenant Menard:Saint:Martin, Platzcommandant 
von Marfeille, zog zu gleicher Zeit ander Spigevon 
40 Mann des 13. Einien-Regiments nach der fi. 
Lorenzkirche und ftecfte dort die dreifarbige Fahne 
wieder auf. Die Nationalgarde hatte unaufgefor- 
dert zu den Waffen gegriffen. Die Linientrubpen 
hatten fich eben fo ſchnell aufalle im Voraus bezeich- 
neten Puncte begeben: der Hr. Präfect unterftüßte 
diefe Bewegung mit feiner ganzen Machtvolllo mmen⸗ 
beit. Alm 9 Uhr des Morgens hatte der General 
und Divifionscommandant Graf v. Damremont al: 
le dieſe Truppen befichtigt, welche ihn mit dem taus 
fendmal wiederholten Ausrufes es lebe der König! 
es lebe diedreifarbige Fahne! empfangen hatten. Ein 
großer Theil der Beyöllerung, welcher auf den öffent 
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uchen Plägen verſammelt war, theilte dieſen Enthu⸗ 
ſiasmus und wiederholte den nämlichen Ausruf. Ilm 
4 Uhr war Alles zur Ordnung zurückgetehrt. — Der 
30. April wird der Garliften; Partei einen tödtlichen 
Schlag verſetzen, denn dieſer Tag hat ihre außer⸗ 
ordenniche Schwäche an Tag gebracht und bewieſen, 
daß ſie in jenen Gegenden nicht über Die Bevölterung 
Disponirte, wie fie fih deſſen zu rühmen erfrechte. 
Die Commantanten Der Departements, welche in 
der Nachbarfchaft jenes Der Rhone⸗Mündungen liegen, 
find bei Zeiten benachrichtigt worden und waren auf Als 
les gefaßt. Die bis zum 8. beiderRegierung eingegange⸗ 
nen Berichte aus den verfchiedenen Städten des Süs 
dens melden, daßüberall Ordnung herrſche. Venn in 
Marfeille auf Diefen unfinnigen Verſuch einige Gäh⸗ 
rung gefolgt iſt, ſo war ſie eine natürliche; ſie ging 
aus dem durch dieſes erbärmliche Unternehmen den 
Parteien gegebenen Impulſe hervor. Die Behörde 
wacht und Hat ſich zurMeifterin der Bewegung gemacht. 
Die Weifungen, welche ihr auf den ſchnellſten Weegen 
von Paris aus zugeſchickt worden ſind, werden ihrer 
Thätigkeit eine neue Energie verleihen, und damit 
endigen, die Entmuthigung in die Reihen der Fein⸗ 
de der Regierung zu ſchleudern und zugleich das Ver⸗ 
trauen ihrer Freunde zu beſtärken. Die Unterſuchung 
der Sache wird von dem Generalprecurator von Yir 
‚geführt, der Dabei die größte Thätigkeit aufbieten 
wird. Mögen alle guten Bürger der Entichloifen: 
beit der Regierung vertrauen! Sie kennt ten Haß 
und die unerınüdlichen Intriguen einer unverbeſſer⸗ 
lichen Faction, deren Ohnmacht zum Glücke in Die 
Augen Des Landes, das fie Durch ihre Keckheit zu täu⸗ 
fchen ſuchte, leuchtet. Sie wird diefe Keckheit befies 
gen, und den Factioniften Vie Macht einer auf den 
Nationalwillen. gegründeten Regierung beweifen.“ 

Der Renvenuften melder noch, daß eine an die 
Limentrüppen im Marſeille gerictere Proclamation 
der Herogin von Berry, welde darın ald „Neuen: 
tin“ unterierdinet ıft, ſhon mehrere Tage vorber 
dort verbreitet war, Die aber nicht fomobl Indignas 
tion, fondern Verachtung erieugt babe, Die am fl. 
LorenyKirbrburme aufgeſteckt gewefene weiße Fohne 
war nichts als ein Siunaljeicen. 

Hieſige Blätter, welde lemerfen, daß die ericars 
diftirbe „Duotidiennes bon seit mehreren Wochen 
Arrifel zum Yobe der Herzogin von Berrp mıraeı 
theilt habe, um fie populär su machen, liefern au 
Briefe aus Niza vom 24. Avril, woraus hervorgeht, 
dag man damals dort allgemein davon rad, in den 
eriten Tagen des Manmenars werde ein Theil Franfı 
reıchd die Herrſchaft feınes Teaitimen Königs mieder 
anerfannt baben. Am 23. Arril verliefen faſt afle 
Earliften Nizza , um dem Kenerbeerd der Infurrection, 
Marfeilie, Teulon und Aix, zu geninnen zu ſuchen. 
Au Nitia batten ſich ın den festen Tagen aud viele 
Vendeer eingefunden. 

— In den legten 24 Stunden baben wir bier 74 
Eholera:Sterbiähle, alio 9 weniger ald aeftern, nehabt. 

— Geftern bafte ein böliides Eharivarı ſtattbaben 
folien. Slücklicherweiſe hatte aber die Polimi dieſe 
Verſchwörung gegen die königl. DObren entdeckt, und 
fo das Königreich aerettet, E& handelte ſich wm nichts 
meniger ald um OO) Muffcanten, die, mit Keſſeln, 
Pfannen, Hämmern und auderen äbnkiden Inftrus 
menten verjehen, dem Könige eine Nademmmfif hatten 


beingen wollen. AS man dieß einem der F. Prinsem 
erxählte, ſagte er: „mi wundert mit, daß man 
9000 folter Lärmmacher hat aufteeiben Fönnen, aber 
wo eine folbe Menge Keifel, Pfannen ıc. auftreiben ?« 
Uebrigens beißt ed, waren ju dieſer ſataniſchen Ges 
renade Republicaner und Carliften einverftanden ; 
die Zegteren ald zahlende, die Erſteren als ausüben» 
de Künftler. Wer an diefe Berbindung der beiden 
Parteien glaubt, kann wobl jelig werden, denn fie 
bat durchaus nichts Wahrſcheinliches. j 
— Morgen beginnt vor dem Aſſiſenhofe der Seine 
der Procep genen den 30 Jadre alten Hru. de Saus 
vigno, vormals Lieutenant im Linienmilitär, jetzt 
Grundeigentbümer, welder ungeflagt ift, am 17. 
Februar d. J. ın einer der Straßen von Paris mit 
eınem Eäbrrolett, das er lenkte, abſichtlich auf den 
König, welder mit der Königin und der Prinjeſſin 
Adelaide su Ruß daher Fam, in ftrenafter Earriere 
eingefahren zu ſeyn, um ihm um's Leben zu bringen. 


Niederlande. 


In dem5T. Protocolie der Iondoner Eonferenz (vom 
18. Aprıl) gab der Minifter Preußens bei der Aus— 
webfelung der Natıflcation, außer dem befannten 
Borbepualte der Rechte des teurfben Bundestags in 
Being auf dad Großberrogthum Luremburg, im No 
men feines Königs ned folgende Erflärung ab: 
„Daß die Minıfter der Mächte, welde den Vertrag 
unterjeichneten, vor Allem sur Prüfung folder Mor 
diftcationen zu Gunften Hollands ſchreiten, die, 
ohne dad Velen ter 24 Artikel iu Feeinträdtiaen, 
in diefe aufgenommen werden, und wenn die Confe— 
ren; dayu ıhre Juftimmund genebın bat, und der 
nene Souverin Belgienb fie aniunchmen einwilligt, 
ald erflürende oder ergäntende Artifel veitüeftellt und 
fo die nämliche Krart und Gultinkeit, mie die ubris 


gen‘, 2. fönnten. Preußen glaubt, daß ed auf 
diefen Punet um fo mehr befteben könne und müſſe, 


ald, nach der mehreremale wiederholten Bert cberung 
raukreichs und Großbritaͤniens, der ſchickliche Augen 
fit, um diefen wichtigen Eegenſtand in Erwägung 
zu sieben, nad der Kautification ſeyn ſollte. Webri 
gend müflen, da der Vertrag vom 15. Nov. ratificirt 
und unterieidhnet uff, die Verbündeten auf die Mittel 
denken, denielben in Vellnehung zu fegen, und bes 
vor fie ſich über diefe beratben, zeigen die Aluadeit 
und Billigfeit die vorläufige Nothirendigfe t, dieſen 
Zwed dadurd ju erreiben, daf man Modificarionen 
bemifigt, die villeicht Alles beendigen fönnten, ıms 
dem man die freitenden Parteien auf die nämlice 
Linie ſtelle.“ — Da der öſterreichiſche Bepölmächttig— 
te eıme, wenn auch nicht jo bündig ausaeirrodene, 
doch im Wligemeinen gleichlautende Erklärung Tem 
Protocolie beifügte, fo hing der belgiſche Bevol'mid: 
tigte, Hr. Bandeirener, die Erklärung an, daß er 
von dem öfterreibifder und preußiſcher Eeitd gemach⸗ 
ten Borbebulte in Berug auf die Rechte des teutſchen 
Bundes Kenntnif genommen babe, fid jedoch ohne 
allen Vorbehalt auf die Belgien durd dıe fünf Höfe 
gegebene Garantie beiiebe — eıne Earantie, in wel— 
be der belgiſche Bevonmädtigte ein völliges Zutrauen 
fege, Das auf die durd den Vertrag vom 15. Nov. 
1831 eingegangenen Berpflibrungen gegründet fen. 

Der „Bote von Gent“ bemerft hierüber: 

„Die Ratıffeationen der vier Mächte find nicht abs 
folut , denn Defterreib bat mit Vorkebalt rarifieirt; 
fie find nicht executoriſch, denn fie enthalten mur 
Meinungen und rerfenlide Wünfte; fie find der 
That nad nichtig, denn Belnien wird dadurch Fein 
Saar breit vermögender, den Platz einunehmen, 
den man ihm amment; Ne find dem Rechte nach mid» 
tig, Denn Ferm ächt cureräiſcher Grund leaitimirt 
die gejzuumgene Gigentfumstcranbung des Königs 
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Wilhelm. Und bob rufen bie patriotiſchen Journale 
aus: „Wbermals zwei Unterfbriften!“ Und Herr 
Eoghen, der Finanjmann, unterftügt von Herrn 
tion, addirt und jagt: England und Zranfreid, 
Defterreih und Preupen: zwei und zwei macen 
vier?!“ Sie fallen in Ohnmacht vor vier Federsis 
gen, und Herr Ban de Weyer burbidifft die Mee⸗ 
re, um und die &mancipation in den Taſchen und 
die Nationafität mit dem Padetboot zu bringen. 
„Man erlaubt uns zu gu wenn wir ſeyn 
können: das iſt Alles. Europa, den vollen 
und gänzlichen Beitritt aller Mähte vor— 
ausgefest, giebt und allen Wechſelfällen einer 
Exiftenz preis, die wir mad unferer Art geftalten, 
modifteiren 'und vollenden müſſen, ohne daß es ſich 
im mindeften in die Sache miſchte. Wir nehmen 
jegt zwar am Gaftmahle der Völfer Theil, allein uns 
ter der Bedingung, unfere Zeche zu bezahlen. 
‚„&o ift und alfo Alles von Allen, was wir aus 
uns feldft fböpfen können, zugeſtanden. Die Mädı 


te, welche und bis zu fid erbeben , vertbeidigen und 


nit, aus Furcht, unfere Unabhängigkeit ju verle⸗ 
gen. Wir find groß geworden; wir muſſen Fünfti 

allein geben, und gans allein vertheidigen, Alles al» 
lein erwerben Die GEonferenz conjtituirt und; 
allein eben dadurch tritt fie ald erecutive Gewalt 
zurück. An uns ift es, die Nationalität, die man 
uns bewilligt, zu realifiren. Seit es Revolutionen 
in der Welt giebt, bat man fterd geſehen, daß die 
mit Zug und Recht aufgeftandenen Völker fih be 
fonderd, in ſchroffer Abfonderung und vollfommen 
—— gegen dad, was man außen von ihnen 
enfen möochte, vertbeidigt und conſtituirt haben. 
a Macht, gleid der eines ſich ſelbſt überlafienen 

enieh, fteigt in dem Maße, in welchem fie ſich von 
den Äußeren Gegenitinden Josfanen. Das ächte Ta— 
Ient verlangt Nıdtd von den Menſchen; das Volk, 
das ſich conſtituirt, tbeilt_diefe Unabbängigkeit, 
dieſe Zurückgezogenheit auf ſich ſelbſt. Die dreißig 
Tyrañnen Athens wurden ohne die Einwilligung 
Griebentands geitürtt; Tell's Pfeil zifhre ohne Eur 
rora’s Frlaubniß; Wilbelm von Naflau, von Beis 
ıen vereatben, vollendet nichts deito weniger das 
bönfte Werf der neueren Staatszeſellſchaften ; ob 
ne Boffuer hätte Ludnig XIV, Cromwell nicht ge 
fannt; die Baſtille bätte fib Lafayette geöffnet, 
wenn er nicht mod bei Zeit nad America abgefenelt 
wäre; Polen verlangte von feinen Nachbarn nicts 
als Sleichgültigkeit. Mit einem Worte, alle Kevo- 
lutionen, welde beftimmt waren, Etwas au beyruns 
den, haben ſich jterd felbit genügt. Jene Werte deb 
Genied, des Entbufiasmus, der Verzweiflung ver- 
tragen fib ſchlebt mit der Geduld des bertelnden 
Bolts, das auf eine anädige Miene feines Aürften 
lauert, um ibm zu Füßen ju fallen und zu fagen: 
nm Belbüge und!*« i 

„Bir Daben eine Revolution bewirft, die gegen 
ale anderen abftıht: eine alberne Mifbung von 
we und Bettelei. 

„Der erfte von Leoro!d ausgeſprochene Laut war 
ein Schrei der Betrübmiß. Mögte gegenwärtig dies 
fer Schrei der Betrübniß nicht mebr gebört werden. 
@3 ift Zeit, daß Belgien, dem Europa ın ſagen 
fdpeint: „Marfbire!“ beweift, daß ed marfdıren 
kaun. Es ift Zeit, daß es ſich würdig erweiſt, Et 
was zu ſeyn. Freiheit, Unabhängigkeit, Epaulet; 
ten, Aemter, Krone, Nationalität, — vergeßt wicht, 
daß wir alles dab noch zu gewärtigen haben. © 
bängt von den Wedfelfüllen eines Duells ab: wiſſet 
euch zu ſchlagen I“ 

j Zeutfboland. . 

‚Wiesbaden, 5. May, Nahdem am %. April 
die vom der Lamdedeputirten : Berfammlung wegen 


des Oſterſeſtes beſchloſſene Stägige Vertagung ju Ems 
de gegangen, und die 15 Yandesdeputirten, welde 
die bekannte Proteftasion gegen die Rehrmäßigkeit 
der Zufammeniegung der Herrenbanf unterzeichnet 
baben, nicht zurudgefebrt, auch eime landesderriche 
Aufforderung an ſaͤmmtliche Ausgebliebene, daß fie 
ſich zur Theilnabme an den landſtändiſchen Verhand⸗— 
lungen wieder einfinden mögten, erfolglos geblieben 
war, ſo traten die übrigen 5 Landesdeputirten: Bis 
hof Müller, Biſchof Brand, Hr. Ammann, Hr. 
tiedemann und Hr. Scott, zufammen und conflis 
tuirten fib ald rechtmäßige Landeddeputirtendanf, 
Ihre Sigungen,, die nicht öffentlich frattfinden follen, 
baben bereitö begonnen, und ihre Verhandlungen bes 
treffen jegt die @rıgenz: @rats der Lundesbehcrden. 
Biſchof Müller ift der Präfident, und Hr. Frieder 
mann der Secretär diefed fonderbaren und neııg eins 
igen Iandfländifipen EoDegiums. Bereits haͤben zehn 
er übrigen naſſauiſchen Deputirten genen dieſe Der 
pufirtenfammer in nuce eine derbe Erflärung einges 
ſhickt. Wir haben alfo jegt ein dreifaches polititdhes 
Shisma, indem die Majorität der Landesdeputirten 
nicht rur gegen die Regierung und die Merrenbanf, 
fondern au die winzige Minorität der Depurirtens 
banf gegen die Majorität derfelben m grelle Op⸗ 
pofition getreten ıft, Man muß leider befürdten, 
daß eine allgemeine Steuerperweigerung nor ju dem 
aeringften der ın der nächſten Zufunft uns bevorftes 
benden Uebel gerechnet werden dürfte. 
"Sranffurt, 5. Map. Das „Haager Journal“ 
tröftet die Holländer über die eingelangten Ratifi⸗ 
estionen ber londoner Verträge von Seiten Defiers 
reichs und Preußens dur dıe Verſicherung, daß dis 
durch die gegenwärtige Stellung Holands nicht vers 
ändert worden, die Frage mit vorwärts, fondern 
rüdwärtd geißritten fen. — E ıft diefes ein Troft, 
wie ihn der Menfch im linglüde ſich ſeibſten fdaffen 
fann: fällt Einer von der Höhe berab und bridt das 
Bein, aleib wird der Unfall zum Sliſck, denn der Mann 
konnte den Hals ſogar brechen. Es ift gut, wenn 
nad obigem Journal Holland fein Heil in fi felber 
findet, denn ausſchlagen Fann ed wobl den @edanı 
Pen nit: „In unferer Provinz Belgien regiert num 
eın König, den Frankreich und @naland, Defterrei 
und Preußen anerkannt bat und dem es jego ſiem⸗ 
lich gleichgültig ſeyn wird, ob und Wer weiter ibn 
anerfennen will ?“ Wie gewonnen fo jerronnen, iſt 
ein alted Spribwort: Als die Grafen ron Naffım 
dem Könige Philipp von Spanien die Niederlande 
durd Empörung und Krieg entriifen haben, mogte 
jen:r gerade fo denfen, Wehe denn, der da geitt 
zum Unglü feines Hauſes, auf do er fein Neft 
böber lege, fo ſpricht der Prophet Habafuf im Zten 
Eapıtel, und dieſe altteſtamentiſche politiſche Worles 
fung gilt noch beure: Wer zu viel nimmt, wos 
nicht ſeyn iſt, kriegt wieder genemmen. Grube der 
Anſicht vom „Journal de la Dave“ entgegen meis 
nen wir, mit Holland und Belgien fen die Haupt⸗ 
ſache abgetban, weitere rörterungen würden mehr 
innere Haudbaltungsanselegenbeiten beider Länder 
betreffen, und für die Äußere Staatenpolitif von ne 
nig Erheblichfeit En 
Mit der franzöfifben Erpedition nab_ Ancona 
ging eb jedoch ncd alatter ab. Seit dem Falle von 
kom kann in diefem Lande, das für Lebensgenuß, 
für Kunſt, Liebe und Fremmigkeit, für Maif und 
Belang geſchaffen ıft, nidrs Heroiſches mehr nedeis 
ben. Selbſt die Framtofen hören derr auf, Helden 
su ſeyn, und gehen in Andacht verinnfen mit der 
Charfreitags:Proceilion. Was man aleih aufangs, 
als ein franröfifities Geſchwader Uncona und die Bes 
ariffe vom Völkerrecht überrumpelte, von der Sache 
dielt, das iſt nun durh den Noten⸗Wechſel zwi: 
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en den Carbiral + Staat» Secretär deß römis 
hen Hofes und dem fransöfifhen Botſcafter 
auf dad Klarfte beftättiat worden. Die Franjo 
en gingen mit 000 Munn nad Stalien, allein 
iefe Mann ſchrieen und lärmten mehr, 
als die 30,000 Defterreiber bei ihrem nadbarlichen 
Seſuche in demfelben Lande, und darüber war Par 
zis entiüct, nicht gerade Alles aus Freude, denn in 
diefer Haupkſtadt entsüdt man ſich aub über Dumms 
heiten felbft, gräßliche Scenen, wenn fie nur oris 
ginell find; ed gab nun zu plaudern, zu loben und 
zu tadeln. Fromme hingen den Kopf über den um 
heiligen Angriff des Oberhaupts der Kirche, die Aus 
Tiusritter trıumpbhirten und träumten eine reiche Ern⸗ 
te von ihrer Ausſaat im italieniſchen Landen. Der 
Nationalitol; fab Frankreichs Glam vermehrt durch 
neuen Sieg und Eroberung; ſelbſt die Ervedirten 
mwußten nibt, was ibre ®rpedition bedeuten follte, 
das bewieien die Erdaufwiürfe zur Beveitinung Ans 
cond’3 und des Capitäns Galloıs nun beftrafte Anı 
maßung; genug, Paris war beſchäftigt, und die Mis 
nifter hatten Rube auf lange hin, ohne daß die Ein: 
miibung. der Eholera nöthig geweſen wäre, fie zu 


iften, BAER 
Bei diefem unblutigen, daber vornweg rühmlichen 
Ausgange der zwei mit Krieg drohenden Staatsereig⸗ 
niffe in den Niederlanden und Italien wird es nun 
in Portugal Schau und Trauerfpiele geben , denn 
die Nachrichten über die Vorbereitung zu diefer In⸗ 
vafion find -einftimmig darüber, daB man ed nice 
auf ein fimpled Abenteuer abge eben babe, daß man, 
au auf ernfren Widerftand berechnet, mit anfebnlis 
der Macht erfiheinen werde. Portugiefen und Spas 
n Sranzofen und Italiener, Engländer, Teutſche 
und Polen bilden das conftitutionelle Don Pedro'ſche 
Speer in einer vielleicht nie gefebenen Miſchung, und 
in jedem Manne, der fällt, fällt ein nad Zreibeit 
firebender Mann. Iſt die Abſicht diefes neuen polis 
tifden Kumpfed rein, und fire tet man für eine wahr 
afte, auf Staatenordnang und Völkerglück abzielens 
+ Freiheit, dann wünfden wir dem Eıfaifer des 
Himmels Seegen —— Waffen und die Rechte 
iner Tochter, der Erföninin. 
gene Mar. Profeffor Berk von Würp 
burg ift nan wirklich zum Profeifor der Geſchichte 
und Statiftif an der hiefigen Univerfitit ernannt 


worden, j 
Manchfaltiges. 

Der Herjog von Reichſtadt, welcher jegt ſehr bes 
dentlich krank ift, wird fi zur Herſtellung feiner 
Gelundbeit nunmehr beſtimmt nach Italien begeben. 

Das verbreitete Gericht, daß die Cholera bereits in 
das Großbersoarbum Baden, namentlich nad Baden 
Baden, vorgedrungen fen, iſt wohl als ungegründet 
zu betradten, da weder die neueften Privatbriefe, 
nob die öffentliben Blätter jener Gegenden irgend 
eine Erwähnung deßhalb thun 

(Berliner Wie.) Zwei Edenfteber unterhielten 
fi , wie folat: — Nro. 69. Weßt Du, Lude, wat 
man duhn muß, um die Cholera nib zu Friegen? 
Nro. 70. Ne, — Nro. 69. Man muß feenen Schnaps 
nid drinfen und fib nid ärgern. — Nro. 70. Na 
das jebt doch nid an; denn wenn ic Feenen Schnaps 
nic drinfen fol, muß id mir ja gleih ärgern! — 


[i33 a2] Befauntmadung. ' 

Am Mondtag den idten May d. % machmittags 
2 Uhr werden in der Wohnung bes Heinrich Albert 
su Damm mehrere Mobilien, als: Bettungen, Weiß 
eug, Zinn und Kupfer, gegen gleich baare Zahlung, 
odanıı 20 Ruthen Wieſen auf der Schneidwieſe, 10 
Rutben Wiefen in der Waldwiefe ucben Kourad Pbir 
Hipp, 4 Rutben Wiefen meben der Bach, unter ben 





bei der Werfeinerung befaunt gemacht werdeuden 
Bedingniffen verfeigert. 
Aſchaffenburg den Iten May 1832. 
Önigliches Kreis + und Stadtgericht. 
Remter, Director. 
Baguer. 
(435 a 2) Befanntmachung. 

Wer an Johann Greora Elſeſſer von Unterweßers, 
oder deffen verlebte Ehefram, reis. deren Nachlaß, 
eine Forderung irgend einer Art zu machen bat, wird 
aufgefordert, ſolche 

Dienttag ben ?Iten May b. %. 
frühe 9 Ubt 
um fo gewiſſer dahier zu liquidiren, als anfonten 
bei der Betmdaensabtbeilung bierauf keine Ruͤckſicht 
genommen werden kann 

Weiter den 28ren April 839.77 

Graͤflich Schoͤubotniſches Patrimonialgericht. 
Adelmann. 

(434 a 2] Mittwoch den 16ten Map I. J. frübe 
10 Uhr wird auf dem Katbbaufe dabier die Lieferung 
der Steine zu den uew gu errichtenden drei Brunnens 
Saͤrgen, ſo mie die nothwendig merdeude Steinhauer: 
Arbeit an den Wenigänehmenden dem öffentlichen 
eure ausgeieht, ioozu bie Luftragenden eingeladen 
werden. 

Aſchaffenburg am-Tten May 1832. 

Der Stabtmagiſt rat. 
G. Leo, Buͤtsermeiſter. 
Wagner, Stadtſchreiber. 

[438] Künftigen Donnerstag den ıoten dieses wird 
das letzte diesjahrige Concert in dem grossen Casino- 
Saale gegeben werden. Der Anfang um 7 Uhr; wel- 
ches andurch der verehrlichen Gesellschaft zur Kennt- 
niss bringt 

Aschaffenburg den 6ten May 1832. 

der Ausschuss, 

Mer eine rechtliche Forderung am die mach America 
ausmwandernden Unterzeichneren zu machen bat, fol 
fi bei dem Bemeindevorkeber ju Stockſtadt binnen 
acht Tagen melden. Hiebei wird bemerkt, daß bier 
unter die Hpporbefars Gläubiger nicht verſtanden find, 
weil ſolche an das Fänigl. Landaerıht Aſchaffenburg 
ſpeciell werden voraerufen werden. 

Adam Dudine 

Ulrich Dries 

I en Aulbad 
ıfolaus Flünel 

Konrad Armold 

Eornel Feder 


TE" —— esee —ñ —— — 

AU ung ERTOGEDT 

o eben ı8 erjcbienen und bei Tb. Per 
Aſchaffendurg zu baben: Bay IR 
Harfenflänae, Polens Erinnerung und 
feınen Deimatblofen geweibt. ammselt 
aus Drucdfriiten und Zeitblättern umd mit Hits 
füaung mehrerer bis jest noch ungedruckten Ge⸗ 
dichte von Philipp Bopp, Karl Buchner, Gufan 
Pier, Philipp Echlin! u. A., fo wie einer mufls 
ealifhen Eompofition von Gottiried Weber. 
Radt 1832. Brofbirt. Preis 24 fr. 

Der reine Ertrag dieſes Schriſtchens, welcher für 
beimatblofe Polen beſtimmt ik, ſol dem Polemnereime 
ger — ng me ————— 

je Unternehmen demu i 
Rechnung abgelegt werben. BE 
—— TS — — 3 
[436] Friſch gefuͤlltes Kiffinaer Mineralmafler (Ras 
g0jy) Hh angekommen im der Niederlage bei " 
Alerander Weber, 
Handelsmann zu Aſchaffenburg 
(in der Herſtallgaſſe). 


von Stockſtadt. 





Mit allergnädigftem Privilegium. 





A: 111. 


Mittwoch, den gar May 


1832. 





Kranltreid. 

Paris, 5. May. Der „Moniteur“ enthält heu- 
te bloß folgende kurze Meldung: „Viele falfche Ge— 
rüchte find Heute an der Börfe über den Zuftandvon 
Marfeille verbreitet worden. (Man fagte, Dascarlis 
Rifche Unternehmen fey am 2. d. wiederholt verfucht 
worden, Die Herzogin von Berry fey gelandet, zwei 
Linienregimenter hätten fih an fie ergeben, und die 
Zelegraphenlinie von Marſeille nach Eyon wäre außer 
Stand gefeßt worden, zu dienen.) DieRegierung hat 
heute aus diefer Stadt telegraphifche Depefchen vom 
4. d. erhalten. Es iſt dort Alles vollkommen ruhig. 
Die Nachrichten aus den verfchiedenen Puncten des 
Königreichs find gleichfalls fehr erfreulich." — Das 
minifterlelle „Journal de Paris“ fagt ebenfalls; „Die 
Stadt Marfeille war noch niemals fo ruhig gewefen; 
das, was dieß beweiſt, ift, Daß telegraphifche De: 
pefchen, welche heute eingetroffen, Dem unſinni— 
gen Unternehmen vom 30. April völlig fremd find, 
und daß man in Marfeille gar nicht mehr davon 
foricht, gleich ald wenn es gar nicht fattgefunden 
hätte.” () — Das nämliche Blatt widerfpricht Ter 
Nachricht, daß Die Neife des Hrn. v. Houdetot den 
Zwed einer Sendung andie Herzoginvon Berry habe. 
Dagegen ift der GeneralMarbot, Adjutant des. Ders 
5096 von Orleans, mit einer Miffion nach Marjeille 
bekleidet, ſchnell dahin abgereift. — Einige Berich- 
te melden, daß von Hrn. 9. Bourmont und vom der 
Herzogin von Berry Einverfländniffe in dem Fort la 
Gamargue zu Stand gebracht worden waren, um ſich 
diefer Pofition zu bemächtigen. Dieſer Verſuch iſt 
aber gleich den übrigen gefcheitert. 

— Die Cholera hat heute gegen geſtern 16 Opfer 
weniger®beggerafft. Cs find nämlid) in den legten 
24 Stunden 58 Perfonen daran gefiorben, unter 
ihnen der Pär Graf Gornet. 

— Da fich die Krankheit des Minifter-Präfiden; 
ten täglich verſchlimmert, fo fpricht man neuerdings 
davon, daß die Herren Merilhou und Odillon-Bar— 
zot von dem Könige über die Zufammenfehung eines 
neuen Minifteriums, worin Beide ſelbſt figuriren 
würden, zu — gezogen worden ſeyen. — Der 
Kriegsminiſter ſoll wuͤthend über die Demüthige Spras 
he unferes Botfchafters zu Nom ſeyn und auf Teis 
fen fchnelfe Abberufung angetragen haben. — Hr. 
Caf. Perier ſoll, nah Einigen, den ganzen Tag über 
fingen, nach Anderen’ aber in ſeinem Wahnſinne den 


Frömmler ſpielen, und bei allen Perſonen, welche 

feinem Krankenbette ſich nähern, über Die Srreligio- 

fität und Verderbtheit Frankreichs weinen. 
Stalien. 

Zu Modena ift unterm 18. April folgendes ber: 
zogliches Decret erfchienen : 

„Franz IV., durch die Gmade Gottes Herzog 
von Modena, Reggio, Mirandola ıc., Erzherzog von 
Oeſterreich, Füniglicher Prinz von Ungarn und Böh— 
men. Nachdem der Allmächtige in feiner Barmherzigs 
feit die Entdeckung und folglich die Entträftung des 
gegen Unfere Perfon auf Antrieb der revolutionären 
Propaganda durch einige ihrer Helferehelfer anges 
zettelten Anfchlages, Uns vergönnt hat, und auf der 
anderen Seite unſer Entſchluß veſtſteht, nicht zu nen⸗ 
nen und In Verlegenheit au bringen (wie Wir denn 
deßhalb Unſer Wort gegeben) die Perfonen, die unter 
diejer Bedingung Uns auf die Epur des Complotts 
geführt, und Uns allellmftände eröffnet haben, als 
den zur Ausführung veftgefeßten Zeitpunct, die Nas 
men der Berfchiwornen, ihrer Mitfchuldigen und De— 
rer, die Durch Bande der Freundſchaft mic ihmen zus 
fammenhängen, Die Berfammlungsorte in linferen 
Staaten und den benachbarten Ländern, die Namen 
Alnjerer verbannten Unterthauen, die daran haupt: 
fächlihen Antheil genommen, ‚die Waffeneinfuhren, 
und endlich Die Verſuche, Leute auf dem Lande anzu> 
werten, die deßhalb erfolglos blieben, weil von Uns 
geeignete Gegenmaßregeln getroffen worden ; in Be: 
tracht, Daß das obenbezeichnete Complott namentlich 

egen Unsere Perfon und Unſer Leben gerichtet war — 
5 Wir beſchloſſen, in Betreff der in die genannte 
Verſchwörung verwickelten Perſonen die Regeln ge— 
wöhnlichen Verfahrens nicht zu befolgen, fondern Wir 
werten zwifchen Denen, Die Uns als die Rädelsfühs 
rer kegeichnet wurden, ihren Mitfchuldigen, und 
Denen, die mitden Anführern durch Bandeder Freund⸗ 
ſchaſt verbunden ind, und folglich mit vollem Rechte 
als Mitwiſſer Tiejes treulofen Attentats sorausgefegt 
werten fönnen, einen Unterſchied machen. Wir wer- 
den demzufolge Diefe Eegteren gegen Caution in rei: 
heit feßen ; was die Anderen betrifft, die Wir das 
Recht baden als Verdächtige, als Feinde Linferer 
Regierung zu betrachten, fo verbannen Wir fie aus 
unjeren Staaten, und Unſer Minifter hat bereits 
Befehle erhalten, dieſe Maßregel zu vollzieheh. Wir 
behalten Uns hlebei vor, gegen die Anderem bei Gele— 
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enhelt einzuſchreiten, in Gmnäßpeit noachfolgender 
— die Und gegen fie geliefert werden möchten. 

Für Die Zufunft aber, im Betracht, daß die vor 
ausfihtige Schlanheit der Anhänger der vergangenen 
Revolution wieder gegenwärtigen Unruhen ich ſchon 
Lange Zeit damit beſchaͤftigt Hat, für politifche Berges 
ben Straflofigfeit anzubahnen, indem fie unter dem 
beuchlerijchen Mantel trügerifcher Philanthropie das 
mit anfing, daß fie die Strafen milderte, und die 
wichtigften Verbrechen jenen langwierigen Procedu⸗ 
ren unterwarf, welche fonft bloß unbedeutende Ders 
geben durchlaufen mußten, fo daf demnach ein Feh⸗ 
ler in der Form, die Unvollſtändigkeit der Beweife, 
oder die ungefegliche Formeiner Zeugenausfage, oder 
endlich gar Nichtvorhandenfeyn der völligen Voll: 
bringung des Verbrechens, der Mangel der Eoidenz 
der angeſchuldigten Abſicht ıc. binreichen, um die 
Schuldigen freisufprechen, oder fie mit Leichter Ahn⸗ 
dung wegkommen ju iaſſen; in Betracht, daß die 
Dartnäcigkeit, mit der die Revoıutionäredie zum Um⸗ 
ſturze des Throns und zur Zerftörung der Geſell⸗ 
ſchaft conſpiriren, verdient, daß fie als Öffentliche 
Feinde behandelt werden, daß man in Hinſicht ih⸗ 
ter in den Geſetzen zu jener alten Strenge jurückkehrt, 
die fie unter befonderen Borwänden zu entfernen wußs 
ten, und daß man gegen fie fchnellere und infonder: 
heit fichere, gerichtlichere Formen beobachtet ; in Bes 
tracht ferner, Daß ein Souverän vor Gott fir die 
Verbrechen verantwortlich wäre, welche die Geſell⸗ 
ſchaft umſtürzen können, und für den Triumph 
der Irreligioſität, wenn er ibn nicht hindert, 
fintemal von Tem Allmächtigen ihm die Gewalt 
gegeben, und die Verpflichtung, Strafen ju ders 
hängen, auferlegt worden ift; in reiflicher Erwä- 
gung endlich der fraglichen Verbrechen und der Ums 
Kände, im denen wir Ans befinden, haben Wir, 
bis zur PVelanntmachung der Modificationen, die 
Wir im Unſeren gegenwärtigen Goder einzuführen 
befchäftigt find, in Betreff politifcher Vergehen fols 
gende Mafregeln verfügt: 1) Wer von der. bewaff ⸗ 
neten Gewalt betroffen wird, wenn er ein Majeſtãts⸗ 
verbrechen, ein Verbrechen der Nebellion, des Auf⸗ 
ruhrs ıc. zu begeben im Begriff it, oder wirklich bes 
gebt, hat es num fich ſelbſt zuzuſchreiben, werm er 


augenbliklich unter den Streichen derfelben bewafne:. 


ten Gewalt, der Rächerin der verlegten Rechte des 
Souveräns, fällt, die in Zukunft den Befehl bat, 
in den Aufrübrern und Delinguenten nur öffentliche 
Feinde zu fchen und fie als ſolche zu behandeln oh⸗ 
ne alle Schonung. 2) Jedes Individuum, das auf 
Beweiſe oder Anzeigen, Lie beftritten werden und 
eine gerichtliche Procedur erheiichen können, in Haft 
kommt, wird gerichtet, und fo daſſelbe fchuldig be⸗ 
funden, von einer Rriegscomniffion verurtheilt, 
meld lektere in Zukunft das einzige competente Tris 
bunal Für Verbrechen der Felomie feyn wird. „Diele 
Commiffion wird von Uns ernannt und erhält die 
erforderliche Vollmacht, ſummariſch zu richten, und 
ihre Urtheile fogleich vollftreden zu laffen. 3) In 
Vorausſicht des Falis, wo geheime Demmeiationen 


und Zeugniffe, deren Urheber nie vor den Tribuna⸗ 
len entdeckt, noch weniger einer Confrontation un: 
terworfen werden Dürfen, die moraliſche Gewißheit 

ewãhren, daß ein Vergehen begangen werde, ohne 
Po materiell bewiefen werden zu Finnen, weil, 
um dahin zu gelangen, man Diejenigen- erfcheinen 
lajfen und compromittiren müßte, Die aus Anhãng⸗ 
lichkeit an Uns nützliche Eröffnungen machen, wer 
den wir Uns beſchraͤnken, dem Delinquenten zu einer 
außerordentlichen Strafe, die weniger ſtreng ift, als 
Die, welche bei jedem anderen Anlaß ihm sugefommen: 
wäre, zu verdammen, die aber doch fat immer in 
Verbannung beftehen muß, was yon Rechtöwegen 
geſchieht, denn jedes ftarf verdächtigte Individuum, 
das ſchon mitſchuldig if, wenn es ſolche Verbrechen 
nicht anzeigte, muß im Öffentlichen Intereffe aus dem. 
Staate, den es bedroht, verbannt werden. Die 
Schuldigen fünnen überdieß je nad den Umftänden 
zu Gefangenſchaft, zu entehrenden Strafen, zum 
Anntsentjegung, Entjiehen des Gehalts oter der Pen: 
ſton, zu Gautionsleijtung für gutes politiſches Betra⸗ 
gen verurtheilt werden, und alles dieß nach dem oben 
aufgeſtellten Princip, ohne die Form eines Proceſſes, 
ſondern auf dem Weege der correctionellen Polizei oder 
einer Polizeimaßregel.“ 


Teutfäland. 
Kaffel, 6. April. Unfere Ständeverfammlung 
ae dab Preßzeieg, jedod mir Werlaifung der Eins 
übrung des öffenilichen und mundlıhen Proceßer⸗ 
ahrens, mit 24 gesen M S:immen angenommen, 


"Dom Muın, 4 Min. Get Era Em Hoff: 
mann, bon beinahe allem. füdtent Gen Biärtern 
über feine Lobreden in’ den Ron, und Mautbs 


angelegenbeiten der Bundesſtaaten jurccht newseien, 
verftummte, ift nicht mebr fo ein arundarmes, von 
Bafferfirbe aufgetragenes Gem Ide über das Gluc 
dieſer Einrichtungen namentlich durch Anſchlus an- 
Preußen erſchienen als ın dem „ic väbiiben Mer 
fur“, wodurd die Minnerfprade der ftuttgarter und 
fannftidter Staufleute und Fabricanten in ibrer Zr, 
Mai. dem Könige überreichren Vorftellung (m. f. 
Nro. 103 der Aſchaffenb. 3.) mir Wabrbeit uberr 
tündt und in toren Folgen präcecupirt werden fon. 
Was Nandelöverbindungen geben und nebmen, was 
die Belaftung dieſes oder jenes Handels Artitels für 
olgen bat, weichen Gewinn oder Nachtheil 
robibitirſoſteme, Anı oder Ubſchlug gegen das 
ubland erjeugr, darüber fann nur der Fabricant 
und Kaufmann aus dem Bude der Erfabrung Bor: 
lefung halten umd nıbt der Kumeralift, der den 
rechten Weegweiſer fiir’s Wohl det Landes derlaffen 
muß, wenn er den aeldfüchtinen Blia nur guf dus 
Steisern der Staats caſſe Einnahmen rıdtet, Was 
die futtgarter und Pınnflädter Kaufleute und Fa: 
bricanten für ihr SIntereife, für das Intereife des 
Landes (praden liegt auf offenem Felde der Wıbrs 
beit, jedem unbefangenen Auge aufgededt, Lift ſich 
in ebtlichen RebnungsAusjügen Plar fiellen und ift 
FTeutſchland befannt, &8 ftebt in allen ftatiftis 
Üben Werfen und ift in allen Shulbücdern eingeſchrie⸗ 
ben. — Diergegen mit Sppbismen Fänpfen, ift Lan⸗ 
debverrath, den fremder Intereffe zwar mit. Or 
den belohnen fann, das eigene Land aber brandmartt. 
Wer will e8 baltbar widerfpreben Fönnen, daf ber 
Heißige und indufteiöfe Wü er weit über eis 
mc Bedarf produeirt und fabrieict, Daher fein » 
Tür im Austanfd, im naq barlichen Verkehr und 
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im Handel fuben muß, und daß die Lage bed Lanı 
des ihm hierfür die nahbarlıde Schwer, Fran 
reich und die ſüdlichen Stauten vor Allem angewie⸗ 
fen bat; ‚wer will es widerſprechen, daß der preus 
ßiſch heſſiſche Verein Fein Mequivalent, zw bieren vers 
gegen die Verlufte dieſer naturlichen Handels 
verbindung? — Die 50 preußifiben Fabriken, die 
in den Rbeinprovinien beinahe unglaublib auf 4 
QDuadratmeilen zuſammengedrängt Ind, und die zahl⸗ 
loſen in den übrigen größeren Theil an Erdprodue⸗ 
ten armen Provmien leihen dieſem Königreiche mer 
nigftend einen Titel fir fein Mauthſpſteun; was foll 
aber das producrenreihe Wurtemberg gewinnen, wenn 
ihm ganı Preußen, das entfernte Preußen, aufge 
tban und das Mubbarland verſchloſſen wird ? 
Der Sap ſteht richtig, der Staatsſchatz wird durch 
Anſchlus an Preußen 3 bi 4 Millionen ındirecte 
Steuer mebr erdalten; allem es sablt dieſe unge 
beutre Summe der eigene Unterthan, der mit die 
fem Gelde zugleich die Rechte des freien Staatsbür—⸗ 
gers verliert, indem die Schambaftıireit Feine Bede— 
fung, die Wohnung des Bürgers feinen Berjbluß 
sche bat, wenn Schutz diefer Abgabe in willkübrli⸗ 
ber Befuanıg ju viſttiren ſich verani.Bt alaubt. — 
Mepr läßt fib_ an dem bier befrauten Aufjage in dem 
yſchwäbiſchen Merfur*, dieſem Borlinfer der nun weis 
ter zu erwartenden Lobredner des preußiſch-heſſiſchen 
Mautbiuftemd, vor der Hand nicht fügen, da er, der 
Diplomarif gleich, mit vielen Worten wenig tagen, 
nur die allenfalliige Hinneigung dev Re,ierung zu 
dıeiem Syſteme befennen will. Nur das Lächerliche 
verdient anno Erwähnung, Daß darin roferfarbig 
des Glied erwähnt wırd, deſſen das Großberzog⸗ 
tbum Heilen feit Anjbluf an Preugen ſich erfreut. 
Der ın dunkler Unfenntniß lebende Referent ſcheint 
den ewigen Kampf bes Volkes gegen Die meue 
Mauth midt, auch nicht dus Blüutdergießen im 
nothwendigen Gewaltſchrikten zu ihrer Erbaltung iu 
kennen. Er durbreife Heilen, vwrife am Badens 
Gränze, und er muß ſehr viel Yubel mit berüber 
nedmen, wenn er die Klaglieder übertönen mill, 
die eben in dieſem Aunerblit taufend Auswanderer 
firgen, die der gepriefenen Glückſeligkeit des Mauth⸗ 
berbundes ſogar entflieben. 
Areiburg, 5. Mun. Der „Wihter om Rhein“ 
fhreıbr aus Karlsruhe vom 8. April: „Geftern 
Racht fol ein Courrier von Franffurt der badiſchen 
Resıerung von Seiten deb hohen Bundestags die 
Weiſung uberbradt haben, dab Gefeg uber die Pos 
lei dev Preſſe, welcheb auf dem Landtane von 1831 
iu Stande aefemmen, und feit dem I. Märıd. 9., 
ebobener Einfprabe ungeachtet, in Wirffamfeit ger 
treten fen, augenblicklich iu fuspendiren, indem die 
Preßverhältnife für alle Bundesftaaren demmächſt 
Hleibrörmig, resulirt werden würden. Dad Staatömis 
nifterium foll fid geftern morgen in einer außeror⸗ 
dentlichen Sigung mir der Beratbung dieſes Anfın 
nend beidbäftiat baben.“ Der „Wächter am Rbein« 
fegt hinzu, daß diefe Nachricht „aus auter Quelle“ 
komme. Die fo oft ſich wiederbolenden Gerüchte und 
Berichte uber angeblib der badifhen Regierung jw 
egangene Beſchlüſſe oder Infinuationen oder Aufı 
derungen von Seiten des Bundestages oder ein: 
— Diplomaten wegen Aufhebung ober Subpenſion 


e5 neuen Preßgeſetzes erre wenn fie auch feinem; 
Olauben —— ——— eine ————— 


Bitter keit. 


Bei dem Voltsfeſte, welbeb die Burger von Raulk; 


rube vor Rurjem der Großberjogim. P e 
man die Abwelenheit der Gefandten von Ruflan 
Defterreiih und Preußen. Dem „Sreiflunigen* wi 
von einem Correfpondenten gemeldet ‚ daß eine An, 
sapl polniſcher Slühtlinge, welde bibher in Rarldr 


rube gaftfreunbliche Aufnahme, und auch von Sei 
des —* ‚die Milde und edle Küdfihe — 5 
die ihr Unglück verdient, bei diefer Gelegenbeit das 
rum gebeten bitten, dem erbabenen —— 
——— F —— —** zu dürfen 
mit edelm erjlihe 
— an. SORENSELE ON N 
"Dom Nedar, 8. May Seit vielen Jahren 
verfprad das Ausſeben der Fruchtfelder, * 23 
gelungene Baumblüte und der Etand des Weinftos 
deb kein fo geſegnetes Jahr, ald wie ed gegenwärs 
tig der Fall ıft, befonders an der fihönen Bergſtra⸗ 
Be bin and in den üppicden Fluren der ehemaligen 
Rheinpfalt. Darüber erfreut und überhaupt gluͤck⸗ 
lich in ihrer Berfaffung feierten die Mannheimer ehis 
geitern zu Ehren des Fandesberen ein Bolksfeft, das 
dur allgemeine Theilnabme aller Claffen der Stadts 
bewobner und der juneftrömten Nabbarfbaft, durd 
außerordentliden Frobfinn und dur nichts aeftörte 
Freude, durch lauten Subel der Menge alle ı 
Feierlichkeiten übertraf, bei welden, wenn fie nid, 
ausgeben vom Drange der gr @efühle, der b 
bere Glanı zwar dab Auge befhäftigen „..aber das 
Leere ım Herzen nicht ausfüllen kann. Mit Dank: 
greyes ur den höchſten Geber des Erdenglüdr 
egann dab Feſt, und ed waren alle Firchen vol’, 
dann aber ftrömte Alles aur die weite Ebene hınaus, 
wo bie Na aufmarſchirt war und von dem 
in Bruder-Einrradt lebenden Einienmilitär den Beir 
fall über die Fortſchritte ihrer militärifben Daltung - 
erhielt; dann ging es an das Doselichieen Buff 
und Zanı, len und Teinten, Gefang und Spiel. 
Alles lärmte, Alles gm bunt durcheinander, nur der 
Anftınd und die Schrelichfeit Hielten veft auf allen 
Plägen. Aub der am Eingang in’s Badiſche uneras 
minete und unvifitirte uud unplombirte er⸗ 
ſtaunt fogar, von Chauſſeegeld befreit, nirgends 


durb Schlagbiume aufgebalten zu fen, nahm 
Tbert an dem Zefte umd freuete fi ve igenden 
Wodlſtandes im Lande, der befonderd im Mannheim . 
und der ganien badiſchen Probin nitbe. Au verfens. 


beute wie früber , Demagogifde Umtriebe d end, 
dem Fürften und der Negierung Huldigt,. das 
Volf fein Wohl ihren Schritten verdanft, und wo, 
ift der teutfde Zürft, der diefes nidht wollte, wenn 
nur ſtett der beſſere Wille nnd hellere Anficht im 
den Eonfeild die Schritte lenken. — In Mannheim 
fofter dad Pfund Zuder 15 fr, in nnferer beilischen 
Nubbarfbaft 32 Fr, alfo mehr als daB Doxpelte. 
Auein die Einughme des Bauers ift borten wie bier, 
Wenn man die Veröffentlichung folder Facta unters 
deut, macht man den Verräther am sergenen Lan⸗ 
de3,Intereilen, und wenn der Referendar bad Ber“. 
Bent un Tem Fürſten verſchweigt, ſe t er als 


nen iſt. So liegt es denn am Tage, Sehe no 


end in feiner Nähe. Solche Mißverhäitniſſe in 
aften find ed, die des Untertbanen Treue anfreifen 
nicht dab. unreije Lirmen unſerer —— 
Schreiber über Staatshaushalt, das ſich neben der 
Stimme der Vernunft täglich vermebmern Täßt, 
‚ Münwen, 6 Ma. Lr. Sapbir erffärtoheure 
in feinen Zeitibriften das verbreitete Gerücht, deß 
er die Urſache der Berfegung des Hrn. v. Hormuye 
fen, indem er in Paris deiien Eoprefponden, mit lis 
beralen Blättern entdeckt . Beweife davon am 
abe, für eine boshafte 





Spe er May, Die eibr egieru 
Dakeegerh ie Cholera 
ie bedauern Dur An müſſ⸗ 
* ar * > * ud, den 
en Zwei — h x ©: iu 
Bas a € agnim Solaten auf der 
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übliben und weſtlichen ‚Gränse bes Rheins 
Be en einer Strecke von mie als 50 
Stunden! Gefdiebt mit auf‘ das Allerſchleunigſte 
mehr, fo wird natürlich auch dieſe Maßregel vergebr 
Iib feun. Daß jene Seude nun aud zu Meg aus⸗ 
pr Arm ift, wird in den franiöfifben Blättern 
=. 18 & en Fe Ba Prap entfernt ! 

no un ! 
Se Bagrict von deren Ausbruch zu Sebweiler und 


Fıederbrunn bat fi dagegen ald zn erwiefen. 


per. 
— Aus einem und mitgeteilten amtlichen Berichte 
aus Landau vom 3. d. entnehmen wir Nachftebendeb: 
„Am gedachten Tage ſowohl, ald aud fon am Rach⸗ 
mittage suvor, fanden Kinder auf den Straßen zu 
Sandau Paketchen mit Pulver. Sogleich verbreitete 
fi) das Gerücht, daß diefelben, einer Unterſuchun 
des T. Medicinalratbd Hrn. Dr. Pauli zufolge, da 
ftärffte @ift enthalten hätten. Da man, der Sache 
tmauer nadforfhte, ergab ed ſich, daß jene Pakets 
allerdings gefunden worden find und Pulver 
tbielten, aber ſolche, welde für einen Kranken 
in einer Apotheke aebolt, und wahrſcheinlich aus 
—— verloren worden waren. Nur das Pur 
Ferchen,, welches zuleht (am 3. d.) gefunden worden 
war, fdeint abſichtlich von einem böfen Buben ges 
Iegt worden zu feun; — es enthielt zerftoßene weiße 
Kreide. Man würde die ganze Sache mir Suill ſchwei⸗ 
ger übergeben, wenn jene Biftlegungsnadbridten 
nit bereitö im den bei Yandau gelegenen Gemeinden 
verbreitet worden wären, und vermurblid ſich noch 
weiter verbreiten werden. Wir find überzeugt, daß 
dergleiben ünfinnige Verſuche, von melden Elens 
den diefelben aud ausgehen mögen, bei den Bewob⸗ 
nern des Mpeinfreifes ohne. allen Erfolg bleiben 


werden.“ EGpeyer. 3.) 
*) Diefer Nachricht wird indeſſen fo eben beſtimmt 
wider(proden. 


|— —ñ ñ—ñw — —ñ —ñ— —ñ 
Fremde. Ju Adler: Hr. Freiht, v. Vitzthum, 
von Meimar ; ‚Hrn. Lieutenant v. Ditlieb u. v. Fruh⸗ 
malt, von. änden; Hr. Bertic, Kaufm , von Stutt⸗ 
- art. Im Frankfurter Hof: Hr. Regierungsrath v. 
Boldmäper, von Darmfadt; Hr. Revieriörker Eaalig, 
non Wertheim. zu Sreibof: Hr. Beil, von Aachen; 
Stau Friedlein, DecansWittwe , u. Zrdul. Meißner, 
von Erlangen; Hrn. Studenten Goldſchmitt von Labe 
». Eitt von Srları en; Hra, Kaufl. Öraf von Mainz, 
Reina u. Rofenlöber von Franfiurt. Im Mainzer 
Hof: Hr. Lieutenant Kraimsfi, aus Dölen; Drau. Kaufl. 
Herzfeld von Hanau, Hefueru. Schweizer von Frankfurt 


[41 a3)  Bläubinet:Ladung, 

Zur LXiquidation der Pafiven des Johann Fecher 
‚non, Niedernberg wird, nachdem derſelbe freimillig 
darauf angetragen, Zagfabrt auf 

WMondtag den Bten May laufenden Jahres 

früb 8 Ubr 


anberaumt, anf welde fdmmtliche Gläubiger deſſel⸗ 
ben unter dem Rechtanachtheile bierber worgeladen 
werben, daß: ber ‚ausbleibende bei Vertheilung und 
Auseinan derſetzunag der Maſſe mit feiner Forderung 
nicht werde beruͤckſichtigt werden 
Oberuburg den Aten April 1832. 
0m Mönigliches Landgericht. 
. ’ Worpan 
204 
"EEE — — —— — — 
[442] Bor etwa drei Wochen ig ein Regeuſchirm 
it hieſiger Halle ſtehen — —E 
deffelben wird erſucht, Folchen gegen Vergütung der 
Einrädnutgsgebühren Ar Empfang zu medmen. 
Aſchaffenburg den 7ren May 1832. 
Königliches Oberzoll⸗ und Hallamı. 


ft denn diefelve höch⸗ 


[140 a 2] Samstag den 12ten May laufenden 
Jahres nachmittaas 2 Uhr werden 
die ſaͤdtiſhe Bleiche am Zeuabaufe, 
die Braspläge um die Etadt berum, 
jene am Trieb, 
die beiden Wieſen im alten beſſenbacher Werg, 


uud 
nochmals ber Rädeifhe Weinberg im Gasttelsberg 
andermeit verpachter, woju die Etrichlufigen eiuges 

laden werden. 

Aldaffendurg am Sten May 1832. 

Der Stadımagifrat. 
®. Leo, Bürgermeifer. 
BWaaner, Stadticheeiber. 
[439 a 3) Doljverfeinerung. 

Sreitag deu 18ten Map laufenden Jahres vormit⸗ 
tags 9 Uhr werben im Bräflih von Jagelheimiſchen 
Sorkbanfe u Mefpelbrung machgenaunte Döl 
jer, als: 

1279 Steden Bucheuſcheitholz, 
1321/2 « 


Eibenfheitbolj, 
3HYıf2 « +Tunnenfcheitbolj, 
1 a Bırkeufcheirholz, 
3ı1f2 « QAspenfceitbolj, 
a7i1fl « Pucentoblhelj, 
743 «  Eichentoblpels, 
397° «  Zannenfoblbolj, 
1/24  Birtenfoblbol, 
21/2 « Qspenfohlhel;, 


42,025 Stuck bucene Wellen I. Sorte und 
2,125 Stuͤck buchene Wellen II. Sorte; 
dann Samstag den 19a May laufenden Jahres 
vormittags 9 Ube 
B. Fort Deumaden: 
339 3/4 Steden Bucenfdeitbel; , 
Ai —* 


Taumen ſcheit ho 
ad 4 Birkenſcheitholz, 
225 « Bucentobibelj, 
HN —  Eichenkoblboli, 
3534 — Taunenkobiholi, 
3192 4 Birkenkoblholz, 
23,525 Stuͤck buchene Wellen I. Sorte und 


16,050 Stuͤck buchene Wellen II, Corte; 
endlich Wırsmoch den 23tem May laufenden Jahres 
vormittans d Ubr nachbeuanute Waarhölger aus dem 
Forſte Meipelbrunm: 
400 Stuͤck Zulafidauben , 
2750 4 Iſchuhiges Faßholz, 
2000 4 2Vaſchubiges Fahhol; nebſt ben das 
zu gebörigen Böden, 


1800 « Ticbubige Zaunfeden, 
1400 « Gichubige Zannkeden und 
35 eicheue Abſchnitte, welde zu Bam 


! ‚ bol; geeignet find, 
Öffentlich am bie Meifbierenden in augemeſſenen Yarı 
tien verſteigert, wozu die Liebbaber mit dene Bemer: 
ken einaeladeır werden, daß ſaͤmmtliches Hol; nume 
rirt uud von dem Borfiperfonale auf We.langen vor 
gezeigt werden könne. j 

Alcaffenburg den Ten May 1832. 
Ordflih von Iugelbeimifhe Amtskellerei. 
Ebehalt, Amtmanı. 
Sibin, Actuar. 


——— — — — — — 
[437 a 2] Bei Glafermeifler Kilian Gentil im der 


6. + Gandgaffe ık eine Wohnung, befiebend im eimem beije 
Rode, ſubſt. Act, 


baten und einem unbeijbaren Zimmer, Rüde, Epeis 


cherkammer, Holjplag und Play im Keller, Aündlic 
sw vermiethen > 


{ Ber Mathes Ritihel_binter dem R —F 
iſt ber mittlere — ee biokene Wohnung ie 
dend, ſtündlich Iu vermiethen. 


erleat bei I Barlandr’s Bit on. 








Mit allergnädigftem Privilegium. 





A: 112. 


Donnerdtag, den 10° May 


1832. 





Frantreid, 

Paris, 6. May. Wirhaben heute diemarfeils 
ler Zeitungen vom 1. d. erhalten. Sie erzählen die 
dortigen Borgänge vom 30. April fait eben fo, wie 
die bereitd befannten minijteriellen Berichte. Wirges 
ben daher hier nur noch einzelne Notizen daraus. Die 
Herzogin von Berry fuhr in der Nacht vom 24. auf 
den 25. April auf dem Dampfichiffe Karl Albert, 
das die fardinifihe Flagge trug, von der Bocca di 
Serchio, 6 Stunden von Fivorno, nach Barcelons 
naab, wo manvieleandere Garliftenan Bord nehs 
men wollte. Zwanzig Verfonen ihres Gefolges, 
unter ihnen der Herzog Descars und der Öraf Bours 
mont, fchifften fich mit ihr ein. Alle Päffe waren 
von dem fardinifchen und dem fpanifchen Gonful vis 
firt. Bon Barcelonna ausfollte, durch die Infurrece 
tion der Stadt Marfeille unterftüt, die Landung auf 
franzöflfchem Boden am 30. April vor fich gehen. 
Das Dampfſchiff erfchien auch wirklich im Angeſich⸗ 
te Marſeille's; allein der Umftand, daß man auf 
einmal die aufdem ft. Lorenzthurme aufgeſteckte weis 
BeSignalfahne verfchwinden undan ihrer Stelle wie⸗ 
der die dreifarbige treten ſah, ſowie der der Landung 
ungünftige Wind, welcher gerade wehte, beſtimm⸗ 
ten die Abenteiterer zur fchnellen Umkehr, Der 
„Marſouin“ iſt zu ihrer Verfolgung ausgelaufen. 
Das Unternehmen der Herzogin von Berry fcheint 
an feinen auswärtigen Angriff gegen Frankreich 
verfaüpftzu ſeyn; fle glaubte dermaßen an ihre Por 
pularität, daß ſie dieſe Intervention für unnöthig 
hielt. Sie hatte bei ihrer Borüberfahrt zu Nizza, 
wo fie verkleidet an's Land flieg, eine Unterredung 
mit ihren dortigen Bertrauten. 

Es waren wohl bei 2000 Pırfonen, welche, unter 
Dem Gefchrei: es lebe Heinrich V.! auf der Esplana⸗ 
nade de la Tourette in Marfeille die Ankunft der Ers 
fehnten erwarteten, die aber ausblieb. Gin Douas 
nier wurde von diefem großen Volkshaufen entwaffnet, 
und feine dreifarbige Eosarde mit Füßen getreten. 
Das Haus der Gefundheits » Intendanz wurde er: 
flürmt, die Beamten gemißhandelt, ihre Cocarden abger 
riffen und die Fahne heruniergeſchlagen. Schon vorher, 
um 3 Uhr des Morgens, war eine bewaffnete Bande 
in die Wohnung des Pfarrer der ft. Lorenzkirche ges 
drungen, hatte fih mit Gewalt der Kirchenfchlüel 
bemächtigt, unddanndieweiße Fahne aufgeftedt, die 
Herabgeriffene dreifarbige aber in den Gaffenkosh ges 


treten, unddie Sturmglode geläutet. Zugleich wat 
dad Gerücht verbreitet worden, daß Hr. Perier geſtor⸗ 
ben jey , diefer Tod zu einer neuen Revolution in der 
Hauptftadt geführt habe und Heinrich V.prosiamirt 
worden wäre. 

Während diefer Borgänge zog ein zahlreicher Haufe, 
In deren Mitte eine Weiße Fahne wehte, unter Der 
Anführung des Hrn, de Lachaud, Erobriften der für 
niglichen Garde, und des Hrn. Candolle, nach dem 
von Finientruppen befegten Juftizpalafte. Dr. de 
Lachaud tratvor und fagte zuder Wache: „Räumetden 
Poften; ich habe hier zu befehlen.“ Die Soldaten 
aber fällten das Bajonnett, undder den Wachtpoften 
commandirende Lieutenant Chanffereau fiel über Hrn. 
de Lachaud her; diefer griff nach einer Piftole, allein 
der fühne Lieutenant faßte mit der einen Hand diefelbe 
und fegte ihm mit der anderen den Degen auf die 
Bruft, und wollte ihn gerade nirderftoßen, als ein 
Eergent Hrn. de Lachaud veftpadte und ihn in das 
Wachthaus fchleuderte. Auch Hr. Eandolle wurde 
veftgepact, ſowie Hr. Laget de Podio, ehemals Ba- 
taillonschef der königl. Garde. Die Ginfältigen, 
welche ihnen gefolgt waren, weil man fie überredete, 
die bewaffnete Macht werde keinen Widerftand leiften, 
fahen ſich auf einmal getäufcht und zerftreuten fich 
ohne Widerftand. | 

Unterdeffen wurde in der ganzen Stadt Alların ge: 
fchlagen; die inientruppen und die Nationalgarde 
eilten von allen Seiten herbei und legten den größten 
Enthufiasmus an den Tag. Von einem weiteren 
Widerſtande oder neuen Unordnungen war keine Rede 
mehr, denn auch die am Meeresftrande Harrenden 
hatten fich verlaufen. Man verhaftete Hierauf noch 
mehrere Garliften. Inder Wohnung eines derfelben, 
des Hrn. Erozget- Sayras, fand man einiges Pulver, 
Flinten und Säbel, fo wie einen Bündel weiße Eocars 
den. Auch einen verbächtigen Parifer traf man bei 
ihm, der viel Gold bei ſich trug. 

Man vernimmt, daß eine Bewegung, gleich der 
von Marfeille, auch gleichzeitig zu Toulon ſtattfand, 
aber ebenfalls durch die vereinigten Anftrengungen 
des Linienmilitärs und der Nationalgarde ſchnell uns 
terdrückt worden iſt. 

Auch zu Lyon wurde mittels aufrühreriſcher Procla⸗ 
mationen, welche am 1. d. abends überall verbreitet 
und angeſchlagen wurden, und die Ueberſchrift führ- 
ten: „uf, liebe Greunde, zu den Waffen! der Zag 
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der Freiheit ift gefonmen !* ein Auffiand verfucht, 
aulein die bewaffnete Macht beugte jetem Ausbruche 
deſſelben kräftig vor. 

Die miniſteriellen Blätter erzählen die Vorfälle 
auf die nämliche Weife, mur fagen ſie nicht, daß 
Die Herzogin von Berry ſich jelbit an Bord did 
Dampffchiffes, welches im Angejichte Marſeilles 
erichien , befunden habe, was auch ſehr, ſowie 
ihre" Fahrt nach Barcelouna, zu bezweifeln iſt. 
Die Regierung ſcheint hierüber jelbit in völliger Uns 
ge wißheit zu ſchweben. 

— In einem öffentlichen Blatte lieſt man Folgens 
Bes: „Uns wundert nur das Grftaunen unjerer Mis 
niiteriellen über die Anmaßung Der Garliften, ibre 
Fahne auf dem marfeiller Kirchthurm aufzupflanzen; 
iſt denn eine weiße Fahne ſeit der Juliusrevolution 
ſo etwas Neues? Verging ſeit langer Zeit ein Monat, 
ohne daß ſie in irgend einem ſüdlichen Orte erſchien? 
Wird nicht täglich in den weſtlichen Communen die 
dreifarbige verhöhnt, zerriſſen und durch weiieeriegt? 
And warum nicht im Marſeille fo gut wie un ans 
Deren Drien? Wenn in Dörfern, troß Narionälgar: 
de und Linientruppen, Die Ghouannerie ihr Panier 
erhebt, warumfolltseseine große Stadt, wo faft das 
ganze Volk aus Anhängern Der vorigen Regierung 
beſteht, micht wagen, eben fo keck zu seyn? — Ans 
fangs fürdhteten ſich die Sarliften. Die Marſeillaiſe 
ſingend, forderten Die Heere des wicdergebernen 
Frantreichs ſie zum Kampfe heraus, klug nahmen 
ihn jene nicht an. Als dam aber die Marſeillaiſe vers 
pönt ward, ald man Die Soldaten gegen die natio⸗ 
nale Freiheit zu verwenden anfing, als ſich die Re— 
gierung mit den Freiſinnigen entzweite und die ſtar— 
fe Dartei der Nepublikaner ſchuf, Da bekamen ſogar 
die Carliſten großen Math, un ma dem ſie ihn im 
Kleinen verſucht hatten, wollten ſie ihn zu Marſeille 
auch im Großen erproben. — Den Augenb!ick hat 
fie nicht ungeſchickt gewählt. In einer Zeit, 
wo der Miniterpräfident auf dem Todtenbette liegt, 
ohne daß man ihn erſetzt; wo der Kriegsminifter fich 
mehr mit dem Streben nach der Präidentichaft abs 
giebt als mit Der Sorgfalt für die Mannichaft, und 
während endlich das Portefewille des Inneren in den 
Händen eimes jungen, nicht fehr erführenen Mannes 
rubt, giebt ed denn eine paſſendere Gelegenheit als 
diefe für die Feinde des Vesbenden, um deſſen Zturz zu 
verfuchen ? Auch bedenfemar;, daß die Carlißen, und 
fie nicht allein, noch Immer von dem Herannaben ded 
Kriegs überzeugt find; Ter Anlaß ded Kriegs würde 
aber gewiß von Italien ausgehen, und Deſterreich 
wäre die angreifende Macht; fein Weeg führt Durch 
Piemont. Dass mun ten Garliften in Grenoble 
nicht gelang — denn carliſtiſch warder Alrfprung der 
dortigen Auftritte — fo konnten fie keine paffendere 
Dertlichkeit wäglen ald Marfeille; denn dort waren 
fie von einer gleichgefinnten Bevölkerung umringt, 
welche dem äußeren Feinde gern das Land öffnen 
würde, um ihreinneren Feinde zu ſtürzen, und ſchlug 
Die Unternehmung fehl, fo konnten die Compromit⸗ 
tirten von der Hafenftads aus fih am leichteften ret- 


tem. — Das Unternehmen ſchlug wirklich fehl. 
Wird es im übrigen Süden nahgeahmt, fo wollen 
wir annehmen, daß mit der Zeit Die Regierung den 
Sieg davonträgt. Welchen Nachhall wird aber Das 
marjeilfer Ereigniß im Weften finden! Dauerte die 
Chouannerie fort, ald der Süden zu ruben ſchien, 
welchen Umfang wird fie erftjegt gewinnen! — Man 
kann ſich Daher leicht einbilden, in welcher Belegen: 
heit die Regierung it, Sie wagt nicht, viele Trup⸗ 
pen nad) dem Süden zu ſchicken, weil fie deren im 
Weiten bedarf, umd entfchliefit fie ſich, nach beiden 
Eandestheilen Heere zu beordern, fo entblößt fie Die 
Hauptftadt im Augenolide, wo man die Wachtpo⸗ 
jien verdoppeln muß, den Norden, we die Gährung 
erft anfängt, aber bei dem jühen Charakter der dor⸗ 
tigen Berölkerung nicht leicht wieder abnchmen fann, 
und ten Diten, wo der sepublicanifche Ruf von 
Mes noch wiederklingt, und wo man überdieß un: 
geachtet der Katification die Streitkräfte nicht vermin⸗ 
dern mögte. — Und was wird nun aus der Ent: 
waffaung? Wird das Ausland die Waffen nicderle- 
gen, bevor die franze ſiſche Negierung Dazu entichloffen 
it, während fie es bei der jegigen Aufregung Ted 
Landes durchaus nicht ann? — Dan glaubte weil, 
mit der Natitcation ſey Alles abgemacht. Die Ent; 
waffnung ftehe bevor, zwiichen den einzelnen Staa: 
ten und im Inneren der Yänter werde von nunan 
die größte Rube Herrihen. Wan hat jich geräufcht. 
Zener Zeitpunct ſcheint nech gar zu fern. Nicht 
eher find der Friede und Tas Wohl der Velter und lie 
Ruhe gefichert, als bis Europa entwaffnet; Tas Auss 
fand entwaffnet nicht eher als Franfreich; Die franz 
zöfifche Regierung fann nicht eher entwarfnen, als 
6.6 die Gährung im Lande aufhört; Diele Gährung 
wird dauern, jo lange Vie Regierung das jegige En” 
fen befolgt — fie will es aber immerdar befelgen! 
Nicht die Fänge der Zeit, nicht Die Diplomatie fün: 
nen dieſen gerdifchen Anotem löfen, wie aber inter 
Weltgefchichte ftets die gordiſchen Knoten gelöst wers 
den, ift befannt !“ 

— Heute Haben wir 60 Cholera» Sterbfälle, alfe 
2 mehr als geitern. — Der berühmte Irrenarzt Es⸗ 
quirolhaterflärt, daß viele Cholerafranfe an den Fol⸗ 
gen ihrer Krankheit wahnſinnig geworden ſeyen, daß 
aber etwa die Hälfte davon wieder hergeſtellt werde; 
er glaubt, daß ter Mindjter> Präfident unter Tiefe 
Claſſe gehöre. 

— Der geftrigeSterbtag Napoleons war ruhig ver 
übergegangen, und um 6 Uhr des Abends bezeugten 
bloß einige Immortellenkronen, welche am Fuße der 
Vendomer Säule niedergelegt wurden, Die Trauer, 
welche Frankreich Tem Andenken des großen Mannes 
zollt, ald ein doppelter Mord Schredenund Befkürzung 
yerbrcitete. ‚Um 7 Uhr nämlich nöheste fich ein 
Dolizeifergent zwei jungen Leuten, welche, unter ei 
nigen nicht fehr zahlreichen Gruppen, ruhig die Säule 
Hetrachteten, und forderte fiein geobem Tone auf, ſich 


zuensfernen. Die Jünglinge widerſetzten ſich, es m!’ 


ſtand ein heftiger Wortwechfel, ed kam zu gegenſeit 
gen Drohungen, worauf der Polizelſergent ſeinen Dr 


— 509 — 


gen zjog. Bel dem Anblicke der blanken Waffe jog eis 
ser der jungen Leute eine Piftole aus feiner date. 
md in demſelben Augenblide, wo die Erplofion an 
Das Ohrder Zufchauer ſchlug, ſtack der Degen des Po⸗ 
Lizeifergenten in der Bruft des unglücklichen Jüngs 
lings. Der Kamerad des ketzteren griffnun den Mör- 
der an, und entriß ihm den Degen, um fogleich den 
Tod feines Freundes zu rächen; Doch indem nämlichen 
Augenblide fielen andere Polizeifergenten mit blanten 
Waffen über ihn her, verfolgtenihn und brachten ihm 
mehrere Stichebei; er fiel, vertheidigte fich aber noch 
immer, riß in. ſeinem Falle einen der Sergenten mit 
ſich zu Boden und bediente fich feiner wie eines Schil⸗ 
des; Doc endlich ſtieß einer der Letzteren, wähs 
rend ermit jeinen Beinen eine Deffnung bildete, durch 
Diefelbe feinen Degen 8 Zoll tief indie Bruft auch dieſes 
unglüdlihen Jünglings, den man hierauf fterbend 
von dannen trug. Sowie fich TieNachricht von dies 
fe Toppelten Morde verbreitete, entitand eine heftige 
Gährung unter dem Volke; der Plaß wurde indeſſen 
bald gefäubert. Die Piftole oes anderen Jünglings 
follnurmit Pulver, und mit feiner Kugel geladen ges 
wesen feyn. 

— Hr.v. Sauvigny, befanntlich angeklagt, din 
König abſichtlich mit einem Cabriolett überfahren zu 
haben, iſt geitern von den Affıfen freigefprochen 
worden. Die Ausfagen der den König begleitenden 
Perfonen lauteten gegen den Angeklagten, der 

weimalden König überden Haufen gefahren haben 
Fon. Hr. Berryer, fein Bertheidiger,, führte an, 
daß erſtvier Tage nach jenem Borfalle, aufdie Ers 
zählumgen der Zeitungen und auf übertriebene Pos 
lizeibericyte, die Behörde daran dachte, ſich um den 
Namen ded Wagenlenkers zu erfundigen. Es war 
nicht ſchwer, ihn zuerfahren, und fogleich führte 
der bloße Gedanke eined Namend, den man nicht 
liebt, auf die Idee eines Berbrechens: Hr. v. 
Samsigny iſt nam ch der@nfel eines Opfers der erſten 
Revolution; man glaubte, daß er der zweiten nicht 
ewogen feyn dürfte. Er wurde verfolgt. Ohne 
a.i ſagte Hr. Berryer, find Hr.v. Sauvigay, 
fein Bater, fein Oheim treu geblieben dem älteren 
Zweige der Bonrbenen; man flieht hier nur Opfer, 
man findet aber feinen Mörder. Der Vertheidis 
‚ger befämpfte hierauf alle kleinen, belaftenden Um⸗ 
ftände und ſtellte fie als grivolitärenbin, an welche fein 
vernünftiger Menſch den Gedanken eines Verbre—⸗ 
hend knüpfen könne. — Der Öeneraladvocat hats 
te die Strenge derefege gegen Hrn. 9. Sauvigny bes 
antragt, welcder, wenn er verurtheilt worden wäs 
re, die Strafe ded Batermörders zu erleiden ges 


habt hätte. 
TZeutfblanb. 


Wien, 8. May. Mit der Gefundbeit bed Herjoib 
von Reichſtadt hat ed fi in legterer Zeit ſchnell ge⸗ 
beffert. Man bofft deſſen baldıge gänzliche Wieder 
derfielung. — Der k. bayeriſche Feldmarſchall Fürſt 
Wrede iſt bereits nach Münden jurückgereiſt; man 

laubt, die griechiſchen Angelegenheiten ſeyen der Zweck 

einer Sendung an unſer Hoflager geweſen. 

Berlin, Day. Seit einigen Tagen ift der 


Autybeamten am popen yon 


öſterreichiſche General Graf. Clam- Martini ier ; 
man erwartet aud —— — — deb nd 
(ben Armeecorps (Bayern) und dei Sten (Mürs 
temberg, Baden, Helen Darmftadt). Don dem Item 
Armeecorps wırd Niemand eribeinen. Man ift fehe 
getbeilt über die eigentlide Beftimmung diefer Mis 
litärcommiſſäre; allem Anſchein nach beſueckt ihr Zus 
fammentritt, dis Deienfivfpftem des teutiden Buns 
des fur den Fall eined europärfden Krieges auf Ads 
tung gebietende Weife zu verftärfen. Bei aller Ders 
fbiedenpeit der politifden Anfihten in Teutihland 
muß wenigſtens das e.. vefter Einigfeit gegen 
Außen nach den bitteren @rfabrungen fremder Ges 
waltherrſchaft alen Teutfben einleudtend feyn. 

Braunfbweig, 4 May. Es feblt über bie 
Fuht der Gräfin Wriöberg an jeder fiheren Madı 
richt. Cine abermalıge Berhaftung hat ftattgefunden ; 
der ehemalige Staböhornift Kudrenmeifter , gegen wels 
dien eın fehr dringender Verdacht der Theilnabme an 
bem entdeckten gefäbrlichen Plane obwalten fol, ift 
in dad Gefänymß gebracht worden, 

In einem Schreiben aus Braunfhweig vom 
3. April_lieft man Folgendes: „Man bat —* die 
neueſten Ereigniſſe in Braunſchweig mit denen Frank 
reichs veraliden, und wirflih bilden beide den treue - 
fien gegenfeitigen Typus, natürlıd weil gleiche Urs 
ſachen gleibe Wirkungen erjeunen. Odne diefe Aebn⸗ 
lichteit, die auch dem entfernteften Beobachter nie 
entgangen feyn fann, vom 7. Sept. bis auf den 
heutigen Tag nachweiſen zu wollen, bemerken wir 
bloß, daß fie fih ganı beſonders aub in den uns 
ſinnigſten und frevelbafteften Umtrieben der theils 
erilirten, theils abaedanften Garliften berbätigr. 
Trugen diefelben bis * den Charakter verächtlicher 
Ohnmacht, jo nebmen fie nun die Geſtalt des blin⸗ 
deiten Wahnſinnes, der würbendften und blutaierigs 
ſten Rabeluft an. Kein Wunder, da eine Dame 
die Seele dieſer Umtriebe ift,_eıme Dame von vors 
nehmer Herkunft, eine Gräfin, eıne Dame von 
verworfenen Sitten, rünfevoliem Charafter und der 
liftigen Klugbeit ihres Gefblebts, die Gräfin v. 
Wrisberg. üre die Verſchnörung, welche dieſe 
ſchon ſeit länger als einem Jahre verbannte Frau 
gegen das Leben des jetzigen Herſogs unter Verfonen 
berſchiedenen Ranges angeſtifiet bat, am 25. d. M. 
dem Geburtstage des Fürſten, nicht glüglich entdeckt 
worden, fo wurde Braunſchweig in eine endloſe 
Verwirrung geftürgt worden, und wahrſcheinlich die 
Auflefung der Selbſtſtändigkeit des Staates die Fol⸗ 
e newefen ſeyn. Alle Parteien, außer jener vers 

reberifben, flimmen überein in der Freude über 
ein vereiteltes Bubenſtück, über das Mißlingen eis 
ned Brudermordes — denn warum follten wir vers 
heblen, daß wir die ſchon mit mebreren Unthaten 
berledte Hand erkennen, welde die Mörter dung? 
Alle, fagen wir, flimmen in der Areude über das 
Miflingen eines jo bölliſchen Planes überein, Der 
Teutſche, welche politiſbe Meinung er aub haben 
mag, bat ıu viel fittliben Sinn, ald daß er leicht⸗ 
finnig von Mitteln _denfen fünnte, deren fib nur 
dad verworfenfte Laſter, derem ſich einft die Polıtif 
der römiſchen Kaifer, die Barbarei des Mittels 
terd, die Abſcheulichkeit eines Merommaiiden Kö— 
nigsbofs und im neuerer Zeit die hohe Diplomatie 
der Pforte zu bedienen pflegte. Aber fo ſehrx wir 
und aud über die Rettung eines mit fo manden 
Eigenfbaften eined liebınswurdinen Charakters auss 
geftutteten Fürften freuen, fo mabt und der Taus 
mel unferes Gefübls doch Feinesweegs blind gegen 
bie Art, wie das Minifterium diefed Factum zu bes 
nugen, welche Folgen es daraus zu sieben ſucht. 
Bekanutlich nennen die franzöſiſchen Miniſter alle 
Beſtrebungen der Liberalen in Frankreich „carliſti⸗ 
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friebe“, um baraus eine Rechtfertigung von 
“im und Swangsmaßiregeln berzunehmen. Ger 
treu diefer Marime, werden von einer gewiſſen Geis 
te alle Oppoſitionsartikel, welde in irgend einem 
Öffentliben Blatte gegen das errihende Sy 
ftem erfbienen find, mit dem Namen Earliftenums 
triebe gebrandmarft. Die —— Liberalen 
find fo weit entfernt, ausugeben, daß die bisher ger 
brte DOppofition ein carliftifber Kniff geweſen fev, 
W fie vielmehr, erflären, daß diefe Drvofition nicht 
eher aufhören foll, bis unfere Minifter dad Ber 
trauen, mit welbem das braunſchweiger DBolf diefels 
ben beim Antritte ihrer Stellen beehrte, gerectfer— 
tigt, bis fie alle Zuſicherungen erfüllt, alle Erwars 
tungen befriedigt baben werden.“ j 
Hanau, d. Mav. Heute ıft bier eine Deputation 
aus Kaſſel angefommen, um Se, k. Hob. den Kurs 
fürften zu bitten, im Ddiefe Kefidenz zurückzukehren, 
jedenfalls aber die Zünel der Regierung wieder zu 
übernehmen. Da die Deputation erit beute nadımitı 
tag aur Yudienz gelangt, fo fann über den Erfolg 
ihrer Sendung noch nichts Verläßiges mitgetheilt 
erd 


en. 

Pe Direction der Straf⸗ und Beſſerungs-Anſtalt 
w Kaffel erklärt in emer öffentliben Befanntmas 
ung die neulich gegebene Nachricht, daß der wegen 

einer Eingabe an die Ständeverfammlung zur Eifens 
ftrafe verurtheilte Unterofficier fib in die Fulda ge 
ftürjt habe, für unwahr, da derfelbe, wegen Kränfs 
lichkeit, noch gar nicht zur Eifenarbeit verwendet 
worden ſey. ‚ 

Frei eg, 7. May. Hr. Weisgerber, Profeſſor 
am Gymnaſiũm iu —75 und Mitglied des Re— 
dactionsausſchuſſes des „Freiſinnigen“, iſt ganz uners 
wartet nach Eonftanz PEng weni 
— mit der 


ier h 


Er nimmt im 
merfung von Freiburg 
fdied, er babe diefe Berfegung durch feine eben 
fo wahre als freimuüthige Darſteüung der dadurch 
ihm factiſch zugefünten unverdienten Verlegung nicht 
ab;umenden vermont. a 

Münden, 7. May. Der Hr. Feldmarſchall Fürſt 
Wrede befindet ſich gegenwärtig ım Bade Gaftein 
und wird nächſtens dabier erwartet. 

Mandfaltiges,. 

Die ſämmtlichen mündener Bierbrauer haben 

heuer _obne das Hofbrauhaus 263,216 Eimer Bier 


eingefotten. Unter diefen Brauern befindet ſich der - 


Hacker⸗ (Pibore) Brauer mit einem Sudauantum 
von 41,000 Eimern. 

Zürft Metternich ift Vater geworden. Dieß fieht 
bie „leipjiger Zeitung“ als die fiberfte Bürafcbaft 


für den Zrieden an, indem fie präfumirt, der Hr. 


—— Metternich bedürfe des letzieren, um feine Bas 
erfreuden in Rube zu genießen. 

Manzhat die Bemerfung gemacht, daß, während 
die Cholera bisher die Hauptfrädte der 5 an der lons 
doner Conferen Theil nehmenden Mächte (Mererds 
burg, Berlin, Wıen, London und Paris) der Keihe 
nad beimſuchte, alle anderen Hauptitädte Europa’s 
verſchont geblieben find, 


olen; Hr. Spönlein, re von 
echenbach. 
rau Safobi $ 


von Koburg ; Hrn, 
afobi von Koburg, 
Pimann von Ansbah und Schmitt von Tranffurt. 


BA 3] Dem Heiurich Gtein von Feldbkahl 
r 
Dienstag den 15ten May mittags 2 Uhr 
auf dem Gemeindebanfe zu Feidtabi ein Haus im Ert- 
eutionsmeege verfeigert. 
Aldafenburg den 26ten Märı 1832. 
——— Landgericht. 


ofbeim. 
Erbarb, 
[416 6 37 Dem Dıdael Enel von Hötbah werr 
deu ein Haus und mehrere Grundkäde am 

Mondtag dem Ziten Map dieſes Jahres 

mittags 2 Ubr 
an? dem Bemeindehauie zu Hößbach im 'Weege der 
HMfoollrecdfuna verfeinert.’ 
Aſchaffenbdura den 23ten Mär 181, 
Kömgliches Eye Aſchaffeuburg. 
eim. 


o 
— s Erbarb. 
1413 a 3] ‚Dem Leonhard Popp von Sailauf wers 
den am 


Dienstag der Item Map d. Je. mittags 3 Uhr 
mebrere Grundflüce auf dem Gemeindehaufe zu Sair 
lauf im Ereeurionsmweene verfeinert. 

Ahafenburg den 24ien April 1832, 

Königliches Landgericht, 


Dofbeim. 
— Erhard. 
[41763] | Belauntmabung. 

Auf freimillines Unkeben des Adam Debus von 
Miedernbera , fein Grundvermöaen ju veräußern und 
mit feinen Gläubigern zu liquidiren, wird jur Liguis 
datiom deffen Schulden Taatabır auf 

Mittwoch den i6ten May laufenden Jahres 


rü 2 
anberaumt, auf melde deffen Gläubiger unter dem 
Rechtauachtheile anber vorgeladen werden, daß die 
ausbleibenden bei Bertheilung der MRaffe mit ihrer 
Forderung nicht berüdfichtiet merden follen. 
Dbernburg dem 25ten April 1832. 
Koͤnigliches Landgericht. 
Borbaus, 
Ringelmann. 
No. 2297. Belauntmahung,. (445) 
Zum Verfriche des EibemSchälbolzes in der Ge 
meindewaldung ju Dazberg wird Termin auf 
Mittwoch den 16ten May I. Je. nachmittags 2 Uhr 
im Haufe des Ortsvorfichers ju Darberg angefegt, 
woru Kaufliebbaber hiemit eimaeladen werden. 
Alzenau am 30ten Aptil 1832. 
Königliches Landgericht Alenau. 
GSreißl, Landrichter. 
Rofenberger. 
SrubtsMarftpreis 
zu Afcaffenburg vom Yten May 1832. 

. Berfauft murden: 41) 8Schäfel 1 Metzen Korn — 
Preis per Echäffel 13 fl. 17 kr; 2) 14 Gchäfel 3 
Megen Epeli — Preis per Chäffel 6 fl. 52 fr. . 

Mebipreife in der Meblwaage. _ 

Verkauft murden: 1) 126 Cchäffel 5 Megen Weiß 

eo s I — —— Schaͤffel 18 fl. 57 Er.; 
e egen Roagenmehl — 
Preis per Schaͤffel 13 fl. 24 fr. s — 

aſchaffenbutg am Iten May 1832, 

Der Stadtmagiftrat. - 
©. Leo, Bürgermeiker, 


Wagner, Gtadtfchrdr, 
447 a3] Zehen 


l fi unt 
mein (Vorlauf) if de —— — 
—— des Verkadufers erfährt man im Zeitungs 


in. 8 





Mit allergnädigftem Privilegium. 





N 113. 


Freitag, den 11a May 


1832. 





Yrantreid. 

Paris, 7. May. Unſere Regierung bat aus 
London folgende telegraphifche Depefche vom 5. d. er⸗ 

Iten: „Der Fürftv. Zalleyrand an den Hrn. Mini« 

er der auswärtigen Angelegenheiten. Die Bevoll— 
mächtigten Rußlands und der belgische Bevollmächtig- 
te haben Lie Ratificationen des Vertrags vom 15. Nov. 
audgetaufcht. Die Auswechfelung der Ratificationen 
der Uebereinfunft wegen der belgiſchen Veftungen ift 
Diefen Morgen volljogen worden.” (Der „belgiiche 
Gourrier“ fagt in Bezug auf die ruffiiche Ratification: 
Dieſe Ratification foll Die Bedingung enthalten, daß 
man in dad Protocoll,, welches Diefelbe begleite, Die 
Glaufeleinrüde: „daß der KaiferNifolaus verlange, 
daß die durch Holland geforderten Modificationen der 
Gegenftand einer Ergänzung des Vertrags der 24 Arti— 
Bel ſeyn werten, und daß die Natification als nicht ges 
ſchehen betrachtetwerden folle, wenn dieſe Modificatio- 
nen in 6 Monaten, vom Zage der Ratification an, 
duch Belgien nicht angenommen feon ſollten.“ 

— Man meldet diefen Abend auf eine beftimmte 
Weife, daß die Herzogin von Berry fich wirklich an 
Bord des Dampfichiffes „Karl Albert” befand, welches 
durch den Wind gegwungen wurde, zu la Giotat, ei⸗ 
nem Heinen Hafen zwifchen Marfeille und Zoulon, an⸗ 
zulegen, und daß die Herzogin mit ihrem 
Gefolge verhaftet worden ift, Diefe Nach- 
richt iſt Heute nachmittags Durd) den Zelegraphen an 
die Regierunggelangt. Man fügthinzu, daß ſogleich 
Befehle gegeben worden find, Die Mutter des Herzogs 
von Bordeaur nad) Holy:Rood (in Schottland) zu ger 
leiten, Die übrigen gefangenen Perfonen aber an die 
Gerichte auszuliefern. — Der „Temps“ macht bei Dies 
‚fer Gelegenheit folgende Bemerkungen: 

Die Regierung zaudert, die Parteien handeln, 
Die Ereignifle reißen und mit fich fort, In Paris wie 
zu Marfeille haben die Notabeln der Eegitimität Bera- 
thunggebalten. Sie warteten noch, und die Meeres⸗ 
wellen überliefern uns ihre letzte Hoffnung. Das 
Dampfſchiff, welches die Expedition, die Fahne, den 
Hof, die künftigen Miniſter an Bord führte, hat bei 
la Giotat Schiffbruch gelitten. Die Herzogin von 
Berry, die Marquiſe v. Podenas, der Graf und die 
Gräfin v. fl. Prieft befinden fich unter der Anzahl der 
verhafteten Perfonen. Das minifterielle Abendblatt, 
welches die Gefangennehmung des. Hrn. v. Kergorlay 
durch Die Mauthbeamten am Poften von Leon und feing 


Ueberlieferung an den Procurator des Königs melder, 
ſchweigt über den delicatften Punct diefer wichtigen 
Nachricht. Will man fie uns geheim halten, fo wie 
man uns den Durch Die Verfchtwornen des Inneren am 
1. d. gemachten Verſuch, fich des den Hafen von 
Marfeille beherrfchenden Forts zu bemächtigen,, verz 
borgen gehalten hat? Wir begreifen die Verlegenbeit 
des Hofes: es giebt Bande der Verwandtfchaft, Rück⸗ 
fihten der Lage, eine vielleicht vondem Auslande auf- 
gelegte Schonung , welches Alles freilich fich ziemlich 
ſchlecht mit der Sorgfalt für dieöffentlicheRupe vers 
trägt. Die unabhängige Preffe hat nur Pflichten ; fie 
fann fi ohne Ablenkung erklären. 

„Wir haben unferen Abſcheu vor der Gewaltthätig⸗ 
feit und den Ausnahmegefegen jederzeit an Tag ges 
legt. Unter den Strafen, welche die politifchen Vers 
brechen treffen, hat uns immer die Todesftrafe bar⸗ 
barifch geſchienen. Wir verlangen keinesweegs, 
wie der Verichterftatter des Nathes der Fünfhundert 
in dem Proceffe des Hrn. 9. Choifeul, daß die Ders 
zogin son Berry, durch einen Schiffbruch überfallen, 
aberin Mitte einer bewaffneten Erpetition umd nach 
ungeitigem Gebähreneines auf ihren Antrich gebilües 
ten Complotts, der ganzen Strengeder Gefeße übers 
liefert werden folle. Wir kennen die der Schwäche 
ſchuldigen Nüdfichten; wir beklagen eine Grau, wels 
che ausihrem Unglücke feine andere Lehre gezogen bat; 
wir halten fie für geftraft, wenn nicht für gebeffert ob 
eines Ehrgeizes, welcher Frankreich durch dieſen Dem 
Sturze vom Throne beigefügten Unglücksfall beun— 
rubigt. 

Napoleon den Herzog von Ungouleme bis 
Cette und die Herzogin bis Pauillac escortiren lief, 
ald er Ludwig XVIII., dem Grafen v. Artois und 
dem Herzoge von Berry erlaubte, frei aus Frankreich 
zugeben, fo folgte er einem edelmüthigen Impulſe. 
Wir haben diefen Fehler mit all dem bei Waterloo 
vergoffenen Blute und mit mehr als einer Milliarte 
auf ein and, welches der Sieger erfchöpfen wollte, 
gewälzter Gontributionsgelder bezahlt. Was Napos 
leon anbeiangt, fo ift er auf ft. Helena geftorben. 
Das gefammte Volk hat ſich großmüthig gezeigt gegen 
einen meineidigen König. Karl X. und feine Fami⸗ 


lie, langſam nach Cherbourg geleitet, Haben ein legs 


tes, der Erinnerunganihre Macht bewilligtes Almo- 
fen mitgenommen. Was ift uns für dieſe Edelmüz- 
thigkeit zu Theil geworden? Das Lob Europa's und 
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vielleicht der Beifall der Geſchichte. Dagegen ver- 
faınmelt seit zwei Jahren Die geſtürzte Dynaftie 
wieter um ſich ihre zertheilten Anhänger ; fie intris 
guiet, unterhält Aufftände, derihwendet Geld, um 
Tie Näudereien Des Weſtens und den Religionshaß 
des Gütens ıuermuthigen; undals fie die Unzufries 
denheit auf Ten höchſten Grad gelangt glaubt, wird 
Die weiße Fahne auf einem Glodenthurme aufges 
pflanzt, und dieſe Partei, fo entſchloſſen, ihre Res 
anche zu nehmen, fällt vor der geibesftärfe und dem 
uthe eines Unterlieutenants. Karl X. ijt alters: 
ſchwach, der Herzog von Angouleme iſt nicht zu fürch» 
ten, die Herzogin von Angouleme beſitzt nicht meht 
den Charatter, Der ſie zu Bordeaux bewunderungss 
wurdig gemacht hat; ſie beugt das Haupt unter das 
Verhangniß, an weiches Tie Schritte ihrer Familie 
gefeilelt find. Die Herzogin von Berry aber it Vie 
Seele der Verſchwörungen, derthätigite Agent der ges 
heimen Intriguen; man führe fie nur nach Edim— 
burg zuruͤck, und bald wirt fie in Der Vendee verjus 
hen, was ihr zu Marfeille jo ſchlecht gelungen ift. 

„Bir können die Feinde von Außen and in Inneren 
mit Ginemmale verwirren. Die Herzogin von Berry 
bat nicht nur Das einer Strafjanction "beraubte 
Verbannungsgeſetz gebrochen: indem fie mit bewaffne⸗ 
ter Hand auf dem franzöſiſchen Gebiete erſchien, iſt 
fie der ſtrengen Anwendung des Strafgeſetzbuches ver- 
fallen. Das Gejeg lauter beitimmt, allein uniere 
@itten ftreiten dagegen, Man fell von der ganzen 
Nachſicht und von allen Rüdjichten Gebrauch m hen, 
weld)e mit unferer Sicherweit verträglich find, aber 
man muß fie gefangen zurückhalten bis zum volltems 
menen Abſchluß Der Unterbandlungen, bis zur gänz— 
lichen Unterwerfung der Bender. Die Regierung ift 
uns diejes Unterpfand ihrer Geſinnungen und Abjichs 
ten, dem gefammten Guropa Tiefen Beweis vefter 
Eutſchloſſenheit ſchuldig. 

„Der Graf Orloff hat Die Ratification Rußlands ger 
gen jene der übrigen unterzeichnenden Mächte ausger 
wechſelt. Der Vertrag iſt geſchloſſen, Belgien aners 
kannt; allein die Schwierigkeit der Vorbehalte und die 
drohende Mißbilligung einer jeden Zwangsmaßregel 
vernichten die Nefultate, welche man ſlch Davon ver: 
ſprach. Das iſt das Meiſterwert der Diplomatie: 


das nämliche Protocol erſchafft und vernichtet, ſtürzt 


und loͤſt auf, ſchließt und eröffnet neue Unterhandlun—⸗ 
gen. Die belgiſchen Veſtungen, welche Frankreich 
nahliegen, ſellen demelirt werden. Die Mächte haben 
dieſen Vertrag ratificirt. Belgien, ald unabhängi- 
ger Staat anerkannt, bot Frankreich keine Gefahr 
dar; feine veſten Plätze würden unfere Gränze decken; 
geſchleift, bahnen ſie die Jugänge dahin. — Dürfen 
wir glauben, daß das Miniſterium die Noten unſeres 
Geſandten am römiſchen Hofe desavouirt? Die Form 
wird etwas anders gemodelt werden, und das Demü⸗—⸗ 
thigende des Vertrages etwas verdecken; aber es ſind 
die Bedingniſſe des Vertrages ſelbſt, welche man desa⸗ 
voulten müßte, und wer wird unter unſeren Miniſtern 
den Muth haben, mit dem heil. Vater zu brechen ? 

— Die „Bazette de France” fagt: „Man hat bes 


hauptet, die Franzöfifche Regierung habe die Ueber⸗ 
einkunft in BetreffAncona’s nicht ratifieirt; allein es 
ift gewiß, daß dieſer Vertrag feit mehreren Tagen 
ratificirt iſt.“ 

— Bir vernehmen aus guter Duelle, ſagt der 
„Meſſaget“, daß die Gefantten der großen Mächte 
von hier aus an ihre Collegen zu Madrid geſchrieben 
haben, umihnendie lebhafte Mifbilligung gegen die 
lächerliche, fehlgeſchlagene Expedition von Marz 
ſeille anzuzeigen, undjie aufjufordern, bei der ſpa⸗ 
nifhen Regierung ſich dahin zu verwenden, daß fie 
der Herzogin von Berry nicht geitatten möge, Barces 
Ionna oder einen anderen Hafen zum Mittelpuncte 
ihrer Intriguen zu machen. 

— In Folge aus Marjeille zu Nimes eingegange— 
ner Nachrichten find Die Herren de Rochemore, Pan: 
anumd Nuth, Dfficiere der königl. Ergarde, ferner 
zu VBouillagues Die Herren Vampere und Dupup, 
und zu Marguerite der Doctor Nour verhaftet worden. 

— Die Heryogin von Berry war am 26. April 
abends sır Genua gelandet. Sie nabm dert mehrere 
Würdenträger des alten franzöfiichen Hofes und einige 
DOfficiere der königl. Ergarde, fowie eine ftarfe Sum— 
me, welche ihre Banquiers für fie in Bereitichaft bat: 
ten, an Bord ihres Dampfichiifes. Während Ter 
Nachtzeit ftieg fie zu ft. Pierre d’Arena an's Yant und 
hatte mit einem der Kammerberren der vormaligen 
Königin Marie Thereſe, welche die Bourbons von 
Holy:Rocd mit ihrem ganzen Einfluſſe bei dem Könige 
Karl Albrecht bediente, eine vertraute Untercedung, 
worauf fie ihre abenteuerliche Seefahrt fortfegte, wels 
che ein fo fchlechtes Ente nahm. 

— Wir haben heute 50 Cholera-Sterbfälle, al 
fo 10 weniger ald geftern. 

— Das Blatt „Pilote du Calvados“ enthält die 
Nachricht von Unruhen in Gaen; Folgendes warter 
Anlaß. Gin Geiftlicher in der Kirche Saint: Pierre 
wollte bei den Gebeten gegen die Cholera das Domi- 
ne salvum fae regem nicht herfagen. Darübe: 
wurde ein Juliusdecorirterunmillig, ging in Die Sas 
eriftei und machte dem Priefter bittere Porwürfe. Kurz 
nachher wird gegen die Cholera gebetet, der Julius— 
held ift in der Kirche, erzürnt fich wieder, und wie 
er aus der Kirche tritt, paßt ihm die devote Partei 
auf und prügelt ihn durch. Nun bilden fich Zu: 
fommenrottungen, Die Wache eilt herbei, und Wen 
nimmt fie gefangen? den Juliusdecorirten. Es 
war fein Glüf. Die Garliften hätten ihn fonft in 
Stüde jerriffen. „Das if ein Julydecorirter!“ ries 
fen fie, „er muß uns ausgeliefert werden.“ And 
die alten Weiber fehrien drein: „das ift ein Verbres 
her! er verdient, in Sücke zerhadt zu werden! Ends 
lich aber wurden die Garliften von den herbeiziehen⸗ 
den Freifinnigen zurüdgedrängt. Am Abende wur: 
de in der Kirche Saint» Pierre fein Gottesdienſt ge⸗ 
halten. Der Pfarrer wollte lieber gar nicht beten, als 
daß er dad Domine sulvumfac recitirte. So geht 
es in der Provinz her! Eine ſolche innere Ruhe hat 
Verier feinem Nachfolger um Vermächtniß gelaffen! 
Dabei werden die Feusröbrünfte immer häufiger, und 
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um nur eined Beiſpiels zu gedenlen, ſo meldet die 
neueſte „Gazette conſtiutionnelle del’ Allier et de la Nies 
vre,“ Daß die Waldungen von la Madelaine im Gans 
ton erriered und ein großes Anhängſel fonftiger 
Staatsforften bis ind Departement der Loire hinein 
im Feuer aufgegangen find, und man glaube allge: 
mein, diejes jey wieder Das Werk der Bosheit, 
Niederlande. 

Brüffel, 6. May. Mit der Nachricht vom der 
nach Eondon erfolgten Rückkehr des Herrn van de 
Weder hat. fi das Gerücht verbreitet, daß derfelbe 
eine an die Gonferenz gerichtete Erklärung des Kö— 
nigd Leopold mitgenommen habe. Der König joll 
darin auf eine definitive Endigung des halb kriegeri⸗ 
fchen und halb friedlichen, aber täglich läftiger wers 
denden Zuftandes dringen, in welchem das Land fich 
durch Hollands Zögerungen befinde, und zugleich 
nicht undeutlich zu verfiehen gegeben haben, daß er, 
falls Die Mächte nicht einfchritten, gefonnen ſey, Bels 
gien und den europälfchen Frieden ihrem Schi: 
fale zu überlaffen. Inzwifiben dauern unjere Rüs 
ftungen fort, und von allen Orten werden Die ausge— 
bobenen Recruten zu den Regimentern abgeführt. 
Nur das erjte Aufgebot der Bürgergarde verinindert 
fih, indem ganze Abtheilungen in ihre Heimath zus 
rückkehren, und manches Bataillon von 500 Mann 
ſieht fich demnach auf die Hälfte reducirt. Nebenden 
regulären Truppen werden zwar auch an mehreren 
Drten Freicorps errichtet, Doch melden fich nur wenis 
ge Inländer Dazu, und die Werber müſſen fich meis 
ftend mit dem Auswurfe begnügen, den die Nachs 
barländer nicht haben wollen. Unſere Zeitungen 
fahren fort, friegerifche Gerüchte zu verbreiten und 
von einem zweiten Angriffe von Seiten des Prinzen 
ven Oranien zu erzählen. Alle Nachrichten aus Hol: 
fand flimmen jedoch darin überein, daß der Prinz 
nichts weniger als einen Feldzug beabjichtige, und daß 
alle jeine Truppenbewegungen nur defenfiver Art find. 

TZeutfbland. 

Hanau, 8. May. Einer Ansabl Soldaten des 3. 
Linien⸗Infanterie⸗Regiments, welche wegen Infubordis 
nation verbafter find, wurde, dem Vernebmen nad, 
geſtern das kriegsgerichtliche Urtbeil publicirt, wel» 
bes über einige derfelben eine lanaläbrige Eıfenfteas 
fe verhängt, bingegen aber das Recht der Berufung 
einräumt. In ibrer traurigen Lage fließen lie ge— 
ftern abends aeien 8 Uhr unter Wehklagen einen, 


die Ausfiht nach dem Paradeplag und die Cir— 
eulation der frifcben ut bemmenden, Vorftellladen 
ihres engen Gefängniſſes auf, was unvermutrbet zu 
einem Auflauf Anlaß aab, der ſich jedoch, obne da 
das Einfdreiten der Bürgergarde erforderlih gewes 
fen wäre, bald wieder jerftreute, 

Münden, 4 May. Der Redacteur der „Zeit“ 
ift von dem Stadtmagiftrate su Nugsburg, als Voli⸗ 
jeibehörde, vorgeladen worden, weıl er in feiner 
Reitichrift vom 1. Map ıu einem Prefverein für 
Süd Bapern aufgefordert bat. Man glaubt, vB 
werde eine Unterfuhung gegen ibn eingeleitet. 

Der Feldmarfbal Furt v. Wrede ift geftern von 
Mondiee dabier einaetroffen. . 

Der Ausdruf „Begierung de facto“ in Besiehung 
auf bie jetzige franzöſſſche Regierung , in der baperi⸗ 
(dien Stantöjeitung Neo. 45 gebraudt, hat bie franı 


zöſtſche Geſandtſchaft in Münden, wie eß heißt, et⸗ 
wad unangenehm berührt, und pıcante A A 
Berungen jur Folge gehabt. Die Gefandrfbaft begt, 
wie hinzugefügt wırd, den Wunſch, diefen Ausdrud wis 
derrufen, oder in einem fir Frankreich nicht beleis 
digenden Sinne erflärt zu ſehen. Man ift nun bes 
gierig auf dad, was die Staats eitung in diefem fhwies 
sıgen Zalle thun wird. Eine Öffentlibe Aufforderum 

bierin das Stillſchweigen bald zu breden, enthält 
bie freie Preſſe Nro, 18.; fie lautet: „Wunſch. 
(Cingefandt). Die »baperiſche Staatsieitung* hat 
in-Rro. 45 die jegige fransöfifhe Regierung als eis 
ne Regierung de faeto bezeichnet, ein Yabdrud, den man 
nur im Gegenfage mit rebtmäßiger Regierung zu 
gebrauden pflegt, und der auffallen muß in der 
offiesellen Zeitung eined beireunderen Staates, wels 
dem die nad dem geſetzlich außgefprodenen Bunfrbe 
(Willen) des franzofifhen Bolfes beftebende Regie: 
rung Gr. Daj. des Königs Ludwig Philipp eben fo 
rechtmäßig erfteinen muß, als die baderiſche Regies 
zung dem „Moniteur“. Man vermutbet demnad in 
der Anwendung dieied Austrudes eine der Aufmerk 
famfeit des Hrn. Redacteurs der Staart itung ent 
gangenen Wortös oder Begeifföverwechielung, muß 
ſedoch eine mähere Erklärung winfden , da, kenn 
dieß unterbliebe, die Regierung Gr. Mai. des Köniad 
der Franzoſen darın eine, übrinend wie bemerkt, jekt 
noch nicht anjunehmende, Priinfende Abſicht oder eine 
Verlegung des ın den werbielieitinen. Selationen als 


lurter Regierungen zu beobachtenden Anftanded ers 


bliden fönnte.® (Bürsb. pol. 3.) 


Speyer, 9. Man. Wir vernehmen fo eben, daß 
das nächſte Kreis⸗Amts und nrellinemiblatt eim 
—X — Verbot des Feites, welddes am 27. Map ju 

euſtadt flattfinden fol, enthalten werde, 

Aus Annweiler wırd vom 7. Man geſdrieben: 
Geftern abend um balb neun Uhr rürfte ein Trupp 
von jungen Zeuten aus Annweiler, unter Abfingen 
von Zreiheitdliedern, mit einem Freibeitsbaum im 
die Stadt ein. Derfelbe murde an dem Marftbruns 
nenſtocke, welcher in früherer Zeit als Afvf nedient 
batte, aufgepflanzit. Bon diefen Dingen benabrichr 
tigt, verſammelte ſich in aller Eile der Stadtrath, 
welder beihloß, „daß man die Lente hur andtoben 
laffen ſollte, da Gewalt aniuwenden in dem Momente 
nicht rathſam ſeye.“ Ein Kuminferer, ein Mit 
baner, von Unwillen erfüllt, ergreift eine Art und 
frürmt unter den Haufen, um den aufgeftellten 
Baum umſuhauen, wird aber aldbald erurıffen und 
Hunderte von Fäuſten fpielten ein Allearo anf ftis 
nem Körper, Ein anderer Haufe acht auf daß 
Stadthaus, um die alte dreifarbige Fahne zu bolen. 
Da der Baum den Burfben wahrſcheinlich nicht hoch 
genug war, fo wurde unter lautem Rufen: „eb les 
be die Freiheit! e3 lebe Schüler!“ ein anderer, his 
berer, auf den Plag, wo bei Ausbruch der fransöfis 
fben Revolution der Rreibeirsbaum ftand, eingegeas 
ben und aufgeſtellt. Sonſtige Erceile gab'ßs nicht das 
bei. DOrdentlibe Männer nahmen feinen Theil ders 
an; der aanıe Haufe beitand meiftend and roben 
Sandwerföburfden, Taglöhnern und Gefindel. 


(Spevr. 3.) 

Aus Kaiferslautern meldet man, daß die Unterfus 
dung neaen den Pfarrer Hobdörfer, Redactenr dei 
dort erfbeinenden „Burgerfreundes* — der der Aufs 
wiegelung des Volkes zum Umſturze der beftebenden 
Mesierung und sur gewaltſemen eigenmächtigen 
Bewaffnung, der Aufforderung des Melitärd um 
Meineide, und mehrerer anderen Verbreben beſchul⸗ 
diat war — die Unuläſſigkeit diefer Beibuldigungen 
erwielen babe, fo daß derſelbe ungehindert nad Hau⸗ 
fe achen durfte. 
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em de. Im Adler: Hr. Otto, vom Karlrube; 
Reichert ‚Under von Weinbeim; Dr. Deiner, 
aufn., von Kornau; Hr. Bunzenbeimer, Studeut⸗ 
von Dehrich. Im Zreibof: Hr. Ryzerſch, Zabuarjt, von 
MWarfdeu. Im Baier Hof: Hr. Schneider, ner 
nieur, von Bräfd; Hrn. «auf. EC hmirt vom Bayı 
reutb u. Mayer von Nürnberg; Hrn. Studenten Ges 
ora von Heidelberg u. v. Falfenhara von Gtefen; Dr, 
Eimon, Hübneraugenoperateur, von Meg; Dr. Klina, 
abrarzt, von Harau. Am Lamm: Hr. Albert Zrbr. 
Seckendotf, von Markt: Suaenbeim. 


“Srboren. 10. Min: Katharina Eliſabetha, 


Tochter des f. Kreis» m. Stadtgerichtsſchreibers Hrn, 
fel. f 
———— 9. ren Glaab, Schwertfer 
ifter, mit Margaretha Sohn. E 
ir — rg Map: Katharina Kübnleim, 
Pfeündnerin, 73 I. a. — 4.: Francisca, Toter 
des Geometerd Fr. 3. Rothweiler, 17 9.0. — 8.: 
Barbara Grimm, Corporalds:Wittwe, 9 I. a. 


— — 
— ——— 


— 1444 a 3] Dem Adam Sauer von Goldbach ner, 


den am . 
ittwoch den Zoten May mittand 2 Uhr 
Haus ee Güter auf den Semeindebaufe zu Goldbach 
im —— — — 
am 23te 
. a  igliches Landgericht. 
Hofbeim. 








Erhard. 


nn De 707 
4643) Wer am die Berlafienfchaft des Jobauu 
Me " zu Geifelbach eine Forderung zu machen 
uß ſolche am 
dat / grag den 20ten May 1. 9. früb 8 uht 
dahier liquidiren, widrigens er ſpater bei Auseinans 
derfegung des Nachlaffes nicht meiter beachtet wer⸗ 
ve au am 2sten pri 1832 
enau am B : 
’ Königlich Baverifches Landgericht. 
Sreißl, Laudrichter. 
Lambertus, act. sub. 
—— — — — — — — 
[140 5 2] Samstag den 12ten May laufenden 
Jadhres machmittags 2 Uhr werden 
die fädtifche Bleibe am Zeughauſe, 
die Braspläge um die Stadt berum, 
jene am Trieb, 
ie beiden Wiefen imalten beffenbacdher Weeg, und 
nochmals der Rädtifche Weinberg im Gottelöberg 
andermweit verpachtet, wolu die Etrichlufigen einge: 
laden werden. 
Aſchaffenburg am Sten May 1832. 
Der Stadimagifrat. 
©. Leo, Bürgermeifter, 
Waaner, Stadtichreiber. 
[419] Die Umerzeipuete iA gefonnen, vor ib‘ 
zen Abzuge vom bier mehrere Mobilar - Begenftäuder 
als: DBertanaen, Sinn, Kupfer, Weflisgmaaren, 
Spiegel, Bilder, ein Elavier, Cauapee, Grübler 
Tiſche, ein Schreibtiſch, Bertladen, ein Commod- 
mehrere Weintäffer in Eifen gebunden, Wafchbütten, 
Waſchiüber, Krüge, Bouteillen, Vorhänge und Ei- 
fenmwaaren , Öffentlich gegen gleich baare Zahlung vers 
Beinern zu laffen. . 
» Die Verfeinerung wird 
Donnerstag den 2iten Day I. Je., 
fräb 9 Uhr anfangend, 
im königlichen Zaudgerichtss,Bebdude dabier vorgenom⸗ 
men, und mörbigenfalls Freitag dem 2bten May das 
mit fortgefabren werben. 
Strichsliebhaber werden eraebenft eiugeladeu. 
Rothenbuch am Nteu April 1832. 
D. Hund. 





[451] _ So eben ift erfibienen und bei Th. Pers 
gay in Aſchaffenburg zu haben : 

Der Raubmörder Johann Georg Pröfdrel 
aus Beerbady , bingerichtet zu Bamberg am 9. 
April 1832. Nah amtlihen Berichten und Pris 
vatmittbeilungen —— F. J.A.Schnme i⸗ 
dawind. 8 broch. Preis 12 fr. 


[450]. So eben ift erfienen: 
pm 08 ritog8 


ober 
hinterlaffene Papiere 
eine 


lahenvden Philoſophen. 
Ride, si sapis. 
Bon Dam Berfaffer 
er 


Briefe eines in Deutschland reisenden 
Beutschen.) 
Erſter Band. 
Preiß elegant cartonirt 4 fl. 30 fr. 

Der Verfaſſer, welder ſchon dur die frühere auf 
dem Titel des Dvmocritod angeführte Schrift die 
Aufmerffamfeit des teutfhen Publicums in bobem 
Grade auf fib gezogen bat,-giebt in dem newen Wers 
fe eine philoſorhiſche Beratung des Ladens und 
des Lähberliben in ihren mandfaltiaften Eridemuns 
gen und Bejiebungen. Der Inpalt des Buches ift 

d Ergebniß tiefer Kenntniß der menſchüichen Seele, 
ſcharfer Beobadtung und vieljähriger Erfabrung, 


und bat, der Natur feines @egenftandes aemiß, eine 
practifhe Tendenz. Unſer Philofopp bat nicht immer 
gelacht. Seine beitere 


Lebensanſicht i ient 
aus *77 ——— EN 

er Leſer findet in den binterlaffenen Papieren des 
lachenden Ppilofopben Weisheit, Fb wie 
Goldförner, aus dem Sande des Febensfluiles ac 
wafhen, Humor, die natürlide Folge von Ments 
lipfeit und Denfchenliebe, fhlagenden Wık ohne die 
Bitterfeit, welbe ein beleidigted Gemüth ibm heis 
mifht. Der friſche lebendige Inhalt tritt auf in der 
unterbaltendften Einfleidung, rei geſhhmugt mit 
ben Blumen einer vielfeitigen wiſſen ſchaftlichen Bil: 
dung und außerordentlichen Belefenbeit. Jeder, der 
dad Bud) in die Hand nimmt, wird ſich durch den 
Inhalt der erſten Blätter auſgeheitert und ermuns 
ni SA ed * — und fiherli nicht 

ſondern ſtets re i i 

rem Philoſophen lachen. Ge heritich mit une 


Stuttgart im ei 1832. 
r. Drod ’ 
In Afbaffenkung zu pe — 


n bei 
ee ch. Pergapy. 
a2) Iu der Eommiffions. Hand J. 
Ba 
en in 
Alzenau am Sten May —— — 


Diet rich Mittler, 

Papierfabricant. 

„te 2]_ Das Haus Lit. € Nero. 79 i 

iR aus freier Hand zu verfanfen —— 

— In dem Haufetit. DNro 166 im Landiug, zwiſchen 

Habriel Meffemer und Waurermeier Keinbard, ik 

ein Logis für eine Hausbaltung iu vermietben. 

Schuhmachermeiñer Nele. 

Ein mwohlerbaltenes Elavier. ünf und 

alben Detave ıft in billigem ee 


en. Im Berl 
4 Ane age dieſer Zeitung wird nähere Aue⸗ 


„452 
einer 





Mit allergnädigftem Privilegium. 
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Samötag, den 12“ May 


1832, 





Frantreid. 

Paris, 8. May. Es war am 3.d., daß das 
genuefifche Dampfſchiff „Karl Albert“, welches ges 
nöthigt war, zu la Giotat anzulegen, um Steins 
Sohlen und Lebensmittel an Bord zu nehmen, von 
unſerem Staatsfchiffe der „Sphinr“, und die darauf 
befindlichen Perfonen vefigenommen wurden. ns 
ter den letzteren befand fih eine Dame, welche 35 
Jahre alt zu ſeyn fchien, eine Nachthaube aufhatte, 
den Hals, das Gefiht und die Haare aber ſorgfäl— 
tigverborgen hielt. Diefe Dame empfing übrigens 
von den übrigen an Bord befindlichen Perfonen, in 
denen man bald Hrn. und Yrau v. fi. Prieft, die 
Frau v. Podenas, Hrn. v. Rofambo, die Herzo— 

e von Escars und von Almazan, den Sohndes Gra⸗ 
fen Bourmont und Hrn. v. Menars erkannte (Hr. v. 
Kergorlag, welcher bereits an's Land gefliegen war, 
war fchon früher verhaftet worden), eine nur fürftlichen 
Perfonen gebührende Behandiung und Aufmerkfams 
keit. Das Dampfihiff war im Inneren mit den 
Wappen des Älteren Bourbonen: Zweiged ausge 
ſchmückt. Das Gemad) der Dame war mit üppiger 
Pracht möbliert. Alles läßt vermuthen, daß diefels 
be die Herzogin von Berry ſey. Um ihre Identi— 
tät herzuſtellen, hat die Negierungfogleich alle zweck: 
mäßigen Mafregeln verfügt, und zugleich befohlen, 
das Dampfihiff nach Ajaccio zu bringen, die Herz 
zogin von Berry, wenn fie erfannt feyn wird, an 
Bord einer Fregatte nad Holly Rocd zu transporti- 
zen, die übrigen Perfoner aber den peinlichen Ges 
richten zuübergeben. In Holy: Rood, fagt der „Mos 
niteur“, —— Herzogin im. Schooße ihrer Fami⸗ 
lie über die Ohnmacht ihrer Partei nadjdenten und 
Derfelben eine neue Lehre, die legte ohne Zweifel, über: 
Bringen. — Die liberalen Blätter find mit Diefem leich⸗ 
ten Abkommen keineöwergs zufrieden, und weiſen 
deßhalb auf das traurige Schickſal Murats Hin. 

— Der Lieutenant Chauſſereau⸗Chazal zu Mar: 
feille ift wegen feines am 30. April daſelbſt be— 
wiefenen perfönlichen Muthes, dem allein man viel- 
leicht die fchnelle und umblutige Dämpfung der Ins 
furreetton zu verdanten hat, zum Hauptmann ernannt 
und mit dem Kreuzeder Ehrenlegion befchenft worden. 

— Bir haben heute wieder 15 Cholerafterbfälle 
weniger, ald gefteen; ihre Anzahl beläuft ſich nämlich 


auf 35. 
— Ungeachtet des gänzlich mißglüdten Unterneh: 


mens der Herzogin von Berry haben die Garliften bier 
geſtern dennoch neuerdings aufrüprerifche Proclamaz- 
tionen verbreitet. 

— Der Präfect ded Niederrheins giebt im „nie u 
theinifchen Courrler“ ein Pete Sir vom ne 
glüdlichen Lage, worin fich die teutjchen Auswande- 
rer, 1200 — 1300ander Zahl, zu Havre befinden. 
Da die Cholera unter ihnen ausgebrochen, fo ſucht 
die Stadt Havre fie jo viel als möglich abzuweiſen, 
und auf dem Lande zeigt man ich nicht viel gaftfreund: 
licher. Die meiften Familien haben ihre geringe, 
zur Bezahlung der Ueberfahrt beftimmte Geldhabe 
bereits verzehrt, und ſind jetzt im Elend. 

Griechenland. 

Tri eſt, 1. May. Aus Hodra iſt ein Schiff in 18 
Tagen hier eingelaufen und bringt die überrafchende 
Nachricht, daß GrafAugufin Kapodiftrias, nachdem 
er jich vonder Unmöglichkeit, fein Spftem zu behaups 
ten, überzeugt, Die Präfidentenwürde niedergelogt 
und ſich nach Korfu eingefchifft Habe. Gleich nach 
feiner. Abreife ſoll ſich, wie wir ferner hören, eine aus 
drei Mitgliedern beftchende Regierungscommiifion im 
Einne der Nationalverfammlung von Megara gebils 
det und den k. bayeriichen Hofrath Thierfch zu Hül⸗ 
fe gezogen haben. Wie weit dieſe aus Hydra, Dem 
Hauptſitze der griechifchen Oppofition gegen Kapo— 
diftrias Spftem, kommenden Nachrichten gegründet 
find, wird fich in wenigen Zagen zeigen. 


o en. 
Die preußifche Staatdjeitung enthält | 
„eingelondten® nn z DIE TOIBEERER U 
Saridbau, 30. April, ie am 25. Mär 
organiibe Statut ald Polens neues Sa en 
geieg in Warſchau befannt wurde, war die Freude 
aruber allgemein. Zwar hatte die proviforifde Res 
gierung Alles getban, was Polend Aufblüpen daus 
end befördern ann, jedod ftand e8 nicht, im ihrer 
Macht, die dem aeyenfeitigen Verkehre nachtheiligen 
—A welche überall und immer jeden proviforis 
hen Regierungsds und Adminiftrativ-Zuftand begleis 
ten, ganz aufjubeben. Sollte daher Polen nit 
das traurige Loos von Griechenland theilen, fo fam 
Altes darauf an, daß das Proviforium.nicht länger 
ortdauere, als der Drang der Umftände und die 
oth der Zeit durchaus erheifhten. Die Gnade des 
Kaiferd gewährte nun dad organifhe Statut, wie 
olen palfelne su feiner neuen Geftaltung und jur 
ürgſchaft feiner Zukunft bedurfte. Der Befchluß 
des wiener Congreſſes — weldhen die Polen, wähs 
rend der Revolution, im angebliden Namen der 
Nation, unbedingt verworfen hatten — wurde mit 
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zer größten Geviffenhaftigfeit und Trene in dieſem 
Sratut aeräber und ım erften Paragraphen deijels 
ben ein Nejume des gie Staͤatsgeſetzes Vorauss 


(dit, um jede Mißdeutung, des hoben Faiferl. 
Bılleps gleich anfangs nieder züſchlagen. Polen bat 
eine eigene Adminiſtration, feine ropıncialı 


grinde, Welds und Gemeindeverjammlungen, Die 
werentlichiten NationalInftitutionen und gatiürlich⸗ 
ften Kepräjentationen erhalten, welche das Land für 
die Dauer und in feiner heimathlichen Ausbildung 
(iliser maden werden, als alle finmme oder tus 
multarıtde Reicstage der Vorzeit gethan. In der 
Sprabe der Yandesjeiege und des Volts wird Po 
jend Wiſſenſchaft fortleben und ſich erweitern, im 
der Glaubensrreipeir ſich ein lebendiger veligsöfer 
Sıun entwifeln, und wo, wie bier durch Das or— 
aniide Statut, Bolfsiitte und Hertommen und 
yerfönlide Freiheit geſetzlich ſo geſidert ind, da giebt 
e5 eine Nationalität, oder es hat deren daſelbſt thats 
fühl nie gegeben. Der Geſchichtſchreiber der Schwer 
jers Freiheit erklärte, dag engenen, localen und natıo 
nalen Gefetzen geborchen, burgerliche Freiheit fep. Und 
dieie, deren ſich die Polen ıu erfreuen haben, iſt die 
alleinige Pflegerin aller Nationalität. Wobl find 
die wei Kammern mir den Wien von Warſchau 
efallen , jedoch werden dafür die voltsthümlichſten 
nitiutionen, dic Communal s und Provincial: Bes 
zarbungen, fräftiges, zriſches Leben gewinnen, wel 
Wes fie ın Polen, wo die Keiböftuben alle Freiheit 
in fib centralifirten, nie genojfen haben. Und ıft 
ed wahr , was Fievce, Lafayerted Freund, bebaups 
tet, daß dort, wo die Freiheit feinen anderen. Ans 
walt babe, als die Discuflionen zweier Kammern, 
feine Freiheit eriftive, ſo bat Polen furwahr Ferne 
Urıbe, diefen Verluſt bob anzuiblagen. Dieß ner 
dient auch nid. Denn die Kammern von 1831 le 
ben beim Bolfe, dad mehr die Folgen und Errolue, 
alö die Principien, wägt und beurrpeilt, in feinem 
wünfdbenswerthen WUndenfen fort. Mit den Kam— 
mern ift dad polniſche Heer verſhwunden. Doch 
wird Polen fo wenig, wie Ungarn, Böhmen, die 
Lombardei, Schottland und Irland, obne Armee, 
venn au wie jene Königreiche, obne National: Arı 
mee fen. © ift aber noch Niemand eingefallen, 
Die Nationalität eines Volkes ausſchließlich im Feld⸗ 
Jager und auf der Parade zu ſuchen. Wie man das 
ter auch das organiſche Statut betradten may, im: 
mer drängt ſich die Wahrheit dem Unparteiiſchen auf, 
daß der nıener Congreß — welder ja miemald die 
rolnifibe Conſtitution von 1815 garantirt hat, — in 
allen feinen Beſtimmungen hinſichtlich Polens durch 
dad organiſche Statut aufrecht erhalten und die Por 
fen des Königreichs wefentlib mebr als ein bloßes 
Yufboren dei Regierungs⸗Proviſoriums und die Ans 
fraliırung einer neuen Adminiſtration gerounen bas 
ben. Dieſe Wohlthaten baben fie aanı anerfannt. 
Denn fo eben iſt eine National» Deputation nad) 
Verersburg pon bier abgegangen, um dafür den 
Dank des yolniiben Voll an den Stufen des 
Throns ausımipreben, Nur eine vorfäglibe und ne 
fluifenrlibe Tadelfucht mehrerer Journaliſten, welche 
ewohnt find, die ganſe legiblatoöriſche Weisheit und 
erechtinfeit der alten und neuen Welt mit Phra— 
fen niederjurennen und fib dadurd alles Eriteriums 
derfelben im begeben, verfglat mum das organiſche 
Statut, wie fruber die Conſtitution. Immerbin! 

— Bon der polnifiben Gränie wird unterm 30. Aprif 
gemeldet: Nicht unintereſſant mögen Ihnen einige, 
aus der Errählung eines Augenjeugen geſchöpfte Des 
tails über die Deputation ſeyn, Die Fürſt Paste 
wirft nach Vetersburg ſendet. Er lieh wanmig 
ber erſten Notabeln Warſchau's Tag und Stunde am 
jeigen, wo ſie ſich bei ihm einfinden folten, Sie 


famen, mußten aber mehr als wei Stunden im 
Vor immer warten, in dem ſich nicht Ein Stuhl bes 
fand. Endlich öffnet fi die Thüre, ter Fürſt tritt 
berauß, und ohne fie zugrüßen, ſagt er mit kurzem 
Wort: „Seven Sie bereit, abjureiſen, fo mie ih eb 
befeblen werde, babe Sie erichen, nah Pur 
tersburg in geben, um dem beften und großmüthig⸗ 
ften Monardıen fir die neue Conitrutien, die ee 
Zonen zu geben gerupte, und für alle die Wohlthas 
ten zu danfen, die er uber Ihr Land verbreiter.“ 
urft Valentin Radjimil wollte etvab erwiedern, 
ürſt Paskewitſch aber fiel ihm augenblicklich in die 
ede: „Schweigen Sie; man ſpricht zu mr blos, 
wenn ich frage, und ſchweigt, wenn id Befehle er: 
tbeıle.“ Dieß waren die.einenen Worte deifen, im 
deſſen Hinde nun Polen gegeben sit. 
TZeutlibland. 
Braunfbwera, 6. May. Geitern wurde unter 
unermeplibem Zuluufe die Grätn Wrisdera einge 
bradt. Sie wir vorgeftern, des Arends um 7 Ubr, 
in eınem Nebengebäude der Windmühle auf dem weis 
Gen Berge mifben Wubrenboli und Weftenbolz bei 
Gifhorn verhaftet und des Nachts um 11 Ubr im die 
julege genännte Stadt zu ſicherer Hart abgeführt 
worden. Sie war nich ihrer Flucht am 6. v. M. 
in der erſten Nacht im Freien umbergeirrt und hatte 
bei Anbruch des Tazes inder Mihle in deren Nähe 
fie ſich fnd, eine Zuflucht geſubt. Der königl. bans 
nöberiſche Amtsaſſe jor Vog, der geich ıu Aufan 
ihren Aurentbaltsort in der Nähe vermuthete, bega 
ſich vorgeſtern abends nach der Mühle und entdeckte 
in derſelben die Flüchtige, in einer Kummer zwiſchen 
zwei zuſammengeſchobenen Schränken verborgen. Wodl 
eine Stunde weit waren ihr die Neugierigen und Ers 
birterten su Taufenden entuegenjeronen:; am Thore 
mehrre der Andrang fi fo ſehr, daß ımın einen Aus 
eye ernftlibe Beiorgniß um das Leben der Bers 
rederin hätte beien köñnnen, wenn die ebrenveiten 
Geinnungen einer biederen Bepölferung, und nöt 
thigenfalls die Bajonnerten der Bürgergarden nicht 
gan jede Unthat deren Einzelne aus den niederen 
olfdeluffen vielleicht fäbig geweien wären, binreis 
bende Sicherheit dargeboten bätten. Auf dem gan— 
sen Weege, der mitten dur die Stadt über den 
Boblweeg nad dem Gefanaenhaufe führte, beileiteten 
Verwünibungen und zum Theil au wohl Schmä: 
bungen die Unglückliche. 
turemburg, 2. May. Auf die heftigen Aeuße⸗ 
rungen des brüſſeler Courriers in Betreff der Vers 
baftuna des Hrn. Thorn erwiedert das hiefige Jour: 
nal: „Man fieht, daß der Courrier kriegeriſch geñnnt 
ift, wenigſtens ſucht er die Regierung dahin ju kreis, 
ben, fib fo zu flellen. Aeber die Forınen und über 
die Höflichkeit des Styles Liße ſich nichts ſagen ; die 
belgiiben Bürger drüden fi nun enmal nicht ans 
derd aud. Wir wollen alſo auf den Grund der Sa— 
be einaeben. — Jeder Vergleich binft, der des Tour: 
rierd ıft aber gan; lahm Ja gewiß, Holland wiirde 
mit Recht und augenblicklich den Krieg gegen die Bel: 
aier beginnen, wenn einer ihrer Generale ed fid ein⸗ 
fallen ließe, einen Gourerueur oder einen holländi⸗ 
(den Beamten von feinem Gebiete gewaltſam fortius 
führen. AM aber Hr. Thorn auf,belniidtem Gebiete 
ergriffen morden? Giebt ed in den Augen ded Köniad 
der Niederlande ein Belaien? Hat das Großberieg: 
thum jemals aufuehört, dad Großherzogthum für dem 
zu ſeyn, der der legitime Sonverän deilelben :ı€? 
Sind die Tractate von 1815 terriffen ?_ Und wenn 
fie eb der Thar nad non einem Saufen Mebellen 
find, hat die erhubenfte von den dabei interefs 
firten Varteien ihre_@inwiligung ba: gegeben ? 
Lüremsura war- und ift nod immer , was ed im Sep⸗ 
tember 1830 geweſen. Kein vom König⸗Großherzög 
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vom teutſchen Bunde gebilligter Act bat es von 

en teutichen Staaten getrennt. Man ſetzt und vers 
bend die 24 Artikel entgegen. Buvörderft hat Hol⸗ 
Fond diefelben verworfen, und beſtehen daper diefels 
ben in Berug auf diefed Land gar nicht, und der 
teutfche Band hat fi bei den, den Gefandten Oeſter⸗ 
reis und Preußens «sıbeilten Vollmachten jeine Zus 
ftimmung vorbehalten. Aber felbft wenn die 24 Ars 
tifel_ die Grundlage deb Rechtes ausmachen follten, 
fo in Hr. Thorn am einem Drte gefangen genommen 
worden, der noch außerhalb ded von den 24 Artifeln 


egogenen Ravond liegt; er befindet fh auf dem Ge⸗ 


ite, weldeb dem KönigBroßperjog mit Euerer eige⸗ 

nen Genehmigung jmerfannt worden ift, weil Ihr 

Euh denn doch einmal auf Die Mete der Eonferen) 

berufen wollt. Was babt Ihr alfo zu fagen? Was 

ze aus — — Was kann Hr. v. 
eulenaere noch verlungen ? 

Bom Mittelrhein, 7. May. Man iſt auf den 
Ausgang des Zwielpaltes in Naſſau fehr geipunnt. 
Der Glaube iſt allgemein, daß der Herzog Hülfe vom 
Bundestage begehrt habe und auf die 14000 Mann 
flarfe Garniſon von Muiny rede. Rubig, überles 
gende Perſonen halten dieß für eine Ehımäre, 14 
dad Gerücht ſelbſt für gefliſſentlich verbreitet, um 
dadurch ſcoͤpächere Gemuüther zu ſchrecken. Bemer⸗ 
fendwerth ıft ed, daß die Herrenbank id mit Bexa⸗ 
thung, des Budgets bejtäftigt, aleib alb Fönne fie, 
die don an fi, als ein ungefeglides Compoſitum 
betradhtet wird, ‚etwa in Gemeinidart mit den drei 

eiftliden Herren und dem erſt kürzlich aus der 

remde in’d Land geiogenen, wegen griechiſchen Poe⸗ 
tıfirend befannten Schulrector Friedemann die Be 
fteuerung des Volkes voriren. Einigen Wirthen u 
Wiesbaden ward befanntlih verboten, größeren Gaſt⸗ 
efellfbarten beiondere Zimmer einzuräumen; SPrn- 
Sliringer frellte die Polnei fogar (fo fügt man) ein 
Berzeibniß von denen Bürgern ju, denen er im feis 
nem öffentliben Garten die Bewirthung, verfagen 
forte ; wahrſcheinlich weil man das zablreiche Zu ſam · 
menfommen von Bürgern, die feine geſchloſſene Ge 
felibaft bildeten, auf feine andere Weiſe ſtoren zu 
Fönnen meinte. — Uebrigend darf man dad angenebs 
me Gerücht nit veraeiien, dad Graf Schönborn auf 
den Nüdtritt der Reprä entanten der yjıreı holländis 
fden Prinzen aus der Herrenbank angetragen ‚und 
der HMeriog' eıngewilligt babe. _ Andere mideriprer 
chen ed und behaupten, daß die Aeußerung um 
gnädig aufgenommen worden (ey. 

Karldrube, 5. May. Seit einigen Tagen leben 
wir bier ın aroßer Spannung und Erwartung. Dad 
Gerücht von drobenden Noten von Wien und Fraut⸗ 
furt in Betreff der Prefirreibeir iſt allentbalben Ger 

enfrand erwartungsvollen Gefprädes. Aber nichts 
Onnte man weiter eriabren, bis dieler Tage die Ber 
frättigung folder drohenden Forderung und zu Ohren 
fan; im Staarsminıfterrum, ſo fagt man fid bier 
fo siemlıd mit Beitimmtbeit, babe ed nun Zermürf: 
niife gegeben; die Minorität beſtehe auf dem Prms 
eip der Ehre und ded Fechts gegen jede von Schmär 
de jeugende Nachgiebigkeit; man fügt, das Minifte 
rium bes Inneren babe eine Proteftition und eine 
feierliche Verwahrung gegen den Beihluß der Mo 
rität eingereibt. Daher mag jener freundlide und 
wigige Gefandte nicht ganı Unrecht haben, wenn er 
bedeutungsvoll fügte: „mit dem Winter ſey eb nun 
aus und wir würden bald autes Wetter befonmen.“ 
Nur möge er bedenken, daß es auch mitten im Som: 
mer, foaar im Quly, für Manden froftige Tage 
geben Fann und ſchon gesehen hat, wo man eine 
BSinfebaut befommen kann. 

BomMain, 5. May. In der nämliden Sigun 
der h. Bundeverfammiung, mo nenlih die Commß 


fion_ zum Bebufe der Rebaction eines Allgemeinen 
Vreßgefepes ernannt wurde, ift auch, wie man jegt 
bort, die neue im Großherjogtbume Baden gegens 
—— beſtehende ig egaebung abermals jur Spras 
be gebracht worden. Betanntlid war, ſchön vor der 
Promulgation diefer Gejeggebung, die aroßberzogl. 
Regierung von Bundestags wegen angenungen, das 
von einftweılen abjuftehen, weil man nd bier näch⸗ 
ſtens jetbft mit Erledigung ded betreffenden Gegen: 
franded zu beibäftigen gedenfe. Die hierauf von jer 
ner Regierung erfolgte Erflärung entiprad aber kei⸗ 
nesweegd den Wünſchen und Abſichten der Majorırät 
bes Bundestages, vielmeniger noch die Thatfadye felbft. 
Es fon daher in der vorermähnten Sißung befdlofs 
fen worden feyn, die arofperioal. Kegierung alles 
Ernftes, und unter Bezugnahme auf die etwa im 
Werierungsfalle vom Bunde ju erureifenden und im 
Bereiche feiner Befugn ſſe lregenden Moßregeln, aufs 
jufordern, daB beſagte Prefzge etz nunmehr zu futpens 
diren, da eb außer Zireirel ftebe, daß fich die Buns 
desverfummlung mir Veftitellung von folden Formen 
für den Gebraud der Preife beſchäſtige, die für 
fämmtlihe Bundesftaaten geſetzliche Kraft haben würs 
den. Zugleich ward niederboit bemerflid gemacht, 
daß die Beftimmungen des jegigen badifden Preßge: 
fegeb auf Feinerlei Weife im Eınflange mit den fris 
bewen, dießfalls erlaſſenen Bundesbefilüifen ftänder, 
daber durchaus unzuläſſig wären. — Als einen feis 
nerweitigen @eaenftand der Berhandlungen, jwar 
noch nicht vom Bundestage felbft, fo doc unter dem 
arößeren Bundesregierungen mittel directer Goms 
municationen der Gabinette, nennt man die Errich⸗ 
tung eines boben Bundestribunals , zu deffen Kennt 
n gnahme und Entibeidung diejenigen Gtreitfaben 
gebracht werden würden, die nad der jegigen Buns 
vehverfaffung sur Eompeteni der Auftränalinftanien 
— Als eınen die Herſtellung eines fol ten Tru 
unals binlänglid rechtfertigenden Grund bejiebt men 
ſich befonder# auf die mandfaltigen Incovenienzen, 
die fih daraus ergeben müſſen, def nad der jegt ber 
ftebenden Einrichkung Fragen, die aubſchließlich dem 
Gebiete des Staatsrechts angehören, vor Gerichtzhö⸗ 
fe gebracht werden mußten, die ſich do im der Res 
ael nur mit Erörterung und Entſcheidung ci:ılred‘s 
licher Fälle zu befaſſen bitten. deren Witglietern dbems 
nam die ftaatsredhrlibe Geribtspraxis mebr oder we⸗ 
niger fremd ſey. Würde nun aber ein eigened und 
permanente Tribunal von Bandes wegen ifir den 
vorbejeihneten Zwed’ ernannt, fo Fünnten alle jene 
Incovenienien um fo gewiſſer vermieden werden, da 
man bei deilen Perfonification vornehmlid auf die 
ſtaatsrecbtliche Befähigung der ju ernennenden Kid 
ter_ iu leben haben wurde, 

Das Fürslid erfolgte Hinſcheiden des k. bınerifcin s 
Oberſtmauthraths Stubimüſler wird von Allen, wels 
de den alsbaldigen Beitritt der Kronen Bapern und 
Württemberg um preußiſch-heſſiſchen Zoll; und Hans 
delövereine au was immer für Beweggründen wünſch⸗ 
ten, ald ein großer Berluft betrauert , weil man dirs 
fen Mann ald einen vorzügliden Beförderer der dei; 
bald angefnüpften Unterbandlungen betradtete. Dies 
fe werden zwar , dem Vernehmen nad, noch fortge⸗ 
fegt; allein man veripridt fi davon nor nidt ſe— 
aleib dad beabſichtigte Refultat, zumal da man, viels 
leicht ierthumlicher Weile, der Meinung ift, daß eim 
anderer, fehr einflußreiber baperiider Staatbmann 
für jenen Beitritt nicht febr günſtig geftimmt ift. 
Als weſentlichen Hinderunasarumd uiebt man au 
den Anftand an, melden Vreußen nımmt, der Krone 
4— dieſenigen Begünſtigungen zuzugeſtehen, die 
fie für den Meßhandel von Leipig anfpridt, und 
durch deren Bewilligung die preußifde Fabrifindus 
firie die Gefahr bedeutender Nachtheile Taufen wars 


. 


ber, wird bin t, 
Ba beitreten —ãA 
Theil nähme. 


de; vorgenannte 
ee dem —— 
achſen an demſelben — 
————— 9. May. Der k. öſterreichiſche Ge⸗ 
andte am badiſchen Hofe, Graf y. Buol⸗Schauen⸗ 
ein, befindet fib in einer politiſchen Miſſion bier, 
worüber jedoch nichts Mähered befannt — als 
daß fie die badiſchen Dreßverbälenife etrifft. Alb 
zuverläffia kann gemeldet werden, daß der Broßbers 
og von Baden ſich über die Ridtung, melde bie 
reife in feinen Staaten ſchon jegt nehme, gegen 
einen biefiaen Diplomaten, der früber in badiſchan 
Dienften geftanden, nicht günſtig ausgeſprochen bat. 
&o weniaftens wugde mit_Beftimmeheit verficert. 
Zwiſchen bier, Bien und Berlin werden überhaupt 
jegt wichtige Unterbandiumgen aepflogen. Die Sem 
dung ded Grafen ElumMartinig be:iebt ih, wieman 
bier von Wohlunterribteren ausfpreden hört, nicht 
blo8 auf die teutichen Militärangelegenbeiren, Allein 
über den eigentliben Zwed der gegenfeitigen Beſpre⸗ 
hungen und Mittbeilungen, die vom bunde aus uns 
unterbroden ftattfinden, beobachtet man das tieffte 
Stiliihweigen. Es it im Allaemeınen fehr ſchwer, 
Nabrichten über die inneren Vorgänge im Bundebs 
palaid ju erhalten. Die Diplomaten felbft beobadys 
ten die größte Zurüdbaltung, und vertehren übers 
aupt faſt nur unter ib, Die Bundesprotocolle wers 
= jmar fogleih in der Andreä’fden Officin gedrudt ; 
allein der Eigentbümer derfeiben ift nebit Segern und 
Drudern vereidet, dad tieffte Stillfhweigen über des 
zen Inhalt su bewahren. So weiß man in der Ro 
el nur, daß Sigungen gedalten worden find, und 
Be: was gewiſſen Släftern über die in denjelben 
vorgefommenen Verbandlungen berichtet wird, felten 
oder nie für Wahrheit hinnehmen, Dod ift gewiß, 
daß diefe Geheimbaltung aufhören wird, fobald die 
teutfchen Michte über eine gemeinfame Uebereinkunft 
ur Kequlirung der Preffe übereingefommen ſeyn wers 
den. 5 darf als juverläſſig ausgefproden werden, 
daß —* Angelegenheit, ohne deren Beſeitigung 
Teutfhland fi vielleiht nie dem Zuſtande einer geir 
fligen Emeute entwinden würde, mod im Laufe die 
fed Jahres feine definitive Erledigung finden werde. 
Die biefigen Polenfreunde baben dem Dr, Wirtd, 
Kedacteur der „eutſchen Tribune*, einen Ehrenfäs 
bel zu überfenden beioloßen, j 
Spever, 1. May. Auch n Meifenpeim haben 
Unrubeftifter einige Ercefle verübt, Ein Freiheitb⸗ 
baum fpielte die Hauptrolle dadei. — Heute morgens 
maribirte von Landau eine Compagnie der dortinen 
Befasung nad Annweiler ab, um den Landeommillär 
bei der Vernichtung ded dortigen Freibeitöbaumes zu 
unterftügen. — Die Hambacher Verſammlung ift nun 
definitiv unterfagt worden, Wie man vernimmt, war 
der franjöfiide General Lamarque dazu eingeladen 
worden, und foll aud zugeſagt haben. — Unfere 
Kreisregierung bat zur Ergänsung des Cholera⸗Gränz⸗ 
eordons nod für drei Regimenter — 
Würzburg, 10. May. Im Kreibintelligen blatte 
Nro. 32 wurde die von G. Widmann herausgegebene 
Zeufchrift, „der Tribun«, obgleich diefes Blatt in 
nit periodifher Form erfdien, öffentlich verboten. 
— Am 5. Map Fam eine polizeilide Commiffion in 
die Wohnung ded Nedacteurs, mit der Weifung, die 
noch vorbandenen Blätter „des Tribuns“ zu confis 
eiren, mit dem Androben, daß im Falle der Weige— 
zung fowohl in der Wohnung des Redacteurs als 
in der feiner Eltern PVifitation vorgenommen wers 
den würde. Widmann proteftirte gegen dieſes Ders 
fahren, worauf fib die Commiflion, unter Anfüpr 
rung des Poliseiofficianten Febneberg , unverridhteter 
Sade juricdjog. — Am 5. Map wurde ſaͤmmtlichen 
hiefigen Druckern von dem k. Stadteommiſſäre am 


Protocol eröffnet, und reſp. bei ſchwerer Beltftrafe 
und etwaiger Entriehumg ber DruderEonceflion vers 
boten, irgend ein Blatt zw drucken, ‚was vom dem 
Medacteur ©. Widmann berausgeaeben werden wollte. 
Bärıb. polit. 8.) 

Auasburg, 8 May. Am Berfolg der genen 
den Redacteur der „zeit“, Arm. Dr. Rurs, eingeleis 
teten Unterfubung, wegen des Auffage su Bildung 
eines füdbaperifben Vrefvereind, it bemfelben ums 
term 6. May, auf Requifition des königl. Kreib: und 
Stadtgerichts Auasbura, Stadarreft auferlegt, weil 
er dafelbit der Majeftätsbeleidigung anaeflant mors 


den. Der Bellagte kennt den Grund der Anklage 
nob nicht, und aprellirt an die Gerechtigkeit der 


bayveriſchen Gerichtshöfe, melde die Maſeſtät des Königk 
ſebr wohl ven feiner Reaierung iu unterſchbeiden wiſ⸗ 
fen würden. — Der Redacteur des „Aursburger 
Tagblatteö*, Hr, Defterreiher, bat feit geſtern Dos 
lijeiarreft, (Ausb. Abends.) 
Bekanntmachung. 

Bor beilduſig 3 Wochen wurden aus dem Garten 
des Kloſtere Engelebera (Landaerichts Klingenberg) eis 
ne Bettdecke, f. 9. Kolter, von Wolle mit weiß und 
rothen Streifen, fo mie ein weißer Bettuüberzug von 
werchenem Garn, obne Zeichen, entwendet. Die Bett 
dede mar fo breit, dab fie sum Zudecken für 6, fo 
wie der Ueberzug für 2 Verfonen verfertiat war. 

‚Man erfucht jede Berichtes und WVolizeibebörde, auf 
bie Entdedung der entwendeten Gegenſtaͤnde, ſowie 
auf dem etwaigen Inhaber und Weräußerer, ein wach⸗ 
fames Auge zu baden, und im Betretungsfalle davon 
Nachricht hieher mitzwtbeilen. 

Aſchaffenbura den 11ten Map 1832. 

Königlices Areiss und Stadtgericht. 
Reuter, Diretor. Ebenböd. 
[433 b 2) Befauntmabdung. . 

Am Mondtag den idten May d. J. nachmittags 
2 Uhr werden in der Wohnung bes Heinrich Albert 
su Damm meßrere Mobilien, als: Bertungen , Weißr 
ka; Zinn und Zugler: gegen aleich baare Zahlung, 
odanın 20 Rutben Wieſen auf der Schueidmiefe , 10 
Rutben Wiefen in der Waldwiefe ueben Konrad Phi⸗ 
lipp, 4 Rutben Wiefen neben der Bach, unter dem 
bei der Derfleigerung befannt gemacht werdeuden 
Bedinaniffen verfeigert. 

Aſchaffenburg den Iten Map 1832 

Öuigliches Kreis » und Stadtgericht. 
u Reuter, Director. Wagner. 

[453] Donnerstag den IT’ten May früh 10 Uhr 
werden ju Steinbach 

cieca 1200 eichene Rinden 
meiſtbiethend verſteigert werben. 

Aldaffenburg den IIten Mav 1832. 

Königliches rn Aſchaffenburg. 
eım. 
Ingenbrand, Rehhtbpret. 


[154] Samstag am 19ten May 1. %. vormittags 40 
Ude wird auf dem Gemeindehaufe iu Kreuweribeim 
das Behöl; von 45 Tagwerken Eichenbeſtaud, zu Labs 
tinden geeignet, uud bei erjielter Taxe der Zuſchiaa 
ertheilt. Bemerft wird, daß ber Diſtriet nur 
Erunde vom Mainflufe entfernt, uud gan; nabe an der 
Vieinaiſtraße liegt. Der Behand bat ein Alter zwis 
ſchen 35 und 45 Jabren.- 

Kreuwertheim am Aen Day 1832. 

Klein, Borßeber, 
. Schubert, Revierfoͤrſter. 
[455.4 3] In eine Apotheke im Naffani wird 
ein mit Kahn 3 niffen verfe euer Oebülfe welder 
fogleid eintreten kann, geſucht. Kranfirte Briefe 
werden im Verlage dieſer Beitung beforgt, 





Mit allergnädigftem Privilegium. 
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Mondtag, den 14 May 


1832. 





Großbritanien und Irland. 

Condon, 7. May: Heute hat im Oberhaufe 
die Discuffion über die dritte Verlefung der Reform: 
bill begonnen. Die Gegner derfelben bieten in ihren 
Reden Alles auf, um dieſe Maßregel noch im leiten 
Momente zu hintertreiben, und wir müſſen leiter 
melden, daß die Reformbill in diefem Augenblicke 
eine ſtarke Majorität gegen fid) hat. 

Der Graf Orloff it wieder von bier abgereift, wie 
ein hiejiges Blatt fagt, in der Ueberzeugung, daß 
die Recommandationen feined Hofes beidem Könige 
von Holland nicht ohne Refultat ſeyn würden, und 
daß, in Uebereinſtimmung mit der in feinen Ratifi— 
sationen ausgedrüdten Hoffnung, die Streitpuncte 
zwiſchen Belgien und Holland freundfhaftlih würs 
den gelöft werden. 

Frankrehlch. 

Paris, 10. May, Man lieſt heute im „Monis 
teur“ folgenden Artifel: „Die Regierung beeilt fich, 
stachftehende, ihr zugefommene telegraphiiche Depe- 
fche in Bezug auf die Paffagiere des Dampfſchiffts 
„Karl Albert“ zur öffentlichen Kenntniß zu bringen: 
vun MRarfeille, 9. May. Der General:Sommantant 
der 8. MilitärsDisifion an den Hrn. Kriegsminifter. 
Ich Habe die Gewißheit, daß die Dame, welche ſich 
an Bord des genueſiſchen Dampfſchiffes befindet, 
nicht die Herzogin von Berry iſt.“ Dieſen 
Abend find fogleich Befehle ergangen, daß der „Karl 
Albert“ mit allen Paffagieren ohne Ausnahme und 


ohne Unterſchied des Gefchlechts nach der franzöſi⸗ 


ſchen Küſte zurückgebracht werden ſoll.“ 

— Hr. v. Kergorlay wurde abends 10 Uhr vers 
haftet; über den Zwed feiner Neife befragt, 
antwortete er, er babe nur eine Spazierfahrt an der 
Küftevor. Er mußte feine Taſchen ausräumen, aber 
man fand bei ihm nichts, als zwei Schlafmützen, an 
denen weiter nichts als die weiße Farbe verdächtig war. 
Es iſt übrigens erwieſen, daß Hr. v. Kergorlay ſich 
unter dem Haufen befand, welchen der Obriſt La— 
chaud bei dem Angriffe «uf den Juftigpalaft anfübr- 
te, und daß er im dem Augenblicde ergriffen worden 
ift, als er fich wieder zu Schiffe begab. — Außer 
dem Hrn. de Gandolle, Hrn. Lachaud und Hrn. La— 
get de Podio find bei jenem Angriffe auch der Er- 
Garde-Major Bermond und der Faßbinder Decoup 
gefangengmmommen und den Gerichten überliefert 


worden. u i 
Das heutige Blatt der ‚„‚Erheiterungen’’ 


Verweis erhalten, 


— Durch königliche Ordennanz iſt denjenigen 
Gitorend, die beweiien können, daß fie bei der Eir— 
nahme der Baftille perfönlich mitgebolfen haben, ein 
Sahrgehalt von 500 Fr. (vom 1. Jan. 1832 an) zus 
gefichert worden. 

— Geftern find hier 48 und heute 35 Choleras 
kranke geitorben. 

— Man lieh im Figaro: Der teutfche Bund ift im 
Begriff, ein Gefeß über die Preßfreiheit zu geben. 
Dererfte Artifellautet: Alle Zeitungen findabgeichafft. 
— Gafimir Perier lebt nicht umd ift nicht todt, er 
iſt nicht Minifter-Präfident und auch nicht Nicht: Mi: 
niftersPräfident, das heiß’ ich Die juste-milieu halten! 

riedenlanmd. 

Wien, 5. May. Die Regierung des Grafen 
Aug. Kapodiftrias hat ihre Endjchaft erreicht. Die 
Numelioten haben fih Nauplia's bemächtigt und 
ihre Gegner zur Flucht gezwungen; Graf Auguftin 
hat jich auf einem ruffiichen Fahrzeuge nach Korfu 
eingeſchifft und ift Defelbft bereits mit der Afche ſei— 
nes Bruders angefommen. Die Abjichten der londo— 
ner Gonferenz find durch dieſes Ereigniß vereitelt, 
denn die Annahme eines fremden Prinzen zum Köniz: 
ge von Griechenland dürfte nun große Schwierigkei- 
ten finden, da die jetzt fliegende Partei in der Stim— 
mung ſcheint, faft lieber mit der Pforte, als mit den 
hriftlichen Mächten in Unterhandlung zu treten. 
Einige Infelbewohner follen wirklich ſchon entfchlofs 
fen ſeyn, fich wieder anter den Schuß der Pforte zu 
begeben, unter welchem fie mehr (Freiheit, als jegt, 
und bedeutende Handelsvortheile genießen würden. 


„.„Teutfdland. 

Die Dorfteitung meldet aus Meiningen vom 17. 
Man: „Heute find drei unferer ebrenwertheiten Der 
putirten, Bartenften und Zetzmann aus Hildburgs 
bauien und Lug aus Eisfeld, aus der Srindever: 
fommlung ausgeſchieden. Sie batten gegen dad Bers 
fahren bei der Beſchlußfaſſung, über die Schufdenvers 
einigung, als dem Grundaefeg zuwider, (driftlich 
proteitirt, hatten wegen der dabei gebraudıten Auss 
drüde vor der ganzen Verſammlung eınen förmlichen 
i und hielten es nun, da man ih— 
nem die verlangte Genugthuung verweigerte, mit 
Ebre und Gewiſſen für unverträalid, den Sitzungen 
ferner beizuwobnen. Sie nehmen die Achtung ihrer 
Mitbürger und die Ueberzeugung, dad Rechte redlich 
gewollt zu haben, mit hinweg.“ 

Badiibe Blätter melden and Karlörube vom 8. 
May: „Wir find ım Stande, über den Entidluß deb 


großherzogl. Staatsminifteriums binſichtlich der Zumu⸗ 


wird der morgigen Zeitung beigelegt. 


thung ded hohen teutſchen Bundes, faſt juverläſſige 
Nachricht zu geben. Der Emdruck, bervorgebrudt 
durd die gerihtige Drohung des öſterreichiſchen Ca— 
binetts, war tief und ericutternd ; aber Treue und 
Recht haben den Sieg errungen über jede furchtſame, 
Heinlide Rückũcht. Hr. v. Türkheim fimpfte fir uns 
Ledın re Unterwerfung, Hr. v. Schäfer unterftügte 
feinen Hrn. Collegen, Sr. dv. Gulat gab ſchweigend 
feine Beiftimmung mit dem Kopie, und Hr. Stäatdı 
rath Joli ſchlgt die Augen nieder, jzuckt die Adiel 
und fprıibt: „Beborfam int des Keinen Pflicht auf 
Erden.“ Uber auch Winner von Geift und Eharafı 
ter, die um einer Drohung willen dıe Würde deb 
Gejeges nicht hinzugeben geneigt find, figen im bad 
{den Staatdratbe. Pr. Staatörard Winter mabns 
te mit Ernſt und Feuer, das Heiligtum der Der 
faſſung unverlegt ia erbalten; Hr. v. Böth, der 
umjidrige Zinangminıter, warnte vor den Folgen 
der Treiloriyfeit, und Hr. Staatdratb Nebenius, 
dießnal auch beigesogen zum gerihtigen Rathe, jeigs 
te mit kluger Gewandtheit den Werg, den man jur 
Sıberbeit der Würde des Staates betreren müſſe. 
Alte drei ſtimmten enrf&bieden gegen die Aufbebung 
des Preßgeſetzes. Den Ausihlag gab die Gelinnung 
teilen, der an der Spitze des badiſchen Staates ftebt: 
ter Großberseg Leopold entrürtete ib ob der Zumus 
thung, fein gegebene: Wort, feinen geibwornen Eıd 
zu verlegen. Das Reſultat der Meinungsfpaltung 
ım Staatsrathe war der Entſchluß, auf dem 1. 
QJunydie Stände einsuberufen.“ 


Die mannheimer Zeitung läßt fib über die Sen 
dung des Hrn. v. Zalfenftein nach Wien in folnens 
den Worten aus: „Hr. v. Zaldenitein reifte nad 
Wien, von einem Mitgliede des auswärtigen Deparı 
tements u Karlörube begleitet, dem Vernehmen nach, 
um bei den allgemein erwartet werdenden Maßregeln 
bes Bundedtaged gegen die in Baden und anderen 
teutiben Bundesftaaten begünſtigten fogenannten 
Voltsfreunde und ıhre Theorien die Stimmung des 
öſterreichiſchen Mofes zu erforſchen.“ (!) So tagen 
die Arıftofraten id einander, und finden dieſe Waͤhl 
der Perfon fonderbar, weil Hr. v. Falkenſtein als 
Mitalied der erften Kammer am Yundtage 1831 iu 
der Maſorität gebort haben foll, „relde jene Theo 
rien unterftigte, und dem politiven Rechte den Rufen 
wendend, auf den ſchlipfrigen Boden des Notteds 
fen Vernunftrechts binubergli.r.“ Wiem t fol öffent: 
ich dargeleyten Anſichten die dermalme Miſſion vers 
eınbar jen, in denfelben ſchwer begreiflich, und fie 
find ın geſpannter Erwartung, ob der Bevollmädtigte 
es vermöge, das öſterreichiſche Gabinett ja dem in 
Biden befinnten Spftem ju befebren,* 


Marburg, 5. Man. Der neulid vou Kaffel hier 
angekommene neue Wrofejlor extraordinarius, Dr, 
Bor, eın aeberner Preuße, bat fid bier feiner gus 
ten Aufnahme iu erfreuen aebabt. Das Gericht wer 
ibm vorausgegangen, daß er ıu einer jeſuitiſch-abſo⸗ 
Iutiftiiden Propaganda geböre, Die ibre Zweige 
überall hin zu verbreiten, und aub in Kurheſſen 
fib einuniften ſuche. Als daher die Nachricht bier 
einzetroffen war, daß Dr. Bock nach DOften das ihm 
auf hiefiner Univerfität befrimmte Lehramt der Ger 
(bite und Alterthumsfunde antreten wurde, vers 
einiaten ſich die Stutenten ſammt und fonderd, Feii 
ne Gollenien bei ihm ıu hören, und ibm bei feiner 
Ankunft eine Kagenmufif ıu bringen. Died geſchah 
denn auch mwirfli am erften Abende feines Hier⸗ 
feuns, wohei zugleib ein Verruf gegen Alle ausge 
foroden wurde, welche feine im Lectionsfataloge an 
gekündigten ey rin über alte Geſchichte bein 
Ken wurden. Um anderweitigen Störungen ber öfı 
fentlihen Rupe vorzubeugen, verfammelte fi die 
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Birgergarde. Der Lärm, ben diefer Vorfall veran 
lafte, war fehr arof. 

‚” Sranffurt, 12. May. Lang trug man ſich 
bier an vielen Drten geheimnißvoll vor, der öfters 
verdifbe Präfidialgefandte am teutfhen Bundebtage, 
Graf v. Mund : Bellinghauien, wurde darum auf 
lange feine Abweſenheit verjögern, um dem auffreus 
Ben übernegangenen Präfidio , ohne directe Cinmis 
(bung, die Verlegenbeit ım überlaffen, in der coms 
merciellen Spaltung der Bundesftiaten jenen politis 
ſchen Anſtoß alleın abjuhalten, der von den Bundebs 
— von zwei Seiten ber erfolgen müßte, wenn 
er mittelteutſche Berein aus der Eontroverd mit den 
Mautblanden. ım Bunde nicht obne Aufrrigal-Inftans 
u einer dverföhnenden Ausgleihung folte gelangen 
fönnen. Man beftärfte fi n diejer rolitifhen Ans 
ſicht um fo mehr, als Defterreih, mir eigenem Inters 
eife im die Reihe der Bundesflaaren geftelit, mit ent: 
ſcheidender Sprade dem Gange der Dinge eine andere 
Richtung geben, dem umfreſſenden Kreböichaden Eins 
balt gebieten fönnte, und will nicht hegre fm, wars 
um gerade das mähtine Deiterreib ſich in dieſer ges 
meinſamen Angelegenheit des Bundes bis heute nöch 
— jo viel offentlich bekaunt — paſſer verbält, da 
doch fein Böhmen und Oeſterreich, fein Tyrol und 
Steuermarf, ſein Kärntben, fein ganı Italien bei 
dieſer Streitſabbe des Bundes fo jehr ketbeiligt find, 
Allein dieſer untlare Zuftand ſcheint einen anderen 
Grund zu haben. Nur mit Wehmuth kann das Haus 
Oeſterreich auf die Sclachtfelder hinſehen, welche die 
Söhne feiner Erblante mit ihrem Blute tränkten, 
damit Dad ehemalige teutſche Reich und mit ihm die 
Veichskrone erhalten werde, die bei ımmer fteigender 
Schwere ſtets an Glanz verlor, ſeit es jur Mode 
ward, bei jeder Wabl eines teutfben Kaiſers feine 
Rechte zu ſchmälern, und ın dem Bienenkorbe unfer 
res Buterlandes jeder Reichsſtand nad Unabhängig 
feit ſtrebte, fein Gebier mogte num über die Orts: 
gemarfun) oder Kloiterflur hinaus ſich erftreden, oder 
nicht. — hieien und die Osmanen an, fo lief Alles 
zur Kırde und betete: Herr der Heerſchaaren! bes 
wahre und vor der Türkenmacht! un ere Fiirften sabl« 
ten eine geringe Türkenſteuer, aber febten mußte 
der Kaiſer; erneuerte ſich Franfreihd Durft nad 
teutſchen Landen, Deiterreibd Heere beyannen dann 
den abwebrenden Kımpf, die Erblande mußten ers 
fegen, was dem teutſchen Reihe an Militärfraft ge— 
brad. Konnte auch Defterreib — was ım neuerer 
Zeit ein ſtehender Artifel in politiſcher Rechbtslehre ges 
worden iſt — fih mit dem Reichsfeinde autgleichen 
und an der Beute theilen, fo ſtand ihm die ſchätzen⸗ 
de Pflicht des Reichsoberhauptes, vereint mit Haͤbs⸗ 
burgs ritterlichem Sinne, im Weege. Aus allem dies 
tem Labprinthe rißß ih Kaiſer Franuz, als er mad 
dem unalücklichen Frieden von Preßburg, und nachd m 
dem Körper die meiſten Glieder abgefallen waren, 
die Reichskrone im Jahre 1806 von dem nit mehr 
unteritügten Haupte nahm, und die theuere Bormund: 
fbaft niederlegte. — Wie ein Phönix aus der Aſche 
erhob ſich nun die gleibſam Feifeln freie Monarkie. 
Land und Leute, Ruhm und Ehre, Glanı und Macht, 
Anſehen und Achtung war bald wieder an Framiens 
Scepter gebunden, und während im ehemaligen teuts 
fden Reihe noch Fürſt und Untertban, Regierung 
und Zanditund nah dem Magßſtabe conftırnfioneier 
Befugniſſe jacen, ift dorten ber Staatsbaushalt dem 
richtigen Gange eines geregelten Uhrwerted gleich. Das 
eg En geachtet, der Rechtszuſtand beilin aebalten, 
das Bildungswefen in fletem Steigen, milde Stif: 
tungen find hoch aufblübend, der Defterreiher betet, 
arbeitet und genieft, mit einem Worte, nirgends 
wäre die freie Preife fo an ihrem Orte, ald wie ın 
Defterreih, weil fie Blätter des Lobes füllen fann, 
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Bis Zeilen des Tadeld erfheinen. — Aus ſolch einem 
Pepagtihen Zuftande fib herausbegeben, ehe e8 Noth 
— iſt ſower. Gerade mit dem Verſchwinden 
teutſchen Herrlichkeit in vielen Provinzen der ehe⸗ 
maligen Reichtlande blühete dad nun unabhängige 
Kaiferreih auf, und wenn ed auch nicht Race ift, vo 
muß es doch ein ſchönes on I für dad Stuatdminis 
fterium, fir den Kaifer felbft jeym, durch Thaten, 
durch einene Kraft und Glanz, duch eine beſchämen⸗ 
de Politif Europa mun gereiat zu baben, wie bob 
die von der aberwigigen Weisbeit, unferer politiſchen 
— ———— fo oft angegriffene Intuellectität der 
aiferregierung ftebt, und wıe ungeregmt ed von jer 
ber war, diefem Haufe Länderſucht vorzuwerfen, weil 
eB feine Erbihaften nahm. Verwickelt ſich ındeifen 
des Bundes Angelegenbeit noch mebr, und reife die 
bedauerliche Haͤndelsſtörung endlich in fublbarem 
Nachtheile auch Oeſterreichßs Staaten an, dann wird 
es auf einmal wieder einen öſterreichiſchen Präfidial 
gefandten am teutſchen Bunde geben. 
*Eranffurt, 12%. May. Der nah dem fo einen 
thümlichen Benehmen der berioglid naſſauiſchen 
Staaröbebörden, wie man fie der Oeffentlich keit übers 
gab, gefuͤrchtete traurige Act ift eingetreten. Spes 
eialia werden von vielen Seiten folgen, aus ber Er 
zäblungsſucht findet ſich für jegt nur Folgendes, mit 
mebrieitiner Beſtättigung, beraus: &5 wurden 5 
wiesbadener Burger arretirt, die einen der Landtags⸗ 
Deputirten, den Deconomen Schott von Shaafsgof, 
drängten, weil er, früberen Aeußerungen entgegen, 
von der liberafen Partei ju den Üriftofraten übers 
enangen fev. Nun rotteten fib Volkshaufen ius 
ammen, befreiten die Gefangenen und trieben bie 
fünf Yandftands » Mitglieder, dıe ih Flug genug biel 
ten, dad Gremium der Zen oder Gemeinen⸗Bank 
zu bilden, ıur Flucht. Man drohte vergebens mut 
vſterreichiſchem Militär aus der Befagung von Main; 
dad muß Teutſchland erleben, rıer man, und die 
Bolfsiwurb ſtieg, fo daß ſogar des Hrn. Miniſters Marı 
ſchall Wohnung mit jrevelnder Hand Zerfiörung er 
litten baben foll. n 
Die biefige Ober⸗PoſtamtbaZeitung meldet, wie eb 
ſcheint, nad einem ibr aunefommenen amtlidben 
Beribte, die Vorräte in Wiesbaden auf nadfteben 
de Weiſe: „Bor einigen Tagen wurde ein Mitglied 
der Landesdeputirtenberſammlung in dem von ibm 


Beronnten Gaſthauſe von zwei bieligen Burgern, eir_ 


nem Spenaler und einem Scuiter , ſchwer beleidigt, 
was die Arreitatıon derfelben zur Folge hatte. Hie— 
fige Einwohner aus der unterften Bolfselaffe,_obne 
Zweifel von Anderen dazu aufgefordert, beabſichtig⸗ 
ten, beide Inhaftirten geitern abend (am 10, d.) ge⸗ 
waltfam aus d m Gefängniſſe sm befreien, was nicht 
gelang, jedodb einen Aurlauf veranlaßte, der durch 
fdnelles und kräftiges @inidreiten von Seiten deb 
Militärs augenblicklich wieder serftreut wurde, Es 
fielen dabei mehrere Arreftationen vor; die polizeiliche 
Unterfuhung wesen dieſer Sache befinder fib in vol: 
tem Gange.“ — Die Muinter Zeitung ſagt, in Wies— 
baden feven jegt über 1000 Mann Truppen. j 

Die zu Wiesbaden in landſtändiſcher Thätigfeit 
zurückgebliebenen fünf naſſauiſchen Abzeordneten bar 
ben am 4. d. die @rigentetstd für das berioglide 
Staatsminifterium, die Rechnungskammer, Generals 
fteuerdirection und Staatscaſſendirection auf dad J. 
1832 ein ſtimmig bewilliat. 

Münden, 9. ar. Außer der Bewilligung ber 
Gehaltöverheiferung der Landgerichts ⸗ Aſſeſſoren, ıft 
nun allerhöchſten Orteß auch die Genehmigung der eben⸗ 
falls von ben Ständen Beantvngfen Bildung cineh ſechſten 
Senates bei dem oberſten Geridtähofe erfolgt. Jedoch 
wird hinſſchtlich ug financieler Puncte in diefer 
Entihliegung dem Vernehmen nach von Geite deb 


Minifteriums noch remonftrirtwerden. Diefe beiden, 
für unfere ——* fo wichtigen und wohlehätis 
gen Entibließungen haben unter dem Publicum eis 
nen um fo freudigeren Eindrud hervorgebracht, als 
in der Tegteren Zeit vielfach das Gerücht ging, daß 
ib deren Erſcheinen nod länger verjögern würde, 

Münden, 10. May. Am 9. d. war Minifters 
rath bei dem Hrn. Feldmarfball Fürften vr. Wrede, 
nad deifen Beendigung der Eabinettscourrier Lang 
nad Iſchia abgıng. Ep 

Der von dem Minifterium_ des Inneren außgegans 

ene Antrag, daß in Zufunft den Minıfterien einıge 

unctionäre aus den andgezeihnetften jungen Staatss 

dienftadfpiranten, in der unüberſchreitbaren Zahl 
von febs Individuen für jedes Minifterium, mit dem 
Eharafter von Ratbsacceffiften und einem; angemeiles 
nen Zunctiondgebalte aus dem Regiefond, aunerbeilt 
werden follten, bat allerhöchſten Orts die Genehmis 
gung erbalten. 

Bpever, 13. May. Das Verbot des Mapfertes zu 
Hambach ıft wirklid im Kreisumtöblatte befannt ges 
mat worden. Die Regierung des Rheinkreiſes ers 
Märt die pro ectirte Verlammlung ald unerlaubt, 
und glaubt die Sache um fo mehr verhindern zu fol; 
len, „ald die Partei der Uebelzefinnten unter einer 
fdeinbaren Legalität nach Auflöfung der .beftebenden 
Drdnung ſtrebe“ ꝛc. Sie bebauptet ferner, eb ſeyen 

teure aud der niederften Bolfsclaife und felbit beurs 
aubte Soldaten (hieju) geworben worden. „Es fen 
demnach mit Grund anzunebmen , def außer dem ans 
en Zweck aud Gewaltthaten beab⸗ 
tigt würden, welche zunächſt nur die Perſonen 
und die Güter der ruhigen Burger berühren könnten. 
Da ed nun unter die beilinften Pflichten einer jeden 
Regierung geböre, die aute Drdnung im Lande zu 
bandbaben und Alles zu entfernen, was die Gier: 
heit des Ganzen und der einzelnen Stautsbürger cs 
fänrden könne, fo erklärt die f. Regierung jene Bers 
ſawmmlang fiir fedirids und geſetza idrig, und verbietet 
dıefelbe,* namentlib in der Art, daß „an den Tagen 
des B., 27. und 28. Map allen Fremden , d. b. als 
fen ın Neuftadt nicht domicilirten oder in Dienften 
ftehenden Perfonen ein Zutritt und Aufenthalt in 
Renitadt, Winſingen und Hambach nicht geftats 
tet iſtꝰ ze. ꝛc. 

Die bieſige politiſche Zeitung prüft in einem beſon⸗ 
deren Artiket die Motive deſes Verbotes aus ger 
ſetzlichem Geſichtspuncte und ſucht fie zu widerleger. 

Germershbeim, 11. May. Am 36. März l. J., 
alfo lange zuvor, ehe man etıras vom bambader 
Feite aebört batte, traf eine Geſellſchaft von bier 
auf dem Jahrmarfte ım dem mahenelegenen Dorfe 
Bellheim zufällig mit einem Mefferihmiede von Edens 
foben zuſammen. Da durch einen Purs tuvor auf 
offener Rheinfteaße vorgefallenen Straßenraub die 
Sicherheit mehr ald fonft aefihrder (diem, jo kamen 
drei Mitglieder der Geſellſchaft, die amtlicher Geſchäf⸗ 
te wegen oft uber Land aehen müſſen, bei Anſicht 
eines Dolbed, den der Meſſerſchmied in feiner Bute 
zum Verkauf aufgelegt hatte, auf den Einfall, fi 
Dolche ıu beftellen, um fib durch eine leichte tragba⸗ 
re Waffe einigermaßen refhügt zu willen, und ein 
vierted Mitalıed der Geſellſchaft beftelite Ad in feis 
nem Eebrauche eine Bapieriheere. — Die drei Dolhe 
und die Papierfbeere lanaten der Beftellung gemäß 
vor einigen Tagen an, und Diejenigen, welche die 
Dolche erbielten, weit entfernt, daraus ein Geheim⸗ 
niß ıu machen, zeigten fie in öffentlicher Geſellſchaft 
zur Beurtbeilung vor. — Wer follte mun denfen, 
daß in diefer barmlofen Beftellung die Beranlaffung 
au bösartigem Verdachte gefunden werden fönne, zu⸗ 
mal da eb Leute betrifft, die in dem unbeſcholtenſten 
Rufe ftehen!? Und dod iftdemfo! Dan höre ! Dur 
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Aumderiſche Denuneciation, oder noch wahriheinlis 
= dur unbefonnene Schwägerei, oder vielleicht 
durch Beides zugleich Fam die Kunde davon lügenhaft 
entftellt nach Speyer, und eb verbreitete ſich dafelbit 
ein fogar bis zum Hrn. Regierungtpräſidenten ges 
deungenes Gerübt: daß in Germersheim: Dolde für 
das Hambader Feft (höre! hört!) vertheilt! worden 
feven , die natürlib von dem comite directoire dabın 

fit worden feyn mußten, um der inneren und 
Außeren Gewalt etwa meuhbelmörderifh beiiufommen. 
— Risum teneatis amici! Die Sache bat übrigens, fo 
ſpaßbaft fie an und für id ift, ihre ernfte Seite, 
und man würde fib gerne damit begnügen, fie zu 
helachen, wenn nicht gerade folbe erbärmlich erſon⸗ 
nene Ligen eimerfeits ur Derdichrisung ruhiger 
Staatöbürger, amndererfeitd jur Beunrubinung der 
Gemütber und jur Steigerung des Miptrauend, aud 
‚gegen die Beltgelinnten , gedittig aufgegriffen, bes 
nugt und ind Endloie vergrößert würden, ſo daß 
der rechtlichgeſinnte, fFriedliebende Mann die Krüns 
fung erfabren muß, ſich auf amtlide Aufforderung 
gern fo unwürdigen Verdacht recbtfertigen zu müſſen— 
wie ed bereitd in vorliegendem Falle geſchehen ift. 
(Spever. 3.) 


baffenburg, 11. May. Die hieſige evangeı 
iin Gemeinde wandte fi) vor mehreren Wochen 





an Se. Maj. den König von Preußen, mit der eher 


echtövollen Bitte um Unterfhigung hinſichtlich des 
— einer Kirche und der Anſchaffung nöthiger 
Archlicbber Bedürfniſſe. Das Organ dieſes ehrerbietis 
gen Geſuches an Preußens erhabenen Monarchen 
war Se. Exc. der für alles Gute raſtlos thätige F 

reuß ſche Staatdminifter und Bundestansgeiandte 

ehr. v. Nauler , ju Frankfurt a. M., dem ed, im 

amen der Gemeinde und von ihr beauftragt, der 
dortige evangelifhe Stadtpfarrer, Hr. Dr. Friedrich, 
vortrug, und woran ſich eine ſchriftlice Supplif an 
Se. Maj. reihte. Auf den Bericht des Hrn. Mint 
fterd beiwilligte eine allerhöchſte Entſchließung, des 
Königs der evangeliiben Gemeinde zu Aſchaffenburg 
ein Geſchenk von 10) Ducateng und — was Die 
Hauptiade ift — eine Hauscollecte in den evangelis 
{diem Zandestbeilen des preußiiden Staats links der 
Elbe zu obigen Zweden. Dieje freudige Nacricht 
wurde ihr von Sr. Ere. durch Hrn. Dr. Friedrich mitge⸗ 
theilt. Hieraufbegab ſich geitern eine Deputation, beites 
‚send aus einigen ausgeieichneten Gliedern der Ge— 
meinde, ihren geiftreiben,, in Lehre und Leben glei 
abtunaswertben Pfarrer, Hrn. Dr, Hofmann, an 
der Spige, von bier nad Franffurt, und überreich— 
te dem Hrn. Minister d. Nagler_ımerft eine ehr 
furdtövolle Danfadreife an Se. Maj. den König; 
ſodann überaab fie Sr. Ere. felbit, deſſen ausaer 
jeihneter Wirffamfeit die Gemeinde in diejer Bejier 
bung fe vieles dankt, den ſchriftlichen ehrerbietigen 
Danf derfelben, worauf fid die Deputation in die 
Amtswohnung des Hrn. Pfarrers Dr. Friedrich ber 
gab, und au diefem in einer friftlihen Danfas 
dreſſe die Gefühle der Gemeinde eben 10 würdig ald 
herjlih darleate. Diefes für dad Emporblühen der 
neuen evangelifiben Gemeinde überaus gunftige 
@reignif bat aleihe Theilnabme bei den katholiſchen 
wie bei den evanyelifben Bewohnern unferer guten 
Stadt erregt. 


Fremde. Im Aler: Ge. Durchl. Hr. Fürft v. 
Sfendburg-dirfteın, von Birftein; Hr. Kreis: Forft 
commifir Mörded, von Wuriburg; Hr. Forftamtss 
Actuar v. Schulie, von Münden; Hr. Revierförfter 
GSiebenlift, von Birſtein; Hrn. Fabrieanten Lug 
u. 2 Langohr, von Elbenrode; Hrn, Kaufl. Binfad 
von Frankfurt u. Ber von Bıldıngen. Im Fran 
furter Hof: Hr. v. Reyemann, von Wertheim ; Hr. 
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v. Regemann, von Münden; Hr. Klent vom Ober⸗ 
ingelheim; Hr. Maper, Kaufm. von Erbenfeld. Im 
Freihof: Se. Durchl. der Hr. Fürſt v. Thurn⸗ und 
Taxib, k. Generalmajor, u. Hr. Oberlieutenant u. 
Brigade⸗Adſutant Forſter, von Würzburg; Frau 
Gräfin v. Kinski, Webna, von Wien; Hrn. Kaufl. 
Amann von Barmen, Gutmann von Würze 
burg, Wedeled u. Diespeder von Fürth, Uns 

er u. Hill ven Franffurt, Rumpf von Altona, 

ipperger von Weinribd, Küller u, Welter von So⸗ 
Iingen. Im. Mainjer Hof: Hr. Vrofellor Parche⸗ 
fladed, von Napoli di Romania; Hrn. Kaufl. Kobls 
miüller von Miltenberg, Walter von Gefrees, Mül⸗ 
ler u. Debant von Main, 


3816. Bekanutmachung. (120 b 3] 
Auf Aıtraa eines DpporbecarsÖldubigers mird die 
unten naͤher beſchtiebene Muͤhle der Franı Bruderi⸗ 
ſcheu Eheleute zu Eiſendach uebſt 2 Morgen 3 Bier 
telm und 2 Rurben Adeıfeld, Wiefen und Grasplag, 
auf dortiger Markung zunaͤchſt der Mühle liegend, 

Mondtag den 2Sten May 1.%. nachmittags 2Uhr 
in loco Eijenbab im Ereeutionsmweerge oͤffentlich vers 
fleinert, wozu Sıridsliebhaber mit dem Bemerken 
eingeladen werden, Daß jeder Luſttragende ſich ers 
forderlichenfalls über ferne Zablumgsfähigkeit auszu⸗ 
meifen babe. k 

Dbernburg am 2hten April 1832. 

Königliches Landgericht. 
Vorhaus. 
Robe, ſubſt. Act. 
Befhreibung ber Müble. j 

Die Müble if einhödig, ganz neu von Steinen 
erbaut, mit zwei Mohladngen, einer Delmüble und 
einer Einrihrung zum Oppsmablen verfeben; ſaͤmmt⸗ 
lies Müdlwerk ſehr aut eingerihtet, uud an ber 
Mömlingbad, melde immer binlänglich mit Waller 
verieben it, gelegen. Dielelbe iR berechtigt, allent« 
balben hin zu nrablen. 

Hie zu gebörr ein ebenfalls von Steinen aufgeführs 
ter Bau mit Walch: und Backhaus, Keller, ein 
Rindvieh und ein Schweinfiall und ein binlänglich 
großer Hoſtaum. j 

Diefelbe Mühle zinſet auffer ber Steuer noch jaͤhr⸗ 
Ih ı Schäfel Koran Wafferfal und 2 Gulden von 
der Deblmüble. 

384 e 3] tieferungs-Accord, 

Der unterm 26ten vorinen Monats bieffeits abger 
ſchloſſene Lieferungs» Accord von 1300 Paar Schuhen 
bat die höbere Genehmigung nicht erlanat. 

Es wird daher zu einer meuen Accords-Verhand⸗ 
ung au 

Freitag den 18ten May d, I. vormittags 10 Uhr 
Termin veſtgeſetzt, und biesu die Zieferungss und es 
mwerbsberechtigten eingeladen. 

Afcaffenburg den 20ten April 1832. 

Die Degonomie , Commiffion des Pöniglich bayerifchen 
shten Linien: Rnfanterie  Neaiments. 
4295 3] DVerfauf eined Gaftpaufes mit 
Bierbrauerer, 

Das Gafthaus zum goldenen Lamm in Aſchaffen—⸗ 
burg, cuf dem Marfte und beim Eingange jur Haupts 
oder Stiftskirche gelegen, ift ſtündlich aus freier 
Hand zu verfaufen. : 

Daffelbe befigt zugleich die Bierbrauereis Geredhtigs 
feit mit allen bier gehörenden Einrichtungen, je 
en immerwährender Kränkung rückſſchtlich des 

affers. j i 


[447 6 31 Zeben Fahre alter Fwetichgen » Brannts 
wein (Borlauf) it maasweiſe zu verfaufen. Der 
—— des Verkäufers erfaͤhrt man im Zeitunges 

eriage. 


(Drerin eine Avsrtiliements » Beilage.) i 
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(414e 3 Bekanutmachung. 
” Auf Dienetag den 15ten May I. J. nachmittaas 2 
Ubr werden an unterjeichnerer Gerichteſtelle 5 Väde 
Frauenbalsrächer von Baummolle, mit blauem Grunde, 
grün und weißen Blumen, im Gewichte von 190 Pfund, 
jodann 2 Ballen zu 113 Prund, entboltend 9 Stuͤck 
ſchwarzen, 3 Stuͤck dunkeldlauen und 8 Stuͤck grünen 
Mancheſter, ſodaun 17 Pfund Zucker gegen doart 
Zahlung Öffeurlich verſteigert, welches hiermit bekanut 
gemacht wird. 
zZusleich wird der etwaige Eigenthümer obiger baum⸗ 
wollener Waare und Mancheſter vorgeladen, 
binnen 6 Monaten 
fein Eigenthum und die aefchehrue Berjollung barzus 
tbun, widrigenfalls der Erlös aus Dielen wegen des 
drohenden Merderbens verfeigerten Maaren dem Staate 
als erfallen erfannt und nach dem Geſetze die Verthei— 
lung aeicheben wird, 
Aichaffenbura den Nten April 1839. 
Koͤnigliches Kreis. und radtgericht. 
Reuter, Director, 
Kiftenfeger. 


(376 6 3] Befanntmabung. ’ 
Bebufd der von dem DOrtönadbarn und Löwenwir— 
the Heinrich Albert von Damm am Aten März d. J. 
freiwillig beanteaaten Abtheilung werden deſſen fünımt+ 
liche Gläubiger auf 
Mondtag den 2iten May d. 9. 
vormittand 9 Uhr 
zur Anmeldung und Rictigſtellung ihrer Forberuns 
gen unter dem Rechtsnachtheile anber, vorgeladen, 
af der nicterfcheinente bei der DVermögensausgleir 
chung unberückſichtigt bleibe. 

— den 13ten April 1832. 
Königlibes Kreis» und Stadtgericht. 
Keuter, Director, 

—— Wagner. 
er e ZI Am Donnerdtag den ITten Man diefes 
3° res mittags 2 Uhr werden dem Valtin Fuchs von 

ailauf mehrere Grundftüde auf_dem Gemeinde 
haufe zu Sailauf im Weege der Hülfsvoliitredung 
verfteigert. 
Aſcha ffenburg den Bten Mitrı 1832. 
Königliches Landgericht. 
Hofheim Erbarb. 
[4118 5 3] Dem Heinrih Radi von Hoßbab wers 
den mehrere Grundftide am u 
Donnerstag den 2iten Man d. J. mittags 2 Uhr 
auf den Gemeindehaufe gu Hößbach im Weege ber 
Hülfspoliiivedung verfteinert. 
Albaffenturg am Aten Märs 1832. 
— andgericht. 
ofheim. 
Erbard. 


[417 e 3] Betanntmlochung. 

Auf freimilliaes Auſteben dee Adam Debus von 
Niederndera, fein Brundvermdaen zu veräußern und 
‚mir feinen Glaͤubigern zu liquiditen, wird jur Kiquis 
vation deffen Schulden Taarahrr anf 

Mittwoch den 161en Map I. J. früh 8 Uhr 
ankeranmr, auf melche deften ®läubiger wuter dem 
Retsnachttieile enber voracladen werden, daß die 
oxebleibenden bei Vertheilung der Meſſe mit ibrer 
Fordetung nicht berüchfichtier merden follen. 

Dbernburg den Wten April 1832 

Koͤnigliches Landgericht. 
Vorhaus. 
Ringelman. 


‘tags 9 br werden im Graäflich 


h05 6b 3] Am Mittwoch den 2iten Ray 
1. 3. nacbmittags 2 Uhr werden bei unterfertigtem 
Amte 1019 Piund — in 11 arößeren und 18 Heinen 
Blöden — reines Blei im dem biefisen königl, Hals 
locale au ben Meihbietenden verfeigert. 
Afchaffenburg am 2hren April 1832. 
Königliches Oberzoll· und Hallamt, 


[434 b 2] Wirtmoc den 16ten Map I. I. frübe 
40 Ubr wird auf dem Rathbauſe dahier die Lieferung 
der Eteine zu den neu am errichtend:n drei Brummen 
Saͤrgen, fo wie die notbmendia werdende Ereinbauer, 
Arbeit an den Wenigſtnehmenden dem oͤffennichen 
—*— ausgelegt, wozu die Zuftragenden eingeladen 

Aſchaffenburg am Tteu Map 1812. 

Der Stadtmaͤgiſt rat. 
G. Leo, Buͤrgermeiſter. 
Magner, Stadeſchreiber. 


(432 6 2] Zur Verſteigerung der drei Hänfer im 
Landıng Lıt.D Nro. 151, 152 und 159 auf Abbruch 
* en des Materials bievon, ift Tags 
ahrt an 

Mittwoch den I6ten Map laufenden Jahres 
nachmittags 2 Uhr 

auf dem Ratbhauſe dahier anberaumt, 

Steigluftigen eingeladen werden, 

Alchaffenburg den Ften Map 18.32, 
Der Stadimapifrat. 

©. Leo, Butgetmeier. 

Wagner, Stadtſchreiber. 


[439 b 3) Holzverſtergerung. 
Freitag dem 18ten Map —— Jabres vormit⸗ 
on Ingelbeimiſchen 
Forſthauſe zu Mefpelbrunn machgenaunte Höl— 


wom bie 


jer, als j ' 
A, im Korße Mefpelbrunn: 
4279 Steden Bucenfcheihelj, 
1321/2 « Eicbenfcdeitbolj, 
20 112 « Tanneuſcheitholz, 
1 «Brrkenſcheitholz, 
3zıM «  Wspenfcheirbelg, 
1741334  Pucentoblbelj, 
743 « Eichenkohlholz, 
«  Zannentoblhol;, 
NM «  Birkenfohlbols,. 
2212 « QAspenfoblbol;, , 
42,025 Erd buchene Wellen IL Corte und ' 


2,125 Sidck buchene Wellen. Corte; 
danıı Samstag den ten May laufenden Jahres 


vormittags Y Uhr 

B im Rorle HDeumaden: 

an reden Buchenſcheitholz, 
i 


«  Tannenfchethelj, 
Ay «  Birkenfceithel;, 
225 « QBucenkobibelj, 
IA « Eitbeufohthel;, 
s53A1 « Tanneunkeh'belt, 


U 4Bitrfenkeblholi, 
23,55 Sitock buchene Wellen I. Corte und 
16,050 Stock bucene Wellen IL, Sorte; 
endlich Mirtmoch ben Bten Man laufenden Nabres 
vormittaug 9 hr madbeuannte Waarböljer was dem 
Gore Mefpelbrunn: 
100 Erüd Zulaftdauben, . 
2750  « Iſchuhlges Faßholz, 
2000 «= 21fchubines Faßbolz uebſt den das 
zu gehörigen Boͤden, 
1000 « Tichubige Zaunſtecken, 
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« Gſchuhige Baunfieden und . 
« eichene Abſchnitte, melde zu Bauı 
bolz; geeigner find, 
öffentlich an die Meifbietenden in angemeſſenen Parı 
tien verfieigert, wozu die Liebhaber mit dem Bemer, 
ken einarladen werden, daß ſaͤmmtliches Hol; nume: 
sirt und von dem Forfiperfonale auf Verlaugen vor» 

gejeigt werden könne. 
Aſchoffenburg den Teen May 1832. . 
Bräflih von Jugelbeimiſche Amtslellerei. 
Ebehalt, Ammann. 
Sibin, Actuar. 
[456 a2) _ YULADDLE j 
Aus dem Forte Wildenſtein werben 
Dienstag den Y2ten May I. 3. morgens 7 Uhr 
in verfhiedenen Diftrikten 
43 Stuck Eicbenflöge von 3720 Eubifuß, 
30 «_ NKieferntlöge «= 170° - 
u Bau, Werk und Nugbol; geeigaet, 
auf dem Plage, ſodanu e 
Mittwoch den 2iten May mittaas 1 Uhr 
2781 Klafter Buchenſcheitholz 1. Elaffe, 
2811 Eteden Buchenſcheitholz 1 « 
861/72 Klafrer Bucenfceitbelj 2. « 


1400 
2 


1713 «  Bucenprügelbolj, 
881 =“  Eicdeniceitbol; 1. « 
90% «  Eicdenicheitboh 2. « 
01 « Eichenprügelbol;, 
Bi « Birkenſcheitholz 4. « 
9 « Birkenibeitboh 2. « 
3734 «  Birkenprünelboiz, 

« XKiefernfcheitbolg 1. « 
HA — SFSiefernſcheitholz 2. « 
12 «= Riefermprügelbeol 


in dem Lömwenwireböbaufe zu Eidau in ſchicklichen 
Partien öffentlich verſteigert. j 

Wer vor der Verkeinerung das Dh feden ‚will, 
darf fib nur an den aräflihen Mevierförker Hamanu 
su Wildenſtein wenden. 

Am Dienstag ik die Zufammenkfunft morgens 7 
Hhr im Dikrift Stutz bei dem Foͤrſtersgarten. 

Eſchau den 10ten May 1832. . 

Das Oräflich Eibaaise Tuutamt Wildenſtein. 
olft. 

[380 81 Erprobtes ſchweiteriſches Kräureröl 
jur Berfbömerung, Erbaltung und Was 
tbum der Haare, erfunden von 8. Miller. 

Endesunterzeichneter, welcher bei feinen ®ebirgdrei- 
fen in der Schweiz das Sluͤck batte, ausgezeichnete, 
Bisber. gan, undekanute Kräuter anzutreffen, war fo 
slüdlid, ein Rärkendes Del hievon zu ergeugen , wel. 
ches dem Haarwuchſe in einem doben Grade beiärders 
Ki if, uud nicht allein, daß das Haar dadurd an 
Schönheit und Staͤrke — erprobte 06 ſich viels 
mebr, daß anf dem Fabkiten Stellen des gopſes durch 
Heißigen vworgefchriebenen Gebrauch die Haare hervor⸗ 
fproßten,, ib nach und nach verdichten, verlängerten 
und ibre frühere Echönbeit wieder erbielten. 

Zualeich if diefes Del wegen feines angenehmen 
Beruches ſebr empfeblend. 

Damit man aber nicht glaube, daß die oben bes 
mertte Wirkung meines Dels bloß leere Behauptung 
fey, mod dab ich mehr meinen Bortbeil als Men, 
ſcheupflicht und Wabrheit sum Gegenſtande meiner 
Aufmerkſamkeit mache, lege ich von den vielen Zeug: 
niſſen, Die ich vortragen könnte, uur einige dem Pu, 


Dicum vor: j 
Erſtes Zeugniß. . 
Einen Andina won einem mir zugekommenen Briefe 
von Herrn 9. Pb. Michold in Köln, vom 27ten 
Bebruar 1831, wie folat: j 
»Ich freue mich, Ihnen betbätigen au loͤnuen, daf 


mir von mehreren Eeiten die beſten Verficherungen 
zugekommen find, daß Ihe Kräuteröl, den Haarwuchs 
iu befördern, mit dem befen Eriolge gebraucht wird.« 
weites Zeugnmiß. i 
»Das in der Schweij erfundene Keduterdl if wirk 
lib in feinen Wirkungen fo, mie es der Erfinder des— 
felben anaicbt. Der Unterzeichnete verlor durch Krank— 
beit alle feine Haare, provierte Vieles vergebens, wurs 
de endlich auf diefes Del anfmerkſam gemacht. Durch 


‚ Heißigen und vorgefchriebenen Gebrauch ſah man ſchon 


in jebn Tagen eine Menge junger Haare. Nach ſechs 
Wochen war der ganze Kopf dicht mit Daaren beicht, 
fo daß fi meine ganze Gemeinde über dieſe Schnelle 
und Dichte Beidrderung des Haarwuchſes dur diefes 
Del verwundertes Diefes bezeugt — 
»Roͤfſingen in Bayern, Thomas Kaut, p. A., 
ben Oten Auguſi 1831. Vrarrs Vicar.« 
Drirtes Zeuanif. h 

»Obaleich ſchon viele Bemeife der Wirkſamkeit des 
Wileriihen Kräureröls zum Wachsthum der Haare 
vorhanden find, fo finde ich mich nun auch weranlaßt, 
diejenigen Perfonen, die nod am dem guten Erfolge 
diefes Oels zweifeln follten, eine mir vor wenigen Tas 

en gemachte Anzeige non dem Sohne des Mich. Baum, 
Mächters in Schweiaern, der fibon feir langer Zeit 
eine große Fable Stelle auf dem Kopie batıe und ſeht 
piele Mittel vergebens brauchte, bekanut zu machen. 

»Ein einziges Flaͤſchcheu davon, das er gan; mac 
BVorfchrift gebrauchte, war hinreichend, das Haar im 
feiner trüberen Staͤrke und Echönbeif beracftellt zu fes 
ben. — Ein jmeiter fprechender Beweis if omacführt 
im Correfpoudenten von und für Deutſchland Nr. 289 

»Heilbrunn am Nedor, den 2. November 1831. 

Job Mori; Weifere jun.« 
Viertes Zeuaniß. 

Einen Auszuag von einem mir eingeſandten Schrei— 
ben vom 30. November 1831, von dem Kanimanne 
Hein 3. E-Earle in Werms, welcher alſo lautet: 

„Mehrere Abnehmer, die ich üder den Erfola Ihres 
Kräuterdls fragte, lichen mich vernehmen , daß dieſes 
Del wirklich die Eigenfcaft befige, mie foldhe in der 
Gebrauchs Anweiſung angegeben wäre, und freue mid), 
Ihnen diefe Nachricht mirtbeilen zu koͤnnen.« 

j nftes Zeuaniß. 

»In Beriehung auf obine Kräuteröls Empfehlung ers 
taube ich mir, zu bemerfen, daß das Del den ger” 
minfcheen Erwartungen aauz entfprücht. Seit una - 
fähr einem halben Fahre din ich im Beſitze dieſer Nie— 
derlage, und es geben mir beinabe möchentlich frohe 
Nachrichten Über den auten Erfola und die ſchnelle Wirk; 
famfeıt diefes Dels ein. — Da viele Derfonen, deuen 
das Del ganı zu ihrer Zufriedenheit wirkte, im dir 
fentlichen Blättern nicht acnanınz fen wollen, fo bin 
ich aber bereit, bei Abreihung cines Kläfchchens die 
Zeuaniffe beizufügen. 

»Heilbrung am Necar, den 29. Nenner 1832. 

Fob. Moriz Weiferr jun« 

Zum Beweis ber wahren Aechtheit dieſes Dels umd 
ur Teuntniß, mie daffelbe anaewender werden fol, 
Mt jedes Fläfıbeben mit des Erfinders Pettſchaft K. W. 
und die umwickelte Gebrauchsanweiſung mebıt Umſchlag 
mit deffen eigenbaͤndigem Nameıszug verſchen. 

Bon diefem Dei if im Richaffensurg cime eimziae 
Niederlage, dieſe befinder fib bei Herrn DR. Erntt, 
allmo das Fläfchchen gegem portorreie Einiendung ven 
3 fl 30 fr. im baben ıf. 

K. Willer in der Schweijß. 


1437 a 2] Bei Glafermeifter Kilian Semtil in der 
Sandgaſſe it eine Wohnung, beitebend im einem heit⸗ 
baren und einem unbeisbaren Zimmer, Küce, Epei- 
erfammer, Holjplag und Plas im Keller, Ründlih 
zu vermiethen 





Mit allergnädigftem Privilegium. 





A 116. 


Dienstag, den 15" Map 


1832, 





Grofbritanien und Irland. 

London, 8.May. Die Torys haben geftern noch» 
mals einen Beweis von der Gewandtheit ihrer Taktik 
gegeben. Imverfloffenen Jahre machte der Marquis 
von Chandos im Unterhauſe die Reformbill illuſoriſch; 
in diefem Jahre ift fo eben im Oberhaufe ein gleiches 
Refultat duch ein Amendement des Lord Yindhurft 
erlangt worden. Diefes Amendement, welches die 
Verzögerung der erften Glaufel, Die Entziehung des 
Wahlrechts, welches feither 56 Marktflecken defaßen, 
betreffend, bezweckte, ift mit einer Majorität von 151 
Stimmen gegen 116 angenommen worden, und 
macht die Ernennung einer großen Anzahl Pärs oder 
den Austritt ded Lords Grey nothwendig. Dieſes 
Amendement iftan fi) unbedeutend, allein feine An= 
nahme troß allen Anftrengungen der Minifter beweiſt, 
daß die ganze Discuffion der Bill in minifteriellem 
Sinne fheitern wird gegen die von den Tords unde- 
ftreitbar erlangte Majorität von 35 Stimmen, Auch 
ift eine Ernennung von 50 oder 60 Pärs, um das 
WHig. Project durchzuſetzen, ein fo ſchwieriger Ents 
ſchiuß, daß fie als eine Erfchütterung der englifchen 
Gonftitution betrachtet werden und unbsrechenbare 
Folgen haben kann, welche aber auch nicht aus— 
bleiben werden, wenn die Reformbill nicht den Sieg 
erringt. 

Lord Grey nahm, als erden Sieg der Torys, uns 
ter deren fräftigite Vertheidiger dießmal Lord Eynd» 
hurſt, als Antragfteller, Lord Ellenborough und der 
Herzog von Willington gehören, und welche Die Re: 
formbill eine verfluchte Maßregel, eine Revolution 
nennen, wahrnabm, nochmals das Wort, ftellte 
in einet kurzen, aber ernten Nede Tie große Verant- 
wortlichkeit dar, welche ſich Diejenigen zuziehen werz 
den, die hartnäcig den Wünfchen des gefammten 
Volkes eine fo ſchreckbare Barriere entgegenftellen, 
und drohte mit allen Folgen, die aus dieſer Oppo— 
fition entipringen müßten. Als die Majerität der 
Fünfundvreißig bergeftellt war, verlangte der Pre: 
mierminifter die Vertagung der weiteren Discuffion 
bis zum 10. d., im der Nbficht, damit die Regie 
zung zur Grgreifung weiterer Maßregeln Zeit ges 
winnt. Dieß wurde zugeftanden. 

Hierauf ift um 11 Uhr ein Gabinettörath zufams 
menberufen worden, der erft um 4 Uhr auseinander⸗ 
ging. Lord Grey und Lord Brougham find in Folge 
der darin gefaßten Befchlüffe nah Windfor abgereift, 


um dem Könige die Nothwentigfeit einer Pärs: Erz 
nennung oder ihrer Entlaffung vorzuftellen. 

Es ift unmöglich, die Durch Die Niederlage der 
Minifter hervorgebrachte Senfation zu befchreiben. 
Alle Reformfreunde find erbittert; die Neformgegner 
ſelbſt zittern vor den mwahrjcheinlichen Folgen, vie 
da kommen und in dem Zuftande der Gährung 
der Nation, bei dem berrfchenten Notbftante noch 
weit fchrecdlicher feon werden, als fich feld die 
furchtfamften Gemüther einbilden. Viele Reforms 
gegner beweinen ſchon das, was fie gethan ha— 
ben; der größte Theilvon ihnen ficht jegt ein, Taf fie 
fich durch Die Taltik des Herzogs von Wellington ha— 
ben überliften laffen. — Schon geftern war zu Virs 
mingham eine Volksverſammlung, um Die Reform: 
frage in Beratbung zu ziehen. Diefe Verſammlung 
war die zahlreichſte, welche jemals in England ſtatt⸗ 
gefunden hat: fie Jählte 250,000 anweſende Theil: 
nehmer; vonallen Geiten waren die politiichen Ber: 
eine mit ihren Panieren hergejogen, um Theil daran 
zu nehınen. Am geftrigen Abend war die Gährung 
außerordentlih: energiſche Beſchlüſſe und eine Pe: 
tition an dad Oberhaus, um die Nothwentigkeit der 
Annahme der Neformbill ohne Abänderung darzules 
gen, wurden beſchloſſen. — Das eben und der 
Zod liegen jest im der Waage. Die öffentliche Mei- 
nung ift bis zur Wuth getrieben worden ; fie befindet 
fich in einem Revolutionszuftande. Wenn übrigens 
die Feinde der Neform über,Lord Grey und fein Ca— 
binett geſiegt · haben ‚ fo haben fie dennoch keines— 
weegs über jene Macht gefiegt, auf welche Lord Grey 
fich veſtgeſtützt hat: dieſe Macht iſt das Volk, das eins 
müthige Volt, das unbefiegbare Voll. Die Nation 
iftentfchloffen. Was auch mit Lord Grey gefchehen 
mag, Dad Volk verlangt die Reform, und zwar die 
aufrichtige Reform. Wir erwarten die Nachrichten 
aus dem ganzen Königreiche mit tieffter Aengftlichkeit, 
aber mit dem veſten Vertrauen auf die conftitutios 
nelle Energie der Nation. Diefes Vertrauen ift fo 
groß, daß die Staatspapiere nur äuferft wenig ge— 
fallen find. 

(Das Frankfurter Journal will durch Eſtafette die 
Nachricht erhalten Haben, daß Lord Grey das Mini: 
fterium verlaffen habe, und daß der Herjog von 
Wellington wieder eintreten werde, Diefe Nachricht 
iſt wohl noch ald ungegründet umd voreilig zu bes 
trachten.) 
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Paris, 1 Se unfae.gat find 
ariß, 11. Map. e unfere. Zeitungen fin 
heute mit Rudriditen aus Toulon und Marfeille ans 
gefüllt, worin — von Riditd als von dem ge 
uuefifhen Dampfibiffe „Karl Albert“ und von der 
räthfelbaften Dame am Bord deſſelben die Rede ift. 
Es heißt, der Capitän der „Sphinr* habe ein 6 
fbent von 2 Millionen Francd, weldes ihm angebo⸗ 
ten worden feun foll für den Fall, wenn er die Paſ⸗ 
fautere ded Dampfſchiffes freilaffen wiirde, feiner 
Prlimt getreu bleibend ausgeſchlagen. Alle Gemein: 
den um Zoulon und Marfeille herum machen im ftarı 
fen und zgahlveichen bewaffneten Haufen jegt Jagd auf 
die in dortiger Gegend umbersiebenden Earlıflenbans 
den, von denen eıne, 600 Mann ftarf, unter Ans 
übrung dei alten Grafen Bourmont bei Ribour fie 
en fol, und aeıen die 3 Compagnien des 55. Linien⸗ 
Regiments aus Toulon marſchirt jind, — Das Dompfı 
ſchiff „Karl Albert“ war im Begriffe, nach Niza jurück⸗ 
aufabren, allein es fand im der Beſchädigung der 
Dumpfmafdıne und in dem Mangel an Steinfohlen 
roße Hindernilfe, und bei Ja Ciotat ſtand die Mus 
ine völlig ftl. In dieler traurigen Lage eilte der 
Gapitän an das Land, wieß feine. Papıere, welde 
von der Beborde richtig befunden wurden, vor und erı 
hielt alte Hulfe sur Flottmahnng des a als 
auf einmal die „Sphinr* erfbien und das Earlıften, 
fdiff mit feiner Ladung in Beihlag nabm. — Mehr 
rere unferer Zeitungen drüden die Vermuthung aus, 
die Regierung habe die Herzogin von Berry, weile 
& wirflid an Bord des oft genannten Dampfidifs 
entſchlüpfen laſſen, und an ihre 
dv. ft. Prieft, Herzogin von Al⸗ 
ch in aleihem Alter mit der Mutter 


M 
Faiffes fed nıdt die Herzogin von Berry, aber bis 
geſagt bat, wer X 
offenen und deutlichen Eröff⸗ 


ftofratie 
und einen 


verföhnliden Feindes der Jufvrevolution. Was wırd 
alsdann aus der Allianı Sranfreihs und Englands, 
weile die Anfprübe der übrigen aroßen Nöte 
ein wenig im Reſpect zu halten ſchien, werden? 
Wenn die Annahme der zweiten Verlefung der Res 
formbift mit 8 Stimmen, den Austauſch der Ratifica⸗ 
tionen ju Stand gebracht hat, iſt wohl nicht au bes 
fürdten, daß die jetige feindfelige Mujorität von 35 
Stimmen dem fecondären Tractate zwiſchen Holland 
und Belgien, der Anwendung von irgendwelch en 
Zwangemaßregeln ſtarke Feſſeln anlegen wird? Ge 
wiß, die Hartnäckigkeit des Königs von Holland wird 
jest um fo tbätiger umd Fühner werden, Gewiß wird 
das aanıe Baugerüfte, moran die londoner Eonferens 
achtzehn Monate lang errichtet hat, durch diefe einzige Ab⸗ 


flimmung wieder umgeftürst werben. Die engliſche 
Ariftofratie hat ein Vertrauen, das ihr großentheils 
von Außen her mu Theil wird, fi wieder errungeit ; 
fie bat fid in Einverftändmiß mit den abſolutiſtiſchen 
Cabinetten gefegt, und glaube unfere Regierung ja 
nicht, daß fie jet, mabdem die weiße ne vom 
marfeilleer Kirdtburme herabgefblagen ıft, nichts 
mehr zu thun, nichts mehr zu befürchten habe, denn 
gerade das Unternehmen gegen Marfeille bat die Hoff⸗ 
nungen der Torys wieder am bober Stufe erhoben ; 
überlaije fih daher unfer Minifterıum nur nicht 

—— welche in den jegigen Umftänden nur 

8 


tödtlich ſeyn fann. - 

— Der geheimnißvolle Schleier, der längere 
Zeit den eigentlichen GefundheitssJuftand des Hrn. 
Perier verbarg, iſt nun ziemlich gelüftet, und feine 
Erfegung in dem von ihm beffeideten Minifterium 
des Iuneren durch den Grafen v. Montalivet läßt kei⸗ 
nen Zweifel mehr, daß der König und die Eollegen 
des Eonfeils:Präfidenten ſelbſt den Wiedereintrit des 
Letzteren in die Staatd-Gefchäfte auflängere Zeit, ja 
vlelleicht auf immer für unmöglich halten. Es dürf- 
te dabei für jegt völlig überflüfig feyn, über die Daus 
er der gegenwärtigen Zufammenfegung des Minifteri- 
ums oder die Wahrfcheinlichkeit irgend einer anderen 
Minifterial-Sombination Vermuthungen anzuftellen. 
Unter den heutigen Verhältniffen kann in Frankreich 
fein Ninifterium auf irgend einige Haltbarfeit zäh: 
len, wenn es nicht cine Mehrheit in der Deputirten- 
Kammer hat. Es läßt fih nun zwar nicht annebs 
men, daßdiefogenannten Katzenmuſiken, diemehreren 
Deputirten bei ihrer Rückkehr in ipren Departements 

u Theil geworden find, während Beforgniß vor einer 
ähnlichen lärmenden Begrüßung eine gewiffe Anzahl 
ihrer gleichfalls minifteriell gefinnten Eollegen, trotz 
der Cholera, in Paris zuruckhält, die Anfichten der 
Majorität in dem Maafe, als es die Oppofition zu 
glauben fheint, mwodificiren werden. Aber auf der 
anderen Seite ift es doch auch nicht zu verkennen, 
daß diefe Majorität, die Hr. Perier fih in der De: 
putirten⸗Kammer zu erwerben gewußt, nicht bloß 
der Minifter-Banf, fondern zum Theil feiner Perfon 
angehörte, Im der Perföntichkeit des Mannes, Der 
den Gunftbezeugungen des Reichs und der Reſtaura⸗ 
tion fremd geblieben und 14 Jahre hinturd eines 
der Häupter der demokratifchen Oppolition geweſen 
war, glaubten die Einen Garantieen zu erblicen, 
während den Anderen die Veftigfeit feines Charar: 
terd Vertrauen auf die Dauer feined Syſtems einflöß: 
te. Sollte daher Hr. Perier feine politiiche Lauf⸗ 
bahn völlig geichloffen Haben, fo Türfte ich erft nach 
dem alsdanz wahrfcheinlich befchleunigten Zufammen- 
teitte der Kammer beurtheilen laſſen, welchen Halt 
das feines Hauptes beraubte gegenwärtige Miniſter- 
um darin finden, oder in welchem Sinne ed zu mo⸗ 
Dificiren feyn würde. Bis dahin aber wird wahr: 
fcheinlich Die Regierung zu laviren und mit dem jetzi⸗ 
gen Miniſter⸗Perſonale möglichſt in dem bisherigen 
Geleiſe fortzugehen ſuchen, wenn anders nicht un⸗ 
vorhergeſehene Ereigniſſe dem Hofe die unverzůgliche 
Bildung einer kräftigeren Verwaltung nothwendig 
erſcheinen laſſen; in welchem Falle die doppelte Nück⸗ 


gt der Stimmung der Maffe der Nation und der 
age der in der Deputirten-Kammer vorhandenen 
Parteien bei der Wahl neuer Minifter-den Ausſchlag 
geben würde. 
RL BARIT, — 
Die Cholera iſt nun au ourtrap in Belgien 
jed, minder beftigem Brave als anberwärtt, 
au en. 
ke Bel iſchen Blätter fagen , daß die Norbehalte 
der ruſſiſchen Ratification die Abänderungen derjenis 
en Artikel des Tractats, welde die Schifffahrt auf 
den inneren Gewällern Hollands, die Handelsſtraße 
von Antwerpen duch Sittard nah Köln und die 
Schuld betreffen, verlangen, und daß hiermad) dıefe B 
Mrtifel der Gegenftand einer Antergenlung peifüen 
Holland und Belgien feyn follen. Der König der Bels 


gie ſoll über das Benehmen feines Gefandten (Hrn. - 


andeweper) , der, indem er die rufliihe Ratificas 
tion in nA Ausdrüden, worin fie —2 
iſt, angenommen, feinen Inſtructionen juwi⸗ 
der gehandelt babe, ſo erbittert ſeyn, daß 
derfelße von London abberufen werden 8 
Auch find die belgifhen Blätter jegt wieder höchſt 
“ friegerifch gefinnt, und fpreden von der naben Erı 
öffnung der Femdfeligferten von Seiten Belgiens ges 
gen — ndeſſen ſcheint das Letztere noch we 
nige Beſorgniſſe wegen dieſer Drohung, der Belgier 
zu fühlen, denn der Prinz von Dranien hat am 9. 
d. dad Hauptquartier feiner Armee verlaiien und 
iſt ruhig nah dem Haag juruidgefehrt. Auc ſoll ein 
londoner Conferen protocoll Nro. 59 abgefaßt ſeyn, 
welches den Zweck hat, Holland und Belgien von 
der Wiedereröffnung der Feindfeligfeiten abzuhalten. 


o Ile m 
ofen, 3. May. Diefer Tage find Hier zwei Er— 
PR AIR, erfter Iuſtanz gegen die Fräuleind v. 
Prievfetfowsfa und Szcianindfa erlaffen worden, 
welche während der Revolution nad Warfbau ger 
ungen waren, und in den Laſarethen das Amt dev 
Farm erzigen Schweitern ausiübten. Sie find zu 6mos 
natliber Gefängnißſtrafe und Bermögensverluft vers 
urtheilt, baben aber gegen diefes Erkenntniß appels 
lirt, und ſchmeicheln ſich gleich fo vielen Anderen, 
dag am diegjährigen Geburtötage Sr. Maj. des Ko 
nigd eine allgemeine Amneftie erlaffen werden wird, 
BGriebenland.. x 
Rapoli di Romania, 13, Ayril. Die Ru 
melioten find mit Eolletti an der Spige in den Pelos 
ponned eingedrungen, nabdem fle die Regierungbs 
truppen gejwungen, ihnen den Durdaang zu öff⸗ 
nen, Angetrieben von dem Wunſche, den Ufurpas 
tor Kapodiſtrias zw ſtürzen, erfbienen fie vor ber 
Veſte von Napoli, und erfüllten deren firafbare 
Einwohner mit Schreden. Admiral Ricord wollte 
ſich widerfegen, aber einige achtbare Privatperfonen 
ſtellten ibm die ſchliumen Zolgen vor, und ed au 
lang ihnen, denfelben aufandere Anſicht zu bringen, 
Auguftin Kapodiiiriad, voll Schreden und Berzweifs 
ung, wurde genötbigt, fib am Bord eines ruflis 
ben Fahrjeugs einzufbiffen und mit dem Leichname 
eines Bruderd nad Korfu unter Segel zu geben. 
olletti rüdte hierauf an der Spitze feiner Truppen 
in die Stadt und ftellte Ruhe und Ordnung ber. 
Die neue — wird bald ihre Functionen ber 
innen, frei gewählte Abgeordnete werden des Bols 
db Rechte fihern, und fib beeilen, durch ſchnelle 
Einladung des König dem Unglüde der Griechen 
ein Ende ju machen. 
Teutfhlanb,. 
Stuttgart, 10. May. Da einige Eenforen ben 
Abdruf der befannten Bolier Declaration, der 46 


wilrtembergiſchen Deputirten in inländifhen Blättern 


KT ee De in, 
eieb DBerfahren in einer werdeſchrift bei 
dem Minifterum des Weußeren eine Drofeflatioe 
— worin unter anderen geſagt wird: 
‚„Sehöundvierjig neu gemwäplte gg denen 
bis jest noch weiter 11 beigetreten find, baben die 
Tbatſache —— und mit ihren Unterſchriften 
verbürgt, daß fie die Wünfbe des Volfes Fennen, 
daß fie folde theilen, daß lie von der Heiligkeit ihrer 
Sendung, fo wie von dem Gefühle ihrer Verantworts 
lichkeit F— König und Vaterland durddrun en, 
und daß fie bei dem lebendigen Ausdruf der öffents 
lichen Meinung nicht aleidaulti feyen. Sie haben 
Seener in Ucbereinftimmung mit_den ihnen ungweifels 
aft fheinenden Wünfden des Volfed ihre lehereins 
Immung ausgefprodien, daß das verfaflun smäßige 
la Leben geläbmt fey, weil die Pretie in Fefs 
feln liege, weil die Vereine zu Befprebung Iandfräns 
difher Angelegenbeiten, ıu Darleaung der Wünfde 
bes Bolfeb an die Abgeordneten obne geſetzliche Bes 
gründung verboten fepen , weil im Voraus öffentlich 
erflärt worden , daß die Bitte des Volfe um Einbes 
sufung der Stände undeschtet bleiben; fie haben 
endlich erklärt, daß fieweder durch die Ver affung, noch 
durch den Zuftand des Landes die Behauptung ars 
rechtfertigt finden, daß der Zufammentritt der Stäns 
be nicht als dringend erfiteine. Alleb diefes ift narh 
nbalt und Form durchaus gefeglıb; denn nab uns 
erer Ueberjengung ift alles diefed wahr, und Alles 
ift in Ausdrüden gefagt, melde weder der Ehrerbies 
tung gegen die Staatdregierung, noch der Standes 
ehre der Stantsbeamten zu nahe treten. Mer darf 
behaupten, daß wır die Wunſche des VBolfes nie 
fennen, daß wir, wenn wir folde ald begründet ers 
Pennen, fie nidr theilen, "dag wir von der Heiligfeit 
unferer Eendung und von dem Gefühle unferer Ders 
antwortlichfeit gegen König und Vaterland nicht durds 
drungen — und daß wir bei dem lebendigen Ausdrud 
der öffentliden Meinung gleihgültia fepn follen, 
während und dod die Natur unferes Berufes, und 
der Eid, den wir feiner Zeit zu (diwören haben wers 
den, gerade alles diefes zur Pfliche maden ? Wie 
baben allerdings ausgeiproden, daß das veriaffungds 
mäßige öffentlihe Leben in Würtemberg gelähmt fey. 
zu diefem Schluſſe beredtinen uns aber die ofenfuns 
digften Thatfaden, die Beibränfung ter Kreifeit 
der Dreffe, für welde die Tag für Tag miederfehrens 
den Cenſur⸗Lücken und die gegenwärtige Befdwerde 
—— jeugen, das Verbot der Bereine u Bes 
re 
g 


genannken Deputirten ge⸗ 


prechung landſtändiſcher Angelegenbeiten, su Darles 
gung der Wünſche des Volkes an die Abaeordneten, 
und die Erflärung , daß die Bıtten des Tolfes um 
Einberufung der Stände unberüdficti.t Bleiben wer— 
den. Wo aber feine Freiheit der Prefle it, no 
bad Recht der Aſſociation und der, Petition nice 
geachtet wird, da ift aud dad öffentliche Leben 
ausgelöſcht! 

„Wollte man entgegnen, daß wir durch dieſe Erklä⸗ 
rung unſere Eigenſchaft als Abgeordnete anticipirt 
und und einen ct parlamentariſcher Autorität ans 
gemaßt haben, der und, da die Ständeverfammlung 
nicht einberufen, und wir nicht beeidigt feven, nice 
suftebe, fo erlauben wir und ju bemerfen,, daß wir 
in der Erklärung felbft, um folbem Mißverſtändniſſe 
u begegnen, uns beidieden haben, wir fenen einen 
olden Act auszuüben nicht —— Wir haten 
auf die Thatſache, daß wir neugewählte Abgeordnete 
find, eine Thatſache, die Niemand ungeſchehen mas 
den fann, überall fein rechtliches Gewicht gelegt, 
und wir haben überhaupt Nichts gethan, als was in 
einem conflitutionellen Staate jeder Einjelne oder 
mehrere verfammelte Staatöbürger zu tbun berechti 
find, oder zu thun berechtigt fepn fonten: wir habe 
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unfere Ueberjeugung aubgeſprochen. Wenn end 
3 die Eenforen die Bekannimachung unferer Erfläs 
ging erma ald Unufriedenheit erregend, und fomit alt 
ftaatsgeränrlid derrachten mögten, ſo Iheint und auch 
biefed eim durchaus nicht gu rehtfertigender Irrthum. 
Wir laſſen dahin, geftellt ſeyn, ob überhaupt ein 
Bolt, das fi gufrieden fühlt, durch eine gebrudte 
Crflirung unufrieden gemacht werden fann; wir 
faifen dahin geſtellt feon , ob nit ein Volk, wenn 
e& ib wirfli unzufrieden fühlen ſollte, gerade dar 
dur, daß man die Stimme Derjenigen, welbe dieleb 
ausjufpreden ſich nedrun.sen finden, unterdrückt, noch 
unjufriedener gemacht werde; wir glauben und hier 
daß wir nicht die 


ri die öffentlichen Angelegenheiten unfered Baterlans 


eintiq daran halten ım dürfen, 
Abit hatten, Umzufriedenbeit in erregen, und daß 
aub durd unfere Erflärung nıd menſchlicher Vor⸗ 
ausfiht Feine Unzufriedenheit erregt werden fann, 
welde Belorgniß veruriahen durfte.  Unfer Zwed 
war ledalib, dad, mas wır nad unferer Ueberjeus 
qung als die Meinung des Volfed erfannt haben, 
ur Deifentlihfeit zu bringen, damit ſolche ald der 
Vte und wahre Aubdruck der Ueberzeugung von Män— 
nern, welde in unmittelbarem und unbefangenem 
Verkehr mit dem Volke fteben, zu den Stufen des 
conft:tutionellen Thrones dringe. Gerne würden wir 
unmittelbar mit unferer Bitte vor demielben erfpier 
nen feun, wenn wir nicht bievon durd das Minifter 
zialsKefcript vom 16. Aprıl d. 9., weldes zum Bors 
aus erflärt, was biß jegt in den Annalen des conitis 
tutionellen Staatdlebend noch nit erbört worden, 
"daß das Bitten des Bolfed um Einberufung der Stäns 
de feine Beachtung ju erwarten babe, abgehalten 
worden wären, und menn wir darum nicht, hätten 
befürdten mülfen, ed würde unfere Bitte auf die in 
dem Reſeript angedeutete Weife von dem Minifterium 
unbeadret bleiben. Es blieb und daher Nichts übri 
ald unfer Bedauern über dieſes Ereigniß, suglei 
aber auch die Hoffnung ausjufpreben , daß der Wunſch 
ded Landes jur beichleuniaten Einberufung der Stäns 
de, wenn folder in der Ullnemeinbeit, wie er von 
und erfaunt wurde, jur allerhödften —— gelang⸗ 
te, doch erfüllt werden mögte. Und eine ſolche Er⸗ 
Härung ſolite ſtaatsgefährlich ſeyn — eine Erklärung, 
daß wir gerne, wenn wir ed vermögten, ebrerbietig 
gebeten hätten, daß wir aber doch die Erfülung je 
nes Wunſches hoffen! Wir glauben vielmebr durd 
diefe Erflirung eine Pflicht erfüllt — ein Beifpiel 
von Fopalitit gegeben ıu haben. _ 
„Königlibe Majeftät! Unfer Ziel iſt, wie das eis 
nes jeden treuen Wurtembergerd, Fein anderes, ald 
die Heiligbaltung der Verfaſſung. Wenn wir den 
Berfulungseid, das umiertrennlibe Wohl des Ks 
nigd und des Vaterlandes ohne alle Nebenrückſicht 
nad unferer eıgenen Ueberjeugung treu und a} 
ſenbaft zu beratpen, nod nicht abgeleat haben, fo 
it uns derielbe, wir Fönnen dieſes betbeuern, bei 
Abfaſſung unierer Erklärung aesenwärtig geweſen, 
fo wıe wir denfelben auch in Zufunft treu und gewiſſen⸗ 
baft beobamten werden. Hätten wir und aber aud) 
in unierer Ueberzeugung geirrt, wäre Das, was wir 
in un’erer Erflärung nıederlegen ju müſſen glaubten, 
nicht der Ausdruck der allgemeinen Stimmung im 
Lande, fo war ja gerade die Verbreitung der Erfläs 
rung durch den Drud dad einzige Mittel, folden 
Irrkhum aufzuklären, und der Wahrheit Raum ıu 
gewinnen. Wir ſuchten Nichts ald die Wahrheit, 
diefe w rd, diefe muß und zum Rechte führen.“ 
Mainz, 9. May. Um unfere Landſtände zufams 
men zju berufen, foll, wie aus guter Quelle verfis 
dert wırd, das Staatöminifterrum bloß die Reſul— 
tate der benachbarten naſſauiſhen Ständeverfamms 
lung abwarten wollen. Daifelbe ſcheint nämlich bei 


krankten am Durbfall und E 


dem Gange, ben bie Verhandlungen ber dortigen 
weiten Kammer nehmen, und bei dem Geifte, 

d in der Mehriabhl der Glieder derſelben ausipride, 
Bebenfen gu tragen, unfere Stände aleichſeitig zu 
—— ungeachtet ſchon Alles hierzu vorbereis 
et iſt. 

Würsburg, 13. Man. Geftern wurde das bav⸗ 
eriſche Volfsblatt, fo wie auch der Sharfihüg von 
dem königl. Stadtcommilfariate in Beſchlag genommen. 

Mandfaltiges. 

Aus Münden wird vom 6. Map aeihrieben: „Anz 
17. April waren die erften S hwalben bier. Trog 
dem, daß dad Ende April vom ſchönſten Wetter bes 
gleitet war, fo hielten diefe Wanderer doch nit aus 
und verliefen uniere Gegend genau am 29. April 
wieder, und feit der Zeit ift au mibt eıne mehr 
zu (eben, Da aleib darauf das unfreundlichſte Wets 
ter eintrat, fo bringt man diefed in Zufammenhang 
und fürdtet das Eindringen der aroßen Kranfheit 
um fo mebr, ald bei und nob immer die Anftalten 
zum Ep fange diefed Gaſtes nice ſehr zweckmä⸗ 

1 


nd. 

Auf dem Lande bei Münden verbreiten ſich die 
ſchändlichen Brandlegungen. Bom 6. auf den 7. 
May nachts find in Waraghaufen bei Unterbruck 
zwei große Bauernböfe und 5 Gülterhäufer abge— 
brannt. Dieſes Feuer wurde auf zwei entgegenges 
fepten Seiten aelegt, und pwar fo, daß die Bauern 
während des Löſchens der großen Höfe wieder fort 
eilen mußten, um dad Ibrige zu retten. — Auch ju 
Wirteslingen, k. Landgerichts Dillingen, find am 2% 
d. morgend 13 Firfte abgebrannt, 

Die Stadt Frankfurt a. M. hatte vor einigen Tas 
gen aub ihre Choleragerühte. Ein dafiger Arje ift 
verdähtig, Bredweinftein in ein Suljraf gu vers 
f&iedenenmalen geworfen, und dadurch bei vielen 
Hausbe vohnern gefährliche Zufälle veranlaßt zu has 
ben. Dieſer Arzt wohnt nämlid in dem Haufe 
eines Bierbräuerd, und die Familie dieſes Bıccı 
bräuerd nebſt einigen anderen Einwohnern, die mit 
dem Hausherren aemeinfbuftliben Tiſch haben, erı 

sbredben, und zwar 
merrmald in einer Woche. Der herjugerufene Haubs 
arıt der Familie ſchöpfte Verdacht, dag in den Speis 
fen eine ſchädliche Subftanz enthalten ſeyn mögte, 
und nad langem vergeblibem Nabforfden fiel er 
darauf, das in der Küche offen hängende Küchenſal 
zu unterfuben, Zwei Chemifer fanden daffelbe mit 
einer beträdtlihen Menge Brebweinftein vermifcht. 
Nun wurde der im Haufe wohnende Nrjt (au, wie 
eb beißt, nod aus fonftigen Rückſichten) verdächtig, 
da fein Zimmerſchlüſſel in der Küche bing, er ſonach 
leibt und zu jeder Zeit in die Kühe kommen, übers 
dieß ein Anderer nit fo leicht den Bredbmeinftein 
erhalten fonnte. Die Unterfuhung gegen den Arit 


bat indeifen, fo viel befannt, nod Fein Kefultat 
geliefert. 
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Fremde. Im Adler: Hr Haigen, Handelsm., von 
Aachen; Hrn, Studenten Luttchen, Bracht u. Ehren⸗ 
purih von Köln. Im Freibof: Se. Durchi der Hr. 
Fürſt Konſtantin von Löwenkein Wertheim, von Klein» 
beuba ; Hr. Braf zu Eaflell, von Caftell; Hr. kegas 
tionsratb Graf v. Marogra, von München ; Lord Toch 
buru, von Dublin; Hr. Eleasburn, von Londen; 
Frau Volz, von Gaibach; Frau Friedrich, von Kitzin 
gen; Heu. Kauf. Bellaii von Mailand, Aſcher von 
Offenbach u. Koblbaas von Schweinfurt. Im Mainzer 
Hof: Hr. Hütteufchreiber Amrbein, von Weibersbrumu; 
Hru. Kaufl. Schmitt von Main; u. 2 Deſrch von Sram 
mersbach. Bei Privaren: Hr. Ammann Vogt mit 
grau, von Wörrkabdte. 


erlegt bei M, 3. Warlandt’s Wittib und Sohn 
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No 117. 


Die neueften parifer Blätter, und mit ihnen tie 
neueften Nachrichten aus Eonton, find heute auss 
geblieben. 





Großbritanien und Irland. 

London, 9.May. Die heutigen Blätter bringen 
die wichtige Nachricht, daß Se. Maj. die Abdankung 
des Minifteriums angenommen babe. Dem Eourier 
zufolge fandte der König nach Yord Harrowby, ohne 
Zweifel in der Abficht, um die Vefehle Er. Maj. zur, 
Bildung eines neuen Gabinetts zu empfangen. Auch 
wurde verfichert, der Herzog v. Wellington fen mit 
Bildung eines neuen Minifteriums beauftragt worden; 
Dabei erwähnte man Sir Robert Peels. Der Kö: 
nig widerſetzte fich entichieden einer Ernennung neuer 
Pairs. Se. Maj. famen um 1 Uhr nad London und 
hielten um 2 Uhr ein Lever. Die Fonds find,bedeutend 
gefunfen. Die Aufregung ift außerordentlich groß. 

Sedermann wägt die Ausfichten der verfchiedenen 
Perſonen, welche man ald Graf Grey's Nachfolger 
betrachtet, gegen einander ad, und dieß ift nicht ges 
eignet, Die Beſorgniſſe zu befeitigen, ta man nur 
zwei mögliche Combinationen für ein neues Gabinett 
findet: ein gemifchtes Minifterium, aus lauen 
Anhängern der Reform zufammengeiegt, wie Lord 
Harrowby und anderer ähnlicher, welche nur erftin 
der legten Zeit, aus Furcht vor einer Volksredolu⸗ 
tion, fich für die Billerklärt, Dabei aber fich vorgenomz 
men hatten, Diefelbe Ducch Amendements zu entjtellen ; 
oder ein völliges Eory » Minifterium , an deifen Spige 
Lord Wellington und Sir R. Perl ftehen würden. 
Es ift gewiß, daß jede diefer Gombinationen viel 
Wahrſcheinlichkeit hat, allein es it aller Grund vors 
—— zu hoffen, daß der König genugſam mit der 
ffentlichen Meinung befannt ſeyn werde, um Lord 
Wellington nicht zu feinem Rathe zu erheben, 

Man glaubt allgemein, die verbündete Partei 
von Lord Harrowby und Wharncliffe hätten Cord Grey 
derrathen, und die Grifis herbeigeführt, in welcher 
wie und jeßt befinden. Dieſe Partei hatte Lord 
Greg verfprochen, für Die Bill zu votiren, unterdem 
Vorbehalt, einige Umendements, welchedie weſent⸗ 
lichen Beftandtheile der Bill nicht verlegen follten, zu 
unterftüßen und zu machen. Man glaubt nun, die 
Lords Hätten am Mondtag mit ihrer Partei gegen 
' die Minifter geftimmt. Was unter folden Umftän: 

den vom der Bill zu erwarten, ift leicht einzuſehen; 


Mittwod, den 16" May 


1832. 





fie wird dem Volke ald ein Köder Hingeworfen, um 
eine Revolution zu vermeiden. 
Zeutfdland. 

Berlin, 12. May. Der Staatsfecretär Ancils 
lon it an die Stelle des Grafen Bernſtorff, der die 
wegen feines gefchwächten Gefundbeitsiuftandes nach⸗ 
gejuchte Entlaffung erhalten hat, zum Ctaatsmis 
nifter und Minifter der auswärtigen Angelegenheis 
ten ernannt worden. 

Braunfhmweig, 9. May. Die Gräfin Wrie⸗ 
berg ift alfo, wie bereitö gemeldet wurde, hier wies 
der eingebracht worden. Die der Einbringung vor- 
angegangene Nachricht der Inhaftirumg war für die 
Bewohner Braunfchweigs eben fo befremdlich als er» 
freuend: denn wie Jedermann geglandt hatte, die 
Inculpatin fey fhonlängft aus dem Bereich der hans 
növerfchen und braunfchweigifchen Behörden und weite 
bin entfernt, fo zweifelt man num auch nicht mehr 
daran, der Verſchwörung, welche fie höchſtwahr— 
fcheinlich geleitet, in allem ihren Verzweigungen auf 
die Spur zu fommen. Aus dem Berichte, welchen 
fie an den vs Karl zu erflatten im Begriffe war, 
hatte man ja die Schuld des Hrn. v. Kalm erfehen, 
fo wie daß Hofrath Fricke und Staatsrath Boffe fich 
auf Nichts zu Gunften Herzog Karls hatten einlaffen 
wollen. Hr. v. Kalm fol hartnädig jede ihn gravi—⸗ 
rende Verbindung mit dem vertriebenen Herzoge ge: 
läugnethaben , jedoch Durch Briefe, welche man noch 
fpäter in einem geheimen Schubfach feines Schreib: 
tifches gefunden, ziemlich überführt ſeyn. Man will 
fogar wiſſen, daß eraus Tiefen Grunde bereits auf 
die gewöhnliche Gefangenenkoft gefegt worden ſey. — 
Daß ein Gelingen des frevelhaften Unternehmens 
durchaus nicht zus fürchten war, ift Jedem Mar, der 
Braunfchweigs Bewohner am 5.d.M.vor, während 
und nad) der Einführung der. Inculpatin beobachtet 
bat; aber dennoch hätte Durch Die Ausführung des 
angelegten Plans eine große Unordnung, ja ſelbſt 
ein nicht unbedeutendes Blutbad entftchen können. 
Man will nämlich wiſſen, dag man fehr Hug den 
Zeitpunct habe benugen wollen, zu welchen der Herz 
309 fammt dem ganzen Dfficieröcorps am 28. v. M. in 
einem öffentlichen Garten vor dem Petrithore zu Mit: 
tag fpeiöte, und zu gleicher Zeit fämmtliche Bürger: 
garden vor einem anderem Thore auf dem Grercier- 
plage verfammelt waren. Zu diefer Zeit, fo wird 


gefagt, habe man ſich des Zeughaufes bemächtigem 
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und namentlich zuerft die eben berichneten beiden 
Stadteingänge mit ſchwerem Gefchüge gehörig beſe— 
Ken, zugleich aber eine bedeutende Summe Geldes 
(25,000 Thaler) unter den Pöbel und unter die von 
ihren Führern getrennten Soldaten verthe.len Und 
fie dadurch fürfich gewinnen wollen. Unter den Sol- 
daten joll man bejonderd auf Die Grenadiere gerech- 
net haben, welche, früher mit dem Namen Garde bes 
ehrt, den Verluft Diefer thörichten Benennung etwas 
fchmerzlich empfunden haben follen. Aber fonderba- 
rer Weife hat, wie es fcheint, bier wiederum der Geiz 
oder Die Unentſchloſſenheit Herzog Karls einen Quer⸗ 
ftrich gemacht; denn das vor Allem erforderliche Geld 
blieb aus, und fo fonnte nun weder Das Zeughaus 
getürmt, noch der Herzog nebft Ben Officieren und 
die ſämmtlichen Bürgergarden der Stadt Braun: 
ſchweig vor den Thoren zurüdgewiefen, noch, wie 
man weiter beabjichtigte, bis zur Ankunft des Her: 
3095 Karl eine proviforifche Regierung angeorbnet 
werden und dergleichen mehr. Aber trog all dieſem 
theoretiſch ganz sortrefflichen Sneinandergreifen der 
verschiedenen auf einanderfolgenden Momente jcheint 
Dennoch der angelegte Plan gar fehr ins Aben—⸗ 
teuerliche hineinzufpielen; ja, es ſcheint felbft die 
Hauptperjon deſſelben mit großen Zweifeln auf fein 
Gelingen hingeblickt zu haben, da fie fih außerdem 
doch wohl von Rizza hinwegbegeben und dem Schau 
rlaße ihrer neuen ruhmvollen Laufbahn etwas ger 
nähert hätte. Auch die Gräfin Wrisberg muß wohl 
ſehr ſchlecht mit Geld verfehen gewefen jeyn; Denn 
wie ganz anders hätte fie fonit ihren langen Aufents 
haft in der Mühle zwiſchen Wahrenholz und Wefters 
Holz zum Entflieben benugen fünnen. 
Wiesbaden, 12. May. Heute wurde der 
dießjährige Landtag gefchloffen. Die Rejultate find 
in Kürze folgende: Un der ganzen Bedarfsſumme 
dieſes Jahres wurden durch die Mehrheit Ter Stim— 
men in beiten Ständeabtheilungen 20,000 fl. geitris 
hen. Die Regierung hatte zur Deckung des Jahr: 
bedarfes, außer Den bereits aufgebrachten zwei Steu- 
“ erfimpeln, noch zwei für Diefes Jahr angefordert. 
Dicje wurden in der Deputirtenfammer mit 5 Stim- 
men (d. h. allen anwejenden) nicht bewilligt, ſon— 
Dern auf cin und ein balbes Steuerfimpel herabge— 
feßt. Dadurch entftand ein Deficit von etwa 20,000 fl. 
für Diefes Jahr. Die Deputirten begaben fich, auf 
einbelligen VBefchluß, mitten aus ihrer Sitzung in 
corpore zu Sr. Durch. nach Vichrich, und baten 
nn Deckung dieſes Deficits der Landesfteuercaife, 
was ihnen, aus Rückſicht auf ihre pflichttrene Anwes 
fenbeir, fofort bewilligt wurde. Willenfchaftliche 
Anftalten find nicht um das Nöthige verfürzt, aber 
Alles, was den Schein des Luxus im Staatshauss 
balte hatte, gerügt worden und unbewilligt geblie— 
ben. Die fünf Eandesdeputirten haben auch feine 
unzeitige Machgebigfeit oder Furcht bewieſen, fon- 
dern mit aller Freimüthigkeit Die Rechte Des Landes 
bei der Domänen⸗-Frage bis zu einer gründlichen 
weiteren Unterfuchung verwahrt, indem fie zwar 
dieſelbe hätten jegt ſchon vornehmen können, aber 


lieber dem nãchſten Sandtage anheim geben wollten. 
Selbſt Die jegige Zufammenfegung ter Herrendant 
haben fie nicht als gefeglich anerfannt, fondern für 
die Zukunft jede weitere Prüfung fich offen erhal 
tem. (Frankfurter D.P.U.3.) 

‚Kaffel, 10. Mav. Ueber die Unterbandfunien, 
die ın Berlin über den Zutritt Banernd und Würs 
tembergs ſowohl, ald des_Köninreidis Sachſen ju 
dem preußiſch heſſiſchen ZolBerbande _gepflogen 
werden, erfährt man, daß ein Hauptftreitpunet, 
der dabeı zu befeitigen ift, die Annahme des preußi« 
ſchen Zolltarifs ift. Man geſtebt in Preußen felbft 
ein, daß man den jest bertebenden hoben Zarif, 
wodurd fo viele, den Meiften notbirendige, Lebens: 
bedürfnifle fo ſehr vertheuert_werden, gern er 
mäßigen würde, wenn die Staatscaſſe des @r: 
trags von den Zöflen zur Unterhaltung des gror 
fen flebenden Heeres entbebren könnte. Aud bei 
und ın Kurbeifen waren Viele nicht ferobl wegen ei: 
ne Anfhliegung an Preußen ıu einem gemeinfamen 
Zollverbaude, als genen die fo uberc:te Annahme 
des preusiiben Zolltarifs mit allen cinen Eonfe: 
—— Männer, denen man vorjn, Bireife die er: 
orderliche Einfiht in diefem Fade und em richti— 
ges Urtheil zutrauen Ffonnte, waren ter Meinung, 
daß nur hinlängliche, aber bei der Entideidung der 
Fraͤge ſowehl ın unjerer Srindeverfammlung, als 
ſelbſt im Mimifterium, nor ſehr mingelnde fratiits 
ide Data in Verbindung mit ſtaatswirthſchaft lichen 
Kenntnifien in den Stand ſetzen Fönnten, die Frage 
zu beantworten, ob die preüßiſchen Zollanſätze als 
vortheilhaft oder nachtheilig für Kurbeſſen nach dei 
fen eigenthümlichen Verhältmſſen zu erachten ſeyen. 
Daber die Erſcheinung, daß Staatsgelehrte wie Pur 
hard ſich bei uns von Anfang an gegen den unbe— 
dingten Zutritt Kurheſſens ju dem preußiſchen Rod: 
Vereine erklärten, und eben derſelbe, nabdem jener 
Zutritt dennoch erfolgt war, durch Wabl ın die fürs 
heſſiſche Ständeverfammlung berufen, den Eintritt 
in dieielbe ablehnte. In der Tbat flieht man immer 
mehr, wie wenig die fangumifhen Hoffnungen, die 
id fo Viele frribee von der Auſchießung unteres 
Landes an das preußiſche Zoflfuftem tu machen ae 
neigt waren, in Erfüllung geben, wäbrend Die et 
waisen Bo 'theile, melde Einielne dadurh ers 
langt haben, bei weitem nicht durch die Nambrbeile 
aufjeronen ju werden ſcheinen, welde das Gans 
je treffen. 

Uniere Ständeverhandlungen gewinnen ein aeffeis 
gertes Inſereſſe. Hr. Pfeiffer machte in der geſtri— 
gen Sigung den Antrag, bei der Staatsregierung, 
vadb nun vollendeter Kevilion des Preñgeſetzes, die 
fofortige Eribeinung deſſelben ım ſolncitiren; ımar 
halte er alle noch rüfftindigen Gelege für ſebr drin— 
gend; aber dad Preßaeſetz fen e3 in doppelter Bezıcı 
bung, weil, bei längecer Veriögerung vielfabe ım 
nere und Äußere Hinderniſſe demielben Gefahr drobs 
ten. Ar. Jordan wollte diefe Gefahr nicht anerfem 
nen. Nun aber trat Hr. Fungk auf, und erflürte, 
ed ſey überhaupt Zeit, dag man mut der Regierung 
teutfh fprede. Der Redner flug nun wor, 
eine Deputation zu erwählen, welde dem Prinien 
die unbedingte Rotbiwendigfeit des ungeſäumten Er: 
fbeinend aller vorliegenden Gele: auseinander: 
feße. Mehrere MNedner, unter anderen Midael, 
Strubberg und Scheuch, fpraden in ähnlichem Ein: 
me, und ed ward laut geäußert, daß man Veranlaf: 
fung babe, zu glauben, die Staatsregierung wol 
le die vorliegenden Gefegentwürfe nicht ine Bollzier 
hung fommen faffen. Man berübrte dabei zugleich 
den Umftand,, daß die Stündeverfammlung von ie 
an dem Lande nur vergeblidhe Koften veranlaile, 
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und mehrere Deputirte des Bauernſtandet eeflärten, 
daß * ohne ſich den Unwillen ihrer Committenten 
zujmiieben, nicht laͤnger als bis zum 15. di M. im 
Faffel verweilen könnten. — Endlich leitete Hr. Jor⸗ 
dan die Discuſſion wieder auf echt conſtitutionellen 
Boden zurüd, indem er der Verſammiung die Uns 
fit zu benebmen ſuchte, als habe man ed bier mit dem 
Regenten zu thun. Die Minifter wären eb, an wels 
de, ihrer Verantwortlichkeit wegen, die Stände id zu 
halten bätten, weßbalb er vorſchlage, den Rechtspfle⸗ 
ge · Ausſchuß ju beauftragen, der Sıändeverfammlung 
in der nächſten Öffentliden Sitzung über die verſchie⸗ 
denen Mittel zu berichten, weiche demfelben u Ge— 
bot ftänden, die fofortige @rfbeinung der organi⸗ 
ſchen Gefege su bewirken, Diejer Antrag ward ſchließ⸗ 
lid angenommen, — Merfwürdig ıjtes, daß der Hr. 
Landtagscommiſſär bei dieſer ganzen Diseujfion fein 
Wort orponirte, Beim Nabbaufegeben ward derfelbe 
von vielen um Arbeır bittenden Handwerkern umringt, 
welde er, dem Anſchein nad, uu berubigen bemuht 
war. — Inwiſchen find in Wilhelmshöhe ſchon Frus 
Her alle Anitalten zur Abreife des Prinzen getroffen, 
und es ift defipalb zu beiorgen, daß den Belegen die 
Unterfcbrift des Regenten fehlen wird. — 
Der KurprinziRegent bat durch das Miniſterium 
einen Antrag an die Landſtände ſtellen laſſen, ihm 
eine Summe jahrlich jur Errichtung und Unterbals 
tung einer Kanılei zu verwilliden, um mitteld ders 
felben ſchriftlich mit dem Staatsminifterrum in Mes 
gierungd » Angelegenheiten zu communiciren. Die 
Stände haben aber ihre Zuftimmung verſagt, weil 
fie ein ſolches Inftitut für verfalungswidrig Dielten, 
Die Frauenjimmer, welche die Fahnen für bie 
Burgergarden geſtickt, haben zu dem bdießjäbrigen 
Geburtätage der Kurfürktin (1. Man) einen mit 
fdönen Stiefereien von ihnen verfehenen, mit Atı 
las überjogenen Armfeifel, nebft einem Gedichte, die⸗ 
fer Fürftin ühermadt. Man bemerkte, daß bei der 
Feier des Geburtötages der Kurfürftin, melde der 
biefige Abend. Verein veranftalter batte, diejenigen 
Mitalieder deielben, welde dem Mıilitärftande ange 
börten, armieden hatten, dem Gartmable beizuwobnen. 
Der Maurer» Polirer Reinbold und Frau, früber 
angeklagt, am Fabnenfeite durd Vitriolöl dem Lens 
ten die Mleider verbrannt, auch im Hauſe des Schrei⸗ 
nerd Licke Feuer angeleit ju baben, find zu ſechs⸗ 
monatlicher Zuchthausſtrafe abgeführt. — Die Unter 
ſuchung ın Betreff des Merfabrens ded Polizeidirectord 
Gießlex am 7. December ift feıt zwei Monaten been 
digt; mn erwartet baldigen Spruch. 
Aus Rhbeinpreußen, 6. May. Ss ift bereits 
öffentlich berührt worden, daß für die feit länger 
als einem Jahre in einigen Provingen unferes Rus 
nigreichs abgebaltenen Laͤndtage bis gegt noch fein 
Landtagsabſchied erfolgt iſt. Auch aus unferer Ger 
gend kaͤnn berichtet werben, daß für den rheiniſchen 
ProvincialFandran, der vor zwei Jahren, nämlich 
im Map 1830, frattfand, Der WAbichred bis jegt ims 
mer noch nicht erſchienen, und auch nob fein Zandtag 
für dieſeßs Jahr ufaommenberufen worden ift, Ueber 
diefeb Verfahren ſpricht fi bei den Bewohnern uns 
{ever Vrovinzen allgemein eine große Ungehalten 
eit aus, 
ar ever, 13. Mav. Am aanıen Lande circulirt 
eine Proteitation negen das Verbot des Hambaber 
Feiteb; ohne Zweitel ift dieſelbe bereits mit Tauſen ⸗ 
den von Unterſchriften bededt. Der tiefe Eindruck, 
welcben die Sache herrorgebracht bat, ift nicht zu bes 
ſchreiben. Localverhältniſſe, in Betreff der Waldun⸗ 
gen, baben die Sache fo weit gebracht, daß der Ger 
meindbevorfrand verändert wurde, In vielen Orten 
am Hartgebirg follen Zreibeitsbiume sieht wors 
den ſeyn. -  (Speper. polit. 3.) 


Nacſtehend iſt daz oben erwaͤhnte Aetenſtück, melden 
in allen Gemeinden des Kreiſes (auch ju Speyer) 
berbreitet, und bereits mit mehreren taufend Unter 
füriften verfeben iſt: „Die unterjeihneten Bürger 
bes Rbeinkreiſes haben den Vorſatz gefaßt, ſich am 
27. May auf der Hambaber Schloßruine unweit 
Neuftadt einjufinden, und hier am Jahrestage der 
bayerifben Eonftirurion dur dem freundlichen Zus 
—— vieler Mitbürger, durch Bebeſtigung der 
rüderliben Eintracht, die fie beſeelt, durch friedlis 
de Ridfprade und Verftändigung über Genenftäns 
de von allgemeinem Intereife, ein öffentlides Feſt 
iu feiern. Die Verfügung der Kreisregierung vom 
8. Map verbietet die auf den 27. Mav angekündigte 
Bolfverfammlung unter dem Borwande, ihr Zired 
ſey Befprebung der Mußregeln in einem Kampfe 
für Abſchüttelung innerer und äußerer Gewalt, dies 
er Zwed ſey unerlaubte, und die beabſichtigte Ders 
ammlung,_ ıu der Leute aus der nicderiten Bolfbs 
elaſſe und ſelbſt beurlaubte Soldaten geworben wors 
den fepn follten, ſeditiös und geſetzwidrig. Im ders 
felben Regierungdverfünung (Art. 1.) wird zugleich 
—— der nicht in Neuſtadt, Winzingen, Ober, 

ittel- und Unterbambach wohnt, der Zutritt und 
Aufentbalt an dieien Drten, am B. 27. und 28, 
May verboten; ferner: (Urt. 2, 3 und 4) und 
jwar nad der allgemeinen Faſſung diefer Artifel im 
ganıen Nheinfreife die Polizeiitunden an jenen Tagen 
auf 8 Uhr abends veſtgeſetzt. Die Politeibebörde iſt ers 
mädtiat, jedes Wirtböbaus aub bei Tag ıu fblıes 
fen, umd jede Verſammlung von mehr ald 5 Verfos 
nen für jene Tage in den öffentliben Straßen und 
Plaͤtzen ju unterfagen; ed werden ferner Reden an 
die verfammelte Volksmenge an allen öffentlichen Orr 
ten an dıefen Tagen verboten, endlich follen die Ber 
börden ermächtigt fenn, bei Zuwiderhandlungen mit 
er einjufbreiten.. ... Die Unt rieichne⸗ 
ten find fidh bei dem Beſuche des Hambacher Sclo's 
ſes keines unerlaubten Zwedes beruft; fe leitet 
dabei nicht der Inhalt Öffentlicher Einladungen, ım 
deren einer die Nede ıft von einem Kamrie fiir bs 
ſchüttelung innerer und äußerer Gewalt und von 
friedliber Beſprechung. Im Rheinfreis beftebt üt« 
rigens Redefreibeit, und fie darf ib wohl aud aufs 
dehnen auf die Unterfubung der Frage, mit meiden 
gefeglihen Mitteln ein Kampf gegen ungeſetzliche @es 
walt, fie fomme von Innen over von Außen, zw 
beftehen fey, und nur hiervon ıft in jener Einladung 
die Rede. In Bezug auf Anwerbung von Penten 
der niederften Volfsclaffe und beurfaubter Soldaten 
fbeint die Kreidreuierung durch irrige Berichte ars 
tauſcht zu ſeyn; beurlaubte Soldaten find übrigers 
Bürgerdiöhne, und ihnen ftebt wie jedem aud unbe 
mittelten Bürger der Zutritt im einem öffentlichen 
Beite frei. Sollten Lebelgeiinnte Bei der fraglichen 
erfammlung Unruhen bejmeden, eine Suppoſttior, 
u der feine Beranlaffung gegeben iſt, fo werden tie 
hierzu geſetzlich berufenen Local: Polizeitehörden dur 
ihre verdoprelte Aufmerkſamkeit dieß zu verhindern 
wiſſen. Hierim befteht die Pflicht der Poligei_bei 
Öffentlichen Verſammlungen oder Feten; dab Ders 
bot derjelben ſteht ihr nicht zu; fein Geſch bemilligt 
es ibhr; nur fiir BVerſammlungen, deren Fire offens 
bar unerlaubt und ftrafbar ıft, mag Aufnahme eins 
treten. Der $. 57 der Berordbnung vom 17. Der. 
1825 ertbeilt feine Befugniñ zu fraglichem Vers 
bot; eben fo wenig der Art. 31 des Gefebeb vom 3. 
Aug. 1791, deſſen Publication fur den Rbeinfreis 
opnehim nie ftattbatte; weldbe Verfügung des Eeſe⸗ 
geb vom 38. Germinul VI. über die Organifation 
‚der Gendarmerie dier ihre Anwendung finden foll, 
ift ſhwer zu erratben, etwa jene bes Ürt. 125 $. 10, 
bezüglich auf Zufammenrottungen ? Das Seſetz vom 


. 1790 über bie Geribtbverfaffung ift 
reis nur theilweife publicırt, und bie 
Verfügung fagt, daß im den 
t anvertrauten 


16. — 4. Au 
für den Rhei 
etwa bier anwendbare | 
der Wahfamfeit der Muniewalit 
olizeifahhen, unter anderen auch gehört: 3) bie 
andbabung aufer Ordnung am den Drten, wo ein 
voßer Zulauf von Leuten ıft, ald auf Zahr» und 
obenmärften,, bei öffentliben Zreudenbeieuguns 
en und Feierlichfeiten ıc. Hierin kiegt alſo nicht 
ie Beraniß der Politei, Öffentlihe Ber ammlungen 
zu bindern, fondern vielmehr ihre Pflicht, fie su ae 
frırten und dabei Drdnung zu bandhaben. Das 
Straficheg Art. 291 beseichnet genau diejenigen Ge⸗ 
feuſchaften und Verſammtungen, die als unerlaubt 
zu betrochten find; es find ſolpe, die ohne Zuſtim⸗ 
mung der Behörde mit einer Anıabl von mehr ald 
29 Verionen zum Zwede baben, ſich taͤglich oder an 
heitimmt beyeitneten Tagen zu vereinigen ıc. Alle 
anderen dfentliben Zufammentritte find alſo erlaubt, 
und was das Gefeg erlaubt, kann dur eine Verwals 
tumgsbebörde wit als unerlaubte erklärt werden. 
Die Unrerzeihineten erfläven demnab, daß fie 
durd das Verbot der Verwaltungsftelle nicht abhals 
gem faifen werden, ibre natürliben Rechte der freien 
Sıreulation in allen Orten des Nheinfreifeh, des öf 
fentliben Zafammentritts und der freien KRuüdiprade 
mit ihren Mitburgern, ausjwüben. Die Local» Polis 
jeibebörden und nebft ihnen die angeiehenften Bürs 
ger werden für Aufrechthaltung der Ordnung forgen, 
und die Gegenwart einer großen Anzahl angeleilener 
und friedliebender Burger, die bei der geſetzlichen 
Drdnung weniuftens in demſelben Grade wie alle 
Behörden intereifirt find, wird der oberen Polizei⸗ 
bebörde im dieſer Beziehung eine beifere Garantıt, 
ald alle Waffengewalt darbıeten 11.“ (Zolgen_die 
Unterſchriften.? Speyer. polit, 3.) 
Nabfhrift. Wir werden ſo eben, nachdem bereits 
einige bundert Eremplare unferd Blattes gedruckt find, 
um Sinrüudung des nadftehenden Regierungsreſcriptes 
erfuct: „Ueber die Anordnung der F. Regierung des 
Rhbeinttefes, wodurd die Abhaltung der fir den 27. 
May I. 3. angefündeten politiſchen Voltsverfammlung 
auf der Hambacher Burg verboten wurde, liegt eine 
Abbandlung unter der Preſſe. Das Publicum moge 
daber fein Urtheil fuspendiren, bis diefe Abhandlun 
ericbienen feun wird. Spever, 14. May 1832. König 
Banerifde Regierung des Rheinkreiſeb, Kummer de3 
Innern. Freiherr d. Andrran.“ (Spepyer.p. 3.) 
Dr. Siebenpfeiffer bat feinen Proceß wegen ber 
Berfegung inb kaisheimer Zuchthaus auch bei dem 
Appeuhof gewonnen. (Sp. 9. 3.) 
Mandfaltiges,. 
Das verflaste C. (Bon M. G. Saphir.) Kein 
Bucbftabe hat fein m. in der Welt fo viel nheil 
angerichtet als dad unfeelige C ſeit zwei Jahren! 
Und doc unrerficht fi fo ein aufrühreriſches, väne 
delfüchtiges und klopffechteriſhes ſich jwiſchen 
und D bineiniufegen ;_imifchen B und D! wiſtchen 
B mit dem Bıer und Bock, und zwiſchen D mit dem 
Doppelbier und Dampfnudel , die dieedeljten Guter der 
Menſchbeit beninnen! So ein böfes C fängt Alles 
an, was ju Aufſtand und Unruhe, zu Jammer und 
Elend Beranlafung giebt ! Wir wollennur ein paar Bei⸗ 
fpiele derrechnen. — Carl X. Da fiebt das C wie 
eine Klaue, als wollte ed eben die Kralle irgendwo 
einichlagen! — Camarilla. Stebt da5C nit da 
wie ein heuchleriſcher Kagenbudel ? — Eonfereni. 
Glaubt man nicht, das politiſche fagt: „Auf der 
einen Seite ıft mır dad Ding zu rund, un auf der 
anderen Seite laſſ' ih mir ftetd eine Hinterthüre 
offen ?* — Gıvillifte, Wie das C dod die jwei Ar⸗ 
me ausftredt, un 
nen Buſen zu drüden! — Cafımır. Iſt dieſes 6 


um Alles su umarmen und an ſei— 


nicht das Bild der richtigen Mitter Zwiſchen 
—— ſcharfen Spitzen ein * weißer, Ri 
Raum! — Tours. Diefeb C veißt dab Auge 
gewaltig auf über dad ewige Schwanfen feiner If 
— Eholera, Contumas, Contagium. Dieſe 
ee J F — and ea Beate Fo * N pen here 
J r böſe Feind woblgemuth einher⸗ 
f&reitet. — Eommers. Gebt do dieſes C vi 


"ufammengeiogenen abaeftandenen Krebsſchwanz 


beim Zurückg eh en des Commeried! — Credit. 
Diefeb C deutet gerade an, wie in Hinſicht des Eres 
dits Einer dem Anderen ben Büden zufehrt! — 
Erar, u. f. w. 
[439 € 3} Holjverfeigerung. 

Greitaa den 18ten May laufenden Jahres vormits 
tags 9 Uhr werden im Gräflih von Jagelbeimiſchen 
Sorfibaufe zu Mefpelbrunn machgenaunte Höls 


jer, als a Fartte Mefzeit 
‚im Forſte Mefpelbrunn: 
1279 Steden Bucenfcbeitbolj, 


1321/2 « Eichenſcheitholz, 

39 1912 4  Tanıenicheitbolz, 
1 « Bırfenfcheitbolj, 
31m « Mepenfcheirbolj, 
17410 « Pucenkoblbolg, 
7430 «  Eichentoblbels, 
39 «  Zannenfoblbolj, 
N“  Birkenfoblbols, 
2212 « Qspenfoblnol;, 


42,035 Stuͤck buchene Wellen I, Sorte und 
2,125 Stoͤck buchene Wellen II. Sorte; 
dann Samstag deu 19m May laufenden Jahres 
vormittags 9 Uhr 


B. im Forte Heumaden: 
939 3/4 Steden Buchenſcheitholz, 
Hi = Tarnenfcerbolj, 
494 «  Birkenfceithol;, 
225 «  Bucenfohlbol;, 
1/4 «  Eicenkohlbol;, 
3534 « Tannenkohlhbolz, 


2312. _« _ Birtenkobibol;, 
23,525 Stoͤck buchene Wellen I. Eorte und 
16,050 Stuͤck buchene Wellen II, Eorte; 
endlich Mittwoch ben 23ten Day laufenden Jahres 
vormittaas 9 Ubr nachbenannte Waarbölier aus dem 
Forſte Mefpelbrunn: 
100 Stuͤck Zulaftdauben, 
2750  « 3Iſchuhiges Faßhols, 
2000 « 21Mfdubiaes Foßhol; neb deu dar 
zu aebörigem Böden, 


1400 ; « Tichubige — 
1400 — 6ſchuhbige Zannkeden umd 
5  « eichene Abfchnitte, welbe zu Baur 


. .... bolg geeignet find, 

Öffentlich ar die Meifbierenden in angemeſſenen Parı 
tie verfeigert, wozu die Liebbaber mit dem Bemer 
fen eingeladen werden, daß ſaͤmmtliches Hol; nume⸗ 
rirt und von bem Forfiperfonale auf Nerlangen vor 


‚gezeigt werden koͤnue. Aſchaffendurg den 7ten May 1832. 


Bräflih von Ingelbeimifhe Amtsfellerei. 
Ehebalt, Amtmanı. 

d Sibin, Actuar. 
ens bochverebrren Publicum dient zur Anzeige, 
dab Simon Fleifhmann, Dienffucht ve bern 
£orenz Zierl, k. b, privilegirtem bürgerl. Königs 
effenz+ und Karmelitengeif ⸗ Fabricanten zu Megenss 
Burg, dabier augefommen und diefe berühmten, nach 
emiſcher Unterſuchung für beionders bienlich befuns 
enen Königs. Elfen; und Karmeliten,Geifl, 
— —— Fa Logis im Gafbanfe 

verkauft und | u itag d 
18104 Day auf halten wird * . * 
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[401 b 3] ° Edictalladuntg. 
Gegen den Bürger und Tuchmacher Jakob Haus 
dahier in der Eoncurs rechtekräitia erfannt. , 
Es werden daber die gefeglichen Edietstage, nämlich: 
I, zur Anmeldung ber Sorderungen und deren gebö+ 
rigen Pachweiſaus auf Mittwoch den JOten May 
dieſes Jahtes, 
It. zur I Vorbringung der Einreden gegen die anges 
meldeten forderungen auf Mondtag den2ten July, 
It. zur Schlußverhandlung auf Donnerstag den Iren 
Auguf, und war für die Replik bis Donnerstag 
den A6ten Auguf und für die Duplıf bi Doms 
nerstag den 30ten Auguf laufenden Jahres ein⸗ 


ſch luͤſſig,/ 
jedesmal moraens 9 Ubr, 
veſtgeſetzt, und biezu fämmtlihe Gläubiaer des Su 
meinfchuldners biemit unter dem Rechtsnachtbeile vor⸗ 
geladen, daß das Nichterfcheinen am erſten Edictsta: 
ge die Ansfchließuna der Forderung DON der gegen⸗ 
wirtinen Eoneursmafle , Das Nichterſcheinen an deu 
übrinen Ediersranen aber Die Ausfchliefung mit den 
an denfelben vorsunchmenden Handlungen zur Fels 


e bat 

s Zugleich werden Diejeninen, welche irgend etwas 
von dem Bermönen des Bemcinfchuldiiert in Händen 
baben , bei Nermeidung des nochmaligen Erſatzes, auf⸗ 
aefordert, ſolches mmter Morbebalt ihrer Nechte bei 


Gericht zu üÜberarben. i 

Ucbriaens wird am erſten Edietstage die Erklaͤrung 
der Gläubiaer Über die DVermertbung des Maffever: 
mögens gemärtiat und zugleich eine gutliche Verei⸗ 
niaung verfucht werden. . 

Afchaffenbura deu 4Tıen April 1832. 

Königliches wreid+ und Sradtgericht. 
Reuter, Director. 
Wagner. 


6 € 37 Dem Micael Enel von Höftab wers 
den eim Haus und mehrere Grundſtuͤcke am 
Wondtag den 2iten Map dieſes Jahres 
mittags 2 Uhr 
auf dem Semeindebaufe zu Hoͤßbach im Weege der 
Mfsoollfrecfung verkeigert. 
Aidaffendurg den Zien Mär 1812. 
Königliches te Afchaffenburg. 
o 


beim. 
a Erbard._ 
[113 b 3) Dem Teoubard Popp von Eailauf wer⸗ 


n am 

Dienstaa den 29ten Man d. Js. mıttand 3 ube 
mehrere Grundſtuͤcke auf dem Gemeindebaufe su Sai⸗ 
lauf im Erecutiondmerae verflergert. 

Aſchaffenburg den g4ten Aprıl 1832, 

Königliches Landgericht. 
Hofheim 
Erbarb. 


[444 5 3] Dem Adam Sauer von Goldbach wer 

den am 
Mittmorb den Zoten Ray mittaot 2 Ahr 

Haus und Mürer auf dem Gemeindebaue im GOoldbach 
Executionsweroe prritceteert. 

Afchafenburg am 23ten März 1932. 

Königliches Landarricht. 
Hofbeim. 
Erhard. 


[N60 a 5] Auf freimilligen Antroa des Andreas 
Rrit juna Wittmer von Haibach werden am 
Moudtag den Arten Junv dv. 3. mittags 2 Uhr 





° ein Haus und mehrere Grundfücke auf dem Gemein⸗ 


debaufe zu Haibach verkeigert. 
Aſchaffenburg am Aten April 1832. 
Königliches Landgericht. 
Hofheim. 
Erbard. 
a em Johann Stein von eldE ; 
den mehrere GrundRüde am TE 
Dienstag den 5ten Juny mittags 2 Uhr 
auf dem Bemeindehauie iu Zeldfapl im Ereeutiondt 
weege verfleigert, 
Afchaffenburg am äten A til 1832. 
Köuiglibes Landgericht. 
Hofbeim. 
Erbard, 


(34663) Wer an die Derlafrenichart did Johann 


@tenger alt zu Geiſelbach eine Forderung zu machen 
bat, muß ſolche am 

Dienstag den 29ten Mar 1. 3. früb 8 Uhr 
dabier liquidiren, midrigens er fpäter bei Auseinans 
derferuma des Nachlaſſes nicht weiter beachtet wer⸗ 
den kann. 

Aijenau am 28ten April 4832 
Königlich Boveriſches Landgericht, 
Sreißl, Zandrichrer. 
Lambertus, act. sub. 


(13863) . Gläubiger.Ladung. 

Auf freımwilliges Anfichen des Jofeph Krein zu Großr 
ofbeim, iin Arundvermönen zu, veräußern und mie 
feinen Gläubiger zu liquidiren, wird zur Liquidation 


deſſen Vaſſiven Tagfabır auf 


Mondiag den Sien May laufenden Sabres 

früb 8 br 
angefent, mozu ſaͤmmtliche Slaͤubiger des ardachten 
ofepb Krein unter dem Präjudize bierber verselaben 
werden, daß die auebleibenden bei Vertheilung Der 
Maſſe mit ibren Forderungen wicht deruͤckſichtigt wer⸗ 
den ſollen. 

Decretum Odernburg am 26ten April 1832. 
Königliches Landgericht, 
Vorhaus. 
R ohe. fub. Act. 


(125 b 3]. Bläubiner.Borladung. 

Auf freimilliges Anfteben des Jobann Kebrer von 
Großoſtheim, fein Grundvermoͤgen zu veräußern, und 
mir feinen Gläubiaern zu liquidiren, wird Termen 
efen Eulen en! — 
en 28ten May laufenden Jahres 

ttäb 8 br a 
veſtgeſetzt, auf melden deſſen ſaͤmmtliche Glaͤndiger 
unter demRechtsnachtbeile kierber voraeladen werden, 
dag die au-bleibenden bei Nuseinonderfegung uud 
BVertbeiluna der Mafle mit ıbrem Forderungen micht 
berüchjihtiat werden follem. ; 

Deeretum Obernburg om gHten April 1830. 

Könialiches Landperict 
Borbauf. 
MNohe, fuhlt. Net. 


[127 6 3] Slänbiger-Kodunp. 

Auf freimillinen Antrag des Zummermeißers Katpar 
Beck von Obernbura, tem Grundvermdarn zu verdus 
fern umd mit feimen Gläubinern gr liquidiren, wird 
Zagfahrı ur Liquidation deſſen Schulden auf 

Mondtog den Aten May laufenden Jahtes 
früb 8 libr 
auberanmt, auf welche deffen ſaͤmmtliche Glaͤubiger 
witser dem Rechtsuachtheile bieber vorgeladen werden, 


zur Liquidation 
Moudtag 


dag die ausbleibenden bei Vertbeilung der Maſſe mit 
ihren Forderungen nicht berüdfichtigt werden follen. 
Decretum Dbernbura den 26ten April 1832, 
Koͤnigliches Landgericht DObernburg. 
Borbaus, 
Robe, fubk, Act, 


[A236 b 3) Gläutigerstadumg. 

Auf feeimillises Anftenen des Sebaſfian Miltenberger 
von Kleinwalldade werden deffen ſaͤmmtliche Glaͤubi— 
ger zur Liquidation ihrer Forderungen auf 

Mondtag den WBien May laufenden Jahres 
früb 8 Ubr 
unter bemRechtsnachtbeile anber vorgeladen , daß bie 
ausbleibenden bei Bertbeilung und Audeinanderfegung 
der Maſſe mir ibren Forderungen wicht berückſichtigt 


werden fellen. . 
Decretum Dbderuburg am Ihren April 1832, 


Köuigliches Landgericht Obernburg. 
Borbaus. 
J _Robe, fubl. ct. 
[411 653) _ Blänbiner,Ladung, 


Zur Liquidation der Paffiven des Johaun Fecher 
von Niedernberg mird, nachdem derfelbe freimillig 
Darauf anaerragen, Tanfabrt auf 

Mondtag den 28ten May laufenden Jahres 
früb 8 Ubr 
anberaumt, auf welche fämmtliche Gläubiger deſſel⸗ 
ben unter dem Rechtsnachtheile bierber vorgeladen 
werden, daß der ausblcibende bei Werrbeilung und 
Quseinanderfegunga der Maffe mit feiner Forderung 
nicht werde berückfichtigt werden. 

Dberuburg den 27ten Aptil 1839. 

Königliches Landgericht. 
Vorhaus— 
Rohe, ſubſt. Aet. 


[424 d 3) Bläubiger:Ladung. 

Zur Liquidation der Schulden des Konrad Glaab 
von Niedernberg wırd nach dem von demf.iben freimils 
lig arfellten Autrage Taafahrr auf 

Dienstag den ten Wap 1.3. früh 8 Uhr 
veſtgeſetzt, auf melche fämmtliche Glaͤnbiger Des ats 
nannten Konrad Glaab unter dem Recht-⸗nachtheile 
anber vorgeladen werden, daß der anebleibende bei 
Bertbeilung der Maſſe mit feiner Forderung wicht 
werde berückfichtigr werden 

Decretum Dbernbura den 2hten April 1832, 

Königlicbes Landgericht, 
Vorbaus. 
Robe, fubl. Aet. 

3028. Gegen Bereg Straus ju Eihau wurde die 
Ausfhäsung erkannt, und 

Edietsran auf Mittwoch den 30ten Map d. J 
früb 8 Uhr 
befimmt, mo ſaͤmmtliche Forderungen bei Strafe des 
Ausfchluffes von der Mafie unter Vorlesung der Bes 
— und Vorzugsrechte dahier aeltemd zu mas 
en find. 

Zum Streite Über die Nichtigkeit derielben und den 
u ' wird 

U. Edietstag auf Donnerstaa deu 5ten July d. J., 

fomie sum Echlußverfahren 

I, Edicistag auf Donuerstaa den Iren Auguſt d. J., 

jedesmal p ndmlıchen Stunde, 
und unter dem Rechtsnachtheile der Ausichliefung und 
ber treffenden Handlung anberaumr. 

Hiebei wird bemerft, daf der Mcrivfand, mit En. 
ſchluß bedeutender Eompannie: Ausddude, brildufia 
2700 Gulden, dagegen aber das bevorjuct: Gurbaben 


ber Koppel Straußiſchen Euratel ;ju Ejchau gegen 


3400 Bulden beträgt. 
Wer an den Deren Etraus noch eiwas iu leihen 


538 — 


oder.zu bejablen hat, datf dieſes bei Vermeidung dop⸗ 
pelter Zahlung nur an aufaeflellten Curatot Feibel 
Mosbacher zu Eſchau entrichten, 
Klingenberg den 29ten April 1832. 
Koͤnigliches Landarricht. 
Wagner, Lawdrichter. 
[458] Bentert 
[135 d 2) Bekanutmachung. 

Wer au Tobenn Georg Elſeſſet von Unterweſtern, 
oder deſſen verlebte Eheftau, rein. deren Nachlaß, 
eine Forderung irgend einer Art zu machen bat, wird 
aufgefordert, Foiche 

Dienstag den 22ten May. J. 
fräbe 9 Uhr 
um fo gewiſſer dahier zu liquidiren, als anfsnten 
bei der Bermögensabtbeilung bierauf Feine Rüdficht 
genommen merden fan. 
Weiler den Bten April 1839. 
Graͤflich Schönboruifches Patrimomialgericht. 
Adelmann. 
[456_b 2) Holiverfeigerung. 
Am dem Forke Wildendein werden 
Dieustag den Iren May I. %. morgens 7 Uhr 
in verfbiedenen Difrifren 
43 Erüd Eicbenflöge von 3720 Eubiffuß, 
30 «  Kıeferuflöge « 1780  « 
su Bau, Werk- und Nugbol; geeignet, 
auf dem Plage, ſodann 
Mittwoch den 2iten May mittaas 1 Uhr 

2738 1/1 Klaiter Buchenſcheitholz 1. Elaffe, 

28 1/1 Stecken Buchenſcheithohj 1. « 
8612 Klafter Buchenſcheitheolj 2. « 


113 4 Buchen pruͤgelhoiz, 
81/1 4 Eicheuſcheit holz 1, 4 
903/1 « Eichenſcheitholi 2. « 
1 «GEichengrügelholz, 

24ſ2 «  Birfenfcheithol; * 
9 * Birkenſcheitholi « 
3734 « Birfenprüselbol;, 

8h « Kielernicheitholg 1. « 
81 4 Kiefernfbeitbol; 4 « 

144 « Kieferrprügelbolz 


in dem Loͤwenwirthahauſe zu Eſchau im ſchicklichen 
Partien Öffentlich verfeinert. 

Wer vor der Verfeinerung das Holz feben will, 
darf ſich nur au den gräflıchen Revierförker Hamanu 
zu Wildenfein wenden, 

Am Dienstaa if die Zufammenfunfte morgens 7 
Uhr im Diſttikt Stutz bei dem Förftersgarten. 

Eſchau den 10ten May 1832, 

Das Graͤflich rn. emumt Wildenfkeim, 

0 . 


[123 ce 3] Nahe am hoben Haufe ift eine Mobs 
nung, beitebend in zwei beribaren und einem unbeips 
baren Zimmer, Küche, Speiberfammer,, verfcbloifes 
nem Selier und Holibebälter, und gemeinibaftlicher 
Waſchküche, ſtündlich zu vermietben. Bei Wen? ers 
führt man im Zeitunasverlage, 

„ld 2] Das Haus Kır E Nro 79 ım der Sandaaffe 
if ous freier Hand zu verkaufen oder zu vermicrben. 
— In dem Hauſe Lit DNro. 166 im Landing, wiſchen 
Gabriel Meſſemer und Maurermeiter Keinbard, if 
ein Logis rar eine Hausbaltung zu vermiethen. 

_ _ Schuhmachermeiſter Nenle, 

1455 6 3] In eine Apotbefe im Nafauıfben wırd 
ein mit auten Zeugniffen verfebener Gebülfe, welcher 
foaleib eintreten kann, geſucht. Franfırte Briere 
werden ım Verlage diefer Zeitung beſorgt. 

[373 € 31 Ein bedeutender Geld-Borrary ıft sum 
Ausleihen bereit. Das Nähere erführt man ım Zei 
tungöverlage. 









* 
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AA 118. 


Großbritannien und Irland, 


London, 10. May. Bisiegt ift die Rube bier 
nicht geftört worden, he aufaerent aud die Gemüther 
find. Dad Unterhaus ift in vollige Dppofition ae 
gen die Majorität des Oberhauſes getreten. Im der 
geftrigen Sigung des erfteren bat Lord Ebrington 
auf eine Adreife an den König — worin 
bad Unterhaus höchſt energiſch, aber ebrfurchtsvoll 
dab ganze Bedauern, melded es wegen Veränderung deb 
Minıfteriumd mit dem ganzen Lande füblt, ausdrüden, 
und jugleid gegen die Ernennung von Verfonen, welche 
der Reformbill entaegen find, ıu Minıftern prote 
ftiren foll. Dieier Antrag wurde nicht nur von den 
meitten Kednern unterftügt, fondern iſt aud von dem 
sablreih in und vor dem Sıgungsbaufe verfammels 
ten Bolfe mit ungebeuerem Beifallrauſchen aufge 
nommen worden. Im VBerloufe der Sitzung erıbier 
nen hundert Mitglieder des Gemeinderatbed der Stadt 
London, Melde eine von demfelben befdloffene Per 
tition, worin auf Berweigerung der Steuern 
angelranen wird, im Falle das Oberhaus die Neforms 
bifl_verwerfen würde, dem Unterbaufe überreichten. 
— In der heutigen Sigung des Unterbauies beſchäf⸗ 
tigte man fib mit dieſer Petition des Gemeinderas 
thes der Hauptſtadt, jedod bei verfdloffenen Thü— 
ren; man kennt daber das Weſen der Diöcujfion 
nit. Hierauf brachte Lord Ebrinaton nodmald 
feinen obigen Antrag vor, oder vielmehr er begrüns 
dete demfelben zuerſt. Seine Rede war ergreifend; 
fie galt dem Lobe des feirberinen Minifteriums, und 
ermahnte zur veſten Ausdauer in der von dem aans 
gen Lande aeftellten Forderung. Die Sitzung ift in 
diefem Augenblide nod nicht beendiat. _ 

Ueber die neue Beſetzung des Miniſteriums entbals 
ten die Blätter nichts Beftimmtes. Der „Courier“, 
der zuerft die Vacricht mirtbeilte, daß Lord Hars 
rowby mit dev Zufammenfegung eines meuen Cabi— 
nettd vom Könige beauftragt worden, bringt die 
Anieige, daß Bid jegt die Herloge von Glocefter, v. 
Cumberland und Lord Enndburft die einzigen Perfos 
nen feven, die zum Könige berufen worden. Ueber 
die Abſſchien des Königs bat noch nichts verlautet; 
allein fbon die Anmefenheit der Herioge von Gloces 
fier und Cumberland in den Conferenzen mit Lord 

pudhurſt ift für die Neformangelegenheit von einer 

fblimmen Vorbedeutung ; denn beide Brüder des Kos 
38 ſind die erklärteſten Feinde jeder Reform. Der 
Globe iſt der Anſidt, Lord Lyndhurſt ſey nur eine 
Maöfe, die den Herjoa von Wellington verftede; 
ja, einem Gerüdte infolge, foll Lord Wellinarom 
erfteren fogar nab Windfor begleitet haben. Lord 
Londhurſt ıft ein Americaner, und der König wird 
deßbhalb bitter getadelt, weil er denfelben jetzt zu feis 
nem Vertrauten macht, und vielleidht gar in fein 
Minifterium beruft. j 

Der — — verſichert, ber T. und 8. 
Map hätten den König um feine ganje Popularität 
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gebracht. „Ed ift Mar“ — ſagt dieſes Blatt — 
man das Land getäuſcht bat: 
des Königs gebraubt, um ed au täufden ; man bat 
ibm den Wahn beinebradt, daß der König Alles thun 
wurde, um der Bill den Sieg ju verfbaffen; es ılt 
alfo awpbli betroyen worden. Inter dem Dedmans 
tel der Popularität, welde dem Könige feine Reforms 
liebe lieh, votirte man ibm eine A Cipififte, uns 
qebeuere Subfldien. Der Heriog von Wellinaton 
Fannte die Gefinnungen des Königs heifer als feine 
Minifter. Man fhreibt der Köninim Vieles von dem 
argen Spiele zu, doch wir führen feinen Krieg mit 
grauen, und bedauern nur, dafi Diejenigen, welde 
den König vertheidi,en, ihm feine Ehre anthun, ins 
dem fie ihn ald ſchwach genug binftellen,, Feine andes 
re Meinung zu haben, alödie, nr fie ihm leihen.“ 


granfreid. 
Paris, 13. May. Der ruſſiſche Gefandte dahier, 
von jenem Kaifer nad 


Graf Porjo di Borgo, ift 
Pereröburg berufen worden. 

— Heute haben wir 37 Cholerafterbfätte, 

— Dbgleih die Natıznalgarde von Morfeilfe am 
30. April und 1. Map den beiten Griff an Tag ge⸗ 
leat, so bat fib doch die 4. Comvaanıe deb 1. 
Bataillons der 2. Legion höchſt widerfnenftig geſeigt, 
indem fie an jenen Tagen den Dienft verweigerte. 
Der König bat daher dieſe Compagnie durch eine Drs 
donnanz aufaelölt, 

— Die Regierung läßt fortwährend das Land in 
Ungemißbeit über den Namen der Dame an Bord 
des genuefifchen Dampfidiffes. Der „Moniteur« fagt 
beute bloß, man warte no immer auf die Anfunft 
diefes Schiffes im Hafen ven Toulon oder von Mars 
ſeille, und doch melder man aus Toulon, daß die 
„Spbing“ von Eorfica zurüdgefommen fep, aber 
durch eine telegrar hiſhe Depeihe den Auftrag erhals 
ten babe, mit einer Miſſion, welche man nicht Fennt, 
beffeider, auf's Neue in See ju neben: EB ift ber 


„daR 
man bat den Namen 


‚merfenswertb und als völlig richtig bergeftellt, daß 


pe der Paſſagiere ded genuefiiden Dampfidiffes vor 
er Wegnahme deifelben bei Ja Ciotat an's Land aer 
fliegen waren und glücklich in's Innere des Landes 
entfommen find, obne daß man Disjegt ihrer bat hab» 
baft werden fönnen. Die eine Meinuna ift, diele 
beiden Perfonen ſeyen die Hersoain von Berry, in 
MannsHeidern, felbft und der Graf Bourmont, die 
andere, es ſeyen der Graf Bourmont und fein Sohn. 
Man fat aub, die Dame an Bord des Dampffdif— 
fes, welche ſich jezt ald Wittwe Ferrari ausgiebt, 
ey dennoch Feine andere, als die Primseffin. Wie 
ieß Ale: nun auch jufammenhängen maq, fo iſt 
doch immer höchſt merfwürdıg, dag man mit fageır 
fann, wo denn eigentlid die Herzogin von Berry 
feit dem 27. April hingefommen fepn foll, da von 
ihr fonft alle Spur verloren gegangen ift. 
— BDriefeaus Modena melden, daß dortſelbſt, zu 


Reggio und Maſſa di Carrara und in dem ganzen 
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Herzogthume Modena öffentliche Gebete für den 
glüdlichen Erfolg der Herzogin von Berry angeftellt 
worden waren. 

— Der „Moniteur” verfichert Heute abermals, 
daß die Nachrichten aus dem Süden höchft befriedi— 
gend feyen. Einſtimmig widerlegen die füdlichen 
Blätter dieſe Verſi derung. Der, Courrier de l'Herault“ 

richt von Unruhen in Caſtelnaudary und Toulou— 
fe; in der Gegend von Montpellier, wo der our; 
rier erfcheint, berrfchte große Aufregung ; in mehre— 
ren Dörfern bedrohte man die Maires, Die Patrios 
ten. In Bedarieur fam es au bedeutenden Unruhen; 
3000 Menichen ſtürzten ſich über die Municipalgarde 
ber und entriffen ihre einen Sefangenen. Ju Cour⸗ 
nonterral erſchien Jemand mit der dreifarbigen Co— 
carde vor dem Maire; die Frau des Beamten hieß 
ihn die weiße Cocarde anheften, denn die legitime 
Fahne fey in Montpellier aufgepflanzt. In Villevey⸗ 
zac wurde ein Zrödler von Weibern umlagert, die 
all fein weißes Zeug auftauften, um yahnen Daraus 
zu machen. In Villeneuve les Maguelonne werden 
die Freiſinnigen mißhandelt. „Es iſt zu hoffen,“ 
ſagt der „Courrier de l'Herault“, „daß man ihre 
Klagen bald anhört; wenn die Regierungihre yreums 
de nicht ſchützt, kann fie im Nothfalle nicht auf den 
De jtand Diefer Freunde zählen.“ In Bziers woll— 
te der Gerichtahof am Philippustag den officiellen 
Vefehlen zuwider Audienz halten. Daſelbſt tragen 
die Earliſtenfrauen weiße Cocarden, und Die Liberalen 
tanzen ſingend ung den Freiheltsbaunn. Ja Millau 
ward ein Freiheitsbaum abgeſägt, die Yiberalen 
pllanzten einen anderen, und wiewohl Perier Derzleis 
chen verbot und am 14. Julius Die parifer Patrios 
ten bei ſolcher Gelegenheit anyreifen ließ, 
bielt der Anterpräfeet Rouyelet bei Einweihung 
jenes Baumes eine patriotiihe Rede. Ale 
füdlihen Blätter erzählen Aehnliches. In 
Malsdon, Monnieres, le Pıler, Vallet, la Cha— 
yele Baſſe Mer, u. ſ. f. zeigen ſih bei hellem 
Zaje Banden mit grünen Farben und kündigen den 
Eturz Ludwig Philipps an. Nach Chapelle Baſſe 
Mer, welches ganz nahe bei Nantes liegt, ſchickte man 
Zripsen. Das Präfecturblatt „le Breton“ meldet, 
tag G:uerallieutenant Solignac wieder gegen die 
Chouannerie aufbricht; der Herzog von Orleans hat 
ibm einen Brief gefchrieben, 3000 Yrancs für die Ar: 
men geſchictt. Dieſe letzte Thatſache jagt genug! Und 
Das udrige Frankreich! Der grenobler „Dauphinois* 
enthält wieder ein Daufjchreiben der Immwohner an 
Die dortige Nationalgarde. In Loon regt ſich der 
Barlismus, im Often und Norden erfchallt das Ca 
ira! Und Paris! Nicht ungeftraft bleibt aber die Pos 
Litif der Berwaltung. Perierwird auf dem Kranken⸗ 
lager von Gewiffensbilfen gepeinigt; Sebafiani vers 
läßt fein Bewußtſeyn; der Minifterrath if in Fehde 
wiedas Land; abgehärmt find die unlängit rofigen 
Wangen des Hra. v. Montalivet. Es bedarf wahrs 
lich einergeihicten Hand, um die Ruinen des Landes, 
des Minifterraths, des Thrones wieder in ein veſtes 
Gebäude umzuwandeln, 


— Zu Grenoble haben wieder große Unruhen ſtatt⸗ 
gefunden, Der Lieutenant Boyer im 35. Zinienres 
iment, der ſchon feit längerer Zeit Sumprome der 

errücktheit gejeiat, batte am 7. d. bie Polıs 
zeiwache im Bee du Bonne. Er wandelte auf 
dem Walle umher, und ſchwenkte ein weißes Sad 
tuch an einem Stode. Er hatte eine weiße Hofe ans 
gezogen und eine Bons Eocirde und eine weiße Huts 
feder aufgeitedr; in folbem Anzuge eilte er nach der 
Eıferne und ſchrie: ed lebe Keiſer Heinrich V.! es 
lebe die Regentſchaft! ed lebe die Her ogin von Bers 
ro! Bor dem Euferntbore hing er feine Fahne an 
eınen Baum auf. Ein Burner eilte berbei und riß 
fie herunter. Boher 103 feinen Deien, entriß die 
Fahne dem Bürger und pflımite Ve von Neuem auf, 
bis fie ein Trompeter definitiv berabnahm. Boper 
wurde hierauf ın die Caſerne gebracht und ald Narr 
ärſtlich behandelt. Diefes Ereinniß wurde als eine 
carliſtiſhe Bewegung betradret, und ed brachen bald 
Streitigfeiten zwiſchen den Solduten desohnebin vers 
baßten 35. Yınienregimentd und den Enwohnern aus, 
wobei 5 Perionen verwundet morden ſeyn follen. 
Die Fenſter des Präfecturgebäudes wurden gerteüms 
mert. Telegr:pbiihe Depeiben meiden übrigens, 
dag die Ruhe am 9. und IV. d, nicht weiter geſtört 
worden it. , . 

— In einem öffentlichen Blatte lieſt man: „Nicht 
bloß, was man hofft, auch was man fürchtet, wird 
leicht geglaubt. Man erhicht getern Die (völlig 
ungegründete) Nachriht von dem Tode Des jun: 
gen Napoleon; man glaubte fie, und Die Bevölke— 
runy betrauerte mit W ohmuth den Sohn, der wie 
fein Vater für den Ruym Frankreichs im Eril büßen 
miöte. Es verbreitete ſich zugleich cin unheimliches 
Gerücht: als die Schreckensbotſchaft in die Zuilerien 
g:drungen, babe ſich der Hof herzinnig varäber ge— 
freut, umd er verberge gar feine Freude nicht, er fa 
ge laut: Gottlob! ein Prätendent weniger! Nie wärs 
deih dieß glauben Linnen, hätte ich nicht einen Ju: 
fle-Milieusderen geſprochen, Der in den Zuilcrien 
wohnt und Alles aus der Nähe betrachtet; höͤchlichſt 
üder meine Zweifel verwundert, gab er zur Antwort: 
„Ader mein Gott, das ift volltommen wahr. Was 
rum ſoll man ſich nicht darüber freuen? Iſt das nicht 
ein großes Glück für Frankreich? Machiavel, fuhr 
er fort, ſagte es nicht zuerft, wenn ein Fürſt Kron— 
prätendenten neben fich bat, kann er nicht fchlafen, 
und ruht nicht eher als bis er ihrer los wird; da aber 
unfere gute Regierung nicht mach Machiavel verfah— 
ten will, fo konnte ihr fein größeres Güͤck begegnen, 
als daß der Zufall sder Gott weiß was Den jungen 
Napoleon bei Seite ſchaffte. Warum lächeln Sie io 
bitter? fuhr der Herr aus den Zuilerien fort; 
Sie als Freund von Frankreich und von Italien fl: 
ten fi freuen, denn ich fage es ihnen vıraus: uns 
fer Gabinett wird von nunanin den italienifchen und 
fonftigen Angelegenheiten ganz anders fprechen als bis» 
ber. Es hat bisher Defterreich, offen.berausgefagt, 
fehr gefürchtet. Denn der Fürft v. Metternich die: 
ponirte nicht bloß über ein ſtarkes Heer, das fürch— 
ten wir nicht; er hatte eine (yahne, ein Symbol, er 
hatte den jungen Napoleon in Päuden, und wenn 
Dergefommen wäre, diable! (der Tuilerien⸗Hert 
bat nicht immer bei Hofe gelebt) diable! wenn Der 
gekommen wäre, Das hätte einen anderen Lärm ge: 
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macht, als dad Erſcheinen der Herzogin von Berry, 
Segt aber kommt er nie und nimmermehr!“ 
Niederlande. 

Unterm 4. Map bat die londoner Eonfereni ein 59. 
— —— welches folgenden weſentlichen 

ubalts iſt: 

„Die Bevollmächtigten der fünf Mächte find eins 
frimmig der Meinung, daß es Pflicht der londoner 
Sonferens fev, von den Principien, welde fie bisjegt 

eleitet haben, nicht objugehen, der Vollbringung des 
rkes, wozu die Ereigniſſe fie berufen haben, neue 
Sorgfalt ju weihen, und, den Bertrag vom 15. Nov. 
als die unabinderlide Baſiß der Trennung, der Uns 
abbängigfeit, der Neutsalirit und des Territorialbes 
figitandes Belgiens betrachtend, „wilden Sr. Mai. 
dem Könige der Niederlande und Sr. Maj. dem Kö— 
nige der Belgier ene definitive Beilegung herbeiju⸗ 
fübren zu juben, ın deren Unterbandlung dıe Cons 
teren; ib beſtreben wird, darch beiderjeitige gütliche 
Arrangements alle Schwierigkeiten , welbe ih ın dem 
Voll zuge ded obenerwähnten Tractates erheben kön— 
nen, auszugleichen. Indem die Confereni den Schluß 
faßte, diefe wichtige Arbeit zu vollbringen, bat fie 
erkannt, daß lie, bevor Me ſich derſelben entledigt 
und um den aluflıben @rfolg ıu fidbern, an den 
Grundiug zu erinnern bätte, auf den lie vom erften 
Tage ihrer Cenſtiguirung an ibre Berathungen ges 
vün der bat; daß fie nob einmal eröffnen müßte 
ie vefte Abſicht der fun; Höfe, durd ae möglichen, 
in ibrer Macht liegenden Mirrel fi der Erneuerung 
eines Kampfes zwiſchen Holland und Belgien zu 
wıderfegen ; fie verfiindiat daher, daß die fünf Höfe 
fortfabren, Garanten der Aufhörung der Zeindfeligs 
feiten zu ſeyn und ſich fur verpflihret im halten, 
deren Weederanfang nicht juugeben, Praft_der feier, 
lichſten Verpflichtungen und ver Intereſſen einer 
böditen Ordnung, Telche hnen anvertraut find 2c, ac.“ 
Dieſes Protocell nurde an die Bevollmächtigten von 
Holland und Belgien jur M.rtheilung an ihre Höfe 
ausgefertigt. 
Griechenland. 

Nach dem Sturze der Regierung des Grafen Aus 
guftin Kapediftrias iſt eine aus folgenden 7 Mitglie- 
dern beftehende Regierungscommiſſion eingefeßt wors 
den: Colletti, Metara, Kolliopulo, Zaimi, Zographos, 
Hopſilanti und Komduriotis; diefe Commiſſion bleibt 
dis zur Ankunft des jungen Königs oder des von ihm 
gefandten Regenten in Thätigkeit. Peter Mauremis 
halis und ſein Bruder jind in Freiheit gejegt worden. 
Die Reiidenten der drei Mächte haben bei den legten 
Greigniffen eine volltommene Neutralität beobachtet, 
und die Stadt Nayoli di Nomania am 10. Upril ges 
gen die Projecte der Kapodiſtrias'ſchen Partei, welche 
eine Jufurrection erregen und plündern wollte, kräfs 
tigſt gefchügt. 

.Zeutfdlan®. 

Der Magiſtrat der Stadt Augsburg hat dem vers 
antwortlichen Redacteur der „Jeit“ einen Beſchluß 
exöffnet, nach mweltem er, wegen des Aufrufes su 
Bildung eines Preßvereins, mit 8tägiger Gefängniß⸗ 
But elegt und aus der Stadt verwieien werden 
ol. Wir haben bereits angereigt, daß derſelbe wer 
nen dieſeb Artifeld (dom in ftadtaerichtlide Unterſu⸗ 
"ung geionen it. — Dem Redacteur des „Aunsburs 
ger Zaablattes“ ift ein neuer Mrreft von 10 Tagen 
angekündigt worden, nach Ablauf deifen er die Stadt 
gleichfalls verlaffen ſoll. 

Die Anzabl der im »Folge der neulichen Unrus 
den in Wiesbaden verbafteten Individuen beläuft 


fi auf etliche 30. Unter ihnen ſollen ſich Leute ang 
den gebildeteren Ständen befinden, melde man bes 
Guldigt, durch Austheilung geiftiger Getränfe das 
Volt aufgeregt iu haben. 

Die Freunde des Dr. Wirth beabfidhtigen, dem Prä⸗ 
fiventen des Gerichtshofes zu Zweibruden wegen defs 
ion reiſprechung eine goldene Tabatiere zum Ger 
Deere maden, und baben deßhalb eine Eollecı 

r 

Braͤunſchweig, 9. May. Die Gräfin Wrisberg 
hatte ſich, wıe befannt ift, im eine Müble verborgen 
unmeit Gifhorn, und fonderbarer Weile ift bier ein 
Weſen, welches vielleicht mit der forglidften Liebe 
ihr anhing, unwillkührlich su ihrer —— ge⸗ 
worden. Obgleich die hannöveriſche Regierung dem 
von der ee a ausgefegten Wiedereinkringungs: 
Preife noch Thaler, und der Beamte in Gıf 
born, Hr. v. Uslar, ebenfalls noch 100 Thaler hin: 
zugefügt hatte, fo daß nun die bedeutende Summe 
voh 1600 Thalern dem Entdefer und Angeber iu 
lohnen perſprach, hatte fi dennoch der biedere Müls 
ler nebſt feiner Frau hiezu nicht verfieben wollen. 
Da ſah em Gerihrödiener des Amtes Gifborn ein 
fleınes Mädchen aus dem nahe gelegenen Wohnorte 
der Gräfin zu wiederholten Mulen die Muble befu: 
den, und da ıbm die engen Beziehungen befannt 
waren, in welchen beide Perfonen mit einander fhıns 
den, fo ſchöpfte er Verdamt, zeigte dieien dem Amıs 
tean, und man umſingelte nun die Mühle. Erft 
nad langem vergebliben Suden, und naddem man 
fett davon abgeftanden wäre, entdegte man die Ger 
uchte wiſchen dicht zuſammen geihobenen Schräns 
fen und führte fie fort, 

Bon den bei der Aufräumung des Schutteß an 
dem Plage, dem das jeritörte Schloß einnaum, und 
auf weldem das neue beriogl. Reſidentiſchloß erbaut 
wird, anzeftellten Arbeitern wurden neulıd mehrere 
aliferne eirunde und luftdicht verſchloſſene Fläſchchen 
gefunden und in Gevahr am genommen. Niemand 
begriff weder den Zweck dieſer Fleınen Gefäße, noch 
das Mefen ihres Juhalts, bis ein geſchickter Chemis 
fer das Räthſel löſte — und, nach ſoräafältiger 
Analpſe, die darin entbeltene Flüſſigkeit unberwer 
felt fir — ſtarkes aqua tolfana (bekanntlich das äre⸗ 
ſte Gift) erklärte. Nur Diejenigen, welche ın Brauns 
ſchweig Zeuzen von der Beſchaffenbeit der vorigen 
Regierung waren, vermögen vollttindig die Vermu—⸗ 
thungen iu beireifen, auf welche die Entdeckung je 
ner Fläfbben faft unwillkührlich binleitet. 

Die Gräfin v. Wridberg ıft die Tochter des ſach⸗ 
fen: =eim ıwifcben Ober germeiſters v. Staff, aeboren 
170 und vermäble mir dem baverifben Kämmerer 
Grafen Mor v. GörzWeisberg, von welchem fie 
übrigens feıt 1821 geſchieden it 

Vom Rhein, 15. Mın. Der wiesbadener Tus 
mult batte dad bedenflibe Ausfeben nit, wie anı 
fänglich dargeftellt ward ; das gebildete Bublicum das 
felbit findet eben fo wenig Luſt, dad Wagſtuck von 
fin? Landesdeputirten thätlich anınfallen, als_Berus 
biqung für tiefe Kränfung in folder That. Es wir 
ve eine erbärmlide Genuatbuung , fdreibt ein ruhis 
ger Mann, wenn allein Sport und Beratung ne 
gen einiae ſchiſmatiſche Volksvertreter, wenn törpers 
liches Mißbandeln derfelben oder gar nur das Zer⸗ 
brechen ıbree Fenſterſcheiben fie bilden ſellte. Ber 
freaft mögen fib wohl die fünf activen Landeidepus 
tirten halten, wenn fie einfeben, daß fie die ſchöne 
Prliht, das Intereffe für Hunderrraufende ihrer Brü⸗ 
der in Köblerhiütten wie in en su vertreten, 
verfannt oder dem Privatintereile bingeopfert haben 
allein für eine öffentlibe Satisfaction reiht dieſe 
Strafe, die nit der Menſch gegen den Wenſchen, 
fondern die dad eigene Benußtiepn {dem im ihm vers 
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rem Naffau — fo ıft jegt die Anſicht der Dinge — 
o weit fommen laſſen, zu ihren von der Berfalfung 
abweibenden Schritten noch fdlimmere der Würbder 
perietung ju fügen, fo foll dagegen unfer Landesberr 
für Geſeblichkeit die böchſte Albtung bei feinen treuen 
aufgeflärten Unterthanen finden. Selbfthülfe im Auf 
en ift verderblib für Fürft und Volk, fie ift das 
Grab der Geſetzlichkeit und des Wohlitandes im Lanı 
de; fie Fann nur der Berimeflung Vorläufer feun, 
und fo weit find wir Naffauer noch nidt. Hielten 
fi der Bauer vom Schaafbofe, ein Schulmeifter und 
drei geiſtliche Herren, die arößeren Tbeils das aerins 
ge Budget ihres Privatbausbaltes nicht ın Drdnung 
zu balten vermögen, fir Prärtig genug, den ganten 
großen Haushalt des Staates ju ordnen, fo feblt 
dem [uftigen Gebäude die Sanction, die nicht etwa 
bloß ein Placet ded Minifters,, fontern nur Wahr 
heit in dee Sache, geſetzliches Behandeln derielben 
und reife Prüfung ſachkundiger Männer verleiben 
Fann. Zieht man bei unferem beutigen fltrirten Lands 
tage den Prälidenten, Vicepräfidenten und Secretär, 
fodann den Referenten des Gegenſtandeb ab, fo bleibt 
nur noch ein votivrendes Mitalied, und wir dürfen 
und nidt wundern, wenn die nirnberger Bilder von 
Fraͤhwinkel auch unferen Landtag bereihnen. Indelr 
fen hoffen wir immer noch, daß directed Einfbreiten 
unferes Herzogs die Wıirde feines Hauſes, das in 
ernften m dem teutihen Reiche Karler gab, ger 
gen die Folgen eines Rathes wahren werde, der in 
confequenter Bebarrlichfeit die Wurzel der Zwietract 
in unferem treuen Naſſau fegte, wie Maanen ın dem 
Königreihe der Niederlande, 


Man fant, ed würden am teutihen Bundestage 
ernite Vorkehrungen genen die einzelnen Perfonen bei 
ratben, die jegt bier und da in Teutſchland offenbar 
Aufruhr und Kandesverrarh predigen und zum Leids 
weien der wahrhaft patriotifhen Männer dem Fort 
ſchreiten des Guten im Weege der Ordnung und Ger 
feglihfeit nur Schaden bereiten; namentlich foll die 
Kegierung der freien Stadt Franffurt einige die Ruhe 
ihrer Burger und den Ruf der Stadt flörende Erals 
tirte, welche offenbar nie nad gefegliber Abgräns 
zung der Rechteder Kegierten und der Keyierenden, fon 
dern nach Auflöfung aller Staatsbande t achten, oder, 
im Geiftesgewirre phantafirend, willenlos Böſes thun, 
zurecht zu werfen gefonnen fepn. 


Karlörube, 10. May. Geftern war eine Depus 
tation von Pforzheim bier, und überreibte dem 
Großberioge eine mit 5+ bis 600 Unterſchriften verſe⸗ 
bene Adreſſe, welche man urfprünalid ın Pforzheim 
felbft hatte übergeben wollen, indem Ge. f. Hoh. am 
8. d. dafelbft bei der Prüfung der Zöglinge des Taubs 
ſtummen⸗ Inſtituts erwartet worden waren, welter 
erfebnte Beſuch aber nit ftattgefunden. Die Adrefs 
fe fagt unter Anderem: „Trübe, beunrubigende Ge— 
rüchte verbreiten fi unter dem Volke; ihre Wahrs 
beit zu erforſchen, ftebt nit in unferer Gewalt. 
Sollte es aber möglich ſeyn, daß dab edle Streben 
des volföfreundlien Fürften und die Würde der Res 
ga, dag dad Glück des Vaterlandes und die 
d 


fee nicht hin. _ Sat eb bie Staatsbebörde in uns 


räftigſte Bürgſchaft der verfaffungsmäßigen Freiheit, 
ie freie Preile, von Außen bedroht wäre, fo haben 
wir nur den Wunſch, Em. königl. Mob, mögten die 
Herien treuer Bürger durchſchauen, mögten erfens 
nen, welches DBertrauen der, Miederherfteller und 
Begründer der Verfaſſung auf ein danfbared Volk 
fegen darf. In diefer eg die alle Badener 
tbeilen, können wir nit die Legten ſeyn. Nein, 
forheims Bürger willen den bewährten Ruf der 
reue zu behaupten, fie find, wenn eb Noth thut, 
noch bereit, Gut und Leben zu opfern für ihren 


theueren Fürften, für feine und bes Volkeß gereihte 
und heilige Sache.“ 3 
Mankhfaltiges. 
Am 8. d. nachmittags gerieth die nächſt an ber 
rofherionlid heſſiſchen Gränze bei Obrenbach Degen: 
e Baldung der Stadt Miltenberg in Brand. Bei 
dem beftinen Weſtwinde ariff das Feuer fo ftarf um 
fi , daß in kurjer Zeit 30 bis 36 Morgen 9 bis 12 
Fuß hohen Kiefernwaldes abbrannten, bis endlich durdd 
die Thätiafeit der berbeigeeilten benadbarten Bemobs 
ner das Feuer gedämpft wurde, Man vermuthet bies 
bei bobhafte Brandſtiftung. 
Man vernimmt vom Rheine und Untermaine her, 
daß in Folge des großen Schadens, welchen die letzten 
Nachtfröſte angerichtet haben, die Getreidpreiſe bes 
trächtlich geſtiegen ſind. 


[461 a 3 Diejenigen Steigerer, welche ihr im 
laufenden Verwaltungbjahre im Schmerlenbacher Wal⸗ 
de erſteigertes Holz noch nit beiablt haben, werden, 
da der bedungene Zablungstermin verſtrichen ift, aufs 
gefordert, längſtens bid um Aten diefes Monats 
Zablung zu feiften, anfonften fie fi die amtliden 
Zmwanasmirtel felbit zuzuſchreiben haben, die man 
nad Ablauf diefes Termins anwenden muß, 

Albaffenburg den 15ten May 1832. 

Königliche SeminariumsfondsReceptur. 
M. G. Chandelle. 


[462) Künftigen Freitag den 18ten dieſes vormittags 
9 Uhr werden dabier auf dem res mehrere 
zum Gavalleriedienft untauglide Pferde öffentlich ges 
gen glei baare Beſahlung verfteigert werden. 
Aſchaffenburg am 16ten Map 1832. 
Das 2te Divifions , Commando _ 
des koͤniglichen 6ten Chevaupleaers s Regiments 
(Herjoa von Leuchtenberg). 
Epraul, Major. 
FrubtıMarftpreis 
zu Afchaffenburg vom 16ten May 1832. , 
Verkauft murden: 1) 70 Echäfel Korn — Preis 
ver Schaͤffel 15fl.; 2) 10 Echäffel Berk — Preis 
per Schaͤffel 15 3) 111 Schaffel Haber — böd: 
fter_Preis per Schaͤffel 7 A. 45 kr., mittlerer 7 A. 
51f2 fr., wiedrigker 6 fl. 96 fr. 
Mebipreife in der Mehlwaage. ’ 
Verkauft wurden: 1) 81 Echäfel 4 Megen Weiß, 
mebl — mittlerer Preis ver Schäffel 19 fl. 19 fr; 
9) 57 Schaͤffel 4 Megen Roggeumehl — mittlerer 
Preis per Schäffel 13 fi. 41 fr. 
Aſchaffenburg am 16ten May 1332. 
er Stadtmagiſtrat. 
®, Leo, Buͤrgermeiſter. 
Wagner, Stadtſchrbr. 
Fremde. Gm ler: Hr. ChevaarlegerssObers 
Tieutenant dv. Berg, von Nürnberg; Hrn. Kaufl. 
Bangenbeim von Würzburg, Bag von Offenbad, 
Michaelis von Frankfurt und Hueck von Ludenſcheid. 
m Zreibof: Nr. Oberfingnzrath Gög, von Darm 
adt ; Hr. Friedrich, von Böttingen ; Fran Sackreu⸗ 
ter, —— Frau Siegling, von Nürnberg; 
Hrn. Kaufl. van Kees von Elberfeld, Leckebuſch von 
Barmen, Göhring von Frankfurt, Tauſcheck vom 
Glattau, Prinnor und Göpppner von Nürnberg. 
Im Karpfen: Hrn. Kaufl. Retter von Shwabad und 
Lichtenftetter von Fürth. Im Mainzer Hof: Hr. 
Kaufl. Mayer von Nürnberg und Koblmüller von 
Miltenberg; Frau Strauß, von Schweinfurt. Im 
wilden Mann: Hr. Eapitän Grotowigi, aus Polen; 
Hr. Debler, Fabricant, von Batten; Hr. Gumpfins 
ger, Kaufm., von Freudenberg. Im Regensburger 
Sof: Hr. Dalerie, Kaufım., von Amorbach. 


Berleat bei WR. 3. Warlande’s Wittib und Sopn. 
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Großbritanien und Srland. 

London, 11. May. Man erfährt noch immer 
nichts Beftimmtes über die Zufammenfegung des 
neuen Minifteriums. Die ſtärkſte Meinung ift, daß 
der Herzog von Wellington Damit beauftragt fe. 
Die Motion des Lords Ebrington auf eine Adreſſe an 
den König (m. f. unfere geftrige Zeitung) ift mit 288 
Stimmen gegen 208 angenommen worden; dießfann 
jedoch feinen Einfluß auf die Zufammenfeßung des 
neuen Gabinetts haben. Die Majoritäten find im 
England leicht zu machen oder zu vereiteln. Cine 
roße Anzahl Deputirter fellt fichjeder Zeit, wie fich 
—* aus der obigen bedeutenden Minorität ergiebt, 
auf Seiten des Miniſteriums, welches dieß auch ſeyn 
mag; außerdem wird der erſte Act des neuen Miniſte⸗ 
riums feyn, den beiden Häuſern eine Reformbill vorzu⸗ 
legen, und wie inder Angelegenheit der Katholiken, 
werden die Torys mehr bewilligen, als die Whigs 

felbft würden haben bewilligen können. 
Unterdeffen ift der Zuftand in England der aller» 
ſchlimmſte. Lord Althorp, einer der ausgetretenen. 
Minifter, ſprach geftern im Unterhauſe unter dem 
donnernditen Beifalle für Die Sache der Reformbill, 
und unterftüßte Die von Lord Ebringten vorgebrachie 
Motion in der Art, daß der Kinigim einer Adreſſe ge- 
beten werden jollte, ein Minkfterium ernennen zu wols 
len , welches den veſten Entſchluß habe, der Reform: 
bill den Sieg juverfchaffen. — In der heutigen Sitzung 
des Unterhauſes legte Hr, Wood eine Petition der 
Stadt Mancheſter — Dieerfte (wie er fagte) der taufend 
und einen Prtionem, welche auf allen Puncten diefes 
Landes Der Freiheit werden abgefaßt werden — wors 
in das Parlament gebeten wird, die Steuern zu vers 
weigern, wenndieReformbill wicht durchgefeßt werden 
würde. Ererflärte bei dieſer Gelegenheit die Meinung, 
daß der König nicht werde fortregieren fönnen, wenn 
er fich Der Faction der Reformfeinde in die Arme wer: 
fen würde. Diefe Rede erregte unbefchreiblichen Bei⸗ 
fall. Hr. James unterftüßte die Petition mit Wär: 
me. „Das Voll” — riefer aus — „ift entfchloffen, 
wohl oder übel die Reformbill zu erhalten. Man bes 
droht und mit dem Herzoge von Wellingtöm als Pre: 
mierminiſter; aber ich erfchrede nicht Darüber, weil 
ich die Verficherung babe, Daß weder die Säbel noch 
die Bafonnette im Stande feyn würden, das Unter 
haus zu zwingen, die Steuern zur Unterhaltung der 
Armee zu bewilligen, noch das Volt zur Zahlung zw 





Freitag, den 18 May 
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zwingen.“ Hr. Gillon fagte: „Man verlangt von 
und Die Verweigerung der Steuern; leider haben wir 
fie ſchon alle beivilligt; aber das Volk wird Hericht zah⸗ 
len, ſondern unerbittlich einem antireformgeſinnten 
Miniſterium ſeinen Beutel verſchließen. Man wird den 
Körper einkerfern und das Eigenthum der Privaten. 
wegnehmen können, wenn es aber zum Berfaufe gẽ— 
bracht wird, dann würde Derjenige, welcher fie faus 
fen würde, gleich Kain, mit einem Zeichen des At- 
fcheues gebrandmarkt umd durch den allgemeinen Fluch 
verfolgt werden.“ Mehrere Redner ermabnten zur 
Mäpigung, die Petition wurde abgelefen, und deren 
Druck befchloffen. 

Wir Haben bereits gemeldet, daß fchen dor 8 Ta⸗ 
gen zu Birmingham eine Volfsverfanmlung von 
250,000 Individuen fattgefunden bat. "Die gröfte 


Ordnung waltete dabel vor. Die Märſche und die 
Manövers Diefes Humerrsepe von yun; NFUrT QTı mar 


ren gleichden Manövers eines großen Soldatenheeres 
zum Voraus geordnet worden: Cine jede Abtheilung 
und Unterabtheilung hatte ihren Chef, ihr Panier 
Bei’ dem verabredeten 
Signale jeßte fid) dieſe unermeßliche Proceffion von 
allen Punctendes Horigomts nach der Stadt Birming⸗ 
bamin Bewegung. Die Abtheilung des Oftens ent- 
hielt die Deputationen von fünf Städten, 35, 000 In— 
bividuen an der Zahl; die des Weſtens begriff fünf 
Städte, und was über 30,000 Mann ftarf; die Abthei⸗ 
lung des Südens zählte über 30,000 Mann, und die des 
Nordens ſchloß die Besölkeruing von Birmingham mit 
60,000 Einwohnern in fi. Dieſer impofante Zug, 
welcher ſich auf einer Linle von !Stumden ausdehnte, 
mußte mebrere Stunden defillren, ehe er auf Dem be: 
fimmten Sammelplageanlangfe. Die Bürger, wel: 
he ihm bildeten, zogen zehnmannweis in der größ: 
ten Ordnung und in der martiallſchſten Haltung mit 
ihren Standarten daher, Auf dem Sammelplatz an: 
gelangt, ſtinmten alle Muflkcorps im der Melodie 
der Marfeillaife ein’ Lied am, welches 200,000 Stim⸗ 
men —— und deren erſte Strophe alfo lautete: 
„Nur vorwätts, Gott geleitet uns! wir kommen im 
Namen det Arbeiterdes Feldes, der Minen, der Hüt⸗ 
ten und der Werkſtätten, die Freiheit zu verlangen, 
welche uns gebührt: wir wollen die Freiheit, mir 
werden frei ſeyn!“ Das’ Godfanethefing wurde 
nicht gefungen, fondern eine patriotifche Freipeitse 
Hymne. Eine hoch Hervorragende ungeheuer⸗ 


e a ae 


Rednerbũhne behertſchte Die weite Ebene; der Ban; 

quber Attıveod, Praͤſident der Union, hielt von derfels 
ben herabeine Rebe, Deren rigahie Stellen jedesmal 
der donnerndſte Beifall bedeckte. Er fügte unter ans 
deren: „Eher werden wir fterben, als die Reformbill 
verwerfen eder verſtümmeln ſehen. Wohlan! wir 
find bereit; wir erwarten nur noch das Signal. Bis 
jegt waren unfere Streitfräfte bloß in Birmingham 
und den Grafichaften des Nordens concentrirt ; wenn 
wir aber die gebeiligte Standarte der Freiheit im 
Schoofe der Stadt London erheben, dann werden 
neun Zehntheileder Bevölkerung fich um dieſes glorreis 
che Symbol verfammeln; der Enthufiasnus wird 
der nämliche zu Newcaftle, zu Manchefter, zu Glass 
gew, zu Dublin ſeyn! Ein jederfleißiger Arbeiter hat 
eben fo viele Rechte auf die Wohlthat feiner Arbeit, 
. als der König von England auf die Bortheile feiner 
Krone. Erklären wirim Angefichte des Himmels, daß 
es leichter ift, den Lauf der Sonne zu verändern, als 
Das englische Volt feiner Reform zu berauben.“ — 
Bei Diefen Worten erdröhnte die ganze ungeheuere 
Ebene von einem allgemeinen donnernden Hurrah; 
Die unzähligen Standarten wurden in den Lüften ges 
ſchwenkt, und ed wurde der einftimmige Beſchluß ges 
fast, aufdas srfte Signal in gefammter Maſſe nach 
London zu marjciren. 

Dieß if im dieſem Augenblide die Stimmung 
Der Gemütherin Enyland, Auf die Nachricht von 
der Entlaffung der Minifter it in allen Städten Eng- 
lands die größte Gährung ausgebrochen. Alle Ar: 
beiten find vlngeflshkt, Die. Workfiätten und Fabriken 
geichloifen und alle Arbeiter entlaffen worden. Der 
Rath der Union von Birmingham hat fich für pers 
manent erflärt; eineneue Berfammlungvon 100,000 
Menichen hat auf der Stefle fattgefunden, es wur: 
de der einftimmige Beſchluß gefaßt, Die Steuern zu 
verweigern umd jogleih insgefammt nad) London 
aufjubrechen. Der Präfident Attwood verzögerte jes 
doch noch zum Glüce den Aufbruch Dadurch, daß er 
fogleih drei Deputationen nach London fchicdte, mit 
dem Auftrage, dem Könige und dem Unterhauſe 
drobende Petitionen zu überreichen, welche mit uns 
zähligen IUnterfchriften bedeckt find. Die Mitglies 
der der linion baben ein dlaues Band ald Erken— 
nungszeichen anzunchmen und Waffen zu tragen bes 
ſchloſſen, und fogleich einen Zuwachs von 100,000 
Individuen erhaften. Selbſt Die fonk allen vwolitis 
ſchen Debatten fremdgebliebenen Quäcker haben ſich 
angeſchloſſen. Zu Liverpool, zu Mancheiter ic. haben 
ähnliche Bewgungen ftattgefunden. Proclamen, be: 
leidigen? für den Rönig und feine Familie, find über: 
all angeichlagen. Das Unterhaus if geftern mit 
einer Mehrheit von 45 Stimmen Dem Antrage des 
Gemeinderaths von London auf Steuerveriweigerung 
durch Die Erklärung beigetreten, Daß es niemals 
mit einem Korsminifterium verfebren würde. Seine 
Auröfung ib daber gewiß. — Die Deputation der- 
Stadt Mandheiter, weiche die obemerwähnte, mit 
25,000 Amteriühriften bedeckte Petition an das Un⸗ 
serhaus überbracht hat, fand im allen Städten und 


Dirfern, anf den öffentlichen Plägen große Zettel 
mit der Infchrift angeichlagen: „Dier zahlt man kei⸗ 
ne Steuern mehr, folang die Reformeill nicht durch⸗ 
geſetzt if, 

Die Torpbwerbarren in ihrem Reformhaſſe, und 
Hr. Baring beehrte noch aeftern die Neformfreunde 
mit dem Schimpfnamen „die Reformbrüller.“ 

Der König ift, wie der „Courier“ meldet, ald er 
geftern London verließ, in feinem Wauen vom Bolfe 
umringe und mit Pfeifen und Heulen bealeitet wor: 
den. Als er duch Bettford fuhr, murde er eben⸗ 
falls gr ei SIE 

— Im Bureau der auswärtigen Angelegenbeiten 
fand geitern eine Eonferem von boher Bereutung 
ftatt; alle Mitglieder des diplomatıfden Corps wa: 
ren jugegen, die Sitzung dauerte ſehr lang, und auf 
dem Geſichte vieler diefer Diplomaten lad man die 
größte Beftürjung. et 

Franffurt, 17. Miv. Die bieigen Blätter 
enthalten bente Nachribten aus Yonden vom 12. d., 
welde auf außerordentliben Weegen hier eingetrofs 
fen find, im ıbren Anzaben jedob ainilib vom ein 
ander abweiden. Die Ober: Dortamts: Zeitung will 
nämlich die zuverläffige Nachricht erhalten haben, do 
Wellington, Peel, Barinı und Hıll die Hauptnän 
ner find, aus weiden das neue en ıliide Miniſterium 
gebildet worden fen. Das Aranffurter Your: 
nal bericht-t dagegen, der Herzog von Wellington fen 
bloß zum Könine berufen worden, um dad neue Mi: 
nifterium sufommenjufegen, Hr. Veel babe es abge— 
lehnt, Theil darın zu nehmen; neue Minifter wür⸗ 
den ſeyn: Baring (Kaniler der Schatzfammer), Sul: 
ton (des Inneren), Lord Aberdeen (der aus" ärtigen 
Angelegenbeiten). (Die Fonds find ın Franffurt um 
1/72 Procent gefalien.) 


Frankreich. 

Paris, 14. May. Der „Moniteur“ theilt beu- 
te Berichte aus Marjfeille und Toulon vom 10. d. mit. 
Das Schiff „le Nageur“ hat an dieſem Tage die vier 
an Bord des genueſiſchen Dampfſchiffs „Karl Albert“ 
gefundenen und verhafteren Paſſagiere nach Marieille 
gebracht; es find die Herren v. ft. Prieft, Bourment 
Sohn, Adrian 9. Kergorley und der Ergardeofficier 
Sala. Sie find dem Generalprocurator übergeben 
worden. Die räthielhafte Dame ift proviforiich zu 
Ajaccio zurückgeblieben. Die dortſelbſt vorgenem- 
menen ftrengen Gonfrontationen haben ergeben, daß 
fienicht die Herzogin von Berry ey; fiefoll aber jegt 
nach Marſeille gebracht, Dort neuen Eonfrontaticnen 
unterworfen und Ten Gerichten überliefert werden. 
Der „Moniteur,, verfichert zugleich, daß außer Tiefen 
fünf Perfonen Niemand mehr am Bord des „Karl Al: 
bert“ angetroffen worden fen, daß aber vorher zwei 
Perfonen an's Land gefliegen wären, Deren 
man bisjegt nicht hat habhaft werten Fünnen. 
Manche erklären Das Greigniß auf folgende Weile. 
Die Sarliften hätten wirklich die Abficht gehegt, die 
Herzogin von Berry nach dem füdlichen Frankreich 
zu führen. Um jedoch die&icherheit der Fürſtin nicht zu 
gefährden, wollten fie zuvor einen Verſuch machen, 
bei dem Nichts zu verlieren war, und ſchickten eine 
andere Dame, die im Falledes Erfolgs bei dem füd- 
lichen Volle für die Berry gegolten hätte (wie eine 
polnifche Frau in Lyon für die Gräfin Pater), bis 
man dann die wirkliche Herzogin herbeigerufen hätte; 
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flug Dagegen die Unternehmung fehl, wie es wirt: 
yich geichah, fo feßte ſich die Stellvertreterin feiner 
Gefahr aus, denn was will die Regierung mit einer 
Frau anfangen, die weder der bourbonifchen Fami⸗ 
lie angehört," noch fi Dafür ausgegeben hat. Man 
glaubt auch, daß die Herzogin von Berry fich zu Rofes 
in Spanien befinde, da man weiß, daß ihr Dampf» 
Schiff, ehe es bei Marfeille erfchien, auch dort ges 
landet mar. 

— Diefen Morgen fah man öffentliche Markt 
fchreier auf den Straßen „Die Neuigkeit von der vers 
jweifelten Krankheit Napoleons II.“ feil bieten. 
Als man ihnen bemerklich machte, der Herzog von 
Reichitadt fey wieder hergeftellt, verficherte einer von 
ihnen, ter Pelije-Gommiffär , der fie Diefg Neuigkeit 
ausrufen laffe, müſſe doch die Sache beſſer wiſſen. 

— linfere Blätter melden aus — — 27. 
April, daß der Murfball Mortier erft 14 Lane nach 
feiner Ankunft dafelbit die Antritts⸗Audien, bei dem 
Kaiſer erlangen fonnte, welcher dabei aber des Kö— 
nigd Ludwig Philipp mit feiner Sylbe erwähnt babe. 
pi fol dee Erar bei der ſpaͤter — ———— 
großen Militärparade, wobei er ſich ſonſt mit allen 
anweſenden Geſandten auf's Freundſchaftlichſte uns 
terhielt, den franzöſiſchen Geſandten feines Blideb 
gewürdigt haben. 2. 

— Durch eine f. Ordonnant ift dad 3öte Finienrer 
giment nun endlid von Grenoble nad Verſaillet ver: 
legt worden. Ber den Unruhen am 8. db. war das⸗ 
felbe auf dem Puncre, zum jweitenmale aus der ers 
fteren Stadt vertrieben ju werden, und alle übrigen 
Militärcorpb der Befagungbatten erflärt, nit mebr 
mit ihm in den nimliden Mauern dienen ju wollen. 
Die Benennung „die Bapards*, melde in einem 
Tagsbefeble des Divifionsgenerals dem Zöten Regi⸗ 
mente ertbeilt worden war, erregte die Eiferſucht 
der übrigen Corps, und eb fanden beftindige Balges 
zeien und Duelle ftatt. 


Niederlande ‚ 

In einer ſehr ſtürmiſchen Sıgung der belgiſchen 
Repräſentantenkammer am 12. d., worin der Minis 
fter ded Aeußeren die ruſſiſche Ratification mit den 
befannten Vorbehalten derfelben vorlegte und erflärs 
te: die belgiſche Regierung werde vor Allem verlans 
en, daß das belgiſche Gebiet geräumt werde, und 
Bis dahin feinen Theil an iraend einer Unterbands 
Iung nebmen, und faft alle Redner auf unverzüglis 
ben Krieg genen Holland antrugen, wurde eınftıms 
mig der Beſchlug gefaßt, eine Commillion zur Abs 
faffung einer Adreſſe an den König iu ernennen, 
worin der Wunſch ausgedrüft werden folle, daß alle 
Unterbandlungen mit der Sondoner Eonferenz fo lan 
fuspendirt werden follen, _ald der Vertrag vom 15. 
Nov. nit unbedingt ratificirt feun werde; und daß 
die Zwiftigfeiten mit Holland bınmen Kurjem dur 
eınen für die Intereifen Big günftinen Friedens 
pertrag oder durch einen Krieg um Ende geführt 
werden ſollen. — Am 15. d. follen alle belgiſchen 
Streitkräfte gegen die Gränze aufbrechen. 


Teutfdland. 

Kaffel, 12.Mav. Seit einigen Tagen fiebt man 
auf den von Berlin kommenden Eilwagen viele preu⸗ 
Fifche Officiere, die ih anf Urlaub befanden, und 
nun nab dem Rhein surüdfebren, indem fie Befehl 
erhalten haben, fib ſhnell zu ihren Regimentern ju 
begeben. Nah ihrer —— ſollen wwei preußiſche 
Armeecorps unverzüglich in dem weſtlichen Theile der 
vpreußiſchen Rheinprovint aufgeſtelli werden und bis 
zur dePſgiſchen Bränze vorrüden, 


Kobleni, 13. May. Ein Stabbofficier, welcher 
am 10. d. M. von Trier nad —X —— 
feanfte furz darauf. Sechs Aerjſte, unter denſelben 
einer, der erſt vor acht * die Hoſpitäler in Pa⸗ 
ris beſucht hatte, um die Ehofera ju ſtudiren, ers 
fannten die Krankheit für die reine, aͤchte, aflatir 
ſche Epolera in einem geringeren Grade. Gie ift 
durd wiederholte Erkältung ohne Diätfehler ent; 
ftanden, WR (Köln. Zta.) 

Vom Main, 13. Map. Unter denjenigen Maßı 
regeln, die in Kurzem getroffen werden follen, um 
die Öffentlihe Ruhe in Teuiſchland aufrecht zu ers 
halten und zu fihern, nennt man auch die @rrids 
tung einer aud dem Schooße der Bundesverfamms 
lung iu erwählenden Commiſſion, zu deren Wirs 
kungdfreis die Bewachung aller Handlungen, felbft 
der etwa an Öffentlichen g Hr geführten Reben, e⸗ 
——— ‚ wodurd jene Ruhe Befuhr liefe, aefide 

en. k 

Speper, 15. Mav. Die Proteftation wegen des 
Verbotes deb Hambacher Feſtes wırd in allen Gemeins 
den bed Kreifeb mit einer ungeheueren Anzahl von 
Unterſchriften bededt ; hier allen batren geftern icon 
einige hundert Bürger unterieihnet. Die ausgejeich⸗ 
netiten, rubigften Zeute, Rechtsgelehrte, Bürgers 
meifter, Gemeinderätbe,, felbft Abgeordnete zur Stüns 
deverfammlung, ftellen ſich jegt aanı offen an d’e 
Spige. Wir vernehmen , daß die Flugſchrift, welde 
die Regierung über diejen Gegenftand publiciren 
will, zu 10,000 ®remplaren verbreiter werden und 
vorjugdwerfe das_bervoriubeben ſuchen fol: wenn 
man bloß ein Conſtitutionsfeſt hätte feiern wollen, 
fo würde michts dagegen erinnert worden feun; ein 
Feſt von fo revolutionärer Tenden: könne man aber 
nicht rubig mit anfeben. Die Aufregung, nament⸗ 
li im Annweiler Thale, dauert fort, und finder 
in dem nmunmebr verbreiteten (gewiß grundloien) 
Gerüdte, daß öſterreichiſche und preußi.b. Truppen 
in unfer Land einrüden follen, neue Nahrung. 

DER (Spever, polit. 2.) 

Unfere Kreibregierung bat Pürslid den Befehl ers 
laffen, die Eanjelvorträge der Geiſtlichen zu übers 
wachen. (Speyer. polit. 3.) 

Türkei. 

Alexandria, 13. April, Ibrabim-Paſcha hat 
den activen Zeldiug gegen die Prorte mit einem Sie⸗ 
ne eröffnet, Die Vorfälle vor fl. Jean d'Acre bis 
Eude des Monats März find bekannt. Aidalians Pas 
ſcha batte in deren Folge einen Capırulationsantrag 
niederbolt zurüdgewiefen, dagegen eine 18tägige 


Einſtellung der, Operationen geuen dıe Veſtung voraes 


preben fiir aut fand. Ueber die Bedinaungen des 
ertrand weiß man nichts Gewiſſes; doch beißt es, 
er enthalte die Clauſel, daß wenn binnen dieſer Zeit 
fein Entſatz eintreffe, die Veſtung den Aeanptiern 
überliefert werden jolle. Kaum war Diele Üeberein— 
kunft abgeſchloſſen, als Ahrabim» Para ın der Ufs 
fit aufbrab, die in Aleppo fib fammelnden türkıs 
ſchen, Heerebabtheilungen einieln im vernichten. 
Durch foreirte Eilmärſche gelang ed ihm wirklich, 
ein zum Entſatze beransiehendes, auf 15,000 Wann 
neibägtes Corps arofberrlider Trurpen ın Alrrans 
drette yu überfallen und gänlich aufiureben; was 
nicht unter den Bajonnetten der Aegyhptier fiel, wurs 
de gefangen, oder jerfireute fib, nad allen Richtun⸗ 
en fliebend. Ibrahim-Paſcha wird nun vermutbs 
ib nad Acre, mo nur ein Meines Blocadecoryd 
blieb, zurüdfehren, und von Abdallah-Vaſcha die 
Bollzi nn bed Bertraad fordern. — Die ägpptiſche 
lotte liegt wieder vollftändia ausgerüſtet in unferem 

afen vor Anker; fie wird nächſtens auslaufen, 
und wie eb heißt, um bie großherrliche Flotte zu 


— welchem Antrage Ybrabims Palba zu ent 


sten, ihre Station bei Rhodus nehmen. Der 
Yafaa bat 7 Iufelgvie en angeworben, und das 
mit vorzüglich die zwolf Brander, welde bie Flotte 
mit fi füber, bemannt. Um den Muth der Brans 
Verfühsee — bat ce . Ben Üeriten _ 
eilhaften Bedinjungen, für den Fall, daß dieſe 
Sr Leben verlören, a Familien bedeutende Ent 
bädigungen verfproden. 


EEE EEE 
Die neuernannten KRreisfbolarden für den Unter 
mainfreis ind; Profefor Dr. Fröhlich, der Schul: 
lehrer ⸗ Seminariums · Vorſtand Dr. Hergenröther, der 
Gymnaſigldirector Eiſenhofer, der Dechant Burfhard 
und der Gymnaſiglprofeſſor Weidmanı (letzterer als 
Erſatzmann) — ſämmtlich zu Wıirzburg. 


Geboren. 10. May: Johann, Sohn des Bier, 
Drauers Derer Röbler. — »3.: Franz, Sohn des Tags 
Vönners Tob. Beibie. — 14.:. Barbara Eva @opbia, 
Tochter des Förbermeifters Koh. Hellmandel. — Teopol: 
dina Eva Welpurg , Tochter des Hin. Yof. Ant. 
Miller, Bermalters der Wonitbärigfeirsankalt dabier. 

Berrtau 5 Pi Anton Weigaud, Schloſſermeiſter, 
mit Mara. er. 

‚BeRorben. 14: Philipp Laut, aräfl. baſſenheim. 
KRammerdiener, 84 I. a. — 15.: Maraareıba Scha— 
fer, Dientmagd, von Goldbach, we: e. — 17.: 
F Peter Auton Johann Merkel, Stiftscapitular, 
t 3. a. 


76 € 3 Befannrmadbung. } 
hun der von dem Drtönahbarn und Löwenwir⸗ 
the Heinrich Albert von Damm am Aten Märı d.9. 
freiwillig beantranten Abtheilung werden deſſen ſämmt⸗ 
lihe Gläubiaer auf 

ondtaq den Aten May d. 9. 
vormittags 9 Uhr _ 
jur Anmeldung und Nıbtigftellung ihrer Forberuns 
en unter dem Rechtsnachtheile anber vorgeladen, 
3 der nichterſcheinende bei der Vermögensausglei⸗ 
dung unberückſichtigt bleibe 

Aſchaffenburg den Iäten April 1832. _ 

Königlibes Kreis» und Stadtgeridt. 
Keuter, Director. 





Wagner. 
[418 € 3] Dem Heinrich Radi von Hößbach wers 
den mebrere Grundftide am 
Donnersrag den Aten May d. J. mittagd 2 Uhr 
auf dem Gemerndebaufe zu Hößbach im Weege der 
Aülfsvoliivedung. verſteigert. . 
Aſchaffenburg am 2iten März 1832. 
Königliches Landgericht. 
Nofbeım. 
Erhard. 
[464 a 3) Am Donnerstag den tem Jund mitr 
2096 2 Uhr werden su Goldbach auf dem Gemeinde 
yauie daſelbſt mehrere Grundftüde dem Johann Heeg 
im Erecutiondweege verfteinert, 
Aſchaffenburg om 23ten Mär; 1832, 
Königlieb Landgericht, 
Hofheim. 
EB: X — Erhard. 
461 b 3 Diejenigen Sfeigerer,, welche ihr ım 
laufenden Berwaltungsjahre im Schmerlenbadher Walı 
de eriteigentes Holz noch nicht beſahlt haben, ‚werden, 
da der bedungene Zahlungstermin verftricben ift, aufs 
gefordert, laͤngſtens bis. zum Aten Diele Monats 
—* iu Teiften, anfonften. fie id die amtlichen 
wan smittel ſelbſt zusufhreiben baben,.. die mam 
nad Ablauf diefes Termins anwenden muß, 
Aldaffenburı dem Iäten May 1832, 
Königliche SeminariumsfondsReceptur,, 
M. G. Chandelle, 


‚werden: im Verlage diefer Zeitung. beforat. 


05 € 3 Um Mittwoch ben. 2iten ne 
1. % —— 2 Ubr werben bei unterfertis tem 
Umte 1014 Mund — im 11 arößeren und 18 Heinen 
Bloͤken — reines Blei in dem biefigen königl. Dalk 
Iocale an den Meidbietenden verfeinert. 

Afdafenburg am Aten April 1832, * 


Königlihes Oberzol: und Hallamt. 


[La 2) „Befanntmahuna. , 

Zur Vertheilung des für die Weinmißiahre 1829 
und 1830 alferanfdiaft bewilliaten Steuer »Rablaffes 
murde das befondere Verjeihniß über alle im biefigen 
Steuer-Diftricre aelegenen Weinberge, nebft der darı 
— Steuer als Grundlage der Vertheilung 

efertigt. 
. Hevon werden fämmtlibe Eigenthümer mit dem 
Beifiinen in Kenntniß geſetzt, daß diefes Ver ieichniß 
zur Einſicht und Erinnerung in der Stadtfäimmerei 
bıö zum Bten Map I, 3. aufgelegt bleibt, worauf 
feine weitkre Erinnerung angenommen, und die Bers 
theilung biernab vorgenommen werden wird. 

Albaffenburg den Iten May_1832, 

Der Stadbtmagiftrar. 
©. Leo, Biirgermeifter. 
— Bagner, Stadtſchrbr. 
[463) _ Befanntmabung - . 

Die im ftäbtifhen Graben binter der Sandkirche 
ftebenden Bäume nebft der Bretterwand, fowie mehr 
—— Baumſtangen im ſtädtiſchen Moljbofe 
werden 

Diendtag den ten Mav I. J. nadbmittags 2 Uhr 
meiftbietend auf dem Plage in Fleinen Abtpeilum 
gen „erfteigent, woju die Luſttragenden eingeladen 
werben, 

Aſchaffenburg am 17ten May 1832, 

Der Stadtmagiftrat. 
®, Leo, Bir ermeifter. 
— Bagner, Stadtiärbr, 

[466] In: der 93. F Keitmaprfben Bußr, 
Kunfts und Muflcalienbandlung in A endburg find 
erſchienen und im Afhaffendurg bei Th. Pergap 


zu baben : j 
Melodicos, Eine Auswahl vorsüglich beliebter 
Nro. 5, emtbal 





Tonftüde für das Vianoforte, als 
tend: 1) aus der Oper Wilbelm Tel von Roflis 
ni; 2) au der Dper: Die weiße Frau, von Baıls 
diou; 3) polniſcher 

4) Majurka. 
— — „Eine, 
efanaftüde mit 


* oermarſch von Dimbinskyp; 
Sammlung auserleſener neuer 
Begleitung des Pianoforte oder 
der Auitarre. Nro.2, enthaltend: 1) Kobziusfo ; 
2 Polens Klage; 3) der polnifdhe Verbannte; 
4) die legten Zehn vom Aten Reaiment. 15 fr. 
Nro.3, enthaltend: 1) die Freibeits:Opfer ; 2) Du 
Iens Heldengräber ; 3) Oftrolenfa; 4) der Por 
lengreis. 15 fr. 


[465 a 2] im Haus in der Nähe deB Kreisaerid" 


teb Lit. A Rro. 28 dabier ift aus freier Hand zw ver 
Paufen. Daſſelbe enthält nebft dem Nebengebäude 
einen geräumigen Hof, Garten, Stanung, Chaifen 
Nemifen, zwei große Keller und Böden, und im 
Ganıen 10 beissare Zimmer. 

[447 e 31 Zeben Yabre alter Zmetichgen » Bramtı 
mein (Borlauf) it maasweiſe ju verfaufen. Den 
Mamen des Verkäufers erfähre man im Zeitungt 
Verlage. 

455 ce 3) Im eine ip 
ein mit guken Zeug 
ſogleich eintreten 


ep: e ım Naſſaui 
* verſehener Bebülfe, 


en 
w 
ann, geſucht. Franfirte 


ie 
— 


Verlegt bei R. I. Warlandı’s Wirtp und Sopn, 


—— — 





Mit allergnädigſtem Privilegium. 





A 120. 


Samstag, den 19" May 


1832. 





Großbritanien und Irland, 

tondon, 12. May. Der „Eourier“ fagt heute 
Bolgendeb: „Wir haben die ftärfiten Gründe, am 
fauben, daß das neue Miniftersum gebilder ift; ab 
ein die @rnennungen find nod nicht officıen befannt 
gemadt worden. Das, was gewiß ım ſeyn ſceint, 
ıft, daß der Dering von Wellington Premierminiiter 
und Hr. Baring Kanzler der Schupfammer ift. Man 
ſagt, dad Unterhaus werde übermorgen aufgelöit wers 
den. Dieß ıft eine außerordentlihe und beingitigen, 
de Maßregel. Der Sönig ift, von einer Abrbeilung 
Lanciers begleitet, beute nadmittags im Palaft pon 
ft. James angefommen. Kaum war Se. Majertit 
eingetreten, als der Herzog von Wellingron, in Bes 
gleitung des Lords Lyndhurſt, in feinem Geremonien 
wagen anlanate, Se. Herrlihfet war in großer Unis 
form. Der Herjog blieb eine Biertelftunde lang bei 
dem Könige und verließ den Palaſt allein. Hierauf 
hatte Sır R. Peel eine Unterredung mit dem Köni— 
ge.“ — Der „Globe and Traveller“ meldet, der Kös 
nig fen bei feiner Ankunft im Palafte wieder audge: 
pfiffen worden. Dem Derjoge von Wellinzton wider 
fuhr Gleiches. Der Legtere foll indeß entſchloſſen 
fepn, eine Reform zu bewilligen, welde befriedigend 
fepn werde. — Das „Morning-Chronicle* tagt, daß 
feıt dem Jabre 1642 Feine ſo außerordentliche Aufres 
aung und Beröffentlihung der Volksmeinung ın Eng: 
land geberrfbt babe, ald die gegenwärtige, _ Zu Fr 
verpool bat man den nimlıhen Entſchluß gefaßt, ald 
wie gu Birmingbacı, Mandefter umd London, des 
leihen su Briftol, Boften, Vortsmouth, Brighton, 

** Scheffield, Ipswich, Barb ıc. 

— Ein Abendblatt fagt: „Das neue Miniſterium 
tritt nur unter der einzigen Bedingnif ans Staatsrus 
der, die Reformbill Durchzufegen und den Frieden 
in Europa zu fihern. Die Ariftofratie bat der 
Volkspartei nicht das Verdienſt einer heute unvermeids 
lichen Maßregel laffen, und lieder das Opfer 
iprer Meinungen und ihrer Intereffen bringen, als 


befiegt ſcheinen wollen. 

— Der „Gourier“ enthält heute in Bezug auf die 
geftrige große Beratbung des Diplomatifchen Corps 
im Bureau der ausivartigen Angelegenheiten, in Fol: 
ge deren man bei mehreren Mitgliedern deſſelben eine 
große Beftürzung wahrgenommen haben will, folgen: 
den bemerfenswertben Artikel: „Im der leßteren Zeit 
machte fich ein wachſender Einfluß der kriegsgefinnten 
Partei ins franzöfifchen Gabinette bemerkbar. Diefe 
Behauptung gründet ih aufThatfachen, welche einer 
ernfihaften Betrachtung würdig find. Die Krank: 
heit des Hrn. Caf. Perier und feine Abwefenheit von 
Den Conjeils des Königs haben der Kriegöpartei im 
Dem franzöfiihen Gabinett einen Grad von Macht ver⸗ 


lichen, denfie, um des Friedens von Europa willen, 
nicht haben ſoll. Der König Ludwig Philipp, feine 
Stärfe nicht mehr inden Meinungen feines Premier: 
miniſters fchöpfend, hat bereits dem Ginfluffe der 
fraglichen Partei nachgegeben, und man hat jeßt zu 
viele Motive, zu fürchten, daß, wofern man nicht 
zu außerordentlichen Heilmitteln feineZuflucht nimmt, 
Alles, was die Herren Perler und Sebaſtiani gethan 
haben, um eine friedliche Stellung hinſichelich der an⸗ 
deren Staaten zu erhalten, zerſtoört werden wird. 
Wenn diefe Einflußveränterung in Sranfreich aus 
Urfachen, welche nur von inneren Greigniffen abhän: 
gen, fattgefunden hat, auf was müffen wir erft ger 
faßt fern, fobald man in jenem Lande wiſſen wird, 
daß die Couſtitutionellen ihres einzigen Poſtens, ih: 
ter einzigen Garantie für Die Sicherheit des @igens . 
tbums ihrer Inftitutionen und die Erhaltung des 
Sriedens beraubt worden find Durch eine Veränderung, 
welche in England an’s Staatsruder Männer ju brinz 
gen droht, Vie fich offenbar mit den Feinden rauf: 
reiche und der liberalen Inftitutionen in der ganzen 
Melt verbündet haben? Wird es den Freunden der 
Ordnung im franzöfifchen Gouvernement möglich 
feyn, den Einflufivon Perfonen zu bannen, auf wel-” 
che natürlich die Blicke Der großen Maffe der Nation 
gerichtet find? Werden die Franzoſen fchimpflich 
und ruhig ihre Feinde gegen fi) anrücen laffen, oder 
werden fie wohl, Die fie bedrohende Gefahr wahrneh⸗ 
mend, den Fehdehandſchuh hinwerfen, um alsdann 
mit einer faſt unwiderſtehlichen Gewalt ſich wieder 
über Europa zu verbreiten? Wir beſchwören den Kö— 
nig der Franzoſen, mit ſeinem perſönlichen Einfluſſe 
die Grundſätze zu beſchützen, welche Hr. Caſ. Perier 
fo glücklich entwickelt hat; wir flehen aber auch zu— 
zugleich die (Freunde der Ordnung in dieſem Sande in: 
ftändigftan, wohl zu bedenken, daß es feine Garan- 
tie der Ordnung in Frankreich und des Friedens in 
Europa giebt ohne eine enge und ftarfe Allian; zwiſchen 
den Regierungen Englands und Frankreichs, eine 
Allianz, welche nicht beſtehen kann, wenn Großbri— 
taniens auswärtige Politik leider in die Hände von 
Perſonen geräth, welche offen und heimlich die In— 
triguen organifirt haben, Die den Umſturz eines con: 
fitutionellen Thrones und die Wiederherſtellung des 
Despotismus in Frankreich zum Ziele hatten.“ 


*Frankfurt, 18.May. Alte aus London eins 
treffenden Briefe vertünden Aufruhr und nahes Bevor⸗ 


ſthen blutiger Tage. Daß ein Lord Grey im reinften 
Streben für das Glück feines Vaterlandes follte unter⸗ 
liegen können, das war ſe weniger zu erwarten, als 
Das ganze Volk auf feiner Seite fand, und man Des 
Königs ernften Willen als die Seele jener Standhaftig⸗ 
keit betrachtete, mit der eranfämpfte gegen die verjähr: 
sen Unrechte der englischen Ariſtokratie, unter wel 
chen hier eine ganze Nation zu ewigem Entbehren und 
£eiden verdammt if, Die, vermöge ihrer Bildung, 
ihrer Charakterſtärke, ihrer Thätigkeit und lebendigen 
Handelsgetriebes in allen Theilender befannten Welt: 
Die glücklichſte von allen ſeyn fünnte. Die Abichieds, 
Worte von Yord Grey bei feinem Austritte aus Dem 
Minifterium verbargen fein Vorausſehen der ſchweren 
Better nicht, Die jich am politifchen Horizonte Eng: 
lands aufiiehen würden „. wenn mit ihm der Stern des 
Glückes weiche, der an der Briten nebeligem Himmel 
Turchzubrechen ſchien; daß aber ein fo wildes (Feuer 
blitzſehnell, wie Pulver entzündlich, Durch Loudons 
achttauſend Straßen und Gaffen laufen würte, das 
wiogte der edle Grey in feinem gefühlvollen Herzen 
nicht gewünſcht und mit feinem Scharfbliche doch kaum 
erblickt und möglich gehalten haben. Nicht bloß die ges 
täufchte Hoffnung auf glücklichere Tage, Die Die Nes 
formbill geben follte, reizte Das Volk, fontern auch 
Die Täuſchung, im Die es ſich verſetzt zu ſehen glaubt, 
nachdem der Königinder Perion des Lords Wellington 
einen Staatsmann an das Steuer Des Neiches ſtellte, 
wodurch Die tiefe Kränkung noch mit Hehn begleitet 
wird, da dieſer eijerne Arijtofrat als Staatsmann fo 
verhaßt it, ald er als Feldherr geachtet war, und 
da er als der Kopf und Willenlenfer jener Partei be: 
trachteriwird, die em Ich das Glück der Völker unterord⸗ 
nen, deſſen politiſchem Getriebe der Engländer die 
Verlängerung von Portugals finſteren Tagen, Spa— 
niens erſticktes Streben nad einer beſſeren Verfaſſung, 
Die Demüthigung des edelften der Zultane, Volens 
Fall und Belgiens Gängeln beimifit. — Beim 
Abgange der jüngden Poſt waren Hunderttaufende 
von Menjchen verlammelt uud nur mit der höchſten 
Anftrengung Der Verftäntigeren Gewolt zurüctzuhal: 
teu; es wurden drehende Petitionen an Den König 
und das Parlament abgefaßt, Alles ging lärmend 
Durcheinander, London glich einer vom Feinde über- 
zumpelten Ztadt, man flüchterund rettet, man ver— 
birgt ſich bier und bietet dorten die Stirne dem Kampf, 
Truppen Sammeln jih, Eilboten fliegen iu die Pros 
vinzen, der eine ruft ſie zur Theilnahme an der gemein: 
ſamen Sache Des Vaterlandes, der andere beordert 
Soldaten, und die Folgen von allen Dem köunten 
leicht Die frohen Geſichter trüben, die chne Zweifel in 
manchem Gonfeil Vie Kunde machte, daß in der Re; 
formbill- der Liberalismus eine Niederlage erlit- 
ten babe. 
Franfreid. 

Taris, 15. May. Die Spftems Veränderung in 
Enaland bat bier eine arofe Gäprun m den Gemü— 
thern hervorgebracht. Ideen ded Kriened, einer Rer 
xublik, eineb neuen Natiomalconvents find wieder 
febr rege geworden, und die Zeitungen beichäftigem 
fh emfig damit, Bedenfans darf man jegt auf ein 


Minifterium der äußerften Linfen, d. h. der Partei 
ber Bewegung, gefaßt ſeyn. 

— Man ſpricht viel vom der Abreiſe des Marſchaln 
Gerard nad der nördlichen Grüne, veranlaßt durd 
die friegerifhe Stimmung Belgiens. 

— Einer der größten Naturforſcher und Gelehrten 
Europa’ und umferes Jahrhunderts, Hr Guvier, 
Pär von Frankreich, GStaatöratb, Mitglied, des k. 
Eonjeils des en Unterrichts, Sicretär der 
Atademie der Wiſſenſchaften ic., iſt, €3 Jahre alt, 
geſtern, jedodb nicht an der Ebolera, neftorben. 

— Unfer Miniſter⸗Präſident liegt ım dieſem Augen: 
blicke ım Sterben. Beit vorgeftern hatte ibn eıne 
neue ſchwere Hirmentsündung befallen, welde ıbn 
vollends aller Vernunft beraubte, — Aub der Ba 
neral Lamarque liegt feit 3 Tagen rettungslos auf 
dem Sterbelager. 

Sranffurt, 18. May. Eine in voriger Nacht 
dahier von Straßburg eingetroffen; Eftifferte über 
brachte die telearaphıide Vachricht aus Paris, daß 
am 16. d. der Conſeils⸗Präſident, C. Perier, mit 
Tode abgegangen iſt. 

Grıedenlant. ? 

Korfu, 8. Arril. Im Folge von Berichten, die 
nicht ganz unbefangen waren, bat de londoner ons 
ferenz unter dem Vorwande, den Factionen eın En: 
de ju machen, den 3 Nelidenten Beichi gegeben, die 
von der griechiſchen Nationalperiammlung eingeſetzte 
Renierung abs, und eine andere an ihre Stellen iu 
fegen, woran auch Die Theil nehmen folten, welche 
von der erften ausgeidloffen worden. Diele neue 
Regterung wurde ım Anfange des laufenden Monats 
nach beftigen Debatten zwifden der legteren und dem 
Senate einge egt, Um allen möglichen Cewaltthätm 
feiten jwildien ten frreitenten Parteten vorzubeugen, 
landete man von dem drey Ekcadern eine Rılitärmadt, 
welche die Citadelle von Nauplia beiegte ; auch berief 
man 1000 Fransoien aus Navarin nad Argos. Eraf 
YAusultin Kapodiſtriab erfuhr nicht ſobald den Willen 
‚der loutoner Conferent, ald er Griechenland verlich 
und fib auf einen ruſſiſchen Fahr zeuge hierher benab. 

Graf Augaſtin Karodiſtrias bat dem Vernehmen 
nad zinige Zeit vor feiner Abreiſe von Nauplia ſich 
nob eine Eduldverfdrabung von einer Millien 
Piafter fiir von feiner Faunlie dem arierbiicen Staa⸗ 
te gemachte Vorſchüſſe audftellen laſſen, alleın es ift 
m beimeifeln, ob der Graf dieie Forderung bei_ter 
jetzigen Lage Griechenlands fo bald wir reulificen 


können. 
Teutfbland. 

Kobleny, 15. Mav. Unſere Zatung berichtigt 
die von der Föln’fchen Zeitung mitaetheilte Nachricht, 
dog ein in Saarlouis ın der Naht vom 9. auf den 
10. d. vorgefommener Erfranfungsfall ein Aufstl 
der Cholera geweien ſey, dahin, daß dieſer 
Erfranfunasfall nicht legterer Krankheit ungebörın ıft. 

Mannheim, 15. Mav. Aub in unfere Miurn 
waren die finfteren Gerüdte gedrungen, daß in Aelks 
ae ausmärtiger Anforderungen und Lie kaum aegruinde.« 
te Preßfreiheit entiogen werden follte. im der na; 
benden, betrohlidien Gefabr nihf wleihaultig entze+ 
aenzufehen, beſchloſſen die biefinen Bürger, in cıner 
Adreſſe an den @rofhergog ibre Beſoraniſſe, ihre @ es 
finnungen, ihre Wunfbe in Berua auf die Erbals 
tung des aroßen Seſetzes ausiufpreden und dıeie Adrei; 
fe in öffentlicher Verſammlung m beratben. Borac- 
ſtern frıib wurdediefelbe, unter dem Borfigeded Deprutirs 
ten v. Itzſtein, in dem Theaterſaale aebalten Der An: 
tendanr ded Theaters batte den Saal zu verweiaern 
geiucht: als man aber augenbliglich die Berlomam« 
lung auf offenem Marfte wbalfen ſich Isreit erPFläx, 
te, wurde der Saal geöffnet. Ale Annefenden zum: 
terzeiineten hierauf die treffe, worin die Bürger 
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Mannheims erklären, daß ſle bereit ſeyen, im Schutze 
ihres beiligen Rechtes und der unabhängigen Würde 
des Staates jedes Opfer und jede Gefahr gering und 
nichtig zu halten. — Die Karlöruber Zeitung, dab 
balbofficıelle an unferer Regierung, bat fib in 
mehreren Artikeln dem gegenwärtigen Adreſſenweſen 
in Sade der freien Preile höchſt ungünftig gezeigt; 
fie weift auf den $. 17. der Berfaffungdsurfunde hin, 
welcher beftimmt: „DiePreßfreibeit wird nad den künfti⸗ 
en Beitimmungen der Bundedverfummlung gebands 
habt werben, und jagt, daß unfer Gefandter zu Frank 
urt von feinem Comittenten, dem Großhersone, ums 
bedingt abhängig und nur ibm alleın verantwortlich 
fey, und daß Baden die minifterielle Verantwortlich⸗ 
keit nicht gegen die Rechte des Bundesgeltend mahen 
fönne, indem der Bund ſich an die Zurften, nicht am 
die Minifter halte. j 

Münden, 15. May. Nach einem durch den afas 
demiſchen Senat verfündigten Minifterialerlaije vom 
10. d. find die Studentenverbindungen Bavaria, 
Buevia und Palatina erlaubt; verboten werden das 
gegen die Germania (diefe auf allen Landesuniverfis 
titen), Amicitia und Iſaria. In Zukunft wird feis 
ne Gefenfbaft geduldet, die nicht vorher ihre Gtas 
tuten vorleat, und einen ſchriftlichen Revert 
anditellt, daß ihr Zwed Fein politiſcher ſey, und daß 
fie Alles vermeiden wolle, waß der Treue gegen Se. 
Mai. den König entgegen wäre. Die Theilnehmer 
rerbotener Vereine werden mit immerwährender Re 
Jlegation bedroht u.f.w. 

Die biefige Poliser hat vor einigen Tagen in ben 
Lefegefelifbaften firenge Nabforfbung nad verbot: 
nen Sournalen und Zluaibrirten (morunter aud 
die Fortſetzung der „eeutiben ZTribüne* gehört) 
angeſtellt. — 

Se. Mai. der König haben dem Profeſſor Dr. Brens 
del zu Würiburg und dem Realitätsbeſitzer Johann 
Beg su Bütthard auf den Grund des $. 22. lit. a. 
und b, des Landratböuefege vom 15. Auauft 1828 die 
Entlaffung aus dem Landrathe des Untermaunkreife 
zu ertbeilen, und ſtatt derfelben als Erfugmänner 
ten Profeſſor Cucumus zu Würiburg und den YPoftı 
belter Perenz Horn zu Roßbrunn einberufen zu 
laſſen zerubt. 

"Bom Main, 18. Mar. An der Obervoftamtds 
zeitung find die wiesbadener Nadıriditen in der A:cafı 
fenburger Zeitung vom 14. Märı — foll wahrideins 
lich Map hetßen — in mebreren Vuncten berichtigt: 
Nicht fünf Bırger ſeyen wegen Infulten eingezogen 
worden, fondern nur jwei, nıdt am abendlichen Tır 
multe feven einem der Herren Yandflinde, dem vers 
ebrten evangelifben Landesbiſchoſe, die Fenſter einge; 
worfen worden, fondern einige Tage früber ; eb ba— 
be feine Vern undete neneben, nur Contäflonen von 
Kolbenftößen; man habe Niemand befreit, fondern 
Die Eingeionenen mur befreien wollen ıc. — Man darf 
danfbur ſeyn für diefe @rläurerung, die ſich übrinens 
(den in Nro.118 der Aibaffenburner Zeituna finder, 
allem lauter Lüsen enthält nab dieiem Geſtändniſſe 
Der obige Artifel nicht, nur nicht vollſtändig richtige 
Beſchreibung, und der wiesbadener Nectificator in der 
beutinin Dberpoitamtsjeitung ift noch weit unvolls 
ſtändiger unterrichtet, wenn er in der aufrühreriſchen 
Dolfswmalfe nur Yehrlinge, Geſellen, Schulbuben, 
Dienftmigde und Taglöhner erblidt, oder den böſen 
Beift nur in Wiedbaden gefangen bält, auch ſcheint 
derfelbe nicht zu wiſſen, daß man die auswärtigen 
Hexren Depufirten ıu aeleiten für aut fand, und da 
1.8. der Deputirte Schott, Deconom, auf dem Schaut 
bofe, einer herjoal, paffauifden Domaine, mit Mis 
litie gegen Rerfolgung geibügt werden muß, gerade 
wie das Mautbbureau auf der Maincur. Wozu nun 
ſolchez Bemänteln? Die Waprpeit ift eine Goldmünze, 


fie kann beſchmutzt werden und glänzt wieder. &e 
gelehrt ſcheint die Frage —** ob die fünf De 
erg der zweiten Kammer in Wiesbaden mit Ber 
and handeln konnten, wie fie gehandelt haben, nicht 
iu — ie fiber wird — bebandeit und 
erden, und zrar a ade von Wichtig⸗ 

keit, von vielenSeiten ber. Rs 

Die Augsburger Allgemeine Zeitung erzählt im eis 
nem Schreiben aus Wiesbaden vom 11. d, die dortis 
gen Borfälle anf folgende Weife: 

„Richt nur um das Gefängniß, worin die zwei 
verbafteten Burger faßen, fondern aud vor der 
Wohnung deb Abgeordneten Scott und ouf den nas 
be —— Straßen und Plägen hatten ſich in der 
verflotfenen Nacht gegen I1 Uber zablreide Bolfshaus 
fen gebildet. Hin und wieder wurde der Ruf: Feuer! 
jo wie: Tod dem Schott! gebört. Der Generalma: 
jor v. Kruſe redete die auf dem Marftplage verſam⸗ 
melte Mengean und ermahnte ſolche, auseinander zw 
geben ; allein kaum batte er audgereder, ald er vers 


Köhnt und ausgerifbt wurde. Das Nämlibe wider: 
jahr einzelnen Militärs Übrheilungen, denen man 
dabei den Durchgang zu veriperren ſuchte. Ein Offi⸗ 
cier, der ſich durd ungeeignete Ausfälle und Aeu⸗ 
ferangen an Öffentliden Orten, wie von Bürgers 
Eanaille ıc., den Haß der hieſigen Bürger jugejogen 
batte, ——— einem adeligen Polizei Aſſeſſor und 
mehreren Unterpolsiersngeftellten thätlich mißhan— 
beit worden ſeyn. Ein nleided Loos traf den Abge— 
ordneten Schott. Nachdem nab und nad die aanıe 
Barnifon unter die Waffen getreten war, wurden 
die Haufen durch Bajonnett Angriffe auseinanderges 
fprenat, morauf fie fib erit, obne weitere Störung 
der öffentlichen Ruhe, verliefen. Zahlreiche Milärs 
Patrouillen durdjogen indeifen noch bi zum Ars 
brude deb Tapes die Strußen nach alten Richtun⸗ 
en, und mittel derſelben gelang ed auch ten Prs 
heiangeftellten, die Wirtheftuben von den darin zab!s 
rei verfammelten Gäften gu fünbern. Die Soldis 
ten folen um Theile durch verabreichten Brunnt: 
wein betrunfen geweien Senn. Diefem Umftande will 
man eb auch zuſchreiben, daß mehrere Feronen, die 
rubia ihre Straͤße gingen, von den ihnen bege, ners 
den Parronıllen auf brurale Weife thätlich mißhan— 
delt wurden, was jedenfells nicht in der Abſicht und 
den Befehlen ihrer hi;eren Vorgeſetzten geleuen hat, . 
und nur iwedlos erbittert. — Zurch dieie Mißband⸗ 
lungen und den @cbraub der blanken Waffen wur: 
den mehrere Verfonen, und unter folden au Frauen: 
immer, vern undet. Man hatte die Sturmglocken 
läuten wollen, um dadurch die benachbarten Lands 
leute berbeiiurufen; alleın alüdlidreiweife war die 
Borfihht nicht außer Adır aelaffen worden, die Fu? 
gänge ıu den Thürmen mit Milttärwachen zu beſe— 

en. Zur iderpeit der Wobnung des Staattmir s 
ers dv. Marſchall, die man wobl nidt ofne Grund 
bedroht glaubte, war ein ftarfed Militärcommande 
aufgeſtelit. Mehrere Verbaftungen haben ſtattae⸗ 
funden , end ift die Unterfudung neuen der betreis 
fenden Vorfälle bereits eingeleitet. Eine dumpie Eän⸗ 
rung ſpricht ſich nur ju ſichtbar aus, und erret 
Beſorgniſſe eines neuen und dann wohl beſtigeren 
und nadrebeilineren Ausbruchs, der fich leicht aurb anı 
dereu Yandestheifen bei der dort nicht minder herr 
fbenden großen Unjufriedenheit und Aufregung mit 
theilen könnte. Nadı dem getroffenen miliräriicen 
Anerbnungen fdeint die Regierung gleidfans fo et; 
was zu berürdten.“ 

ZrABETEEE 17.May. Sicherem Bernehmen nat, 
find in der Gegend von Düningen WO — 235,000 Rann 
——— Han * ir in dies 
em YAugenbide estig beifommen, 

(Sranff. Ob.P.A.3.) 


a 


*Eranffurf, 18. * Ueber dab — en 
ſtatchabende Zufammenzieben einer frangöſtſchen Ar⸗ 
mee — wenn ed nicht bloß ein Meines Corys im Res 
vueMomate iſt, trägt man ſich bier mit allerlei ſon⸗ 
derbaren, mitunter and lächerlichen Gerüchten. Unter 
anderen fol diefes Corps Bıden decken, wenn man 
es wegen feiner Iıberalen Haltung von irgend einer 
Seite angreifen wolle. 


Bolizeilihde Defenurmahung, 
die allgemeine ——— Impfung pro 1831/32 
erreffend. 

. Die jährliche allgem ıne 2 dunpofen «Impfung dar 
bier wird Freitag dem 25ten Diefes Monats früp 9 Uhr 
sorihriftsmäßig auf dem dahiefiaen Rathhauſe dorge⸗ 
nommen. Freitag den Iren Juny frühe 9 Une findet 
die Eoatrole und eine nohmalige Imptuna Batr; dans 
erfolgt Freitag den tem Juny früne 9 Uhr die Ems 
srole der am letzten Termin Geimpiten. 

Inden mau diefes biermit zur Öffentlichen Kenntniß 
bringt, vertraut man zu den Eltern, Dflegeeltern und 
Bormändern, daß fie bei dieſem zum Woble der Menſch⸗ 
beit fo wichtigen Gegenfande ihre impfpflichtigen une 
impffäbigen Kinder und Pfleglinae an den oben bemerkt; 
zen Tagen und Stunden auf das Rathhaus jur Impfung 
undEontrole bringen und den allerhoͤchſten Verorduuugen 
um fo milliger entiprecben werden, als midrigenfalls 
die unteriertiate_Bebörde aegen die Widerſpenſtigen 
Die gefenlihen Strafen zu verhaͤugen ſich gendthigt 
feben müßte. 

Zugleich wird befannt gemacht, dab auch Solde 
fi noch einmal können vacciniren laffen, melde mer 
gen der erſten Baceination zweifelbaft und megen eis 
ner wahren Vockenanfleckkung beforgt find, indem die 
Beifpiele der weuehen Zeit gelehrt haben, wie leicht 
eine Auſteckung zu befürchten if. 

Aſchaffenburg den 18ten Man 1832. 

Der Stadtmagiſtrat. 
G. Leo, Bürgermeiter. 
Wagner, Stadtſchreiber. 
1467 a 3] Bekanntmachung. 

Am Donnerstaa den 19ten Juny d Is. und den 
darauf folgenden Tagen, jedesmal nachmittage 2 Uhr, 
merben im der Bebaufung des jüdiihen Cafetiers 
Haium Göttinger in der Treibgaffe dabier die ju dem 
Rachlaſſe des verlebten DOberrabbiners Hillel Wolf 
Eondbeimer gehörigen Effeeten , befebend aus Eilber, 
Gold, Kupfer, Zinn und Meffinamaaren , Spieneln, 
Porzellan, Tiſch⸗ und Bertweißjeug, einigen Betten, 
Kleidunastücen, verfhiederen Waaren uud dergleir 
den, daun eimer bedeutenden Cammlung von As 
&ern, tbeils jüdifch tbeologifchen , tbeils anderen vers 
fhiedenen Inhalts, gegen gleich baare Zahlung dfs 
fentlich verftrichen. yes 

Zualrıh werden alle Diejeniaen, welche am gedach⸗ 
ten Nachkaß aus irgend einem Grunde rechtliche Ans 
fprüce machen zu fönnen glauben, aufgefordert, fols 
che bei der auf Mitimob den 13ten Juny 
d. 38 vormittags 9 Ubr hierorts anberaumten 
Tagfahrt anzumelden und gehörig nachzuweiſen, tie 
drigentalls fie bei Auseinonderfegung ber Berlaffens 
ſchaft nicht derückſichtigt werden. 

Aſchaffendurg den 15ten May 1832. 
Königliches Kreis, und Eradtgericht- 
Reuter, Director. 

Wagıer. 
[363 a 31 Holzverkeigerung. 
* EAnea den Sorten dieſes Monats früh um 9 

r follen 
| —8 Bucheuheiſter und Stämme, 
um age zu 2 

58 Klafter Scheit und 
a « ir 


ins Redtenbadher Grund , ber Revier Lohrerärak, 
und zwar da wie die mewe Ehauffer gegen die bisbes 
rige Straße eine andere Richtung erhalten wird, auf 
dem Stode in geeigneten Partien unter der befonbes 
ren Bedingung öffentlich rg werden, daß bie 
Stdmme und Heiler mit der Wurjel ausgerottet wer⸗ 
den.müffen. Die Verſteigerung aefhiebt au Dre und 


Stelle, bei Regenwetter aber i i i 
—————— 


Lopr am 151en May 1832. 
Könialices Fordamt Lohr, 
Berold, Forfmeiker. 

a Berhe,f, Get. 

29 a2] Das königlihe Rentamt Klingenberg 
verfeinert . 

reitag den Iten Juny I. 3. frübe 9 Uhr 
auf dem Stadthhauſe dabier: 
12 Schaͤffel Korn, von dem koͤnigl. Speicher zu 
Großheubach, 


15 «ESpveli, 

25 «  &orm, von bem k. Epeicher zu 
19 «= Hader, Stadt projelten, 
24 —— 

22 Eirund | von dem F. Epeicer un 
3 «Hader, Rdubac. 


Klingenberg den ıhten May 1832. 
Königliches Rentamt. 
®erlad. 
(470 a 3] Freitag den 2ten May 1852 nadmıt 
taas 2 Uhr werden im dem Gefchäftslocale des Unter 


zeichneten , 
17 Schaͤffel Waigen, 
100 « Korn, 
100 « Gpel und 
i 5 «  Haber 
verſtrichen. 


Alhaffenburg der 18ten May 1832 
Königliche allgemeine Schuls und Gtudien  Fondss 
Receptur, 
Eiberid. 

[6 2] Bei Georg Hiffner, Kiefermeifter im ber 
Praffengarfe Lit. B Nro. 10, ift ein Stüd Ziegelber s 
ger 1811r made Bein in Obm, 1/2 Ohm 
und 1/4 Obm zu verfaufen. Die Probe und Peeife 
Fann man bei ihm erhalten, 

[471 a 3) In dem Bierwired Wıelandılden Ha 
ſe iſt der zweite Stock Aündlich zu vermierben. er 


ä Mertwürdige Eeltenbeir. 

Einem bocveredrren Publicum mird zur Kenntniß 
gebracht, daß der bier angefommene, in Europa zum 
erßenmal geſehene Airicaner, von dem durch ihren Fübs 
men Eriegerifchen Muth befannten Afdantees, welche im 
Weſtaftica im großen Eonagebirge nähk der Goldfüße 
wohnen, auf eine furze Zeit am Markte im Haufe des 
Jafob Haus feben laffen wird. Um Weitläufigfeit ju 
vermeiden, erlaubt ſich der Unterzeichnere, mit mwels 
cbem der Aibantees rei, bloß zu bemerken, daß die 
fer feiner großen &eltenbeit und feines musculdien 
und ſchoͤnen Körperbaues megen höchf imrereffante 
Afrieaner, aller Orten, mo er fich bisber febem 
ließ, mit allgemeinen Beifall aufgenommen murde, 
und auch im München, mo er mad der öffent 
lihen Produerion auf Verlangen nochmals im ber 
Fönigl. Akademie der Künfe vorgekellt ‚wurde. Mit 
der Bitte eines aürigen Beſuches (dmeichelt fidy der 
Unterzeichnete, daß die geebrren Bdnner den Africaner 
auf’das Angerrebmfte befriediar verlaffen merden. 

Aſchaffeubdurg dem 18teu May 1839, 


W. Philadelpbia. 





ba, 


VISG 


Mit allergnädigaftem Privilegium. 





M 12. 


Mondtag, den 1“ May 


1832. 





Großbritanien und Irland. 

London, 14. May. Wegen der definitiven Bils 
dung des neuen Minifteriums ift man noch immer in 
Ungewißheit. Nurdasiftgewiß, daß der Herzog von 
Bellington Premierminiſter it. Man kann auf die 
Macht und die Popularität diefes neuen MW’. teriums 
aus der That ſache fchliefen, daß die Eruppen von 
Windſor im Marfche nach) der Haupiftatt begriffen‘ 
find, und daß die Marinefoldaten den Befehl erhalten 
haben, von Portsmouth ebenfalls Hieher zu kommen, 
Das Unterhaus verharrt in.feiner Oppofition gegen 

ein Minifterium Wellington. So ſprach Lord Ebring⸗ 
ton in der heutigen Sigung folgende Worte: „Gerne 
mögte ich willen, ob es wahr ift, Daß der Herzog von 
Wellington ein Portefeuille unter der Bedingnißanger 
nommen hat, eine Reformbill Horzulegen, deren 
Hauptclaufeln von Lord Ellenborough ausgearbeitet 
worden find? Mein Gewiffen macht mir zur Pflicht, 
zu erklären, daß ich, nach den Reden und Proteftatios 
nen des Herzogs von Wellington, niemals einem 
von demfelben geleiteten Minifterium meinen Beiftand 
bewilligen werde. (Beifall) Wird dieſer Staates 
mann mit der einen Hand uns die Billübergeben, wäb- 
rend er mit deranderen feine Proteftationen vefthält? 
(Beifall.) Welches Vertrauen wird fein Minifterium 
einflößen fünnen ? (Raufchenter Beifall.) Wenn nod 
einige Achtung für die Moral und öffentliche Meinung 
befteht, wie können Staatsmänner, welche die Bill bei 
allen Alınftänden befchimpft, welche fie mirden Namen 
„Raub, Plünderung, verfluchteMaßregel, Revolution“ 
bezeichnet haben, wagen, den Gruntfag und die Spras 
he ihres ganzen Lebens zu verläugnen und ſich zu Res 
formhelden zu erklären? Aber mögen fie fich meineidig 
werden, menn fieed wagen zu dürfen glauben; meine 
Freunde und ich werden uns nicht durch ein folches Bei⸗ 
fpiel bemeiftern laffen, und unfere Principien niemals 
verlaffen. (Beifallraufchen.) Iſt die neue Reform 
bill, Die man unsjegtvorlegen will, nicht wenigftens 
eben fo lideral, alsdie vorige, fo wird ſie nie uns bes 
friedigen fünnen. Wir wollen feine halben Gon- 


ceffionen, fondern fordern die Reformbill in ihrer 
ganzen Integrität. (Beifall.) Wie es auch kommen 
mag, bis id mit meinen Augen jene große Verände⸗ 


rung gefehen babe, befieheich darauf, für unmöglich 
Halten, daß etwas Aehnliches eintreten fönnte ; ich 

hoffe aber, Daß in allen Fällen das Volt beharzlich 

Bleiben werde!” (Lärmender Beifall) > #% 


Alle Zeichen fiehen drohend. In der Generalsers 
fammlung des politifchen Nationalvercins zu Savil⸗ 
le:Houfe wurde eine Cingabe an das Haus der Gr 
meinen verlefen, um daſſelbe zu erſuchen, ed möge 
die geeigneten Maßregeln ergreifen, daß Graf Grey 
wieder, in’s Amt trete und mit Vollmacht ausge: 
ftattet werte, um die Bill unverſtümmelt Durchius 
führen, worauf fih Hr. Wackefield in folgens 
den Worten vernehmen lich: „Es freut mich, 
zu finden, daß der niedrige Berrath an der Sache der 
Reform nicht dem Grafen Grey und feiner Partei zu: 
geichrieben werden muß, fondern Dem, welchen ich 
ftets bezeichnet habe und ftets bezeichnen werdeals 
den falſchen, leichifinnigen, meineidigen Clarence. 
Unermeßlicher Beifall; allgemeines Schwingen von 
Hüten und Handtüchern.) Dieſer Clarence bat bes, 
wieſen, daß Weisheit fein Erbgut iſt; umgeben von 
teutſchen Unterröcken auf der einen Seite (Beifall 
und Gelächter) und pfäffiichen Chorröden auf der 
anderen (Beifall), muß es da befremden, daß er als 
Beute einer Partei fallen mußte?“ Der Redner madıs 
te dann den Antrag, zu erklären, „Daß, wenn aus 
AUnehrenhaftigfeit oder Schüchternbeit das Unterhaus 
feine Pflicht verabfäume, der Erfolg der Reformbill 
nichts Defto weniger gefichert fey Durch Die Energie 
und Entfchloifenheit des Volks.” Wer hätte eine 
folche Sprache gegen den „patriotifchen Monarchen“ 
vor wenigen Tagen noch für möglich gehalten? Jetzt 
wurde fie mit ftürmifchem Beifall aufgenommen. 
In einem öffentlichen Haufe, wo fid) das Bildniß 
des Königs in Transparent befand, wurde es heraus 
genommen, mitden Füßen nach Oben unter's Fenſter 
geftellt, und die Gefellfchaft trank auf den Toaſt: 
„dem Könige, möge er wieder zurecht gefeßt werden, 
fobald er fich mit feinem Volke zurecht ſetzt.“ Dieß 
find einzelne Beifpiele, nur charakterifiren fie leider 
zu wahr den Geift der Erbitterung, Der in der Haupt: 
ftadt herrfcht. Die liberalen Blätter beklagen diefe 
Exceſſe und hören nicht auf, zur Mäßigung zu ermah⸗ 
nen; alleinnachdem die Reactionspartei die Schran- 
fen der Mäfigung überfchritten, find es Stimmen, 
die im Orkan verhallen. „Die Gährung in der 
Hauptftadt, „Sagt der Globe,” nimmt furchtbar zu; 
der Ruf: Haltet mit den Abgaben inne! ift allger 
mein.” 

(Dad, was franffurter Blätter vom 19. May ans 
den beigifchen Zeitungen ans London melden, wor 


—— 


ab dort die vereinigten Fabnen Frankreichs und 
Englands in der City aufgepflangt worden feyn, das 
Bolt mut dem Geitbrei: man müſſe Die Pariſer nach⸗ 
ahmen! die Straßen erfiffen und den Palaſt Wels 
Imutond geplündert haben foll, iſt völlig ummwabr ; 
und die von der franffurter Oberpoſtants- Zeitung 
mirgetbeilte Nachricht, daß in Mancheſter ſehr unru⸗ 
bige Auftritte ſtattgefunden hätten, wobei auf beiden 
Seiten viele Menſchen geblieben feven, beibränft id, 
den Angaben ‚der londoner Zeirungen vom 14. 
d. zufolge, darauf, daß sıreı Individuen, welche im 
Thester der genannten Stadt das Bodfaverhefing 
verlangten, von dem ganſen Publicum vor die Tpis 
re geworfen worden find.) s 
— Die Cholera iſt bier als ganz abgethan anjuie 
hen. In unferen öffentliten Blittern famen viele 
Bergleibungen gmifden Paris und London vor, in 
welchen Die Worte Koth un S:hmuß nicht gefpart wer: 
den, Der Refram iſt allezeit, Daß die Pariſer weit 
zuruck find. Ein Gluͤck iſt es, daß bis jege diefe in 
Somutz und Branntweinbuden am liebſten niſtende 
Seuche Mancheſter mir feiner Beyölkerung von 
170,000 Menſchen nicht erreichte, wo Unrath, Ausſch reis 
fung, Gefahr zum Verhungern und an 1000 B.annt: 
weinſchenken ein gutes Drirtheil der Bevöltkerung 
der Cdolera augenbinflih preisgeben würden. Sie 
würde da eben fo wüthen, wie jegt in Dublin, wo 
der auoßmändige D’Eonnell vor Augft davon gelaus 
fen ıft. 
$ranfreid. 
Paris, H. May. Der Mann, denman — wie die 
Gaſette de France“ ſagt — als nothwendig proclka— 
mirt batte, der in einer der Natur der Dinge eur 
gegengeſetzten Yaye die ganze Stärke der Geutren 
war, deſſen Kranfpeit — wie der „Mouiteuto be 
.mertt — das Minifterium ſchon feit fews Wodren 
feines Lichteß beraubt batte, Hr. Caſimir Perier, it 
von dem politiſchen Sb implage abgetreten. Er uns 
terlag geſtern nad großen und ſchmerzvollen Leiden 
dem Tode. Dieſe glänzende Lanibabn ıf erloſchen 
glei einem der Nadrung berambren Kırbre, im einer 
rby ifben und neiftinen Audigun. Ge mehr Derſe— 
unge, dev davon befallen war, Ebarafrerkärfe und 
Geiſteskraft hatte, deito nıedericdla,ender und fibmerys 
woller war dieſer Con raft des Zerfalles der Orgaue 
und der Geiftesierrürrunn, 
‚ Mnfere carliſtiſchen Blaͤtter find der Meinung, daß 
jegt Diejenigen, welde im die Willendfraft des Hrn. 
Perier ihre gene Hoffnung gelegt batten, m 
Die ſchreckliden Wechſel zurückaefallen (even, welde 
fie_ für anf immer vermicter hielten. Sie alauben, 
Dad nun ein gemiſchtes Mıinifterıum gebildet werben 
mürde, wedes jedotb ſpäter ım ein reines Minıfter 
rium der änflerften Yinfen ansarten durfte, da die 
Männer der Bewegrug aewıf die Leute des Wider 
Standes bald aus dem Cabinette verdrängt haben wür⸗ 
Ten. „Möge diefes Beiiwiel* — fügt die „Garette* 
— Lehren, daß die Principien Alle, die Menſchen 
Nibrs find!“ — Der „Monteur“ giebt dagegen beute 
die Verſicherung, daß die Megierung aub unter 
der Ferruma des künftigen Minifteriumd das Der 
rier'ſche Syſtem unverändert aufrecht erhalten wers 
de, und ſagt ın dieſer Hinfiht * „Die franzöſiſche 
Nation bat ficb dem yoliti den Sufteme, melde dub 
Minifterium vom 13. Mir; zum Triumphe frbrte, 
angeſchloſſen: ım Inneren die Charte; im Aeußeren 
Friede! Es würde nur der Lauue einiger Ehrfuchti— 
gen angehören, etwas darin Ju ändern; bab Band 
wünſcht es nit, denn ed war der Geift der Wahr 
len von 1831 und der Maiorıfäten der Kammern, 
welder jenen Grundfägen nefolgt in. DBerfaflungsd 
mäffig muß alfo Ddiefes GSpftem unberührt 
bleiben, es liegt in dem Bebanfen der drei Ge 


walten; in rolitifher Hiuſicht Heat eb in ber 
Natur der Dinge: es bleibt die Bıfla des neuen durch 
den londouer Berteag vom 15.Non. arheiligten öffent: 
lichen Rechtes. Möge Franfreaih, Witwer von einem 
genten Bürger, alfo wiffen, daß in fe.ner politiſchen 
age feine Veränderung eintrint; ed _felbft bat ſich 
feine politiihen Berhängniffe geſch fen, es allein 
Fönnte fie änd vn, wid ed will ed mıbt. Es will ims 
mer den Frieden, eb will immer die Charte, und — 
ne Regierung wird dem empfangenen Auftrage, ihm 
diefe beiden Güter im erbalten,, treu bleiben.“ 

‚Man darf nit erwarten, daß das neue Minifte 
rium früher ernannt werden wird, a'b die definitive 
Formation des engliſchen offieiell bef.nnt feun wird. 

— Der Bruder des verfiorhenen Minıfter-Präfidens 
ten, Ar. Auguſtin Perier, iſt zum Pär ernannt 
worden. 

— Heute (ind bier 16 Cholerafranfe geftorben. 

— Die Vorffle in Rheimbanern ſcheinen die Auf⸗ 
merffamfeitunferer Regierun.erreg: ıu baben. Die 
milirärifbe Oberbeherde in Streasonra fol jrei ber 
deutende Stab6:Dif ciere_ am die baneriſche Gränge abs 
geſchickt Gaben, um beſtimmte Erkundigzuug einzu⸗ 
ziehen uud einjuſenden. 

Teutſchland. 

Braunſchweig, It. Man, Aif den Verdaäacht 
einer Theilnahme an Dem entdeckten Complotte find 
dee Hefrath Fricke, der Juſtu Amtin um Groscurd, 
de: D erſtlieute naut vo, Denninges, die Kammerrath 
Bebiren und der Prerdeverleiber und Schenfnireh 
Pfeifer durch die Polizeibehörde am „eftrinen Abend 
verbuftet und alsdann ſogleich in dad Gefängniß zu 
Wolſenbüttel abgeführt worden. 

Wiesbaden, 13. May. Geſtern baben ſich neuer 
dinas Zufamumenrorcungen vom Velfsnaufen gebildet, 
die unferer S.adt Beſorgniſſe einflöften. Freiid fies 
len unterdeifen wieter mebrere Arretirungen umd 
Berlegungen vor, die Angſt und Screcken verbrei⸗ 
ten. Eine Frauensperſon fand in Folie erhaltener 
Mifbandlungen den Tod, eine andere foll lebensge⸗ 
fäbrlih versundet, und ein rubig feines Weenes aeı 
bender Bäder ſehr mißhandett worden fern, Man 
fricbret, def wenn die Anbaftirten nice ihre Frei 
beit erbalten, dieſer Zuſtand von Unerdnung tie 
wiederbo'en und nord dergrößern mögte. Dabei gebt 
dad Gerücht, ed würden, im Falle es nötbig wäre, 
Truppen aus der Veſtung Maint unfere Stadt beit: 
ben. Sicher iſt, daß täglich Karporte von bier nad 
Maint neben und von dort kommen. Heute ift fr 
aar ein General der üfterreihiiben Garnilon ven 
Mainz, der Graf Leinmgen, perſönlich bier arweien, 
und mar, wie man beftimmt verliert, aamı allen 
in diefee Angelegenheit. Es herrſcht hier eine Ber 
ſtürung, die bei dem ſonſtigen munteren lebens luſti⸗ 
gen Weſen der bıefigen Bewobner eine gang fremde 
Erſcheinung iſt, und die durch die perſönliche Eu— 
ſchränkung der bürgerlichen Gewohnheiten nur noch 
vermehrt wird, ' 

ranffurt, 16. May. Nocd ift ter drkerre 
difbe rräfidirende Bundestagsgeſandte, Graf d. 
Münch Bellinabaufen, nicht bier angekon men. No 
iuverläffigen Radrichren durfte ſich deſſen Zurück kunft 
noch um einen halben Monat verzögern, Da in Me 
fem Aunenblide in Wien die wichtigſten Terbandiun 
gen in Betreff des teutſchen Bunde, binſichtlich fe 
ner Stellung in Den conftitwtionellen tewtiden 
Staaten, Rattfinden. Es follen die ftrengfien Mafı 
regeln zur Erhaltung des reinmonarchi ſchen Princins 
erariffen, die conftitutionelle Preſſe be hränft und 
felbn durch poliseilihe Einſchreitungen die freie Aede 
in Schranken gehalten werden. 

Aus dem Großberjoathume He 
Map. Es geht das Gerücht, daß unlängft unle | 


effen, I | 


* 
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birigirenber "Minifter , Freiherr du Bob du Thi- Anzahl achtbarer Bürger ihre Abſicht aubſpricht, ie 


unter dem Borwande einer Jagdpartie Darmftadt 
verlaffen, und zumZwed diplomatiſcher Eonferenzen 
auf einige Tage nah Stuttgart fi begeben hätte, 
änden, 16. Map. Die bayerifhe Staatsjen 
enthält Folgendes: „Die Staatdregierung bat 
duch zwei aus dr eingetroffene Staffetten die 
Rabriot erhalten, daß das aroßbersoglid +» badiſche 
Souvernement fi nunmehr wirtlich jur Aufftellung 
eineds Sanitätdeordond an der franzöſiſchen Gränie 
ur Abwendung der aſiatiſchen Cholera bereit ertlärt 
abe, In Kolge deifen ging alsbald dıe Weifung ab, 
auch die länad der baverifden Gränze bisher provis 
foriſch getroffenen Vorkehrungen ju vervollftändigen, 
und ein Bataillon des zu Aſchaffenburg liegenden In 
fanterieregiments erhielt ſonach den Auftrag, Ni® 
temporär in den Mbeinfreis zu begeben. — Im 
Koeinkreife bereit fortwährend Ruhe und Ordnung. 
Ein ju Annweiler aufuepflaniter Fteiheitsbaum murs 
de durch die Bürger ſelbſt wieder niedergerijlen. Ger 
en äbnlıdıe Verſuche ın einigen anderen Gemeinden 
anden die angemejlenen Einſchreitungen ſtatt, und 
ie Bemühungen einzelner Uebelwollender , das Volt 
ju Unordnungen zu verführen, und bei ber Unmögs 
ichreit politifcher Aufregung, mindeſtens Exceſſe aus 
Dinlag localer Befbwerden berbeisufübren, fdeiters 
ten aud fortan an dem aufgeflärten Sinne und dev 
fewährten Treue der Rheinkreisbewobner.* 

Se. Mai. der König und Se. f. Hoh. der Krons 
pring werden, wie man fiber vernimmt, dem Frohn⸗ 
jeichnamsfeſte dabier beiwohnen und ſich ſodann 
in's Bad nah Brückenau begeben. — S. M. der 
König findam 20. d. von Iſchia auf Ihrer Rückreiſe 
in Rom rintreffen. * 

Spener, 18. May. Es verlautet, daß ber Lands 
rath, ald Drgan des Kreiſes, im feiner erfien Sigung 
vom 16. d. ed für feine dringendfte Pflicht erachtet 
bade, Br. Maui. dem Könige einen Bericht über die 
Aufrequng zuerftatten, welche im Rheinfreife herrſcht, 
und durd die Mufregeln der Regierungsbehörde ın 
Betreff der Vreiie, der Behandlung der Zournalis 
ften, ded Preßvereind und namentlid durch das Vers 
bot der Feier des Fefted auf der Schloßruine zu Pams 
bad, veitgelegt, auf den 27. May bervorgerufen 
worden find, Der Landratb foll einftimmig darauf 
angetranen baden, Se. Majeftit möge der Regie⸗ 
rungsbehörde des Rbeinkreiſes befeblen, das Verbot 
dee Feier des Feſtes surüdjunehmen, und derfel 
ben aufjuaeben, ſich in der Zukunft in den Schrans 
en der Derfaifung und. der Gelege zu balten. Dies 
ſer Bericht foll heute früh durch eine Eftaffette nad 
Münden geſandt worden fern. (Spevr, polit. 3.) 

Nachſchrift. Dad Hambaber Feitverbot ift uns 
bedinat zurückgenommen. Die KReyierung ift nunmehr 
dem Berlangen des ganten Kreifed nachgekommen. 
Wir erbalten fo eben naͤhſtebende Reyierungbrefcripte: 
„Spever, 15. Map. (Die Offentlide Rube und 
Ordnung betreffend.) Im Namen sc. Die unterieich⸗ 
nete Landesſtelle hat aus der in der Speperer Zeitung 
eingerickten Proteſtation (des Gemeinderathes von 
Neuſtadt a. d. H.) mit Verwunderung entnommen, 
welche unrichtige Deutung der —— vom B. 
d., wegen Verbotes der beabſichtigten Berfammlung 
auf dem Hambacher Schloſſe gegeben worden (ev, 
und fie nimmt daraus Beranlaffung, Folgendes amt 
lich bekannt zu geben: Der Verordnung vom 8. d. 
liegt einig und allein die Rückſicht zum Grunde, d 
die Regierung im Intereilen der öffentlichen Wohlfahrt 
verpflidtet war, eine Berfammlung ju verbieten, 
die laut und öffentlich ihre ſtaatbgefährliche Abſicht 
gusg n batte, und fie fann, fo lange dieſe 
Bedingungen eriftiren, auch jenes Verbot micht aus 
rücknehmen. Wenn aber, wie ed hier geſchieht, eine 


Kreife guter Freunde einen feſtlichen Ta nament, 
Ih das Feſt der Eonftitution zu feiern, fo muß die 
Reyierung öffentlich erflären, daß fie biergesen um 
fo weniger etwas einwenden Fünne, als eıne folde 
Beier nicht nur erlaubt ıft, fondern aud überhaupt 
nicht im Entfernteften eine Abſicht beſteht, das gefel: 
ligne Vergnügen irgendiro zu flören. Wlle Puncte 
des Kreifed Steben dazu offen, und wenn die unters 
fertigte Kreisregierung wunfht, daß Diele Staatds. 
burger nicht auf derfelben Prtgruias ihre Abſicht 
realiſtren mögen, fo iſt dieß lediglich im Intereſſe 
Derer, die ſich dieſer erlaubten Feftlihkeit anfchließen, 
da beide Berfammlungen nicht wohl zu unterjheiden 
find und die erfte bei ihrem felbft ausgefprodenen 
feditiöfen Charafter nie geduldet werden fann. Für 
jene Geſellſchaft, melde nab ihrer Erflärung die 
Feier der Conftitution begeben will, ceffıren daper 
dıe Beftimmungen der Verordnung vom 8. d., wäh: 
rend fie für. die andere im voller Wirfung bleiben. 
Könıgl. bayer. Regierung des Rheinfreiles, Kammer 
bes Inneren. Untergeihnet: Frhr. dv. Andrian, 
Bertbeau.“ 

Durch ein ſpäteres Kreisregierungd  Nefcript vom 
17. d. iſt in Folge der wiederbolten Erklaͤrungen der 
Feſtgeber?) dad Verbot vom 8. d. ganz außer Wir, 
kung gelegt, und es drüdtdas vofifommenfte Vertrauen 
auf die feierlichſt gemachten Zufiberungen derielben aus. 

Gegen den faum aus dem Gefänanijle entlaifenen 
Dr. Wirth ift von der bayerifhen Regierung wegen 
feines jüngften Aufrufs an die Barerlandsfreunde 
ein neuer Hodverratböprojeß eingeleitet, und Dr. 
Wirth auf heute vor den Unterfuhungsridter in 
Zreibrüden aeladen worten. 

Aus der Gemeinde Billigheim und den umliesen 
den Dorffdaften find feıt Kurzem bei 700 Einuohs 
ner nad Nerdameriea ausgewandert. 

Die Speyerer politiibe Zeitung meldetaus Annırei 
ler vom 15. d. Folgendss: 

„Den nanıen Tag, Mondtaa den 7., wurden bie 
Wırthöbäufer nicht leer; die Purfde, welme den 
Baum aufnerichtet batten, jubelten bis sum Abende, 
wo alödann der Yärm arößer wurde, Der Bürjers 
meifter erhielt vom f. Landcommiſſär ben Befehl. mit 
eg gegen dieſe Nnordnungen eintufcreiten, 
allein ed dalf nichts. Dienstags bradte Subſtitut 
Gugel von Fandau und der Biirgermeifter, nad lans 
rem Bemühen, theild durch Verſprechungen, theıld 
dur Drobungen, ed dahin, daß einer von den Yurs 
ſchen, welder den Baum aufftellen half, denſelben 
wieder nıederwarf, worauf ſich auch der Subftitut wie⸗ 
der zurück nad Landau begab. Es war nun den übris 
gem Tag rubia, aber auf einmal abends um balb 10 
Ihr Famen mebr als hundert Purſche, jeder mit eis 
nem Prigel bewaffnet, wieder mit einem ſehr hoben 
Baume, von einer unzähligen Menſchenmaſſe bealeı 
tet, tur die Straßen neioaen und machten an dem 
Drte, wo der vorige Baum ftand, Halt. Der Lants 
ecnmilfir von Berarabern, melder jeden Taa ans 
Fam, der Bürgermeifter, der Pfarrer ꝛc. ıc. res 
beten dem Bolfe ein, die Sache bleiben zu laſſen; es 


*).a) Daß die Fefthalter jedem Umtriebe fremd fenen, 
welder dapın abzweckt, durch Geld oder andere Mir: 
tel Leute aus irgend einer Volköcaffe zur Beirob: 
nung su vermögen, b) daß nirgends eine Abſicht zu 
eınem Attentat gegen die conjtituirten Gewalten ım 
Anneren be Landes beftehe, c) daß eben fo wenig 
irgend eine Verbindung gegen auswärtige Mächte ber 

eeft werde, d) daß fie nur gemeint fepen, ein Volks⸗ 
eft zu begeben, und daß endlich fie felbft mit dem 
Stadtrathe von Neuftade die ——— für 
jede Stör ung der Ruhe und Ordnung uͤbernehmen. 


übte nichtz. Auf den Ruf; „in die Höbel“ wurde 
* Baum —V Es miſchten ſich nun 
auch ordentliche Bürger in bie Sache und nabmen 
Theil daran. Der Landcommiſſär forderte die Burs 
ger auf, ihm ihre Belbwerden voriubringen. Dems 
ufofge verfammelten ih die Bürger Mittwob morı 
den unter dem Kathhaufe, und ed wurden je ſechs 
und febs Mann vorgelaflen und ihre Beihwerden zu 
Protocoll genommen. Die Klagen der Bürger waren 
bauptfäblib gegen den Bürgermeifter und den ftädtis 
er Förfter gerichtet. Der Landcommiſſär forderte 
abei die Burger wiederholt anf, den Baum ums 
reißen, und drohte, wenn ed nicht geſhebe, Militär 
Fommen ıu laffen; ed feuctete wieder nichts, Der 
Bıum blieb fteben, und ed war den übriaen Tan und 
die Nat über abermals ruhig. Auf eınmal, Dons 
nerötags den 10., morgens, verbreitete fih die Nadrict, 
+5 fümen Soldaten an; die Gendarmen eilten bin 
und ber, und Alles wurde reger auf dem Straßen ; 
die Soldaten Famen an und follten wahrſcheinlich die 
Gendarmen unterftügen, da einige von Denen, welche 
den Baum aufrichteten, arretirt werden ſollten. So⸗ 
lei) er(woll der Ruf: „Burger, heraus! Birger, 
heraus | die Soldaten!“ ıc. In einem Augen⸗ 
fide waren gewiß zmeitaufend Menſchen verfammelt, 
viele mit Xerten, Wiſtgabeln, Heugabeln, fogar Wer 
mi waren mit Prügeln bewaffnet. Und brüllend zog 
ie aanje Menſchenmaſſe vor das Maus des Bürgers 
meifterd, allwo die Soldaten, mit (darf geladenen 
Gewehren, aufgeftellt waren. Derganze Haufe jdrie: 
„Der Bürgermeifter und der Förfter müſſen vom 
Dienft! Die Soldaten ur Stadt hinaus!“ Die Sol 
Daten zogen hinaus, und ber Bürgermeifter war ge 
jwungen, um die Ruhe wieder beriufteen, fein Amt, 
weldes er don adtiehn Jahre befleidete, miedersules 
gen. anf diefed rüten die Soldaten in die Stadt. 
Einem jeden von ihnen wurde ein Mittagejlen mit 
Wein verabreicht, Um vier Uhr verließen die Soldas 
ten die Stadt wieder und wurden unter lautem Jus 
bei von vielen jungen Burgern und Purſchen eine 
Stunde Weegs weit besleitet.“ 
Aus dem Badıfben, 15. May. Die aus dem 
Wachter am Rhein“ in mehrere Blätter über zegangene 
Mabrıbt von einer Verhandlung unſeres Staatdı 
ratbs über das bedrohte Preßgeſetz ermangelte fo fehr 
der inneren Wahrſcheinlichkeit, daß fie, auch ohne 
die Verfidierung in der Karlöruber Zeitung, wenig 
Glauben finden Fonnte. Die Frage: ob Regierungs— 
rechte den Bundesredbten weichen müſſen, würde freis 
Jib in Defterreib und Preußen aanı anders Beant 
wortet werden, ald einteurfber Staat von 1,200,000 
Einwohnern fie beantivorten kann. Die großen 
Miähte geben begreifliberweife zunächſt von ihrem 
Sntereife und ihren politiiden Marımen aus, Go 
war e5 immer, aber nicht immer ſeigte ſich diefer 
faft allgemeine Mangel am gemeinfamen Nationalge— 
fübf,, an jener echt religiöfen und zugleich echt teuts 
{den Gefinnung, wovon Mofer in feinem yatriotis 
ben Ardiv fo erhebende Züge geſammelt. Hatte 
er Bürner von Genf wohl Unrebt, wenn er fügte: 
Licht im DVerftande tödtet die Wärme des Herjens? 
Es war allerdings eine robe, aber doch auch wieder 
eine ebrenwerthe Zeit, ald Markgraf Chriſtoph, ftatt 
an dem Kriege Kaifer Marimilians gegen den geäds 
teten pfülsiiben Kurfürften Philipp Theil zu nehmen, 
und bei dıefer @elenenbeit dad an Kurpfal; verlorne 
Land zurück zu erhalten, das Anfinnen mit den Wors 
ten abıwies: Ehre und Eid gelten und mehr, denn 
Land und Leut! Es war eine rohe, aber doch männs 
libe Zeit, als Marfaraf Georg Friedrih fein Land 
feinem Sobne aberat und dem unglüdliden Friedrich 
V. zw Hülfe 109. Es wäre ju wuniden, man möge 
te gerade jegt folhe Momente aus den Geihihten 


unferer Fürſtenhäuſer jufammenftellen, nicht bloß 
ad usum delpbiei, fond in böberer Abfiht. Die 
Stimmen aus den Gräbern würden vielleicht bie 
Schlafenden weden und die Bölfer um ibre Throne 
vereinigen. Wer vermißt fi, zu fagen, ob unfere 
Geſchichte und die Ehre unferer Väter nicht vielleicht 
das legte Gut find, welches wir aus den Stürmen 
der Zeit retten werden? Wobl bleibt und Badener 
der Troft, daß in der Bruſt unferer Fürſten noch 
teutſche Herten ſhlagen, aber — dad Einmal:Eind 
der. politiſhen Rechnungskunſt bat ſich verändert; 
wir find su höberer Erfenntniß gelangt, als unfere 


‚Väter, baben ftatt der Religion Bibelgeſellſchaften, 


ſtatt des Geldes Papier, flatt des Vatriotismus po⸗ 
lirifhbe Kannegießerei, und find fo am Ende fo Flug, wie 
der Fuchs, der feinen Balg beim Kürfbner affecurirt. 
Tremde. Im Adler: Hrn. Kaufl. Daas von Bert. 
heim u. Rempp von Mainz; Hr. Lunz, Student, von 
Gieſen. Im Rreibof: Ge. D. der Hr. Fürft von Thurn 
und Taxis, k Generalmajor, mit Frau Gemahlin, Hr. 
Dberlientenant Forker u. 2 Hrn.v. Hirſch, Banquiers, 
von Wirzbura ; A Hru, Grafen v. Wehpbal, von Lahr; 
Hr Bröhl, Banquier; vun Aachen; Frau Sieglitz, von 
Main; Hr. Daus, Student, und Hr. Edramm, von 
Rrankfurt. In der Grade Main: Hr. Hofratb Dr. 
Cuhack, von Bodenbeim; Hrn. Kaufl. Weiß von Floß, 
Faubel von Künskadt u. Blum von Binalar. 
[472 a 3] Dem am Reifing von Eichenberg 
werden am 
Mittwoch den I3ten Juny d. X. mittagd 2 Uhr 
mebrere Güter auf dem Gemeindehaufe zů Eichenberg 
im Sreeutiondmeege verſteigert. 
Aſchaffenburg den 24ten April 1832. 
Königliches Landgericht. 
Hofheim. 





Erhard. 
[473 a 3] Dem Baltın Küth von Straßbeifenda® 
werden am 


Donnerstag den Idten Junp mittag 2 Uhr 
mehrere Güter auf dem Gemeindehaufe zu Straßbefr 
fenbab im Erecutionsweege verfteinert. 

Aldaffendurg den 18ten April 1832. 
Königliches Landgeridt, 
Hofheim. 


= a  BEBREN - 
[45 Befanntmahung. 

Naͤchſten Mittwoch dem 23ten dieſes Monats madır 
mittagd 2 Uhr wird im Gemeindewirtböhaufe zu 
Großwelrheim die Grasnugung von dem Fauteimörthe 
daſelbſt in IT ſchicklichen Abrpeilungen für dieſeß Jahr 
öffentlich verfteigert. 

Aſchaffenhurg den 18ten May 1832. 

Königlich Gapeeikbet — Aſchaffenburg. 
eeb. 

[461 c Diejenigen Steigerer, welde Ihe im. 
Taufenden Berwaltungbjahre im Schmerlenbacher Wal 
de erfteigerted Holz noch nit besablt haben, werde 
da der bedungene Zahlungdtermin verftrichen ift, au 
——— länaftens biß zum 24ten dieſes Monats 
Zahlung zu feiften, anfonften fie fid die amtlichen 
Awanasmittel felbst zuzuſchreiben haben, die man 
nah Ablauf diefes Termins anwenden muß. 

Aſchaffendurg den 18ten May 1832. 

Koönigliche Seminariumsfonds⸗Rece ptur. 
M. SG. Chandelle. 
74, Bis Nro. 78 inclusive find die &tro 
von der Bleiche zurückgelommen. 

* B. Steuger. 
€8 bat Jensaud irgendwo eine Brille liegen laſſen 
der redliche Finder wird gebeten, fie im —2 

lage abjugeben. 
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Großbritanien und Irlant. 

@ondon, 15. May. Geftern waren Lord Wel- 
lington und feine Freunde an der Spige der Regierung, 
heute find Durch eine unerwartete Veränderung Lord 
Gres und fein ganzes Minifterium auf dem Puncte, 
von Neueman’s Staatsruder zu treten. Dieß ift uns 
glaublich, ja fabelhafr, ganz unwahrfcheinlich, und 
doch ift es unfeblbar wahr: jomelten wenigftens heu— 
te alle öffentlichen und Privatnachrichten, Die Whig— 
wie die Zorpblätter. Der Herzog von Wellington, 
als er wahrgenommen, daß es ihm unmöglich fen, 
ein Torsminifterium zufammenzubringen, und als 


ihm, wie man fagt von Lord Harewood, die Ueber⸗ 


zeugung beigebracht worden, daß er fich nie mehrals 
Dremierminifter mit Sicherheit für ficb felbft und für 
das Land werde erhalten können, beichloß, eine gute 
Miene zum böfen Spiele zu machen, indem er felbft, 
wie man vernimmt, dem Konige Ten Rath ertheitte, 
Lord Grey in's Minifterium zurüchuberufen. : Das, 
was man bis zu dieſer Stunde über diefe Ereig— 
niffe erfahren bat, ift Folgendes: 

Lord Grey erhielt von dem Könige Folgendes Schreis 
ben: „Im Pavillon Des Palaftes, 15. May. Der 
König benachrichtigt Lord Grey, daß er Die Lage des 
Landes und die Beftimmungen der Reformbillin ernſt⸗ 
liche Betrachtung gerogen hat und bereit ift, fich der 
Meinung feiner Minifter zu fügen, indem er fo viele 
Pärs ernennen will, als nothwendig fern werben, 
um den Triumph _der Bil im Dberbaufe zu ſichern.“ 
Hierauf verfammelte Lord Grey feine Collegen bei fich 
and hielt eine mebrftündige Bexathung; auch hatte 
er einellnterredung mit dem Könige. — ImOberhauſe 
bat hierauf Lord Grey heute die Vertagung der Sitzun⸗ 
ger bis zum 17. d. verlangt in iyolge einer won 
Er. Majeſtät erhaltenen Mittheilung. Als Yord 
Kenyen fragte, von welcher Befchaffenheit dieſe Mits 
tbeilung fen, erwiederte Lord Grey, daß fie Bezug 
babe auf die gegenwärtige Lüge der Tinge und auf die 
Veränderung des Miniſteriums, daß aber alles Das, 
was er in dieſem Augenblicke darüber jagen Einme, 
darin beftehr, daß dieſe Mittheilung nech fein Wejuls 
tat gehabt Habe, und daß jie vielleicht auch wicht mehr 
Erfolg in der Folge haben würde. Nach diefer Er— 
Härwug vertagte fi das Oberbaus. — Im Unter> 
hauſe verlündigte hexte Hr. Duime, Daß er, in der 
Erwartung einer glücklichen Aenderung, welche ſich 
iu Dem zuiniſteriellen Arrangements kundbar mache, 
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entfehloffen fey, 14 Petitionen, womit er beauftragt 
fey, und welche ſämmtlich Die Steuerverweigerung 
verlangten, zu vertagen. Dr. Baring, einer der 
Torhchefs, der ſelbſt an dem Minifterium Wellings 
ton Theil nehmen ſollte, fagte hierauf, er haltees für 
feine Pflicht , zu erflären, daß alle Arrangements in 
Bezug aufdie Bildung eines neuen Minifteriums auf: 
gegeben jenen. Lärmender Beifall folgte dieſer Erfläs 
rung eines der erbittertfien Reformfeinde,. Das Unter» 
haus vertagte fich hisrauf ebenfalls unter donnerndem 
Beifallrauſchen. — So ftchen jegt die Dinge, wels 
che des beften Erfolges gewärtig feyn Dürfen. 

Die „Times“ fagen heute: „Wer wollte jeßt mit 
dem Herzoge von Wellington , deifen Dreiſtigkeit Fein 
Beifpiel hat, Ten Platz taufchen Er pocht an allen 
Thüren, um ein Minifterium zu bilden, und Nies 
mand antwortet ihm. Seit cinem Jahrhundert hat 
man feinen Dann gefeben , deſſen politifches Betra— 
gen ihm fo viel Schmach und Verachtung zugezogen, 
als Lord Wellington. Doch nichtdurc Tie Anhänger: 
der Reform allein it derfelbe Diesmal zum Falle ges 
bracht worden. Die Ultratorgs ſelbſt, untımegliche 
Fanatifer, wenn man will, in ihrem Haſſe gegen die 
Reform; aber unverfälicht in ihrer verkehrten Wuth, 
find, ſchon einmal betrogen, gedemüthigt Durch den 
Herzog von Wellington bei der Bill über Die Emanci— 
pation der Katholiten, aufgebracht Darüber, ihn die 
nämlichen Manövers für die Neformbill machen zu 
feben, und haben befchloffen, lieber Eord Gren und 
feine Eollegen, die Urheber der Bill, zu unterftügen, 
als Denjenigen, welcher fie jegt mit jo vieler Heuchelei 
annehmen will. Diele Erklärung if geftern im Un— 
terbaufe von den Feinden jeder Keform, namentlich 
von Sir R. Inglis, Im. Gilbert, Sir Ch. Wietes 
rell, offen abgegeben worden, welche ſich hoͤchſt erbit⸗ 
tert gegen das Benehmen Wellingtons ausfprachen, 
weil derſelbe, nachdem er früber im Parlamesıt hoͤchſt 
leidenſchaftlich gegen die Reform geſprechen, und fe— 
gar eine ſchriftliche Proteſtation niedergeſchrieben, jetzt, 
nachdem er wieder dirigirender Mintiter geerden, 
die Reformbill durchzuſctzen feierlich verheißen Dat. 


Das unzeitige Gxbäpien der ganzen Verſpadruug, 


die Unterwerfung Wellingtons unter eine morakiche 
höhore Macht, gegen welche zu dämpfen ihn ſeine has 
tur und ſeine Erfahrung außer Stand geehrt baten 
iſt ein dleibender Sieg des Geiſtes des Jahrhundert«; 
der eiſerne Coloß weicht dem Verlangen und der Intel⸗ 


— 


Tigenz einer vereinigten Nation. In jedem Falle hat 
Wellington eine reiche Ernte an völligem Miftrauen 
gemacht, von dem er fich in feinem ganzen £eben nie 
ver wird erholen fünnen.“ 
as Volk fühlt fich ſtark in derlleberjeugung, daß 
die Bill durchgehen muß. — Kein Monarch) von al- 
Ien, die je auf Englands Thron faßen, genoß größere 
kiebe des Volkes und wurde mit wärmeren und häufl- 
geren Ausdrücken derfelben begrüßt, als Wilhelm IV. 
„Wenn das Ohr ihn hörte, fegnete es ihn, und wenn 
Das Auge ihn fah, grüßtees ihn.” Grmwarder, pas 
teiotifche König”, „der feermännifche König“, „der 
Freund, der Vater des Volkes.” Jedes Beiwort, 
das Ehrfurcht und Liebe eingeben fonnten, ward ihm 
verfchwenderifch zugetheilt. Wäre es möglich, daß 
er wünfchte, alles dieß zu verlieren? Wirhören, daß, 
alder am 9. die Stadtverlieh, Der Pöbel mit Zitſchen 
und Schreien die königl. Rutiche umgab. Verhüte 
Gott, daß wir eine fo grobe Linziemlichkeit in mildern- 
dem Lichte darftellten oder ihr gar das Wort redeten! 
Bir erwähnen es bloß als ein Zeichen der Gefühle der 
Nation. Das Boll denkt es, der Pöbel 
fpricht es aus. Der KönigwirdfeinenAusdrud 
der Mifbilligung von Männern hören, deren Mifbilr 
ligung Vorwurf iſt. Die Briten wiffen zu gut, was 
man dem erfien Beamten des Staats ſchuldig ift, als 
Daß fie fich erlaubten, ihm mit offener Mifachtung 
zu begegnen. Indeſſen giebt es Niemand, der jo 
gleichgültig wärs über den Beifall der Menichen, daß 
er ſich ſtählen könnte gegen die allgemeine Mißbilli- 
gung feiner Mitbürger. Was find die yreuden und 
Eröftungen der Macht und des Reichthums, wenn ih- 
nen jenes Mitgefühlfehlt, ohne daß die Macht ſchwach 
und der Reichthum armift? — In diefem Zone uns 
gefähr fprachen alle Reformblätter, unter denen der 
„Sourier” immer noch das gemäßigtefte ift. 
Was den König betrifft, fo lag ihm anfangs 
viel daran, einige der abgehenden Minifter zum 
Bleiben zu bewegen; er richtete namentlich an den 
Herzog von Richmond und den Eordfanzler deßhalb 
die fchmeichethafteften Bitten, welchen diefe charakter⸗ 
vollen Männer ftandhaft widerſtanden; nun 
fohien er aber dem neuen influffe ſich ganz 
bingegeten zu haben. Lord Eyndhurft, Sir Robert 
Peel (welcher jedoch vor der Hand noch feinen An⸗ 
theil an dem Gabinett nehmen zu wollen fchien), 
Lord Wonford, Der Herzog von Gumberland 
und der ruffiiche Botichafter (leßterer war noch geftern 
dreimal in Windior und hatte jedesmal Audienz, 
worauf er nachts 11 Uhr noch einen Gourrier mit Des 
peichen Tem Grafen Orloff nad Hamburg nachſchickte) 
gingen im Schleß aus und ein, und dieſe Männer 
gehören, wie Die Welt weiß, nicht zu den gemäßigts 
fen Ariftofraten. Die Warner fprachen laut. „Als 
der populäre Necker,“ bemerktiendie „Zimes*, „andie 
Spige der Verwaltung von Frankreich gerufen ward, 
begrüßte ihn der Subeldes Volks, und die Hoffnungen 
Aller, Die es mit Tem Landeredlich meinten, famen 
ihm entgegen; cllein feine Reformentwürfe, feine 
Berbefferungen dee uſtandes der Nation, vor ML 
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(em feine &rfparniffe, mißfielen dem Hof; weibliche 
Cabale bewirkte feinen Sturz; die Folgen find be> 
kannt.“ Und im der geftrigen Verfammlung ter 
Wähler von Weftminfter erinnerte Sir F. Burdett 
an die geheimen Rathgeber, welche das Ohr Sr. 
Maj. vergifteten, und das Geſchrei: „Die Königin! 
Die Königin!“ verbunden mit Ziichen, Geheul und 
den Worten: „Schickt fie nach Hannover!” ließ ihn 
lange nicht mehr fortreden, und Hr. O'Connell un: 
ter Donnerndem Beifall, erinnerte an die Zage, als 
Karl I. dem Rathe eines fremden Weißes folgte. In 
Diefen Stimmen äuferte fich aber nicht der Pöbel, 
fondern eine Berfammlung, die aus den angeſe— 
henſten Perfonen diefes Theils der Hauptftadt beftand, 
nicht aus Unioniften, vondenen, wie der Zorppubli- 
eift meint, neun Zehntbeile feine Abgabe zahlen. 
Auch bier wurde beſchloſſen, das Unterhaus um 
Verweigerung von Gubfidien zu erfuchen. 

Die Stadt Eondon ift Dagegen heute völlig umge 
wandelt. Den Drohungen, den Schmähungen, 
den Myriaden von Schmähfchriften, welche überall 
eireulirten, ift nur einftimmiges Freudengeſchreige— 
folgt. Dem Könige ertönt wieder von allen Seiten 
her das begeifterte Eebehoh. Das Xolf ift wahr 
haft wonnetrunfen. Es belagert die Zeitungs = Bus 
reaur; die Strafen find mit zahlreichen Gruppen 
angefüllt, in deren Mitte man die Freudenbotſchaft 
vom Siege der Sache des Volkes laut vorlieft. Die 
Fonds find geftiegen. 

Man verfichert, Lord Wellington habe für fich und 
feine Freunde die Verficherung abgegeben, über Vie 
Reformbill nicht mitabzuftimmen. Diefe Berpflic- 
tung bat zum Zwede, einer Pärdernennung vor 
jubeugen. . 

Frantreid. 

Paris, 18. May. Die minifterielle Entwide 
lung in England zu Gunſten des Lords Grey umd 
der Reformfache ändert nothwendig die minifteriellen 
Chancen in Frankreich. Die Partei der Bewegung 
und tie Partei des Krieges befinden fich nicht mehr 
in der nämlichen Lage. Die Bildung des franzöfi- 
fhen Minifteriums bfeibt jeßt wohl noch einige Ta- 
ge ausgefegt. — Die Fonds find auch bier, in Fol 
ge der erfreulichen Nachrichten aus London, in die 
Höhe gegangen. 

— Das feierliche Begräbniß des Hrn. Perier fin 
det morgen flatt. Es ift gewiß, daß von dem Aus 
genblicde an, wo derfelbe von dem Wisbereintritte 
Wellingtons in’s englifhe Minifterium unterrichtet 
wurde, feine Krankbeit plöglich den beunrubigend- 
ſten Charakter annahm, und daß jegt die gänzliche 
Geifteöverwirrung eintrat. So erzählt wenigftens 
der „Zempd.“ Gin anderes Blatt fagt: „Als 
Hr. Caſ. Perier dem Biichofe von Meaux ges 
beichtet hatte, foll es ihm zum Mbfchied gefagt 
haben: „Ah, Bere Bifchof, die Aerzte haben 
mich getödtet.“ Er hinterläßt feinen beiden Söhnen 
ein Privatvermögen von 650,000 Francd Renten. 

— Das miniferielle Journal meldet in einem 
Schreiben aus Zoulon vom 11. May Folgendes: 


- 


ach dem obrigs.sstichen Orrichtefcheint ed, Daß Dad 
Dampffchiff „Karl Albert“ auf feiner Ucherfahrt von 
Barcelonna nad) la Ciotat auf verfchiedenen Punc—⸗ 
ten der Küfte acht Paflagiere an's Land geſetzt habe, 
unter welchen fich die Herzogin von Berry befand, 
welche im Meerbufen von Roſes ausgeftiegen und von 
dortbloß mit drei Vertrauten nach Ober-Languedee 
aufgebrochen ſey. Sie foll die Nacht in dem Schloſſe 
eines franzöfiichen Expärs zugebracht, fi ſodann in 
ein anderes Schlofi begeben, und fo jede Nacht in ei. 
nem anderen Fandbaufe und jedesmal in einerneuen 
Verfleitunggefchlafen haben.“ — Es ift auffallent, 
daß Die Regierung noch immer feine beftimmte Auss 
tunft über diefe wichtige Angelegenheit zu geben weiß 
oder vielleicht geben will. . 

— Die heutige Anzahl der CholerasSterbfälle ber 


trägt 30, alfo 44 mehr als geftern. 

— unſere Blätter find durch neue Nadridren aus 
Kom vom 1. d. in Harniſch gegen den römıfdben Hof 
gerathen , der, wie fie alauben, Frankreich abnchtlich 
auf nachſt ehende Weile verböbnt bat. Eb ıft dort ge 
braͤuchlich, daß die Eardınäle ernem jeden Eouverin 
an feinem Namendtage ibre Merehrung darbringen, 
indem fie ihre Edelleute an den Gelandten fdiden, 
der diefen Monardıen bei dem beiligen Stuble reprä⸗— 
fentirt. Dieſe Förmlichkeit ift om 1. Wan, dem Nas 
mendtage des Königs der Franıoien, gänslidb unter 
blieben. Unfer Botibafter beſchnerte ſich bierauf in 
einer energiſchen Note über dieſe auffaliende, noh 
niemals voraefommene Beleidigung, und begab lid 
defhalb perfönlib mm Papfte. Dieler fante, er wolle 
dıe Sache unterfuben, und am folgenden Tage bes 
nadrictiate der Cardinal Macchi den Boridafter, 
daß die Abirefenbeit des Cardinals Pacca, der, in 
feiner Eigenſchaft alb Diacon des beiligen Eollegiums, 
alle Seremenien des römiſchen Hofes anordne, eins 
jiaer Grund der fragliden Bergeflenpeit wäre. 
Der Seſandte entgeanete bierauf, daß alddann der 
Eartinal Boleppi, Imterdiacon ded heil. Eoleniumb, 
den Gardinal Pacca hätte eriegen müſſen, und daß 
auf feine Weife der König der Franzofen hätte vers 

eſſen werden dürfen @r verlangte eine glänſende 
Sarisfnerion, mit der Erflärung, daß, wenn fie ibm 
verweigert werden würde, er um feine Päſſe bitten 
miüjfe. Die Antwort der päpftl:den Regierung mar 
beim Abgange dieſer Vachricht noch nicht erfolgt. 
Dad Eerucht nina, daß dieſe Verſögerung einen 
Brud wiſchen den beiden Regierungen propbejrie. 
Diele Sache ift ernftbaft , wenn man alte ſich daran 
Enurfenden Umftindebetradtet. Der Cardinal Staats⸗ 
feeretär allein wohnte dem Fefte am 1.d. in der Kırde 
und der — ——— des Geſandten bei. Die Bar 
fondten von Deiterreib, Rußland und Preußen 
erfbienen weder hei dem Kirchenfeſte nech bei dem 
fransöfiichen Geſandten. Man fann daber wohl ver: 
mutben, Daß dieſe Abmeienbeiten eine berabredete 
Sude waren. a 

— In dem braunſchweiger Stedbrief der ‚Eräfin 
Wrisbern beißt es: „Sie bat vorne zwei falſche Zäb⸗ 
ne.“ Der„Sigaro* fagt davon: Die teutſche Polizei 
ift doch nicht ein Bischen galant.“ 

Der Yeofeffor Dr. Berrbn weißer erft Fücitie 

er effor Dr. Berks, welcher von 
ber Univerfität Würiburg nah Münden berufen 
wurde, ging mit dem Gabinett»Eourrier Brenner 
mann nad Is 


Bom main, Il. May. Genen Ende bed voris 
en Jahres hatteman bekanntlich Adre ſſen aus Darm 
adt, Gießen, Tübingen, melden die Stadt Main) 
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und andere ſich anfdhliefen wollten, bei dem Bun⸗ 
destage ıu — — und darin auf die 
Vothn endigkeit gemeinfamer Maßregeln gegen die 
Ebolera und für Beendigung des freibeitäimörderis 
{dem Kampfes der Ruſſen genen die Polen hingewies 
ien. Hierbon habm der Bundestag, nad dem Ans 
trage feines Präfdialgefandten, unterm 27. Def. 
v. 3. Anlaß zu der allgemeinen Verfügung, daß alle 
BVorftelungen oder Adreſſen über hen e Angeles 
genbeiten des teutiben Bundes als unftatthaft surüd« 
un eilen feyen. Diefem Antrage waren fämmelıhe 
Bundestagsgefandten beigetreten, nachdem der Bevolls 
mäcrtigte Treußend ın der Ueberreihung jener Adrefs 
ien eın Zeiben ded in Teutſchland überhand nebmens 
den @eifteb der Anmaßung iu finden vermeint, und 
naddem der badiſche Gefandte ein diefe Meinung 
beionders bekräftigendes Borum abgegeben hatte. 
Wihrend man die Wünfde und die Bitten des teuts 
(den Bolfs Fury von der Hand mıes, beidäftigte 
man fib meninftens mıt dem Geſundheitbzuffande der 
mainer Garniſon und mir vorforuliben Maßregeln 
für dieſe auf den Full eıner weiteren Verbreitun 
der afiatiiben Seuche. Die Unterbandlungen darüs 
ber find jegt, da ſich eine Verbreitung von der weils 
lieben Seite ber befürdten läßt, wieder aufgenoms 
men, und es ift vorläufin beftimmt worden, daß mıns 
deftend 4,500 Mann, bis aur 4 Stunden von der 
Beitung, ın benachbarte heſſiſche und naſſauiſche Or⸗ 
te verlegt werden follen, ſobald die Cholera die 
teutidsfrangöfiihe Grän:e überſchritten dat. Ueher 
die Schadlobshaltung ter Ben ohner dieſer Ortſchaften 
ſcheint man ſich noch mr Zeit nicht vereiniat ju bar. 
ben; Dom dürrte dieſe gering genug aus falien. Da, 
feit dem franzöſiſhen Feldimie gegen die ſpaniſche 
Eortesverfoflung, die Politik der enropäiidhen Großs 
mädte mit Peſt und Seude ın eigenthümlich freunds 
ſchaftliche Verbältniife getreten ift, fo drängt ſich 
die Frage auf, ob nicht ouh im vorgefebenen Falle 
ein politifher Zweck nebenbei erreicht werden Fünnte? 
Die Sache liegt nicht ganı cußer dem Bereiche der 
Möglibfeit, da die Stadt Wiesbaden innerhalb des 
Bereichs fällt, welcher den Truppen der mainer 
Garnifon angewieien werten fol, und fi hiernad 
wohl denfen läßt, daß demnädft unter der Firma 
Cholera und unter dem. Scduge öfterreibiiher Bas 
jonnette die Beruhigung ded naͤſſauiſchen Volts vor 
” 3%, wird, 3 

Die Hanauer Zeitung meldet daffelbe, mit dem 
Beifage, Daß eim großer Theil der preußiſchen Gars 
nifonstrappen aus Mainz nad Weblar verlegt wers 
den fol. Sie fraut hierba: Warum wählt man 
nun biew einen Drt, der von Mainı siemlich weit 
entfernt liegt, wo bereits ſchon preufifde Truppen 
garnijoniren ? warum wird jenem Militär nit Kreuss 
nad mit feiner Umyeiend als einftweilige Stati 
angewiefen, wmeldies nabe an Mainz aelegen sid 
eher die zur Beköſtigung nöthigen Mittel befi t? 
Der Grund dieier Beftimmung ſcheint darin zu lies 

en, daß man befonderß dıe naffauıfden Aemter Dil 
enburg und Ufingen, melde von Militär ganz ent 
a duch preußiſche Truppen bewaden Jafı 

Ill. 

Speer, 18. Mar. Der Fönigl. Gaffationdb 
bed Mbeinfreifes hat in feiner Gigung hr 14. be 
in &aden der Freilaſſung des Georg Zein aus Braun 
ſchweig ein Urtheil erlaffen, weldes in feinem Dibs 
pofitiv alfo lautet: „Aus diefen Gründen vernictet 
dad fönigl. Caſſatronbgericht dad vom Friedendriter 
Klein zu Winnteiler über die Freilaffung des G 
Rein aus Braunſchweig errichtete Protocol dd. 
Mär d. 3. wegen überfbrittener Amtsaewalt, vers 


ordnet, daß diefeß Urtpeil in das 6 de Regi 
des Gerihtäfgreibeen Dep Briehenigende Ba 


— 


tranbſeribirt werben fol, und erbielt der Gene⸗ 
nee Urfunde, daß fie ſich vorbehalten bas 
be, gegen den genannten Friedensrichter Klein des⸗ 
falls d:8 neeiguete Verfahren im Disciplinarweege 
eiten.“ 
vr el 19. May. Un die Stelle des von bem 
Minifterinldepartemens dev aus wärtigen Angelegen⸗ 
Beiten entbundenen Staatdminıfterd v. Kopp iſt der 
Gebeimeratb und Vorſtand des Juſtiminiſteriums, 
v. Trott, jum —— —— der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten ermannt worden. 
"Afbarfenburg, 2. May. Heute früb um 6 
Uhr ift dad 2te Bataillon des hier in Garnifon lies 
genden f. 14. Linien-Infanterio Regiments von bier 
ausmaribirt, um ih temporär nad dem Rheinkrei— 
fe ıu beueben, woſelbſt die längs der bayeriſchen 
Gränte bisher proviforifh getroffenen Borfehrunnen 
zur Abwendung der Cholera nunmehr vervoliftäns 
digt werden follen. Hoffentlich werden wir dreieb 
wadere Corps recht bald wieder im unfere Mauern 
zurückt ehren ſehen. = 
"Sremde. Im Adler: Hr. Kauf. Wirch von Würz 
bura, Walf von Schmein’urt, Eijter von Kiginaen, 
Hohmann von Hilders und Kocer von Kaffel. Im 
Franfinrter Hof: Hr. v. Berta, vom Paris; Hr Ce 
duceteur Heinz, von Frankfurt. Im Rreibof: Freirram 
8. Dreufcben, m. Fam., vom Wiesbaden; Frau Hof— 
rätbin Kanter, von Erlangen; Fraͤul Kaufmann, von 
Franfiurt; Frdul. Seuſeuſtein, von Münnerftadt; 
Frdul. Kraut, von Lohr; 2. Kaufl Kertell von 
Mainz, Scherer von Lohe, Kellermannn und Pfiſter 
‚non Frankfurt. Jam Mainzer Hof: 2 Hrn. Aull, Bar 
erbändler, von Frammersba.b ; Hra. Jumeliere Bu: 
nberger und Bed, von Hanau. 
(ürtebens, für die Afentlide Cicerkeif 
Der nachbefchriebene, für die öffentlide Si ei 
äußerk aefäbrlibe Ränder Peter Schachtſchabel aus 
Reichenbach , Großberzoatbums Heffen, faud Belrarır 
beit, auf feinem Transporte aut die Imangsanttalt 
nah Plaffenburg mittels gemwaltfamer Erdrechung des 
Gefänaniffes in Nemlingen zu entweichen. — Indem 
man (ämmtliche Juſtiz· und Doliscidellen bievon iu 
Feuntniß fegt, erſucht man dirielben, auf die Micr 
derhabbatrwerdung dieſes gefährliben Burſchen möa— 
tif mituwirken, und denſelben im Betretungs— 
falle wohlderwahrt an das Polizei-Cemmiſſariat in 
MB laffenburg ablieferm zu laffen und uns ſodann gefäk 
Hof Nachricht hievon zu geben. 
Aſchaffenbura dem Aten Map 1832. 
Königlidd Baverifches Kreis: und Stadtgericht. 
Reuter, Director. 
Eben vs Ten 
Signalement des Peter achtſchabel. 
u 27 Iahre. Größe: 6Schub 8 Zoll beſſ. Maaf. 
aare: bellihwarz. Stirne: bod. Augenbrauem: bells 
marg Augen: arau, ind Bräumliche fallend. Naſe: 
roß und did, Mund: arof und mir dicken Lippen. 
Sinn: (pig. -Barthaar : ſchwarz. Gelihtsferm: oval, 
Gefihtöfarbe: bleib und aelblid. Statur: fchlank, 
Befombdbere Keunzeichen: 
Sommerfproffen und gegemmärtia fur; aefchorene 
ad glatt auliegende Hauptbaare. Derielbe trug bei 
feiner Entweichung eine grüm tuchene Kappe mit le 
dernem Schilde, fchmarz feidenes Halstuch, hella raue 
tuchene Weite mit weißen Metalltudpien, mriens bis 
oben zunefnöpft, unter derfelben ein geſtricktes wolle⸗ 
nes graues Kamiſol, dunfelgrawe tuchene large Bein—⸗ 
Meder, Halbliefel und eine dunfelgrauc Jacke von 
grobem Tue mit tuchenen ®nöpfen 
(476 a 3) Dem Fran, Schmitt von Straßbeſſen⸗ 
bach werden am BR 
Mittwoch dem 18ten Jung d- J. mittags 2 Ubr 








564 


ws und Büter auf dem Grmsinhnailt zu SErmpr 
eſſenbach im Ereeutionsmweese verfeigert. 
Aſchaffeudura den 6ten Aprıl 1832 
Kömglicbes Landaericht Afchaffeuburg. 
Hofbeim. 
Erhard. 


3073. Ya der Verlaſſeuſchait des Michart Schäfer 

zu Eirbau wird bie daſelbſt befindlibe Zieaelbürte am 

Donnerstag den 7ten (ſiebenten) Junp d, 3. 

. . moraens 10 Ubr i 

auf dem Gemeindebaufe zu Eſchau unter ſehr gänfir 
gen Bedingniffen verkeisert. 

Diele ra iſt Die einzige im der Imacbuug 
gegen den Epeffart bin, und koͤunnen ſeht bedeutende 
Duantıräten von Ralf und Ziegeln bei der vortheilbaf: 
ten Einrichruma derſelden gewonnen werden , auch ber 
finder fib dabei ein aan; neu gedautes Wohnhaus mis 
einem Haus» und Kücenaarten.. 

Klingenberg den 7ten May 1832. 

Könialiches Landgericht. 
Wagner, Lawdrichter, 
[a75f Benukert, Rechtérr. 


[476 a 3) Befonutmarcbune, - 
die Schähholz⸗Verſteigerung im Addeifben 
Strietbwabde berrefiemd. 

Dienstag den 5ten Juny I. As. vormittage 9 Uhr 
mird das im dem Adbıifchen Striethwalde aufgemach⸗ 
te Eicheuſchaͤlholz, befebend in 

70 #larter Eihenfceirholz, 
30 « Eichenſtaugenbdengel, 
48 « MNübenael und 
9000 Stuͤck Laubholzwellen, 
in dem Aadrifcher Erriesbwalde bei dem aufacarfter 
Holje an die Meiſtbietenden verfeinert, wozu Die Stei⸗ 
gerunastichhaber hiemır einacladen merden. 
Acaffenburg am Yiren Map 1832. 
Der Stadimagiſtrat. 
& Leo, Büraermcifer. 
— u Waaner, Cradtichrbr. 
[477 a Bekauntmachung 

Mittwoch den Zoten May d. I früh von 9 Udrt au 
wird dahier im hertſchaftlichen Schloſſe eine Bartie 
Waffen, als; einige doppelte und mehrere einfache Ge— 
mebre, Scheiben⸗ und Wiuddüchſen, Viſtolen, Hirfd⸗ 
fduger und Meſſer, argen gleich baare Zahlung dt; 
—— au die Meiſtbieteuden verſteigert, wozu ein⸗ 
adet 

Sommerau den 18ten Map 1832. 

Sreiberrlich von Fechenbachiſche Reutenverwaltuug. 

Weinreuter, Rentenverwalter. 
378 a 2] Beabrungsmerthe Amserae. 

Ich. beedte mich, einem boden Adel und verehramas: 
werthen Publicum bie ebrerdierigke Ameise zw mas 
ben, daß die in ſchon mehreren tewrfchen Öffentlichen 
Blätter befannt gemachten bemifihen elakifchen 
Streihriemen, einzig und alleiır Acht and unver 
faͤlſcht bei 

Hm, MEL Sdeppler 
su baben find. Mit dieſem Streichtiemen iſt man im 
Stande, auch dem abgeſtumpfteſten Meffer dur eis 
nige Striche den böhfen Grad von Scharfe zu ertbei. 
len, und fi auf diefe Art vor derjenigen Dual zu 
Pemahron, über de io oft beimMafierem oefentir wird. 
Die beſondere Guͤte und Zwcckmaͤßakeit meiner 
Streichriemen if bereit! von deuen anerkannt, die eir 
nen Berfuch damit gemacht baben, mund ic) darf über: 
senat ſeyn, dieſes Zeuaniß ven einen Jede za erhalten, 
ber diefelben einer Probe milrdigt. Die Preiie- find, 
je nach der Groͤße, und zwar 1) für Nafiermeifer 1 fl. 
45 Er. und 4 A. und 2) für Sedermeifer 3otr., veſtaeſetzt. 

 % B. Boldihmide und Eöhue 

in Diekerig im Groäbersosrhumg Polen. 





Mit allergnädigftem Privilegium, 





Ne 123. 


Großbritanien und Srlant. 
onden, 46. May (abends). Alte Mitglieder 
des Minifteriums Grey find wieder inigre Funetionen 
eingefeßt worden. Man glaubt jegt gar nicht, daß 
Lord Grey fih des Mittels einer Pärsernennung, 
das ihm nunin die Hände gegeben ift, noch bedienen 
werde, da Wellington ſelbſt, von den Seinigen jeßt 
yerlaffen und iſolirt fichend , aufalleweiteren Schritz 

te gegen die Reformbill verzichtet haben fol. 

Der „Globe and Traveller“ fagt: „Der wilde Ele⸗ 
phant unter den Lords ift gezähmt worden; Die Riefens 
ratte ift dermaßen gebrannt worden, Daß auch alle 
anderen fih das Wiederfommen vergehen laffen wer— 
denz die Schangen, die große Boa einbegriffen, find 
gezwungen, den Staub zulecken, und Wer bat ſie dazu 
gezwungen? Die Verfammlung der Abgeordneten, 
Die zu verachten fie arfectirten. — Der König ift aus 
den Schlingen Wellingtons und feines Auhangs glück: 
lich gerettet; erwird nicht mehr auf ihre trügerischen 
Rathichläge horchen, und eine edelmüthige Nation 
wird gernevergeffen, daß er einen Augenblick lang die 
Verſprechungen von Leuten angehört bat, melde 
glaubten, daß das englijche Volk eben fo falſch wäre, 
als fie.” 

—* „Courier“ ſagt, indem er vom Herzoge von 
Wellington ſpricht: „Der große Heerführer iſt gefals 
fen vor der Stimme eines vereinigten Volkes. Gr 
hatte feine Macht gegen daffelbe, und er hat daher 
wohl daran gethan, ſelbſt ſeinem Souverãn dieß zu 
eröffnen. Wir bedauern indeß, daß er dieß fo ſpät 
erft wahrgenommen bat ; allein in der Politik ift der 
Herzog niemals zu feiner Mannbarfeit gelangt. Er 
war zurürfgefommen nad England als glüdlicher 
General von glücklichen Armeen, und hatte fih an 
das Minifterium angefchloffen, unter dent er zum 
Siege geführt worden war, Gr batte die Politik 
nicht ſtudirt; er fonnte ein geichleffenes Corps gegen 
ein anderes gefchloffenes Gorps manövriren laften, 
und fein Gefchäft war, zu zerſtören und nicht, fich 
Feinde zu greunden zu machen. Gritdann, als die 
Nothwendigfeit einer Veränderung jo augenfüllig 
war, daß die Kinder fie fühlten, war der Herzog auıh 
zur Veränderung bereit; allein er hatte nicht jenes 
Zalent des Staatömannes, welches Darin befteht, ei— 
ne gefährliche Veränderung Dadurch zu vermeiden, 
dag man im Voraus an dem Glücke und der Nube 


Des Volkes arbeiter; Die Ereigniſſe voraus zu bertch⸗ 


Mittwoch, den at Map 





nen, verftand er nit; er wartete auf ihr Kommen. 
Alsdann ging er fräftig zu Werk, allein er hätte Dice 
Kraftaufbictung vermeiden fünnen durch Nachgiebig— 
keit. In derPolitifwar der Herzog ein Kriegsmann, 
der immer im Ungefichte Des Feindes manövrirte, 
feine Pofttion, fo lang er fonmte, behauptete, und 
dann Schnell zum Rückzuge blafen lief, fobald der 
Feind zu ſtark für ihn war. Seine Erziehung, nicht 
fein Mangel am Fähigkeit oder Nedlichkeit, iſt es, 
welche ihm nicht geftattet, Englands Verhängniſſen 
vorzuftchen. Lord Grey dagrgen ift bei der Zffent- 
fihen Meinung zur Schule gegangen, er bat ffe 
ftudirt,, fie war fein Lehrer, under wurde wieder ihr 
Lenker. Der Herzog von Wellington ift abgrtreten, wir 
münchen ihm viel Vergnügen bei feinen? Rücktritte.* 

Als geftern der Herzog von Welllingten nad der’ 
Audienz bei dem Könige in feinen Wagen flieg. war 
Das Gefchrei und das Pfeifen des Volkes fo entſetz— 
lich, daß die Pferde fcheu wurden und den Reif: 
ausnahmen, bis eines derfelben zu Boden ftürzte, 
Man haff ihm wieder auf die Beine, und Er. Herr; 
lichkeit eiltenun im großen Trabe davom, jedoch ftets 
umfchwärmt von einer großen Anzahl heulender In: 
dividuen. 

— Zu Glasgow haben einige Muchlofe bei einer 
Zuſammenkunft der Reformers den König auf öffent⸗ 
lichen Platze in efügie enthauptet. 

— Die Eolera ift zu Liverpool ausgebrochen. 

*Frantfurt, 22. May. Alle bisher in England’ 
ftattgehabten Greigniffe, Die als Folge der Gefährde: 
zu betrachten find „ im welche Die Reformbill gefommen 
war, trugen einen veſten Durchgreifenten Charakter, 
entfernten fih nicht von verfaffungsmäßigen Zuger 
ftändniffen und hielten ſich noch entfernter von jenen 
blutigen Auftritten, die in Frankreich, auch chne 
große Vollsbewegung, berfümmlich und gleichſam 
erblich find, wenn mur ein Fleiner Parteiftreitfich in 
dem feuerigen Franzoſen entzündet, — Es fill d mi 
König tief im Inneren ergriffeniund erfchüttert baben, 
als er heute noch verehrt, vom Volke aller Orie wie: 
im Triumphzuge empfangen, in taufend redenden 
Deweijen ein dankbares Volk zu ſeinen Füßen fab, und 
nad) der verhängnißvollen Parlaments⸗Sitzung, ver: 
laſſen vom NathegetreuerStaatsmänner, wirimeine‘ 
andere Welt verfege, nur in ſtille Wuth verſunkene, 
yon ſeinem Herzen abgewandte Gemüther fand, tie: 
in dem Regenten heute. noch der Vater. verchrt. und 
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morgen ſchon die Majeftät im Könige laut verſpottet, 
nicht mehr als das Palladium der Nationalehre und 
des Natlonalglückes, ſondern als der Deckmantel ver⸗ 
achtet wurde, unter welchen ſich der engliſche Ariſto⸗ 
trat alle die angehäuften Glücksgüter und Vorrechte 
verbarg, als das Volk nur ſeinen rechtszuſtändigen 
befcheidenen Antheil zu nehmen im Begriffe war. — 
Solch) einen Wechfel der Dinge ertrug der Könignicht, 
und darum verfchloß er fein Ohr des Hofes Einflüftes 
zung, um feinem Volle fein Herz wieder und fchnell 
Öffnen zu fönnen. Roc) iftzwardie Grifis nicht ganz 
überftanden, in der Krankheit, an der halb Europa 
kränkelt, aber vielleicht für ein Jahrhundert Hin war 
der Zuftand wieder uuheilbar, hätte nicht Eng: 
land gezeigt, daß ed einen Nationalwillen gebe, 
und daß Diefer feiner anderen Macht unterliegt, 
wenn und in folang ex fich rein Hält von jenen Leh⸗ 
ren und Predigten der Anarchie, die leider fo oft 
im Gefolge großer Volksbewegungen find. Nicht 
einzelne Staaten, Die ganze cultisirte Welt ſah 
auf England hin, und gelingi das edle Streben des 
edlen Lords Grey, wird der Engländer in Begehr⸗ 
lichkeit Die Schranken nicht überjchreiten und veften 
Schrittes fortgehen auf der Bahn, welche Natur und 
Völkerrecht dem Menſchen, nicht Secten oder Elaj- 
fen unter ihm anwiefen, dann hat in England die 
Sache aller Völker geflegt; der Abſolutismus ward 
tödtlich verwundet in dem Augenblide, wo er fi 
neue Opfer-Altäre bauen zu können hoffte. Es mös 
gen dann der Preßfreipeit in Teutſchland neue Pin; 
derniffe, dem Staatenverkehr aus egoiftifcher Ans 
leitung neue Hemmung, der Popularität und der 
Socialität der Kaftengeift entgegen ftehen und wir: 
fen, fie haben nur ſchwachen Anter und nehmen 
bald notbgedrungen wider Willen die Mittel der 
heilenden Zeit. 
Frankreilch. 

Paris, 19. May. Der miniſterielle Statusquo 
ſcheint für Frankreich entſchieden. Die Nachricht von 
der Wiedereinſetzung des Grey'ſchen Miniſteriums in 
England vertagt eine große Frage, welche zu löſen 
drei Tage unzureichend waren. Das gegenwärtige 
Miniſterium hat die nämliche Schwierigkeit gefunden, 
wie das Cabinett Wellington; Niemand wollte ihm 
ſeinen Namen oder ſeinen Beiſtand leihen; Niemand 
wagte es, wie der „Conſtitutionnel“ ſagt, in einem Sp: 
ſteme Gefahr zu laufen, welches zu Ende geht und den 
Dann nicht überleben kann, der die gefährliche Ver: 
antwortlichkeit Dafür übernahm. Man wird bleiben, 
wie man ift, biszur Eröffnung der Kammern ; man 
wird nicht vorwärts gehen, man wird figen bleiben, 
und wenn zufällig ein ernfthaftes Ereigniß nöthigt, 
einen Schritt vorwärts au machen, fo wird man ge: 
wahr werden, daß man ein Krüppel ift, der nur figend 
fortzurutfchen vermag. Vorgeftern abend ſoll der Mar⸗ 
Thal Soult zumMinifter-Präfidenten ernannt gewes 
fen ſeyn, und die Herren D’Argont und Montalivet 
ſollten ihre Entlaffung angeboten haben. Man woll⸗ 
te den Marſchall Soult dem Herzoge von Wellington 
gegenüberſtellen, weil man einen Kriegsmann gegen 


einen Kriegsmann brauchte, und die glorreichen 
Erinnerungen von Toulouſe ganz natürlich dem Ge: 
neral Wellesley den Herzog von Dalmatien zum An⸗ 
tagoniftengaben. Aldabergeftern die Rachricht von 
dem MWiedereintritte des Lords Grey in das engliiche 
Minifteriumnac Paris gelangte, und die Nothwen⸗ 
digkeit, zum Minifter-Präfidenten einen Kriegshel: 
den zu haben, minder ftarf zu feyn fchien, fo nahm 
man feine Zuflucht wieder zu Hrn. Dupin, der am 
Abend zuvor mit dem Herzoge von Dalmatien um das 
Präfivium gelooft hatte ; aleinHr.Dupin verwarf alle 
ihm gemachten Vorſchläge, und der Präfidenten: 
ftuhl bleibt vor der Hand noch erledigt. 

— Dan ift hier in großer Unwiſſenheit über den 
Zuftand des Südens. Die Regierung weiß nochim— 
mer nicht, ob die Derzogin von Berry gefangen itt, 
oder ob fie, im der Provence verborgen, den Augen: 
blif des bürgerlichen Kriegs abwartet. Uebrigens 
glaubtman wenig an einen Ausbruch von Feindſe— 
ligleiten. Die Earliften bilden dort allerdings die 
Majorität, aber Davon ift noch weit bis zu einem 
bewaffneten Aufftande. Man erinnere fich Der lide— 
ralen Verſchwörung von 1320, die noch weit zabl: 
reichere und einflußreichere Mitglieder hatte, als Tie 
gegenwärtige carliftifche. Die ganze Unternehmung 
ift ein großer Fehler, den die Garliften begangen 
haben. Ihre Hoffnung, Die Macht wieder an ſich 
ju reifen, könnte nur dann realifirt werden, wenn 
fie fih ald Rettungsmittel aus Der Anardjie, als 
Element der bürgerlichen Ordnung, der von dem 
Zwijte der Parteien ermüdeten Nation anbieten würs 
den. Die Unruhen, die fie jet erregen, dienen 
nur den Republicanern, welche fich ihrer Sache wir 
der ganz verjichert halten, und mit der größten Ju: 
verfiht von ihren Planen und der Zukunft reden. 
Man hört fie mit dervolllommenften Ruhe die fünf: 
tige Organijation von Europa befprechen, fie has 
ben aber wenig Einigkeit in ihren Ideen, als ſo weit 
es auf Zerftörung des Wenigen, was noch beitebt, 
abgejehen if. Sobald von der Wirderaufbauung 
einer focialen Ordnung dieRedeift, kommt der gans 
ze Mangel pofitiver Plane und Die Unfähigkeit einer 
DOrganifation, die diefe Partei auszeichnet, zum Bor: 
fcheine; Einige haben einen Theil der Ideen der ſt. 
Simonianer angenommen, Andere wollen Gleich— 
heit und militarijihen Despotismus: ed IH Niemand 
unter ihnen, der eine Idee Hätte, die im Stande 
wäre, einen politiichen Zuftand von einiger Dauer 
zu geünden. Sie ſelbſt verlaffen ſich auf den Zufall, 
fie hoffen, daß aus dem Ghaos eine unvorbergeiebe: 
ne Form fich entwideln könnte. Man muß aber 
hoffen, daß das Chaos nicht auf diefe Probe geſtellt 
werden wird. 

— Dem „Meffager” zufolge haben die häufigen 
Audienzen, welche der König in den legten Tagen 
dem belgifchen Gefandten ertheilte, Bezug auf die 
Dermählung des Königs Leopold mit der älteſten 
Tochter unferes Königs gehabt. Diefe Heirath it 
nunmehr veftgefegt und wird in den erften Tagen cs 
nächften Monats zu Compiegne fattfinden, wehin 
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der König und die königliche Familie ſich begeben 
werden, um den König Leopold zu empfangen. 

— Heute haben wir nur 18 CholerasSterbfälle, 
alfo 12 weniger ald geftern, gehabt. 

Niederlande, , 

Die Iondoner Zeitungen vom 16. Map theilen den 
fdon unter dem 6. Dec. v. 3. zwilden den Be 
vonmädraten von Großbritanien, Oeſterreich, Muß: 
land und Preußen einer; und dem belgiſchen Bevolls 
mächtigten andererfeits abgeſchloſſenen und fürtlıd von 
den fünf bier genannten Höfen ratıfleirten Vertrag 
in Berreff der Schleifung der belgiſchen Veſtungen 
feinem wortliden Inhalte nad mit. Ald Zweck die 
fe Bertraged ift darin die Sicherung der polıtıs 
{dem Unabbännigfeit und der ewigen Neutralität 
Belgiens ausgelproden, und es ft zu dem Ende dar 
in beftimmt: daß diejenigen der eit dem Jahre 1815 
entweder ganı oder tbeilmeife auf Koſten der Hofe 
von Großbritanien, Oeſterreich, Preußen und Ruß— 
land erbauten, reparirten oder vergrößerten Beituns 

en ın Belgien, deren Erhaltung in Zufunft eıne 
nuglofe Kalt werden wiirde, niedergeriſſen werden und 
dag dieſes Loos die Veſtungen Menin, Ab, Mons, 
Ppilippevilieund Marienburg treffen jo. Die in denſel⸗ 
ben befindlichen Geſchütze, Munitionen sc. vollen ın die 
iu erbaltenden Beftungen binnen eınem Monute vom 
Tage der Ratificatienen an gebradt werden. Biu— 
nen zwei Monaten mulfen die Hauptwerke der iu 
ſcleifenden Veſtungen demolirt, die gänılıde Scleis 
fung aller Werfe aber muß bi zum Jahres ſchluſſe 
von 1833 u Stand gebracht ſeyn. Diejſenigen bel— 
giſchen Veſtungen, welche oben nicht genannt find, 
ollen erhalten und von dem Könige der Belgier be— 
ſtens unterhalten werden. 

Teutſchland. 

Mannheim, 18. Day. Eine Moreffe an ben 
Großher jog wurde, nachdem fie am Mondtage auf 
allgemeine Landesbewaffnung gegangen, Tagd darauf 
durch die in wiſchen eingetroffene Kunde vom Schid 
fal der Reformbill ermäßigt; jugleich traf ein Bes 
febl_von Seite ded Generalcommandanten, des Marfı 

rafen Wilbelm, ein, welder dem penjionirten Mas 
jor v. Haiſch die Zeitung der beab btigten Waffen 
übungen mit den aus der Reihe der Burger fid mel: 
denden jahlreiden Freiwilligen auf dad Schärffte un 
terfaate. Der Major verfammelte die Kampfbexieris 

en und eröffnete ihnen fein tiefed Bedauern, ſchon 

segt fie verlaffen zu müſſen, da er in Familienange 
legenbeiten zu verreifen babe. Die Erercitien wurs 
den demnach eingeftellt, und große Nedergeſchlagen⸗ 
beit berrfchte im Lager, dem fo bald die Seele febs 
len follte. Die Beltürtng zu vermehren, erſchien 
auch noch (man vermurbet, aus unmittelbarem Aufı 
traq des ihnen) der biefige Polieicommijfär 
Hormann im großen Eaffeehaufe, um das Original 
der mit 100 Unterfhrirten verfehenen Adreſſen in 
Belblag zu nehmen; allein fie war (bon verfhwuns 
den, und nun follen heute morgen drei der entſchie⸗ 
denſten Yiberalen unferer Stadt in aller Eile nad) 
Karlsruhe abgereift ſeyn, um fie dem Großherjoge 
perfönlib zu überreichen. Alle Parteien find unger 
mein gefpannt auf die Art des Empfanas der Depu⸗ 
tatien bei Sr. f. Hoheit. , (Stutta. Hof) 

*Sranffurt, 22. May. Hier ift eine neue Art 
Unterhaltung in allen Eirfeln eingetreten. Es er» 
(dien eine Proteftation für die Preßfreipeit in Teutſch⸗ 
land, von mehreren hundert Bürgern aud allen Stäns 


ben unterjeihnet. Das Werkchen enthält viel Wahr 3846. 


ved im befbeidenem Tone, doch auch Bemerkungen, 
die als anftößig gegen Anfihten und Beſchlüffe des 
durlaudtigften teutihen Bundes betrachtet werden 
können, und eb haben deßhaid natünlih Infinnatio 


nen an ben Magiſtrat ſtattgehabt. Die Subferi 

ten wurden vor Gas en < Ba rn 
etwas ernfter Miene, unterftüßt ne Anſehen L 
bende Förmlichkeiten, 


und fiebe, gelehrte Männer, Lehrer und veofe 
ren von Suf, — noch ernſt entſchloſſen, er⸗ 
fechter der Freibeit, ihre Melden oder Märtyrer zu 


werden, betrugen fi beute wie Stulfnaben, und e& 
äußert fih der Schulmeifter von Harheim äußerft 
bitter, daß gerade feine Collegen im der Stadt eB 
find, dıe die Fahne fleinlaut verlaffen oder dumm und 
unvorfihtig gehandelt ju baben im Angefihte der 
Deffentlibfeit befennen — darüber iach der Eine der 
Andere ſpottet, Der findet die Sabe Iufti Jener 
ernſt, Peiner findet fie am rechten Orte beı inneren, 
die die Jugend denfen, willen und prüfen lehren, 
die dem Charakter Richtung und Stirfe geben follen. 
Es ıft voraussufehen, daß deihalb nod harte Keis 
buny — den Getreuen und den Schismatifern 
entſtehen. 

München, 18 Map. Als zuverläſſige Nachricht 
kann gemeldet werden, daß der Fürilih aus dem 
Rpeinfreis als Courrier bier angekommene und bes 
reits wieder dahin zurückgeeilte Gendarmerie Haupt⸗ 
mann dv. Dumas von Seite des Minifteriums eineh 
Befehl am die fpeyerer Kreisrenierung zu uberbrins 
en bat, wonach das von diejer Regierung verfügte 

erbot des Haubacher Feſtes iuruifgenommen und 
nur einige wenige Beſchränkungen binfichtlich der 
Geier deffelben angeordnet wurden. Es follen nämlid 
dıe Toeilnebmer an dieiem Zelte lediglich aufaefors 
dert werden, ſich förmlicher politifcher Berarhungen 
und darauf hinnelender Reden zu enthalten. 

Münden, 19. May. Einige öffentliche Blätter 
fpreden von dem Plane Sr. Majeftät, nad vollens 
deter Badecur den Peloponnes ıu befuben. Wir 
können verfidern, daß fomwobl diefes ald das fernere 
Gerücht von außerordentlider Einberufung der Stäns 


de zu Dotirung einer Anlerhe nie auch nur den ent 


fernteften Grund hatten, und daß nad beendeter 
Badecur die Rückkehr des erhabenen Monarchen in 
die Haupt» und Kefideniftadt ermartet werden darf, 
Würzburg, 21. May. Die dießjährige Lands 
ratbsverfammlung des Untermamfreifed if bereitß 
eröffnet. Es erſchienen von 26 Mitglievern 24. Ges 
wählt wurden als Präfident der f. Appellationdger 
richtsrath Regenberger, als Secretär der f. Drofef 
for Dr, Eucumus, , 
Der biöberige Landrichter gu Brüdenau, Dr, Wie 
fend, wurde sum #. Kenierumgsratbe und Gtadtcoms 
miſſär für die Kreishaäuptſtadt Mürpburg ernannt. 
— — nn * 


Fremde. Im Adler: Hr. Obriſtlieutenant Künſt⸗ 
ler, von Darmſtadt; Hr. Forſtmeiſter Klipftein, von 
Orb Hr. Stapf, Kaufm., von Frankfurt. Im 
— ——— Hof: Hr. Eapitän Jabloniecki, Hrn, 

teutenauts Slonciynski, Komechi, Malanourzfi u. 
Sıefluch, aus Polen; Hr. Graf v. Batton, von 
Parid, Im Zreibof: Hr. Dbrift v. Borzecfi (Eoms 
mandeur des 4. polniſchen Linien Infanterie Regi⸗ 
ments), Hr. Major v. Krusitoporsfi u. Hr, Eapir 
tin v. Myſikiewicz, von Warſchau; Hr. Pfarrer 
Gundmann, von Plauen; Hr. Pfarrer Weis, von 
Köln; Hr. Partenbeimer, von Lyon; 2 Hrn. Hums 

brey, von London; Hrn. Kaufl, Korn von Plauen, 
DBehthanen von Bremen u. Reuſchle von Heilbronn. 
Im Mainıer Hof: Hrn Kaufl, Kolb von Franfens 
thal u. Werner von Hammelburg. 


Befanutmadung. [420 € 3] 
Auf Antrag eines Hppotbecar&ldubigers wird die 
unten mäber befchriebene Mühle der Fran; Gruderis 
fchen Eheleute zu Eifenbach mebft 2 Morgen 3 Bier, 
teln und 2 Ruthen Aderfeld, Wiefen und Orasplag, 
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auf dortiger Markung zunaͤchſt der Mühle liegend, 
*8 den 2Sten May 1.9. nachmittags 2Uhr 
in loco Eifenbab im Epreeutionsmeege öffentlich ver. 
feigert, mozu Erricsliebbader mit dem Bemerken 
eingeladen werden, Daß jeder Lufttragende ſich ers 
forderlichenfalls über feine Zablungsiäbigfeit ausm 


ve Aber; abten April 183%. 
efuburg am 2bten Ap ) 
i Kinigliches Landgericht. 


Borbaus. 
Nobe, fubl. Act. 
Beſchreibung der Müble. h 
Die Müple ik eindddig, gar neu vom Steinen 
erbaut, mit zwei Mohladnaen, einer Delmüb!e und 
ein:r Einrihrung am Gppsmablen verichen; ſammt⸗ 
liches Müblwerf febr ant eingerihter, und am der 
Mömlingbad, melde immer binlänglich mit Moffer 
verfebem it, gelegen. Dietelbe if berechtigt, alleut⸗ 
balben bin jun mablen. . i 
Hierzu gehört ein ebenfalls von Eteinen aufgeführs 
ter Bau mit Wal» und Backhaus, Keller, ein 
Kındsieb: und ein Schweinſtall und eim binlänglich 
großer Hofraum. j 
Dieielbe Müble sinfet auffer der Steuer noch jäbr 
ih ı Ehäf.! Korn Waſſerfall und 2 Gulden von 
der Dcblmüble. 


1460 5 31 Auf freiwillinen Antrag des. Andreas 
Krif juna Wittwer vom Haibach werden am 
Mondtaa dem Atem Juny d. I. mittags 2 Ubr 
ein Haus und mehrere Grundflücde auf dem Gemein: 
dehbauſe zu ze. —— u 1608 
affenburg am 24ten Apri 
Bram "öniglices Laudgericht. 
Hofheim. 
Erbarb, 
0. Kariftadt den ISten May 1832. 
Das Königlid Baverifbe Landgericht Karlftadt. 
WüblverfaufsAn Jeige. 
Die zur Verlaſſenſchaft des Andreas Fromm ju 
Rebbach gehörige Mablmühle wird 
am I4ten Junn nadmittand 2 Uhr 
auf dem Katbhaufe zu Retzbach, unter Beftimmung 
von Igrigen — an die Meiftbietenden 
öffentlich verſteigert. 
ee Zairat gerade am Ende des Dorfet 
egen Rebſiadt zu, bat 2 Mahlgänge, 22 Schub 
Sfferfalt, und mit unbedentenden Koſten Bann der 
all nob um 3 Schube erböht, und ein dritter 
Beeren eingerichtet werden. 

Diefelde Bat eine fo vortheilhafte Lage und fo viel 
Waller, daß in dem daran befindliben Baumgarten 
au ein Del, Gppd+ oder Schneidgang obne den 
geringften Nactheil für die Mahlgänge eingerichtet 
werden Fann. Dabei leidet diefelbe nie durch großeb 
Waller Stiliftand, hat keinen Bab ıu fegen umd 
ein Wehr ju unterbalten, aud find die darauf hafı 
tendem Abgaben nicht bedeutend. 

v. Hörmanı. 
[483 a 3] Franı, 9 f.i. 
480] Publicandum. 

Von der Moörbwiefe werden die bisherigen ſechs 
Tagwerfe Dienftaründe des Herrn Zoritme ſters Sün⸗ 
dermabler auf die nod zwei Jabre andauernde Pacht⸗ 
zeit von dem übrigen Theil Öffentlib verpachtet, wor 
zu Strichttagfahrt auf ten nächiten 

Samstag den Bien diefes Monats 
vormittand I0 Uhr 
im dießamtlichen Gefbäftslocale dahier anberaumt 
wırd, und Pachtliebhaber eingeladen werden. 

aiendurn den Mten Man 1832. 

Königlided ——— Aſchaffenburg. 
ee 


[468 b 31 Holjverkeigerumg. 
Am Mittwoch den 3oten dieſes Monatd früb um 9 
Ubr follen j 
191 Buchenheiſter und Staͤmme, 
im Anſchlage zu 
58 Klafter Scheit und 
14 « Abe, 

im Rechtendacher Grund, der Revier Lobrerftraß, 
und zwar da wie die newe Chauſſee acacıı die bishe⸗ 
tige Errafe eine andere Richtung erhalten wird, auf 
dem Stocke im aeciaueten Partien unter der befonder 
ren Bıdınauna Öffentlich verfeigert werden, daß die 
Etämme und Heifter mir der Wurzel ausaerotter wer⸗ 
den muͤſſen. Die Derficigerung aeſchieht an Dre und 
Stelle, dei Regenwerser aber im Hirfdmwirchebaufe 
zu Rechtenbach. 

Loht am iöten May 1832. 

Königliches Forſtamt Lohr. 
Bejold, Forſtmeiſter. 

[470 b 3] Sreitag den 25ten Map 1832 nadmit, 

tags 2 Uber werden im dem Befchälislecale des Unten 


zreichneten 
17 Sdaͤffel Weiten, 
100 « Korn, 
100 « Opel; und 
R 55 « Haber 
verfkrichen. 


Aldaffındurg dem 18ten Map 1832 

Königliche allgemeine Edhuls und Erudiens Fonder 
R: erptur. 

Eideri 
.2 Bekannfmachung. 

Zur Vertheilung des fir tie Weinmißſahre 18% 
und 1830 alleranädiaft bewilligten Steuer sNablaffed 
murde das befondere Verieichniß über alle im biefizen 
Steuer Diftricte gelegenen Weinberge, nebft der darı 
2 —— Steuer als Grundlage der Vertheilung 

efertigt. 

Hiebon werden ſämmtliche Eigenthümer mit dem 
Beifügen in Kennfniß geſetzt, daß dieſes Verieichniß 
jur Einſichht und Erinnerung im der Stadtkämmerei 
bid zum Bten May I. J. aufgelegt bleibt, worauf 
feine weitere Erinnerung angenonimen, und die Bers 
theıluna_biernab voraenommen werden wırd. 

Aſchaffenburg den I5ren Man 1832, 

Der Stadtmagiftrat. 
G. Leo, Burgermeifter. 
_Bagner, Stabrfhrbr. 
Ai a 2] Befanntmadung. 

Der näbfte Markt, welcher den 4ten Junp laus 
fenden Jahres ıu Wörth a. M. ftattfinden follte, iſt 
—* Tage früher, nämlih auf den 28ten May 

Worth a. M. den I9ten Mup 1832. 

Der Magiſtrat daſelbſt. 
Elberth, Bürgermeiſter. 
Müller. 

[482] Friſch gefüllte „Ragom Warfer“ ift wieder 
angekommen und fortwährend zu dem gewöhnlichen 
Preife zu haben J 

in ber königlichen Hauptniederlar 
ge zu Aſchaffenburg, bei Jakob 
Ernft am Scharfeneck. 


[482 a 2) im Logis von einer Stube, Kammer, 
Kühe und Keller ift ſtundlich zu vermiethen. Das 
Mübere erfährt man im Zeitungsverlage, 

(9 9] Ein zum Weinlagern ıc. vollfommen eingerich⸗ 
teter, geriumiger Keller ift ſtündlich ju vermiethen. 


Dob Nühere im Zeitungsverlage, 
Derlegt te 9. 5 Warlamdr’s Witt und Sopm. 





Mit allergnädigftem Prövilegium, 
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Donnerstag, 


Großbritanien und Irlant. 


Condon, 17. May. Wenn michrere Zeitungen 
geitern abents gemeldet haben, daß alle Schwicrigfei: 
ten wegen des Wirdereintrittes des Grey'ſchen Miniftes 
riums gehoben jenen, und dafjelbe wicter in feinen 
Functionen völlig beſtättigt wäre, fo war dieſes zu vor— 
eilig, denn in dieſem Augenblicke dauern die Unter— 
handlungen noch fort, und es ſoll den Perſonen, wel: 
che den König beſtändig umgeben, neuerdings gelun— 
gen ſeyn, auf Se. Majeftät einen ter Sache des Volkes 
ungünftigen Einfluß auszuüben. Wenigſtens wird 
heuteverjihert, Daß der Kinigvon Lord Grey Motdifi s 
eationen der Neformbili-verfange und gegen die ver- 
langte Anzabfneuer Pärs Einwendungen mache. Auf 
der anderen Seite befteht Lord Grey mit unerſchütterli— 
her Beharrlichfeit auf ſeinen Belingniffen, und foll 
erflärthaben, er werde das Minifterium nur überneh⸗ 
men, wenn man ihm diejenige Machtvollkommenheit, 
welche von Nechtswegen der Executibgewalt dieſes Lan— 
des zuſtehe, und beſonders Die Controͤle Der Armee ein: 
räume. Auch verſichern die Torsblätter, daß es dem 
Lord Grey bisjetzt nicht gelungen ſey, eine beſtimmte 
Zuſicherung von Seiten der Oppoſitienspartei im 
Oberhauſe, ihre Feindſeligkeiten gegen die Neformbill 
fahren laſſen zu wollen, zu erwirken. Wie dem auch 
ſeyn mag, ſo iſt dennoch gewiß, daß Lord Grey einen 
vollkommenen Sieg erringen wird. 


Da man von dem Ausgange der heutigen Sitzung 
des Oberhauſes ein beſtimmtes Reſultat wegen der gro: 
Ben Angelegenheit erwartet, fo wird das Parlaments⸗ 
gebäude in Diejew Augenblicke von dem ängſtlich har— 

‚renden Publicum in zahlreichen Gruppen umlagert. 
Die Debatten dauern in diefem Augenblide noch fort. 
Der Herzogvon Wellington ift mit der ganzen Oppofi: 
tion zugegen, und gat Die Zigung mit Der Ueberrei— 
bung einer Petition gegen die Reform und mit folgen 
der Nede eröffnet : ad 

„Die Minifter Sr. Majeftät baden dem Oberbaufe 
die Umftände geoffinbart, welche ibnen sur Pflicht 
gemacht, ihre Entlafjung anzubieten; auf Diofe Weis 
fe fab fich der König amnämlichen Tage noch von ſei— 
nen Dicnern verlaffen. Er lich mich hierauf zu fich 
berufen, da er meine Anhänglichteit kannte; feine 
natürlichen Näthe hatten ihn fo wenig von den Meis 
nungen Des Bublicums in Kenntniß geießt, daß cr 
mich bat, dieſerhalb alle nöthigen Ertundigungen eins 





den 24 May 
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zuzieben, und mir die Verfiherung zu verichaffen, 
ob man ohne Gefahr eine ausgedehnte Reform bewillis 
gen könute. Das Reſultat derperfchiedenen Grfundie 
ungen, das ich erbielt, war, daß ſich eine große 
nzapl Perjonen vorfand, welche geneigtwaren, ihr 
Vertrauen einem Miniſterium zu ſchenken, welches 
Grundjäge befennen würde, Die mit denen des Has 
rigen Minifteriums in Oppofition wären, Die Minis 
fer Sr. Majeftät hatten dem Könige gerathen, eine 
hinreichende Anzahl Pärs zu erfchaffen , um die Re 
formbili im Oberhaufe zum Triumphe zu führen. Als 
ich berufen wurde, meine Meinung über eine ſolche 
Maßregel abzugeben, erklärte ich laut, daß ihre Vell- 
ziehung ein tödlicher Stoß auf die Anſicht des Oberhau- 
ſes ſeyn und deſſen Beſchlüſſe illuſoriſch machen würde, 
Ic) zögerte alfo nicht, einen entgegengefeßten Gang 
anzurathen. Dan hatte noch ein anderes Mittel im 
Vorjhlag gebracht, nämlich: die edeln Pirs, welche 
gegem die Bill find, gu einem Arrangemönt zu führen 
zu ſuchen, mittels deſſen fie fich verbindlich machen 
würden, bei der Discuffion fi aus dem Haufe zu 
entfernen; ich verdammte Diefes ebenfalls, Ich babe 
jederzeit verfündigt, daß ich alle Neformfragen als 
nußlos und für das Land unheilbringend betrachtete. 
Berufen, meine Meinung über eine Maafregel zu fa: 
gen, welche den Triumph der Billin ihrer ganzen Ins 
tegrität herbeiführen follte, konnte ich alfo nur er⸗ 
Haren, daß ich in der Bill fein Heil für das Land er⸗ 
blickte; ich glaubte jedoch, beifügen zu müffen, daff 
man, wenn man fie einer ernften und erleuchteten 
Discuſſion unterwerfen und darin große Veränderun: 
gen vornehmen wollte, wenigftens ihre unbeilbrin: 
genden Folgen möglichft fchwächen würte. Wei dies 
ſem Stande der Dinge willigte ich ein, Sr. Majeſtät 
zur Bildung eines neuen Miniſteriums meinen Bei— 
ſtand zu leihen, und ich habe keine Urſache, über die 
Narhichläge, welche Er. Majeſtät ven mir zu Füßen 
gelegt worden, zu errötben, denn ich babe das 
bei nur den Ginladungen meines Souveräns ent: 
ſprochen. Dieß, Molords, waren mein Verfahren und 
die Beiveggründe, welche es geleitet haben; ich hate 
Ihnen gejagt, welches meine Projecte waren, allein 
dieDebatten, welche im Unterhaufe ftattfanden, über: 
zeugten mich, Daß es mir unmöglich feom würde, ein 
Minifterium zu bilden, und id} jeßte Den König. ven 
Diefem Hinderniffe in Kenntnif, und Se. Majefät er- 
Härten mir hierauf ‚daß Sie Ihre Verbindungen mit 
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Ihren ſeitherigen Miniſtern wieder anknüpfen wür⸗ 
den.” (Hört! Hort!) 

Lord Londhurft, der hierauf das Wortnahm, ſag⸗ 
te, daß auch er zu Sr. Majeftät berufen worden jey, 
um feine Meinung über die Lage der Dinge abzugeben, 
underflärt babe, daß er die Reformbillalsdie Monar: 
hie angreifend und dem ande unpeilbringend betrach» 
te; daß er Sr. Majeftät zugleich gefagt habe, daß er 
fih fhämte, Minifter zu ſeyn, wenn die revolutionäs 
ren Zeitungen nicht gerichtlich verfolgt würden, daß 
aberder Königgeantwortet habe, er ziehe es vor, auf die 
Angriffeder Preſſe nur mit Verachtung zu antworten. 
— Hierauferhobfih Lord Grey, der Held des Tages. 
Er verwahrte die Yill und fein Minifterium gegen die 
beffändigen Anklagen der Oppofitionspärs binfichtlich 
einesrevolutionären Charakters indenfelben, erklärte, 
daß die Neform eine ducch Die Wünfche und Bedürfniffe 
des englifchen Volkes gebieterifch verlangte und unauf⸗ 
fchiebbare Maßregelfey, und gabjulegt in Bezug auf 
Dievon Sr. Majeftät ihm gemachte Mittheilung die Ver⸗ 
fiherung, daß er nurdann im Minifterium zu bleiben 
vermöge, wenn er dDienöthigen Mittelin die Hände be: 
fäme, um die Reformbill mit allen ihren Principien 
und Folgen zum Siege zu führen. — Nur fo weit geht 
die Kunde von den heutigen Debatten im Oberhaufe. 

Im Unterhaufe hat fich heute der kräftige Geift, 

der die Mitglieder deffelben befeelt, wiederholt aus: 
geſprochen. Die Erklärung des Minifters Althorp, 
Daß Eord Grey in feinem Vorhaben unerfchütter: 
lich fey, und Alles ein glückliches Arrangement hof: 
fen’laffe, wurde mit unbefchreibliipem Enthuſias— 
mus aufgenommen. in Mitglied widerjprachdem 
verbreiteten Gerüchte, Daß gewiſſe Familien fi 
nach Hannover einzuschiffen bedacht feyen. 
— Man hat jeßt aus allen Gegenden Englands 
Nachrispt über den Eindrucd erhalten, welchen die 
Nachricht von der anfänglichen Niederlage der Reform 
frage gemacht hat. 1leberall wurden die Kaufläten 
ſchwarz behängt; die Handelsfchiffe zogen Die Trauer: 
Flaggen auf; Vie Bildniffe des Königs wurden zer: 
trümmert. Noch vor drei Zagen erhob fich 
im Theater der Königin in hiefiger Hauptftadt, 
am Schluffe des Stückes, das ganze Parterre 
und rief den Director hervor, und als er er: 
fhien, verlangte man von ihm, ‚er folle den 
Namen feines Theaters verändern; er erflärte fo: 
gleich, daß er fich zur Pflicht mache, dem Wunfche 
des Publicums zu eutfprechen und den Namen des 
Theaters zu ändern. Alle Befiger dir Omnibusiva: 
gen, welche nachdem Namen der Königin Die Adelai: 
den genannt werben, haben dieſe Auffchrift auf 
denfelben mit ſchwarzen Bändern bededt. 

Um fo erfreulicher iftes, zu vernehmen, wie 
Schnell die Nachricht von dem Wiedereintritte Grey’s 
in das Minifterlum die arge Stimmung des Volles 
wieder in Die befte umgewandelt hat. Hier ſowohl 
ald an anderen Orten gaben die Schiffe aus vollem Ge⸗ 
ſchütze Freudenfalven ; die Gloden wurden geläutet, 
die Schiffe beflaggt. Zu Birmingham, wo man vor⸗ 
her am meiften für die öffentliche Ruhe in Beforgniß 


war, geriet Alles in den höchſten Enthuſiasmus; 
die Fönigliche Standarte wurde hoch aufgepflanzt; die 
Häufer wurden weiß behängt. Schnell «fand bei jener 
Stadt eine Verſammlung von 50,000 Individuen 
fatt; Hr. Attwood präfidirte wieder. Das Porträt 
des Königs und die Emblemen des Königthums wur⸗ 
den in ihrem ganzen Glanze in der Mitteder Verſamm⸗ 
lung hoch aufgepflanzt. Hr. Atiwood forderte vor Al⸗ 
lein den Geiſtlichen Hughhutton auf, ein Dankgebet 
für die Befreiung Englands aus den drohenden Gefah— 
ren zu verrichten. Eine tiefe Stille trat an dieStelle tes 
feitherigen vieltaufentftimmmigen Jubelrufes; die gans 
je unermefiliche Verfammlung entblößte das Haupt 
und fiel auf die Kniee, und als der Beiftliche dem All: 
mächtigen den Dank Dargebracht hatte, wiederholten 
alle Stimmen das feierliche „Amen!* Es wurde hiers 
auf eine Deputationernaunt, um Dankadreſſen nach 
London zu überbringen. Un den Orten, mo Dicielbe 
durchreifte, wurden die Pferde ausgefpaunt, und das 
Volk zog feld den Wagen der Deputirten; man fihrie 
dabei: feinen Herzog mehr: keine Teufel mebr! 

— Die Cholera hat hier gänzlich aufgehört. 

Paris, 20. Mas. Wir vernehmen fo eben, 
daß eine telegraphiiche Depelche aus Yonden vom 
13. d. abends 7 Uhr meldet, daß Lord Grey dem 
Parlamente eröffnet hat: nachdem er nunmehr alle 
Vollmachten erhalten, welche nöthig fernen, um die 
Reformbill durchzuſetzen, fo trete er mit feinen 
Eollegen wieder in yunction ein. Man glaubt, es 
werde nur eine Feine Anzahl Pirs ernannt werten. 

Frankreich. v 

Paris, 20. Mas. Geſtern ging das Leichenbe⸗ 
gängnißdes Hrn. Caſ. Perier mit aller Pracht, jedoeh 
ohne befondere Rührung von Seiten der Parifer, vor 
fih. Es herrſchte vollkommene Ruhe, und nur eis 
nigemal hörte man aus einem Haufen junger, mit 
dreifarbigen Bändern gezierter Leute den Ruf: es lebe 
die Freiheit! Ungefähr 20,000 Natiohalgardiften 
ohne Waffen folgten dem Zuge, den auch vier Wagen 
des Königs begleiteten, worin Officiere deffelben fa: 
fen. Die Herren Roger -Collard, Bignon, Dupin 
d. a. und Deleffert hielten Leichenreden am Grabe des 
Berblichenen, welche von Geſchützes- und Gewehr: 
falven begleitet wurden. — Die Zipfel des Leichentu⸗ 
ches waren von dem Gabinette beftimmt, eine wichti⸗ 
ge politiſche Rolle bei dem Begräbniſſe zu Ipielen. 
General Lafayette, der mit Hrn. Perier nahe ver: 
wandt ift, mar nämlich erfucht worden, einen der 
Zipfel zu tragen, und er hatteyugefagt; als er aber 
erfuhr, daß man diefem Acte verwandtichaftlicher 
Rückſicht eine politifche Bedeutung habe geben wollen, 
fo unterließ er es. Die Zipfel wurden bieranf von 
dem Siegelbewahrer, dem Kriegaminifter, dem Prä- 
fiventen der Pärs⸗ und dem Bicepräfidenten der Depu⸗ 
tirtenfammer getragen! — Gin öffentliches Blatt 
hält dem ins Grab verfenften Minifter: Präfdenten 
folgende Leichenrede: 

„Safimir Perier war ein betriebfamer Gefchäfts- 
mann, ein fraftooller Redner, und ohne Zweifel ein 
merkwürdiger Minifer, denn er farb, was in Frank⸗ 


reich beinahe umerbört, mit dem Portefeuille unter 
dem Arm; aber all dieſe verfchiedenen Eigenichaften, 
die ihm auch jeder politifche Gegner zuerfennen muß, 
reduciren fich leicht auf eine einzige: Rajchheit Des 
Blicks, des Entichluffes, des Wortes und der That. 
Diele Rafchheit iſtes, welche Perier in allen Verhält⸗ 
niffen feines Lebens charakterifirte; ihr verdankte er 
Reichthum, Ruf und Macht. Die Kaufleute, wel- 
che Caſimir Periers Comptoir befuchten, waren ers 
ftaunt über die Schnelligkeit, womit er ein Dugend 
Gefchäfte mit einem Mal unterfuchte, abichloß; Als 
les bis ins geringfte Detail leitete er perſönlich, und 
fein Beiſpiel wirkte electriſch auf Die Comptoirdiener, 
deren einer, Dr. Gisquet, gegenwärtig Polizeipräs 
feet iſt, unt mit feinem einzigen Arme mehr betreibt 
und ausführt, ald die halbe übrige Polizii. Bis zu 
feinem 3Oten Jahre hatte fich Perier nicht anders mit 
Politik beſchäftigt als irgend ein Parijer, Ter in den 
Nläittern Die entre-filers aufjucht und tie premier- 
Paris überfchlägt; als er aber den Deputirtenjahren 
nabe kam, warferfich mit einem Male uber die Juris— 
pruden; und den Monitenr her, wurde, kaum 40 
Jahre alt, von Paris zum Abgeortneten gewählt, 
und erhob fich bald darauf als eines der tüchtigſten 
Mitglieder der Kammer. Hatte er fich raſch in Die 
Oßpoſition geworfen, und durch feine ungeftümen 
Angriffe mehrmals die Minifterien bis in den Grund 
erfchüttert, fo wollteer plöglih, als ihm feine Par— 
tei eiwas weit gu gehen jehien, eben fo raſch — er droh⸗ 
te ed ausdrücklich an — ſich auf eine Bank der äußer⸗ 
ſten Rechten jehen. Polignae's Ernennung änderte 
feinen Sinn; einer der Erften unterzeichnete er Die 
Adreſſe. Der bald darauf ausbrechende Aurtand des 
Volks reisteihn von Neuem, und er ſtellte dem Wirken 
und der Souveränität des Volkes, da ed nicht mehr 
unter der älterbourboniichen Familie geſchehen konnte, 
unter der jegigen einen Widerftand entgegen, worin 
erdenjelben ungeſtüm zeigte, wie früherals Geſchäfts⸗ 
mann oder ald Oppofitionsabgeordneter. Durch feis 
nen rafchen Eifer gegen die innere Bewegung erklärt 
ſich einigermaßen feine fchwache Rachgiebigkeit gegen 
Das Ausland. Nie aber hatte er eine Thätigkeit ent 
wickelt wie in dem letzten Monaten vor feiner Kriſe. 
Im Minifterrathe ungeduldig, wenn ein College 
oder auch der König das Wort ergriff, pflegte er den 
Anderen feine Meinung eher aufjudrängen, als daß 
er fie vertgeidigte, und während die übrigen noch dis- 
patirten, hatte er ſchon Leute herbeigerufen, um blitz⸗ 
fchnell nach allen Puncten die Telegraphen in Bewe⸗ 
gung zu ſetzen; wonach den freilich, wenn der Kö— 
nigum Abänderung erfuchte, wieder andere telegras 
pHifche Depeſchen abgeichit werden mußten. In 
ver Kammer entbrannte Perier jedesmal vor Zorn 
über dDielangen Reden; ja die, welche feine Freunde 
für ihn ſelbſ aufgefegt Hatten, fand er viel zu lang 
und warfim Eifer ganze Bogen über die Tribune weg; 
fo oft Salverte ſprach, der patriotifch redet, aber ges 
dehnt, oder wenn auch fein Freund Lameth Witze 
vortrug, umd feinbefter Freund Duvergnier auch ein: 
mal wirder eine Rede beginnen wollte, Da ward Pe⸗ 
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tier foungebuldig, daß Soult von der einen, Mons 
talivet von deranderen Seiteihn beiden Schultern fafs 
fen und zum Eigen zwingen mußten. Diefer Eifer, 
dieſe Raſchheit brachten ihn ins Grab. Schon unter 
Villéele, zu deſſen Zeit er felber lange Reden, aber 
voll Gehalt, vortrug, begann feine Krankheit; er 
fprach nicht unter Martignac, als ed minder noihs 
wendig war; feitdem aber reizten die Revolution, die 
Emeuten, der Aufftand in Eyon, der Kampf in feis 
ner VBaterftadt Grenoble, vielleicht Gewiſſensbiſſe 
wegen Polens, und befonders die flute Verzögerung 
der Ratificationen, Die beim Derannahen des Todes 
endlich fein Zroft waren, alles dieß reiste feine Eins 
bildungsfraft und fchürte den Fieberbrand, der feinen 
Leib verzehrte, bis aufeinen Grad, dem die einft fo 
mannhaft blühende Geftalt unterlag. Jetzt, da feis 
ne fterblichen Reſte von einer weinenden Familie ums 
ringt find, mögen Andere als wir Worte des Zadels 
und des Hohns gegen den Mann und feine Werke vers 
nehmen laffen. Wenn er irrte, wenn feine letzten 
Sabre Unheil über jein Vaterland bringen, fo büßte 
er dafür hart genug Durch den Verluſt einer Volks 
thümlichkeit, wie fie nur wenige feiner Zeitgenoffen, 
ein Manuel, ein Foy, ein Conſtant — zunaͤchſt nach 
Lafavette — gleichmäßig bei der Nation genoffen. 
Doch ſtarb er wohl nicht fo unglücklich, aldınan nad) » 
einigen hiefigen Meldungen glauben könnte. Inden 
legten Stunden feines Lebens von der Politik abgewen⸗ 
det, ließ fich Perier nicht träumen, daß Wellington 
an die Spige von England treten, Daß die Eoalition 
verftärkt werden folle, daß fein mühfames Werk, feit 
dem 13. März unter dom Schweiße des Angefichtes ges 
thürmt, plöglich über Den Haufen zu flüren 
beſtimmt fey.. Die, welche verfünden, fie wollten 
das Syſtem des 13. März fortfegen,, cmyfans 
gen das unglückliche Erbtheil Caſimir Perier's. 
Gr hielt anfeinem Syſteme vet, und hatte es wirk⸗ 
lich, fo lange er an’der Spitze ftand, durchgeführt: 
feine Nachbeter aber wollen das nunmehr verunglücke 
te Syſtem noch weiter fortſetzen, ohne die Kraft und 
das Talent, Das ihrem Meifter zu Gebote fand, ohne 
den Schuß einer wenigftens ehemaligen impofanten 
Voltsthümlichkeit; und da braucht man fih denn 
kaum au wundern, daß Perier, in Dem [c$ten lich— 
ten Auygenblide, als ob er Tie Zufunft erriethe, mit 
Herzensangſt ausrief: Mir grans für den König!“ 
Teutſchland. 


Auch in Augsburg ſoll am 27. Man ein Conftitas 
tiondfeft aereiert werten. Der dortige ——— hat 
indeſſen öffentlich erklärt, daß der von den Unter: 
zeichnern des Aufrufs gebrauchte Ausdruck: „Wir 
Unterieihnete, von unſeren Mitbürgern qewäblt“, 
unrichtig (en, indem der Banquier Miltenbera, nad 
feiner eiaenen_Erflirung, nur von 40 bi5 50 Pers 
fonen ald Vorſtaud jenes Ausſchuſſes ermählt wor⸗ 
den ſey. Die auasburger Abendzeitung enbält hiers 
auf folgenden Artifel: „Geftern war eine Deputation 
bed zur Leitung des Conftitutiondfeftes erwäblten 
Ausichuffes zur Einladung bei Br. Erc. dem Hrn. 
@eneralcommiflär und Regierungspräfidenten v. Linf, 
weile ſich der beiten Aufnahme und — Aeu⸗ 
ßerung uber dieſe Feler von demſelben zu erfreuen 


Hatte. Dielet für alle Bavern fo hochwichtige Feſt 
wird am nachſten Sonntag den 27. May in den Sä— 
Ien des Gaftbaufes zur goldenen Traube durd ein 
fröhliches Mittagsmabl zu Ehren bes Geberd und 
ne danfbariten Unerfennung des Erbalterd und Be 
fdügers diefes Foftbarften Geſchenkeb gefeiert, woru 
fib bereit eine aroße Zahl der würdigſten Biürger 
Aussburas zur Theilmahme am demfelben unterjeich— 
net haben.“ ; , 
Sranffurt, 16. Mav. Was man din und wies 
der von Klagen einzelner Staaten gegen Kurbeſſen 
beim Bunde ın öffentlichen Blättern erjahlt, berubt 
entweder auf bloßen VBorausiegungen, oder. hat den 
gut der Aufreijung. So viel man bier weiß, 
eht eine Vereinigung ſämmtlicher teutſhen Staus 
ten su einem Zollverbande näber bevor, als man 
fruber erwartet hatte, und von Separatbeſch verden, 
Abronderungen und einenfinnigem Abfperren dürfte 
H1ld nice mehr ‚die Rede feon. Selbſt bier ift man 
von den, Borurtheilen gesen Preußen bedeutend iu 
rüdgefommen; weniaftens ıft jegt feine größere Stims 
mentabl genen, ald für die Anihl efung. (Ali. 3-) 
Main, 21. May. Die vierteljährige Aulıfem’& 
tzung follte beute beginnen; wichtige, die beiligſten 
Suter des Menſchen, Ehre, Freiheit und Leben ber 
treifende Suchen follten daber verhandelt werden; 
viele Fremden aus Naſſau und Bıden, worunter 
man die Derutirten Gebrüder Eherbardt, Dieß, 
offmann und Itzſtein von Mannhem und andere 
emerfte, waren jugegen. Ebe ındeilen die Verhand⸗ 
Juna beaamn , brachte das ad hoc committirge Präſi⸗ 
.dium, Obergerihtöratb Stepban, eine ibm von en 
nem Kichter übergebene Proteitationslirfunde gegen 
die Gefegmäß.gfeit einer großher oglichen Verordnung 
(vom 12. Rov. 1831), mwodurd eine Aenderung ın 
der QZufammenieguun des Aſſiſenbofes und feiner 
Präfitenten vorgenommen wurde. jur Kruntniß des 
Hofes. Die Staatsbehörde wünfbte, beit Namen des 
roteftirenden NRinterd Iu willen, bebufs eines deb+ 
alien Antrages; der Präfident verweigerte diefeb, 
erPlävend, daß der Name nicht zur Sache geböre, 
und nahm forort diefe Proteftatiom in weitere Ueber 
Teauna, indem der Hof fib sur in das Berathungb⸗ 
Zımiwier 109. Die weiteren Berbandlungen blieben 
unterdeifen fuspendirt. Nach mebr ald vierftündiser 
Beratbung verfindiate der Hof ein aroßes, im ſei— 
nen Ent weidungegründen bödft merfuurdines und 
:ihörfendes Urtheil, dad in Summa die fragkbe 
aroßherzoglicbe Verordnung vom 12. Nov. für nicht 
verfafungsmäßig, darum für unverfündlih und 
den Hof feldfr in feiner jegigen Zufammenfegung fıiv 
incompetent iur Abhaltung der Aſſiſen erklärte, und 
die Sıpung alsbald floh. _ 
Karlörube, 21. Mav. Eine großhberjogliche Ders 
ordnuna vom 19. d. mißbilligt die an mehreren Orten 
in. der Abſicht, Adreiien an Se. f. Hoheit für Auf 
rechthaltung der rebfreibeit m beratben und zu un 
terjeichnen, gebaltenen Verfammlungen ausdrüdlic, 
da folhe Schritte, wenn auch durin durchaus feine 
andere, als qutaemeinte Abiicht zu erkennen fen, den 
noch mit den beitehenden Gefegen unvereinbarlich und 
an fi erfolaloß ſeyen, und auf die Leitung der öf⸗ 
fentlihen Anaelegenbeiten nur ftörend einwirken könn⸗ 
‘ten. „Wir Fennen Unfere Rechte und Pfliditen“ — 
beißt e6 im diefer Verordnung weiter —, „werden 
die erfteren mit Kraft erbalten, Die legteren mit 
Treue erfüllen, wie ed die Ehre und die nterefr 
fen des Landes fordern; Wir bedürfen aber hier— 
au fo wenia einer Aufforderung, ald Wir irgend 
eine Beranlaffung haben, die Staatsbürger des Groß: 
berzonthbums zum Veſthalten an ibre beſchwore⸗ 
nen Untertbanenpflidten zu erinnern, dgaegen finden 
Bir Uns beivogen, diefelben alles Ernfies abzumah⸗ 
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nen, Verſammlungen jur Beratbung allgemeiner 
Landesanaelegenbeiten anturesen oder baran Theil 
u nebmen, oder durh Sammluna von Unterſchrif⸗ 
ten dazu mitwwiwırfen; Unſeren Behörden bereblen 
Wir, dieſes vorkommenden Falls ausdrudlid-iu un 
terſagen umd im jedem aefegiiben Weeze dagegen 
ein zuſchreiten. Der erprebten Anbänglichkeit Unſe— 
rer getreuen Unterthanen und ihrem verſtändigen 
Abt daterländiſben Sinne vertrauend, geben Wir 
Und der iiberen Erwartung hin, ed werde Unſere 
landesfuirftiihe Ermabnung ibren Zweck mıht vers 
verfehlen, fie gegen die Nachtheile zu bewahren, 
momir jede poltiibe Aurreiung die Eintracht der 
Familien, die Ruhe ın den Gemeinden, den Frieden 
und die Wohlrfihrt des Landes berroht.“ 


- — 
Studis WXarfrpreis. 


Verkaufe murden: 1) 11 Schaͤffel 2 Metzen Fora 
— Preis per Schaffel 19 HR. 6 fr; DA Schaͤffel 2 
Mutzen Haber — Dreis per Edi: 7 fl. 30 Er. 

Mebipreife inder Mehlmaage. 

Verkauit wurden: 1) 94 Shäfel JMetzen Weiß. 
mehl — mittlerer Preis per Schäffel 19 fl. 56 fr; 
2) 56 Schaͤffel 5 Minen Roagenmehl — mutıkrer 
Preis per Schaͤffel 13 A 53 fr, 

Blrafruburg am Diren May 1332 

Der Etradtmanilrat. 
G. Leo, Buͤrgermeifter. 
Maager, Stadtfſchrbr. 
Befanntmabung. 

Am 12ten Mav I. 3. wurde morgens zwiſchen U 
und 12 Ubr von einem offenen Bleibplage bei Ober: 
afferbach zwei Stücke Leinvand, melde noch nicht 
gänzlich ausgebleicht und mit Schleifen zum Aufſpan— 
nen verfeben waren, entwendet. 

Das eine Stüf von bänfenem Garne enthielt 2 
— F —— F —— Ellen, be’ wel— 
em letzteren aber ohngefähr 6 Ellen baumwollen 
Einſchuß fib befand. er — 
‚Man erſucht jede Gerichts⸗- und Polizeibehörde, auf 
die Entdeckung der geftoblenen Gegenftinde, ſowie 
deren etwaige Inbaber und Veräußerer ein wachſames 
Auge su haben, und im Berretungsjalle davon Rad 

richt, bieher mitintheilen. 

Aſchaffenburg den Aten Mav 1832. 

Koönigliches Kreids und Stadtyeriht. 
Keuter, Director, 
Ebenböd. 


[470 e 3] Kreitag den ten May 1832 mabmir 
taas 2 lihr werden in den Befchättslocale des Unter⸗ 








jeichneten 
17 Schaͤffel Waitzen, 
100 « Korn, 
100 « Ep: und 
55 « HDaber 


verfirichen. 

Aſchaffenburg den 18ten May 1832 

Königliche allgemeine Schul: und Studien Fonds 

Receptur. 
Eſcherich. 

[4776 3] Befanuntmahung 

Mittwoch den 3Oren Map d. 3. früh von 9 librau 
wird dabier im berrfcbatrlichen Schloſſe eine Partie 
Waffen, ale: einige Doppelre und mehrere einfache Se: 
mwebre, Scheidens und Windbühfen, Pijtolen, Hitſch— 
fänger und Meſſer, geagen gleich baare Zahlung dt: 


—— au die Meiſtbieteuden verſteigert, wozu ein— 
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Verlegt bei M. J. Watlandt's Wittib und Sopn- 





chaften 


) SE 


IRIDCRE 










> 
\ 
/ 


L 





Ab 7 





Mit allergnädigftem. Privilegium. 





Ne 125. 


Großbritanien und Irland. 

London, 18. May. Am Schluffe der geftrigen 
Sigung des Oberhaufes machte Lord Carnarvon, ehe 
die Oppofition das Feld räumte, noch einen heftigen 
Ausfall gegen Eord Grey. „Gelingt ed Dem edeln 
Lord“ — fagteerr — „dad Oberhaus feiner Vors 
rechte zu berauben, ſo iſt es klar, daß er es nicht un: 
terlaffen wird, dabei ſtehen zu bleiben. Hat er die 
Bahn der Gerechtigkeit gegen jene des Irrthums vers 
tauscht, fo muß er zum Verbrechen fortichreiten. 
Kein Einhaltiftsrehrmöglih. Das Ende muß revo- 
lutionär ſeyn. Der edle Lord wird in feiner Laufbahn 
dem Robespierre gleichen. (Gelächter) Hier giebt es 
nichts zu lachen ; denn ed reicht hin, die Geichichte 
Europa's derlebten 40 Jahre zu leſen, um das zu fes 
hen, was eine ähnliche Richtſchnur des Benehmen 
vorbereitet. Ich fchließe mit der Motion: daß man 
die Erörterung der Reformbill von der Tagesordnung 
 zurüchjiehe. Mögen ihre Herrlichkeiten ihr ſchmutzi⸗ 
ges Werk allein vollenden.“⸗Nach dieſen Worten erho⸗ 
ben ſich der Herzog von Wellington nnd fein ganzer Ans 
bang und verließen mürrifd) den Saal. Aus der Ent: 
rüſtung und dem Troße, welche die abziehende Ariftos 
Eratie bei diefem Schritte offenbarte, abnte man 
fchon, daß Lord Grey in feinen Unterhandlungen mit 
dern Könige endlich’ den Sieg erfochten habe, als heute 
Lord Greyim Ober: und Eord Althorp im Unterhaus 
fe, unter donnerndem Beifalle, verfündigten, daß 





das Grey’fche Minifterium in feine (yunctionen mit der : 


vollen Gewißheit wieder eingefeßt ſeyen, die Reform⸗ 
Hill in ein Gefeß verwandeln zu können. 

— Der König fol fehr mißgeſtimmt feyn über 
Die Begebniffe der legten Tage; er hat traurige Er: 
fahrungen machen müffen: Ueberdieß find eine Men 

e Garicaturen von der gröbften Sorte gegen die f. 
amilie verbreitet; unter anderen eine, worauf 
Karl X. dargeftellt ift, wie er Wilhelm IV. in Holy- 
zood empfängt; fiehatdie Inschrift : „Die beiden Ex!“ 

— Zuden Mitteln, deren fich Die Reformers bedien- 
ten, um die Bildung einer feintfeligen Verwaltung 
unmöglich zu machen, gehört nicht bloß die Abgas 
benverweigerung (in vielen Quartieren der Haupts 
Kadt, namentlich in der Eity ftand ein Document 
Diefed Inhalts an jedem Hausangefchlagen), fondern 
auch Die Zurücdziehung ded Geldes aus der Bank 
und von den Bankiers. Wäre dann die Regierung 
durch Nichteingehen der Steuern in Berlegenbeit 


Freitag, den Hr May 


1832, 


gefommen, fo hätte fie fich auch nicht durch Wors 
ſchüſſe der Bank helfen können; auf jeden Fall muß⸗ 
ten durch Die künſtliche Stockung des Verkehrs, Die 
man auf diefe Art bewirkte, ‚neue Schwierigkeiten 
entfiehen. Am Sonntag waren daher in den Stras 
fen Zettel folgenten Inhalts angeheftet: „Alm dem 
Herzog Einhalt zu thun, holt Gold“ — und ſchon 
am. Freitag und Sonnabend wurde die engliiche 
Dank von Vorzeigern von Wechfeln faſt beftürmt. 

— Am 13. d. follte der Bifchof von Fichfield und 
Goventry in der ft. BrigittensKirche in der Fleck: 
Street vor dem Lord-Mahor predigen. Schon am 
Zage zuvor waren Zettel ausgetheilt worden, die 
das Volk aufforderten, dem Biſchof zu zeigen, was 
man bon feinem Benehmen im Oberhaufe, wo er 
als Reformfeind auftrat, denke. Als der Wagen 
des VBifchofs anfam, murde er von einer großen 
Menihenmaffe mit Heulen, Zifchen und Lärin em: 
pfangen und an der Kirchthüre vom Pöbel ebenfalls, 
der ſich des Bifchofs bemächtigen wollte, Die Poli- 
zei befchüigte den Präfaten vor perfönlicher Gewalt: 
tbätigkeit, bis er im Ankleidezimmer war. Der 
Gottesdienſt verging: ziemlich ruhig; als aber der 
Bifchof die Kanzel beftieg, erhob ein großer Theil 
des Publicums ein fürchterliches Gebrüll. Die Zu: 
börerinrienfuchten zu fliehen, die Thüren wurden 
eingefchlagen, und der Bifchof, der fich im feiner 
Rede nicht ſtören Tief, konnten nicht vernommen 
werden: Als er aber Die Kanzel verlief, kam es In 
dem Vorhofe der Kirche zu einem ſormlichen Gefech- 
te zwiſchen der Polizei und dem Pöbel: Der ort: 
Mayor ergriffden Arm des Biſchofs und zog ihn nach 
ſeinem Wagen. Einem anderen Geiſtlichen wurde 
der Rock abgeriſſen und die Kirchenbecken umge: 
worfen. Der Bifhof von Durham ift ebenfalls nur 
mit genauer Noth der Mißhandlung entgangen. 
— Auch zu York fanden vorgeftern große Unord⸗ 
nungen ftatt. Der Aufftand war gegen ten Erz: 
bifchof von York, welcher gegen die Reform geſtimmt 
bat, gerichtet. Nachdem die Empörer fein Bildniß 
verbrannt hatten, wardauc fein Palaft angegriffen, 
die Fenſter wurden zertrümmert, und man wollte 
eben die Plünderung beginnen, als noch zeitlich die 
von dem Militär unterftügte Magiftratsbehörde fich 
jur Herrin des Plaßes machte, 

— Engliſche Blätter geben bie Titel und Salarien 
bed Herzogs von Wellington. Gene Titel füllen 23 
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Reifen and, Dhne den Minifergebalt Gericht er: 
Bene VPenfion für feine Dienfte 4900 Pfund Ster⸗ 
ding; als Obriſt des Iren Bärdereniments 2695 Pr. 
Br.; alt Eonftabel vom Tower 950 Pr. St; an Jim 
fen der ihm vom Parlamente ee Summe 
35 000 Pf. St.; in Allem alfo 42,635 Pf. St. oder 
453,515 Gulden. Man berechnet, daß die Familie 
Wellesien, der er angehört , in ben legten 20 Zubren 
die enorme Summe ven 2 Millionen Pf. St. oder 
22 Millionen Gulden aus der Staatdcaffe bejogen haut. 
 Brantreid. 

Paris, 21. May. Der Handelsminifter Graf 
d'Argout iſt von feiner Langen Krankheit wieder her: 
geftellt und hat feine Gefchäfte mieder angetreten. 

— Der Herjeg von Drleansift heute nad) den füd- 
Uchen Departements abgereiſt. Seine Reife wird 
36 Tage dauern. . 

— Dasgroßeallgemeinellebel, dieCholera, emt: 
weicht zwar allmählig, aber es hinterläßt viel Vertrü- 
bung und Bekümmerniß. Die Sonne fcheint zwar 
luſtig genug, Die Menſchen gehen wieder luſtig ſpazi⸗ 
ren und koſen und lächeln; aber die vielen ſchwarzen 
Trauerkleider, die man überall ſieht, laſſen feine rech— 
te Heiterteit in unſerem Gemüthe aufkommen. Eine 
krankhafte Wehmuth ſcheint jetzt im ganzen Volke zu 
Herrſchen, wie bei Leuten, die ein ſchweres Siechthum 
uberſtanden. Nicht bloß auf der Regierung, fondern 
auch auf der Oppoſition liegt eine faſt ſentimentale 
Mattigkeit. Die Begeiſterung des Haſſes erliſcht, Die 
Hrizen verſumpfen, im Gehirne verblaſſen Die Ge: 
danken, man betrachtet einander gutmüthig gähnend, 
man iſt nicht mehr böfe aufeinander, anan wird ſauft⸗ 
lebig, liebſam, vertröftet, chriſtlich; teutſche Pieti- 
ſten fönnten jetzt hier gute Geſchäfte machen. — Man 
batte früher Wunder geglaubt, wie ſchnell ſich die Din- 
geändern würden, weun Caſimir Perier fie nichtmehr 
leite. Uber es fcheint, als fey unterdeffen das Uebel 
incurabel.geworden ; nicht einmal durch den Tod Pe- 
riers kanu Der Staat;genejen. — Daß Perier Durch 
vie Cholera fiel, — ein Weltuuglück, Dem weder 
Kraft noch Klugheit widerfiehen fan, muß auch ſei⸗ 
ne abgejagteften Gegner mißitimmen. Der allgemei: 
ne Feind hat fich in ihre Bumdesgenoffenfhaft ges 
dıangt, und vom folcher Seite kann ihnen auch die 
wirkſamſte Hulfeleiſtung nicht fehr behagen. Perier 
Hingeg-n gewinnt dadurch Die Sympathie Der Menge, 
Die plöhlich einfieht, Daß er ein großer Mann war. 
Seht, wo er durch Andere erfegt werben ſoll, mußte 
Diefe Größte bemerkbar werden. Vermogte er auch 
nicht, wit Peichtigkeit den Bogen des Odoffeus zu ſpan⸗ 
nen, fo hätte et doch vielleicht, word Noth that, mit 
Anjtrengung aller feiner Spantifraft, das Werk voll: 
bracht. Wenigſtens könnten jege feine Freunde prah⸗ 
len, er bätte, intervenirte nicht die Cholera, alle feis 
me Vorfäge durchgeführt. Was Wird aber aus Frant: 


reich werden ? Nun ja, Frankreich if chen jenchar: fe 


rende Benelope, die täglich mebtundtäykich ihr Gewe⸗ 
be wieder zerſtört, um nur Zeit zu gewinnen bis jur 
Ankunft des rechten Mannes. Wer ifk Diefer rechte 
Mann? Man weißes nicht. Abet man weiß, er wird 
Ren großen Bagen ſpannen fünnen, er wird den fres 
hen Freiern den Schmaus peeleiden, er wird ſie mit 


tödlichen Bolzen bewirthen, er Teich die doctrimäten 
Migde, die mir ihnen Aller geduhlt Haben, aufhin— 
gen, erwird das Haus ſaͤubern yon dergroßen Unord⸗ 
nung, und mit Hülfe der weifen Getin eine beifere 
.. einführen. Wie unſer jegiger Zuftand, 
wo die Schwäche regirt, ganz det Zrit des Directo: 
rinmsähnelt, fo werden wir auch unieren achtzehnten 
Drümaire erleben, und derrechte Mann wird plöglich 
unter Die erblaffenden Machthaber treten und ihnen Die 
Endſchaft ihrer Regierung ankünden. Man wird als⸗ 
dann über Verletzung der Conſtitution ſchreien, wie 
einſt im Nathe der Alten, als ebenfalls der rechte 
Mann kam, welcher das Haus ſäuberte. Aber wie 
dieſer entrüſtet ausrief: „Conſtitution! Ihr wagt es 
noch, euch auf die Conſtitution zu berufen, ihr, Vie 
ihr fie verlegt habt am 18. Fructidor, verlegt am 28. 
Floreal, verletzt am 30. Prairial!“ fo wird der rechte 
Daun auch jet Tag und Datum anzugeben wiffen, 
wo die Juſtemilieu-Miniſterien die Gonftitution ver: 
legt Haben. — Wie die Raubvögel flattern indeß zahl⸗ 
reiche Nebenbuhler Caſimir Periers um Das Zodten: 
bett, und mögten das Portefeuille erhafchen, Tas uns 


‚ter dem Haupte des Verblichenen ruht. Dem Herzog 


von Dalmatien genügt der Marſchallſtab nicht, er 
verlangt Dad Präjidentenzepter ; Rignh iſt des Seewe⸗ 
ſens überdrülfig, Guizot des Studirens; Decazes, 
Mortemart, Broglie — doch es wire kürzer, Die 
aufzuzählen, welche nicht nach der Präfidentichaft 
ſtreben; hegt doch jogar Dr. v. Montalivet Schnfucht 
darnach! Es if der Kampf um die Waffen Achills. 
Leicht könnte der Stärkere auch diefimal noch vor dem 
Liſtigen weichen, der feinem Gegner bei Hofe ein Dein 
unterfellen wird. 

— Der König beabſichtigt, dem Andenken bed Hen. 
Eafimir Perier ein Monument, deiien Köften bitd 
Subferiprion gedeckt merden follen, errichten zu läffet. 

— Die Stadt Berierd war in der Nut vom 14. 
auf dem 15.d. der Schauplag blutiger Unruhen. is 
fen dem dort in Guenifon ſiegen den Dragoner Rie 
aimente und den Bürgern waltete feit langer geit 
bitterer Haß, der am 14. abends in effenen Kalkıır 
audartete, Zu allem Unglücke mären der Unterpe, 
feet und der Maire abıwefchd, Ein Nittmeifter würs 
de netödtet; ein Danrtiermeifter, em Unterofficier 
und mehrere Gemeine der Dragoner wurden verwuns 
bet. Das legtere Schickſal erlitten au viele Bürätr. 
Die Eontrerevolution, melde die Herzogin bon 
Berrv zum Vortheile ihres Sohnes beivirfeh wollte, 
ift mit fo wenig Aroftanfwand unterdrüdt worden, 
daß dab gane —— wie ein — — 
ſcheint. Die von allen Seiten eingebenden Rachrild⸗ 
ten beweiſen indeſſen, daß die 6 ee 
zweigt war, Di die Bewe und im Süden, We 
und felbft im Norden Frankkei 3 gleich eitig ſtattſtun⸗ 
ben ſollte, und daß man fkb ıhit der Hoffnung des 
* ſchmeicheſte. Große Herren waren überall 
au ihren a ——— meiſt d 
Tbeater ihrer früheren Wirffaihfeit an, Feslititen, d 
ben ſich nun bIoßgefteilt, lenthalbden finden ür⸗ 
veftatiotien angefehener Mäthet, AB der Thpeilmdbs 
me an dem Complotte verbädtig, flatt. Welche Mit 


tel man erlaubt hielt, zeigt, unter anderen fo 
RR 
⸗ IN n 
— —— 
nach 


er, brave Den 
euern mehr: aus 


u 

be 

tige ; besapft keine | 

den Eebüſchen fommen Fontenay. Die Hunde 
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ron Kepublicaneen, Bonapartiftien unb Atheiſten 
müſſen Fu Die Ratır des Schaufpiels naht 
bevan: Wachet, mordet, mordet, fein Erbarmen'! 
(Unterzeidynet: Ugrai, Drua — Richter u, Advocat.)« 

— Qeute baden wir nur 13 Cholerafterbfälle: 

— Während Eaf, Periers Kranfheit wurde ein 
Eonfihum von 6 Seen aebalten, Drei ffimmten, 
daß der Kranke nah dem Suftem A, umd drei, day 
er nach dem Suftem B- behandelt werden müſſe. Die 
Familie folate dem Spſtem A, als demjenigen des 
Hausarztes Dr. Brouſſals. Als e5 nah diefem Gyr 
ftem immer ſchlimmer wurde, neue Berathung von 
6 Doctoren. Alle 6 fkanden um das Sranfenbett, 
und ſchon war Perier verſchieden, als ſich die Aerjte 
an beiden Bettſeiten mob lebhaft um, das Spftem 
sanften, welches ibn cueiren follte. Hätte man nur 
dem Katbe Esquirols gefolgt, meinen jegt Viele, oder 
ben Kranfen der zus überlaffen, Tagen Andere. 

e iem 

Briefe and Bruifel (vrehm ven einem neuen Pro⸗ 
tocoll, weldes die Regierung erhalten baben, Toll, 
nad weldem Holland ſowobl ald Belgien aufgeges 
ben wäre, ihre Armeen gegenfeitig aufzulöfen. 

Die durch das belgiſche Kabinett der Conferens 
von London ın Betreff der ruſſiſchen Ratıflcatıon 
und der Protocolle Nr. 58 und 59 übergebene Note 
enthält foltende Stelle: Nachdem der Könia bat be 
merfen laffen, daß die durch die drei Mächte ge 
machten Vorbehalte nur nad der Bollziebung des 
Vertrags der Gegenftand gütlicher Unterhandlungen 
ſeyn könnten, ſagt er: „daß er ſich ausdrücklich das 
Recht vorbehalte, das Reſultat diefer Unterbandlırhs 

en verwerfen Bf, won daſſelbe der Wohl: 
Pet und der Würde Belgiens jumider wire.“ 

eu land. 

Wien, 16. May. Im der Armee haben wieder 
sablreibe Beförderungen ftatrgefunden, namentlich 
rückte der A von Reichſtadt vom Dberftlieuter 
nant um Dberften vor. 

Kaffel, 19. Map. Der Minifteriafrath Haſſen⸗ 
xflug ift zum Borftande des Juftisminifteriums ernannt. 
Die Vermuthung, daß derfelde feinen großen Cre— 
dit auf den Kurpeinzen (welcher ihn bei jedem 
wichtigen Aulaſſe zu Narbe Be fon) im anticanftis 
tntionelfen Sinne geltend made, und namentlich an 
der ver zögerten Promulgation der wictigften Landes⸗ 
het Beranlaffung fen, erklärt es lädt, dag feihe 

rnennung auf die öffentliche Meinung einen ungüns 
ffigen Eindruck machte, und daß die obnebın ſchwa⸗ 
be Popularität unferes Minifteriums Feiheöiveegd dar 
bei „arpinuen wird. Auch befprat man mie obne 
Grund, daß dieſes Ereigniß für den alidliben Ans 
sang des Landtages von nachtheiligen Folgen ſeyn 
werde. 

Der Polizei, Director Gießler, dem ſo vielesß von 
ben beffagendwertben Doriällen dom Gun . 
zur Laſt gelegt wird, ift endfih durch ein ennt⸗ 
niß des biefigen Obergerſchts im den Auklageſtaud 
verſetzt worden. PP 

Die biefide Öfterreibifpe Geſandtſchaft ift ih dies 
Fer Augenblick ſehr Hefbäftint. Geftern traf eine 
Staffette von unferem Bilndebtands&efandten em, 
melde eine außerordentlihe Sitzung des Geſammt ⸗ 
Mitifteriuind veranlaßte, der aub der Brinz Regent 

obnte, Man erwartet eben nichts Erfreuliches 
er dem Inhalte er angekommenen Beſchlüſſe für 

—222 iten unteres Verfaſſungswerks. 
Ueberbauxyt durfte ſich die Schwierigkeit der Lage, 
Dorn ſich unſere Stände , der erung gegenuber, 
—* en; Zeicht no vernichten, da man von 
fietigter er ——— —8 
lung in unfere ınneren Angelegenheiten Mridt, 
Man win wilfen, daB die Mnfanpt des Tängft von 


> 


Bien erwarteten Grafen v. Mind Beninahanfen i 
Branffurt au für unfer Land von Folgen Ta 
indem Die gänge in demfelben ın der Meiteften 
ya Gegenftand diplomatifcdyer Verhandlungen zwis 

en den Höfen von Wien, Berlin umd Mündeh 

wefen feyn follen, und fi vermurhen läßt, daß 
der öfterreihifhe Präfidial» Gefandte am Yutidess 
tage mit beſonderen Infteuctionen in Diefer Beres 
hung verfeben iſt. Imöbefondere fdeiht von daher 
unferer noch nicht einmal durd rfündigung bes 
Preßgefeges in das Leben detretenen Preßfreipeit 
neue, große Gefahr zu dropen. Der Prinz » Regent 
ftattere heute dem Hrn. v. Hruby eınen Beſuch ab, 
ebenfo dem preußiiben Geibäftsträger, Hrn. v. 
Hinlein. Diefen Abend ift abermals eine Staffette 
von Frankfurt bier eingetroffen. 

Die Welt befindet fi genen Ärtig in einer weit 
bedenfliberen Lage, als ju Anfang der franzöfifben 
Revolution. England in einer Aufregung, die Als 
les befürchten läßt; Frankreich am — neuer 
JZuliustage; Italien von medr als eiheim Vulkane 
bedroht; Spanien und Portugal fortwährend in ibs 
rer Selbftzernibtung beariffen; Tentfland im eiwis 

en Widerfpruche mit fi felbft, im unnatürlichen 
ntagonismus befreundeter Kräfte und aleibfam mit 
dem Fluche beladen, der das Haus des Zantaluß 
traf; eine Diplomatif, die fib jeden Taa in ibrem 
Caleul betrogen fieht ; eine Pohttif, melde zu Bis 
nem veften Spftem gelangen fann, teil die Bege 
benbeiten ihr über den Kopf wachſen eine große eit 
obne bervorragende geiftige und möraliie Kräfte, 
obne den Muth, dad gefährliche Mätbfel zu löfen 
welches fie und vorgelegt — melde Zufunft wird fi 
entwickeln aus fol ner Gegenwarz? Wird das 
Recht flegen oder die Wilführ? Das Licht oder die 
Sinfternig ? Und müßte, im legten Fale, dem eiris 
gen Nuturgefegen gemäß, fi der Kampf nicht bald 
mieder mit neuer Heftigkeit entzüinden? Inter allen 
Voltern bietet das keütſche DBOIF jet wohl dab-erareis 
fendfte Schaufpiel dar. In ieh oben Redhtlichfeie, 
im feinem Vertrauen, ım feinem befonnenen Ötfres 
ben nad einem Zuftande, aus weldben nur entfernt 
werden fol, was den erften Bedingungen der bürs 
55* Geſellſchaft widerſtrebt, in feiner morafis 
ben und phufifden Kraft liegen die großen Bürg 
ſchaften der Kube, der —æqb des Glücks, in ſei⸗ 
ner lebrreiden Vergaugenheit ſieht es die Sülfsmies 
sel, den Uebeln der Gegehwart abiubelfeh. Sein 
Voltk iſt weniger gemacht zu gewaltfomen Moßreneln ; 
es bligt boffnungsvol zum Himmel, aber die Fe 
de haben Mißtrauen geſäet, und die Frucht davon 
wird das unbeilvolle Erbe fepn, welhes wir unferen 
Nachkommen hinterlaffen. 

Münden, 21. May. Vorgeſtern mar der Minis 
fterrärh verſammelt / worauf nob an demfelben Abens 
de der Poſtofficiant Binder als Eourrier an Ge, 
Raj. den König nad Italien abaefertigt wurde, Die 
Beratdungen im Minifterium ded Inneren dauerten 
bis ſpät im die Nacht. Gefteen früb veifte der, bißs 
ber der Studien: und Kiedenfection sugetbeilte, Dis 
nifterialrath Bolg nad dem Rheinfreife ab, und giwar, 
bem Bernebmen nad, ım Auftrag des Minifterıums, 
nm old außerordentlider Kegierungscommuflär bei 
Veh Famdäher Feſte antwefend zu fern. 

Einer der edelſten Teutſchen und der bekannteften 
theologiſchen und afcetifdıen Scriftitellee unferer 
zeit, Biſchof Sailer, if zu Renensburg geftorben. 
Nürnberg, MR. Miy. Am Abend des geftrinen 
Tages halb 10 Uhr wurde von einem Haufen Boltes, 
»prößtentpeils add Sandwerfsgefehen,, Lebrlingen uns⸗ 
anderen dergleiben jungen Leuten beitehend,, die 
Rüpe und Ordnung unſerer fonft fo Friedfinen Städt 
gewaltfam geftört, Derfelbe z09, höhft wahefhem: 


— 576 — 


durch einen Aufſatz deb Dr. 
—S— erregt, vor das Haus des biefls 
gen Gewmeindebevolmädtigten , Kupferftedbers ZIeilds 
mann, um ihm eine Kagenmufif zu bringen. Nach⸗ 
dem die vollgiehende Gewalt dur aütlide und ernfte 
Porftellungen vergeblich die Rudeftörer ıu entfernen 
geſucht hatte, wurden von denfelben thätliche Angriffe 
auf dus Maus des Gemeindebevollmädhtigten unters 
nommen, und daſſelbe innen und aufen ſehr übel 
zugerichtet, biebei aber von dem einftweilen und bis 
jur Anfunft der f. Landwehr aufgeftellten Militär 
einer der Angreifer, ein heurlauhter Soldat, der 
als Schreineraef. ll hier in Arbeit ftand, erſchoſſen. 
Bon da wendeten ſich die Hubeftörer vor dad ım lin‘ 
fen Klügel des Narbhaufes befindlibe Local der Por 
lijeimannfdaft, und fuhten durch Zerſchmetterung 
der Fenfter und durd Steinwürfe auf die Thür deir 
felben einjudringen, wurden aber, nad dreimal 
vergeblib verſuchten Angriffen, von der Polizeis 
mannfdaft mit entblößtem Säbel zuriidgeiblagen, 
und biebei mehrere Rubeftörer verwundet und wei 
derfelben eingebracht. (Linem anderen Berichte zus 
folge fellen wei rg bein todt geblieben feun.) 
Hierauf erfolgte ihre Zerftreuung; durch Die in zwi⸗ 
fiben berbeigeeilte Landweprmannidaft und die von 
ine gemachten zahlreichen Patrouillen wurden die 
Straßen vollends gefäubert, und um 2 Uhr des Mor 
aens die Ruhe gänslid wieder bergeftellt. Dr. Core 
mand ift von dem königlichen Kreis: und Stadtger 
riet verhaftet, und außerdem find mehrere Ruber 
fterer eingesogen. — So beflagendwertb diefe Ereig⸗ 
niffe in einer Stadt find, die fi flet3 durd den 
frefflihften Sinn für Rube und Ordnung auszeich⸗ 
nete, fo beruhigend und erfreulich ift ed dagegen, 
einerfeitd in dem mißbilligenden Urtheil der bei weis 
tem überwiegenden Mehrheit der Burgerfbaft über 
diefe Rubeftorungen die neue Beftüttigung ihreb 
auten Geiftes und ihre Anhänglichteit an Gefeg und 
Drdnung erhalten, und amdererfeits die Erfahrun 
gemacht zu haben, daß die volliiebende Gewalt aud 
nıdıt die entferntefte Beranlaflung sau diefen betrür 
benden Auftritten gegeben, und nur Gewalt ange 
wendet bat, ald fie gewaltfam angenriffen wurde, 
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ächten Potsdamer Dampf⸗Chocolade 
und neuen Cacao⸗Fabricate 
de 


r * “ 
Bampf = Ehocolaven = Sdaschine & 
Fabrik 


Eoremans in feinem 


von 
3. 5. Miethe und Birfner 


in Nürnberg. 
Nieberlage 


ven 
Johann Adam Eisenberger 
in Aichaffenburg. 
Ohne Verbindlidbfeit. Im fl. 24 Fuß. 
Nach richtigem Berliner Gewicht, dad Pfund 32 Loth, 


*Feinfte Bahia» Ehocolade5 Tafeln a Pfund 1 fl. 35 fr. 
* Feintte Doppel⸗Vanille, Chocolade Nro. 1. und 10 


Tafeln a Pfund 1 fl. 10 fr. 
* Feine Vanille⸗Choeolade Nro. 2.5 und 10 Tafeln 
& Pfund 50 fr. , 
Feine Banilles:Chocolade Nro, 3, 5 und 10 Tafeln 
a Pfund 45 fr. 
* Zeinfte Vanilles and GewürzEChocolade 5 und 10 
Tafeln a Pfund 1 fl, n 


* geinfte Bewiri.Ehocolabe Neo. 1. 5 und 10 Tafel 
a n . ° 

Seine Gewürz Chocolade Nro. 2. 5 und 10 Tafel 
a un . 

Seine GemüryChocolade Nro. 3. 5 und 10 Tafelse 
a Pfund r. 

Feine GewürnChocolade Nro. 4. 5 und 10 Tafeln 
a Pfund 32 fr. 

Zeine GewürgChocolade Nro. 5. 5 und 10 Tafeln 
a Pfund 8 f 


n r. 

Drdinäre GemürwEhocolade ohne Etifette 5 und 10 
Tafeln & Pfund 35 fr. 

Feinſte Gelundbeitd:Chocolade mit Zucker ohne Ges 
mürj vom beiten aereiniaten Cacao Nro. 1. 5 
und 10 Tafeln a Pfund 45 fr. 

Feine Gefundheits:Choeolade mit Zucker obne Gewürs 
vom beften gereinigten Cacao Nro. 2. 5 und 10 
Tafeln a Pfund 35 fr. 

Feinfte bittere Geiundheitd,Chocolade vom beften ges 
reinigten Cacao 5 Zafeln a Pfund 40 Fr. 

ag MoossChocolade mit Saleb 5 Tafeln & 


n . 
Süße Gerften:Chocolade mit durch heiße Waſſerdäm⸗ 
A — Gerftenmehl 5 Tafeln a Pfund 


Süße EihelsChocolade 5 Tafeln ä Pfund 50 fr. 
* Potsdamer ftärfende Jagd⸗ und Reife, Ehocolade 24 


Tafeln & Pfund 1 fl. 
Feinſte Speife:Chocolade zum Roheſſen mit erbaben 


earbeiteten Fiauren auf jeder Tafel 4 Tas 

‚ feln a Pfund 42 fr. 
Seine GalanterisChocolade in Berliner Wigen und 
— jede Tafel verpadt, 24 Tafeln a Pfund 


Fein präparirter EacaosThee mit Banille Nro. 1. in 
‚14, 1/2 und Yı Pfund Päden 36 fr. 

Sein präparirter CTacao⸗Thee ohne Vanille Nro. 2. 
in 1/4, 42 und Pfd. Päden 18 fr. 


‚Die mit * bejeihneten Sorten find in feinem eng 

liſhen Zinn und überhaupt alle Sorten ee 5 
a — verpackt und mit Etikette der Fabri 
erſehen. 

Saämmtliche DampfiChocolade, ſelbſt die billigſten 
Sorten find vom gereinigten Cacad und Zucker rein 
ohne alle Verfälſpung, bereitet und nehmen außer der 
bitteren Geſundheits Chocolade und den geriebenen 
Eacao dur dad Alter bedeutend an innerer Güte zu, 
nur maß fie troden, fühl und vorfihtig aufbewahrt 
werden, indem fie von flarf auddünftenden Gegen 
finden feibt den Geſchmac annimmt, 

‚Die geebrten Wiederverfäufer erhalten bie zum Der 
bit nötbigen Preid:-Eonrante, fo wıe einen gewiſſen 
Mebatt. 

—* ‘ J a ol ung der fon r en 
miniftration der königl. er und Hofgärten 
des Untermainfreifes Wird f * 
Mittwoch den 80ten dieſes Monats 
„ nadbmittags 2 Uhr 
Bent I. Schönbuſche bie Gras» und Kleenutzung 
l 


an den Meiſtbietenden verftei wein die 
Liebhaber eingeladen — erſteigert, wol 


Schönbuſch den ten Map 1832 


U. Keiffert, Hofgärtner. 
Geboren. 19. May: Anton, Sohn des F. Saly 
beamten Hrn, Mid. Kopf. — 8.: Karolina Urfule 

Joſepha, Tochter des f, Hofmalers Mid. Seeland, 
„z.Geftorben. W. May: Clifabetha Caspari, Tedig, 
37 I. a. — Thomas Geißler, Häfnersıtebrling , B1 
. a. — 22: Grau Maria Anna Francidca Gräfin 
5 Sun ‚ geborne Zreiin Ulner von Dieburg, 


7 Hiesim eine Woertiltementdr Belag) 











Mit allergnäbigftem Privilegium. 
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Großbritanien unb Irland, 
tondon, 19. Man, Man vernimmt, daß erſt 
dann, wann eine binreihende Anzabl Pärs nicht 
ihre Oppofition verläßt, eine neue Zugabe zur Päs 
rie gefdaffen werden foll. Der König bat nämlıd 
dur Sir H. Taylor an mehrere Torppärb ſchrei⸗ 
ben Laflen , um ſie einzuladen, ſich bei der Keforms 
bin aller Oppofition zu enthalten. Uebrigens ſoll de 
König dem Lord Grey gedroht haben, er werde fi 
nah Hannover qurüdziehen, wenn er die Angeles 
aenbeiten in's Keine zu bringen jegt nit im Stans 
feon würde. Mum fügt, der Herzog von BWelliny 
ton werde gar nicht bei der Discuſſion über die Res 
formbill erfbeinen, dagegen würden die Lords Ellens 
borougb, Tarnarvon und Wbarncliffe die Bill bis 
zum. legten Wugenblide bekimpfen. 
FGranfreid. 

Paris, 22. May. Gejtern traf Hr. v. Roth⸗ 
ſchild in 36 Stunden von London hier ein. Alles 
drängte fih nun auf der Börfe um dieſe wichtige 
Perſon Her, um die beften Nachrichten aus Der zus 
verläffigften Quelle zu erfahren. Man erfuhr num, 
daß die Annahme der Reform noch keinesweegs gewiß 
fey ; daß die Arifofratie alle Mittel, Intriguen und 
Geld anmwende, uns fie zu untergraben; daß ſich das 
Oberhaus mit entichiedener Majorität der Pärser: 
nennung widerfegen und nöthigenfalls dieſelbe nicht 
anerfennen werde, und dergleichen. Zu dieſen trau⸗ 
rigen Ausfichten gefellten fich düftere Gerüchte über 
den Zuftand des füdlichen ranfreichs man ſprach 
son neuen Auffinden in Italien ıc. Man erfannte 
bald, daß allen dieſen Angaben eine Speculation 
der Banquiers zu Grunte lag, welche mit der Stadt 
Paris ein Anlehen von 40 Millionen Franes abſchlie⸗ 

wollen, um daſſelbe zu niedrigen Preiſen zu er⸗ 
halten. Die Fonds find auch wirklich etwas gefallen. 
— Heute haben wir nur 9 Cholerafterbfälle. 
— Nadridten ans Ajaccio vom 15. d. zufolge 
Hat Die dortige Behörde angezeigt, daß die gefange- 
ne räthfelhafte Dame am Bord des „Karl Albert“ 
die Gattin des Hrn. Meffrad, vormaligen General 
einstehmerd zu Auch, fey. — Der Meſſager“ will 
wiffen, Das Mißglücken des Unternehmens der Her- 
zogin von Berry habe zum Eheil in der Uneinigkeit 
derfelben mit dem Hofe von Holyrood hinſichtlich 
des zur Bewirkung einer dritten Reſtauration zu bes 
folgenden Ganges feinen Grund. An dem Tage, 
‚wo der ruſſiſche Graf Orloff den Haag verlieh, 
ging mänslid einer feiner Agenten nach Holyrood 





Samdtag, den a6" May 


1832. 


ab und überbradhte Karl X. vom dem ruffie 
fchen Kaifer Depefchen und 5 Millionen Rubel. 
Die Depefchen enthielten Inftructionen, in wels 
hen im Namen der Drei alliirten Mächte (Ruf: 
fand, Preußen und Defterreih) darauf beftans 
den wurde, daß Karl X. wieder als König nach 
Frankreich zurückkehren folle, da feine Abdanfung 
durch Die Nichterfüllung ihrer Bedingniffe annullirt 
worden; übrigens wurde es ihm freigeftellt, nach 
der Rejtauration diefe Abdankung zu erneuern. Karl 
X. fchicfte hierauf feine Inftructionen und die nöthi- 
gen Gefder an das Gomite zu Paris, und feßte die 
Herzogin von, Berry von den Weifungen der alttirten 
Mächte und don feinen hierauf bafirten Verfügungen 
in Senntnif, wobei erihr anrieth, über Spanien, wo 
fie fich mit dem Könige Ferdinand verftändigen mögte, 
nad) Holyrood zu fommen. Die Fürftin dagegen, 
welche ihren Schn um jeden Preis als Heinrich V. 
zum Könige und fich zur einftweiligen Negentin proclas 
miren mögte, beachtete die Weifungen Karls X. nicht, 
fondern serfuchte, indem fie fi Durch den Verkauf 
ihrer Juwelen die nötbigen Gelder verfchaffte, auf ei— 
gene Fauft die Reftauration zu bewirken, welches Un— 
ternehmen aber mißlingen mußte, Da die Partei Karls 
X. davon gar nicht in Kenntniß gelegt war. 

— Beriers Tod hatte den König fehrbetrübt. Er 
verließ fein Cabinett wenig, war tiefjinnig und uns 
wohl. Die Nachricht von Wellingtons Erhebung 
beftürzte ihn aufs Aeuferfte, und man fürchtete ernfts 
lich für feine Gefundhelt. Defto größer war Tie 
Freude, als plöglich günftigere Berichte von London 
anlangten. Man verſichert, Ludwig Philipp habe 
fi im erften Taumel einem Euthuflasmus überlaf 
fen, wie inden erften Tagen nad der Revolution; 
er eilte im Palafte umher, drücte feinen Adjutan— 
ten, und Wer ihm fonft begegnete, die Hand, und 
fol vor Einem, den er faft nicht kannte, geäufert 
haben, die engliſchen Kommunen hätten den französ 
fifchen Thron gerettet. 

Niederlande. 


Die Nachrichten aus Brüffel von ZI. May melden 
die Ernennung bes Generals Evain zum Kriegbmis 


nifter, 
Aus Holland und Belgien hört man nichts Anderes, 
ald von Kriegsräftumgen, Truppenbewegynger und 
Shlaafertigfeiit, beide Tpeile prableu,.und beide 
ürchten ih vor einander, Viel Wınd in ihrem öf 
then Gerede und beſtimmt noch mehr im dem er⸗ 
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ſchöpften Caſſen, wenn der jegige Zuftand noch 
kinger bleibt. 
olem. 

Don der polniſchen Gränze, 15. May. 
Mehrere ruffiiche Officiere vom Generalftabe bereifen 
die weftlichen Gränzen Des Königreichs Polen, und 
find mit deren Aufnahıne befchäftigt; man glaubt 
bier, daß cs im der Abficht gefchieht, Tie geeignets 
ften Puncte aufjufinden, wo allenfalls Beveſtigungs⸗ 
werte angelegt werden können. 
rungen der Officiere ſelbſt follen ihre Ausarbeituns 
gen zu einer genauen Beſtimmung der Öränzen Dies 
nen. Bei der ruifiichen Armee bemerkt man Bewes 
gungen, Die eine Verlegung der Armeecorps und 
Goncentrirung bedeutender Streitkräfte an Den preus 
ßiſchen und öfterreichifchen Gränzen vorausjegen lajs 
fen. Man fpricht von 80,000 Mann frifcher Trup⸗ 
yen, die in das Königreih Polen einrüden und 
die Garnifonen einnehmen follen, welche von den 
nach der weftlichen Gränge zu verlegenden Negimen- 
tern befegt find. Es werden bereits die Etappenorte 
bezeichnet, welche Die verſchiedenen Corps zu pailis 
ren haben. Diefen Vorkehrungen fcheint ein hoher 
politiſcher Zweck zum Grunde auliegen, denn es find 
damit zu viele Kofen verbunden, als Daß man 
glauben fünnte, fie würden nur zur Erhaltung der 
Thätigkeit Der Arınce vorgenommen, befonders da 
erſt unlängſt ein bedeutender Theil der Armee fich 
nac) dem Innern in Marſch gefegt hatte, in der 
Abficht, Die Verpflegung für Das Land weniger 
läſtig zu machen. In Kurzem wird vermutblich 
das Naͤthſel gelöſt, und die Welt von Ten Atfich- 
ten des petersburger Cabinetts unterrichtet ſeyn. 
Uebrigens treffen aus Rußland große Geldtrand: 
porte in Warichau ein, weldhe zur Bezahlung Ter 
Armee und der ruffiichen Beamten befiimmt find. 
Dadurch kommt wieder baares Seldin Umlauf, Tas 
feit der Revolution faft verichwunden war, au 
wird der Dandel durch viele Veftellungen für die 
Armee belebt. in großer Theil der Fabriken, tie 
vor der Nevolution in blühendem Stande waren, if 
eingegangen, und die Fabricanten laffen fich theils 
in Schfeften, theils in Rußland nieder. Für das 
Königreich ift dieß ein empfindlicher Terluft, in wel 
rm die yabrifintuftrie nur mit Mühe emporges 
bracht worden war, die nunmehr wieder ihrem 
Untergange entgegen fieht. Man fpricht davon, 
daß der Kaifer zu Ende Augufts Peteröburg verlaffen, 
und eine Reife ins Ausland machen wolle; man 
glaubt nicht, Daß er über Warfchau gehen werde. 


. Teutrfbland, 

Raflel, 2. May. Nab ziemlib lebhaften De: 
vatten wurde in der geftrigen Sitzung der Yanditinde 
auf den Antrag des betreffenden Musichuifes mit eis 
ner Majorität von 39 gegen 4 Stimmen befbleifen : 
dem am 28. v. M. von der Staafdrenierung vorge 


leaten neuen (fünften) Entwurf des Bürgeraardens 
Geſetzes, der viele Hirten entbältumb fi Immaaı 
en, melde die Staatöregierung früber jugeftanden 


atte, wieder turidnimmt, die Annahme im verlas 
gen und bei dem in der Sifung vom 29. Mär am 
genemmenen Entieurfe zu bebarren,. 


Nach den Aeuße⸗ 


Nachrichten aus Fulda melden, daß daſelbſt aıql. 
d. mehrere Burger wien früherer Theilnahme an 
einem daſelbſt flattaebabten Tumult-in gefängliche 
Haft gehracht werden follten. Ed entſtand darüber 
ein Auflauf, der indeſſen dur die Buͤrgergarde 
wieder neftillt wurde, dod wurden eivem Hrn. Hans 
ſtein die Zenfter eingeworfen, und «r felbit rettete 
ſich durch die Flucht vor größeren Mißhandlungen. 

Mannbeim, 21. May. Geitern ıft die von bier 
aus in Sachen der befannten Adreije nad Karlörube 
abgegangene Deputation wieder einzetroffen, und 
war traurigen Herzens und unverriditeter Dinae. 
Sie war bei Sr. F.Mobeit nicht vorselaffen worden, 
fondern auf sweımaliges Anjuden um eine Audien;, 
hatte fie die Weilung erbalten, zu Br. Erc. dem 
Staatsrathe und Minıfteriums » Chef Winter ſich ju 
verfüsen. Diefer empfing fie äußerft ut bes 
merkte jedoch, nachdem er von der Adreſſe Einſicht 
genommen : obne eıne beſondere einhefleidende Bors 
ftellung an das Stautöminifterium . in welder ubrıs 
gend ganz andere, den teutſchen Bund nit berüb: 
rende Motive angeführt werden müßten, mürde e3 
ſchwer halten, die fragliche Petition iu Hunden Er. 
k. Hoheit zu bringen. Da die Depur tion ſich nicht 
ermächtigt nlcubre, obne vorberi;e Rückſprache mit 
ihren refpectiven Committenten dieſen Schritt ıu 
tbun, do zon fie ed vor, die Adreſſe wieter zurück 
sunebmen, Die Rückkehr der Derurstion mit feldem 
Ergebniß ihrer Sendung benirfte auf die öffentliche 
Stimmung einen unleibreiblıben Eindruck. Die 
Motive, melde Ar. Staatsrard Winter feiner Er— 
klärung iur Unterlane gab, beidbränften ſich in der 
Hruptiade darauf, Baden ftebe kei den anderen 
Bundesstaaten obnebın den ın üblem, ja wer 
deutisem Lichte; die freie Preſſe hate durd ihre Ue— 
bertreibungen Lereitt ner su viel verdirben ; endlich 
durften, ın gegent ärtiger Erilis gan; Lerenters, a6 
vie Rüden nide außer Acht gelafſen werden, 
Aliein diefe Metive ſchienen auf die Committenten 
der Deputsrion wenig Eindruck gemacht tu baben, 
vielmehr erlten viele Häurter des Tunes, und dars 
unter feltft Yewe von Bedeutung und Anſehen, von 
einer Geſellſchaft ın die andere, drangen uf Bılrı 
gerverfommlunyen, und rarbidlagten uber die ener⸗ 
giſchſten Vrorefrationen, 

Münden, 22. April, Die „bayeriſche Staatkteii 
jeitung* enthält eine Relation der Vorgänge in Be 
treif des Hambacher Feſtes in Rbeinbarern, im wel: 
der mit Anführung der von uns ſchen gelieferten 
Actenſtücke, das Verfabren der dortiuen Kreißre:ie 
rung, ſich jeder im rolitiſhen Ummälsungsineden 
berufenen Bolfsverfammlung ım widerfeßen, vom 
Seite des Minıfteriums aebilliat, dagegen der Feier 
eined baneriidien Gonftitutionsfeftes n:dhtd im den 
Weeg gelegt wird. Der Schluß in der Sraatsieirung 
lautet fo: „Der Zutritt ım dem Hambacher Berae 
ftebt in Folge der minifteriellen Beſchlüſſe am 77. 
Man wie an jedem anderen Tage jedem Berrobner 
bed Rheinfreifes frei. Ehrenſaͤbe der Rheinbavern 
iſt eb, ſich namentli an ſenem Tage ald Barern 
im wohren inne deb Worte ım beireifen, und 
alien nefelligen Zufammenfünften jenen ſtreng natios 
nalen Eharofter beituleaen, ben jeder Biedermann 
dem Zabredtage der Verfallung und dem unveracfs 
liben Mar Ioferb ſchuldig ift. Die Mbeinfreisber 
mobner werden an bdiefem Standpuncte vefthalten. 
Die Stantdregierumg wird ibrerfeits bei dieſem wie 
bei jedem Anlaſſe ihren Befchlüffen und Dem trew 
bleiben, waB fie dem Throne, den Gefegen , der Ders 
faffung , der Stellung Bayerns und der fiveng vers 
faltunasmäßigen Gefinnung_ der immen en Mehrheit 
der Staatsbuͤrger ſchuldig if.“ n 

— Die baperifhe Staatbjeitung enthält ferner eis 
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nen Tangen Artikel gegen bie politifden Vereine, de 
ren „willfübrlihe und ungefeglide* Gründung in der 
neuelten Zeit verfuhet worden, und zwar vörzüglich 
in Bolge der Freifprebung des br. Wirth durd die 
Anflagefummer des Appellationbgerichts zu Zweibrü⸗ 
den, welches Erkenntniß als eine gerichtliche Bıllıs 
ung der Vereine dargeitellt wurde, Die Staatsjei⸗ 
Gana fagt bierüber: „Die Anklagekammer zu Zweis 
breüden bat den angeklagten Wirth der Provocation 
um &taatöverrathe lediglich aus dem Grunde entı 
unden, weil feıne Aufrufe der Beftimmtheit_ er 
mangeln, fein politiſches Spftem nob wantend ſchei⸗ 
ne, und eine Provosation im Sinnd dei franzdii- 
ſchen Code penal ein beftimmted Attentat, d. h. eine 
erwiefene Ehathandiung oder einen beftimmten, 
förmlichen und directen Vorſchlag jum Umfturje 
oder jur Mbänderung der beftebenden Staatsregie⸗ 
rung erbeifce. — rer ir ai find theil 
mod unentfchieden, theils vor dad (in marimo auf 
eine Arbeitsbausſtrafe von 5 Jahren erfennende 
geeyeitagenn verwiefen, und daß feine der 
ppellationsgerihte dieſſ itzs des Rheins an eine 
VDroͤteſtation gegen die königl. Entſchließung dachte, 
beweiſt unter anderen die von Ultraliberalen nicht 
mit Würde angenriffene Erflärung des ın der gelehr⸗ 
ren Welt allgemein geſchätzten Prüldenten v. Feuers 
bad. ber abzeieben von der unrichtigen Thatſache 
find aud die vörgebrachten Rechtfertigungsgründe der 
Verſuche fo unhaltbar, daß man ſich des Staunend 
über ihre Geltendmabung nicht erwehren kann.“ — 
Nabdem bıerauf die Staats eitung im einer wertläns 
figen Deduction die Geſetzwidrigkeit und dad Gefäbrs 
liche folder politiſchen Vereine, ſowie die Nothwen⸗ 
digkeit der Entgegenwirkung von Seiten der Staatds 
regierung ju erörtern verſücht bar, ſchließt fie ihren 
Artifel uw. a. mit folgenden Worten: „Die bauerifde 
Staatöregierung wird ıhrem_ Berufe mit Kraft und 
Enti&loijenbeit genuigen. Sie wird dieim der 
Berfaffung begründeten Öffentliden Frei 
heiten in gewifjenhafter Treue ebren und bewabs 
ren. Sie wird aber aud die Rechte der Nation ge 
en jeden Berfub einzelner Individuen oder einzelner 
Dereine zu fdırmen wiſſen, und der @rfolg ıbrer 
Bemühungen bleibe fortan, wie bisher, gefidert. 
Denn fie fügt ib auf dad jedem Teutſchen fo heilige 
 pofitive Recht, auf gefbirorne Eide und aufden Beir 
ftand der immenfen Mehrbeit der Nation, jener 
Mehrheit, die herjlich satt ift des fteten efelnaften 
Kampfes um Worte, Theorien und EURE 
die feine Nababmung will des briflofen, allen Wohl 
ftand vernichtenden Parteifpieles fremder Linder, und 
der ed darum iu thun ift, veftbaltend an den befte 
benben beidiwornen Inftitutionen, einig mit dem 
Monarben, Hand in Hend mit den verantwortlichen 
Draanen der Krone, endlich einmal wieder einige ru⸗ 
bige Stunden ju gewinnen ju Förderung derm ateriels 
Ien Qntereffen ded Landes, zu reeller Beförderung 
und Erleibterung der Landwirthſchaft, au nabhaltıs 
em Aufſchwunge der Gewerbe, zu kräftiger Beför⸗ 
erung des Handels, zu Wiederberſtellung des ebes 
mals ſo wohlbabenden, gerade durch ein den liberalen 
Anfichten gemachtes Zugeſtändnifß (Gewerbsfreiheit) 
in dem Gründveſten feines Woblftandes erſchütterten 
alten Bürger» umd Bauernfranded, jur Urbarmachung 
der nicht oder ſolecht cultivirten Gründe, und ju ehr 
renvoller nüglıher Unterbringung jener zabfreidben 
Bettlerfamilien, womit die vom dem liberalen Theo» 
rien fo lebhaft gewünſchten Anſäſſigmachungen auf 
Eonceffion und Fornermwerb in den jünaften 6 Jahren 
alle Städte und einen großen Theil der Landgemeins 
- den überfhwenmmt haben. Dielen Juter eſſen widmet 
vie Staatörenierung ihre vedlibe Sorgfalt. Meben 
den Höheren Bragen der inteliectuellen Fortbiidung, 


neben der Sorge für ſtetz wachſende Belebung de 
öffentlichen Unterrichts ift fie raftlos Fefäftigt wit 
Unterhandlungen zu Erweiterung des nördlichen, weft, 
lichen, öflliden und füdliden Marktes, und zu För⸗ 
derung der fo wichtigen Rheins, Mans und Donau 
——88 fie rebidirt dad Generbögeieg von 1825, 
deſſen Inſtruction von 1825, und die Yafienquellen 
ber Gemeinden ; fie beiärtigt fi mit Verminderung 
ber Armenbeiträge und Verbeflerung des bürgerlichen 
Nuprungsftanted durch Yusmittelung eines geſicher⸗ 
ten mabbaltıgen Unterfommens für die über ähligen 
Gewerbmeifter, für die verarmten Eonceflioniften und 
für die den Gemeinden zu Laſi liegenden Bertlerfas 
milien; fie ſtrebt endlich nach Befeitinung des Mus 
hers, und nab einigem Wiereraurbiuben des Wopls 
ſtandes dus Begründung foliver Annuitäten » Credits 
vereine, namentlib fir den Peinen und mittleren 
Burdbeng, und durch Maßregeln zu Hebung des 
gãn lich vernichteten Perfonalcredits. Und wie auch 
eine Partei ſich abmühen möge, die Aufgabe nird ges 
lingen, und der legalfte aller Vereine, der 
auf tıebe und Treue geftüßte Berein von 
ed, und Rolf wird Bapern anmählıb auf eine 
aum —— in rag in —— — 
— Um 5. Juny wird dem ſicheren Bernebmen na 
der Armeebefehl erſcheinen. — 
Nürnberg, M. May. Der hieſige „Krieg: und 
Friedens » Courrier“ erzählt den Hergang der fo bes 
Manenswertben Erceffe_auf folgende Weiſe: „Ziris 
(den einer Anzahl biefiger Künftler und dem Dr, 
Eoremand, Herausgeber eined Localblattes „der Zus 
fdauer* genannt, fanden feit länger ald 4 Woden 
Veckereien ftatt, durb Spottbilder und fdrıfrlice 
Erwiederungen, bie zulegt in beitine Schmähungen 
übergingen, Der Herausgeber des „Zufbauers“ füns 
digte zulegt in feinem Blatte an, dB cm Mondtag 
Abend halb 10 Ubr einem Derjenigen, welche für die 
Verfertiger der Spotibilder gelten, eine Kagenmunf 
folle gebracht werden, was denn natürlich eine Mens 
e Menſchen vor dad Haus des deutlich Bereichneten 
odte. Der Zufammenlauf (dien anfıngs feine Bes 
iorgniß einzuflößen, als aber die Polijei Anftalten 
machte, Die unberufenen NMirtuofen ıu entiernen, 
wurde der Widerftund ernſtlich, und ein Hagel von 
Steinen drohte dem aufgeftellten Militär: Pifet vers 
derbluch zu werden, fo daß eb ſich im dad bedrohte 
Haus des Kupferftebers Fleiſbmann zurudsieben 
mußte, Fortwährend von anftürmenden Haufen ber 
droht, blieb den auf der Treppe poftirten 3 Mann 
Soldaten feine andere Wahl mehr, ald Feuer ju ges 
ben, worauf einer der Eindrinaenden, anaeblub ein 
Schreinergeſell, auf der Stelle todt niederſtürzte. 
Die Anarıffe auf Dad Haus wurden noch mehrere 
Male wiederholt, und die Fenfter und Läden deilels 
ben arg mitgenommen; doch behauptete die mittler—⸗ 
weile angelangte Berftärfung vom 5. Linien-Infans 
terie:Keaiment und der Yandırebr das Haus, und 
die Maſſe beanüate fib unter Abfinaung von Lietern 
sc. bid genen Anbruch des Tageb auf der Strafe 
ausjubarren. Bin anderer Angriff wurde auf die 
Wachtſtube der Poliſenmannſchaft verfudt und dos 
felbft gleichfalls viele Fenſter tertrümmert, io, dofl 
auch hier von der blanfen Waffe Cebraub gemacht 
werden mußte. Welde Tendeni dieier Berfud hatte, 
mag man vielleicht daraus abnehmen, daß ein in dem 
angerrilenen Hauſe verfiedt aefundener Menſch, 
auf die Frage: was er bier (ube? nanı troden antı 
mortete: Seld! Am Laufe des beutigen —— hat 
fid nit die mindefte Unordnung ereignet; fiir den 
Abend find die geeianeten Vorfihtsmaßreneln netrofs 
fen, Ein in ſchwer vermundeter beur⸗ 
aubter Soldat iſt im Laufe deß Vormittags geſtorben.“ 
Frankfurt, 19 May. Auch unſere Stadt Ich 
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det unter dem traurigen Folgen ber allgemeinen Pos 
itifhen Aufregung. 2 Die auten Eranffurter, die 
fenf friedlich beim Glafe Wein abends ufammenfar 
men, janfen Mb ieht am öffentlihen Orten fo Teidenr 
ſwaftlid über politiibe Combmationen daß sed gu 
den bedawerlichften Erceifen fommt. in abtbarer 
Bürger wurde vor einigen Tagen ın eınem Wirthbs 
baufe bintig geiblagen und vor die Thüre gemors 
fen, weil er einem Nandwerfet darüber Borwürfe 
gemadt, daß er die Rein anum ſche Proteftation 
unterjeinet babe. Diefes Actenfhüd dürfte bier bie 
unermartetften Folgen berbeifiibren. Die Behörden 
often firenge Waßregeln ergriffen haben. Der bier 
ge End ift aufgerordert worden, Aibeinumderiuges 
ben, bat aber nidt Folge geleiftet. Run beißt ed, 
man wolle die Mirglieder mit Waffen ewalt aubei⸗ 
nandertreiben laffen wenn fie nicht geboren. Man 
erwartete (bon vorgeltern militäriſches Einſchreiten 
in diefer Mnaelegenbeit. Frankfurts Gelbftftindigs 
feit dürfte den Todesftoß erleiden, wenn der Buns 
destag die Stadt verläßt. Bielfaen Anlaß zu Zwi⸗ 
ftigfeiten und eine ſeht bebauerliche Wiederaufregung 
ded alten franfrurter Yudenhaffes gibt an der von 
den Gegnern der Proteftation benugte Umftand, daß 
derfelde von einem Juden ansgegangen fen. 

Man bat vor einiger Zeit ın dieſen Blättern ger 
meldet, eım heilifber Schulmeifter fen sur Unterſu⸗ 
bung geiogen worden, weil er feinen Schulfindern 
„Roh ift Polen nicht verloren“ einftudirt habe. Ein 
Seitenftü bieju bat ſich vor einiger Zeit in einer 
Hieflgen Eiementarſchule zugetragen, die ſich ſelbſt ei⸗ 
ne Mufterihule nennt. Ein Lebrer frug nämlich dem 
Sohn eineb hieſigen Legationsratbd: „ob er ed mit 
den Ruifen oder Polen halte ?« Der Knabe antwor⸗ 
tete: „Ib bin nelebrt worden, ed nicht mit Rebel⸗ 
Ten zu halten“, und der Schulmeiſter ergeimmte dar⸗ 
über fo, daß er dem Knaben eine gejiemende Strar 
fe deeretirte. . . 

Anm Sberrhein concentriren die Franzofen große 
hat dem Bunde hievon Ans 


Truppenmalfen. Baden ' 
* f lauden, Frankreich lege eb 


zeige gemacht. Diele 
auf die Decupation Baleld an. 

"Bom Main, 24. May. Bei dem im Srankfurf 
fortaefegten Berböre gegen die Subferibenten der Pros 
teftation in Sade der PVreßfreibeit eribien eım 
Schneidermiifter mit Gunft; derfrlbe hatte die Bis 
hei unter dem Arm, leate folde vor dem Bürger 
meifier · Amt nieder und erflärte, feine Vertheidigung 
enthaltedas Buch: die Weisheit Salomons, namentlid 
dad Ste Capitel. Man ſchlug auf und fand geſchrie⸗ 
ben: Ungeretigfeit verwüftet alle Länder und böfeb 
geben fhirit die Srüble der Gewaltigen m. |. w. — 
&3 wurde dem Comparenten die Auslegung erlaffen, 
denn er (dien qefüttert u feyn mıt Fernbaften Erems 
veln aus der Geſchichte der neueren Zeit, auch war 
Gefahr, daß man Lie Bibel für demagogifh hätte ers 
tlären müllen. 

Den Franzofen will eb nicht behagen, daß Defters 
reih vom Krien fo wenig fprict und für ibn dod fo 
viek thut, fie besen daher 80,000 Recruten aus; fie 
‚wollen die Zandpartie übernehmen und England die 
See, wenn die Welt nit parirf. 

efanntmwadung. 

In der Necht von 20. auf den 2I. Map db. 938. 
wurden einem Ortsnadbarn zu Stoditadt zwei Pfers 
dehalfter vom braunem Nindöleder, vom denen jede 
mit 4 runden Scheiben von Meiling auf den Naſen⸗ 
bänderm mit 2 Rohchen, gleichfalis von Meiling auds 
geleichnet, und mit 3 Schnallen von demielben Mes 
fall verieben war, fodann ein Leitfeil von braunem 
Leder und eine Schmalle von — endlich eine 
Veitſche mit einem ſogenannten tyroſer Stecken, in 
dee Mitte mit weißem Blech beſchlagen, entwendet. 


Diefen Diebftah! bringt man jur Entdegung bet 
Thäterd, fo wie der entwendeten Gegenflinde jur 
öffentliben Kenntniß und erfuhr Alle Yuflizs und 
re das fragliche Refultat ander mit⸗ 

m 

Aſchaffenburg den Bten Map 1832, 

Königliches Kreis: und Stadtgericht. 
Reuter, Director, 
Ebenböch. 


1489 a3] Die Gläubiger des verlebten Johann 
Adam Bongries, Witwer von —— — 
der mit Margaretha geborner Konrad verheiratbet 
war, werden jur Liquidation ihrer Forderungen auf 
Mondtag den Sten Jung d. J. vormittags 9 Ubr 
unter dem Rechtsnachtbeile der Nichtberückſichtigung 
bei Auseinanderſetzung der Berlaffenbaft und etwaıs 
gem —— ch ander vorageladen, 
as zur Verlaſſenſchaft gehörige 
— — — = — 
ondtag den Zöten Jund d. J. nachmittags 2 Uhr 
auf dem Gemeindehauſe ju Kleinoſtheim v i 
Aſchaffenburg am zten May a —— 
Königliches Landgericht. 
Hofheim. 
EB IT Erhard. 

a oljverfteigerung im Spe 

x — * J. * eg au den ht: 
nd Ze afte igli i 
ee jr — dniglihen Forſtrevierb 
496 Klafter Buchenprü 
an den Meiſtbietenden verfleigert. ven 
Die Zufammenfunft zur Verfteigerung ift am be 
Pr Tage frühe 10 Uhr im Forfthaufe zu Kram 
Stadtproielten am 2Iten Man 1832, 
Königliches Forſtamt Biſchbrunn. 

Schäfer, Forſtmeiſter. 

a Rattinger, Act. 
ekanntmachug — 
Mittwoch den 3Oren May d. 3. frü 
wird dabier im herrſchaftlichen — — 
Waffen, ald: einige doppelte und mehrere einfache Ges 
mebre, Scheiben⸗ und Windbüchfen, Piftslen, Hirfch 
—— en argen gleih baare Zahlung dis 
— an die Meiſtbieteuden verſteigert, werw ein⸗ 

Pkt den * May 1832. 
reiberrlih von Fechenbachiſche Renten 
MWeinreuter, Keen 


[492] &o eben ift erihienen und bei Th. Ver 
on er 9* —5— —— TESTEN 
e erlei in merfwürdigen u 
haltenden Gedichten, Degrseiäe ee 
abenteuerliben Erzählungen, Neueftem aus der 
Länder s und Völkerkunde, Raturmerfwürdigkeis 
ten, Anecdoten, Gedichten, nebft aemeinmügigen 
Necepten zur Lands» und Haubwirthſchaft. Neun 
tes Bändchen. 8 brod. Preis 27 Fr. 
Auch von den erften acht Bändchen, welche zuſam⸗ 
Rn fl. 48 fr. Foften, find ftet® Eremplare vers 
[a], Lei Unterzeichnetem ift Aäde frangofmaer 
Genft im Töpfen in € i 
Preiſen ıu verkaufen: —— air 
Der Topf zu 30 fr., deögleihen zu WO und zu 15 fr. 
— Franz Kolb. 
Künftigen Dienstag den ten Map if T 


bei dem Interzeichneten. 
Io. Zaug, Beramüller, 


m —— en 
Verlegt bei M. I. Warlandet’3 Wittib und Sohn. 
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Mit allergnädigftem Privilegium, 
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Großbritanien und Irland, 

London, 21. May. Das Nudgeben des Königs 

in Gunften des Minifteriums Grey und der Reforms 
bill ſcheint nur in der Dringlichkeit der Umftände, 
keinesweegs in_der aufricbtigen Gefinnung Sr. Maı 
eftät Veranlaſſung gehabt zu haben. Am 18. d. gab 
er König einen Ball: der Herzog von Wellington 
und feine Anbänger waren dazu eingeladen worden, 
und wurden mit aller mögliden Aufmerkſamkeit, ja 
mit hämiſcher Zurüdfegung der Reformers, be 
handelt, während Graf Grey und Lord Brougham 
ar nicht zugegen waren. Der Heriog von Suiler, 
iefer Freund des Volkes und Bertheidiger der Re— 
form , ıft auf Berepl des Königs vom Hofe und von 
der Gegenwart Sr. Majeſtät ausgefbloffen worden, 
— Das vorgeitern erwähnte Schreiben des Sır H. 
Tavlor an die Torppärd har in der heutigen Sigung 
des Oberbauſes beftige Ankämpfe geiunden. Der 
Marquis von Londonderrp erinnerte dabei den Gras 
fen Grey amudis-Rede, welde derielbe i, 3. I817_ım 
Oberhauſe gehalten, und worin er fügte: daß er mit 
dem Adel leben oder fterben wollte, und jegt ſpiele 
er den Judas geuen die Arıfiofratie Englands, 
Zranfreid. 

Davis, 1. Mav. Die zu Paris anmwefenden Op: 
pofitiond» Deputirten haben ſich geftern , 39 an der 
abl, bei Hrn. Laffitte verfammelt. Sie baben bes 
bloilen, dB eine Commiſſion, aus den Herren La— 
faverte, Odiſon⸗Barrot, Mauyuin, Cormenin, Zar: 
fitte und Gomte beftebend, gebildet werde, wel 
de dem Lande eine Kedbenihbaft von dem Votum, 
den Principien und Tem Benehmen der Oppofition 
wäbrend der jüngſten Sejfion ablegen fol. Diele 
Erflärung bezweckt daher, ten paltrtotiſchen Unwils 
ſen der Oppoſition der Deputirtenfammer über die 
unfinnigen Perier'ſchen Minifter zu ergießen, welde 
dad glorreihe Haupt Frankreichs gebeugt, und eb 
im Inneren preibſegeben den Auiftinden, dem Elend, 
der Erftarrung, dem Carlizmus und der naben Auf⸗ 
löſung, wenn dieſes unſelige Soſtem fortdauern 
würde. Es iſt dieſe Commiſſion alſo das Centrum 
einer Direction, die ſich dem bzupriofen Minifterium, 
welches das Perier'ſche Syſtem fortrübren will, jur 
"Seite legt. Wenn die Regierung Fräftiger wire, fo 
würde dieied Unrernehmen von geringer Bedeutung 
fenn ; in ihrem jegi.en Zuftande ift ed ein Ereigniß; 
das Miniſterium iſt gar zu ſchwach: ein Falter Nords 
wind durchweht ed und macht fein Blut erftarren. 
— Man vernimmt fo eben, daß mehrere mi.ifter 
rielle Deputirte ibrerfeits eine Erflärung zu Gunften 
des Perier'ſchen Syſtems zu erlaflen im Begrif— 
ehen. 

’ Die genaue Unterfubung, welche bie Regierung 
an Ort und Stelle wegen der rätbielbaften Dame 
am Bord. ded „Karl Albert“ hat vornehmen laſſen, 
hat endli für gewiß eracben, daß biefelbe mit ib» 
sem rechten Namen Mademoifelle de Beſchu Heißt, 





Mondtag, den ggren May 


und die dritte Kammerfrau der Mersogi 
ift. Die Letztere ſoll fi Br a a 
finden, nachdem fie fib bei la Ciotat mit zwei Ders 
trauten an’ Land geflüdter hatte und unter Ber 
fleiduna und wach manderlei Abenteuern dur die 
Niederprovence fdon am 9, d. über die ſardiniſche 
Gränje geſetzt war, 
— Es giebt wohl in ganz Frankreich feinen befz 
feren Samiltenvater als König Ludwig Philipp. So 
oft Die leidige Politik ihm Zeit übrig läßt, verbringt 
er gern ganze Stunden im Kreife der Seinigen, bei 
üblem Wetter in den Zuilerien, und wenn die Son- 
ne jcheint, im feinem Park zu Neuilly. Dann wird 
gewöhnlich nicht über Politik gefprochen, oder wenn 
einmal, im Scherz. Allein die noch fo wenig ernſt⸗ 
haften Unterhaltungen des Königs über politifche 


Gegenflände intereffiren uns natürli mehr als jes 
Des andere Bofprürg. Prinzen zicetarde, jagt man, 


ift mit dem jetzt befolgten Negierungsfoftem ganz 
zufrieden und ſchmollt nur ein Wenig, daß Dr. v. 
Montalivet noch nicht Premierminifter if. Der 
junge Nemours wäre ebenfalls zufrieden, nur will 
er es der Oppoſition nie vergeffen, daß fie feine 
Gollegen, die Pairs, um die Erblichkeit gebracht. 
Der kleine V’Auımale, was auch die Mutter dagegen bes 
merken may, bittet feinen Vater, Den Hrn. v. Rig— 
ns zum Präjidenten zu machen und dann eine Flot— 
te gegen die Ruſſen zu ſchicken, er felbft will fchon 
Commandant eines Linienjchifis feyn. Die junge 
ältefte Dochter, Die man, da der König von Neapel 
ſich ſchen mit Sardinien verlobt, an den König Leo— 
pold verheirathet, läßt fich nicht nehmen, die Oppos 
fition halte fchönere Neten ald das Centrum, und 
Hr. Thiers fey ein Ge. Tags darauf erzählen die 
jungen Damen ihren Freundinnen, V’Aumale feis 
nen Kameraden das ganze Geſpräch, und fo kommt 
ed in die Stadt. Der Kronprinz aber pflegt nicht 
mitzufprechen. Wenn man ihn deßhalb nedt, fo 
giebt er eine gereizte Antwort, Nur wenn fein Bas 
ter in ihn dringt und ihn fragt: Was haft du vor, 
lieber Sohn? jo erwiedert der Herzog von Orleans: 
ich willbinaus ins Feld. Militäriſche Auszeichnung 
ift das einzige Ziel des Kronprinzen, Ehe ertiefer 
Neigung * entſchloß er ſich, wie einſt Bona⸗ 
parte, lieber ſogar unter dem legitimen Bourbonen⸗ 
hauſe zu Dienen, welchen doch die Orleans ſche Fa— 
milie weit abgeneigter war ald der Zögling von Briens 
ne, Als Obriſt nach der Juliusrebolutlon in Paris 


fe 


— 
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angelangt, hoffte der damalige Shartres, jetzt ſey wo auß ber Zug — 2 eben ſollte, der Darauf in 


der günftige Augenblid erfchienen. Als es nad) Bel 
— sign fprengte er mit auffallender Haft Durch 
die Stadt und nad) Brüffel zu; Jedermann erinnert 
fi des enthuflaftifchen Briefes, den er von Mond 
aus nach Paris ſchickte und der, ohne Unterſchrift, 
im „Moniteur“ erſchien. Zu ſeinem großen Mißver⸗ 
nügen wollten ſich die Holländer nur mit Belgiern 
chlagen. Dann hoffte er, den Polen beiſtehen zu 
dürfen, Perier gab es nicht zu. Den Italienern, 
Alles fehlug man ihm ab. Als er mit Soult vor 
Loon erfchien, war Die Stadt nicht mehr kampflu⸗ 
fig. Als er ſich wegen einer auf dem Ball erlittes 
nen Beleidigung mit feinem Gegner im Zweifampfe 
meſſen wollte, gab die Regierung es nicht zu. Ueber 
alles dieß ift Der Kronprinz fehr mißvergnügt. Doch) 
teößet er fich jegt einigermaßen durch Die erhaltene 
Erlaubniß, nad tem sarliftifhen Süden zu reifen, 
und wenn es Noth thun fellte, Dreinzuichlagen; 
er hofft durch den dortigen Erfolg die Regierung 
aufjumuntern, ihm die fchon früher zugefagte Lei— 
tung eines Feldzugs nah Conſtantine anzuvertrauen. 
Die meiften dieſer Angaben fcheinen geivagt. 
Das einzige Ziel und fo zu lagen der einzige Gedan- 
fe Des jungen Orleans ift feine Kampfluſt. Sein 
Bater war bei Jemappes und Balmy nicht fo ent: 
brannt zur Schlacht, wie der Sohn noch ehe sin 
Feind da if. Erſcheint er auf einem öffentlichen 


Aug Aniform: in der Pairsfammer 
fprach er ein einzigesmat, als man namlich Die den 


Deſterreichern abgenommenen Fahnen ausftellte, 
und er ſprach Damals vortrefflich; geht man Sonns 
tags nach Den Zuilerien, fo hält er Revue über die 
Zruppen; ſpaziert er durch die Stadt, fo drückt er 
den DOfficieren die Hand; und redet man In den Zul: 
lerien über etwas Anderes als Krieg, fo willer nicht 
mitiprechen. Die Reife des Kronprinzen ift alfo 
wohl von Wichtigkeit. Er wird ih bei dem Geifte, 
der Frankreich befeelt, nur noch mehr in feinen eis 
genen Abfihten beftärfen; die Polen und Italie— 
ner, die ihm degeguen, werden nicht Bi ihre 
Klagelaute vernehmen laffen; für Polen befonders 
und für Italien iſt vielleicht Die Neife dei jungen 
Fronprinzen nicht ohne Iutereffe. — So eben ver: 
nimmt man, daß die Reife des Kronprinzen um 
mehrere Zage verfchoben if, da derfelbe mit feinem 
Vater in Zwiefpalt wegen der Ernennung eines 
neuen Minifter-Präfidenten, welche er erft abwarten 
will, gerathen und jeßt der Partei der Bewegung 
entfchieden ergeben fen ſoll. 
Rußland. 

Petersburg, 16. Mav, Das heutige Hofjours 
nal enthält folgenden vompbaften Parade Artikel: 
„Ym 13. d. M. wurden von Gr. Maj. dem Kailer 
im Winterpafaft in feierlider Audien; die aus dem 
Königreih Polen angelangten Deputirten empfangen, 
melde den ıntertbänigften Danf der Bewobner bieied 
Königeeibs für die ihnen alleranädiaft verliebene allı 
gemeine Amneftie und Gunftbejeugung abzuftatren 
erommen waren. Ein Ceremonienmeifter henadricı 
gte Die Deputirten vorher von der Zeit der Audiens 
umd napın mit ihnen Rüdfprade uber den Ort, von 


folgender Ordnun Hand: Zwei Hofbediente 
Pferde; ein fehbfpänniger Staatswagen, Korn. 
der ältefte und einer det jüngeren Deputirten mit ein 
Eeremonıenmeifter befanden ; vor dem eiben zwei Lau— 
fer und hinter demfelben zwei Hoflataien in Gala, 
rechts von dem Wagen ein Hofftafimerfier zu Pferde; 
ferner 5 febsfpännige Wagen mit den übrigen Des 
utirten, nad ihrer Anciennität, und hinter jedem 
agen 2 Hoflufaien in Gala; iulegt 2 Hofbediente 
su Pferde. Beim Ausfteigen wurden die Ar 
von einem Hoffourier empfangen und die Parade 
treppe binäuf ih den Vorfaal geführt, wo ihnen eim 
Kammerrourrier entgegenfam und fie durch die weiße 
Gallerie in dad zum Empfange beſtimmte Staatddas 
men: Zimmer geleitete. Hier bewillfcmmte fle der 
General-Divector der Regierungs ⸗Commifſſion für das 
Innere, die geiftliben und Unterrichts» Angelegens 
beiten im Köntgreide Polen, Generalmajor von der 


Suite Sr. Faif. Majeftät, Graf Stroyanoff, und ber 
nachrichtigte ſodann den Minifter des Faiferl, Hofer 
durch einen Geremonienmeifter von der Anfunft der 


Derutation. Unterdeifen batren lich ım Georgenfaale, 
mo die Compagnie der Hofgrenadiere ein Spalier 
bildete, zur beftimmten Stunde der ganze Hofftaat, 
die Damen, der Reichsrath, die Senatoren, die &6 
neralität, die Dfficiere und die hoffihigen Perfonen 
der vier erften Elaifen verfammelt. Nichdem die Do 
putirten angemeldet waren, gerubten Ihre kaiſ. Mas 
jeſtäten und Ihre kaiſ. Hobeiten, fib aus der Eremis 
tage ım den Georgenfaal ju vegeben, mofelbft Ihre 
Majeftäten ſtehend vor dem Throne 2 mabmen; 
zu Sören Rechten Ihre Faif, Hoberten der Cefarewitfhh 
Thronfolger, der Großfürft Richael und die Groß 
fürftinnen Helena und Maria; u. Ihrer Yinfen die 
mermifter ded Mofeß und des Inneren und der Dienfh 
thuende General: Adjutant, Im aetiemender Entfers 
nung; ferner dieMitalieder des Reichſsrathet, weiters 
bin der ganıe kaiſerl. Generalftab der Fand: und Sen 
mat, die Generalitäit, die Dfficiere der Garde, bie 
Admirale, Marıneofficiere, die Senatoren , die of 
beamten, die Eivilbeomten der vier erften Cla en, 
die Staatbdamen, Kımmers und Hoffräuleins und 
die Damen aus der Stadt. Sobald der Seneralmas 
jor Graf Stroganoff den Befehl iur Einführung der 
Denutirten erhielt, geleitete er fie zu ihrer rechten 
Seite im den Saal, mährend der Geremonienmeifter 
‚ihnen zur Linken ging. Beim Eintritt ın den Thron 
faal madten fie die erfte Verheuguna, mitten im 
Sale die zweite und in der Nähe Ihrer Faiferl, Mas 
ieftäten die dritte. Hierauf bielt der Ältefte der Der 
putirten, Fürft Valentin Radıiwill, im rolnıfder 
Sprabe folgende Anrede an Se, Maieftät: 

„Sıre! Ereigniffe, die außer aller meniclichen Vor 
ausiibt lagen, hatten das Königreich Polen aus eis 
ner tiefen Rube und einem Zuftande friiber mıe ger 
fannter Wohlfahrt in Aufrufe und Anardie geftürit; 
eine Hend voll Aufwiegler, melde die Maffen sur 
Empörung bewegten, hatten die Datwifdenfunft der 
Vernünftigen und der ernebenften Unter:banen Er. 
Maseflät ur Wiederherftellung von Ordnung und 
Frieden vereitelt; die Stimme Emr. Majeftät wurde 
niet beachtet. Unter fo beflanenswerthen Iimftänden 
bedienten ib Ew. Majeftät des eintia möglichen Mits 
teld, um die Verirrten zw ihrer Prliht jun üfrufühs 
ven, Gıe brabten die Parteien durb die Gewalt der 
Waffen zum Stillſcoweigen und ſchlugen das Unge⸗ 
heuer dr Zwietracht in Feſſeln. Sie thaten mehr: 
Sie wollten, daß auf den Sieg die Mäßigung folae, 
und daf DVerjeiben umd Vergeſſen des Vergangenen 
die Bürgſchaft Ahrer däterlichen Mbfidten und eim 
neued Denkmal Ihrer uneribörfliden Kuld werden 
folten. Die dermalen in der Hauptſtadt Ihres Kei, 
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den Füßen des Thrones 
u wagen felbft zu 
barmen über das 


Rab empfangenem Befehle von ng ” 
e i 


Sache gefrönt; das Bolf des Königreichs Polen ıft 
dem bg 


entriffen worden, und Se. Majeftät hoffen, daß mut 
Hulfe des Allmächtigen Allerhöchhſtdero Bemübungen 
und Sorgfalt bald die legte Spur des linbeild, wel⸗ 
* jenes Land betroffen bat, vertilgen werden. Se. 
ajeftit reinen auf die eifrigfte itw rkung von 
Shrer Seite, fo wie von Seiten aller Höchſtihrer 
freuen und a Untertbanen im Königreiche 
zum. Unter dem Schuge der Ihnen verliebenen 
ege — Gelege, welche tür die Lage des Landes 
eben fo wie fir die Zeitumftäinde angemeffen find — 
werden Sie gemeinfbaftlih fi anftrengen, um das 
von Sr. Majeftiit bereihnere Ziel zu erreichen, indem 
Sie die öffentliche Ordnung durch Berbreitung heil⸗ 
amer Grundſähe, ihrer ſicherſten Bürgſchaft, beve 
gen, treuloſe Einflüſterungen zurückweiſen und die 
ſwwachen Gemüther vor dem traurigen Einfluſſe je 
ner Menfben bewahren, die gewohnt find, ihren pers 
fönliben Rudfibten das Gemeinwohl aufjuepfern, 
und die gegenwärtig durd die Verzweiflung felbft, fo 
wie durd das Gefühl ihrer eigenen Schande, dazu 
angetrichen werden, Se. Mai. der Kaiſer begem die 
vefte Ueberteugung, daß die Bemühungen derfelben 
vergeblib feyn werden; eine traurige Erfahrung hat 
Die Bevölferung des Königreichs Polen (dom oft ber 
lehrt, daß ihr Glück umd ihre Ruhe nur in einer un 
erihütterliben Treue gegen ihren Monardıen, in dem 
Seiner Werdheit ım verdanfenden Inftitutionen, ſo 
ie im einer aufrichtigen und unauflösliden Bereinis 
gung mit der ihr ftammverwandten rujfıfben Nation, 
einen fiberen Grund finden Fönnen. Die Zufunft 
wird ihr jene Guter wiedergeben, melde durd die 
üftungen eined immeren Kriege? vernichtet wur⸗ 

n, und Se. faif. Maj. würden auf diefe Weile eis 
nen Alierhöbftihrer theuerften Wünſche erfüllt ſehen.“ 

Hiernäbft begaben ſich Ihre kaiſ, Majefiäten dur 
die Eremitage in die inneren Gemäder, während die 
Deputirten, nab ber Entfernung ber allerhöchſten 
Verfonen, begleitet von dem Generalmajor Grafen 
Stroganoff, dur die weiße Gallerie und den großen 
Marmorfaal ſich in dem Eoncertfaal verfügten, wm 
dort Ihren Maseftäten no befonderd vorgeftellt zu 
werden. Der Zug aus dem Palafte zuriid fand im 
derielben Ordnung ftatt, wie er gefommen war. 

Als Mitglieder der Deputation nennt dab „Jours 
nal de ft. Petersbourg“ —*860 Verſonen: Fürſt 
B. Raduwill, der Suffragan⸗Biſchof S. Choromanski, 
der Abt Graf T. Lubiendki, A. Walewöfi, E. Nie 
mojewöfi, F. Soltpf, Graf 3. Sforupfa, A. Spinef, 
Graf 3. Komoroweli, 2. Dembindti, Graf I. Je⸗ 


au Dienſten Gra 
® 


— 


sierBri, |. Somonäfi, Me. Goffmann, der Gener 

ußer ft. ale ng Baron g 

pnäfl, xX. ty 8. Scholz; u. A. Brieiindfi 
eutfbland 


Münden, 24. May. Die buverifdhe Gtaatsjeis 
fung ent Sir ot ended: „Polizeiwidrige er 
ben in der Nacht vom 21. auf den 22, d. M. iu 


Nürnberg flarrgefunden. Der aus Belgien nad jes 
nerStadf eingemwanderte JournaliftCoremand, unfähig, 
aegen die geſetzliche Autorität aufjuregen, durd den 
Verfall feines Gefbärts aufs Aeußerfte gebradr und 
sulegt nod als Gegenitand wißiger aricaturen öffent, 
lid verbößnt, harte eine Zahl von Bafleniungen und 
aus lãudiſchen Handwertkspurſchen zu einer Kakenmus 
fit gegen feine Feinde bewogen. — Die Einladung 
lautet wie folat: „„Wondtag den 21. im Ochſenmond, 
Punctum halb I0 Uhr abends wird dem edlen Ge 
meindebevonmädtigten, Colporteur und Kupferſte⸗ 
her Ohsmannius eine großeDriginalfagenmufif dars 

acht. Man. verjammelt fib vor dem Dchlenitall 
ın der Mokaſer Adlerſtraße. Jeder, der daran Theil 
nehmen will, iſt bieriu eingeladen , doch muß er feis 
ne Infteumente (Drannen, Preisen, Ratſchen, Stürs 
sen) felbft mitbringen, Die Verdienſſe ded Odsmans 
nius und jeıner Freunde um und find befannt, Ib⸗ 
nen haben wir ju verdanfen: das Peine Brod, Die 
beimlihen Rechnungen und die beimlichen Sigungen, 
(im Dunfeln ift gut munkeln) und die Ochſenmale⸗ 
rei, Die Ochsmannianer follen leben und die Odys 
fen brüfen! Dreißig Geiganjer.““ — Der Haufe 10 
vor dad Haus bes allgemein geachteten Surferfiecberd 
Fleifhdmann, verfaßte dort mandfühe Cıceile, 
und fogar, fi den Weeg zum Rathbaufe jn bahnen. 
— Die fridtifhe Wolizei, von der Armieligfeit dieſeb 
Unternehmens uberzeugt, berſchmähte lange Zeit hin⸗ 
dur Alles, was einer Enſchreitung gleich geſeben bäts 
te. — Als aber das Staunen der Bürger in Entrüs 
ftung überging, als einige berbeigceilte Linien ſolda⸗ 
ten und Landwehrmänner die Erlaubniß erbieften, 
das Bujonnett zw fällen, jerftob dad Unternemen ın 
einem Momente. — Dr, Eoremans wurde auf Befehl 
der Gemeindebehbörde verhaftet. Mebrere der Thä⸗ 
ter teilen gleiches Loos. Einer derfelben, tollkühn 
genug, eine Schildwache anzugreifen, ward tödlich 
verwundet. Die ftrenafte Unterfubung ift eingeleis 
tet: die Schuldi werden die ganıe Strenge bed 
Geſetzes fühlen, fie werden ſich überzeugen, daß man 
in Bapern nit unaeftraft die Ruhe der Staatsbür⸗ 
ger flören darf. Der aanıe Vorfall bat übrıgend 
nur dasm gedient, den treffliben Geift der braven 
Nürnberger , die mufterbafte Haltung der bayeriſchen 
Soldaten und die Bereitwilligfeit de von jeber in 
jeder Beriebuna ausgeieihneten Bürgermilitärd im 
feinem wahren Lichte zu teigen und eine gewiſſe Pars 
tei zu belehren, daß in Bavern für fie fein Heil für 
ihre finfteren Umtriebe ju erwarten ift.* 

(Ein öffentlibes Blatt erzählt die Veranlaſſung 
der Unordnungen in Nürnberg auf folgende Weile: 
„Die erfte Veranlaſſung dazu war — ein Ochſenkopf! 
— Bielleiht iM Mandem nit befannt, daf Dr. Cor 
remand ein Blärtben unter dem Titel „Zuſchauer 
an der Peanig“ hier erſcheinen läßt. Wie überall fo 
auch bei diefem Blättchen: feinen vielen enthufiaftis 
(den Freunden ftebt eine aroße Zabl erbitterter Wis 
berfacher 4 Man erinnert fib wohl, daß 
unfer biefiges Schlahthaus ein fleinerner Ochſe fums 
boliſch ziert, der in ruhiger Majeftit niederblickt 
nad den gu feinen Füßen dabintiebenden Wellen der 
Veanig. Die Zeit ſcheint den barten Stein mürbe 

acht 1m haben , und darum fiel neulich ein Theil 
ed Kopfes herunter, fo daß num der fteinerne Ob» 
fe nur noch Ein —— * beſitzt. Unſer genia⸗ 
bes Kupferſtecher Fleiſchmann kommt auf den Bebans 
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Seh, das fleinerne Einhorn durch feinen Grahſtichel 
zu verewigen, und aiebt dem Bilde die Unt ift: 
Zufbauer am der Pegniz.“ Da war nun Dr, 
Soremans Feuer unterm Dabe. Im aedrudten Zu 
(bauer wiederholte Surcasmen und Ungriffe auf 
Fleiſhmann; ald Erwiederung derfelben neue Bils 
der auf Coremans. Der Wettfampf der Feder und 
ded Grabftidels erregte fteigende Theilnabme in der 
Stadt, und endlich alaubte eine bedeutende Zahl von Les 
fern des gedruckten Zuſchauerb eine Recenſſon ber Bilder 
(durd Katzenmuſik und Fenfters@inwerfen) aeben 
zu mülen.) — Am 20. Arrıl abends war zu Nurns 
ber „die Stumme von Porcici® aufgeführt worden, 


Freiburg, B. May. Auch die Bürger unſerer 
Stadt entwarfen und unterieichneten am 2i d. abends 
eine Adreſſe an den Großherzog wesen der bedrob' 
ten Preffreibeit. Welder, Duttlinger und Rotteck 
bielten bei diefer Gelegenbeit feuerige Reden. In 
Speidelberg war aud eine Adreile wegen der bedrobs 
ten Preßfreiheit an den Großherſog beſchloſſen mwors 
den, fie wurde jedoch in dem Locale, wo fie zur ms 
terſchrift auflag, nachdem ſchon 250 Unterfhrifs 
ten darauf fanden — geſtohlen. — In einem biells 
gen Blatte Tieft man heute eine Warnung Rottek’s 
an die Neifeluftigen nah Hambach folgenden weſent⸗ 
lihen Inhalts: „Der Unterzeihnete war entſchloſſen, 
dem in fo ſchönem Geifte gedachten und vorbereiter 
ten Bolföfeite in Hambach anıuwohnen. Die Anftals 
ten der Reife waren getroffen; die Polizeibebörde 
batte den Paß audgefertiat; der Eurator der Hoch⸗ 
ſchule und Regierungddirector den erbetenen Urlaub 

ir 8 Tage freuudlichit bewillgt; der Wagen war 

eftellt: ald — wei Stunden vor der veitgefehten 
Abreiſe ihm die officielle Benabribtung zufam, 
DaB „dad Fönigl. baver. Staatsminifterium unterm 
19. d. M. der badiſchen Regierung eröffnet babe, 
daß nur bayer. Staardangebörigen der Zutritt 3m 
dem anaefindsgten Bolfsfefte auf der dambacher 
Schloß Ruine bei Neuftadt an der Haardt geftattet 
fen, und daß daher vom 22. bis 28. d. M, nur jene 
Reifende in den bayer. Rheinkreit eingelaffen werden, 
welche dafelbit unverfhieblide Geſchäfte an jenen 
Tagen haben, und ſich darüber dur Päſſe ausweiſen.““ 
Naturlich gab der Unterseihnete nunmehr feinen Reis 
ferlan auf, fo ſehr er ſich auf dad Feſt gefreut und 
einen fo fen Vorgenuß er bereits empfunden hats 
te von dem Zufummentreffen und ber vertrauten, 
aeiftigen und gemüthlichen Berührung mit edein Ba: 
terlandöfreunden, teutſchen Baterlandöfreunden von 
nah und fern. Uber fo ſehr das Uufzeben fo köſtli— 
den patriotiſchen Genuſſes ibn ſchmerit, fo fann er 
dod nicht 2 oder 3 Tagereiſen maden, um dann an 
der Sch ovelle Rheinbayerns in Germersheim oder jens 
ſeits Mannheim eine Zurüdfweifung au erfabren, und 
eben ſo wenig kann gr seinem Charakter gemiß ſich 
durd bleiben zu einem Feſte, deſſen Teilnehmer 
und Freunde, weil rechtlich und vaterlandliebend, 
aub Freunde der Wahrheit und Deffentlichfeit find, 
ihren Keınden die Hülle des Geheinniſſes und der 
feigen Verſtellung überlaſſend. Werl er jedoch nit 
weg, ob die ihm getheilte Nacricht auch amtlich 
zur Publicität gelangen werde, fo bält er ed für feis 
ne -Vilnot, alle Neifeluftigen nad Hambach, fo fern 
fie nicht baveriſche Staatsangehörige find, durd ger 
genwirtige Mittbeilung vor Unternehmung einer 
biernab nur frudtloien Mübe und Unfoften, und 
ftatt der nebofften Seelenfreude nur beleidigende Zus 
rück veilung verbeißenden Neife ju warnen. Er felbit 
rufe indeijen feinen edeln Freunden und vaterländis 
ſchen Sinnesgenoſſen auf Hambach and der Ferne 
die berilimiten Grüße zu. Er, wird, obſchon ibm 
nicht vergönnt ift, ibmen perſönlich den Bruderfuß 
zu bringen umd die teutſche Hand gm drücken, dem 


nob im Seiſte daB fhöne Feſt mie ihnen feier.« 1c- 
Spever, 24.Mav. ud in Münden macht mar 
Shwierigfeiten, Pälfe ıu dem Hambacher Hefte zu 
—— 3* —* dem geſtern in einem 
nniaen Wagen bier ange 
— — gefommeuen Maler Hahn 
Da der P. Hr. Regierungspräfldent v. i 
Reit zu Zeit anonpihe Briefe erhält, nee 
tifhen Gelnnungen eintelner Verfenen als verbre⸗ 
berifb und Faatzgeführlich denuncirt werden, fo bat 
er mittels Öffentlicher Befanntmabuna im Rreis-Ins 
telineniblatte erflärt, daß er Pünftighin alle anonds 
men Denuneiationn Denienigen, aeaen welde fe 
gerichtet find, in der Uribrift mittheifen, 
überlaffen werde, die Urheber ausjuforfben und ge⸗ 
en fe aerichtlih aufiutreten, da den conftifuirten 
ebörden ‚eb üherlaffen werden mülle, für die Erbals 
tuna der öffentlichen Sicerheit zu forgen, und fid 
bie hierin errorderlihen Bepelfe auf gefeblichem Wer 


ge Ir —— * 
vanffurt, 22. May. Die von hier aubgegan⸗ 
nene, von Dr. Keinganum verfaßte ——— 
teutiber Bürger für Preßfreiheit« har der boben 
teutiben Bundesverfammlung dabier Anlaß aegeben, 
bei unierem Senate eine Beihwerde ein zureichen. 
Dieſe Beſchwerde beſteht, wie man allgemein verfis 
dert, in einer Note dab gegenwärtigen Präffdiums 
der teutſchen Bundesverfammlung, des Fönigl.- preus 
Bifben Minifterd dv, Nagler, und fo ın einer 
ſo nachdrücklichen, drohenden Sprade abgefaßt ſeyn, 
daß unſer boher Senat hierauf fi veranlaßt fand, 
am verfloſſenen Samstag den 19, d. in einer außen 
ordentlichen Rathd Voer fammlung darüber zu beras 
tben. An dieſer Verfammlung wurde, ans Anla 
ber Bundestagsbeſchwerde, der Beſchluß arfaßt, da 
fämmtlibe biefige Unterjeidiner der Proteftarion ei 
ner polizeilihen Borladung su felgen hätten, um, 
in Gegenwart des jüngeren Hrn. Bürgermeifterd, 
dam eingeladen ju werden, einen von der hoben Ber 
börde ausgeftellten ſchriftlichen Revers zu unterjeid» 
nen, wodurd man erflärt, bei Unterieichnung der 
Proteftation einſig und allein nur die Bitte um &t 
mährung der Preßfreibeit im Auge nebabt ıu baben. 
Dieſe Vorladungen haben einzeln ſchon geſtern flat 
erunden, und das Refultat derfelben neht bis seht 
abin daß der größte Theil der Unterieihner die 
fer Proteftation ed für durdaus unnötbig findet, 
durch Unterjeibnung jenes Keverfes die Unterfchrifs 
ten der Proteftation zu emtfräften, da die Proteftas 
tion felbft fih ja deutlitb und Mar darüber ausſyricht, 
was man wünſcht, und was man auf dem Weege 
des Geſetzes baldigſt, erfüllt gu feben hofft. In die⸗ 
fem Sinne baben fih bereits mehrere Lehrer der Mu⸗ 
ſterſchule dahier, fo wie die Buchhändler Bröns 
* Sauerländer u, ſf. ertlärt. Ihrem Beifbiele 
folgt, wie natürlich der größte Theil der Unter ſeich⸗ 
a „mit mur einigen wenigen Ausnahmen, nad. 
— 2 macht nicht allein bier, fondern aud im 
= Ad —3* ii als gerade jeht 
| ü abi gen u Pärti 
zeichner in größerem Monde — FR 
a2] Poliseilide Befanntmadun 
De 9 Jund laufenden Yabres jüßifeher Fei⸗ 
* fr o wird der auf diefen Tag fallende Vieh— 
Dienstag den I2ten Junv Iaufend 
verlegt, welches hiemit bekannt ud rg 
Aſchaffenburg den 2ten Man 1832. 
Der Stodrmagiftrat. 
©. Leo, Bürgermeißer, 
MWaaner, Eradefchreiber, 


Derlegt bei M. J. Warlande’s Wittib und Son, 
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Großbritanien und Irland. 
London, 22. May. Die Discuffion über die 
Reformbill Hat geſtern im Oberhaufe wieder ihren 
Anfang genommen. Da die.Annahme des Amens 
Dements des Lords Londhueſt die anfüngliche Beras 
shungsordnung umgekehrt hat, jo wurde die Discuf- 
- fion hie der Ertheilung der Wahlfreiheiten an Die 
großen Städte eröffnet. Der Ton der Debatten war 
wenig belebt. ine bedeutende Anzahl der Geg⸗ 
ner der Bill wohnten der Sitzung gar nicht bei. 
Die acht erſten Clauſeln der Bill wurden angenommen. 
— Bor einigen Tagen hat Hr. Duncombe im Un⸗ 
terhauſe fih über den Sieg der Sache des Volkes 
auf eine populäre Weife ausgedrüct, welche charat⸗ 
teriftifch für Die Parlamentsberedtſamkeitiſt. „Swift 
(fagte er) erzählt und, Die Alten hätten eine eigene 
lich gefunden" en qu wredeln; fie hätten näm- 
er beffere Trauben trage; fü geht es und gegenwär: 
tig mit den Zories und der Reformbill.“ Das wie- 
bernde Gelächter des Haufes bewied dem Redner, 
auf welch empfänglihen Boden fen Wig ge: 
fallen war. 
Frankreich. 
Paris, 25. May. Geſtern hatten wir 11, und 
heute haben wir 9 EhHolerafterbfälle. 


— Der „Moniteur“ zeigt heute an, daß die Zus 


fammentunft unferes Königs mit dem Königeder Bel⸗ 

"gier zu Compiegne am 29. d. ſtattfinde. Sie werden 
biszum 1. July beifammenbleiben. „Dieje Zufams 
mentunft” — fagt der officielle „Moniteur“ weiter 
— „war feit langer Zeit von Ihren Majeftäten ges 
wünfdht. Man kann vorausichen, daß fie Tem Fries 
den Europa’ neue Garantien geben und die Bande 
befonderer Zuneigung und gegenfeitiger Achtung, 
welche feitlanger Zeit Die beiden Souveräne vereinig- 
ten, noch vefter fnüpfen wird.” — DerMarichall Ges 
zard ift heuteandieNordgrängeabgereift, um den Kür 
nig der Belgier zu empfangen und nach Compiegne 
ju begleiten. 

Die neue Ordnung der Dinge im Königreiche 
Belgien if ein wahres Meiſterſtück des Gleichgewichtss 
Spfemd; Zeutichland, England und Frankreich füns 
nen gleihmäßigdamit zufrieden fen, denn in Teutſch⸗ 
land ift König LeopoW geboren, Großbritanien war 
fein Mooptiv-Vaterland, aus Franfreich fommt die 
belgifche Königin. Dennoch if. man nicht überall 


\ 


u pe willen... 


mit diefer Einrichtung zufrieden. Der teutfche 
Bundestag würde gewiß noch lieber fehen, wenn 
der legitime König Wilhelm in Beſitz von Belgien 
geblieben wäre, und ihrerfeits hätten Lie Franzofen 
das Land fich felbft eher gegönnt, ald dent Primen 
von Koburg. Wie num wirklich in Zeutichland Hiers 
über gedacht wird, mögen Andere melden ; wir fpres 
chen nur über das Urtheil Frankreichs und befon- 
ders von Paris. Es jey Schade, fagt man bier 
faft allgemein, daß die franzöfiiche Negierung den 
Wunſch der Belgier, fih an Frankreich anzuflie: 
fen, nicht genehmigt habe; und. wenn zu wichtige 
politifche Rücjichten davon abhielten, wenn fogar 
Nemours nicht in Vrüffel regieren durfte, fo fey es 
wenigftend unglücklich, daß man einen Fürſten ge 
wählt, der einſt ald Generalmajor in ruffifchen 
Dienſten getanden und deffen ganze Familie zu den 
Gärten Anbängern der heil. Allianı aehörte. Ans 
genommen aber, auch hiezu fey man Durch die jekis 
ge Lage der Berhältniffe genöthigt worden, fo fſchei— 
ne es doch wohl unpolitiſch, dem beigifchen Könige 
Die franzöſiſche Prinzeffin zu vermählen, durch wel 


he Annäherung man auch für beffere Zeiten die Ver— 


einigung des Gränzlandes mit Frankreich erfchwere. 
Dan wundert fich überdieß, daß Yudıwig Ppilipp feis 
ne 20jährige Tochter Louiſe an einen 42jährigen 
Mann verheirathet, der ſchon vor 16 Jahren fein 
erſtes Ehebündniß fchloß, uud überdieß beifehr kränf: 
lihem Zuftand faum auf ein hohes Alter rechnen 
fann. Diefe Gloffen werden aber natürlich nicht be: 
růckſichtigt. Wenn es wahr iſt, daß die Königinnen 
jederzeit gern ein Wort in Regierungsfachen mitfpres 
chen, fo kann die Verbindung Feopolds mit Loui— 
fen nur gute Folgen herbeiführen, Denn diefe Prin- 
zeſſin ift überaus freifinnig; ja man behauptet, fie 
babe Leopold dem König von Neapel vorgezogen, 
weil des Erfteren and einer Gonftitution und der 
Preßfreiheit genießt, Bor der Juliusrevolution fehr 
liberal erzogen, hat ih ihr jugendliches Gemüth 
nicht überzeugen können, wenn man einmal zur 
Macht gelangt fege, fo müſſe man die ehemalige 
Grundfäge vergeffen. Nur aus Ehrfurcht für ihre 
Mutter fprach fie in der legten Zeit etwas felten und 
Immer fcherzweife ihre Meinung aus; von nun an 
aber kann fie ald Königin lauter mitfprechen, und 
wenn die junge Frau über ihren älteren Mann dier 
ſelbe Herrſchaft ausüben wird, die faſt jede franzöfi- 
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ſche Dame über ihren Mann zu gewinnen verfteht, 
fo fünnen ſich die Belgier dazu Glück wünfchen. 
Freilich ſagt man, des Marichall Gerard oder irs 
gend ein Anderer Der Juſte-Milieu-Partei folle in 
iprer Nähe bleiben, um jie zuweilen an die Wünfche 
Ludwig Philipps zu erinnern. 

_ Zeutfdoland. 

Deffentlide Blärtertbeilen eine „an die landesherrlis 
ben Herren Yandtagscommtjarıen“ überſchriebene 
Eingabe der diſſentirenden naſſauiſchen LandtayssDes 
rutirten, welde dıe befannte @inaabe vom 18. Aprıl 
unterieihner hatten und in deren Gemäßheit aus der 
landſtändiſchen Berfammlung bei deren Wiedereröff⸗ 
nung nic den Diterfeierragen wenblieben, mit. Dies 
felbe entbält eine förmliche Proreftarion gegen Lie 
Beſchlüſſe, die von den fünf Depurirten gefaßt worden 
find, welde allein die jreite Kammer des Heriogs 
thumsd ım Berfolge der Sitzungen bildeten. Diejes 
amı 22. d. ein,ereihre Actenſtuck fbließe mit folgen 
den Worten: „Soldem nad müſſen die Unterie:ds 
neren feierlid geien alle DBerbandlungen der fünf 
Deputirten um jo mehr im Angeſichte Gottes und 
des Volfs proreitiren, als dieſe durd ihr bisheriges 
widergeſetzlihes Benebmen das Volts Vertrauen ganı 
verwirft baben. Eben fo müſſen fie fi gegen jede 
‚Steuer Berwilligung verwahren, die aus der Abs 
ſtimmung der illegal zjuſammengeſetzten erſten Kam— 
mer abgeleitet werden wollte. Sie müſſen Jugleich jes 
de künftige Steuerforderung fo lange als widergeſetz 
lich extlären, bis ſie durch eıne auf die gefegliche 3 .di 
jurückgeführte erite — und durch eine voliitimdng 
verfammelte zweite Kammer nad) vorgänginer ge— 
nauer Prüfung des Beourfniffes verfaſſungbmägig 
verwilligt feyn wird. Sie bitren dringend, diefer 
ibnen wahrhaft abgedrungenen legten Errlärun: in 
dieier Sache um jo mebe Die ernit.ste Wurdauı ng ju 
ibenfen, als Davon vYurdndrikeid ud ADUl uw 
Wehe fo vieler ihrer Mitbürger, deren endlıde Be: 
rubiqung und Zufriedenbeit, aud die neue Drdnung 
ihres künftigen Rechtsſtandes abbin.en wird.“ 

Nab der Augsburger Abend eitung fang man in 
Mannheim, ald die Deputatıon mıt der Atreſſe wegen 
der bedrohten Preßfreihert unverrichteter Dinge von 
Karlörube jurüdgerommen war, eme Parodie deb 

olenliedes; 

Polen iſt ſchon längſt verloren, 

Baden geht's jetzt wie den Mohren. 
Die Unzufriedendeit Vieler ging fo weit, daß fie ſo⸗ 
gar des Feſt vom 6. Map verwünidbren, und 
jwifden einer gewiſſen hohen Perfon und dem Könis 

e von Enıland unftmeiwelbafte Vergleichungen ans 
fefiten, wm merfirirci,en Bewreife, wie wandelbar 
die Gunſt des Volkes und der Parteien ift. 

Münden, 25. Way. So eben a pe Be 
richte aus Nürnberg fügen den bereits geftern mit 

etheilten Nachrichten folgende bei: Dr, Coremans 
hatte bereitd fruher Verſuche gemacht, die in Belgien 
und in Fraukreich fert der Yulinsrevolution einge: 
riffene Sitte der Kugenmufifen (Charivari) güch 
nıb Bayern iu verpdanten, und die Ruhe der Bürs 
ger durb nächtlicen Lärm murbiwilliger Menſchen iu 
flören. Insbefondere hatte er nad beendetem Lands 
tage folbe Scandale den surüdfehrenden Abgeord⸗ 
neten v. Harsdorf und Partner migedacht. Beine 
Bemühungen und Aufrufe waren jedoch fruchtlos ae 
blieben. Die neue Einladung mar nicht als Vor⸗ 
ſchlag, Sondern als Nachricht eines gefaßten Bes 
ſchluſſes kundgegeben worden, wie dieß der geſtern 
n Unterfchrift 


batte einen blauen Mondtag, als den Teinf 
er &r ee am 


tag d fellen un 


gewäplt, wo die Poligeiftunde alle Betru 
den Wirtbspinfern auf die S;rıfe Be. ee 
ne Stunde dindurch beikumd der gamje -Muftrite im 
blogem Schreien und Toben und ım de lappern 
eilig berbeigebolter Töpfe und Kujferellen, Die Reus 
gierigen verfammelten fi) unter Gelächter und bes 
bandelten die Scene als eıne erbãrmliche, mißlunges 
ne Comödie. Erſt als der Dur dus Zureden feiner 
Führer immer mehr erhigte Haufe zu Erceifen genen 
die Wohnung des Gemeindebevolmid finten Fleiſch⸗ 
mann f&ritt, und als ein Theıl der Polneiübertres 
ter fogar einen Angriff auf die Stube der Polizeis 
diener ſich erlaubte, erjdienen einielne Abrberluns 
gen der Garnifon und der biirgerliden Landwehr. 
in auf die Abmahnung nıdt hörender Shreinerges 
felle ward auf der Treppe des Fleiſcmanniſchen Haus 
ſes durch die dort aufueftellte Schildwache tödlich 
getroffen. — Zivei andere Indıpiduen, mworunter ein 
beaunfhweiger Lebrjunge, emffingen Wunden im 
Andringen auf der Grube der Polsieidiener, — Eın 
Individuum endlich, "das ſich an eınem Landwehrpo⸗ 
a ee een — enrfing von der Hand dei 
em n Durgerfoldaten ein i 
vn rt eg er > Brjonnergid ” 
ugsburg, 25. Man. Der veran i g 
dacteur des conftımtionellen Zageblatteht bie Besae 
Dr. Peſurich Kurz, ft seitern vormirragd, in Folae 
des fruber erwähnten Unrerfubunusrroceles, von 
dem königl. Kreis: und Stadtaericht Aussburg ver 
haftet, und ın eie biefige Fropmvefte abaeführt worden. 
Main, 23. My. Die vier Rıhter, welde das 
neulich erwäpnre Urtheit gesen Die ae ezwidrige Er⸗ 
nennung des Alltienbofss Präridenten (vier Stims 
men gegen eine) erliefen, baben gefteın abend eıne 
alin,ende Nachemuſik erhalten, worei viele bundert 
Meniben iuieien waren, und der Unabbän.iofeit 
unjerer Magiſtratur fin Kpehsmurdiie Beiere and 
Kaſſel vom 25. I. M. entbalten die Nacricht, daß 
dem Borftunde des Minifterums des Inneren und 
Landtagbcommiſſäre, Miniſterialrathe Eggena, dieſe 
Stellen, ohne deßbalbiges Anſucben von feiner Geis 
te, abgenommen worden, — daß des Niniſtermm 
des Inneren einſtweilen dem proviſoriſchen Vorſtan— 
de des Juſtizminiſteriums, Gebeimenrathe Harlem 
pflug, übertragen worden, und um Landtsgecoms 
miſſar der Negierungsrard — früber Kreisrard Koh 
zu Kaſſel beſtinmt icon (ol. % 
Sranffurt, 33. Mav. Der preußiſche Bundes 
tagdgefandte foll fein bei unferem Senate uefteffte 
Anfinnen, die Unterieichner der Erflärung für Preß⸗ 
freiheit in Teut bland zur ſchriftlichen Revocatıon 
iu vermögen, mit einigen Stichworten verbunden 
baben, als: möglicher Verluſt der Selbſtnändigkeit, 
öſterreichiſche Beſatzung u. dergl. Zu die eu ‚uud 
dergleichen“ gehörte dann auch noch die Aeußerung: 
Ich muß mich ſehr wundern, daß man in Fraut, 
Furt fo wenig preußifh nennt iſt.“ Uber leider 
wollten die Maßregeln, welde bierauf vom’ Senate 
etroffen wurden, nit vollig fleden. Zwar Tiefen 
hd zwei Profeiforen des Gymnaſſums (mit {ran umd 
Kındern) ſchrecken und revocırten. Saͤmmtliche Leb⸗ 
rer der Mufterfhule bingegen, an der Spitze Direcı 
tor Bagge, haben eine ſchriftliche Srtlörung abaeyeı 
Gen, daß fie ſich mie zw dieſem Schritte bequemen 
werden. Dad Polizeiamt, unter dem Borfige deb jüns 
gr Bürgermeifterd, hält nım käglich Berbör, oo 
ei die Ausſagen jedes Einzelnen da Protocol ge⸗ 
nommen werden ; ein ſolches Verhör dauert oft gwei 
Stunden; 270 Bürger find zu verhören, macht 40 
Tage, den Wolizeitag zu 12 Stunden gerechnet. Fei⸗ 
ner bat revocirt, und ** bat man die Re⸗ 
vocation ſchon nicht mehr elegt. Auf die Frage: 
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i ieben?* antwortete bee Frankfurt, 3. May. Das eingeleitete Va 

IL en »Ich babe unters Hör der Subferibenten dr dahier erfdieneren erfiäi 
&rieben, weil id im Allgemeinen die Preffreibeit Fung gegen alle die Preßfreibeit befdränfenden Ber» 
ür nöthig erachte und insbefondere in ibr eın Schuß fügungen hat nit, wie erwartet iu werden ſchlen, 
iftel Hleinerer Staaten gegen die Anmaßungen vor der wadfenden Tpeilnabme an biefer teutſchen 
größerer finde.“ Auf die Bemerfung: „Die Stadt Wngelegenheit abgeihredt, fondern mit weniger Aus⸗ 
— aber durch ſolche ſtarke Oppoſition möglicher⸗ nahme von Männern, die im änaftlicher Abhingig: 
weife ihre Selbitftändıgfeit,“* wurde erwiedert : ‚Sie feit leben und nicht ihrem Gefüi le von Wadrheit 
fann ihre Selbſtſtändigkeit nur mit der Aufl fung und Rect folgen dürfen, meu aufyereijt und dad Gr 
des Bundestags verlieren, und dann wird fi jo beiden der Sache nur berördert, wie viel Zweifel auch 
iel ändern, daß man über diefen DVerluft ib wird in das Paffende eines folden Schrittes gelegt irerden 
reöften fönnen.“ Der Gaftgeber jum Könige von mug, der die Begriffe Yon eınem geregelten Gange 
Portugal, wo fib der fogenannte Gelebrtenverein in Staardı und Neiierungs Angelegenheiten no 
befindet , murde vorgefordert, weil fi im feinem weit mehr als die Besriffe von Untermürfigfeit vers 
teren  2ocale mehrmals der Volksverein verfams wirrt. — Beifallöbezeugungen und Unterfriften fols 
melte Srage. Sie haben einen Verein in Ihrem gem von allen Seiten. — Was ift zu verlieren und 
Haufe? Antwort, Den Gelehrtenverem. vage. was ift zu ewinnen ? ruft ji der feibft bei jedem 
ieſen meinen wir nit; einen anderen ? Antwort. poltifhen Haude für feıne freie Verfaflung änaftı 
Die Bolfsverfammlung. Frage. Ob Comparent die Jide Frankfurter zu, und die Antwort ift dann: Ders 
Mitylreder kenne, ob dorten Reden gebalten würden, loren ıft Alles dur den Verluſt der Freiheit ım-DBers 
Ber voriugbweife frrede? Antwort. Erwiffees nit; —* der Staaten, durch Verachtung der Staatöver, 
er fen mit der Wirtpibaft beibäftiat und befümmere traͤge, durch demoraliſtrende Staatd+ Einrihtungen, 
ſich nicht um das, was voraebe. So viel fey indels durch des Caoısmus blindes Zugreifen auch nam dem 
fen gewiß, daß nur achtbare und tüchtige Leute frb verädtlibften Gewinn, Zu gewinnen ift viel, und 


ureiin E we mich fo viel was mit dem Zufammenfturje der teuricden Reichs⸗ 
ee ee it A bab’ verfarfung am inneren Staatenleben, an rerfönluber 


ine Nerven, wann Die Furcht vor phptiider Kraft und Uebermacht darf 
2 rg en felbft Hın bes in Ängftlihen Rudfidten auf politiides Sepn nid 
mıbe dehte. Sie finne redır ſcheene deit do, un wern abbalten von dem »Thue recht und ſcheue Niemand*, 
fi iberseuge, dag nir Unrechts do getrimre werd.“ a. ein fdwader, fällt der unmächtiafte, der 
Der Mann revocırte nicht und ging mach Haufe, ir ei Gent ‚banz fällt —— enfoftem, . 

i \ iebe einem Colı fiuirjen, wi ie neue Geſchi at, ; 
en Si GE grö ten Reihe yufammen; ein Meer von Bılcnnets 
{ er } 


Fe ON Neo AL, Ryan not 


e den Borjer, Der Coltege. A 10ß! Do friegt Maaße feiner Befähigun wirffam ıu feyn bei den 
Dr gach emol widder wohlfele Spargele und wohls gefeglidben Shritten" zu 5* einer ver⸗ 
fele Salme ıu eſſen; dann die Woor kräft der Ge nünftigen Freiheit, nad welcher jebt ſo manche teut⸗ 
ſandte ferchterlich uff. — Ein Shneidermeifter ants ſche Provinzen ftreben, weil fie fie fh mer 
wortete auf Die Frage, warum er unterſchrieben: Geſtern ward auf dem Sandbof 
„Weil wohr is, um weil's 16 verfprode worn; es Hambacher Feft efeiert; EB wu 
is noch Mehr wohr, ich mag’s nor net ſage.« — Ein den, moraliſche orlefungen un rolitifche 
junger Mann aing aus dem Verbörtimmer direct ins Urtheile audgefproden, und weil dabei feine Watbe 
anftoßende Pıfzimmer und ließ Ad einen Paß nach und fen Po Neibgamter ſichtbar war, fp bewachte fi 
Hambad ausftellen. — Mın weiß, daß Dr, Reinga- die Volfsmaffe felbft, Nichts flörte die Ordnung ; 
num, einer unferer aubsejeichnerften Anwälte, Ber nur gab ed der Bibats, mit den Poculen bealeitet, 
faffer der Crflärung ıft, und daft er zuerft unter bier und da fo viel, daß fie Manchem den Heunweeg 
dieſelbe ſeinen Namen fegte, Wabrſcheindh kommt erſchwerten. 
nun an dieſen die Keibe, Der wird dann mit der —. 
wiener Congreßaete und anderen Schriften der neuer j (Cingelande). 
ven Politif, die aber leider ım etwas fegeriiden Ger Die von dem Eſementar⸗Lehrer F, B. Drifhler uu 
sub gefommen And, unterm rediten Arm erideinen Breitendiel nun bereits feit 3 Jahren nad einer, ſo 
und wabrſchernlich mehr als zwei Stunden zu feinem viel man weiß, bisjegt nad) wenig befannt gemors 
Verböre brauden, Es fragt ſich überhaupt, wie die denen Methode (man vergleiche das Beiblart um 

de weiter gebt, Die Keyierungsbebörden nehmen - Mofshoten vom 2. Sept. 1831 in Mro 39) mnter, 
fie eenft und ſchwer, die Burger dagegen niet, Frank⸗ Ficdhreten Taubſtummen baken nun auch am i2 

rt bat fo viel felofträndine eigenthümliche Duels iu Miltenberg bei dem Hrn. Stadtpfürrer Meifens 
len, und gordiſche Knoten maden beur zu Tage ſeich⸗ sapl und Hrn. Stadtcaplan Barazn mit gehöriger 
tr dat Schwert ſtumpf, als daß fie fi ſo nothwen⸗ Befäbigung ibre erfte Beicht abgelegt, und werden 


die no übrigen vorhandenen Eremplare der Pros nähern dürfen. Durd die, Diefen Zaubftummen 
teftation naddem bereits einige taufend derfelben felöft noch in ihrem vorgerüdten Alter — denn das 
eigeuliren) mit Beitblag belegt. Mande waren bier eine Mädchen ift fdom über %) Jabre alt — no 
mit der Form der Mroteftation nit einverftanden beigebrachte, arficufirte Ton: Sprade, woburch fie 
Und unterfbvieben- diefelbe defhalb nicht. Nun il‘ ihre eigenen Bedanfen Anderen mittbeilen, und 
dieß unwichtiger gyipoeden ; die Sache fteht noch eins durch ihre no erlernte Seſichts · Sprache moburd 
lig da, umd die Tibenten i 


m, auf der Prrnommen zu werden. alfo biefelben "nicht nur i amifie und Gemeins 
na — Stutig. 31.) de, ſondern ſbn auch SE rn noch näher ges 
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bracht, und gleibfam erft zurũckgegeben. — Gewiß 
er apiehat 4 diefe Unglüclichen, die jeden 
Menfbenfreund erfreuen mu, und nichts zu wün⸗ 
fdyen übrig läßt, als daß diefelbe allen Unglüdlichen 
der Urt zu Theile werden mögte. 


Fremde. Im Adler: Hrn. Eapitänd Stembos 
windfi w. Zelunsfi, aus Polen; Hr. Adami, Gutds 
beiger,, von Kobleni; Hr. Müller, Kaufm., von 
Erefeld. Im Frankfurter Hof: Hr. Renierungsrath 
Wurm, von Runden. Im Zreibof: Hr. Regends 
Burger, Bınquier, von Yuasburg; Hr, Uhl, von 
geanfiart ; r. Lemburg, von Münden; Hr. Heuſch⸗ 

el, Hofmufiflebrer, von Bieberib; Hrn. Kauf. 
Dörflinger von Franffurt, Prediger von Baireurb, 
Bartenftein von Freiburg u. Thieme von Mühlbeim. 
[498 @ 9] Belanntmadung. 

Die früher auf- den 10ten voriaen Monats vene' 
fegte Berfeigerung von Hertenkleidern, Hemden 
9. f. m. gebt nunmehr am j 

Donnerstag den Teen Juny nachmittags 2 Uhr 
im Gerichtsloeale vor ſich. Dieb Liebbabern zur 
Nachricht. 

*— den 2Iten May 1332. 

. Königliches Kreis s und Stadtgericht. 

IE, Reuter, Director, 

Wagner, 

[460 € 3) Auf freimilligen Antrag des Andreas 
Krik juna Witwer von Haibach werden am 

Mondtag dem Aten Juny d. } mittaas 2 Uber 
ein Haus und wiehrere Grundfücde auf dem Gemein 
debaufe zu Haibach werkeigert. 

Aſchaffeuburg am Aten April 1832. 

Königliches Landgericht. 
Hofheim. 
j Erbarb. 
17195 735) Dem Alam. Firmarı map Bihsuhana 
wird ım Wecae Dr ikreatäng "dm 

Mondtag den 25ten Jury 1832 mittags 2 Ubr 

ein Haus auf dem Gemeindehauſe zu Eichendberg vers 


Reinert. i 
den 13ten April 1832. 
Afhagenbure IA iglicbes Landgeritht. 
Hofheim. Erbarbd. 


ondtag den Aten Junv 1832 vormittags 
PR, ns im Seichäftsioeale des unterzeichneten 
Kentamts der NeurottfprungsZehent von biefiger Ge⸗ 
marfung Öffentlich verfeinert. 
Aſchaffenburg den Ihren May 1832. 
Koͤnigliches — Aſchaffeuburg 
Kees. 


1496] efauntmadung. — 

Fitag dem Uten Junp vormittags 19 Uhr wird in 
der biefi.en Infanterie-Eaferne Lit. D Zimmer Nro.5 
der Peıdedänger der in den koͤnialichen Schloßſtallun— 
gen ſtehenden Pierde an den Meiſtbietenden öffentlich 

ert. z i 

musar Bedlueniffe merden zu aleicher Zeit von ber 
Berkeiaerunas  Commiffton befannt gegeben. 

Afchaffenburg am I6tn May 182 

Das 2te Diviſtons Commando 
des Föniglicben 6ten Chevauxlegers Regiments 
(Hetzog von Zeuchrenberg). 
Epraul, Major. 


HBa3] Bergwerfd:Berpahtung su Klim 
e 


nbera. 
Das ſtädtiſche Thonerden » Bergwerk dahier fol in 
einen Sräbrrıgen Beſtand verlieben werden. 
Termin zur Berfteigerung ift auf 
Mondtag den 2ten Aulpl, 36. 
morgens 10 Uhr 


veſtgeſetzt. 

Sowobl inländifhe ald ausländifdhe Steigliebhaber 
find eingeladen, ib am befagten Tage auf dapiefls 
gem Katbbaufe einzufinden. 

Die Pachtbedingniſſe liegen bei dem Magiftrate zu 
Iedermanns Einſſcht offen, wo au gegen portofreie 
Ünfragen weitere Ausfunft gg wird. 

nbefannte Steigerer müſſen über ihr 
Iunasfäbiafeit legal ausweiten, ei 
Klingenberg am Iten Man 1832. 
Der Stadtmagiſtrat. 
Erbader, Bürgermeifter. 
Schmitt, Stadtſchrbr. 

[484.5 21 Auf erhaltene Weifung der Fonialiben 
Adininiftration der kömal. Schlöifer 
des Untermainfreifes wird — — 

Mittwoch ben 30ten dieſes Monats 
im königl Shöndufte bie © ya il 
in rigl. e die Grads un e 
öffentlich an den Meiftbietenden verfteigert, won 
Liebhaber eingeladen werden. 

Schönbuſch den 22ten Map 1832. 

A. Reiffert, Hofgärtner. 
[499] Befanntmadı Po 
.b 


über dem von6fl, auf die Hälfte ä 3 .. 
 Außerß woblfeilen Preis“ gelegten, 


Bayerifhen Geſchichten 
Heinrih Zſchokke. 


Vier Bände im aroß Detavtormar, 140 Bogen, auf 
ordinär Drudpapier 

Der endesunterzeichnete Verleger bat ſich eutſchloſ⸗ 

fen, die obige mohlfeile Auflage won diefem trefflichen 
urettien‘; dam Faw ven mudinntietien Aus 

Königreihe Boyern die Anſchaffung deffelben erleich⸗ 
tert werden möge. Es if die obige moblfeile Ausga⸗ 
be & 3 fl. nicht für dem aelebrten Stand, fondern 
nur mit Weglaffung der Noten und Eitationen baupt- 
fAblib für dem Wittelſtand feiner Zeit verankaltet 
worden, damit ſich derielbe ebenfalld mit dieſer auss 
gezeichueten Geſchichte feines Vaterlaudes vertraut 
machen möge. i 

Der erſte Theil enthält des Landes Urge 
ſchichte und Diegeiten eutfhen Heerbauus 
und Saufrebts. Der zweite Tbeil enthält 
die Urſptünae bayerifher VWolksfreibeiten 
und die Bürgerfriene der Schyten. Der 
dritte Theil umiafı die Zeiten der Blaubens 
kriege. Der vierte Tbeilenrbält die Zeit ge— 
ſchichte der legten Kurfürften gu Bapern 
bis auf Kurfürk Marimilian Joſeph IL, er 
fen Königvon Bayern, 

. . R. Sauerländerin Aarau. 

An Aſchaffenburg zu haben bei 
Br i Tb. Pergay. 

(4% a 3] Untergeihnefer wohnt dermal bei Gers 
bermeifter Herren Joſeph Kig in der Pleinen Metz⸗ 


gergaſſe. 
Peter Hartmann, WehfelSenfal, 
[410 6 2] Die Untereihnere bat die Ehre, übe 
Geſchaͤft, welches fie nach dem Tode ibres Ehemannes 
unter der Zeitung eınes tüchtigen Arbeiters fortfübrt, 


allen biefigen und auswärtigen Gdunern ergebenk zu 
empfehlen. 


bura den 25ten April 1832. 
Aſchaffen —555 ad. Wilfels Wittid. 





In dem Biermirtd Wielandifhen Ham | 


"Grı 63] sierm 
fe ı8 der zweite Stock ſtuͤndlich zu vermiethen. 





Mit alleranärigftem Privilegium. 


A 129. 


Mittwoch, den 30" Pay 





1832. 





Großbritanien und Irlant. 

Condon, 23. May. Im der geftrigen Sitzung 
des Oberhaufes wurde die Discuffion über Die Reform 
bill fortgefegt, und die Minifter erhielten bei der Ab 
ſtimmung über Die vorgefommenen Paragraphen eis 
ne Majorität von 55 Stimmen. Diefes Nefultat 
beweift, daß diejenigen Lords, welche der Reform abs 
bold find, fich des Mitftimmens enthalten haben. 
Der Herzog von Wellington und feine Freunde wohn: 
ten garnichtbei. Uebrigens waltete in dieſer Eißung 
ein Ton höchfter Erbitterung. Lord Kenyon befonters 
drückte fich auf Höchft unziemliche Weife aus, indem 
er den vom Lord Grey dem Könige ertheilten Nath, 
Pärs zu ernennen, abfheulich nannte. Lord 
Grey, erflaunt, Diefen Ausdrudf aus dem Munde 
eines Lords ineiner Parlaments⸗Sitzung hervorgehen 
zu hören, erhob ich und rief mit ſtarker Stimme aus: 


Abſcheulich! Moplords, ich appellire an das Parlas 


ment; ift esden Gebräuchen Diefes Hauſes gemäfi, 
iftesanftändig, daß der edle Lord gegen mic folche 
Ausdrücke richtet? Ich kann fie nur mit Abjcheu und 
ftolzer Verachtung zurückweiſen.“ Als Ford Kenyon 
feine Phrafe wiederholte, fagte Graf Grey weiter: 
„Roc nie habeich Hier indiefem Parlamentehaufe un: 
parlamentarifchereund abfcheulichere Ausdrücke 
gehört. Mögedas Haus thun, was es feiner eigenen 
Würde fchuldig it, mir bleibt nichts übrig, als die 
verne mmenen Ausdrücke mitder tiefftin Verachtung, 
mit demgrößten Abſcheu, mit der höchften Indignas 
tion zurüczumeifen. Sch habe nic Etwas gethan, 
was meiner Pflicht gegen meinen Scuverän und mein 
Vaterland und jener Danfpflicht zumwitergelaufen wäs 
re, welche ich. dem Kinige fchuldig bin, von dem ich 
bei allen Gelegenheiten fo vieleWohlthaten, als irgend 
ein Minfter der Krone, empfangen babe. Sch wie: 
derhole ed: mit Abſcheu, mit ftolger Verachtung weis 
feich Die Anlage, daß mein Verfahren abjcheulich ges 
wesen, zurück.“ — Der Graf von Winchelfea beflagte 
fich hierauf über die Empfindlichkeit des Minifters, 
undwarf ihm vor, daß er aufrührerifche Adreſſen an 
Die Krone fanctionirt habe. Der Streit würde zwi⸗ 
fchen dieſem Redner und dem Minifter aufs Neue loss 
gebrochen ſeyn, wenn der Herzog von Cumberland ſich 
nicht in's Mittel gelegt und das Haus erſucht hätte, 
zur Ruhe zurückzukehren, Die dann auch eintrat. 
— Die Torys haben Sir R. Peel, dem fieden Vor⸗ 
wurf wachen, er habe ihre Sache im Unterhauſe 


nifterium treten, 


nicht gehörig unterflügt, aus ihrer Mitte aus: 
gefchloffen. 

— In Schottland hat ſich auf die Nachricht von 
dem anfängliden Siege Wellingtons der PVolfsgeift 
nicht minder entfbieden gnereiat, als in Ennland; 
faft jede Stadt batte ihre Verfommlung ; die merk 
würdigſte Edinburg. Auf Anfforderung von 72 ter 
angelebenften Einwohner ogen am 15. d. mit Tageban 
brub, an dem Palaft von Holvrood vorbei, woder Her; 
zog von Bordeauf unter den Fenſter ſtand und eın Theil 
des exköniglichen Gefolges von den Dächern zufah, 
70 bis 100,000 Menſchen mit einer Unsabl von 33 
nen Fahnen, voran Muſikbanden, welche abwechfeind 
Par a. * rer wha hae wi” Wallace bled 
rielten, nab Kings Park. Eine Menge Juſchriften 
und Sınnbilder der Eintracht ſomugten —* > 
Rednerbühne. Die Verſammlung votirte eine Reihe 
RKefolurionen, worin fie ınren Unwillen über dad 
Benehmen ded Hauſes der Lords, ihr Entfegen vor 
dem Wahlträmerfoftem und ihr Vertrauen zu dem 
Grafen Grey ausdrüdte und das Haus der Gemeinen 
aufforderte, Peine Steuern zu bewillisen. — Auch aanı 
Irland war in Bewegung. InDublin war eine Ders 
ſammlung von 30,000 Perfonen. Einer der Redner 
ermabnte das Volf, fi fo gu benehmen, daß ed im 
Stande fep, über Privureabalen und Unterrodein 
flug objufiegen. Hrn. O'Connell, weil er, eingedenf 
erlittener Kränfungen, veft zur Seite geftanden dem 
„greßen Staatsmann" Lord Erev, nurde eine Dank 
adrejje beiblofien und im Uebrigen die @efühle unge 
tbeilten Abſcheu's über die Gewaltanmaßung des 
„ſchlechten Irländers“ Welington Fund geihan 

. Niederlande, . 

Die befannte genen die Verfügungen des 58. und 
59. londoner Protocolld proteftirende Nore der Felhis 
ſchen Regierung ıft war dem belaifdhen Bevofmäds 
tiaten zu London, Hrn. van de Weyer, jur officiels 
ten Uebergabe at die Eonferenz überfandt, allein ven 
demfelben nicht übergeben worden. Der belgifde Mi 
nifter des Auswärtigen, Hr, v. Meulenaere, bat fi 
hierauf hinſichtlich dieſes inftructionswidrigen Bes 
nebmens van de Wener’5 am B. d. in der Mepräfens 
tantenfammer dabin erflärt, er werde aus dem Mir 
e wenn die Uebergabe dieſer Note 
nicht unverzüglich erfolge, Man glaubt, es beftebe 
in Belgien eine Camarılla, welbe im DVerborgenen 
neben den conftitutionellen Gewalten rexiere, 

— Dad „Journal de la Haye“ nimmt die Nachricht 
von der bevorftebenden Vermäblung König Leopoldé 
mit ‚einer Tochter Ludwig -Pbilipp’s als Anlaß, 
fid über Erſteren luſtig zw an Es fagt unter 
Anderem: „Indem die befgiide Revolution ſich mit 
der franzöfifden Revolution verbindet, beſtättigt fie 
nur ihreh Urſprung. Es liegt hier nicht die Wins 
defte weitere Bürafbaft für die Zukunft... Ob unyers 
mäblt oder vermählt, Leopold wird dennod in einem 
precären Zuſtande fih befinden, Die Sagen bleiben 
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anf dem alten Puncte; nur wird ed in Belgien ein 

Weib mehr geben. . . . BWır glauben nıdıt, daß die 

Holländer Antwerpen riumen werden.“ 
Polen. 

Barfhau, 21. May. Der Adminiftrationds 
Rath des Königreichs Polen bat unterm 1. d. M. 
folgende Bekanntmachung erlaffen: „Se. Maj. der 
Kaifer und Könighabenin Folge der Beftinmungen 
im Art. 20. des dem Königreiche Polen huldreichſt 
verliehenen organifchen Statut vom. 14. Yebruar 
1832, wonach die Armee Sr. faiferl. königl. Ma— 
jetät im Kaifers und Königreiche in einen einzigen 
Körper verfchmolzen wird, allergnädigf gerubt, zu 
verordnen, wie folgt: „Art. 1. Alle Militairs von 
niederem Range ohue Ausnahme, welde bis zur 
Zeit des Aufftandes in der polnifchen Armee fich bes 
funden haben uud Damals noch nicht die vorgeichries 
beue Zahl der Dienftjahre erreicht hatten, fo wie auch 
die von der Infurgentenz-Kegierung nad) dem 29. 
Nov. 1830 zur Armee berufenen Militairs derfelben 
Grade, welche zum Feld⸗ oder Garnifonstienft taugs 
lich find, mit Einfchluß der von der Injurgentens 
Regierung zu Officieren beförderten, ſollen in die 
Armee Sr. Maj. enrollirt werden. Art. 2. Die 
Dienftzeit für die Militairs niederen Ranges aus der 
polnifchen Armee, fo wie für die von der Infurgen» 
ten-Regierung in den Dienft Berufenen,, wird auf 
15 Jahre veftgefeßt, wobei den Erfteren ihre Dienf: 
zeit in der polnifchen Armee von dem Tage ihres 
Eintritts bis zum 20. Nov. 1830, als dem Tage des 
Ausbruchs der Infurrection, angerechnet werden 
fol, während bei den anderen ihr Dienftin den Reis 
ben der Aufrührer nicht mitzäplt und diefe Milis 
tärd verpflichtet find, volle 15 Jahre zu dienen. 
Art.3. Die Militairs niederen Ranges, welche nach 
der Aufhebung der"Infurgenten:Armee bei ihrer 
Rückehr aus Preußen und Defterreich in das Kö— 
nigreich Polen wirklich wieder an den Aderbau gin: 

en und ein veſtes Beſitzthum haben, werden von der 
Verpflichtung, in die Reihen der Armee Sr. Majes 
fät des Kaifers einzutreten, befreit. Indem der 
Adminiſtrationsrath des Königreichs dieſe allerhöch⸗ 
ſte Verordnung Sr. Majeſtät zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß bringt, beauftragt er alle Behörden, in Gemäß—⸗ 
beit der Diefer Verfügung angehängten Vorfchriften 
unverzüglich zur Zufammenziehung der oben erwähns 
ten Militärs niederen Ranges für.den Dienft in der 
Armee Sr, Majeftät zu fchreiten, damit diefelbe in 
jedem Falle mit dem 1. Aug. des Jahres 1832 bes 
endigt fey. Die Vollziehung diefer Verordnung 
überträgt der Ndminiftrationsrath Der Reglerungs— 
Sommifjion des Inneren, der geiftlichen und Unter⸗ 
richts⸗Angelegenheiten.“ 

Die Municipalität der Hauptſtadt Warſchau macht 
in den hieſigen Zeitungen Folgendes bekannt: „Da 
in Erfahrung gebracht worden, daß ſich in hieſiger 
Stadt das Gerücht verbreitet hat; als ob die Ort: 
polizei auf höheren Befebl gewaltfamer Weiſe habe 
Kinder von ihren Eltern, Verwandten oder Vor⸗ 
münden wegnehmen laffen, wodurch fich fogar eis 


- 


nige Eltern beivogen gefühlt Haben, ihre Kinder 
aus dem öffentlichen Schulen zu entfernen, fo hält 
es dad Municipal⸗Amt für feine Pflicht, durch ges 
genwärtige Belanntmahung auf das Feierlichſte 
zu verfihern, Daß dieſe fo fehr beuntuhigenden Ges 
rüchte gänzlich erdichtet find.“ 


. Teutfhlamd. _ 

Berlin, 19. May. Das f. Minifterium bes Ins 
neren und der Polizei Hat fümmtl:die in dem Großr 
bersogtbume Baden berausfommende Zeitungen, mit 
alleiniger Ausnahme der von Burmann berausgeger 
benen (böchſt illiberalen) Mannbeimer Zeitung, ım 
ganzen Umfange der preußiſchen Monaı die verboten. 

Braunfhwein, 19. May. Die bier in Haft bes 
findlibe Gräfin Wrisberg hatte fib_bei_ ihrer Flucht 
von Gifhorn’ feinesweegd aus dem Fenfter des Bims 
merd, worin fie nad ihrer Arreſtation dort enges 
ſchloſſen war, berabgelaffen, wie ed anfangs hieß; 
fie hatte bloß das Betttuch gleich einem Strick vom 
Außen an das Fenfter beveftigt, um „lauben ju mas 
den, daß fie auf dieſe Weife Mittel aefunden, gu 
entfommen, fi ſelbſt aber unter dem Bette verſteckt. 
In der That gelang ihr diefe Lift, und da man oh⸗ 
ne weitere Unterfubung des Zimmers der Arreſtan⸗ 
tin Flucht für gewiß bielt, ſo batte man die Thüre 
de3 Zimmerd unverſchloſſen gelaſſen, fo daß die Grä⸗ 
fin in der Nat aanı bequem dur diefelbe entkom⸗ 
men fonnte. Man alaubt bier, daß man von Oben 
berab der entdeckten Verſchwörung größere Wichtigkeit 
und. Ausdehnung zuſchreibe, als wirklich die Sache 
ſich verbält. Sie dient zur Veranlaſſung zu mans 
cherlei Verhaftungen. Bon mehreren, in der jüngs 
ften Zeit bier verbafteten und nab Wolfenbüttel abs 
geführten Perfonen glaubt Niemand, daß fie je darı 
an gedacht, fi in eineBerbindung mit dem Her joge 
Karl einulaffen, 

Kaffel, 8. May. In ber heutinen Verſamm⸗ 
lung der Stände wurde der Antrag unfered Miniftes 
riums auf völlige, bürgerlibe und politiſche Emans 
eipation der Afraeliten ın Heilen, mit einigen ums 
bedeutenden Beihränfungen, mit großer Mehrpeit 
"Sn der aefirigen Gtände& beſchloſſ 

n der geſtrigen Stände⸗Sitzung ward beſchloſſen 
die Staatdregierung zu ee nicht nur die aus 
Berteutiben, fondern auch die beiliiben Angelegens 
heiten vom Cenſurzwange ju betreien. 

Unfere Stände haben fi im der Sigung vom 20. d. 
mit vieler Würde benommen. Auf Antrag des fäns 


diſchen Ausfhuifes wurden die von Neucm gemachten 


Anträge der Staatöregierung in Betreff mınder 
noch mit dem Vürgergarden » Gefeg_vorjunebmenden 
Veränderungen nit nur verworfen, fondern jur 
ges dıe Berbandlungen über dieſen Gegenſtand 
urch förmlichen Befbluß für immer als geſcloſſen 
erflärt, fo daß der Staatdrenierung bloß die Wahl 
übrıg gelaſſen ift, entweder den von den Ständen 
ibr vorgelegten Entwurf iu genehmigen , odergar fein 
BürgergardenGefeg befannt zu maden, für melden 
legteren Fall aber das Minifterium für die dıraud 
entfiebenden Folgen von den Ständen verantwortlich 
gemacht worden ift. Die Kunde gebt, daß der teitis 
ge Borftand des Miniſteriums ded Inneren, Hr. &as 
gena, um dieſe Berantwortumg nicht auf ſich zu neh: 
men, feine Entlaffung beaebrt_und erhalten babe. 
Mande argwöhnen den Einfluß ausmärtiger Cabi⸗ 
nette bei der hartnädigen Weigerung des PringenRes 
enten , feine Genehmigung ju der Bekanntmachung 

8 Bürgergardben-Gefeged, fo wie anderer, von. dem 


Landſtänden beratbener Gefegentmuürfe ım ertbeilen. 


An fdreiben - jene Weigerung blof dem Einfluffe 
feiner geheimen Rathgeber zu. Oder ven ben Stin 
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te, oben erwähnte, Fräftige Beſchluß in 
Ha a enbeit * denfelben * —— 


ver t. ei der Stimmenſammlung bemerkte 
man nur vier adelige Abgeordnete, welde figen 
ieben. 


Als die unerwartete Nachricht von der Wendung, 
weiche die Reformbill in England durch Wiederhers 
ftellung -ded Mıinifteriums Grey nebmen wird, bier 

intraf, fo ließ der Kurprinis Regent noch in ber 

acht um halb eilf Uhr Hrn. Hallenpflug, der für 
feinen vornebmften vertrauten Rathgeber gilt, ſchleu⸗ 
migſt nad Wilhelmsböhe berufen. , 

SRünben, 3. May. In Nürnberg berrſcht die 
vollfommenfte Drdnung. Der f. Generalcommilfär 
und Reyierungspräfident bed Reratfreifed, Gtaatbı 
ratb dv. Stibaner, und der Commandırende der Lands 
wehr jenes Kreiied, Fürft v. Wrede, batten ſich for 

leich mad den Borfiillen des 21. ın jene Stadt verfügt. 

uh war am 23. die bei Ausbruch der Unordnuns 
en von dem commandirenden Divifionsgenerul nad 
Rüenderg einberufene Escadron des 2. Enevauglegerd 
Regiments in die Stadt eıngerüdt. Die poliscıl de 
u. die gerichtliche Unterfubung ſchreiten raſch vorwärts. 
Geſtern a die Nachricht verbreitet, als bätı 
ten ®rceile aud in anderen Städten des Königreichs 
ftattaerunden ; ja man giıg fo weit, ſich auf einge 
troffene Stafetten zu berufen, und die Mandelöhius 
fer zum benennen, denen dieſe zugekommen fepen. Der 
ne Ausftreuungen find zu lächerlich, um einer Bis 
derlegung zu bedürfen. In allen Keeifen der Mor 
narchie berrfcht die vollfommenfte Ruhe, und Nach— 
richten der obenerwähnten Art dienen nur jur Ber 
ſchämung ibrer Urbeber, (Staatsı.) _ 

Am d. bat fi auf dem Erercierplage der hie 
figen Landwehr eim ſehr unangenehmer Borfall erı 
eignet; Eın Hauptmann des biefinen Landwehrregi⸗ 
mentd hatte kaum einem Landwehrmanne (einem 
Wirth) eine Meine Ermahnung wegen feines ſchlech⸗ 
ten Exercierenb gegeben, ald ibm derfelbe ſogleich das 
Gewehr vor die Füße warf und nad Haufe ging. 
Es wurde vielleicht, zu gie Erceilen gefommen 
Din, wenn nice fogleih der Major v. Maffai ders 

eigeeilt wäre und die Sade beſchwichtigt hätte. 


* ( ” * 

Nachdem fib eine Bürger Deputation zu ihrem 
weiten Borftande v. Klar begeven, und ihm den 
Vorſchlag zu eınem Eonftitutionsfefte für die Haupt: 
ftadt gemacht hatte, —— die Zuſicherung, 
ſich an die Spitze ſold einer würdigen Bürgerfeier 
ftellen su wollen. Bald darauf fand fi aber dieſer 
Mann, vermuehlid nab genommener höherer Rudı 
ſprache, bewogen, die Sudhe auf ächt diplomatifche 
Weiſe abzulehnen. NHierüber entrüfter, marten be 
reitb mehrere conftitutionelle Bürger Mündens von 
der früberen Einladung ihrer waderen Nubbarn in 
QAugdburg u einem folden patriotifhen Feſte Gebrauch, 
und begaben fib dabin. Biele Privatgefellihaften 
verfammelten ſich indeß zu Landpartien, gleichſam 
um ſich außer dem Weichbilde der diefmal beibämt 
zurüdftebenden Königsftadt in von aller politiſchen 
Luft entfernter Bewegung angeſichts der freien Nar 
tur ungenirt zu freuen. Auch die Geiellicbaft der 
* in der Vorſtadt Au bielt einen Felt: Ball, 
während unfere noblen Geſellſchaften in der Haupt⸗ 
ſtabt an diefem Tage ſtumm blieben. (Mund. Conv.) 
Aus dem Badifhen, 27. May. Man erfährt 
nun, daß der Hr. Minifter des Inneren die Adreſſe 
der Mannheimer dem Großberjoge zu überreiden uns 
ter der Bedingniß verfproden hatte, wenn die Des 
putation, welche fie überbrachte, fle mit einer palı 
fenden Beivorftellung begleitet dem Staatdminiftes 
rium einreichen würde, die ihre (ber Deputation) 
Mifbiligung über die Tendenz, weiche die badifchen, 


als Refultat ber Preßfreipeit hervorgegangenen, neuen 
Beitblätter angenommen hätten, Aubfpeäge — was 
aber die Deputation verweigerte, 

Am 21. d. wurde zu Konftanz das Geburtsfeſt der 
Grau Großberiogin Sophie durch ein Hochamt von 
der dortigen Burgerfbaft gefeiert ; dad Burgermilis 
tär paradırte, und Kleingewebr; und Geſchützes⸗Sal⸗ 
ven verfüncigten die Feier des Tages. Nach Beens 
digung des Gottebdienftes traten die Bürger zuſam⸗ 
men, ſchloſſen einen Kreis, und der ältefte Officier 
bıelt eine Rede, worin er jur Wabl von Deputirten 
der Stadt Konflans iu dem patriotiſchen Mapfefte in 
Hambach aufforderte, um in Saden des gemeinfas 
ee Baterlandes binter anderen teutiben Volks— 

immen nicht zurüd;ubleiben. Es fand bierauf abends 
eine u Verſammlung ftatt, worin Handels⸗ 
mann Delille und der Redirspracticant Huetlın zu 
Abgeordneten gewählt wurden, 

a die bayeriſche Regierung die Verordnung, wor⸗ 
nach allen Nichtbayern der Zutritt zu dem Hambacher 
Feſte verwehrt werden follte, wieder jurüdgenommen 

at, fo ıft, obgleich unſere Regierung dieſe Verbotbs 
urücknahme nicht hat laut werden Iren, denno 
dhne die Kunde davon nach allen Kıdtungen hin 
ergangen, und eine Majfe von Badenern nah Ham⸗ 
bad geiogen. Etwa 4W Studenten von Heidelberg 
und Freiburg find in großem gerenelten Zuge dabim 
abgegangen. (Aub ans Mumt ſollen bei 400 Bür⸗ 
ger dem Hambacher Feſte beigemobnt haben.) 

In eınem badiiden Blatte heißt es, man verabres 
de, nah der Hambacher Zufammenfunit, neue Ders 
fammlungen, die nächſte auf der Ottiliencapelle bei 
Freiburg, die dritte auf Hohenurach in Wurremberg, 
die vierte zu Zwingenberg an der Beraftraße u. ſ. w. 

Man prophejeiht dem Siebenpfeifferifben „Wäds 
ter am Rhein“ eın nabes Einzehen aus dem @runde, 
weil der vorangefbobene Redacteur als ein fimpler 
Bauer die durch dad Prefgefeg vorgefbriebenen Zäs 
biqfeiten nicht befige., Im Ganjen ift es ein feltfas 
mes Spiel, welches die Parteien unter und mit ſich 
treiben; der Himmel weiß, wad aus dem munderlis 
den Chaos werden fol. Alle Geſchäfte ftoden, und 
Niemand denft an Die Wrbeit. Die Politif vers 
ſchlingt Altes, 2, 

Meuftadt an ber Hardt, W. May, Die Feier 
bes teutfhen Mapfeftes hat ſchon heute, am Bors 
abende, ihren Anfana gebabt. Es war überrafbend, 
auf den nad) allen Seiten hin uführenden Chauſſcen 
große Züge von Männerfbaaren auf unyähliaen Was 

en und Ehaifen unferer Stadt fi nähern zu feben, 
—* ankommende Zug wurde mit freudigem Jubel 
egrußt. Die Wagen waren mit friſchem Laub bes 
dedt. Fahnen flarterten an der Spitze der Züge. 
Heute um 3 Ubr war ſchon feine Unterkunft mehr 
in den Gaftbäufern au finden. Es war jebod die 
De en getroffen, daB die Fremden mit 
er größten Bereitwilliafeit in Privatwohnungen aufı 
genommen werden fonnten. Das Schloß Hambab 
war heute ſchon über und über mit Menfchen bededt. 
Alles ift auf dad Trefflichfte daſelbſt angeordnet. 
Ringbum iſt die herrliche, einen ungeheueren Umfan 
bildende Ruine des alten Schloffes mit frifwen Laub⸗ 
feinen umbangen. Der ganze Berg ift mit Relten 
und Trinfgelagen beftellt, und auf der höchſten Spike 
des alten Schloßthurmes weht die Nationalfabne. 
Rauſchende Mufif erhebt die allgemeine Freude in 
den arößten Jubel. Man Fann fiber rednen, baß 
die morgende Verfammlung fib auf etwa awantiqs 
taufend Menfben belaufen wird. Die Tafel mm 
Gaftmahle wird etwa 1000 Verfonen fallen. Die 
Mednerbüpne ift auf dem ſchönſten Puncte des Schloſ⸗ 
m —— Die meiſten Landebdeputirten aus allen 
enachbarten conſtitutioneſlen Staaten find bereitb 


So eben brennt ein eb Freu⸗ 
ge Schloſſe; «es uf en = im der 
—— er, W. May. Das Hambacher Feſt bat ges 
fieen begonnen und wirb beute und vermutblid auch 
nob morgen fortgefegt werden. Cine un ebeuere Ans 
zabl von Fremden batte fi in der Zrübe des geſtri⸗ 
gen Tage su Neuftadt eingefunden. Begen 9 uhr 

ing ber Zug, vergrößert durch viele Bewohner von 
Seuftadt feibft und der Umaegend, und unter Abs 
fenerung der Böller und dem Vorbertragen vieler 
teutfben und einer zeinigäen Fahne (die erfte Kbwarı, 
voth, nold) die Höhen binan nach der Ham bacher 
Burgruine. Hier, auf ſebr beſchränktem Ranınc, 
drängte ih eine ungebeuere Menidienmaife, wob 
eren 0,000, infammen. Für die Redner waren 
ribimen errichtet. Zuerft ſprach Dr. Hepp von Neus 
ftadt, dann Sıebenpfeiffer, Wirth, Große und viele 
Andere, worunter, wie verfibert wird, auc ein Pole. 
Unter den Anmwefenden befanden ſich Börne, Wid⸗ 
mann (dev Herausgeber des Bolfötribunen), Tohbauer 
(jener des Hobwähterd), Wiſter u. A. ine noch 
größere Anzaͤhl Auswärtiger, namentlich auch Rotte, 
Firden ohne jene Waßregeln, daß man die Nibts 
Rbeinbavern vom Zutritt abjuhalten ucte, gekom—⸗ 


men fenn. — Dr. Wirth ward bei diefer Gelegenheit 
mit einem von Franffurt 


eiendeten — 
irtet. — Unordnungen hat ed wirklich gar 
— Nur ift in bedauern, daß durch den Eins 
ur eines Mauertheild und durch bad Zerſpringen 
eined Böllerd vier Perſonen, worunter zwei ſehr 
ſcwer, befhädigt worden find. (Speyer. pol, ee 
Die bi olitiſche Zeitung tbeilt nachſtehende 
„ode a eh des Hambacher Volksfeſtes“ mit: 
Es ſchwebt * we mit ungehemmten Slügeln 
Väter Sig empor 
„ — Auen und waldumfränjten Hügeln 
Der May im Blumenflor. 
Sein Ruf ertönt in feierliher Stunde 
ier, wo der Vorzeit Lüfte web’n; © 
2 grüßt des Rheines Scaar im treuen Brüderbunde 
Bereint auf .. Höb'n. * = j 
Geift, den nod bie mmer nenne 
rien und Winfelds Au’n, 
Den Murtens Thal und Eolombona’s Ufer Fennen, 
Der Hoffnung und Bertrau’n 
In alle erien sicht, u ir Beben 
Geſchickeb trübe Na , 
St ae erfältht und Fühn zum edein Ziele ftreben, 
Mo hell der Morgen-Tadt. 
Es ift der 2 ne ——— Feuer 
i abrheit und für Tugend a - 
Em Herien alübt, dem mehr, ald Schäge, theuer 
Freiheit, Gefeg und Redt, — 
Freiheit — bob nicht die *2 Hyder 
Des Aufruhrs, ber ım Finftern ihwe t— 
Ren, fie, die uniern Geift auf fonnigem Gefieder 
Zu reinem Zweck erhebt. 
Gere, dad, weil’ und gut, der Willkühr Bande 
Vernibbtet, dad mit veftem Gang 
Auf Kub’ und Ordnung wacht im theueru Baterlande, 
Und hemmt des Böſen Drang. 
a mit * Ben Zepter waltend, 
abne frei fein Urtbeil fallt, 
——— ‚ nad Pflicht und nad Gewiſſen ſchaltend, 
Die gleiche Waage hält. 
Dieß ſchwören wir, fo veft ald treu, ju (dirmen 
Durch jenen Muth, der Gott vertrauf i 
’ Und ın des Frühlings Hau, wie bei ber BogeStürmen, 
"Auf Felfenwege baut. 


Gefeiert ſey mod oft mi 
un — Söhnen 
— —— — im Mangefilbe 
eben ei = Deren: und Milde, 
nd Heil dem Bolf am Rbein! 


Frankfurt, 29. May. Wıs Nüdfehrende vom 
Hambacher Fefte erzählen, befteht weientlid in Fols 
nendem: Die verfammelte VBolfsmenae war unberes 
benbar, fie moate die Zahl von 33,0) Menden biel 

beriteinen. Alle anfommenden Abrbeilungen hatten, 

ahnen mit altteutfber Farbe: fbwarı, rotb, aold, 
Die Damen frusen einen Gürtel vom aleichen Farben 
auf meiitend meißen Kleidern. Es wurden viele daß 
Heri erareifende, aber aud viele andere Reden von 
Eraltirten gehalten — was Alles nob im Drud ec 
fbeinen fol. Anſtändige, auch wild ſürmiſcde Toafte 
wurden ausgebracht, eigens für den Zweck gefertigte 
Lieder gefungen; — Unordnung fiel nirgends vor; 
abaebalten von Theiluahme an dem Felte ward Nies 
mand; nur ein Wagen voll Franzofen, die allzufehr 
mit ihren dreifarbigen Fahnen fpectaculirten, erbielt 
erſchwerten, Zutritt. Die sahllofen Fahnen follen eis 
nen herrlichen Anbli gewährt haben. Am Sonnrag 
war, nad Eſtaffetten Nahrict, in Paris ein Ahns 
lieb, mit dem Hambacher gleihfam in Verbindung 
geſetztes Heft. 

Bürsburg, 8. May. Das Conftitutionsfeft 
wurde geftern in Gaibach mit der größten Innigkeit 
und in fhönfter Ordnung gefeiert. Es circulirte das 
bei eine Aufforderung zur Unkerzeichnung einer Mdrefs 
fe an Se. Maj. den König, worin, wie darin gefagt 
ft, um Aufbebung der „anfcheınend die adnıli 
Vernichtung der Verfaſſung beſweckenden Kıllführs 
maßregeln von Seiten baveriider Staatbbeamten“ 
gebeten wird. Am Schluffe diefer Adrefſfe heißt ed: 

Noch manche Zeit vergeht, bis eıne neue Verfamms 
lung der Stände des Königreichs den Beſchwerden 
über Verlegungen der Verfaſſung die Bahn öffnet. 
Soll bis dorthin dieſer Stand der Dinge bleiben ? 
Soll ſich täglıb der Stoff iu Beſchwerden häufen ? 
Dieß kann, dieß wird nicht feun! Deifen find und 
die Gellunnngen eined Regenten Bürge, der öffents 
lich feinen Abfheu vor deöpotifden Regierungen außs 
gelproden, der öffentlich verfidert hat: fo heilig, 
wie er, abte Niemand die Berfaffung! 
Wir fehen einer Zeit ſturmiſcher Ereigniife entgegen, 
mo ed Votb tbur, daB Regent und Volf dur die 
Bande ded Vertrauens und des Gefetzeß fi) eng am 
einander fließen, um reältıe durd) dieſe Verbindung 
ftesen zu fönnen, Deßhalb haben wir unfere Bes 
ſchwerden unmittelbar Ewr. Majeftät vorgelegt, möge 
eın Wort Anerhöhftderfelben das verböbnte und 
mißhandelte Gefeg wieder u Leben und Kraft brins 

en. In allertierfter Ehrfurcht Cor, Fünigl, Majes 

ät alleruntertbänigstrengehorfamfte ıc. ze. ſe. Würze 
burg und Gaibach, den 27. May 1832.« 
(Würjb. polit. 8.) 

[459 e 3] Dem Johann Stein von Feldkahl wer⸗ 
den mehrere Grundfücde am 

Dienstag den 5ten Jund mittags 2 Uhr 
auf dem Gemeindehauſe zu Feidkabl im Ereeutionds 
weege verfleigert. 

Aſchaffenburg am 5ten April 1832. 

Königliches Landgericht. 
D ofbeim. 





Erhard, 
Verlegt bei M. 3. Warlande’ 5 Wittib und Sohn, 








Mit allergnädigftem Privilegium. 
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Donnerstag, den 31 Map 


1832, 





Grantreid. -» 

Paris, 27. May. Der „Moniteur” meldet heu⸗ 
te, daß die Regierung von einem Infurrestionöverfus 
he der Earliften in der Bender Rachricht erhalten has 
be. Es hatten am 23. d. ſtarke Verſammlungen der 
Factioniften auf mehreren Puncten des Boccage:Di: 
ſtriktes ftattgefunden. Sie wurden auseinandırges 
trieben. Einige mehr oder minder ausgezeichneten 


Perfonen mit den Waffen in der Hand wurden ger 


fangen genommen. Es befinden ſich darunter: Hr. 
de Chievre, vormaliger Escadronächef vom General⸗ 
ſtabe; die Herren Desmenard und de Saintes; vier 
Ergardeofficierd; mehrere junge Leute von Brefs 
ſuire und von Parthenaye ıc. 

— Giner der verdienteften Chefs unferer Armee, 
der Generallieutenant Graf Trelliard, ift gefkorben. 

— Geftern hatten wir nur 8 Cholerajterbfälle; 
Heute aber zählen wir Deren 19, 

— In einer unjerer Zeitungen lie man folgen: 
de Notizen über die Krankheit und den Tod des Mi: 
nifter-Präfidenten af. Perier: 

„Das Aeußere des Minifterpräfitenten zeigte dem 
unbefangenen Beobachter, beſonders feit den befannz 
ten Ereigniſſen von Lyon, das Bildeiner faſt an Wild: 
heit gränzenden Heftigfeit und Gemüthsaufregung. 
Beim Erwachen griff er regelmäßig zuerſt nach Den Zeis 
tungen. Dieie Lectüre, in Verbindung mit den pers 
fönlichen Angriffen gegenihn in der Kammer, nährte 
und steigerte zugleich mit jedem Tage femen Unmuth 
und feine Reizbarfeit. Je verwidelter und ernſter in 
verlegten Zeit tie Aufgabe wurde, deſto weniger ließ 
er mit fich ſprechen, oder duldete er Widerſpruch. 
Die war felbft die Klage feiner Ber 
trauten und nächſten lintergebenen. 
Als beim Ausbruche der Cholera fein ehemaliger ver: 
trauter Handlungscommis, Hr. Gisquet, jetzt 
Polizetpräfeet von Paris, ihm in diefer letzteren Ei. 
genfchaft über die bei Gelegenheit der gehäſſigen Ver: 
giftungsgerüchte in der Hauptftadt entſtaudenen 
Unordnungen Berichterftattete, gerieth er in eine Art 
Geiftesüberfpannung, wobei er ausrief: Mein Gott! 
wir ftehen alfo an dem ſchrecklichen Tage vom 2. auf 
den 3. September!" In dieſem Zuftande machte er 
den bekannten BefuhimHotel-Diew,. Bon dem Aus 
genblicke an unterlag fein fonft ftarfgebauter Körper. 
Schon am anderen Tage fühlte er ſich unwohl, und 
nur zu bald zeigten fi Symptome der herrſchenden 


Epitemie.‘ Ob unmittelbare Anſteckung die Urfache 
war, oder die Durch den erfchütternden Anblick der 
Kranken erregteoder vermehrte Furcht, oder Beides 
zugleich, it ungewiß; wentgftens verfichern glaub: 
würdige Perfonen, die dort um ihn waren, daß der 
Eindruck dieſer Krankenfcenen feine Einbildungstraft 
tebhaftergriffen habe. Die Cholera trifft befanntlich 
nicht bloß Magen umd Unterleib, fondern fat in gleis 
chem Orade and) das Gehirn; und das papulum ani- 
mi mod. sumt. follten fich bei ihrem Ausbranhe daher 
bejonders Staatöleute und Gelehrte merken. Dazır 
fomınt, daß derältefteBruder und Chef des Haufes, 
Hr. Auguftin Perier, ebenfalls ſchon vor längerer 
Zeit zu Orenoble Anfällevon Geiftesgerüttung erfuhr, 
tie faftein Jahr dauerten. Auf diefe Wetfe erklärte 
lich mehr als hinreichend die zur EHolera Herzugetretene 
Verftandesverwirrung des Minifterpräfitenten. Es 
war ein niederjchlagender Contraſt, diefen Mann, der 
geftern noch Die höchſte Gewalt und zum Theil die Ge⸗ 
fehide von Franfreich in feiner Hand hielt, heute mit 
allen Zeichen des Wahnfinns auf dem Krankenlager zu: 
fehen, wie er bald pochte und lärmte, bald fang und irr⸗ 
redete! Hr. Esquirol, Director des Charenton-Ho- 
fpitals, welcher die Krankheit urfprünglich und haupt: 
fächlich im Gehirne fand, verlangte eine Ernährung 
bloß zur Lebensfriſtung; wogegen Hr. Brouſſais, Chef 
des Hoſpitals ValsdesGrace, auf eine zwar mäßige, 
aber Eräftigere Diät drang, indem er die Geiſtesvor— 
wirrung des Hrn. Perier für ein begleitendes und zufäls 
liges Symptomder Cholera hielt und behandelte, Da 
Beide ih über den ftreitigen Punet nicht vereinigen 
fonnten, ſo deſchloß man, die Frage der Familie zur 
Entjcheidung vorzulegen. Die Gemahlin des Mini— 
ftersPräfidenten ift ſchon feit der Neftauration als eine 
devote Dame befannt; fie überließ fich daher, wie 
verfichert wird, auch bei Diefer Gelegenheit den Einges 
bungen des Gebetes, worauf fie fich für Die Anſicht des 
Hrn. Brouffais erflärte. Die Familie des Hrn. Per 
rier hatte übrigens jeit Deifen Krankhelt, oder wenn 
man will, erjelbit, ſchon zwei politiiche Niederlagen _ 
erlitten; die eine, daß er den Giegelbewahrer inter: 
emptorifch für Das Minifterium des Inneren vor⸗ 
ſchlug, wogegen Louis Philipp feinen Günftling Mon 
talivet, dieſes Minifterium, freilich unter allgemei= 
nem und gerechtem Mißfallen, übertrug; unddie an= 
dere, daß Hr. Auguftin Perier gleichzeitig daffelbe 


Portefeuille anſprach, von dem Marineminifter absır 
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unter dem Vorwande zurückgewieſen wurde, daß er 
bis jetzt weder Par noch Deputirter ſey, wor ⸗ 
—— die Familie ihrerſeits erwiederte, daß auch 
Hred. Rigny damals, als er von Caſ. Perier ins Miniſte⸗ 
zium befördert worden, weder Pür noch Deputirter ges 
weſen fey. Ueberhaupt iſt jegt Die Zeit des Portefeuilles 
Handels wud der Portefeuille⸗Jutriguen, wobei na⸗ 
türlich eine Combination Die andere verdrängt, und in 
den Tuilerien, izie gewöhnlich, viel geſchwätzt, aber 
deſto weniger beſchloſſen wird. Indeß ſchien der Kö⸗ 
nig mit dem Proviſorium gar nicht unzufrieden zu 
ſeyn, und einſtweilen diente die Rückſicht auf den kran⸗ 
fen Miniſter⸗Präſidenten, dem man ſeine Stelle gern 
fo lange als möglich offen zu laſſen wünſche, alsgün- 
ſtiger Vorwand; das eigentliche Geheimniß aber iſt, 
daß Louis Philipp gern ſelbſt regieren mögte, und 
ihn daher der Unfall des Hrn. Perier auch perfün- 
ich ziemlich gleichgültig ließ. Einer hohen Perjon, 
die ihm dieſer Tage ihr Beileid über Diejen Unfall bezeu⸗ 
gen wollte, erwiederte er daher auch ganz leicht und 
furzſichtig: „Was wollen Sie? Es giebt einen 
Anderen!“ 

— Man verliert, daß, feinen Inftructionen ger 
mäß, der belgiſche Gefandte dabıer gegen Ludwig 
Philipp erflärt bat, es bleibe, um die belgiſche Res 
volution gu retten, nichts übrig, als die unverjuigs 
lide Vermählung der Prinjeſſin Marie mit Sr, 
Mar. dem Könige der Belgier, Es ſcheint, daß in 
Folge dieler Eröffnung Ludwig Philipp vor Erthen 
lung einer beitimmten Antwort oder vor irgend eis 
ner Zufiberung mit König Leopold eine Unterre 
dung Hinfihtlid der beigıiden Angelegenheiten zu har 
ben wünſcht. 

»oTlem 

Warſchau, 16, May Die vor Kurzem nad 
Peteröburg abgegangene Deputation beſteht kei— 
nesweegs, wie man ſich im Auslande vorzuſtellen 
ſcheint, aus lauter entſchiedenen Freunden der Rus 
fen. Göbedarfüberhaupt bloß geringer Ueberlegung, 
um dahinter zu fommen, daß eine ſolche Deputation 
nach) Petersburg nichtaus freiem Antriebe entjtanden 
if, und allerdings ift jle Das nicht, fondern von dem 
Fürften Statthalter dazu aufgefordert, d. h. dazu 
gezwungen worden. Der Fürft ſieht nämlich ein, 
daß die Regierung Polens für die Dauer nicht mit 
dem organiichen Statut und deifen Zubehör beftehen 
fönne; andererfeits aber auch, Daß der Kaifer, dem 
Senat gegenüber, feine Verordnungen oder einen 
Theil derjelben, nur aufBeranlaffung einer folchen 
Deputation, wie die abgefendete, zurüdnehmen 
fünne. 

Polen, 19. May. Am 15. find bier aus Berlin 
25 Erkenntuiife gegen Compromittirte eingegangen. 
Diejenigen , welche Landwehrofficiere geweſen, wers 
den zu 1 Jahr Veftungsiteafe und mm Verluſte ıb+ 
ver Güter verurtheilt, und für unfübig erflärt, fer 
- ner Staatddienfte zu begleiten. — Heute finder mit 
drei, wegen Defertion nah Polen verbafteten Dffis 
cieren bie Förmlichkeit ftatt, daß fie von wei Ins 
fanteriecompaanien and ihrem Arreſte abgebolt und 
unter den Galgen, wo ihre Bildniſſe aufgehangen 
find, gebracht werden, Die Bildnilfe werden fobann 
abgenommen und die Berurtheilten nad dem ſoge⸗ 
nannten Canonenplaße geführt, wo ihnen das Er 


ferintwiß vorgeleſen und hier auf din eranbringuu 
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land. 
Münden, 27. Map. Sinige öffentlihe Blätter 
erzählen von einer Fönigl. Serfägum: ‚ wodurd daß 
Inſtitut der Acceſſiſten auch auf dıe Binifterien aubs 
gedehnt worden wäre. Diele Nachricht berupt auf 
einem wejentiihen Irrthume. Das Inftitut der Ac⸗ 
ceiliften, wie foldes bei den Regierungen und Appels 
lations Collegien beftebt, Bann bei ven Mıinifteriem 
nicht Platz greifen, und würde fih aud mit bevem 
Stellung und Geſchäftösgange nit vereinbaren laſ⸗ 
fen. Se. Majeſtät hat lediglich zu genehmigen geruht, 
daß jene mit ausgeieidhneten Noten verſehenen ges 
pruften Rechtscandidaten, welche su unentgeltlihen 
Hulfsarbeiten bei den minifterıellen Referaten junges 
laſſen werden, bei Anftellungen nicht gegen jeme ges 
pruften Rechtscandidaten zurückſtehen tollen, welde 
den unentgeltlichen Acceß bei Äußeren Sıellen genießen. 

Ein Journal verfibert, der k. DOberftudienrarh 
Bols fen ın den Rheinkreis abgefendet worden, um 
dem Hambacher Feite ım der Eigenſchaft eines Fönigf. 
Commiſſaärs beiiumwohnen. — Die Eraatöregierung 
fender feinen Commiſſär zu einem in ſeiner angefins 
digten politiſchen Tendent verbotenen Zefte. Ihr pers 
manenter Commiſſär in jedem Kreile ıft der einfchläs 
gige General: Commılfär. Der königl. Oberftudiens 
xath Volz ging ab als Meberbringer von Wufträgen 
für den General⸗Commiſſär Zrbrn. v. Andrian, 
und wırd nad Erledigung jener Aufträge wieder 
zurückerwartet. 

In Nürnberg berrſcht fortwährend die vollkommen⸗ 
ſte Ruhe, Dr, Coremanb ift auf Verfügung des f. 
Kreiss und Stadtgerichts Nurnberg iur Fortfegung 
der gegen ihn eingeleiteten Unterfuhung nab ber 
Veſte Rotbenberg aebradt worden. Seine Abfühs 
rung erjolgte bei bellem Tage unter der &scorte eis 
nıger Chevaurlegers, ohne daß aub die geringfte 
Thelnahme ſelbſt unter denjenigen ſich geieigt häfte, 
—— er, feüber zu feinen Anhängern zählen zu dürs 
en glaubte. 

Der Mayiftrat der Haupt und Refideniftadt bat, 
um jo viel als möglich dem Unmelen einer wuderis 
(dem Brodvertheuerung entgegen ju fommen, den 
Entſchluß gefaßt, am jedem Schrannentage dem dies 
figen Bidern die Hälfte ihre wöhbentliben Kornbe⸗ 
—— um den mittleren Schrannenpreis zu verab⸗ 
reiwen. 

Künftigen Mittwoch werden 14 Noviſinnen im 
der Spitalkirche zu ſi. Eliſabeth in den Orden der 
grauen Schweftern eingefleider. 

Nürnbera, 27. May. Der Aufruhr am 21.d. 
bat jweiMenihenleben gefoftet ; er wurde deren noch 
mehr gekoſtet haben, wenn nicht die vollziebende Ger 
walt mir der größten Mäßigung, und fireng auf 
die Vertheidigung ſich beihränfend, verrabren wäre. 
Daß der traurige Vorfall ſich nad) einer Aufführung 
der „Stummen von Portici* zuteug, iſt eim rein 
zufälliger Umftand. Den Anlaß oder Borwand zu 
dıefem beflagenswertben Exceß bot al erdings der 
Streit zwifcben dem Kupferſtecher Fleifhillann und 
Dr. Coremans; allein alle Anzeichen laſſen (ließen, 
daß der ſelde auch gegen die obrigfeitlide Gewalt and 
befonders gegen den Bagifiene ald Berivalter des 
Communalvermögens vorbereitet war. Das Verfah—⸗ 


ren * Behörde, fo wie des Collegiums bet Ber 
{ade Auffie der Änfbanert 3 abäfig te ar 
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eſtellt worden ; das auf dem Bewußtſeyn erfüsiter 


fliht berubende Stinſchweigen auf folde Angwiffe 


te Ununterri e fü fo fam.ch, 
da rer a Wufthela in verleitet 


wurden, bie allerdings empfindliche, allenthalben 
errfbende Theuerung des Brodes und anderer Les 
ensmirtel dem Mayiftrate zur Laſt zu legen, während 
derfelbe im Gegentheil ſchon feit Wonaten durch rei). 
lide Getramdeabgabe aus dem Getramdenothmagazin 
iu billigen Preifen an die Bäder bewirkt hatte, daß 
das Brod nicht noch Meiner wurde, ald ed bisher der 
all geweſen ıft. — Dem Vernebmen nad ıft der 
agiftrat mit einer im Drud befannt zu madenden 
Beleuchtung und Wieoeeiegung der von dem Zuſchauer 
über veribiedene Gegenftinde feines Wirkungskreiſes 
erbobenen Beſchwerden beſchäftigt. Es wird ibm hofs 
fentlih gelingen, auch m die bei Erman⸗ 
gelung eigener Suhfennenid ib den nicht ımmer 
wabrbeitsgetreuen Urtbeilen Anderer überließen, die 
Ueberzeugung beinubringen, von welder die große 
Mehrheit der rechtlich und gutgefinnten Einwöhner 
längft (don durddrungen ift. 

Neuftadt a. d. H. 9. Map. Bei dem ganjen 
nunmehr beendigten Hambuder gefie fiel (außer dem 
erzählten traurigen Unfalle) aud nicht die geringfte 
Störung vor, und die Drdnung des Feſtes bielrem 
lediglich 80 neuftädter Burgergardiften aufrecht. — 
Unter den anwelenden Fremden bemerfte man aud 
den Sobn des frungöliiben Generals Lamarque und 
den Dichter Harro⸗Harring. — Ueber 100 Redner 
waren eingeſchrieben, von denen aber nur ein gerins 

er Theil das Wort nehmen konnte. — Geftern früh 

fuchte man in einer Verſammlung Ausidure oder 
Kepräfentunten aus allen Theilen Teutſchlands zu 
bilden. — Die Studenten braͤchten Hrn. Börne eine 
Nabtmufif. — Der f. Landcommiſſar Muller hatte 
mitteld eines Circularſchreibens aud Auftrag unferes 
Hrn, Regierungspräfidenten den Wunſch zu erfennen 
gegeben, daß recht viele ubtöare Burger und Beam 
te bei dem Feſte eribeinen mögten. — Man ſpricht 
jegt von der Zurudberufung uniered allgemein vers 
ebrten rn. v. Stichaner ald Reyierungspräfident 
in den Roeinfreis, Ns 

Dppenbeim, 9. May. Geftern hatte ein nicht 
unbedeutender Bolfsauflauf in Worms ftatt; dev bo+ 
be Vreis des Brodes umd der Früchte, befonderd 
aber die Ausfuhr der legteren , gab die Beranlayfung 
dazu. Anfänalic begnugte man ſich damit, das Eins 
ſdiffen der Früchte gewaltfam su bintertreiben ; ges 

en Abend aber machte man aud feindielige Angrif⸗ 

e auf die Häuſer mehrerer bıieigen Fruchthändler 
und Bilder. Da nun die meiften devielben, eine 
folde böslidhe Abſicht abmend, die Eingänge ihrer 
Käufer verbarricadirt hatten, fo konnten die Umjus 
frıedenen nicht in dad Innere der Wohnungen em 
dringen, und endigten mir dem Einwerfen der Zen 
fter; nur in einem einsigen Haufe foll größere Zers 
ftörung vorgefallen ſeyn. Dbaleib nun die Zahl 
folder Rubeſtörer nur Plein war, fobatten ſich doch, 
wie dieß num beifolden Gelegenheiten iu geben pfleat, 
viele Neugierige dau geielt, fo daß ſich eine große 
Maſſe Menfben von Straße gu Strafe wäljte, die 
alfenfalld dem Fremden, Unfundigen Beforgnifle eins 
flößen fonnte. Anfıngs begmügte ſich die Behörde, 
mit poliseiliben Maßregeln dem Unfuge au fleuern ; 
als biefed aber bis jur fpäten Nacht nicht nelingen 
wollte, gebrauchte man Mılitärgewalt, wo denn au 
fegieich Ruhe und Drdnung wieder hergeſtellt wurde, 
So traurig aud die jetige große Thenerung des Bros 
des für viele Familien, und befonders für den um 
fein täglidies Brod, arbeitenden, Gelbäftsmann ift 
ß it nicht minder bettübt, daß folbe Leute ſich of⸗ 


enbar dur eine Täufhung oder Irrthum zu der 
aliden Handlungen der Gewalt binreißen laflen. 
Denn eb ift notoriſch, daß in Worms umd überhaupt 


im @roßhersogthum fen Korn oder Gerſte (als dies 
jenigen Ersealien, die wir zu unferem Brode vers 


wenden), fondern Waiten, und zwar nach Frankreit 
— wird, daß daber durm die ge —* 
hinderung der @rportation legterer Frußtgattung 
der Brodpreis unmöglıh yeringer werden kann. 
‚*"Srvanffurt, 30. May. Geftern abmds hatte 
in einem unjerer Vachbarorte eine ſcheußliche Mords 
that ftatt. Ein Nachbar verlor gegen den anderen 
einen Proced wegen Berbauung des Lichteß und folk 
te die widerrechtlich aufgeführte Brerterwand abbres 
den. Statt deſſen ſchoß der Eobn des Berlierem 
den durchs Zenfter feiner Wohnung den Nachbar im 
eigenen Hauſe todt. Die rabiuchtige Mutter des 
Böſewichts felbit rief dem jagenden Verbrecher zu: 
ſchieß nur, die Gemeinde Hat nod mehr Kinder ju 
ernähren, fie may aud diefe erziehen. Der Sohn 
ſchoß, und der ſhönſte Mann ım Drte im Fräftiuften 
Männeralter fhirgte vom Blute überxolien an ber 
Seite ſeines Weides nieder. Jammer erfüllte die 
ganıe Gemeinde, bie nun des Rechtes Sühne erwartet, 
Wie es beißt, will die naſſauiſche Regierung mit 
der Steuererbebung bis jum Herbſte warten und den 
dadurch entftebenden Bedarf ver Landes ſteuercaſſe aus 
den, mitteld der boben Fruchtpreiſe bedeutend vers 
medrten, Dominen-Eintuntten vorfbießen, indem 
fie hofft, daß bis dahın die Gemüther mehr berupigt 
feyn werden. 
Würsburg, 30. Map. Die hiefine politiſche Zeis 
tung theilt folaende Details über das Conftirutionds 
fett in Gaibech mit; „Nah der Ernleitunasrede des 
Hrn. Duante ſprach Hr. v. Hornthal, der Vater, 
aus Bumbera, geſchichtlics über das BVerfallungsires 
fen in Bayern und ermahnte zum Halten ın der jes 
re Berfarfung. Zwar wurde feinem Rufe beines 
immt; aber ein Mifibebagen geuier Art faq uns 
verfennbar auf den meiften Mienen, dis bei dem 
Auftreten des Hofrathes Behr mir der Bemerfung: 
„nur was er eben neport, Fönne ibn befrimmen, das 
Shireigen, mwelbes er fi vorgenommen babe, iu 
brechen,“ in ſichtbare Spannung fib bob. Diefer 
Bemerkung felate die Erklärung, daß er, gleich weit 
entfernt von der Abſicht, die Regierung des Stanteß 
zu tadeln, wıe von der Abſicht, dem Bolfe u ſchmei⸗ 
deln — foldı nıederes Treiben ſey feinem Charakter 
durdausd fremd — nur dem Drange feine Heriens 
folge, in dem eintig ein beiliges Feuer für Recht 
und Wahrbeir lodere, aber au für volle, aanze, 
für rückſihatgloſe Wahrheit, Wen aub immer 
diefe treffen möge. Hiernächſt ging der Redner dars 
auf ein, Zweck und Aufgabe einer Staatdverfaffung, 
bienach die Anforderungen zu bejeichnen, die man an 
eine folde zu machen babe. An der Hand dıefer Präs 
miffen prüfte er in der Kürje die Derfallung des 
bayerifben Staated und zeigte aus ihrem urfundlis 
den Beftande an fib, wie aus ihren Wirkungen, 
daß fie den gerechteſten Anforderungen nit, und 
war weniger, ald irgend eine in Teutichland, ent 
—* ihrem Zwecke nicht genüge, wobei insbefons 
dere die Ungwermäpigfeit des ſtändiſben Wahlgereges 
hervorgehoben wurde. Wie iu belien ſeyn möge? 
war die legte Frage. Gleichfalls mahnend, der beftes 
benden Berfaj Ba fid zu fügen, fo lange fie beſtebe, 
begründete er dad Recht der Völker, um Verfallungds 
acte felbit mit uwirken, geiate, daß und warum von 
den Gewaltsindabern felbft unmöalih befriedigende 
Berfaffungsproducte ju erivarten feven, und dedus 
eirte nun als den nädften Ausweeg iur Abhilfe den 
Antrag dei Volkes an die Staatönewalt, eine vers 
beiferte, genügende Staatöverfailung im Werge bed 
Vertrages milden Fürft und Volk, nad dem 
Beifpiele anderer, teutiden Staaten (Würtemberg, 
Kurheſſen, Sachſen ıc.), berbeinuführen, wobei er 
nod dem, von dem auf die Verfaſſung geleifteten 
@ide etwa Heriunehmenden Einwande durch ein tref⸗ 
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deb Gleihniß su begegnen ſuchte. Auc der Ab⸗ 
—— ier, der nad ihm auftrat, (rad meh⸗ 
ere eintelme, nern nebörte und mit Beifall belobnte 
ahrheiten aub, umd der Engländer Boeddob ſchloß 
den Evclus mit eigenen fräftigen Zügen nab feiner 
emobnten D — Am — im Gaſt ⸗ 
brachte Welier, unter Canonendonner, mit den 
äftigften Worten, würdevoll aefproden, einen 
Toaft aus auf die Berfafung, wie fie ſeyn foltte, 
and die deren Erfteben bedinaende Grundreform der 
egenwärtigen. Na% aufgehobener Tafel wurde mies 
de auf die Möbe qeivaen, mo von Eeite des Hrn. 
Grafen eın Laubentelt von feltener Shönbeit auf eis 
nem herrliden Ausichtspungte der Geſell daft erridı 
tet war. Genen 5 Uber Verſammlung an der Säule. 
Hier erörterte Hofratb Behr, von einer zufälligen 
Reranlaffung aufaefordert, im einer längeren Rede 
die einzelnen Puncte näher, die das Thema feiner 
früheren Rede gebildet hatten. Diefe Scene bot dem 
unbefangenften Zufbauer einen rubrenden Anblick. 
© war Alled, wie in Ein Herz verfbmolzen, und 
man führte den Redner wie im Triumpbe (ed war 
der Triumph bober Wahrbeit und Kebelicfeit) zu 
ener ſchönen Laube zurück, mo die, Berfammlung 
en frobeiten Abend im Freude, Eintracht und Hei⸗ 
gerfeit fortſehte.“ 
Frtuwts»Warkrpreis 
zu Afchaffenturg vom Mten May 1832. 
Verkauft murden: 1) 81 Schäffel 3 Metzen Korn 
— höher Preis per Schaffel 16 fl., mittlerer 14 fl. 
39 fr., wiedriafer 13 fl. 17 fr., 2) 11 ShäfelGerk 
— Preis per Schäffer 14 A-; 3) 105 Schaͤffel Haber 
— Preis per Schäftel 7 fl. 45 Fr. 
Mebipreife in der Meblmange. 
Verkauft wurden: 1) 74 Schaͤffel 2 Megen Weiß— 
mebl — mittlerer Preis per Schaͤffel 20 fl. 50 fr.; 
2) 80 Echäfel Rongeumebi — mittleren Preis per 
Shäfel 14 fl. 20 fr. 
Bfhafendburg am Zöten Map 1332. 
Der Etadtmagifrar. 
G. Zeo, Büragermeifler. 
Waaner, Stadtſchrbr. 
(501 a 3] Wer eine Forderung an die Verlaſſen, 
f&baft des Anton Steigerwald alt, Wittwer, von Rot 
tenbera, zu macen bat, wird auf 
Dienstag den 2öten Juny d. J. morgens 9 Uhr 
unter dem Rechtoͤnachtheile anher vorgeladen, daß der 
diusbleibende bei Ausemanderſetzung der Maſſe, und 
etwaigem weiteren Verfabren mat berügſichtigt werde. 
Am Dienstag den 26ten Junp d. I. nachmittags 
5 Uhr wird dad jur Maſſe gebörige Sraus, 5 Grund: 
ftüde und einige Mobilıen in der Wohnung deb Ge⸗ 
meindevoritebers zu Rottenberg verſteigert. 
Aiſchaffeuburg den Ziten May 1832. 
Konigliches Landgericht. 
Hofheim. 
GW db 3) Moliwersergerungım Speifart. 
An ten Junv 1. 98. 
Ungnade und Zenyplatte 
Kraufendbad — 5 
495 Klafter Buchenprügelpol; 
an den Meiftbietenden verfleigert. . 
Die Zufammenfunft jur Berfteigerung ift am ber 
De Zage frühe 10 Uhr im Forſthauſe zu Kram 
enbach. 

Staͤdtprotelten am Aten Man 1832. 
Könialies_Forftamt_Bilbbrunn, 
Schäfer, Zoriimeifter, 

Rattinger, Act. 
[487 b 3) MWoudrag den Ara Junv nachmittags 
2 Uhr wird 


im dem Geſchaͤfte lorale des Unterzeichner 


tem das ehemalige Stiftöpfarrhans Lit. U Nre. 27 im 

der Gadgaffe als Eigentbum oder auch ın mebrjäbris 
e ui, unter annehmlichen Bedinguiffen, ver 
nt en. 

Das Haus enthält im erken Etode vier beijbare 
Bimmer , eine Küche, einen Küchen: und Hauskeller 
einen Abrritt; im imeiten Stocke vier beiibare um 
drei unbeisbare Zimmer, einen Abtritt. Daffelbe bat 
jmei aroße Boden, im unteren Boden find zwei Kam 
mern. Ferner bat es einem aeichloffenen Hot mit Eins 
fahrt, ein Relterhaus , einen Keller fiir smanji erid 
Mein, einen Echmeints und Hihnerfall, einen aes 
ſchloſſenen Holzbebälter, eine Wafchfüce , eine Odſt⸗ 
dörre,, einen Gemäter mit Pleichaarten, 

Nichafenbura den Aten Man 1812.. 

Königliche alg Eduls und Erudiens Fonds s Receptur. 


Eſche rich. 
[479 b 3) Bekanntwmachung, 


die Schälholg-Berkeiserung im ſtadtiſchen 
, Strierbmalde betreffend. 

Dienstag den 5ten Yung 1. 38. vormittags 9 Uber 
wird das im dem Mädtifchen Skrieihwalde aufgemachs 
te Eicheuſchaͤlholz, befebend in 

70 Klaiter Eichenſcheitholn, 

30 «  Eicdentangenbengel, 
48  «  Nübenael und 
: 9000 Stuͤck Laubboliwellen, 
im dem nadtiſchen Errietbwalde bei dem anfaearkten 
Holze an die Meifbietenden verfleigert, wozu die Stei⸗ 
gerungsliebbaber biemit eingeladen merden. 

Aſchaffeuhutg am Alten Map 1832. 

Der Stadtmagiſtrat. 
®. Zeo, Bürgermeiker. 
Wagner, Etadtfchrbr. 


Subfeription 


auf 
Zwölf Anfichten von Afcharfenburg 
und aus deffen Umgebung 
Subferiptionspreis per Blatt 24 fr. 
Die Umgebung unferer Stadt bat fo viele höhf 
intereffante Puncte, daß ich mic veranlafe fühlte, 
diefelden aufnehmen zu laffen, und in einer Sammlung 
von 12 Blärtern fin lithograpbirt berausjngeben. 
Die Blätter erfcheinen im dem für diefen Gegen 
hand gefälligen Format, in Quer. Folio auf feinem 
Kupferdrucdpapier. Den Preis babe ich trog der ber 
deutenden Unfoßen auf 24 Er. per Blatt veſtgeſetzt. 
Jeden Monat wird ein Blatt erfcheinen , und fo die 
ne each einem Jahre geſchloſſen ſeyn. 
[3 meine 2 
1) n * re re find folgende: 
2, die Eriftefirche,, 
3) der Salon im Schloßgarten, 
4 * hei Esöntbal, 
a aerhaus in der i 
2 Br Detenemicer, Safanerie, 
as en mit d 
8) die bobe Brüde, — 
9) der Speiſeſaal, 
10) das Doͤrſchen, 
11) der Philoſo pheutempel, 
ai u en F 
a ich biefes Unternebmen ledislih aus A 
and Liebe für Afchaffenburg und defen 84 
gonnen, fo boffe ich, mich durch pablteiche Gubferips 
a. den damit verbundenen Auslagen unterfigt 
Die Ünfiht des Schloͤßcheus mit de i 
Schoͤnbuſch ik als Probeblatt bei mir * —— * 
Aſchaffenburg den 2ten May 1832. 


Th. Persan 
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— 





Mit allergnädbigftem Privilegium, 





Ne 131. 


Portugal. 

Briefe aus Oporto (in franzöſiſchen Blättern) mels 

den, daß die Cholera dort ausgebrochen iſt. 
Srantreid. 

Paris, 23. May. Heute haben wir 17 Cho- 
lerafterbfäle. 

— Goeftern verfammelten fich die hier anwelenden 
Teutfchen, 300 an der Zahl, zu einem Gaſt⸗ und 
Trinkmahle. Mehrere fremde Notabilitäten, größ— 
tentheils Beächtete ihres Landes um der Freiheit wils 
len, waren dazueingeladen, Der General Lafahette 
nahm den Vorfiß bei diefer Verſammlung teutjcher 
Freiheitöfreunde ein. Es wurden folgende Toafte 
audgebracht: der heiligen Allianz der Völker; der 
Dreßfreipeit; der Berfammlung von Hambach; Tem 
Frankreich vom July 1789 und vom July 1830; Der 
tapferen Bevölferung der Barricaden ; Dem heroifchen 
Polen ; der italienijchen Nation; den Manen Kies 
go's, Torrijos und der anderen jpanifchen Freipeitss 
Märtyrer; der portugiefifhen Erpedition; den Res 
publifen der alten und der neuen Welt; dembritifchen 
Bolfe; dem belgischen Volke; Dem europätichen In— 
ſtitute der Nationalgarden; dem General Lafayette. 

— Man lieft heute im „Moniteur*: „Neue Nach: 
richten aus Parthenay beftättigen die völlige Zerfprens 
gung der Bande, welche Die gefiern erwähnte Bene: 
gung verfuchthat. Die Briefe aus den anderen Weit 
Departements melden einige Gährung. Kine Ehous 
ansbande, zahlreicher als gewöhnlich, hat fich zu Cor⸗ 
fe gezeigt. Beim Abgang des Courriers war fie von 
den Chefs der Santonnements und den Nationalgatz 
den der Umgegend eingefchloffen.“ 

— Einer getroffenen Uebereinkunft zufolge erftats 
ten die Oppofitionsabgeorüneten ihren Gommittenten 
Nechenſchaft über Das während der letzten Sigung dem 
Minifterium gegenüber befolgte Syftem. Beſonders 
anziehend ift der Compte rendu des berühmten Bris 
quevilfe, Abgeordneten vom Departement la Manz 
che undlirhebers des Antrags aufBerbannung der älte: 
ren Bourbonen. Amintereffanteften find die Theile, wo 
das Perier'ſche Minifterium mit dem Guizot’fchen und 
Laffitte ſchen verglichen wird. Wir geben daraus eis 
nige gedrängte Auszüge: „Verſetzen wir uns im Die 
Zeit, wo das Minifterium vom 13. Märzfich der Ge> 
fchäfte bemeifterte, laßt uns fehen, von welcher Art 
die damalige Lage Frankreichs war, und wie fie jetzt 
iR. Auswärts ügtefich unfere Revolution auf drei 





Freitag, den 1a 


Juny 1832. 


triumphirende Revolutionen. Die Bürgerwachen Bo⸗ 
logna's ſtanden vor den Thoren Roms, unſere einzi⸗ 
ge Kraftäußerung hatte uns Belgien in die Hände ges 
geben, und Polen hattebei Grochow gefiegt. Frank: 
reich war damals ſtark und mächtig; fogar die ſchüch⸗ 
ternften Neden trugen das Gepräge dieſer Kraft. 
„Frankreich“, fagte mit- Stolz Hr. Guizot, „Frank 
reichbraucht den Frieden nicht von Europa zu erhalten; 
Frankreich giebt den Frieden, es trägt ihn inden Fal⸗ 
ten feiner Zoga, Europa muß ihn von Frankreich zu 
verdienen fuchen. Frankreich wird mit Europa Krieg 
führen, wenn Europa den Frieden nicht verdient. 
Ich bin veft überzeugt, Europa wird einfehen, daß 
ed des Friedens, welchen Frankreich vergönnt, 
bedarf, und es wird für Frankreich leiften, was 
Branfreich allein bewegen fann, den Frieden zu ver: 
gönnen.“ So ſprach früher ein minifterieller Mund; 
Wer wagt heute noch, fozu iprechen? Haben wir alfo 
Nichts verloren? Der Gonfeilspräfident Laffitte 
fprach zwei Zage vordem 13. März: „Soll Friede in 
Europa beftehen, fo muß Frankreich mit feiner Res 
gierung zuftieden, fholzauf feine Unabhängigkeit ſeyn 
und überzeugt, Daß es in feiner ſtolzen Haltung Ehr⸗ 
furcht einflößt. Europa wird dieß fo gut einfeben, 
wie wir. .. 0... — ZJetzt hingegen ift Bologna 
ten öfterreichifchen Bajonnetten und den Galgen Alba⸗ 
ni's geliefert, Polen iftin den Zuckungen des Todes 
unter Nitolaus Ulafen, wodurch) jene heiligen Verträ« 
ge von 1815 verlegt werden; Belgien, einem engli: 
ſchen Fürften heimgefallen,, täglich durch tunbeftrafte 
Beleidigungen erniedrigt, wehrt fich kaum mehr ges 
gen eine Reftauration, Die ihm durch Mitfchuld der 
fünfMächte bereitet wird, Es iſt jegt nicht mehr die 
Nededavon, was Europa für Franfreich leiften muß, 
um den {Frieden zu erhalten , fondern man ift glück⸗ 
lich, verkündigen zu dürfen, daß Frankreich auf Frioe— 
den hoffen darf, wenn es hübſch vernünftig bleibt; umd 
unrein undankbares, ungaftliches Geſetz zu beſchöni⸗ 
gen, fagt ein Minifter: wirfenen diefe Garantie un: 
feren Allürten fchuldig, das heißt, die Franzofen 
follen gegen Polen und Spanier Verfolgungen ausd« 
üben, um dadurch an Nikolaus und Ferdinand VII. 
Garantienzugeben! . .. Die ganze Politik des 13. 
März lag in dem Worte Entwaffnung. Durch) dieß 
Irrlicht Hat man das Perier’fche Miniferium in ein 
Labyrinth gelodt. Die Entwaffnung hängt von 
Frankreich ab, ſprach Hr. Periet am 28. Mär 1891, 
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Nachdem aber dann Hr. Perier alle Intereffen, Die 
Zufunft, die Sympathlen aufgeopfert, Alles um 
der Entwaffnung willen, nachdem Frankreich durch 
diefe Opfer erniedrigt und geſchwacht iſt, ſo findet ſich 
fein Staatsmann mehr, Der von Entwaffnung zu 
reden wagt! . . . Im Augenblide, als das Laffit⸗ 
te'fche Minifterium dem 13. März wich, ‚waren aller» 
dings noch Spuren von Unruhen und — * 
im Lande. Allein die Gemüther und die Geſchäfte wa⸗ 
zen bei Weitem nicht mehrfo bedenklich wie im Decem⸗ 
ber. Man war auf dem Werge zur Drdnung und zum 
Vekräftigen der Inftitwtionen. Wenn nicht in der 
That die Regierung damals erflarkt gewejen wäre, 
fo Hätte ſie nicht gewagt, Doctrinärs an die Spige 
zu ſtellen. Damald war die Nationalgarde einig. 
Es bedurfte der carlißiſchen Ausforderung von ft. 
Germain (Uurerrois, um einen Aufftand berbeis 
zuführen. Die Emeute beichränfte ſich überdieß 
auf die Hauptitadt, durchlief nicht Die Provinz, hat⸗ 
te nie wie in Lyon den Anfchein einer Revolution 
ewonnen. Die füdlichen Carliſten waren noch 
chüchtern, die vereingelten Chouans waren nod) in 
Moräften verſteckt. War man auf dem Weege zur 
Ordnung und Stärke, weildie Regierung eine völlig 
nationale Richtung befolgte? Keinesweegs. Uber 
es fanden wenigitend an der Spige des Staates 
einige Männer, die es aufrichtig mit ihm meinten; 
die Fahne der heil. Allianz war noch nicht entfaltet wor⸗ 
den; noch wartete und hoffte die Nation. Wie hat 
nun der 13. Märydiefe Stimmung, diefe Ehrfurcht 
für das Gefeh bemügt? Die Thatſachen mögen er⸗ 
wiedern. Das Gefeß! Die Parifer Embrigadements 
und die Bewohner von Grenoble können ausfagen, 
wie das Minifteriumaufdas Gefeß hielt. Die Stim⸗ 
mung — die Nationalgarden find hier in Verdacht, 
dort aufgelöſt; überall Aufſtände, Unruhe, Ent: 
muthigung, und die Verhältniffe zum Auslande 
werden immer bedenkliche. Das Minifterium ers 
föpfte in feinem Dienfte den Schlamm von Pros 
Bitwirten, der mit Zalleyrand beginnt und mit Vi: 
doeq aufhört. Mit 400,000 Mann und 1200 Mil- 
lionen konnte eö die Vendee nicht zur Ruhe bringen. 
Es gab den Chouans Gnadengelder.“ 
— Inder am 29.0. in Compiegne fattfindenden 
Zufammenfunft der Könige der Franzoſen und Bel 
gier erblidt der „Moniteur“ neue Garantien des euros 
päifchen Friedens; der „Temps“ aber ſtellt über Die 
BVortheile, welche aus der Heirat Leopolds mit 
einer Tochter Ludwig Philipps für Frankreich her 
sorgehen werden, folgende Betrachtungenan: „Das 
Haus Sachſen⸗Koburg war vor dem wiener Congreß 
nicht reich und höchſt unbedeutend. Der König Leo⸗ 
pold undfeine Brüder geuoßen 10—12,000 Francd 
Leibrente, Einer feiner Brüder in öfterreichiichen 
Dienften erhielt die Hand der aus Ungarn ſtammen⸗ 
den reichen Erbin Cozary, Die ihm einige Hundert: 
taufend Fraucs Revenüen gebracht haben mag. 
Eine Schweiter Leopolds heirathete einen Franzöfifchen 
Eutigranten, der feinen eigentlichen Namen mit 
dem yon Mengdorf vertaufchte; er iR Generallieu⸗ 


tenant in Öfterreichifchen Dienflen und Commandant 
der Vefltung Mainz. Frankreiche neuefte Alliirte 
find alfo Prinz von Sachien-Koburg, Cozary und die 
Familie Mengdorf, und es geht nun die Verpflich- 
tung ein, in einer wahrſcheinlich nahen Zukunft auf 
eigene Gefahr hin ein schlecht begründetes Königthum 
dertpeidigen zu müffen, das nicht einmal die Srirgbe 
often zahlen kann.“ 

— Nachrichten aus Rom vom 14. May zufolge hat 
Hr. #. ſt. Aulaire vom heiligen Gollegio die verlangte 
Genugthuung erhalten. Der Sardinal:Decan erfennt 
in einem officiellen Schreiben das Recht der Könige 
son Frankreich an, anihrem Namenöfefte die Glück⸗ 
wünfche des heiligen Gollegiums, vermittels Adfen- 
dung von Eavalieren der anweſenden Gardinäle, ent 
gegen zu nehmen, und entichuldigt Die Unterlaffung 
dieſes Ceremonield am 1. Map durch cin Verfehen. 
Zur Bervolltändigung diefer Genugthuung hat der 
päpftliche Hof erlaubt, daß in der ft. Ludwigskirche 
ein vierftündiges Gebet um Das Aufbören der Cholera 
in Sranfreich gehalten werden dürfte. Hr. v. fl. Au 
laireund feine Familie haben fich beeifert,, demfelben 
beizuwohnen. 

— Der Marfball Bourmont, bemerft der „Fig 
ro“, ift bald in Holland, bald in der Ventee, bald 
in Eatalonıen, bald zu Marfeile, — man hat dies 
fen tapferen Krieger fo oft von einer Seite auf die 
andere übergehen feben, daß man nicht mehr rede 
weiß, im welchem Lager man ihn ſuchen muß.“ — 

Bei einem Aufftande zu Nanteß“, ersählt daffelbe 
Blatt, »„ſchrie ein Bucklichter unaufbörlich: „Es lebe 
die Freiheit!“ Ein Mann, der diefes patriotifchen 
Geſchrei'ß des Heinen Aeſops überdrüffig wurde, 
klopfte ibm im Vorbeigehen mit der Hand auf feis 
nen Köder, und fagte: „Und nicht wahr, aud die 
Gleihheit ?* — Ferner meint der „Figaro* : Die 
Serzogin von Berry bat ih, um nah Franfreid 
ju aeden, auf einem Dampfboote eingeſchifft; ibre 
Projecte find in Raub aufgegangen. — Hr. v. Zalı 
levrand bat fein Schlafgemab mit Protocolien tapes 
ieren laſſen; ein fidered Mittel gegen die Schlafr 


ofigkeit, 
Teutfblamd, 
Dresden, 2. May. Auf Antrag mehrerer 
auswärtigen Gefandtfdaften, welche Dreöden ald bee 


Feuerheerd der polnifhen Infurrectionzmänner bes 
eihnen,  follen unfere polnifben Gäfte fammt und 
fonders binnen 14 Tagen dad Land räumen. 
Münden, B.Mav. Die Königin geht mit bem 
4. k. M. nad Dobberau in die Seebäder. Der A 
zog und die Herzogin Mar reifen nad Wien, mwobin 
in Kurzem au die Königin Wittwe nachfolgt. Die 
Heriogin von Leuchtenberg nebt auf ihre Güter. &o 
trifft es ſich durch einen fonderbaren Zufall, daß in 
Münden fein einzige von den hohen Häuptern 
einige Zeit ſeyn wird. 
Aundburg, 3. May. Geftern wurde ber Tag, 
an welchem der höchſtſelige unvergeßliche König Marımis 
lian Jofeph vor vierzehn Jahren dem bayeriſchen Volke 
eine auf repräfentativen Grundfägen beruhende Vers 
faffung gab, von Bürgern Augsburgs auf eine Weir 
fe aefeiert, welde in den Herien aller Anweſenden 
auf ewig unveraehlih bleiben wird. Es vereinigten 
ſich, wie wir (don früher angedeutet, eine Er 
Bad Bürger aus allen Ständen zu einem Maple in 
em Gafthof iur goldenen Traube, deifen geräumige 
Site ju diefem Zwecke eigens mit den Nationalfars 
ben draperirt und mit Blumen gejiert waren. Am 
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oberen Ende deb großen Saaletz war eine Säule er⸗ dem ſo voreilig als febitiös verfärieenen Hamba 
sichtet, vor weicher cım Altar ftand, der die Büften Scheune nid BA un rain vor; —* 
des vorftorbenen Königs und deb regierenden Ri WUud ift die Borforge‘der Fansfiigen egierum 
nigs Ludwig trug; IM der Mitte lag die Verfaſ⸗ indem fie vielleicht von Dem entzundlicden franzöfls 
füngs:Urfunde au lagen, Das Feſt wurde mit gm Befen auf den teutſchen Eharafter (blog, übers 
einem von dem Banquier Wagenfeil geſyrochenen ülggemeien, Der niederrheinifdhe Eourrier ſchreibt 
xolog und Abſtugung einek patviotifhen Liedes er mämlıh aus Straßburg vom 25. Map: An fümmts 
et, Während ber Tafel wurden mit großer Ber lie Maireb längs der franzöſiſchen Gränze ift der 
eifterung die Toaſts; den Manen des bob feligen Befehl von Parıd ergangen: „Im Kalle nad dem 
önigd Magimilian, bed regierenden Königs mein 27. May (dem Feſte in mbach) teutſche Flüchtlinge 
ger Majeftät der Königin Therefe, Gr. Fönigl. etwa die franzöfifde Gränze betreten follten, ſoll die 
oh. dem Kronprinien, Bapernd Hoffnung, dem Behörde Ile durchaus wie Polen hetrachten und ihnen 
Fönigliben Haufe, den genwärtig. verfaummelten im Allem dienlib und behilflich fepn, Jedoch müßten 
Landräthen ausgebraht, denen iM nod andere auf fie die Uniformen ablegen.“ 
geleert Preßfreipeit, Volfsglüd ıc. anreibten. 80 5 cireulirt hier der Abdrug jener Erflärung, wel⸗ 
nn wurde dem ſich bei dem legten Landtage hoch⸗ due die ſtraßburger Geſellſchaft ber Bolfsfreunde der 
verdient gemachten Abgeordneten es Dberbonaufreis Bolfsverfammlung in Hambach gefender bat. 
fe, Hrn. Heinzelmann aus Kaufbeuren, wer Hr. Wallaner, Pfarrer von f. Wendel, hielt eis 
der der an. ihn ergangenen @inladung afelge dem ne.ın dem ftärffien Ausdrüden gefaßte Rede, 
gene beiwohnte, ein Ehrenbeher im Kamen ber Auch vor den einielnen Gruppen , die ſich auf den 
ürger bed Dberdonaufreifes überreidt. —A un in ————— bildeten, * 
— n (um Theil von ichten Bürgern) V 
NRürmderg, 30. Ray. Die Angabe der Staat Chain, Das Wetter bezünfhgte —— 
eitung, Dr. Loremans fep bei hellem Tage 2 dee der Himmel war dufter ummolft, und mehr ald eins 
eftung Kothenberg abgeführt worden, muß dahin Zal ergoß ſich der Regen. Dod man achtete dieß nicht. 
mans nicht bei beilem Tage, fondern nmifden 2 und ih 00 dem Hambader Pefe 
3 Uber morgens erfolgte, und make ar nad eine Birmingbamer Berfammiung , folali 2 eh 
der Hand befannt wurde. (Rurnd, ort.) nen Schlag auf den Torpsmub, DR, ald die Antilis 
Freiburg, 8. Mav. Geſtern wurde auch biee’ beralen ganı naturlib einen Toryſchauder davor em 
von Bürgern und Studenten an einem Beluftis pfinden und ihren Xerger über die wenige Energie 
ungdorte in der Nähe unferer Stadt das teutibe der Labinette nicht ftarf genug ausdrüden Fönnen. 
apfert durch ein frohes Gaftmahl gefeiert. Abends Doch bad’ ih auch, mad mir mehr als alled andere 
og dann die gamıe Berfammlung in einem geordner Gerede auffiel, unlängft in einem öffentlidien Gars 
ten Zeftzuge, mit Eichenlaub geſchmückt, und mit tem einen ftillen Mann plöglib mit_eininen Hm! 
Eichenzweigen inder Hand, in die Stadt, wodenbadir Hm! fagen hören: „Wenn man den Enuländern es 
{den Baterlandsfreunden kebehoch⸗ gebracht wurden. was abborgen will, follte man Alles von ihnen nebs 
In Folge einer Poliseiverordnung ift der verants men, mad jur englifyen Eonftitution wirflid gehört. 
wortliche · Redacteur des „Wäcterd am Rhein“, Bau Das fdeint unferen Reformers aber ju wenig oder 
ersmann Schlund, vor den Lyceumsdirector Gräff zw ſchlecht iu feun. Was wäre Englands Freibeit 
in Mannheim geladen worden, um fi von diefem ohne Preßfreiheit und Petitionsredt! And wa wäs 
über feine Befähigung IM Medactionsgefbäften prüs ven bieie obne bie Macht der ariftofratifhen Paärie! 
fen zu laffen. Aus diefer und mehreren Maßregeln, Kann ed denn Wbigs geben ohne Torpb und Torpb 
welde unfere Regierung in der Segteren Zeit gegen obne Whigs ? Streicht diefe aus, fo regiert Wellings 
die Sabe der Preile verfügt hat, wozu auch die egs tond Degen, und ftreidet ihr jene, fo fommen die 
fe DBerordbnung, melde dem badenern Bürgern dad Hunt's and Ruder.“ — Was fagen Sie zu den 
Meritiondreht abfpridt,, gerechnet werden muß, ur Morten ded flillen Mannes? — Saft wird nun über 
theıfe man, dag man mit dem Vertrauen AR fie die Hambadter Zuftbarfeit der tief ernfte Sammer der 
etwaß übereilt hat, und man wird unmwillführlib an Naſſauer veraeffen ; doch wird Beides durch die Hofis 
dad erinnert, wa unier Großberjog gegen ein Mits mung verbunden, daß die muthigen Laute von Ham— 
fied der erfien Yandftändefammer geäußert haben bach am Taunus wiederballen und die etwa zu bes 
So, nämlıd: er habe zwar dab Prehzeſeb jugeftans trübten oder ſchwach Tr Gemüther erquiden 
Den, verlaffe ſich aber auf die Berdiüife ded Bun⸗ und jur Ausdauer firken mögen. Es ift faum bes 
destaged, denen er ſich unterwerfen müſſe. greiflich, wad_dıe famofen Snt im Gefühl ihres aus 
Spever, .Rav. Dub franifurter Journal und ee Zriumpbs für Erflärungen erlaffın bas 
andere Blätter äußern ib: „Niemand zweifelt an ben! Manmweißnibt, eb man mebrdaruber in Zorn ge: 
urdhebaren Erceilen bei Hambab“ u, f.w. Die@&rs rarhen, oder voll Freude den Finger des Schidjald 
ahruna bat bewiefen, wie fid der fo suverfitlihe darin erblifen fol; denn bat obf je ein fo unge 
propbetife Geift betronen "hat. Obaleich, mie redtfertigted Verfahren etwas Andered jur Folge ge— 
man vernimmt, von Stunde u Stunde von dem habt, aldeinendeito fbleunigeren Zall? — Den Arm. 
Drte des Voltöfefte Berichte nad Spever gelendet Scott Fünnte ein Ueberfeger des Ariftopbaned be 
worden find, fo kann dob nicht ein einziger derfels quem bei der Erklärung des Gerbers Kleon benügen, 
ben von ftattgefundenen Exceſſen ſprechen. Man Und was die Poeſſe mit aewillen Biſchöfen anfangen 
fdyeint die Rheinbayern im diefem Puncte, wie in fo Fönnte, wird Derjenige am beften ermeilen, der da⸗ 
mandem anderen, febr ſchlecht zu fennen. von gehört bat, daß einer derfelben, weil dod Por 
„Bolt, Mitglied des oberften Kirben und Shuls cal efhenfe jegt beliebt, einen Becher jugefandt er⸗ 
zatbed, if beute wieder von bier nah Münden jus baften bat, ‚aber einen pöfgernen; und was la 
rücgereift. Er foll Ih fo genau als möglich von dem drin? 30 Silbergrofben. So wird erzäplt, 3 i 
Stande der Dinge unferrichtet, und wir ıweifeln nicht, wahrlich Roth, fo aut bei und wie in Enaland, 
er werde fib aud überieugt haben, daß der Rheins daß dab Bolf ernfili über den Unterſchied der Re 
freid Nichts als Geſetlichteit, aber aud) die volle, Tigion und der äußeren Kirche, der Idee und ihrer 
dur Feinerlei Künfte entftelite Geiegliäfeit mil, Hr. beionderen Diener aufgeflärt werde, wenn nicht, dab 
Sois hat ih übrigens überzeugen können, daß bei reiigiöſe Gefühl, dab noch bei Teutſchen und Eng 
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ändern vorhanden ift, ſo geſchmälert werben ſoll 
wien — Die ———— 

Die Gefammtzapl der Truppen in Rheinbayern 
Beträgt jegt, nah den neneften Bermebrungen ders 
felben, 6,453 Mann ohne die ſtändig Beurlaubten, 


Franffurt, 235. May. In einer außerordentli⸗ 
ben Sigung des Senats ıft der Antrag gemacht wors 
den, dieienigen vom Staate angeftellten Lehrer, wel 
de die Reinganum'ſche Proteftation unterieichnet has 
ben, fofort abiniegen. Der Antrag fbien von den 
meiiten Senatoren unterftigt iu werden, bei der Ab; 
ſtimmung aab ſedoch das verneinende Votum der Ser 
natoren Schmidt und Metzler den Ausſchlag, und er 
unterblieb, (Ang. Zeit.) 

Der eigentliche Zweck des Hambacher Feiteb ift zu⸗ 
nihft bei der am 8. d. flattgefundenen ſpeciellen 
Verſammlung der Patrioten auf dem hei Neuftadt 
gie enen Schi.Bhaufe zur Sprade gefommen, und 

ürfte bald zur allgemeinen Kenntniß gebracht werdet, 
(Eranff, 8.9.9.3.) 


* Seanffurt, 31. May. Wir können über dab 
Hambacher Feft nunmehr das Urtheil.von Männern 
geben , die mit Ruhe geprüft haben, was vorgefallen 
ift, und die teiden(baftlicfeit da nicht einmiſchen, 
wo der Wahrheit würdevolle Haltung vorherrſchen 
muß. Biele kamen getäuſcht, Viele nur balb befries 
digt und Biele in Unmuth von Hambach zurüd, Teut⸗ 
ſche aus allen Gegenden, die hingejogen waren, um 


alles Senftes eın Feſt teutſcher Vereinigung in dem - 


achtbaren Streben für teutfbe Preß ⸗ und Verkehrfreis 
eit, für Abwehrung willkührlicher Gewalt und Er 
ärfung conftitutionelen Staatenlebens zu feiern, 
anden die Stimme der wahrhaften Baterlandäfreuns 
€, , wo nit unterdrüdt, doch durchaus ubertönt 
dur das wild fobende Geſchrei eines Dr. Wirth, 
Siebenpfeiffer ıc. Iſt die freie Preſſe von edler Ten 
den, fol fie Gebrechen des Mofed, Sünden im bis 
heren Staatshaushalte, Unrecht der Minifter , Zebls 
gritte der Regierung fund thun, damit fie abſchrecke 
und warne, fo muß fie eben fo ohne Rückhalt das 
frei heraus fügen, was von der Gegenfeite Unrechtes, 
Anmaßliches oder gar Gefährlicheß verbandelt und ger 
tban wird. Es wurden mehrere Reden gehalten, Die 
eradesu Aufruhr predigten und ald hochverrätheriſch 
ollen bezeichnet werden können. Man ſprach nıdt 
wie v. Ihſtein im Theaterfaale gu Mannbeim, und 
wer fo ſprach, wurde überhört von dem wilden Schla— 
ge obaenannter Helden ded Tages im Kampfe für es 
ne ganz neue Geltaltung der Dinge. Gut ıfl ed nur, 
daß ſich der ſchlichte Verſtand im veiferen Alter nicht 
umreifen läßt von fo unedelm, in einen Kampf ein— 
emifchtem Streben, der wohl von unverdborbenem 
efüple ım Menſchen, von der Liebe zur Freiheit in 
Shranfen der Ordnung ausgeht. Unſere Fürſten 
und unjere Narionals oder Xandesfarben find uns 
recht, fo unterbrad bald da bald dort, ein Feftestbeil: 
nebmer ; Preßrreipeit wollen wir, dad Andere wird ſich 
geben, obne Staatenrandb und ohne Umſturz der Ord⸗ 
zung in folden. 
In Main; und mehr nod in Wormd dauert die 
Gaͤhrung wegen des theueren Brodes fort. Im uns 
ferem Naibbarorte Bergen, einem Furbeififhen Amts⸗ 
fige, ıft beute große Zufammenfunft von Einwohnern 
der Umaerend; ganie Schaaren ſtrömen die ſchöne 
Beraböbe binan, und fo wırd — faat ber Krämer 
des benachbarten Harbem — dieſer Ort, berühmt 
durd eine Schlacht im fiedenjührigen Kriege, noch 
berühmter durch den Artifel der Bratwürfte und des 
Sauerkeauts auf feinen Markttagen, befannt durch 
den fehlgeſchlagenen Angriff der Mauth auf der Mainı 
fur , jegt auch diplomatiſch bemerkbar werden. 


Bon Heſſenkaſſel cirenliven Nachrichten über fehr- 


eenftlihe Vollzuuruben; fle find aber nicht fo ver⸗ 
bürgt, um fie iu veröffentlichen. “1 
Brobtape für den Monat Funp 1832. 
Rongenbrodder Laid zu 5 Diund db, ©. 18 fr. Von 
die ſem Brod der Laib zu 21/2 Bi. Or. Ein Waffers 
med für 4 fr.5 Loth; desgleichen für 2 Er. 10 Korb. 
Aſchaffenbarg am Iren Tuny 1832. 
Der Stadtmagiftrar. 
®. Leo, Bilraermeilter. 
Waaner, Stadtſchrbr. 
464 c m Donnerdtar den Tten Qunv mi 
tags 2 Uhr werden ıu Golddab auf dem Grmeindes 
paufe dafelbft mehrere Grundftüde dem Johann Heeg 
im Erecutiondweeae verfteigert. 
Aſchaffenburg am 23ten Mirs 1832, 
Königlies Landgericht. 
Hofheim. 
Erhard, 
500 a 3] Die Gläubiger des verlebten Rapbael 
Sinjbeimer von Kleinohbein werde iqui 
ihrer Forderungen auf ’ “ins Eiqnidarion 
Mondtag den I5ten Juny diefes Jahres 
unter dem R tina ei ; de — ü 
t m Rechtsnachtheile der Nichtberückſichti 
— — — der Verlaſſenſchaft —— 


Das m 
J * un — Haus und fünf Gruudſ⸗ 
ernjelben Zage nachmittags 2 Uhr 

auf dem Gemeindebaufe Ki i i 
Alhafenburg am —— an iin 
Königliches Laudgericht. 

ofbeim. 


[504 a 3] Auf % Erbarbd. 

a ur Antrag de - 

Wittib von Sailauf werden A onhard Holzmeifter 
Diendtag den Bten Zuny nachmittags 3 Uhr 


mebrere Grundftüde auf d 
lauf verfteigert, f dem Gemeindepaufe 14 Sal 


Aſchaffenburg den 18ten May 1832. 
Königlibes Landgericht. 
Hofbeim, 








; Erhard. 
... ..,„VOefanntmahung. a 
Auf freiwilliges Unfteben der 3 —— und großs 
jährigen Geibwifter Ignaz, Barbara und Regina 
Müller von Kleinwallftadt, ihr Grundvermögen jn 
veräußeen, und mit ıhren Släubigern au Jiquidis 
ven, wird zur Liquidation deren Schulden Tags 


fahrt auf $ N 
Donnerdtag den I4ten Qunp I. J. früh 8 Uhr 
dabıer angelegt, auf welde —— — 
vorgeladen werden, daß 








* — * 

ie ausbleibenden bei Vertheilung der M it i 

ser Forderung nicht berücfihtiat werden — m 
1832 


welche von * Dann gu 
en, 


verfaufen, — 

[437 ce 3) Bei Glafermeifier Kilian Gentil im dei 
Saudgaffe in eine Wohnung, befiebend in einem beige 
baren und einem unbeijbaren Zimmer, Küche, € 


per 
cherkammer, Holjplag und Plag im Keller, Ründli 
zu vermietben. ü er, Ründlich 
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Großbritanien und Irland. 

London, 26.May. Der TZorzömus hat heuteim 
Oberhauſe eine völlige Niederlage erlitten. Das 
„Albion“, eines ber heftigften Toryblätter , ſelbſt 
meldet darüber: „Die Comödie mit der Reformbill 
iſt Heute im Oberhaufe fortgefegt worden. Vierz g bis 
fünfzig Artikel derſelben, worunter auch jener, wel 
her den Wahlcenfus auf 10 Pfund Sterling anfest, 
und die meiften Anfechtungen erlitt, find ohne die 
winzigfte Discuffion und ohne Spaltung durchgegan⸗ 
gen. Wir find es überdrüffig, unferen Aerger darü⸗ 
ber auszudrücken!“ 

Frankrehlch. 

Paris, 29. May. Geftern ift der König mit der 
Königin, Madame Adelaide und dem Herzog von Ne: 
moursnad) Compiegne abgereiſt, nachdem der Herzog 
son Orleans ſchon vorgeſtern ſeine Reiſe nach dem Sü⸗ 
den angetreten hatte. 

— Die Stadt Paris hat geſtern mit Hrm. v. Roth» 
ſchild ein Anlehen von 40 Millionen Francs abge: 
ſchloſſen. 

Dogleich der „Moniteur“ in feinen Berichten aus 
Der Vendee fehr kurz iſt, fo weiß man doch, daß jener 
Theil von Frankreich von Chouansbanten ganz bedeckt 
iR. Heute erfährt man, daß eine Abtheilung von 500 
Garliften, unter dei Anführung des Öenerals Glouet, 
vor le Mans erfchienen iſt. Die Nationalgarde und 
die Befagung griffen alsbald zu den Waffen, und es 
entfpann fich ein Gefecht, in Folge deffen die Chouans 
eine Niederlage erlitten. — Die Chouans haben aud) 
Hereitd eine gut organifirte Gavallerie. Am25.d. bes 
gab fich ein Sergent des 17. leichten Regiments von Lu⸗ 
sonnad) ShampsZalnt:Pere mit dem Neffen des Mais 
reödiefer Gemeinde. Unterweegs wurden fievon zwei 
Chouans⸗Officiers dem Hrn. de Marchais und dem 
vormaligen Infanteries Hauptmann De Trié, ange: 

riffen, welche viermalauffiefeuerten; Diebeiden Rei⸗ 
enden wehrten ſich ihrerſeits, zerſchmetterten dem 
en. de Marchais den Arm und brachten ihm auf ſei⸗ 
ner Flucht noch eine zweite Munde bei. Als der Obrift 
des genannten Negiments hievon Nachricht erhielt, 
fandteereine Zruppenabtheilung gegen die Aufrührer 
aus. Dod faummwardiefelbean Ort und Stelle ange⸗ 
langt, als ſie von einem berittenen Chouanscorps an- 
egriffen wurde. Ein leohaftes Feuer begann, dad 
qh erft mit dem Tode des Anführers des Letzteren, in 
dem mar den. Kauımerbiener des Hin, 9, Menars er⸗ 


kannte, endigte; Die Infurgenten wurden in die Flucht 
geichlagen, nachdem fienoch mehrere Zodte und einir 
ge Gefangene verloren hatten. 

— Einige unfere Blätter melden aus Livorno vom 
48. d.,der Herzogvon Modena habe, auf die Nachricht 
vondem Mißlingen TerErpedition der Herzogin von 
Berry, alle zu Maffa etablirten-oder fich aufhaltenden 
Franzofen verhaften laffen, mitder Anklage, fie hät« 
ten den franzöfifchen Behörden Das Vorhaben der Her⸗ 
zogin gemeldet. 

— Alle republicanifchen Geſellſchaften haben ſich 
am 25. d. unter Einem Präfidenten verfammelt, 
umeinerepublicaniiche Gonftitution abzufaffen. Heu⸗ 
te war Tauffeft bei einem Republicaner. Das in 
der franzöfifchen Kieche des Abbe Chatel getaufte 
Kind ——— Namen: Brutus Scävola. 

_ afayette den Saal, wo die hieflnen Teut⸗ 
(diem geftern dad Hambacher Zeft aus in Ferne a 
feierten, verließ, bing er fib in den Arm eines 
jungen teutſchen Studenten und eines Zöylingd der 
polutehniiden Schule, _ Das Bolt, ıpn fo erblis 
end, erinnerte ſich ſeiner Julytage, und eim 
taufendfades: Hoch Lafaverte! doll im die Lüfte. 
Man verlad in diefer Verſammlung aud die Zu 
fprift, welche von -Straßburg aus von der dort 
beftebenden Geſellſchaft der Voltsfreunde nab Hams 
bad geſchickt worden iſt. Sie lautet folgendermaßen : 
„Bölfer, fhließt den beilinen Bund und reidet 
ud die Bruderhand. (Berenger.) Teutibe Müns 
ner! Der Eultus der reiheit ift allen gebildeten 
Bölfern gemein. Er ift die Religion der Männer, 
deren Her für Vaterland und fir die Menhheit 
(diägt, aller derer, die mit Kraft und Biederfinn 
nad der Wohlfahrt ihrer Brüder ftreben. Diefe Res 
ligion, dieler Glaube, einet alle Secten, alle Stäms 
me, alle Nationen. Diefe Wahrheit habt Ihr ems 
yfunden, ald Ihr das bobe Feit beihloflen, das Euch 
beute vereint. Auch unfer Herz, das Heri von Frank⸗ 
deſchs Patrioten, ſchlug dem Furigen entgegen, und 
yu neuem Leben ift die Sumpatbie erwadt bei bem 
Anblıde der heiligen Flamme, die Eu durchgluͤdt. 
Sebarret treu und bieder, teutſche Männer, im eu 
rem edlen Entſchluß. Schließet den Bund der Völ—⸗ 
fer; Einheit unter Eueren getrennten Fürſtenſtaaten. 
Möge unter Euch ein hochher ziiger und beiliger Brus 
derbund erfieben. Das Franfenvolf jaudzer Euerem 
murhvollen Streben Beifall iu, eb theilt Euere Wüns 
fie, Euere Sache iſt aud die feinige. Obgleich eb 
in den Yuliustagen diefem Geifte der Freiheit den er 
fien Aufibwung gegeben, der die Welt jest in Ber 
wegung feßt, fo feufiet ed nidesdeftöweniger unter 
den Folgen der bitterſten Täufbungen, als Opfer 
feined Vertrauens in gewife Menfben, die ihm fäs 
as andere Bürgfpaft darboten, ald ihre falſchen nnd 
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zrablerifben Veriprebungen. Mögte fein Beifpiel 
Eud jur jzu eifachen Lehre dienen! Empfanger nun 
beionders die Berfiberung des biederen Bruderfinned, 
den Euch Straßburgs Patrioten auf alle Zeiten ıweus 
ben Redner bei jeder Gelegenbeit auf ıbren Ben 
ſtand und ihre Sompathie. Auch fie find bereit, 
steh Euch und mit Euch, mit Blut und Leben das 
Inrereiie Aller, das Intereile der Freiheit u beförs 
dern und zu wahren. Pundebirug den Brüdern !“ 
arten 

Bon der ferbifhen Gränze, 15.May. Es 
ift jegt mit dem Paſcha von Aegypten aufs Aeußerfte 
getommen, und der Sultan hat nicht nur den förm⸗ 
lichen Bannfluch gegen ihn erlaſſen, ſondern auch 
einen hohen Preis auf feinen Kopf gelegt. Dieſe 
Maafregel ift im Orient immer wirfjam, und das 
Leben Mehemed Aly's ſchwebt von dieſem Augen— 
blicke an in ſteter Gefahr. In Konſtantinopel iſt 
man beſonders gegen ihn erbittert, da er immer von 
Der Pforte mit großer Auszeichnung behandelt wur: 
De, und dadurch Neid gegen fich erregte. Mehrere 
junge fanatijche Muſelmänner follen ih das Wort 
gegeben haben, den treubrücigen Paſcha aus dr 
Belt zu fchaffen, und bereit jeyn, die Hauptitadt 
in diefer Abficht zu verlaffen. Die verfprochene Ber 
Ichnung würden ſie jedoch nicht annehmen, fondern 
zur Errichtung eines Invalidenhauſes beifteuern, 
das auf Befehl des Sultans unverzüglich angelegt 
werden ſoll, in welches aber nur ſolche Militärs 
nach dem Antrage des Großherrn aufgenommen 
werden dürften, welche in Den regulären Corps ge— 
dient haben und auf dem Schlachtfelde für Ten 
Dienft unfähig find. | 

eutfdoland. . 

Nab übereinftimmenden Nachrichten vom Rhein bat 
Das Ate preußifbe Armeecorps Berepl erhalten, Eins 
leitung zu treffen, um den Rückmarſch in die Frie— 
dend:Barnıfonen antreren ju fönnen. 

Bien, 36. May. In unferer Armee werden ne 
genwärtig viele durch bobes Wirer zum Felddienite 
nicht mebr neeignete Generale ın den Rubeftand vers 
ſetzt; ıbre Zahl berräge etliche und dr.igin. Bei Ge 
legenbeit des dadurd veranlaßten Nvancements bat 
Se. Ma. der Kaifer befoblen, es folle jegt und in 
Zufunft mie mehr ein Dbrift sum Beneralmajor vors 
geſchlagen werden, deſſen körperliche Beidaffenpeit 
von der Art iſt, daß er den Beſchwerden des Kriegb⸗ 
dienſtes nicdt mehr gewachſen nüre; 

Seit geſtern iſt in dem Befinden Zr. Durcht. deb 
Herzogs von Reichſtadt wieder eine bedenfliche Criſis 
eingetreten. — 

Minden, 30. May. Se. Maj. der König wer 
ten am 3. ober 5. Aunv in der Hauptftadt erwartet, 
dafelbit dem Rrobnleihnanisfefte beinobnen und fi 
fodaınn nach Brüdenau begeben, wohin 9. Maj. dıe 
Königin nach einer 4+ oder Swödentiihen Antrefens 
beit ın Doberan fonmen, und mıt Er. Maj. dem 
Könige aufammentreffen werten ; von dort beseben ſich 
fonab IJ. fl. MM. nach Afrbaffenburg, werden 
dortielbft einigen Jagdrartien beiwobnen und nad 
furzer Zeit wieder in der Hauptſtadt Ihrer netreuen 
Bürger eintreffen. Man hofft au den Kronrrinien 
Bald in der Hauptſtadt wieder ju ſehen. (B.Bolfäfr.) 

Mindener Blätter erzäblen: „In der Naht vom 
26. auf den · A. Map murde auf der ſchon [änaft 
Fünglib aufgeführten, aber nod immer nit zu culs 
tipiren beliebten Höbe im enaliihen Garten dabier, 
Anfern dem malerifhen AponoTempel, sin Eouftw 
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tutions / Baum geſetzt. Mit Zaſiehung der Gendarme⸗ 
rıe hat man ihn aber am Sonntag morgens, wo die 
Haudwerföpurfben ꝛc. häufig ju Pıomeniren pflegen 
ſoaleich weggehoben.“ (Mad dem Voltbfreund wär 
re eb eine dreifarbige Fahne mc, der Aufihrife: 
»„Breibeit* gemeien. , 

Augsburg, 8. May. Erfreulib wie die Bers 
anlallung des geſtrigen Feſtes der Berfaflung, war 
aud die Urt, wie ed gefeiert ward. &ie widerleute 
die von manden Seiten lautsewordenen Bedentlidhs 
feiten, umd machte die Rüſtuugen überrlüffig, die man 
fir Fälle bereit halten ju muilen glaubte, die umdbe 
entfernt im Sinne ber Feſigeber, und eben fo wer 
nig in der Stimmung der Bevölferung der Stadt 
uberbaupf_ lagen.*) Ueber vierbuntert Gäſte von 
nab und fern barten fid eingefunden Fei dem in dem 
boben, weiten Sälen der goldeuen Traube veran« 
ftalteren gemeinfamen Mable, auf’ Frcblidfte belebr, 
dur Reden, Lieder und Toafte, in denen allen der: 
felbe Geift fib ausiprad , den der Mittelpunct des 
Feſtſomucks — der Verfaſſungswürfel, umgeben von 
ben beiden fonigl. Büflen (Marimiliins und Lud— 
wigs), — ausdruckte. Im Angehcte tiefer Königs— 
bilder ward einem der redlichen Wahrer des Werke, 
das die beiden Fürften gegründet und erbalten, — 
tem Abgeordneten Heinjelmann aus Kaufbeuren — 
ein Ehrenpocal gereicht, den er aus den Hinten 
gweier Bürger Auusburgs, der Banquierd Milten— 
bern und Wagenſeil, ım Namen und als Angebinde 
vieler bundert Berohner des DOberdonaufreifes eins 

ng. Er danfteın beriliber Rede, die mehr aid eins 
mal vom jubelnden Beirallsrufe der freudig erarıffer 
nen Zuborer unterbroden war. @ möge und vers 
gönnt fen, wur nenige Werte davon autzuheben: 
„Sie seinen, meine Herren (ſagte er), daß, nenn ſchon 
ein ſchlichter Bürger Ihre Zufrietenheir alt Abgeorde 
neter erlangen konnte, welche Anerkennung denjena⸗ 
gen Deputirten von Ihnen zu Theil nird, weiche, 
audneruftet mıt Talenten und vohftindiner Kenntnig 
der Gelege und der Rechte, im Sınne der Freibeit, 
ber Wahrheit und des Lichtes, den Ehrenpoften eines 
Abgeordneten einnehmen. Solche oitentlidhe Aeufßes 
rungen der Anerkennung ümſſen die M sseordneten ers 
murbia n ; fie laſſen fie mande über fie gefälte har— 
te Urtheile Andersaefinnter vergeiien ; fie irerden bei 
künft gen Wablen Anfl.ng haben und gewiß im Fans 
de ein bedeutunndvolleres Echo finden, ald die Wais 
ferburger und Gautinger Mdreilen! Gewiß foldamıt 
fein Abſchließen in Varteıen unterden Abgeordneten 
gemeint ſeyn; allein bier gilt es Lebenbfragen fur 
die Verfaſſung, von denen das aanıe Wirken einer 
Ständeverfammlung abhängt, und diefes Wirfen wird 
um fo folgenreider, ald unter den gegenwärtigen 
Eonftellationen Teutſchlands jeder Nachtheil, den das 
conflitutionelle Princiy auf irgend einem Yuncte 
leidet, als ein Verluft für afleconftitutiorelien Eraaı 
ten betrachtet wird, fomie and umgekehrt jeder Sieg 
der conftitutionellen Sache ald em Gewinn für alle, 
Eolde Siege find aber nicht nur ein Gewinn für die 
Völker: ſie find es auch für die Fürſten, melde fie 
arofberzig begünftigen, ein reider Gewinn für fie an 
Unhinalidhfeit umd Liebe ibrer Völker. Wenn die 
gerechten, zeitgemäßen Wünfde der Bölfer von ten 

egierungen mit der That, nicht bloß mit Worten 
erfiilit werden: wenn man nicht ſtumrfe Tbeilnahm ⸗ 
lofigfeit für Treue preist, und die Apatbie ted uns 


*) Es batte fib das Gerücht verbreitet, Dr. Kurı 
folle aus feinem Gefängniffe befreit werden. Da die 
Auasburger noch nie eine Emente geſehen batten, fo 
famen abends viele Neugieriae, fahen aber bloß ſich 
felbft und Polizeidiener, Jachten und gingen wieder 
auseinander, 


wiſſenden Theild bed Bolfs als Zeuge feiner Zufrie⸗ 
denheit geltend macht, während freie Mede, freieh 
Urtpeil für * ‚gilt; kurz wenn im Geiſte der 
Verfaſſung regiert wird, ſo wird gar leicht dab Werf 
den Meifter loͤben, jede Oppoſition ſich in Bertheis 
digung der Regierungen verwandeln, und Yiebe iu 
den Zürften in allen Herzen ſchlagen. Ih fprede 
mit Upland: , j 
j Man fann in Wünſchen ſich ver 7— 
Man wünſchet leikt zum Ueberfluß; 
Wir aber wünſchen nicht vermeilen, 
Bır wünfben, wa man wünfden muß.“ 
reiburg, 8. May. Bon mehreren Zeitungen 
welche unbejweifelt unter dem Einfluſſe von gewifs 
fen Gabinetten fteben, wird feit einiger Zeit dad 
Serüdt mirgetheilt, daß in der Näbe von Hünim 
en und weıter binab am Rhein eine beträchtliche 
vanjöfifhe Truppenmaht fib gleihfam als Obſer⸗ 
vationdcorpd concentrire, mit welcher nod dazu von 
teutider Seite Communication  gerflogen werde, 
Man fegt hinzu, daß ed bei fo bewandten Umftäns 
den nötbig erfbeine, in die bedrohten Gegenden von 
Geite des teutihen Bundes eine bedeutende Truppens 
macht zu Segen, um Teutidland vor etwaigen Ans 
febtungen bdinlänglich zu (bügen. Bir wollen nicht 
auf eine Unterfabung der jedenfelld trüben Quelle 
einaeben, aus welcher dieſe beunrubigenden Gerüchte 
fließen, wollen auch nice von der Abſicht veden, 
die ihnen allenfalls au Grunde liegt, fondern glau—⸗ 
ben nur, als Refultat deßbhalb eingezogener, zuder⸗ 
läffiger Crfnndiqungen mittbeilen ju müllen, daß 
von einer Zufammensebung feanzöfifder Trup— 
pen am Rhein au nibt die geringfte Spur vor 
banden ift. In der Nibe der teutiden Gränge am 
Dberrbein fteben feine anderen franzöſiſchen Trums 
ren, ald die geröhnliben nur unbedeutenden Barı 
nifonen ın den Städten, bie nicht verjtärft worden 
find: von einer Bedrobung der badiſchen Gränze, 
weniaftend von Eeite Frankreichs, kann demnad kei⸗ 
ne Rede .Teun. (Bad. BI.) 
-Maind, 27. May. Als geftern frühe morgend 
die Theilnehbmer an dem Hambacher Feſte ſich zur 
MAhreiie in dem öffentlichen Garten vor dem Neutbor 
re verfammelten, benugten mehr alb 3000 Perfonen 
diefe Beranlalfung, des ſchönen Morgens jm genießen, 
in der Wirthſchaftbanſtalt dieſes Gaͤrtens zu frühſtü— 
fen, und fo die Abfahrt der etwa 150 Perſonen 
fi:rfen Geſellſchaft mitanzufeben. Sämmtliche Tbeils 
hatten fib, nad der —— * die ß 
ñden Feſt Programm, mit teutiiben Cocarden ver⸗ 
fanfigen 8 n man noch eine mit dem biefigen 


wurde von fümmtlihen Theilneb: 


selbe nur bei eis 


mern ohne Wideriprub Folge geleitet, 
nem Gintigen kam ed ju einen, 
a itieäritben Aufiiche bei der Abreiſe der Theil 
nebmer an 
gemacht 


er t 
ven ehefigen Bundesbefogung verkauft bat: zB müre 


nicht anintereffant, su mwillen, iu weldhem Zweck. (Anı 
dere Vachri ten erzählen noch: Don den teutiben Cocar⸗ 
den folten über 16,090, fo wie auddreifarbige Binder 
in Unzahl verfertigt worden ſeyn. Noch bedeutender 
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erfheint daB Vertheilen von politiſchen Katechizmen 
an die Soldaten der hieſigen Garnifon. Diefe im 
rage und Antwort abgefıBten Katedismen find übers 
brieben: „Desrotismus und Liberalismus,“ Der 
ürgermeifter Made bat mad diefen Vorfällen in 
einer öffentlichen Befanntmadung dad Tragen der 
teutiben Gocarde, als eines von dem Stante nit 
autorıfirten Vereinigungsjeichens, nad den Beftims 
mungen ber Gefege, unter Androhung von 1+ bi 
Ziäjesger Gefängnißſtrafe, nachdruͤcklichſt verboten, 
und alle Bürger beſonders ermahnt, —das gute Eins 
vernehmen mıt dem Mılieär fortwährend zu erbalten.) 
St. Wendel, MW. Man. Geflern morgens find 250 
Mann Preußen ın fl. Wendel eingerudt, wahrs 
ſcheinlich aur Anſuchen der a ide Regierung. 
200 Mann fteben mob auf den Bränzen. — Born 
en Sonntag wurde ın ff. Wendel ein Freiheits— 
aum gepflannt — nadbmitiagb auf einer Anhöhe, eis 
ne balbe Stunde von der Stadt, unter einem außer 
ordentlidben Zulauf von Menſchen aus ft. Wendel und 
derlimgegend. Der Prediger Juch bielt dabei eine Res 
de; abends wurde der Baum in die Stadt gebracht, in 
ben Straßen berumnetragen und dann in der Stadt 
aufgepflanjt. Am Mondtag mittags ſtand er nod. 
iesbaden, 27. May. Schon aeraume Zeit bus 
finden fib hier 8 — 10 rolnifde, theils vern undete, 
theild franfe Dfficiere, für deren Pflege und Wieder 
berftellung eine Anzabl angelebener und menſchen⸗ 
freundlider biefiger Bürger Sorge zu tragen für eis 
ne Pflicht der Menfchirbkeit bielt. Geftern find des 
ren bereit 2, als völlig heraeftellt, bealeitet von 
mehreren ihrer hiefigen Freunde, durch Rheinbavern 
nach Frankreich abaereift; andere find ihrer Herftels 
lung nahe und werden ihnen bald folsen. Auf tie 
Vachricht, daß noch mehrere verwundete polniſche 
Offi ciere in unſeren Curort iu kemmen wünſchten, 
um ihre Geſundbeit wieder hersuftellen, waren unſe— 
re adtbarften Familien erbötig, ja eiferſüchtig, hr 
menſchenfreundliches Scerflein zu ihrer Hilfe beints 
tragen. Diefem Wunſche zu begegnen, ließen 18 
namhafte Bürger einen Fleinen Aufſatz lithographi⸗ 
ron, um durch denfel"en im Sreife ibrer mäneren Bes 
kannten Unterſchriften sur Theilmahme an den Vers 
vireaunasfoften zu eririefen. Die Poltiei wußte ab 
jedob ein Eremplar davon zu verfhbaffen, und Die 
nächſte Folge davon nar, daß Die 18 unterſeich⸗ 
neren Bürger vor Eeridt geladen wurden, und wahrs 
ſcheinſich ju einer Strafe werden verurtbeilt werden. 
Nicht überall im Herioathırme wird an Verweige« 
rung der Steuern nedadr; nur im Mheinnau, im 
Wiedbaten und im Amte Höchſt ſteht Widerteglidteit 
zu berürdten. Was für unvorbergelebene Fälle ſch 
daran knürfen werden, müfjen wır abwarten. Oft 
fritt ein Deus ex machiva in’ Sriel, Das aud der 
größte Maſchiniſt, Denn Leben und Materie find 
iweierlei,. nicht in feiner Gewalt befigt. Und fo 
Pönnte leicht die Majorität der Fünfzebn, trog des 
Bannfirahls, melden die fait ausſcließend geiſtliche 
Minoritär ber Fünf her fie ausiprad, wieder auf 
dem Kamprrlageericeinen and weit kräftiger als zupor. 
Es heißt übrigens (und fo trägt des Schlimme gleich 
ſchlimme Früchte), daß ein gewiſſer Minifter in a1 
nem gewiſſen Cirkel geſagt habe: „Mebt bin und 
Recht ber! Sollten mir auch im Unrecht fen, Das 
Nachgeben ift bedenklich. Man fordert immer mebr. 
Da im henahbarten Mainz feben Sie ein Beiiriel, 
daß das Lärmſchlagen an der Tagesordnung Hr. Wo 
auch fein Finkchen ift, da gewähren die unrubigen 
Köpfe dad Feuer und machen den Löſchſpectakel. Da 
ſehen Sie!“ 


Frem de. Am Adler: Hrn. Gend.Lieutenantb v. 
Dauſch u. v, Sturj, von Würjburg; Hrn, Kaufl. 
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leger und Maad, von Main. Im Kreibof: Hr. 
Kaufm., von Hamburg. Im er Hof: 
Hr. Franı, Kaufm., von Grünftadt. 

Geboren. 30. Mav: Katharina, Toter beb 
Gärbermeifters Job. Schnell, — Karl Wilpelm Aus 
guft, Sohn des Chirurgen 8. B. Sommer. 

Beftorben. 24. Man: Chriftian, Sohn des Bärs 
Hermeifterd Adam Kit, 17 2 3.0. —B.: Martha, 
Ehefrau Kleefpies, 45 9. a. 
—_ 1.: ee a .d 
— 31.: re n bes 
5* 14 J. a. — Zafob Völfer, Fubrmann, 679.0. 


— 


Dolizeilibe Befanntmahung. 
— den sten Jun faurenden Jahres jüdiider Reis 
ertag ift, fo wird der auf dieſen Tag fallende Vieh⸗ 
u 
u den I2ten Juny Taufenden Jabreb 
verlegt, weldes en un wird. 
bur n en an 32. 
uſchaffendurs du Siadtmagirer 
. Leo tgermeißer. j 
—— Waaner, Stadtſchreiber. 


1473 5 3) Dem Baltin Ruth von Straßbeſſenbach 
BE Nmerbtag den I4ten Juny mittags 2 Uhr 
mehrere Güter auf dem Gemeindebaufe zu Straßbeſ⸗ 
ſenbach —— a 
u en en 
ana — Landgericht. 
Hofheim. 





Erhard. 


[510 a 2) Dem Jobann Adam Bürtuer IV. vom 
Schweinheim merden mebrere Gaͤter om 
Mittwoch den Nten Jury dieſes Jahres 
mittags 2 Uber 
anf den Geneindehaufe zu Schweinheim im Ereeur 
— —— —— 
affenburg am 4ten May 
ſqeſ Rune Landgericht. 
ofbeim. 
Be Erbard. _ 
(509 a 3] Dem Georg Freund von Sailauf wer, 
den ein Haus und mehrere Güter am 
Donnerstag den 28ten Juny diefes Jabres 
mittags 2 Udr { ö 
auf dem Gemeindebaufe au Sailauf im Exccutions⸗ 
weege verfeinert, . , 
Mlhafendurg den I7ren April 1832 
Königlibes Landgericht, 
Hofheim. 





Erbard. 
— — — — — — — —— 
€ 31 Holsverfteigerung im Speſſart. 

on 4. Qunv I. 938, werben ‚aus den Diftriften 
zur und Zeugplatte des Königlichen Zorftrevierd 
Krauſenba 

— Klafter Bucenprügelhol; 
an ben Meiftbietenden verſteigert. 

Die Zufammenfunft zur Verfteigerung ift am ber 
merften Tage frühe 10 Uhr im Forſthauſe zu Kram 


ſenbach. 
Stadtprotelten am Aten Man 1832, 
Königliches Forſtamt Biſchbrunn. 
Schäfer, Forſtmeiſter. 
Raͤttinger, Act. 
— — — — — — — — 8 — — 
[487 e 3) Moudtaa den Aten Jung nadmittags 
2 Über mwird im dem Befchäftslocale des Unterzeichne⸗ 
ten das ebemalige Stiftspfarrbaus Lit. A Nro. 27 im 
der Sockzaffe als Eigentnum oder auch in mehrjäbri, 
e Micibe, unter aunchmlichen Bedingniffen, der 


rien. . 
Das Daus enthaͤlt im erſten Stocke vier beisbare 





Zimmer, eine Küche, einen Küchen: und *28** 
eimen Abtritt; im zweiten Stocke vier beibare und 
drei unbeigbare Zimmer, einen Abtritt. Daffelbe bat 
mei große Boden, im unteren Boden find zwei Tanz. 
mern. Ferner bat es eimen geichloffenen Hof mit Eitts 
fahrt, ein Kelterbaus ; einen Keller für zwanzig Stück 
Wein, einen Schweins⸗ und Hühnerkall, einen ges 
ſchloſſenen Holibebälter, eine Waſchküche, eine Obſt ⸗ 
dorre, einen Gemuͤe⸗ mit Bleichaarten. 
Aſchaffendura den 2ten May 1832. 
Königliche allg. One * —— Fonds-Receptur. 
eric. 


[507 a 2] Donnerstag den 7ten Jung laufendem 
Jabres morgens gegen 10 Uhr werden im Pofbaufe 
ju Dettingen ER — 

42 Alafter geſchnittene eichene Bengel, 
291/2 » Rbengel, 
57 » Eicdentodhol; und 
4380 Stuck Schälreiferwellen 
aus dem koͤniglichen Griftslindigmalde dem äffentlis 
den Striche ausgelegt. 
Aſchafftuburg am ZOten May 1832. 
— Präbendamt. 


bipp. 
505 a 3 Anfündigune. 
Bon Seiten der. vereinten Kaiferlih Königlich 


Deflerreihrihen und Koͤniglich Preußifhen Approvi» 
fionirungs Eommiffion der Bundesveung Main; mer 
den in Zolae böberen Wuftrags dje durch ein aber 
erliegenden Borräthe au velllommen ausgetrodnetem, 
gut confervirten 

Haier, deſtehend in 4996 Malter Großherzoglich 

. Heſſiſchen Maafet, 
im Summiffouswerge obne Bornabme einer Verhaud⸗ 
lung bderaehalt bintangegeben, daß der nach dem eins 
—— Offerten ſich als Besabieter zeigende Of⸗ 
erent, menu anders fein Offert auch im ſonſtiger 
Bejiebuna annehmbar erfcheint, unter Vorbehalt doͤ⸗ 
derer Ratification bievom der Erfeber bleibt. 

Eden auf diefem Weege werden auch 
102 Eentner 95 Piund Heffiichen Gewichts au Amos 
rieanifhem und Hamburger Voͤckelfleiſch 
in 56 vollen Zäffern einzeln oder zuſammen bintanges 
neben, vom deren guter Befchaffenbeit ſich durch Eins 
ſichtnahme in dem biefigen Kaiſerlich Könialihen Mir 
ee EUR IDIDAUER Ueberzeugung verfchafft wer: 

n kann. 

Hiebei kommt befonders zu bemerfen: daß ber Käus 
fer für ein oder dem anderen Artifel die landesäblis 
en Zollgebübren zu entrichten babe. 

Die dießtäligen Dfferten baben 

bis Eonnabend den Yıeu Juny 1832 
abends 6 Uhr 
im der Eanzlei der vereinten Kaiferlih Koͤniglich Des 
flerreichifchen und Königlich Preußifhen. Approvifios 
nirungs : Commiffion im Main; am Ballplage Lit. F 
Pro. 331 einulanaen., Gpäter einlangende Dfferte 
werden ebeu fo wenig ald Nachacbote angenommen. 
Mainz; den Zoten May 1832. 


(506] Die Einrichtung für warme Mainbäder ik 
unterm Heutigen für diefen Eommer zum gefälligen 
Gebrauch erdffner worden. 

Billers fomobl einzeln als im Abonnement werben 
zu den befannten Preifen im Badhanfe abgegeben, 

Aſchaffenburg den iten Juny 1832. 


Am nicften Mittwod dem Gtem diefed Monats 
vormittags 8 Uhr wird im dem Merkeliſchen Garte 
die gegenwärtige Erefcenz von Klee und Heugras if 
fentlid an den Meiftbietenden verfteigert. 

Künftigen Sonntag den 3ten Junv if m Schwein, 
heim in dem Bofenwiztpsbaufe Tanzmufif, 


‚Born 
einladet icab Stand, Gaſtwirth. 





Mit allergnädigftem Privilegium. 





9'133. 


Mondtag, den Ar Suny 





1832. 





Frankrelch. 

Paris, 31. May. Dem „Moniteur“ zufolge 
find in dem Schloffe la Ehaperniere (im Maine: und 
Loire-Departement), das man umzingelte und durch⸗ 
fuchte, hinter einer Fall thüre verſteckt, folgende Car—⸗ 
liſtenhäupter gefangen genommen worden: der vor— 
malige Maire de Civrac, und die Herren Moricct 
und Gathelineau. Der letztere wurde, da er fich 
zur Wehre feste, getödte. Man fand unter der 
Fallthüre noch 4 Piftolen, 1 Gentner Pulver und 
viel Dfei, aufrühreriſche Proclamationen. Der Her: 
308 vch. Escars und Hr. v. Bourmont follen in jener 
Gegend haufen. 

— Am29. d. ift der König der Belgier, von 
dem Herzog von Choiſeul an der Gränze und von 
dem Herzog von Nemours am Berge von Monchy 
empfangen, in einem Afpännigen Wagen in Beglei⸗ 
tung unſeres Königs zu Compiegne angekommen; 
beide Souveräne haben ſich bei ihrer Zuſammen— 
kunft herzlich umarmt. Abends war die Stadt be— 
leuchtet; am anderen Tage hielten Ihre Majeftäten 

roße Nevüe über die Nationalgarden und die Bes 
— 

— Hr. Harro Harring, der ſich feit October v. 
J. zu Straßburg aufhielt, hatte ſich zu dem Feſte zu 
Hambach begeben. Doch bald erfuhr man, daß er 
dort veſtgenommen werden ſollte. Er eilte nach 
Weißenburg zurück. Dort nun ſoll er durch den 
Polizeicommiſſär die Weiſung erhalten haben, wies 
der über die Gränze zurückzugehen, da ihm die Rückkehr 
nach Frankreich verboten wäre und er nöthigenfalls 
durch die bewaffnete Nacht nach Teutfchland zurück; 
gebracht werden würde. Den Schutz der franzöf. 
Geſetze anıufend , wandte er fih an den Unterprä— 
fecten von Weißenburg, foll aber dort als einzige 
Antwort den wiederholten Befehl erhalten haben, 
Frankreich unverzüglich zu verlaffen, wenn er nicht 
durch Zwangsimittel Dazu angehalten ſehn wollte, 
‚Der Unterpräfect bezog ſich auf höheren Orts ihm ges 
wordene beftimmte Befehle, die ihm, wie man jagt, 
durch den Zelegraphen zugefommen find. 

— In dervernangenen Nacht nurden viele@remplar 
re eines Pamphlerd, „Flut Fer Philipps“ bei 
titelt, ausgeſreut. Der König wird darin beſchul⸗ 
digt, 150 Milionen Geld mit hinweg ju nehmen, 
und der Kriegsminifter, nad dem Throne zu fireben. 


Polen 
Warſchau, 27. May. Dee ZürftrStatthalter Go 


neralsFeldbmarfban Pasker itſch hat unterm J. d. M 


folgende Verordnung ın Belug“ auf die änıtide 
Auflöfung des Beftandeb der — 


polnifben Armee erlafien: „Auf allerhödrt 

Befehl Sr. f. I. Majeftit und in Gemãßheit er 
ſtimmungen des von Sr. Majeftät unterm 14. Febr. 
d. I. dem Königreiche Polen buldreift verliehenen 
organifben Staruts hinſichtlich der für mmer beſchloſ⸗ 
fenen Bereinigung der kaiferlichen und königlichen 
Armee ım ein cimjiges Gamjek, made id hiermit 
fund: I) Der Beftand der ehemaligen wolnıfden Ars 
mee wird gänlich aufgelöſt. 2) Die Militärs niedris 
aer Grade, welche 518 zum 29. Nov. 1830 in diefer 
Armee dienten, fo wie diejeninen, meldbeim Verlauf 
der Infurreetion von der Regierung der Aufrührer 
zum Militärdienfte nejonen wurden, follen in Folge 
des in einer zusleich mir gegenwärtzaer Verfünung 
erlaſſenen befonderen Verordnung Fundaelhanen Alters 
bebften Willens in die Kegimenter der Armee Er, Mur 
jeftät eintreten. 3) Die Dfficiere aller Grade, melde 
ın den Reiben der Inſurgenten dienten, foırobl die: 
jenen, welde mit den Waffen in der Hund gefan⸗ 
gen genommen wurden oder dieſelben nach der Ems 
nahme von Warfbau im Königreiche Polen nieders 
legten, als and diejenigen, welden Se, Maj. der 
Kniler und König in Seiner Huld alleranädraft die 
Nidfebe aus den benachbarten Keiden in ihr Bas 
terland zu erlauben gerubte, ferner die Beamten der 
ehemaligen rolniſchen Armee und der friends: Commifs 
hen, welde an dem Aufſtande Theil nahmen, erhal, 
ten Dienit; Carfaffungs + Zeuamiffe ; bis dabin jedoch, 
wo ibnen diefelben ausaeftent werden, verbleiben ie 
unter der Aufüdır des Gienerziftabes der activen Arı 
mee und genießen den Schutz der ruſſiſchen Militärs 
geſetze, fo wie fie im Falle eines Vergebens eben dies 
fen Gefegen unterriorien find 4) Die erwähnte 
Entlaffung der Officiere und Beamten der ehemalis 
aen polniſchen Armee geſtattet ihnen nicht länger, die 
Uniform zu fragen oder eine Venfion nad den im dies 
fer Hınfidt im Königreiche Volen beſtehenden Geiegen 
su bejieden; jedeb mit Ruckſicht auf ıhre traurige 
Lage iſt ſowohl fiir fie als für ihre Hinterbliebenen 
Wittwen und Warfen von Seiten der Regierung 
eıne dreijäbriae Geldunterftügung beſtimmt worden. 
5) Genenmwärtine Verordnung belieht fib auch auf 
alle diejenigen Dfficiere und Besmten der ehemaligen 
polnijiben Armee, welche im Königreiche Polen gebor 
ven find und während der KrieısOperationen gefan⸗ 
gen genommen und in das Innere von Rußland ab— 
gefübrt murden ; ſedoch nicht eber, als bis ıbre Ruͤck⸗ 
febr im das Königreich beftimme entſchieden ift umd 
fie wirflid in dieſes Königreib ſich zurücköegeben. 
Was die von der Wohltbat der dem Königreibe Por 
len huldreichſt vexliehenen Amneftie ausgeibloffenen 
Perfonen anbetrifft, fo verfteht es Mb von felbft, 
daß die Vorſchriften gegenwärtiger Verordnung auf 
diefelben Feine Anwendung finden Eönnen. 6) Den 
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Generalen, Dfficieven und Milifärs Beamten, melde 
Leinen thätinen Antheil_an dem Aufftande nahmen 
und ih gegen värtig in Dienften befinden , wird die 
Erlaubniß neieben, fi in desfallfigen Geſuchen um 
ibre Aufnahme im ruſſiſche Militärs oder in Eivils 
dıienfte im Mönigreibe Polen, wie derjelbe den jegt 
von ihnen berleideren Stellen entſpricht, zu bewerben. 
— Diejenigen unter ihnen aber, welde nicht den 
Wunſch ıu erfennen geben, in ruffiiben Militärs 
oder ın Eiwildienft im Königreiche Polen einjurreten, 
oder auch aus irgend einem Grunde nit ju einem 
folden Dienit zugelaſſen werden , erhalten ıbre Dien ſt⸗ 
EntlaffungssZeugnifle. 7) Die Generale und Officie⸗ 
re der ehem Naen polnıiben Armee, welche ibrem 
Eide treugeblieben find und den Wunſch tu erfennen 
geben, daß Ne im ruſſiſche Militärdienſte eintreten 
mögten, folen in demjenigen Corps und Regimen—⸗ 
tern, Die Garden ausgenommen, anyeftelle werden, 
welche fie felbft Mb auswählen ꝛc.“ 


Zeutfdland. 

Berlin, 25. May. Ein fün. Befehl, welcher 
Die Truppen des 4. Armeecorps aus den Rheinpros 
vinzen und einen Theil des 3. Armeecorps aus Der 
Provinz Sahien in ipre alten Garniſonen zurück— 
rief, iſt nach Nachrichten, welche aus Paris einliefen, 
für diefen Augenblick wieder zurückgenommen wors 
den. Der General v. Pfuel it nah Köln abgereift. 

Münden, 31. May. Geitern traf der Cabınerrds 
eourrier Lang aus Italien wieder bier ein. Leber die 
Nachrichten, die derfelbe mitzebraht, verlaurer vor 
läufts nur, daß Se. Maj. der König (wie ed ben 
fruiber beſtimmt war) erft in der Hälfte dei Junp 
nad der Hauptſtadt zurüdfommen werde, 

Sır Walter Scott befinder ſich ſeit borgeſtern, in 
Begleitung feines Schnes, in unferen Maͤuern, wird 
aber in dieſen Tagen wieder abreifen. 

Karlörube, 31. Man. Ge. k. Hol. der Groß 
bersoa haben fib bewogen gerunden, dem Staus 
und Sabinertämimifter Frbru. v. Reizenſtein dus Prä— 
ſidium höchſtihres Staaktbminiſteriums zu übertragen. 

Die Liebe und das Vertrauen ned gan'en Volkes 
ift eine zu edle Perle, ald daß man ibrer ſo leıhtiins 
ag umd gerinſchätzend ſich entäußern Fönnte, Die 
badiſche NReyierung fühlte ein dringendes Verlangen, 
diere köſtliche Perle ib zu bewahren; aber fie (ah 
aud die Yaze der Dinge deutlib genug ein, um im 
erfennen, daß die erfaltende Liebe und das tranfende 
Vertrauen nur durch einen Fräftinen, den Wünſchen 
Des Dolfes ganz entſprech enden Schritt wieder ber 
geitellt werden Könnte. Die Ernennung Meitenfteind 
zum Präridenten des Miniſteriums darf ald ein folder 
Schritt betrachret werden; — wir erfennen in dieſem 
Schritte dab Verlangen, das badiſche Volk mit feis 
ner Regierung zu verſöhnen, neue Bande, gegenfeis 
tige Vertrauen ıu Anüpfen. Hr. v. Rereuftein ıft 
zu alt tum Heuwelu, und der Jahre lang bewährte 
Nur voltsfreundlicher, ſreiſinniger Grundiige iſt ein 
zu Foftbares Gut, als daß es nob ım Spätfommer 
des Lebenb verſchätzt werden dürfte, Wir erwarten 
vom Miniſtertum des Hrn. v. Reitenſtein: Aufrich— 
tigkeit, Berfallungstreue, Veſtigkeit. 

Aus dem Großperiontbume Heſſen, W. 
May. Die Verlegung öſterreichiſcher oder preußiſcher 
Truppen aus der Bundebveſtung Main; in Die 
Provinz Starfenburg iſt doch wohl noch einiger Zö⸗ 
gerung unterworfen. Man unterbandelt nob bin 
und her wegen des Preifed der Entſchädiaung an die 
, Einquartirungsträger. Die VrovineisisKegierung in 

an) bat Namens ihrer Landbürgermeiftereien nicht 
mehr ald 12 fr. Vergütung für den Mann täglıd 
perlangt, wogegen Quastiexe, Lager und alle Berfd 


ftısung geleiftet werben follen. Anders dagegen die 
betheiligten Bürgermeiftereien der Provinz Starken⸗ 
burg. Sie wollen ſich nur gegen aniehnlidere Ver⸗ 
gutung zu einer folden Einquartirung in Friedeub⸗ 
jeit verftehen. . 
Worms, 80. Map. Die Brootheurrung (der Preis 
ded Spfündigen Zaibı Broded war in den legten Tagen 
auf 24 fr. geftiegen) batte bier die Roth bei den är⸗ 
meren Elaifen anf's Höchſte geſteigert, ald hierin vors 
eftern no die politiſche Aufregung trar. An dies 
Ferm Tage kamen nämlıh Zuge von Beludern des 
— Feſtes bier durch; ſie fütrten auf ihren 
agen Fahnen mit den altteutſchen Farben, und 
brachten der „Zreibeit“ Lebehods. „ESchwar brod und 
Breibeit !“ rief man bier ; „wir baben Feines von beis 
den!“ rief man dort. Bald waren die Leidenfbaften 
auf's Höchſte gefteinert, und man ſchritt leider zu 
den ſchändlichſten Gewalttbäri ;feiten. _ Mehrere mit 
Getraide brfadene, jur Ausrubr beftimmte Wagen 
wurden veftuebalten, und ihr Inhalt ward auf dem 
Mauthbureau deponirt. Bin mıt 600 Maltern Ge 
traide beladenes Schiff wurde von einer deträchtlichen 
Zubl bundvefter Männer, unter dem Beifallrufe der 
am Ufer jtebenden Menze, ebenfulls audaeleert. Die 
Wagen ſowohl als dad Stif gehörten dem Getrai« 
dehindler Ken. Um 9 Ubr des Abends nurde ver 
dem Haufe des Burgermeifterd ein Freibeitäbaum 
errichtet. Dem Gemeinderatbe und Bäckermeiſter 
Bandel und dem Koınbändler Kent wurden die Zen 
fter ihrer Häuſer jertrummert. Eine mit Aexzen und 
Spebebiumen bewaffnete Anzabl Männer untern? hm ges 
gen Mitternacht einen Anarıff auf das Haus dei 
Wedslers Levi; jegr erſchien eine Militärvpatrouille 
von 60 Mann, welche, da eine friedliche Mahnung 
nichts fruchtete, endlich das Bajonner füllte. Die 
mit NAesten und Hebebiumen bewaffneten Minner 
leıiteten aber, von einer tablreichen Begleitung und 
durch einen ſtarken Steinregen von Dben und von 
den Zerren unterftügt, beftigen Widerstand, wurden 
jedoch endlich zum Werden gebracht. Auf beiden Seis 
ten ab ed Verwundete, einige find ed gefährſich. 
Mehrere Rädelsfübrer wurden verhaftet, und die Bür⸗ 
gergarde ftellte in Vereinigung mit dem Militär die 
Ruhe nieder ber, Geſtern veriuchte ein Volfsban: 
fe, der vor der Muirie einen Auflauf bildete, die 
Befreiung der vorgeftern Berha teten. Im teden Mur 
tı:en Erceß au vermeiden, jeßte die Bebö:de ſelbſt 
dielelben in Freiheit. 
Srener, 2. Junv. In Folge ununterfrodener, 
febr ſtarker Getraideausfubr und des Steigens aller 
Yebenzmittel, der übertriebenen Strenge mnder 
Forftbeamren und mander Regierunem Frexeln 
herxicht bei uns aflentbalben eine außerordentliche 
Aufregung, welde an vericbiedenen Drten in unru— 
ae Aurtrırte überningen. Am 29. Map aben?s rotteten 
fib iu Frankenthal mehrere betrunfene Eibrrier iu» 
fammen, sonen beulend und lärmend durd die Stra 
Ben und erbraden ein Frudtmanasin. Cine Amabl 
wackerer Bürger eilte dabın, und erwirtre durch 
ernftlicbed Almıhnen, daß ſich die verinmmelte Volk: 
majie verlief, Entwendet Wurde nichts; mehrere der 
berrunfenen Schreier wurden veiltenommen und ım 
ihre Wohnungen gebracht. Diele durd mißberßende 
ne, döchſt tadelnswerthe Aufreiſungen veranleßten 
Exceße ind um fo unverieiblider, da der Stadtrath 
von Frankenthal ſchen den Tag zuvor beſchloſſen hats 
te, Hemmung der Ausiubr von Früchten und Karı 
toffeln wu veranlaflen, eine Sußferipfion sur Unter 
frügung der Ärmeren und jet beionders nothleiden: 
ben Claͤſſe cirguliren au laflen, aus der @emeindecanle 
aber das Unzulängliche der freiwilligen Beiträge im 
decken. — Zu Durfheim baben am 3. die Bürger 
den Bürgermeifter mit dem übrigen gefammten Stadt⸗ 
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rathe abgefept und eine neue Magiftratbbehörde erı 
Hannt. Schon feit 8Yahren Hatten die dortigen Bür⸗ 
er Fein Gabbolz mebr aus dem großen findtifden 
alde erhalten, weil bie Koften für den Bau eıned 
Schul⸗, Raths- und Gemeindefhreiber;Palafteb der 
Stadt eine Schuld von 60 + bis 70,000 Gulden juger 
zogen hatten. Die Burger glaubten, daß ed jetzt bei 
den faft unserftörbaren Revenüen an der Zeit fey, 
ihr Gabholz wieder in Anfprud zu nehmen, verfams 
wmelten üb daber am 30. zu dieſem Zwedfe im 
Karhhaufe, und nahmen, da der Buirgermeifter der 
ordberung der gelammten Bürgerſchaft nicht entſpre⸗ 
en wollte, die oben erwähnte Perionalvcränderung 
vor. Exceſſe ereianeten fib babe keine. Als Des 
wohner anderer Drte diefe Gelegenheit zu benugen 
fuchten, und in den dürfheimer Wald einfielen, er 
boten ſich ſogleich einige hundert Bürger, die Ord⸗ 
re 4 t ıu erhalten, was au ſogleich ges 
eben iſt. 

Am 38. May abends gingen zu Zweibrüden einıge 
Chevaurlegerd in der an den @®rercierplag grängens 
dem Aliee fpajieren: verfolgt vom einem Haufen 

ungen, die ihnen Gpottlieder madfangen und 

shımprreden gegen fie ausftregen, verlieh endlich 

die Soldaten die Geduld; fie wendeten fib um, und 
verjegten einigen diefer muthwilligen Anıben Obrs 
feigen; ein Handlungscommis , der ſich unberuten im 
die Sache miſchte, erhielt ebenfalld Schläge. Diefer 
Borfall. gab Veranlaſſung zu einem Bollsauflaufe. 
Ungefähr 1500 Menfben verfammelten ſich gegen 9 
Uhr vor der Eaferne und drohten fie zu ftirmen. 
@5 blieb ſedoch beim Droben. Die Mannfbaft 
verhielt ſich ruhig, ohne die Beldimpfungen 
und Steinwürfe der zuſammen qelanfenen Kotte zu 
erwiedern. Nachts 11 Uhr Fam die Burgergarde bers 
bei, und ſiellte die Drdnung wieder her. Gegenwär— 
tig ift in Zweibrücken Alles rubia. Die gerichtliche 
Unterfubung der vorgefallenen ©rceile bat bereits 
beaonnen. Das tu Spever gelegene Zägerbataillen, 
melde auf dem Marfbe nah der Gränje begriffen 
war, um den Choleracordon zu bilden, foll indeß 
Befebi erhalten haben, nad Zweibrufen zu marſchi⸗ 
ren, wohin aub von Landau aus noch amdere 
Truppen mıt Geibüg aufgebroden fepn follen. 

Sehr Hug war ed wobl, dag man die Herftellung 
und Erhaltung der Rube den Sürgern uberlallen, 
und von Beite der Behörden vermieden hat, durch 
ibr Einſchreiten böfes Blur noch mehr aufjureien. 
Alein allgemein und lebhaft wurde das Bedürfniß 

efädlt, eme tüchtige, ımverläflige Bürgergarde iu 
befigen, welde mit Mäßigung und allgemeinen Bers 
trauen, aber auch, nötbinenfalls, mit geboriger 
. Kraft foldem Unfuge entgegentreten könnte. 

j (Speyer. polit. 3.) 

Wir vernehmen, daß der Randrath in Anbetracht 
der großen Norb, in welcher fid die Armen des Kreis 
fe3 dur die hoben Preiſe der Brodfruchte und Karı 

In befinden, beſchloſſen hat, daR die in der Kreidı 
caſſe liegenden Kreisfrieadsı und Berirföfziegbaelder 
und Ausftinde im Betrag von 112,986 fl. 14 Mr. 
unter die daran betbeiligten Gemeinden ſchleunigſt 
berausbezablt werden follen. Der Landrath hat beds 
halb den Autrag geſtellt, die f. Kreisrenierung moge 
die ſchleunige Vertbeilung und vorihußweife Aus⸗ 
sahlung dieled Betrags aus dem Finanfärar beiwirs 
fen. — Auch verlautet, daß alle Landcommiſſarien 
den Auftrag erhalten, in jedem Eanton eine Commiſ⸗ 
fion zu bilden, beftehend aus den Bürgermeiftern 
und woblbabenden Einwohnern, um Subſcriptionen 
für Beldheitrige jur Unterftägung der Armen zu 


aummeln, .,. (Bpever. 2.) 
*Brauffurt, 2, Rau, Bei dem eheneftrigen Ber⸗ 
gener Mapfeſte, wobei übrigens abermal Männer non 


ãchtem Schrot und Korn wahr und ju Herſen gehend 
von Teutſchlands Angelegenheiten fpraden, —8 
ſich ebenfalls wieder vordringlich, wie dad unfrucht 
bare Waſſergeſchoß am veredelten .Baume, der wilde 
Schlag unierer politiſchen MWelterftürmer ein. E 
entftand unter anderen auf einmal ein Gerede, als 
ſollte Doctor Fein, ehemaliger Mitarbeiter der 
teutſchen Tribune, der dem Feſte beimohnte, arretirk 
werden, und obgleich der kurbeſſiſche DOfficier, der zw 
der ap commandırt war, dab Gegentheil verfichers 
te, (0 gab ed doc beinahe Zweifimpfe über die @pre, 
den Mann zu vertheidigen. inige Frankfurter ers 
hieiten die Oberhand und führten die Braut ım Trium⸗ 
pbe nah Haufe. Schade, daß fie Fein gutes Beifpiel 
von jener gefegliden Zreipeit und Ordnung gaben, 
die mit ihrer Betheiligung an Leitung der öffentlis 
den Dinge eintreten würde, Sie fehten ſich näms 
lich auf eine Linie mit unferen herbſtlichen Thorftürs 
mern und verweinerten das für milde Stiftungen vers 
wendete Einlaßgeld. Der Wahtpoften am Thore, 
befbeidener und klüger in feinem Benehmen, gab, 
um die Naͤchtrube der Bürger nicht au ftören, dem 
Andrange nad ; alein ſebr wahrſcheinlich werden, 
da geiegli nur der Bürgermeifter Einlaßfreibeit ges 
nießt, die verfanten Gelder geräuſchlob mit Interejien 
naderboben werden, denn dad fordert die Wurde der 
Berwaltung und die Adıung vor dem Geſetze. 

Es Heißt: die Mitglieder des diplomatiſchen Corps 
zu Frankfurt bitten, aleib nad Publication der bes 
fünnten „Proteftation teutſcher Bürger für Preßfreis 
beit*, an ihre allerbödften und höchſten Höfe eınen 
Bericht erftattet, worin fie die Dringlichkeit bemerfs 
lich gemacht, durch Einlenung einer Adtuna gebier 
tenden Militärmadt die öffentliche Ruhe und Orb 
nung am Sitze bed teutſchen Buntestaged aufrecht 
zu erbalten. 

Am 27. Map wurden u Mainz ſcharfe Patronen aus⸗ 
getbeilt, die Zugbrüde der Citadelie rrebirt und eins 
geſchmiert, die Ganonen auf den Wällen und gegen 
die Stadt ſchußfertig mit Artilieriften beſetzt ıc. 

Bamberg, 2. Juny. Die bieſige rolitifhe Zeis 


tung liefert_die Rede des Hrn. v. Horntbal beidem 
Gaibaber Eonftirutiondfefte. Sie enthält folyens 
de Stellen: 

„Bieriebn zubve find, feit dem Dafeun, ter Ge— 


burt unferer Verfaffung verfloſſen. Der vielgeliehte 
Marimilian Iofepb aab fie Seinem treuen Bayerns 
volfe; Er gab fie nit and Gnade, nicht alb Ge⸗ 
ſchenk, fondern um Eeine vielfach aufuebabten Pflich⸗ 
ten zu erfüllen, um Sein gesebeneb Furſtenwort eins 
julöſen. — Wir faren im Dahre 1819 jum Erfters 
male diefe berrlide Plane dur die Ständever⸗ 
fammlung, durch die Volfsvertreter, hegen und pfles 
nen, raſch muds fe empor, freudig erblübte fe 
nd verſprach reide Erndte der koſtbarſten Früdte. 
Iſt dieſe aerebte Hoffnung, dieie besriintete Erwors 
fung, ım @rrüllung gegangen ? oder ward die Hoff 
nung die Erwartung getäuſcht? — id antworte, 
feines von beiden. Vieles ana in Wirklichkeit ühers 
wie erfennen dieſes an, eben deßwegen wird dad Bans 
ernvolf feinem edein Marimilien Joſerb ewigen 
Danf dafür willen, ewig Seine Aſche ſeanen. Deb 
Erwarteten vieleb aing bither in Erfüllung nicht. 
Eine Schaar Juſecken verſchiedener Art ibwärmte 
und umſummste den berrlich blühenden Derfaflunass 
baum, verdarb mande Blüthe, und erſtickte die 
Frucht im Heime. Mande diefer Inſecten, tie Fries 
enden, fdfiden an die Wuriel des b-rrlihen Baus 
med, wagten ben Verſuch, Te im benagen, ju ver 
berben, dad Ausdorren dei Baumes ıu ersielen; der 
Berfad mißlang. Fruchtbaren Boden fand der Vers 
faſſungsbaum in Bayern; im Millionen baperiſcher 
Serien ſchlug ex tiefe Wurzeln, deſſen Zerftörung ift 
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e Zerſtörung dieſer Millionen Serien unmöglich 
pin a _ und er ſteht veſtgewurzelt da. Aber, 
meine Herren und Freunde, iſt unſere Verfaſſung 
feiner Gefahr ausgelegt, iſt fie mut Zernihtung, 
mit Entfräftung nicht bedroht? — Sie ift-ed. Die 
bier VBerfammelten fennen die Ereigniffe neuerer Zeit, 
find von den. Verſuchen, von den Unterhandlungen 
der Diplomatie unterrichtet ; es ift bier weder Det 
noch Zeit, nob Zweck, dieie vorzutranen; Allen i 
die drohende Gefabr , wie mir, und zum Theile noch 
deifer genau bekannt. Welche Mittel giebt e&, wel 
die Weege find zu betreten, um diefer Gefahr aus— 
werden, den feindlichen Berfuben von Auſſen 
Damm zu ſetzen? — Ib erlaube mir Eines voriw 
ſchlagen: Beitbalten an Geſez und Verfaſſung, Auf 
redbtoalten der Ruhe und Drdnuna, kräftiges Aus— 
ſprechen des Geſammtwillens des Volkes, ım @ins 
Hange mit feinem conftitutionellen Furften. Die Ges 
ſchicte aller Völker, aller Zeiten beurkundet die 
‚wirfende Kraft diefes Mittels. Die in den legten 
Tagen in England ſtattgefundenen Ereigniſſe aeben 
‚bieeuber neue VBeurkundigung. Dieſes Fräftige 
Bolt fprab den Gefammtnationalwilten aus, ohne 
Störung der Ruhe und Drdnung , bielt veftan Vers 
faſſung, forderte feine Rechte mit Muth und Bes 
barrlibfeit . . . . und feın König vereinigte fib mit 
ihm. Dieſer Einflang, die Enernie rettete in den 
jingften Tagen Enaland, ib glaube: Europa. Dod 
warum Beifpiele, Beweife in fernen Zeiten und Ge 
genden aufiuhen? — bliden wir hin auf Baden, 
auf dad feiner Fläche und Seelenzabl nad Feine, 
:aber durch Intelligenz, kräftigen Nationalwillen, 
veſtes Anbängen an Geleg und Berfafjung, Bereinis 
aung mit feınem edeln Furften, bod, ſehr bod ger 
frelite Baden! Darum wollen auch wir Bayern dem 
felben Weeg betreten! — geloben wir bier unter of 
enem, freiem Pimmel, unter Gottes Hımmel, im 
ak des Allmächtigtn, Bayerns, Teutſchlands, 
Europa's, daß wir an Geſetz und Verfaſſung veſt— 
halten. öffentliche Rube und Ordnung aufrechthalten, 
im Einflange viemit unſere Verfaſſung, den conftis 
sutionellen König, die Volksrechte Ihugen, mit Gut 
und Blut, mit Allem, was uns theuer iſt, mit uns 
ferem Leben vertbeidigen, Alle für Einen, Einer für 
Alle dieß verburaen, und das Fräftiafre Mittel zur 
Erreibung des großen Zwedes ıft unfeblbar aegeben.“ 
Der Redner, die rechte Hand gegen Himmel aufs 
bebend, fügte beit „ib gebe zu diefer Angelobung 
das Zeiten, und gelobe dieſes juerft“ — und die 
Verſammlung vollzog mit entblößten Häuptern auf 
das Feierlichſte, mit aufgebobenen Rechten dieſes 
heilige Verſprechen, dieſe unverbrüchliche Angelobung. 
Erbe, 
Alerandria, 16.April. Zu Cairo werden feit 
einigen Wochen täglich mehrere Köpfe abgehauen, 
und zwar blos auf Angabe elender Spione, die 
mit dieſein Geſchäfte einen Handel treiben, Es wagt 
Niemand mehr, feinen Laden zu öffnen, weil jeden 
Augenblick ſolche Leute kommen, Geld fordern und 
drohen, fiebei Chabib-Effendi, Minifter des Inneren, 
anzuzeigen, der ohne weitere Unterfuhung das Bluts 
urtheil unterzeichnet. Folgende Worte find bei To: 
desſtrafe auszjufprechen verboten: Konftantinopel, 
Sultan, Syrien, Acre, Ibrahim-Paſcha, Addallah: 
Paſcha u. j.w. Ulle, die einen fochen Namen trugen, 
‚änderten ihn. Ein Mann, der abends nad Haus 
fe ging und feine Thüre nicht öffnen konnte, fage 
„te im Zorn: bift du etwa wie die Thore von Acre 
geworden? Eine halbe Stunde nachher wurde er ein- 
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ga; und den folgenden Morgen enthauptet. 
anderer Getreidehändler rief ſyriſche Zwiebel 
aus, diefe find nämlich von befferer Qualität, auch 
er wurde hingerichtet. Diefe Graufamfeiten erreg⸗ 
ten wohl eine heftige Gährung unter dem Volke, 
bis jegtaber keine Thatfache, auch wird es wohl zu 
keinem Ausbruche kommen, bis ein Theil der Sol: 
daten dem Pafıha untreu, oder die Armee in Syrien 
gefhlagen wird. Were iſt noch ferne- davon, 
mit Gewalt erobert zii werden, nachdem mehrere 
Verfuche mißlungen find; die Stadt ift im- 
mer noch zu Land und zu Waifer eingefchloffen, Ib- 
rahim⸗ Paſcha aber mit einem Theile feiner Armee 
in das nördliche Syrien gegen Zripoli und Hama 
vorgerückt, um die verfchiedenen Paſchas des Sul: 
tans zu befämpfen. 


Deffentlide Befanntmadung. 
Da der diejjeits unterm 2iten d. — fignalis 
firte, der öffentlichen Sicherheit Au erft gefährliche 
Rinder Peter Schabtibabel aus Reichenbach nun: 
mebr wieder zu aefünglidem Haft gebracht worden 
ift, fo wird andurd der deßfalis erlaſſene Steckbrief 
außer Kraft geſetzt. 

Aſchaffenburg den Mten Map 1832, 

Königliches Kreids.und GStadtgericht. 
Reuter, Director. , 
_ Köhler, 

[5il a Samstag den Iten Juny nachmittagẽ 
2 Über wird gu Kleinoftheim das Heugras der Eındig. 
mich von 62 Morgen parcellenweife öffentlich vers 

wen. 

Aſchaffenburg den Zten Juny 1832. 
Königlihes Präfenzamt. 

Eſcher ich. 





[479 € 3) Befanntmadbung, 
die Schaͤlholz-⸗Verſteigerung ım ſtadtiſchen 
Strietbwalde betreffend. 

Dienstag den 5ten Juny l. Is. vormittags 9 Uhr 
wird Das im dem Addrifchen Etrierhmwalde aufgemads 
te Eihenichälbolz, befebend in 

70 Klafter Eibenfcheitholj, 
30 «  Eicenflangenbengel, 
48 «=  Aübenael und: 
9000 Stuͤck Faubboljmellen, 
in dem ſtadtiſchen Errietbwalde bei dem aufgearfteı 
Holje au die Meiftbietenden verſteigert, moru die Geis 
gerungsliebhader biemit eingeladen merden. 
Achafenburg am Aten Map 1832. 
er Stadtmagiftrat. 
©. Leo, Buͤrgermeiſter. 
Wagner, Eradefchrbr, 

Fremde. Im. Adler: Hrn. Kaufl. Sitzler von Ki 
gingen, Sprinamann-von Lenepp, Klingenfteiner 
u. Wittmayer von Kempten. Im Frankrurter Hof: 
Hr. Rıibl, Kaufm,, von Erlangen; 8. Hrn. Dfficies 
re, aus Polen. Am Freipof: Ge. Hob. Her je 
dinand von Wurtembera, FF. öſir. Zeldmark all 
u. Gouverneur der Veſtung Maint, Hr. General 
Arbr. v. Roßner, Hr, Major v. Engelhard, Hr. 
Hauptmann dv. Salis und Hr. Doctor Epbier, von 
Bien (nah Main); Hrn.’ Gebr. Saffram;: von 
Frankfurt; Hr. De. Reuff, von Kitzingen; Hr. eiſch⸗ 
mann, Kaufm., von Offenhach. Im Wainſer Hof: 


Hr PDanot, Fabricant; von Hanau. Am wilden Mann : 


Hr. Lieutenant Weinmann von Würzburg; Hrn. Lieu⸗ 
tenants Boromizfi und Wolsifi, aus Polens Hrn 


Breitendrunn. me, Dil ©; Bwilher von 





Mit allergnädigſtem Privilegium. 
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Grantreid. 

Paris, 1. Jund. Unſere Blätter füllen heu— 
te der größeren Theil ihrer Spalten mit Detailberich- 
ten ‚über die Chouans⸗ oder Garliften-Aufftände in 
der Bender. Sie liefern ein lebendiges Gemälde 
voll Mordieenen, kühnem Muthe und keckem Trotze 
der einzelnen Guerillasbanden, welche, unter der Yeis 
tung eines oder mehrerer unjichtdarer, nur in dunk— 
ler Nacht agirender Häupter manövriren und Sıhres 
den verbreiten; fanatifche Pricfter follen ſie zu ihren 
blutigen Handlungen aufreigen und diejelben heiligen, 
ja den Königsmord gegen Ludwig Philiyp offen 
predigen. Der „Moniteur“, der mit feinen Mel: 
dungen äußert ſparſam ift, fagt täglich, daß die 
Aufjtänte faft gänzlich erdrückt feyen und die Inſur— 
genten faum mehr zu athmen wagten. Die nichtini- 
nifteriellen Blätter Dagegen find ganz anderer Mei: 
nung und betrachten Vie Sache als höchſt ernſthaft 
und gefahrdrohend, wie fie indeß auch die Regierung 
ſelbſt, troß ihren gegentheiligen Berfiherungen, zu 
beurtheilen fcheint, da fie auf einmal höchſt ener⸗ 
giſche Maßregeln gegen jene aufrühreriſchen Depar— 
tements ergreift, wo das Linienmilitär und die Nas 
tionalgarde in ſteter Vereinigung miteinander ihrer: 
feits Alles aufbieten, um Die carliftijche Hodra wo 
möglich noch bei Zeiten zu zertreten, ehe ihre ſämmt— 
lichen Köpfe zur ungerftörbaren Stärke erwachſen ſind. 

Alle Chouaus des Bezirkes von Segré (fo meldet 
man aus Angers vom 29. Mas) ftebenunter den War. 


fen. Bourmontiftan ihrerSpige. Der Herzog von Es⸗ 


card, früher Edeltmabedes Herzogs von Angouleme, 
ſteht an Te: Spitze der Chouans der Mayenne. — In 
einem Pachthofe bei Ballet wurten am 23. May die 
Bandenchefs Bafıher, ehemaliger Gardeofficier, def 
fen Muthe man die Eroberung des Trocadero zu: 
fchreibt, und der Graf de Ray gefangen genommen. 
Man fand in ihrem Verſtecke viele grüne Uniformen, 
alie Arten von Waffen, Pulver und Diei, carliftifche 
Lieder und Proclamationen. — Am 27. May wurde 
eine Earliftenbande bei Meslay von einem Theile des 
31.. Infanterie-Regiments und der Nationalgarde 
von Lavalgänzlich aufgerieben. 70 Chouans blieben 
todt aufdem Plage, und eine ſehr beträchtliche Zahl 
ward verwundet; nur 2 ergaben fich ‘gefangen. 
Diefer Sieg koftete übrigens auch den Siegern viel 
Blut. — An 23. May gerierhen 300 Chouans in 


ginen Hinterhalt des 31, Regiments, welches ih⸗ 
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nen 100 Mann tödtete und viele verwundete. Un— 
ter den Zodten befindet fih Hr. Guitter genannt 
Saint:Martin, ehemaliger Batatllonschef und Lud— 
wigsritter; er war durch feinen Charafter einflufreich 
auf den Geift der dortigen Einwohner und äuferft be— 
rühmt durch feine Grauſamkeit wie durch feinen Muth. 
ALS fich unfere Soldaten näherten, wollteer ſie anre⸗ 
den und fie einloden, mitihmgemeinfchaftliche Sache 
zu machen; flart aller Antwort hierauf ſchoſſen vier 
Militärs zu gleicher Zeitihre Gewehre aufihn ab, und 
er ſtürzte entfeelt zu Boden. Gin anderer Chouans— 
Officier wurde von feinem Pferde herabgeſchoſſen, er 
entkam indeſſen fchwer verwundet durch Flucht. — 
Das Feldgeſchrei der Unſerigen ift jetztnur: Tod den 
Chouans! jenes der Carliſten dagegen: Unyerföhns 
liche Rache und feine Gnade den JZufsmännern ! — 
Der junge Sathelineau, deffen Ermordung wir ges 
ftern gemeldet haben, war vormals Gardeofficier und 
der Sohn des Vendeer⸗Generaliſſimus dieſes Namens. 
Sr war äußerft religiös, Denn man fand beiihm No— 
fenfranz, Scapulier und ein filbernes Erucifir. 

— Der Präfeet des Niederrheins hat folgendes 
Schreiben erlaffen: „Die Behörde konnte Die politifche 
Lage des Hrn. Harro Harring nicht kennen, und 
nicht annebmen, daß er aus Teutichland vers 
bannt wäre, als jieerfuhr, daß diefer Ausländer fich 
nach Rheinbayern begebe. Sobald fie aber Durch Hrn. 
H. Harring jelber feine politifche Stellung erfuhr, wars 
den alöbald Befehle ertbeilt, unfer gaftfreundliches 
Land diefem Sremdlinge zu öffnen, der ſich übrigens 
nicht unter feinem wohren Namen geftelit, fondern 
eine Qualification angenommen hatte, Die ihm nicht 
zukam.“ 

— Die engliſchen Zeichner haben bereits eine Men— 
ge von Carricaturen über den Sieg der Whigs über 
die Torys gefertigt. Mehrere derſelben ſind bereits 
in Paris angelangt. Eine derſelben iſt unterſchrie— 
ben: „Das Leichenbegräbniß des Tory-⸗Princips. 
Unterthänigit gewidmet der heiligen Allianz.” Wels 
lington, Peel, Harrowby, Aberdeen u. U. folgen 
in Trauer-Gewändern und mit zerfnirfchter Miene 
einer Perfon, die einige Aehnlichkeit mir dem Köni— 
ge Wilhelm hat. 

zur leck 

Konfantinopel, 10. May. Der Sultan 
hat dem Vicefönig von Alegspten, Mehmed Ali, und 
feinen Sohn Ibrahim in Die Acht erklärt, Beide der 
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ihnen bisher anyertrauten Statthalterfchaften ent⸗ 
fest, und Huſſein Pafcha zum Nachfolger derfelben 
in den Statthalterfehaften von Aegypten, Kandien 
und Abyſſinien ernaunt. Der Moniteur Otteman 
vom 5. d. enthält dem zu Diefem Ende erläffenen 
Ferman, welcher das über Mehmed Ali und feinen 
Sohn gefällte, von 40 Ulemas unterzeichnete Fet⸗ 
wa (Urtheil) des Mufti in fich fchließt. Außerdem 
hat die Pforte an alle fremden Geſandtſchaften eine 
Gircularnote gerichtet, worin fie von dieſer Verfü⸗ 
gung Kenutniß ertheilt, und dad Erſuchen an die 
europätfchen Höfe ftellt, daß ihren refpectiven Han⸗ 
delsſchiffen Die Fahrt nıch den Ayyptiichen Häfen 
bis zur Beendigung Des Kampfes mit Mehmed Ali 
unterfagt werden mögte. — Am 7. d. iſt Die ges 
gen Mehmed Ali Paſcha beſtimmte Flotte aus dem 
Hafen von Konitantinopel ausgelaufen. 


Zeutfbland. 

Berlin, B. Way. Die pieriftifhen Umtriebe neh⸗ 
men bier uberband, und die krankbafte Stimmung 
—— disposition wird fie auch von Denienigen, die 

e in England befimprfen, benannt) ſcheint fi ber 
fonders vieler Militärs zu bemädtigen. So hat dıer 
fer Tage ein in Thorn firhender Dfficier einem hiefls 

en Freunde die Seligfeit abgelproden, wenn er 
Portfahe, unferen Dessen. Predigen ju böcen und 
dad Theater su beſuchen. In dem Potsdamer Bibels 

eielifbafts: Comite erklärte ein hochgeſtellter Geiftlis 

er, daß dem Anſuchen einer gewiſſen Gemeinde um 
eine Anzahl Biveln, aus Mangel an Fonds, nidt 
nenägt werden fünne Ein Lıeutenant, Mitglied des 
Eomite, rief bier: „Du bit ein unwürdiger Diener 
des Herren! Di hat die Gmade nicht erleudter! Du 
fbwelgeft an üppigen Tafeln, und haft für deinen 
Nihften fein Almoien, um ihm dad Brod dei Les 
bens zu verſchaffen!“ Eonfequent ift es übrigens, daß 
diefer Officier um Erlaffung des Eides und Dibpens 
fation von ber Kirdenparade eingefommen ift. Man 
glaubt, er werde nicht nur diefed, fondern aud) feir 
ne Eutlaffung erhalten. Diele pieriftifbe Richtung 
erieugt bier, wie überall, die trauriaften Früchte 
bäuslıden Unfrieden, er aang, Mifmurp und 
Unjufriedenheit mit den bei x var geſeliſchaftlichen 
Enrichtungen, und nun — was dad Sclimmſte ift 
— bei den Nichtpietiſten Miftrauen gegen alled Re— 
Iigiöfe, wenn fie ſehen, daß Diejenigen, welde die 
Keligion fterd im Munde führen, in Dingen, wo eb 
auf Mein und Den anfommt, eben fo weltlich zu 
Werte geben, ald Andere. J 

Sranffurt, 2. Auny. Zu den Verdör⸗Anecdo— 
ten wegen der Preßfreibeitss Proteftation müſſen 
wır nod folgende nabrragen: Der Kaufmann Böls 
fee tahier wurde gefragt, warum er diefelbe unters 
zeichnet habe ? Antwort: „Ihm fen gefugt worden, 
die Preßfreibeit fev um Wohl der Völfer; da 
müſſe er denn doch nothwendig unterzeichnen.“ Die 
Unterfubung gebt fort, Reinganum war nord nicht 
vor; einer der Nevocirenden, ein Gymnaſſal⸗Pro— 
feſſor, liegt an innerer Unruhe Pranf darnieder ; ein 
Opfer der Senatordehre, der Stellung feines Schwa⸗ 

erd. Hr. v. Münch⸗Bellinghauſen ift noch nicht 

a, wird auch wohl noch nicht fo bald kommen. 

In Rranffurt folten die Theilnehmer an den Bers 
gener Mayfeſte SOfl.für die Armen eingefandt haben, 
weil fie wegen ſpäten Eintreffens am 
laßgeld nicht glei entrichteten, und ſo wäre dann 
ber Vorwurf einer ungefegliben Handlung aufs 


geboben. 
Der befannte Schriftſteller Herold iſt nach rur zem 


m, mauchfachen Widerſpruch. 
Thore dad Eins ſich au 


v 
Aufenthalt in feiner Vaterſtadt Frauffurt ‚wi, 
ha Aa Fr King * di gr 
einer Unterfuhung zu entgäpen, die der Bunldeyg 
2” een Polizei genen Denfelven/anpängig.e, 

Bormd,2. Juny. Der ganıe hieſſge Aufſt 
war jwar Nichts alb eine elende, gemeine Saunen: 
welcher man durd an eines Freibeitsbaumes eiı 
ſchlecht erkünftelted Miüntelden umbängen wollte, 
und eine gründliche Unterfahung wırd wohl darthun, 
daß die Sache einen ganz fonderbaren, vorher be 
ſchloſſenen Zufammenhang hatte. Auffallend bleibt 
eb immer, daß die über Hungersnorb Flagenden Meu⸗ 
terer einige Tage in den Wirthöhäniern berumlagen, 
und beftändig gegen — baare Bejzablung trañken 
— auffallend bleibt eb ferner, daß, obwohl man dem 
Sen. Burgermeifter Vorwürfe aller Art machte und 
daran erinnerte, daß mın ſich zwar früber durch 
Geld und ſemes Sohneb faueren Wen babe erfaufen 
Saiten, allein heute fen dieß anders ıc. .. daß ibm 
— fagen wir — fein Beſuch abgeſtattet oder ein Ständ⸗ 
den gebradt worden ift, wie einigen Feinden deſſel⸗ 
ben, und daß endlich Einige, die fpäter mit Recht 
arcetirt worden waren, von dem Hrn. Bürgermeis 
fter wieder ſogleich Tod» und freigegeben wurden. 
&o viel bleibt indeß im Allgemeinen gewiß, daß 
wenn ein Bürgermeiſter, aub dem Kerne einer Bür 
geribaft frei gewählt, bei folben ſchändlichen Auf⸗ 
trıtten Fräftig-dafteht und bei Zeiten energiſche Ma: 
regeln ergreift, eine ſolche robe Horde von Säufern 
und Taugenichtfen nicht Teiht das Eigenthum und 
die periönlihe Sicberheit der beiferen Bürger auf eine 
fo ſchreckliche Art gefihrden kann, wie hier geſche— 
ben ift. (Stutg. Bl.) _, 

Münden, 3. Juny. Borageftern wurde die Ein 
Meidung der 14 Novızinnen in den Orden der barmı 
hersigen Schweftern ın der Spitalfirde zu ſt. Elis 
fabeth feierlich begangen , und diefed folenne Far ſelbſt 
durch die höchſte Gegenwart J. F. H. der Vrinjeſſin 
Mathilde verberrlicht. Die Zahl der gegenwärtig 
noch anmwefenden Adfpirantinnen beträgt mit Aus 
ſchluß der wirfiden Schweſtern 31. Dieſer Orden 
der barmdersigen Schweſtern wird, wenn er jum 
Kranfendienft vollfommen eingeführt ift, im jeder 
Rückſicht dem wichtigen Zwede und den allgemeinen 
Erwartungen entfpreden. 5 

Wir geben bier aus verfbiedenen Zeitungsberidr 
un über dad Hambacher Feſt einige darafterıftilde 

inen: 

Am 277. May begannen bie merkwürdigen Deb at⸗ 
ten der politiſchen Wortführer über die Fragen: 1 
Sol dad teutſche Bolf im Nothfalle Franſoſen zu Hül—⸗ 
fe rufen? darf ed auf diefelben ſich verlailen,, oder 
was bat ed von ihnen im geimarten ? 2) Weldes find 
die Mittel, wodurch Teutfblaud aus feiner bedräng: 
ten Lage berausgeriffen werden fann und fol? Sind 
es die Waffen des Ariedens oder des Krieges? 3) 
Bann foll die Reform Teutſchlands erfolgen? 
Alle drei Fragen wurden, nachdem fib bie Maauns 

en nach allen Richtungen bin gefrenjt hatten, und 
beorie und Geſchichte zu Hülfe genommen morden 
waren, um diefe oder jene Anſicht au unterfligen, 
unentſchieden gelaffen, und gg ei 
die Stimmung de Bolfeb und eine Funftige a 
thung audaefeht. (Donau: u. Medarı.) 

** Be gend mit — die 
“r nen u pre ‚ auf, Tan mdeflen 
(ce Yeftig neyen Beanfseib, 0, Daß man 

r gegen eich, man 
unter den —— N ranjofen große Cntriftung 
bemerfte, and ein anderer fpäterer Keiner (wenn 
ib nicht irre, Cornelius) in einer v'rföhnlideen Mede 
die Darmonie zwifggen beiden Nationen wieder her⸗ 
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zuſtellen bemuht war. Siebenpfeiffer gebachte der Re 
enten Teutſchlands nach feiner befannten Weife, 
ann kam er auch a die Städte; als die Reife an 
#Sranffurt fam, fagte er: „Branffurt; — nun 
was fann man von Frankfurt fagen, ed ift der Big 
des Bundestages.“ Diefeb wurde mit lantem Bravo 
aufgenommen. — Ein Mann murde arretirt, den 
mian befrbuldigte, fpionirt zu haben ; in feiner Brief 
taſche foll man die Unterredungen feiner Reiſegefähr⸗ 
ten genau aufgejeihmet gefunden haben. 
z _ — allg. 33 
Dr. Wirth bandelte im feiner Rede von den Mit 
teln, wie Teutfbland im feiner Erniedrigung zu hels 
fey? Hier ift am merfwürdigften ſeine Polemif 
egen Frankreich, dem er jede Uneigennügignfeit 
am der Mülfeleiftung, bie ed feinen teutſchen Nach⸗ 
barn bringen könnte, abſpricht, indem er deſſen Be 
gierde nad dem Belige der Mbeingegenden ald_uns 
auslöſchlich, aber auch unverträglich mit’ der Ehre 
der teutichen Nation darftelt. „Ten 
te er, „ann und ſoll fi felbft beifen! Es lebe 
8 einige, freie, ıntegrirende Keutfhland !“ — 
Darauf, nachdem er aubgefproben, nabte fib einer 
der Deputirten von Franfrurt und überreichte ihm 
den Ehren ſabel, den ihm die franffurter Liberalen 
fbiften. Er hatte die Form des Kreupb. Wirth 
nabm ihn, opne denfelben zu sieben, und fpradb: 
ch erfenne die Bebeutung dbiefed Bu 
f, yen?d.* — Der nähfte Redner war Dr. Wallauer, 
fein Pfarrer, woju ihn mwürtembergifde Blätter ma; 
den, fondern ein Yurift und Abgeordneter von fl. 
Wendel, der die Leiden der Mauth mit befonderer 
a beleuchtete, wozu ibm von fi. Wendel 
aus der Stoff fehr mabe lag. — Inzwiſchen hatte ſich 
der Himmel mit Gewölf umiogen, und der Regen 
fiel ſchon während Wirths und Siebenpfeiffers Re 
ben, welde Beide jedob Schirme jurüdwiefen und, 
ungeſtoͤrt durd das Wetter von Dben, den Sturm 
ihrer Worte fortbraufen ließen, „Die Pflanse muß 
öffen werden, wenn fle aufgeben foll !* ſprach Dr. 
Siebenpfeiffer. — „Rah dem Regen folgt Sonnens 
dein*“, und: „wenn's im Inneren der Länder ftürmt, 
warum foll die Natur nit auch ſtürmen!“ ſprach 
man ſich tröftend, und bald ſchien die Sonne warm 
und trocknend hervor; ein beiterer Nadmittag und 
Abend lohnten fartfam für die murhige Ausdauer. 
. R (Donaus u, Medarj.) 
Der Rheinbaper ‚Dr. Hepp beſtieg die mit der pol⸗ 
niſchen Fahne geibmädte Tribüne, und hielt feinen 
Vortrag, im der That eine Art politifhes Hepp! 
Herr! Nah ibm forad der vielgeliebte Dr. Sieben, 
pfeiffer, in deifen Namen ſchon das Unheilbringende 
liegt. TB der dritte ließ Dr. Wirth, der Hobeprier 
rider Radicalen, fib hören, und ließ ven Zeit zu 
eit, im Geifte (dom Kaifer oder Dictator Teutſch 
ands, feinen franffurter Säbel in die Luft mandı 
priren. Zugleih drüdte er allen Patrioten, die ſich 
ihm näberten, gnädig die Hände, Nunmehr traten 
die Derutationen aus allen Hauptorten Teutſchlands 
(au Würtembera zählte man 40 Verfonen , die je 
doch, folder Dinge nicht gewärtig, feinen großen 
YAntdeil genommen baben und bald zurückgekehrt feun 
‚fölten) auf, und überbradbten vorgedachten Rettern 
umd Rittern teutſcher Freiheit die gebührende Huldis 
gungen. Der übrigen GScandale und Abfurditäten 
and es ſo viele, daß ihre Aufsäblung mich anedelt, 
und viele Liberale, die fonft nicht zu den Gemäßig⸗ 
‚ften gehören, mid einftimmig verſicherten, daR es 
‚ibnen bei den: ungewöhnlichen und ungeahnten ‚Aus 
fhweifungen ganz eidfalt geworben fey ; bie Neben, 
Sedichte, Deductionen und Vorſchläge, welde man 
über Republik :und Freiheit vernommen, bätten zu 
den’übrrfpannteften gehört, welche jemals aub Robeb⸗ 


Teutſchland“, 28. 


ierreß, Danton's und Marat’s Munde fr 
San hatte Bet davon (don (euer — 1 
unter bad Wolf verbreitet ; ; It erregt die 
tieffte Indignation hei allen Die 
firaßburger Deputation hielt * Vor⸗ 
trag *), welder gedrꝛuckt ſodann verbreitet worden 
ge 


iſt. 
Ei Rede gehörte ebenfalld nicht zu den 
ordpres 


fe Verwunderung vieler, felbft Oftpreußen , welchẽ 
tlich, fo wie au rn 


as 
nm 
£ 


' 
Allem beftimmen : 1) daß der Kaifer von Defterveich 
wieder Ersbertog werde; 2) der König von Preugen 
wieder Kurfürft von Brandenburg; von den übrigen 
foll gar keine Rede mebr ſeyn. Alle Bernünftigen 
laden über diefe Tollbäuslereien und feben übrigens 
mit Furcht der Rapidität der Beſchlüſſe vom 28., 
die am 29. fortgefegt werden, entgegen, obaleip fie 
die Arretirungen und Unterfuchungen ſchon ım Geiſte 
vorausfehen. Aber vereinen wollen fi alle Gefbirors 
nen zur Befreiung rc. ꝛc.“ (Augsb. Abend,2.) 
Brüdmann aus Weltphalen legte Rechenſchaft der 
Germania in Heidelberg ab und brachte unter andes 
ven. den Schwur der Ruͤtli⸗ Männer in Wilhelm Teil 
vor, intem er aufforderte, die beiden Finger in die 
Höhe zu heben. „Gegenüber den Reden teinten ſich 
die Zubörer auf eine würdineWeife, und obgleich die 
Kraftausdrüre mit Bravos und Wahr vom 
vielen gefolgt wurden, (0 fanden doch die Reden nicht 
den Anklang, den fib wohl die Redner verfproden 
baben mönen, und e# würde der guten Sade unends 
lid mehr Vortheil gewefen ſeyn, wenn fie einen ges 
mäßigteren Ton angenommen hätten.“ So fügen die 
warmen, aber friedliebenden Patrioten, und ih, dat 
aebörend, Füge bin: der Beift ihrer Reden bejeichmete 
fie ald Patrioren mit Leib und Seele — aingen fie 
zu weit: ib verzeib's Ihnen nen! — Die Stins 
mung der Fefttbeilnehmer — ib wiederboleed — war 
friedlih und würdig — aller Unterfhied der Stünde 
. aufgehört, ed war ein Örudervolf, das fid vers 
ammelt hatte. Es war, als ob man ſA vorher ‚nes 
fobt, Feine, auch nicht die gerinafte Störung zu vers 
urfachen. Und wirflid ift dieß Leptere aud von mans 
den Seiten geſchehen. So, mußten lid alle Weıns 
Gauern Dürfheims (unter fi) unfergicknen, daß 
fi) feiner unmürdig henehmen wolle, bei Strafe der 
Verachtung ‚feiner Mitbürger. Abends wurden 5 
Bille aebalten, wo ed eben fo friedlich heraing. — 
Kein Militär jeigte ſich. — Als wir in die Stadt zus 





*) Wir Haben denfelben bereit in unſerem Sams⸗ 
tagsblatte unter den Artifein von Paris mitgetheilt. 
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Adtehrten, hieß eß auf einmal: Börne, feht das ift 
86 ala daranf jeigte man uns einen Meinen 
Driginal » Juden — — und dab war der große (?) 
Mann. Abends wurde ibm ein Fackelzug don circa 
12 Studiofl gebracht, unter Anführäng eined gewiß; 
fen Herold von Franffurt. Börne lag am Fenſter 
feines Gaſthofes und läbelte bei diefen Ebrenbejen⸗ 
gungen ächt jüdiſch. Den anderen Morgen (Mond 
tag) verfammelte ih eine Menge Menfben im Saale 
des Scießhaufes vor der Stadt, Dr. Biebenpfeiffer 
bielt eine Rede. Es wurde nun jur Wahl eineb 
proviforiihen Ausſchuſſes des BaterlandsBereind ner 
ibriften, indem jeder Stamm feine Vertreter wübls 
te. Man ging in den Garten des Schießhauſes und 
ruppirte fih: Baden, Bavern, Heilen ic. ıc., jeder 
Stamm beſonders. So wählte jeder 3 — 4 Bertrei 
ter, welde dann bei Eoncentrirung aller im Saale 
abgelefen wurden. Es war erhebend, zu feben, wie 
fi die verfbiedenen Gruppen berathſchlagten, wels 
de Männer fie_ wählen wollten. Wer fpreden woll 
te, mußte auf eine erböhete Stelle treten, bis ber 
Zwed erreiche war. Im Saale felbft war man no 
nicht ganz einig über die Beftimmung des Aus chuſ⸗ 
feb, und ed wurde ſo lange debattirt, bis Dr. Stre 
der von Mainı rief: Wir beratben uns fo lange, 
biß wir verrathen find! — Endlich wurde der ge.näbls 
te Ausſchuß aufammengeftellt und die Menge aing 
auseinander, % Han. 3.) 

Die Mufenföhne, deren Vorgänger die Idee des 
teutſchen Vaterlandes fo theuer gebüßt hatten, febls 
ten natürlich nicht bei dieier Feier; ihre ſchwarzro⸗. 
the Fahne hatte eim goldeneb Kreus in der Mitte, 
Einen auffallenden Anbli gewährten die beiden Fah⸗ 
nen von Dürkheim. Die erfte, ganı ſchwarz, führte 
die Auffhrift: „Die Weinbauern trauern“; die jweis 
te, grün: „Die Weinbauern hoffen.“ Im Ganıen 
hlte man über 30 Fabnen. Die Reichtfahne von 
Iiyern (bloß die Proceffion, fie hatte die Farben 
der baperifben Rerierung, war jedoch mit roth⸗ 
re ge ndern ausgeſchmückt. Man ers 
jäblt (ib, daß ein fpeverer Spion ſchon auf dem 
Weege entdeckt, tüchtig abgeprugelt und beim gejagt, 
ein Mainzer von dem Stadtratbe zu Neuftadt einger- 
fperrt worden fep, um nicht von dem Volke jerrißs 
fen zu werden, (Donaus u. Nedarı.) 

Eb war des Teutſchen fo viel, daß viele auf Mor 
nate an dem Beiworte teutſch ſatt haben. Mantrug 
die teutiben Farben; SKränze von teutihen Eis 
den waren aufuebangen, aus der Kerne winfte der 
alte teutfbe Bater Rhein. Da waren holde teutſche 
Jungfrauen, die teutſche Lieder von dem teutfden 
Dibter fangen teutſche Jünglinge, die mit teutſcher 
Beaeifterung fpraden und teutien Wein_tranfen. 
— Doch Eines ſey ur Ehre der teutſchen Verſamm— 
lung geſagt: Man ſah unter den vielen tauſend anwe⸗ 
ſenden Teutſchen, unerachtet der großen Eraltation 
fo Vieler, kaum Wenige, die nad) leidiger teutſcher 
AUrt bei teutiden Feſſen des Guten zu viel geiban 
batten. Schwäb. Merk.) 
Die „Nedarzeitung ſagt: „Auch etwas von Ham⸗ 

bach! Mehrere von dem ftuttgarter Bürgern, wel 
„de das Feſt in Hambach beſucht hatten, blieben nur 
bis Sonntag Mittag, umd reiften dann in athemlo— 
fer. Eile wieder jurüd. Als Grund dieſes raſchen 
Entihlufes vernehmen wir Folgendes: Dr. Wirth 
bıelt eine 1 1/2 Stunde lange Kede, im welcher er feinen 
Entſchlug ausiprad, Teutihland die Einheit * 
geben. Als Mittel hieſu bezeichnete er an einem bei 
ftimmten Tage einen allgemeinen Nufftand in allen 
Bauen Germaniend, zu deifen Bewerffielligung er 
feine Freunde, jeden an feinem Wohnorte, eins 
Ju» (??) 218 untere loyalen Stuttgarter diefe „vers 
anglichens Reden vernapmen, trant fie dem Lands 


eben nicht m ack i d en bavon. 
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verfteigert das unterjeichnete Föniglibe Forfamt iju 
Rothenbuch im Wirthshaufe zum Löwen aus bem 
Revier Rothenbuch Diſtriet Zuber 
4 Klafter Buchen (Weitbolz und 
89 >» , Buchenftingenprügelbelt 
nebft noch eininen Eichen: Baubolsftimmen, 
welche terftreut im vericbiedenen Diftrik 
„ten ded Nevierd aefänt liegen. 

Simmtlibes Gehöfs ift numerirt, und Kaufliebhas 
ber werden mit dem Bemerfen iu diefer Verſteige⸗ 
rung einaeladen,, daß die Bedingniſſe vor dem Ans 
fanıe des Striches befannt gemacht werden. 

Aſchaffenburg den Iten Yunv 1832. _ 

Königlibes Forftamt Sailauf. 
. Schmitt, Forſtmeiſter. 
— — __ _ Röttger, Elch. 

(507 6 2] Donnerstag den Tıen Zunp laufenden 
Janres morgens gegen 10 Ude werden im Pokbaufe 
ju Dettingen 

42 Klafter gefihnittene eichene Beugel, 
291/2 » at benael, 
47 »Eichen dockholz und 
480 Stück Schälreiiermellen 
aus dem foͤniglichen Criftslindigmwalde dem öffentli— 
hen Striche ausgeſetzt. 

Aſchaffendurg am 3Oten May 1832. 

Koͤnigliches Präbendamt. 
Schipp. 
1505 6 3) Anfündigune. 

Bon Seiten der vereinten Kaiferlih Königlich 
Deferreihifchen und Königlich Preufifchen Approvir 
fionirungs Eommiffion der Bundesvelung Ran wer: 
den in Folge böberen Auftrags die durch ein Fahr 
erliegeuden Borräche au vollkommen ausgetrocneten, 
gut confervirten 

Hafer, befiebend in 4916 Malter Grofherzoglich 

. . Heſſiſchen Maaßes, 
im Summiſſonsweege ohne Vornahme einer Verband⸗ 
lung dergefalt hintangegeben, daß der mad dem ein: 
iureihenden Dfferten fich als Behbierer jeigende Dfr 
terent, wenn anders fein Dffere auch in fonkiger 
Beziehung aunehmbar erfcheint, unter Vorbehalt di; 
berer Ratıfication dievon der Erſteher bleibt. 

Eben auf diefem Weege werten an 
102 Eentuer 95 Pfund Heffikben Gewichts an Amer 
j ricaniſchem und Hamburger Dödelfeifch 
in 56 vollen Fäffern eingelm oder zuſammen bintange, 
neben , von deren guter Befchaffenbeir fi durch Eins 
ſichtnahme im dem birfigen Kaiferlih Sönialiben Ri 
aa Ueberjeugung verſchafft wer: 

n kann. 

Hiebei kommt befonders zu bemerken: daß der Räus 
fer für einen oder den amderen Artifel die landesüblis 
en Zollgebübren zu entrichten babe, 

Die dießfälliaen Offerten baben 

bis Sonnabend den Yen Juny 1832 
abends 6 Ubr 


im der Eanzlei der vereinten Kaiferlich Königlich Des 
Rerreichifchen und Königlich Preußifhen Approvifios 
Main; am Baliplage Lit. F 
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. Granfreid. 

Paris, 2. Jund. Man hatte Davon geſprochen, 
der Minifter des Inneren werde an die Präfecte der 
weftlichen Departements ein fräftiges Umlaufſchrei⸗ 
ben richten, umihnenunter den jegigen Verhältniſ⸗ 
ſen ihre Pflichten in das Gedächtniß zu rufen und das 
ju beobochtende Berfahren vorzuzeihnen. Im der 
That enthält heute der „Moniteur“ ein ſolches Um⸗ 
laufjchreiben. Der Minifter will, daß die beftehen: 
den Geſetze gegen Aufwiegler in ihrer ganzen Ausdeh⸗ 
nung, mit Kraft und mit Schnelligkeit gegen die 
Feinde der Regierung im Weften ausgeführt werden 
follen. Befonders ſchärft das Umlaufſchreiben fol 
gende Puncte zu genauer Nachachtung ein: „Die 
Geſetze erlauben tie Verfegung in Belagerungs⸗Zu⸗ 
Rand. Imäußerften Nothfalle Darfzu diefer Mafres 
gel die Zuflucht genommen werden. Andere gejeßlis 
he Vorbeugungs: und Vorfichtsmafßiregeln find 
Haussllnterfuchungen, Wegnahme verdächtiger Pas 
piere, Ginleitung gerichtlicher Unterfuchungen und 
vorläufige Verhaftungen, mo die Behörden einem 
Eomplotte odereinzelnen Rebellen auf der Spur find. 
Das blofe Tragen von Waffen, auch ohne davon Ges 
brauch zumachen, iſt ſtreng verboten, Den Präfecten 
wird hierin feine ganz freie Hand gelaffen. Geiftliche 
können im Welten viel Gutes und Böfes ftiften. Die 
Negierung wird Berichte über Geiftliche, welche wahr: 
baftıt,tiedend s und Gintrachts-Apoftel find, und 
deren Bemühungen eine ehrensolle Erwähnung vers 
dienen, jederzeit mit Wohlwollen empfangen: aber 
eben fo veſt iſt fie entfchloffen, gegen alle Geiftlichen mit 
unnachſichtlicher Strenge zu verfahren, welche ihr 
heiliges Amt duch Intriguen und verbrecherifche Auf⸗ 
fiftung zur Rebellion fehänden. Die Präfecte ha— 
ben demgemäß alle Geiftlihen, welche zum Bürger: 
krieg aufreizen, zu bezeichnen, und nad) Umftänden 
Vorfchläge zu machen, In deren Folge in Betreff der 
Beloldungen eine Mafiregel getroffen werden würde. 

Die Regierungift nicht gefonnen, die Feinde der öf⸗ 
fentlichen Rube zu befolden. Der Eulg-Minifter hat 
bereitö die nöthigen Befeble deßhalb erlaffen. Eben 
fo verhält es fish mit der Unterftüßung, welche alte 
vendeer Soldaten unter der ausdrüdlichen Bedin⸗ 
gung erhielten, daß fie dieſer Großmuth durch ein 
unterrürfiges Betragen fich würdig zeigen werden, 
Die Präfeete können die Unterdrückung oder Suſpen⸗ 
ſion ſolcher Penfionen bei allen Perfonen beantragen, 
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welche ſie für verdächtig halten. Hierüber hat der 
Kriegsminiſter die dießfallſigen Verordnungen erlaſ⸗ 
fen. Die Regierung verlangt von allen ihren Agen- 
ten Treue, Pünetlichfeit, Ergebung. Die Präfer: 
te haben dem betreffenden Minifter alle diejenigen 
untergeordneten Beamten zu bezeichnen, welche das 
Dertrauen der Regierung nicht verdienen oder nicht 
gehörig rechtfertigen. Die Regierung will ihre 
Freunde und Feinde fennen lernen. Die Gefege in 
Detreif der Päſſe find auf das Pünctlichſte zu ‚bes 
obachten. Die fremden, welche, vom frangöfiichen 
Dienfte ausgefchloffen, in den Reihen der Rebellen 
ihre Glück verfuchen mögten, find nad) tem 7. 
Art. des 8. Der.demiaire vom VI. Jahr zu behans 
deln. Der Minifter erinnert noch an die Vorſchrif⸗ 
ten in Betreff der Geheimpreſſen. Linientruppen 
und Nationalgarde, deren bisheriger Eifer alles 
Leb verdient, find von der Civilgewalt abhängig. 
Die Präfeete dürfen ohne Anſtand einzelne Gon.s 
pagnien von Nationalgarden,, deren Gefinnungen 
zweifelhaft find, eben foauch ganze Munieipalräthe 
auflöien, welche einen feindfeligen Geift gegen die ber 
ftehenden Einrichtungen an den Tag legen. Die Ju: 
ſtiz bar zu beendigen, was die Gewalt angefan« 
gen bat: doch fol der Juftisgang ſehr befchleunigs 
werden, indem die Juſtiz⸗Tragheit fehr Frufig den 
BVeftrafungen allen wirffamen Gindrud auf tie 
Maffe des Volks benimmt. Im Allgemeinen fol 
alten gefeglichen Mitteln der Abwehr der kräftige 
fte Rachdruck gegeben werten. Weder Etafetten 
noch fonftige Hülfömittel braucht man zu fparen.“ 
— An eine ſolche gemeflene Sprache, wie fie hier 
das amtliche Blatt enthält, war man nicht ge 
wöhnt, feitdem die Regierung Ludwig Philipps 
beſteht. Man kann daraus den richtigen Echluft 
auf die Größe der Gefahr und auf die Bedeut- 
ſamkeit der weftlihen Unruhen maden. Es ift 
nur zu gewiß, daß überall im Weiten der Auf« 
ftand gegen die Regierung ganz fürmlih ors 
ganifirt wird. Schwerlich würde das Minifterium 
fogar die Verfegung in Belagerungs - Zuftand er: 
laubt haben, wenn es micht alle Urſache hätte, 
das Aeußerſte zu befürditen. Sehr glaublich wird 
jest die ſchon geftern gebörte Angabe, die Regie 
rung fer einen Augenblid damit umgegangen, 
drei weftliche Departements in Belagerungs-Juftand 
zu erflären und alle Gehecke und Verſtecke der Vendee 
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niederreißen oder niederörennen zu laſſen, um 
die Chouanerie aus ihren Schlupfwinkeln zu ders 
treiben und mitder Wurzel auszurotten. Ginftweilen 
hat man jedoh, um dem Juſtemilieu ⸗Syſtem nicht 
ganz untreu zu werden, den Ausweeg getroffen, den 
"Hrn. v. Rumigny, Adjutanten des Könige, nach dem 
Weſten zu ſchicken, um an Ort und Stelle forgfältige 
Erfundigungen über den Stand der Dinge einzuzies 
ben. Die Zelegraphen find überall Hin in fteter Bes 
wegung. Allenthalben befürchtet manim Süden und 
Meiten den Ausbruch einer Garliften- Revolution. 
Die Hauptftadt iſt zwar ruhig; doch iſt die Regierung 
fehr ängftlich ; die Truppen werden unaufhörlich geübt 
und haben faſt immer die Zornifter auf dem Rüden, 

Paris, 3. Juny. ine föniglihe Ordonnanz 
vom 1. d, erklärt die Bezirke von Laval, Chateau⸗ 
Gonthier und Vitrd in Belagerungszuftand, und be: 
auftragt die Minifter des Krieges und des Inneren 
mit der Vollziehung diefer Ordonnanz. 

— Dan meldet aus Segre, daß n’cht der alte 
Graf von Bourmont felbft, fondern einer feiner 
Söhne in jener Gegend erfhhienen it. — Eine 
Bande von etiva 200 Chouans erfihlenam 31. Mıy 
unter ——— des Hru. v. Bordigné im Sarthe⸗ 
Departement. Sie verbrannte zu Chemiré en Char⸗ 

„nie die dreifarbige Fahne, Die Nationalgarde von 
Sille:le-Guilaume und eine Gompagnie Soldaten 
vertrieben Tie Juſurgenten, und pflaniten Die dreis 
farbige Fahne von Neuem auf. — In der Nacht 
vom 23. auf den 29. May ſteckten in dem Dorfe ft. 
Spmphorien die Chouans eine Scheuer in Brand, 
worin 150 Nationalgardiften und ein Chaſſeurs-De⸗ 
tachement fchliefen. 8 Pferde verbrannten, ein 
Quartiermeifter und zwei Nationalgardiiten wurden 
fchwer verwundet. — In der Vendee dauern die 
Verhaftungen fort. Alnter den in die Gefängniffe 
von led Sables eingebrachten Perfonen befinden ſich 
Hr. dv. Marfais, de Mondasit, de Beauchamp, de 
la Mothe Savatte, de Briqueville, Lebaupin und 
der Pfarrer Poiron, — Ineinem Haufe ju Ponts⸗ 
de⸗Ce hat man 14 mit Flinten angefüllte Kiften 
entdeckt undin Beichlag genommen. — Am 30. d. 
wurdenin einem fehr mörderifchen Gefechte bei Grez⸗ 
en:Bsuere 150 Chouans getödtet oder verwundet. 

— Auch hierhaben wir unfere Chouans. Geſtern 
morgens verhaftete Die Polizei über zwanzigrarliftifche 
Chefs, welche zu Paris eine Art Armee zu organifizen 
begonnen hatten. Unter den alfo gefangen genom: 
menen Perfonen befinden fi) der Graf de Moniere, 
der vormalige Gardeofficier de Chaumont, der Julys 
ritter Gauchard, der Graf de Zoucheben, der Baron 
de Eorbife und der Baron de Mennier. Man fand 
bei ihnen carlififche Proclama tionen und Medaillen, 
Dolche, Pulver, jabei einem derſelben fogar 92 völ- 
lig bergerichtete Bomben, 

— Geftern abends begab fich Hier eine fehr ſtarke 
Polizeimannfhaft in ein Haus, wo die Gefellichaft 
der „Bolföfreunde* Sigung hielt, nachdem fie die von 
der Obrigkeit an der Tyüre angelegten Siegel abgeriſ⸗ 
fen hatte, Es entſpaun ſich Dabei ein Kampf, wobei 


ein Polizeibeamter arg gemißhandelt, ein junges Mit⸗ 
er — Geſellſchaft aber auch ſchwer verwundet wor⸗ 
en 

— Der König der Belgier hat am L: d. Compiegne 
verlaffen, und unfer König ift gle.ch darauf nach ft. 
Cloud abgereift. * 

— Der Kronprinz iſt zu Lyon angekommen und hat 
über die dortigen Truppen glänzende Revüe gehalten. 
Er ſoll, wie die miniſteriellen Blätter verſichern, 
von den Einwohnern mit großem Enthuſiasmus em⸗ 
pfangen worden feyn; man hat indeßerfahren, daß 
abends vor dem Abfteigquartier Sr. k. Hoheit fich ein 
Volkshaufe verfammelte und ein ſtarkes Pfeifen ver- 
nehmen ließ. Die Polizei verhaftete fogleich meh: 
rereder Inruheftifter, und der Haufe ging ruhig aus⸗ 
einander. In der Antwort, welche ver Kronprinz 
auf die Bewilllommnungsrede des Maires ertheilte, 
gab er die Berficherung, Daß Lyon der Reorganifation 
feiner Nationalgarde,, welche in Folge der vorjähri« 

en Infurrection aufgelöft ift, demnächſt entgegen- 
* dürfe, und erklärte, der Zweck ſeiner Reife ſed, 
„den Vertheidigern der vaterländiſchen Inſtitutionen 
jenes gänzliche Vertrauen zugeben, welches fie auf die 
Unterſtützung des Königs haben müſſen, und zugleich 
den feindlich geſinnten Factionen jenen Uebermuth zu 
nehmen, der bei ihnen fo oft die Stelle der Kraftund 
des Muthes vertritt”. 

— {In einem öffentlichen Blatte lieft man folgen- 
de Grflärung: „Es ift merkwürdig, welche Mübe 
man fich vieler Drten giebt, um zu erfahren, inwels 
hen Verbindungen teutfche Schriſtſteller mit der 
franzöfiichen Oppoſition ſtehen. Was hat Sayoye in 
Paris gethan? Hater vielleicht bei Lafayette zu Mit: 
tag gegeffen? Warum iſt Börne lieber in Paris 
als in Frankfurt ? Beſuchte er wohl gar Mau: 
guin’s Soirde?-Wer fchrieb Briefe aus Berlin an 
den Mefager? Wer correipondirt mit dem 
Gonftitutionnel? Giebt's in Paris eine Propa— 
ganda für teutſche Preßfreiheit? Wie heißen die 
Mitglieder? Wo wohnen fie? Web Standes? Sind 
fie für die gute Sache zu gewinnen? Dannsmerden 
Briefe gejchrieben, Emiſſäre geſchickt, Courriere ge: 
wechielt, Alles, um über jene wichtigen Fragen Auf: 
klärung zu erhalten. Um alfo gewilfen Perfonin 
die Neugierde und das viele Geld zu erfparen, er 
flären wir hier ein» für allemal und zwar mit voli- 
fommener Sachkenntniß: Ja! Die franzöfifche Ops - 
pofition. macht Propaganda in Zeutfchland. Ja! 
fie ladet fämmtliche in Paris anweiende liberale 
Teutſche zu Mittageſſen und zu Soirden ein. Ya! 
fie würde Opferbringen, um den Zeutichen zu ihren 
Rechten zu verhelfen, und wie.wenig fie ſich fcheut, 
diefe Gefühle offen an den Tag zu legen, zeigt die 
Anwefenheit Bafayette'3 und feiner yreunde bei dem 
teutichen Bankette. Voͤllig ungegründet dagegen 
und ein Beweis, wie wenig gute Gründe ihnen zu 
Gebote ftehen, if die von gewiffen auswärtigen Blät- 
tern bis zum Ueberdruſſe wiederholte Behauptung, 
Daß der verborgene Gedanke der franzöfiichen Oppo⸗ 
ſition dei ihrem Mitgefühle für Zeutjchland kein an« 
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derer fen, als die Wiedervereinigung des linken Rhein: 
ufers mit Frankreich. Es mag wohl feyn, daß ir⸗ 
gendein unberufener Projectmacher, ein Kundfchafs 
ter mit liberalee Maske den frangöfifchen Oppofis 
tiondmitgliedern dergleichen Anerbietungen gemacht 
bat, um fie auszuhören; allein wenn dief der Fall 
war, fo fann derfelbe nicht anders erzählen, als daß 
es unverrichteter Suche wieder heimging. Auch 
mag ein einzelner Abgeordneter im Augenblide, wo 
Rußland Polen an’s Kaiferreich anſchloß, erklärt ha⸗ 
ben, eben ſo gut könne ſich Frankreich ſeinerſeits der 
Rheinprovinzen bemächtigen. Daß aber die franzö— 
ſtſche Oppofition nur auf Eroberung ausgehe und 
daß fie den Teutſchen ihre Sympathie verfanfen will, 
wie jene Ankläger den Gebietern ihre Feder, dieß 
iſt eine ungegründete Behauptung, welche die franzöfls 
ſche Oppofition mit Verachtung von fich zurückweiſt.“ 


— Niederlande 

Der König von Holland bat in einer Note vom 7. 
Map an die Iondoner Eonferenz neuerdings gegen den 
Vertrag vom 15. Nov. v. 3., infofern diejer von 
ber Eonferenz alb die mnabinderlibe Grundlage der 
Trennung, der Unabbängigkeit, der Neutralität und 
bes Territorialbeilgftandes Belgiens aufgeitellt merde, 
—— underflärt, daß er darauf bebarren müſſe, 

enfelben als weſentlich zumider den Beſtimmungen frıis 
berer Protocolle, welbedie Stellung des Königs den funf 
Micten gegenüber beitimmt haben, zu betrachten, und 
baß er keinesweegs in die feierlichen Berpflibtungen, 
welder dad neue Protocol erwäbne, eingegangen, fons 
bern einen Wiederbeginn der Feindfelsifeiten für als 
keın von ibm abhängig und für nicht ünmöglich hal⸗ 
ten zu Dürfen vermeint ſey; Daß er übrigens fort 
wäbrend entſchloſſen —7— mit der Conferen; unter 
Bezugnahme anf diefe Erflirung iu unterbandeln. 
But bat er gegen die Convention binfibtlih der 
len Veitungen Proteitation eingelegt. 
er von der beigifhen Regierung an der Stelle deb 
von Zondon abberufenen F van de Weyer an die 
Conferenz geſandte neue Bevollmächtigte, General 
Goblet, iſt am 20. May ju London angefommen, und 
ſoll ſogleich die Intervention der Eonferen; angeru⸗ 
fen haben, um den König von Holland zur Räu— 
mung des belgiſchen Gebietes ju zwingen, 
Teutfbland. 

In dem Mifitärlagarerb ju Erfurt haben fib am 
9. und 30.Mav 2 Cholerafterbfälle ereignet. Im der 
— — iſt dieſe Krankheit jedoch noch nicht aus— 

ebrochen. 

Kaſſel, W. May. Bon allen Seiten bereitet ſich 
unferem Lande eine Eriis vor, die dem jetzigen Mi⸗ 
nifterium feinen langen Beftand vpropbejeibt. Die 
Ständeverfammlung wird mit Adreſſen überbäuft, 
worin die gegenwärtigen Minifter faſt durdaängig 
als des öffentlichen Vertrauens beraubt, ja als offe: 
ne Geaner der Verfaſſung nefbildert find, und auf 
eine Radicalverinderung im Perfonale ded ganzen 
Minifteriumsd gedrungen wird. Meute abendd wird 
in einer Berfammlung hieſiger Cinwopner eine Ähns 
liche Adreſſe beratbſolagt. Selbft unter dem Land⸗ 
voife hat dieſe Gührung der Gemüther um fit ge⸗ 
griffen, da aub dort dad Nichterſcheinen der beratbes 
nen Belege großes Mißvergnügen verbreitet. Heute 
batten verſchiedene Deputationen von Landgemeinden 
Audien beim Kurpreinien, welcher ihnen verfprad, 
daß file zufrieden genett werden follten. Die Stäns 
deverfammlung felbft hat am 26. d. befbloifen, die 
—— er ſuchen, noch vor Ablauf des Monats 
ſich über bie, der Sanction jener Befehe etwa entger 


fammlung Rebenfbaft ju erftatten. 
Kaf 


auch wurben 
der Fr 


el, 29. Map. Der heutigen öffentl; 

Ständefigung, bie im ihren Folgen Ag 
fdeidend werden dürfte, mobnten fämmelhe Mis 
nifter bei. Sie gaben die Erflärung, dag die Res 
ga die von den Ständen beibloffenen Gejege über 

eerutirung, Zehntablöſung und uber das Inftitug 
der Staatdanwälte nur mit welentliben Veränderums 
gen genehmigen Fönne; glei tbeilten fie die Mo⸗ 
dificafionen mit, obme welde der Regent jenen Gefer 
. die Sanction verweigern würde, Die Stäindevers 
tammlung, ihrem früheren Befdluffe getreu, fi 
über dieſe von ibr reiflih erwogenen Gejege in Feine 
weitere Discuffion einzulaffen, verwarf mit großer 
Stimmenmebrbeit ale diefe Propofitionen, mit weis 
ben die Minıfter am Schluffe des Idmonatlichen Lands 
tageb bervorgetreten find. Gelbft die gemaͤßigtſten 
Mitglieder der Ständeverfammlung find jept von der 
Nothwendigfeit über zeugt, ohne Verjug jene ernftlis 
ben Maßregeln, zu denen die Verfaſſung fie berech⸗ 
tigt, zu ergreifen, da unter den gegenwartigen Mi⸗ 
niſtern das Erſcheinen des Preßs, des Bir ergardens, 
deu. Municipalgefeged und anderer organiſcher Inſtu 
futionen fib nod weniger erwarten Mer. 

Bom Rhein, 3. Junv. Geftern nachts wurden 
su Bingen und Büdesreim dreifsrhine Franzöfifce 
apa aufgenflant,, von den Drtöbehörden aber 
chnell wieder entfernt. 

‚Die 350 Mann preußifhe Truppen, " welche Fürs 
lich nad fl. Wendel gerüdt waren, find bald wieder 
abgeiogen, da die Einwohner erklärt hatten, fie 
würden weder Koft nob Wohnung geben. Das Rath⸗ 
Haus fonte deßbalb zu ibrer Aufnahme hergerichtet 
werden. Als die ft. Wendeler aber fp'ter beftimmte 
Kunde von dem Abmarſch des Detuhrments erhiels 
ten, bewirtbeten fle die Soldaten Foftenfrei. (Han. 3.) 

* Bom Main, 4. Junv. Die Mannheimer Zeis 
tung fonnte fi die Hämifhe Freude nicht verfügen, 
öffentlich anzufndigen, daß fie nunmehr das einzige 
badifhe Blatt wäre, weldem der Eingang in die 
preußifben Staaten verftattet few. Hätte Biefe eis 
tung ihre Anzeige obne weitere Bemerfungen neneben, 
fo unterläge_fie der einfaben PVerfündigung einer 
plumpen Suffiiens; wenn man aber den Commentar 
überlieft, in den diefe Kunde ſich Meider, dann ift 
die Idee die Ableitung des politiiben Bannftrables 
müſſe auf politiibem Verdienſte ruhen, der Geift deb 
Blatteb ıu dem Abſolutiſmus übergegangen und vor 
ıbm erfauft ſeyn, nit aus dem unbefangenen Her— 
jen iu verdrängen. Es it wahr, das @etriche deB 
Augenblicks er üllt die Bruſt des teutien Munneß 
mit Beforaniffen, daß der erhakene Zıre rein Pas 
triotifhen Strebens, in welchem Baden eine rühms 
Sie Stellung nabm, unferaehen möate durch daB fre— 
de Hervorbreben venolntionärer Verſuche, mit wels 
den einine polirifdhe Abenteurer, aber nur Abentens 
rer, die Sade des Volkes befhmugen,, indem fie für 
Aufregung den Unmuth benußen, den hie und da im 
Teutſchlands Bauen verfehrter Staatshaushalt ers 
zeugt bat und heute noch nährt. Allein, wie Fann, 
auf veftem Boden flebend, die Mannheimer Zeitung 
dad ſchreckliche Urtheil ausfpreden: „Rein Unteridied 
fev zu machen zwifchen den mehr oder meniner ſchul⸗ 
digen Blättern, denn fiefenen alle Kinder einer und 
derfelben Mutter und vermögten ihren Nefarann SE 
u verfingnen. Ungeborfam, Nichtachtung der Gefehe, 
Herabwürdiaung des Heiligen, Berhöhnung der, Her 
same: Aufforderung zum Widerftande , ja ii of⸗ 

nem Aufruhr, Bürgerfrieg, Krieg der Bundesftaas 
ten unter ih, Bertreibung aller teutfben Fürften, 
allgemeine Anarchie, das fev eb, was auf jedem Blat⸗ 


ggnfretenden Anftände ju erflären; 


inifter aufgefordert, perfönlic in 
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in bundert Zügen und unter hundert Geſtalten 
Ri f 2 werde. — Man lieſt und ſtaunt 
ü n Fühnen Ausfprub eines Blattes, dab mit gi 
nemmale alle badiſchen — Zeitſchriften ungeb 
and obne Vertheidigung, als des Hochverrathes ſchul⸗ 
dig, verdammt, und indem man dem vielen gelebrten 
undin ihrem Wollen und Wirken moraliid veſtſteben⸗ 
den Mitarbeitern anden dur die Mannheimer Zeitung 
eädteten übrigen badiſchen Blättern das Weitere übers 
äßt, verwahrt ih das Ausland nur einftmweilen in 
unierer Gegend geıen jede Theilmabme an der Mannı 
beimer Senteni , im Genentbeile erfennend, daß bar 
diſche Swriftfteller und Wortrührer viel gethan har 
ben für dad Werf der beginnenden ®mancipation, 
und daß ed den Ruhm ihrer Tharen nicht ſchwcht, 
wenn fi falſche Propheten einmiſchen in ihre Lehre, 
wie Marasd und Kobespierres in Frankreichs rettenden 
Kampf genen dre von der ganıen Welt gekannten 
Verderbrbeit feiner Regierung. Laßt ed Yuliusritter 
geben, in Teutſchland giedt e8 mehr wie einen Eafis 
mir Derier. j Mi 
Münden, 2. Junv. Geftern ift der Hr. Fürft 
von Dettingen Wallerftein nad feinem Gute Remlin⸗ 
gen abgereıft, um dafelbft auf furse a Erbolung 
zu geniefßen. Während feiner Abweſenheit bat der 
+ Zuftigminifter v. Zurhein das Portefeuille ded 
nneren übernommen. N 
Den neueiten Berihten desß Hofraths Thierfd aus 
Nauplia zufolge wäre es feinen Bemühungen geluns 
en, die dortigen Parteien fo nemlich wieder zu fried+ 
icheren und für den Prinzen Otto aünftigeren Ge⸗ 
finnungen zu bringen. Nürnb. Eorr.) 
In den Veftungswerfen zu Imgolftadt arbeiten 
dermalen 500 und in den Steinbrüden 200 Menſchen. 
Wien, 30. May. Endlib darf man der Hoff 
nung auf die Genefung des Herzogs von Reibftadt 
Raum geben. Nach manden bedenfliben Wechſel⸗ 
fällen Di die Krankheit gewichen feyn. 


Im Adler: Hr. Oberbauratb Riedl, 
r. Kreiſsbaͤurath v. Kried, von 
ranffurter —* Sr. Conducteur 
von Frankfurt. Im Freihof; Hr. Regimentbs 
arit Beidler und Hr. Gailer, Kaufm., von Würz⸗ 
Dura; Hr. Schulte, von Weimar; Madame Hendel, 
m. Fam., von Neuftadt a. d. S. Ju Karpfen: Hr. 
Pfarrer Baum, von Andernach; Hr. Ehmann, von 
Kigingen. Im wilden Mann: Hr. Doctor Epmann, 
von Würzburg. 


[a2] Polizeilihe Befauntmachung, 
den Johannis: Markt betreffend. 

Der diefjäbrige Jobannis » Markt finder bei dem 
fortwährend guten Gefundbeits+ Zufande in Bayern 
dergeſtalt dabier hatt, daß derjelbe am 2ten July d.%. 
anfangen und den 5ten Zulp I. 3. abends ſich enden 
wird, mobei auf die unterm Iten November 1831 bes 
kannt „erachten fanitärs s polizeilichen Worfchriften 
verwiefen, and nachſtehende polizeiliche Anordauungen 
zur Darnachachtung befannt gemacht merden: 

1) Nach der k. Verordnung von Sten Map 1811 find 
pie Beziehung der Jahrmärkte alle Inländer und Aus 
änderberechtiat, welche Producenten rober Erzeugniffe, 
privilegirte Fabricanten, conceffionirte Profeffioniften, 
Kaufleute oder Krämer find. Alle Ausländer oder In— 
laͤuder, welche en bekannt find, haben fich 
durch die —— — Paſſe oder obrigkeitlichen Attess 
tate über ihre Verhaͤltniſſe ausjumeiren. 

2 Jeder den Markt beiuchende Verkäufer hat auf der 
u tel die Aufentbaltscarte zu erheben, und von bem 
. Stadtcommiffariate vifiren zu laſſen. 

3. Das Haufiren ift nur dem Inlaͤndern, welche 
wit einem vorichriftsmäßigen Haufirpatent verfeben find, 
bewilligt. Gegen alleebrigen, die baufiren, wird die 


eſetzliche Strafe des achttägigen Arreſtes, und im Item 
Fate mit ber Eonfiscation der Waaren verhängt. _ 

4) Bor und mad dem vier Markttagen dürfen bie 
den Markt befuchenden Verkäufer keine Handelsgefchäfte 
babier made, und mar bei Bermeidung einer ver 
bältnigmäßigen Geldfirafe. ar 

5) Durch die aufgehellten —— und VPolijei⸗ 
patrouillen wied für die Sicherheit Sorge getragen wer⸗ 
den. Jene aber, welche ihre Waaren uͤber Nacht in den 
Marktſtaͤuden laſſen, werden erinnert, einen Wächter 
dazu zu fielen, 

Alchafenburg am Aen Jung 1832. 

Der Etadtmaniitrat. 
©. Leo, Bürgermeißter. 
Bagner, Stadtfchreiber. 
(408 b 2) Befanntmadbung. 

Die früher auf den 10ten vorinen Monats veſtae⸗ 
fegte Verſteigerung von Herrenlleidern, Hemden 
u. f. mw. acht nunmehr am 

Donnerstag den Teen Jung nachmittags 2 Uhr 
im Gerichtslocale vor ſich. Dieß Licbhabern zus 
Nachticht. 

Aſchaffenburg den 2Iten May 1832 
Königliches Kreis « und Stadtgericht. 
Meuter, Director. 

Waaner. 


BH. _, ., „Karlftadf den Idten Map 1832 

Dab zus Baverifhe Landgericht Karlftadt. 

j üblverfaufs:Anrerge. 

Die zur Berlaffenfbaft des Andreas Fromm jw 

Retzbach gehörige Mablmühle wird 

am I4ten Juny nachmittags 2 Uhr 
auf dem Rathhauſe zu Retzbach, unter Beltimmung 
von Zjährigen Zahlungsfriften, an die Meiftbietenden 
öffenttidh verfteigert. 

Diefe Mühle liegt gerade am Ende des Dorfes 
geam Repftadt zu, bat 2 Mablginge, 2 Schub 

afferfan, ‚und mit unbedeutenden Koften fann der 

all noch um 3 Schuhe erböpt, und ein dritter 
ablgang eingerichtet werden. 

Diefelbe bat eine fo vortheilbafte Lage und fo viel 
Waffer, daß in dem daran befindliben Baumgarten 
au ein Del», Gppbs oder Edneidgang ohne den 
gerinaften Nachtheil für die Mablgänge eingerichtet 
werden kann. Dabei leidet diefelbe nie durch großes 
Waller Stillſtand, bat feinen Bach zu fegen und 
fein Wehr zu unterhalten, aud) find die darauf hafı 
tenden Abgaben nicht bedeutend, 

v, Hörmann. 
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Kommenden Donnerstag den Aäten Jund Dieled 
Jabres fräb 11 Uhr werden in dem Beramännifchen 
itthehauſe zu Echöllfrippen nachfebende Unterpfäns 
der gegen baare Zahlung au die Meifbietenden ver 
feiaert, ols: acht Kühe, drei Etiere, ein Ochs und 


zwei Fubrmwägen, wozu Strichsliebbaber eingeladen 
werden, 


Am 10ten May 1832. 
Koͤnigliches Landgericht Aljenau. 
Greißt, Landrichter. 
Mayer. 


[si b 3] | Samdtag den Sen Yuny nachmittags 
2 Über wird zu leinoftbeim das Heugras der Lindig. 
wiefe von 62 Morgen parcellenweife öffentlihd vers 


ichen. 
— — Zten Juny 1832. 
Önigliches Präſenamt. 
Eſcher ich. 
Bei Schoönfärber Goſdner in der Bleınen Derhallgaiie 


iR ein fchön möblirtes Zimmer am einen Iedigen 
Ründlich au vermiethen. a. 





Mit allergnädigftem Privilegium. 
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Srantreid. 

Paris, 3. Jund. Der „Moniteur” und die 
übrigen minifteriellen Blätter theilen heute die wich— 
tige Nachricht mit, daß die Pas von Berry der 
ZJulgregierung ein Schnippchen gefchlagen hat und, 
indenz fie ungehindert Frankreich durchgereift, glüd- 
Lich und wohlbehalten in der Vendee angekommen 
it, wo fie feldft den Aufitand organifirt und geleis 
tet hat. Der „Moniteur” fagt in feinem officiels 
Ien Berichte, daß es der Wachfamfeit und dem vor 
fihtigen und energiſchen Maßregeln der Regierung 
gelang, nicht nur die Angriffe vom 23. und 24. 
May überall mit gleicher Kraft zurüdzufchlagen, 
fondern auch fich wichtiger Actenftüde zu bemächtls 
gen, aus denen man die Anweſenheit der Herzo— 
gin von Berry und ded Generald Bourmont in ber 
Vendee erfahren hat. Die Regierung hat hierauf 
fogleich nach allen Richtungen hin Befehle erlaffen, 
damit alle Wachſamkeit aufgeboten werde, die 
Spurender Herzogin und ihres Generaliſſimus zu 
erforfchen und zu verfolgen, und diefe Perfonen, 
welche wahrhaft überall und nirgendswo find, zur 

t bringen. 
rs — die Behörde von Nantes, deren Thätigfeit 
aufdie oben erzählten wichtigen Entdeefungen geführt 
bat. Diefe Behörde Hatte fich in das Schloß des eher 
maligen MilitärsIntendanten de lElieure de lAube⸗ 
pin begeben, um dort die Söhne der feit einem Jahre 
in der Vendee angefponnenen Verſchwörung gefangen 
zunehmen. Man ftellte hier Die genaueften Nachſu⸗ 
chungen an und fand Hrn. de Aubepin in einem 
Schranke verſteckt; doch bald machte man eine andere 
wichtigere Entdeckung: man fand nämlich in Weinflas 
fchen fünfzig Briefe, theild in gewöhnlichen Buchftaben, 
theild mit foınpathetifcher Dinte in Chiffern gefchries 
ben. Der Schlüffel zu den Chiffern ward ebenfalls 
bald gefunden, und es ergab fich aus diefer Correſpon⸗ 
denz folgendes Rejultat: Die Herzogin von Berry if 
zwiſchen Perpignan und Marſeille gelandet; ſie durch⸗ 
zeifte mit Päſſen unter einem falſchen Namen in einer 
Galefche ven ganzen Süden, in Begleitung des Genes 
rals Bourmont; fie paflirte Bordeaur und warf jich 
von dort aus indie Bender. Sie befindet ſich gegen⸗ 
wärtig wahrſcheinlich in jenem Theile der Vendee, der 
unter dem Namen le Marais (der Sumpf) befannt ift, 
und mar iftaufihren Spuren, Unter den gefun- 
denen Briefen und Aetenfrücken befinden ſich: 4) Eine 


Donnerdtag, den Ta Suny 


1832. 


Proclamation der Herzoginvon Berrd, worin fie ihre 
Ankunftinder Bendeemeldet, 2) Einaus Nantes dar 
tirter Befehl Bourmonts, durch welchen den Ges 
meinten eingefchärft wird, Die Waffen zu ergreifen. 
3) Ein eigenhändiger Brief der Herzogin von Ber 
9 vom 15. May, worin fie fih ald Negentin uns 
terzeichnet und ihre Zufriedenheit mit den Ges 
finnungen des Südens bezeugt. „Der Süden“ 
— heißt es darin— „wird feine Verfprechungen hal» 
ten, und meine treuen Provinzen des Weſtens wer⸗ 
den der ihrigen nicht ermangeln. Im Kurzem wird 
ganz Frankreich berufen ſeyn, feine ehemalige Würz 
de und Ehre wieder zu erhalten.” 5) Ein Befehl 
der Herzogin: Negentin, datirt Vendee, 18. Map. 
Es wirddaringefagt: „Wennich den Befehl gegeben 
habe, am 24.d.die Waffenzu ergreifen, fo geſchieht 
dieß, indens ich aufIhre Theilnahmerechne, und in Fol⸗ 
ge pofitiver Meldungen aus dern Züden und mehreren 
anderen Puncten Frankreichs. Ich würde meine Sache 
als ewig verloren betrachten , wenn ich genöthigt were 
denmwürde, dieſes Land zu fllehen, undich wäre natür⸗ 
lich dazu gezwungen, wenn eine Waffenunternehmung 
nicht unverzüglich ſtattfände. Sch werde alsdann keis 
nen anderen Ausweeg haben, als fern von Frantreich 
darüber zu ſeufzen, allzufchr auf Die Berfprechungen 
Derjenigen gezählt zu haben, gegen welche die meini= 
gen zu erfüllen ich Allem getrogt habe.” Hierauf folgt 
der Befehl, imganzen Welten am24. Day zu den Wafs 
fen zugreifen, und vorzüglich alle Mittelanzumenden, 
die Armee zu verführen. Das Schreiben fchließt: 
„Dieß find meine beftimmten Befehle.” — Aus den vers 
fehiedenen „Ordreöder Vendeer-Armee* erfieht marı, 
daß das auf den 24. May anberaumt gewefene allges 
meine Unternehmen durch fpätere Contreordres, wors 
über mehrere Obriften die bitterften Klagen führen, ins 
dem ſie beflagen, Daß dadurch das Feuer der Ihrigen 
fehrerfaltet fey, gehemmt und gefcheitert, Daß aber 
die Ausführung der allgemeinen Snfurrection nun des 
finitiv auf die Nacht vom 3. zum 4. Suny anbe- 
raumt ift. 

Ergöglich it, mas fich bei der obenerwähnten 
Durchſuchung des Schloffes des Hrn. de l Aubepin zus 
getragen hat. Man fand nämlich in einem der Ge- 
mächer deffelben eine junge blonde Frau, nr krant 
zu ſeyn vorgab. Da man jetzt überall die Herzogin 
von Berryh erblickt, fo verbreitete ſich auf der Stelle das 
Gerücht, dieſe Fran ſey Feine andere als dieſe Herzogin. 
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Die Behörde von Nantes war von tem Ungrunde 
Tiefer Nachricht überzeugt; um jcdoch Tie unans 
genehmen Felgen der Ereigniffe von Marfeille zu 
vermeiden, bielt fie es für ihre Pflicht, vor Allem, 
welches auch ihre Ueberzeugung jey, Die öffentliche 
Meinung vefizujtellen, indem fie tie mpfteriöfe Dame 
kennen zu lernen eilte, welche, wie man verficherte, 
Ten zur Bewachung des Schloffes zurücgebliebenen 
Scldaten die feltfamften Vorfchläge machte. Am 9 
Uhr des Abends begaben fich Die Generäle, der Präs 
feet, der Maire, Die Obriften des Gendarmerie und 
der Nationalgarde, der Procurator des Kinigs und 
andere Perfonen, welche Die Herzogin von Berry ges 
naufarinten, nach dem Schloffe. Die Dame, wels 
ce manim Bette antraf, wurde als diejenige erfannt, 
welche man am Morgen gefehen hatte, und die Wache 
erklärte, daß Niemandfich aus dem Schloife entfernt 
habe. Man erkannte nun in der Dame die Madamıs 
de (Aubepin ſelbſt. Sie war mit an grünen Bän— 
dern hängenden Metaillen Tes Herzogs von Bor— 
deaur verbrämt. 

Der „Meſſager“ meldet, der General Clouet 
babe dem f. Generalprocurator zu Laval feine 
und feiner Chouans Anterwerfung angetragen, 
wenn man ibm Päffe ins Ausland bewillige; allein 
es ſey ihm Die Antwort ertheilt worden, er habe 
den Bürgerfrieg angefangen und er folle ihn nun 
auch beendigen, er dürfe aber niemals Parton 
erwarten. Elouet führt den Titel eines Gene— 
rallieutenants und Oberbefehlshabers der Wenpre⸗ 
vinzen. 

Am 30. May wurde in dem Schloffe von Mau— 
levrierö der ehemalige Präfeet des Maine: und Lois 
re:Departements, Hr. de Ehuigne, gefangen ges 
nommen. Dieſer Fang if von höchſter Wichtigkeit. 

— Der General Lamarque ift geftorben. Er ließ 
fih in feinen legten Augenblicden den Degen, wel: 
chen ihm Die Officiere Der Hunderte Tage zum Geſchen⸗ 
fe gemacht hatten, reichen, und fagte: „Ic jcheite 
yon Diefer Weltmit dem tiefen Bedauern, Frankrelch 
wicht wegen der jchändlichen Verträge von 1814 
und 1315 gerächt zu baben.” — Man beforgt allge: 
mein, daß das Begräbniß Viefes Ultraliberalen von 
neuen Unruhen in der Haupiſtadt werte begleitet 
werden, da ihn jeine Anhänger, jelbft gegen feinen 
legten Villen, im Pantheon beigeſetzt wilfen wollen. 


Yolen. 


VPoſen, W Mar. An 19. d, fand die forenann’ 
te Sprenmrdmng der drei polniſchen Officiere Hlecis 
fern. Jankowskt und Leßki bier flirt. Die Em: 
wobner faben diefe Ceremonie mit Widerwillen und 
Thränen an. ud der frübere commandirende General 
.v. Röder wohnte derfelben in Eiviltleidern bei und 

richtete nach vollgogener Execution eıni.e Worte deb 
Troftes am dieſe Militärd., Es ıft jegt fo ziemlich 
allgemein befannt, daß diefer General nichts davon 
gewußt bat, daß er feine Entlafjung erhalten würde, 
und daß fein ganzes Haus defhalb in große Trauer 
periegt murbe, . 

An dee Iniverfität 1a Wilna ift aus der Jurisprus 
ben; dab Naturrebt verbannt, aus der polniiden 
Literatur die polniſche Geſchichte, aus der claſſiſchen 


Philologie der Tacitus; nur die Medicin iſt vollſtän⸗ 
via gebſieben. Die polniſche Literatur, welche an eis 
ner polniſchen Uniberſität voriugdmweife in der Lan⸗ 
debſprache vorgetragen werden follte, wird in Zu 
funft nur latemiſch vorgetragen werten, was am’ 
meiſten dazu beitragen durfte, den Zire der Regie 
rung, Qusrottung der polnifden Sprache, ju errei⸗ 
den. Zeriwer ift allen Buchhandlungen verboten, 
irgend ein polnifhes Bub berausiuzeben oder im 
Debir zu nehmen, weßbalb der hiefi„e Univerfitätss 
Buchhändler, H. Zawadsli, fein Geihäft aufgeger 
ben hat, und in dad Ausland ju Jiehen beabſichtigt. 


Eu Er i. 


KRonftantinopel, 10. May. An die Stelle 
des Vicefönigs von Argypten, welcher mit feinem 
Sohne durch einen Beſchluß des Sultans in die 
Achterflärt worden, it der Feldmarſchall ven Ana 
tolien, Huſſein-⸗Paſcha, zum Statthalter von Ae—⸗ 
gopten, Kreta und Abyſſinien ernannt worden. 
Nachitchendes if der Inhalt des dieſerhalb anden 
Feldmarſchall gerichteten yermans: 

„An Huren Paſcha, deſſen Nubm der Himmel be 
wahre und deilen Macht er immer vermehren möge, 
dermalsien Statthalter des Sandſchats Tſchirmän, 
Feldmarſchall von Anatolien, welder pon Mir mt 
unumſchränker Autorität und Mechtgewalt befleidet 
iſt, Serabkier der unter feinem Oberbefehle vereis 
nigten regulären Zrupren Meıner Garde und der 
Linie, welchem jest aud die Regierung der Länder 
Heinpten, Kandıa, Abpſſinien und ibren Dependen: 
jen übertraägen wird. Die, der du der Feldmarſchall 
unerfaizterliden Muthes und Serasfıer der ſiegge 
krönten Fabne bit! Es ıft männiglich lekaunt, daß 
Mehemed Alı Paſcha, Statthalter von Aegypten, fi 
vom ſchliceten Privatmaͤnne, der er war, jum Bes 
fehlHaber dieſes weitläuftigen und ſchönen Länder⸗ 
gebietes aufgeſchwungen bat. Noch neuerlich war der 
pas Theil feiner Forderungen von Meiner grefs 
errliben Munıftceny ıuneltanden worden; unter dem 
Schatten Meiner Reuierung erwarb er Tag für Tag 
mehr Ruhm und Namen. Diele Lage bätte ibn im⸗ 
mer mebr und mebr in feinen Prlichten ald gehorſa— 
men Unterthan beveftinen, dad Maß feiner Treue 
bätte demjenigen Meiner ibm ıu Theil nen oıdenen 
Wohltbaten gleib kemmen follen. Weit entfernt das 
von, fdfug er den Weeg der. Ebrſucht und der Hof⸗ 
fart ein, Jieß ſich durd die Undanfbarfeit, Ddıiejem 
ſcändlid ſten Laſter eined ſchlechten Herjend, hinren 
Ben, und enthüllte eine Ehrloñgkeit, ſene treuloſen 
Anſchläge gegen Meine Herrichaft. Muſtapha Paſcha 
von Sfodra wurde im vberfloſſenen Jahre durch eine 
Anſtiftungen irre geleitet; Albanien und Rumelien 
wurden durd feine Bemübungen in Unruhen se 
ſtürzt. Er batte dem Muftapba Paſchau zu veridies 
denen Malen durch Dſchelal Bei von Ochri und durd 
Chawalali Muſtapha, vormaligen Tabaddm:urtein 
nebmer, der fib nad Wennpten begeben batte, dab 
Unerbieten maden faffen, ıbm Unterſtütung an 
Geld, Trupren, Munition und Previant a dien, 
Diele Umſtände erbelien aus der in Beſchlag nenoms 
menen Correfpondent und aus den einenen Geſtänd⸗ 
niffen Muſtapba Paſcha's von Skodra, welcher dies 
fe Umtriebe enthüllt und fie bitterlich ibrem ſtrafba⸗ 
ven Urbeber vorgeworfen bat. Deſſen ungeachtet mar 
ren alle feine Schritte immerfort mit der tiefften 
Verftellung bededt; denn dieier rucloie Menſch weiß 
nichts anders, ald in der Schmah deb Gebeimniſſes 
und ber Finfterniß au wirfen. Er war eb, welder 
au wiederholten Malen verſucht bat, die Treue des 
Abdullah. Paſcha, Stattpalters ven Saida,. im er⸗ 


Aufläufe in fo vielen Gemeinden führen ? Wir wif 
fen, daß man faft allerdärtd mehr oder minder ger 
gründete Klagen und Beihwerden zu erbeben bat; 
auf diefe Weiſe können fie nicht abgeftellt werden. 
Durd Plünderung der Bäderläden und der Frucht⸗ 

eicher ſchafft man fein wohlfeiles Brod, und dad 

oly wird [don in der nächſten Zufunft defto theue⸗ 
rer werden, je mehr man jegt die Wälder vermüftet, 
Mögen alle rechtlichen Burger fih vereinigen, um 
dem Unwefen Schranfen zu feßen, wo und von wel 
ber Seite ed auch fomimen mag! 

Wir vernehmen, Dr.. Große habe ju Neuftadt eis 
nen „Aufruf zu-den Waffen“ druden laſſen, welder 
vgleich mit Befchlag belegt worden fey. Große felbft 

be deßhalb verhaftet werden follen, ed fev ibm in⸗ 
indeilen gelungen, über die franzöflfde Brän:e zu 
fommen, Speier, 3. 

Am 30. und 31. Map wurden zur Nadtjeit zu D.s 
ersheim Freibeitsbäume aufgepflanst, welche aber 
Bar vom einem ober jiwei Mityliedern des Gemeinder 
rathes weggenommen wurden, obgleib an einem ber 
Biume eım Zettel hina, worauf die Worte flanden: 
der Erfte, der an dieien Baum Hand anlegt, iſt 
des Todes.“ In der Nacht vom 1. auf den 2. d. wollte 
man die Aufpflanung des Zreiseitöbaumed wiederbos 
len, alleinein Heiner Sprigregen ſcheuchte die Schwind⸗ 
ler alle audeinanter, 

Der „Freiſinnige“ bemerft,. daß die Nachtmuſit, 
welche dem Dr. Börne beim Hambader Feite von eb 
nigen Studenten dargebradt worden, vichts ald eım 
Spottftinddben geweien fey, „denn bei dieſem Natios 
nalfefte war der Mann nicht an feinem Plage, der 
die teutſche Rationalität den Franzoſen und anderen 
Ausländern ald eine bundiibe und fimpelhafte prä— 
fentire hat.“ — Einige der Zeftredner fpraden au 
von der Wiedereroberung des teutſchen Elſaſſes und 
Lorhringend. — „Merfwürdig war mir“ — ſchreibt 
ein, Augenjeuge des [Feited — „daß mehrere junge 
Leute, Studenten u, a., mebr Mäßigung und Gebalt 
in ihren Vorträgen bewiefen, als die älteren Mäns 
ner, deren eıner (Wirth) faft in Wuth einen wahren 

—— (gegen die Fürſten) dreifach aub⸗ 


ieß. 

Münden, 4. Junn. J. M. die Königin Therefe 
ift beute in Begleitung J. k. H. der Pein:eiln 
Mathılde und des Prinien Drito nach Doberan abacı 
reift. 93. f H. die Prinzeilin Marbilde bleibt, wie 
mir (don früber berichtet haben, einine Tage in_Als 
tenburg jurüd und wird bald wıeder in der Hauptſtadt 
erwartet. 9... H. die gu Heriogin von Leuchten⸗ 
berg werden ſich mit der Prinseilin Theodolinde in eis 
nigen Tagen nach Ems in dad Bad begeben. 


Aſchaffenbura, 7. Zunn. (Lingefandt.) In 
Folge f. Kreis: Commando, Drdre, d. d. Wursburg 
den 1. Map Exp. Nr. J01, wurden in Uebereinitims 
muna mit der f. Regierung ded Unteraminfreifes bei 
dem f. Landwehrbataillon Aſchaffenburg die bisherigen 
Oberlieutenantd Peter Reis, Adam Stuirbrinf, Fr. 
Sof. Hirſch, Er. Dol. @entil und Kasrar Eberbard 
u Hauptleuten, und die Unterlieutenants Jakob 
Bois iger, Simon Seiferling, Rob. Adam Kit und 
Febann Dieg zu Oberlieutenantb befördert; ferner: 

einr. Sof. Hirſch, Heinrih Müller, Franz Martin 

eber, Wlerander Weber, Chriſtoph Petermann, 
Theodor Gerſter, Adam Kipp, Georg Ehrift, Chris 





# 


ftian Winfler und Johann Beutner ju Unterlieute 


nantd ernannt, 


Deffentlibe Befanntmadbung. 
Am Sonntage den 2Hten April d. 9. wurden aus 
einem Haufe in Aljenau nachſtehende Gegenftände 
entwendet, alb: ‚ . 


a) 6 bis 7 Pfund Rauchtaback rothe Wint; b) 4 
bis 5 Pfund Raubtabad rother Reiter ; c) 3 Pfund 
Rauchtaback; d) 3 bis 4 Gefbied weiße Bohnen, und 
e) eine roth und weiß gemürfelte Killensiebe. _ 

Man bringt diefen Diebftapl zur Kenntnif, um 
auf den Thäter ſowohl ald die geftohlenen Gegenftäns 
de genaue Spähe zu balten und beim Betretungsfalle 
die Anjeige ander iu machen. 

nung den öten Junp 1832. 

Koöniglich Bayeriſches Kreis und Stadtqericht. 

Reuter, Director. 
Köbler. 


[467 b 3) Befanntmabung. 

Am eng. den dit: Juny d. 38, und dem 
darauf folaenden Tagen, jedesmal nadmıttags 2 Ubr, 
werben in der Bebaufuna des juͤdiſchen Caferiers 
Haium Göttinger in der Treibgaffe dahler die zu dem 
Maclaffe des verlieren Dberrabbinerse Hillel Wolf 
Eondbeimer acböriaen Effecten, beſteheud aus Eilber, 
Geld, Kupfer, Ziun und Meffingwaaren, Epiegeln, 
Porzellan, Tiſch⸗ und Bettweißzeug, einigen Betten, 
Kleidungsſtücken, verſchiedenen Waaren und deraleis 
chen, dann einer bedensenden Sammlung von Bu— 
ern, tbeild jüdifch theoloaiſchen, tbeils auderen vers 
—— —— gegen gleich baare Zahlung dir 
entlich verſtrichen. 

Zualeich werden alle Dieſenigen, welche am gedoch⸗ 
ten Nachlaß aus irgend einem Grunde rechtliche Ans 
fprücbe machen zu können glauben, aufacfordeıt, ſol⸗ 
ce bei der auf Mittwoch den 13ten Juny 
d. 386. vormittags 9 Ubr biererrs anberaumten 
Tagfahrt anzumelden und gebdria machjumeiien, wi⸗ 
drigenfalis fie bei Aureinonderiegung ber Berlaffens 
ſchaft nicht berückfichtigt werden. 

Alnaffeıbura den 15ten May 1832 

Königliches Kreis: und Siadteericht. 
Reuter, Direeter. 
Wagner 
[512 a 3] Berfanntmabung. 

Am Mittwoch den 20ten diefes Monats vormittags 
11 Uhr wird bei unterfertiater Behörde das nachke— 
ſchriebene, jur Concursmaſſe des Tuchmachers Jakob 
Haus dabier gehörige Wohnbaus un'er den bei der 
Zagfabrt ſelbſt bekannt gemacht werdenden Bedin⸗ 
ungen und vorbehaltlich der Genehmigung des Zus 
** von Seite der Intereſſenten öffentlich ver 

richen. 

Die Einfiht des Hauſez ſteht den Kaufsliebbahern 
fründli frei, und wird bemerft, daß der Kauſſchil⸗ 
ling vom Tage des unbedingten Zu’blaged an in 3 
zu 5 pfent. versinslihen Sahreifriften berichtigt 
werden fann, 

Aldaffentura den Iten Aunp 1832, 

Königliches Kreiss und Stodtgericht. 
Reuter, Director, 
: Bagner. 
Beſchreibung des Hauſes. 

Das Wohnhaus des Tuchmachers Jakob Haus Lit. 
A NEO. 166 in der nroßen Mepneraaffe dabier enthäit 
einen gemölbten Keller in 18 Stüdfoh, dann ım 
Stockwerke zu ebener Erde ein heiſbares Zimmer, eis 
nen geſchloſſenen Laden und eine Rüde; im dem 
weiten, britten und vierten Stocwerke überall ein 
beisbared und ein unheiibares Zimmer, eine Kmmer, 
und die Einrichtung zu einer Rüde auf dem Vorpla— 
e; unter dem Dade zwei gebretterte Speicher und 
—9 dem Hauſe einen kleinen Hof mt Abtritt. 

Auf demfelben baften jaͤhrlich 2 fl. Erundjind an 
den Stiftäpräbendfond dahier. 


(51a 2] Belauntmadhung. 
Die bereits im biefiger Zeitung Nre. 110 und 114 
ausgeſchriebene Werfeigerung wiıd nunmehe am 





Moudtag den ten Jung biefed Jahres 
nachmittags 2 Uber 
in der a des Heinrich Albert zu Damm abe 
gebalten, woru Ötergerumasliebbaber eingeladen merben. 
Aſchaffenburg den Iren Juny 1832. 
Königlies Kreis; und Stadtgericht. 
Keuter, Direeter. 
Wagıer. 


(476 5 3) Dem Sranı Schmitt von Straßbeffens 
bay werden am j 
Mondtag dem idten Fury d. %. mittags 2 Ubr 
Daus und Güter auf dem Gemeindebaufe zu Siraß⸗ 
beffenbah im Ezecutiousweege verſteigert. 
i@afenburg den Öten April 1832. 
önigliches re Aſchaffenburg. 


ofbeim. 
[486 5 33 Dem Michael Fuchs von Sailauf wer 
den im Exeeutionsweege mehrere Grundfüde am 
. Mittmoch den 20ten Jund 183% mittags 2 Uhr 
auf dem Gemeindebaufe su Seilauf verfleigert. 
Afchaffenburg deu 13ten April 1832. 
— — 
o m. 
un. Erbard, 


— — 


4%.,. Bekanntmadung. [503 4 
Auf Freiwilliges Anfteben der 3 ledigen und großs 
jäbrigen Geſchwiſter Ignaz, Barbara und Regina 
Müller von Kleinwalftadt, ihr Grundvermögen iu 
veräußern, und mit ıbren Släubigern au Iquidis 
ie u sur Liquidation deren Schulden Tags 
ahrt au 
Donnerdtag den Uten Junv I. 3. früh 8 Uhr 
dabier angelegt, auf melde deren Gläubiger unter 
dem Rechts nachtbeile ander vorgeladen werden, daß 
die ausbleibenden bei Vertheilung der Maffe mit ihr 
ser Forderung nicht. berüdichtiat werden follen, 
Dberndburg am I7ten Mav 1832. 
Königliches Landgericht. 
orhaus, Landrichter. 


[513] Am Mittwod den I3ten diefes Monats 
nahmittagd 2 Uhr wird in der Zafanerie nächſt dem 
—** e bad Heugraß ven den Wieſen in der 37 
ſanerie und dem Wildparke in 52 Parcellen öffentlich 
verfteigert, 

. Mihaffenburg den Zten Juny 1832. 
Konigliches —— Aſchaffenburg. 
e es. 


— — — — —— ÖL 
(512 5 3] RENDITEN im Speffart, 
Mittwoh den I3ten Junv vormittand 9 Uhr 
verfteigert dad unferjeihnete königliche Forftamt zu 
Rothenhuch im Wirtbshaufe um Löwen aus dem 
Revier Rothenbuch Diſtrict Zuber 
412 Klafter Buchenſcheitholſ und 
89 » , Bucenftangenprünelbeft 
nebft noch einigen Eichen + Baubolsftämmen, 
welde jeritreut in verſchiedenen Diftrif, 
ten ded Revierd gefällt Jiegen. 
Saͤmmtliches Gebölz ıft numerirt, und Kaufliebha⸗ 
ber werden mit dem Bemerfen zu diefer DVerfteiges 
rung einaeladen,, daß die Bedinanıfle vor dem Ans 
fange des Striches befannt gemacht werden. 
* —2 den Iten Jund 1832. 
Königliches Forſtamt Sailauf. 
F Schmitt, Forſtmeiſter. 
Röttger, F.Xck. 
.[517 a3] DHolgverfeigerung. 
„Am 16:en lautenden Monats werden aus der Einige 
lichen 5— or: bla 
* ichenbau- und Nutzholjabſchnitte 
Eichenſchifkorben, made, 
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30 Klafter —— * 
u 


3 Buhenbrennhohfl 
2957 Dunbırt gemiſchte — (ogenannte Eafı 


en 
sur Öffentliben Berkeigerung aebracht. 
Die Zuſammenkunit jur Verkleinerung ik am bes 
sagten Tage fräbe 10 Ubr ing Polleuberger Zorfhaufe. 
Eradeprojelten am 2ten Juny 1832. 
Koͤnialiches Forkamt Bircbbrunt, 
Schäfer, Forkmeiter, 
—— Rarrinaer, Wet. 
sil ce. Samstaa den dten Tuny nadmitfage 
2 Ube wird zu Kleinoftbeim das Heugras der Lindig⸗ 
wiele von 62 Morgen parcellenweife offentch vers 


ichen. 
Aſchaffenburg den gZten Juny 1832. 
Königlichet runt. 
er 1 * ” 


1508 € 5] Anfündigune, 

Bon Seiten der vereinten Kaiferlich Koͤniglich 
Deferreihifben und Koͤniglich vreuhifdden Approvie 
fionirungs Commiſſion der Bundesvehung Mainz wer 
den in Folge böberen Auftrags die durch ein Ja hr 
erliegenden Vorraͤthe an vollkommen ausgetrockneten, 


gut confervirten 
Hafer, beftebend in 4016 Malter Großherzoglich 
Vornahme einer Verband, 


. , Heſſiſchen Maaßes, 

im Eummiffonsweege ohne 

lung dergehalt bintamgegeben, deß der mach dem eins 
—— Offetten ſich als _Bedbieter jeigende Dfs 
erent, mern anders fein Dffert au im ionfliger 
Beziehung annehmbar erfcbeint, unter Vorbehalt bir 
berer Ratıfication bieven der Erſteher bleibt, r 

Eben auf diefem Weege werden au 
402 Eentuer 95 Pfund. Hefucen Gewichte an Ame⸗ 
; Fcanifbem und Hamburger Picelfleifch 
in 56 vollen Faͤſſern einzeln oder zufammen bintange, 

eben , von derem guter Befchaffenbeit fi dur Eins 
ihtnabme in dem biefigen Kaiferlih Könialiden Rt 
ur Bäderei» Bcbäude Ucberjeugung verſchafft wer⸗ 

n kann. 

Hitbei kommt beſonders zu bemerken: daß der Rdn 
fer für einen oder dem anderen Artikel die landesäblir 
ben Zollgebübren zu entrichten babe, 

Die dieffälliaen Offerten. baben 

bis Sonnabend den Yien Junp 1832 
—— abends 6 Uhr ’ 
um der Camlei der vereinten Kaiferlib Königli ⸗ 
Rerreichifchen und Königlich Preußifhen — * 
nirunas Commiſſton im Main am Ballplage Lit. $ 
en En — a Kinlangende Dfierie 
en eben ſo wenig a a ebote an 7) 
Mainz; den Joten Map 1830. —— 


[515] Herr Hofmuficus Aleaumes wird bei feiner 
Durchreiſe dabier morgen, den Sten diefed, eine mu⸗ 
—— rege dem Gafinofaale ae 
en — der Anfang um r; weldes de i 
ben Gefelfhaft befannt mat EN 

Aſchaffenburg den Tten Juny 1832. 
= rar der Ausſchuß. 

514 4 ine geräumige Wohnung in dem Dauıie 
Lit. B Nro. 511/2 nädft der Warrfirhe, beftchend 
in 5 beisbaren Zimmern, 2 Kammern, Waſchküche, 
Speicher, Keller und ſonſtigen Bequemlidreiten, ift 
anf den Iten July zu vermierbden. 

Sremde, Sm ler: Hr. Noräe Thoupenin, 
von Schweppenhaufen ; Hr. Gaudel, Kaufım., von 
Sranffurt. Im Frankfurter Hof: Hr. Doctor Pins 
ferton und Hr. Seig, von Franffurt; Hr, Robert, 
Kaufm., von Bayreuth. Im Freihof: Hr. Pfeiffer, 
Student, von Würsburg. Im Mainier Hof: Hrn 
Kaufl. Bahoven von Münfter u, Weiß von Dffenbad 





* 
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ſchüttern, den er in feine Anſchläge verwickeln woll 
te. Diefer widerftand aber feinen Einflüfterungen, 
und ließ ſich durch die fo oft erneuerten Anerbietun 
gen, feine Pflihten gegen den Großberrn, feinen 
oblthäter, zu verrarben, nicht verlofen. Darin 
lienen ohne Zweifel die Hauptgründe des Daffeb, den 
Mebemer Alııbmgeibr orenbat. Nun fandteer unter 
dem Oberbefehl ſeines Sohnes Ibrahim Paſcha, ei— 
ned Verraͤthers, mie er felbft, Landtruppen und 
Schiffe ab, um ft. Jean d’Aere su belagern. Ihras 
bim bemädrigee fib als enridiedener Rebell, gesen 
Meınen Bien und den Vorſchriften unferer heilis 
en Gefege zuwider, der großberriſchen Veſtung Jaf⸗ 
a und der Regierung von Tripolis und Soͤrſen; 
er wagt ed, nob jur Stunde feine Anfteengungen 
gegen die Beftung Acre fort zuſetzen. Diele förmlis 
‚hen Acte des Ungehorſams verdienten eine ſchleuni⸗ 
ge Züchtigung Meine aroßberrlide Wilde ließ dem⸗ 
ungeachtet die Mußreuelu der Strenge annod ruben. 
db wollte dem flrafburen Manne den Weeg der Neue 
öffnen „und ihm ſeine Verdammniß biernieden und 
jenfeıtd erſparen. Ih wollte den Unterthanen, wels 
de die göttliche Vorſehung Meiner Obhut anverı 
traut bat, zu gleiher Zeit neue Laſten und Beſorg⸗ 
nıjje erfparen. Meine Beieble wurden jum imeiten 
male wıederbelt, fie waren von wohl’ ‚ollenden Rathı 
-fdlägen besleiter ; em Commiſſär erbielt die Weir 
fung , feltedem Webemed Alı zu überbringen, undıbım 
im Namen des Geſetzes folsende Worte vernebmen iu 
laſſen: „Dein Benehmen ift dasienieeined Rebellen; 
wenn du ed nicht fahren laſſeſt, wird die gefegliche 
Strafe auf dein Haupt fallen.“ Allern weder die 
Sprade des Gefege, noch die Rathſchläge Meines 
Wohlmollend ‚fanden Eingang bei ihm; er bebarrte 
bei feinen unverſhämten Anfprürben, und fi ums 
verbolen in Aufitand erflärend, befleckte er ih mit 
dem Verbrechen des Hochverratbs. Durc dieie Hands 
Jungen war er die alleinige Urſache, dB die Gläubi— 
en ın dieſem Jahre des Troſteb, ihre Fromme Walls 
fahrt nad den beiligen Drren zu vollbrinnen, be 
raubt worden find. Aalſo unnläubig gegen ünfere 
Religion, ein Verrätber genen Mein Reich, leute er 
diefed doppelte Verbrechen feiner Seele, dad nuns 
mehr fibtbar ift, wie dad Licht, anden Tag. Nachdem 
die Borfbriften der heilinen Gefege in Bezua auf Thar« 
-umftände diefer Arf zu Rathe neionen Forden, vurs 
de die Fr ae in folgenden Ausdruden seftelit: „„Aur 
(ein fupponirter Nome, nid dem Faſſungsgebrauch 
von dergleichen Acten), welder von Seiten des rechts 
mäßtnen Oberberen der Moslime und Dieners_der 
beilinen Orte, deifen Beibfuß und Ferm ın die Pflicht 
des Gehborfams anferlegen, zum Statthalter einer 
Landſcaft ernannt worden war, ıft von dieſer Pflicht 
des Gehorfims abgewichen. Er brtac.en Bekr (fups 
ponirter Name), einen anderen Statthaͤlter, der 
aleıd ıbm vem lenitimen Fouverän mit dem Aufı 
trag, einen Platz iu vertherdigen, beileidet worden 
war, Trurren und Beieblöbaber, feine Mitſculdi⸗ 
nen, ind Feld aefındt;_ er bar drei ın der Abſſicht 
getbam, um Das muſelmänniſche Blut zu vergießen; 
er har den Platz berannt und den Anariff begonnen. 
Der Sultan der Moslime, welcher unterrrdtet das 
von ift, daß ſich Auır bis sum äuferften Grade der 
' @mpöruna bat hinreißen laſſen, und von die ſem Um⸗ 
ftande durch die von Seiten des Statthalters Bere 
eingeannaene Bitte um Unterftütung überzeugt iſt, 
faft fürs Erſte die Hoffnung, den Ausretfer nm 
Behori'm iurückzuführen und das Uebel, weldes 
fein Benehmen berheifiibren mun, u vermeiden. 
Er fertiut an Amr einen Commiſſär und ım 1 tedens 
Bolten Malen Depeſchen ab. Die ſouveränen Befeble, 
de arofhertigen Abfichten des Sultans det Moslime 
werben bon ıbm verfaunt; ber Unſinnige leiht us 
der Borfisllungen noch Rathſchlägen Gehör; er ber 
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barst Bei bem dom ihm aufgeſtellten Auma 
nob mehr, er erdreiftet I a = 
feinen Mitfhuldigen, einiger pon den Beltungen des 
Reis fi zu bemädrigen, er greift zuerft Ehalid 
fupponirter Nume) an, welder vom Sultan der 
oslime u feinem Poften ernannt worden, und 
sum Beiftande einer dieſer Veſtungen berbeigeeilt 
war.«““ Diejer Auseinanderiegung “ufolge, iR das 
flagrante Verbreden der bewarfneren Rebellion days 
getban, und in Gemüßbeit der Mrtifel der Geſe 
ten i 
jur !öfung der von —— —— ee 
erufen find, entidieden worden ift,. wurde d 
Großmufti, demruyendhaften Veſanoſche Save Eifeib 
m En: — a — und den Vor⸗ 
ebern der Ulemas unterfertigt i 
Zetwa abgefaßt.“ ate gefehliße Mete dab 
Die Achtserklärung gegen den Vicefönig von Ae⸗ 
gäpten und feinen Sohn lauter folgendermaßen: 
»Srage: Da die Vertilgung der Urdeher und Begun⸗ 
ſtiger eines Aufſtandes als eine Price geboten ift 
und dab oben auseinandergefegre Benehmen des Ane 
die Empörung und Aufforderumg su diefem Verbre⸗ 
ben bewegt, wird demnad der Tod des Amr und feis 
ner Mitſchuldigen dur die Geſetze neboten, für den 
Fall, daß es unmöglich wäre, den Aufruhr anders 
zu unferdrüden, als durch gänſiche Bertilyung und 
Vernichtung der Zufammen.erotteten ? Antwort: Sie 
find Empörer, und ibre Berrif,umg ift beilige Pflicht 
des Sultans der. Mufelmänner und aller Oläubigen. 
— Broge: Da nun Diejenigen, weiche außeigenem Am 
frieb und mit vollfommen freiem Willen bie Partei 
des Empörers Amr ergriffen und den Kampf zu bes 
ginnen gewagt haben, als Yufrübrer und Diejenigen, 
welde erflären,; daß eb ungerecht fe » die Unftifter 
ber Emröruma mit dem Schwert ju unferiver 
als Gottlofe, die den Borfibriften des Koran trogen, 
betraditer werden müſſen, wird demmad der Tod dıefer 
beiden Parteien durch die Geſebe geboten ? Antwort: 
I4. — Brage: Wenn alſo der Sultan der Mufelmäns 
ner, um die Empörung u erftiden, gegen fie zu 
fimpfen befteblt , find. dann Diejenigen, welde diefen 
Befebl erpalten, heilig verpflihtet, fi demfelhen m 
unterwerfen? Antwort: Ja.— Frage: Da nun bie 
pre@beretien Truppen ze Bekämpfung der Rebel 
en abgefunt find, find demnad Diejenigen, welde 
ben Rebellen den Tod geben, als geſetzlich —X 
ger, und Diejenigen, welche von den Rebeüen getödtet 
werden, ald Mirtprer zu betradten ? Antwort: Ja,« 
Teutfblanmb, 
"Berlin, 25. Mag... & Teint, daß das frangd« 
fiche Gabinett, feit Die Präftige Hand des Hrn. Gafle 
mir Perier ihm entzogen wurde, : mit fich in Wider 
ſpruch geräth umd das Spftem‘berfennt, von deffen 
Brfolgung dic innere Ruhe Franktelcho und die Ruhe 
Europa's abhängt." Es hat befonders in der äußeren 
Polint Mißgriffesgemagt, -die ſehr nachtheilig auf 
Frankreich zurůckwirken fönnem, ivenn nicht der bee 
dächtige Sim; der die europäiſche Politik ſeither iel⸗ 
tete, ihm zu Hülfe kammmt und es vor Gefahren Is 
bewahren ſucht, denen es fehnurgerade entgegen, zu 
ehen ſcheint. - Ein gewiſſer anmaßender'Zon, dar 
ont mit großer Sorgfaltivermienen wurde, fol inet 
bei allen Verhandlungen, Die’ mit dem Yarifer Gabik 
nette oder deſſen Ajenten gepflogen warden, tue 
geben, und das Beftreben, in’ fremte Angelegenhrl 
ten mit. einzufprechen,> überall die Hand im Spiela 
haben zu wollen, ſoll fergrell hervortreten, daß tie 
Verehrer des Nichtinterventionoſyſtemes darüber d@ 
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freuidet jenm müſffen. Sogat die teutſchen Bundes⸗ 
per e ſollen zu Paris in Frage geſtellt worden; 
em a mändherlei Erörterangen Anlaß gegeben 
aben! : 

yer telitichen. Nation, welche. Die teutfchen: Regierum; 
genallein beteifft, jede fremde Ginmifchung verbietet 
und ihrer Natur nach fo delicater Art ift,. daß es von 
Sch traurigſten Folgen: feyn: würde ,. wollte man fich 
Anbetufen darein mengen,. und. wir fehen nicht ein, 
bie ſelbſt unter.den dringendſten Verhältniſſen es nach 
den gemachten Erfahrungen einer teutſchen Regie⸗ 
rund, einem teutſchen Volksſtamme beifallen Fönnte, 
das Ange nach dein Auslande zu wenden; noch weni⸗ 
Ir iſt Anne, wie ohne eine Directe Aufforderung 
‚Irgend eine fremde Macht. fih anmaßen kann, auf 
Die von den Bundesgliedern für zweckmäßig anerlann⸗ 
‚sen. Vorkehrungen. auch nur. den leifeften Einfluß neh: 
men zu: wollen; dennoch foll dieß von: franzöfifcher 


Seite: geſchehen feyn, wogegen, wie fih von felbft. 


“berfteht, kräftig proteftirt wurde. Es ſteht mum zu 
erwarten, wie diefe Proteftation in Paris aufgenom⸗ 
men wird, ob man leichtſinnig die größten Verwicke⸗ 


Tungen herbeiführen; oder dem wohlmeinenden Rathe, 
ſich aller Einmiſchung, dirrcter oder indirecter, zwi 


enthalten, Gehör geben will. In letzterem Falle 
"würde dad. gute Verhaltniß, das zwiſchen den Cabi 
wetten: biöher befteht,. nicht getrübt werden, und Eu: 
ropa das Glüd des Friedens, wodurd die Civiliſa— 
gr allein.befördert werden kann, fortdauernd genie⸗ 


en: Die, Militärcommiſſion arbeitet unausgeſetzt 


ander Organiſation des teutſchen Bundesheeres, das 
nach denmeu entworfenen Planen nicht nur an Kraft, 
ſondern auch an Beweglichkeit gewinnen dürfte. So: 
vald die. Ausarbeitungen vollendet und genehmigt 
ſehn werden, wird. die Ausführung unverzüglich folgen. 


KSannover, DO. May. Die Stadt Nordbeim ift 
voraeflern abends von; einer furchtbaren Feuerdbrunft 
deimaeſucht worden; dab’ Rathhaus, die Arotbeke, 
Das Poftbaus, der Sonneſche Gaſthof und 40 — 50 
ändere: Käufer am Marfte und der breiten Struße 
Baben: geftern morgens halb 6 Uhr ſchon in Aſche ge 
Segen: und Dad Feuer wüthet nod immer fort, — Die; 
feb Feuer fol’ angelegt. worden ſeyn. Schon vorber 
aren Brandbriefe geworfen, und vielleicht find das 
mit: auch noch andere Unordnungen in Verbindung: 
denn der bier bereitd angelangte Deputirte der Stadt 
Rordbeim iſt eiligſt zurädgereiit. (Mur der Ort Roß. 
jeben (Thüringen) iſt am 14. und 15. May von einer 
HE runſt betroffen worden, woburd 102. Wohns 
äufer, 44 Sceunen und 79 Stüd Zug» und Zucht⸗ 


vie ein eifchert wurden.“ 

3 ffel, 33. Mäy. Geftern: trafen.4 Ortsvorſte⸗ 
Ber aus dem. Hombergiſchen bier ein, welde-&r. Ho: 
beit mündlich die. Notbwendigkeit der endliden Er— 


— der Ablsſungsgeſetze aubeinander ſetzten. Der 
r 


ring Äuferte: ſtaxken Zweifel:darüber‘, daß diefe Yes 
ition: won! den: Gemeinden: felbit ausnegangen. ſey. 
Seine Vermuthung fiel, wie man erfährt, nach ein 
ander: auf: ben: Adbocat Martin: in: Homberg, auf 
Die Faffelee Bürger, 
auf den Baftmirtb' Hrn. Schade: Er meinte, bei’eis 


wem Gläschen: Wein ſey das Banie’ verabredet: Dieß 


ward. indeß: beftimmmt und anbultend. verneint, und 
48. trat endlich einer der. Beredtften. vor, 
mit größtem Näddrud verfiderte, das Anliegen ner 
besaut-von ihnen felbft aus, und werde: fehr. natürs 


eh in nun eine Familien Angelegenheit‘ 


namentlich Hrn. Herbold und“ 


welcher 


lich von dem geſetzlichen, aber jetzt ſebr ſchwierigem 
Beſtreben, die Ruͤbe auf dem Lande noch länger aufı 
recht zu erhalten, veranlaßt. Es wurden fodann 
im. Allgemeinen einige Zuſſcherungen in Betreff des 


baldigen Erfdeinens der Gelege, mit Yusnabme deB 


Bürgergardens und Preßaeleged, ertheilt, und ſchließ⸗ 
lich ward dem Hauptredner durch dem: Generaladius 
tanten Rieß ein Drden umgebängt, mit hiniuzefigs 
ter Aufforderung, die Rube ferner ıu erbalten. Heu 
te langten neuerdingb Drrsvorfteber aus einem ans 
deren Berirfe an, um ähnliche Pertionen der Stände—⸗ 
verfanmlung und dem: Prinien voriurranen, Much 
nad ihrer Ausfage iſt die Ruhe auf dem Lande Äus- 


ßerſt aeführdet. 


Seſtern fand eine jahlreiche Verfammfung bie, 
figer Bürger und Einwohner ım Saale des Hrn. 
Oeſſerreich ſtatt, welde einen ernite, —— 
und veſten Charakter an den Tag leute.- Br. roeu⸗ 
rator Hahn hielt von der Tribune eine angemeſſene 
Rede. & wurden fodann: folgende Adreſſen vorge 
lefen. und genebmigt: swerft an'das Minifterium wer 
aen unverzügliher Erſcheinung der organiſchen Geſe⸗ 
de; ferner an- die Stände wegen Steuerverweigerung 
ım Fall des Wusbleibend- derielben ; drittens an den’ 
Kurfürften wegen Wiedererrihrumg und Unterftügung 
des Hoitheaters. — Das Gerücht frridt von eıner 
demnädft: in: Wilhelmsthal an: der heſſiſchen Gränze 
zu: haltenden großen Verfammlung,. und nennt ſo— 

ar vorläufig. den Profeifor Jordan als erwäblten 
fpräfidenten und den Hofrath v. Rotteck als Ehrengaſt. 

Auch amden Großherzog von Baden beabfidriate 


man anfinglid eine Adreſſe, worin man die Freude 


des beſſiſchen Volkes uber die den badiſchen Brudern 
ertbeilte Preßfreiheit ausdrudfen und zugleich um die 
Erlunbniß: bitten wollte, den biefigen geſchiten Künſt⸗ 
ler Siebrecht nach Karlsrube fenden zu dürfen, 
um: die Büfte Sr. königl. Hobeit ju modelliren.. Da 
aber geftern ein Nebner bemerkte, der Großberzog 
fürdte fib mad: den. neueften Nadriditen vor. der 
all;u großen Vopularitär bei feinem: eigenen: Wolfe, 
Burn der Antrag, weniaftend fo weit‘ derfelbe die: 
ufte betraf, jurüddenommen. 

Marburg, 2% Juny.. Gefterm abends 11 Uhr‘ 
wurde dem biefiaen Profeffor der Staatbwiſſenſchaf⸗ 
ten, Dr. Vollgraf, eine Kapenmufif gebracht ,. wobei 
alle Stimmen vollftändia beſetzt geweſen und Alles im 
Drdnung abgelaufen, auch die Eprenbezeunung mit 
einem pereat dem Ariſtokraten recht volftimmig fid' 
geendigt bat. Wie doch das Bolf ferne Freande aus 
jujeichnen weiß! Es ift doch eine närriſche Zeit, bald 
Adreſſen, Beber, Deputationen,, Subſcriptionen, 
Bolfsreft, Katzenmuſiken, Mayfeſte der Teurfben — 
und am Ende dod Feine Nation, — ein großes Nur 
renbaus im. veralteren geiſt⸗ und Fraftlofen: Eurora.. 

Sranffurt, 6. Zuny. ine Verordnung der Re— 

ierung unferer freien Stadt vom 5. d. verbietet‘ den: 

Biefipen Bürgern und Einwohnern alle Theilnahme 
an politifhen Verbindungen, Bereinen und Zufams 
menfünften augerbalb den: verfaffunasmäßigen Cor⸗ 
porationen, und jedes Abs und Erfennungsjeichen,, 
weldies darauf Beina bat. 

Nachrichten aus Mainz ıufolae, befinden ſich die 
Verfonen ,. welche dort neulich durch Militärpaͤtrouil⸗ 
Ien: wegen Tragens der: teutſchen Eocarde verhaftet 
und auf die. Citadelle gebracht, fp. terbin jedoch auf 
a gie der Voliteibebörde überliefert. worden find, 
noch immer im @efängniffe. 

Speier, 3 Junv.. Im ganzen Kreife geideben: 
von Seiten der. woblhabenderen Bürger Schritte, um- 
die Ärnteren bei der negenmärtig. herrſchenden Tbeue⸗ 
runa möglichft u:unteritügen. &o bat man. ed: aud 
iu Speier durd frein illige Subfcrirtionen dahin atı 
bradt, daß den Armen der Laib Brod’um. 12 fr. 
wird. geliefert: werben können. — Wohin: follen: bie: 





Mit allergnädigftem Privilegium. 








Srantreid. 

Paris, 4. Jung. Die Anwefenheit der Herzos 
gin von Berry in der Vendee macht die Fortſe— 
gung außerordentliher Maßregeln nothwendig. 
Eine Ordonnanz des Königs vom 3. erklärt daher 
nun auch fänmtlihe Gemeinden der Departes 
ments Maine und Loire, Vendee, Loire» Saferteure 
und Deur:Seyres in Delagerungsjuftand. Uebri— 
gend lauten die Heutigen Berichte aus jenen Ge— 
genden erfreulich. Diele Chefs find theils mit 
den Waffen in der Hand, theils in ihrem Verſte— 
de gefangen genommen worden. Es fiheint, daß 
Hr. dv. Pignerol ſelbſt, der bei le Mans fein Wes 
ferr trieb, feine 200 Mann ftarfe Dande hat aus: 
einander geben laffen, indem er ibnen fagte, daß 
ihre Sache für immer verloren fey. — In diefem 
Yugenblide ift fogar das Gerücht verbreitet, Tie 
Herzogin von Verrp ſey zwei Stunden von Nans 
ted gefangen worden. 

— JederTag wirft neues Licht aufdie geheimentims 
triebe der Carliſten. Der marſeilſer Fehlſtreich hat die 
Legitimitäts⸗Partei nicht im Mindeſten außer Faſ— 
fung gebracht oder entmuthigt. Vom 20.—26, May 
geichah die Schild-Erhebung im Weftn, und um 
Die nämliche Zeit jellte eine große Verjchwerung in 
Paris und anderen großen Städtenausbrechen. Die 
Polizei war ind ſſen wachſam, und der Polizei-Präs 
fect von Paris erhielt Durch mehrere Mifvergnügte 
der Partei Winke und Wittheilungen, welche Tie Bes 
hörden mit den Planen der Verſchwornen bekannt 
machten, und fie in den Stand ſetzten, Die zweck⸗ 
dienlichſten Gegen: Anftalten treffen zu können. Als 

ch Die Verſchwornen theilweiſe verrathen ſahen, 
wurde der Zeitpunct des Ausbruchs der Verſchwörung 
auf den 30. Mas veſtgeſetzt. An dieſem Tage ſollten 

e vom Palais-Rosal aus an der Spiße einer Menge 
arbeitslojer Dandarbeiter, welche fie mit Geld bes 
ſtochen hatten, ihren Triumphzug beginnen. Um 
dem ganzen Unternehmen ein etwas volfsthümliches 
Anfeben zu geben, follte eine Dreifarbige Fahne, 
mit einem Adler oben auf, der Garliften-Rotte vor 
ausgetragen und zuerſt die Republitunter dem Rufe: 
„Es lebe Napoleon II.!“ ausgerufen werden. Das 
Wort Republik war ein Lockvogel, durch welchen 
es den Carliſten gelungen wäre, viele ächte Nepub— 
licaner, beſonders unter der ſtudirenden Jugend, in 
ihre Netzze zu ziehen, Gleichzeitig mit dieſer Schild: 


Freitag, den gr Juny 





Erhebung in Paris fellten mehrere Nachbar: Ge: 
meinden die Fahne des Aufrubrs erheben. Alm 
Einheit und Ordnung in die beabfichtigte Bewegung 
zu bringen, war von Seiten der carliftiichen Häupts 
linge die DVeranftaltung getroffen worden, daß je 
ein Fähnlein von 20 Mann unter die Aufficht eines 
befonderen Zugführers, Brigadier genannt, geftelft 
werden follte: Dieſe Brigadiers erhielten ihren gus 
ten Taglohn für fih und ihre Mannfchaft. Statt 
ihn aberder legteren einzuhändigen, behielten Meh— 
rere die ganıe Summe für fi und lebten Damit in 
Saus und Braus. Den Anderen, welche Dadurch 
in Nachtheil kamen, entleidete die Verfchwörung, 
und aus Aerger und VBerdruß über vorenthaltenen 
Sold entdeckten mehrere von ihnen das ganze Com: 
plott der Polizei. Gegen 60 folcher Garliften:Bri- 
godierd wurden bereits verhaftet. Man fand viel 
Pulver und Bleibei ihnen, auch Medaillen milden 
Bildniffe Heinrichs und andere carliftifchen Denk: 
zeichen... Dieſe Brigadiers find großentheils alte 
Militärs von der Reftaurations-Feit, von der Leib: 
garde Karls X. oder auch Schwcizer. Gin Ers 
maire auseinerder benachbarten Gemeinden hatte die 
Bewegung in Dem parifer Weichbild zu leiten. Aue 
fer obigen Brigadiers wurden noch 5 carliftifche Rä⸗ 
delsführer gefänglich eingezogen. Die Anwerbungss 
Verfuche hatten fich feit längerer Zeit, befonders 
auch in den Gafernen von Paris und Verfailles, 
wiederholt. Dan bemerkte in allen Gaffeehäufern 
und an fonftigen öffentlichen Plätzen Perſonen, wel 
che fich für reifende Commis ausgaben, und durch 
Verfprechungen und Grld-Austheilungen unbejchäf- 
tigte oder abenteuerlih gefinnte Menfchen zu ver 
führen fuchten. Wirklich follen fie fogar unter dem 
Militär Eingang gefunten, und Gemeine und Of 
ficiere in ihre Schlingen gelodt baten. Wie es 
heißt, hat der Kriegsminifter bereits eine firenge 
Unterfuchung in allen Eafernen anftellen laffen, in 
deren Folge fchon- viele Militärs compromittirt 
wurden. Geftern ertappte man einen folchen reis 
fenden Commis, wie er eben aufdem Invalidenplage 
einen alten Militär zu födern fuchte, indem ex ihm 
unter Anderemfagte: „Philipp ift außer dem Gefege: 
kommt er nicht bald von fl. Cloud zurück, fo wird 
eine proviforifche Regierung gebildet.” 

— Vorgeftern farben bier an der Cholera 9, 
geftern 12 und Heute 23 Perfonem 
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Niederlande, 

Die brüffeler Blätrer theilen über den Inhalt des 
Iegten Protocolis der Eonferens , das die Nro. 62 führt 
und vom 29. May datirt ıft, folgende Details mit: 

Der bolländifde Berollmäctigte erflärt, daß fein 
Souverän bereit fey, den Hrn. Thorn gegen die Aus⸗ 
lıeferung der Gefangenen von der Bande des Tornas 
eo in Freibeit zw fegen. Die Conferenz, nachdem fie 
diefe Mittheilung reiflih erwogen, äußert ihr Ers 

aunen, daß der König der Niederlande dadur die 
—3*53 des Hrn. Thorn, die er anfangs mißbil⸗ 
Iigt babe, folgerungsweife billige, und daß er dieſel⸗ 
be der Verbaftung der Individuen gleichſtelle, welche 
zur Bunde Tornaco’d gehörten, eine Gleibitellung, 
welde die Eomferen; nie babe zulaſſen wollen. In 
diefem Beruge ſey der Sinn ded Protocol Nero. 60 
falſch ausgeleat worden. Die Eonfereny verlangt am 
Schluſſe auf die dringendfte und ernftlihfte Weile 
die unverjäglibe und vorläufige Zteilajjung bes 
Hru. Thorn, wobei fle fi vorbehält, ſpäter ihre qus 
ten Dienfte iu verivenden, um die belgiſche Regierung, 
im Intereffe des Friedens und der Menibheit, jur 
Ereilafjuug der Individuen von der Bande des Tors 
naco jun bewezen.“ 

Teutfblanb. 

Wien, 30. Mav. Der baveriibe Gefandte am 
biefigen Hofe, Graf Brap, ift nad Bayern abgereift. 
Bedeutende Artilierietransporte gehen von bier nad 
Tyrol, auch haben mehrere Batterien von Congrene' 
then Raketen dieſe Richtung genommen. 

Karlsruhe, 2. Junv. So eben vernimmt man 
aus glaubwürdiger Duelle, daß der Frhr. v. Falken⸗ 
ſtein die Aufgabe feiner Miſſion an, den Hof von 
Wien auf eine befriedigende Werfe geläft babe. &b 
fol ibm gelungen feun, dem wiener Eabinerte die ber 
ruhigende Uebergengung von der bier im nanıen fans 
de ofentandigen Thatſaͤche mitzurbeilen, daß nirgends 
der Zuftand der Rube und Geleglichfeit ungeftörter, 
bie mwechfelfeitige Liebe und Treue pwiſchen Fürft und 
Bolf inniger und ungetrübter ſeyn Fönnten, als fie 
egt bei uns in Baden unter der Herrſchaft der freien 

veffe And. @r foll aeierat haben, daß gerade die 

erlegung unferes wichtigſten, verfaffungsmißigen 
Rechts eine entgenengelegte Stimmung bervorbringen 
dürfte, die leicht der öffentliben Rabe gefährlich wer⸗ 
den fünnte, zumal bei der heutigen Aufregung von 
ganı Teutihland und Europa, und bei unierer Lage 
unmittelbar an Sranfreib und der Schweij, die ges 
wiß nicht gleibgultig eine geſwungene Spftemsveräns 
berung in Baden anfehben würden, In Folge d’efer 
Ueberjenguna, und bofientlih zugleich aub aus Ach⸗ 
u. ber Bıllinfeit und ded Rechts, foll der üfterreis 
bilde Hof von der Anforderung einer alsbaldigen 
Suspenfion oder Modificatıon unferes Preßgeſehes 
abgeftanden ſeyn. Es bliebe alfo, weniaftens bı3 jur 
Bereinbarung über ein allgemeines teutſches Preßae⸗ 
gt; Alles im bisherigen Zuſtande. Diefes ieutſche 

eßgeieg aber dürfte entweder nie zu Stande Foms 
men, oder fo, daß die Zufiberung vollfommener 
Preöfreibeit für alle teutiden Völter endii ehrlich 
verwirflidit würde, Denn ohne diefes läßt fid doch 
eine Beiftimmung aller teutſchen conftitutionellen 
Regierungen nicht denfen, und ohne folde Einftims 
migfeit ift ein oraanifhes Geſetz ja nie mögli. 
Bei der Wandelbarfeit rolitifber Dinge wird indeß 
immer Wachſamkeit der Freiheitzfreunde nörkig fenn! 


: i (Bad, wi.) 
Die Stubirenden der Univerfität Heidelberg haben 
gegen dad Verbot des akademiſchen Senats, den Beis 
ritt zum Baterlandövereine betreffend, eine Mdreife 
übergeben, in welcher fie mit den Worten ftbließen : 
„In Betracht aller diefer Gründe halten die Yinters 


wihneten den befagten Auſchlag Hohlöplitpen Senats 


vom 19. Map 1832 burdand geſetzwidrig, und 
fomit 2 Ken Bin — en a jerlich 
und öffentlich gegen die darim aufneftellten Drohun⸗ 


f 
gm, und erflären einmüthig, N fie jeden Schritt, 
er in, Folge diefed Erlaſſes gegen Sinjelne von ihr 
nen Fönnte unternommen werden, durchaus ald ges 
waltthätig betradhten müßten , als eine unmittelbare 
Vırlegung der Zreiheit und Rechte eines jeden akade⸗ 
milden Bürgerd.« 

Granffurt, 6. Juny. Der Senat läßt durd eis 
nige Ayenten die Burger vor den Umtrieben der Bir 
beralen warnen, melde allein Urſache ſeyen, venn 
Brauffurt bei den großen Mächte ſalecht angeſchrie⸗ 

n werde, Die Folgen davon feyen öſterreichiſche, 
preußiſche, oder gar ruſſiſche Einquartierung, ſtren⸗ 
gere Mauth u, dgl., fo daß der arme Mann nichts 
mebr verdiene. 

Geftern abends famen mehrere verwundete polnis 
ſche Dffieiere von Wiesbaden in Franffurt_ an. Gie 

offten, im obengeduchtem Eurorte ihre Wiederber⸗ 

ellung zu finden, wurden aber von der naſſauiſchen 
Regierung nit geduldet. Ein bettlägeriner Kranker 
mußte auf der dortigen Polizei erideinen, und em 
bielt mit Mühe einen Aufibub von wenigen Tagen. 
Ein Anderer, der von Franffurt aus an einen nafs 
fauifhen Dfficier empfohlen war , boffte, durch Ber 
mittelung deifelben die Erlaubniß des Aufenthalts gu 
erbalten; diele Hoffnung ſchlug aber febl, und ber 
naffauifhe Dfficıer ward von feiner Behörde noch 
überdieß zur Rede geftellt. . 

Nach ollen hier eingetroffenen autbentifhen Nach⸗ 
richten bat fi die aſiatiſche Eholera bis jegt noch 
nicht in Erfurt geieiat. 

Wiesbaden, 6. Juny. Bekanntlich wurde am 
8. Dec. 1827 der zum 581* 1. Regiment als 
Gadert ajientirte Adolf Pigelius von Wiesbaden in 
dem Haingarten in Weilburg durch mehr als gr 
sin meiftentheils tödtlihe Wunden, die mit Säbei, 
Hackmeſſer, Zrandirmeiler, Ladſtöcken, aewöhnlis 
ben Meilen, Shuiterfneipen dein Unglüdliden in 
Kopf, Geſicht, Bruft, Her; und Lehrer beigebradit 
waren, auf dad Gräßlichſte ermordet und beraubt. 
Die über diefen Criminalfall niedergefegte Unterſu⸗ 
bung wurde, da fi außer einer Frauensperfon Peis 
ne Betheiliaten vom Civil vorfanden, naͤch militä⸗ 
riſchen Geſetzen fortaefegt. Ohnerachtet der ange 
firengteften, beinabe unglaubliben Thätigkeit und 
Bebarrlibfeit der Unterfubungsridter, Berjögerte 
fib dennob die Aufflärung diefer ſchändliden That 
dadurch, daß achtundpierzig Individuen an berielben 
betheiligt waren, fo daß der Mangel an guten, Ger 
fängniſſen, aller Vorſicht ungeachtet, es unmöglich 
machte, die Communication der Gefangenen durch 
Vermittelung ihrer noch unbefannten Mitſchuldigen 
zu verbindern, Endlıh gelang es, alle Hinderniffe 
zu überwinden. Die arößte Zahl der Arreftanten bat 
das Factum glelbmäßig und umſtändlich erzählt, 
Einige, die an Kranfpeiten in dem Gefängniſſe oder 
dem Hospital flarben, baben auf tem Todbette 
befannt, und ihre Ausfage mit ihrem Tod befiegelt, 
und io flebt die ganıe That als nnumftößlide Ges 
wißheit veft da. Der Haupträdelsführer war Ser 
gent Mathiad Trapp von Rüdesheim. — Das am 
29. Märı 1832 in der Garnifon Dies niedergefehte 
anıe Kriegsgericht bafte über alle Theilbaber die 

odeöftrafe einftimmig ausaefproden, worauf das 
Urtbeil von dem Seneral⸗ Commando Sr. hergonl. 
Durblaudt sur Beſtättigung vorgelegt . Der 
Herzog werfammelte den Staatsratb, um defien Uns 
fibten iu vernehmen: in wie weit bier das Begna⸗ 
—— — ewendet au, und 6 us 
unter Ber igung: ie Unterofficiere die 
Strafbarſten fepen, und daß die Soldaten, wegen 
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rer Jugend em ibegr urten Dienftieit und ſolle, von un, Be beliberigen; und, eſchlu 
—* moralı n enfune, a we vorger fiel dahin aus, daß der Baum m den ee 
em Unteroffigiere auf fie aubübten, einiger Entı en zum Tod ert werden ſoll. me bier dem 
uldigugg eoeulbaftig erideinen, wie folgt: „dad Gtadtrat den Borwurf zu magrR , daß er über eis 
Sergent Matbiad Trapp ger Rüdesdeim, 2) nen Gegenftand beratben bat, ver nicht in feiner 
poral Aurens Häiufer_ von Bommerspeim, Amtd Sphäre Hegk, hatte man Geleyenbeit, während und 
nigftein, 3) Eorporal Johann Femp von Weilbab, vor dieſer Berätbung wichtige Aeußerungen von hos 
Amts Hobbem, 4) Gergent Anton Leidung von ben Rathömıtaliedern zu bören; und unter anderen 
Weifel, Amts ft. Soarsbauien, nad dem Urtheil die fagteeiner: Was! wir brauden Feine reiheit, waß 
Todesttrafe erleiden, und daß gegen die Uebrigen aus thun wir mit dem einfältigen Ding ! — Ein penfionirs 
böhfter Gnade die Todess in Zuchthausſtrafe in zer Dfficier dapıer har e8 diefer Tage fogar bereut, 
mehreren Abſtufungen verwandelt werden foll.“ daß er nice medr in activem Dienft fev (was er 
ei Individuen find zu fünfjebns, 2 zu zwölfs, was feiner Kränklihfeit halber und Mlters wegen 
u zedn⸗, 21 zu meuns and 6 zu Aähriger Zucht: jegt noch ſeyn Fönnte), er wolle diefen liveralen Leut⸗ 
ausftrafe verurtheilt worden.) Die vier zum Zode dien die Rafen aus dem Seſicht pugen, und derlei 
Berurtbeiten rg am > in Diez an ber Lahn Be £ fogleid über die —— trandportis 
u dad wert hingerichtet. ren laſſen. peper. pofıt. 
* peyer, 5. zur Bır vernehmen, Buchdru. inige in der Vacht vom 1. auf den 2. I Ss 
der Koblbepv in Raiterdlautern, müde, daß man heim angedeftetezertel möyen hier angeführt werden 
en Recht und Seſet nicht nur am Tage, fondern um darjutbun, Wen mun für die endlichen Aufı 
ibn des Nachts Bendarmen in feiner Wohnung auf wiegler hält, ohne fie nahmbaft u maden. Sie 
elite, babe am 1. d. durch Drohungen, und an ber laufeten alſo: „Einige Bertels Liberale baben einen 
Spige einer großen Anzahl von Männern, jene Gens grapeitshunm gepflanit,, den fie ftehlen mußten. 
Darmen genötdigt, feine Wohnung zu räumen. In D Kreu Stern! Man mögte Hühneraugen befonimen 
Folge dieſer dur Eitafette hierher gefommenen Rad» über ſolche Pafbartreihe- Taube, Ausjehrende, Lun⸗ 
richt find zwei Eompaqnien von dem bier aarnıjonis genfühtige, Sculdenfranfe, ein ewandertes Lum⸗ 
genden Bataillon des 14. Linien Infanterio Regiments pengelindel, dad ım Stillen die Läufe freiien, rflanıen 
nad Kaiferslautern beordert worden und geftern mor. des Nachts Sreißeitöbäume, weil fie — das Eulenger 
en& dahin aufgebroben. (Auch von der Garniſon ım ſchlecht — das Lit Ideuen. Pflanıt Kartoffeln, das 
ndaw find zwei Compagnien abgegangen.) mit ihr nicht wie bohlbäuchiche Wındhunde nad Athem 
(Speer. polır.3.) —5—— müfet! Sup + und andere Mauer, bleibf 
Wir nebmen die und aus den verihiedenen Theilen bei euerem Handwerk, denn sum Uebrigen (end ihr 
unfered Landes fortwährend jufommenden Nabrıds zu dumm und zu — rebefhaffen! Hi! ha! ha! 
tem im Weſentlichen ohne Abänderung in unſer Blatt Uebrigens ift jegt durd die Sorge der Obrigkeit und- 
auf, um em möglichſt treue Bild von dem gegen⸗ der beileren Bürger der Stadt D gersheim die Ord⸗ 
wärtigen Zuftande deſſelben und der Stimmung der . und Ruhe bergeitellt. (Speum, rolit. 3.) 
Gemütber zu geben. Mit innigem Bedauern berid; breren Zeitungen jufolge, bat ein meenmalit 
gen wir aber von den an fo vielen Drten ſich ereige ger Schreden das Hımtader eft momentan unters 
nenden unruhigen Auftritten. Auf ſolche Weile wird broden. Als ein Theil der Mauer der Burgruine 
die Zreiheit mit begründet... Mögen darum alle in Trummer ufammenfkirite, (drie Alleswild durch⸗ 
tlichen Bürger des Lande ſich vereinigen, einers einander: „Die Burg ıfl unferminief, wir find vers 
itd: damit unfere Sreibeit nicht willfürlid weiter Toren!“ Kaum hatte man ib von diefem Schrecken 
eſchränkt werde, ald diefelbe dur die Geſetze bes erholt, als man fernen Trommeiſchlag hörte. Da 
ſchraͤnkt ift, — andererfeitd um folde mutbwillige rief es wie aus einem Munde: „Soldaten Foms 
Störungen ber öffentliben Ordunng unbedingt in men!“ und im Momente ftürzte ſich eme ungeheuere 
perbindern, Allerdiugs muß aub der Noth des Volksmaſſe den Berg hinunter; Viele fielen, aber 
olfes möglichſt entgegengewirft werden. — Am 30. da war an fein Aujbalten iu denfen, über die Ger 
an abends wurde zu Grünftadt unter Zufammens faflenen hin gina der Strom der nachdrängenden 
auf von mehreren hundert Menſchen ein Freiheitsbaum Malen. Vlöhlich löfte fi das Mifverfrändniß: eis 
efegt. Man war zuvor bei einer verabredeten Ver⸗ me aus dem fernen Thale Fommende Gemeinde hatte 
—8 übereingekommen, einen folden zu ſetzen, ſich verfpäret; fie war's, die unter Tr ommelftiag 
auch die Drtöpolizei mit dem Bemerken ihre ju dem Fefte heraniog. Bald fielte ſich die Kupe 
immung gab, daß man die Sache nur in möge wieder ber. \ 
igfter Ruhe vornehmen mögte. Während nun aber Würsburg, 6. Junv. Die zwei leichten Battes 
ie Berfammfung. über den Tag, an weldem ber rien des biefinen 2. F, Artillerie Reriments, fowie die 
reibeitöbaum geſetzt werben follte, ſich miteinander hier — 1. Escadron des 3, Chevaurles 
ermm Ddebattinte, und wobei man fi) gar gräulic —*— egiments baben heute die Ordre erhalten, fi 
ne Complimente über die politiſche Mündigkeit ſchleunigſt marſchfertig zu machen. 
er Srünſtädter ſagte, wurde von einem anderen Bon der f. Keyierumg wurden dem Stadtmagiftrate 
Bolksbaufen der Freiheitsbaum geſetzt. Jetzt gab ed ausden beiden Kentamtöhöden dabier und jenem in Wer⸗ 
eich ein Zetergeſchrei, manrannte an den Dre, wo med 1500 Schäffel Korn, das Shäffel zu 15 fl. rbn., 
re Daum ftand, umd wollte ihn ammämliben Abend zunelibert, um bis jur Erndte den Bedarf des Brodeb 
i umreißen, weil er gefegt worden ift, ohne im biefiger Stade zu defen. Der Laib Brod Foftet 
4 die nerebrlihen Mitglieder obiger Befellibaft das jet WB fr. Der Preis darf mit erhöht werden, 
bei gewefen feven, Alleın man traute dod dem aus ja man beit die Hoffnung, daß baldiaft eine Windes 
ten Getter niet, befonders da noch der Polizeicoms rung deſſelben eintreten werde. Sole Maßregeln 
willie die Berfiderum * daß dem Baum niches der Regerung verdienen allerdings Lob, und der 
eſchehen follte, und fo lieb er einmalfür heute und Magiftrat, fhets dab Wohl der Stade im Auge, 
folgenden Zag fteben. Am 3. Tag aber wurde wird gewiß nicht ermangeln, diefem wichtigen Bes 
er Stabtratd verfammelt, um über die hodbwictige genftande feine volle Aufmerffamfeit im mibmen. 
ngelegenbeit, ob nämlib der Zreiheitsbaum fieben Ein wündener Blatt bemerft: Bei der Ziehn 
leihen, oder 4. er Hr oder ob man gar der mündener Lotterie wurde bon febr häufia wos 
sie Urheber Hievon dem Gtaatöprocnsator anzeigen mißfälhg bemerkt, daß das Glüdsrad fehlerhaft ges 
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baut if. © find nämlih in demfelben Abſatze ans 
gebracht , auf welden, nad dem Umfhwung, wenn 
der Waifenfmabe die jedebmuligeNumer berauß tieht, 
immer 4 bi 6 Numern liegen bleiben und folalid 
nicht mirfpielen. 3 entitebt_badurd für die Lotte 
rie,Anftalt ein eben fo großer Vortheil, als die Spie⸗ 
Ter ın Nactbeil gefeht werden, da ſtatt der 90 Rus 
mern nur 86 oder gar nur 84 fpielen. Die Fotterie 
ift alfo, da 5 Numern geionen werden, bei W Nu 
mern mit 190 Amben, 1140 Ternen und 4845 Qua⸗ 
ternen und bei 30 Numern gar mit 435 Amben, 
4050 Ternen und 27,405 Quaternen In Vortbeil, im 
gleiben Grade fteben die Spieler ım Naͤctheil. 
F ndn Ader; Fräuſ. v. Gruben, von Das 
derborn; Ar. Hirſch, Tanilehrer, von Wür burg; 
Hr. Beil, Kaufm., von Hildeheim. Im Franfrurs 
ter Hof: Hr. Mulına, von Nürnbers; Hrn. Kaufl. 
Bipler von Regensbburg und Schäffer von Münden. 
Im Freidof: Hr. v. Beaulieur, m.Fım., von Nam 
ev; Hr. Advocat Dr. Breal, von Landau; Hr Ca— 
pellmeifter Petri, von Münden; Hr. Kleine, von 
Maydebura; Pen. Kaufl. Reicbeneder von Auadburg 
und feo, m. $., von Kigingen. Im Mainzer Hof: 
Hr. Frank, Kauſm., von Schweinfurt. u 
Geboren. 2. Suny: Johann, Sohn des Kirfers 
meiſters Seb. Klug. — Suianna Ppilippina, Toch⸗ 
ter ded Smiffers Kranı Schäfer, — 3: Katharina 
Marın Sabina, Toter deb Apothekers Hrn. Br. 
Ant. Scheuer. — 6.: Joſepha, Tochter des Schif— 


ferd Val. Orſchler. 

Getraut. 3. Juny: Balentin Ellmauer, Nach— 
bar ın Siraßbeffenbach, mit Klara Rachor von Klein 
waliftadt. — 7.: Hr. Konrad Bübler, vehtöf. Mar 
giftratsrath,, mit Sräul. Margaretba Maria Anto— 
nia Leimbah, — Hr. Theodor Peraav, Budı, 
Kunft: und Mufiealienhändler, mit Fräul. Marıa 


Anna Leimbach. j 

Geftorben, 30. May: Simeon Gutmann, Nas 
gelfbmidsgefell, 38 9a. — 2. Juny: Peter An⸗ 
ton Grimm, Schreinermeifter , 389. a. — 3.: Adam 
Kıttmann , 66 3. a. — 5.: Maria Gertraud, Ehe 
frau des Handelsmannes Hrn. Thomas Sıqıdm. Tho⸗ 
mi. — Anna Maria, Ehefrau des Schreinermeifierd 
Yufas Reicheiſtein. — 8.: Katharina, Wıttwe bed 
Zinngielermeifterd Gottfr. Edel, 53 J. a. 
2 SrubtsMarftpreis 

zu Afchaffenburg vom 6ten Sung 1832. 

Berkauft murden: 1) 3 Schäfel 154 Megen Korn 
— Preis per Echäffel 15 f.; 2) 5 päffel 2 Menen 
@pel; — Preis per Schäffel 8A. 20Fr.; 3) 18 Schaͤf⸗ 
fel 3 Megen Haber — Preis per Sdaͤffel T7fl. 30fr. 

Mebipreife in der Meblmaage. 

Verkauft wurden: 1) 123 Schaffel Weißmehl — 
mittlerer Preis per Schaͤffel 21 fi. Bft ; 2) 87 Schaͤf⸗ 
fe 2 Megen Roaaenmebl — mittlerer Preis per 
3444 eh Junv 1832 

afendurg am Öten Junv 2 

” u Der Stadtmagiſtrat. 
©. Leo, Büraermeifter. 
Wanner, Etadefchrbr. 
519 3 3) Dem Michael Stab von Eichenberg 
werden am ‚ 

Mondtan den 2ten July mittass_ 2 Uhr 
mehrere verpfändere und freie Grundſtucke auf dem 
Gemeindebaufe am Eichenberg im Executionbweege 
verfteigert. s 

Aldaffenbura den I3ten April 1832. 

Könial bes Landgericht. 
Hofheim. 





— Erhard. 
(520 a: obann Peter Reuter, Gflafermeifter 
von Dettingen, will mit feinen Gläubigern einen 


Nachlaßvertrag abfihließen. Die Gläubiger werben 
zu dem Ende auf 
Mondtag den Zten Julv d. J. vormittags 9 Uhr 
unter dem Rechtbnachtbeile amber vorgelaben , da 
der ausbleibende als einwilligend in den Beibluß, 
welden die Stimmenmebrbeit der erfheinenden Släu⸗ 
biger faffen wird, anaefeben werde. — 
Aſchaffenburg den ISten May 1832. 
Königliche Landgericht. 
Hofheim. 
IE ——— Erhard. 
[518 a3) Deffentlide Berfteigeruma. 
Dienstag den idten Juny 1832 morgens 10 Uhr 
werden ju Kloſter Himmeltbal 
39 Schäffel Korn, 
31 » Brelje und 


11 » Haber 
an den Meiftbietenden öffentlich verſteigert. 

Aſchaffenburg den 6ten Junn 1832. 

Die Königlide Gymnaſiums Receptur, 
— Keuter. ___ 
[523] Literariſche Anzeige. 

Bel Eh. Pergay in Afchaffenburg iſt fo eben er⸗ 
fehienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

erſuch einer hiſtoriſchen Darſtellung der 
kirchlich⸗chriſtlichen Ehegeſetze, von Chri⸗ 
ſtus bis auf die neueſten Zeiten, in 4 
Perioden. Nebſt einem Anhange über 
die alten Gebräuche bei kirchlicher Ein⸗ 
fegnung. Bon J. M. Göfhl, Dr. 
theol. und des canonifchen Rechts, des 
letzteren und der chriſtlichen Kirchenge⸗ 
ſchichte Profeſſor am F. b. Lyceum zu 
Aſchaffenburg. gr. 8. (14 Bogen.) 
Aſchaffenburg. 20Ogar. od. 1 fl. 30 Fr, 

Das hohe Intereffe der Firchlich-chriftlichen Ehe⸗ 
gefeßgebung mogte befonders im unferen Zagen 
recht fühlbar geworden ſeyn, da man nicht wenige 
Verfuche anführen fünnte, dieſelbe bloß zu einer 
biftorifchen Autorität herabiuwürdigen. Befonderd 
mögte es jungen Glerifern intereffant feyn, über 
diefen Gegenftand, der auch ald Paftoralgegenftand 
eine große Wichtigkeit hat, eine hiftoriiche Andeu⸗ 
tung zu finden, um Rechenfchaft von der gewiffen- 
haften Verpflichtung zur treueften Befolgung der 
kirchlichen Vorfchriften ig dieſem wichtigen Paſto—⸗ 
ralfache geben zu können. Die vorfiehende ange 
zeigte Schrift behandelt die Entſtehung und weite 
re Ausbildung der Firchlich schriftlichen Ehegeſetze 
und dürfte auch für den Fatholifchen Laien, der 
feine heilige Kirche aufrichtig liebt und Ihr treu er— 
geben ift, von höchſtem Intereife fen. Eine eis 
gene Beilage enthält die Gefchichte der Eheſcheidung 
des Königs Heinrich VIII. von England. 

Die Herren Gandidaten der Theologie erhalten 
dDiefes Wert bei dem Verleger um einen billige 
ren Preis. 

(521 a 2] Bei Philipp Jafob Reih, Shönfärber 
in der, Sandgaffe,, ıft bis näcdften Monat July eine 
Wohnung, beftebend in drei, beijbaren Zimmern, ei⸗ 


nem. Verſchlag, Platz im Keller und Plat auf dem 
Speicher , ju vermietben., 








— 


— ⸗ 


— 
* 


Mit allergnädigſtem Privilegium, 








er. eentreig. 
Rpaꝛ is, ih. „Das Leichenbegängniß des 
gi ‘ Som Lamarque ift ‚geftein für die Anarchiften 
„de 

dem 


wi .* 


ward zu einem Aufſtande geivorden. Nach— 

Behörde Alles, was von ihr abhing, zur Feier⸗ 
Lichefit Dejes dem Andenken eines.tapferen Generals 
und wackeren Patrioten geweihten Zrauerfeftes beige— 
tragen hätte, beichräntte fie fi darauf, Die Entwicke— 
lung einer Verſchwörung zu beobachten, welche fich hin⸗ 
tet dem Trauerſarge verſteckte. Aufruhrgeſchrei und 
ſtrafbare Handlungen waren gleich bei den erſten 
Schritten des Zuges vernommen und wahrgenommen 
worden; leider dienten diefelben, da ſich die Behörde 
um fie nicht befünimerte, nur dazu, die Manen des 
Generals und den Schmerz feines Sohnes zu verhöh— 
nen.” Als man jenjeits des Baftilleplagesan kam und 
von mehreren Kednern Sermonen gehalten worden 
waren, kam es zum Treffen: das Militär wurde nit 
Flintenſchüſſen angefallen, es feßte fih zur Wehre 
und antwortete durch eine kräftige Decharge. Dieß 
war das Signal zu mehreren Einzelgefechten, welche 
auf verſchiedenen Puncten der Hauptſtadt zwiſchen den 
Anarchiſten und den Linientruppen ſtattfanden, mit 
welch en Letzteren ſich alsbald die Nationalgarden zu 
vereinigen eilten. Dieſen Abend irren die Menſchen, 
welche ſich an dieſem Tage am meiſten compromittirt 
haben, noch in den Straßen der Hauptſtadt umher, 
eine Stütze ſuchend und auf nichts ſtoßend als auf die 
bewaffnete Macht, welche ſie bis zur vollkommenſten 


Vernichtung des Aufruhrs verfolgen wird. Es iſt eine 


Chouansbande, welche der Gerechtigkeitspflege des 
Landes eben fo wenig entgehen wird, als jene der Benz 
dee. Der König ift geftern abends nad) Paris geloms 
men, und bei feiner Ankunft inden Tuilerien mit dem 
lebhafteften Beifallrufen empfangen worden. Er 
durchritt die Reiben der Nationalgarden und der fir 
nientruppen, welche Durch feine Gegenwart electrifirt 
wurden. Die Negierung trifft energifche Mafregeln, 
welche gewiß alle gutenBürger zufrieden ftellen werden. 
Es muß hier zu Ende kommen, wieim Weften: Die 
Regierungift dieß ſchuldig, undfie fann es, denn 
Sranfreich will es.“ 

So lautet heute der unvollftändige Bericht ded „Mo: 
niteurs“ über die Vorfälle des Tages. Das miniftes 
zielle „Journaldes Debats“ meldet Folgendes: „Der 
Eeichenzug hatte faum die Hälfte des Weeges zurückges 
legt, als die Unorduungen auöbrachen, Drei Stadt 


Sonntag, den 10'= Jung: 





1839. 
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ſergenten wurden ſchwer verwundet; ein Friedensbe⸗ 
amter wurde bis auf den Tod gemifibantelt. Als der 
Zug die Grammontftrafe einfchlug, fab man eine 
Perfon (manfagt, den Herzog von Fitz-Jamts) mit 
bedecktem Haupte auf dem Balcon lirgen, und da ex 
ſich auf ſtürmiſches Zurufen weigerte, den Hut abzu⸗ 
nehmen, wurde er und das ganze Haus mit einem 
Steinregen bombarkirt, umd es verftcht fich von ſelbſt, 
daß alle Fenſter und Gläſer in einem Nu zertrümmert 
waren. Das Haus wurde ausgeleert. Der Zug ſetz⸗ 
te ſich nun wieder in Bewegung, aber nur in ordnungss 
loſen Haufen, aus denen das Geſchrei: es lebe die 
Freiheit! es lebe die Republitk! nieder mit Ludwig Phi— 
lipp! die Birne (der König) ift wurmſtichig! man muß 
ihr den Wurmnehmen! bervordrang. Auf dem Aus 
ferligplage machte man vor einem errichteten Katafalt 
Halt: bier hielten der Marfchall Elaufel, Hr. Mau: 
guin, Dr. Pons und mehrere Andere Reden, worauf 
Hr. Lafayette die ungeheuere Volfsmenge (man rech- 
nete fie nahe an 300,000 Menfchen far) ermahnte, 
fich zu entfernen, und diefe fchmerzliche Leichenfeier 
nicht Durch Unordnung zu flören. Die Stimme dies 
fes Veteranen der Revolution wurde nicht gehört; man 
ſchrie: mach Dem Pantheon! und das Gefchrei: die 
Nepublit! verdoppelte ih. Man zog hierauf nach der 
Aufterligbrüde. Die Dragoner und die Municipals 
garden, welche dieſelbe beſetzt hielten, wollten den 
ungebeueren Volksmaſſen nicht weichen ; aus den Letz⸗ 
teren fielen Flintenſchüſſe auf Iene, und drei Pferde 
firlen, von Dolchſtichen durchbohrt. Jegt hieben die 
Dragoner fräftigein. Mehrere Officiere wurden verz 
wunder. Das Volk verbarricadirte fihin und vor dem 
Thore ſt. Martin undaufden Boulevards; dieſe Bar— 
ricaden mußten von den Linientruppen erſtürmt wer— 
den. Ein langes Rottenfeuer wurde gegenſeitig un? 
terhalten, aber überall blieb der Regierung die Oberz 
gewalt. Mehrere Poften, welche von den Meuterern 
unverfehens überfallen und genommenworden, wurs 
den bald wiedererobert, und Diefer traurige und blu— 
tige Aufftand hat Paris in große Beſtürzung verfegt. 
Alle Läden find gefchloffen.“ 

Aus den Berichten der übrigen Blätter gebt hervor, 
daß die Aufrührer fih Ichon der Wachtpoften der Bank, 
des Boulevards Bonnes-Nouvelle, der königlichen 
Druderei, des ft. Jean und anderer bemächtigt hats 
ten; fie hatten ungeheuere Barricaden errichtet, eine 
Wagenburg um ſich herumanfgeftellt, und zwangen Die 
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Bewohner der Häufer, ihnen Material jeder Art zu 
liefern. An dem eigentlichen Aufſtande follen nur et⸗ 
wa 2000 Menſchen Theil genommen haben, welche 
indeß alle wohl bewaffnet waren. Alle VBarricaden 
und Poften wurden indef von den vereinigten Linien⸗ 
truppen und Nationalgarden wieder muthig genoms 
men. Freilich koſtete Diefer Sieg viel Blut. Man 
kann bisjegt den Verluſt gar nicht angeben; doch bes 
weint man bereitd den Zod vieler Nationalgardiften 
und mehrerer Officiere der Einientruppen.. 

Der eigentliche Zweck diefer Infurrection wird von 
unferen Zeitungen nicht genam bezeichnet. Der 
„Temps“ fagt darüber: „Seit den Julytagen hatten 
wir nicht über eine folche Anarchie zu ſeufzen. Dieß 
ift mehr ald eingewöhnlicher Aufftand; es iftein An⸗ 
fang von Bürgerkrieg; allein ein Bürgerkrieg ohne 
Zweck, ohne Fahne, ohne Chef, ohne Princip; der 
Bürgerkrieg durch eine Llebereilung der Parteien mit 
der Öleichgültigkeit der Maſſen.“ So viel ift gewiß, 
daß es wieder eine Coalition der Republicaner und der 
Garliften gewefen, welche letzteren übrigens die erfter 
ren in's Vordertreffen jchoben und abermals das Vers 
ſteckſpiel fpielten, während diefe im Stilien agirten 
und ic hinter dem Schugmantel des Republicanismus 
verbargen. Diefer Anficht ift auch Die Regierung, 
welche geftern in der Nacht eine Proclamation erlaffen 
bat, in der man (Folgendes lieft: 

„Einwohner von Paris! Im Laufe diefes Tages 
ſeyd ihr vor Attentaten erbebt, womit die Factionen 
einige Puncte Diefer Stadt in Betrübniß gefegt haben, 
unter dem Borwande, dem Andenfen eines Tayferen 
Ehre zu bezeugen, deifen Familie und Freunde über 
Diefe entheiligenden Exceſſe fich gleich euch empört fühl- 
ten. Die Regierung des Königs, Durch den National: 
willen gefchaffen, verfündigt euch heute, daß fie den 
Auftrag zu erfüllen willen wird, den Frankreich ihr ans 
vertrauthat. Seyd verfichert, fie ift ftarf durch euer 
Vertrauen, und fiewird es rechtfertigen. Menfchen, 
in Verzweiflung über Die Niederlagen, welche im Sü⸗— 
den wie im Weften Die ewigen Feinde unferer reis 
heiten erlitten haben, Menfchen, welche damit prahl⸗ 
ten, der Contrerevolution die Anarchie zu Hülfezu ru⸗ 
fen, haben den Feinden der conftitutionellen Menar: 
hie die verbrecherifche Hand gereicht. Der Earlis- 
mus und die Republik haben fich heute zugleich gegen 
den Julythron erhoben, indem der Eine hoffte, fich 
der Anderen zu bedienen, um feinen Triumph vorzu⸗ 
bereiten, — Ginmwohner von Paris! Ihr erinnert 
euch des Verſuches einer Republik, welcher euere Fa⸗ 
milien Deeimirt Hat; Die Republififtder Schrecken aller 
Guten geblieben, weil fie das Reich der Böfen war. 
Ihr wiffet auch, was die Gontreresolution euch bereis 
tete. Diefe beiden Plagen haben fich heute gegen euch 
vereinigt. Die Empörung hat fi unter einem ihrer 
würdigen Sinnbilde gezeigt: ımtereiner rothen, uns 
ferer glorreichen dreifarbigen Fahne entgegengefeßten 
Fahne. Die Fahne, welche vor wenigen Tagen noch 
In der Vendee die Fahne der Gontrerevolution: befiegt 
hat, wird eben fo Leicht über die der Anarchie triumphi⸗ 
ren. Die Nationalgarde hat ſich bereits mit der Arniee 


um die Franzöfifche Fahıre gereiht, um die beiden 
Wactionen de befhämen; fie werden darüber trium- 
‚„phiren. Es iſt gerade in dem Augenblicke, wo alle 
ächten Patrioten fich mit der Regierung vereinigen, 
um im Weſten die legten Lleberrefte der Partei, wel 
che ihr im July befiegt habt, zu vernichten, daß Die 
Empörung bier felbft ausbricht, um der Chouanerie 
zur Hülfe zu dienen. Unter verfchiedenen Farben ers 
fennet ihr diefelben Leidenfchaften,, die Leidenfchäften, 
welche die Ummähung der Geſellſchaft confpiriren. 
Unſere Pflicht iſt, fie zu vertheidigen⸗ Einwohner 
von Paris! Der König iſt ſo eben in kuerer Mitte 
angefommen, die Stirn geziert mit den Natior 
nalfarben,, welcheihm wie euch jede zeit theuer wuren. 
Für ihn iſt dieſe geheiligten Farben ju ertheidigen 
viel, als die Krone vertheidigen, welde er von den 
Franzoſen empfangen bat. Vertrauetauf ihgi,wie 
er auf euch vertraut, und mögen die Facti am 
Fuße des durch das conftitutionelle Frantdlich Inter: 
ftügten Zhrones ihren Untergang finden.“ Diefe 
Proclamation ift nur von dem Minifter Des Inneren . 
unterzeichnet. * — © 
Das Leichenbegängnig Lamarque's war an und für 
ſich ſchon mir Umftänden begleitet, welche zu bedruten⸗ 
den Störungen Anlaß zugeben ganz geeignet waren. 
So kehrte der Wachtpoften auf dem Vendomkplage, 
geſchah es nun in Folge fchlechtertheilter, oder übel 
verftandener Orbre, flatt unter’s Gewehr zu treten, 
um der Eeiche die militärifchen Ehren zu geben, ins 
Wachthaus in dem Augenblicke zurüf, als fie an 
langte. Das Volk rief die Wache wieder heraus, 
diefich nun fügenmußte. Die Gegenwart der Stadt: 
fergenten brachte überall, wofie fich zeigten, eine üble 
Wirkung hervor, und fiewurdengemißhandelt. Im 
der Richelieuftraße wurde einer von ihnen aufgefor- 
dert, es lebe die Freiheit! zu rufen; er antwortete 
dagegen mit einem höchſt ungeziemenden Ausdrucke, 
wurde dafür über Den Haufen geworfen und ihm der 
Degen zerbrochen, und er würde ſchwerlich mehr leben, 
wenn ihm nicht die Nationalgarden noch bei Zeiten 
gerettet hätten. in Erpär, einer der treueſten Ans 
hänger der Eegitimität, behielt feinen Hut von grauer 
Farbe, wehhe ohnehin wegen ihrer Verwandtichaft 
mit der weißen verhaßt ift, auf dem Kopfe, hohnlä⸗ 
heltebei dem Geſchrei: Hutherunter! man ſchleuder⸗ 
te vefte Gegenſtände nach ihm, er behielt dennoch feis 
nen Hut auf, nahmaberdenReißaus. Der Leichen⸗ 
wagen wurde von jungen Leuten gezogen. Polniſche, 
italienifche, ſpaniſche und portugiefiiche Flüchtlinge 
trugen ihre Nationalfahnen, auc die Fahne des 
neuen teutichen Bundes — roth, fchwarz und gol⸗ 
den — paradirte, fo wie es fich von felbft verfteht, 
daß Pantere jeder Art mit freifinnigen Emblemen und 
Inſchriften nicht fehlten. Ungefähr 10,000 Natio⸗ 
nalgarden folgten der Leiche, Doch ohne Fahnen, chne 
Gewehre, nurımit dem Säbel. Auch der polnifche 
General Uminsklund der italieniſche General Sereog⸗ 
nani hielten Leichenreden. 
— Aus der Vendee ſind wir heute völlig ohne Nach⸗ 
richt. Man verſichette Heute auf der Borfe die Her⸗ 
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ogin von Bexry habe ſich zu Paimboeuf eingefchifft. 
‚Das dortige Küftenland wird indeß von etlichen 30 
Schiffen fireng bewacht. — Es heißt, die Chouans 
fegen in Ghateauboury wingedrungen, hätten den 
Maire und mehrere derangefehenften Einwohner ers 
mordet und viele Häufer im Afche gelegt. " 
Teutfbland 
St. Wendel, 2% Juͤnd. Die feit —* herr⸗ 
ſchende Unzufriedenheit wurde am 29. May durch em 
periogl. Reicript,, welches den Pfarrer Juch nad Kor 
urg bef&ied, auffallend aufgerent. Diefer im jeder 
Sinſicht ſchwache und vom Zeitihwindel ergriffene 
Mann war vor 5-6 Zabren von Foburg ald Prars 
rer der Pleinen evangelifden Gemeinde und Conrec⸗ 
tor des Lyceum's hieber geſchickt worden und hatte 
ſich bis zu Ende des vorigen Jahres untadelhaft Der 
nommen. Um diefe Zeit aber erariff ibm die politis 
{de Cholera dergeftalt, daß er ın Zweibrüden eine 
offenbar revolutionäre ——— und ſich durch 
den Beifall, welde fie beim Pöbel fand, den Kopf 
völlig verrüden ließ. Nachdem er fuspendirt worden, 
fuhr er fort, im benachbarten Bayern zu predigen 
und fi als einen wahren — erg im betras 
gen. Unter feine toliften Handlungen gehört, daß 
er der Zeitfhrift: Der Wächter am Rhein, in einer 
Weinfbenfe mit allen geiftliben Formalitäten die 
Taufe ertbeilte! Dennod gefiel dieß der Menge, und 
man erflärte den Befclug der Regierung, ıbn nad) 
Koburg Im frandportiren, für eine Berlegung ber 
Berfa ung. welche nicht erlaube, ihn feinem natür⸗ 
lichen (?) Richter zu entjieben. Am 26. Map wurde 
auf einem freien Plage im nahen Walde ein Volko— 
feſt, gleichſam ein, Klein » Hambadı , gefeiert. 
Der Pfarrer Juch hielt vor einer japlreiben, feſtlich 
eh müdten Berfammlung eine Rede, und wurde for 
ann unter Abfingung des Liedes: Wir winden dir 
den ZungfermKrans ıc., und unter Mufif und bs 
euern einiger Böller, feierlich befrängt. Gegen 
Bibend , naddem man ſich voll und toll gefoffen , 309 
die ganie Berfammlung unter Geſang und Muflf in 
die Stadt und pflanzte auf dem Marfte einen gro— 
fen Baum auf, an weldem eine rotbe und fdimwarje 
abne webte. Am folgenden Tage befahl der Füry 
ich von Koburg bieber geſchickte Regierungsbevolls 
mädtigte v. Sſymborski, auf die erhaltene Erfläs 
rung, daß ed ein Zreibeitsbaum ſey, daß er von 
den Gendarmen umgehauen werde. Wllein diefer 
Befehl Fonnte bei der eraltirten und betrunfenen 
Menge nibt volljogen werden. Auf die Drohung, 
daß die Regierung preußiſches Militär requiriren 
würde, murde nicht geachtet. Als aber am folgen 
den Morgen 300 Mann vor der Stadt anlangten, 
gerieth Alles in Allarm. Um gewaltfame Auftritte 
u verbüten, ließ der preuß. Commandeur Obrift 
ieutenant v. Köbler feine Leute einige Stunden vor 
der Stadt campiren, um den Einwohnern Zeit jur 
Befinnung zu laffen. Gegen Mittag rüdten die 
Preußen rubig und in vefter Haltung ein und wurs 
den im Stadt ı und Schulhaufe, fo wie im Schloſſe 
einquartirt. Nahdein die Rube wieder hergeftellt 
war, jogen bie Preußen am folgenden Tage wieder 
ab und nahmen den Ruhm einer mufterbaften Mannb⸗ 
zucht mit id. Den Infulten des Pöbels fegten fie 
‚jene befonnene Veftigfeit entgegen, melde felten ib⸗ 
wen Zweck verfehlt. Nah ihrem Abıuge ließ der 
Döbel feine Wuth an der Wohnung des Regierungds 
bevollmädtinten, sum Theil au durch Schimpfen an 
feiner Perfon aus; aber 1m weiteren Erceilen kam 
ed nicht, da die befferen Bürger ſich ſelbſt denfelben 
nachdrücklich wider ſetzten. 
Aus dem Nafſauiſchen, 4. Juny. Am geſtri⸗ 
gen Sonntage ſollte eine Volkzperſammlung auf dem 


Königftein, ahnlich 


der amt Donnerdt 
Bergen gebaltenen, une ? 


er 
attfinden. @s fieliten fich n 
doch nur wenige Menfchen ein, und dab Project unters 
blieb. Jetzt heißt es, man werde während der Pfingfts 
feiertage auf dem Zeldberge jufammen Fommen, 

Ein Hr. v. ©. and W., der dem Hambacher Fer 
fte beiwobnte, ift von da jiemli übel Jugerichtet 
beimgeibit worden. @r hatte fi nämlich des Spios 
nirens verdächtig gemacht, indem man ihm zu wies 
derholten Malen mit dem Wufieibnen der Namen 
dort anwefender Gäfte, vormebmlih aus unferem 
Lande, befbäftigt fand. Nur der Vermittelung der 
Polszeibeborde zu Neuftadt, ſcheint ed, hatte eb Hr. 
v.@, zu danfen, Daß er mit Zurüdlaffung feıner 
Brieftafbe und befbleunigter Übreife davonfam. 
„Sranffurt, 8. Jun. Das Feft iu Königftein 
im Naſſauiſchen ift war aus Nüdfichten unterblies 
ben: dagegen foll das befannte Lamboıfeft in Hanau 
(am 13. d.) diefeamal In befonders feierlich begans 
gen, und eine Fortfegung deß Hambacher Zeftes 
werden. Letzten Sonntag mar zu Bupbad eine Vers 
fammlung von Einwohnern aus beiden Heilen und 
Wetzlar; auch preußifhe Milıtärperfonen follen zus 

egen geweien ſeyn. &tudenten aus Giefen und 

arburg bielten Reden, deren @inz irfung auf die 
Anwefenden fi deutlich zu erkennen gab. üeber— 
baupt berriche aroße Aufregung im  füdweftlichen 
Teutſchland: zum Glück ift aber die Leitung noch im 
den Händen der Zend: gefegliher Ordnung; von 
Ercejlen bei jench Vereinigungen bört man nidts. 
Die Theuerung der grudtpreife trägt dan bei, die 
—— zu nähren; die Erndte verſpricht ins 
deſſen Vieles, auch lagern überall noch Vorräthe, 
fo daß im wenigen Wochen die Preiſe unſerer erſſen 
Lebensteduirfniffe wieder in ein richrigereb Verbälts 
nig treten dürften. Hier bat man fon feıt länges 
rer Zeit für die Ärmeren Bolfsclajien Vorforae ges 
teoffen, fo daß das Pfund Brod für fie nıdt über 
4 fr. fommt; ähnlibe Maßregeln werden im Heffen⸗ 
darmftädeifden und Naffeuiſchen getroffen, In den 
Rbeinhäfen fon noch viel Getraide lagern, —* 
Trans port bieber aber durch den niederen Waſſer 
ſtand verbindert wird. 

Münden, 6. Juny. Dem Bernehmen nach 
wird der Hr. Feldmarſchall Fürft v. Wrede, wegen 
der täglich aus dem Rheinkreife eintrefienten Stats 
fetten von beunrubisenden Nahrubten,, fiber, 
als — beftimmt geweſen, von Gafteın dahler 
erwartet. 

Seit 6 Tagen finden beinahe täglib_Miniftercons 
ferenien bei dem Hrn. Kriensiminiiter ſtatt. 

Am 3. Mav morgens früh zwei Ubr verfammels 
ten fib su BWürjburg vor dem Sander Thore auf dem 
Erercierplage mehrere Meniben , worunter aud) Stus 
dierende, mit einem großen Freibeitsbanme, welden 
fie aufpflanıten, und, wie einft die Kinder Iſrgel daß 
goldene Kalb, fo lange umtanıten, bis der Lärm eis 
nige Militär⸗ Patrouilien herbeitog, worauf die nädts 
liben Tänger fi mit Verluft einiger Kameraden 
laufend zurüdzogen, welde vorläufig verhaftet wurs 
den, um von ıhren Strapagen ausiuruben. Die Wis 
litärpoften wurden verftärft , und die Ruhe war bei 
der barmlofen Abſicht der Tänzer augenblidlid wies 
der beraeftellt. Ans 

113 c 3) Dem Baltin Ruth von Straßbeifenbad 
werden am 

Donnerstag den I4ten Yunp mittags 2 Uhr 
mehrere Güter auf dem Gemeindehaufe zu Straßbeſ⸗ 
fendad im Executionsweege verfteinert. 

Afhaffendurg den I3ten April 1832. 

Königlibes Landgericht. 
Hofheim. 
Erbarp. 


[524 a 3) Dem Johann Adams Erich von Sailauf 


werben am 
Dienstag den Iren July d. 3. mittags 2 Ubr 
mehrere Güter im Ereeurionswerge auf dem Gemein: 
dedaufe su Sailauf verfeigert. 
Afgafenburg am ten May 1832. 
——— 
ofheim. 
Erbard. 


2801. Karlſtadt den 13ten Man 1832, 
Das Könialib Baperiſche Landgericht Karlſtadt. 
Miühlverfiufs:Anieiae, 

Die tur ade un Fromm ıu 
Reßbach gehörige Mahlmühle wir 

. Gm I4ten Juno nabmittand 2 Uhr 
auf dem Katbhanje u Retzbach, unter Beitimmung 
von Ziäbrigen Zablungdfrijten, an die Meiftbietenden 
öffentlich verſteigert. 

Dieie Mühle liegt gerade am Ende deb Dorfeb 
egen Negitade zu, bat 2 Mablgänge, 22 Schuh 
Ballerfall, und mit unbedeutenden Koiten kann der 
Fall nobd um 3 Schuhe erhöht, und ein dritter 
Mahlgang eingerichtet werden. ß 

Diefelbe hat eine (0 vortheilhafte Lage und fo viel 
Wailer, daß in dem daran befindliden Baumgarten 
au ein Dels, Gypds oder Schneidgang ohne den 
geringften Nachtheil für die Mablgänge eingerichtet 
werden kann. Dabei leidet diejelbe nie durch großes 
Warler Stilftand, bat feinen Bad zu fegen und 
fein Webr ju unterhalten, aud find die darauf bafı 
tenden Abgaben nicht bedeutend. 


v. Hörmann. 
[483 c 3] Franz, A.ſ. j. 
[512 c3) Molsverfteigerung im Speffart. 


Mittwodb den I3ten Juny vormittags 9 Uhr 
verfteigert dad unterzeichnete königliche Forſtamt zu 
Korbenbub im Wirthsbauſe zum Löwen aus dem 
Kevier Rothenbuch Diſtrict Zuber 

41/2 Klafter Buchenſcheitbolz und 
89 » . Buhenftangenprügelbelt 
nebft noch einigen Eichen + Baubolsftimmen, 
weiche jeritreut in verſchiedenen Diftrif 
ten ded Nevierd gefällt Fiegen. 

Säimmtlies Gehöfz ıft numerirt, und Kaufliebbar 
her werden mit dem Bemerken ju dieſer — 
rung eingeladen, daß die Bedingniſſe vor dem An— 
fange des Striches befannt gemacht werden. 

Aldaffendurg den Iten Junv 1832. 

Königlides Forftamt Sailauf. 
Schmitt, Zorftmeifter. 
Köttger, 5. Ach,_ 
(517 6 3] Holj;verfeigerung. j 

Am 16en laufenden Monats werden aus der koͤnig⸗ 

lichen Forämartei Kollenberg . 

38 Eibenbaus und Nugbelzabfchnitte, 

26 Eichenſchiffkotbeun, 

30 Klafter Eichenſcheithelz, 

3 Buchenbrennholjklöge und 

9957 Hundert gemifchte Feine — fogenannte Eafı 
feewellen 

zur Öffentlichen Verſteigerung gebracht. , 

Die Zufammenfuntt zur Verfeinerung if am be 
senten Tage frühe 10 Uhr im Follenberger Forſthauſe. 

Eradiprozelten am 2ten Juny 18,32. 

Koͤnialiches Forſtamt Biſchbrunn. 
Schäfer, Forſtmeiſter. 
Rattinger, ect. 


— — — — — — — — — — 
(525) Bei GeotaFranz, Buchhaͤndler in Muͤn⸗ 


deu, Peruſagaſſe Nro, 78, iſt erſchieuen und ig al 
len Buch haudlungen iu baben: 


Ueber das 


Schulwesen in Baperm. 


Vortrag 


Des Abgeordneten Grafen vb. Brechsel. 
Mit Zabellen und Anmerkungen von ihm beglei= 
tet, nebft einem Anhange: Die Kammerbefchlüffe, 
die im Eandtagsabichiede 1831 aufgenommenen 
königlichen Entjchliefungen und Erklärungen, fo 
wie Auszüge aus dem Finanzgefege enthaltend. 
8. broch. Drudp. 12 gr. od. 54 fr. 

Die Soulen find die wahren Bildungsantalten für 
dos Leben, dern bei dem beſten Willen und der aröß: 
ten Anfrenonmg kann es durchaus zu feinem befriedis 
genden fultate kommen, fo lange nicht der tüchtige 
Bürger durch dem tüchtigen Menfchen erzogen wird, 
Unterridt und Erjiebung bleiben daher eine wahre 
Narional-Angelegenbeit, meßbalb auch im Jahre 1831 
die Erißenz der Studienanſtalten, befonders aber ibre 
Fundirung, die Sorgfalt der landſtändiſchen Kammer 
befchäftigte. Als Reſultat bievon ging hervor, daß die 
volle Dotarionsdmebrungdfumme von 244,000 fl. jährs 
lich nach dens Anttage des Referenten, Abaeordueten 
Grafen von Drechſel, auf das Budget der 3 Finanz⸗ 
periode genommen wurde, zugleich find mebrere ae« 
meinfame Anträge der Kammer an Se. Maj. den Koͤ⸗ 
nig in Beſiehung auf den Schulplan und einzelne, 
——eã betreffeude Beſtimmungen gefaßt 
worden. 

Die Auszüge aus den Landtagsverhandlungen wer⸗ 
den deßhalb inſoferne beionderes Intereffe gewähren, 
als man aus diefen die mebrfeitig entwickelten Auſich⸗ 
tem über die Erbebung der Schulgelder, die Auflels 
lang etaener Echulräche, die Sortdauer einer Ceu⸗ 
tralfhulbähersAnftalt, über die Rärblichfeir der Scheis 
dungen der ElementarlehrsAemter, und ber mieberem 
lirchlichen Dffieien und anderer Nebenverdienfte , der 
befferen Ausbildung ber PräparandensSchule ꝛc. 1€., 
jugleih aus dem Bortrage des Meferenten die Ges 
ſchichte des Schulmefens und der darauf bejiebenden 
Stiftung in Bayern kennen lernt, auch von dem Bers 
faffer der Schrift die Ältere und weuere Literatur iu 
diefem allgemein anfprechenden dochwichtigen Gegens 
flande geeigneten Drtes immer benüst if. 

Da ın dem nähen Monate die Landrarbsfigungen 
beginnen und das Echuls und Erudienmefen eın vor 
iünliher Gegenſtand der Berarbung des Laudrathe 
feun wird, fo glaubt die unterzeichnete Buchbandlung 
den Wünfiben des Publieums entgeaen zu fommen, 
indem fie aerade im gegeumärtiger Periode die anaer 
zeigte Schrift erfcheinen laͤßt, und zur größeren Er 
leichterung der Verbreitung derfelben den gewiß febe 
billigen Preis per Eremplar auf Belinpapier u 1 fl, 
12 fr. und auf Druckpopier zu 54 fr. veſtſetzie. 

Georg Frans, Buchhändler in München. 

In Aſchaffenburg iu haben bei 

Tr. Pergay. 

(522) Das aanı Ähte Folnifhe Waller, weldes 
Margaretha Buſch ftets geführt, ıft in Commiſſion 
bei Herrn Magiſtratbraͤth Lisner gu baben: dab 
ig a" 54 fr., das ganze Kifihen mit 6 Gläfern 
ju 5 f. 

(448 6 2) Im der Commiflious. Handlung von J. 
B. Stenger in Aſchaffenburg find meine Papiere iu 
firirten Sabrifpreifen in Auswahl zu baben, 

Alzenau am Bten May 1832, E 

Dierrih Mittler, 
Vapierfabricant. 


[482 5 2] Ein Logis von einer Stube, Kammer, 
Kühe und Keller iſt ſtündlich zu vermiethen. Das 


Raͤhere erführt man im Zeitungsperlage, 








Mit allergnädigftem Privilegium. 


Samstag, den 9" Juny 





1832. 





j Sranfreid, 

Paris, 5. Juny. Unfere heutigen Zeitungen ent 
balten Detailberidhte über die Niederfimpfung eınjels 
ner Infurrectiondı Verſuche der Earlıften, die aber 
nit dad _gerinafte Intereffante darbieten. Mehrere 
Banden follen neuerdings felbft fib freiwillig unters 
worfen haben: dieß fol namentlid im Canton Gress 
en» Bouere, wo zwei Tage lang die weiße Fabne ge— 
weht batte, geſcheben feun. et Vergeal wurde ein 
600 Mann flarfed Chouanscorps uber den Haufen 

eworfen und ibm 25 Mann getddtet. — Ein Hr. de 
a Moinerie befindet fib unter der Zahl der Letzteren. 
Hr. de Farch, drei Söhne des Grafen Dnfroy, der 
Bicariud von Thorigne und Hr. Tharin, Redacteur 
des carliftifhen Blatte „Ied Cancans“, die fid bei 
den Banden von Vitre befanden, find gefangen wors 
ten. — Am 31. May wurde in der Ebene von Tous 
denaug bei Rennes eine Cbouansbande von 4% Mann 
angegriffen und ibnen 50 Mann, werunter au ihre 
QAnfubrer, die Hrn. Hubert und Carré, getübtet. — 
Zu Marfeille wurden am 29. Map 27 Carliftendrefs 
verhaftet, unter denen fi der ehemalige Generals 
einnebmer de Surville, der Erartilierieobrift Gerdw, 
der Baron Reynaud de Treg und drei Redacteure 
carliftifder Zeitungen befinden. 

Der „Courrier francais“ ertheilt heute folgende 
Aufſchlüſſe über die Reife der Herionin von Berrp: 
Sie landete mir dem General Bourmont bei Mars 
feifie (fie ſoll fi fogar zu cı Tage lang in diefer Stadt 
aufyebalt.n haben), und begab fib von dert nad 
Montpellier. Sie durtreifte hierauf den Languedoc, 
wo der General Clouet und die durch ihre kühne Flut 
0 berühmte Gräfin v. Lurodejacquelein zu ihr fties 

en, Diefe vier Perſonen veiften in einer Caleſche, 
indem fie von 30 su 30 Stunden ihre Päſſe und Nas 
men veränderten. Am9. May famen lie zu Bordeaur 
an, wo fie einen Tag zubrachten. Sie durchreiſten 
bierauf die Küftendepartements, und gelangten ın 
dad Departement Loire» Inferieure, und endlıh (am 
15.) in den Berirf des Boccage, wo fie ihre Anhän— 
ger verfanmelten. Da fie jegteinfaben, daß ihr Unter⸗ 
nehmen in diefem Augenblide nur von fdhledtem Er 
folge ſeyn wiirde, ſo riethen die drei Begleiter der 
Heroin, ihre Projecte aufzugeben, die Kufte zu ge— 
winnen und fi auf dem ohmebin bereitftehenden 
Schiffe wieder einzuſchiffen. Allein die Herzogin ers 
wiederte, daß, da das Loos einmal geworfen ſey, es 
nun nicht mehr Zeit wäre, einen Rückſchritt iu mas 
Wen, daß fie die Vendee nicht wieder verlaffen wer 
de, fondern bier lieber den Tod finden wollte. Im 
Folge diefes Entſchluſſes ſchrieb ſſe am 18. Map an 
mehrere Chefs, um ihmen ibre wenige Energie und 
Aufopferung voriuwerfen. Allein die vorgenommes 
nen Berhaftungen, die Wegnabme der Documente 
üchterten die Anhänger der Herjogin ein, und fie 
löft, da fie vom Meere fern war und Feine Ketr 
mittel beſaß, ſuchte zujezt in dem Marais eine 


Zuflucht, wo fie noch umberirrt. — Man i 

Eircularfhreiben des Minifters des en 
rere Präfecte enthalte unter anderen die Worte: „Sie 
Fonnen ib, Hr. Präfect, von dem Borwurfe, die 
Herjogin von Berry durchkommen gelafien ju haben, 


nur dadurdb reinwafdben, daß Sıe mır i 
tung melden.“ . das ihre Berbafs 


„Bid zu diefem Augenblick,“ fagtder londoner Cou— 
tier, „ſind die Garliften in derVendee, obgleich inans 
fehnlichen einzelnen Corps gefammelt, doch auf kei— 
nem Punet furchtbar, und die Geſchichte in Mar: 
feilfe hat bewiefen, daß fie in Gegenwart einer gro: 
fen Anzahl ihrer Mitbürger Nichts auszurichten ver⸗ 
mögen; aber nichts deſto weniger befinden fie fich 
in einem Zuftande von Organifation, welcher gros 
Bed moralifches, wo nicht politisches Unheil befürdh: 
ten läßt. Jeder hitztöpfige Landmann, welcher lie: 
ber plündert,, als fein Brod ehrlich verdient, — je: 
der elende Fanatifer, dem es Freude macht, das 
Geheiß entarteter Priefter zu vollziehen, wo nicht 
zu überbieten — jeder freigelaffene oder entlanfene 
Sträfling — jeder Nichtswürdige, der fi) den Hän- 
den der Juſtiz zu entziehen fucht — findet Ein- 
gang in den Banden der Chouans, und folchen Leu— 
ten find Perfonen und Eigenthum der Freunde der 
Ordnung in diefem Theile des franzöfifchen Landes, 
wo tie Civilifation noch fo weit zurück ift, preisge— 
geben. Gleichwohl iſt es die fogenannte gegitimirät, 
um deren Standarte diefe Banditen ſich fchaaren, 
gleichwohl ift es der Name eines königlichen Füh— 
rerd, womit fich TieSache des Mordes und des Raubes 
ziert, und Stimmen gottlofer Glerifer erheben fich, 
um Gedeihen zu erflehen für ein Unterfangen, Das, 
wenn es gelänge, Frankreich in die Arme der heis 
ligen Allianz ſtürzen und vernichten würde Alles, 
was die Verfaffung der Notion geleiftet und verheis 
fien hat. Es wäre abfurd, ſich in siteln Veforgnife 
fen über diefen Gegenftand zu verbreiten, wenn die 
Chouans oder Earliften bloß eiıt Haufen von Schur⸗ 
fen wären, welche nach dem allgemeinen Primeip 
aller Derjenigen verfahren, die fich gegen gereihte 
Geſetze und gute Regierung auflehnen; allein die» 
fe Rebellion hat Verzweigungen höherer Ortnung. 
Blicke man nur auf die Lage von Europe dor drei 
Wochen und dann frage man fh, ob nicht andere 
Häupter die Hand im Spiel hatten als dieſe Chou> 
anshäuplinge. Im Frankreich waren alle Anfta& 
tem getroffen zu einem allgemeinen Ausbruche; Is 
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Spanien war eine greße Armee gerüftet, um anit 


Tın Garliften gemeinfchaftlihe Sache zu machen; " 


eine mächtiges Heer fand in Holland bereit, „gegen 
Belgien zu rüden. Nachdem in England die Feinde 
Ter Freigeit die erfte Sehne Des Vogens geipannt 
hatten und dieſe gebrochen war — Die Energie unfes 
rer Negierung hatten die Heiligen: Allianz Herren jur 
Natification des belgifchen Traftats gezwungen — Da 
ward die zweite Schne angezogen und brad) gleich» 
falls; Das Volk war nicht gefonnen, ſich unter ein 
antireformiftiiches unfreifinniges Minifterium zu beu⸗ 
gen. Wenn aber einer oder der andere diefer Berfuche 
glückte, jo wäre ganz Europa in Bewegung gera- 
then — in Frankreich hätte Der Vürgerfrieg begons 
nen — die Spanier hätten ih mit den Garliften 
vereinigt — Holland wäre über Belgien hergsfallen, 
und die Mächte, welche, folang die Ereignilfe 
fihwesten, den Garfiften mit Geld und Intriten beis 
ffunden, wären ihnen nun mit Rusfeten und, Ba: 
jonnetten zu Pülfe gesilt. Iſt die Sache der Ord⸗ 
mung durch einige Repuslicaner bedroht, fo ift die 
Sache der Freipeit im moch größerer Gefahr dur 
ven Bund ihrer Widerfacher in ganz Europa. Mö— 
gen die Gonftitutionellen, welche eben fo ſehr Fein⸗ 
De des Despotismus als der Revolution find, wach— 
fam bleiben!" Dirſe Warnung gilt aber nicht bloß 
Frankreich, fie gilt England, fie gilt gan, Europa. 
Denn troß dem Mißglücken jener beiden Hauptſchlä— 
ge und troß dem vollendeten Neformtriumph iſt die 
allgemeine Gefahr noch nicht vorbei; die age Der 
Dinge ift nur inſofern verändert, als die engliſche 
Dligarchie, welche anfangs die Initiative ergriffen, 
fie jegt der Gontinentaloligarchie Überläßt. Daher 
dringen mit Recht die engliichen Blätter darauf, Daß 
das Minifterium im diplomatiſchen Corps, das an 
den fremden Höfen immer noch Diealten Zorsgrunds 
füge repräfentirt (wie denn der Herzog von Welling- 
ton zuweilen mehr Gourriere empfängt ald die Minis 
fter), Epurationen vornehmen und nur entjchiedene 
Freunde der guten Sache daſelbſt laffen fol. Da: 
ber fpricht fich namentlich Der Wunſch nachdrücklich 
aus, die belgiſch-holländiſche Angelegenheit endlich 
beendigt zu chen. (Ein Conferenzprotocoll Nro. 63 
vom 31. May foll den Beichluß enthalten: eswerde, 
bei der fortwährenden Hartnädigkeit des Königs von 
Holland, der Gonferenz übrig bleiben, die Vollzie— 
bungsmittel zu verabreden, welche Die Wichtigkeit 
der Umſtände nöthig mache.) 

— Der Herzog von Orleans hat Lyon wieder 
serlaffen, und feine Reife nach dem Süden fortge: 
jest, betrübt und niedergeichlagen über den falten 
Gmpfang, den er überall empfindet. Er foll fi 
zwar in Lyon bei einer Frühſtücks-Unterhaltung mit 
mehreren Stimmführern der „Bewegung“ auf eine 
erftaunenswerthe Weife gegen das beſtehende Regie: 
rungsſyſtem erflärt haben, allein Niemand läßt ſich 
durch dergleichen Reden täufchen. Beine Feinde 
haben fogar das Gerüchtvon einer Heirath zwifchen 
ihm und — der Herzogin von Berry verbreitet! 


— Der weltberühmte Drientaliſt AbelRemuſat 


iſt geſtern hier geitorben. Gr war erſt 43 Jahre alt. 

— Unter der Aufſchrift: „Sonnenfinftermiiie, die im 
Paris fihtbar ,“ maht_das Journal der Carricatu⸗ 
ven folgende beißende Bemerfungen: „Die Sonne 
bat ſich —V auf eine, dem bloßen Auge unbemerk⸗ 
bare, Art durch eine Conftelation mit Rerhur 
verfinftert. Doch dieß iſt nicht die einziae Verfinſte⸗ 
rung, die zu ſehen war, Im politiſchen Syſteme 
ereignen ſich täglich mehrere, ju denen man fein Zei 
leftop braucht. So bat fib die europäifde Freiheit 
verbunfelt, in Zolge der Eonjunction Frankreichs 
mit dem dunfeln Körper des Zuftemilien, & bat 
fih die Rationalehre verfinftert, eine Verfinfterung, 
die in Brüffel, wie in Uncona, ın Warſchau wie 
elbſt in Arrica fihrbar; die dreifarbige Fahne bat 
ih hinter der des Papftes verfinftert ; eine Verfin⸗ 
fterung iſt eingetreten im Verftinde des Conſeilprä⸗ 
fiventen; der Ruhm des Hrn. v. Rumigny bat fi 
binter den Lorbeeren des Baron Athalin verdunfelt; 
die Lorbeeren des Hrn. v. Atbalın hinter denen des 
Regenbagens ; die des Re,enbogens hinter denen des 
jungen Örafen Apony, der die Gallopade beſſer tanıt, 
ald er; felbft Hr. Argout bat ſich binter feiner eiges 
nen Nufe verfinftert ; eb ıft eine Berfinfterung des 


Regenſchirms, des Lächelns au den Straßenrennen, 


des Händedrucks der Cholerafranfen eingetreten, und 
eines Zuges wird fih Jemand ohne Puaufen und 
Trompeten mit feinem wen: ea Eriparten verfin 
ftert haben, und nur in America wieder ſichtbat 
werden. Was die Verfinfterun: der Iulinsfonne bes 
trıfit, ſo wird fie bald bel und duuerbufter ſtrahlend 
bervortreten, und dann wird vielleicht eine ewige 
Berfiniterung eintreten — bie des Juſtemilieu. Die 
fe Berfinfterung wırd in ganı Europa ım feben fepn.“ 
— Ale Beliiiigungen, Die Franfreid bisher er 
dulden mußte, kommen jege auf Rechnung des Kür 
nigd. Der Zußtritt, den des kranke Löwe noch zus 
— Kom, vonder Eſelin des Herrn, erbılten bat, 
erbittert die Franzofen aufs ng Man tbut 
ibm aber Unrebt; Ludwig Philipp läßt ungern eine 
Beleidinung bingehen, und mögte fi gerne iblagen, 
nur nie mit Dedem; 5. B. er würde fib nicht gern 
mit Rußland ſchlagen, aber fehr gern mir den Preu— 
Gen, mit denen er ſich (don bei Balmy geſchlagen, 
und die er daher micht zu fürchten ſcheint. Wan will 
nämlich nıe Furcht an ihm bemerkt baben, wenn von 
Preußen und deſſen bedrohlicher Kırterrbümlichkeit 
die Rede ift. Ludwig Philipp Drleans, der Enfel 
des beiligen Ludwig, der Sprößling des älteften Kö⸗ 
nigſtammes, der größte Coelmann der Ebriftenheit, 
pflegt dann jovial bürgerlich zu (beviem, wie eb doch 
berrübend fev, daß die Uffermärffhe Camarilla ſo 
gar vornebm und adelftolg auf ihn, den arınen Bürs 
gerfönig, berabfebe. — Man fann nıdt umbın, hier 
ju erwähnen, daß man niemals an Ludwig Pbilpp 
deu Grand Seigneur merft, umd daß im der That 
dad frangdfifbe, Bolt feinen burgerliberen Mann 
zum Könige wählen fonnte. ben fo wenig liegt 
ihm daran, ein legitimer König zu ſeyn, und, wie man 
fügt , die Guizot de Erfindung der Quaulegitimität 
war gar nıdt nad ſeinem Geſchmack. Sr beneidet 
Heinrich V, nicht ım Mindeiten ob des Vorzugs der 
Legitimität, und ift durdaus nit geneigt, defbalb 
mir ibm zu unterbandeln oder gar ihm Geld dafür 
zu bieten; aber Ludwig Philipp ift eınmal der Meı; 
nung, daß er dad Burgerfönigtbum erfunden. babes 
er bat ein Patent auf diefe Erfindung befommen; 
er verdient damit jaͤhrlich adtjebn Millionen, eine 
Summe, die dad Eınfommen der parifer Spielbäus 
fer faft übertrifft, und er mögte ſolch einträgliches 
Geſchäft ald ein Monopol für fih und feine Nas 
kommen behalten. RR j 

— Man verfauft gegenwärtig eine Carricatur mit 
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der Königin von England zu Pferde, worunter in 
an, gemeinem Englifh die Worte flefen: „Das 
wi reiten auf dem Dberheren.“ . Eine andere 
Scılderei ftelit den König und die Königin vor, 
wie fle einander eim Paar Hoſen zu entreißen für 
ben, — dem Könige belfen Graf Grey und der Lord⸗ 
Fanjler, der Kömign die Herloge von Wellington 
und Gumberland. Unten finden die Worte: „Eine 
tugendhafte Fran ift eine Krone für ihren Mann.“ 
egraphiihe Depeſche von Paris, 6. Junp mor⸗ 
end 71/2 Uhr. „Die Parteien ber Earlıften und 
epublicaner haben eine Empörnng zu Parib vers 
fucht bei Gelegenbeit des Leichenbeg — des Ge⸗ 
nerald Tamarque. Der Enthufladmus der Narionalı 
garde von Paris und der Umgegend iſt auf's Höchſte 
un; fo wie der Eifer der Linientruppen. Der 
önig bat fi) in ihre Mitte verfiigt, und der Yufs 
sube ift allenthalben unterdrüdt. Die Rejierung 
wird, wie aud anderwärts, mit Strenge gegen die 
Störer der öffentlivden Ruhe verfabren.“ 
(Hierauf dürfte ſich wobl alleb Dabjenige, wab 
dad Gerücht und ſeibſt frankfurter Börſenachrichten 
von dem Ausbrude einer neuen Revolution in äranfı 
reıhd Hauptſtadt und von dem völligen Triumpbe 
der Sabe des Carlismus verbreitet haben, um ſo 
mehr befbränfen,, als die Regzierung Ludwig Phi 
Iıpps, wie wir fdon vor einigen Tagen meldeten, 
von einem Infurrectiondplane 
benbeaängniffe unterrichtet war und alte zweckdienlu 
ben Mafregeln dagegen ergriffen batte. Ein völlir 
geb Gelingen einer Carlıftifgen Eontrerevolution oh⸗ 
ne fräftige Mithülfe fremder Bajonnette iſt gewiß 
kaum denfbar.) 
Teutfbland. j 
Karlsrube, 6. Juny. Eine fo eben eribienene 
roßperjonlide Verfündigunng verbietet alle Berfamms 
ungen, welde gelesenbeitlib des Hambacher Feſtes 
in mehreren Ländern, und fo guch in Baden, vers 
abredet worden feun follen, fo wie alle öffentlichen 
Reden an dad Bolf bei denjeninen, nit verbotenen 
Bolfsfeften, melde an gewiſſen Tagen des Jahre 
u gnemeinfamer fröblider Unterhaltung alljährig 

attfinden, bei einer Strafe von bödſtens 15. fl. 
wenn nicht der Inhalt der Rede ın die Form eineb 
Bergebens oder Berbrebens übergeht, welde geſetzlich 
böper beiteaft werden. Es beißt in dieſer Berfündigung 
M. A.: „Die Urheber und Wortfübrer einer angebs 
li zur Feier der Verfaſſung (in Rheinbayern) vers 
anftalteten Volfsverfammlung glaubten den Umfturs 
alfer ftaatörebrlichen Berbältnifle in Teutſchland, die 
Bergung und Vertreibung aller teutſchen Zurften, 
und dıe Umwandlung Teutfhlands in eine Reyu⸗ 
blif öffentlib in Boriblan bringen zu dürfen ; ſie tha⸗ 
ten eb zualeih mit einem Hobn und einer Frechheit, 


die felbft viele von Denen empörte, melde äbulice ' 


Meinungen dapin geführt haben mögen, und in ei 
ner Sprabe, welbe an die entfegluhften und blu⸗ 
tiaften Zeiten der franzöſiſchen Revolution erinnert. 
Wäre auch die Ausfiprung dieſer Vorſchläge nicht an 
fi don verwerflib, wideripräde fe nicht aflen 
Borfbriften des Rechts und der Moralität, und ftüns 
de hiervon jemals ein Heil im gemärtigen, was Ehr⸗ 
geis und Berblendung vorıufpiegeln ſuchen — fie 
Würde jeden Falls, bei der inneren Gejtaltung von 
Teutfchland, bei_feiner aeonrapbifhen Lage, und 
feinen Berhiltniffen nab Außen nur, nab jabrelans 
gen Kriegen, durch das Blut von Hunderttaufenden, 
Mit dem Ruin fo vielee Städte, zabliofer aus dieſen 
ibren Wohlitand siebenden Landgemeinden, durch die 
Verſchleuderung des Öffentliben, durd freigeben 
des Privatvermögens zu bewirken fenn. Schonder Ber 
danke am eine folde furdtbare Umwälzung muß Qir 
genthümer jeder Art, hen Laudmann wie den Be 


bei Lamarque's Leis, 


mwerbsr und Fabrifbeflger, auch bie aroße 
Staatögliubiger, deren Aller Intereile Kal ge 
haltung der beitebenden BVerfaflung, der Ruhe und. 
der Ordnung auf dad Innigfte verbunden ıft, mit: 
Schauder erfüllen , wie denn ſchon dieje Vorſchläge 
in mehreren, dem Drte ber Berfammlung näber efeı 
— su Aufſtand, Raub und Plünde—⸗ 


genen 
rung vvJ 
ze Uebrigen wird eb in gegenwärtiger Zeit, im trels 
er jeder Tag beinahe eim neues, Öefabe und Un⸗ 
beil drobendes Ereigniß herbeiführt, mehr als je md», 
thig, daß ale Gurgefinnten mit vereinter Kraft und 
mit allen gefeglidien Mitteln zur Erhaltung der Bess - 
but ‚ der darın gegründeten be un det Sicher⸗ 


eıt des Eigenthums der Kupe un dnung Aus 
ammenwirfen, und darum fordern ale Unſere 
etreuen Staatdangebörigen , alle anfricbtigen Freums 
e deb Baterlanded auf, fib veft an Uns anzuſchlie⸗ 
Gen. Wir geben ihnen die wiederholte Berfiherung, 
daß Wir von der betretenen Bahn der Gefeglichfeit 
nie abweiben werden. Bereint mit Unferem Bolf, 
und von feınem Vertrauen geftügt, werden Wir den 
Kampf für Recht, Ordnung und Sitte ſiegreich be⸗ 
ſtehen, und jugleich die Ruhe wieder finden, die Wir 
nöthig haben, um all dad Gute iu bereiten, und 
zum Bolliug zu bringen, was Wır Unferem Land 
un feinen treuen Bewohnern fo gerne gönnen 
möuten. 
ainz, 6. Juny. Nicht ohne bansed Gefühl blickt 
der unbemittelte, von feinem regelmäßigen Einfoms 
men lebende Beamte, der Geihäfts + und Hundwerkös 
mann und befonderd die niedere Arbeirerclaffe im die 
zuhun : die größeren Kornvorräthe unferes Landes 
nd bereitd alle verfhwunden , und wo allenfalls noch 
welche find, befinden fie fi in den Händen von reis 
den Producenten , welde, um den höchſtmöglichen 

veiß zu erzielen, immer noch nicht losſchlagen. &o 

and alfo, ohne andere günſtige Einfhreitungen, eis 
ne enorme Theuerung ald gewiß bevor. Und Ddiefe 
Bann Einfhreitungen verdanken wir dem men 
benfreundliben Geflnnungen unſeres Vicenouvers 
neurd, des Grafen dv. Mensdorff, der fib auf den 
Antrag des wade:en Berpfleisverwaltges v. Magnine 
erbot, bis zur nädhften Erndte Korn "und Mehl für 
den Bedarf der hiefigen Bevölferung aus den k. k. 
Öfterreihifhen Magazinen, gegen Wiedererftattung 
in natura, abzulaffen, fo daß.der Brodpreis noch her 
abgefegt werden und unmöglib ein Mangel eintreten 
kann. Unfere Stadt iſt diefem edlen Manne zu bar 
hem Danke verpflictet, 

In dem beſſen homburgiſchen Städtchen Meiſen⸗ 
heim baben, wie Nacrichten von daber melden, 
neuerdings unrubige Auftritte frattaefunden. Das 
Bolt hat dafelbit das herrſchaftliche Salmragasiz 
und das Zollbaus durb einen Steinhagel verwüſtet, 
unter großem Jubelgeſchrei einen Zreibeitsbaum 
dur die Straßen der Stadt getragen, und mehrere 
Beamte öffentlich beidimpft, fo daß die Wırklamfeit 
der Beyörden gänzlich vom ſeyn fell. 

Die Bürger von ft. Wendel (im Fürſtenthum Lich⸗ 
tenbera, zum Herzſoathum Sachſen⸗Koburg gehörig) 
baben bekanntlich am 27. May einen Freiheitbaum 
336 Rube und Ordnung wurden nicht im Mine 

eſten A Die Landedreaierung bat preußiſche 
Hulfe herbeigerufen, und preußiide Truppen find 
eingerüdt in fi. Wendel. Es ift Hierauf folgende 
Adreſſe unterjeihnet worden: „An eine herzogl. Lan⸗ 
detregierung in fl. Wendel. Die unterzeichneten 
Bürger von fl. Wendel... haben in Erwägung geio⸗ 
en, baß der ct Beim. Landesregierung, woburd 

e befieblt, — ein um niedergebauen werden 
fo beſſen Aufſtedung von feinem Gefege verboten 
worden, eim Met ſchnoͤder Wilitüpr iftz daß das Her⸗ 
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3 ellen preußi T en vor 

eg —— Enge bern Ein 
- allz und auf eine f 

— * * ife. Berlegun Belege, Iniiehelnıs 


involvirt; daß die dadurch berbeigeführte Stimmung 
ber. Bürger von fl. Wendel bei einer vom der Regies 
zung ausgehenden, mit praufiidhen Bajonnetten aus⸗ 
geführten wwangsweiſen Volliiebung ibrer willfübrliv 
hen Anoronund ein Ylutveraredew vorausſeben laͤñt; 
daß das erfolglos ver zoſſene Blur der Bürger von 
fl. Wendel ein viel zu tbeueres Opfer wäre, als day 
eb. bier leıdehin könnte gebracht werden — beidhlıes 
Sen, daß der vor dem Keller'ſchen Hauſe aufyeplanw 
te Baum umaebauen werde, und erflären, daß Ge 
genwärtiged imaleib eine Proteftation bilden olite, 
die ſich nur durch Wiede:berftellung der ganien Intes 
wität feiner Rechte, welche den Unterieihneten und 
ipeen Mirbärgern gebühren und gebührten, 
wärtig aber auf eine ſchreiende Weiſe verlegt find — 
vertilgen Falle. Gt. Wendel den 29, Map 1832. 
(Bolgen die Unterfbriften.)« 

Münden, 6. Juny. Ge, Durchl. der Hr. Feld« 
marſchal Fürft v, Wrede werden fbon heute (6. Jun 2) 
aus dem Bad Gaftein zu Münden erwartet. & 
heißt, die Armee werde auf den Kriegsfuß geiegt. 

Es beißt: Ge. f. H. der Kronprinz werde länger 
ald fein Fönigl. Bater in Neapel verweilen, und die 
Gerüchte von einer bayeriſch⸗ neapolitaniſchen DBers 
mäblungsallianz erneuern fi. _ ER 

Die augöburger allgemeine Zeitung meldet in einem 
Berichte über dad Hambacher Feft, da auf die Wors 
te des Dr, Wirth: „Teutiblands Haß gegen Fraut⸗ 
reich darf ſich nie legen. Wir werden die Jutegritat 
unferer Lande zw bebaupten willen, foweit unfere 

ngereihtund inan unfere Sprache (pricht ; ja in alle 
Srlame, wenn aud fonft getbeilt, ja in alle.bis 
zam Säugling binab muß vereinigte T atfraft drin⸗ 
gen, wenn ein Sramjofe es wagt, nur eine Scholle 
teutfiben Bodens zu betreten in feindliher Abfice« 
— fi alle anwefenden Franzofen erbittert und ber 
feidigt entfernt bätten, und Wirth fi mit zweien 
davom habe ſchiggen follen, Wie wenig Entlang im 
Ganien feine übrigen Worte fanden, bewied das am 
Deutlihften, daß er, wie es beißt, nicht mit in das 
Committee gewäblt wurde, das ſich über die nädften 
zu nebmenden Schritte berarben follte. Die auads 
burger allgemeine Zeitung fährt dann in ihrem Bau 
ridte aus Rbeinbanern mit folgenden Worten fort: 


egens 


„Trüber wird dev Blick eined Jeden, der die Stims ’ 


ng unferer Gegenden mäber Fennt. Die Aufre⸗ 
per ift unbeſchreibbar, und fol fid ſelbſt einem 
beile der Unterofficiere und Soldaten mitgetheilt 
baben. (Der „Wädhter am Rhein“ ſpricht von einer 
Adreife von folden Wilitärs, die ih befcdhweren, 
nicht am Fefte haben Theil nehmen zu dürfen.) Die 
wegen der Erceife ın Annweiler anberoblenen Verhaf—⸗ 
tungen fonnten noch nicht vorgenommen werden, und 
vielleiht erhält bier_die Behörde den Bormurf unjeir 
figer Milde; aber faſt Niemand will Urfade dei er 
ften Vergießens von Bürgerblut ſeyn. Drei Vorfälle 
in neueſter Zeit gaben zu gerichtlichen Unterfudungen 
Anlaß. In Grävenbaufen, unfern Annmweiler, bieb 
Einer Ebermals ein Altbaver) den Freibeitsbaum um, 
mußte eb aber mit feinem Leben bußen. Am Aıbeim 
wurde bei gleicher Gelenenheit einem die Hand abaer 
bauen. Der erfte Thäter ift flüchtig, der andere ums 
bekauut. „In Deutfbfbeibenbardt war Tanımuff; 
ein franzöſiſcher Eorvoral aus der Befagung Fauters 
burg bekam im Kefler Streit mit dem Wirtbe; eim 
bayerifber Gendarm ſticht nad ibm; feine Kameras 
den tragen ihm für todt vom Plage über die Gräns 


i rüdt bie in in 
8 ein, ** De und 
bus flärmen ; unfere@en 
a iD drin —* 

an; iere die em ’ 
nung und über die Gränie Turül, Ram tägliche 
Eorrefpondenzen vom beleidigter Matiowalehre sc. 


wieß 
fe:smredt mit den Worten: „Wißt ihr: nibt, daß 
deu Ader dem und dem gebört ?« fie aber anfworter 
ten: „Ber jagt das, daß er dem gehört? Der wird 
ibn doch nicht für fib allein baben wollen? Freiheit 
und Hleichbeit, und wer’s nicht alaube, geb’ aufs 
Hambaher Schloß!“ Wo folde Saaten aufgeben, 
dürften doch wohl die Säemänmereinen Moment flile 
fieben und die Zukunft fragen, ebe fie weiter fäen. 
Rob fichen überall die Freiheitöbiume, und wenn 
nun die auf dem Feſte gebaltenen Reden nedrudt 
unters Bolf Fommen , wo immer Riffionäre ffe nad 
ber berrſchenden Stimmung interpretiren, fo Pann 
man ſich leicht denfen, Nr die die Aufregung nit 
dämpft. Beleidigungen von Beamten find am der 
Tagesordnung.“ 

ürnberg, 6. Junv. Die bei dem Gaibacher 
Feſte beſchloſſene Adreſſe an Se. Mai. den König ift 
— dem Bernehmen nad mit nahe am 2000 Unter 
föriften verfehen — von Würzburg nad dem Orte 
ihrer Beftimmung abgegangen. (Rürnd. 3. 

Fremde. Im Adler: Hr. Dr. Klaupredt und . 
Forkcandidaten Cimmler, Linnenbrind, —ERW 
Senth, Schlichter, Heinach Bounhardt, Komp, Ber 
und Sauermann, vom Gießen, Im der Eradt Sraufs 
furt: Hr. Baron 9. Neuendorf, von Berlin; Hr. Ilig, 
Kaufum., von Main;; 2 Kübudorf, von Negensburg. 

m Freibof: Se. Dura. der regierende Hr. Landgraf von 

ſſen Homburg; Hra. Kaufl, Mewming ven Kuͤſſels⸗ 
beim, Wagner von Winden, Hummel von Stuttgen, 
König von Bamberg, Fhäter vom Wertheim u. Küchler 
von Frankfurt. In der Stadt Mainz: Hr. Rentamt⸗ 
mann Niedermayer, von Pommersfeld; Hrır. Kaufleute 
Ho mann von Mainz u, Schmitt von Offenbach. 

(a 2] Befanntmadunng. 

In Folge Föniglich bödker Regierumgs » Entfchlier 
fung vom Aten Juny 1832, Mro. 12977, if genebr 
miat, daß zur Dedung des Hausbedarfs Dürfriger 
Einwohner Rongen unter der Hand in Meinen Par⸗ 
tien von 1/2 bis 4 Sgchaffei um -dem Tittelpreis der 
Ängf vergangenen näcfen &chranue genen gleich 
aare Zahlung vom dem Fönigl. Keutamte Aſchaffen⸗ 
bura abgegeben merden dürfe. 

. Diefed wird mit dem Anbange befarut gemacht, 
daß eim jeder geeigneter Käufer fi täglich jum Ein ⸗ 
trag im DaB biew eröffnete Regiller auf.der Magiftratsı 


anjlei anmelden könne und fogleich befärdert wen 
den foll. 


Aſchaffenburg am Sten Juno 1837. 
, r Stadtmagiftrat. 
©. Leo, Bürgermeißer, 
„Bei Sebaftian Miltenberger in Kieinwallftadt ift 
ein in autem Stande gehaltener Biolon ftündli zw 


vertaufen. 
In der Schule Ju M leinwallftadt find em Maar 
neue InventiondsTrompeten von hoc bis tief © au 
verfanfen. 
Pingämondtag if auf der Müble iu Giartda [) 


Tanmuſik, wozu ergeben einlader 











Mit allergnädbigftem Privilegium. 





Ne 140. 


Mondtag, den 11" Suny . 


1832. 





Grantreid. 

Paris, 7. Juny. Wir ftellen hier die Ereigniffe 

vom 5. d. in gedrängter Lleberficht zuſammen. 
Während die Nationalgarden, welche den größten 
The il des Leichenzuges Lamarque's bildeten, die ruhige 
fte und würdigfte Haltung beobachteten, wurden Die 
Stille und der Ernft jeden Augenblic von dem Gefchrei 
und Gedränge eines zahlreichen Haufens, der um eine 
rothe Fahne verfammelt war, unterbrochen. Unter 
Diefem bunten Haufen bemerkte man junge gutgefleides 
te Leutein großer Anzahl, mehrere Nationalgartiften, 
befonders vonder Artillerie, Zöglinge der polgtechnis 
ſchen Schule undder Schule von Alfort, und viele eu: 
te in Lumpen gehüllt. Ihr Geſchrei: es lebe die Res 
publit! nieder mit Ludwig Philipp! nieder mit der 
weichen Birne! erregte bei dem übrigen Theile Des Zw 
ge Erſtaunen, mit Schreien und Unwillen vermifcht. 

he der Zug an die Aufterligbrüce gelangte , hielt er 
am Fuße eines Gerüftesftil, wofelbft Hr. Eepelletier 
eine Rede zu Ehren des Verftorbenen hielt. Es folg⸗ 
ten noch andere Redner, worunter auch ein junger 
Menſch, der in fehr heftigen Austrüden fprach und 
den Vorfchlag machte, den Leichnam Lamarque's in’s 
Pantheon zu bringen. Der Leichenwagen wurde ſo⸗ 
gleich mitden Fahnen der fremten Flüchtlinge bedeckt, 
und paffirte die Aufterligbrüde. 

Bon der Höhe jenes Berüftes herab erdonnerten 
aberauch Reden über Die Fehler der Regierung, über 
die Nichterfüllung ihrer Berfprechungen, und es ward 
der Vorfchlag gemacht, Die Nepuolif zu proclamiren, 
und den General Lafayette nach dem Stadtbaufe zu 
bringen; diefer Vorfchlag wurde von den das Gerüft 
umdrängenden. Perfonen mit dem Geſchrei: es lebe 
die Republik! nieder mit Ludwig Philipp! wohl aufge⸗ 
nommen. Ein Fiaere wurde herbeigeholt, und der 
Generalkafayettegesmungen, bineinzufteigen; meh⸗ 
rere in Lumpen gekleidete Individuen sogen den Wagen 
dem Quaizu, der ehrenwerthe General aber, deſſen 
bleiches Antlig und alterirte Züge eine tieſe Berrübniß 
verfündigten, glich weit mebr einem Opfer ats einem 
Zriumphator! Er bat die Volksmenge, ſich zu entfer⸗ 
nen und die Ruhe der Stadt nicht zu ſtören, allein er 

predigte nur tauben Oben. 

Während dieſer Zeit erfchien ein junger Menſch 
zu Pferd und ſchwang eine Fahne mit der Infchrift: 
Freipeit oder Tod! Zugleich wurden noch andere 
rethe Fahnen mit rothen Mügen in die Luft erho⸗ 


ben. Bon jegt an wuchs der Tumult mit jedem 
Augenblide. Zwei Dragoner-Gscadrons begegnes 
ten dem Wagen, worin ſich Lafayette befand: man 
machte ihnen anfangs P laß, aber bald erhoben ſich 
aus den Bolfshaufen furchtbare Drobungen gegen 
dieſelben; man bildete mit einigen Fäſſern und Pas 
liffaden eine Barricade, und nun hieben die Dragos 
ner ein. Die Meuterer zeigten auf einmal Schieß⸗ 
gewehre, und Das gegenjeitige Feuern begann. 
Darunter das Gefchrei der jungen Graltirten: „zu 
den Waffen! man erwürgt ung! Kafayetteift von den 
Dragonernermordet worden! zur Rache! nad) dem 
Stadthaufe! nachdem Zeughauſe!“ Den National: 
gardiften riefen ſie zu: „Ihrwollt uns verlaffen? Ihr 
wollt unsermorden laſſen? Kommt zu uns, oderleiht 
uns wenigſtens euere Waffen!“ Dieſer Zuruf blieb 
jedoch ohne Erfolg. 

Man macht den Dragonern den Vorwurf, fie hät 
ten zuerft geſchoſſen. Dieß fol aber nicht wahr m 
Sie jeigten vielmehr anfangs große Mäßigung. Ein 
anderes Detabement, das fpiterbim iu temem Wwei 
®scadrons flieg, wurde von einem bewaffneten Mens 
tererbaufen angehalten, und empfing etwa 30 Piſto— 
lenſchüſſez man ſchrie ibmen zu: erneht euh! Der 
Eommandanf ermiederte, er werde eine völlige Neus 
tralität beobachten. Das war aber nicht genug man 
drobte, dad Feuer fortinfegen. In diefem Augens 
blicke ſtürzte ein mit dem Julv- Und dem Enrenles 
gienttreu⸗ decorirter Naticnalgardift vor den jungen 
Drobern auf die Knie und beſchwor fie, nicht mebr 
u ſchießen, doch das half auch nichts. Untere Meus 
tererbanfen erfbienen, und man verlanate, die Dras 
goner foliten die Waffen firefen, Um Blutversiehen 
in verbüten, ließ der Commandant, feine Leute ıhre 
Sibel ın bie Scheide fieden,. man forderte aber die 
Auslieferung der Waffen und erneuerte die Drobuns 

en. Da ſtürſte jener, [:ave Narionalaardıft zum 
jweitenmale auf die Knice, flebte beide Theile an, er 
den Angriſf gu unrerliffen, und rief aus: „&diefet 
lieber auf mich! Geber meine beiten Ehrenfreuie! 
feuert anf fie, wenn ihr Durban Put babr, ju more 
den!“ Mr,erdeilen hatten fib die Meuterer binter 


‚eine Barricade von Karren geflüchtet; andere aber 


fpran:en unter dem Gefdrei: das ift ein Earlift! auf 
den Nationalgardiften, entwaffneten ihn und riffen 
ihm fein Julpfreus von der Bruft, Unterdeſſen rit 
ten die Dragoner von bannen. Kehren wir nun jum 
Leibenzuae jurüd, 

Der Leichenwagen war vor bem Gitter des Pflan⸗ 
tengartend angelangt ; dort nahm ein flarfes Piquet 
der reitenden Munieipalgarde den Leuten, welche den 
Leichenwagen jogen, denſelben ab, um bie Leiche im 
einem anderen Wagen nad fl. Sever zu transport 
ven. Died geſchah nicht ohne Widerſetlichkeit. Die 


Mentererhaufen drängten ih nun, überall Schreden 
verbreitend, nad den Borjridten ft. Antoıne undft. 
Marcel; dad Geſchrei: ıu den Waffen! bradte aud 
ellmäblig die übrigen Stadtviertel in Alarm. Die 
Straßenlaternen wurden jertrümmert, viele Walt 
poſten entwaffnet; dad Zeughaus ward erftirmt, die 
Straßen wurden vberbarricadirt, und bald -rollte 
überall das Kleingewebrfeuer, dab die ganıe Nacht 
fortdauerte. Die Dunfelheit der Nabt Fam, da alle 
Straßenlaternen in Trümmern lagen, den Meus 
terern febr gut zu Statten, welde ſich bald überall 
veridanzt hatten, 


Nor der Mairie Des Petitö-Peres erfchten ein Haufe 
Artilleriften und Schüler der polptechnifchen Schule, 
angeführs von einem Obriften in polnifcher Uniform 
und von einem Adjutant⸗Major der Artillerie der Nas 
tionalgarde, und verlangte, im Namen der „proviſo⸗ 
riſchen Negierung“ zu parlamentiren; man verlangte 
die Uebergabe des dortigen Wachtpoſtens, Pulver und 
Blei. Nach langen Dins md Herreden erfchien Linien⸗ 
militär und entjeßte nach einem dlutigen Kampfe die 
bedrängte Mairie, 


So wie das Militär und die Nationalgarde eine 
Barricade erftürmten, brach der Aufruhr wieder auf 
einem anderen Punste los. Der Morgen des geftrir 
gen Tages brach endlich ein: Parid glich einem uners 
meliden Lager, Der König bielt über die Nationals 

arde und die Truppen, welde die Zuilerien beieht 

ielten und alle für ihn zu frerben fbwuren, Revüe. 
Stundlich trafen nun aub Rutionalgarden und Trupı 
pen aus der nıben und fernen Umsebung der Haupt: 
Bu ein. Bald entiridelte fhh der Kampf ın der 

orftade ft. Antoine und auf der Place du Epatelet 
mit araufamfter neuenleitiger Crbitterung. Die Bars 
ricaden von ft. Antoine wurden mit dem Bajonnette 
erftürmt, von den WAufrübrern aber wieder aenoms 
men, Sept wurden Canonen aufgeführt, und ıbe 
nr tried die Meuterer zur Flucht. Die legteren 
efegten die Häuſer und fenerten aud den Fenitern. 
Unter anderen foll ein Hauptmann der Nationalgarde, 
der ſich zu ibnen hielt, leben feiner Kameraden erı 
Kbeiien haben. Er befindet: Id) unter den Gefangenen. 

Man erſtürmte noch fieben andere Barricaden, 
welde auferordentlih beveftigt waren, und hartnäs 
dig vertheidigt wurden. Am Klofier fl. Mery wurs 
de beionders heftig gekämpft. Dort batten die Meus 
terer fieben Häiufer und dad Mloftergebäude beſetzt, 
und leiiteten den blutigſten Widerftand, Zwei Zi 
nieninfanterie Batailone wurden endlih iu einem 
entfbeidenden Angriffe beordert, Bier Burricaden 
wurden mit ftürmender Hand genommen, es Foftete 
viele Leute, aber jeder An ri auf die Straße tt. 
Merp wurde durch den beftändigen Kugelregen aus 
deu Fenitern suricnefblıgem, Ein ununterbrodener 
Hagel von Dach iegein, Vflaſterſteinen, jertrümmerten 
Möbeln, die von den oberſten Stöfen berabgeſchleu⸗ 
dert wurden umd Alles auf den Straßen vernidteten, 
machte jeden Sturm ju Schanden. Nah vielen wie 
berholten Angriffen und nachdem man amrb bier as 
nonen von (dwerem Caliber hatte aufführen und 
fürchterlich fpielen laſſen, gelang eb endlich, die Thüren 
der Haͤuſer zu erbreben; man drang, unter Anı 
führung des Generals T. Sebaftiani und dem Ger 
frei: ed lebe dr König! hinein, and eb foll nun 
ein entieglibes Blutbab abgeſeht baden, das fid 
wohl durd den Umſtand entſchuldigen Iißt, baß ber 
Widerftand zwei Stunden lang gewährt batte. 

‚Ran fann mit Rect fagen, defer Burricadenfampf, 
biefe Schlacht von Zenfter zu Fenſter, von Haus je 
Rand, gehört zu den berühmteften Ereigniſſen 
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der Bürgerfriege. Die Erbitterung ber fechtenden 
Parteien kannte dießmal feine Gränzen: die Zulys 
Ampfe find Kindergefechte den geftrigen Schlabten 
gegenuber. Man gab ti felten Pardon. Das Tor 
debgeſchrei halte in allen Straßen wieder, 

Nach der Erftürmung der Vorſtadt ft. Antoine (2 
Uhr nachmittags ded geitrigen Tages) verlieh der Kos 
nig mit dem Herzoge don Nemours, jireien Minıftern 
und ftarfen Gavallerienbtheilungen die Tuilerien, ins 
fpieirte die Nationalgarden und die Truppen, und 
beſuchte jene Vorſtadt felbft. Ueberall, wo er erfbien, 
vernabm man den Ruf: eb lebe der König! Feine 
Anardre! Peine Earliften ! Feine Nepublif! Als er 
auf dem GrevsQuai anlangte, danerte der Kumpf 
in diefem Stadtviertel mod Fort. Die Besleitung des 
Königs bedeckte den Körper Sr. Majeftät und ſchützte 
ibn fo gegen Die bin und wieder fallenden Flıntens 
fdüffe. Der König bielt bei den Haufen der Ver— 
wundeten ft und ſpendete Worte des Trofte und 
bed Lobes. Er kehrte hierauf ın die Tuilerien zurück. 
Man börte ibm unterweeus zu einem Boltsbaufen die 
Worte ſprechen: „Meine Freunde! man beibuldiate 
mid, nad der Gränze entflohen zu feun; um mich 
zu rectfertigen, bin ib in euere Mitte gekemmen.“ 
Einem im Sterven liegenden _verwunderen Narionals 
gardiften, der ihm zurief: „Sire, ib babe für mein 
Baterland, für die Freiheit, für den König gerämpft, 
ib babe iu Haufe mehrere Kinder, die ih Ihnen em 

fehle“ — antwortete er: „Ab adoptire fie.“ 

Nad der Einnahme des Klofters ft. Mery, welche 
man vorzüglich der Eapferfeit der Nationalgarde der 
Bannmeileverdantt, iftder Aufitand auf allen Punc⸗ 
ten ſchnell erfticht worden; Die eroberten Barricaden 
wurden vonden Bürgern und Arbeitern fchnell zerſtört, 
undalle Sentralpunete der Inſurrection gereinigt und 
beſetzt. In dieſem Augenblide herrſcht volllommene 
Ruheinderganzen Hauptſtadt, und die Herrſchaft des 
Gefetzes waltet wieder. Alles verkündet, daß dieſer 
bewelnenswerthe Kampf völlig beendigt iſt. 


Der König hat ſich nicht nur mit ſeinen Miniſtern, 
ſondern auch mit den Häuptern der Oppoſition, wor⸗ 
unter Laffitte, Odilon⸗Barrot und Arago, über die 
zu treffenden Maßregeln beratben. Dieielben find 
bereit ind Leben getreten. Dur eine f, Ordonnani 
vom gefirigen Tage ift, um die öffentliche Sicher 
beit neıen die Wiederfehr der fchredliden Ereigniſſe 
durch ſchnelle und energiſche Maßregeln zu ſchutzen, 
die Stadt Paris in Belagerungsjuftand erklärt wor 
den, ohne daß jedodb im Commando oder im Dienfie 
der Natlonalgarde eine Beränderung eintreten fole, Da 
diegöalinge der polytechniſchen und der Veterinär⸗Schu⸗ 
je von Alfort Antheil an der Inſurrection genom— 
men haben, fo find diefelben entlaffen und nad Hauſe 
geſchiet worden. Aus aleibem Grwade ift dad Ars 
tilleriesorps der pariſer Rationalgarde aufgelöft wor⸗ 
den; ed foll erft fpäter reorganilirt werden. Der 
Maire deb Tten Beurks von Parıd, Ar. Marband, 
ift abgefegt worden. Die Preifen dreier rerublicans 
{ber und carliftifher Blätter, der „Tribune“, ber 
„QDuotidienne“ und des „Eourrier de l’Europe“, find 
verfiegelt, und es ift demfelben das fernere Erſcheu 
nen unterfagt worden. Die Blätter des „National“, 
bed „Courrier frangais* und ded „Journal du Coms 
merce* wurden canfiscirt, und ber Rebacteur deb gr+ 
fteren, Hr. Earrel, verbaftet. Die Anzabl I ri⸗ 

en derhafteten Perſonen beläuft ſich auf 1600; uns 
ex ihnen befinden fi der Deputirte Garnier: Pageb 
und Hr. Simon, einer ber Redacteure ber „Quoti⸗ 
dienne.“ — Die Unjabl der jegt bier befindlichen 
Truppen beläuft ih (don anf 40,000 Mann. 
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Man verfichert, daß man in dem Haufe eined der 
BVerbafteten Aſſignate gefunden bat, melde auf den 
„Berfauf der Funftigen Nationaldomänen“ verhppo— 
tbecirt waren. 

Unter den aetödteten oder gefangenen Rebellen be 
findet fid aud eine fehr große Anzipl ausländiſcher 
Flüchtlinge. 

— Die Zahl der heute hier an der Cholera geſtor⸗ 
benen beträut 38. 

— Das gefammte JZufte-Milien hat im Schaufpiels 
baufe zu Meg die Ehre einer Spottmuſit erhalten. Bei 
der legten Darftellungder Damesblandhe, im. 1.Aufs 
tritt Des 3. Acts, hatte Georggefagt: „Die Klugheit 
gebietet uns, in Allemdie richtige Mitte zu hal 
ten.” Ein allgemeines Pfeifen brach aufdieje Doctrinäs 
re Sentenzaus, und der Saal ertönte von dem tau—⸗ 
fendfach wiederhotten Gefchrei: Fort mit dem Juftes 
Milieu! fort mit den Julyabtrünnigen! fort mitden 
Verräthern! es lebe Die Freiheit! Die Marjeillaife 
und anterepatriotifche Lieder wurden Darauf von einer 
Dienge von Zuichaugrn abgefungen. ine beteus 
tende Meuterei ift am Tage darauf ausgebrochen. Sie 
wurde mittags, nachdemein Magazin geplündert wors 
den, gefillt, undhat nicht wieder begonnen. Dieje 
letztere Bewegung it nicht politifcher Art. 

— Briefe au Marfeille ſchildern höchſt rührend die 
fraurine Lage, worin fib die Heriogin von Berrp, 
nab Bereitlung des Marfeiller Verſuchs vom 30. 
Aoril, befunden. Sie ırrte umber und bradre drei 
Nichte ohne Obdab und ſogar obne Nabrung zu; 
erft am 3. Man fand fie fiheren Aufenthalt, folgen: 
den Tages abureiſen. 

Großbritanien und Irland. 
London, 5. Jung. Bei einer Majorität von 84 
Stimmen iſt geſtern die Reformbill im Oberhauſe zum 
drittenmale verleſen worden. 


Dolen. 

Warfban, 3. Aunp. Am 31. v. M. wurde bier 
die Gründung einer Cıtadelle, welche den Namen des 
hodfelinen Kaifers und Königs Alerander I., glors 
reichen Andenfens , fübren wırd, feierlih begangen. 
Der Zürft Pasken itſch legte den Erundftein der⸗ 


felben. 
Teutfüland i 

Mürben, 7. Juny. Täglich fanden in der jüngs 
fien Zeit Miniftereonferenzen bei Zr. Exc. dem Kriegb 
minifter dv. Weinrib, ald dem älteften der hier 
anmwefenden Miniſter, ſtatt. Vom Ryheinkreiſe trefs 
fen faſt täglich Stafetten ein. Der Veftungdcoms 
mandant von Landau foll durd einen als Courrier 
bierber aefandten Officier um Berftärfung der dortt: 
gen Garnifon gebeten haben, da unter den gegen 
wärtigen Umſtänden der Dienft des Militärs mıtgrds 
ßeren Anftrenaungen als fonft verfmipft fen. — Es 
folen ernftlide Anſtalten von Geite der Regierung 
im Werke feun, um der in Rheinbanern berridenden 
North an Yebenimitteln ın ſteuern. (Nürnd. 9.) 

Würsburn, 1. Juny. Die biefige Zeitung ent 
Hält beute folgende öffentliche Erflärung: „Die Uns 
tergeichneten, welde den am 27. May in Gaibach von 
Hrn. Hofrath Behr gebaltenen Reben perfönlich beis 
wohnten und folde wobl verftanden haben, unter 
richtet, daß auffallende Entftellungen jener Reben im 
Umlauf feven, füblen_fid der Wahrbeit zur Steuer 
verpflibtet, anmit Öffentlib zu erklären: daß in je⸗ 
nen Reden mit feiner Solbe die der Perfon Sr. Mai. 
des Königs ſchuldige Eprfurdt verlegt worden fep; 
daß eben fo wenig vom irgend einer Elaffe von Obrig⸗ 
Seiten oben Behörden fpeciel bie Rede geweſen, ſoñ ⸗ 


dern nur im Alfgemeinen bemerft worben 

nur diejenige Pandlungsweile den a Fey 
men „Staatöverwaltung“ verdiene, weiche in dem 
Voll uge der Gelege beftehe; daß ſie in dem Erörterm 
der Müngel unierer Verfaſſung nicht einen einzigen 
uneprerbietigen oder unanftändıgen, vielmeniger au 
reijenden Ausdrud gefunden * daß namentli 
der Redner zum Beobachten der Verfaſſung, ſolange 
ſolche beftebe, ermabnt babe; daß derielbe alß dem. 
eınzigen Weeg zur Abhülfe jener Mängel den Antrag 
an den König — eine Reform der Staatöverfaflun 
im Weege ded Vertrages zwifden Fürft und Do 
herbeisuführen, wie foldes in mehreren anderen Staas 
ten geſchehen ſey, im Borfblag gebracht babe, und 
nicht die leiiefte Spur einer Hındeutung auf ®i ens 
made oder Selbftpülfe zu finden geweien fen; daß 
der Redner aber wobl dab Recht des Molfes, zum 
Aete des Verfaſſens mitzuwirken, gründlid erörtert 
und gezeigt babe, daß nur unter Vorausfegung eınes 
Mitwirkend hierin eine ihrem Zwede mirflid nenüs 
gende Verfajlung zu erwarten fen; auch daß der auf 
dıe Staatbberfaſſung geleiſtete Eid dem Berreren jes 
neb beſeichneten Weegeb sur Abhulfe der Mängel Feis 
nedireegd entgegenſtehen Fönne; endlıdı daß jene Res 
den in allen ihren Tpeilen ib innerhalb der Grän« 
ıen des gemeifenften Anſtandes und der rubiuften 
Wıirde gehalten babe, ohne irgend einer Perfon oder 
Stelle im Mindeften nabe zu treten, und daß nur 
die Macht der Wahrbeit und die überzeugende Kraft, 
mit welcher folbe vorgetragen worden, den Enthu⸗— 
fiasmus hervorgerufen babe, mit dem ſolche aufges 
nommen worden. Indem wir diefe Errlärung als 
redlibe Männer abgeben, fügen wir die Bemerfun 
bei, daß wir die Wahrheit derielben jederzeit eidli 
au erbärten im Stande find, Würiburg ben 8. Juny 
1832. Friedreich, f. Advocat; Krampfert; E. Maverz 
€. Kinsinger; Dr. Markerd; A. Hofer; F.Eutbrob; 
3.4. Scwarı; €, Sıeher; 2, €. Zebner; Quante; 
Braunv art; 8. J. Meiler; Wiöfemann; des Theinz 
A. Steiherr; Eglaub; S. Hupp; 8. €. Schwars; 
A. Marold; C. Bär.“ 


Spever, 8. Juny. Wir vernehmen, daß die 
fon ſeit einiger Zeit verbreitete Nadridt, Dr. 
Wirth babe fib, nachdem ein neuer Verhaftbefehl 
gegen ibn erlaffen worden, nad Frankreich geflü 
tet, Grund bat. 

ie bieſige arte, tbeilt folgenden Erlaß deb_f, 
Grfammtminifteriums megen des Hambaher Fefteß 
mit: „Rönigl. Gefammt : Staatöminifterium. Aus 
den übereinitimmenden Nadricten, melde bem P, 
Staatswinıfterium über die Vorgdnae am 27. May 
auf der Hambaher Buraböhe hei Neuftadt sugefoms 
men find, bat man mit tiefer Entrüftung vernehmen 
müffen, wie freventlichliebelmelentedos Vertrauen des 
Behorden auf_die Gelinnungen der Kreisbewohner 
und auf die pflibtmäßige Wadramfeit der Obrigkei⸗ 
ten gem jede Verlegung gefegliber Ordnung ges 
täufbt haben; wie die barmleje Erinnerung an eis 
nen, jedem treuen und danfbaren Herjen in Baps 
ern unvergeßlichen Tage durch BVolfsverfübrer ents 
weibts nie in Reden, Liedern, Teinfiprüben und 
ugſchriften mit einem an Wahnfinn arinsenden 
anatıömus zum Umfturje der beftebenden Landesvers 
uffung und der jegigen teutſchen Bundesverhältnifs 
fe aufgefordert, die Majeftät des Königs angetäftet, 


. ausmärtige Regierungen geſchmäht und —*—** wie 


sum Hohne ber beſtehenden Staatbordnung bie Ab⸗ 
jeichen ungeſetzlicher Verbrüderungen und die Sym⸗ 
bole ſtrafbarer Auflebnung öffentlich zur Schau ga⸗ 
a und allentbalben verbreitet; wie von Fremds 
ingen hdurch Theilnahme an ben erwähnten Zrevelm 
das Gaſtrecht mißbraucht, wie endlich von den Auf⸗ 
wirglern, ſey «eb amb eigener Bewegung oder anf 


en Antrieb auf den erwarteten Beiftand der Gleich⸗ 
— des Ins und Auslandeß hinzudeuten, feine 
Shen getragen worden. Wenn num re die Stimme 
der aroßen Mehrheiteineb rechtlich denfenden und plicht⸗ 
hewußten Pubdlicums foldes Beginnen laut verurs 
theilt hat, wenn Viele ald bethört und ohne Ueberle⸗ 
ung bingerifen zu betrachten find und mit Zuver⸗ 
ot gu erwarten ift, dag das Gefeg die Freyler und 
Derführer bei thätigem Linihreiren der Aufſichtsbe⸗ 
Hörden und gewiffenhafter Ausubung ded Rihterams 
tes, nicht unerreicht Taffen werde; fo hält fib dem 
no das fönigl. Staatöminifterium für verpflichtet, 
die Äußerfte Migbidinuug der erwähnten Vorgänge 
und feine Ueberjeugung von der Strafbarfeit diefer, 
fo wie ähnliher, ſich feit Kurzem im Rbeinkreiſe 
vervielfältigender, Unorbnungen, jur Berubigun 
treu gefinnter Unterthanen, jur Warnung und Abs 
mahnung der Betbörten, hiemit auszuſprechen, das 
mit bei der befonnenen Stätiafeit, mit mwelder bie 
Kegierung Sr. Maj. des Königs aus bober Ads 
tung für die vorhandenen Gefege dem. allenthalben 
egen die Angeſchuldigten einzuleitenden ordentliden 
erfahren feinen freien Lauf läßt, Niemand in der 
Zuderſicht auf den veften Entſchluß diefer Regierung 
wanfend werde,  einerfeit# jeder auf gefegmäßigem 
Weege vorgebrabten gegründeten Beſchwerde abıus 
helfen, amdererfeitd aber die Rechte des Throned, 
die beftehende Staatdordnung und die Rube treuer 
Staatsbürger gegen jede Störung und Berlegung 
fräftiaft zu (hugen und jedem Angriffe auf diefelben 
mit voller Macht und mit allen den Mitteln entae 
enjutreten, welde da, wo ed die Erhaltung ded 
Stautes, feiner Verfalfung und bundemäkigen 
Stellung gilt, wenn die befonderen Geſehße des Rheins 
freifes jur Bändigung einer aufrübrerifben Faction 
und ihrer Anhänger unreihend ſeyn follten, von 
der Vorſehung in die Hände des rechtmäßigen Herrs 
fderd aeleat find. Die f. Kreißregierung bat ne 
genmwärtigeb Neicript im Rbeinkreiſe auf dem geböris 
en Weege befannt zu machen. Minden, 2. Juny 
83 Auf Sr. Maj. allerböhften Befebl: v, Weins 
rid.. Sehr. dv. Zurhein. Frhr. v. Gieſe. v. Mieg.“ 
Worms, 3. Juny. Bid heute blieb bier Alleb 
fo ziemlich ie Geſtern wurden acht Tumultuans 
ten oder Rebellen in aller Frühe arrefirt und nad 
Mainz abgeführt, obne daß fih im Gerinaften etwas 
Beunrubigended ereignete, Auf der bayerijchen Gräns 
je fol ſich eine ziemliche Anzahl Meuterer aufhalten 
und allerlei Unfug treiben. Der Unterfubungsridr 
ter und die Staatbbehörde find noch bier, und man ift 
auf das Reſultat der Unterfuhung allgemein ſehr be: 
ierin. Sonderbar erſcheint es jedenfalls, daß auf 
enfelben Tag, al& bier die Unruhen begannen, iu 
Pfeddersbeim und zu Weltboffen eine Freibeitsfabne 
aufgeſteckt und noch im mehreren anderen Orten Freis 
heitöbäume errichtet worden find, Allein es war übers 
all nur die niebrigfte Volfsclaife (und meiftens nur 
ehemalige Finfhwärzer) thätig. 


Sranffurt, 8 Sy ift die Rebe davon, 
auch hier in Franffurt, boben Bundestage uns 
ter den Augen, eine Bolfsverfammlung au halten; 
‚wir fürchten indeifen, daß diefer Iegtere Plan ſchei⸗ 
tern wird, ba wir dadurqch Teiht in einen Krieg mit 
anderen Mächten verwidelt werden Fönnten und wirf, 
lich einige HH. Geſandten für einen folden Fall 
{don im Voraus ihre Pälle auf hochlöblichem Polis 
»jeiamt gefordert haben follen. Die genen die Unters 
jeichner der ———— eingeleites 
ten Unterfubungen en ihre Endſchaft erreicht. 
Zrog allen angewandten Ueberredungsfünften und 
-Drobungen haben ih nur fehr Wenige gefunden, wels 
be ihre Unterſchrift zurticnabmen. Die meiften der 
Worgerufenen gaben ſehr energifhe Antworten, und 
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einige follen fogar neiußert haben, das Einige, was 
fie an der Proteitation ausıufegen hätten, fen, daß 
fie zu friedfertiq wäre. Der Polizei verging die Luft, 
die Unterſuchung fortiufibren, und fie bat um fo 
mehr Urfabe dası , ald ſich noch fortdauernd Inter; 
seichner melden , deren Namen in diefen Tagen öffent: 
lich gedruckt eriheinen werden. 

Der teutſche Schriftſteller Theodor vd. Haupt, ber 
nad manden Irrfahrten nab Frarfreih verfblagen 
wurde, hat fein Leben in Paris duch Selbſtmord 
geendet. . 

Auf die Actuarsftelle am Zandgerihte Würiburg 
l. d. M. ift der Actuar P. Herzinger verfegt und 
die Actuarsſtelle am Landgerihte Geroltbofen dem 
nieseirten Regierungs - Secretariatd » Eoneipiften in 
BWärjburg, ®. Edel, ertheilt; der Landrichter P. 
Greisl ıu Altenau (auf fein Anfuchen) in gleicher 
Eigenſchaft nab Waldmünden verſetzt, 
Landgerichts ⸗ Aſſeſſor zu Pfaffenhofen (im Regenfreife), 
Fr. Engelbardt, jum Landrichter in Aljenau, und 
der Acceſſiſt 3. %. 3. Popp zum Kreis+ und Stadt 
gerihtd:Alfeilor in Würsburg ernannt worden. 





Afbaffenburg, 9. Jung. Hr. Maurice Aleanı 
mes, früher Biolinit am der arofberjogl. franki. Hof 
eapelle, und als folder dabier noch in rübmlichen 
Andenfen fichend, bat bei feiner Durcreife achern 
abend im Eafinofaale ſowohl feinen älteren biefigen 
Mufiffreunden, als auch manchen jürgeren, melde 
ihn erſt keunen lernten, einen febr angenehmen Tugſt⸗ 
aeauf bereitet. Diefer num ſchon bejahrte Violiuſpie⸗ 
ler, feines zarten berilihen Bortrages weaen (vorzüa⸗ 
lih im Quartett⸗Stol) von jeher fehr beliebt, bat 
uns gejeiat, daß wahre Funk mie attert, und fein 
fortgefegtes zeitgemäßes Studium dur Die mit aros 
gr Beifalle vorgerragenen Mariationen & la Paganini 

ber das beliebte Thema o mamma cara beurkunder. 

Dieß jur danfbaren Anerfennung von 
einigen Mufifireunden. 


$remde. Im Adler: Hr, Ehevaurlegers. Dberlieus 
tenant v. Berg und Hr. Doctor Kneidl, von Zmeir 
brücden; Hrn. Kauf, Zebe von tönigkein, Audler 
von Franffurr, Sieber und Höfina von Würzburg. 
Im Trankfurter Hof: Frau Dferbauien, m FZam., 
von Nürnberg ; Hr, Watbinger, von Raunheim; Hr. 
Boaner, Bierbrauer, von Ausbab; Hrn. Kaufl. Di: 
wald von Regensburg und Weis von Würzbure Im 
Rreibof: Hr. Hufaren-Oberlieutenont v. Brandt , von 
un Hrn. Doectores Heine und Mebr, ven 

ürbura ; Hr. Rockmann, von Schloß Nauendorf; 
Hr. Wolf, Botaniker, von Wuͤrzbura; Hr, Kanfl, 
Krämer von Regensburg und Troft ven Frankfurt. 
Am Mainzer Hof: Hru. Kauf. Breunia von Kobura, 
Echmar und Seiler ven Frankfurt, Reuter und Mül, 
ker von Dberndorf, 
43%... Befanntmadbuna.,  [508«e 3] 
Auf freimilliged Anfteben der 3 lediaen und groß⸗ 
iäbeigen Geſchwiſter Ianaz, Barbara und Regina 
Müller von Kleinwallftadt, ihr Grundvermögen ım 
veräußern, und mit ıbren Sliubigern tu liquid. 
ren, wird zur Liquidation deren Schulden Tags 


fahrt auf 
uny I. 9. früb 8 Ubr 





Donnerdtag den Uten 
babier angelegt, auf welde deren Gläubiger unter 
dem Rebtönahtheile anher vorgeladen werden, daß 
die audbleibenden bei Vertheilung dee Maife mit ib 
ver Forderung nit berüdfichtiat werden follen. 

Obernburg am ITten Map 1832. 
Königlibes Landgericht. 
"Vorbausd, Landrihter. 


erlegt dei I, 3. Baılan ittıb und Sepn. 





Mit allergnädigftem Privilegium, 





Dienstag, den 12%“ Zuny 


1832. 





Franftreid. 

Paris, 8. Juny. Es ift fehr merkwürdig, daß 
am Morgen nad dem Tage, an welchem dieſe Daupts 
ſtadt eine Beute der Gräuel des Bürgerkrieges war, 
die volllommenfe Ruhe herrſcht. Alles geht wieder 
feiner regelmäßigen Gang. Diefer fo augenblickliche 
Cont raft iſt ein Beweis der wenigen Sympathie, wels 
che die Inſurrection unter den Einwohnern gefunden 


hatte. Man erftaunt daher über Die von der Regie 


rung ergriffene Maßregel, dic Hauptſtadt in Belage⸗ 
rungsſtand zu verſetzen. 

Ueber das Benehmen der fremden Flüchtlinge, 
welche in Paris wohnen dürfen, iſt eine ſtrenge Un— 
terſuchung eingeleitet worden. Die Aufenthalts⸗Er⸗ 
laubniß wird denjenigen entzogen werden, welche 
dieſe Gaſtfreundſchaft gemißbraucht haben. Es wird 
gegen fie völlig rückſichtlos verfahren werden. 

Seit geftern find bereits 200 Verhaftete verhört 
worden. Diellnterfuchung wird, nach geichloffenen 
Acten, von zweien permanenten Kriegsgerichten der 
1. Militärdivifionvorgenommen werden, welche auch) 
die Urtheile zu füllen haben. 

Die Verhaftungen dauera noch fort. Die Der 
putirten Cabet und Laboiſſiere, fowie der Herzog von 
Fig» James, befinden fich unter den heutein Haft ge: 
nommenen Perfonen. Man fprach auch von der Vers 
bannuny des Generals afayette und von der Verhaf: 
tung des Deputirten Mauguin; doch hat fich Diefes 
Gerücht bisjegt nicht beftättigt. 

Die ſtrengſten Nacfuchu gen werden angeftellt, 
befonders in jenen Stadtvierteln und Häufern, die 
als Gentralpuncte der Injurrection gelten. Diefelben 
werden im wahren Sinne des Wortes durchwühlt. 
Man hat bereits eine ungeheuere Menge zlinten, Pir 
ftölen, Säbel, Kugeln und Kartätſchen, felbft Bom— 
ben und gefülte Granaten gefunden. Man ficht 
daraus, daß ſich die Verfchiwornen wohl vorgefehen 
hatten, und zwar ſchon feit längerer Zeit. 

Der „Moniteur” jagt heute: „Die Yactionen find 
demadfirt: Frankreich wird feine Intereffen begreis 
fen, Die Regierung fennt ihre Pflichten. Die Ueber: 
einftimmung der Factionen hat ſich Durch Das Zuſam⸗ 
menfallen ihrer Anftrengungen. im Often und Weiten 
und zu Paris hinlänglich fundgetban, Sie vereinig- 


ten ih, um das Beſtehende umzuftürgen, indem eine’ 


jede von ihnen hoffte, Die andere zu überleben oder 
auf deren Ruine zu trimmphiren, Die geheimen Ge: 


felfchaften der beiten Farben hatten ſich vorgeſtern ein 
Rendezvous gegeben. Die verhafteten Individuen 
beftehen aus Garliften und Nepublicanern. Diele Coa— 
lition mußte auf diefe Weife Die Maffe der guten, dem 
Könige und der Charte von 1530 ergebenen Bürger 
wider fih erheben. Seit dein 2. Jung Hatte die „Ges 
ſellſchaft der Freunde Des Volkes“ bei Gelegenheit des 
Leichenbegängn iffes des durch feine repubficanijche Ue— 
beripannung bekannten jungen Gallois, welcher in 
einem Duelle gegen einen feiner Freunde geblieben 
war, ihre Kräfte verfucht. Da der Tod des Generals 
Lamarque eine feierlichere Gelegenheit darbot, fo 
hatte man entfcheidentere Verſuche auf den Tag fol 
nes Leichenbegängniſſes werfchoben. Zahlreiche Zus 
fammenberufungen fanden flatt. Die Verbündeten 
aller Claſſen wurden benachrichtigt. Die Schulen, 
die Comptoirs erhielten cine Einfatung. Am 4. d. 
teyulirte eine VBerfammlung mehrerer Verbündeter 
das Programm des folgenden Taged. Die unterneb: 
mendſten von ihnen famen überein, fich Piftolen und 
Dolce zu verfchaffen. Man befchloß die Beiſetzung 
des Leichnams Lamarque's im Pantheon troß allen 
Gegenvorftellungen und Weigerungen feiner Familie 
deren Schmerz fic) bei ter Vorausſchung Ver bei tem 
Leichenbegängniffe erwarteten Unerdnungen vers 
mehrte. Alles Dichten und Erahieh der Unrüb& 
fifter ging dahin, während des Leichenzuges ir 
gend einen Streit mit dem Militär antufangen, 
Pampblets wurden im Volke verbreitet. Die geringe 
fügigftenDetails eines Scandals wurden voraus ermes 

en amd dafür Beſchlüſſe yeitgefett. Was das Pro— 
ject, ih nad ft. Cloud zu begeben und dort den Küntg 


aufjuheben oder gar zu ermorden, anbelangt, fo er⸗ 
wähnen wir deffen nurmit dem Abfcheu, den es vers; 


dient, deßhalb, um von den verbrecherifchen Vers 


rüctheiten Liefer Verfchwörung nichts auszulaſſen. 


Die Sarliften hatten ihrerieits die mit ihren Bereinen 


verbündeten Arbeiter ayertirt; Die Weiſung lautete: 
allen Bewegungen der Republicaner zu folgen und ſie 


zu — Der Polizeipräfeet war auf feiner 
Hut. Der Generalftab war benachrichtigt. Die Regtes 
zung ertbeilte ihre Befehle: Man empfahl den obrig⸗ 
keitlichen. Agenten, ſich auf die Beobachtung Ted Zus 


ges zubeſchränken, fo ag der Leichnam des Glnerals 


anweſend fern würde. Gegen 10 Uhr des Morgens 
verjammelten fich Die verfchiedenen Theile des Zuged 
auf dem Eintrachtsplage und in der Koͤnlgs⸗ und ter 


R. Honord,Straße bis zum Sterbehanfe. Ungedul⸗ 
dige, wie es deren immer und in ſo großer Anzahl bei 
allen Factionen giebt, begingen auf dieſen verſchiede⸗ 
nen Verſammlungspuncten feindſelige Handlungen 
gegen die Stadtſergenten, welche auf dem Plage 
harmlos ftanden. Diefe hatten faum noch Zeit, ſich 
in den Garten der Tuilerlen zu flüchten. Schon ließ 
ſich das Geſchrei: es lebe die Republit! vernehmen. 
Aufder Höhe des Vendome⸗Platzes wieſen die Unruhe⸗ 
ſtifter dem Zuge mit Gewalt einen anderen, als den 
angeordneten Weeg an. Von Seiten der Behörde 
wurde dieſer Unart kein Hinderniß entgegengeſetzt, 
weil ſie durchaus jedem Vorwande zu den beabſichtigten 
Unordnungen ausweichen wollte. Der Zug ſetzte ſei⸗ 
nen Weeg bis zum Baſtilleplatze fort, ohne andere Un⸗ 
fälle zu erleiden, als Aufruhrgeſchrei, Drohungen 
und Herausforderungen jeder Art; viele Leute eilten 
indeflen ſchon von der Leiche weg nach Haufe. Auf 
dem genannten Platze aber wurde der Lärm ärger; 
man verlangte, hier Halt zu machen, um Reden zu hal⸗ 
tem, dem ſich Andere widerfegten. Die chteren be: 


bielten für dießmal mod Die Oberhand, und der Zug. 


bewegte fich fort bis über den Boulevard Bourbon bins 
aus; dort ließ ſich aber die Ueberſpannung der Ver: 
fhwornen nicht länger zurüchalten. Es erhob ſich 
mordbbrennerisched Geſchrei, und dem Rufe: nad 
dem Pantheon! folgten fogleich mehrere Schüffe auf 
diedortaufgeftellten Dragoner, deren Obrift, Obrift: 
Lieutenant und ein Escadronschef verwundet wurden. 
Die Truppen erwiederten das Feuer, Die weiteren 
Ereigniffe find bekannt.“ 

Der König zeigte ſich allerwärts zu Pferbe und ließ 
Sedermann zu fach heranfommen, Der mit ihn reden 
wollte. Bei den unzähligen Gruppen, vor welchen 
der König vorbeifam, riefman: „Es lebe der Kö— 
nig!“ Andere Stimmen ließen fich vereinzelt mit «is 
nem: „Nieder mit dem König! des Königs Kopf!“ 
vernehmen, Der König fprengte alsbald nach der 
Gegend, woher diefer Ruf kam. „Hier iſt der Kür 
nig“, fagteer, „Diejenigen, welche etwas gegen ihn 
Haben, mögen fich erklären.“ 

Dan verfichert, es habe fich aus den Verhören und 
gefundenen wichtigen Actenſtücken bis zur Evidenz er⸗ 
geben, daß dieje Infurrection zu Paris mit jener im 
Der Dendee zuſammenhing, Daß viel Geld vertheilt 
worden ift, und daf diefes von den Carliſten kam. 

Dan erfährt, daft Diejenigen, welche die Barricas 
den und dad Klofter ſt. Mery fo lang und fo hartnäckig 
vertheidigt haben, völliguneinig waren und auf dem 
Puncte ftanden, fih unter emander felbft zu ermorden, 
daßeinigemaldie von den Garliften an die Stelle der 
rothen Fahne aufgepflanzte weiße Fahne von den Res 
publicanern wieder heruntergeriffen wurde, bis fie, 
durch die Diftigkeit Des gegen fie gerichteten Ungriffes 
gedrängt, Dielen Uneinlgkeiten ein Ziel feßten, um auf 
ihre gemeinjchaftliche Vertheidigung bedacht zu ſeyn. 

Die Zap der Todten läßt ih ven nicht berechnen, 
da man jelt erfi an ihr Begraden denkt. Die Zahl 
der Verwundeten iftebenfalls noch nicht ermittelt, da 
deren noch jeden Augenblick in Die Spitäler oder in ih⸗ 
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re Wohnungen gebracht werden. Man rechnet im 
Durchſchnitt, Daßeine jede Compagnie 8 Mann vers 
loren hat, Alle Verwundete find ſchwer verwundet. 
Der Zuſtand diefer Krankeniftäußerftbetrübend, und 
fehr viele find bereits in den Spitälern verfchieden. 

— Man ſagt, die Unterredung der Herren Odilons 
Darrot, Laffitte und Arago mit dem Könige, welche 
eine Veränderung des Minifteriums beabfichtigte, wä- 
re erfolglos geblichen. Man verficherte Tiefen Abend, 
der Murfchall Soult fey zum Minifter s Präfidenten 
ernannt worden. 

— Mehrere Landgemeinden des Bezirkes ven Sa: 
venay (Departement Eoires Inferieure) haben fich-in 
Aufitand geießt, wie es jcheint, um eine Diverfion 
für die Abſichten oder Flucht der Herzogin von Berry 
zu verfuchen. 1509 Chouans ftehen beifammen, und 
alle Nobilitäten der Legitimität befinden fich bei ih— 
nen. Die Truppen und Nationalgarden find ber 
reitd auf dem Marſche gegen fie. — Der Deputirte 
Berryer ift zu Angouleme verhaftet worden. — Am 
4. d. hatte bei Nantes ein Gefecht mit etwa 1000 Chou⸗ 
ans ftatt, welche auseinandergefprengt wurden und 
dabei einen ihrer Anführer, Hrn. Bafıher, verloren. 
— EineChouansbande unterInführung der Herren de 
afferrie, Dangais und Houtin hat ih am 3. des Der: 
fes Varades bemächtigt und die Einwohner entwarfnet. 

— Die Zahl Der heutigen Cholerafterbfälle bes 
trägt 21. 

— Die Regierungbat die Preffen der geftern aufs 
geführten Zeitungen nicht nur verfiegeln, fondern 
auch zerftören laffen. 

— Br 0) — e m. 

emberg, W. Map. Zufolge einer von dem ruifis 
ſchen Borfbufter in Wien gemachten Mıttbeilung bat * 
Kaiſer bon Rußlaud die Wohlthat der Amneſtie neuerlich 
auf mehrere Elaſſen der in der polniſchen Revolution 
compromittirten Individuen, die bisher von derielben 
ausgeiblojen waren, ausgedehnt, und war: a) Ber 
treffend dıe Unterthanen des ruſſiſchen Reiches aus den 
höheren Claſſen. Die Studenten, Profeijoren, Adel. 
ben und andermweitinen Individuen von unten Famis 
lien aus den weftlihen Gouvernementd des ruilifdhen 
Kaiferreihd, die mit den infurgirten TruppenEorps 
ald Unterofficiere und Gemeine fi auf das öfterrei 
chiſche Gebiet geflüchtet haben, find ermächtigt, zur 
Gnade ded Kaiſers ihre Zuflucht zu nebmen, fo wie 
dieß den Dfficieren bereits geftattet wurde. Ein je 
bed dieier Individuen hat zu diefem Ende ein abge 
fondertes Geſuch einſureichen, weldes nah Maßaas 
be der Sträfliafeit des Bittſtellers in Ueberlegung 
genommen merden wird. b) VBetreffend die 
ruſſiſchen Untertbanen ven nemeıner Clalle- Die 
fe werden der Auneſtie theılbaftiq werben, for 
bald fie zu ihrem Heerde jurüdfehren. ec) Die 
aus dem Königreibe Polen gebürtigen Wdelichen, 
Studenten und andere Individuen von guten Famis 
lien, die ald Unterofficiere und Soldaten gedient bar 
ben, werden beanadiat, wie aud immer ihre ur; 
fprunglie Lage beidaffen gewefen ſeyn mag, indem 
der Kaifer von Rußland die u Gunften des Robins 
fi:Bielgud'’fben Corps erfloifenen Verordnungen auf 
auf dieſe Individuen ausgedehnt bat. d) Ehen 
ſe werden die Deierteure der ruſſiſchen Armee und 
bie esiegtnefangrncn „ welde in den Reihen der pols 
nifhen Aufrübrer gedient haben, als irregeleitet, 
oder durch böfes Beifpiel verführt, oder zum Dienen 
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ejwungen angefeben werben, und follen nad einem 
—— Befehl des ruffwen Kaiſers, wenn 
fie freiwillig das öſterreichiſche Gebiet verlaffen, obne 


alle Strafe turidfebren und ihre früheren mulitäris. 


ben Dienfte fortfegen Fönnen. 
er db, 27. Din. Neuerdings werden von der 
ruſſiſchen Regierung firenge Moßregeln gegen yolnis 
ſche Mılsrärs verhängt, die von dem erlafienen Am— 
neftiedecvere nicht gleich Gebrauch gemacht baben, um 
in ibxe Heimath zurüdjufebren; fo find einige aus 
dem Preußiſchen jurüdgefebrte junge Dificiere nad 
dem Inneren Kußlands geſchickt worden, ob fie gleich 
auf die ibnen zugeſagte Amneſtie fiber vertrauen zu 
konnen glaubten. Dieß gibt der bersidenden Unzus 
friedenheit neueNabrung, und trägt zur Verſtärkung 
des Wißtrauens gegen die ruffifden Bebörden bei. 
Indeffen glaubt men allaemein, daß foldes Verfah— 
ren canz geien den Willen Gr. Maj. des Kurferd 
ftattfinde, und man in Petersburg feine Kenntuiß 
ron den Mıfbräuden ‚und der Willkühr hate, die 
bei den Behörden im Königreide herrſhen. Es wäre 
u wünfden, daß mon uns mebr Aufnerfamfent 
ſchenkte, und unfer Schickſal mehr ju Derjen nähme, 
wenn man wirklih die Abfihr hat, die Gemuirper 
iu verföhnen und Polen alüelie su machen, 

ta ıiem 

Boloana, %. May. Die Nacricht von der vor 
brei Tagen gu Ancona vergefallenen Ermordung des 
Gonfaloniere der Stadt bat in Rom grefie Aufre— 
ung verbreitet. Das Berbreden galt weniger der 

erfon, für die im Genentheil die allgememe Meis 
nung ſich günftig erklärt batte, als vielmehr der 
Regierung, der die Faction dur diefe That den 
D:n vet deurlib an Tag legen wollte. Es war 
Thon feit einiger Zeit angedrobt und befürdter ; darı 
um wagte ſich der Gonfaloniere faft nur. noch in Bes 
gleitung des ald franföſiſcher Commiflär dort anıre 
enden Grafen v. fi. Aulaire, dem Eobne des Bots 
ſchafters, aus dem Haufe. Er verfäumte diefe Bor 
fit, welde, fo mie die Bereitiwilligfeit des Grafen, 
er kurz vor dem verbängnifvollen Tage in einem 
Schreiben an den Staatöfecretär gerühmt batte, wurs 
be im Dunkel der efen emgebrodenen Nacht von 
fünf Mördern überfolien und mit Dolden nieder 
gemadt. Keine Wache war zur Hand, die Mörder 
entfloben. Der römiſche Hof, ber die Ermordung 
des Gonfaloniere Bosdarı erbittert, will firenge 
Mafregeln ergreifen, und ordnete vorerft an, daß 
ſechs Carabiniers täglich den Dienft mit der Polizei 
verfeben ſollen. An demfelben Moraen, wo jene 
Seenen vorfirlen, verließ der Pefhragen Qncona, 
und wurde nur eine Stunde davon, gleichhſem unter 
ben Augen der päpſtlichen Truppen, melde unaufs 
börlidh die Ummenend der Beftung kurdfireifen, ber 
raubt. Dief ıft nun das drittemal, daß der Poftwas 
gen aufdiefe Weile beraubt inorden, und die @inn ohner 
ven Ancona lafien ſich den Elzuben nicht nehmen, def 
dieß das Werk der päpftliden Soldaten fer. Die 
neue von der Nenierung vorgenommene Richterwahl 
Fonnte nicht fdlımmer ausfallen: es ift ein reines 
Darteiwerf und h:t unäblige Reclgmationen veran« 
laßt. In der Romagna fielen defbalb ernfte Tus 
inulte vor, weßhalb man in aller @ile neue Trup 
ven und Fentarmen binfenden mußte. — GCardinal 
Albani ift endlich abgereiſt. — 

“: ur i. 

Einem Schreiben aus Emiprna vom 5. Map lufol⸗ 
ge bat Ihrgbim Vaſcha, ebe er die Belanerung von 

» Jean d’Acre in eine Blocade verwandelte und feis 
nen Mari nad Tripoli antrat, mit Abdaloh Pas 
ba wirflib einen Wahlenfrliand, ober nit von 
15, fondern von 40 Tagen unter der Bedingung ab» 
geihloffen, daß wenn innerpald diefer Zeit Beine Hal: 


f eintreffe, bie Veſtung an bie Heapptier überfies 
ert werden folle. Bon diefem Tage an, ſagt diefes 
Schreiben, babe Ihrabim Pafda der Befagung von 
ft. Jean d’Acre (don mebrere Transporte Febensmits 
tel zugefandt, welde von Abdallah Pafda immer mit 
Erfenntlihfeit angenommen worden feven. Geftern, 
„mit dem 4. May, war der Termin su Ende, und 
wohriheinlih find die Aeanptier nun bereit im Ber 
fige Dieier wichtigen Beltung. Die Drerationd: Au 
meeunter Ibrahmns perfönlidem Befebl⸗ bat ındefi 
feır von der Stadt Hama Belig genommen, und mit 
Wabrſchemlichteit ift zu vermuthen, daß er ſich aud 
Aleppo's bemeiſtern wird, ehe das dort verfammelte 
Corps von der noch ſehr entfernten großherrlichen 
Hauptarmee fo viele Verſtärkungen etbalten haben 
wird, um diefe Stadt gegen die Meapptier vertpeidis 


gen ju fünnen, 
Teutfbland. 

Bien, 4. Junv. PBeinabe tislid rriff ein Wech⸗ 
fel in dem Befinten Sr. Duril, des Herzoas von 
Reichſtadt ein; vorgeſtern J. B. war man äußerft bes 
forat, während fi -beut* mieder eine ſichtliche Befſe⸗ 
rung zeigt. Leider aber ficht man fd in der Hoff 
nung einer baldigen Genefuna netäufct. 

Sranffure, 7, Sunny. Hier find ſchon poreinis 
en Tagen die natürlıden Blattern ausgelrochen. 

6 beißt, ein aus Enaland mrückgekommener Kew 
fender babe dieien rankheitsfteif bierber überfras 
em. und bei den Perſonen, welde dieſe Kraͤnkheit 

efallen bat, withet fie mit großer Heftigkeit. Dur 
polizeiliche Abſperrungen der Beohnungen nurden fo 
gleich die gebörigen Borihrsm ßregeln getroffen, fo 
daß man Hoffnung har, daß die Krankheit Feine 
Ausdehnung erhalten werde, 

Das dabier bekannt nemidte Verbot in Betreff 
bes Tragens dreifarbiger Cocarden bat bereits Deranı 
lajlung ju mehreren Verbaftungen gegeben. 

Neidelbera, 7. Zunn. Vorgeſtern ift Sir Wal⸗ 
ter Scott bier durb nad Franfiurt gereift, er bat 
fib nur zwei Stunden bier aufiehalten, und unge 
achtet der dringenden Bitte, melde ıhm gemacht wurs 
de, dem Wunſche der Akadenfifer und verfiticdener 
Profeſſoren zu willfabren, die ıhm Beſuche und Chr 
xenbeſeugungen jugedadır haften, war er nicht zu 
übereden, „Wir haben Feine Zeit“, war die Antwort feis 
ner Umgebungen, und ibm felbit, „dem arofen Um 
befannten ‚“ dien nicht einmal daran gelegen , die 
Bekanntſchaft unerer Ruinen und det romantifchen 
Nedarthals zu maben. Er mußte in feinen Wagen 
faft bineingetragen werden ‚ und allem Anſcheine nad 
ift fein neues Geiftesrroduct von diefem Herob der 
Fiction zu erwarten ; Görbe (deine Quartier für ibm 
beftellt zu baben. MWellinatond Niederlane fol ihm 
— dem alten Tory — ehr unangenehm feun. 

Die Stuttgarter Zeitung emtbält folgendes Schrei⸗ 
ben aus Heidelbera vom 7. d.: Bor einigen Tagen 
bat Hr. Giebenpfeiffer die Pan wieder beſucht, vers 
murplid um aud bier feinen Triumph nachträglich 
iu feiern. Am Arme feiner Fran, aefbmüdt mit 
der altteutſchen Tricolor, haranauirte er dad DVolf 
öffentlich und aus dem @tenreife im Schloßgarten zu 
Mannheim. Der Cindeuf entfprach jeded der Er 
wartuug des Redners nicht; die meiften fkaunten ihr 
an, wie einen Halbverrüdten. — Dem Bernehmen 
nad bat das Comite«Directeur dad Hambader Feſt, 
als viel zu voreilig betrieben und m ungeftim und 
unflug ausgeführt, formlih desapgwirt; die Mfolp: 
then waren ın Abmartung einet in varis vorbereites 
ten republicanifben Hauptiiblages angewiefen, 

ünden, 8 Qunv. Die banerifdhe Staatsieitung 
enthält folgende Beribtinung: „In der Nadır vom 
26. auf den 27. Man 1832 wurde auf dem biefigen 
Erercierplatze, auch Sanderrafen genannt, eine vom 


Eigentbümer bereitd reelamirte Hopfenftange mit dem 
Wipfel einer Meinen Zite, einem rotben Papiere 
und einigen weißen und rotben Bändern getroffen. 

a nun diefe Stange mit dem Namen „ reibeitd 
baum beleat werden will, 10 müllen der Mangel 
dießfafifiner Embleme, die böchtt einfache Eonftruction 
und beimliche Segung derfelhen, fo wie die vollfoms 
mene Rittheilmabme ded Publicumb an diefem an 
und für ib Feiner Erwähnung würdigen Unterneb+ 
men hier bervoraeboben werden. Würzburg den 3. 
Sun 1832. Königl. Stadteommilfariat.* J 

Afbaffenburg, 12. Junv. | Sn Folge einer 
heute eingetrofienen böberen DOrdre bat, ſich nun 
aud) das Ite Bataillon des bier Im Barnifon liegen⸗ 
den f. 14. LinienInfanterie Neqimentd marſchfertig 
zu machen, nachdem fib bereitd dad 2te Bataillon 
vor einiger Zeit nach dem Rbeinkreiſe begeben hat. 

Mandfaltigeb. j 

Die Cholera ıft jet in Hamburg zum Zweiten und 
in Halle zum Drittenmale ausgebrochen. 

Da die Mitglieder der londoner Eonferen den 
Mund ausneiproden barten, ihre vereinigte diplo⸗ 
matifhe Wirtfamteit während einer langen wichtigen 

eriode durs einen feſtlichen Act zu feiern, fo aaben 

e dem Freibrn. v. Bülow dad Anliegen zu erfennen, 
WBatben feiner Tochter zu fenn, umd der Geſandte 
macre fih denn auch dad Beranügen, (ämmtlide Mits 

fieder der Conferen dazu eintuladen. Dub Kind bat 
die Namen Dorothea Hermina Konftantia erhalten. 


Fremde. Im Adler: Dr. Vıoiejlor Kop!, von Augss 
burg; Oru. Babricanten 2 Zangobr von Elbenrode, 
Hammerfbmitt von Hanau u, Winfel von Eonnenberg. 
Au der Stadt Srankfurt: Hr. Linduer u. Hr. Harrer mit 
Frau u, Tochter von Offenbach; Hr. Dfuer , Kaufm., 
von Franffurt Im Freibof: Hr. Baron v. Mortuer, k. 
franjtſiſchet Geſaudtet am bayetiſchen Hole, von Min, 
ben; Hr. Mesler, Banfier, m Fam., u. Hr. Dr. Fre⸗ 
fenius, vom Trankfurt; Dr. Wible m. Fam von Edins 
burg; Zrau Reuß, von Kitzingen; Hr.Rappard, Kauf 
mann, von Erefeld, 


Betanntmachung. 
Pönialich höcfer Regierunas » Entſchlie⸗ 
fung vom Aten Juny 1832, Nro. 12977, iR aeneb« 
miat, daß zur Dedung des Hantbedaris duͤrftiger 
Einwohner Roagen unter der Hand in Meinen Par⸗ 
tien von 1/2 bis 1 Ecbäfel um den Dittelpreis der 
jüngfk vergangenen nähen Ecranne gepen gleich 

aare Rablung von dem koͤnisl. Reutamie Alchaffens 
bura abgegeben merden dürfe. 

Diefes wird mit dem Aubanne befannt nemacht, 
daß eim jeder geeigneter «äuser ſich tänlih zum Ein« 
gran im dad hiera eröffnete Negifer auf der Magihrats, 
Kanzlei anmelden könne und ſosleich befördert wer 


“a fenb gten Jund 1832. 
a urg am Sten Jung 
R Der Stadtmagiftrot. 
G. Leo, Aürcermeifter. 


——— —— — pre Tel PUTOUP 
[500 6 3] Die Bläudiner deB veriebten Raphael 
@ingbeimer von Kleinoftbeim werden jur Liquidation 
ihrer Forderungen auf 
Mondtag den Isten Juny d N. vormittand 9 udr 
unter dem Necdtsmachtbeile der Nichtderückſichtig ung 
dei Auseiwanderfegung der Verlaſſenſchaft anber vors 


laden. 
a Waffe gehörige Haus und fünf Grundfü: 


»2 
e Rn Folge 


r Das ur 
“de werden an , 
demielben Tage mahmittoas 2 Uhr . 
auf dem Gemeindebaufe zu Kleinoftheim verſteigett. 
Alchafendurg am 17ten Map 1832. 
sinne — 
ofheim. 
Erhard, 
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- fann, anf einem 


— 


(538 a 3) Dem Johbauu Sommer, Eoldat, voR 
&hmeinbeim, merden mebrere @rundfüde am 
Mittwob den Aten July d. J. mittags 2 Uhr 
auf dem ®rmeindebaufe zu Schweiuheim im Exceu⸗ 
tionsmweene verfletoert. 
Aſchaffenbura am Iiten Way 1832. 
Könialiches Ländgericht. 
Hofheim. 


(517 e 3] Holiverfieiaerung. j 
Am 16ten laufenden Monats werden aus der Fönig‘ 
lien Korämwartei Kollenberg. f 
38 Eichenbau⸗ und Rutzholzabſchnitte, 
96 Eichenſchiffkotben, 
30 “lafter Eichenſcheitholz, 
3 Bubenbrennbeliflöge und 
9957 Hundert gemiſchte Feine — fogenannte 
feemwellen 
zur öffentlichen Verfeigerung aebradt. i 
Die Zufammenkunit zur Berfleigerung it am ber 
segten Tage frähe 10 Uhr im kollenberger Fotſthau ſe. 
Eradtprogelten am Aten Junv 1832. 
Könialiches Fordamt Biſchbrunun. 
Schäfer, Forſtmeiſter. 
Rattimaer, Vet. 


— — — — 
(5%) Bon meiner zum Wohle der Auswanderer 
nad Rordamerica unternommenen Keife in die fimmt: 
lien Seebäfen der Nordiee, zu Rotterdam, Ans 
frerdam, Bremen, Hamburg ıc. 2c. por einigen Tas 
nen jurücaefehrt, bin id nunmehr mit alleın m 
Stande, über alle Berbältniffe und Erforderniſſe bei 
der Ueberfahrt volifändige Ausfunft ertbeilen, fon 
dern au fo viele Schiffe unter den durch Die fönial. 
niederländiiben, Gelege voraefbriebenen Garantıen 
verfcbaffen au fönnen, als in allen diefen Hüften zu 
baben LE Mein im Schriftüberdrug erfibiene 
mer Meifebericht, der bei mir gegen Eıniendung von 
einem halben Gulden zu haben ıft, wird den Beweis 
fiefern, daß ed nit wohl mönlid gemacht werben 
folideren, ſicheren und angenehmen 

Weege nad America zu reifen, da die von mir am 
geist Verbindungen mit den erfien Handels— 
äufern Franffurts und des Königreich der Nieder 
lande jeden meiner teutſchen Brüder vor Betrug, 
Aufentbalt und den ungeheueren Koften bewabren, 
die biöber mandıe Auswanderer fo bartaetroffen baben. 
- Dos mir bisher gefdenfte Vertrauen werde ich auf 
jede mögliche Weile 


Erbarb, 


Eafı 


auch ferner gu. redtfertigen fü 
den, und bin bereit, auf franfirte Briefe allen dei; 
Dun Wünfden, in fo weit ald thunlid, zu ent 
preden. . 
„Das erfte von mir erwedirte Schiff aebt am Bten, 
Tänaftens Item diefed Monats von Dppenbeim über 
Rotterdam nach Baltimore mit 150 Perfonen ab. 
Darmftadt den Sten Juny 1832. 
Peufber, 
Beſitzer des alla. Commill ons: u. 
nn. Geitbiftd Bürcaus dafelbft, _ 
[539] Ab beebre mich, dem biefiaca verchrungs 
mürdigen Damen amuzeigen, daß eine neue Partie 
@rietmufer bei mir anaefommen it, melde ich zu 
deren geſaliaen Ausmabl einiae Tage bier bebalıe 
und dann wieder zurückgeben laffe. 
Rranz Aofenh @chennler. 
37) Die ſchnelle Abberufung von bier nad Aueı 
prüden hindert mid, bei meinen verebtten Freunden 
und Bekannten perfönlich Abſchied zu nebmen. 
ch empfehle micb daher denfelben sum freundſchaft 
lichen Andenfen aub in der Ferne, und lebe der Hof 
nung eines froben Wiederfebens. 
Afhaffendurg am I2ten Juny 1832. 
Spraul, Maior, Ritter ber Fonizl. 
franföſiſchen Eprenlegien. 
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Mit allergnädbigftem Privilegium, 





NS" 142. 


Mittwoch, den 13" Juny 


1832. 





Grantreid. 

Paris, 9. Jung. Paris hat er, aka u 
Anblick wieder angenommen. Die Truppen find 
in ihre Gafernen zurückgekehrt; der Louvre iſt ges 
öffnet und wird bloß von einem Poften bewacht. 

— Nicht der Herzog von Fig: James felbft, fon: 

dern fein Sohn ift verhaftet worden. 
— Nachtraͤglich müffen wir noch melden, daß am 
5.d. General Zafayette auf fein Bitten, flatt nach 
dem Stadthaufe, wohin man ibn in dem Fiacre fahr 
ren wollte, nach feinem Hotel gezogen wurde. Dort 
dankte er den Begleitern für ihre Höflichkeit und äußers 
te ſich: ererfenne in ihnen die „Helden der glorreis 
hen Tage” wieder. — Am nämlichen Zage näherte 
fich dem General afagette sine Bande, und ſtieß das 
gräßlichſte Mordgefchrei gegen ihn aus, unter em man 
vorzüg’ich die Worte vernabm: „Man muß diefem 
Mann den Garausmachen, denn er würde fonft uns 
verhindern, unfere Sache durchzuführen.“ Diefe 
. Bande war die nämliche, welche den Wachtpoften am 
Marcherded:Innocens entwaffnete und die Straßen: 
laternen des ganzen Stadtviertels zertrümmerte. 
Man konnte ihrer nicht habhaft werden. 

— Als am 6. d. morgens die Infurgenten in 
Die Straße Planche-Mibray eindrangen, bejeßten 
einige von ihnen ein Haus, aus dem fie auf die 
Narionalgarde feuerten. Gin Heiner Knabe, wel: 
cher fich im Zimmer befand, und den das fürchter: 
liche Spectakel erfchredte, fihrie laut auf. Die 
MWüthenden, von Wein und dem Pulverdampfe er⸗ 
higt, ergriffen hieraufden Knaben und ſtürzten ihn 
Durch das Fenſter auf die Strafe herab; der Un— 
glücliche, deilen Gehirn Dad Pflaſter befprigte, fand 
den fürchterlichften Tod. — Die 1Sjährige Toch— 
ter eined Väckers in der Straße Montmartre wurs 
de an dem Srantenbette ihrer Mutter, welcher fie 
eben eine Taſſe Gerfternfchleim reichte, von den 
Inſurgenten erſchoſſen. 

— Der Meſſager“ bemerkt in Betreff der Depus 
tation der Volförepräfentanten, die ſich während der 
Krifis zum Könige Eegeben, fie hätten denfelben im 
—— ded Landes, feiner Dynaſtie, ja ſelbſt ald 

eine perfönlihen Freunde gebeten, die gegenwärtige 
Klippe zu, meiden und die ſchöne Gelegenbeit zu er⸗ 
reifen, die ihm der Siea der Nationalgarde und ber 
Hrmer biete, um feine Regierung ihrem nationalen 
und patriotifchen Urfprunge in den drei großen Tas 

en näher zu bringen. Die Audien; dauerte 1 ı/a 

Stunten, und in dem Augenblide, alb die HA. Barı 


rot, Laffitte und Arago um Könige eintraten, Fa 
Hr. Gunet aus dem Eabinette, Diefe Audienz if 
befanntlid erfolglos geblieben. 

— Unfere ultraliberalen Blätter überlaffen ſich als 
ler Heftigkeit gegen die Regierung in Berua auf die 
Infurrection vom 5 und 6.d, So faat der „Iemps*: 

Dad Blut der Parifer ift aefloffen und blos um das 
ntereile einer Dynaſtie; dieſes vergoffene Blur ſchreit 
um Rude“ An einer anderen Stelle: „Die DOrds 
nung berrfht in Paris: aber um welchen Preis, 
aroßer Kott! 60,000 Mann unter den Waffen, 4 
Stunden heftinen Kampfes, eın reiches handeltreihens 
bes Quartier dur die Eanonen zur Hälfte verftört, 
ſchwere Berlufte in den Reiben der Bürgermiln und 
der Armee, die Thüren eines Tempels durd Kartäts 
ſchen gerfbmertert, und die Unglücklichen, welde ſich 
bıer verfhant hatten, an den Stufen des Altars 
niedergemegelt! Blutige Repreffälien von beiden 
Seiten, welwe faum die Leidenſchaft dieſes heftigen 
Kampfes zu entſchuldigen vermag. Sein Lob, feinen 
Tadel; ed wäre dieß der Trauer fo vieler Familien 
Hohn geſprochen. Uebergeben wir unfere Todten der 
Erde, und reinen wir, was der Bürgerkrieg koſtet. 
— Wenn möglicherweiſe die Republik in dem 
Streite aelient hätte, fo würden wir die bedrohte 
Drdnung zu vertbeidisen haben; da die Kerublicas 
ner befient wurden, fo ift ed die Freiheit, welde wir 
in Gefahr erblicken.“ 

— Dos, was heute die Berichte aus dem Welten 
melden, beidränft fib auf Folgendes: „Am 5. grif⸗ 
en die Chouant Montjean an, welches feine Garnis 
on batte. Die Nationalgarden, welde die Inſurgen⸗ 
ten entwaffnen wollten, zogen fi in eine in Trüms 
mern liegende alte Burg jurück, von ro aus fie ein 
dreiftünds;es Gewehrfeuer unterhielten. Die Chouans, 
welche, etira 400 Mann ftarf, von zwei Herren Dus 
can angeführt wurden, ergriffen endlich die Flur. 
4 von ibnen murden gnetödtet und 9 verwundet. Dies 
feb Gefecht bat dem Wufftande des Cantons Beaus 
preau ein Ende gemacht. Die Chouans baten ſich 
nad la Pommerape jurüdfgesoaen, wo fie die Sturms 
aloe läuteten, und unter dem Geſchrei: eb lebe 
Heinrib V.! eine weiße Fahne aufpflanzten. Gene 
ral Ordener ift genen fie ausmarſchirt. — In einem 
Gefechte bei Maisdon_ift der Chouankchef de Leisure 

etödtet worden. — Der General Clonet fübrt im 

einen Depeſchen den Namen Legallon. — In Ye 
Mans find neuerdings folgende Thouanschefä und 
Earliftenbäupter theils verbaftet, tbeild gefangen 
worden: der Marquis v. Quigne, d. Aubignp, la 
Chrochardiere, de Broc, de Follin, Girardon und 
die Directoren und Profeiloren des Collegiums von 

recigne, — Die Ehouwand haben am 5. d. ſich des 

arftflefend Chalonnes an der Loire bemeiftert. — 
Am 2. d. verfammelte die zn von Berry (me, 
wird nit angegeben) alle Chouanschefs bei ib; fie 
hielt einefenrige Rede an fie, worin fie ihnen erklärte: 
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ſobald fe in ihrer Mittenngefommen ſey, habe ſſe ſich 
von ihren monarchiſchen Geundſfätzen und ihrer Erge⸗ 
benpeit überjeuge; im Vertrauen auf ihr Wort 
alleın befinde ie ih ım der Vendee, welche fie- der 
Leuıtimitit ergeben alaubre, aber ſeit ihrer Ankunft 
aupallend erfaltet fände; fle begreife jwar die Ges 
abe, welde fie umgebe, aber Diele Gefahr bes 
timme fle gerade, ıbr allein die Stirne zu bie 
ten, da fie den Eiden aller Dfficiere ju mißtrauen 
Urfahe habe; ihr Eatſchluß ftebe vet, fle fep ein⸗ 
mal ın Frankreich und werde nicht mehr daraus 
weiden, 9 wurde ſich verſtecken, verkleiden und alle 
Mıttel anwenden, um rich den jahlreichen Nahipus 
rungen nad ihrer Perfon zu entziehen ; wurde fie ger 
fangen, fo wire ihr Ent chluß gefaßt: fie werde mit 
Muth und Wurde ju fterben wiſſen. Nach diefer mit 
allem weibliden Feuer gehaltenen Rede ſchloſſen die 
Ebouanschefs einen Kreis um fie, und fhworen, Als 
led aufoieten zu wollen, um die Gemeinden zum 
Aufftande'zu bringen, Es wurden ſogleich Courries 
re abgefertiat, und die allgemeine Jufurrection ward 
auf die Racht vom 6. auf den 7. d. anderaumt, 
— Mit Beitimmtbeit kann gemeldet werden, daß 
den Militä:commandanten in der Vendee berohlen ift, 
den Marfhall Bourmont, wenn er gefangen werde, 
in 24 Stunden ıu richten und erſchießen zu laſſen, 
und die Herzogin von Berry ebenfalls vor Gericht 
zu ftellen, aber ihre Strare in die einer bejtindigen 
Gefangenſchaft zu verwandeln, 

— Die „Duotidienne* erflärt, troß deifen, daß man 
ihre Preifen verliegelt und ıbre Formen untereinans 
dergeworfen, babe fle dennoch Mittel gefunden, ſich 
eine andere Vreife zu verihaffen, und fo erſcheine 
fie denn in einem balben Bogen, um ihren Zejern 
au Ian das fe mit Veſtigkeit zu Werfe gegans 

en fen. 

a — Der „Courrier frangais“ theilt folgenden Ne: 
erolog des Generals Lamarque mit: 

„Die Armee verliert an Lamarque einenihrer tüchs 
tigften Führer, die Deputirtenfammer einen ihrer 
beredteften Redner, Frankreich einen feiner beiten 
Bürger. Blickt man auf feine militärifche oderanf 
feine politifche Laufbahn, immer finden wir ihn dem 
Dienfte der Freiheit, des Vaterlandes ganz geweiht. 
Befeelt von den edlen Gefinnungen, die ibm fein 
Vater, Mitglied der conftituirenden Berfammlung, 
eingeflößt hatte, zog er im I. 1792 beim eriten 
Signal zum Kriegals Freiwilliger aus; er war noch 
nicht 20 Jahre alt. Bald zum Gapitän ernannt, 
commandirte er Die Grenadiere in der berühmten 
Infernalcolonne, deren Ehef Latour d'Auvergne 
war. Deider Pyrenäenarmee unter den Befehlen 
des Generals Moncey, machte ich der junge Lamar— 
que an der Spige von 200 Grenadieren anheiſchig, 
Fuenterabia zu nehmen. Gr geht durch die Bidafs 
foa, nimmt die Nedouten, welche die Stadt vertheis 
digen, ftürgt fich mir feiner Mannichaft in die Grä- 
ben und bemächtigt jich der Zugbrüde. Bon feinen 
200 Mann bleiben ihm nur noch 75, aber Fuente⸗ 
rabia ergiebt fih mit 13500 ©efangeren und 80 
Feuerfchhlünden. Zum Lohn fo tapferer Waffenthat 
darf er dem Convent die Fahnen von Fuenterabia 
überbringen. Ein Decret erneunt ihn zum General 
adjutanten und erklärt, daßer fi um das Vater 
land wohl verdient gemacht habe. Nachdem er for 
fort bei, den Armen yon Italien, Irland, Enge 
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land geftanden , kam ee zui der Rhelnarmee, mar 
inder Schlacht von Hohenlinden), cömmandirte dat⸗ 
auf eine Divifion in Spanien- unter den Befehlen 
des Generals Leclere, dann in der Schlacht von Au⸗ 
ferlig. Von dem Kalſer zum König Joſeph geſchickt, 
welcher zur Eroberung feines Königreichs Neapel 
ausjog, trug er fogleich viel zur Ginnahme Gae⸗ 
tas bei umd- zeichnete fich in-einem fchwierigen und 
gefährlichen Krieg gegen die Engländer, befonders 
aber gegen die Banden, die Calabrien beunrubigten, 
aus. Murat, der Jofeph aufdem neapolitanifchen 
Throne folgte, will ſich der Inſel Gapri, eines uns 
überwindlichen Felſenneſts, bemeiftern, worauf Hud⸗ 
fon Lowe, der nachmalige berüch!iate Kerkerwächter 
auf f. Heltna, ald Befehlshaber haufte. Der 
General famarque erflimmt ander Spige von 1500 
Soldaten den fentrechten, 2—400 Fuß hohen, von 
Sanonen und Redouten ffrogenden, von 2000 Engs 
Ländern vortheidigten Felſen. Nach diefer ans Un—⸗ 
glaublihe gränzenden Erpedition jchrieb Salicetti, 
Minifter des Königreichs von Neapel, ald er nad 
Gaprifam: „Ich habe hier Franzoſen getroffen, kann 
mir aber nicht vorſtellen, wie ſie hereingekommen 
find.“ Der Kaiſer gab ſodann Lamarque eine Dir 
viſion in der Armee des Vicekönigs, der im J. 1809 
ſich durch fortwährende Kämpfe von der Etſch bis 
an die Ufer der Donau einen Weeg erzwang, zwei⸗ 
mal drang der General mit dieſer tapferen Diviſion 
in den Schlachten von Engendorf und Wagram in 
die öſterreichiſche Armee ein; vier Pferde wurden ihm 
an leßterem Tage unterm Leibe erfchoffen. Der Kai⸗ 
fer ernannte ihn zum Großoffieier der Ehrenlegion. 
Don Wagram nad Antwerpen geihict, dann zu 
Murat, der mit einer Erpedition nach Sicilienums 
ging, ward er zum drittenmale nach Spanien berus 
fen, wo er während 3 Jahren fih in einem fo uns 
heilvollen Kriege durch eine Reihe von Siegen ber; 
vorthat. Bel der Räumung Spaniens commandirs 
te Lamarque die Nachhut, underbielt den Auftrag, 
die Beveſtigungen von®ironna und Rofas zu Schleifen. 
Seine militärifchen Operationen auf der Halbinfel 
irugen durchgängig den Charakter der Menfchlichkeit 
und Ineigennüßigfeit an fich, 

„Nach der eriten Reſtauration ward der General 
Lamırque nicht mehr verwendet. Napoleon ernann 
te. ihn nad feiner Rückkehr von Elba tum Generals 
en:her der Armee der Bender. Auf diefem Kriens 
ſchauplatz zeigte er fib ald Patriot und Krieger edel 
und tüchtig, ebrgeisiger, die Franoſen der Vendee 
mit Gute ju geiwinnen, als fie zu beileren, ju ſcho— 
nen, als fie zu vernichten. Endlich aelana eb ihm 
durd ein ãußerſt kühnes Manöver, ſich rligfih meirchen 
die royalıftifhe Armee und die enaliſchen Beſchwader 
zu ftellen, und fo fund er dad Mittel, dem Krieg 
durch ein einzigeß Treffen ein Ende su machen. Ein 
Meuchelmörder, binter einem Gebüſch verborgen, 
ſucht ihn mit eimem Flintenſchuß su tödten; nur mit 
Mühe entriß ihm der General der Wuth feiner Sol 
daten und ſchenkte ibm das Leben. Kurze Zeit dar⸗ 
auf denwneirt ibn der Mörder in den Journalen. 
Sehr ıu Ehren gereicht ed dem Genen Lamarque 
und feinen Gegnern, daß’ die vendeeriiden Führer zw 
ihm kamen und ihm ben einſtimmigen Wunſch ihrer 


— 619 — 


Sofbaten vorfeugen , fd me Jung pe zu vers 
inigen und unter feinen Befehlen jeden Angriff frems 
er Mächte, welche die Zerftüdelung Franfreihs ber 
veckten, subefämpfen. Durch gute Manns zucht wahr 
: er die Ordnung und öffentliche Sicherheit in den 
)epartements‘, wo er commandırte, umd erbielt feis 
e Truppen unter feinen Fahnen nad dem Unglücke 
on Waterloo, Sen Name. wurde auf die jmeite 
ifte der Drdonnanz vom 24. Julius gefegt und er 
mere ſich eriliren. Hier amdigt die kriegeriſche Lauf 
ahn des Generals Lamarque, beginne fein politifcbes 
eben. Der Berubiger der Bender, verläumder wäh 
end. feiner Profeription, rechtfertigte ſich ın feinem 
Schreiben an den General Canuel — einer Antwort, 
ol Kraft, Wärme und Beredsfamfeit. Diele Bros 
püre entbhüllte ein ſeltenes ſchriftſtelleriſches Talent 
n dem, der bis jegr fi bloß auf dem Schlachtfelde ber 
serflich gemacht hatte. Im November 1818_ nad 
vanfreih jurüdgerufen, trat Lamarque in Parıd 
(8 Vertheidiger feiner Genoifen in der Verbannung 
af. Im Zahre 180 ließ er eine Broſchüre unter 
em Tıtel: „Rothwendigkeit einer perinanenten Armee“ 
:fbeinen, worin er die Mittel, Frankreich gegem 
den fremden Ungeiff zu —— auseinanderjeßte, 
dachher legte er die Früchte feiner alten @rfabrung 
nd ftrategifben Kenntniſſe im Spectateur militsire 
ieder. Im Jabre 1827 und Anfang 1828 ſcrieb er 
ine Reibe merfwürdiger Artıtel über den Krieg im 
Yrient im Eourrier francais, zwei Jahre nachher 
efolgte Diebitih den von Lamarque vorgejeidhneren 
lan; ihm verdanfte er feinen Sieg. Eın eben, ſo 
erberrlicht dur Tapferkeit» Talente, bürgerliche 
‚ugenden und Verfolgung, mußte auf General La⸗ 
sarque die Aufmerffamfert feiner Mirbürger leiten. 
Zei der Wablbewegung im Jahre 1827, welbe Frank⸗ 
eihB Wiedererwaben anfuindıate, ward Lamarque 
on dem Departement des Landes, wo er geboren 
ard, im die Deputirtenfammer geiendet, und er 
ebörte bier zu jener Majorität, deren erfte Beſtim, 
ung der Umfturg des Mäglihen Minifteriums war 
später gebörte er zu den 221, welde die merfmürs 
ge Adreſſe vorirten ; «ld aber die Juliusrevolution 
eibeben, fo mogte.er nicht, mie fo viele Andere, 
eren Confequenzen verläugnen, Er blieb den Doc 
inen der Freiheit und ded Fortichrittes treu. Noch 
eben vor und feine Reden über die auswärtige Pos 
tif, feine hoben Anſichten über die Mılitärorganis 
ıtion Frankreichs, feine edeln Neclamationen zu 
unften Polens, feine hochſinnige Entrüftung gegen 
15 Spftem der Conceſſionen und Feigheit, das er 
nverwifblich bGrandmarfte. In den erften Monaten 
re neuen Regierung batte ihm diefe in der Vendee, 
o es ihm Frieden und Ordnung fo gut beriuitellen 
elang , das Obercommando übertragen, Bon Saint 
zebre aus befichtiate er alle Garnifonen der Deparı 
ments. durch melde er reiſte, er mufterte alle Res 
imenter, und feine warme Sprabe, feine Worte 
oll Patriotismus gaben den Soldaten neuen Eifer, 
nd verbreiteten überall einen Schwung, vor dem 
ie unrubigen Köpfe zitterten, In dem Augenblide 
'gte man ibn ab, al& man die Unruhen wieder aus— 
recben, die Rebellion Beftand gewinnen, und der 
Rıniftee Sorglofigfeit die Dinge iu dem jeginen Zus 
and binführen ſah. Sein Verluft wird von ganı 
franfreich lebbaft gefühlt — aber fein Leben hat er 
usgefüllt. An Ruhm bat es ihm nicht nemangelt, 
ind dad Bolf wird fein Gedächtniß bewahren, weil 
mit den theuerſten Volksgefühlen fompatpifirte — 
er Liebe zum Vaterlande und Freiheit.“ 
Teutflamd. . 
* Granffurt, 11. Duny. So baben wir denn 
sum auch eine parifer- Jump: Revolution und mit ıhr 
inen neuen Beweis, daß die Krone Frankreichs nicht 


ber peiniihen Lage werth ift, in welde fle eine Fa⸗ 
milie verfeßte, die ohne fle alle Glüdsdüter der in 
befaß. Der Krieasminifter führte eine NRapoltonifbe 
Rolle auf, mie fle ſich ausfpielt, if no ungemiß; 
der Eanonendonner rote über Schuldlofe und Vers 
breder hin; er ſchonte nicht Leben und nicht Eigen⸗ 
thum. — Was bis jegt aus dem blutigen Kampfe res 
ſultirte, ift die Gewißbeit der Stärke feindliher @fts 
mente auf beiten Seiten, und dann die Gewißheit 
daß ed ſchwer iſt, daß eine neue Donaftie da Wurs 
faife, wo man bie des alten Stammes noch nicht gang 
aus dem Serien des Volkes zu verdrängen vermogte. 
Das —* Europa wird durch dieſen neuen Brand 
auf Franfreibs Feuerheerd weder gewinnen nod vers 
lieren, wenn Defterreihd Kaiſer, feinem Friedenss 
princip getreu, (ih von der Einmiſchung entfernt hält 
und fo dad Einmiſchen anderer Mächte unmögs 
lich oder doch Äußerft gefährlich macht. Wie perelis 
er ftebt England in feiner Revolution! Nicht mit 
Blur und Brandfadeln erfaufte eb die Neformbidl, 
der ernfte Wille des Volkes forderte und erreichte fie 
auf geieglibem Weege. 

on Wien will verlauten, daß der Kaifer endlich 
mit gewichtigen Worten Unterdruidung des Unweſent 
verlange, dad Dr. Wirth, Siebenpfeiffer zc. in teuts 
{den Provinzen predigen undlehren, um leider — wie 
vorausfihrlib war — all oder viel de Guten im 
Keime zu erftiden, was die reinfte Abficht teurfder 
Biebermänner in volksthümlichem Sinne achtbar und 
ebrenwereb zu erftreben bemüht ift. — Auc die dies 
fige Rexierung foll ee eg in neue 
Verlegenheit Aefommen ſeyn; fie fon nämlich Ruhe 
und Zufriedenheit gebieten, während das Nakbbarı 
land in Handelsbemmungs: Mandaten dem Heinen 
Körper an die Seele verwundend greift und rechtliche 
Klagen und laute Beichwerden tief begründet. — Uns 
fere Llubbs find wahrlich nicht bös. Es darf heute 
der Bundestag für billige Freiheit der Preſſe und für 
Verkehrfreibeit, wie fie das Wopl aller Staaten fors 
dert, das Wort erheben, fo bringen ihm und den als 
lerhöchſten Committenten alle Beer ein Lebeboch, 
denn ſchon ohne diefes findet der geſunde Beariff der 
Mehrheit im Volke dabier Fein Behanen an dem Lıdıte, 
dad einjelme verrüdte Köpfe in tollen Reden und 
Lehren verbreiten wollen, dad aber, ftatt zu leuchten, 
biendet, und ftatt zu wärmen, verbrennt. 

Lafapette ift für den Augenblid zu Paris unſicht⸗ 
bar gemorden. 

St. Wendel, 6. Juny. Nah dem dahier ers 
folaten Einrücken des yreußifben Militärs, gegen 
welches eine Proreftation eingereicht murde, forate 
ein erwählter Ausſchuß von Bürgern mit einer Biirs 
Fe für Bermeidung aller Keibungen und Ers . 
altang der Ordnung, welde auch feinen Augenblick 
geitört wurde, Am Morgen des 30. benab fib nad 
efpebener Einladung der Stadtrath mit dem Auss 
huſſe ın dem Megierungspräfidenten, bei weldem 
fi die Mitglieder der Regierung verſammelt batten. 
Nachdem der Präfident in einer Anrede dab Verfah⸗ 
ren der Regierung zu rechtfertigen geſucht haffe, und 
die Deputirten bitter, fowobl uber die alarmeine 
Vermaifung des Landes als über die gaugenblickliche 
—— geklagt, kamen endlich beide Theile über folgen⸗ 
de Puncte überein: 1) Das preußiſche Militär nebt 
alfobald ab. 2) Die Regierung fertiat foaleicb eine 
Eftafette an den Herſog ab, mit der dringenden Kors 
derung um ſchnelle Zufammenberufung des Lands 
ratbed. 3) Der Studtratb und der Ausſchuß unters 
ſchreiben ein Protocon, worin fie verſprechen, bis 
ur ſchleunigſt su bereitenden Zufammenherufuna des 
Landrathes für die Erbaltung der geſetzlichen Rube 
und Drdnung nad Kräften mitinwirfen. 4) Bis da— 
hin werden auch alle erecutiven Maßregeln ber 
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auth eingeſtellt. Hierauf log mittagb 11 Uhr 
ey —* Militär aus der Stadt ab. Radmitı 
tags eridien ein von der Regierung verfertigteß 
Mrotocolt, weldes aber wegen iu großer Entitellung 
aller Thatfadhen einftimmig verworfen wurde, Die 
Regierung verfpra® , daſſelbe jurüdjunehmen und 
ein tmweiteb gu verferfiaen. Der 31, ging im fliller 
eier des firdliben Feftes vorüber. Am 1, Junp 
herfbidte die Rexierung ein zweite, veränderteb 
Meotocoll, weldes jedod gegen alles Verſyrechen eis 
ne nod entitelltere,, fir die Bürger mabtbeilignere 
Ersäblung der geſchichtlichen Data entbielt. Der Ads 
vocat Hallauer, der von dem Himbader Feſt ald 
Deputirter ıurüdgefehrt, und vonder Burgerfbart zu 
ihrem Rebtsbeiftande erwählt war, (prad, wie Alle, 
fräftiq gegen dieſes Protocol, und trug darauf an, 
daß die Verhandlungen nicht, eber fortgehen follten, 
al biß die Regierung fi ſelbſt bei tem Ausihuife 
und der Bürgerverfammlung eingefunden hätte. 
Eine abgelbidte Deputation [ud darauf die herjo l. 
Regierung dazu ein, und diefelbe nahm die Einla⸗ 
dung an, Als fie erſchienen und berslih empfangen 
war, erflärte Hallauer, daß die Verhandlung 
um jwei Yuncte drehe: 1) um Giderftellung_ber 
Regierung, 2) um Abfaffung des Protogolls. Was 
den erften Punct betreffe, fo ſey eb am Zweckmäßig⸗ 
fin, wenn die Regierung dor das eompetente Ger 
zit geſogen würde, einftweilen ihre Aemter niebers 
lege und eine proviforifhe Regierung an ihre Stelle 
ehe. Was den zweiten Punct betreffe, fo könne das 
rotoeoll nur von einem von den Bürgern dazu Ers 
wählten abaefaßt werden. Auf den erſten Antrag 
des Modvocaten Hallauer erflärte die Regierung, nit 
. eingehen zu Finnen, wobl aber zu dem jmeiten ganı 
geneigt au feyn. Darauf vertante ib bie Bürgers 
Derfammlung für den anderen Tag Uhr. In diefer 
Berfammlung murde dann einftimmig beſchloſſen, 
daß eine Denrfbeift verfertigt werde, im welcher 
nad einer geibichtliben Einleitung die teanzige tar 
pe ded Landes dargeftellt, Beſchwerde gegen dad Geu⸗ 
dernement vorgebradht, und diefe Denfihrift sugleid 
mit einer Bittſchrift an den Herzog abgeſchickt wer⸗ 
de, worın man dieſen erſuche, die Regierung wegen 
ibred Verfahrens in Anflageltand in verſetzen, Und 
einftweilen eine proviloriibe, aus Bürgern des biefls 
en Furitentbums beitehende Regierung ju errichten. 
Sie Denfibrift wie die Bittſchrift wurde von mehr 
denn 200 Bürgern unterſchrieben. Heute hat nun dıe 
berjoglibe Regierung, ihrem Berfpreden ſchön ger 
treu, die febshundert und einige dreißig Gulden, 
welde die Derpflegung des preußiſchen Militärs ber 
trägt, außaejabit. (Franukf. 9. 
2’ Fr anfentbal, 6. Junv. &5 wird erzählt, der 
durch feinen Antheil am Hambacher Feſte befannte 
Pfarrer Hochdörfer babe ſich, ums einer Verhaftung 
zu entgehen, über die franzöſiſche Gränze geflüdtet. 
Ein verbreitete Gerüht, Dr. Wirth ſey ım Neu 
ftadter Wald erbängt gefunden worden, erſcheint zu 
abenteuerlich , als daß ed Glauben verdient. 
Tandan, 9. Junv, bald 3 Uhr nadmittagd. So 
eben fahren 3 Canonen mit 3 Munitionswägen und 
der daſu arg Mannfhaft von hier nah Zweis 
brücken ab, . 
Aunmweiler, 8. Juny. Heute wurden die jungen 
Purſche, welbe — wie man glaubte — den Freiheitds 
baum vor etliben Wochen aufgeribtet baten, von 
dem Friedensgeridte, da ſich nichts Genaues gegen 
fie, ald ſeyen fie die Unruheftifter gewelen, berauds 
geſtellt hat, förmlich freigeſprochen. Die Bürger, 
welde ald Zeugen gegen fie vorgeladen waren, übers 
ließen ihnen daB Zeugenneld, damit fie ſich dafür eis 
ven vergnügten Tag mahen Fönnen, (Spever. 3.) 
Würzburg, 1%. Jun, Die hiefige politifhe Zeir 


tung enthält folgende Erflärung: „Ib babe das 
veite Bewußtienn, im allem —* was ich am 27. 
May in Gaibach, aus sufäligen Beranlaffungen und 
obne alle Vorbereitung, geiproden, bie Gränjlinie 
des Rechts der Wahrheit umd ded Anftandes nicht 
nur nit überibritten, fondern mit wahrer Kraft⸗ 
anftrenauna viele Dinge unterdrüdt zu haben, bie 
ich mit Wahrheit und Redt hätte fagen dürfen, Tas 
gen fönnen, und vielleiht auch ſagen follen. Bei 
iefem Bewußtſeyn (bien mir, daß Berdrebungen 
oder Entftellungen meiner Reden ſtatthaben fünnten, 
um fo weniger möglich, je öffentlicher dieielben aes 
frroden waren, fomit eine M-nge von Zeugen ber 
Wihrbeit zur Seite haben mußten. Erſcheinungen, 
die. folgten — mir fange unglaublib —, belehren 
mid, datz ich mich im Schäsen deifen, won boshpafte 
Berläumdung fähig fen, dennod getäuſcht babe. Hie⸗ 
nad muß ich felbft wünſchen, daß im legalen Weege 
alles dad, was ich bei jener Gelegenheit wirklich ges 
ſprochen, shit unbefongenee Schärfe erforiht, und 
fo die wirflide Thatfadbe **e* werde, damit 
der Wahrheit und dem Rechte der Sieg und meinem 
Charafter die gebührende Genugthuung werde. Was 
dann weiter zu thun an mir feyn mag, wirb bie 
geit lehren. Denſenigen, die bereits sur Steuer ber 
aprbeit ſich öffentlib zu erflären beitogen gefun— 
den, fen im Namen der Wahrheit bier Danf gefagt. 
Dr. 93. W. Behr.“ 
1467 e 3] Befauntmadbung. 

Am Donnerstag den 1iten Juny d. Is. und ben 
darauf folgenden Tagen, jedesmal nahmıttags 2 Ubr, 
werden im der Bebaufung des jüdifchen Caſetiers 
Haium Göttinger in der Treibgaffe dahier die zu dem 
Naclaffe des verlebten Dberrabbiners Hillei Wolf 
Sondbeimer gehörigen Effeeten , beſteheund aus Silber, 
Gold, Kupfer, Zian und Meſſinawaaten, Epiegeln, 
Yorzelan, Tiſch⸗ und Bettweißzeug, einigen Betten, 
Kleidungsücden, verfhietenen Waaren uud derglei 
chen, dann einer bedeutenden Cammlung- von ds 
ern, tbeils jüdifch.tbeologifchen , tbeils anderem vers 
— nhalts, gegen gleich daare Zahlung oͤl⸗ 
entlich verſtrichen. 

Aſchaffendurg den 15ten May 1832. 

Königliches Kreis: und Eradtgericht. 
Reuter, Director. 
Wagner, 

(a 3) Ungefähr 34 Morgen Klee nade vor dem 
Karlsrhore id Ründlich zu verkaufen. Bon Wem?! 
erfährt man im Zeitungs» Verlage, 


[a 2) Nächten Dienstag den 19ten Junp morgens 
7 Ubr wird auf der bei Eifenfeld gelegenen Damsmicı 
fe ein Theil des HDeugrafes verſteigett. Solches 
Lıebbabern biemir zur Nachticht. 


. 52152) Bei Philipp Jakob Reif, Schönfärker 
in der Sandgaſſe, ift bis nächſten Monat July eine 
Wohnung, beftehend in drei-beijbaren Zimmern, eis 
nem Verſchlag, Plag im Keller und Plag auf dem 
Speider , iu vermirthen. 


[a 3) _Bei Schloffermeifter &. Seiferling in der 
Eteingaffe ift der mittlere Stock feines Wohnhaus 
fed ju vermiethen. 

Fremde. Im Adler: Hr. Iug, Fabricant, von El 
benrode; Hr. Uble, Student, von Mannheim. In 
der Stadt Franffurt? Hr. Baron v. Hain, von Dress 
den ; Hr. Staumler, von Münden; Hr. Dorn, Gaitı 
wirth, von Würzburg. Im Freihof: Hr. Chevaurl.s 
Lieutenant v. Eplander, von Augsburg ; Frau. Eplanı 
der, von Landau ; Hr. Zolleinnehmer Bornuginz, von 
Rendel; Hr. Alerander, Apothefer, von Yertweiler; 


Hrn. Kauf. Förtib m. Fam, von Frankfurt 
m. Bam, yon Main, 8 Sranffurt und Graf 
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Großbritanien und Irland. 

gondon, 7. Jund. Der König bat dur feine 
Sanctıonirung der vorgelrern Dom Dberbaufe ange⸗ 
nommenen Reformbill diegelbe zum Bei erhoben. 
Diele Sanctionirung wurde von einer > egierungds 
Eonmiffion den beiden Parlamenrsbitufern mitgetheilt. 
Man barte gebofft und erxartet, der König werde 
perfönlid dem Parlamente die frobe Yotibart über 
bringen, und diefes Ausbleiben Er. Majeſtaät bat dar 
ber einen bodhit fbmeriliben Eindruf gemacht, da 
man darımd erfiebt, daß der König mod immer um 
ter dem Einflujfe_der — — ſteht. 

ranfreid. 

Varis, 10. Jump. Heute war großer Empfang 
in den Tuilerien. Nod niemals war er 10 alänzend 
und fo Jablreich. Man bemerfte dabei die Mırglieder 
des diplomatiiden Corps, die Wird von Zranfreib, 
Oficiere un Nerutirge» Behörden, Dificiere,, Umters 
aller Grade der Armee ıc. onalgarde, Officiere 

— Der König bat in einem Smrewwsn mn ni um 
fban Lobau, Obergeneral der Nationalgarde der Seis 
ne, ſein Lob über das tapfere Betragen der National 
garde während dem beiden blutinen Runntagen nnd fein 

edauern ausgedrüdt, die Vertheilung des Kreu'eb 
der Ehrenlegion nicht unversialid veruehmen ıu kön⸗ 
wen, welde er nun auf den 29. July veſtgeſetzt hat. — 

Im Auny wie im Julv* — beitit ed ım Dieiem Fonnis 
fiden Schreiben, „baben, Sie fiir die nämlıde Bade 
gefochten, und diefelbe Sache iſt ed, welde trium⸗ 
yhirt bat.“ 

— Die minifteriellen Blätter widerlesen die ver: 
breiteten Gerüchte, daß mebrere in den legten Tagen 
verbaftete Perionen bereitd in den Gräben von Vin— 
cennes und in der Ebene von Grenelle hingerichtet 
vorden feyen. Die Kriegögeridte haben nod feine 
Urtheile gefällt. 

— Man erfübrt heute, daß noch in der Nacht vom 
6. auf den 7. d., alfo naddem die Infurrection völr 
lig iu Boden aeiblaren war, Anitrenaungen gemacht 
wurden, prei VBorftidte und die Dörfer der Barrie⸗ 
ren in Aufſtand ıu fesen; um Witternacht war die 
Ruhe der Hauptſtadt noch Feimesireeus geliiberr : ein 
eriter Kampf war zu Guniten ber Negierung ausge 
fallen, afleın e3 bereiteten ib anderem den den Tuis 
lerien nabegetrgenen Studtniertelmvor. In der Stra 
fe Villedot war noch ein Waffendepot vorbanden, ivels 
des erſt ſpät von der Poltzei weggenommen im urde, 
Diefes Deror follte iur Dryamıfirung einer Bande die 
Xen, welde den Auftrag hatte, die Turlerion gu übers 
eumpeln; man wußte, irer fie leitete, und es war 
unmöglich, über eine Gefahr ſich zu berubinen, welde . 
am 7. morsend mod keinesmeegb aanı verfbwunden 
war. Heute aber find alle Fäden jerriifen ;. aller Map, 
ift war nit erſtickt, alle Hoffnung dev Aufribrer 
noch nicht verſcheucht, allein der Vorbang iſt jerriſſen, 
die Umtriebeſtifter find aufgehoben oder auf ber 
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Flucht, die Waffenniederlagen ans Tagslicht geſogen 

und weggenommen, und die gerichtlichen Verfolgums 

gen fönnen vor ſich aeben. 
— Der Hıuptmann Daret vom 38., tu Verfaille 

Tiegenden LıniensKegimente wollte am 6. d. mit feis 
ner Braut eben vor den Traualtar treten, old die Drdre 

Pam, daß fein Regiment ſchnell nad der in Inſurree⸗ 
tion begriffenen Hauptſtadt aufbreben follte; dem 
Priefter wurde alfo wieder abgeſagt, undderjelbe — 
nige Tage fräter beſtellt. Ar. Datet focht hierguf am 
der Spibe feiner Compagnie tapfer gegen die Infurs 
genten, und-der Kampf war bereits zu Ende, als 
noch qulegt einige Flintenſchüſſe fielen, deren eıner 
ihn todr zur Erde ſtreckte. So wurde ſein Berlobungds 
tag fein Todebteg! 

Die heutigen Nachrichten aus der Vendes 
find wichtig; fie lauten höchſt traurig, und lies 
fern den Beweis, Daß Die Kühnheit und Harts 
nädigfeit Der Chouans täglich wäh, obgleich 
> Manitenr“ an jebem orgen verfichert, daß 
die Partei der Carliſten im Weſten bereits zu einem 
feigen, winzigen Häuflein Räuber und Mörder zu: 
ſammengeſchmolzen fey, Wir geben in Nachſtehen⸗ 
dem Auszüge diefer Berichte: 

Am 6. d. wurde ein aus 7: bi 800 Mann ber 
ſtehendes Chouanscorps von der Beſatzung und der 
Nationalgarde von Eliffon in das Schloß la Benif: 
fiere (oder Jeniffiere) (im Dorfe la Bernardierr, ans 
dertbalb Stunden von Eliffon, gelegen) getrieben. 
Dort feßten fih die Ehouans veſt und leifteten einen 
verzweifelten Widerſtand. Nah einer Sftündigen 
Belagerung und nachdem Feuer in das Schloß ges 
legt worden war, wurden fie alle, bis auf 12, von 
den Belagerern unbarmherzig niedergemacht. Un: 
ter den Getödteten fand man viele Männer mit lans 
gen Bürten, welche jehr weiße Hände hatten und, 
fotbare Ringe an Ten Fingern trugen. Während 
des Kampfes lieh ſich unaufhörlich militärifche Mur 
ſit im Schloſſe vernehmen. Man fand auf dem 
Schlachtfelde mehrere kurze Flinten, muſicaliſche 
Inſtrumente und eine Menge gedruckter Proclama— 
tionen. Die Belagerer hatten angeblich 4 Todte 
und 20 Verwundete. er 

Die Gemeinden In Ebapelle-Paſſe-⸗Mer, la Boifr 
fiere, le Doro, la Remoudiere, ft. Julien sde + Coma 
celles, la Lerours Bottereau, Ta Chapelle⸗ Heulin, 

Vallet, fe Pıller, Monnieres, Georges, Maisdon 1c., 
(auf dem Immfen Loireufer don Nantes bis Mauves 
gelenen und einen Landſtrich von 10 Stunden einnebs 
mend) find ın vollem Aufruhr. Hr. de la Vincen; 
Diese, der vormalige Minifter de la Bourdohnaper 


Hr. de Landeriont und der Sohn des vormaligen Ben 

dere» Geferalb Charrette fteben am der Spıpe dieier 

Infurrection. Die Ortſchaften an den beiden Erdrer 

ufern find Er im Aufitande beuriffen ; bier fies 

2 der Obrift de Lruberin umd Hr. de la, R 
afle an der Spige der Infurgenten. 

4. d, fhieß eine Truppenabtbeilung bei Pont 

amed auf 400 Chouans. Die Legteren zogen ſich 
ehrend in dad Schloß la Roberie ıurüd, worin fie 
fi), beftindig beraus feuernd, bartnäckig vertheidigs 
ten. Die Truppen nahmen endlih die Befte mit 
Sturm. 14 Chouand wurden getödtet; unter dieſen 
fand man au die Baronin de la Roberie, welde, 
als Bäuerin verMeidet, wie eb ſcheint, die Bande 
onfibrte, und durch eine Kugel der Sturmenden ihr 
Leben verlor. _ , 

Am 5. d. find in ihrem Schloſſe bei Chateau ons 
thier der Graf Delancrau de Breon, ebemaliger Ger 
neralmajor, und feın Sohn nebft 12 anderen Chouans 
gefangen worden. 

‚Die „Gazette de Normandie“ vom 6. d. eifert gegen 
die Verfegung der Weitdepartements in Belagerungss 
zuftand, und indem dieſes carliſtiſche Blatt von den dur 
die Regierung zur Gefangennehmung der Nerjogin 
von Berry ertbeilten aaßregeln ſpricht, fügt 
es mit einem Tone von Stolı und Zuverläſſigkeit 
J „Diefe Strenge wird nutzlob ſeyn, Madame 
die — von, Berrp) befimder ſich außerhalb 
dem Bereiche Ludwig Pbilipps.“ nu nämliche Zeir 
tung, welche ohne Zweifel im dem Geheimniſſe der 
Straße, welcher die Herzogin folgt, eingeweibr ift, 
fogt beftimmt, daß fie Detarld angeben Fönnte, welde 
fpäter u Tage fommen und beweifen wurden, Dı6 
wieweitder mütterlihe Heroismus geben kön— 
ne. Man werde ſehen, was einem ſchwachen Werbe 
Entſchloſſenheit, Kluabeit und Verläugnung einrloße. 


— Troß den Perfolgungen der earlıfl ar 
gepublicanriden Zeitungen —— ee. 


zellen Blätter zu der Ne,ierung bimfichrlub der bin! 
tigen Ercianiſſe vom 5. und 6. d. im einem höchſt 
bitteren Tone. So lieſt man folgenden Artitel⸗ 
„Die große Frage iſt jetzt: wie wird manden Sieg 
benüben? Wenn auch nicht zu glauben ift, was die 
liberalen Blätter dem Miniſterium Schuld geben, 
daß ed mänalich Durch polizeiliche Provocationen den 
Aufftand abſichtlich herbeigeführt habe, um feine 
Gegner in Paris mit Einem Schlage zu vernichten, 
fo ift Dagegen Mar, daß der Kampf nicht vorbereitet 
war. Allein bei zwei Parteien, die fich wie Feinde 
beobachten, konnte es leicht zum Ausbruch tommen. 
Die Truppen waren zum Voraus mit ſcharfen Pa⸗ 
tronen verſehen; die Menge erwartete, inſultirt zu 
werden; Wachtpoften verweigerten einem der gefei⸗ 
ertften Vertheidiger Des Landes die gebührenden mis 
Kitärifchen Ehren; Polizeitiener erlaubten ſich gro⸗ 
be Thätlichkeiten gegen Perfonen, dieim Zuge gingen 
— juleßt ritten auf einige bloße unordentliche Rus 
fe, diefich inder Verfammlung hören ließen, ohne daß 
die geſetzlichen Aufforderungen zuvor ergingen, die 
Dragoner (die meiſt betrunfen gewefen feyn follen) 
auf das Volt ein und begrüßten es mit Flinten⸗ 
fhüffen. Dazu fam noch Liufreizung durch carli- 
ſtiſches und fremdes Geld, und bo ergab ſich Eines 
aus dem Anderen von feldft. Hat aber die Auto: 
rität nicht eben mit fonderlicher Mäßigung angefan- 
en, fo ſcheint es um fo weniger, daß fie dieß im 
inne hat, als fein demfelben Augendlicke, wo die 
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Ordnung bergeftellt ift, Paris in Belagerungäftand 
erflärt. Der „Temps“ bemerkt daher: Die Ges 
walt iR von ihrem Siege berauicht. Der Uebermu 
des Commandirens und Wollens beginnt für * 
da, wo die Illuſionen Karls X. aufbörten, mit ei⸗ 
nem Rampfe in den Straßen zwifchen den Bürgern 
und der bewaffneten Macht, Es fcheint, Daß Die 
Regierung die Freiheit weniger begreift ald je, und 
dag fie fih auf die Bahn der Ausmahmsgefege 
werfen will, Am Mittwoch morgens haben Polizei: 
eommiffäre Punct für Punct die Ordonnanzen vom 
25. July vollzogen. Das gegen die Tribune, Vie 
Quotidienne und den Gourrier de l'Europe beobach⸗ 
tete Verfahren verträgt fich mit feinem Preßgefege. 
Man Hat die Formen zerbrochen vor der Publicas 
tion, man bat die Preffen unter Siegel gelegt, ob⸗ 
gleich das Gefch von 1819 nur die einfache Befchlag- 
nahme der bezüchtigten Numer erlaubt. So find 
wir jegt schlimmer daran, als mit der Cenſur. Und 
nun Paris in Belagerungsftand erflärt! Paris, die 
Stadt des Handels und der Induftrie! Das Heißt 
eben fo viel, als das Königreich mit dem Interdict 
belegen !« 


In einem anderen Blatte ift Folgendes zu leſen: 
„Bus wird nun die JuiteMilıeuKRexierung mit id 
rem pompbaften Triumpde anfangen ? In Wahr⸗ 
beir, es iſt nur ein augenblicklicher Vorrbeil, den fie 
errungen bat; aber Napoleon würde ihm die Kraft 
eined Sieges ju veribaffen willengx. mirde.tav-Yıhr 
folurismaus wenigſten d c. Stadıhuusprogramm in Er⸗ 
pſwad drſicſen wurde. Zwar wäre jegt der Augenblid 
da, dur Einſetzung eines liberalen Mınifterinmd 
die Donaftie ım lidern oder weninftens zu friften. 
Allein die Neqierungen thum ja felten , was ihnen 
frommt, Die Proclamatıoı der unumihränften Herrs 
(dart ıft, wenn auch im den Wünſchen, doch noch nicht 
an der Zeıt. Denn man bat den Norden und Oſten 

canfrei au ſwonen und bedarf der Liberalen vor 

äufig no sur Befämpfung der Anhänger Heinrihb Ver 
die Durd die unfremillige Diverfion der Republicar 
ner ın Parız nun um fo turdtbarer find.” Wab wer 
den nun aber die nächſten goley der Ereigniſſe deb 
5. und 6. Juny fepu? Der Moniteur und, Genofs 
fen werden dem jugendliden Minifter deb Inneren 
ald den Retter Fraͤnkreichs preifen, die Treue der 
inie wird man fi durch Decorationen und Avanceı 
ments, die Ergebenheit der Nationalgarde durd fort 
gefegte Schmeideleien ju erhalten fuden, und die Re⸗ 
publicaner wird man ald Bluthunde fdildern, die 
nad Mord und Raub lehren. Indeſſen aber wird 
die Garliftenpartei im Guden und Welten Fortſchris 
te maden, des Norden und Diten wird fi feiner 
verfolgten Bruder in Paris annehmen, die parla 
mentariide Oppofltion wırd zablreicher und compats 
ter werden , die finientruppen werden dab vergojlene 
Blut bedauern, und die ungebeuere Majorität deb für 
Großtbaten fo empfängliden gg wird in den 

efallenen Republicanern Märtyrer ber Freibeit er⸗ 

liden. Wenn dann diefe Stimmung ſich mehr u 

mehr Fund thut — und dieß wird (dom in der nidı 
ften Zeit geibehen — fo wird man jmar den Bela 
——— and der Hauptſtadt aufheben, man wird 

te Zournale freigeben, _man wird aud bie Veteri 
närs und polptehnifbe Schule , fowie die Metilierie 
der Nationalgarde wieberberftellen,, aber man wird 
am Wefen deb Regierungsfpftemb noch Nichts Anden.“ 
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Teutſchland. — 
Aus Erfurt wird unterm 6.d. geſchriehen Seit dem 
1. d. ıft fein newer Enolerafall vorgefonmmen, Und 
don Hört man frobe Stimmen: die Cholera hat aufs 
vebört. Bit jetzt ıft die Eholera nur, in dem Mili⸗ 
Lajareib; im Ganten find 14 Perſonen erfranft, 
3 tavon geftorben, 2 geneien, 4 liegen noch an den 
rolgen des Mervenfieberd darnıeder. Die Verſter⸗ 
senen waren nur 5 bib 9 Stunden krank. Die Er 
fbärte geben übrigens in ihrem Gang. Das auf die 
Dörfer verlegte Militär ıft wieder eingeruckt. Prins 
Wilbelm von Preußen wird jur Revue erwartet, 
Bom Main, 8. 33 ar ken en w 
ammiuna beicdäftigten i@, w 
a mit allg o Sngeleienpeien * nn. 
iwer Feft, die in Frankfurt ergan⸗ 
— — KH Föverfammlungen ſchei⸗ 


green zu ſeyn. 
mmlungen, 


a 
fonfigen ad ri 
efährdend, ım 
diefem Verbot Zumiderbandel 
Man ife nun auf die Pub M 
um fo mebr geſpannt, > 
Fıft fie Hanau vorbereitet nter 
jeihnungsliften überall ausgerbeilt werden. Nob an⸗ 
dere Gegenftinde follen in der Dundesveriammlung 
jur Sprade_gefommen feun, die eine größere Eins 
beit in den Regierungägrundfägen der teutſchen Stans 
ten ur Folge baben durften. Ganı befonders bofft 
man auf eine Beſtimmung, die den Binnenhandel in 
Anti yıad helsheu toll... Dadurd würde ein großer 
° Kranffurt, 13. Jumeratigt werden, mann 
ift bekanntlich von den ranffurtern eınem an eimels 
nen Boltöfefte gewidmet, an weldem Alles Tbeil 
nimmt, was zu Haufe entbehrlich ıft und noch Reit 
bat au für wilde Freude und das gefellige Treiben 
in dem noch in —————— gekleideten Walde, der 
das bieſige Oherfor ſthaus umgiebt. Dieſes benutzten 
die Zuchthäusler, durdbbraden dad Mauerwerk ibres 
Pas und entfloben, sehn an der Zubl, am hel⸗ 
en Tage; dod find fieben davon bereitd wieder eins 
efangen. — Die Vorſichtmaßregeln der Polizeiber 
Örde gegen allenfalliigeb Verkepern des Feſtes durch 
Hambader Kedner war überflüſſig; es würde auch 
ee einem wortreihen Dr. Wırthd_an Stoff gefeblt 
aben; denn wo die Ehluft und Trinkgelage, Ber 
nügen und Zreude bereichen, wie beim bieflgen 
Dnnfifefte, da ift ed ſchwer, Plag für Ideale zu ge⸗ 
winnen und über die Schranfen binaus, ſtatt Schritte 
für's vaterländiibe und Gemeinmohl, Schritte zu 
derfuchen, die zur Anarchie führen follen. Ueberbaupt 
bat der zu Hambach der edleren Tendenz untermifcte 
en überafl die lauteſte Mißbilligung unter den 
erftindigen aller Volkselaſſen erreat, und Enalands 
me Beet fir Durchfübrung der Reform: 
ill, fo wie Frankreidbs meue Gräuelfcenen, goffen 
noch andererjeits Waſſer in die glühende Flamme, die 
einige Ultrad anzündeten in lächerlicher Ueberfbägung 
ihrer Kraft, wenn man, dieſer entgegenwirkend, alle 
bie Männer erblidt, die gegenwärtig in Ziel und 
Waaß thätig find, Staatdaebreben zu heilen und 

Urinei für den franfen Körper zu reiben. 

erhält ſich bier die Sage, Oeſterreichs Kaiſer⸗ 
Gabinett babe von böberem Geſichtzpuncte aus bie 
Lage Teutichlands überfehen und fib überseugt, daß 
alle Unsufriedenbeit unter den Bolföftämmen ibren 
Urfprung in ber inneren Verletzung bed teutſchen 
Gtraatenförperd, bush Störung jener Älteren Ber: 
daituiſſe erhalten habe, bie —X früher am einem 


„* 


aaten unterſagt und 
nden beſtraft werden. 
Verfügungen 


Ganten vereinigten; weßhalb denn auch der Art. 18 
dee Bundebacte zwar, voriehende Anordnung getrofs 
fen, obne daß ſoiche jedod in Aubführung gefommen 
fev. Man foll eb einfehen, daß eb mur ald ein tühls 
barer Staatdiebler betradret werden fönne, für dab 
Defieit der Staatdcaile Quellen mu Öffnen, aus wels 
dren mit dem Gelde Sittenverderbniß und Abneigung 
der Bolfsftinme ausrließe und fidhtbar ju veißenbeng 
Strome anmwacle. Deßbalb hofft man mit nähftem 
Eintreffen des kaiſ. öſterreichiſchen Vraſidialgeſandten 
wirfiames Vermitteln, eindringend durch die Made 
der Wahrheit und den gegenwärtigen unwürdigen und 
unertriglihen Stand der Dinge für Volf und Res 
gierungen. — Un die Stelle des Keihsbofratbes und 
des Keıhsfummergeribtes gab man dem Bunbebftaate 
den Art. I8 der Bundedacte. Odne feinen Bolliug 
in Schranfem gefeglider Ordnung, die aud ber Liber 
ralfie bedingen muß, wird fein bleıbendeb Heil. 
Münden, 11. Juny. Die jünaften Glieder ber 
fünıgl. Familıe werden bis ıur Abreife nad Brider 
mau ın Nompbenburg , die verwittgete Königin aber 
pı5 zur aͤhnlichen nah Wien in Biederſtein verweit 
len. Der als Conrrier nad Iſchia neiendete Fönigl. 
Moitiecrerär v. Binder ıft bereits wieder bier am 
gefemmen. Der Hr. Feldmarſchall Fürft v. Wrede 
Inıed stumdlid aus Mondfee ern artet und fol fi ſo⸗ 
leid ın den Rheinfreis beneben. Die in Bamberg 
fiexenden Chevaurlegert haben Drdre, fib in marſchfer⸗ 
tigen Stand dabin zu balten. (Bayer. Beob.) 
Aus Dillingen wird gemeldet; Hier traf wieder 
hei dem 5. EhevaurlegerdsReuiment mitteld Eftofette 
der Auftrag ein, dad Ke-iment in eimen folden 
maricfertinen Stand zu legen, daß ed beim erſten 
Trompetenſtoß ** und abmarfdıren fann. 
Man trifft vom Seite der hıelinen Bırgeribaft bes 
weist, Ayüalte tum feftishen Emrfanse Er. Maieftät. 
‚Die aneriime Braatsieitung äußerte lesthin iM 
einem Schreiben aus Stuttuart: „Das Hambacher 
eft bat in der bieligen Genend dem monarchiſchen 
rıneip mehr aenugt als eine Armee non 50,000 Des 
ſterreichern. Nur nob @in foldes Feſt, und ber 
Ultraliberalsmnd ıft in Teurihland_ vernichtet.“ 
Hebnlıhes hört man von den meiften Stimmen, die 
von diefer Seite fommen, und das halbe Reden oder 
völlige Schweigen der gemäßigten Liberalen ſcheint 
faft jene Gaumen zu beitätigen. Wie fomm 
es denm aber, daß nad einer fold glüdliben Wir 
fung unglücklicher Verirrung dennoch die drohenden 
Gerücte üb mehren, als_ftänden im den nädften 
Tagen noch weit größere‘ Beidränfungen der Preßs 
und Rede,freibeit ald bisher bevor? ar fie, bie 
von diefer Freibeit jungft einen Gehraub machten, 
der den Meuenten und allen Gemäßigten den nadten 
Dold zeigte, den man gegen fie zu zuden, wenn auch 
nit die Kraft, doch den Willen bat, fle Fönnten 
fi darüber mit beihweren ; fle haben den Hands 
f&uh der Gewalt hingemorfen, und eb ift bloß eine 
natürlibe Felge, wenn die Gewalt ihnen antwortet: 
Aber, fragen wir, ift ed nicht die Feuerprobe, in ber 
dad Beleg fi bewähren muß, daß es ſeibſt dann veft 
und unverrüdt fteht, wenn eine feindliche Hand eb 
nieberjureißien drobt? Oder follte Denen, die feine 
Schuld trifft, dad fdirmende Geſetz des Rechtt ente 
ſogen werden, weil einiae Wenige dad ftrenge Geſetz 
der Vnicht überſchritten ? Nom fünnen wir eb nichtlglau⸗ 
ben; wir hielten eb für das Unfeliafte, wes geſchehen 
Könnte, Was feine Verbote je hä bewirten füns 
nen, das haben die Reden des Hambacher Zefteb ber 
wirft: die gebeimften @edanfen find an den Tag ge 
treten, und Fonnte die Wahl nicht zweifelbaft Taffen.- 
Sie blieb nit sweifelbaft. Stumm blieben die Män⸗ 
ner, denengTeutfhland mit vertrauendem Ohre ger 
borqht hätte ; aber auch in biefem Schweigen hörte 


a ihr Urtheil. Bedürfte eb mod Weiteres, fo brand: 
te man bloß einen Blick auf die Menſchen ım wer⸗ 
fen, die da als Repräfentanten deb teutſchen Volkes, 
als Bertreter teutſchen Geiftes und Willens ſich bin⸗ 
feliten. Wahrlich, roth vor Scham muß jeder Teutr 
fibe werden, wenn jegt ein Große, ein Harro + Narı 
ring, ein Cornelius, ein Giebenpfeiffer dem nahen 
Frantreich ald die erften Männer der Nation id 
darftellen. Und diefer Nation follte die Zunge ats 
feilelt werden, um Taut genen feld zudringliche Uns 
ebübr zu proteftiren? Der ges man, wer fid 
‚telbft ehrt, werde es nicht verfhmäben, aub gebuns 
den noch id denen gegenüber zu flellen, die er nur 
befämpfen fann, wenn man feiner ſelbſtſtändigen 
Kraft, feinen freien Gefühlen vertraut? Einen Aus 
aenbiıd , als die wäthenden Kevolutionsblärter ın fait 
ungebenmtem Laufe waren, faben wir, wie ſogleich aus 
den bisher liberalfien eine „gemäßigte Gegenirehr ſich 
bildete, und wie der „Zreifinnige* ib genöthigt fab, 
fi öffentlih von.der Verrücktheit eıned Siebenpfeiffer 
fosjufagen. Hätten folb freien mächtigen Ausdruck der 
Geiinnung die Regierungen je durch Zwangsmußregeln 
berheifübren fönnen? Saben ih auf dem Humbar 
ber Kefte felbfd nicht Tauſende getäuſcht, entfern⸗ 
ten fib nicht Viele in den erſten Stunden wieder, 
und aingen mit ganj anderen Gefühlen weg, als üe 
Bingegangen waren? Welcher Regierung, weiber 
Staatbieitung wäre folde Belehrung, je gelungen? 
Bıll man ein noch ſchlagenderes Beifpiel, fo ſehe 
man auf das, wovon wir in den letzten Jahren in 
—— Beuge waren. Als Polignac die Preile 
eifeln wollie, brachte fie ihn im Kerfer und feinen 
König in Verbannung; fowie aber bie erften 
Stürme vorübergegamen, und nun die Journale uns 
bedinat frei waren, erlahmte ihre Kraft; nicht eimeb 
war, dad mie in wenigen Wochen fult Pr 
der Mbonnenten verloren batre; Die wirruchen 
tereifen verlangten Befriedigung, die fie bei den 
Hournalen nit fanden, leider aber aud bei ber 
zatbiofen Regierung nicht, umd fo ging aus biefer 
Kathiofigfeit der meue Gäbrungsftoff auf, der, wab 
Beieichnend genug ift, nicht in Parıb, dem Sıge ber 
Yournale, fondern in den Provinzen, dem Sıpe der 
Tandebintereifen, jum Ausbrude fam, und beiten 
fi) jegt die Zournale und bie Faetion der Haupt ⸗ 
fradt nur bemäctiaten, dem fle aber nicht ſchaffen 
konnten. Darım liegt eine große Lehre, die ewig 
wiederfehrt, aber faft nie_erfannt wird, als bis eb 
fpät we Erfenntuiß ıfl. Denuob_ tft es heilige 
But Derer, die fi noch den Blid frei, und bie 
Bruft rein von Schuld bewahrt buben, im düſter⸗ 
drobenden Mugenbliden, wie der gegenwärtige, of 
fen voriutweten, nad beiden Seiten mahnend und 
marnend, aber auch mad beiden Seiten „furchtlos 
und treu,“ (Augsb. Allg. 33 
Roeinbavern, 9. Junv. Die Wirren und Wer 
Sen in unferem Ländchen nehmen mit jedem Tage 
mehr überband, Das Yrlanzen der Freibeitsbäume, 
oder, wie die Regierung ſich ausdrüdt, der Beſchwerde⸗ 
bäume, wird fo allgemein , daß felbft die Orte im der 
®hene, welde ih, was Ordnung und Rube betrifft, 
äußerft vorteilhaft vor den Bewohnern des Gebirgbs 
kandes ausjeihnen, fi anftefen und binreißen lafı 
fen von dıefer läberlid, ernsthaften Spielerei. Die 
Behörden aber enthalten fi, der Sache durch Abs 
hauen diefer Bäume eine Wichtigkeit zu geben, fon 
dern laſſen biefelben eubig fteben,, bis die Pflanıer 
fie aus Lanaweile oder Ueberdrufi ſelbſt nieberreißen, 
wie dieß 5. 3. in. dem Dorfe Grevenhaufen der Fall 
war. Daber geben vielfahe Gerübte, daß die Bauern 
des Weftrihd in die Ebene hervorfommen wollten, um 
mit den Bewohnern diefer gefegneten Gegend ju tbeir 
en, und obgleih jene naht daran zu denfen [heinen 
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vo ift man doch nicht ganz außer Sorge, da ed 
Armen fo viele giebt, "neide bei der Tehigen Shener 
rung weder Brod noch Kartoffeln baben, und wobl 
eine Gelegenbeit, zuzugreifen, nicht angenützt vords 
bergeben laſſen würden. Drlicht der rehtliben Bür⸗ 
ger ift eb baber, eine Sicherheitswache zu bilden, ung 
nur für jet weniqitens ruhig dem Anfinnen ded Por 
bels entgegentreten ıu fönnen, denn man ıft übers 
eugt, daß der ganıe Wirrwarr fib Iöfen werde, fos 
ald nur der erfte Kornwagen vom Felde in die 
Scheuer geführt werden wird. Man ıft um fo mebr 
davon überıewat, ald man vernommen, mie viel die 
foaenannten Männer des Bolfes in den Angen aller 
Wohlgeſinnten feit dem Hambacher Feſte verloren has 
ben, obgleich die dort geſprochenen Worte hie und da 
nob eine Zeit Jana nachklingen warden — Wirth, 
Große und Harro⸗Harring babem fit ſchnell über die 
Sränze gemabt, nachdem Erfterer nod vorber ım 
Kaiſerslautern mit einigen feiner Gebülfen einen Täs 
derliben Berfub zu einem Aufftande gemacht _batte, 
babei aber von den Einwohnern felbft verböbnt und 
verjagt worden war, und man faat, eb werde ma 
Rbeinkreiſe vielfach gebetet, dafg noch Mebrere gehen 
und nicht mehr jurüdfebren mögten, befonderd aber 
betet man für das Princip der Nidtintervention. 
‚Bürsburg, 12. Jum, Bier Compagnien deb 
biefigen 12. k. Linieninfanteriererimentd baben die 
Drdre erhalten, fi ſchleunigſt marſchfertig u mas 
den. Die 7. und 8. find beordert zur Auritellung 
von mobilen Colonnen am der ſächſiſchen Bräne, unr 
wegen der von Erfurt aus mähernden Cholerafeube 
den Grämcordon zu befegen. Die 9; und 10. baben 
Bei dem etwaigen Ausmarfibe des noch im Aibaffem: 
burg garniſonirenden Bataillons in leßterer ran 
den Garnsfonsdient Matmabt ım Rheinkreiſe werte 
anfehnlich verſtaärkt und der Kreis in den Kriesbius 
ftand erfkirt werden. (Poſtb. a. Er.) 
(530 a3] _ Släüubigerstadung. j 
Zur Liquidation der Schulden des Baltbafır Chri⸗ 
ſtian Hönina vom Grofoftbeim wird mad dem von 
demſelben Freiwillig qeftellten Antrane, und nadhdem 
derfelbe fein @rundvermögen zu veräußern gedenkt, 
Termin auf R 
Mondtag dem Zöten Juny Laufenden Jahres 
früh 8 Uhr i 
veftaefest, am weldem deſſen ſämmtliche Gliubiger 
bei unterfertigtem Geeichte in erſheinen und ihre For 
derungen unter dem Rechtsnachtbeile nebörig am lir 
widiren haben, daß fie im Ausbleibungsfalle eins 
end bei Vertheilung und Ausantwortung der Mare 
mit demſelben nicht follen berückſichtigt werden. 
Decretum Obernburg am 24ten May 1832. 
Königlihes Landgericht. 
Borhaus. 
. Robe, ſubſt. Aet. 
Ts a 2) Samstag den Ihren Jung 1. I. uam 
mittags um 2 Udr wird der Sprungs und Mintergerk- 
jehut von Aſchaffenburg, Elterpöfen, Dürrenbof und 
uuterem Gartenbof Öffeutlich verfeinert. 
Aſchaffenburg am 10ren Nun 1832. 
Königliches Präbendamt. 
en @cdipp. — 
1533] Freitag dem 100en dieſes nachmttaas 2 Une 
wird in dem Hofe der Fabrik des Herrn Bravi eine 
Partie altes Baubolj verfleigert, wozu’ die Liehbaber 
eitmaeladen werden. EEE SELTEN 
15307 Brif gefllliter Ragsiv (Rıffınaer Waller) 
it wieder angekommen und um billigen Preis zu bar 
ben. ın ber Miederlaae bei ‚ 
Werander Weber im Aichaffenburg 
is der Herfallgafle.. 
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Sranfreid, 

Paris, 11. Jung. Der König bat 50,000 
Frances zur Verpflegung der am 5. u. 6. d. verwuns 
deten und in den Spitälern untergebrachten Indis 
viduen bergegeben. 

— Inter den am 6, d. Gefallenen befindet ſich 
auch Hr. v. Gournay: d' Arnouville, früher Com: 
mandant der Nationalgarde von Chaville, jetzt Po— 
ligelcommiffär der Hauptftadt. Er wurde durch 
einen Flintenſchuß, Der aus dem Daufe eines Büs 
ders faın, meuchlings getödtet. 

— Geftern wurde ein Individuum verhaftet, das 
in der Straße Mazarine gegen die Nationalgarde in 
den fchändlichiten Austrüden gefchimpft und eine 
Frau, welche ihn zurecht zu weifen verfuchte, mit 
einem Taſchenmeſſer niedergeftochen hatte. 


— Geftern nachmittaga ſchoß ein Muotbefer auf 
eine Sytiowaye eine Pijtole ab, verfehlteaber Dies 


felbe. Er ward fogleich verhaftet. 

— Jemand, der den General Lafayette am 6. 
beſuchte, traf ihm zu Haufe weinend. Glaubwür— 
dige Leute wollen Tags zuvor gefeben haben, das 
derfelbe einen ihm verehrten Immortellenkranz auf 
die rothe Freiheitsmüge geſetzt habe. . 

— Nachrichten aus Meillerane vom 6. d. zufols 
ge, find auch die Gemeinden Maumuffon, Pans 
.nece, Virtz, la Chapelle, ft. Sulpice, le Pin, die 
beiden Aubernés u. a. in voller Infurrection, an 
deren Spige einer der Söhne Bourmonts und vier 


andere Chouanschefs ſtehen. Sie haben Waffen, 


Munition und Eebensmitiel in Hülle und Fülle. 
— Die befannte heldenmütbige Gräfin von Laroche— 
jacquelein hat am 7. d. la Ganbretiere in Aufruhr 
gefegt. — Hr. d. Larcche-Mace hält mit feiner 1500 
Mann ftarfen Chouansbande Figne befekt. 

— Die in der Gefihichte der parifer" Unruhen, 
Revolutionen und Emeuten unerhörte Mafregel, 
die Hauvtftadt in den Blagerungssuftand zu erkläs 
ten, .ward ſchon am 5. abends im Minifterratb, wels 
chem mehrere Deputirte beigewohnt haben ſollen, 
vorgeſchlagen. Der König ging nicht Daraufein. Wäh⸗ 
rend der Nufterung der Nationalgarden am 6., wollert 
Einige behaupten, verlangten mehrere Compagn ien 
diefe Mafregel; man kanr aber zu feinem Entfchluß, 
und einen Augenblict Hatte man den Gedanten, fie 
auf den im Aufruhr befindlichen Bezirk su beichrön? 
ten, allein der Sieg verfcheuchte auch dieſen Gedan⸗ 


fen, und Niemand dachte in der Minifterfikung am 
6. abends mehr Taran, als Hr. Thiers plöglich mit 
diefem Vorſchlage wieder auftrat, als dem trefflich⸗ 
fen Mittel, die Preſſe zu bändigen und ihrer ganz 
Meifter zu werden. Dieſer Grumd fcheint entfcheis 
den‘? geweien zu feon, und der Beichluß wurde ges 
faßt. Zwar befehränft Hr. v. Montaliver die Mar: 
tialjuftiz (in feinem Berichte an den König) dahin, 
daß davon nicht betroffen werden folle Alles, was 
ſich nicht auf die Vorbereitungen zum Complott und 
die Empörung felbft bericht; allein was kann hier— 
unter nicht Alles begriffen werden ? Alle mehr oder 
weniger unabhängige Blätter eifern Daher laut ger 
gen eine Maßregel, Die ſie als eine fchreicnde Jue— 
—— ehnen. Dieß thut [ern der fmiegfame, 
die Willführan die Stelle des Gefeßes iu fehen: ar 
von einer großen Anzahl sen Deputirten voh N 
genäßigten Partei gegründete „Temps“ geht noch 
weiter — er enthält eine mit der Unterſchrift des 
verantwortlichen Herausgebers, Hen. Gofte, vers 
ſehene fürmliche Proteftation und beweift Durch Aus: 
züge aus mehreren Neden, die bei Gelegenheit des 
Proceſſes der Erminifter Karls X. gehalten wurden, 
Taf der Vorfchlag, Paris in Belagerungsftand zur 
erklären, einer der Hauptanklagepuncte war. Hr. 
Armand Garrel (gegen den ein vom 6. datirter und 
yon Gisquet unterzeichneter Haftbefehl erging, der 
jedoch bis jekt nicht vollzogen worden zu fern jcheint) 
meint, nur Verräther, welche ten Umſturz derbe 
fichenten Regierung herbeiführen weliten, fünnten 
eine felche äuferfte Mafregel angerathen haten; 
übrigens, fegt er hinzu, werde er fich freuen, wenn 
man ihm gerade nicht lauter erklärte Feinde zu 
Nichtern gebe, der erfteru fepn, der von Huſaren— 
officieren wegen Preßvergehen abgeurtheilt werde, 
Yun will man von guter Hand verſichern, man wer— 
de die Toderftrafe der Verurtheilten in Verbannung 
verwandeln; auf deranderen Zeite ift man aber dar— 
über- ungehalten, daß die Unterfuchungen bis jegt 
fat ausfchlieflich gegen Die gerichtet find, welche 


man der — — Sache verdächtig Hält. 


eutfbland. 

Berlin, 7. Juny. Die Feier des Hembacher Fe— 
fteg unddie auf denfelben Tag in berſchiedenen Gegen⸗ 
den Teutſchlands begangenen äbnliden Feſte haben 
bier einen ſebr Tebhaften Eindrud bervoraebradt, 
Jedermann ift die große Aehnlichkeit dieſer Feier mit 


der, welche im Jahre 1818 auf der Wartburg degans 
en wurde, aufgefallen. Zugleich aber ſpringt der 
große Unteribied Des Benehmens der Neyierungen 
Jegen jene - Zeit im die Augen. Damald (dritt Des 
herren vegen alle Theilnebmer des Feſteb, fo wie 
gegen Die gun.e Idee Desjelben mit entſchiedenem Ue⸗ 
bergewichte em, und veranlaßte Preußen, ſich 
diefem Verfabren anzuſchneßen. Jetzt bleibt Alles 
ftill, und. man lägt die Sache ruhig ibren Gang ger 
ben, wievobl die Geſinnunzen der Neyerungsprins 
eipien dieſes Staates nod dielelben find, und die Preus 
Bend nod bedeutend Fiwenger gegen jede gefährliche 
Manifeiration des liberalen Geifted , welcher die Böls 
fer belebt, neworden. Dan bat Duber dus Zeit aud 
Feinediweead unbeachtet gelajfen , fondern es find, wie 
damals auf der Wertbürg, heimliche Beobachter von 
mehreren Nenterungen dort ge:vejen, wozu die Lage 
des Hambacher Schloſſes, unfern Frankfurt, wo ſich 
die Bundestags Gefandten beiſammen finden, ſehr 
günftig war. So find denn auch an unſere Regie— 
rung die aenaueiten Berichte eingesangen, Die, wıe 
man ersäblt, einen ſehr ernfthaften Eindruck gemacht 
Daben. Unfere Stastöminner feben eın, d „die 
Spaltung. griiben Eid und Nordteutſchlau« * 
mer entſchiedener wird, und daher die dringendſte 
Notbwendigkert zu veruittelnden Schritten vorhän— 
den iſt. Auf das Neue iſt daher von Conceſſionen, 
die der öffentlicen Meimung gemächt werden ſellen, 
die Redez nur der Wille einer ſeht hoben Perſon, 
auf welde Rußland, einen ſtarten Einfluß übt, 
hält jetzt noch dergleichen Schritte auf. Unſer Minis 
niſterium färbt ühd — liberaler; die bürgerlichen Ber 
ſtandtbeile deſſellen, Mühler, Maaßen und Ancillon, 

ließen ſich näher einander un, Des Letzteren Raps 
regeln find dabern vrd ſeht oee, win man Vedimm- 
tbet batte, 

Kaffel, %. Juny. Geftern wurden die Staubdofr 
ficiere und Re.imentscommandeurs iu einer Minıfter 
rialconferen in Geyenwarr des Kurprinjem’Regenten 
entboten. Wie es beißt, bamdelr es fib von Mobils 
machung eines furbeifiiden Armeecorps, weldes auf 
Requifition der Bundesverfammlung erforderlichen: 
fall$ in die Rheinprovinien ıu Erhaltung der Ruhe 
einrüfen fol. Mit dieſen Angaben wird die vorger 
fern erfolate Unfunft des kurheſſiſchen Bevollmächtig⸗ 
ten bei der Milinireommiffion ın Frankfurt a. Mr 
Generalmajors v. Obs, in Berbindung gelegt. — In 
der oben erwähnten Minifterialceonferen fol auch auf'b 
Neue das Birgergardengeſetz jur Berathung gefoms 
men ſeyn. Man will willen, der Kurpring felbft 
wünſche jegt, in dieſem Puncte eıne balpıne Ausgleis 
qhung mitden Ständen, weil bei dem AMısmarihe ded 

ehenden Heeres nur eine gut organifirte Bürgergars 
de die Erbaltung der Öffentliben Rube und Ordnung 
fibern könne. Hin ſchtlich der übrigen neh ſchwebem 
den Gelege ſheint die aebeffte Ausaleibuna wieder zu 
verſchwinden, wenn das Gerücht lich beſtättigt, daß 
ber neuernannte Landtagscommiſſär, Hr. Meiſierlin, 
bereit ſeine Entlaſſung wieder nehmen wollte, 

Hier in Kaſſel find die natürliben Blattern außs 

ebrodben, und haben ic ſelbſt an Verfonen gezeigt, 

nen in der Jugend die Kuhrocken eingeimpft worden. 

Auddem Rheingau, 7. Junv. Wihrend aus 
dem Johannisberger Scloßkenner ein Stück 1822r Wein 
fiir den ungeneueren Preis von 12,500 A.an den preufis 
(ben Hoi verkauft wird, ſtockt der Weinabfag unier 
ver geringeren und Mittelweine gamı, 
entftebende Geldmangel it um fo drüdender, als die 
Brodyreiſe fortdauernd fteigen, und felbft für dem 
Mittelminn kaum mehr zu eribmwingen find, da der 
Bein unverkiuft in feinem Keller lieat. Man hatte 

ebofft, der Herzog werde in Berüdtihtigung dieleß 
othſtandes einer jo beträchtlichen Anjapl feiner Um 
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terthanen, nad dem fe bit von Privatleuten in bes 
nachbarten Staaten gegebenen Beifpiele, einen Theil 
der nod auf den Domänenfpeidern unverfauft las 
gernden Fruchte dazu verwenden fallen, um mittels 
verpälenißmäßiger Abgabe derielben an die Bäcker ju 
ermipinen Preifen einen geringeren Brodpreis für 
die, deren bedurftigen, Einwohnerclaſſe bı8 zur Ernte 
veft:ufegen. Diefe Hoffnung ſcheint fi indeſſen nie 
verwirklichen zu wollen, 

Vom Rhein, 10. Juny. Welde Wendung aud 
die Ereigniſſe in Parid nehmen mögen, jo werden 
ehemals teutſchen Provins 


fie auf feinen Fall ın den 
e Eiſaß und Lothringen die Stimmung. zu Guns 
‚a deu Regierung verbeilern. Uebrigens ſcheint daß 
Auftreten der Herzogin von Berry und der Aurftand 
in der Vendee eine bloge Diverfion, und Munde lafı 
fen die Carliſten jegt ungefähr die Kolle fpielen, 
welde die Emiyranten und ıbre Anhänger in Front 
reich ſchon treiber gefpielt, Ob mm in diefem Aus 
genblide größere Vortheile davon ziehen würde, als 
demals, ſteht zu erwarten; Ja, Wer den Faden der 
Begebenheiten veft in feiner Hand hätte! In den 
Rpeinsesenden glaubt Jedermann an Krieg, und 
jwar an einen nıben Krieg. ine gewiffe Partei 
zähle mit Zuverſicht auf einen neuen Minifterweciel 
in England. Man fieht jet ein lıthograpbirtes 
Verzeihn 8 der politiiben Agenten, oder vielmehr 
Spuürhunde, die fi gexenwirtig unter allerlei Far⸗ 
ben und Namen, ım Süden und Welten Teutidr 
lands, namenrlid am Mittelrhein und Oberrhein, her 
rumireiden. Ganz edit mag diefe Lifte wohl nit 
feyn, wenigftens erregt das feltfame Gemifh von 
Adelihen und ehemaligen Bedienten, von Schrifts 
ftellern , Shaderjuden, abgenugten Diplomaten und 
getresfurdrigen Damen einiges Mißtrauen. Imdeis 
fen find di bar vertheilt, und wenn 
mande Diejer Leute den Yucotnmismus Frevigen, am 
dere dıe Sutigteiten tes Abiolutismus, 10 ließe fi 
in dieiem ſcheinbaren Widerfprude doch ohne Mühe 
eıne Einheit des Zweckes an finden. Uebrigens ıft 
dieje Liſte, welde bei jedem Namen einige Bemers 
fungen enrhälr, im frauzöſiſcher und teutſcher Opras 
be jugleih gedruct, und wir wüniden nur, daß lie 
diejjeits nicht weiter verbreitet werde und u Sts— 
nn u u Ku — führe. Thue Net 
und ſcheue Niemand, dieß muß jegt der Wuhli) 
— — re fepn. ! nnrae 
ranfrurt, 14. Juny. Die Nachricht, dap daß _ 
Haus Rorbfbild die Anleihe der Stadt Paris 5 eis 
nem Zinsfuße von weniger als 5 Procent übernoms 
men, wog einigermaßen die Mißſtimmung auf, wel 
be die fortwährend niedrigen Notırungen von Wien 
bei unferen Speculanten ju erieunen beyannen. Man 
traut jenem Haufe eine möglichſt fibere Kennrnıd 
ſowohl der Böriens als der politiſchen Berbättnifie 
in, und legt deßwenen befanntlid einen aanı beions 
deren Werch auf deilen Operationen, Wire nun, 
fo folgerte man, dallelbe nidt vom dem günitigen 
Stande der einen wie der anderen überjeugt, fo würs 
de ed gewiß weder für fih,. mod für die feiner Ein— 
fit unbedinat pertrauenden Committenten eine fo 
beträchtlihe Anleibe unter Bedingungen übernommen 
baben, welde nicht einmal_dıe Ausſicht auf eim aro: 
eb Benefij eröffnen, Daß ſtädtiſche oder uberbaupe 
Gemeindeſchulden hinſichtlich ıbrer Solidität in de 
meıften gie den Staats ſchulden voriujiehen find, 
wird nicht leicht Jemand ım Mbrede jtellen; immer 
bleiben doch aber die fpeciellen Berbältnifie iu bes 
rückſichtigen. Bei der Stadt Paris nun find die⸗ 
felben eben nicht die berubigendften. Welbe Stade 
in der Welt iſt feit einem halben Jabrbundert- fo 
häufig alz Varis der Shauplag tumultuariiber Bce 
nen, und wenn die meiften glücklich vorübergingen 
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Ober wie die Julvereigniffein ben Probinſen Anklang 
fanden, Wer verbürgt, 4 nicht am Ende auch eins 
mal eine ſolche Scene zw fürchterlichen Ereeifen oder 
au einer Spaltung mit den Provinzen führen und 
einen großen Theil der Bewohner, und gerade den 
begütertften,, veranlaffen kann, den ine Bouler 
vards den Rüden ıu kehren? Wie hob überhaupt 
die Gefahr in Anſchlag zu bringen, daß Parıs feis 
neSröße und feinen hohen Glanz verlieren wird, nenn je 
daß von Napoleon auf die Spige getriebene, den 
Provinzen fo verhaßte Eentralifationdfoftem einen 
Stoß erleiden follte, mag der Beurtpeilung tiefer 
ſchauender Politifer überlaffen bleiben. 

Gerlabsheim (im Badilden), 5. Juny. In 
unferem benachbarten Bilbofsheım (am der Tauber 
find geftern einige Exceſſe vergefallen, durch den allı 
au boben Wildftand herbeigeführt. Man erkundige 
fi in allen Memtern des leiningiſchen Fürſtenthums, 
überall wird große Klage über zu vieles Wild ber 
fden, bei jedem Amte nehmen die Unterfudungen 
wegen Wıldfrevel in, eine natürliche Folge des übers 
mäßigen Wildſtandes. Die Buürnerihaft, welde auf 
dem Ratbhauſe veriammelt wurde, nelobte ſogleich, 
von jedem ferneren Berfube der Selbftbülfe, abju 
fteben, fie wırd ihr Verſprechen veſt und aufridtig 
balten, erwartet aber nunmehr -aub die firenae Ers 
fülung der von den Beamten gegebenen Zufideruns 

en. Mit einem Lebehoch für Großberzog Leopold, 
en Wligeliebten, einftimmig und freudig ausgebracht, 
trennte fi die Gemeindeverfammlung. 

Münden, 12. Juny. Ge. D. der Feldmarſchall 
Fürſt Wrede fam geitern hieran. — Der königl. Eabir 
nettd » Eourrier Brenemann gebt nah Frankreich 
und England. * 

Man ſpricht wiederholt von einem Miniſterwech⸗ 
= :_ der Hr. Minifter des Inneren foll dad Porter 
euille ded Aeußeren, der Hr. Finaniminifter jenes 
des Inneren erhalten, und ein beruibmter Redner 
der Regierung das Finanjminifterium übernehmen, 

Wuürjburg, 14. Juny. Unfer Stadtmagiftrat 
bat fib veranlaßt gefunden, unterm 12. d. eın firen 
geb Verbot gegen dad Tragen dreifarbiger Eocarden 
von Seiten junger Leute ergeben ju laſſen. 

Speyer, 13. Juny. Unfere Kreisregierung bat 
aus den von dem f. Zinanıminifterium ubermiefenen 

onds zu Mainz mehrere taufend Hectoliter Roggen 
in Mainz auffaufen und bierber frandportiren lafı 
fen, um dieſe Frucht unter den mittleren Markt⸗ 
preifen am diejenigen Gemeinden abzugeben, deren 
Bewohner außer Stand find, den Ärmeren Gemeindes 
gliedern das Brod billiger sm verſchaffen. 

Neueren Nabribten infolge iſt jwar_Dr. Groffe, 
nicht aber Dr. Wirth nad Franfreid geflüchtet. Es 
ift übrigens unwahr, daf der Erftere einen „Aufruf 
iu den Waffen“ bat ergehen laſſen. (Speper. 3.) 

Die fpeyerer Zeitung meldet aus Berstabern vom 
8. Zuny: „Die Sucht, Freiheitsbäume ju pflanıen, 
Fam au bierher. Zunge Leute gingen mit Fackel zug 
in den Wald, und da ıbnen Niemand einen Wagen 
geben wollte, fo trugen fie dem fhweren Baum, 

entimeter im Durbmeiler und wenigftens 60 Schub 
lang, nicht nur eine halbe Stunde weit bis in die 
Stadt, fondern jogen nod damit, die Mut an der 
Spitze, durch die Strafen der Stadt und dann erft 
zurück auf den Marftplag, wo er alddınn, nachtz 
1 Uhe, geſett wurde, Alte rechtlichen Bürger ſchloſ⸗ 
fen fib, um Unordnungen gu verbüten, dem Zune 
an, a der Bürgermeiftee ließ ihm mit eifermen 
Klammern dermaßien an das Stadthaus beveitigen, 
daß er im dieſer Hinſicht der Ewigkeit trogen könnte. 
Am 5. d., abends, maren veribiedene junge Leute 
anf dem Plage an fragſichem Baume verſammelt und 
fangen, was früher unterfagt war, Wan berief nun 


den Adjuncten und Poliseicommiffir auf das Stadthaus 
und begab fid von da, von der Gendarmerie und 
dem Poligeifergenten begleitet, zu den jungen Leuten 
auf den Plag, mir der höflıden Anrede: „mort ihr 
Zumpenvolf glei nach Haufe geben“! Da es faum 
9 Uhr war, fo glaubten die jungen Leute nibr ges 
bordenggu müllen, fondern einer davon fragte, Wen 
man mit Zumpenvolfeigentlih meine? Zegt vernabm 
man die Drohung: wır muſſen Soldareu baben, und 
dieſe Drobung ging geftern in Erfüllung morgens 
11 Uhr erfupren wır, es kämen jwei Compa nien 
des 6. Regiments von Landau hieger, jeder Mann 
mit 60 idarfen Patronen verfehen. Man mahte 
zwar dur die Schnelle befannt, dad Milıtär time 
sum Schuß der Baldungen, allein da hier durchaus 
nicht vorfüglih nefrevelt wird, fo alaubte Niemand 
daran, aud’zeigten die Ausfagen vieler Militärs, 
daß ed wegen der bergiaberner Unruber jev. Der 
Stadtrath verfügte fi daher ind Land» Commiſſariat 
und erflärte, daß wenn die Truppen bevre m orgen 
9 Uhr nicht aus der Stadt wären, der Herr Yands 
Eommiffär fib dıe Folgen aanı allein zufchreiben mußs 
te, man werde war die Zruppen bruüderlih bebanı 
dein, doc fotle man ja nit glauben, durch Werben 
eilung von Militär den Bürgern Zurdr einzuia.en; 
beide Parteıen würden nıe bandgemein werten; 
man möge die Truppen in diejenigen Orte verlegen, 
wo Beni verübt wurden, uniere Bürger könnten 
negen folder durb @inquartierung nicht aeftraft 
werden; eb bätte jedod nichts ju fangen, wenn eb 
nicht außerhalb bieße , die Truppen * in Berg— 
jebern wegen Revolution. Zugleich erfuhr man, 
daß man in Landau ſage, man hätte nicht nur dem 
Hrn. Landeommillär das Haus geftürmt und Alles 
zerſchlagen, fondern aud den Forftmeiiter todtgeſchla⸗ 
gen! BSolde Neuigkeiten trägt denn Die Fama 
mit ihrer Pofaune in allen Gegenden, und dafür ſoll 
die Beeren ästige Erzählung ded wahren Hergangs der 
Sache fbügen. Diefen Morgen 8 Ubr ning das Mis 
litär von hier ab; eine Compagnie nah Klıngenmuns 
ſter, um im Bilter Thal gebraucht zu werden, bie 
andere nach Vorbderweidenthal, beide wegen der 
Waldfrevyler. 

Die hꝛeſige politiſche — welche ſchon neulich 
dad Publicandum des Geſammt⸗Staatsminiſter iums 
in Berug auf das Hambacher Feſt aufs Heftigſte ans 
egriffen und gegen die Ausdrude deifelben proseftirt 

at, ſagt beute wieder im Bezug auf ſelbeb: „Das 
Hambacher Feft wer ein Volfsfeft: die Berfammlung 
war zablreih und mit größter Ordnung veramuat. 
Hat ein oder ber andere Spreder ein Wort mebr 
geſagt ald nöthig geweſen wäre, fo war ed nicht der 
Mille der Stifter ded Fefteb. Die Berfammlun bes 
ftand aus mehreren Volksſtämmen, jeder hatte mebr 
oder weniger ju Magen; unter legteren hätte der 
Koeinkreis dad Wenigfte, wenn man ihm feine Ans 
ftitutionen unberührt erlegen bätte..... Hat Je⸗ 
mand ein Staats» oder Majeftitsnerbreben heran: 
aen, fo können wir verfibern, wenn (den das f. 
Staatdminifterium im feinem Decrete vom 2, Juny 
faſt daran — will, — daß unſere Geſetze 
iu deſſen Beſtrafung mebr als zureichend find, 

Aus Rheinbeffen, 12 Jund. Am 3. d. mor⸗ 
end kamen zwanzig junge Purſche mit einem Rreis 
— in Freinsbeim an, in der Abſicht, ihn 
auf dem Marftplage anfıupflanjen. Die. fdem torı 
her vom Bürgermeifter bereit aebaltene Siberbeits: 


wache ftürste foaleib auf Diele Unbärtiaen los und 


—* fie tüchtig durch. Die Purſche drangen mit 
em Baum bis auf den Marktrlat vor, mo fie aber 
der Uebermacht erliegen mußten. Mittfererweile ward 
auf Befehl bed Mdjuncten die Sturmalocke angeſogen, 
ſo daß die benachbarten Orte im Furcht und Schrecken 
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ht wurden und ſchon mit Löſchmaterialien im An⸗ 
*8 ge vefen ſeyn ſollen. Der Baum wurde nun 
erbauen und unter Die Sieger vertheilt, den quten 
Kreinzbeimer Bürgern ein Lebehoch gebrabt, dielelben 
aufs Rıtbyaus gerufen und ihnen sur Belohnung ihrer 
treuen Dienfte küchtig jugetrunfen. — Viele Bürger 
beibloifen dagegen, den 6. Juny einen „anderen 
Baum zu fegen. Um 12 Ubr mittags kam Man mit 
demielben unter Mıngendem Spiel an. Ihm voran 
murden Krinie und eine Fahne getragen mit der 
Auribrift: „Start dur Eintracht!“ Sie [bieten 
ib nun an, denfelben unter dem Schalle der Mufif 
zu jegen. Dis Hol von dem Baume, welcher am 
Sonatırdeng. Juny geholt wurde, mußte wieder bers 
beugereaten werden. um den Baum damit iu fluigen. 
Es wurden emige Toafte aus;chricht und dann 103 
fd Ned in Dednung zurück. — Nächſtens foll der 
Bıum von den Bürgern umiehanen und’ dabei eine 
Tolleete zum Velten der Armen veranftaltet werden, 
Eme am 10. d. ju Deidesdeim ſtattgehabte Unords 
nung war nice politifber, aud nicht bungriger, fons 
dern durftigee Art; die Meuterer ſchrien? „Gebt 
ns Bein !* , 
z Manhbfaltigeb 
Nachrichten aus Köln vom 12. Quny zufolge, fol 
Sir Walter Scot!, auf dem von Köln nad Rotters 
damı fahrenden ——— 4 vom 55 getroffen, 
id am 10. ıu Nymregen geſtorben ſeyn. 
m 9 d. ritt ſu Frickenhauſen bei Mellerichſtadt 
der ledıge Bauernpurſche Dorft_zwei Pferde in den 
dertigen See zur Schwemme. Die Pferde und der 
Reiter aerietben aldbald ın eine Tiefe und dadurch in 
qwoße Lebensnefabr. Michgel Map wollte dem Dorft 
ju Hülre eilen, fprang bis zum Halſe in's Waller 
und rate den dem Ertrinfen Naben beim Kopfe, 
allein auch er fanf in die Tiefe ald ein Opfer feiner 
Menihenliebe, u. beiden Purſche als die 
beiden Prerden find ertrunfen. BI: 
Am 23. Mav batte man auf dem Hunnsrüd eim 
gear nicht ftarfed, aber ın feınen Wirfungen um 
deito bedauernswertbereß Geivitter. Zwiſchen Büchen⸗ 


beuren und Zauferdweiler wurden nämlid während 
deſſelben ın einem jungen Birfenbofie drei Jünglinge 
aus Lanſenhauſen nebſt ker Pferden von dem Blıge 
unter einem Baume erihlagen. Ein vierter nebft 
feinem Pferde, der jehn Schritte weiter abftand, murs 
de mar auch beinnungslos niedergeworfen, kehrte 
aber bald wieder ind Leben jurüd, 
41912 Släubıiaer Ladung. 539 a 3} 

or freimillig geſtellten Antrag des Ambros Zabır 
von. Suljbach, fein Grundvermösen zu verdußern und 
mit feinen @ldubiaera 4m liquidiren, mird Termin 
jur Liquidation deffen Paffıven auf 

Dienstag den ten Jury I. 3. nachmittags 2 Ubr 
veraeiegt, am welchem bdeffen fämmiliche Gläubiger 
unter dem Rechtsmachtbeile dabier zu erfibeinen und 
ihre Forderungen zu liquidiren baben, daß fie anſogſt 
bes Bertbeilung der Maffe mit denfelben nicht ber 
rüchfichtiat werben follen. 

Decretum Dbernburg am I5ten May 1832. 

Königliches Landgericht. 


Borbaus,. 
Rohe, fubl. Met. _ 

(537 a3] Holiverßeigerung ım Epeilart. 

Mondtag den 25ten Junpy frübe 10 Uhr 
verſteigert das unterzeichnete königliche Forkamt im 
dem berrfchaftlichen Forkbaufe zu Wieſen aus dem 
Nevier Wiefen die nahverzeichneten Holzfortimente : 

1. Am Bieberermweeg, * 

9 Klaſter Bucentlogbol;, 

2 «  Budenabländighols, 
3ıfa « Bucenafibol;, 
Tı« Eientiogheh, 


4 « Eibenabkäubighell, 

14 « Eıdenafhol; und 

42 —— sm Bau⸗ und Waarbol; ge, 
eignet. 
3 U Im Dikrifte Srödes, 

5 dergleichen Eichenabibuitte — und endlich 
Auf der Brandfelle im Ditrikte Ru 

tbenraim, 

8 Klafter Buchenflopbol;, 

8 =  Bucenafbol;, 

Eicheufhälprünelbel;, 


It, 


ıf « Libenprüaelboli, woran fih die Rinde 
noch befindet, und 
3/4 « Birfenbeitbot;. 


Rauflichhaber merden mit dem Bemerken zu dieſer 
BVerfciaeruna einacladen, daß fämmtliches Hol mm 
merirt if und die Bedinguife bei dem Erriche ber 
kannt gemacht werden, 

Alhafenburg den 12ten Junv 1832. 
Köninlibes Zortamt Sailauf. 
Schmitt, Forfimeißer, 

Röttaer, Met. 

1532 5 2] &amstag den 16ten ung I. 3. nadr 
mittags um 2 Uhr wird der Sprung: und Wintergerf: 
jehnt von Aſchaffenburg, Eiterbören, Dürrenpof {und 
unterem Garteubof Öffentlich verfciaert. 

Aſchaffeubutg am 10ren Jund 1832. 

Köngliches Präbendamt. 
Schipp. 


Frucht Marktpreiée 
zu Aſchaffenbura vom 13ten Sunp 1832. 

Verkauft wurden: 12 Schaͤffel Speh — Preis per 
Schaͤffel 7 fi. 18 Er, 

Meblpreiſe in der Mehlwaage. 

Verkauft wurden: 1) 115 Schaͤfftlu Mepen Weiß: 
mebl — mittlerer Preis per Edel 2ı fl.; 2) 31 
Schaͤffel 5 Megen Roggenmebl — — Rn 
per Schaͤffel 14 fl. 30 fr. 

Aſchaffendutg am 13ten Jund 1832. 

Der Stadfmagiſtrat. 
„G. Leo, Buͤragermeiſler. 
Wagner, Stadtſchrbr. 

‚Sonntag dem Yiten dieſes Moöoncts mittags wird 
die dahieſtge Schießſtaͤtte mir eiuem Echnapp, und 
Sternſchießen eröffnet, wozu ſaͤmmtliche Mitglieder 
des Echügenvereins und alle übrigen biefigen und auss 
märtigen Schießliebhaber jur gefälligen Theilmabme 
einaeladen werden. 

Aſchaffenburg den Uten Jung 1832. 

Der Schützenverein. 
Götz, Schützenmeiñer 
Fr. Mart. Weber, Schutzenmeifter. 
Theater Wabriat. 

Sonntag den 17ten Junp wird von der Frankfurter 
dramariihen Gefellihait unter Leitung des Umters 
zeichneten auf biefigem Theater aufaeführt: Der alte 
Bürgercapitain, ein Frankfurter bürgerliches 
Luſtſpiel, und: Der gerade Weeg der befie; 
wozu eraebeuft einlader Friedrib Bißler. 


Fremde. Im Adler: Hru. Jumelirer Guttenböfer 
u. Schönfeld, von Hanau; Hra, Kaufl. Hammeré von 
Düren u Dörer von Franfiurt; Hr. Kellmann, Etws 
dent, von Arneberg. Im Kreibof: Frou v. Lichtentha⸗ 
ler, von Münden; Hr. Kamımerdireetor Cteppeb, von 
Amo:bach ; Hr Dberjufigrath Stecher mıt 3 Eöbnen, 
Hr. Forſteommiſſaͤt Freihr. v. NHertlina mit Gattin 
u. Hr Dr. Lauk, von Würzburg; Hr Buſch, aus Di. 
nemarf; Hr. Aleinknecht, Kanfar., von Nürnberg. I 
ber Stadt Mainz: Frau Etumpf, von Mainj; Hrm. 
Kaufl. Primaveſſi von Wärjburg, Reinach von Mai, 
Reuter u. Müller vom Obendorf, Bei Brivaten: Hr, 


‚Dofrarh u. Dr» Hofgaͤriner Heller, von Würzburg, 


I — ——— — ⸗ ñ— — — 
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15361 Bekanntmachung. 

Mondtag den 18ten dieſes Monats nachmittags 
Ubr werden zu Damm in der Bebauſung des Gemein⸗ 
devorfebers mebrere Kübe, ein Dis, Dann zwei 
Pierde oͤffentlich im Werae der Hührevoliſtreckung ver 
fetaert, wozu Die Ziebbaber eingeladen werden, 

Aſchaffeuburg den 13ten Juuy 18.32. - 

Könisliches Kreis, und Stadigericht. 
Reuter, Director, 


[512 5 3] Befanntmadung. 
Am Mittwoch den 20ten diefed Monats vormittags 
11 hr wird bei unterfertigter Behörde das nachbe—⸗ 
friebene; zur Concurbmaſſe des Tubmaderd Jarod 
Hund dabier gabürnge Wohnbaus unter den bei ber 
Taafabet ſelbſt befannt gemacht werdenden Bedin⸗ 
ungen und vorbehaltlid der Genebmigung des Zus 
* von Seite der Intereſſenten öffentlich vers 
icben. 
Die Einſicht des Hauſes ſteht den Kaufsliebbabern 
ſtündlich frei, und wird bemertt, daß der Kaufſchil⸗ 
"Ina vom Tage des unbediugten Zu lages an in 3 
zu 5 pGent. verjindlihen Jahresfriſten berichtigt 
werden fann. 
Aſchaffenburg den Iten Aunv 1832. 
Konigliches Kreiss und Stadtgericht. 
Reuter, Director. 


; Wagner, 

Befbreibung des Haufeb, 

Dad Wohnhaus de Tucbmachers Jakob Maus Lit. 
A Pro. 166 iu der aroßen Metzgergaſſe dahier enthält 
einen gewölbten Keller su 18 Stuckfaß, dann ım 
Stockmerke iu ebener Erde ein beiibares Zimmer, eis 
nen geſchloſſenen Laden und eine Kuicbe; in dem 
meiten, dritten und vierten Stockwerke überall ein 
beisbared und ein unheijbares Zimmer, eine Kımmer, 
und die Einrichtung zu einer Kühe auf dem Vorpla— 
ge; unter dem Dade zjinei gebretterte Speicher und 

- Dinter dem Haufe einen fleinen Hof mt Abrritt. 

Auf demfelben haften jährlich 2 fl. Grundjind an 
den Stiftöpräbendfond dabier. 

(476 € 3) Dem. Frau Schmitt von Straßbeſſen- 
dab werden am - 

Mondrag dem 18tem Jung d. I. mittaas 2 Uhr 
Daus und Härter auf dem Gemeindehauſe zu Straß⸗ 
beifenbadb im Ereeutionsmeene verſtetgert. 

Aſchaffenburg dem Gren Aprıl 1832. 

Köngliches Landgericht Aſchaffenburg. 
Hofheim. 
Erhard. 


— ——— — — 
[A86 e 3) Dem Michael Fuchs von Satlauf wer 
Deu im Ereeutionsrerege mehrere Htundſtücke am 
Mitrmeb den 20ten Juno 38.2 mirteos 2 Uhr 
auf dem Gemeindehauſe iu Farlonf verfleigent. 
Aſchaſſenduta den Iren April 1332. 
Könialides Laudgericht. 
Hofheim. 
Erhard 


— — —— — — — 

489 6 31 Die Glinbiger des verlebten Johann 
Adam Bongries, Witrwerd, von Kleinoſtbeim, wels 
ber mır Marparerba geborner Konxad verbeiratbet 
war, werden jur Liquidation ıbrer Forderungen auf 

Mondtar den Bten Juno d. 9. vormittaas YUbr 
unter dem Medtänadtbeile der Nichtberückſſhtigung 
hei Auzeinanderfeßung der Berfiffen doft und etwan 
gem weiteren Beriabren anher vorgeladen. 

Das iur Veriaſſenſchaft gehörige Haus uud 10 
Grundftüde werden aus 


Mondtag den 25ten Zuny b, 3. nachmittags 2hr 
auf dem — su Kleinoſtheim derfteigert 
Aſchaffenburg am Zten May I e. 
KNöniglicheß Landgericht. 
Hofhbeim— 

Erbarbd. 


[191 5 3] Dem Adam St ichen 
wird im Weege der —— ie - 
Mondrag den 25ten Junp 1832 mittags 2 Uhr 
—— auf dem GSemerudehauſe zu Eichenderg ver⸗ 
Afaffenburg ben 13ten April 1832 

Königlihes Landgericht. - 


Hofheim. 
Erbarb. 
(502 5 3] Wer eine Forderung am die Verlaffen 
fbaft ded Anton Steigerwald alt, Wittwers, von * 


tenberg, zu machen bat, wird auf 
Dienstag den Bten Junyp d. 3. morgens 9 Uhr 
unter dem Rechtsnachtheile auher vorgeladen, daß der 
Ausbleibende bei Ausernanderfegung der Mafle, und 
etwaigem weiteren Verfahren nicht berüdfichtigt werbe. 
Am Dienstag den Bten Qunp d. J. —* 
5 Ubr wird dad zur Maſſe gebörige Haus, 5 Gru 
ſtücke und einige Mobihen in der Wohnung beb Ges 
meindevorfteberd zu Rottenberg verfteigert. 
Aſchaffenburg den Ziten May 1832. 
Königlibes Landgericht. 
Hofheim. i 
Erbarb. 


[508 5 3) Auf Antrag der Leonhard meifl 
— von Saiteuf werden am Aus —— 
iendtag den en Jump nachmitta 
mehrere Grundftüde auf dem Gemeinde 
lauf verfteigert, 
Aſchaffenburg den I8ten May 1832, 
Königlibes Landgericht. 
Hofheim, 


3 Uhr 
aufe zu Gab 


Erbarb, 


[509 db 3] Dem Georg Freund von Eatlauf mer 
deu ein Haus umd mebrere Güter am 
Donnerstag den Aten Juuy dieſes Jahres 
mittag⸗ 2 Uber 
auf dem Gemeindebaufe zu Sarlauf im Erreutionds 
weege verfeinert. ; J 
aſchaffeubura den 27ren April 1832, 
. Königlibes Landgericht, 
Hotbeim. . 
Erhard, 


[518 6 3] Deifentlide Berffergerung.. 
Dienttag den 19ten Qunn 1832, morgens o udr 
werden zu Kloſter Himmelthal 
39 Schüffel Korn, 
3» Errelie und 
“NM 9», aber 
an den Meiflbierenden öffentlich Berfteigert, 
Aſchaffenbura den 6ten Junn 1832. 
Die Königliche Gomnaſſums Receptur. 
Reuter. , — 
[535 a 3] Befannımocdmırg. 
Qu Keloe bohen Auftrgaes werden um Bedarf ber 
Foiserlich koͤnialich öfterteichiſchen Garuiſon dahier 
563 nie der oͤſterreichiſche Klafter Buchenbrenubelz und 
5 * ⸗ Tannenbreuuhboſ; 
———— —* nt jur —— 
eferana in das Mainzer kaiſetlich könialich Rerreichi⸗ 
{de Wilitat⸗ Derpflegs: Magazin üderlaifen. 


% 


/ 


—— — — — — 


— 630 — 


Diejenigen Unternehmer, welche vorſtehenden Bes 
Darf zum Theil oder im Ganzen einzulieferm geſounen 
find, baden ibre fchriftlichen Dfferte mit den Buch: 

° Raben M. V. M. bejeichner, 
läusktens bis Camsrag dem Zoten Jund d. J. 


der faiferli königlich Öferreichiichen Militdr Werd 


"pilegs + Magazind : Kanzlei auf dem Ballplage im ehe⸗ 

" wmaligen Agneſenkloſter einzureichen, allmo auch bie 
Bedingniffe für die Lieferungs+Unterdehmer ſtuͤndlich 
zur * bereit liegen. 

geber Different ik verbunden, am Tage vor ber 
Eqaluverhaudlung die vefgefegte Caution, welche in 

den Bedingmiffen angegeben if, zu erlegen, midrigens 

ſein eingeteichtes Dffert als nichtig angefehen werden 


Zugleich wird bekannt gegeben, daß alle jene Offerte, 
weiche allenfalls nach Berlauf bes vefgefekten Ter, 
mins eingereicht, eben fo menia als Nachgebote, wel: 
de mach der fattacebabten Berbandluna übergeben 
werden follten, berücdfichtige umd ungeöffnet zuruͤck⸗ 
gewielen werden. 

„ Mainz; am Item Juny 1832. * 
Die kaiſerlich köninlich oͤſterreichiſche Militärs Vers 
pfleat : Manazius , Verwaituna. 


748653] PILGWELTN ES SFEARIENG su Klim 
en 


erg. 
Das ftädtifde <hoherden s Bergwerf dahier foll im 
einen Stährigen Beltand verlieben werden. 
Termin zur Verfteigerung ift auf 
“0. Mondtagden 2ten Julpyl 38. 
morgend 10 Upr 


vengefeht: — ER * 
owohl inländiſche als ausländiſche Steigliebhaber 
find eingeladen, ſich am beſagten Tage auf dahiefis 
gem Ratbhaufe einzufinden. 

Die Pohrbedinaniffe liegen bei dem Magiftente su 
— Einſſcht offen, wo auch genen portofreie 

nfragen weitere Auskunft ertheilt wird. 
‚ Unbefannte Steigerer müſſen ſich über ihre Zah— 
lungtfäbigkeit legal ausweiſen. 

Klingenberg am ten May 1832. 

Der Stadtmagiftrat. 
Erbaher, Bürgermeifer. 

— Samitt, Stadtſchrbr. 

b 2) Naͤchſten Diensſstag den 19ten Juny morgens 
7 Uhr wird auf der bei Eifenteld gelegenen Damswie⸗ 
fe ein Theil des Heugtaſes verfeigert, olches 
Liebhabern hiemit jur Nacricht. 


[488 5 2) » re ise 


2 
Achten Potsdamer Dampf» Chocolade 
und neuen CacaosfFabricate 
" er 


- d 
ZBampt = Chocolaven = Maschine & , 
’ Fabrik ’ 


von 
J. F. Mierhe und Birfner 
in Nürnberg. 
Niederlage 


von 
Johann Adam Eisenberger - 
in Aſchafſenburg. 
Ohne Berbindlibfeit. Im fl: 4 Fuß. 
Na richtigem Berliner Gewicht , das Pfund a32 Korb. 
en ehe Baker ae fl z n 
. DoppelBanileChocolade Nro. 1. 5 und I 
Tafeln a Pund 1 — —— 








* Feine Vanille⸗Chocolade Nro. 2, 5 und 10 Tafeln 
a Pfund 50 Fr. . 

Seine VanilleChocolade Nro. 3. 5 und 10 Tafeln 
a Prund 45 fr, . 

* Beinfte Banılles und GewürzChocolade 5 und 10 
Tafeln a Pfund I fl. & 

* Frınfte GewürjChocolade Nro. 1. 5 und 10 Tafeln 
a Pfund 50 fr. 

Beine GewürzChocolade Nro. 2. 5 und 10 Tafeln 

‚a Prund 45 fr. 

Feine GemürpCbocolade Nro. 3. 5 und 10 Tafeln 
a Prund 35-Fr. 

Seine GewürjChocolade Nro. 4. 5 und 10 Tafeln 
a Pfund 32 fr. 

Feine GewurzChocolade Nro. 5. 5 und 10 Tafeln 
a Pfund 28 fr. 

Drdinäre GewürpChocolade opne Etikette 5 und 10 

Tafeln a Pfund 25 fr. 

Feinſte Gefundbeitd:Chocolade mit Zuder ohne Ges 
wär; vom beiten gereinigten Cacao Nro. 1. 5 
und 10 Tafeln a Pfund 45 fr. 2 

Feine Geſundheits⸗Chocolade mit Zuder ohne Gewüri 
com.beiten gereiniaten Cacao Nro. 2, 5 und 10 

‚ Tafeln a Pfund 35 fr. 

Feinfte bittere Gelundbeitd:Chocolade vom beiten ge 
reinigten Cacao 5 Tafeln a Pfund 40 fr. 

Isländiſch MoossChocolade mit Saleb 5 Tafeln ä 


Pfund 50 fr. 
Süße Gerften:Chocofade mit durch heiße Waſſerdäm⸗ 
pie Fräparietem Gerftenmehl 5 Tafeln a Pfund 


50 fr. i 
Süße EichelChocolade 5 Tafeln a Pfund 50 fr. 
* Porsdamer ftärfende Jagds und Reife, Chocolade 24 
Tafeln a Pfund 1 fl. 
Beinfte Sreife:Chocolade zum Roheſſen mit erbaben 
gearbeiteten Fiquren auf jeder Tafel 24 Tas 
feln a Pfund 42 fr. 
eine GalanteriosEpocolade in Berliner Wisen und 
beraten, jede Tafel verpadt, 24 Tateln a Pfund 
r 


4 . 
Bein präparirter EacaoıThee mit Vanille Nro. I. iw 
‚14, WR und I Pfund Päcken 36 fr. 
Zein prüparirtee GacaoıThee obne Banille Nro. 2. 
in 1/4, 12 und II Pfd. Päden 18 fr, 


Die mit * bejeihneten Sorten find in feinem engs 
liſchen Zinn und überhaupt alle Sorten imedmägt 
und fauber verpadt und mit Etikette der Zabrı? 
verfeben. j 

Simmtlide DampfıChocolade, felbit die billigſten 
Sorten find vom gereinigten Cacao und Zuder rein 
obne alle Derfülfbung bereitet und nebmen außer der 
bitteren Gefundbeits-Chocolade und den geriebenen 
Cacao durd das Alter bedeutend an innerer Güte zw, 
nur muß fie troden, fübl_und vorfibtig aufbewabrt 
werden, indem fie von jtarf ausdünftenden Gegen: 
ftinden leicht den Geſchmack annimmt. 

Die geehrten Wiederberkäufer erhalten die zum De— 
— die Vreis⸗Courante, fo wie einen gewiffen 

abatt. 
[531 a 3] Garten» Bertanf. ü 

Ein zwifhen dem Saudthore und dem Wermbachs., 
tbore aelegener, febr gut gehaltener Garten, circa eım 
Morgen groß, if aus freier Hand ju verkaufen. Ders 
felbe enthaͤlt, nebR_mehreren guten Obfibdumen „ vıc, 
Ion Weinftöden, ſieben Eparaelländern von ausacı 
geichneter Ulmer Art und vielen Blumengewächien, 
auc noch ein Gartenhäuschen, jmei gan; neue ams, 
gemauerte Dangfauten, Geibirrhaus und einer Dpirs 
theil Brunuenrecht. Den Verkäufer erfänrt mar um 
Reitunas. Verlage. 

[471 € 3) Ju dem, Bierwirty NWıelamdirhen syamı 
fe iß der zweite Stock Ründlich zu vermierhen-- —— 





Mit allergnädigftem Privilegium, 





Ne 445. 





Srantreid. 

Paris, 12.Juny. Unſere heutigen Nachrichten 
and der Vendee bringen Yolgendes: Die Herzogin 
von Berry Hatte fihneulihin das Schloß le Pe dem 
Grafen v. Martel gehörig) im Dorfe fl. Jean de 
Bolffeau an der Loire geflüchtet. Der Escadrons⸗ 
chef Cuynat, Befehlshaber der Departemental:Gens 
darmerie, durchfuchte auf die Nachricht hierson 
das Schloß, allein alles Nachforfchen war fruchtlos. 
Man fand nichts ald Münzen mit dem Bildniſſe 
Heinrichs V., Pulver, gegoſſenes Bley, Kugeln 
und Säbel. Man erfuhr, daß der Graf v. Martel 
mit der Herzogin und einer Chouansbande, welche 
vom rechten Loireufer fam, einige Tage früher das 
Schloßverlaffen hatte. — Die Chouansbande, an 
deren Spige die Gräfin v. Larochejacquelein fteht, 
Hat bereits am 7. umd 8. d. mehrere Gefechte bei 


la Gaubretiere geliefert, und bedroht Mortagne. 


Sie foll viele Leute verloren haben. — Nachrichten 
aus Vertun vom 8. d. zufolge, hat man in dem 
Schloffe des Hrn. Kerfabice zu Pont-Saint-Martin 
einen wichtigen Yang gemacht, aus dem man fchlies 


fen darf, daß die Herzogin von Berry fi dort auf 
gehalten hat. Man fand dort nämlich foftbare Ge⸗ 


genftänte, unter anderen einen prächtigen, vortreff⸗ 
lich gearbeiteten Sattel, eine Scharlachdede mit Gold: 
franien, goldenen Jaum und geldene Sporen von der 
größten Schönheit: Alles ſcheint anzuzeigen, daß 
dieſe prachtvolle Equipirung der Herzogin gehört 
hat. Ein ſehr ſchönes Pferd wurde ebenfalls im 
Schloffe gefunden, fowie Goldſtücke mit dem Bild» 
niffe Heinrichs V., eine ganz neue weiße Schärpe, 
Bücher, Flugſchriften, und ein Sad mit Papieren, 
welche von hoͤchſter Wichtigkeit find. Alle dieſe Ge⸗ 
genſtände ſind unter gerichtliches Siegel gelegt wor— 
den. — Aus Nantes wird vom 9. d. gemeltet, 
dag 14 Gemeinden des rechten Leireufers ſich unters 
worfen und bereit 1000 Ehouans ihre Waffen ge: 
firecht haben. Auf dem linken Zoireufer follen Hr. 
9. Laroche:Mack, die Söhne des Grafen Bourmont (?), 
die Herren fandemon, deLaſſerie und d'Angais ſich un« 
terworfen haben. Der Chouanschef Charrette, Nef⸗ 
fe des berühmten Vendeergenerals dieſes Namens, 
ſoll ſeine Bande, mit Schimpfreden gegen ihre Feig⸗ 
heit, entlaſſen haben und nach England geflüchtet 
feyn. — Der Generallieutenant Solignac, der 
das Executlonsheer in den Weſtdepartements befeh⸗ 


Samstag, den 16%" Juny 


ligt, hat unterm 8. d. aus Nantes eine energiſche 
Proclamation an die Bewohner derſelben erlaſſen. 
— Eine der Kunſtgriffe der Carliſten beſteht jetzt 
darin, die Getraidfrüchte aufzukaufen, eine fünfte 
liche Hungersnoth im Volke zu bewerfftelligen und 
daffelbe dadurch zum Aufftande zu reizen. Man 
erfährt, Daß einer diefer Elenden zu Grenoble für 
150,000 Frances Früchte aufgefauft hat, und daß der 
Stadtmagiftrat jchnell einfihreiten mußte, um die 
ruchlofe Abſicht zu dvereiteln. 

— Der „fFigaro“ verfichert, bei der Audienz 
welche am 6. d. abends Hr. Laffitte, Hr. Odilon, 
Varrot u. A. beim Königegehabt, hätte Hr. Laffitte— 
darauf angefpielt, daß Ludwig Philipp feine Popu— 
larität verloren babe und daher das Negierungss 
Syſtem verändern möge. Der König habe hierauf 
erwiedert; er läugne zwar nicht, daß er Die Neigung 
einiger feiner Freunde verloren habe, was er um fo 
fehmerzlicher bedauere, weil er Denfelben die größ— 
ten Dienfte .erwiefen; er babe aber fo eben Paris 
durchritten, und fich überzeugt, daß er eine gewif- 
fe Popularität behalten habe. „Sire“ — ſoll Hr. 
Odilon-Barrot entgeguet haben — „auc wir jind 
vom Jufte-Milieu, alle Welt it som Juſte-Milieu; 
es dürfte fihnurtarum handeln , daſſelbe etwas weni— 
ger rechts und etwas mehr links zu placiren.“ Der 
König fiel fchnell ein: „Dr. OdilonsBarrot, wirwols 
len es laffen, wo es if.“ 

— Noach Briefen aus London vom 9, find ſämmt— 
ide, früber nach England emiarirte ‚Dfficiere der 
ehemal. Garde Karld X. nad den Vendee abgereift. 

— Die „Voredeltaveritat („Stimmeder Wohrheitt), 
daß Blatt von Modena, indem ed einen Arrifel aus 
dem „Gonftitutionnel* abdruden läßt, worin behauptet 
wird, der Mittelrunct der Intriguen der Heriogin 
von Berrv fev „Waffa, eine Stadt, gelesen ın den 
Staaten ded Herioad von Modena, des würdigen 
Befchützerb einer folben Sache,“ fügt binu“ „Ra 
der Hertog von. Modena ift der wurdige Berbrter 
der Heriogin von Berrn; denn eb iſt die Sache der 
Legitimität genen die Ufurpation, der Gffentlichen 
Sıherbeit genen dauernde Anardie. Weit entierne, 
den Berftand u verläugnen, den er ihr leiſtet, vers 
finder er laut, daß er nicht cufbören wird, vr ven 
terftügen dieſe beidenmütbige Wittwe, die Abkömmln— 
gin fo vieler Monarchen, und den jungen Vıfem 
den unglüdsidben und intereilanten redrmännen Er: 
ben der alterbriftliditen Könige.“ Diefe Diotribe 
ſciließt mit der Uroftrophe an Frankteich: „Verruch⸗ 
ted Yand! Die Blitze der göttlichen Nahe werden die 
babplonifche Hure ereilen, Das Maag deiner Miſſe— 


— N — 
‚wie die liebe Nothwendigkeit. Ya, ich babe Bee bie 


thaten ift voll. Deine Zeit ift aefonmen: dab Mene, 
Mene, Tekel erſcheint tm riefenhaften Buchſtaben ger 
(brieben auf dem Antlıg de rebelliſchen Frankreichs, 
wildes verſchmäht hat das in den Wolfen ftrablende 
Kreuſz.“ 

— Wir geben in Nacfolgendem aus dem Briefe 
eines Teutſhen (Heine?) einige treffende Bilder 
von den Yunp@reignijfen : R , j 

„Als ib am 6. d. nad der Börfe aing, um mei 
nen Brief in den Poftkaften zu werfen, ſtand das 

anıe Speculantenvolf unter den Eolonnen, vor der 
reiten Börſetrerpe. Da eben die Nachricht anlangfe, 
daß die Niederlage der Inſurgenten gemiß (ev, joa ſich 
die ſüßeſte Zufriedenbeit über fämmelide Gefidter ; 
man Fonnte fügen, die ganıe Börſe lächelte. Unter 
Eanonendonner gingen die Fonds um zehn Sous in 
die Höhe. — Einftimmig wird der Heldenmuth der Ins 
fargenten gerübmt; fie follen Wunder der Tapferkeit 
volibradt haben. Sie riefen beftindig: „Es lebe 
die Republik!“ und fie fanden fein Echo in der Bruſt 
des Voltkes. Mitten fie, ftatt deifen: „Eb lebe Nas 
poleon!“ aerufen, fo mürde, wie man beute in als 
len Bolfdaruppen behauptet, die Linie ſchwerlich auf 
fie geſchoſſen haben, und die große Menge der Arheis 
ter wäre ibmen sur Hülfe gefommen; aber fie vers 
ſchmähten die Lüge. Man irrt jedoh, wenn man 
alaubt, daß die_Republicaner aus Iauter jungen 
Brauleföpfen beitanden. Viele alte Leute kämpften 
mit ıhnen. Eine junge Frau, die ih bei dev Kirche 
ft. Mero ſprach, Fagte über den Tod ihres Großvas 
ters; dieſer habe fonft fo frredlich aelebt, aber, als 
er die rothe Fahne geſehen und „es lebe die Repu— 
blik!“ rufen börte, fen er, mit einer alten Pike, iu 
den jungen Leuten gelaufen und mit ihnen geitorben. 
Armer Greis! er hörte den Kuhreigen „des Berges“, 
und die Erinnerung feiner erften Freibeitöliche ev 
wachte, und er wollte mitträumen den Troum ber 
Jugend! — Ein Schneider, der am 7. morgens auf 
dem Vendomeplage ed wagte, die ante Abſicht der 
Republicaner zu erwähnen, bekam RPrügel von einer 
ftarfen Frau, die wabrfbeinlid feine eigene war, 
Das ift die Contrerevolution. 

„Es ſcheint Feine ganı rorhe, fondern eine roth— 
fdwarzgoldene Fahne gewefen zu ſeyn, die Lafavette, 
bei Lamarque's Todtenfeier, mit Immortellen befrängt 
Bat. Dieie fahelbafte Fahne, die Niemand Fannte, 
batten Viele fiir eine republicanifihe aebalten, Ad! 
ib Fannte fie ſehr gut, ib Dadte gleich: du lieber 
Himmel! das find ja unfere alten Burſchenſchaftsfar—⸗ 
ben’, beute geſchieht ein Unglück oder eine Dumms 
beit. Leider geſchah Beides. Als die Dragoner, beim 
Beginn der Femdſeligkeiten, auch auf die Teutſchen 
einſprengten, die jener Fahne folgten, barricadirten 

db dieſe hinter die großen Holshalfen eines Schreis 
nerbofes. Später retirirten fie ſich nach dem Jardin 
des Plantes, und die Fahne, — in ſehr befcbäs 
diatem Zuſtande, ift gerettet, Den Frantofen, die 
mid über die Bedeuturg „rotbfbwarmoldene Fabne* 
befraat, babe ich gewiſſenhaft geantwortet: der Kais 
fer Rotbbart, der feit vielen Rahrhunderten im Kif« 
bäufer wohnt, bat und dieſes —— geſchickt, als 
ein Zeicheun, daf daB alte große Traumreich noch eris 
ſtirt, und dat er ſelbſt kommen werde, mit Scepter 
und Schwert. Was mich betrifft, foalaube ich nicht, 
daß letzteres fo bald geſchieht; eb flattern noch nar 
au viele ſchwarze Raben um den Bera. — Man erploi: 
tirt jegt die Siegesbetiubung der Nationafgardiften, 
die in Betreff der Republicaner an gewaltſamen 
Maßregeln Theil genommen, und denen jet Ludwig 
Philipp wieder Fameradli wie fonft die Hand drückt. 
Da man die Earliften haßt und die Repuhlicaner 
mißbifiat, fo unterftüst dad Dolf den König als 
den Erhalter der Ordnung, und er ift fo populär 


er Die 
Boulevards ritt ;.aher.ich babe auch eine hohe Geftalt 
in dıe unfeen des Funbourg Mont Martte ipm 
ühn entgegentrat und „nieder init Ludwig Philipp 1“ 
rief, Mehrere Reiter ded königl. Gefelaed fliegen 
gleich von ihren Pferden, ergriffen jenen Proteftans 
ten and fbleppten ibn mit ih fort. — Ih babe 
Paris nie fo fonderbar ſchwul geſehen wie gefrern 
abend. Trog des ſchlechten Wetters wiren die Öffents 
liben Orte mit Menſchen aefült. In dem Garten 
des Palassropal drängten fih die Gruppen der Polis 
tifer, und ſprachen leıfe, im der That fehr Teife; 
denn man Fann jegt auf der Stelle vor ein Kriegds 
gericht meftellt, und ın vierundimanıig Gtuns 
den eridoffen werden. Ich fange an, mid nad dem 
Gerichtsſchlendrian meines Teutſchlands jurückzuſeb⸗ 
nen. Der geſetzloſe Zuſtand, worin man ſich jetzt 
bier befindet, iſt widerwärtig; das iſt ein fatalereb 
Uebel als die Cholera. Wie man früher, als letztere 
graſſirte, durch die übertriebenen Angaben der Tod⸗ 
kenjahl geängſtigt wurde, fo änſ ſtigt man ſich jetzt, 
wenn man von den ungeheuer vielen Arreſtationen, 
wenn man von geheimen FZülllladen hört, wenn taus 
fenderlei ſchwarje Gerichte ib, wie geſtern abendB 
der Fall war, im Dunfeln beweisen. Heute, bei 
Tageslicht, ift man berubigter. Man geftebt, daß 
man fi aeftern geänaftıgt, und man iſt viel mebr 
verdrießlich als furdefam. Es herrſcht jegt ein Aus 
ſte⸗Milieu⸗Schrecken.“ 

TZeutfbland. 

Bon der öfterreibifwenGränge, 9. Jund. 
Teutſchlands Verhältniſſe näbern fi immer mebr eis 
nem Zuftande, der mit der Ruhe und aelegliben 
Drdnung unverträglcb, den beiden Großmächten 
Teutfiblands aber Gefahr drobend ſcheint; er beſchäf— 
tigt deüwegen deren Aufmerkſamkeit gegenwärtig in 
befonderd hohem Grade, Namenrlib beratber man, 
wie ed beißt, in Oeſterreichs Hauptſtadt Vorfehrums 
gen, die der geſetzlichen Ordnung in den Staaten, 
wo diefelbe um Merten geräbrder ſcheint, und die wir 
bier nicht näher zu bereihnen braucben, eine fräftige 
Stüße geben ſollen. Der Präifidialgeinudte am Buns 
dedtane, Graf v. Münd: Bellingbanfen, deſſen Abreife 
von Wien nad Frankfurt nahe bevorftebt, ivll der 
Bundesverfammlung in diefer Beriebung Entwürfe 
überbringen, welchen, im höchſt wahrſcheinlichen Falle 
ihrer Genehmigung vom Bundestage, die nefeglide 
Kraft in allen betreffenden Staaten mit aller Ener 
gie verfbafft werden wird. Das Aufammenrieben eis 
ner ftarfen Truppenmaſſe in Tyrol mögte fonar auf 
die Möglıbfeit eines militäriſchen Einſchreitens bins 
deuten, falls die durch wenige eraltirte Köpfe mehr 
und mehr aufaereate Bevölkerung einielner Staus 
ten den von ihren Regierungen und der Bundedvers 
fammfung für zweckmäßig exachteten Borfebrungen 
Widerſtand entgegenfegen follte. Indeſſen find, wie 
man bört, die Dabın zielenden Entwurfe von einem 
liberalen Gefihtspuncte ausgegangen, und fomit ift 
arofe Hoffnung gegeben, daß ernſtlichen Mifireneln, 
welche felbft aanı @üropa’s Ruhe gefährden Fönnten, 
fo viel möglich vorgebeugt ift. i 

In Wien fteigt die Cholera wieder auf eine beun⸗ 
ruhigende Weife; nah einem vor und Tiegenden 
Schreiben follen am 8. Juny 8 Perionen an der 
Cholera erfranft, und mebrere in wenigen Stunden 
geftorben feun. Am9. Junv erfranften 30 Verfonen. 

Am 9. Junv ftarb su Wien der als Tublicift und 
politiiber Scriftfieller rühmlich bekannte P. P. Nofı 
ratb bei der Hofs und Steatdcanzlei, Friederd v. 
Gens, im 68, Jahre. Früher in preufıid en Staats: 
dienften amd ſeit 180% inf. k. öſterreid iſchen Dien ⸗ 
ſten, erwarb er ſich ausge zjeichnete Verdienſie. Der Kai⸗ 


der König!“ r hören „ alß .der * 


Terftaat erleibet durch den Ton biefes "Mannes einen 
(ehr empfindlihen Verluſt. j 

Münden, 12. Juny. Ss beißt, Graf Gieſe ſoll 
das Departemeit des Auswärtigen miederlegen, und 
würde an die Stelle des in Rubeſtand verfegten Gras 

en vd. Bray ald Gefandter nad Wien geben; Hr. 

ürft v. Wallerftein würde dad Yuswärtige überneh⸗ 
men und Hr. Zinanmminifter v. Mieg das Innere, 
wogegen Hr. v. Rudhart FZimanzminifter werben würs 
de. — Hrn. dv. Abel beftimmt dad Gerücht sum Re 
gierungspräfidenten im Rheintreis. (Augsb. Abend.) 

Der Hr. Feldmarſchall FZürft v. Wrede wird, wie 
man fagt, mirklich nad dem Rheinkreiſe abgeben, um 
die dortigen Truppen zu infpiciren. (Baver. Bolköfr.) 
(Der baperifhe Landbote fagt dagegen: ber Hr. Feld» 
marfball werde bis um 22. d. dahıer verweilen und 
fib dann nad Ellingen begeben.) 

Aus Rom wird unterm 5. Junv gemeldet: Se, 
Maj. der m. von Bapern Fam in der Nacht vom 
2. zum 3. im beftien Boblfeun aus Neapel an; der 
beilige Vater empfing den Beſuch des teutſchen Mor 
narchen om Morgen nah deifen Anfunft, und wird 
beute einen Gegendefub auf der Villa Malta, de 
Königd Eiaentbum, abftatten. Uebermorgen gedens 
fen Ge. Majeftät die Rückreiſe nah Münden anyus 
treten. Se. f. Hoh. der Kronprin; von Bavern ıft 
noch in Neapel juruicgeblieben, worausman fließen, 
will, daß die oft erwähnte Heiratb zwiſchen demiels 
ben und der Prinzeffin Marie Antonie zu Stande 
fommen werde.“ 

Die Frau ded befannten Sournaliften Dr. Groife 
Hefinder fih zu Münden, in der ft. Anna-Vorſtadt 
mwohnend, in den dürftiaften Umftinden, Ihre vier 
Kinder betteln ; dad fünfte unalidlıde Geſchöpf wird 
nächſtens das Licht der Welt erbliden. 

Marburg, 13. Juny. ine vor Kurzem erſchie⸗ 
nene Schrift des biefigen Profeſſors Vollgraff: „Täu— 
{dungen des Repräfentatiufoftems,* har bier eınen 
üblen Eindrud hervorgebracht, ındem der Verfafler 
die nad einer Repräfentativ-Verfaffung ftrebenden 
Volker mir gewiſſen verachteten, aber nüßlichen Thie⸗ 
vergleicht, die wohl Roſſe werden mögten, eb 
aber doch nie dahin bringen werden. Dieß war die 
Urfate, daß ſich geſtern abends neun Uhr eine gro⸗ 
Be Maſſe Ermahfene und Kinder vor dem Barfüßers 
Shore verfammelten, im Vorbeigehen dem Profefr 
for Boef ein Pereat brachten, und dann mitten in 
der Stadt, auf offenem Marfte, im Angeſichte deb 
unter dad Gewehr getretenen Linienmilitärs der 
Hauptwadbe, mit Belen und Schwefel ein Feuer ans 
aündeten, und ein Eremplar obiger Schrift unter 
lautem Pereat und Abſingen der Marfeillaife den 
Slammen übergaben. _ Ein Zubörer Bollgraffs forder: 
te die Studenten auf, iur Ehre. des Hrn. Profeilord 
ein zuſchreiten und Ddiefem Unfuge zu fleuern;_ der 
Untrag ward jedodb zurückgewieſen, weil dieß Sache 
der Polizei und der Bürgergarde fev. Diefe Legtere 
met nun auch bald ein, und fiellte die Ordnung 

ur bloßeb Zureden wieder ber. 

Aus dem Herzoatbume Naffau, 8. Juny. 
Gegen die 16 Ubaeordneten (denn der bisher erfranfte 
Deputirte Baldus ift den 15 Anderen, die die Erı 
fbeinung beim Landtage wegen Beeinträchtigung des 
— ——— durch geſetzwidrige Ber 
medrung der erftien Kammer abgelehnt haben, beis 
getreten) iſt nunmehr eine förmliche Unterſuchung 
angeordnet. Den Begenftand ihres Verbrechens bil⸗ 
den vorjuadweife ihre der Regierung eingereichten 
und in die öffentlichen Blätter eingerüdten Erflär 
rungen. Man bat fi ſonach nicht damit bennügt, 
daß die fogenannte Rammer der Fünf die 16 anderen 
Mitalieder ibrer Deputirtenftellen und des Rechts der 
Pünftigen MBäplbarkeit verluftig erflärt Hat, ſondern 


man glaubt aud noch in jenen ErMärungen, die 

als Abgeordirete zu Berbätigung ihrer ð di bei Ln 
betreffenoen Behörde 'eineeihen zu müllen ealaubt 
‚hatten, ein befonderes Verbrechen wahrnehmen ju 
dürfen. Man legt ihnen im diefem Ende verbotene 
Zuſammenkünfte jur Beratbung umd Unterzeihnung 
der Erflärungen, auch eine Wedertrefung des Ders 
bots aller Eollectiv-Borftinungen, und endlich eime 
ungebübrlide Herausnahme jur Verdächtigung der 
Legalität der Sreuerverwilligung dur die erfte und 
fogenannte zweite Kammer jur Kal. Es wird zwar 
den Angefbuldiaten nicht (der fallen, das Gelber 
bene zu rechtfertigen — aber eın Andereb ift es, ob 
ber correcrionelle Regierungsiuftiifenat aub diefe 
Rechtfertigung ald folde anerfennen wird. An unfes 
rer ſo ſehr bewegten Zeit find die Bearıffe von Bers 
faffunasreeue und Verfaſſungsberlefung, von Gefeßs 
Iihfeit und Unmgefeglichfeit, von Kewt und Unredt 
fo ſchwankend, und nad Verſchiedenbeit der gerbeils 


ten Anſichten und Leidenfbaften fo widerfpredend, 


daß das Bewußtſeyn der veinften Gefinnung, einer 


“gewiffenbaften Berufstweue und eines durdiaus wohls 


wollenden Strebens gegen Verläumdung, Verdähtis 
gung, Mißfennung und verbrecheriſche Aniduldis 
un feinen ausreidenden Schug bietet, Faum ent 
buldigt , geldweige denn gerechtfertigt wird. Man 
traut den angeſchuldigten 16 Abgeordneten unfereß 
Landes den patriorifden Sinn zu, daß fie für ihre 
Ueher zeugung aud mit Manneskraft zu leiden wıffen. 

GSpever, 14. Juny. Generallieutenantv. Braun, 
Eommandant von Landau, hat Foliendes befannt 
machen laſſen: „Das Fönigl. Veſtungẽecommando Lan— 
dau bat den Redacteur des „Wächters am Nhein*, 
wegen der ım diefem Volksblatte enthaltenen angebs 
lichen Erflärung der Garniſon Landau bezüglich auf 
das Hambacher Feſt, bei dem großherſogl. badiſchen 
Stadtamt Flaabar ım Namen der Garnılon belangt. 
Es erſcheint der Aufſatz als eines der ſchlechten Mit⸗ 
tel, die Aufregung au befördern, und ibre Anbäns 
er zu Tharhandlungen unter der Zuficherung zu vers 
eıten, daß von Seite ded zur Erbaltung der Nube 
und Drdnung aufgeforderten Militärs Fein Einſchrei⸗ 
ten zu beiorgen ſeh. Mögte es miemals nothwendig 
werden, durch Erfahrung den Verfaſſer des Auffas 
ges vom Gegentheil zu überzeugen * 

+ Nom Main, 14. Quny. Inter den Verdienft 
medarlten, welde Teutſchlands Fürften und Regie— 
rungen ben freimillinen &treitern für's Vaterland 
gaben, als man im Jahre 1813 und 1814 den Arm 
des Bolfed und den Werth feiner Liebe und Anhängs 
lichkeit Fennen lernte und achtete, verlieh die damals 
unter #.. P. öſterreichiſchem Gouvernement fiehende 
Stadt Franffurt eine folbe mir der Devife: „Gott 
(vera, es werde Licht, und ed ward Licht,“ 
auf der anderen Seite: „Für Teutfblands Be 
freiung 1813 1814“, und um den Rand: Schaar 
ber Freiwilligen von franffurt.“ Ws nun 
eın folder Decorirter obnlänaft an dem offenbader 
Mautbbureau vorüberging, umbängte er feine Mes 
daille mit Trauerflor. 

Der Krämer von Harbeim in feinen Relationen 
über zu hohe Befteueruna tröftet die Naſſauer, feine 
Zandöleute, durch aufaeftellte Veraleibungen nod 
weit fhlimmeren Standes: Am Rheine, faat er, 
zahlt ein Schiffer, der preußifder Unterthan ift, für 
dab Recht, den frein Rhein befahren zu dürfen, 16 
Thaler; Grundftener für den Pag, worauf ferne 
jmei, fehr mittelmäfine, zuſammen 4000 fl. tarirte 
Hänfer ſtehen, 10 Thle.; für daß, was ober der 
Erde ift, für die Häufer ſelbſt nämlib, 9 Thlr.; fiir 
Claſſenſteuer 8 Thlr.; Brandfteuer 3 Thlr.; Moſi⸗ 
ftener von 6 ı/a Obm, die er im Durchſchnitte ers 
jeugt, 15 Thle.; Saljconfumo 4 Thlr,; Summa 65 
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fer ober, dena Thaler iu 1 fl. 45 fr., 113 fl, bis 
= Außerdem aber, Teflet auf diefem Schiffer die 
Unterftägung von swei Söhnen, die auswärts und 
in Pöninlibem Dienfte (nd; ed laftet auf ihm bie eis 
gene Einquartierung von 2 Mann, für welbe per 
Kopf nur 4 Pr. berablt werden, während der Belgier 
30 fr. vergütet; ed lafter auf ibm der Mauthtarif 
in 157 Artifeln, wovon bald diefer, bald jener im 
Bedarf des Hausweiens vorfommt, Zuder, Kaffee 
und Gewürse aber ftebende Artikel find, melde alleın, 
nab der boben Auflage, für die Haushaltung des 
Shiffers im mäßigften Anfblane_ iu 0 fl. per Jabr 
beredinet werden Fonnen; es laftet endlih auf dem 
Schiffer die Communalfteuer, die freilih den Staat 
nichts angebt, aber doch aus demielben Beutel deb 
Büragerd beridtigt werden muß, Mlfo nimmt, nad 
faufmännifiber Oreehnung, der Staat, nach obiger 
Auseinanderfegung, von dem Bermögen mebr ald 
die Hälfte des Zinfen ⸗Erträgniſſez vom ganzen, Cas 
pital, und er bedarf es ım jeßigen Zuftande der Dinge. 
ätten daber, fo fließt der Marbeimer feine polis 
tifden Anmerfungen, die Rebellen auf Hambach, 
ftare Mb ein auf Raub und Mord gebautes Luftfhloß 
zu pbhantafiven, in der areifbaren Welt umber ge 
riffen, bätten fie von folden Laften und von Mits 
Fin geſprochen, wie, vermünftiger und gefeglimer 
Meife ausführbar, folder Ueberlaftung der Gtaatbı 
angehörigen abgeholfen werden Fonne, und wie Als 
fed hierin mitzuwirken verpflichtet fey, dann würde 
nit vielleicht bald der Flub der um Teutichlands 
wahre Freiheit beforaten Männer auf ihnen ruhen. 
In Paris Haben die Todtenämter für die in der 
Zunv» Kevolation Gebliebenen wieder aufgehört, das 
gegen gebt dad Singen und Pfeiffen wieder auf den 
Straßen an, Bälle und Eoncerte in den Salons der 


Großen. 
ß Mankhfaltigeb. 

Die badiſche Kegierung bat auf alle außer Landes 

ebenden Getreidfrudte, Kartoffeln und Mehl einen 
Bedentenden Ausgangsioll gelegt, deſſen Ertrag den 
Gemerndecaffen ju Gut fommt, 

Fürilich farb su Höchberg (bei Würzburg) der Zus 
de Koppel, Defonomieverwalter deb wir uEge Thea⸗ 
terd, und wurde in dem dortigen iſraelitiſchen Leis 
dienbofe beerdiat. Wegen feiner höchſt anffallenden, 
fleinen und fruppelbaften Geſtalt zog er Aller Augen 
auf fib, und fegte Wachsbildner und Figurenfabricans 
ten in Bewegung. „Laßt die Todten ruben“ fann 
bei ibm nicht angewendet werden, denn fein Leichnam 
ift, wie man veenimmt, nächtlicher Weile aus dem Grar 
be aeftoblen worden. 

7540 a 3) Dem Zofepb Kulmann von Echmein, 
beim werden mebrere Grandkücde am 
Mondtag den Iren July d. I. mittags 2 Uhr 
auf dem Bemeindebaufe zu Schweinheim in vim exe- 
eutionis verfeigcrt. j 
Alıhafenburg den 27ten April 1832. 
Koͤnigliches Landgericht. 
Hofheim. 
Erhard. 

(541 a 3) Der Marbes Fath Wirtib von Stock— 

ſtadt werden Haus und Güter am 
Diendtog den 10ten July mittags 2 Uhr 
au’ den Gemeindehauſe zu Stockſtadt im Ereeutiond: 
weege veriteiuert, } 

Aſchaffenbarg den 2T7ten April 1832. 

Koͤnigliches Landgericht. 
Doibeim. 
Erhard. 
‚513 a 31. Din Kindern der Johann Kölbels Wit⸗ 
ib von Mainaſchaff werden Haus und Güter am 
Dougectag den Iren July d. I. mittags 2 Uhr 


auf dem Gemeindebaufe zu Maina im Weg 
der Hälfswolhretung vereigert. 

Aldaffenburg den I7ren April 1832. 

Königlies Landgericht. 
DHofbeim. 
Erhard. 
(538 «a 3] Holjverkeigerumg. 

Um Mondtag deu Item dieſes Monats werden aus 
den Diſtrikten Schäftenwald und Einmal der Revier 
Langenprozelren öffentlich verfleigert : 

30 Eisdenheiflerabichnitte, 

50 Eichenfbälktangen und Waguerholz, 
70 ıfa Klafter Eihenfhältangenbolj , 
170 Klafter GSemiſchtſtaugenholz and 
246 Husdert gemiſchte Wellen. 

Die Zufammenfunft if morgens um 10 Ubr im 

Kronen wirthshauſe tangeunprojelten. 
Koͤnigliches Forkamt Lohr, 
Bejold, Forftmeiſter. 
B18 € 3] Deffentlibe Berfleigerung. 

Dienstag den 19ten Juny 1832 morgens Io Uhr 

werden zu Kloſter Himmelthal 
39 äffel Korn, 
»  Spelje und 


1 .%»,, Habe 
an den Meiftbietenden öffentlich verfteigert, 
Aſchaffenburg den 6ten Junv 1832. 
Die Ronigliche Opmnaliamd:Receptur. 
euter. 


‚Das Dfficierscorps Leb Fonigl, I4ten InfanterierKe 
gmuis ensledigt fi der fo angenehmen Pflicht, bei 
em Abmarſche aus feinem bisherigen Standquartiere 
Aſchaffenburg feinen öffentliben Danf allen Ständen 
ohne Unterfdied für die dem ganıen Regimente io 
lange Jahre ununterbroden bewiefene Freundfdaft 
und Wohlwollen zu wiederholen, mit der Berfibe 
rung, daß jedes Individuum des Regiments fidy fteis 
des fo angenehmen Aufenthalts alıbıer fomobhl , . ald 
and) deb beftändig guten Einverftändniffes im Allgemei 
nen ohne Ausnahme, aud ın der Entfernung erinnern 
werde, und fomir empfehle id dem ferneren freund: 
ſchaftlichen Andenfen aller Bewohner Aldhaffenburgs 

Aſchaffenburg den I6ten Quny 1832. 

ım Namen bed Dfficieröcorps des Fönigl. 
l4ten Infanterie : Regiments 
Sebus, Oberſt. 

[642] Bei der nun eingetretenen warmen Witte, 
zung, mo das Kiſſinger Ragozv⸗-Waſſer beſonden 
viel verlangt wird, konnte die Eiurichtung getroffen 
werden, daß alle acht Tage trifch actüllees anfommt, 
und if folches fortwährend im billiaen Vreiſe zu haben 

in der koͤniglichen Hauptnicderlane 
bei Jakob Ernfk 
— am Scharfeneck. 
(491), Ber Unterzeichnetem at fran i 


Senit in Tepfen in Commiſſion zu nachftebenden 
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ING 146. 


Mondtag, den 18" Juny 


1832 





Danfkſag 
Bei dem bevorſtehenden Abmarſche des königl. 14ten 


ung. 3*⁊Ê 
Infanterie Regiments erſtatten die Bür⸗ 


ger und übrigen Einwohner hiefiger Stadt dem verehrten Dfficierscorpe, fo wie de i 
mente für alle feit dem langjährigen Aufenthalte bahier jederzeit —— Obſorge, le 
re freundfchaftliche Theilnahme an fo manchen Ereiguiffen, welche in diefem nur zu kurz vorüberges 
gangenen Zeitlaufe erfhienen waren, ihren tiefgefühlten Danf. : 


Dad Regiment und die Bürgerfchaft waren eine 
der Stadt folgen Demfelben, in welchem fie durch die würdevolle 


und Liebe zum Dienfte die Pflicht erfüllen, 


viele Söhne und Angehörige 
humane Behandlung mit Freud’ 


amilie im Staate, 


Der unterzeichnete Stadtmagiftrat bringt und wiederholt diefen ſchuldigſten Danf dem ver 
teften Herrn Commandanten und Dfficierdcorps diefed Regimentes das —*28 gefühlte ne 
und bie Bitte: die Bürger in gütigem Andenfen zu behalten, welche feit 18 Jahren in demibes 


ſten Einverftändniffe mit 


hnen gelebt und gemeinfchaftlich berviefen haben, daß wechfelfeitige Ach⸗ 


tung, Hülfe und Vertrauen dad Scheiden erfchweren und nur durch die gerechte Hoffnung des 
baldigen Wiederſehens die allgemein geäußerte fchmerzliche Stimme wieder — — * 


Aſchaffenburg den 18ten Juny 1832. 
Der 


(Eingeſandt.) 

Afbaffenburg, 18. Junvy. Als vorgeſtern 
eine Ordre eintraf, nach welchem dad Late Linien⸗ 
Infanterie⸗Regiment am 19. dieſes abmarſchiren ſoll, 
trat ſchnell eine Anzahl biefiger Beamten und Eins 
wohner aus allen Ständen zufummen, und verums 
ftaltete fowohl den Hrn. Stuabs+ als aud dem übris 
gen näher befannten und befreundeten Hrn. Dfficies 
ten ein Abſchiedsmal in einem ſhön decorirten Gars 
tenfaale. Obſchon eine gewiſſe Webmuth bei dem Ads 
f&iede fo bewährter Freunde vorberribte, fo erregte 
doc die brüderlibe Herzlihfeit ein woblthätiges Ger 
fühl. Nachdem ein Toaft auf das Wohl Gr. Mai. 
unferes aligeliebteften Königs ausgebradt war, wurs 
den dem verehrten Hrn. Obriſt Sebus und den üb— 
rigen lieben Gäften Abfdieds + Toafte nebradır, bei 
welben mande Thräne ſich mit dem Weine miſchte. 
— Bir lebten mit dieſem feit 18 Jabren bier 
garnifonirenden Regimente in einer Harmonie, die nie 
einen Augenblick aeftört war. — Den Beiträgen und 
fonftigen Unteritigungen diefer Herren Dfficiere vers 
danfen wir die Erbauung eines eigenen, dem gelelli 
gen Vergnügen gewidmeten, ausgedehnten und (dönen 

ocald, und ſowohl Dfficıere ald Einwohner ſuchten 
fi Bisher in freundlichein, traulichem, herzlichem Ent⸗ 
— wm überbieten. Nur die Hoffnung 

aldiger Wiederfehr Fonnte und bei diefem Abſchiede 
teöften.. Es war nur zu bedauern , daß ber beftränfs 
te Raum der allgemern gewünſchten Theilnahme 
am Feſte entgegenftand. Einer der Feſtgeber ſchrieb 

0 (mel, als es die Zeit gebet, das folgende Abs 

chieds⸗SGedicht nieder, welcheß abgeſungen wurde, und 
von Herzen zu Herjen gehend, tiefen Eindruck nicht 
verfehlen konnte: 


Stadtmagifirat. 
G. Leo, Bürgermeifler. 


Wagner, Stadtfhreiber.; 


Bei dem Ausmarfche des 14ten einien— 
Infanterie-Regiments. — 


Ihr brachtet, Freunde! uns vor acht 
Das neue Vaterland, vn Vbre⸗ 
In dem bisher wir ſchön vereinet waren, 
Durd mandes thbeure Band. 


Nicht einen Augenblick war und entfehwunden 
Der Freundſchaft Harmonie, 

Und in durdlebten, wabhrbaft ſchönen Stunden . 
Umfblang und Spmpatbie, j 

Nun zieht Ihr fort, doch wırd dieß ung nicht 

Idor bleibe die Unfre Ar — 

Die wir Geliebte, Brüder, Söhne nennen, 
Sind ſtets dem Herzen nah, 7, = 

Nur friedlich wandert Ihe an Bayerns Graͤne⸗ 
Ya Sclachten zieht Ihr nen FR 


Euch winken nicht des Sieges Lorbeerfränge,' 


& ruft Euch — Bürgerpflidt. lu 
Es gilt, daß man die aift'ge Doppel; Seude 
. „Vom theuren Vaterland, , 
Die Cholera, dad Gaukellicht, verſcheuche, 
« So mandes Hırn entbrannt, = * 
Seyb wahlam, um und Sicherheit zu bürgen, 
Schafft teutihen Auswurf fort vn 
In's Nahbbarland, mo fih die Brüder mürgen, "' 
Er finde — Freiheit! — dort. 
Aufs Neue drohet jener Buben: Schwindel; 
2 Durd * das —— — 
or. diersig Jahr'n vom näuilichen ndei-. "ro: 
Trug uünd Verwüſtung fand. 


— 
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Die wahre Freibeit bat und Mar gegeben, 
Und was nob Bapern fremmt, 
Ruft Ludwigs Weisherr ſicher uns ınd Leben, 
° Die gern entgegeukommt. 
Es ſpotten allen unheilvollen Tücken 
Die Bapern — alt und nen, _ 
Sie lafſen ſich von Schurken nicht berücken, 
Sind ihren Schouren treu. 
Drum reicht vertraut den Bayern an dem Rheine 
Die frarfe Bruderband, 
Seyd ıbnen dort, was Ihr und mar’t am Maine, 
2In ſchönem FreundſchaftsBand. 
chübt in jenem ſchönen Land die Brüder, 
* Hd kehrt recht bald zurück, 
Ihr findet dann — die alten Frfunde wieder, 
Und wır — dad frub're Glüd, 


Sranfreid. 

Zuny, Nachrichten aus Toulon 
gm 8. d. zufolge hat man dort eine Sarliften: Ber: 
fhwörung entdeckt; Das Arfenal follte in Brand ges 
ſteckt; und die gefangenen Verbrecher aus ihren Kers 
Bern .fgögelaifen werden. Während die Truppen Der 
Garnifon und die Nationalyarde auf der einen Geis 
te bejehäftigt gewefen wiren, um Das Feuer zu lö⸗ 
ſchen, und auf der anderen, Der Plünderung Eins 
baltau thun und Die Verbrecher zu bändigen, woll- 
ten? die Garlißen die Behörden auf Seite Schaffen, 
und Heinrich V.proclamiren. Die Obrigkeit iſt den 
Verſchwörern auf der Spur, 

— Der Schiffscapitän Le-Gallois, der Die Er: 
pedition von Ancona befehligte und den die Regie⸗ 
rung den Yorberungen des Papftes hatte aufopfern 
müifen, ift zum Befehlshaber des Linienſchiffes „Die 
Stadt Murfeille” ernannt worden. 

Nach den zu Gompiegne getroffenen 1leber- 
einfünften follen die Kinder des Königs der Velgier 
in der katholiſchen Neligion erzogen werden. 

— Der Befehlshaber der 1. Militärdisifion, Ge— 
neral Pajol, erließ am 10. den Befehl, daß alle 
Waffenſchmiede und Warfenfabricanten der Haupt: 
fadt, fo wie alle Diejenigen, welche nicht in den 
Registern der Mationalgarde eingeichrieben find, un 
vorzüglich Die ganze Anzahl ihrer Waffen anzuge⸗ 
den haben. In Folge eines weiteren Befehls des 
Generals Pajolwerden die Aufentbaltserlaubnißicheis 
ne der in Paris fih aufhaltenden Flüchtlinge und 
Fremden für erloſchen erklärt. Diejenigen Flücht⸗ 
nge und Fremden, welche man in Paris dulden 
will, erhalten vom Minifterium einen neuen Aufs 
enthaltsichein. 

Die minifteriellen Blätter enthalten heute 
neue, für den Garlisnus ungünftig lautende Bes 
richte aus der Vendee. Hr. v. Kerſabiec it gefangen 
nach Nantes gebracht worden. 
mace iu Ligne hat mit feinen 300 Chouans zu capi⸗ 
tuliren verlangt, esift ihm aber gefagt worden, daß 
er ih nur auf Discretiom zu ergeben habe. Die 
Chouans haben fich Hierauf in einem Maierhofe ver 
ſchanzt und wollen ſich jeßt lieber vertheidigen. Eis 
nige Chefs follen fi, die Hoffnung auf eine Ca— 
pitwlation aufgebend, ſelbſt emtleibt Haben. Auch 


— 








— — 
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Paris, 14. 


Hr. v. la Roche- 


Hr. v. Rochecheuard foll ſich in die Loite geſtürzt 
Haben. In einem Gefechte bei: Vieillevigne ſind 
mehrere Chouanschefs geblieben. Unter den Ges 
tödteten befindet fid) der erſte Stallmeifter der Ders 
zogin von Berry. Hr. Keremard aus Montaigu 
ward getödtet, Hr. de Vourceuit ſchwer verwundet 
und der Graf v. Anaches gefangen. — Ein Ans 
griff von 1500 Chouans auf die fleine Stadt Be— 
aucd am 10. d. wurde Durch die vefte Haltung Ter 
Nationalgarde vereitelt. — Zu ft. Florent it am 
41. Hr. v. la Vretefche verkaftet worden. Beinahe 
der ganze Adel tes Bezirkes von Beaupreau nimmt 
an der Infurvection Antheil. So befinden fich Die 
Herren Civrac, la Sormiere, le Paumeliere, Du: 
can, Bouille, Leleu, du Dore u. Laberaudiere an 
der Spige von Chouansbanden. — In dem Ge- 
fechte bei la Gaubretiere befehligte Tie Gräfin von 
Sarochejacquelein das Chouanscorps ſelbſt, und an 
ihrer Seite befanden ſich Fräul. v. Fauveau und 
der junge Baron de Fateur-Durin als Aljutanten. 
— Die Herzogin von Berry fährt fort, Proclama— 
tionen und Regierungsserfügungen als Negentin 
zu erlaſſen. 

— Der General Lafayette ift wirklich nach la Gran: 
ge abgereift. Er fennt perfönlich Die einflußreichen 
Republicaner; ererfannte aber Niemarden von den 
Leuten, welche ihn auf's Stadthaus mit Gewalt 
bringen wollten: fein erfter Gedanke war alio, es wä- 
ren Leute der Polizei, welche ibn compromittiren well 
ten, und er willigte nicht ein. 


— Wie eb ſcheint, ift jebt für die Regierung der 
Ausenbiif gefommen, um der Preie den Daumen 
aufjudrücen. Man wird ſich alte Mube neben, bei 
der nibften Kammer ein ſtrengeres Preßgeſetz durch⸗ 
sufegen,. Die Geniur fann jwar nach einein außdeud: 
men Artifel der Charte nit mehr ein .c über wer 
den. Dob wird der Schurilinn der DAN. Dortrinärd 
und Juftemilianer leicht einen anderen Aus. eeu fm 
den, um erwas Aehnliches wie die Genur auf die 
Bahn zu bringen. Pier nürde man den 7. Artikel 
der Charte zu benuißen ſuben, weiter fat, daß alle 
Franiofen dad Rebe haben, ihre Meinungen durd 
den Druck zu veröffent'ihen, ındem Nie ich am die 
Gelege halten. Dieier letztere Beiſatz läßt ſich unier 
der Hand fo gewandter Dialectiker, wie_Tbierd, Dr+ 
rin, Gurtot u. f. w., leicht von allen Seiten dreben 
und menden, und es wurde nicht auffallend ſedn, 
wenn man endlich 1m diefem ſchmalen Ausleaunge 
Kniff eines Artifeld der Charte ferne Zulucbr nädme, 
um eine, die Preffreiheit hemmende, Maßregel iu 
beibönigen. 

— Aus Lvon wird nefbrieben: „Die pariler Nas 
richten erregen alle Welt; die Abfoluriften reiben fid 
die Hände, daf die Republicaner in die Falle geaanı 
aen find; die Männer des Juftemilien freuen ſich ber 
Macht und Sicherheit, die dem Throne Ludwig Tor 
livvd aus der Unterdrüdung dieler geräbrliden Re: 
publicaner erwacdfen werde, und die Republicaner 
fieht man mit ernften verbilfenen Geſichtern in den 
Straßen. Ob fie aufeinen Contrecoup Unnen, wırd 
fib in diefen Tagen entſcheiden. „Aran'ofenblut iſt 
gefloffen“, eine Redenbart, die im Munde der Jour: 
naliften zu einem Stachei wird; „Ludrig Philier 
bat ib an die Spige neftellt“; das will bei dem 
Volke fagen (und ic habe ed wirklich heute gehört) : 
er bat mit eingehauen auf bad Voll, Ter Schritt 
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ift entſcheidend. Montalivet "bat feine ange Kraft 
sufammengenommen; aber damit ift der legte Reſt 
von Zuneigung , den die Vatrioten für Ludwig Phir 
lipp beaten, vernichtet. Gelingt ed dem Hofe, diefe 
Revolution zu unterdrüden, fo beginnt auf's Neue 
ein beionnener Krieg ber Lift uud Verſchlagenheit 
egen den Thron. Diefer muß ıu gleichen Mitteln 
jene Zuflubt nehmen, und verliert deito mebr an 
ertrauen, je mehr die Furcht vor den Revolutionds 
fdrefen abnimmt. Schließt ſich der König der heil. 
Alianz an, fo widerſpricht er ſich, wie er's bereitd 
etban; entfernt er fib von ihr, fo ſteht ſe ibm 
eindlih entaegen, und fein Land ıft einem Eınfalle 
audgefegt. In die em Falle würde fein Thron mit 
dem eriten Schritte des Feinde julammenftirien. 
Aber wir wiſſen mod nit, ob diefe Kriſis ſchon 
vorüber ift.* KR 
— Wie fühn und murhig die Republicaner am 5. 
und 6. Juny foren, dazu Möyen folgende Beipiele 
den Beweis liefern: In eine Hauſe der Grraßedeb 
Arcis, in dad man einsubreben im Begriff ſtand, 
waren 15 Streitende: 9 Familienpäter und 6 junge 
Leute von noch nicht 20 Zabren. Man fand Mittel, 
einen engen Ausgang anzubringen, mittelö bdeilen 
einer nad dem anderen entfommen Fonnte. Allen 
um bieju Zeit zu gerinnen, mußte der Kampf mit 
den draußen Stebenven fortgefegt werden ; man feblug 
daber vor, dad 2008 zu zieben. Nein, ſprach einer 
der Yünalınge, man gebe Altersweiſe fort, die jüngs 
ften zulegt ; wir haben feine Familie, wir fiud bie 
ber gefommen, um zu ſterben. In der That, die 
neun Winner vom Bolfe entfamen. Gbre jungen 
Freunde beitanden ununterbreden dad Feuer der Kir 
nientruppen, und liefen das Haus erft erflürmen, 
als fie noch allein darın waren. Nur einer derfelben 
fonnte noch entfommen, die 5 anderen fielen durd 
das Buafonnert. An einem anderen Haufe, deſſen 
Treppe von den Ötreitern abgenommen worden war, 
f&dlugen die Soldaten, des Erdgeſchoſſes Meifter, den 
oberen Boden ein. Man flug vor, ſich lieber ger 
genſeitig au tödten, ald den Municipal-Barden und dem 
Stadtbanne in die Hände zu fallen. Diefes ſchau—⸗ 
derbafte Vorbaben murde ausgefübrt Der Legeler 
Bende warf ſich zum Aeniter bınaus auf die Balons 
nette der dad Haus umringenden Soldaten. — Weis 
ter bin, gegen die Straße Aubrp le Boucher, tha— 
ten 3 junge Leute, vom Dad herab, den Linientrups 
pen viel Schaden. Ein Dfficıer kehrt mit einem Per 
foten nad der Hinterfeite des Haufe, und tödtet 
von Hinten ber mei der Schugen. Dem dritten 
ruft man m, ſſch zu ergeben. Er kehrt ib um, 
10 Soldaten zielen auf ibn, Er hatte ſo eben feine 
Iınte geladen. Er beuehrt, daß man ibn wenig— 
end noc einen legten Schuß rhun laſſe. Man vers 
mwerdert ed. Wohlan ! fügt er, kehrt ſich Faltblitig 
nad der Strafe um, und ſchießt lcd. Beinahe ım 
nämficben Augenbli treffen ibn 10 Kugeln von him 
ten ber, und er fällt. — Die fo ſhwer su erobernde 
Barrieade der Strafe Aufry fe Bouber war von 
24 Leuten vertbeibiat. Acht fanden auf dem Gipfel 
und feuerten ; 16 andere [uden die Waffen, und von 
eit zu Zeit wechſelten Schügen und Lader ihren Pos 
en. Als Beneral Sebaftiani fi des erſten Hauſes 
der Strafe des Areis bemeiftert hatte, fand er, zu 
feinem Erftaunen, Niemand darin; die Angreifen⸗ 
den hatten fib, mitteld Durbbrebung der Scheider 
wand, nad dem Nebenbaufe surüdgeiogen. Auf die 
fer Brefbe beftanden fie einen neuen Anariff, und 
fo fort von Haus zu Haub. Im einigen diefer Häu⸗ 
fer fand der General litbograpbirte Eirculare, wor⸗ 
in man Die Republicaner aufforderte, ſich bis Abend 
warer ıu balten, alddann wurden fie, biefi eb, aub 
der Saint: RarceamBVorftadt und den umliegenden 


densftand von Außen zu fidern. 


Gemeinden, Verftärfung erhalten. Ludwig Philipp 
ſey ım Larfitefben Verein des Throns verluftiia ers 
flärt worden, und mehrere Generale hätten ih an 
die Bpige der Bewegung geftellt. In Crwarrung 
ber ın diefem- Circular verfprodenen Ereignifle ließen 
ſich jene Unglücklichen, umjingelt und ohne Vertebr 
nad auſſenhin, bis auf den legten Mann tödten. 

— Die fran;öfiibe Regierung hat von dem legter 
Tage erfochtenen Siege Nugen gejogen, um den Frie⸗ 
| n den eriten Zar 
gen des Juny's wurden einige Noten zwilben Frank 
reıh und wer nordiſchen Mächten rückſichtlich ter 
Rbeinangelegenheiten gewedfelt. Die Art, wie die 
Nepräjentanten der fremden Mächte das politiſche 
Reſultat des Scharmugels vom 5. und 6. Junv ans 
feben, hat das Miniſterium der auswärtigen Unger 
legenbeiten ermuthigt, neulich den in Paris anıre 
fenten fremden Miniftern eine Nore yuiuftellen, 
um Erklärung zu haben über die Bewaffnung ver 
aroßen Mächte und ihre Anſichten, damit dierem Fofts 
fpieligen Stande der Dinge ein Ende gemadır werde. 

(Karlör. 3.) 
Teutfdbland, 

Stuttgart, 16. Juno. Das Regierungsblatt 
enthält eine königl. Verordnung, modurd die Vers 
anıtulrung und Abhaltung öffentlicher Verſammlungen 
zur Beſprechung öffentlicher Angelegenheiten, Beras 
tbung politiſher Handlungen oder Feier pöolitiſcher 
Feſte ohne zuvor erlangte Polijers Erlaubniß verbe⸗ 
ten wird. 

Frankfurt, 17. Auny. Man ſah bier heute 
mebrere Courriere von Wien fommend nad Paris 
geben; fie laſſen ein wichtiges Ereianiß vermurben. 
Die Buhdruderei der Bunderfanzlei iſt ım dies 
fem Augenblife bei verſchloſſ nen Thüren in voler 
Thärigfeit. 

Munden, 14. Juny. Ge. Mai. der Köniv ns 
den Mondtag den 18. Jund, ven Italien beimfebs 
rend, in Sendling von eınem mit Nationalfshnen 
rk Zeftiuge ſehr vieler Bürger, den em 
ebsipännıger Mufifwagen eröffnet, feitrlich emprars 

en und in die Kejident beuleitet werden. Unter den 
Fahnen folen, wie es beißt, drei mit den Aurichriften 
verfeben feun: Es lebe unier König! Es lebe uniere 
Verfaſſunaga! Es lebe Bunernd Treue! Auf dem 
Dveonsrlage, vor der Wobnung des Bürger— 
meifterd Findl, werten fi die Reiter und Equirss 

en am Mondtage nachmittags 3 Ubr einfinden, um 

b nad der Rebe des Eintreffen: dem fehlidıen Zus 
ge anzufbließen. Auch mebrere ländlich ausgeſchmück⸗ 
te Wagen mıt Bauern werden, wie verlautet, an 
diefer Reierlichfeit Theil nehmen. 

Am 12. und 13. Qunv fanden lanıe Minißercon— 
terenten bei Sr. Durchl. dem Hrn, Feltmarfbali Für— 
ſten v. Wrede ſtatt. 

Es foll eine eigene Hofcommiſſſon nech tem 
Rheinkreiſe gbaehen. (Birer. Landb.) 

Den neueſten Befehlen wufolne, brechen tus te, 
dab 3te und dad Ste Chevaurlegerds: Kesiment am 16. 
Qunp aus ihren Garnifenen Ansbab, Banıkera und 
Dillingen nah dem Rheinkreiſe auf, wo fie gemein« 
ſchaftlich mit dem bereits dort befuilihen sten Ehe: 
vaurlenerd s Kegimente in gw i Brinaden unter dem 
Commando der Generalmajore Graf A. v. Norpen: 
beim und Freibr. v. Sedendorf formirt werden. 

Hr, vd. Harsdorf, einer der fünf Mitglieder der 
Deputirtenfammer , welde gegen die Qulafiung Clos 
fend in diefe Kammer fhimmten , ift um Kreis» und 
Stadtgeriht3,Director in Münden ernannt worden. 

Spever, 15. Juny. Am 11. Juny abends hol: 
ten bie jungen Puribe su Edenfoben einen Freiheits« 
baum und wollten ibn auf dem Kirdplag aufprlanten,, 
Die Polizei hatte von ihrem Vorhaben Nachriqcht er⸗ 
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Halten und bot die beſſeren Bürger auf, biefeß vers 
hindern ju belfen. Dieſe bewaffneten ſich mit Sts— 
en und sogen mit ber Polisei aus. Der jungen 
eute waren an 300, einige davon vom tanjluftigen 
Mädchen begleitet. Der Anführer derfelben rief der 

reibeit ein Lebebod. Der Polizeicommiffär ließ ihn 
ozleih veftnehmen und abführen. Schon war ber 

aum errichtet, allein feine Vertpeidiger wahmen die 
gind! und die Bürger 


bieben den Baum um. — 


erfhlagener waren die Schneidergefellen. Sie fehr 


ten in der Stille in ein Gäßchen einen mit neuteut⸗ 
fben fhwarı, roth und_gelben Bändern gejierten 
Baum. Den folgenden Tag beſuchten ihn die Neus 
gierigen und abends fand ſid ein Avoftel, der ibm 
eine phantaftifde Kede bielt. Der Baum wird wohl 
aut Ferne bandveiten Verrbeidiger finden und bald 
ausselebe biben. Das nabenelegene Rhodt debattirte 
ebenfalls um einen Zreibeiisbaum, wobei ed Prügel 
und Blut gab. — Zu ft. Martın war der Bürgers 
meriter aufwiltiger. Er gab amtliche Erlaubniß jur 
Errichtung eined Baumed. . 

Spever, 17. Juny. Die heutige „Speverer Zeir 

tung“ ıft mit Beſchlag belegt worden. — 
egen Wired und Conſorten ift ietzt gerichtliche 

Unterfuhung wegen directer VolksaufreiJjungen im 

Gange. es: x 

Wursburg, 15. Juny. Die biefigen Blätter 
melden beute, daß eine in Abweſenbeit des erften 
Burgermeiterd Behr von dem jweiten Bürgermeifter 
Benfert vrovonirte Ergebenheits Adreiie an Ge. 
Maf. den König, melde die Ausdrücke der unwan— 
delbarften Treue und Ergebenbeit enthalten, alle Um: 
triebe desavouiren, und nebenbei um Abänderung 
der Inftruction zum Gewerbögelege , um eine Zoll 
vereinigung in Teutfbland, um Handhabung uns 
feres Preßuefeges (fpäterbin wurde diefe legrere Bits 
te in die um ein Geſetz gegen den Mißbrauch der 
Preife umgeindert) und um Hebung unferer Univer« 
firät bitten follte, von der Majorirät des Magıftrard 
zwar beicloifen, jedoch ſpäterhin von den Gemein 
denbevollmäwbrigten, denen die Adreſſe communis 
eirt wurde, ald ungeeignet und dem freimütbigen, 
bisber beurfundeten, Sınne nıdt entfpredend, ein 
ftimmig verworien worden ſey, zumal, da eine ſol⸗ 
de Adrefle von einem meilen Monarden, ber von 
der Ergenenbeit einer Stadt bereits vollfemmen über» 
zeugt fen, als beläftigend nur mißfällig aufgenoms 
men werden müßte. & 

Wie die mürjburger politifhe Zeitung meldet, hat 
die Verhaftung des Dr. Eoremans Gelegenbeit zu ei⸗ 
ner von eininen hundert Bürgern von Nürnberg uns 
tergeidhineren Bittſchrift gegeben, melde nad Ansbach 
geſchickt worden ıft, und worin um die Freilaſſung 
ded Jenannten Journaliſten gebeten wird. Die Frau 
deſſelben iſt nebſt ihren Kindern, obgleich fie eine 
Rurnbergerin und Tochter eines nürnberger Bürgers 
ift, durch Maniftrars: Beibluß vom 1. d. nad Sun 
dersbuhl bei Nürnberg förmlich verbannt worben, 

Manchfaltiges. — 

Sir Walter Seott iſt nicht neftorben. Er iſt jetzt 

in Rotterdam, befindet fi aber ſehr krank. 


Fremde v: Fran. 





Im Adler: Fran Kammerrätbin Muller, 
von Wıllerftein; Hr. Yieutenant Biſſing, von Würss 
burg; Hr. Rofter, Mahler, von Koblenj ; Hrn. Kaufl. 
Werner von Köln u, Weig von Mains, Im der Stadt 
Feanffurt: Hr. Baron v. Röder, von Bamberg ; Hr. 
Dr. Mater, von Landshut; 2 Fräul, Hof, von Amors 
bad; Hr. Lanermann, ven Neuburg; Hrn. Kaufleute 
anemann von Nürnberg u. Schmidt von Wür burg. 
m Freihof: Hrn. Autshefiger Kallmeyer u. Sbüttner 
aus Schleiien. In der Stadt Main: Hr. Nentamts 
mann Niedermayer, von Vommersfeld; Hrn. Kaufl, 
Seiler von Frankfurt u. Breunig von Schweinfurt, 


Aſchaffenburg ben Iöten Junp 1832, 
gegen Alois Pi f Bi * hen u 
ath, ledigen Purfiben, von Faulba 
—8 td Klingenberg. er 
Berbreben: Diebftabl; Geburtsort: Faulbach; 
Stand und Gewerbe: lediger Schiffer ; obnort: 
— Alter: 19 Yabre; Geſtalt: geleht ; Haare: 
lond; Augen: grau; Naſe: fpigia; Mund: aufge 
worfen; Kleidung: eine blaue Karpe mit Schild, 
geni rotbes Halstub, roth baummollene Weſte, ein 
lau tubenes Kamiſol, afdbaraue lange Hofen, eim 
nn von flähfenem Tube, abgetras 
Man ſtellt das dienftfreundfibaftliche Erſuchen, dies 
fen Belbriebenen im Falle des Betretend —— 
und anher auszuliefern. 
Königl. Bayer, Kreis und Stadtgericht Aſchaffenburg. 


Reu Director, 
— — Köhler. 
ubiger-Ladung. 
Zur — der Schulden des Valthaſar Chri ⸗ 
ſtian Höfling von Großoſtheim wird nach dem von 
demſelben freiwillig geſtellten Antrage, und nachdem 
derfelbe fein Erundvermögen zu veräußern gedenkt, 


Termin auf 
Mondtag den 2öten Se laufenden Jahres 
u 


r r 

veſtgeſetzt, an welchem deſſen ſämmtliche Gläubiger 

bei unterfertigtem Gerichte ju erſcheinen und ihre For⸗ 

derungen unter dem Kedtönactheile gebörig_ zw li⸗ 
udiren gaben, daß fie im Wusbleibungsfalle eins 
end bei Vertheilung und Ausantwortung der Maſſe 

mit demfelben nit follen berudfidhtigt werden, 

Decretum Dbernburg am 2iten May 1832. 

Königlihes Landgericht. 
VBorhaus. 
m 5 Rode, fuhft. Act. 
ı.  _  Öläubiger,Zadung. 539 5b 35 

Auf freiwillig gehellten Antrag bes —* 
von Suljbah, fein Grundvermögen zu verdußern und 
mit feinen Glaͤubigern zu liquiditen, wird Termin 
jur Liquidation deſſen Pafıven auf 

Dienstag den 20ten Juuy 1. I. nadmittags 2 Ubr 
veRgefegt, an melden deſſen ſaͤmmtliche Gläubiger 
unser dem Rechtsnachtheile dahier zu erſcheinen umd 
ibre ——— iu Hr baben r —* fie auſoaſt 

et Vertheilung der Maſſe mit denſelben mi 
ruͤckſichtigt werden follen, 

Deerctum Obernburg am Bten May 1832. 

Königliches Landgericht. 
Borbaus. 
Robe, fubl. Aet. 
(538 b 3) Holjverfeigerung. 

Am Mondtag den 25ten dieſes Monats werden aus 
den Difrifren Schaͤftenwald und Einmal der Revier 
Laugenprogelten oͤffentlich verfleigert : 

= —— —— 
ß ihenicälftangen und Wagnerho 
70 ıfa Klafter Exhenfdälanacabeh * 
170 Klafter Gemiſchtſtangenhoiz und 
* * — it Wellen. 
ie Zulammenfunft if morgens 
Kronenmwirtbsbaufe zu Lan enproichen, — 
Königliches -Forkamt Lohr. 
Bezold, Fordmeider. 
üller, F. A. Pret. 
(516 5 2] ine geriumige Wohnung in dem Da 
Lit. B Nro. 5112 nächſt der — In end 
in 5 beisbaren Simmern, 2 Kammern, Wald der 
Speider, Keller und fonftigen Bequemlicpfeiten, ift 


‚anf den Iten July zu vermierhen. 
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Frankrelch. 

Paris, 15. Jund. Ein Schreiben des Stine: 
Präfecten an die Adminiftratoren der Hofpitäler 
befiehlt, daß alle Verwundeten, welche feine Milis 
tärperjonen find, in befondere Säle gebracht werden 
follen; ein Piquet Soldaten foll an die Thüren ges 
ftellt werden, damit feiner entrinne, damit ein lin: 
glüclicher, welcher den Gefahren des Kampfes ent= 
ronnen if, mwelcher eine Operation überlebt, welcher 
ein Auge, einen Arm, einen Fuß verloren hat, 
nach feiner Heilung vor eine Kriegscommiſſion ge: 
fchleppt und verurtheilt werde, mit einer Binde auf 
Ter Stirne, oder aufeinem hölzernen Beine hinkend, 
erfchoffen zu werden. So meldet die „Zeitung der 
Spitäler,“ und fügt binzuw, daß eine ſolche Maßre— 
gel unerhört und ſelbſt in den Zeiten Des 1703er Ters 
rorismus nicht vorgefommen fes. — Auch jcheint 
die Furcht vor Kriegsgerichten auf die Vermundeten 
in den Spitälern einen fehr nachiheiligen Einfluß 
zu haben. Giner derfelben, dem das Bein abgenom: 
men werden mußte, befand fich wieder ſehr erträg: 
lich, ald man ihm unvorfihtigerweife fagte, daß cr 
nach feiner Heilung vor ein Kriegsgericht geftelltwer: 
den würde. Sogleich wurde der Verwuntete fchlims 
mer, phantafirte und farb im völliger Geiſtes— 
Verwirrung, nachdem er immer ausgerufen hatte: 
„Erſchoſſen, Kriegegeriht, Militär-Commiſſion!“ 
Die Verwundeten antworten den Aerzten und Wund— 
ärzten, welche ſie behandeln, mit großem Mißtrauen, 
da ſie überall Polizei-Agenten zu ſehen glauben. 
Mehrere ſchon wollten ſich nicht operiren laſſen und 
ziehen lieber den Tod vor. 

— Ueber Die große Heerſchau, welche der König 
am 10. d. hielt, drückt ſich ein Augenzeuge in einer 
Zeitung folgendermaßen aus: „Der König ritt nicht 
in der Mitte, ſondern an der rechten Seite, wo Na—⸗ 
tionalgarden fanden, undden ganzen Weeg entlang 
lag er ſeitwärts vom Pferde herabgebeugt, um übers 
all den Nationalgarden die Hand zu drüden; als 
er zwei Stunden fpäter deſſelben Weegs zurückkehrte, 
ritt er an der linken Seite, wo er daflelbe Manö- 
ver fortfeßte, fo daß ich mich nicht wundern würde, 
wenn er, in Folge diefer fchiefen Haltung, heute 
die größten Bruftichmerzen empfindet, oder fich gar 
eine Rippe verrentt hat. Jene außerordentliche Ges 
duld des Königs war wirklich unbegreifbar. Da: 
bei mußte er beftändig lächeln, Aber man kann lä; 
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cheln und — Licheln und Doch — ſich ſehr unbe: 
baglich fühlen! Unter der dicken Freundlichkeit jes 
nes Gelichtes, glaube ich, lag viel Kummer, Sor— 
ge und innerer Zwang. Der Anblif Des Mannes 
hat mir tiefes Mitleid eingeflößt. Er bat ſich fehr 
verändert, feit ich ihn dieſen Winter auf einem Ball 
inten Tuilerien geſehen. Das Fleiſch feines Geſich— 
tes, damals roth und ſchwellend, war ; geſtern ſchlaff 
und gelb, fein fchwarzer Backenbart war jetzt ganz 
ergraut, fo daß es ausficht, als wenn ſogar ſeine 
Wangen ſich ſeitdem geängſtigt ob gegenwäetiger und 
künftiger Schläge des Schickſals; wenigſtens war es 
ein Zeichen des Kummers, daß er nicht daran gedacht 
hat, ſeinen Backenbart ſchoar⸗ zu färben. Der 
dreieckige Hut, der, mit ganzer Vorderbreite, ihm 
tief in Die Stirne gedrückt ſaß, gab ibm außerdem 
ein jehr unglückliches Anſehen. Gr bar gleichſam 
mit” Men Augen un MWoplwollen und Verzeihung. 

Wahrlich, Tiefem Manne war es nicht anzufeben, 
daß er uns Alle in Belagerunszuftand erklärt bat. 
Es regte ſich daher auch nicht der mindefte Unwille 
er ihn, und ich muß bezeugen, Daß greſſer Bei— 
allruf ihn überall begrüßte; beſonders haben ihm 
Diejenigen, denen er tie Dand gedrückt, ein raſen— 
des Lebehoch nachgefchrien, und aus tauſend Weis 
bermäufern erjcholl ein gellendes: Es lebe der Kö— 
nig! Ich fah eine alte Frau, Lie ihren Dann in 
die Rippen ic, weil er nicht laut genug geſchrien. 

Ein bitteres Gefühl ergriff mich, wenn ich dachte, 
daß das Volk, welches jegt Den armen händedrücken— 
ten Ludwig Philivp umjubelt, Diefelben Franzoſen 
find, die fo oft den Napoleon Bonaparte vorbeireis 
ten faben mit feinem marmornen Cäſargeſicht und 
feinen unbewegten Augen und „unnahbaren“ Herz 
fcherbänden.“ 


— Die Abreiſe Lafapette's macht Anifehenr. Min 
erfennt darin ein Zeiben, dau die Kenierung bödia 
mit ihm aebroden bat. Unrerridtere Politiker Kar 
den überbaupt in den Verbältniſſen wiehben Fudı aa 
Poilipp und Laraverte die Auflöſung tes Räthſels, 
welches ſich durch die Politif der fransöirden Nexie: 
rung giebt. Ed wird versichert, Yudania Pi: ep bar 
be bei der großen Rebüe, die er furgnod der Thron 
befteigung auf dem Marsfelde hielt, unsern geſehen, 
daß Lafadette noch volfsthümlicher fep als er felbit; 
man rief: Es lebe Lafapette! Es lebe der König! 
Schon damals fol die auf dem Gtadthaufe To 
deutlich erwieſene Zärtlichkeit für Lafarerte abgenom⸗ 
men haben, Man entzog ihm bald die Stelle eineb 
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Oberbefehleh abers der Nationalgarde Frankreichs. Bon 
dieſer Zeit un entſtand unter der Bebölterung eine 
bertiae Ber egung; Die Aufſtände wurden ımmer»zabl 
reicher, es Fım zum Bürgerkriege. Es (dent, daß 
Lafavette von jetzt an fi von der Politif entfernter 
balten, uno die Regiernng, welcher er aus befondes 
rer Gute zuweilen noch Rath ertheilt harte, gänzlich 
ihrem Schickſal überlaſſen will, 

-- Am 6. Zund morgens wurde aus den Fenſtern 
eines Branntiveinbrenners on der Ede der Aue du 

aubura fi. Antoine auf die Soldaten herabgeſchoſ⸗ 
en. Emige fommen dabei um. Obriſt Feiſthamel 
befiehlt, mit eınem Achtpfünder auf dieß Maus ju 
nelen. Der Schuß erſchüttert dad Gebäude; die Leute 
darin flieben auf das Dach und ın die Keller. Die Volti— 
geurs flirten unterdeß wüthend in's Haus und fın« 
den ım erſten Stodwerf eine Frau, die ihren Mann 
fucht. Anſtatt ıbres Mannes bemertt fie einen Kar 
narıenvogel im Zımmer, der aus dem Käfich entwiſcht 
ift und eben zur Thüre binaus wıll. Die Voltigeurd 
vergeilen ıbre Kampfluſt und fpringen dem Kanas 
rıenvogel nad. Die Frau, rufen dıe Soldaten, wäre 
gewiß untröftlih, wenn fie das fhöne Thierchen nicht 
wieder hätte. Endlich wird der Kanarienvogel ers 
wiſcht. Die Boltigeurd bringen ihn triumphirend 
der Frau jurück; ıbren Mann aber, der gleich dar⸗ 
auf ertappt wurde, ſchleppte man auf die Polner, 
ron da nad dem Zudthaufe; jet ſteht er vor dem 
Kriegbrarhe. 


eie m 

Von der polniſchen Gränze, 7. Juny. Die 
Nachrichten aus Polen lauten fortwährend traurig. Sie 
erzäblen unter Anderem, daß das warſchauer Findel⸗ 
baus „um Kındlean Jeſu“ aufgeboben, und bis jegt 
mehr ald 5000 Kındes aus Polen nad dem Inneren 
Rußlands abgeführt worden feven. Dre Ruſſen ae 
ben zwar ald Zweck dieſer Maßregel an, daß bie 
Regierung für die Kinder forgen wolle, deren aus 
gewanderte Eltern zum Theil außer Stande feren, 
ch zu ernäbren; ed ift aber den Polen nur zu ‚Klar, 
dag Rußland dabei nur beabſichtigt, in ibrer heranı 
wachſenden Generation jedes Gefühl der Nationali— 
tät ıu unterdrücken, und fie ın er ju vers 
fegen, in weiden nur Haß gegen ihr Volk ıbnen 
entgegentritt. Ein bis jegt nur auf einem waridauer 
Briefe berubenies, und daber boffentlib unmabred 
Gerücht will willen, die Gemahlın des Generals Rocver, 
deren Gatte fib in Franfreih befindet, babe tuerft 
ihre Kinder und ſich ſelbſt getödtet, nachdem ihr Ger 
{um an den Thron, daß man ihr die Kinder laſſen 
möate, obne Erfolg aeblieben war, — Die Eitadelle 
in Warſchau foll ein Riefenwerf werden, und die 
Polen, gegen die fie nerichtet ıft, follen nicht wen 
ger als WRillionen rolnifde Gulden dazu bergeben. 

Teutfbland 

Wien, 9 Yun. Man erwartet hier die Herto⸗ 

in von Parma, deren Hıerberfunft in dem ſich wies 
ber verſchlimmeruden Zuftande ıbres Sohnes, des 
Hersond von Reibftadt, ihre Veranlaſſung findet. 
So tröftlih die Anteiben jur — dietes boff⸗ 
nungsvollen Printen fbienen , fo gewiß feine Jugend⸗ 
Fraft und die zweckmäßigſte Behandlung der Hoffnung 
auf gänzliche Genefung Raum naben, fo jeiaen doch 
die in ben legteren Tagen vorgenangenen Verände⸗ 
rungen beutli Be | die aroße Gefahr an, worin 
fein Leben ſchwebt. Die Kräfre fdwinden auffallend 
fännell; felbft fein Gehör if dadurch fon ſchwach 
geworden ;_ Alles Täßt eine baldige traurige Kataſtro⸗ 
pbe befürdten. (Ein anderes Schreiben aus Wien 
meldet, baß die Frau Herzogin von Parma in Wien 
ongefommen fen, um ihrem Sobne, dem Herione von 
Reichſtadt, deſſen Auflöfung man ftündlid entgegen 
fepe, die Augen zujudrüren.) 


ürft v. Wrede in den Rbeinkreis zu en 

nfpicırung ſich begeben werde, wie neuerlich einige 

lärter behaupten, fann nunmehr fürmlid wider⸗ 
fproden werden, 

Der Oberkriegscommiſſaͤr Prudner gebt als Chef 
der Adminiftration zu den in den Rhemtreis beorders 
ten Truppen ab. 

Es heißt, Legationdrath Lindner, Rebacteur der 


— jr dir Staatsjeitung“, werd: ſich aus Ueber⸗ 
ru 


und Kränklichkeit nıb Kurland jurüdjiehen, 
fobın von der Kedaction abtreten. Sein Nabfolger 
iſt noch nicht bekannt. (Mund. Cenv.Bl.) — In 
einem banerıfhen Blatte wird unterſtelt, Hr. Linds 
ner ſey Verfaifer mehrerer Artikel ın der „teutfben 
Tribline*“ geweien, wegen deren Wirıb fpäter in Ans 
u verfegt wurde, (Wur b. pol. 3.) 
Unfer ultraliberalee Maler Habn ıft nod immer 
nide von Hambach zuruck. Die Meinungen über 
dad zu lange Ausbleiben diefeb Redacteurs der neuen 
Zeitung „Rofen und Dornen“ find gerbeilt: Emige 
glauben, er habe etwas zu laut aefpreben, und fep 
deßhalb eingeladen worden, an einem gewiſſen Orte 
wider Willen figen ıu bleiben, Auderelaifen ibn nach 
einer ergreifenden Rede an einer temporären Geiſtes⸗ 
jerrilttung aus Patriotismus faboriren. 

Die „teutiche allgemeine Zeitungfagt: „In Zweis 
brücken ift eine Verſchwörung entdedt worden, wels 
che den Zwed hatte, die Rheinprovinzen an Frank⸗ 
reich zu bringen. Die Sache follte drei Tage nach Ten 
parifer Unruhen ausbrechen. Die landauer Gar⸗ 
nifon follteüberrumpelt, die Autoritäten umgeſtürzt 
werden. Der Präfitent v. Antrian erhielt von 
drei verjchiedenen Seiten Kunde über die Cache und 
reifte in der Nacht noch nach Landau, um fih mit 
dem Commantanten zu befprechen! Der Appellhof 
wurde fogleich als Unterfuchungsgericht conftitwirt, 
und in dieſem Augenblicde werden die Verhaftungen 
nah allen Seiten vollzogen.” — Wit Ausnah— 
me von Dr. Wirth follen alle dortigen Freiheits— 
männer, Schüler, Savoye, Geib, Eicbenpfeiffer 
ꝛc. verwidelt ſeyn *). 


*) Wenn diefe Nachricht, die und ron glaubwür⸗ 
diger Hand kommt, ſich beftättiat, fo muß ſich der 
Gelihtspunct über bie meueften Geſchichten in Rheins 
bayern total verändern. Namentlib aenänne dann 
Dr. Wirtbs fbarfes Wort gegen die Franjofen eine 
weit veftere Bedeutung ; die andere Partei aber bätte 
fi) durch dieſes wahnfinnige Attentat felbft gerichtet. 
Allein da es biöber beftändine Tactik einer Gattung 
von Schriftſtellern war, den Liberalismus ftrafbarer 
Berbindungen mit Franfreih zu beſchuldigen, fo find 
folde Nadridten immer mit großer Vorſicht aufzu⸗ 
nehmen. Mit der Unterfubung auf das ern äbnte 
Berbreben, den Verbaftungen konnte es feine Rich⸗ 
tiafeit haben, und doch Fönnte die wahre Bewandtı 
niß der Sache fib fehr verſchieden berausftellen. Bes. 
kannt ift aus Öffentliben Blättern, def bei Stifi 
tuna ded teutſchen Prefvereind in Varis Rheinbayern 
daſelbſt waren, daß Mitglieder der Geſellſchaft der 
Volkbfreunde dem Hambacher Feſte angewohnt haͤben; 
ollten alſo vielleicht bei tem Hausausſuchungen im 

er fransöfiiden Hauptſtadt teutide Briefe im Ber 
bla genommen worden ſeyn, melde dab-franaöfl: 
be Minifterium der baperiſchen Regierung aubliefern 
u müſſen 35* bätte, und auf berey Srund bin 
ann eine folde Verſchwörung präfumirt werben 
wäre? Daß ber teutſche Yiberaliimus, welcher Farbe 
er auch ſey, ſich fo weit vergeffen Fünnte, um feine 


- 641 — 


Raffel, 16. Junp. Das Bürgergardengeieg. if 
u der Ständeverfammlung mit 39 gegen tim⸗ 
m befinitiv angenommen worben. Dem Veruch⸗ 
n nad wird nunmehr unverweilt die landesberrli⸗ 
‚ Sanction und die Verkündigung des Geſetzes 


olgen. 
Bıeh baden, 13. Juny. Auch in unferem Her 
ıthume follte die dreifarbige teutſche Fahne aufge⸗ 
anjt werden; dad Unternehmen fbeiterte indeilen, 
d fie wurde bei und vernichtet. Am Pfinafirefte 
r nämlıh von Bingen aus eine große Zabl rem 
!, worunter befonderd viele Mainzer, in Rübdebs 
m eingetroffen, um den herrlidien Niederwald zu 
teigen. Beim Ausfteigen entfaltete einer derielben, 
ı geoßherjogl. beſſiſcher Lieutenant Metternich, die 
ee Fabhne, und wollte ſich damit auf 
ı Berg begeben, Der Beamte von Rudesbeim mis 
:fegte fib diefem Vorhaben, und nabm die Zabne 
g. Metternich proteftirte dagegen, und wurde befi 
‚ worauf er arretırt, von feinen Freunden aber 
reit ward. Er begab fi) nun mebft feiner Geſell⸗ 
aft auf den Niederwald, verlas dafelbit die Rede 
eben pfeiffer's und ſprach noch Mehpreres. Der 
amte, welcher ebenfalis auf dem Niederwalde war, 
bte ed vergebend zu verhindern, und ald er nun 
ſtalten madre, Metternid verhaften zu laſſen, 
tte biefer ſich bereits entfernt. 
reiburg, 14. Juny. Auch bei und ift ein 
»ltöfeft in dem reiſenden Badenweiler abgebalten 
wden. Die Rebactoren bed „Zreifinnigen,“ mebs 
:e andere Profeiloren, Beamte und Advocaten, 
d eine große Anzahl Studirender befanden ſich uns 
: den Theilnebmern. Hier fegten die Profeiloren 
durch, daß Feine dreifarbigen Fahnen pranaten, 
ndern lediglich Die badiſche voranmwehte. Viele In⸗ 
»iduen, hiemit ungufrieden, erklärten dad Feſt für 
agweilig. Der vom Hofrath v, Rotted ausgebrach⸗ 
rinkſpruch auf die Selbſtſtändigkeit Bar 
nd fand bei den jahlreih verfammelten Gäſten 
oßen Anklang ; man lobt die darin _berrfhende Mäs 
ung, bei aller Begeifterung und Wärme des Ned 
rd. Derſelbe ſagt unter anderen: „Liegt in fols 
m ZTrinfiprude ein Widerftreit gegen dad heute 
eran laut ausgerufene ——— „Einheit 
utſchlands“, und genen die geliebten drei Farben, 
elche man allenthalben neben oder obne die befon» 
ven Landesfarben jubelnd aufpflant? — Der 
eariff ber Einheit Teutſchlands ift gar perſchiede⸗ 
re Beftimmung empfänglib, eine nähere Erklärung 
rfte bier Rorb thun. Demnab fage ib: Ib bin 
r Teufhlands Einheit; ich wünfde, verlange und 
rdere fie, infofern fie in Äußeren Dingen die teuts 
e Nation ald Achtung aebietende Mabt auftreten 
dt, melde das übermüthige Ausland von Beleidi⸗ 
na unferer Nationafredbte abſchrecke, und insbe 
ndere-jeden Angrıff von Nord und Oft, und auch 
wiewohl bier geringere Gefahr obwaltet — von Bes 
m abmwende; und infoferm fie in ein heimiſben Dingen 
stentiben Nation diejenigen Vortheile des bürgerlis 
en Verbandes, welde nah Maaß der Ausdehnung 
ımer frahtbringender werden, im vollften Maaße, 


seiheitöbeitrebungen mit dem Verratbe beb vaterı 
ndifhen Bodens ju beginnen, ift au monfteuos, als 
18 eb glaublich erfbeint; und die Partei in Frankı 
ich, welde in den Tagen des 5. und 6. Junv’s 
impfte und unterlag, hat fib bisher mad allgemei s 
em Zugeftändniffe von ber bonapartiſtiſchen Partei 
ven dadurch unteefbieden, daß fie wohl Fosmopolitis 
ba Ideen, aber Feine Croberumgsplane beat. Das 
nfe Rheinufer war Lamaxque's, nie -Lafapette'b ‚Los 
ang. Wir wollen alfo beten, das Ganze werde höch⸗ 
end auf eine präfumirte Ber ſchwörung hinaublaufen. 


de ſichere, als die 


d. h. nad) der vollen Ausdehnung ber teutſchen Er⸗ 
) reipeit des Verkehrs und Hals 
dels, der Niederlaffung und zumal au des freien 
Wortes in allen Ländern der keutſchen Zunge, d. 9. 
ber freien teutſchen Preſſe. — Aber ib mill Feine 
Einbeit, welbe und ın Gefahr fege, nad außen et 
wa in einen Kriegszug gegen die und natürlid Ver⸗ 
bündeten, überhaupt unferen theuerfien Intereffen 
und innigften Gefühlen entgegen geſchleppt zu wer 
ben, oder melde in den einbeimifden Dingen, im 
Saden der Geſetzgebung und Verwaltung und Bes 
mwohner des lichten Rheinlandes nöthige, mit dem 
Maoße der Zreibeit und VBernunfrmäßigfeit und zu 
beanugen, welbe etwa für- Pommern oder Defters 
reich taugen, oder von den Mactbabern alldort für 
—— erkannt werden mag. Ich will die Ein—⸗ 
eit nicht anders, als mit Freiheit, und will lieber Frei⸗ 
beit ohne Einbeit, als Einbeit ebne Freibeit. ... 
db will keine Einbeit unter den Flügeln des preu⸗ 
iſchen oder des öſterreichiſchen Adſers; id will feine 
unter einer noch au ſtärkenden Madtvolifommenpeit 
des fo mie gegenwärtig organifirten Bundestages, 
und will aud Feine unter der Form einer allgemeis 
nen teutiben Republif, weil der Weeg, ın einer 
folben im gelangen, ſchauerlich, und der Setolg ober 
die Frucht der Erreichung höchſt ungemiffer Eigen⸗ 
daft erideint.... Ih will alfo Feine in äußeren 
Bormen (darf ausgeprägte Einbeit Teurfblands — 
ein Staaten-Bund ıft, laut dem Zeuaniſſe der Ge⸗ 
ſchichte, zur Bewahrung des Freiheit geeigneter, als 
die ungetbeilte Maſſe eined großen Reiches — fons 
dern neben der, freilich unerläßliden Reſorm der 
gegenwärtig beftebenden antiporulären Verfaſſung 
unferer Bundesautorität — nur eine innere, aber 
lebenswarme &inbeit oder Vereinigung der Bölfer 
Teutiblands, melde, genenüber der drohend befte 
benden Bereinigung der Fürften und jener der Mris 
ftofraten Teutfhlands, um Schirme der Velfsrehte 
perölofen werde. Ih verfiche darunter eine innigt, 
ebensfräftige Theilnahme aller teutiden Bruders 
ämme an den Schickſalen und zumal an den Ver⸗ 
allungsangeleaenbeiten jedes eintelnen, ein allgemei⸗ 
nes Mitempfinden des Guten und Bölen, welches ir» 
end einem tentfhen Bürger oder Stamme wider⸗ 
Fihrt, eine Gemeinſchaft der Erfirebung und Abwehr 
auf jedem aefegliben Weege, Gemeinſchaft der Liebe 
und deb Vertrauens für die Freigelinnten überall auf 
teutſcher Erde, eine gemeinſchaftliche Entrüflung ae 
gen jede Kebtöverlegung und jeden Verleger in irs 
end einem teutſchen Lande, eine wechſelſeitige Wort 
übrung und Handreichung, überbaurt Einheit der 
Gefinnung, der Richtung und — ivenn bie nerianete 
Stunde ſchlägt — auch der That. Mir diefer Eins 
heit ift gar wohl verträalid, 1a zu Begründung 
derfelden trefflich wirkſain — die Gelbfiftändiafeit 
der einjelnen, zumal der conftitutionellen,, teutiden 
Staaten. Ihre Beveftinung und Bebauptung er 
fdeint als nötbiafte Vorbedingung einer auch fur 
die Bundebverfaflung zu erringenden volfstbümlichen 
Reform, ſo wie ald unentbebrliche Gewährleiftung 
des Necbtöjuftandes jedes eintelnen Staated. Daher 
rufe ih: „Ed lebe die mit der Einheit Teutſchlands 
im angenebenen Sinne. verbundene Selbftfrändinfeit, 
bie Souveränetät des Staated Baden!“ (Ein lams 
gb ambaltenheh, fdalendes Mod! .erfünte hier den 
aal. 
Afbaffenbura, 19. Juny. Heute früb erfolgs 
te der Abmarſch ded erften Batailions des f. 14. Li⸗ 
nien⸗Infanterie / Regiments, fowie der hier flationirten 
Escadron bes P. 6. Ehebaurlegers ⸗ Regiments, von 
hier nach dem Rheinfreife, nachdem ſchon mei Com⸗ 
pagnıen bes F. 12ten Infanterie⸗Regiments (Print 
Dite) von Würzburg hier eingetroffen waren, welde 
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beſtimmt find, den Dienft in hieſiger Stadt einſtwei⸗ 
len zu berfehen. Das Scheiden unſerer ſeitheri gen, 
fo braven und gneibägten Garnifon war im jeder 
Hin ſicht ſehr real und ſchmerilich, und die tiefſte 
Führung ſprach ſich in den legten Tagen und beſon⸗ 
derd in dem Augenblide der Trennung, die nur eine 
voribersiebende Folge der obihmebenden Zeitverhält: 
niffe feyn dürfte, und die, wir hoffen ed mit dem 
an Bertrauen, nit lange währen wird, 
beiden Seiten berilih und aufridtig aus, 
Belanntmadune. 

Am frühen Moraen des 11ten Tages im Monate 
Jund 1. 3. wurde ein Mana von Schmachtenberg in 
der Entferuuna einer balden Sturde von Klingenberg 
feines Geldes, & 16 fl. 12 fr. in 174 Eronentbalern bes 
dehbend, weldes er in eincm grün, vorb und blau ge: 
fireiften feidenen Beutelben, mit zwei Meflinarings 
ben zum Auf: uud Imgieben verfeben , in der Taſche 
trug, und feiner Beinen filbernen Tafchenubr mit 
“filbernem Gebäufe, eimem weißen Zifferblarte mit_rd, 
mifen Ziffern und meffingenen Urkette beraubt. Der 
derdachriae Täter iR bereite gefänglich eingezogen, die 
geraubten Gegenkände aber noch nicht entdedt, man 
erfucht demmach die Pönialihen Yufiz- und Polizeibe 
börden, auf die Rücerbaltung Epäbe balten, und von 
dem allenfalls günfigen Erfolge Nachricht ander er 
tbeilen zu wollen. 

Aſchaffenbutg dem 16ten Juny 1832. 
2 Kreis s un Stadtgericht. 
euter, Director. 
Koͤbler. 
Bekanntmachung. 

In der Nacht vom Nten auf den 2Wten May 1.T. 
wurde von einem Güterwagen in Stockſtadt cin Paͤck⸗ 
den, welches mir B. et E. bejeichnet war, eutwen⸗ 
det; daſſeide enthielt zwei Stuͤcke ſ. g. Etamine — 
nämlich mollenes Sutierzeua, vom Sarbe dumkelblau, 
Der Wertb cines jeden Stüdes war beildufig 7 fl. 

Man erfucht jede Gerichts» und Polueibeboͤrde, auf 
die Entdedung der amaegebenen Gegenftände, fo mie 
auf den eimaigen Inhaber und Beräußerer, ein mad» 
fames Auge ju baden, und im Berretungsfalle davon 
Nachricht bieher mitzutbeilen. 

Alhaffendura den 14ten Juny 1832. _ 
Koͤnigliches Kreis, und Stadtgericht. 
Reuter, Director. 

Köhler, 
Bekannimachuns. 

Am 26ten oder Nten vorigen Monats wurden aus 
einer Bebaufung ju Sroßohbeim zwei mit Schroten 
geladene Gewehre entwendet. . 

Das eine diefer Gewehre war eine ganz leichte eins 
ſache Nagpflinte, mir Meffina garnırt, obmgefäbr ets 
mas über 3 Schuhe lang und batte vorn am Laufe, 
wo man den Ladſtock bineinkedt, eine Hilfe von 
Bein, die oben zum Theile abgefprungen war, ber 
Ladſtock felbft aber feblte daran. j 

Das andere war ein langes franzöfifches Comißge⸗ 
mehr, aan; mir Eifen beichlagen und mit einem eis 
fernen Ladſtocke. Auf dem Schloife oder irgendwo am 
Beſchlage Acht die Jahreszahl 1810 eingranirt. 

Jede Getichts umd Polizeibebörde wird erſucht, auf 
die Eutdeckung diefer entmwenderen Gegenſtaͤnde, ſo 
mie auf deren ermwaige Juhaber oder Verdußerer, ein 
wachſames Auge ju haben, und im Berrerungsfalle das 
von Nachricht bieber mirzurbeilen. 

Aſchaffenbura den 15ten Juny 1832. 

Koͤuigliches Kreis, und Stadtgericht. 


Reuter, Director, 
Köbler. 
(512 c 31 Befanntmadung. , 
Am Mittwoch den 20ten diefed Monats vormittags 


auf 


11 Uhr wirb bei unterfertiater Behörde das nadbe⸗ 
ſchriebene, sur Eonceurbmafle des Tuchmachers Jakob 
Haus dabier gehörige Wohnhaus unter ben bei der 
Tagfabrt feldft befannt eg werdenden Bebins 
ungen und vorbehaltlich Genehmigung des Zus 
3** von Seite der Intereſſenten öffentlich ver: 

I en. 

Die Einfiht des Hauſet fteht den Kaufsliebbabern 
fründlich frei, und wird bemerft, daß der Kaufſchil⸗ 
ling vom Tage des unbedingten Zuihlage an in 3 

-zu 5 pEent. verzinslihen Jahresfriſten berichtigt 
"ilhafenüra den Iten Iunv 1832 
affenbura den Iten Yunv 1832. 
Königlides Kreis: und Stadtgericht. 
Keuter, Director, ® 
agner. 
Beſchreibung bed Haufes, 
Dad Wohnhaus des Tuchmachers Jakob Haus Pit. 
A Nro. 166 in der großen Metzgergaſſe dahier enthält 
einen gemwölbten Keller zu 18 Stückfaß, dann im 
Stodwerfe zu ebener Erde ein heizbares Zimmer, eir 
nen geſchloſſenen Laden und eine Rüde; im dem 
weiten, dritten und vierten Stodwerfe überall ein 
beisbares und ein unbeisbares Zimmer, eine Kammer, 
und die Einrihtung iu einer Kühe auf dem Borpla 
Ki unter dem Dade zwei gebretterte Speicher und 
* en HE rY —* Abtritt. 
uf demſelben baften jährli + Grundjind an 
den Stiftöpräfendfond dapier. ; 
[544 a3] Holzverkeigerumg. 
Am Dienstage dem 26ten dieſes Monats werden 
im Reviere Schönau Öffentlich verſteigert: 
1. Aus dem Difirifte Dachsberg. 
22 "lafter Bucenprügelbel;, 
201% « Birken u. Afpeugemifchtprägelbei;, 
33 Yundert bucdene und 
53  « gemifhte Wellen, 
2. Aus dem Difirikte Zollberg. 
70 Klafter Eibenfchälprägelbol; , 
0 « Fidentohipeh uehk dem Schlage⸗ 


! raum. 

Die Zufammentunft iR morgens um 9 Uhr am 
Bollderge bei Zming. 

Loht am 12ten Junp 1832. 
Königlihes Fotſtamt Lohr. 

Bezold, dorſtmeißer. 

Beiße, f. Act. 

(535) Belanuntmachung. 

Den Penfloniften des Eivil, Witewen, Juflituts der 
vormaligen Fürkenthums Afchafenburg wird biermit 


befanut gemacht, daß die Venſi 
—— cht, ß Penfion für das 2 
« Den « .. 38 fl. 34 fr., 
« ten « . + 19 fl. 16 fr, 
. den «= .,. 9.38 Fr. 
betrage, welche bei der General, Receptur in Empfanz 


genommen werden kann. 
ne DR Ten junp 1832. 
glichen Civi ittwen⸗JInſtitut 
Brendel, m — 
Fremde. Im Franffurter Hof: ẽ 8 
Franheim, von Würzburg; Hr, — — 
von Eichſtädt; Hr, Sondersheim, Kaufm., von Bam 
berg. Im Freihof: Hr. Lieutenant Kobler, von Büry 
burg; Hr. Zederer, von Nürnberg; Hr. Wagner, von 
Eger; Hr. Herfbleb, Kaufm., von Sondersbauſen. 
zu der Stadt Maini: Hr, Schmitt, Weinhändler, pon 
Cdedheim; Hrn. Kauff. Nold von Hanau, Schwarl 
von Haßfurt, Strauß w. Salomon von Frankfurt, 


m — — —— 
— Detrlegt bei W. I, Wailaudt's Wittib und Sohn. 





Mit allergnädigftem Privileyium, 


A448. 


Mittwoch, den 20%" Zuny 


1832. 





Frankrelch. 

Paris, 16. Jund. Unſere Nachrichten aus der 
Dendee lauten wie die feitherigen: man meldet neue 
Unterwerfungen der Chouans, aber auch neue Auf: 
Händederfelden. Hr. de Landemont fol fich ertränkt 
haben. Die beiden Brüder de Bouringault und 
Frau v. Cheffontaine find verha tet worden. 

— Der Meſſager“ verfichert, in verfloffener 
Nacht feyen der Vicomtev. Chateaubriand, der Her: 
309 v. Fitz-James und der Baron Hyde de Neuvil⸗ 
le verhaftet und in geheimes Gewahrfam gebracht 
worden. — Der Fürſt v. Beauffremont ift zu 
Blois arretirt worden. 

— In der Straße de Lille, fie hieß ehemals Bour⸗ 
bon, erfcheinen jeßt Die Unglüdlichen, zu Hunder⸗ 
ten, vor dem Kriegsgericht. Ringsher in der Stadt 
harrt man ängſtlich auf die Enticheitung. Tritt 
Semand in ein Zimmer, fo fucht Jeder aus feinem 
Blicke zu erforfchen, ob ſchon Hinrichtungen ftatt- 
finden follen. Freunde, die fih auf der Straße 
begegnen, drücken fchweigend einander die Hand, 
In dem Prevotalhofe der Rue de Lille kann es nicht 
trauriger ausfehen, als in allen Wohnungen, auf 
allen Straßen; überall Schweigen, Beforgniß und 
Erbitterung. — Die und da freilich ſeht man las 
chende Gefichter; das find die JuſteMilieu's; man 
erkennt diefe Leute faft nicht mehr. Sonft waren 
fie ſchüchtern wie die diplomatischen Noten ihrer Mi- 
nifter, ſchritten bedächtig einher, ald gingen fie über’s 
Eis, und es wolle unter ihnen einbrechen; jeßt tras 
gen fie den Kopf ungewöhnlich Hoch und treten auf 
wie ein preußifcher Lieutenant, Wo viefe Juſte⸗ 
Miliew’s einen alten Belannten finden, deffen fie 
fih von ihrer liberalen Zeit her erinnern, eilen fie 
aufihn zu, find guter Dinge mit ihm, necken ihn, 
wollen ihn protegiren, wenn die Polizei Etwas von 
feinen politifchen Gefinnungen hört. — Mande 
Leute glauben freilich, es ftehe gar nicht fo schlimm 
um die Entichlüffe der Regierung, fie werde feinen 
Tropfen Bluts vergießen, fie fey ja beftändig dem 
Zodesurtheile in politifchen Dingen abhold geweſen, 
fie verlangte ja nicht einmal Polignacs Zod. Als 
lein folch ein Schluß iſt gewagt. Bor zwei Jahren, 
im Palais-Royal, war man noch nicht von den Pers 
fonen umringt, die jegt in ten Zuilerien Zutritt 

aben. Damals war Lafahette Ratgeber, jest Hr. 

isquet. Und überdieß mar man dem Hrn. v. Polignac, 


deſſen Ordonnanzen man fo viel verdankte, zu ſehr 
verbunden, als daß man ihn hinrichten laſſen wolls 
te, und man fürchtete ihn zu wenig, um ihn aus 
dem Weege zu räumen; jetzt aber führt man Män⸗ 
ner vor's Gericht, Die mannochals Befiegte fürchtet. 
Es ift zu hoffen, daß außer den 1800 Gefangenen, 
die fhon in den parifer Kerkern fchmachten, nicht 
noch Andere veſtgenommen und vor Die Kriegsge— 
richte gebracht werden; allein gewiß ift es nicht. 
— Nah demSiege über dieStraßenoppofition meint 
das Juftes-Milieu nun auch mit der parlamentarifchen 
Oppofition fertig werden zu können; könnte dieß ger 
lingen, fo wäre man dann einen Schritt weiter als 
unter der Reftauration mit der Charte Wahrheit, 
man ftünde auf dem Puncte der abfeluten Gemalt. 
Dahin geht ein Artikel im Journal des Debate. „Es 
würde ohne Zweifel bequem ſeyn,“ heißt es in dieſem 
Journal, „glaubenzu machen, der Bürgerkrieg in 


Paris fen ohne Urſache, ohne Princip ausgebrochen; 


das Feuer der Volfsleidenjchaften habe fo mächtig fich 
entzündet, ohne daf Jemand den Brand angefihurt 
hätte. Nein, der Bürgerkrieg hat feinellrfache und 
fein Princip. Diefe Urſache — man muß es fagen — 
if die anarchiſche Zuchtlofigkeit (devergondazge) der 
Marimender Oppofition; esift diefe außerparlamen- 
tariſche Verſammlung, welche in den Fanatifern Die 
Meinungerregt, als fey immer eine proviforifche Rer 
gierung in Bereitfchaft, welche nur eingefeßt zu wer: 
Den brauche; es find dieſe Manifefte und Comterendus 
mit der Poffe des unauffindbaren Stadthaus Pro: 
gramms, welche der Geift der Empörung immer 
beſſer zu deuten weiß nach der Discuffion, wo man ſich 
Alles jagt, als nach der Redaction, wo ſich Alles mass 
firt; 08 find Diefe ewigen Apologien aller Aufftände 
gemiſcht mit einigen Worten des Tadels, woran fi 
die Empörung nicht ſtoßt, und wodurch fie auch nicht 
entmuthigt wird, weil fie das Geheimniß daven inne 
hat; es iſt dieſe Manier, zu der Infurrection zu jagen : 
Ihr habt Anrecht in der Form, aber ihr Habt Kecht 
inder Hauptfache. Nach der Seffion feßt die Oppofi⸗ 
tion die Kammer fort, Discutirt Manifefte, und bei 
der Discuffion, wo es fih um die Repubiif handelt 
und darum, daß man fie von fich welſen folle, fagt 
man, man Dürfe die Zukunft nicht verpfänden. Acht 
Zagedarauf bricht der Aufftand aus; die Zukunft war 
kurz. Die Oppofition confpirirt nicht, aberihre Res 
den, ihre Schriften sonfpiriren; fie enthält ſich nur 


der That, damit befaffen ſich Andere. Die Oppoſi⸗ 
tion conſpirirt nicht, aber fie iſt im Nothfalle bei der 
Hand, den Verfehwörern ein Oberhaupt, eine Char⸗ 
te, eine Kammer zu liefern; Alles ift bereit; die For⸗ 
metnfindredigirt; die Gefeggeber halten Sigung; es 
fehlt nur die Inveſtitut, man erwartet fievon Außen. 
Die Oppofition und die Infurrestion haben ſich nicht 
verabredet; fie verftehen ſich durch Inſtinkt. Es ber 
fteht zwifchen Dem Complott Der Ideen und dem Com⸗ 
plottder Handlungen eine wunderbare Berftändigung 
und lebereinftimmung. Die Infurrection giebt 
Flintenfalven und macht Darricaden ; die Oppofition 
berathichlagt und ſchickt eine Deputation an den Kös 
nig. Dasift die Parodie des Julins. Sn Wahrheit, 
die Oppofition fieht ſich ſtets am Vorabende einer Revo» 
Intion; fie ift Darauf gefaßt ; wie fie Die Anarchie ges 
predigt, foglaubtiedaran; wie fie den Sturz der Re⸗ 
gierung gepredigt, foglaubt jie daran. Ihr Glaube 
offenbart ihre Gedanten. Auf der Zribüne verhält 
fie und verkleidet fie ich; bier bei dem Knallen der 
Flinten thut fie fich ſelbſt ipr Recht an. Sie wundert 
ſich nicht, daß das, was fie fo oft und ſo lebhaft ange⸗ 

riffen, dem Umfturze nahe ſey; fie bereitet ſich auf 
—* —— und ſey es, um ihn aufzuhalten, 
feh es, um ihn ſanfter und weniger gewaltſam zu ma⸗ 
en, fen es vielleicht, um ihn zu verhindern, ſie be⸗ 
rathfchlagt, fie disputirt. Roch einmal — die Op⸗ 
poſition verſchwört ſich nicht zum Untergange der Ju⸗ 
liusmonarchie, aber fieglaubt daran, fo ganz ſcheint 
ihrdiefer Untergang die Erfüllung ihrer Worte und ih⸗ 
ze Vorträge. Nein! Ihr Habt nicht confpirirt; Ihr 
ſeyd unfchuldig vor den Augen der Kriegsgerichte. 
Hr Habt nicht confpirirt; Ihr Habt bloß geiprochen 
und gefchrieben. Ihr habt geglaubt, daß man Vie 
Geifter mit Neden des Haſſes nähren fünne und daß 
der Bürgerkrieg nicht hervorgehe aus dem Halle; 
Ihr Habt g-glaubt, daf Euere heftigen Leute, für 
welche es keine Befriedigung ift, Ihre Dinte und ih» 
ren Geoll auf dem Papier auszufchütten, nie bes 
gehren werden, ihre Befriedigung im Blute zu fuchen. 
Der Tag ift gekommen, wo das Blut flo; Ihr 
wafcht Euere Hände in Unſchuld. Ja! Ihr feyd 
unfchuldig nach dem Gefege, unſchuldig nach den 
Zribunalen; aber vor der Moral, vor den Schrans 
fen des öffentlichen Gewiſſens feyd Ihr fhuldig Durch 
Euere Reden. Ginmal überantwortet Eueren Ane 
hängern, find Eucre Reden confequenter geweſen ald 
Ihr. Sie find weiter gegangen als Ihr; fle find 
nicht fill geftanden, wo Euer Wille ſtill geftanden 
if. Euere Reden waren In der Berfchwörung ; Eues 
re Arme allerdings waren nicht darin. Alſo vor 
den Zribunalen feyd Ihr unſchuldig.“ 


Hierauf lieſt man nachſtebende Erwiederung im 
Eourrier francais: „In einem Journal, welded ger 
woöbnlich den Männern vom 13. März zum Organ 
dient, ift ein- Artifel voll der gebäfliaften Anklagen, 
gegen die Dppofition, collectiv genommen, erſchie⸗ 
nen. Mag eine Coterie, die der Juliusregierung 
(don fo viel Unheil zugefünt, bedauernämertbe Er 
eianiffe, welbe die Hauptitadt mit Blut beflet bas 
ben, und über die wir mit allen guten Bürgern 
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trauern, zum Frommen ihrer verlegten Eitelkeiten 
und Leiden a. benugen. Wir waren darauf Ye 
faßt. Wir baden darauf feine andere Antwort, als 
duß wir im Angeſichte Frankreichs die Verbindlichkeit 
auf und nehmen, mıt Much und Wusdauer t 
gegen die Docteinen der Quaſilegitimität begonnenen 
Kampf fortiufegen; — aber wir. fönnen mit ger 
ftatten, daß man unferen bei dem Könige getha— 
nen Schritt entftellt und verläumder; biebei ift ums 
fere Ehre betheiligt. Den Resctionsmapßregeln vor⸗ 
jubeugen ‚, die wir damals vorausjaben, den König 
auf die Gefahr heftiger Rathſchläge, die ibm geger 
ben werden Pönnten, aufmerffum zu machen, ds 
war der Hauptzweck jenes Schritte. Wennwirnun 
durch Die, welbe uns deßbalb verliumden, gend 
thigt, das Stillſchweigen brechen, daB und unfer Res 
fpect auferlegt hatte, fo mag Frankreich ſehen, ob 
wir unter diefen Umſtänden unferen Pflibten gegen 
den König und das Vaterland untren geworden find. 
Paris, 12. Juny. Laffıtte, Odilon⸗Barrot, Arayo.* 

— Ueber die Thätigfeit der Krieisgerihte bereit 
nod immer aroßes Geheimniß; eben jo darüber, wıe 
fange dad Martialgeieg in Krait bleiben wird. Ein 
Gerücht fpribt von zwei Monaten ; dieß Mt abernicht 
wahrfbeinlih ; denn wie mollte man alzdann bie Jus 
Inudtage feiern? Man fragt, wie dieß Alles enden 
werde, und faft mögte es ſcheinen, die Gerichtshöfe 
wollten abfibrlih die Lage der Dinge noch mehr vers 
wirren. — &o hat der Gerichtsbof die Rüdwirkung 
des Martialgefeged_nod weiter ausgedehnt. Unterm 
9. May batte die Duotidienne einen Artikel entbals 
ten, der wegen Anreisung zum Haß genen den Kö— 
nig mit Beſchlag belest worden war. Da diefer Arı 
tifel, lauten die Ent deidungdaründe, in die Zeit 
falle, wo die verbrecheriſchen Attentate im Süden 
unternommen worden, und der Aurftand im Weiten 
ausgebroden, fo gehöre der Fall auch vor das 
Kriegbgericht. 


— Der „Meſſager“ theilt folgende Nachrichten in 
Betreff der Herjogin von Berry mit: „CTãglich ift 
die Prinzeilin auf den Beinen, von einem Drte jum 
onderen wandernd, von fiberen Leuten umgeben, 
die ihr ald Leibwace dienen. Nacts ſchläft fie nicht 
etwa in Schlöſſern oder in Meiereien, Sondern im 
Wäldern oder in den dunfelften Hütten ; mei Diener 
breiten dann einen difen Mantel auf dem Boten 
aus, im melden ſich die Meriogin büllt, ibr Kopf 
ruht auf einem Mantelſack, der einige Kleidungsftüs 
che enthält, Auf dieſe Weife ruht die Fürftin bis 5 
oder 6 Uhr morgens, während welder Zeit ihre Ber 
trauten, wohl bewaffnet, fie bewachen.“ 


Riederlande. 


Die neueften Zeitungbnachrichten aus Bräffel melden 
wieder, daß der neue, minorenne belaifhe Staatskör⸗ 
per mit großen Krieadgedanfen und Ruftungen ſchwan⸗ 
ger aebe, daß die Armee um 50,000 Mann verftärft 
und bie Citadelle von Antwerpen dem eifernen Chaſſe 
duch Erftürmung entriffen werden folle, daß Frank 
rei die Drohung erlaffen habe, der König von Helı 
land folle die Grängen Belgiens ungefäumt räumen, 
im anderen Falle eine franjöfifche Armee, der Neu: 
tralität der ubrigen Mächte verfidert, in Belgien 
einrüden würde, um den biöherigen politiſchen Der 
hältniffen ein Ende zu maben. Dagegen beißt eb 
wieder von einer anderen Geite ber, eb foNen mehrere 
Mächte die benorftehende Heirath des Königs der Bels 
gier mit der Tochter Ludwig Philipps ungern fehen, 
und aus diefem Grunde fol die Conferenz ſich jept 

eneigter jeinen, im die Vorſchläge des Sünigs Wil, 
beim einjugeben, eine Hinneinung, woron der hol: 
ändifbe Fınanıminifter fürslid in der zju eiten Kamı 
mer der Generalftanten gefproden hat, 
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Teutfhlanb 
Berlin, 14. Juny. Unbeſchreiblich ift ber Ein, 
deut , den die parifer Nachrichten hier hervorgebracht 
Baden. Diejenigen „Ariftofraten, welde nicht ganz 
von ber Parteiwurh verbiendet find, feben wohl ein, 
daß ihre Sache durch diefed Blutvergießen nicht um 
ein Maar gebeifert iſt; amdererfeitd aber fann_man 
db mit verheblen, wie ſehr aub die gute Sache 
urch diefe nie aufbörende Er chütterung leidet. Um 
fere UltrasRopyaliften fehen mit Verier das Soſtem 
vom 13. Märı iu Grabe tragen, und befürdten Al⸗ 
les. Hr. AnciNon hatte geitern, nad Empfang eines 
Eourrierd aus Paris, eine lange Unterredung mit 
dem König. Den beiden Armercorpb, welde bereits 
auf dem Rückmarſche vom Rhein und von Erfurt br 
riffen waren, fol in Zolge der Ereigniife gu Paris 
egenbefehl zugegangen fepn. — Es iſt nunmebr der 
Heftinumte Befebl gegeben, eine Telegrapbenlınie von 
Bier nad) dem Rhein zu errichten ; Auch dieſes ıft im 
Zolge der neueften parifer Ereigniſſe geſchehen. 
FF eantfurt, 19. Zuny. Aus was Urſache, fragt 
ſich der dem Laufe politifder Dinge in rubigem Blide 
(gende Mann, bleibt ber k. k. öfterreih. Praſtdial · Ge⸗ 
andte am teutichen Bundestage, Graf Mind Belling⸗ 
aufen, immer nod entfernt von dem —— 
diefer bohen Verſammlung, der Repräſentation ber 
teutfcben Bundesſtaaten, gerade in einer Zeit, wo 
die ernfteften Staatsangelegenbeiten zu befpreden 
find; wo eia Streit mehrerer Bundesglieder über 
Willführ und Drud der Mauthen zu ſclichten, Gäh⸗ 
rung einjelner Provinzen zu beratben und Hambacher 
efte in Eonfideration zu jieben find; mo dad nach⸗ 
* Holland und Belgien ſich ſtets mit den Des 
genfpigen berühren, und Branfreib in Paris durch 
ee Revolte den Frieden annagt? — Und Niemand 
ndet den Schlüjfel, das Räthſel zu lößen, fo ber 
deutungsvoll es aub ift. — Eriböpft in Muthma— 
Gungen , ift_ der Beobachter gleichſam geimungen, 
veit bei dem Glauben au fteben, Defterreih breche 
fein Berhältniß zum teutſchen Bundesſtaate, oder eb 
neutralifive ſich wenigſtens während des Hervortre⸗ 
tens einer neuen Geftalt der Dinge, beren ichwarys 
alline Mutter der Unfriede im Bunde, die Unhalt⸗ 
Birfeit feiner jegigen Einribtung obne Abs und Zus 
fag iſt. Defterreih, das ift ausgemacht, kann nicht 
mıt Zufriedenheit, nur mit Mißtrauen binfeben, daß 
man im Bercibe der Bundeslande die Gebrechen 
kennt, aus melden alle Unzufriedenheit des Volkes 
bervorgebt und ſich bäuft, obme wwegerreichende Abs 
Hülfe eintreten au laſſen; Defterreich andererfeits in 
dem feither erprobten Friedensfufteme fann nur an 
Abtung gewinnen, wenn eb feine Macht im Bunde 
nit für Veisatinteneffe ni früb wirffam madt; 
eine Nibteinmifhung bei dem eg felbft gebroden 
einenden VBerfaffungsirerfe des Bundes giebt ibm 
‚dann die gerecbtefte Anfprüde zum fdiedsrichterlichen 
mte, wenn die peeße Eontroverfe in der Frage: fell 
eutſchland wirfibHandelsfeifeln twagen und noch län⸗ 
ger organiſche Zugeftändniffe entbebren ? nicht von der 
eigenen Erfenntniß des Bundes, nad Anforderung deb 
Kolfswiliens und gerechtem Verlangen, entſchieden 
wird. — Die Buchdruderei der Bundesfanzlei ift in 
diefem Augenblide bei verf&loffenen Thüren in voller 
Thatigkeit. — — — Über ed bandelt fib nicht um 
das (bändlide Getriebe, womit einige teutſche Volkbs 
aufwieqgler die heilige Sache ded Baterlandes in Ger 
ahr braten, eb handelt fib nicht um dad Privat 
ntereffe diefer oder jener Provinz, die Anfprüde 
aller teutfben Staaten, ihre inneren und äußeren 
Berbältniffe, eine ſegenreiche Verbindung unter ſich, 
fern von einfeitigen Schritten des Eigennugeb, un 
abhängige Rechtoͤrflege, Denfs und GSpredfreibeit 
für Alle, Strafgefege gegen jeden Feind der Ordnung 


und der Gefehlichleit find es, bie (eb läßt ſich nicht 
oft genug wiederbolen) beratben werden ſollen, und 
für welde die Weisheit der Regierungen eintreten 
muß, wenn aud, nach Entfernung aller Bolksaufs 
wiegler und nad Unterdrückung des bloß modiſchen 
Ultraliberaliömuß, nicht jedes Wirthshaus und jedes 
Kirhweihfeit, jeder Kirdengany und jeder Beicht⸗ 
ftubl, jede Schulftube und jede Demeindevertamms 
lung ein Hambach ım beiferen Sinne werden foll. — 
Darum bofft man, daß, wenn aud der Kaifer Franz 
bisber reignijie und Einrichtungen im teuren 
Staatenbunde füh, die, ehe fie noch zum Ziele ges 
langten, in nur theilweifer Ausführung ſchön Zwie⸗ 
tracht und Murren erregten, und welche in Bollens 
dung dad Intereſſe feiner eigenen Staaten, wie jes 
nes von England und Frandkreich, verlegen müßten, 
endlich dech audb von diefer Seite frommendes Eir⸗ 
miſchen ſtatthabe und nahe bevorftebe, wenn an 
die dringender erfbeinende Maaßnahme des Bundes 
gegen Frevel ded Tages dieſem Idöneren Hoffen anı 
nch vorangeber follte, 

Spever, 17. Jun. Die vorige Numer ber 
fpeverer Zeitung ift zufolge ——— mit 
Beſchlag belegt worden, weil in derſeben die Protes 
ftation der Reuftädter gegen dad befannte Mınıfles 
rialreferipe wegen bed Hambacher Fefteb abge 
Vrdle Diefige Zeitung enthält fol 

ie biefige Zeitung enthält folgendes Schreiben: 

Herr Redacteur! Ste baben durch Ihr Blatt die 
Rabridt verbreitet, daß ib nah Frankreich entflcs 
ben fev, um einer neuen Berbaftung zu entachen. 
Da ich ed für ſehr unmurdig halte, wenn ein Oppos 
fitionsmitalied nıdt den Muth bat, feine Handlung 
vor jedem Richter jun verantworten, fo erſuche ic 
Sie, jene Nachricht zu widerrufen. Am dem Publis 
cum die Ueberjeugung ju geben, daß jenes Gerücht 
völig grundlod war, wollen Sie gefäliigſt noch ber 
merfen , daß ib über einen genen mib eraangenen 
neuen Berhaftbefehl, der am12.d. M. in Homburg 
vollzogen werden follte, geftern Nachricht erhalten 
babe und heute deßbalb nab Zweibrücken abgereift 
bin, um genen Befehl volftreden zu laſſen. Neu— 
ftadt an der Haardt am 14. Zuny 1832. Wirth. — 
Das Franffurter Journal meldet dagesen: Nah Aut⸗ 
fage eıned eben von Kaiferlautern fommenten Reis 
fenden, wäre Dr. Wired am 15. Junp in feiner Wohs 
nung zu Homburg von der Politei, mit Unterftüs 
gung von MWilitäraewalt, verbaftet worden. Dr, 

irth babe feine Wohnung verſchloſſen * und 
ſich geweigert, fie zu Öffnen; man habe fie ſofort ges 
waltfam erbroden, ibn felbit veftgenommen und nad) 
Zweibrüfen abgeführt. 

Aus dem Kanton Mutterftadt wird gemeldet: Auch 
in Mutterftadt ift ein Werf der Finſterniß geſcheben; 
es wurde naͤmlich zur Nactzeit ein Freibeirsbaum 
vor dem bortigen Rathhaus geſetzt. Ein dortiner Ges 
meinderatb war am Morgen des 15. Juny früber als 
gewöhnlich aufaeftanden, und erhlidte Faum den Gis 
pfel des über Nacht gewachſenen Baumes, fo eilfe 
er in Begleitung feines Knete bin und nabm den 
Baum weg, damit er dad volle Tageslicht nicht ſchauen 
und Niemand von dem Borfall etwas erfahren ſolle 
(was jedob nicht alüdte, da an diefem Taae nod 
mebrere Leute frübe aufgeſtanden waren), da ihm an 
der legitimen Haltuna feiner Gemeinde äußerft viel 
gelegen ift. Nun meinen mar Mande, der edle 
Ratböberr würde fib mib dem Hinwegnebmen des 
Baumes nicht fo geeilt haben, wenn er nit noch Ge: 
fondere Gründe dabei aebabt hätte. Er hatte näms 
lib unlängft gegen einen duedreifenden Deren K. 
geäußert, „in Mutterftadt werde fein Freiheitkbaum 
gelegt werden“, und diefer Fremde gina eine Met 
von 12 Bouteillen Champagner mit ibm ein, da 


——— — 


doc ein ſolcher gefeht werde, Der gebachte Nathaherr ber 
bauptet jwar, ** 0 fein folder Baum, 
wie er ihm bei der te darunter verftanden babe, 
efen; allein das Factum, daß su Mutterftadt am 
15. Yunp 1832 ein ſogenannter Freibeitäbaum gefegt 
worden, befteht. peyer vol. 3.) 
St. Wendel, 14. Juny. Heute mittag 4 Uhr 
wurde n 18 eine Bürgerverfammlung, veranı 
laßt durch die im Fürftenthume errichteten Freiheit, 
bäume, gehalten. Das Refultat der Beratpung war, 
daß bie Freiheitsbäume weggebraht werden follen ; 
an ihre Stelle follen WO vom Bolfe in den drei Eanı 
tonen des Fürftentbumsb gewählte Männer fofort 
treten, welde ein Berjeibniß der Beſchwerden an⸗ 
tfertigen und die gefegliben Mittel u berathen 
baben, wie dem traurigen Zuftande unfere Landes 
ahiubelien fen. Bor der Hund bis auf Weitere har 
hen die Burger einſtimmig die Verweigerung der 
Steuern ausuefproden, wud fonlsih für ft. Wendel 
als Mitalieder jener W den Muth Tetto, Mector 
Shure, Advocat Hollauer, Kaufmann Tholey, Yeb- 
eer Sauer, Tuchfabrieant Hallauer und Notar 
Her erwäble. (Zranf, Journal.) 
Aſbaffenbarg, WM. Junp. Der Series Aus⸗ 
marſch des Iren Bataillons vom laten mien · Infan⸗ 
terie» Regiment lieferte ein fo ſprechendes Bıld von 
Eintracht und Her lichkeit zwiſchen allen Einwohnern 
und der feitherigen Garnifou, daß aub ein be 
obadtender Fremder von Rübrung hätte ewariffen 
werden müſſen. Das Ganze diem nur eine fib 
trennende Familie zu ſeyn. — Eine große Anzahl 
Ein wohner begleitete das Corps in Wagen, su Pferd 
und zu Fuß bis an die großberioal. beſſiſche Gränze, 
wo von mehreren der hiellgen —— eine Er⸗ 
friſchung peranſtaltet war. Hr. Dbrift vo. Sebu⸗ 
nahm die Einladung mit game Freundlichteit an, 
und günnte dem bereitd 2 Stunden marfdirten Bar 
taillon eine Stunde Rube, fowie aud Hr. Kittmeis 
fter v. Landgraf, welder bei fein m o wohl kur ſeren 
Lierſeyn — durch fein bumanes und liebensmürdiges 
Benehmen — ſich allgemeine Acbtung erwarb, feine 
beave Eöcadron abfigen ließ, weile fi ftetd mufters 
baft betragen batte, — &5 war eım wirklich berrlis 
der Anblick, das ganıe Corps im Walde an einer 
Anböbe, melde ein Ampbirheuter bildete, im Schat⸗ 
ten bober Eichen gruppirt au ſehen, welch fdönes 
Bild vom bellſten Sonnenfbein beleuchtet wurde — 
Gutes Bier und Brod wurde unter die fämmtliche 
Wannſchaft vertbeilt, während die beften Sorten 
Bein die Gläfer fülten, Der erfte Toaft wurde auf 
das Wohl Sr, Maj. unferes allgeliebteften Kos 
nigd ausgebradt, und ein jubelndes Lebeboch! 
ſchallte rauſchend durch den Eichwald in das Nadbars 


land hinüber. — Hiernach wurde dem allgemein hoch⸗ 


gerbieren Hrn, Obriſt Sebus ein Lebehoch gekract, 
und ibm für die viele@üte und Freundfbaft gedankt, 
welde er mit dem vershrten Dfficierdcorps ets für 
Aſchaffenburg berbätiat, Herr Dbrift erwisderte die 
mit eınem Toafte auf das Wohl aller Einwohner 
von Albaffenburg , welden er wiederholt feinen und 
des ganıen Regiments herilichen Danf ausdrudte, — 
Auch dem Armes Divilions Commando des Kreifeh 
wurde ein Lebehoch gebradt, und ed war eine (döne 
Aufmerfiamseit des Hrn. Obrifien, daß er hier an 
der Gränilinie dei Kreifes einen Toaft auf das Wohl 
ber Rejierung des Rreife, und wörtlid: „Auf daß 
Wohl des Herrn RegierungdsPräfidenten Freiherrn 
von Stengel!“ ausbrachte, welder Toaſt bei allen 


anmwelenden Afbaffendurgern jeden Standes um ſo 


mehr den feierlibiten Anklang fand, als wir daß 
freäftige und swermäßige, wobhlthätige Walten diefeß 
Hrn. Generals Commullärd bereits Mi len und danfı 
bar anerkennen. — Das in der vorgeſtrigen Zeitung 


| Mnbafenburger, fo 


ſes zu vermiethen, 


wurde abgeſungen, und 


baedrudte Abſchiebs· Gedicht 
*83* bie ſchöne Stunde unter abwechlelnden 


Toaſten und berslihen Umarmun 
als einer der Fefigeber, — Im Orb are 
var ausbrachte: „ 

/ obl der surid@bleibenden Samilien M 1 
unfere a mi 
men, daß wir ihren Zurüdgelaffenen ftetb eine befoms 
dere vorforalibe Aufmeramfeit widmen werden !« 
— Dieß ergriff Aotbar Alle, und borsiglih die vier 
Ien Familienväter, und die Aidaffenburger werben 
ihr den ſcheidenden Fr 
ım halten willen. — Mögten wir uns bald wi e⸗ 
ben! war das Jette Wort auf beiden Seiten. 

Au nob bis Dieburg, dem erften Nabtguartiere 
des Bataiflond auf heffen barmfkidtifhem Gebiete, 
benleiteten viele Alhaffenburger die aeliebten Siheis 
denden, und es eraaben fi dort nod mehrere heitere 
Augenblide freundfbaftliden —— aber 


5 folate leider auch bald d 
A An % bald der Moment der ſchmern 


Eingeſandt. 
Berichtigung des aus —— vom 5. Jund das 


Laut eines auf den —— Aus ſpruch um 
reisdirectorial Bes 
luſſeb ift eıne Klage der Stadt Biſchofoͤbeim über 
allzu boben Wil e. Nafen» Stand nichtig befuns 
den und darum abgewiefen worden. Gfeihmohl übers 
ließ fib am 4. gu ein großer Theil der frädtifchen 
ıfbofsbeim fräflıden Ereeifen gegen 
die beftebenden — Von der großherjoglicen 
Ib eire Unterfubung an ordnet, 
deren Refultat das Publicum bald in den Stand ſe⸗ 
gen wird, über den wahren Sadverpalt ein richtiges 
(544 6 3 Holjverkeigerumg. 
Am Deut den 26ren dieſes Monats werden 
im Reviere Schönau Öffentlich verkeigert: 
1. Aus dem Diftrifte Dahsberg. 
= a ———— Agtibe 
ıf4 « irten + u. Afpengemifchtprige 
33 Hundert buchene und —— 
53 « gemifhte Wellen, 
2. Aus dem Dißrikte ollberg. 
D Klarter Eihenfhälprügeldol; , 


« Eibenkopipol; neh dem Schlage⸗ 


braum. 
Die Zuſammenfunfi iR morgens um 9 Ubr am 
Bollberge bei Zwing. 
Lohr am 12ten Juny 1832, 
Köaiglides Zorkamt Lohr. 
Bejold, Forimciſter. 


Seiße, f. Aet. 
[548 a 2) Befauntmadun ö 


Samstag ben 2ten Jung 1832 Frühe 10 Uhr wen 


ben bei dem Eönialichen Lamdgerichte KRorbeub 
pro 1831/32 zur Ausführung ae — *** 
furen in den drarialifchen Gebäuden des königliden 
Rentamtsbejirkes Korbeubuch Öfentlip an den Bes 
eye —— sa 

Die Steigluſtigen baden mit den mötbi 
meifen über ihre Fädiakeır und Camel = 


— 
fm * Ki sen. che folche nicht zum Stripe gelafs 
affenburg den 10ten 1832. 
ie Königliche — 
— ® Mad. 
[d 3) Bei Schloffermeifler ©, Seifer 


Steingaſſe iſt der mittlere Stock —— — 





Mit allergnädigftem Privilegium. 
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Donnerötag, den 21" Juny 


1832. 





Frankreich. 

Paris, 17. Jund. In dieſem Augenblicke macht 
die Verhaftung des Vicomte v. Chateaubriand, des 
Barons Hyde-de⸗Neuville und des Herzogs von Fitz⸗ 
James großes Aufſehen. Ihre Häuſer wurden in 
der geſtrigen Nacht umzingelt, und man bemächtigte 
ſich am Morgen ihrer Perſonen. Hr. v. Chateau: 
briand hat viele Kaltblütigkeit gezeigt. — Ein mi— 
niſterielles Blatt fagt, Daß dieſe Maßregel der Stren⸗ 
ge in Folge der Ausſagen des verhafteten Deputirten 
Berrher ergriffen worden ſey, wornach dieſe drei Der: 
ren Antheil an einem Regentſchaftsrathe Heinrichs V. 
genommen hätten. Cs iſt ſehr natürlich, zu vermu— 
then, daß ſchwere Verdachtsgtünde gegen fie vorlie⸗ 
gen, denn dieſe Perſonen nehmen einen hohen Rang 


der Staatsgeſell ein. Hr. v Shateauhriaun 
— But ea ann er 7 7 
Bellerifchen Ruf bei allen Parteien eine große Popus 
larität, und feine Liebe für den Ruhm und die Unab— 


hängigkeit Frankreichs hat ihn auch bei den Männern 


Der entgegengefegten Partei in befonderer Achtung 
erhalten. Eben fo geachtet ift Hr. Hydesdes Neu: 
ville, Mitglied jenes Minifteriums, des legten, un: 
ter dem die Reftauration ſchöne Tage hat leuchten je: 
ben, und welches das patriotifche und ruhmvolle 
Werk, der Thron mit der. Freiheit ausjuföhnen, uns 
ternommen hatte, Die Reden des Herzogs von Fitz⸗ 
James in der Pärsfammer zeugen für einen 
erhabenen Charakter. — Auch gegen den Marfchall 
Bietor, Herzog von Delluno, ift ein Verhaftbefehl ers 
laffen worden, man hat ihn aber noch nicht auffin« 
„den fünnen. R 

— Ein anderer Gegenſtand des Tagsgeſpräches ift 
Die Ungewißheit, in der man über das Schickſal der 
Herzogin von Berry fihwebt, welche das allgemeineGe⸗ 
rücht in dem Schloßbrande von la Peniffiere hat mit: 
verbrennen laffen. Der „Eourrier frangais“ jagt dies 
ferhalb: „Es icheint, daß das Minifterium nicht weiß, 
woran es fich wegen deffen, was aus der Herzegin von 
Berry geworden, zu halten habe. Man hat fiih noch 
keine Gewißheit darüber verfchaffen können, ob fie 
wirklich bei dem Schloßbrande umgefommen if, wie 
einige den Flammen entronnene Perfonen die Grflä- 
rung abgegeben, oder. ob diefe Erflärung wehl ein 
Parteimanöver war, um das Entrinnen Der Prinz 
zeffin nach einem anderen Puncte hin zu begünſtigen. 
Alles, was man biöfegt als gewiß hat hechtellen kön: 


nen, iſt, daß der Graf von Mesnars, Etallineifter 
der Herzogin von Berry, in jenem Schloffe Ten Tod 
gefunden hat, und daß fein Leichnam, obgleich größ— 
tentheils von den (Flammen verzehrt, erfannt worden 
if. Man fügt hinzu, daß die Behörde die Ueberjeus 
gung hat, daß die Herzogin das Fand nicht yerlaffen; 
entweder exiſtirt fie nicht mehr, oder fie ift auf 
irgend einem Landgute der Bender oder der uns 
teren Loire verſteckt. Diefe legtere Vermuthung 
ift die wahrjcheinlichere. Wie es auch feyn mag, 
das Stillſchweigen, welches Ddieferhalb die minis 
fteriellen Blätter beobachten, giebt zu taufend abs 
geſchmackten Gerüchten Anlaß, welche in den Gas 
lons und an den öffentlichen Orten circuliren. 
Man behauptete z. B. geſtern auf der Börfe, die 


Qarınain nn Morrn (on 


Morrn fon nor 3 Fager Durch Mari i 
te, und ſeh jeßt in Vrüßtel. Ba —— 


im Weſten dauern unterdejjen fort, und man glaubt, 
daß fie unter den Befehlen des GeneralsVcnnet, dem, 
an der Stella des ÖeneralsSolignac, der Oberbefept 
anvertraut worden iſt, eineneue Thätigkeit annehmen 
werden.” - 

Die„Gazettede France” fagtin demſelben Betreffe: 
„Seit 4 Tagen find die traurigften Gerüchte über 
das Schickſal der Herzogin von Berry verbreitet. Soll: 
te es möglichfeon, daßeine fo tragische Entwirrung 
eine Unternehmung beendigt, welche nur jenem 
mütterlichen Gefühle, das nie berechnet, — 
ben werden muß. Die Mutter, welche ſich zu Flo— 
ven; dem Löwen entgegenwarf, um ihr Kind zu ret 
ten, hatte auch nur ihre mütterliche Liebe als Ver: 
nunftgrund und Vertheitigungsmittel. Wir kön— 


nen verjihern, daß dieſe noch geftern wiederholten 


Nachrichten Jedermann rührten und Männer aller 
Parteien vor Schreden erftarren machten. Es hans 
delt fich Hier nämlich nicht um Meinungen, fondern 
um Gefühle, undin Frankreich giebt es gewilfe Vor— 
ftellungen, die man fchlechterdings nicht ertragen 
fann. Die grauenvollen Geheimniffe des Schlehes 
de la Peniffiere beſchäftigen in diefem Augenblicke 
ganz Frankreich. Wir wollen hoffen, dab die Ent: 


hüllung der Tparfachen bald die allgemeine Aengſt-⸗ 


lichkeit zerſtreuen werde. 


— Der polnifhe General Romarino ift geftern . 


verhaffet worden. 
CH. Durozoit wird gemeldet. 


Auch die Verhaftung des Hrn. 


— Seit geſtern haben die öffentlichen Verhandlun⸗ | 


= A — 


gem Ted Kriegögerichts begonnen. Vorerſt ſind der 
Bäder Wache, der Rationalgardens Capitän Pepin 
and die Hrn. Margotund Geoffroh im Berhöre. Lie 
find mit den Waffenin der Hand.gefangen werden und 
angeflagt, aufdie Nationalgarde und Dad Militär in 
den Junytagen gefeuert zu haben. 

— Am ti. d. fand bei Laroche⸗Serdiere ein Ges 
fecht mit den Chouans flatt, worin 498 Mann ders 
felben geblieben ſeyn ſollen. Auch ein Mädchen fand 
man unter den Zodten. Der General Rouffeau, 
Befehlshaber des Departements, wäre beinahe in die 
Gewaltder Sarliften gefallen. 

— In dem Schreiben eines Zeutfchen aus Paris 
vom 15. d. ließ man: „Die Parifer können das Spres 
hen nicht faffen, fo gefährlich es auch if. Als ich 
geftern an einer öffentlichen Zafel ſpeiſte, war sufäls 
lig ein Juſte⸗Milieu da und leitete Das Gejpräch auf 
Politik; Viele erwiederten nicht, Einer gab Antwort, 
eine ſeht treffende, aber es thut mir leid für dem 
Mann, daß er feine Antwort nicht aufgeſchoben hat, 
bis der Belagerungszußand vorüber ift. „Meine Her 
zen,” begann der Jufte» Milieu, „da Sie eben von 
einer literarifchen Zeisichrifs reden, fo müſſen Sie 
eingeftehen — Pie politiihen Tageblätter treiben es 
etwas weit. Hr. Garrel will die americanifche Res 
publit in Frankreich einführen, Hr. Gormenin das 
univerfelle Votum; was fagen Sie dazu?” Niemasd 
gab Antwort. „Aber am Weiteften,“ fuhr der Juftes 
Milieu fort, „treibt es der „Meifager des Chambres“; 
behauvpt⸗t di⸗ſs Büyenkhiart nirbe. au Mijetaus De 
migng fey nach der Bender geſchickt worden, um Die 
Herzogin von Berry außer Landes zu füb: 
ren? Dieß elende Blatt! Da habe ich noch Die 
„Qustidienne“ lieber.“ Ruhig entgegnete mein Nach: 
bar: „Mein Herr, wenn Sie als Freund der en 
rung die für Heinrich V. wirkende Quotidienne ſaſt 
gern haben, warum follte nicht auch Dr. Rumigny 
als Freund der Regierung die Mutter Heinrichs V. 
zu retten fuchen? Indem Sie jegt eben die „Quoti⸗ 
dienne“ loben, machen Sie wahricheinlich, daß Der 
„Meflager“ Recht hat.“ Der Jufte-Milieu fehlen et- 
was verblüfft über diefe Antwort. Er ging gleich 
nach Tifche weg. Man rierh feinem Gegner, ſich 
für's Erſte nicht in Streit mit folchen Perſonen ein: 
zulaſſen. Als der JZufte: Milieu Hinausging und an 
mir vorüberftreifte, las ich unwillkührlich den Titel 
eines Buches, Das er unter dem Arme trug. Er heißt: 
V’Echafaud (das Blutgerüſt). Dieferneue Roman, 
it som Dichter Bignan, dem Freunde Villele's, Mar: 
tignacs u.Polignacs, dom Intimus von Guizot, Perier 
u. Montaliver. Diefer neuefte minifterielle Roman 
ein Mann wie Bignan fchreibt dergleichen in acht Tas 
gen, beißt alfo l’Echafaud, der Titel ift ſehr deutlich! 
Wer fih am Wenigſten dad Sprechen verbieten fäßt, 
ift das untere Volt. Es verfammelt fih wieder in 
fleinen Gruppen, zumal in den dichtbewohnten freis 
finnigen Quartieren des Marais und Gloitre ft. Merp, 
und beratbichlagt über Politit. Bor einer Stunde 
börteich an der Er der Ruheaur Durd, womanleßte 
Woche einen erbitterten Kampf führte, folgendes Ges 


frrähan: „Wenn die Dffictere in der Rue Bonrbon 
einen von den 2000 Öefangenenumbringen, ſo retten 
wirdie anderen 1999.” Halt! erwiederte ein Neben- 
fiehender, die Regierung hat 50,000 Mann in der 
Stadt. „Und wennjie 100,000 hätte ‚* "gab der Er: 
fe zur Antwort, „richtet fie Doch nichts aus, wenn 
das Volk drein fchlägt ; wir erlegen 10 Mann für Gi: 
nen, wir ſchießen ausden yenftern, und die Truppen 
von untenaus, an Waffen fehlt's uns nicht, ich habe 
som Julius her noch Piftolen und Patronen genug, 
um ein paar Dutzend Jujtemilieus zum Teufel zu ſchi⸗ 
den.“ Halt! entgegnete der Andere, die Regierung 
hat befohlen, daß man das Pulver und die Waffen 
ausliefere. Der Erſte erwiederte mit einem emergt: 
ſchen Fluche, daßerfich um ſolchen Befehl nicht küm⸗ 
mere. Runnabhm plöglich jener Menich, der fich 
ins Geſpräch gemifcht, feine wirkliche Rolle an — es 
war ein Spion, faftedenarmen Mann, der vom Ju⸗ 
lius her Pulver und Piftolen aufgehoben, beim Kra- 
gen, zerrte ihn nach dem Wachthaus, bintenher licf 
die ganze Gruppe, der Spion zog den verborgenen 
Degenhervor, die Soldaten des benachbarten Poftens 
eilten entgegen, waren aber nicht ftarf genug, um 
ed den vielen Männern und Kindern zu wehren, noch 
eine Viertelftunde vor dem Poften ftehen zu bleiben, 
und gegen die Gefangennchmung laut zu proteftiren. 
Es iſt wicht mehr zu verfennen, wenn das Kriegsge— 
richt einen einzigen Menfchen zum Tode verurtheitt, 
fo ſehen wieder Unruhen bevor, vielleicht bedeuten⸗ 
“one Mufetsee wo au? 

„Du. Carus, nevarne fee Mäkional“; jücht 
man überall. Gegen ihn it man wohl am Meiſten 
aufgebracht, und es iſt möglich, daß man an ihn ganj 
beſonders gedacht hat, als erceptienelle Berichte in: 
ſtituirt wurden. Ja, wenn es wahr wäre, daß Hr. 
Thiers dieſen Genieſtreich veranlaßte, wie man jetzt 
behauptet, ſo hat dieſer gewiß mit an feinen ehemalis 
gen Collegen Carrel gedacht. Den Letzteren muß er 
am Meiſten gefürchtet haben. Er kennt genau deſſen 
Macht, und er weiß, daß jede Partei, wenn fie ſiegt, 
zuerſt ihre Nenegaten züchtigt. Der Kopf des Heinen 
Thiers, noch erfüllt von den Charivaris ter Marfritz 
ler Küchentöpfe umd der Biennet’fchen Lobverfe, muß 
gewiß ganz betäubt ssorden ſeyn, als ihm der Donner 
der Sanonen undder Name Earrel ins Ohrdrangen. 
Man glaubte nämlichallgemein, Hr. Garrel fände an 
der Spitze Der Volksbewegung vom 5. Juny. Das 
große Gebäude in der Rue du Croiſſant, wo die Dru- 
ckerei und Die Bureaur des National, hielt man für 
das Hauptquartier, und gegen zweitaufend Perfes 
nen, mworunter viele von hoher Bedeutung, find’ dorts 
bin gegangen, um fi und ihren Anhang zu jeder Mit: 
bülfeanzubieten. Cs iftaber ganz gewiß, daß Gar: 
rel alle folche Anträge abgelehnt, und vorausgefagt, 
daß die beabfichtigte Revolution mißlinge, weil man 
fienicht gehörig vorbereitet ; weilman fich der Sympa- 
thle des Volkes nicht verfichert; weil mander nöthige _ 
ſten Hülfsmittel entbehre ; weil man nicht einmaldie 
agirenden Perfonen kenne u.f.w. And inder That, 
nie gab es eine Empörung, die fchlechter eingeleitet 


Br 


worden, und bis auf diefe Stunde weiß man noch) 
nicht, wiefie enftanden ift und fich geftaltet hat. Jer 
mand, der inder Rue ſt. Martin mitgefochten,, verſi⸗ 
dert: als die Republicaner, die ſich dort eingefchlofs 
fen fanden, einander betrachteten, hat feiner den ans 
deren getannt, und nur Zufall hat allediefe Menjchen, 


die ſich ganz fremd waren, jufammengebracdht. Sie 
Jernten ſich jedoch ſchnell kennen, alsfie;;.h gemein . 


ſchaftlich ſchlugen, unddie meiften farben als herzin⸗ 
nig vertraute Waffenbrüder. So hat nam auch bis 
auf dieſe Stunde noch nicht ermitteln können, wie es 
mit der Heimführung Lafahette's eigentlich zugegan⸗ 

mif. Gin Wohlunterrichteter hat mir geſtern vers 
Kae, Die Regierung, Die Dem Lamarque'ſchen Lei⸗ 
Henbegängniffe mißtraute, und deßhalb auch ihre 
Dragoner in Bereitichaft Hielt, habe der Polizei Ordre 
gegeben, bei etwaigem Ausbruce von Revolte ſich im⸗ 
mer ‚gleich des Bafayerte’s zu bemächtigen, damit Dies 
fer nicht indie Händeder Empörergerathe, und durch 
das Anfehen feines Namens fie unterflügen könne; 
als nun dieerften Schüffe fielen, haben einige Polizeis 
Agenten, als Arbeiter verfleidet, den armen fa: 
faseltegewaltfamin die Kutſche geſchoben, und andere 
ebenfalls verfleidete PolizeisAgenten haben ſich davor⸗ 

eſpaunt, und ihn unter lautem: es lebe Lafapette! im 
— ——— davongeſchleppt. 


— Auf den —— Spaziergängen von Paris be⸗ 
merfte man hangfg einen zungen Quapallerieofficıer, 
denen Bruſt die Decoration ded Juſius und ein bel⸗ 
gtr.und rolnijder Orden nerte. Beine blühende 
Blice auf. Sieſer junge Officier wurde diefer Tage 
vor das Zuchtpoligeigericht geſtellt, unter der Auflas 
ge, ſich unbefugt Orden und Miltärtracht angemaßt 
in baben, was um fo_wabribeinlimer wurde, ald 
der unbärtige Adılies ſich Katbarıne Eharlorte Kafı 
fonr nannte. Die ſteben iehnjährige Angeklagte bes 
daurtete, Lieutenant in dem belgiſchen Renıment 
des Dbriften Ponreboulant zu fern, ließ aber ın ib 
rem Benehmen den tirfften Schmerz und dıe größte 
Verwirrung blifen. Auf die Frage, warum fie um 
befugterweiie die Decoration des Zulius trage, antı 
mortete fie nur mit Thränen. Auch ihr Obeim erı 
ſchien vor den Kibtern, war aber aleidralis fehr 
an„euriffen, und konnte nidtb weiter vorbringen, 
eld dag feine Nidre_ einen fehr überiPannten Kopf 
und ſchon von frübefter Auuend am eine 
Iidbe Neiyung zum Soldatenflande verrarhen bube. 

achdem ſich dıe ſchöne Amazone etn as geſammelt 
datte, bielt fie, nicht obne Bergießung vieler Tpräs 
nen, folgende Rede: „Wenn men Beraeben fo fdmer 
ıft, alb Sie, meine Herren, mir ju erfennen geben; 
fo bitte id Sie, ım gluuben, daß ed mehr die Folne 
einer Unbefonnenbeir, ald einer fblebten Handlung 
it. Wenn Sıe mich aber fragen, mas mich heftimmte, 
dieie Kleiduug der meines Geibledhtes voriuiieben , 
fo muß ıch mir folgende Bemerfung erlauben: ob» 
gleih jung und Weib, wurde ich doch von der Liebe 
um Barerlande und zur Zreibeit, Die ale guten 
Burger ın unferen glorreiben Tagen fo muthig vers 
theidigten , bingeriſſen. ls ih den Donner der Cas 
onen hörte, bedauerte ib, ein Weib zu fepn umd 
dem Rampfe fern bleiben ıu müflen; und al in Bels 
Een ebenfaDB eine Revolution, der -unferigen äbms 
ib, ausbrah, alaubte id, die Schwäche meines Ger 
fblehtes unter Männerfleidung verbergen zu können; 
ich reiſte dahin ab, und mehr als. eine glaubmwürdige 
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Perfon, bie glei mir dahin eilte, wird mir be 
gen Fönnen, daß ich mit allem Muthe, defjen oc 
big war, der Schwäche meines Gefchlechtet Trog bot, 
und ın dem Gedanten an men Vaterland dort für die 

veibeit focht, wie ich es auch tbun wurde, wenn mei 

3aterland ın Sefabe kame. Rabdem ıh nad Paris zus 
sürnefehrt war und mic meiner meuen Lebensart alß 
Mann nicht mebr entwöhnen fonnte, da fie mebr meis 
nem Geſchmacke zuſagte, fo wolte ih boch nicht den Geſe⸗ 
gen zuwider handeln, und begab mich zu dem Präfecten, 
von dem ich die Erlaubniß erbielt,. meine DVerkeis 
dung beibehalten zu dürfen. Was die Decorationen 
betrifft, die ih mir angemußt babe, ſo glaube id, 
meme Nerven, datz Ibre Rabfiht, auf die ıh mein 
ganied Vertrauen jege, diefen Sebltritt nur einer jus 
gendliden Unteionnenbeit und einem meinem Alter 
wohl verieibliben Nationalftolie juſchreiben werde. 
Die lange Verhaftung, durch die ich für meine Uns 
flugbeir (dom bühen mußte, wird Ihnen Grund ges 
ni ſeyn, mid in Freibeit zu feßen.“ Der Bene 
saladvocar blieb inded auf feiner Üntlage fteben, em⸗ 
pfabl jedod dem Tribunal Nadficr geuen dad Ge— 
fbledbt der Angeklagten, deren. Mdvocat nun daß 
Wort nahm, indem er ıbre der Sreibeit geleiſteten 
Dienfte bervorzuheben fudte und bewies, du De, 
Rıffour in Belgien in tem Keuimente des Obriften 
Pontecoulant ald Freimittiger nedient, allen Gefeds 
ten mit den Doldndern beigewohnt und an der Gpis 
ge von vierzig Mann ein dert erjtiegen babe, fur 
welde-fibne That fie zum Range eines Lieutenants 
befördert worden fen. Der Gerictöhof, weder durw 
die Schönheit, mob durd die Thränen, mod die 
Tapferkeit der Augeklagten gerührt, verurrbeilte fie, 
ſtreng und unerbierlib ne der arbenienfiihe Arcor 
vag, ju achttägiger Gefin ;nıffteafe, 

—Teutſchland. 

In Straupitz ſtarb am 2. d., im 59. Lebensjahre, 

Fror. v. Houwald (der befannte und beliebte Dis 


ter) , Sandrıdrer des Markgrafthums Nieder. au 
= Standesperr auf Erruusit, ni 


Nürnberg, 18. Juny. Wie man nun mit Zus 
verläßigfeit erfährt, ıft das temporäre Truppencom« 
mando ım Rheinfreife dem Generallieutenant Frhrn. 
v. Lamotte, Commandırenden der dritten Armeedis 
vifion, übertragen worden, Ge, Ercelleng wırd die 
Reife von bier nu jenem Landestheile, wo die früs 
bere dienftluhe Wirkfamkeit diejed bochgeachtelen Ges 
neruld in ebrenvollem Andenfen fortiebt, (dom übers 
morgen antreten. Die Division ım Rheinfreife wird 
aus zwei EavallerieBrigaden unter dem bereits früs 
ber genannten Bereblsbabern, und einer Infanteries 
rigade unter Commando ded Oberſten v. Horn bes 
fteben,, und foll fi gegen Ende dıeied Monats ziwis 
ſchen Germersheim und Spever coneentriren. Was 
von neiteren Truppenſendungen, namentlic von dem 
Marie einiger Infanterie: Regimenter, erzählt wird, 
fbernt bis jeſt mur auf @eructen zu beruben. 

Der Ar, Feltmarſchall Fürft v. Wrede wird dem 
Vernebmen nad am Freitag von Munden abreifen, und 
am 26. d. dıe Truppen mi Rheinfreije inipıcıren. 


Sranffurt, W. JZunp. Während der Pfinafts 
feiertaue find einige Corps öfterreibifber Truppen 
durch die Pfalı nah Mainz maridirt, um andere 
Krieger abiulöfen, an mill bemerft haben, daß 
die nad Mains aebenden Erfogmannfhaften regelmäs 
Pig bei Weitem ftärfer find, als die von dort nad 
Defterreib imrüdfebrenden Velotond, * 

Dan verſſchert binfihtlich der vorwärtebewegun⸗ 
gen der in Tyrol verfammelten Truppen, daß Ham * 
wegen ber Thenerung ber Lebensmittel die Erndte abs 
warten wolle, Die ungeheuesen Ausgaben für die 
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rmee, die man auf mehr Als 600,000 fl. täglich 
hätt, veranlaffen jegt die öſterreichiſche Negierung, 
eine neue Anleihe zu eröffnen, was in Wien großes 
Aufſehen erregt. ‚ r 
Der Heriog von Naffau bat ein nahdrudfameb 
Verbot genen alle unerlaubten Volksverſammlungen, 
Zufammenfünfte zu politifhen Zwegen und das Tras 
en von befonderen Ableichen ergeben 33 — Aud 
And nunmebr im Herzogthume Naffau, den Bewillis 
gungen der fünf Zandesdeputirten gemäß, bie Steus 
ern für das gegenwärtige Jahr ausgeſchrieben worden. 
Zu dem am 22. d. su Wilhelmsbad bei Hanau ftattı 
findenden Boltsiefte bereitet fib aus allen Städten 
Kurbeifend eine große Anzabl Theilnehmender vor, 
und aud von bier aus wird eine nicht aeringe Ans 
job! diefes Zeit befuben. Graf v. BenielıSternau 
wird bei der Feier deffelben den Borfig fübren. 
Homburg, 16. Juny. Geftern wurde Dr. Wirth 
unter Bealeitung von acht Gendarmen und eıner Abs 
tbeiluna — * und Infanterie in einer Chai⸗ 
fe von bier nach dem @efänuniffe in Zweibrücken ab» 
aeführt. Die Regierung bat wesen feiner auf dem 
Hambader Fefte aebaltenen Rede eine neue Anflage 
anf Hobverratb aegen ihn angeftellt. Obgleich ſich 
hei diefer Gelegenheit eine aroße Volksmenge vor 
Wirth's Haufe verfammelt hatte, fo aing die Verhafs 
tuna doch ohne Störung der Ordnung vor fib, da Wirth 
felbft die aufaereaten Gemüther ur Rube ermahnte, 


YAufmunterung. 

Was der k. Regierungs- und Schulratb Hr. Dr. 
Grofer in der Borrede feined wichtigen Taubftummens 
Unterrichtd faat: „Dabin muß ed fommen, daß ıeder 
Lehrer auch Taubftumme im unterridten vermag, 
und folalib jede Schule eine Taubitummens Schule 
feun Fönne, folalih jeder Taubfiumme in feınem Or—⸗ 
te, und im Kreife feiner Familie feine Bildung ers 
bafte, und — dabin muß eb fommen . dad der Tank. 
ftumme die Sprade feiner ıtmenffen erlerne, und 
mit ihnen wie andere Hörende in Verkehr trete“ — 
Fönnte: bald in Erfüllung gegangen ſeyn, wenn als 
le Tehrer eifriaft mitwirften ; denn dad annejogene, 
dur die höcdite Sorafalt Fönigl. Regierung, fo all 
emein verbreitete Werfe von Hr. Dr. Grofer, giebt 
ie (bönfte Anlertuna dam. Zu den manden Leh— 
rern, welde fowohl in öffentliben Inftituten, als 
au im- ihrem fillen ımrüdgerogenen Wirfen nad 
Groferd Anleitung Taubftumme sum Spreden brads 
ten, nebört num aud der Elementarlehrer zu Brei— 
tendiel, wie dad Blatt Nro. 128 der Aſchaffenburger 
eitung berichtet, welder ebenfalls mad Grofers Ans 
— 2 taubftumme Mädchen sum Sprechen brach⸗ 
te (mit aber nad einer, bis jegt noch wenig bekannt 
gewordenen Metbode). An ſämmtliche Yebrer ergeht 
die Aufmunterung nad fo manchen biöber geliefer⸗ 
ten Beweifen der Mönlicfeit und Wirflihfeit, nad 
Grofers Anleitung, Taubſtumme zu unterrichten, das 
angeführte wichtige Bub dob nicht unbenügt in 
Händen ju behalten , fondern daffelbe fi zuerſt aanı 
eigen zu maden, und dann die Unalüdliden, von 
denen in jeder Gemeinde fib vorfinden, darnad zu 
unteeriten: da, mie Ar. Dr. Grofer ſelbſt ſagt, 
die Kunft, Taubftamme zu unterrichten, nıdt fo 
acheimmißartia ift, als Viele et wähnen, 
Eo würde der berubmte Verfaffer den ſchönen Zwed 
feineb Werfed erreiben, die Beibränfung des Taub⸗ 
fhummenunterridtd durch aubſchließende einene Taub⸗ 
ftummeninftitute aufhören, das Vorurtheil von einem 
anı befondern Kunftunterrichte ſchwinden, man mürı 
. viele Unglückliche, die jegt außer den Inſtitu⸗ 
ten, ohne. Unferriht und Bildung berummandeln, 
nicht mebr eröliden, Fein: Vater, Feine 


Gemeinde- 
hätte mehr nötbig, ibre_taubftırmmen Kinder in. 
entfernte. Taubflummenanftälten zu fenden; fie wis 


den vielmehr unter ihren eigenen Augen und im ihr 
rer Freude ihre unalüdliden Kinder von den Lehrern 
im eigenen Drte beranbilden feben. (Eingefandt.) 
defanntmabuna, n 

Am Anfange dieſes Monars wurden vom einem zum 
Zauterhofe bei Eiſenbach, im koͤnialichen Landaerichre 
Dbernbura , gebörigen Ader eine Egae entwendet, mels 
che aus Eihenholj gefertigt, vorne mit vier eiſernen 


. Bändern befchlagen, mit einem eifernen großen Ringe 


und daran mit einer 5/4 Ellen lanaeın @ette verfeben 

war. Diefelbe hatte negen 40 eiferne Zinfen, dan 

* on Theile eine Yı/a Schuhe lange maffıne 
iebfette, 

‚Indem man diefen Diebfiabl zur öffentlichen Kennts 
mif Frinot, Aellt man das Erfuhen an die betrefens. 
den Pehörden, etwaige Anzeige hinfichrlich des Tbd- 
ar u des eutwendeten Gegenkandes anber- mits 
jutheilen. er 

Afchaffenburg den 19ten Jung 1832. 

Königliches Kreis + und Stadtgericht. 
Reuter, Director, 
Köhler. 
[577 a 3) Dem Yoren; Zube alt von Gränmors- 
bach werden mebrere Güter am 
Mondtag dem 16ten July dieſes Jahres 
. mittags 2 Uber , 
auf dem Gemeindebaufe zu Grünmorsbad im Exeecu⸗ 
tionsmeeae verfciaert. 
Aſchaffendurg den I7ten April 1832. 
Königlies Landgericht. 
Hofheim. 
Erbarb. 

1519 a 3]_ Dem ofepb Yörg von Echmeinbeim 
merden im Erceuriondmerge Haus und Güter am 

Dienstag den 17ten July dieſes Jahres 


aur dem Wemeindehaule su Ebeinbeim verfleigert. 
aſchaffendura am 2Tten April 1832. 
Königlides Laudge icht. 
Hofbeim. 
Erbarb, 
[550 a 3] Dem Loren; Kucs von Gailaui werden 
ein Haus und mehrere Grundſtücke am 
Donnerstag den 19ten Aulp diefes Jahres 
nachmittaas 2 Ubr 
auf dem Gemeindebauie zu Sailauf im Erecutiongs 
weeae verfleigert. 
Afdefendur, sen Alten May 1832. 


nigliches Landgericht. 
Hofbeim. 
Erbarb. 
[ ) @dictalladung, 
ie Shuldenfadbe des Adam Dörr, gewe— 


fenen Poftbalterd su Dieburg, und deffen 
Ehefrau, neborner Eiſen, betreffend. - 

Alte unbefannten Gläubiger werden, bei vorliegen 
dem Zweifel, 0b dad Vermögen zur Berahlung der 
Schulden zureiht, zur Mnieine ihrer Forderungen 
und Abrede über weitere Bebandluna diefer Sache, 
insbefondere über Verwertbung, Verwaltung und 
Nerwendung der Male, auf 

Dienstag den Ilten July diefes Jahres 
‚vormittags 9 Ubr 

vor grofisersoalibem Kandaerichte bierher voraelıden, 

Die Ausbleibenden haben fi felnft zuuſchreiben 
wenn nad den Beſchlüſſen ber erſcheinenden unbe 
Fannten und der befonderd geladenen befannten @ldus - 
Diger verfahren wird und ihre Befriedigumg , bei ſpä⸗ 
teren Anmelden, untbunlic fern folite, 

Umftadt den 30ten Man 1832.» j 

Großperjoglib Heliides Landgericht. 
Martim. 








Mit allergnädigfiem Privilegium. 
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Freitag, den 22“ Suny 


1832. 





SGranfreid. 

Paris, 18. Juns. Wohin find wir gefommen ? 
Die Herren v. Chateaubriand, v. Fiß-James, Hode 
de Neuville verhaftet, Hr. Berryer im Gefängniife 
von Nantes, Die Herren Garniere: Pages, Laboiis 
fiere und Gabet vor dem Kriegsgerichte flüchtig, die 
Gefängniffe zu Paris und im Welten angefüllt, Gran 
zoſen, durch franzöfiiche Kugeln getroffen, dem Tode 
verfallen, gelehrte Schulen verabichiedet, junge Stus 
denten geächtet, Cathelineau getödter, heldenmüthi⸗ 
ge Frauen allen Gefahren fih ausiegend und den 
Tod der Soldaten fterbend, Hr. v. Lafayette auf der 
Flucht nach feinem Landgute wie einftens unter Bonar 
parte; Die Herren Odilon-Barrot und Mauguin Durch 
die nämlichenT agblätter ; welche fie im Juls gerettet has 
ben, bartangeflagt; ein berühmter polnischer Genes 
tal in den franzöfifchen Gefängniffen; Paris und vier 
Departements in Belagerungsjuftand, vie Polizei 
und die Gendarmerie überall fliehende Franzoſen ver 
folgend: das iſt eine ſchwache Skizze unferer gegen: 
wärtigen Lage. Welche Plage, welche Gottes-Beiifel 
hat fih auf Frankreich niedergelaffen! Benjamin 
Conſtant ift geftorben aus Verdruß am Zage nach dem 
Sulys Siege; Perier und Lamarque haben geemdet in 
einander feindlich gegenüberftehenden Reihen, nach: 
dem fie ihr Leben erſchöpft hatten in einem res 
fultatlofen Kampfe. Laffittte hat fein uner- 
meßliches Vermögen, Lafuyette - feine Populari: 
tät verloren; Frankreichs fämmtliche Neputationen 
find verdunfelt, alle Illuſionen vernichtet, alle Hoff⸗ 
nungen, welche die Jugend damals gab, fehlgefchlas 
gen, alle tagen und Verhältniffe verrüdt;, jepe erhas 
benen Bilder der das Territorium gegen gan; Europa 
vertheidigenden Republif und der ihren Ölauben ge: 
gen Europa’s fiegreiche Republik verfechtenden Vendee 
werden verhöhnt in der Sprache der Leidenschaften. 
Die Worte Räuber, Banditen, Terroriften bededen 
Alles, was ed Großes und Graltirtesin Gefinnungen 
und Empfindungen giebt, welche durch nichts als 
Durch ihre Anwendung fündigen. Manflehtes, die: 
fer Zuftand der Dinge zeigt ein tiefed Uebel an. Da- 
mit eine Staatsgefellfchaft wie Frankreich Ruhe finden 
könnte, muß Alles, was feinen Ruhm ausmacht, in 
Ehren fiehen. Chateaubriands Geift, Berryers fo 
glänzendes Zalent, die Beredtſamkeit des Herzogs von 
Fie-IJames, die Treue des Barons Neuville, dermis 
Itärifche Ruhm des Herzogs yon Delluno, der ritter⸗ 


liche Heldenmuth der Larochejacgquelein, Montmorens 
09’5 Name müſſen ihren Platz in Frankreich finden, 
Sranfreich feufze nad) Ruhe. Gs iſt Zeit, ſie ihm zus 
rüdzugeben: wer und was aber vermag die ? 

— Man fagt, Hr.» Chateaubriand fey auf alte 
Fragen des Inſtructionsrichters, felbft auf die über 
feinen Namen, ftumm geblieben. — Auch gegen 
den Marquis v. Paftoret it ein Verhaftbefehl erlaffen 
worden. Man hat aber auch ihn noch nicht auffinden 
fünnen. Auch er ſoll Mitglied des Regentfchaftsras 
thes Heinzichs V., und Präfident deſſelben Chateau⸗ 
briand fepn. 

— Als der polwifche General Nomarino vorge⸗ 
Kern vor feiner Wohnung verhaftet wurde, ſchrie ex 
der verfammelten Volksmenge die Worte u: „Wiſſet, 
ich bin fein Dieb; ich bin Romarino, der für Polen ger 
fochten hat!“ Er iſt indeß auf fein gegebenes Ehren⸗ 
wort, fic jederzeit auf Verlangen ald Gefange- 
nen zu stellen, wieder in t worden. 

— Das Kriegsgericht hat ſowohl den Gapitän Bes 
pin, als den Bäder Vachez, welch Yekterer des an 
der Perfon des Polizeleommiſſärs Gournay d'Arnou⸗ 
ville verübten Mordes angeflagt war, einftimmig 
freigeiprochen und entlafien. R 

— Der Kronprinz wird auf feinerReife imSüden in 
den Anreden der Maires, der Nationalgarde ıc. x. 
überallan die getäufchten Illuſionen und an die uner ⸗ 
füllten Verfprechungen feines Vaters erinnert, 

— Aus der Bender verlautet nichts Neues: noch 
immer der alte Zuftand. Unter den neuerdings ges 
fangen genommenen Garliftenchefs befindet fich 
der vormalige Präfeet Vicomte Ferrand mit feinem 
1Sjährigen Sohne. — Ein öffentliches Blatt lies 
fert folgende „Blicke auf den VBendeetrieg“: 

Unter den vielen Schwierigkeiten, mit welchen die 
Negierung Ludwig Philipps zufämpfen bat, ift der 
Aufſtand in der Vendee keine der geringiten. Erwird 
feit mehr als einem Jahre methodifch organifirt, das 
Ausland hat hinreichende Kriegsbedürfniffe geliefert, 
der Adel und die Priefter ſchüren ihn, und die Ans 
wejenheit der Herzogin von Berry und des Marfchalls 
Bourmont ermuthigen den Widerfland des unwiſſen⸗ 
den Landvolls und nähren die Flamme tes Bürgers 
kriegs. Es giebt vielleicht nirgends ein Landſtrich, 
der mehr Vortheile zum Bertheidigungsftieg und mehr 
Schwierigkeiten für den Angriff darböte. Der inss 


‚gemein unter Dom Namen Bender begriffene Land⸗ 


— ⸗ 
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Arich nimmt einen Fläcdenraum von etwa 300 Quas 
dratmeilen ein. BDiefer Umkreis mag gegen eine 
Million Menfchen in ſich faſſen und befieht aus Dem 
größten Theile des DepartementöderVendee, einem 
Theile des Departements der beiden Sevres und dem 
ganzen Lantftriche, der den Departements Maine und 
Foire und untere Eoire auf dem linfen Ufer Vieles 
Fluffes angehört. Im der ganzen Vendee ift feine 
einzige Stadt von Vedentung. Der gewerdtreibende 
Stand wohnt in einigen Städtchen und Fleden, die 
aderbautreibende.-Devölferung in zahlreichen einzel⸗ 
nen Heinen Meterhöfen. Die Zahlder Städtebewoh- 
ner ift Höchf unbedeutend in Vergleichung mit der 
Maffe der Landleute. Nach dem Laufe der verſchiede⸗ 
nen Hügelreihen richtet fich der Lauf der Flüſſe und 
einer Unzabl feiner Bäche, die hier entfpringen. Die 
Hauptfächlichten Flüffe dieſes Landſtriches find: der 
Moine, der Lapon, die Epre, die Niortaiier Sa 
pre, Die Aulife, die Bendee, Ver Zhouet, der Ars 
genton, die nantefilche Genre, Der große und Heine 
gay, der Yon, der Jaunai, die Vie, der Pignes 
ron, der Ognen, die Boulogne und der Zenu. 
Alle diefe Flüffe entipringen im Inneren des Landes, 
und der ganze Landſtrich wird von feinem Fluffe 
durchfchnitten, der ſeine Quelle außer demfelben hätte. 
Die Gewäſſer bieten mithin einer Angriffs⸗Armee kei⸗ 
ne Mittel der Communication dar. Das Land hat 
nur wenige Straßen und iſt in allen Richtungen von 
einer großen Menge ſchmaler Fußſteige durchichnit- 
‘ten. Diefe Straßen bieten, je nach der Jahreszeit, 
viele Schwierigkeiten Dar. 

Der Eheil des Landes, den man Boccage nennt, 
und der von Oft mach Welt mehr als zwei Drittheile 
der füdlichen Vendee im ſich ſchließt, ift ſtark mit 
Waldungen bedeckt. Der nördliche Theil, auf der 
Seite der Loire, Heißt die Ebene. Weſtlich von ihm 
ift Das Land Mauge und Eorour. Das Meer cent: 
lang, hauptſächlich von Machecoul bis SaintGilles, 
erftrecft fih das Warais oder Sumpfland. Grumd 
und Boden find in Meine Befigthümer zerftücfelt ; jes 
des einzelne Güterſtück ift, um ed gegen die Verhee: 
rungen des auf der dazwiſchen liegenden Allemand 
weidenden Viehes zu [hügen, mit einer lebeudigen 
Hede oder mit einer Mauer eingefaßt. Man läßt 
Die Felder 3 bis 5 Jahre brach liegen umd in diefer 
Zeit bedecken fie fih mit fafelichtem Ginfter, das 5 
bis 6 Fuß Hoch wird und in deifen Schatten das 
Vieh bei großer Hitze ih birgt.- Wenn es einen 
Mittelpunct gäbe, von dem man aus die ganze Ven- 
Des überfehen fünnte, fo würde man eine weite Lands 
ſtrecke vor fich erblicken, Die von Hohen Hügeln, eis 
ner Menge von Flüffen, Bächen und Zeichen, weit: 
gedehnten Waldungen, Stechginfterfeldern, Heden, 
. Mauern und Rebhügeln durchſchnitten it — mit Eis 
nem Worte, ein Terrain, das auf jedem Schritte 
Schwierigkeiten Darbietet und durch dad nur wenige 
oft unpracticable Straßen führen. „Die Vendeeift“, 
fagt der General Kleber in feinen Memoiren, „ein 
tiefes, dunkles Labyrinth, in dem man nur tappend 
marſchiren kann. Zwifchen diefem Spftem natürfis 


her Redeuten und Verfhanzungen hin mu man 
die labyrinthifchen Werge fuchen, fobald ınan die 
Heerftraße verläßt, wm in das Innere des Landes zu 
dringen. Man ftößt hier auf lauter Engpäſſe, die 
nicht nur für das Gefchüß, fendern auch für jedes 
—— unzugänglichfind, welches nicht das ſchma⸗ 
le Seleife der Karren dieſes Landes hat. Die Yand- 
fraßen ſelbſt bieten feinen anderen Vortheil Dar, als 
ihre größere Breite, denn fie find ebenfalls durch die 
nämlichen ZerrainsDinderniffe flankirt; felten findet 
man einen Boden, auf dem auch nur feine Maf: 
fen regelmäßig deplogren fünnen,“ — Der Theil 
der Bender, den man das Marais nennt, Li tet durch 
die Sanäle, die ihn auf allen Seiten durchſchnei— 
den, andere Schwierigkeiten des Angriffs und Mits 
tel der Vertheidigung dar. — In dieſem Yandftris 
he nun lebt, einfam und von der Welt abgeſchieden, 
ein kräftiger Volksftamm, deran den Teufel foinnig 
ald an Gott glaubt und ganz von feinen Priejtern ges 
leitet wird, Der Bendeer glaubt Alles, und jonft 
nichts, ald was. mit feine Prieſter fagen. 

Das Volk der Bendee hat in feiner Abgeſchieden⸗ 
beit noch Ueberrefte jener urjprünglichen Freiheit der 
celtifchen Stämme bewahrt. &s ift irrig, wie man 
gemeinhin glaubt, daß der Adel reinen Einfluf Der 
Autorität in der Vendee übe; der Charakter der 
Bendeer iſt zur Freiheit und Unabhängigkeit geneigt, 
und der Einfluß des Adels, von den Geiftlichen uns 
terſtützt, iſt bloſ moralifch. Ohne die Priefter vers 
mögte der Adel nichts über Die Maffe des Volkes. 
Der Landmann der Vendee ift fo weit entfernt von 
jener ſelaviſchen Eprerbietung, die inanderen Ländern 
Leibeigene ihrem adelichen Deren zollen, daß er alle 
Faullenzer Nobliets nennt, und diefe Benennung 
fogar auf den faulſten Der Ochien vor feinem Plus 
ge ausdehnt, Wenn man den Landmann ver Ven— 
Dee zum Aufjtande bringen will, muß ibn der Adel 
beſchmeicheln und Durch die Priefter bearbeiten laſſen. 
Hiezu bat Die Regierung Frankreichs der Varteides 
vertriebenen Königshauſes feit faft zwei Nabren hin: 
reichende Zeit und Gelegenheit gelaffen. Die Geift- 
lichfeit fegte alle Mittelin Bewegung, Diefe einfachen 
und unwiſſenden Menfchen zum Buͤrgerkriege zuent: 
flammen. Viele der Priefter find eben fo -fanatijch 
und faß eben fo unwiſſend als ihre Pfarrfinder, und 
glauben, Durch die Verbreitung ihrer contrerevolutio- 
nären Orundfäge dem Himmel und der Menfchheit 
einen Dienft zu thun. Wenn auf folde Weife die 
Maffe vorbereitet ift, wenn die Häupter und Einges 
weihten des Aufitandes im Stillen Kriegsbedürf: 
nilfe und erfahrene Führer herbeigeichafft haben, fo 
it nur noch der Tag des Ausbruchd veſtzuſetzen, der 
nad) Umſtänden befchleunigt oder verzögert werden 
kann. Iſt der Plan definitiv entworfen und Die Zeit 
beftimmt, fo verfammeln fi die Führer in zuvor 
bezeichneten adelichen Schlöffern, Die im Lande zer⸗ 
freut liegen. Hier bilden fie einen Meinen Stern Bes 
waffneter um fih, der aus ihren Waldſchützen, ih— 
ren Bedienten, ihren Sagdgenoffen und Vertrauten 
unter den bandleuten beſteht — lauter Leute, die mit 
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Beilage. zu Neo. 150 der Aſchaffenburger Zeitung, 


[489 © 3] Die Gläubiger des verlebten Johann 
Dam Vongries, Wittwers, von Kleinoftpeim, weis 
der mit Margaretha neborner Konrad verbeiratbet 
war, werden jur Liquidation ıbrer Forderunsen auf 

Mondtag den Zöten Juny d. 3. vormittags Yllbr 


unter dem Rebtönadtbeile der Nihtberüdfihtinung 


bei Audeinanderfegung der Berlaifenibaft und etwan 
gem weiteren Beriabren anber vorgeladen. 
Dad iur Verſaſſenſchaft gehörige Haus und 10 
Grundftide werden am 
Mondtag den Z5ten Junn d, J. nachmittags 2 Uhr 
auf dem Gemeinvebauje zu Kleinoftpeim verſteigert. 
A chaffenburg am 3ten Way 1832, 
Königliches Landgericht, 
Hofheim. 
Erbard, 
[500 e 3] Die Gläubiger des erlebten Kuphael 
@ingbeimer von Kleinoſtheim werden jur Liguidaton 
ibrer Sorderunaen aut 
Mondraa den 25ten Juny d J vormittans Q Uhr 
unter dem Rebtsmachtbeile der Nichtderückſichrig ung 
ber Auscıuunderfegung der Verlaſſenſchaft anber vor 
elabdsır. 
— Das zur Maſſe aebörige Haus uud fünf GSiuadſü— 
cke werden an , 
demjelben Tage nachmittaac 2 Uhr 
auf dem Gemeindchaufe zu Kleinofheim verfeigert. 
Afchaffeuburg em 17ten Map 1839. 
Königliches Landgericht. 
Hofbeim. 
Erharb, 


Tıyı e 3] Dem Adam tenger von Eicbeuberg 


wird ım Weege der Huͤlfevollreckung am 
Moendtag den 25ten Juny 1832 mittags > Uhr 
ein Haut auf dem Gemerudehauje zu Eicheuberg ver 
einert. 
e Afchafenburg den IIten April 1832. 
Königlibes Landgericht. 
Hofheim. 
Erhard, 
{502 e 3) Wer eine Forderung an dıe Verſaffen, 
{daft des Anton Steigerwald alt, Wittwers, von Kotı 
tenbera, m mawen bat, wird auf 
Dienstag den Bten Juny d. 9. morgens 9 Uhr 
unter dem Nebtönactbeile anher vorgelaten, daß der 
Ausbleibende bei Auseınanderfegung der Maſſe, und 
etwaigen weiteren Verfahren nicht berüdfichtigt werde, 
Am Dienstag den 26ten Jun d. 9, nachmittags 
5 Uhr wird dad jur Maſſe gebörige Haus, 5 Grund; 
ſtücke und einige Mobilren in der Wohnung des Ger 
meindevorfteberd ım Rottenberg verfteinert. 
Aſchaffenburg den Aten Map 1832. 
ie Ai 
ofbeım. 
Erhard. 
1704 c 3] Xuf Antrag der Teonpard Holjmeifters 
Wittib von Sailauf werden am 
Diendtag den Bten Junv nabmittags 3 Uhr 
mehrere Grundftüde auf dem Gemeindehaufe ju Sair 
fouf verfteigert. 5 
Aſchaffenburg den I8ten May 1832. 
— Landgericht. 
o 


fbeim., 
Erbarb, 
(510 6 2] Dem Jobanı Adam Bürtuer IV. von 
Ecpweinheim werben mehrere Güter om 
Mittwoch dem Aten Junp diefes Jahres 
mittage2 Uhr 


tionsweege verſteigert. 
Aſchaffenburg am Aten May 1830. 
Königliches Landgericht. 
Doibeim. _ 


anf dem Bemeindehaufe ju Schmweinheim im Ereens 


re Erbarb. 
€ em Georg Freund v ailauf wer: 
deu ein Haus mund mehrere Mir m — — 
Donnerstag den ‚I8ten Jung diefes Jahres 
auf b'm Gemeindeba, * Ye —9— 
auſe i i 
— — zu Satlauf im Exceutiong⸗ 
Aſchaffenburg den 27ten April 1832. 
Königliches Landgericht, 
Dotheim. 

Erbar d. 
„Blafermeifter 
will mit feinen Gläubigern einen 
auielichen. Die Gläubiger werden 


[5% b 3] Johann Meter Reuter, 
von Dettingen, I 
Nablaßvertrag 
au dem Ende au 

Mondtag den 2den Qulp d, 9. vermittagd 9 Uhr 
unter dem Rebtsnabrbeile ander vorgeladen, daß 
der ausbleibende als einwiligend in den Beſcluß, 
melden die Stimmenmehrheit der erfheinenden Gjäns 
biger fa fen wird, angefehen werde, 

Aſchaffenburg den ISten Wap 1832, 

Königliches Landgericht. 
Hofbeinm. 


Erbarb. 
(519 5 3] Dem Mihuel Staab von Eichenberg 
werden am j 
Mondtag den 2ten July mittags 2 Uhr 
mehrere verpfündete und freie Grundftude auf dem 
Gemeindehaufe gu Sichenberg ım Erecutionsn eege 
verfteigert. 
Aſchaffenburg den I3ten April 1832, 
König! a oBeri@t. 


Hofheim. 
Erhard. 

[524 6 3] Dem Jodanı Adam Frieh von Gailauf 
werden am i ' 

Dieassag den Iten July d. I. mittags 2 Ubr 
mehrere Güter im Ereeuronswerge aui dem Gemein. 
denaufe zu Sailauf verfeinert. 

Aſchaffenbutg am Arten Map 1832. 

Königiiches Landgericht. 
Dofbeim. 
Erbard. 

[528 b 3] Dem Jobauu Sommer, older, vor 
Schweinbeim, werden mertere Gruntfüde om 

Mittwoch den Arc July d. 9. mittags 2 Uhr 
auf dem Bemeindebaufe zu Gchweinbeim im Ereeu 
tiousmweene verferaert. 

Aſchaffenburg am Ilten May 1832 

Königliches Landgericht. 
Dolbeim. 
Erbard, 
[530 € 3) Gläubiger:Laduna. 

‚Zur Liquidation der Schulden des Balthafar Epris 
ſtian Höfling von Grofoftheim wird nad dem vor 
demfelben freiwillig aeftellten Antrage, und nadden 
derfelbe fein Erundvermögen zu veräußern gedenft, 

ermin au 

Mondtag den 2öten Juny laufenden Jahres 

früh 8 Uhr , 
vefigefegt, an welchem deſſen ſämmtliche Glaͤubi 
bei unterfertigtem Gecrichte ju erſcheinen und ihre Jon» 


derungen unter dem Rechtsnachtheile gehörig zu Tr 
** —* daß fie im AussTeifungs alle eins 
rg Fe 
mit demſelben nicht tollen ber ig . 

er Öbernburg am 2iten Map 1832. 

Königlies Landgericht. 
Borpaus, 
"Rohe, fubft. Act. 

Argr. Gläubiger. Ladung. [539 e 3) 

Auf freimilig gekellten Antrag des Ambros Zabır 
von Suljbab, fein Orundvermögen zu veräußern und 
mit feinen Gläubiger zw liquiditen, wird Termin 
zur Liquidation deſſen Paffiven uf 

Dienstag den 2öteg Jury I. 3. nahmittags 2 Ubr 
veRaefent, a melden deifen ſaͤmmtliche Gläubiger 
unter dem Rechtenachtheile dabier zu ericheinen und 
ibre Forderungen zu liquidiren haben, daß fie anfonk 
bei Vertbeiluna der Maſſe mit denfelben nicht bes 
rüdüctior werden follen. 

Deerctum Dbernburg am Iren May 1332. 

Königliches Laudgericht. 
Borbaus. 
Robe, fubk. Net. 


[548.6 2) Befanntmabung. 

Samstag den Iren Juny. 1832 frübe 10 Ubr mwers 
den bei dem koͤnialichen Landgerichre Rorbenbuch die 
»ro 1831/32 zur Ausfäbruug genebmigten Baureparas 
turen in den Ararialifchen Gebduden des koͤniglichen 
Rentamisbeirkes Rorbenbach dfentlih au den er 
ninfnchmenden vriſttichen. . 8 

Die Steisinhigen baden ſich mit der noͤthigen Auss 
weifen über ibre Zäbigfeıt und Cautionsleilung zu 
verfeben, obne welche ſolche nicht zum Striche gelaſ⸗ 
fen werben fännen. 

Aſchaffendurg den 19ten Juny 1832. 

Die — Ben: Zaipertien, 
. Map. 


(3800) Er probtes Tomeiseriiches Kräuterdt 
jur Berfaömerung, Erbaltung und Mass 
tbum der Haare, erfunden von 8. Willer, 

Endesunterzeichneter, welcher bei feinen Gebirgsrei- 
fen in der Echmeiz das Gluͤck hatte, ausgezeichnete, 
bisber ganz unbekannte Kräuter anzutrefen, mar fo 
ei, ein Adrkendes Del hievon zu erzeugen , wel⸗ 
ches dem Haarwuchſe in einem boben Grade beförder: 
Th if, und nicht allein, daß das Haar dadurd am 
Schönheit uud Erärfe gewingt, erprobte es ſich viels 
mebr, daß anf den kahlſten Stellen des Stopfes durch 
Rleifigen worgefchriebenen Gebtauch die Haare hervor. 
fproßten,, fib nad und nach verdichten, verlängerten 
und ihre frühere Schöubeit wieder erbielten, 

Zugleich iſt dieſes Oel megen feines angenehmen 
Geruches febr empiebiend. 

Damit man aber nicht alaube, daß bie oben bes 
merfte Wirkung meines Dels bloß leere Behauptung 
Er uud daß ich mehr meinen Vortheil als Men. 
benpfl.ht und Wahrheit zum Gegenlaude meiner 
Aufmerkiamkeit mache, leae ich vom den vielen Zeug« 
niſſen, die ich vortragen könnte, uur einige dem Pur 


blieum vor: j 

Erſtes Beugmiß. , 
von einem mir jugefommenen Briefe 
Ph. gig in Köln, vom 27ien 
olat: 


Einen Auszua 
von Hern 3. Pb 
Sebrugr 1831, ge i 
"Ich ireue mich, Ihnen betbätigen zu koͤnnen, daß 
"mir, von mehreren Geiten bie beiten Berficherungen 

zugefommen find, daß Jr Kräuterdl, den Haarwuchs 
zu befdrdern, mit dem deſten Erfolge gebraucht wird.« 

y Zweites Zeugniß. Rn 

Das in der Schweiz -erfundene KRräuterdl ii wirt 
li in feinen Wirkungen fo, wie es der Erfinder des. 
ſelben amgiebt, Der Untergeichnete verlor durch Krank 
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beit alle feine Haare, probierte Vieles vergebens, wur⸗ 
de endlich auf dieſes Del aufmerkſam nemadıt. Durch 

eifigen und vorgeſchriebenen Gebr auch (ab man a 
n jebn Tagen eine u. hunger Haare, Nah ſechs 
Wochen war der ganıe Kopf dicht mit Haaren beicht, 
fo daß ſich meine ganze Gemeinde über diefe ſchuelle 
und dichte Beförderung des Haarwuchſes durch diefes 
Del verwunderte. Dieles bejeugt : 

»Röfingen in Bayern, bomas Kaut, p. A, 

den Otem Auguf 1831. Plarr s Diear.« 

Drittes Zeuauiß. i 

»Dbgleihh ſchon viele Beweiſe der Wirkfamkeit des 
Willeriſchen Kräuterdis zum Wachsthum ber Haare 
vorbauden find, fo finde ich mich nun auch veranlaft, 
diejenigen Perfonen, die no am dem guten Erfolge 
diefes Dels iweiſeln follten, eine mir vor wenigen Tas 
nen gemachte Anzeige von dem Sohne des Mid. Baum, 
DPachters in Schweigern, der ſchon feir langer Zeit 
eime große kable Steille auf dem Kopfe datte und febe 
viele Mittel vergebens brauchte, befaunt zu machen. 

„Bin eınjiges Flaͤſchchen davon, Das er gar) nad) 
Borfchrift gebrauchte, war binreichend, das Haar in 
feiner träberen Stärke und Echönbeir bergeftellt zu fe 
ben. — Ein weiter fprechender Beweis if angeführt 
im Correfpondenten von und für Deutiland Nr. 289. 

Heildtunu am Nedaır, den 2. November 1831. 

‚»3ob. Mori; Weifert jum« 
. Viertes Zeugauiß. 

Einen Ausjug von cinem mir eingefandten Schreis 
ben vom 30. November 1831, von dem Kaufmanne 
Heiru 3. C. Earle in Worms, welcher alfo lauter: 

»Medrere Abuehmer, die ich über den Erfolg Ihres 
Kräuterdls fragte, lichen mich veruebmen, daß dieſes 
Del wirklich die Eigenſchaft befige, wie ſolche im der 
Gebtauchs⸗Anweiſung angegeben wäre, und freue mich, 
Ibnen diefe Nachticht mirtheilen zu fönuen.« 

j Füänftes Zeugmiß. 

»In Beriehung auf obige Kräuterdls Empfehlung ers 
laude ich mir, zu bemerken, daß das Del deu ge⸗ 
wuͤuſchten Erwartungen ganz edtfpriht. Seit unges 
fähr einem halben Jahre bin ich im Beſitze dieſer Nies 
derlage, und es geben mir beinahe wöchentlich frohe 
Nachtrichten Über deu guten Erfolg und die ſchnelle Wirk⸗ 
ſamkent diefes Dels cin. — Da viele Perfonen, denen 
das Del gam zu ihrer Zufriedenheit wirkte, im öf⸗ 
fentliden Blättern nicht genannt ſeyn wollen, fo bin 
ich aber bereit, bei Abreihung eines Flaͤſchchens bie 
Zeugniffe beiqwiägen. 

»Heilbruan am Nedar, den 29. Tenner 1832. 

. ob. Morizg Weiferr jun.« 

Zum Beweis der. wabren Aechtheit diefes Dels und 
Dat memtnie ‚, wie daffelbe angewendet werden foll, 
ſt jedes Flaͤſchchen mit des Erfinders Pettſchaft K. W. 
und die ummicelte Gebrauchsanweiſung nebſt Umfchlag 
mit deffen eigenbäudigem Namensjug verfeben. 

Bon diefem Del ik im Aſchaffenbutg eine einzige 
Niederlage, dieſe befindet fi bei Herrn I. Ernf, 
allmo das Fläfchchen gegen portofreie Einfendung von 
2 fl. 30 fr. zu haben if. j 

8. Willer in der Schweis. 


[b 3] Ungefähr 34 Morgen Klee mabe vor dem 
Karlsthore iR Rändlich zu verkaufen, Bon Wem? 
erfährt man im Zeitumas Verlage. 


4er 9) zum —— sen eingeridys 
er, geräumiger Seller ı ndlıp zu vermiethen. 
Das "glpere im Zeitungdverlage. ' > 


[495 € 3) Unterjeihnefer wohnt dermal bei.Ger« 
bermeifter Herren Joſeph Kig in der Heinen Metz⸗ 


gergaſſe. 
Peter Hartmann, Wechſel⸗Senſal. 
[nn — — , U 
Werlege bei RES. Bailande’s Wırib und Bohn. 








demSchießgewehr umzugehenwiffen und häufig treffli⸗ 
he Schützen find. Mit dieſem Rahmen von Führern zies 
ben fie in einem bezeichneten Umkreiſe aus, um ihn mit 
Rreitbarer Mannfchaft zu füllen. Bon Gehöfte zu 
Gehöfte wird die tangliche Mannfchaft in Guͤte oder 
mir Gewalt weggenommen und dem beftimmtenSam- 
melplage zugeführt, In den Dörfern wird dieSturms 
glocfe gezogen, der Landmann verläßt den Plug, 
nimmt ein Gewehr, eine Senſe, eine Pike, feinen 
mit Eijen beichlagenen Stod oder eine andere blante 
Waffe zur Hand, verficht Ach mit Brod aufdrei bis 
vier Zuge, hängt feinen Roſenkranz, ein heiliges 
Serz⸗-Jeſu- oder irgend ein Deiligenbild um und zicht 
Dem allgemeinen Sammelplage zu. Der Priefter 
fegnet die Truppen und fie betrachten in ihrer Gins 
fachhHeit den Tod als ein leichtes Opfer, das fle un: 
mittelbar in das Paradies einführt, 


Die Muffe der Streitenden tbeilt fi in drei Elafi 
fen: die erfte befteht aus adelichen Waldichühen, Wild» 
ſchützen, Landleuten und Bedienten ded Adels, die 
mir Zeuergeiwebr um:ugeben willen; dieie fübren meis 
ften5 Dorrelflinten und Piftelen und find vortreffs 
lie Schügen; fie bilden das Corps der Plinfler, 
Kaum beduͤrfen fie der Nachbülfe der Anführer; fie 
fennen jeden Zußftent, alle Schlupfivinfel des Lan— 
des und werjen fi, flüchtig an den Hecken, Rainen, 
in den Hoblweesen, ım Bert der Bäche hinſtreichend, 
auf die Flügel und in den Rüden des Feindes. Sie 
bießen nur in folder Näbe, daß felten ein Schußß 
ee Die zweire Claſſe beiteht aus den entſchloſſen⸗ 
ften Zandleuten, die mır dem Gewehre gut umugehen 
wiſſen; die murhigiten und? fertiaften unter ihnen 

“ Bilden die Neferve der Plänflen; dis Anderen fteiien 
fib auf der Linie des Fermdes außer Schupweite auf, 
und fobald fie ein Schwanfen in der feindliden Cor 
Ionne bemerfen, vüden fie mit Keldgefbrei vor und 
eröffnen das Feuer, Die dritte Tlaſſe faßt die übri 

en Zandleute ın ih, die meiſt nur mit blanfen 
affen verſehen find und eime verwirvte Maffe um 

die re und Pulverwagen bilden, die man im 
der Regel in ziemlicher Entfernung vom Zeinde hält, 
um fie bei einem übereilten Rückſuge, der bei unge 
ordneten Maſſen fo häufig eintritt, defto eber retten 
zu können. Es giebt überhaupt wenige Poſitionen, 
wo man mebr ald einige Gefhuge ind Feuer bringen 

Fönnte. Die Reiterei beftebt aus dem Abel, ſeinen 

Berittenen Bedienten und Pächtern; da fie ſchlecht 

organifirt und dad Terrain obnedieß dem Choe mit 
ünftia ift, fo wird fie bloß zum Neeognoscırungen, 

eg A hir ——— des Feindes anf ent⸗ 

ener Flu enützt. une 

* Armee der Vendeer iſt nicht ſtebend und bilder 
ſich bloß temporät, wenn bie Häupter zur Ausfüb⸗ 
rung irgend eines Schlages größerer Waſſen bedür⸗ 
n. Zur diefen Fall find im allen Gemeinden ſchnell⸗ 
ine kandleute beftellt , welde den Befehl ımım Auf⸗ 
ftande in Muffe nach allen Seiten bintragen. Die 

Sturmalode Ibant, die Landleute verfammeln fi 

bewaffnet „ud mm Abjuge fertia in der Kirche, mo 
ıhnen der Priefter von der Kaniel Tag und Ort des 
allgememen Sammelplages — und die unge 
ähre Dauer der Erpedition, welche felten fünf bis 
ebd Tage überfleigt, anieigt. Hierauf giebr_er den 
abiiehenden Kriegern feinen Segen und die Abfolus 
tion und ermahnt fie zu freudigem Muthe für die 

Ehre Gotted und der heiligen Jungfrau. Iſt die &: 
edition vorüber, fo kehrt der Landmann, mag fie 
egrtich oder unglücklich 8 ſern, an feinen 
Heerd ansüd, und eb giebk Feine royaliſtiſche Armee 
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nern blutige Niederlagen bei. 


Naͤchtheile der eseäfiihen 
a 


mehr. Jegt find: nur noch die Kabmen be 

die aus den Auführern und ihrer näcften — 5* 
heſteben, vorhaͤnden, und nun tritt für diefe ein 
ſtrenger Dienft ein, denn die ganye Laft der Recog⸗ 
noscirungen liegt allein auf ıbnen. Im Uebrigen 
werden diefe durch die Einverftindnife mit dem Lands 
volf, das ſogleich von allen Bewegungen des Feindes 
Nacricht ertheilt, ungemen erleichtert. 

Wenn der Angriff auf eine feindliche Stellung dibs 
ponırt ıft, fo bleiben ſich die Plänfler unter Bes 
gunftigung des Terrains, das fie genau Fennen, auf 
die beiden Flügel und ſeibſt in den Müden deb Feins 
des vor; die mit Flinten beivaffneten Landleute ſtel⸗ 
Ien fid der feindliben Schlachetine gegenüber auf, 
weiter rüdwärts die Mailen, So mie dab euer bes 

onnen bat, erhebt fi von allen Seiten eın furdts 

res Geirer, das (ehr geeigner ift, den Muth der 
angegriffenen Truppen zu erfüttern. Die Mänfler 
find in beftindiger Bewegung, laufen von Graben 
au Graben, von Here zu Dede, find ſparſam mit 
Ihrem Feuer und vergeuden felten einen Shuß Dies 
Ir —— der Schützen, 

euer, dad Erſcheinen und Berſchwinden der Plänf— 
ler zwiſchen Hecken, Griben und Mauern, 9 be⸗ 
täubende Gefrer der Maſſen wirft mit felten Schres 
Fen und Berwirrung felbft ım wohlorganifirte und 
eübte Truppen. Die gefürditeten und Priegerifchen 

amnter (die Garnifon von Mumı, die im der Ben 
dee gebraucht wurde, da fie vermöge idrer Capıtulas 
tion nidt gem die Alltirten dienen durfte) baben 
mine endee» Kriege mehr als Eine Niederlage 
erlitten. 

Gemeiniglid ‚werden die Maſſen auf einer durch 
dad Terram ſchwer zugängliden Höhe aufgeſtellt, 
während die Mänkler auf Agelegenen Fußſteſgen in 
jiemlider —— die Marſcheolonne des Feindes 
umſchwärmen und fie in beiden Seiten mud ım Kir 
Fen angreifen. Gobald man den Feind ſchwanken 
fiebt und eıme aub nur theilweife Verwirrung in feis 
nen Reiben erblidt, fo verdoppelt fid das Feldge⸗ 
(drei, die Maſſen ſegen ſich In vollen Lauf und ftürs 
zen ſich mie blinder Wuth über den Feind her. Küdt 
dingegen der Zeind fiegreih vor, fo ift auf einmal 
die Armee der Bendeer verfhwunden; fie Jöft fi im 
einem Ru auf, und die Landleute gewinnen anf abs 
elegenen Fußſteigen unbeſchaͤdigt ihre Wohnungen. 

obl fünfjiigmaf berichtete im erſten Dendees Kriege 
der „Monteur“, daß die ropaliftiide Armee aänılıd 
efhlagen und aufgelöft und fomit der Srieg ju Ende 
Re, und furs darauf erſchienen diefe vernichteten 
Heere wieder im Zelde und bradten den Kepublicas 

| Aus dem nämliden 
Gefihtöpunste mag die Lage der Dinge in der Bender 
iegt, zu betradbten feyn, und um fo mehr, da der 
Aurfland in der Herionin von Berry und dem Wars 
[han Bourmont einen Eentralpunet bat, der ihm in 
dem erften —— jum nicht geringen 

Sache gänzlich fehlte, 

ienm 


Den neueften Nachrichten aus Rom (vom 10. b.) 
jufol e bat die Kunde von dem Tode Perierd und 
em Triumphe ded Miniſteriums Grev neue Schild 
erbebungen der Eraltirten ım den päpftlihen Tegar 
tionen veranloßt, namentli in dem Srädten Faenja, 
orli, Mavenna und Ancona. Uesberall haben die 
unicipalitäten in den beftigften Musdrüden ahger” 
ofte Proteftanomen gegen die durch pärfiliben Ber 


\ l — Wahlen der Gemeinderäthe eingege⸗ 
en. 


er Cardinal Albani requirirte daber nad dem 
drei erſtgenannten Stäbten die Hülfe der Defterreis 
ber, melde jmar die neftörte Rube wieder ſcheindar 
berftellten und neue Municipalitäten einfeßten, aber 
nicht verhindern konnten, daß die ſchändlichſten morbr 


das unaufhörliche 


— 
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erifiben Proclamationen verbreitet wurden, wor 
Ei — Berdıten mit dem Tode bebropt wers 
den. Im Perugia feierte man Greu’s Trumph mit 
Buftmäplern und Ilummarion, In Zerrara woll 
ten aud päpftlide Truppen eınrüden, man empfing 
fie mit Pfeiffen und Sreinwurfen, Die Soldaten aus 
ben Zeuer, ed blieben Menfiben todt, und die Des 
fterreiber mußten dem Blutbade ein Ende machen. 
— Der gebaßte Eardınal Albani hat endlich Bo 
logna verlafien. Noch aanı underd ging eb in 
im Ancona, wo entweder die Mitihuld der franzöfls 
(wen Truppen oder die Schwäche des Generald Eu 
biereß, der nicht zw verfiepen ſcheint, ſich Gehorſam 
bei ihnen iu verfhaffen, und fie sur Aufrechthal⸗ 
tung der Ordnung ju verwenden, den Zacrionsimins 
nern dad Spiel erleichterten. Nuahdem ſchon einige 
Tage vor, fowie unmittelbar nad dem an dem ons 
faloniere verübren Morde der vollige Aurftand laut 
angefindigt war, veriammelten ih am 3, Jump eir 
ige hundert bewaffnete Menſchen auf dem ‚Theaters 
plag und sogen bald eine große Voltsmenge binter 
fi Her. Adreſſen an den Prolegaten, Eonte, Fio⸗ 
reun und an den General Eubieres wurden angefi la; 
en, worin beide aufgefordert wurden, Die leer 
Rezierung dabin vermögen ju helfen, daß fie eine 
völlige Reform der DBerfaflung in jeder Beuehung 
gewähre. Um dieſe Begehren an bie beiden Herreu 
ubringen, wurden Deputietegemählt, und dieſe unter 
Bortragung von dreifarbiger Fahne zuerft zu dem Pros 
degaten, dann su dem franzöfiiden General gebraͤcht. 
Der Erſte erflärte fi gegen den Unfug und traf 
vom Amte ab; der Andere rieth zur Ruhe und ver 
ſprach feine Bermittelung. Der Haufe zog mit Tri 
umpbaefängen jurüd, pflanzte Die Dreifarbige Zabne 
gegenuber der franzöiliben Hauptwache auf, befabl 
die Iuumination der Stadt und bradte den Abend 
im Theater unter fortmährenden Scenen der leiden 
fbaftlidften Aufregung zu. — Der römifhe Hof, hut 
durd den in Diimo ſich aufhaltenden Prälaten diefe 
am 3.d. in Ancona erfolgte Voltsbewegung für Hoch⸗ 
verrafd erflären laſſen, und droht dem Urhebern mit 
naher und ſtrenger Nude. j 
eutfblanb. 

Kaffel, 18 Iuny. Wir vernehmen fo eben 
fagt der Verfaſſungsfreund) von quter Hand, daß 
Le Hoh. der Kurprinz endlich von der wahren Lage 
des Landes unterrichtet worden, und ſich demnach 
entſchloſſen hat, Die Wüuſche feiner treuen Stände, 
d. h. die Hoffnungen des gansen Landes, ju erfüllen. 
Noch in beutiner Sigung wird die Sanction des 
Bür *2*2*6 erfolgen; das Erſcheinen deb 
Vrepaefeges ini auch nicht ie fern, und die übris 
gen Gefche werden dann fhnell auf einander folgen. 
Bom Miederrbein, 14. Junn. Miührend ans 
derwärtd eine Gäbrung der Gemüther herrſcht, die 
Hin und wıeder fogar ju Störungen der öffentlichen 
Ruhe und der geiegliden Ordnung führte, äußert 
fi) in der preußiſchen Rheinprovinz eine ganı ent 
gegengeſetzte Stimmung. Die den Bewohnern bderiels 
4 garantirten, ihnen theuer gewordenen Einrich— 
tungen werden in voller Kraft aufrecht erhalten, und 
dabei nimmt jener materielle Woblſeyn fibtbar iu. 
Sie verdanfen ed, eben dem freilich nur jufälligen 
Umftande, einem großen Staate aniugehören, der 
Fürſorge einer Regierung, die in allen Weegen für 
bie Beförderung dieſes Wohlſeyns bedacht iſt. So 
iſt eb eine auffallende Erſcheinuug, daß, während in 
den benabbarfen Rheinprovinzen die Theuerung der 
erſten Lebensbedürfniſſe ſchon betrübende Auftritte 
bervorgeru fen bat, man in Rheinpreugen nirgends 
darüber Augen bört, Der Grund davon liegt darin, 
daß die. preußifhe Regierung ſhon im verwidenen 
Sperbfte, die gejenwärtigen hoben Getreibpreife im 


Voraus beredinend, darauf Bedacht nahm, bie Ps 
niglichen Maga;me mit anfennliden Vorräthen zu 
verſehen, fo daß dıeie jegt im Stande find, am die 
Burgermeiftereien derjenigen Ortſchaften abjuneben, 
die jonft wohl auch mit Mangel oder doch Thenerung 
” fimpfen haben wurden. Das auf dieſe Weife übers 
affene Getreide wird theils zu dem Einkauftpreiſe 
mit einem billigen Aufſchlag, tbeild unter der Ber 
dingung, daß es nach der nädften Ernte in Natura 
wieder erftatter werden muß, verabfolit. — Die ſäch⸗ 
fiiden und pommerifben Regimenter, die auf dem 
Rückmarſche vom Rheine nad ihren früheren Garnifos 
nen beariffen waren, haben zwar Haltbefeble erbals 
ten ; imdeilen follen fie bod für's Erſte nicht wieder 
in die Rhemprovinjen juruckkehren, fondern auf dem 
rechten Rheinufer, namentlib im der Gegend von 
Paderborn und Münſter, fteyen bleiben. 

"Frankfurt, 21. Juny. Wenn die Witterung 
nur einigermaßen günfig if, fo wird Tas morgige 
Volksfeſt in Hanau außerordentlich zahlreich befucht 
werden. Aus unjerer ganzen Umgegend hört man 
von großen Geſellſchaften, Die Vorbereitungen dazu 
treffen. Die Stadt Bodenheim wollte mit Fahnen 
ihrer Sandesfarbe hier durchziehen, polizeiliche Nück- 
fihtnahme lieh jedoch wünschen, daß dieſe nachbarli- 
chen Helfen außerhalb der Stadt vorbeigehen. Se.t. 
Hoheit der Kurfürft wurde von den Borfichern des Fe⸗ 
ſtes eingeladen und foll fic) erflärt Haben, daßer, wenn 
die Feier rein bliebe von der Hambacher Raferei, ers 
fcheinen werde. Iſt dieſes wirklich der Fall, dann 
wird Die Huldigung unbegrängt, Die derjelbe in Das 
nau empfängt. 

Der gefeierte badifche Abgeordnete v. Notteck mar 
auch zu dem Bolköfefte, welches morgen zu Wil: 
helmsbad bei Hanau fattfindet, eingeladen worten, 
hat aber dieje Einladung mit Danf wegen Kürze der 
Zeit und der Entfernungvonder Hand gewieien und 
will dieſes Feſt im Geifte und Gemüthe mit den Feſt⸗ 
geberu begehen. 

Alle Welt nimmt bier Theilan dem nahe u fürch⸗ 
tenden Dinicheiden des jungen Napoleon. Man chrs 
te allgemein in dieſem jungen Fürſten, mas Großes au 
feinem Vater war, und hätte dem Kaifer Franz fo gers 
ne die Freude gegönnt, in der Liebe eines hoff: 
nungsvollen liebenswürtigen Enfeld Erjag zu finden 
für die vielen Wunden, die der Eidam einft feinem 
Herzen ſchlug. Es wäreabfcheufiche That, wenn es 
wahr ſeyn fohte, dafan dem frühen Zodediefes Prin⸗ 
zen menschliche Bosheit dem Geſetze der Natur vorge 
griffen hätte, und leider wird ed fo fagm! 

Don Pedro’s Landung in Portugal”) und ber Krieg 
der Holländer gegen die Belgier gleichen ven Früchten 
des Zantalus, Die Neugierdefhnappt Danach und fie 
weichen vom Munde. 

Ein gewiffer Mauthiwerber im einer benachbarten 

* Den neueften Nachrichten zufolge haben fehr 
viele Engländer, welde Dienft in Don Pedrv’b Ar ⸗ 
mee genommen, wegen erduldeter fblecbter Behaud⸗ 
lung und Nichtempfangs von Sold und tebensmitteln, 
den @rfaifer verlaffen und find nab England zurück⸗ 
gekehrt. Unter den übrigen Ausländern fowch! als 
den pertugieifben Trurren, melde Don Pedro a6 
folat find, foll wens Einiafeir Herrfdien und Die Letz⸗ 
teren ſich in befonders ſchlehtem Zuſtande beilaten. 
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Stadt, aufgeſchreckt durch den Unwillen des Volkes, 
iſt zur Buße feiner Sünden geſchritten. Er theilt 
wohlfeiles Brod an die Armen. So foll der heilige 
Erifpinus in übermenfhlihen Drange, Gutes zu 
thun, das Leder geftohlen haben, um armen Leuten 
Schuhe zu fertigen. 
Münden, 19. Junv. Geftern trafen Se. Mai. 
der König unter allgemeinem Jubel der Bewohner 
der Hauptftadt und der zum Empfange des Landes 
vaters berbeigeeilten Landbewohner dapıer ein. Eine 
Geſeliſchaft hiefiger achtbarer —— batte den Kö⸗ 
nig auf der Sendlinger Höhe, wo ſie einen Triumph · 
bogen batten errichten — feierlich empfangen. 
Der Hutfabricant Neukäufler hielt an Se. Mujeftät, 
als Alterhöhftdiefelben an dem Zriumpbbogen ans 
gefommen waren, eine Wrede, Ein Gedicht wurde 
von dıeier Buͤrger⸗Geſellſchaft Sr. Maj. dem Konize 
übergeben, R . } 
Der Graf v. MündsBelingbaufen, k. F. öfterreis 
chiſcher Präſidialgeſandter am Bundestage, wird heu⸗ 
te auf feiner Reiſe von Wien nad Frankfurt das 
hier erwartet. 
In augsburger Blättern lieft man: Dem Bernehr 
men nad follte Se. Mal. der König von Bavern mit 
Sr. Mai. dem Kurfer von Deiterreih am 17. zu Innds 
Brut eine Zuſammenkunft haben. — Briefen aus Res 

endsburg turolge iſt dafelbit der Durchzug von 15,000 

ann öfterreibifder Truppen angeiagt, welre id 
nad dem Rheine begeben follıen. Die erſte Eolonne 
ſolite (don am 17. daſelbſt eintreffen. 

Der auf der Veſte Rothenberg ın Haft gehaltene 
Dr. Coremans bat gegen den Beſchluß feiner Ber 
baftung proteittrt, und die Acten find dem Appella⸗ 
dons Gerichte des Rejatkreiſes überliefert worden. — 
Die Stadt Nürnberg ıft vollfonmen rupig. Wollte 
Zemand die Sache, gan unberangen darftellen, io 
müßte er entwickeln, daß in ‚gewirfem Sinne alle 
Betbeiligten jeder Art einen Theil der Schuld ge 
trazen baden. Fleifhmann bat es für rätheich ge 
funden, die Stadt im verlaifen. — Noch mup bemerft 
werden, daß jene Unruben feinen directen politiſchen 
Grund hatten, fondern bloß im geſpaunten Commu— 
nalıBerbältnilfe wurselten: eben diefe Communals 
Berbältunfe find im Nürnberg wegen des ſehr ſtar⸗ 
fen Communal:Bermögens. und der Wichtigkeit der 
frädeifhen Verwaltungen febr bedeutend. 


Spener, 18. Junp. 
Siebenpfeiffer beute früh zu Hart bei Neuftadr vers 
Hafter und nad Landau gebracht worden ift, von wo 
er nah Zweibrüden gebraͤcht werden foll, au melden 
Drte, wie man verliert, die Uuteriubung gegen 
Wirth, Bienen. Hochdörfer u. ſ. w. vorge 
nommen wird. — 

Die Sarniſon der Kreishauptſtadt ſoll künftig⸗ 
Hin, mie verfibert wird, aus einem Bataillon des 
14. ‚Linien » Infanterie: Regiments, mit dem Stabe, 
und einer Ebcadron ded 6. Epevanrlegerdregimeutb 


N. 

Se Bewohner des Kantons Dürfheim haben, 
auf die Erflärung des Föniyl. Befammeminifteriums 
in Betreff des Nbeinfreifeb, eine —— Gegen: 
srflärung in die dieſige Zeitung einrüden laffen. 

Landau, 19. Juny. Die bier garmfonirenbde 
—— € > 2* Feng ra 
nad Zweibrüden auf, wo 12— ann Infanı 
terie, Eavallerie und rtilterie fi Kefinden wällen. 

Deidesheim, 18. Yuny. Im Aufange diefes 
Monats wurden die au Privaten verpachteten Gemein 
dewaldwieſen frevelbaft geärndtet, was 10618 12 von 
dem Schöffenrath beorderte Sicherheitsgarden verhüs 


Wir vernebmen, daß Dr. | 


‚beitöaarde, der dieſes gewahr wurde, eilte aber 


ten fonten , aber nicht verhüten konnten, indem die 
—5— (beinahe ausſchließlich Taglöhner der Ortz⸗ 
ebörde) hierin von dem Bürgermeifteramt Erlaubs 
niß su haben vorihuigten, und nur von diefem Bes 
fehle und Berbote anzunehmen erklärten, Hievon im 
Kenntniß geiegt, verfügten fi die Sicherbeitbgarden 
zur auf Das Gemeindehaus, ſtatteten dem Bürgers 
meter, welcher fieald, wie befannt, febe uvorfoms 
mender und gefälliger Mann, der fi in die Zeitvers 
hältniſſe zu ſchicken weiß, aufnahm, ihren Bericht 
ab, und wurden von demielben dafiir, weil fie wahr⸗ 
fdeinlih müde und erſchöpft ſeyen, freundlich läs 
Wbelnd sum Plagnchmen eingeladen, womit denn 
au die Sache abgethan war! Schon nad diefem 
wird Niemand die woblthätigen Befinnungen des Bürs 
germerfterd gegen Arme bejweifeln, wenn wir aber 
nod sagen, Daß er feit einigen Wochen einige huns 
dert Multer Früchte unter diefelben, jedoch ın specie 
unter ſeine Taglohner vertbeilte, fo wird Jedermann 
davon uberjeugt ſeyn, und die Grogmurh und das 
edle Hers dieſes Mannes bewundern, aber ab! fo 
eben erfährt man, daß dieſes die Hoſpitalfrüchte was 
ren und aud dieſem Fond geſpendet wurden. Dod 
zur Hauptſache! Am 10., ald auf Pfingſtſonntag, ae 
gen Abend verfammmelten fi auf der Straße vor 
Behaufung des Handelsmannes Benjamin Hirſch 
mehrere hundert Gajlenjungen und Waldfrenler ıc, 
undforderten, da fie an felbigem Tage dur Vertheis 
lung von Brod, Reg und dergleichen geſättigt was 
ren, ein Stüd Wein, braden und warfen dabei die 
Thür ein und drangen ind Haus, wurden aber durd) 
die Dazwiſchenkunft ded Adjuncten, der fie ju bei 
fänftigen ſuchte, wieder vor die Thüre aebradt, wel; 
ben Moment Hirfb, den Bürgermeifter aufiufors 
dern, Nude und Drbnung berjuftelen, benugte. 
Leider aber erbielt er zur Antwort: laſſe er dad nur 
geben, ed wird von felbft gut werden. Endlich al er, 
ald der Auflauf allzu groß, und der Tumult ftärfer 
wurde, und man den newaltfamen Angriff auf dı= 
Behauſung ermeuerte,. erſchien die löbliche Obrigkeit, 
jedoch vermumme, tbeilte gute Worte aus, undfraf⸗ 
te mebrere der Rädelsführer, ob es denn jegt (den 
Zeit ju folden Auftritten wäre, unddernleicben mehr, 
— 5) erauf wogte die Menge vor das Gemeindebaut, 
mit der Drobung, Heute nod die Behauſungen dıs 
Weindändlerd Lu... und der Wittwe S....., Nadh⸗ 
barsleute, su erbreben und ausinleeren, worauf ſich 
jedoch der Eommandant der Sicherheitbgarde, Pr. 
Sh..... ins Mittel legte; ſchnell nahm. er 20 bis 30 
beilere Burger auf dem Gemeindebaufe zuſammen, 
und mit der Aufforderung: wer Ordnung lieht, der 
folge mir, ſtürzte er ib auf die wurbende Menge, 
die binnen 5 Minuten von dem Marftplage getrie⸗ 
ben war. Der größte Haufen unter Anfübrung der 
Rädels führer warf ib in die Kirchgaſſe unter fletem 
Rufe: „raus !* und Einielne rannten nad der Gle—⸗ 
de , um zu flürmen. Der Eommandant der Sicher⸗ 
ca 
der Spige von 8 bis 10 feiner Mitbürger, unter cr 
ner farfen Cauonade von Pflafterfteinen von Zeiten 
des Pöbeld, auf fie ein, und trieb nicht ohne tuüchti— 
ne Hiebe mehrere derſelben, die bereits die Rogenſerle 
ergriffen, auseinander, wodurch der Hauptaufruhr 
fein Ende erreichte, — wurden, nachdem ſich 
einige hundert der beſſeren Biirger verſammelt hats 
ten bib nad 12Uhr Patrouillen gemacht, alle Stra⸗ 
Ben von Rubeſtörern gereinigt, auf folgenden 
morgens 8 Ubr eine Verſammlung augeſagt, und alle 
Orduungaliebenden dazu eingeladen , wobei fd denn 
au weniaftend 4/5 der Biteyer einfanden. Die Ver⸗ 
fomminug eröffuete das Bürgermeiftergme, weldes 
burch eine Deputation in feiner Behauſung beruht 
eingeladen und abgeholt 'murde, mit einer Sangen, 
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ur auf feine Perſon begüglicen , jedoch im Ganzen 
m Lobrede, bi8 er endlich durch Tautes 
Murren über fein zweideutiges Benehmen unterbros 
ben, die Handbabung der Ruhe und Herftellung der 
Drdnung dem Commandanten der Sicherheitsgarde und 
feinen Mitbürgern übergab, mas um (0 nöthiger war, 
als auf diefen Abend vom Gefindel ein allgemeiner 
Ausrude verabredet und angedroht war; -- edoch 
das emergifbe Einibreiten der Sicherheitsgarde ſchreck⸗ 
te ed ab, und die Ordnung iſt wieder gänzlich her— 


geftellt. 


Als Erssiederung aut den Artikel im der Beilage des 
Fraufiurter Journals vom 16. Jung Nio 165 diene, 
daf der fraglıche Freibrirsbaum, den Unterzeichnete 
zu fegen Miene gemacht baden follen, vermurblic 
nur ın dem Kopfe des Urbebers jener Zeilen erıfirt 
bat; daß der Roth, den die Hanauer und in Hiuſicht 
anf unfer koͤrpetliches Wonlfepn gegeben baden (?., 
ibm ın Hinfichr auf fein geiliges Wohl zu wünicden 
märe; daß die übrisen Auswüchſe feiner ercentrifchen 
Dhantafie mehr zu beladen, als ju bedauern find, 
uud erklären jcbließlih, daß mir eines fo naͤttiſchen 
Inſerais die —— — —— fähig halten. 

Aſchaffenbutg den 18ten Juny 1832. 

u ® Die Studirenden des Lyceums und 
der Forfilebrandalt. 
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remde. Im Adler: Hr. Halaig, Bildhauer, von 
ln ; Hrn. Kaufl. Zett von Elberfeld, Schick von 
ranffurt, Hensel von Regensburg u. Eſch von Duren. 
m Frankfurter Hof: Hr. Boujon, von Meß; gen 
Kaufl. Neumaperu. Rottner, von Würzburg. Im Freis 
bof: Fraͤul. Heinſeth u. Fran Heßler, von Würzburg ; 
Fräuf. Bockher, Fräul. Mosbammer, Hr Mosbammer 
u. Hr. Ruft, von Frankfurt; Hr. Anſchüt, Butsbes 
figer, von Klofter » Bildbauien ;_ Prn. Kaufl. Arnold 
von Heilbronn, Hill von Franffurt u. Banner von 
Wiridurg. Im Mainzer Hof: Hrn. Kaufl. Bühl von 
Wursburg u. Mayer von Franffurt; Dr. Scherer, von 


Hobeim. 
SrubtsMarfrpreis 
u Afchaffenburg vom 20ten Juny 1832. 
Verkauft wurden: 355 Swaͤffel 4 Megen Korn 
— höcner Preis per Schäffel 16 fl, mittlerer Vreis 
45 fi. 15 fr., miedriafter Preis 14 fL 30 fr.; Y 20 
Schaͤffel Haber — Preis per Schaͤffel 7 A. 40 kr. 
Mebipreife in der Meblmaage. 
Verkauft wurden: 1) 97 Schäffel Weißmehl — 
mitılerer Preis per Schäffel 21 fi. 198r.; 2) 35 Echäf. 
fel 5 Megen Roagenmebl — mittlerer Preis per 
Schaͤffel 15 fl. 3 fr. 
Bfhaffenburg am 20ten Juny 1332. 
Der Stadtmagiſtrat. 
©. Leo, Bürgermeißer. 
Waaner, Stadtſchrbe. 





153753] Holiverfeigerung ım Speffert. 


Mondtag dem 25ten Juny frübe 10 Uhr 
verfeinert das unterzeichnete koͤnigliche Forſtamt im 
dem berribaftlichen Forfkdanfe zu Wiefen aus dem 
Revier Wieſen die nachverzeichneten Holjforsimente : 

I. Am Bieberermerg, 

9 Klafter Bucentlogbolj, 

2 —« Buchenabtändighelj, 


Zıfa « — 2 
Nq« Eichenkiogbeli, 

41° « Eichenabſtdudigholz, 
4 «  Eıdenafbols und 


42 Eichenabſchuitte, zu Baus und MWaathol; ger 


N Im Dikrikte Stöden, 
5 dergleichen Eichenabfchnitte — und endlich 


Auf der Brandfkelle im Dikrifte Re 
tbenraim, 
8 Klafter Buchenklotzholz, 
8 “« Bucenoftbolj, 
Eichenſchalprugelbolz, — 
SEicheuptügelheiz, woran ſich die Rinde 
noch beiindet, und 
af“ Burfeufbertbol;. ü 
Raufliebbaber werden mir dem Bemerken ju dieſer 
Berkciaerung einaeladen , daß jdmmtliches Helz nm 
merirt if und die Bedinguiſſe bei dem Striche ber 
kanut gemacht werden. 
Aſchaffenbura den 12ten Junv 1832. 
Könialibes Zorkamt Sailauf. 
Schmitt, Ferkimeifter. . 
. Röttaer, Ack. 
[576] Edietalladung, 
den Eoneurs Über das Vermögen des Adam Sauer 
uiu Radbeim betreffend. 
— =. an diefe Maſſe Etwas zu fordern bat, 
olche 
Dienstag den ſoten July dieſes Jahres 
i vormittags 9 Uhr 
dabier amjeigen, bei Vermeidung des Ausichluffes, 
Umfadt den ZOten May 1832. . 
Großberzoglih Heſſiſches Landgericht. 


Martın. 
[535 b 3] Bdefanntmachung. 
Zu Zolae boben Auitranes werden zum Bedarf der 


III, 


“ 


kaiſerlich koͤniglich Öfterreibiichen Garnifon dabier 


963 niederöfterreichifche Klafter Buchenbreuubolz und 
5 “ « Taunenbrennbolz 
im Soumiffionsmeege dem Mindeifordernden jur Abs 
lieferung in das Mainzer koiferlich köninlich Aferreichi« 
ſche Militärs Berpflegs: Dagayin übderlaffen. 

Diejenigen ‘Unternehmer, welche vorfiebenden Ber 
darf zum Theil oder im Ganzen einzulieſern gefonnen 
find, baben ihre fcbriftlihen Offerte mir den Bud 
flaben M. V. M. Bejeichnet, 
 „Iänalens bie Samstag den Zoten Juny d. J. 
in der kaiſerlich Föniglich oͤſterreichiſchen Militär» Vers 
pflege + Magazins. Kanzlei auf dem Ballplage im eher 
maligen Agueſenkloſter einzureichen, allwo auch bie 
Bedinaniffe für die Lieferungss Unternehmer ſtuͤndlich 
jur Einficht bereit liegen " 

Jeder Offerent if verbunden, am Tage vor ber 
Schlußverhaudlung Die veſtgeſetzte Cautiou, welche in 
ben Bedinguiſſen anaegeben il, zu erlegen, midrigens 
fein einseerhätee Dffert als nichtig angefehen werden 

Zugleid wird bekannt aeneben, daß alle jene Dfferte, 
welche allenfalls nach Verlauf des veſtgeſetzten Ters, 
mind eingereicht, eben fo menia als Nachgebote, wel: 
he mach der fattachabten Verhandlung übergeben 
werden follten, berücfichtige umd wageöffner zutuͤck 
gewieien werben, 

Main; am Iten Jung 1832. 

Die kaiſerlich konalich oͤſterreichiſche Militär Wers 

pflege / Magazins. Wermaltang. 

‚Sonntag den Yiren diefes Monats mittags wird 
die dahieſtae Schießſtaͤtte mit einem Gchnapp und 
Sternſchießen eröffnet, mom fämmtlibe Mitglieder 
des Echügenvereins uud alle übrigen biefigen und aus 
märtigen Gcießliebhaber zur gefälligen Theilmapme 
eingeladen werben. 

Aſchaffeuburg den Uten Jund 1830. 

er Schützeus ertiu. 
Mart Beben Shi iter 
„Br WRRLt. Weber, Gänpennseiner. 
CE PR RE 3 = en in der 
ift der Mittlere eines Wohnhar⸗ 
ſeb zu vermiethen. * 
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Frankreich. 

Paris, 19. Juny. Es hat ſich nun mit Ge— 
wißheit herausgeſtellt, daß das verbreitete Gerücht 
vom Tode der Herzogin von Berry wirklich nur eine 
erdachte Kriegsliſt war. Wo ſich dieſelbe befindet, 
iſt und bleibt fortwährend ein Geheimniß, das zu 
enthüllen allein der Zeit vorbehalten iſt. Auch hat 
ſich jetzt erwieſen, daß die von miniſteriellen Blättern 
verbreitete Nachricht, Die Söhne des Generals Bour— 
mont hätten ſich freiwillig an die Regierung Luds 
wig Philipps ergeben, völlig grundlos ift. 
Am 15. d. if der Chouanschef Gateau in einem 
Maierhofe bei Bourbon: Vendee erſchoſſen, und Hr. 
dela Nochette gefangen worden. — Die Gräfin v. 
Botderu iſt am 14. d. durch die Affifen zu Vannes 
zu einer Gelditrafe von 2000 Francs und zu zwei⸗ 
monatlichem Gefängniffe verurtheilt worden, weilfie 
Öffentlich: es Lebe Heinrich V.! gerufen und Medail: 
Ten mit feinem Bruftbilde vertheift hatte. 

— Das Kriegsgericht hat geftern den 26 Jahre 
alten Maler Geoffrey mit 6 gegen 1 Stimme zum To: 
Deverurtheilt. Sein Verbrechen ift zweifach: Mein 
Attentat, Die beftehende Regierung zu vernichten und 
zu verändern, und die Bürger und Einwohner zur 
Bewaffnung gegen die königliche Autorität aufjureis 
zen; 2) ein Attentat, den Birgerkrieg anzufachen, 
indem er Munition vertheilte, und die Bürger auf: 
inunterte, damit auf Die Nationalgarde und das Mi- 
litär zu ſchießen. Die Zeugenausfagen lauteten alle 
gegen ihn. Er iſt bei dem Könige um Begnadigung 
eingefommen. — Man fragt fi) nun überall: wer— 
den wirklich Hinrichtungen ftattfinden? Der „Natios 
nal“ bemerkt hierüber: 

„Wenn aus den zahlreichen Inftructionen, die feit 
mehreren Zagen in Beziehung auf die Ereigniffe vom 
5. und 6. Jund fich folgen, bloß das fid) ergäbe, daß 
eine unermefliche Unzufriedenheit, eine lebhafte Auf: 
reizung in vielen jungen Gemüthern berrfche, Daß die 
Gereizteſten fich unbefonnener Worte, bizarrer Ent: 
würfe von politifcher Reform, witerfprechender Pla— 
ne, wieman fieim Portefeuille jedes enthufiaftifchen 
Studirenden finden kann, jchuldig gemacht haben ; 
wenn aus diefen Inftructionen bervorginge, daß das 
Volt, dieArbeiter, die Kindervon 16 Jahren, Buben 
genannt, die man dabei traf, nur aus Gelegenheit, 
Zufall, Elend dort waren, weil fie feit zwei Jahren 
leiden, ohne die Urfache hievon einzuſehen, weil fie 
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Samstag, den 23° Juny 


1832. 





nicht wiſſen, was ſie mit ihren Armen anfangen ſollen, 
weil ihr Patriotismus, der im Julius ſo erhaben ſich 
geäußert, ſeit damals keine Nahrung hat, dergeſtalt, 
daß fie beim erſten Barricadenruf ſich ans Werk beger 
ben, aus Gewohnheit, aus angeborner Tapferkeit, 
aus Lebensverachtung, weil fie lieber an einer Kugel 
fterben wollen, als an der Cholera oderam Hunger; 
wenn ſich ergäde, Daß weder tie Ginen, noch die An— 
deren Anführer gebabt, daß die Deputirten, die 
Schriftſteller, Die Mitglieder gewiffer Affociationen, 
auf die man diefe Anklage wälzen wollte, keine andere 
"Schuld tragen, ald daß fie lebhaft mit Den hochherzigen 
Gefinnungen diefer jungen Menfchen, mitdem Elens 
de des Volkes fompathifiren,“ daß fie taufendınal der 
Regierung den Gebrauch anzeigten,, den fie von fo viel 
patriotifcher Energie machen könnte, Die Mittel, die 
fie gegen folche Leiden anwenden follte; wenn fie keine 
andere Schuld tragen, als dafifie aufder Eribüne, in 
den Journalen , in den verfchiedenen Aſſociationen, 
laut von der Ehre des Eandes, von Aufrechthaltung 
neuer Allianzen, von Umſtoſſiung der Verträge von 
1815 ſprachen, im Inneren eine größere Ausdehnung 
des Wahlprincips, einen völligen Bruch mit den Ne: 
ten und Agenten der Reftauration, eine quafirepublis 
caniiche Sparfamkeitverlangten, und die Jugend, fe 
oft fie fich an fie wandte, ermabnten, an jenem Adel 
der Gefinnungen, der ihr Erbſtück ift, veſtzuhalten, 
denfelben aber nicht Durch unbefonnene Streiche zu 
vergeuden; wenn es endlich zur Evidenz erhoben wür- 
de, daß es am Morgen des Leichenbegängniifes des Ge- 
nerals Lamarque unter diefer ganzen Menge, unter 
jenen verfchiedenen Gruppen, die den Zug bildeten, 
fein Gomplott, eine Verabredung gab, wenn die 
Waffen, welche etliche junge Leute bei fich führten, 
nur eine unfluge Vorficht waren, Die feit zwei Jahren 
bei Einigen zur Gewohnheit geworden, wenn übrigens 
der größte Theil von Ihnen feine hatte, wenn Alles 
bloß in der Hiße, ganz aus dem Stegreif geſchah, je 
nachdem man da oder dorthin gedrängt, im diefer oder 
jener Straße war; wenn, fagen wir, dieſe Reihe ven 
Folgerungen fih aus den Inftructionen ergtebt, die in 
voller Ehätigfeit find, umd fogar dann, wenn unfere 
Vorausfegung in einem oder zwei Puncten auch nicht 
ganz richtigwäre, fo haften wir es für abfolut unmög⸗ 
lich, Daß man bei diefer Gelegenheit mit dem Erſchie⸗ 
Ben einer oder mehrerer Perfonen endige. Denn Wen 
naähme manzum Grfchiefen? Wären es compromit 
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urte Deputirte, Schriftiteller der Preffe, die befanns 
ten Männer — Zöglinge der polgtechnifchen Schule — 
Studirende, worunter man ſich ein paar Opfererfähe, 
oder wie Andere fagen, ein haldes Dugınd ? Auch der 
mißtrauifchfte Gedanke geht nicht fo weit. Oder woll⸗ 
teman unter jenen Menſchen ohne befannten Namen, 
unter jenen Proletariern, die jo viel Eheilnahme 
verdienen, unter Arbeitern oder Kindern von 16 
Jahren, dieſes Paar nach den Einen, dieſes halbe 
Dutzend nach den Anderen ſuchen? Denkt man 
fich, daß dieß möglich iſt? Glaubt man, daß in 
Diefem Sommer von 1832, in Diefem Monat Junius 
ein Tag, eine Stunde ſeyn wird, welche auf Dem 
Zifferblatt der Uhr den Augenblick anzeigt, der Das 
Signal zum Pelotonfeuer gegen die Brut der HP. 
Gabet, Saboiffiere oder GarniersPages — gegen Die 
Bruft der HH. Baſtide, Thomas, Zhibaudeau oder 
Armand Garrel (wir bitten Die, Die wir vergeifen, um 
Verzeihung) geben fol? Kann man fich wohl zwei 
Schiller der. polstehnifihen Schule denken, zwei Züge 
linge der Alfortfchule, zwei Kinderdes Volks, paar 
weife Hinter einander hinwandernd auf einer Esplana⸗ 
de, oder hinabſteigend aus dem Kerker in einen Gras 
ben? Um vollen Tage, wie die vierergenten von la Ro» 
chelle? morgens 4 Uhr wieNey? In der Nacht bei Later⸗ 
nen der Herzog von Enghien? Nähme man Zuſchauer 
zu gutem Beiſpiele? oder bloß bewaffnete Gewalt, 
um weniger Aufjehen zu machen? Nähme man nur 
zwei der nbekannieſten, der Lumpigſten, laſſe mar 
fie bei Nacht in den tiefften Graben fleigen, und dort 
ohne das mindefte Echo das Urtheil vollftredden, Ju⸗ 
liusregierung, was Hättef du für's Beiſpiel gethan? 
Diefe Männer heute ohne Namen hätten morgen ei- 
nen; denke an Das, was die Reftauration in dieſer 
Beziehung that, wie wenig ſolche Arten von Strenge 
ihr verziehen wurden. Wennaberder einzig mögliche 
Auswerg der Juliusregierung in der martialiichen La⸗ 
ge, worein fie fich gelegt bat, der iſt, Niemand zu 
tödten, fo bleibt es nichts defto weniger für ſie und Die 
Intereſſen, die fie repräfentirt, traurig, daß fie die 
urfprüngliche Stüge, die fie mit einigem Grund für 
unüberwindlich hielt, ſo leicht verließ, das Geſetz, 
Nichts ald das Geſetz.“ 

— Da ChHateaubriand fich geweigert, dem Inſtruc⸗ 
tionsrichter fogar feinen Namen zu nennen, fo muß 
die Identität der Perfon durch eine gerichtliche Un— 
terfuchung herausgeftellt werden. Gr hatte kürzlich 
ein Schreiben an die Redaction der „Quotidienne” ges 
zichtet, worin er fich gegen die indirecte Befchuldi- 
gung, daß er eine geheime Correſpondenz unterhals 
te, rechtfertigt. Yın Schluffe dieſes Schreibens heißt 
ed: „Ich Lade auch die Polizei ein, ihre Spione zus 
rückzuziehen, welche vergeblich vor meiner Thür lau⸗ 
ern und mid Immer mit fo einfältigen Blicken be: 
traten. Sie willen es ja, meine Herren, ich gebe 
jeden Tag inn zwei Uhr aus, ineinem blauen Ueber⸗ 
rose, der eben fo abgetragen iſt, wiedie Legitimität, 

‚deren Gefandter ich bin; ich gehe wie der alte Hage⸗ 
Rolz im Luxembourg fpazieren; bis auf die Rente fehe 
ih einem Rentier aus der Allee des Obferpatoriums 


nicht unähnlich; ich mache täglich zwei oder drei Bes 
fuche und immer bei denfelben Perfonen; um halb 
6 Uhr komme ich zum Mittageffen nach Haufe; am 
Abend kommen einige jener feltenen Freunde, die 
auch im Unglück noch ausharren. Alm 9 Uhr gebe 
ich zu Bette, um 6 Uhr ſtehe ich auf; ich leic Die 
Journale, die man fo gütig iſt mir unentgeldlich au 
fenden; wenn ich gerade nicht aufgelegt bin, mic) 
über das Juſte-Milieu luftig zu machen, fo befuche 
ich von 10 bis 14 Uhr gewiſſe Republicaner, Leute 
von Geift und Derz, Die, wenigernachfichtig alsich, 
Diejenigen bängen mögten, über welche ich nur la— 
hen will. Zuweilen kommen auch Decorirtetes Ju—⸗ 
lius, Die von der Quafilegitimität verlaffen find, und 
erbieten fich, mein legitimes Eiend zu theilen. Da 
haben Sie nun, meine Herren Spione, mein Sig- 
nalement und meine Tagesbeichäftigung, die Sieger 
wiß als mit der Wahrheit übereinjtimmend beſchei— 
nigen werden. Sparen Sie fi) alfo die Mühe, mir 
zu folgen, und fuchen Sie das aus dem Beutel der 
Steuerpflichtigen gezogene Geld beifer zu verdienen. 
(Gez.) Ehateaubriand,“ 


Man behauptet fortwährend, daß Chateaubriund, 
Hode de Neuville ıc, den carliftiiben Kegentfbafts 
Rath oder Junta in der Hauptſtadt gebildet bätten. 
„Die Drgane der Zuction, dvortet der „Temps ,* 
durfien ſeither auf unfere Leichtgläubigkeit redinen — 
an einem Tage fagen mir, die Herioam von Berry 
fe verbafter; an einem anderen, fie ſey ın dem 
Schutt eınes Schlojfes levendig vervrannt ; an einem 
anderen, fie ſey entwiicht, ındem fie einen Douanier 
gewonnen mit jener leichten DVerfiprungsrunft, die 
man befannrlid an ihr bewundert. Und wirflih — 
dieß Altes kann wahr fen. Man weg, da es meb⸗ 
rere Herioginnen giebt, wenn man Fraͤulein Lebeſchu 
rechnet und Madame de l'Aubepin, die Benueferın 
mit dem Warpen von Holprood, die, welde in or 
fene Ealefbe Frankreich durchreiſt, die, welche ſich mit 
Mudame Larocheſaquelin an der Spitze der Chouans 
ſchlägt, und melde obne Zweifel mit der ın dem Mas 
rais verſteckten Heldın nicht einerlei Perfon iſt. Dech 
ſiehe da, wir haben das Geheimniß der dirigirenden 
Junta — fie iſt zwar nur eine Ebrenſunta, eine Ders 
ſchmähte Juntg, melde uber die 25 Millionen — 
die, wie die „Tribüne jagt, von londoner Kaufleu⸗ 
ten unter Bürgihaft der DppontionsıLords der Hers 
zogin gelieben worden, nıdt verfügt. Eben fo we 
nig iſt die Junta besuftragt mit Zeitung der Bewer 
gung ter 12bis 15,000 Bedurmen ın Paͤris, melde, 
auf Rechnung der Legitimität angeworben, auf das 
erfte Signal losbreden werden, die aber nicht dem 
Muth hatten, in dem Testen Aufitande ſich zu regen. 
Höchſtens find ed die Derots von Waffen, Vulver, 
Bomben und Congrebe'ſchen Rafeten, welchen die 
Polizei im Verlaufe ihrer Nabforftungen auf die 
Spur aefommen ift, wobon dieſe Junta Kenntnif 
hat. Wie dem ſey — die Junta erıftirt, fie bat 
ihren Gig in Paris ; fie ift zufommenuefegt aus drei 
Mitgliedern, bekannt dur die hoben Functionen, 
die ſe befleideten — berühmte Namen, melde 
die Verſuche untergeordneter Agenten obne deren 
Willen verdefen und beſchützen. Sie baben die Ehre; 
Andere laffen fie handeln. Man erholt fib bei ib» 
nen mandmal Rath, mit Vorbehalt nur nad Gut; 
dunfen zu verfahren, wie eb Tenitimen Fürften & 
siemt, die notbiwendig abfolut find. Al Marierdas 
roline ihre zweifache Erpedition nad Marfeille und 
der Vendee vorbereitete, ſchickte der Regentichafts: 
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rath Geſandte an bie Pringeffin, um ihr abjuras 
tben, die Waffen zu ergreifen und in den Bürgerfrieg 
zu jieben. Sie fteliten vor, man würde die öffentlis 
be Meinung dadurch gegen fib erbittern und die 
Sache Fönnte verloren geben, wenn man die Katar 
ftrorbe zu febr beſchleunigte; dur Temporifiren fev 
Alles zu gewinnen. Laſſen Sie die Zeitungen gewähren 
bee: drei- Zabre lang, ſagte man; laſſen Sie das 

lend gewähren. Das Alles ıft ein Gift, dad lung 
fam wirft, aber fiber. Indeß die Herzogin par En 
fe, um and Ziel ıu fommen.* 

— Inder Interredung, welche die HH. Odilon- 
Barrot, Arago und Laffitteden 6., während des blu⸗ 
tigen Kampfes, mitdemKönigehatten, bat einer der 
3 Deputirten den König, Befehl zu geben, daß fein 
Blut mehr vergoffen werde. — „Sie hören die Canos 
neuſchüſſe, verjegte Ludwig Philipp , ich habe die Ca— 
nonen kommen laffen, um fo viel als möglich das 
Dlut unferer Soldaten zu jchonen und fchnell mit tem 
Aufruhr fertig zu werden.” 

Lyon, 12. Jung. Der Wiederhall der letzten 
parifer Tage war bisher noch nicht fo laut hier, als 
Mancher, befonders der „Précurſeur“, unfer heftie 
ges Meuvements- und Revolutionsorgan, wünſcht. 
Indeſſen fehlte es doch nicht an Verſuchen zur Aufres 
gung der Menge. Solch ein Verſuch wurde geftern ges 
macht. Dinter eine verabredete und vorbereitete 
Meuterei wäre die wachfame Polizei bald gefonmen, 
eöfollte alfo eine improvijirt werden. Defihalb traten 
gegen 9 Uhr abends ungefähr dreißig Bouſingots (jun 
ge Republicaner) in einen Kreis auf dem Plage des 
Zermaur zufammen und fangen die Parifienne. Bald 
fammelten fich zahlreiche Einverffandene und Gleich: 
geftimmte um fieher, und ihrerwurden jede Minute 
mehr, fo daß die Behörde fofortiges Einfchreiten für 
nöthig hielt- Cine Patrouille rüfte mit einem Of: 
ficier an und forderte die Sänger auf, den Platz zu 
räumen; die Meneurs des Haufens muntertenaber ih⸗ 
re Leute zum Widerftandauf. Vom Schimpfengegen 
den Dfficier fam es zu offener Widerfeglichkeit; der 
Officier aber packte felbf den Hauptfprecher, und da 
auch die Patrouilleihre Pflicht that, fo war es der an⸗ 
drängenden Menge nicht möglich, ihn zu befreien. 
Hierauf zerftreuten ſich die Leute gleich nach allen Ge⸗ 
genden der Stadtund riefen: „Zu den Waffen“! ge: 
rade wie am 5. in Paris. Diefer Aufruf hatte aber 
nicht Die gewünschten Folgen, weil man wußte, daß 
Die Behörde die beften Maßregeln zur Unterdrüdung 
jeder Meuterei getroffen hat, und daß fie auch gewiß 
feinen Augenblid zaudern wird, von allenihren Mit⸗ 
teln Bebrauch zumachen. Obnediefen einfchüchtern: 
den Umftand wäre es wahrfcheinlich zu blutigen 
Ereigniffen gefommen. 

zT ärfei 

Nachrichten aus Rbodos und Wlerandria zufolae, 
bat fi die Veſtung ft. Jean d'Acre an den Vicekö— 
nig von Aegypten ergeben. 

Teütſchland. 

Münden, W. Juny. Ungeachtet einer Äußerft 
angkaftinen Witterung flrömten vorgeftern, vom 
früben Morgen an, mehr als 30,000 Menſchen auf 
die Landſtraße gegen Sendling hinaus, bis gegen 
Wolfratshaufen, thbeild in die nächſten Dörf 


er ſie⸗ 
dend, theild an den ‚ nahe an ber Stra⸗ 


Be, weegelagernb. Deputationen von Bebö 
ren vorausgegangen; zwiſchen der fir a 
Wirthsbauſe von Sendling waren zwei —— bo⸗ 
gen errichtet, innerhalb deren Wagen an Wagen Pa 
den, aud mehrere mit —— Taxus, bogenförmig, 
und mir Zabnen von blauer und weißer Farbe ge⸗ 
ſchmückt ; die Gemeinde Haidbaufen ſeichnete ſich da 
unter den Landbemohnern durch aefhmadoolle Wagens 
per nerung namentlib aus. Pechfeuer erhellte den Sends 
Iingerberg, und ım Wieberſcheine der adfernden 
Slamme (dienen die Geftalten des hıftori den Fred» 
cobildes Leben zu gewinnen, und es war, ald ob die 
Augen des ug Schmied von Kodel bligten, und 
fein drobender Arm verfünde, daß, wenn auch fein 
Gefbleht, doc feine Fürftens und Baterlandslies 
be in Bayern nicht erlorden, fondern nur des Aus 
genblids gewärtig (ep, tur dad heilige Dreiblatt der 
arern, fir den uk, dad Vaterland und 
die Verfaffung in den Zeiten ter Gefahr mit neuer 
Kraft aufiuflammen. Rauſchende Mufif erfdafte am 
alien Orten. Nach 9 Uhr nachts verfünderen Boller 
und auffteigende Ruferen die Ankunft des Königs, 
Von den Sendlingerhöden, weide den gemeihten 
Drrerbeerd der beidenmurbinen Bauern von 1705 bes 
rängen,  braufete der Jubelfturm bis sum freien 
lage vor dem Sendlingerrbore beruh, von dem ſich 
viele Tauſende, Greiſe, Maͤnner, Weiber und Kins 
der, durch die beftiuften Neuenfirdme nıdr verdräns 
gen ließen. Don zablloſen Faceln umblıgt, ım Ges 
leıte von mehr ald hundert Wagen, für Schritt für 
Stritt, lenkte der Zeftiug in die reits liegende 
Sonnenftraße. Die Dienerſchaft des Fönıgl. Wanens 
batte alle Mübe, die dbten Schhaaren, ielde ibm 
jubelnd umdrängten, vor Beſchädigun 
und Pferde zu warnen; ibre Begeifterung war fo 
groß, daß fie, hätte man fie walten Iaflen, nicht die 
ferde ausgeſpannt, fontern den Wagen fammt den 
ann in Die Reliceny würden aerranen baben. 
ad dem Zuge begab fib der Gemeindeherokmädtigte 
re von bier mit dem Bürgermeiſter der Vor— 
ade Au und einigen Bürgern von Munden zu Sr. 
Maj. dem Könige, und ubergab dort ım Cabinette 
die Fahnen mit den Aufſchriften. Wllerhöcftdiefeiben 
nabinen diefe mit dem größien Woblaefallen auf, mit 
den Worten: „Ich kenne die Treue von meinen Alt 
bayern, und befonders von den mündener Bürs 
— „welde bei jeder Gelegenheit ihre Treue bewies 
en haben, und ein folder Empfang, meine Herren, 
thut meinem Herſen wobl.* 

Die Nachricht, alb ob eine Aufammenfunft Sr. M. 
bes Königs von Bapern mit Er. WM. dem Kaiſer von 
Deiterreib in Innsbruck ftartfinden würde, bat fi 
nicht beftättiat,, dagegen ſpricht ein Gerücht, daß viels 
leicht eıne Zufammenfunft in Solıkurg ftattfinde, 

Sıherem Vernehmen nad wird am 1. July ein 
Armeeberebl erſcheinen. 

Das gleich anfan,s von und beimeifelte Eerücht 
ron ftarfen öfterreidiiden Truppenmärfden durch 
Negensburg fol durbeus ungegründet fein. 

Dr. Wirth fon nad Oberhaus bei Paſſen geführt 
werben. Der Zu eibrucker Preßvereins welcher, wie 
man weiß, nun über 10,000 fl. jdbrlih verfügt, hat 
Wirth den verwilligten Pamishrief entjogen. 


Fremde Am Adler: Hr. v. Müller, Gutsbefis 
ger, von Dredden ; Hrn. Kaufl. Föhr von Lüttich und 
Balling von Franffurt. Im Freibof: Freifraw v. 
Preufben, von Wiedbaden; Frau v. Jordan, vom 
Dresden; Hr. Dr. Horfer, von Würiburg ; Hrm. 
Koufl, Schwarz von Koburg, Stern von Wiriburg, 
Beten ’ a J ——— ggg Im 2 
er : Hrn, Kaufl. io von Bamberg u 
Reuter von Schweinfurt, ie s 


durd Wagen 
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oren. 16. Juny: Anna Dorothea, Tochter 
ve —— — Job. Dürr. — Maria Anna 
Martba, Tobter des Schreinermeiſters ‚Ehriftoph 


Wundfam. 

Getraut. 17. Iunv: Jobann Adam Bott, 
Schreinermeifter , mit der Wittwe Margarerba Bodı 
Jet. — 19: Fran; Sohn, Silberarbeiter, mit Zrams 
cisca Weidner. 

Geftorben. 18. Juny: Therefla, Tochter des 
?. Keziments:Auditord Hrn. Joh, Meinzweiz, 9 I. a. 
— Bekauntmachung. 

Im Anfange dieſeb Monars murde einem ‚Drisuadh: 
bar zu Oberfinn zwei Eagen, von welchen. jede 27 et’ 
ferne, ı/a Bund were, aeſchaͤrfte Zinfen und5 Blu⸗ 
me ernfirchlich der Seitenbäume, wilde unter id 
dur fogenannte Schwingen verbunden find, und die 
auf der einen Seite etwas vortreten, batte, entwens 
det. An den .. derſeiben if ein bölgerner Laus 
fer mir Eifen beveliar, im weldem ſich die Kette in 
der Art bemeat, dab dadurch die Eaae ven ſeldſt bers 
umaedrebt wird. Diefe Ket'e if vier Schub lang, 
bat etme 3 Schub 3 200 lange Glieder, einen Rita, 
welcher in dem fogenanuten Lanfer bins und berläuft, 
und einen Hacken auf der anderen Seite; das vor’ 
legte @lied gegen den Haden war veriprurgen. 
 Qudem man diefen Diebkadl zur deutlichen Keunt⸗ 
wib dıemat, erſucht man die betreffenden Behörden, 
auf Entdecfung des Thäters und der entwenderen Ber 

enkände geeignet mitzumirken und das etwaige Res 
yitat nerällig@ anber mitjutbeilen. 

Aſchaffendurg deu 22ten Junv 1832. 

Königliches Kreis, und Eradtgericht. 
Reuter, Director. 
Köhler. 


(554, . Befanurmahbung. , 
uf freimilligen Autrag des königlichen Fordmeilters 
Eüudermabler wird das demfelben zugebörine Wohn⸗ 
baus sub ir. A Nıo. 28 famme Umgriff und Zuge: 
bör in der Sackgaſſe dabier, aut 
Donnerstag den 28ten Juny diefes Jahres 
wittaas 2 Uhr 

in dem koͤniglichen Kreis, und Stadtaerichte⸗Locale 
Öffentlich unter den biebei befanne gemacht werdenden 
Hedinauugen verfeiaert, mas biemit zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht wird. 

‚Afchaffenburg den 19ten Juny 1832. 

Königliches Kreis » und Gradtgericht. 
Reuter, Director. 
MWaaner. 

1537€e3)] Holiverkeigerung ım Epeffart. 

Mondtag den 25ten Yunp früäbe 10 Upr 
verfeigert das unterzeichnete königliche Forkamt in 
dem berrfchaftlichen Forkbaufe zu Wieſen aus dem 
Kevier Wiefen die nachverzeichneten Holjforsimente : 

L Am Biebererwerg. 
19 Klafter — ——— 
« 


uhenabkdndigbolj, 
Zıfa « Buchenaſtholz, 
7ı/ « Eicenfioghelj, 
1 « _Eibenabfländigholz, 


‚« " Eihenafibol; und 
42 Eichenabfchuitte, zu Bau- und Waarhbol; ge: 


eigıtet. 
2 IL Im Difrifte Stödes, 
5 dergleichen Eichenabſchuitte — und endlich 
II, Auf der Brandfelle im Difrikte Ro. 


tbenraim. 
8 Klafter Buchenflogbols, 
8 “« Bucenafbol; 
16  «  Eicenfhälprägelbol, 
151% « Ficenpränelboli, moram ſich die Rinde 


noch befindet, uud 


3/4 « Birfeufcbeitholz 

Kaudıcehhaber werden mir dem Bemerfen zu biefer 
Verſteigerung einacladen, daß fämmrliches Heli uw 
merıt id und die Bedingniſſe bei dem Etxrrche ber 
kannt gemacht werden 

Aſchaͤffendura den 12ten Junyv 1832. 

Könialibes Forſtamt Eailauf. 
Schmitt, Foiſtmeiſter, 
Roͤttaer, Net, 
(538 e 3] Holjverfleiaceruna. 

Am Mondtaa deu 25ten dieſes Monats werden aus 
den Difritren Echättenwald und Einmal der Revier 
Langenpregelten oͤffentlich verkeigcht : 

3o Eichenheiſtetabſchnitte, 

50 Fıcheniaähtanaen und Naanerholj, 

70 1fa alafter Eichenſchaͤlſtangeubolz, 

470 Klafter Gemiſchtſtangenholz und 
246 Hundert aemiihre Wellen. 

Die Zufammenfunft ik morgens um 10 Uhr im 
Kronenmwirtbshoufe zu Langenptozelten. 

Kömaliches Forſtamt Lohr. 

Bezold, Forfmeiſter. 

Muͤhler, F. A. Ptet. 
[544 e 3 Holjverfieigeruug. 
Am Dienstane den Wien diefes Monats werden 
im Reviere Schoönau öffentlich verfeigert: 
1. Aus dem Difirifte Dachsberg. 
22 wlafter Bucbenprüaelbolj, 
20ı/ «  Bırken+ u. Ajpengemifchtprägelbelz, 
undert buchene und 
53 4 gemischte Wellen, 
2. Aus dem Dittrifre Zollberg. 
70 Klaiter Eichenichälprügelboti , 
10 « re nebd dem Schlage⸗ 
. raunt. 

Die Zufommenfunie iR morgens um Q Uhr am 
Zollberge bei Zwing. 

Loht am 12ten Juny 1832. 

Koͤnſaliches Forſtamt Lohr. 
Bezold, Forſtmeifter. 
Geiße, f. Act. 

"Conntan den Düren diefes Monats mittags mırd 
die dahieſtae Schießſtaͤtte mir einem Echnarp. und 
Sternſchießen eröffnet, moju fämmtlihe Mitglieder 
des Schuͤtzenvereins und alle übrigen biefigen und aufs 
märtigen Scießliebbaber zur gefäligen Theilnahme 
einaeladen werben. 

Aſchaffenburg den Uten Funy 1832. 

Der Schügenverein. 
Goͤtz, Schügenmeifer 
Fr Mart. Weber, Echügenmeiker. 
, Büder-Verfeigeruna. 
‚Id bringe biermit jur Auzeiae, daß ich im Auauũ 
dieſes Jahres eine Buͤcher⸗Verſteigerung balten 
merde, morüber ein gedruckter Catalog ausgegeben 
werden wird. 

Diejenigen Bücher Beſitzer, welche diefe Beleaenbeit 
benugen mollen, um die ihnen entbebrlichen Werke 
auf dım Berkeigerungsmweege ju veräußern, belieben, 
mir die deutlich aeichriebenen BVerzeichnifle derfelben 
bis zum erden Juln einzufenden und fich mit mir über 
die Bedingunarn zu verfändigen, Indefen koͤnnen 
nur größere Partien von Büchern jur Verſteigeruua 
angenommen werden. Einzelne, zumal wertblofe Wers 
fe können nicht berückſichtigt werden. 

Aſchaffenburg den 20ten Juny 1832. 


Tb. Peraon. 
[330] Au Bir. D Nero. 49 auf dem Rofmarke if 


f “ 49 
ein Zone mit Möbeln led 
lich zu vermietben. an einen ledigen Hertu ſtuͤud ⸗ 


—— er — nn — — — — 1 
Merlege dei W. I, Bailandı's Aitiib und Sohn 
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Mondtag, den 25" Suny 


1832 





Großßbritanien und Irland, 

London, 18. Junr. Die hiefige Conferens hat 
an den bolländifben Minıfter der auswärtigen Ans 
gelegenheiten eine sehr umfalfende Note hiüſſchtlich 
des beluiiben Tractats erlaffen, und zugleich erdiiner, 
dag fie dem Könige von Holland eınen nemijjen Zeit« 
verlauf laſſe, um dieſerhalb einen Beibluß au ralı 
fen. Wibrend diefer Zwiſchenjeit werden die Arbeis 
ten der Conferent fusrendirr werden; andererieits 
muß sid der König der Belgier jeder feindieligen 
Demonftration geaen Poland, welde derielbe in eis 
ner unterm 2. Juny durd General Goblet überreich⸗ 
ten Note angedroht bat, enthalten. In dem Kalle, 
mo der König von Holland ſich weigern follte, 
die verfbiedenen Beſfimmungen der neuen Mote, 
welche für ibm günſtiger ald die fruiberen laufen, ın 
Bolltua zu legen, vird man Maßrezeln erareıfen, 
um wentaftexd die Eriullung aemiffer von den Vels 

iern fraft des Vertrages an die Conferenz geitellter 
orderungen zu fidbern 

Am Jahrestage der Schlacht von Waterloo befuds 
te der Herſog von Wellington in aller Zrübe den 
Tower. Bei feiner Ruckkehr wurde er erfannt, und 
eine zahlloſe Volkzmenge fammelte ſich bald um ibn 
und lagerte fi im feinem Weege. Cr wurde mit 
Schmutz und Steinen ge:orfen, von den Letzteren 
aber nicht aetroffen. Sowobl Polizer als anftindig 

efleidete Leute eilten zum Schutze de: Siegers von 

aterleo herbei; alleın nur mit Mübe entfim ders 
felbe den voben Ausbrühen eıned zügelloſen Möbels. 
Eın Menfb, welder auf den Herzog losseftürze war 
und ihn vom Pferde wegen mollte, wurde 
verbaftet. R 

Bei der legten Berammlung der Liverrooler Ne 
orm⸗Union ward eine feierlibe Erflürung entwor— 
—F worin alle Landdleure in England, Schottland 
und Irland aufiefordert werden, fid mir die er feir 
erliben Erflärung ım vereinigen, daß der Seriog 
von Wellington nie wieder im das Conſeil unſeres 
Gouveränd treten fann, ohne die Freibeit, ben Arie 
den und die Ehre unſeres Vaterlands ju aefäbrden, 
und daß alle geſetzlichen Mittel auf's Aeußerſte ange 
wendet werden follen, folb eime Unebre und (old 
ein Elend von der Nation abzumenden. 

Grantreid. 

Paris, 21. Jung. Der in Haft befindliche Hr. 
Hyde de Neusille hat eine Note an dem Unterſu— 
Ahungörichter erlaffen, worin er erflärt: er habe nies 
mals den Miniftern eines Monarchen (Karls X.), 
welchem er jederzeit mit eben fo vieler E.cbe als Treue 

edient habe, Das Recht eingeräumt, gegen Pie ges 
Fegliche Ordnung zu verfahren; da num die Gewalt, 
welche gegenwärtig regiere, für ihn mur eine Gewalt 
de fäcto fey, fo könne er derſelben mod) weit we⸗ 


niger dieſes Recht zugeſtehen; er proteßtre alfo gegen: 


feine Verhaftung, und werte allen Fragen, welche 
an ihn würden geftellt werden, Die Antwort verwei— 
gern. — ‚Auch der Vicomte von Chateaubriand hat 
eine ähnliche fchriftliche Erklärung erlaffen, mit dem 
Veifügen, er werde feine Antwort geben, folang 
manihn gerichtlich fragen werde, wolle jedoch im 
Weege der Eourtoifie und in Form einer nicht lega⸗ 
lenConverſation alle gewünfchten Aufflärungen geben. 

— Der jeßt verhaftete Herzog von Fisjames, der 
eifrigfte aller Vertheidiger Ter Legitimität, ift ein 
Nachtomme der Stuarts, Urenkel des Marfchalls von 
Berwick, Enkel des Marſchalls von Fitzjames. Er 
felbft,. Eduard Herzog von F., emigrirte zu Anfang 
der Revolution nach Stalien, reihte ſich Dann der 
Prinzenarmee in Teutſchland an, befuchte Schottland 
und hat feitdem drucken laffen: die dortigen Bergs 
bewohner feyen noch immer den Stuarts ergeben. 
Unter Napoleons Herrfchaft nach Frankreich zurüd 
gelangt, bewarb ſich Fisjames um Feine Anftellung. 
Zu Ende des Jahres 1313 trat er ald Corporal in 
Die Bürgerwache; ald im März 1814 die Allianz vor 
Paris erfchien, hielt er eine feurige Rede an die bei 
der Barriere von Mouffeaur gelagerten Bürger und 
bewog fie, vom Kampfe abzuftehen. Tags Darauf, 
am 81. März, begab er fich mit den Ropaliften und 
mit einer weißen Fahne zum Kaifer Alerander. Der 
Grafvon Artois (nachher Karl X) wählte ihr zu 
feinem Adjutanten, dann zum Gentilhomme de la 
Chambre de Monfleur, am 4. Junius machte ihn 
Ludwig XVIII. zum Pair; nach Der Rückkehr von 
Gent wurde er außerdem Obriſt Der berittenen Natio— 
nalgarde, und als Karl X. den Thron beftieg, blieb 
er ſein Adjutant. Sein ganzes Leben hindurch Verfech⸗ 
ter der Legitimität, vertheidigte er ſie ungeachtet des 
königl. Treubruchs ach nach tem Julius 1830. Man 
hatte ihm mie einft dem Regimente Berwis Die Devife 
semper ubique fidelis beigelegt; er wollte ihr treu 
blieben. Um deſto Präftiger für Karl X. wirkem zu 
Können, legte er jeine Pairswürde nicht nieder und 
Leiftete Dein Könige Ludwig Philipp den Eid. Ge iſt 
bekannt, daß Fitzjames ſeitdem einen Verweis vom 

(srood erhielt und der Bairsfammer feine Abdan—⸗ 
fung überfantte, aber er ſetzte darum nicht minder 
eifrigfeine Sompfotte fort, umd feinen Bemühungen 
beſonders iſt ed zuzuſchreiben, daß Frankreich, fein 
Vaterland, jetzt von Bürgerkrieg zerriſſen iſt. Für 
fein Leben hrauchen übrigens feine auswärtigen Freu. - 


de nicht zu fürchten. Es fehlt wahrfcheinlih an Dos 
eumenten, wodurd feine volle Schuld in den Augen 
eines Kriegsgerichts ald hinlänglich einleudygend er- 
fcheine, und wenn man ihn zum Tode verurtheilt, fo 
wird ihm Die fönigl. Gnade gewiß au Theil. — Der 
Herzog von Fisjames hat übrigens ebenfalls eine 
fehr energifche Proteftation gegen feine Verhaftung 
und friegsgerichtliche Verfolgung erlajfen. 

— Die meiften Blätter erklären fich ſehr heftig gegen 
Die Sentenzen des Kriegsgerichts. Die Gazette jagt: 
„Die Verurtheilung Geoffrop's wird, wenn fie ans 
ders zur Erecution kommt, gleichfam ein Meer von 
Blut zwifchen den beiden Parteien ausgießen und 
fie für immer durch eine unüberſteigliche Kluft trens 
nen. Von derselben Mutter geboren, werden dieſe 
beiden Kinder der Auliusrevolution die Feindichaft 
Kain’s und die Wuth des Atreus neu erzeugen.” 
— Hr. DdilonBarrot wird den zum Tode verur: 
teilten Maler Geoffrog vor dem Gaffationshofe 
vertheidigen. 

— Das Kriegsgericht verurtheilte geſtern einen 
gewiſſen Margot, welcher angeklagt war, auf die 
Rationalgarde geſchoſſen zu haben, zu 15jähriger 
Zwangsarbeit. 

— Heute hatten fich einige junge Leute und ſon— 
ftige Perfonen vor der ‚Bude des Spezereih ändlers 
Pepin, der von dem Kriegsgerichte freigefprochen 
worden it, aufgefteftellt, und ihm unter Beſchim— 
pfungen vorgeworfen, daß er dennoch auf Die Natios 
nalgarde geichoffen habe, wenn er auch gleich jegt 
frei fey. Die Bude mußte gefchloffen werden, und 
die Polizei Gewals brauchen, um die Gruppen aus⸗ 
einander zu treiben. 

— Am 16. d. wurde der ehemalige Pair, Graf 
Dantigne, zu Dayueniere verhaftet, und General 
VAudigne ift in der IUmgegend von Angers verhaf: 
tet worden. 

— Bor ungefähr 14 Tagen meldete man, daß 
die Herzogin von Berry, deren fühne Fahrten und 
plögliches Verfchwinten and Wunderbare grängen, 
gegen die Mitte May's eine kurze Zeit in Paris ges 
weien ſey. Nichts fcheint heute gewiſſer zu ſeyn. 
Man giebt feld in den Salonsdie genaueften Umſtän⸗ 
dean. Die Prinzeffin übernachtete nie in Paris; fie 
batte einige Stunden weſtlich von Paris eine Art 
Hauptquartier; allein vom 13. bis zum 16. hörte 
fie nicht auf, die Gefellfshaften in der Faubaurg 
ft. Germain zu bejuchen, und ließ ſich noch an meh: 
reren anderen Orten ſehen. Zwei oder drei Berfamm: 
Iungen follen felbft in ihrer Gegenwart ftattgefuns 
den haben, um die Intereffen der Henriquinquiften 
zu beforgen. Man foll unter ihren Briefen, die 
bei Hrn. lAubepin gefunden worden find, einenvom 
15. May gefunden haben, worin es Heißt, Daß der 
Marſchall Bourmont nicht mehr bei der Prinzeffin 
if. Diefer Brief it in Paris gefchrieben und von 
da aus Datirt. Der vom 18. May fcheint dagegen 
Tas Datum von der Bendee zu haben. Geitdem, 
verfihert man, foll die Herzogin ganz neuerlich wies 
der in die Hauptftadt gekommen ſeyn. &ie folk fos 
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gar erfannt worden ſeyn. Sie war als junger Mann 
verkleidet, mit einem Schnurrbart und fchwarsbrauts 
nem Haar, und fuhr in einem Tilbury, wo fie, ob» 
jchon fie nicht Das Leitfeil in der Hand hatte, dech 
(was gegen die Zitte ift) auf dem etwas Höheren Kut⸗ 
fchenkaften faß. Man erzählt, daß ein junger eles 
ganter Patriot, der in einem Wagengedränge den 
jungen Stußer erfannt hatte, fi ibm oter ihr 
mit den Worten näherte: „Sie haben, Matame, 
ein Grficht, Das Sie leicht für Die Herzogin von 
Berry ausgeben fünnte, und ed würde Ihnen übel 
kefommen.” Kaum hatte er ausgefprochen, als das 
Tilbury im fehnelliten Galopp davon eilte. 

— Endlich geben die Zeitungen, nad) officiellen 
Berichten, den allgemeinen Status der am 5. und 6. 
Juny in der Hauptſtadt verwundeten und getödteten 
Perfonen. 14) Bel der Nationalgarde der Haupts 
ftadt und der Bannmeile zählt man 18 Todte und 
104 Verwundete. 2) Bei dem Militär und der Mu— 
nieipalgarde 55 Todte und 240 Verwundete. 3) An 
anderen Individuen, welche zu den obigen Katego— 
rien nicht gehören, zählt man 93 Zodte und 291 
Verwundete, Dan fiebt daraus, Taf, fo groß auch 
der Muth umd die Aufopferung der Infurgenten war, 
die Anzahl derfelden dennoch fehr Hein geweſen ift. 

— Die Cholera ift bei uns wieder in ftarfem Zus 
nehmen. Bor drei Tage noch zählte man gewähns 
lich im Durchſchnitte täglich 12 — 15 Eholeraſterb⸗ 
fälle; geitern aber hatten wir 35, und heute betrauert' 
man fogar den Tod von 42 Cholerafranfen. 


TZeutibland. . 

Wien, 18. Junn, Geftern ging vor dem Gebäu—⸗ 
de der ungarıiden Garde ein sur nefleiderer Hand⸗ 
wertsmann, Tapeſter von Profeſſion, vorüber. Ein 
Gardift, der fidı eben rafirt haben mogte, ſchüttete 
— ob abſdtlich oder zufällig,, wird erit tie linterfus 
dung ermitteln — über das Fenfter berab die Geis 
fenlaune dem Handwerker über Kleid und Hut. Die 
fer foll anfanas fein Schickſal ziemlich aeduldiq ers 
tragen haben ; ald er aber am Fenfter wei Gurdü 
ften ſab, und bemerfen wollte, daß fie überibn lach⸗ 
ten, fing er zu idımpien an, morauf die Gardiſten 
die am Gebäude ſtehenden Wahrpoften aufferderten, 
den Menſchen su verbaften, Dieſer entliefnun, wurs 
de aber bei der benachbarten Kirche der Armenier vefts 
genommen, und anfangs in dad Gardehuus, ſpäter 
aber dur den hinteren Ausgang deilelben nad der 
Polizei gebracht. Inzwiſchen war viel Volk zuſam⸗ 
menaelaufen — nad vorläufigen Gerüdten bei 6000 
Perfonen —, melde dıe Auslieferung des Handwers 
ferd verlangten, und im Weinerungsfalle Gewalt ıu 
brauden drobten. Merbeigeeilte Commiſſäre ſuchten 
dad Volf iu beruhigen ; aber Mehrere, befonders die 
Straßeniunend, haften Steine aufgenriffen, womt 
fie die Fenfter einfblanen wollten; auch machten fie 
Miene, dab Br ene Thor des Gardehauſes aufı 
iufprengen. Die Ablöſungswache fam indeilen berdei, 
fonnte ſich aber durch die bidhten Marien, bie dem 
Eingang verwehrten, nicht eber Bahn machen, bis 
Befehl geseben wurde, die Gewebre zu laden, wels 
be war nur sum Scheine geſchah, aber doc das 
Zurüdweiben ber Mengebemwirfte. Dafle aber wahr 
nahm, dafi ed bier auf Ernſt nicht abgefeben ſey, 
deana fie wieder mit Ungeftüm vor, und eb bedurfte 
ber Beredſamkeit eines bohen Gardeofficiers, welder 
in dem Spestafel Fam und bes Einfluſſes unſeres 
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Stadteommandanten, welcher ſich perſönlich auf den 
Schauplatz des Tumultes begab, um die gereitten 
Bolfsmasen von weiteren Erceiien abınbalten. Eın 
Platzrezen trug das einige bei, Die’ Teure zu jers 
fireuen. Es wird eine firenge Unterfudung nad 
ſich zieben. 

Minden, 21. Juny. Nac einem, jedoch med 
pöflra unverburuten Gerüdte, daß geftern cıreulirte, 
biirten die bereits auf dem Marſche nab dem Rheins 
freie befindlichen Truppen wieder Ordre erhalten, Halt 
zu maden. _ 

Der t. k. öſterreichiſche Präfidialgefandre am teut⸗ 
ſchen Bundestage, Grafv. Münd: Belingbanfen, traf 
wirklich am 19. abends in Münden ein, wo er eini⸗ 
ge Tage verweilen ju wollen ſcheint. 

Hanau, VB. Juny. Geftern feierten aud wir 
am Wı beimsbad ein Veremigungsreft der teutſchen 
Bruderftimme. Auf die bereits ın Dielen Blättern 
entbaltene Emladung batten fid viele Taufende_ aus 
der Näbe und Ferne, worunter viele rühmlichſt bes 
fanıte Männer, wie Juſtizrath Buchner und Dr. 


Sulz aud Darmitadt, Wilhelm Förſter, Redacteur 


des teutſchen Volföblattes u f, w,, eingefunden, Der 
Zug, dem eine teutſche Fahne vorgetragen wurde, ge 
Ignare unter Muif und Gefang, geleitet von etner 
grogen Menſchenmenge, in Wilhelmusbad an, wo er 
von dem Reftausfbug mit einer kurſen, aber ſehr 
paſſenden Mere empfangen wurde. Die Eröffnunnds 
rede, die Pfarrer Merj von bierim Namen deb Zelt 
ansicbufies hiereuf bielt, jeichnete ſich durd edle 
Wurde und Präftige Entſchiedenbeit aus. Dann wurs 
de Hr. Förfter zum Präfidenten erwänlt. An dem 
Mittagtmahle in dem hierzu geſchmackvoll decorirten 
Saale nahmen unzefähr 300 Verfonen Autheil. Wäh⸗ 
rend des Mahles wurden mehrere angemeſſene To.fte 
ausgebracht, und es herrſchte ſowohl in dem Saale, 
als außerhalb deſſelben die ſchönſte Freude. Von der 
Altane des Arcadenbaues herab wurden mehrere Re 
den gehalten, die von dem verſammelten Publicum 
zum Tyeil mit großem Beifall aufgenommen wurden. 
Nur mar ed ſehr zu bedauern, daß wegen des anbals 
tenten Regens fib die ganze Verſammlung nicht fpär 
ter u vereinigen und fo alle jujammen den 
boben Genuß brüderlider Vereinigung tbeilen fonnı 
ten. » (Pmauer 3.) 
Das Feft in Wilhelmsbad zählte auch febr viele 
Theuluchmer aus dem Grefiberjogtbum Heilen. In—⸗ 
tereilant ift in dieſer Beriebung die Anfrage eines 
großher jogl. beitifdien Landratbd bei der darmſtäd⸗ 
ter Vrovincialregierung, was, er denn wohl in jeir 
ner Dienſtſtellung hinſichtlich jenes Heftes (was, wie 
geſagt, ın Kurbeiien abgebalten ward) zu thun und 
voriufehren habe. Die Beborde antwortete ibm mit 
lächelndem Kopf bütteln und einer fariftlichen freund 
liden Antwort, daß ibn ja das Feltgar nichts angebe. 
*Rranffurt, 8. Juny. Das aeftrige Hanauer 
Volkefeſt war im Meineren dem zu Hambach ſchr 
ähnlich; auch bier wurde ſehr viel Wahre: und Ber 
her igenbwerthes über Mängel und Gehrechen ın dem 
Regierungsweſen, aber über Art und Weife vernünfs 
tiger Abbulfe wenig, dielmehr gar nichts geſprochen. 
itunter aab es auch, trog dem berilihen Abmab⸗ 
nen der neläuterten Bolföfrennde, Scandale, welche 
in feinen Bildern acigen wie ed bei Auflöfung der 
Drbnung und Geſetlichkeit erſt werden kann, wenn 
fbon beim Kleinfram in diefen Dingen des wüthend⸗ 
fien aller Thiere, des Menſchen Ingebundenbeit fi 
im Bilde jeiat. Ein Polizeicommiflär , wahrſcheinlich 
einer, der Pflichtgefuͤbl obne Verftandeseinmifdung 
in blindem Eifer jeinen wollte, befahl, gerade beim 
ee der Feier, eine Carricatur abzunebr 
men, weil fie dev Menge hoben Beifall fand. Man 
fiel über ihn Her, jeeriß ihm die Rleider, und ſchon 


ftand die Todesangſt in dicken Schweißtropfen auf 
feinee Stirne, alb das Einmifben braver Bürger 
Hanau's ihn, vor der Wuth des nereiiten Volkeß rets 
tend, im Sıderbeit bradren. Kaum jedoch konnte 
einer der fünf aufgetretenen Volksredner fib fern 
halten von Aufforderung ju roher Gewalt, oder doch 
zu Hinweiſung auf folde,  ım Falle man vergeblich) 
frrede, und das ift es, was am Meıften zu tadeln 
ıft und der auten Sache eine verächtliche Seite abger 
wınnt. — Der Harbeimer Krämer erhält daher Der 
ftigfeit in feiner politiſhen Anficht, daß der Herr 
Prarrer zu fl. Wendel, Dr. Wirib, Eiebenpfeiffer sc. 
nicht Freunde des Volkes, fondern feine Giftmifcher 
und von dem Terrorismus gekauft fewen, um durch 
Unfinn ın Wort, Handlung und Gebäbrde dab ed+ 
lere Streben der Vuterlandsfreunde zu verdächtigen 
und dad Eıfen aufs Neue durch Feuer zu frählen, daß 
dur Das märmende fanfte Sonnenlidt der Auffläs 
rung alles Schroffe verlieren ſollte. 

Man batte bier — wie es ſcheit zu Berubigung 

der ultraängſtlichen Gemüther — wegen der Rückkehr 
renden von dem Hanauer Feſte umſichtige Maßre— 
geln au Verhütung jeden Uniuns aetrofien, da Bäfte 
von allen Gegenden und Ungekaänn'e hir Dur. egars 
gen waren und retourniren mußten; abein dab post 
magnum festum sequitur miscrabile zestum, fraf 
nicht ein, alles ging rubia und It und fo aud ums 
ſere Eavallerie s und ntanrerie:Patrouilen, ohne 
weitere militäriſche Verribiung, nad Haufe, 
‚ Wiesbaden, 2. Yunr. Der Zuftand unferer 
inneren Landebangelegenbeiten ıfr noch immer fehr 
betrübt, und man erblidt auch nicht enriernt die 
Hoffnung zu einer frietliden Löſung. Eine neue 
unangenebme Eenfstion bat die gerichrlie Vernehr 
mung der feiötehn erponirenden Depurirten nemadt. 
Obgleich man fie anf einen Taaı und runde ın ibs 
ven reſpectiven Beurken vorlud, follen doch ihre 
Antworten alle gleiförmig, nämlich dabın abgegeben, 
worden feon, du ß fie feinem Sericht uber ibre lants 
ſtändiſchen Handlungen Rebenicbart ſchuldig zu ſeyn 
——— Man iſt nun allgemein ceipannt, im ers 
abren, welbe Schritte die Regierung unter folden 
Umftänden nehmen wird, 

Der Lieutengnt Metternich, welcher auf dem Nie 

berwalde die birarırorhraoldene Fahne aufpflanien 
weite, ift zu Hodheim, mwahrideinlib auf der Durchs 
reife nad Wilbelmsbad, arretirt und in bad Erimis 
nalgefängniß nach Wiesbaden abgeliefert worden. Er 
ift nicht mehr Heifiihher Lreutenant, da er megen feis 
ned unfittliben und anftöfinen Lebensiwandels aubs 
geibieden ıft, indem fonft Art. 150 des Militärfirafs 
gefegbucdes auf ihn angeirendet morden wäre, 
- Spepver, 21. Junv, Wir erfahren, daß Buds 
druger Kohlbepn weien Beleidigung des Landeoms 
miſſärs von Kaifertlourern durd das Audtpolizeiger 
richt dafelbft im dreimonatlicem Gefänanif und im 
eine Geldſtrafe verurtbeilt worden if. Er bat hier 
gegen appelliet. Der von Pfarrer Hochdörfer ber 
ausgegebene „Bürgerfreund® fon übrinens aufnebört 
haben, und Koblherp feinen rheinbaperiſchen Anzeis 
ger der Cenſur nunmebr unterwerfen. 

Speper, 3. Dunv. Der Commandant der in 
Rheinbavern sufammengeiogenen Truppen, Hr. Ge 
nerallieutenant v. Lamotte, befinder ſich bereits feit 
geftern hier. — Die am 19. d. aus Landau audger 
ruirten Chevaurlegers (ind am nämliden Tage das 
bin wieder zuridgefchrt, indem fie nit nab Zwei⸗ 
brüden, fondern nah Bernsabern gejonen waren, 
angeblich der Verbaftung Groſſe's wegen, welder 
aber dennoch nach Frankreich entfommen iſi. 

Zweibrücken, 21. Juny. Geftern hatten wir 
bier eine aroße Bewegung. Vorgeſtern abend mar 
durch den unterfuhenden Rath Wolitor ein Borfibs 
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efehl gegen Schüler erlaifen worden, tugleid 
— her stern morgens eine Hausſuchung bei. ibm 
und Anderen veftgefegt. Es ſcheint, dan Schüler das 
von benahridtigt, und daß ihm binterbracht wurde, 
e5 fev ein Verbaftsbefehl ſtatt eines bloßen Borfübs 
rungsbefebles gegen ihn erlaſſen worden, Kurt vorge 
ftern abends 11 Ubr verließ Schüler Zweibrüden und 
ing bei Keubornbach über die frangölifbe Bräne. 
Rein Menfcb glaubt übrigens, daß dieß eine Flucht 
d daß er ſich nicht vor Gericht ftellen würde, 
wenn er wirflid angeflagt werden follte; man glaubt, 
er babe nur der IUnannehmlichfeit, einige Monate 
im Gefänuniffe su gen, entgehen wollen, und bringe 
die Zrifdenjeit im Bade zu Niederbrunn au: ubris 
aend war felbft dazu fein Grund vorhanden, weil 
Fein Berbaftebefehl gegen ibn erlaffen wurde, Ger 
ftern morgend 7 Uber wurden nun gleidreitig Haus— 
ubungen vorgenommen bei Schuler, Suvope, Baib, 
———— Denis, Piſtor, Theologie» Candidat 
Eifler und Rechtscandidat Nickel. Das, Reſultat 
Fenntman nicht, aber dem Vernehmen nad ſoll daſſelbe 
ohne Bedeutung ſeyn. — Birth und Siebenpfeiffer 
find bier in Haft. Verbaftungsbereble find genen 
obdörfer, Große und Piftor erlarfen, welde aber 
alle drei flüchtig And. Wirth foll erfläct haben, er 
befige die Beweife, um dad Mar u machen, waß er 
auf dem Hambaiber Schloffe von gewiſſen Berbinduns 
gen mit Franfreih geiproben habe, Die ift übris 
gend ein unverbürgteß Gerübt. (Speyer. pol. 3.) 
Ein würgburger Blatt bemerft: „Wir find zwar 
mit dem Plane der Liberalen im Rheinkreiſe nicht 
vertrant, doch glauben wir, beftimmt verfidern zu 
fönnen, daß Schuler nie der teutfben Sache untreu 
geworden ift, und feinem ganıen Charakter nad ibr 
nie untrew werden kann. Es ift daher ſehr bedauers 
li, daß die Mede_ded Dr. Wirth auf dem Hambas 
der Shloife die erfte Beranlaffung zu einem Gerüch⸗ 
te gab, weides wahrhaft teutſche Männer empfinds 
fi fränfen muß, Dr, Wirth hat zwar eb nicht ber 
fiimmt außgefproden , dag Schüler, Gaib und Gar 
vope einen fo unteutſchen Plan verfolgen: allein der 
ebergang in feiner Rede von der Eroberungsfudt 
der Franjofen ſu dem von ihm getadelten Plan 
ded Preßvereind war allerdinad geeignet, eine Meis 
nung ın veranlaffen, wie fie in mehreren öffentli⸗ 
den Blättern ausgefproden iſt. Wir wollen nicht 
unterfuben, wab Dr. Wirth ie fagen wollte, 
und ob er wirklich dabei die Abficht gebabt habe — 
im Rheinfreife glaubt man es — ſich ald den Teuts 
fheften unter den Teutfben, fobin ald den Würdigs 
ften zum Vorfig im Nuationaleusfhuß — der aber 
hefanntlib nicht zu Stande gefommen iſt — zu 
präfentiven, genug, dad Gerüht von Schülers Hoch⸗ 
verrath an der teutſchen Sache entftand und fand 
Hei Zenen Glauben, welche Schüler nit näher fens 
nen, befonder8 aber bei Denen, welden jedes Mittel 
ur Berdäbtigung der Liberalen millfommen ift. „Drei 
age nach der Infurrection in Paris follte die Ders 
fhwörung aubbrechen,“ fohin mußten die Bewegun⸗ 
en am 5. und 6. Zuny in Paris bad Reſultat eines 
onnenen Planes feyn. Es man Menſchen geben, 
die daran glauben, und der franzöfifhen Regierung 
mag ein folder Glaube und Alles, was ibn beftürkt, 
che willfommen feun, wir Pönnen eine folde ſeichte 
einung nicht zu der unferigen machen. Wir wol⸗ 
Ien und nicht auf die Argumente bed „National“ berus 
en, obgleich.fle fehr ſchlagend find, wir wollen kein 
—X Gewicht darauf legen, daß bei den pariſer 
Unruhen nicht Ein bekannter Name compromittirt ift, 
wir wollen übergeben, deß die wenigen jungen Leute 
und Arbeiter, die amd. und 6. Juny in Paris kimpfs 
ten, burdaus obne Anführer waren; aber darauf 
wollen wie aufmerkſam mahen, daß wenn ein im 
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Voraus verabredeter Plan zu Grunde gelesen iräre, 
demminfolg> die Rheinlinder drei Tage nah der Revo— 
Iution in Paris ſich fir das demokratiſche Frankreich 
erflären foilten, gewiß vie Bevölkerung des öſtlichen 
undnordöftliben Frantreibs, wo die republicanifben 
Ideen mehr als irgendwo um fi geariffen baben, 
ch an demielben Tage erhoben hätte, wo_die rotbe 
Fahne in Paris dad Signal jur blutigen That gab. 
Bei einem folden Vorhaben, wie man den Häupfern 
der Oppoſition im Rheinkreis unterleat, dürfte denn 
aud die Geinnung des Volkes in Ruüfiicht kommen, 
weldes an einen anderen Staat gebracht werden fol, 
befonderd aber wird ein Mann von Schülers Talent 
bei politiſhen, Bewegungen die öffentlibe Meinung 
gene nicht unberudiictigt laſſen. Nun mag es allers 
ingd wahr ſeyn, dad die Rheinländer fo lange im 
Teutibland Fein freieres Streben bemerkbar war, 
ſich gun an Franfreib angeſchloſſen bätten, allein 
es iſt eben ſo ſicher, daß fie in der meueren Zeit 
Teutſche ſeyn und Teutſche bleiben wollen, aber — 
freie Teutſche. 
j Mandfaltiges,. . 

Es ift falſch, was mehrere öffentliche Blätter eins 
ander nader,ühlen, daß der Leihnam des zu Höch⸗ 
berg bei Würzburg verfiorbenen und bearabenen Thea» 
terverwalters Korpel aus dem Grabe geitoblen wor 
den fey. Diele Angabe veranlaßte das königl. Lands 
eriht Würzburg I. d.M,, dem Vorftande der israe⸗ 
itifhen Gemeinde zu Höchberg zur Merftellung des 
etwainen Thatbeitandes eine Unterfuhung des Gras 
bed aufiutragen, und diefe am18. d. vorgenommene Uns 
terfubung lieferte die Ueberſeugung von dom völligen 
Ungrunde jener Angabe. Koppel lag noch im Grabe 
und fpielte die Rolle der Stummen. 


Fremde. Gm Adler: Din. Kaufl. Reuter vort 
Wagenbeim, Traut und Glänf von Frankfurt; re 
Holmanı, von Altenbura.. Im Frankiurter Hof: Hr. 
v.Reindel, von Brauufchweig ; Hr. Proſeſſor Schmidt, 
von Würzburg; Hr. Jonfon, von London; Hrn. Kaufl. 
Lilian von Dresden, Kübl von Bayreuth u Schmars 
von Zeipjie. Im Freiboi: Hr. Grat v. Jfenburg-Wächr 
tersbach , m. F., von Philippseich; Hr. Zeaotionsrarh 
v. Vfeilfchiiter, von Frankfurt; Hr. Revifor Mag, von 
Karlerube; Hr. Doctor v. Bippen, von Lübeck; Hr. 
Docter Haas, von Frankfurt; Drau. Kaufl, Echleis 
dert von Zell, Pucbolz; von Zennep, Kränner von 
Regensburg, Wüler, Stöcker w. Prauf von Elbers 
feld; 3 Hrn. Seyberth, von Eſch; Hr. Finfe, Bud 
händler, von Berlin; Hr. Kämpfer, Student, von 
Dietz. Am Mainzer Hof: Hrn. Kaufl. Schäfer von 
Hanau, Sedel u. Koch von Frankfurt. Im Lamm: 
Hru. Kauft. Fiſcher von Schmalnau, Mahl von Din, 
teraropf, Breitung von Dablan, Müller von Nütb, 
Midm und Eduring von Weiber, 


(557 a 3) Dem Anton Bürger von Obernau mwers 
den mebrere Güter am 

Mondtaa den 2ten July d. J. nachmittaoss 2 Ubr 
auf dem Gemeindehauje ju Dbernau im Erecutionds 
weege verfeinert. 
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Schweinheim werden am 
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Paris, 22. Jung. Das Kriegsgericht hat ges 
fern einen gewifjen Roger, vormaligen Dff.cier im 
Dten leichten Regiment (40 Jahre alt), angeklagt, 
am 6. gegen die Linientruppen gefochten zu haben, 
freigefprochen, Dagegen den Zimmervermicther Colom⸗ 
bat (23 Jahre alt), angeflagt und überwiefen des 
Berbrechens, in den beiden Junytagen VBarricaden 
errichtet und auf die Linientruppen und National 
garden gefeuert zu haben, einftimmig zum Zode, 
und einen gewiffen Thielmans, angeblich vormalis 
gen Obrift, Mitglied des galifchen Vereins (60 Jah: 
re alt), wegen Beleidigungen und Drohungen ge⸗ 
gen die Nationalgarde, fowie Complottirung, 
die jedoch ohne Erfolg geblieben ift, zu 10jähriger 
Gefängnißftrafe verurtheilt. 

— Hr. Berryer hat in feinem zu Nantes beftan» 
denen Verhöre eingeftanden, daß ereine Unterredung 
mit der Herzogin von Berry gehabt und derfelben 
von einem Reftaurationsverfuche in gegenwärtigem 
Momente abgerathen habe, Läugnete aber, von der 
Eriftenz einer proviforifchen Reg erungs⸗-Junta im 
Namen Heinrichs V. etwas zu wiffen. 

— Die Eyoner, welche wegen der vorjährigen 
Inſurrection in Lyen in Unterſuchung geftanden, find 
von dem Gefchwornengerichte von Riom völlig frei- 
gefiprochen worden. 

— Hr. de Pihard, Generalfecretär des Departe: 
ments la Gironde, ift am 17.d. bei Bordeaur, und 
Hr. Eegendre, vormaliger Procurator des Königs zu 
Saint:Eolais, am 18.d.beile Mans verhaftetworden. 

— Bei der legten Austheilung von Ehrenkreuzen 
foll ein Lieutenant des erften Einien-Regiments das 
ihm vom Königangebotene Kreuz mit der Bemerkung 
zurücgewiefen haben, daß er zwar glaube, feine 
Pflicht erfüllt zu Haben, indem er gegen die Nepubli- 
eanergefochten, daß es ihm aber unmöglich fen, für 
vergoffenes Blut verirrter Mitbürger ſich belohnen zu 
Lafjen und eine Decoration anzunehmen. Auf den 
König foll diefe Weigerung einen tiefen Eindruck ges 
"macht haben. 

— Diefelden Anklagepuncte, meint die Oppoſi⸗ 


ten. Man beichuldigte ihn, er ſey auf den Sturz 
der Regierungaausgegangen; man fragt ſich, ob nicht 
auch cin Minifterium, welches die Verfaffung, den 
Grundpfeilerder Regierung umftürze, auf den Sturz 
der Regierung ausgehe? Die Verfaffung aber fey 
von dein Minifterium verlegt worden, denn fie ers 
kenne feine Kriegsgerichte an, fie veripreche Dem 
Bürger, Daß nie ein erceptionelles Gericht beitehen 
fönne, daß er nur dem Urtheile feiner natürlichen 
Richter nnterworfen ſey. Weiter befchuldigte man 
(Geoffrog, er welle die Bürger zur Schilderhebung 
gegen die königl. Autorität aufreizen; ob etwa 
nicht Diefelbe Anklage gegen cin Minifterium 
gelte, welches durch Umſtoßen der Verfaſſung 
die Unverleglichkeit des Königs gefährter? Und 
wenn es wahr ſeyn follte, Daß Geoffroy „Bürger 
gegen Mitbürger bewaffnete”, fo frage es fich doch 
wohl, Wer zuerft zu dem Bürgerfampfe des 5. Juny 
Anlaß gegeben habe? Geoffrog eder das Minifterium? 
— Es ließe fih nachweifen, daß die feit tem Julius 
1830 und befonders jeit dem 13. März 1831 befolgs 
te Politit, Daß die Nichterfüllung fo theuer erfaufter 
Verfprechen, daß Tas Nichtachten aller Sompathien 
Frankreichs, daß die Schwäche und Sorgloſigkeit der 
Miniſter zu feinem anderen Nefultate babe führen 
fönnen, als zum Bürgerkriege, wie in Lyon und Gre— 
noble, foin Paris. — Das Minifterium fcheint 
aber guten Muthes und eher geneigt, feinen Sieg 
noch weiter zu verfolgen — es fpricht von Auföfung 
der Kammer. „Die dictatorifchen Erfolge Bonapar— 
te's, fagt der „Zeinps“, haben unferer Gamarilla den 
Kopf verrückt. Jedermann will Säbel oder Degen 
tragen, ed giebt feinen Officier im Generalftab, 
zumal unter Denjenigen, welche nie den Rauch eis 
ned Bivouacs oder die Lanze eines Koſaken geſehen, 
der nicht erpicht wäre, fein Bulletin bekannt in ma— 
chen. Dieſe vollen Orcheſter-⸗Hyperbeln umferer mili— 
tärifchen Dilettanten find gefchrieben wie die Berich— 
te von Marengo und Aufterlig; man tödter, Was 
Miderfand leiſtet, verliert keinen Mann, höchſteus, 
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wie ed einmal hieß, den kleinen Finger eines Tam⸗ 
bours. Der Feldzug endigt ih mis Gefuchen und 
Vertheiluugen son Kreuzen; Jeder will eines haben. 
Denn was iſt ein jungfräwlicher Degen oder eine 
Uniform ohne Desorationen 2“ 
— In in —— —⸗ iu Paris 
om 20. Juny lieft man Folgendes: ; 
a „Es iſt dier ganı Mill. Die Kriegsgerichte inſtrui⸗ 
reu mit grimmiger Miene. Bis jeßt, ıft mod feine 
Kaye erſchoſſen. Mau lacht, man ſpöttelt, man wi⸗ 
gelt über den Belayerungsıuflaud, über dıe Tapfer⸗ 
feıt der Nationalgaͤrde, uber Die Weisheit der Res 
gierung. Was id glei@ vorausgefagt habe, ift rich⸗ 
gig eingetroffen: das Juſte Milieu weiß nicht, wie 
es lich wieder aus dem Heroismus beraussiehen foll, 
uud die Belayerten betrachten mir Schadenfreude die⸗ 
fen vermweifelten Zuftand der Belagerer. Diele mög 
gen germ fo barbariſch als möylıh ausjenen ; fie wüh⸗ 
len ım Archiv der barbariſchſten Zeiten, um Gräuels 
gefege wieder ind Leben ju rufen, und ed gelingt ih⸗ 
nen nur, Ab lächerlich uu machen. Sie wollen To— 
rannen feon, und die Nutur bat fie zu etwas ganz 
Anderem beitimmt. — Die gepugten Menfbengrups 
pen, die in den Gärten des Palais Royal, der Tuis 
lerien aud des Eurembonrg (Papieren geden und die 
Sommerfühle einathmen, oder den idylli den 
Spielen der feinen Kınder zuſchauen, oder in jonftig 
umfriedeter Ruhe fib erluftigen, dieſe bilden. ohne 
ed zu willen, die heiterfte Satore auf jenen Belage⸗ 
rungsuſtand, welcher aefeglid exiſtirt. Damit das 
Publicum nur einigermaßen daran glaube, werden 
mt dem größten Eruſte überal Nausfuhungen ger 
balten, Rranfe werden aus ihren Betten aufgeitört, 
und man wählt mad, ob nicht etwa eıne Flinte das 
rin verſteckt liegt eher gar eine Düte mit Pulver, 
— Wan arretirt nod immer, swmeılen die betero,jch» 
ften Teure and unter den beterogenften Borwänden ; 
Die Einen wegen Theilnahme an der republicaniſchen 
Revolte, Andere wegen einer neu entdedten bonas 
partiftifben Beribworung. Die Gefängniſſe find 
überfült. In Saint Melange allein figen politiiher 
Anklagen halber uber 609 Gefangene. Der arößte 
Uebermuth herrſcht unter denielben. Auf die Mauer 
bes Horeb haben fie eine umiebeuer große Birne 
(befanntlib das Bıld ded Könizs Ludwig Philipp) 
aereichnet mit einem bedenfliben Attribut. — Ich 
kaun bei Erwähnung der Birne nicht umbin, au bes 
merfen, daß die Bilderliden durbaus Peine Notiz 
enommen pon unſerem Belagerungsiuftinde, Die 
Siras und mieder die Birne iſt dore auf allen 
Earricaturen iu ſchauen. Die auffıllendfie ift wohl 
die Darftelung der PlacedeliKoncorde mit dem 
Monument, dab der Eharte geſvidmet iſt; auf lehs 
tere, welches die Geſtalt eines Altars hat, Tiegt ei 
ne ungehenere Birne mit ben Gelihbtdiügen des Kö— 
nid. — Dem Grmütbe eınes Teutſchen wird ders 
gleiben auf die Länge Jäſtig und mwidrig. Jene ewis 
gen Spöttereien, gemalt und aedrudt, erregen niels 
mebr bei mır eine gewiſſe Syunpatbie für Ludinig 
Philipv. Er ift wahrhaft zu bedauern, jegt mehr 
aid je. Eraft gütig und milde von Natur, und 
— jetzt gewiß won den Kriegsgerichten dayu verurs 
theilt, 
tionen weder helfen noch abſchrecken, befonders nad: 
dem die Cholera vor einigen Wochen üher 33,000 
Menihen durch die ſchreclichſten Martern Hingerihs 
tet. Granfamfeiten werden den Gewalthabern eher 
verjieben, ald ſelche Verlegung hergebrachter Reditds 
begeiffe, wie fle namentlib ın der rüdkwirfenden 
Kraft der Belagerunads@rflärnng lient. Deibalb 
bat jene Androhung won Friessgeribtliher Strenge 
ven Mepmblicaneen eisen fo fuperienren Ton einge 


venge zu feun. Daber fühlt er, daß Erecu der P 


nößt, umb ihre Ge.ner erſcheinen dadurch jeht fo 
in.“ J 


— Die Anzahl der Choleraſterbfãlle beträgt heute 38, 


It al i, enn. 

Rom, 14. Zuny. Die päpiilibe Regierung hat 
wirflib in dei der Ereigniſſe ın Ancona pom 3.d, 
durch eine firenge Note des Cardinal-Staatsfecretärd 
on den fruniöfishen Botidarter vom 6. d. dıe Eoms 
vention vom 16, April für berlest umd aufgeboben 
erklärt, und den alsbaldigen Abjug der franiofithen 
Truppen aus Ancona verlangt. Sie fhägt ibre For 
derung einerſeits auf die Borausfegung , daß es ber 
franzslifyen Regierung Ernft damır fep, fie ın ihren 
Rechten zu unterfrigen, amdererfeitd auf die Erfah 
rung, daß die bloße Anmeienheit franzöfiider Trups 
pen in Ancona (bon hinreihe, um jene Rechte fortı 
mwabrend zu gefährden und zu beeinträchtigen. Die 
Earabinıere und Autoritäten des Papſſes haben Anı 
cona geräumt; die ganze Stadt iſt einem einzigen 
Volueicounuſſar überlaſſen. Statt Löfung der Uns 
ordnung brinnt jeder Tag neue Bernirrung. Selt⸗ 
fam ift die Balance, die id in_dem Betragen der 
Parteien erhält, Auf der einen Seite die Scenen im 
Ancona, auf der anderen das angeſetliche Eingreifen 
und Zerftören der EommunalBerbältniife. — Wortus 
gu, Poland, die Denver, Hımbad, die Schiveij 
und Italien — Autles ſchwindelt vor den Blicken. 
Wie wird ed enden ? 


TZeutfbland. FR 

Berlin, 19. Juny. Manweiß, daß man bier nicht 
ſehr mit dem franzöfiihen Minifterium zufrieden war, 
und die anmaßende Sprache mißbiftigte, melde 28 
bei vielen Gelegenheiten, befonderd aber über die 
Maßregeln führte,  welde die teutfben Regterungen 
jur — geſetzwidriger Berfube von Brite fo 
unberufener ald unberebtigter Neiormatoren any 
wenden für zweckmätzig erachten fönnten, Seit dem 
legten, blutigen Vorfälien ın Paris ſcheint nun das 
fran zöſiſche Cabinett eingefehen zu baden, doß man 
deu Umtrieben einer Partei, die alle beftebenden ver⸗ 
bäftnufe umftirgen mögte, Schranfen fegen muß; 
ed jbeint ın erfennen, daß ce für die @rbaltung deb 
neuen Königthums in Franfreib mir minder als 
für die teutiben Staaten und Fürften mörtbia ift, 
dem revolutionären Treiben in Teutſchland ein Ende 
ju maden. Es bat eine Note abgeben lailen,, wors 
in es erfläet, daß die von der Bundesverfammiung 
Oder einzelnen feutiben Regierungen gegen die Des 
mgogen zu treffenden Vorkebrungen von feiner Geis 
te feine Are von Mifbilliaung ferner m erwarten 
baben; daß eb vielmehr jeder Kegierung, und ıbr 
De franzöſiſchen) insbefondere angenehm feun mis 
€, des ewigen, änaftlıben und ungemillen zuftans 
des entboben zu werben, worin man durd die Leb⸗ 
ven und Verſuche jenerZeute ſich befinde. Man würı 
de, foll ed in jemer Note heißen, Aid in Paris (ehe 
freuen, dad Vorbaben der teutiden Fürften durch eis 
nen glücklichen Erfolg aefeönt iu ſehen, denn in dies 
fem Augenblide hänge die Erhaltung der Rube haupt 
fäblih von dem inneren Zuftande Teutſchlande ab, 
wo ein Eemtralpunct für alle Umiufeirdenen fi 1 
Hilden beginne, und wo bei [ängerem Mißbraudye 
Preife, bei weiterer Duldung aefihrlicher Bers 
(mungen oder Bereine, über fur oder Fang eine 
Erplofion zu beforaen wäre, Die aanı Europa ins 
Berderben fhürgen Fönnte, Die franssfifbe Regierung 
wünſcht daher, daf man wit aller Kraft zu Werke 
eben and in allaemeinem Cinverftäindniffe gegen die 
Unrupefifter in Teutſchlond verfahren möge; dabei 
iebt der Hof der Zuilerien den ‚anderen Hö— 
tm verſtehen, wie ſchwer eb halte, in Frankreich 
Ordnung und Sicherheit u haften , fo lange fo ges 
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rliche Elemente ungebunden ſich in Teutſchland 
gen fönnen, und ber @eift der ar ee aaer 
dafelbit fuftemarifh unterhalten und tgepflantt 
werde; mit einem Wort, die feanvönfße Regierung 
fordert felbft zu Reprefiinmittelm gegen die Liberalen 
anf, und fiebt die Dinge jeht aus einem ganz ander 
zen Belihtöpuncte, während fie noch —— en 
gm Berapredungen, gemeinihaftl ir⸗ 
zu diefem Zwecke prot £, und darin eine im, 
direcie Zeindfeligfert der teutihen FJegierungen gegen 
bie aus der Zulindrevolution in Fraukreich bervor⸗ 
genen Inftıtutionen fehen wollte. Dept ift eb’ 


* 


an 
Anders! Ein Beweis, daß die Regierung Ludwig Ppir 


lipps durch die Tegten Ereigniſſe an Kraft im June⸗ 
ren gewonnen bat, und feine Beeiuträbtigung vom 
Außᷣen mehr fürdtet, da fie den Beforgnijfen entfagt, 
die fie noch unlängft beate. j 

"Die heutigen Zeitungen enthalten einen Armecber 
fehl des Prinzen Bilbelm (Sohnes ded Königs), der 
dem dritten Armeecorys feine alten Quartiere wie 
der anweiſt. Dieler Befehl Fönnte jwar auch fur 
dad heutige Datum noch gelten, aber während feines 
urfprüngliben und des heutigen Datums Fam ber 
Peri@enbertt, ‚die Truppen nicht juruidgehen zu 
affen. Sogar die zweite Divifion des. fünften Ars 
meecorpd erbielt bei deu Nabribten von Paris Be 
geil yam Abwmarſch, fo daß allo don die Gleſiſchen 

ruppen aus der Begeud von Blogau in Bewegung 
gelegt wurden. 

Darmitadt, 2. Juny. Deffentlihe Blätter has 
ben bereits der Reorganıfatıon erwähnt, die der Ber 
waltung des Großbersogthbums bevorftche, und im 
deren Zolge die Propincialregierungen aufgehoben, 
und durch Kreisdirectionen erjegt, der Kirchen- umd 
Schulrard und Die Landräthe abgeſchafft und endlid 
die boben Befoldungen vermindert - werden follen. 
Wirflid war der neue Organifationsplan aud ſchon 
voliſtFadig ausgearbeitet und allerböhften Drid ae 

nehmigt, fo Daß er fih dem Drude übergeben befand, 
um demnähft durb das Regierungsblatt promulzırt 
iu werden, als am16.d.plöglih der Beichl erſchien, 
nicht weiter fortzudrucken. — Man werd in jehiger 
Zeit nicht wid mıt Beſtuumtheit, aber man ahmet 
defto mehr und gewöhnlich nıbt piel Gutes. Sp auch 
ier; denn bereits will man aus jenem Veto beſorg⸗ 
ich folgern , es werde die meue Drganilution, DOM 
der man ih mandes Gute und Erfprießlide vers 
De die noch für dier 
ng unferer Ständer 
nicht ftattfinden , fon 


* 2 dat Hieranf ihre Zuftimmung - 
und. In Folge einer Requi⸗ 


Tranffurt, 2. i 
fition der Haperifhen Regierung has die hieflge Polis 


i bei allen Meſſerſchmieden, Cchwertf 
Baffendändiern nabforfhen Jaffe ö 
baperifhen Mevolutionären Wa 
wären. Die Antwort auf dıefe 
übereinffimmend geweſen feun, 
—— sun in N legten 

after geworden, daß man aber nicht fagen 
was ee die Käufer gewsien * ri 

Seit einigen Tagen ıfl in ben hie i 
fältig die Rede von einer —— Br a 
die von Seite des Senats an den Bundebtagbgefand 
ten eine? großen Ragt in Betreff der inneren Bers 
ältniſſe Zranffurtd abgegeben worden fey. Ws nãch⸗ 

je ‚Beranlaffung dazu bejeibnet man die von eben 
Diefem Diplomaten wisderholten Heußerungen über 
die Gefahren, welde, feiner beforgliden Anfcbt nad 
die Dffentlibe Wupe und gefeglihe Ordnung diefer 
freien Stadt bedrohten, deren Aufrebrhaltung — 
oberften —— — wenn fie auf ibre eig⸗ 
nen dazu erforderlihen Zwangsmittel beirinft u 
defto größere Mühe foften dürfte, da mebsere Kenn 
zeichen es faft * festen, daß unter der hies 
figen Einwohnerfbaft ein (blimmer Beift walte. — In 
der ermähnten @rflärung des Senats wird nun, der 
Angabe nach, die allo vorgefußte Meinung des Ara. 
Gefanbten,, mitteld Beruguabme auf notorusde hats 
chen, auf dab Keäftigfle berimpfe, die lopale Se⸗ 

nnung ber bei weitem überwienenden Mehrheit ber 
biefigen Einwohnerſchaft duch die Fräftigften Arans 
mente nad en, und ans dem Allen auleht 
Scluß geroaen, daß nicht der mindefte Srund ns 
den geäußerten Belorgnifien vorhanden fev. Dbs 
a ee A recht gern befceidet, 
ndere Stellung mand ück⸗ 
fibtönabmen erforbert, ift . ee 


Meimung deſſen pol —** Inabhän 
FM . olitiſche 
und Selbſtſtäudigkeit, fo Tange A 


Rechts juſtand beſteht, eben fo weni 
angetaftet zu werden, afd die der 2* — 
{ben Staaten, daß mithin Drohungen, weide jene 
Unabhängigfeit und Gelbfifändigfeit zu ner 

ebten, ald ein offenbarer Mißbraud materieller 
Präponderamt zu heiraten, und daher mır Würde 
abzweifen wären. In diefem Sinne. nun fdheint die 
Erflärung des Senats abaefoft u fepn, weßhalb fie 
denn aud faft ungetheilten Beifall finder. 

Die Wıtglieder deb befannten Vereins zur Beförs 
derung der Preßfreipeit in Teutfchland haben am 
21. d. ihre legte Zufammenfunft hierorts gehalten s 
Denn, wıe verlautet, wurde in außerorbentlicher Bis 

ung ber gefeggebenden Beriammfung auf Antrag 

open Senats der Beſchiuß gefaht, alte deraleis 
sben zu politifhen Zwecken nerfammelten Gefellfihafs 
ten und namentlih Die bei folden flattfindenden dfs 
—— Reden unter Androhung namhafter Stra 

n ju verbieten. 

Sr. v. Bengel-Sternau (der ſich in dieſem Augen⸗ 
blide auf feinen Gütern iu ber Schmeir befindet 
—— ‚ dem Volkzfeſte in Wilhelmsbad 

Münden, 22. Zunv. AB völlig zuverläßi 
Rachricht kann gemeldet werden, — Dante 
der Zeldmarfball Furſt v. Wrede bie allerhöhfte Bes 
ftimmung erbalten bat, fib nah dem Rheins 
freife in der Eıgenibaft eines Hofcommiflärs (d. d. 
eined außerordentliden Eibil⸗ and Militäreommijfärd 
ber Regierung) mit dem königl. Minifterialrath v. 

enetti gu begeben, Der Zürft fol mit den ausa 

nteften Vollmachten jur Srerftelung der Kube 
und Seſetzlichkeit in jenem Kreife werden, 
and fi in den näbften Tagen zur Abreiſe anfbiden. 
Se. Maj. der König wird der felerlichen Zrohms 


i on außerhalb der Kirche, da dieſel⸗ 
een wegen der üblen Bilterun um 
terbleiden mußte, am nähften Sonntage beimohnen, 
und om 28. d. von bier nad Brüdenau ſich begeben. 
Die Reife wird über Ingolftadt und Regensburg jur 
Beſſchtigung *2 und ———— acden- 

Der f. Bundes: vrdialgeſandte Graf v. Münch 
Bellinabaufen bat beute feine Reiſe nach Franffurt 
fortaetegt. Derielbe ſpeiſte am verfloſſenen Mittwoch 
bei Bofe. @s ift nit zu läugnen, dag deſſen Neife 
über Minden wibrige Belpredungen jur Kolne batte. 

Münden, 3. Jun. Der Sr. Feltmarkball 
Kürft Wrede wırd beute mit tem Dbriftheutenant 
Baron v. Schmalz und dem Majov Grafen v. 
Tercbenfeld in den Rbeinfreis abreiten. 
ne auasburger Zeitung fagt: Hoffentlich werden 
die Kedliberen des Rheinfreifednict fo verblendet feun, 
daß die Regierung zu Gewaltſchritten genötbigt N Urs 
de. „Wenn Worte nicht belfen, „fo werden eb Car 
nonen !« foll eine hobe Perfon geäußert haben. 

Bürsburg, 4. Juny. Se. Mal. der König har 
hen den bisherinen Generalcommijlär und Renierungdr 
Prändenten des Untermainkreifes, Frbrn. v. Sten el, 
in folder @igenidaft nad dem Rheinkreiſe verſcht. 
Derteibe wird unverzüglib von bier abreıfen. Mit 

roßem Bedauern murde die Abberufung diefes verebrs 
Ten Mannes aus dem Untermamnfreife Dernommen, 
Sein Nabfolger ift nod nit bekannt. (Würd. P. 3.) 

“Ameibruden, 22. Juny. Ganj unvermutbet 
traf geftern nacdts der f. Dr. Generalcommillär d. 
Andriam hier ein. Die gas GBarnifon mußte unter 
Gewehr treten. Inzwiſchen wurden die Wohnungen 
der Herren Schüler, Savoye und mehrerer Underer 
durdfucht, und ihre Papiere obfignirt , welde Hr. 
p. Andrian mit fi nahm. Dielinterfuhungen wers 
den demmächft beainnen. Man beforgt, Wirth und 
Siebenpfeiffer möaten dıeßmal jur Strafe des Ber 
brechend de Hochverrathes verurtheilt werden. — 
Wir leben gegenwartig bier wie in_einem Hauptquar⸗ 
tiere im Angelichte einer feindlichen Dreration : Wacht⸗ 
paraden mit Sud und Pad, naächtliche Bereithaltun⸗ 
gen, immermäbrende Vatrou en ꝛc E 5 

Große flüchtete fib noch durch eine Hinterthüre, 
während die Gendarmen an der verſchloſſenen Vor⸗ 
derthiire pobten ; fie fanden, ald ihnen endlıb geöffı 
net ward, das Bett nod warn, und auf der Schwelle 
der Hintertbüre den in der Eile zurüdgelaffenen Mans 
tel des Gefludteten. Nirgends ſcheint die Bevöltke—⸗ 
zung den Maßreneln der Behörden die gerinaften 

inderniife in den Weeg gelegt zu haben, obgleid 
überalt Aufrufe an die Bewohner, ſich zu bewaffnen, 
erfolgten, was aud in ganzen Difteicten geſchehen 

n fell, . I 
a in Landau in Garnifon liegende Gte Linien 
gufanterie Regiment wird dieſen Plag verlaffen und 
durch ein anderes erfegt werden. 


Abaffenburg, 2. Junv. Die dahier Fürslic 
verftorbene Frau Gräfin v. Belderbufh bat durd ein 
Wohlthätiafeitd:Anftalt unferer Stadt audgefegtes 
Kia von W000 fl. ihrem Wohlthätigfeitöfinne, der 
id ibon in ihrem gansen Leben durd eine ununters 
hrodiene Neihe im Intereife der leidenden Armuth 
geübter edelmürhiger Handlungen fo ſchön dargeftellt, 
Zud nodb nad ihrem Tode ein bleibendes ehrenvolled 
Denfmal errichtet. 
[559 a 3 Befanntmadung 
Auf freiwilligen Antrag der Bädermeifter Salch's 
Eheleute dabier wird deren einentbümlice neu erbaute 
Scheuer, Garten und Aderfeld in einzelnen Abtpeis 
lungen, nämlıd: 
No.l,ein Gurten von 2 Viertel 31 Ruthen, wor 
anf die eben erwähnte Schener mit_2 Bar⸗ 
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ren, einem Kubftalle, einem Brunnen unb 
einem Gpeicer ftebt, mit 2 Spargelländern, 
19 Obftfäumen und Weinftöden, 

No. 2. ein Weingarten von 2 Tiertel 33 Ruthen 36 

- Schub mit 8 Obffddumen und einer Dungs 

—— — auf den Nellſee⸗Weeg, neben No. I 
un o. 3, 

No.3. ein Garten von 2 Viertel ARutben 38 Schuh 

.» mit einigen Weinſtöcken und 13 Dbitbiumen 
und einem mit No, 4 gemeiniwaftliben Bruns 
nen, ftößt an den Schreinheimer Weeg, 


No. 4. ein Garten von 2 Vıertel 33 Ruthen 68 Schuh 


mit 10 Obſthäumen und einem mit No. 3 ges 
meinſchaftlichen Brunnen, ſtößt an den Schwein 
heimer Weeg, 

No.1.1 Morgen 13 Ruthen @ Schuh Acker, neben 
Heinrib Mülſer und No. 2, ſtößt auf dem 
Neltfeeweea, bar 31Obſtbäume, hiesu ein Stück 
Land von 21 Ruthen 50 Schuh, welches an 


No. 2 anſtößt, 

N0.2.3 Biertel 21 Ruthen TO Schub Ader, neben 
No. 1 und 3, ftößt auf den Werg und hat 20 
Obfibiume, a 

N0.3.3 Viertel 21 Rutben 70 Schub Adler, neben 
No. 2 und 4, ftößt auf den Weeg und hat W 
Obfibäume, 

N0.4.3 Viertel 21 Rutben 70 Schub Acker, neben 
No. 3 und dem Garten, flößt an den Weeg 
und bat 22 Obftbäume, 

„am Donnerdtag den äten July nachmittags 2 Uhr 

öffentlib an den Meiftbietenden verfteigerr, wos 

die Zufttragenden unter dem Beifügen eingeladen wer⸗ 
den, daß die eineln_abgetheilten Grundſtücke von 
dem Eigenthümer jeden Tag eingefeben werden können. 

Aſchaffenburg den I5ten Junp 1832, 

Königlided Kreis: und Stadtgericht. 

Keuter, 

Wagner. 

(560 a3] _.Befanntmabung. 

Auf freiwilligen Antrag des biefigen Bürgers und 
Shuhmabermeifiers Adam Netzle wird das demfels 
—8* zugehörige Haus Lit. E No. 79 in der Sandgaſſe 

abıer 

. Donnerdtag den 12ten July 1832 mittags 2 Uhr 

in dem —— Kreids und Stadtgerichtslocale 

dabier unter den biebei befannt gemadt werdenden 

Bedingungen öffentlich verrteigert, wad hiemit zur 

allgemeinen Kenntniß gebradt wird. 

(daffenburg den 10ten Junv_1832, 
Königlibes Kreis + und Stadtgericht, 
Keuter, Director, . 
Wagner, 

[561] Mondtag den 2ten July mittags 2 Uhr wer 

den zu Steinbadb aus daſigem ——— * 
46 Klafter Stangenbengel und 
3 1/2 » fibengel 

auf dem Plage, mo ſolches figt, verfteigert. 

Aldaffenburg den 23ten Juny 1832, 

Königliches Landgericht. 
Hofheim. 
Ingenbrand, Redbtspr. 

[531 b 3) Garten» Berkauf. 

Ein zwifchen dem Sandthore und dem Wermbachs⸗ 
tbore gelegener, febr gut gebaltener Garten, circa ein 
Morgen groß, if aus freier Hand zu verfaufen. Den 
felbe enthält, nebR_mebreren guten Obfibäumen , vie, 
len Weinfidden, fieben Epargelläudern von ausge 
jeichneter Ulmer Art und vielen Blumengewächſen, 
auch noch ein Gartenbäuschen, jmei gan; neue aus 
gemauerte Dungfauten, Gefbirrbaus und einen Drit’ 
tbeil Bruunenrecht. Den Verkäufer erfaͤhrt man im 
Zeitungs» Verlage. 





Mit allergnädigftem Privilegium, 





Me 154. 


Mittwoch, den 27“ Juny 


1832. 





Großbritanien und Irland. 
London, W. Juny. In dem Augenblicke, ald ger 
fern dad Wertrennen ja Aſcot zu Ende und der 
König am Fenſter ım Gefpräde begriffen war, ſchleu—⸗ 
derte ein Verruchter, in Matrofenfledung und mit 
einem Höljernen Zuße, einen dirfen Stein geien Be. 
Majeftät. Zum Glüde hatte der Monarch gerade 
den Hut auf, weldem er verdankt, daß er nur leicht 
an der Stirne getroffen wurde. Er wurde beriubt 
oder war wenigftens fo berroffen, daß er mit dem 
Ausrufe: „Mein Gott, ih bin aetroffen!“ einige 
Schritte rudwärts machte. In demielben Aunenblis 
de ſchleuderte derfelbe Verruchte einen zweiten Stein 
nad dem Könige, traf aber damit nur die Zenfters 
brüftung. Lord Fitz-Clarence faßteden König (feinen 
Bater) an ber Hand und führte ihn in's Innere des 
Gemabes. Se. Majeftät berubiate bald ſelbſt die 
Ainwefenden , indem er lädelte und erklärte, daB 
die Sache gar nichts zu bedenten babe, Der Mör— 
der wurde veſtgenommen. Wlsbald verbreitete ſich 
die Kunde von diefem Ereigniſſez das Bolt firdms 
.te herbei und verlangte, feinen König zu feben; ald 
derfelbe wieder am Fenſter eribien, murde er mit 
unbeſchreiblichem Jubel empfangen, der ſich den ganı 
zen Tag hindurch wiederholte. Als die Ruhe ein mer 
nıq bergeſtellt war, (dritt die Bebörde zum Berhöre 
des Verbrechers. Derfelbe erklärte: er beife Dennis 
Eollind, fen zu Cork geboren, babe lanıe an Borb 
des „Kuanguru* gedient, und in Folge eines lnfals 
led an Bord der „Aralante“ fein Bein verloren; 
er fen bierauf in dad Spital von Greenwich aufae: 
nommen, aud demielben aber (wegen ſchlechter Auf 
führung) fpäterbın wieder entfernt werden; obs 
ne alle Subfiftenimittel babe er Mid, jedoch 
vergeblid, an bie Lords der Admiralität ger 
wendet; in, feiner BVerzweiflung babe er ger 
glaubt, es (ey wohl eben fo Aut, fi bännen oder 
ericbießen ju laffen, als in eınem folden Zuftande 
Sänger. au bleiben, und er wäre daber nad Aſcot ges 
fommen, um fib am Könige au räden und zu vers 
reifen. Noch erflärte er, er babe feinen Mitſchul⸗ 
Bigen und bereue jegt feine That. Er war nit bes 
trunfen. — Der Verbreder wurde bierauf ın einer 
Poftbaife nad dem Gefängniffe von Reading abaeı 
führt. _Die Behörden feinen über die Natur bed 
Berbrecbend nit einig zu ſeyn; indeß wird daſſelbe 
allgemein unter die Kategorie des Hodverratbed ger 
fest. Ss ift unbeftreitbar) daß, wenn der Gefanges 
ne eine andere Waffe gebabt hätte, der König nicht 

fo glüdlih aus der Gefahr gefommen wäre. 

Frankreich. 

Paris, 23. Jund. Der Moniteur“ ver 


fichert Heute officiell, daß die friedlichſten Verbindungen 


fortwährend zwiſchen den verſchiedenen Cabinetteu 
tdoſtehen, und daß mehr als je auf das Fortbeſtehen 


I allgemeinen‘ rledene gerechnet werden kann, 


— Der Fürft von Tallegrand ift von London hier 
angefommen. Während der Dauer feines Urlaubs 
wird der Baron v. Mareuil ald Interims » Gefand- 
ter feine Functionen verfeben. 

— Aus der Bendee vernimmt man, daß die Ents . 
waffnung einzelner Gemeinden vor fich geht. — Am 
19. Jung wurde Hr. Blancsillain, Pfarrer von fl. 
Pierre de Chemillé, verhaftete. — Am 20. Jung 
wurde bei den Nonnen des rotben Hauſes zu Angers 
eine genaue Hausdurchſuchung porgenemmen , weil 
man darin die Herzogin von Berry zu finden hoffte. 
Der Gendarmerie:Bapitän ließ die frommen Frauen. 
in einer Reihe aufftellen, und eraminirte fie jcharf, 
fonnte aber nichts herausbringen. Er zog daher mit 
den galanten Worten ab: „Ich glaube, daß die Her- 
zogin von Berry dennoch bei Ihnen verborgen iſt, 
allein ich fehe wohl, daß ich den Verdacht nicht län 
ger hegen darf, denn Sie find alle verteufelt liebens— 
würdig.” — Heute heißt ed wieder, Die Herzogin 
befinde fih in Holland, wo fie fich zu Oftende ein- 
geichifft habe, nachdem fie am nämlichen Tage, als 
die Behörde ihr Signalement befannt machte, durch 
Paris gefommen. 

— Gin Mädchen, wie es fcheint, begeiftert für ihr 
Vaterland gleich Charlotte Corday, jedoch ohne des 
ren Graltation, hat dem ci-devant Bürger- und 
Barricadenfönig Youis Philipp eine recht eindrins 
gende Lection gegeben. Als der König am Sonntag 
vor 8 Tagen Heerfchau über die Fegionen der Natios 
nalgarde hielt, fuchte eine junge Perſon bis zu ihm 
zu gelangen: fie hatte ein verfiegeltes Paketchen in 
der Hand, welches fie Dem Könige felbft überreichen 
zu wollen fchien. Diefer, ed gewahr werdend, nahm 
das Papier in Empfang und überreichte es feinem 
anmejenden Sohne, dem jungen Herjoge von Nes 
moursd. Der Inhalt, welcher keinen Zweifel läßt, 
daf das Mädchen auch von den Ideen der ſt. Si-⸗ 
moniftifhen Schule begeiftert ift, war wörtlich fol 
gender: 

„König der Franzofen! Die Stimme des Volkes 
iſt die Stimme Gottes; esift Pflicht der Könige, ihr 
Gehör zu ſchenken. — Ein junges Mädchen aus 
dem Volke wagt es, Dir die Wahrheit zu jagen: ha⸗ 
be den Muth, Ddiefelbe zu vernehmen. — Dein Eirg 
über Eeute, deren Muth zu bewundern man nicht 
umhin kann, währentdem man ihre Berblendung bes; _ 
dauert, it, und Du ſelbſt haft es gefagt, ein zu 
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theuer erfäufter Triumph. — Es iſt ſchmerzlich für 
einen Vater, Kinder zu beftrafen, deren Eridenfchafs 
ten er nicht lenken konnte. ber wenn Du nicht 
auf Deiner Hut bit, fowird der durch den Ehrgeiz 
Ter Parteien begonnene Streit fi Durch den Durft 
nach Rache vergiften. — Vergebens umgibft Du 
Dich mit einem Lriegerifchen Gepränge, Vie Herr⸗ 
ſchaft der Gewalt geht unter, ſie ſtürzt unter ihrer 
eigenen Laſt zuſammen, ſie würde den Thron in ih⸗ 
rem Falle mitreißen, wenn man ſich nicht beeilte, 
eine weitausgedehnte induſtrielle Organifation zu 
verwirklichen, und den Eifer, welcher die Elite der 
Sugend befecht, nad) einem productiven Ziele zu leis 
ten. — Grinnere Did, Daß, durch die Hoffnung 
eines befferen Looſes Dazu beſtimmt, Das Volt Dich 
auf den Thronerhob... Seitzwei Jahren harret es! 
fein Elend if groß. — Die menfihenfreundlichen 
Unterftügungen find unzureichend, Die Lafter des Vol⸗ 
kes zu erleichtern; das Almoſen macht es verächtlich, 
und verlängert feine Exiſtenz nur, um jie ſchrecklicher 
zu machen; was Noth thut, was es will, iſt Arbeit, 
Erleuchtung, eine Zutunft für ſeine Kinder, Ruhe 
für ſeine Greiſe. -— Das Volt fürchtet mit Recht, 
Die Republik möge die Anarchie herbeiführen, und 
die Eegitimität werde eö in die Selaverei zurückbrin⸗ 
gen; im diefer fürchterlichen Wahl ſchließt es ſich wie: 
der an Did an. — Aber eine regenerivende Bewer 
gung geht vor ſich; die Afforiationen vermehren fich, 
Die Wiffenfchaften, die Induftrie fuchen einen neuen 
Schwung zu erlangen; eine neue Neligion bildet fich, 
welche eines Tags mächtig feon wird, Diefe verfchiedes 
nen Glemente wieder zu binden, und alle Parteien 
in einen und dem nämlichen Intereife zu vereinigen. 
— Derlaffe aufs Schleunigfte den Weeg, den Du 
betreten haft, denn an deffen Ente ift das Nichts 
ie Nichtigkeit), halte Dich an das Fortſchreiten, 
und Dein Name wird groß ſeyn. — Gewichtige 
Leute Hab.n Die Uebel dargeſtellt, welche uns nieder: 
drüden, ihre Simme wurde mißfannt... — Wie 
ein leuchtender Punct fin? ſie an einem durch Wetter 
wolfen verdunkelten Horizont erfchienen ; aber bald 
wird ſich diefer Punst ausdehnen, und, glänzendes 
Meteor, werden feine leuchtenden Farben das Sig⸗ 
nal der Einheit der Völker und Könige, und der Vor: 
boteeines reinen und heiteren Himmels feen. — Mös 
geſt Du meine Worte zu ſchätzen willen oder nicht; 
mögen fie Deinen Zorn oder Dein Mitleid erregen, 
ich bin auf Alles gefaßt: mein Glaube, der mich be. 
lebt, gibt mir die Stärke, Alles ju ertragen. Des 
Dolkıs Stimme fommt nur entſiellt zu Dir; es if 
meine Pflicht, Dich diefelbe vernehmen zu machen, 
wie fie iſt: ich erfülle dieſe Pflicht, ich werde fortfahs 
ten. Jeanne Dejiree Veret.“ 


— Auch heute haben wir 33 Cholera⸗Sterbfälle. 
Beüffel, 2. Sunp Im efzigen geheimen € 
Breüffer, uny. Im geftrigen geheimen Co 
mite dee Repräfentantenfammer fägte der Minifter 
bed Aubwärtigen: „Drei neue Vroroeofle beiteben. 
Sie tragen die Nrob. 64, 65 und 66. Das 64. Pros 
 gocelt ift die Antwort auf eine Note Hollands vom 
2. Junp und eine legte an den König Wilhelm ger 


richtete Aufforderung wesen einer definitiven Er— 
flärung. Das 66. Protocol fordert den Bundestag 
auf, Hru. Thorn in Zreibeit zu feken. Das 65, 
das wichtiger für unfere Angelegenheiten ıft, fprict 
(geh in feinem Inbalte als in einem Anhange die 
örmliben Abſichten der Eonferen; aus, mr Bollıe 
bung des Dertraged vom 15. Nov, ım gelangen. S 
läßt die Möglıbfeit der Eapitalifirung der Belgien 
aufgelegten Schuld durbfdimmern ; ollein eb betreit 
und von der Zahlung der Kuüdit- ıde_diefer Schuld 
vom 1, Ian. 1832 an geredinet. Dieß wäre alfo ein 
Belgien guerfannter Erfag fir die Aufrechthaltung 
feiner Armee auf dem Kriegsruß, mom eb durch die 
Hartnäckigkeit Hollands genötdigt wurde.“ Nad der 
Derleiung diefer Protocolle und des Anbanaes gab 
der Minifter der Kammer die Berfiberung, daß die 
Räumung Antwerpens und des aanıen belgiſchen 
Gebierd binnen einer fehr kurſen Friit (bis zum 2. 
July) flatrfinden werde. Dieß, fagte er, ıft der 
förmliche Wille der Conferenj. 


Yolen. 
Pofen, 19. Juny. Die neulihe Nachricht, * 
in gan; Polen Kinder aufgeboben und nah Ru 
'Tand abgefübrt werden, wırd dur Briefe von allen 
Seiten beftättigt. Auch in Kalıfd folte neulich die 
abideulihe Maßregel ım Ausübung gebracht werden, 
und als die Einwohner fi wernerten,, dem Beieble 
Geborfam iu leiſten, erließ der Gouverneur Sabolew 
eine m forderang an fie, nadjuneben oder ſich firens 

es Maßregeln ju gewärtigen. Die Bürger, denen 

ch ihre im Bewußtſeyn 
des Unrechts, dab ihnen widerfuhr, lieber das Aergs 
ſte ertragen, und fo kam ed denn wirklich u blutis 
gen Auftritten, ın deren Folge gegen W Kuffen, aber 
aud eine nıdt geringere ERS Bürger, geblieben 
find. Die — werden nicht aubbleiben. 
ging iſt jedod der Kindertransrort aufgefbor 
en, 
ı 


rauen juuelellten, wollten, im 


en, und dem Zürften Pastewitih von diefem Erı 
sigminfe Bericht erftattet worden. Man bofft, daß die 
uſſen diefe ſchreckliche Maßregel aufgehen werden, 
da im Rußland ſelbſt unter den Emrobneru eine 
febr flarfe ing gegen dieſes Berfahren ſich 
aubgeſprochen haben fol, 
R TZeutfbland. 

Münden, 3. Juny. Eıne aeftern abends 10 ıfa 
Upr abgefertinte Ejtaferte überbrinat der königl. Res 
gierung des Rbeinfreifes folgende allerböhie Entı 
bliefuna: „Ludnig, König. Wir muften mir um 
fo gereibterem Schmerie die feit Kuriem eingetretenen 
Störungen der gefegliden Drdnung in dem Rhein: 
Freie vernehmen, je angelegener ftet8 Unſerem Her⸗ 
jen die Sorge war, das Wonl feiner Bewohner 
trog der Hinderniſſe zu fördern, melde unabırends 
bare Zeitverhältnife Umferem Iandebwiterliden Ber 
müben entgegengeieht haben. So wenig Wır der 
Gelammepeit der Roeinfreisbewohner beimeflen, was 
nur von einjelnen Uebelgefinnten auf eine Ansahf 
Irregeleiteter überging, fo lebhaft fühlen Wır Uns 
durd Unſere Regentenpflihten aufgefordert, die gan⸗ 
je Kraft der Gelege gegen einen Auftnd der Dinge 
su enfwideln, der die heifiaften Äntereilen des Staas 
tes, Die Berbältniffe Baperns nıh Außen und die 
den rubigen Bürgern verfailungsmäßia garantirte 
Sicherheit der Perfonen und des @iaenthums in aleis 
dem Maafe gefährdet. Wir ordnen daher linferen 
Er:attminıfter,, Feldmatſchan Fürften v. Wrede, als 
außerordentliben Hofcommilfär, mit Bolmabten ab, 
beren Umfang Unferem Vertrauen auf tie fben fo 
vielfad bewährte Einfiht und Treue diefes Staatbı 
beamten entfpridht. lm den Anorbnungen, welde 
derfelbe iu Handbabung der Gefeke treffen wird, für 
jeden Fall die erforderlichen Volugsmittel darıubier 
sen, baben Bir eine angemeilene Zrurpenzabl zu 


iner Verfügung geſtellt. Wir überlaffen Uns der 

rwartung, die Stimme des von Uns abgefendeten 
awgerordentliben Hofcommiffirsd vernommen und 
die gefeglihe Ordnung alsbald ın alle Gemeinden aus 
rück gefuhrt iu feben. Ebenfo fönnen die Rheinkfreisbe: 
wohner ihrerfeitd zu Unferer landesvärerliben Sorg⸗ 
falt vertrauen, daß jedes im geſetzlichen Weege ju 
Unferer Kenntniß gelangende Verwaltungsgebrechen 
mit demfelben Wohlwollen unterſucht und beſeitigt 
werden wird, mit weldiem die Juſtitutionen Rheim⸗ 
bayerns bei deilen Vereinigung mit tem Gefammtı 
ftaate in ihrer Kraft belaſſen und feitdem neben dem 
Wohltbaten der Verfaſſung aufrecht erhalten worden 
find. Sollte Unſere Zuverfibt nicht in Erfüllung ge 
“ ben, fo würden die Widerſtrebenden ſich ſelbſt alle 
ene_ Folgen beiſumeſſen haben, welche die Geſetze 
ür folde Fälle deutlich bejeihnen, deren Eintreten 
aber Wir ald einen der trubften Augenblicke Unferer 
Kegierung erfennen würden. Unjere Kreibregier 
rung hat Unfer geyenwärtiges Batent und Unſeren 
darin audgelprodenen veften Entfhluß durch dab 
Amröblatt Fund iu geben, felbes überdieß in’ als 
len Gemeinden durch öffentliche Verleſung und bei 
onderen Anſchlag verfünden zu lallen und zu dem 

olliuae wit pflihtmäßigem Ernfte mitzumirfen. So 
gegeben in Unferer Hıupt» und Re,idenjftade Müns 
hen am 22. Junv 1832. Ludwig. — gun v. Wrede. 
v. Weinrich. Frbr. v. Zu Rhein. Sehr. r. Gieſe. 
5 v. Oettingen⸗Wallerſteinv. v. Mieg. — Auf Sr. 

aj. des Königs allerböchſten Speeialbefehl der k. 
Staatdrath, Generalfecrerär @.,v. Kobell.“ 

Se. Mai. der König haben geftern abends, zum 
Erſtenmale feit Ihrer Burüdtunft aus Italien, das 
Fönigl. Hofs und MNutionaltheater wieder beſucht. 
Atterböhitdiefelben wurden von dem überaus jahlreich 
verfammelten Publicum, unter dem Schalle der Trom: 
yeten und Paufen, mit einem langanbaltenden, dreis 
mal wiederbolten Lebehoch und mit einem Jubel be 

rüßt, welber jedem Vaterlandbfreunde Thränen 
dee Ruhrung hervorrufen mußte. Diefer Abend war 
dazu beitimme, Goöthe's Gedächtnißfeier auf eine dem 
Ruͤhme deö verewigten Dichters, wie der Würde uns 
65 Hofbühne und dem Geſchmacke des hieſigen 

ublieums entſprechende Weiſe ju begehen, Der ers 
Habene Monard hatte ausdrüdlih befoblen, diele 

eier bi auf ſeine Anfunfe zu verfdieben. Mr. v. 
Schenk batte au dieſer Beranlaffung ein Borfpiel: 

„die alte und die neue Kunſt“, gedichtet, an deifen 
Schluſſe im Hintersrunde Göthe's Bufte erfdien und 
unter ben —— der alten und der neuen 
Kun mit Kraͤnzen und Blumenguirlanden geſchmückt 
ward. 

Der vom 1. July datirte Armeebefehl wird ſchon 
am 38. d. erſchemen. 

Bürsbura, 25. Juny. Dem unerwarteten Kur 
fe nad dem Rheinfreife folgend, beftimmte der P. 
General Commilfir Frhr. b. Stengel feine Reife ſchon 
auf heute abends. Das Offieierdcorps der biefiaen Nar 
tionalaarde, durddrunsen von dem erbebenden Ge— 
fühle, dad die ummmeideutinen und berilichen Beweife 
der Achtung, des Vertrauens, der Rechtlichkeit und 
ädt liberafen Gefinnungen, welche Frbr. v. Stengel 
bei dem kürzlich ſtattgehabten Feite im Schützenhauſe 
on den Taq gab, in der Bruft aller rechtlichen Bürs 

er und Dfficiere der Landwehr erwedten, beeilte 

&, in eiuer feierliben Aufwartung dad innige Ber 
dauern über die Verlegung deifelben ausjudrüden. Mit 
dem unverfenndarften Ausdrude der Wahrbeit und 
Rübrung befräftigte bei diefer Gelegenheit Frbr. v. 
Stenael biefelben Gefinnungen, und endete mit dem 
Worten: „Aus Abrer Mitte, deren achtungswerthe 
Gefinnung und edle Haltung ib kennen s ent bar 
be, dem, wenn auch harten, Aufe ber Pit falgend, 


ſcheide id mit der Verfiherung, daß ich Feinen höher 
ven Beruf kenne, ald ein guter Burger zu feun. Sch 
trenne mid deghalb um fo ſchwerer von Ihnen," je 
mehr ih die Bürger Wür burg's bochzuachten Gele 
genbeit gefunden habe.“ — Mit einer Umarmung des 
Dbriften v. Hornberger und berjlidem wehmüthigen 
— jedem der Dfficieve gereicht, erfolgte die 
ntlaffung. — Es iſt für die Burger Würjburgs eis 
nes der erbabenften Gefühle, in dem königl. Generals 
Commiſſär Frbrn. v. Stengel den beilblifenden und 
gefüblvollen Ehrenmann gefunden ju haben, welder 
die rechtliche Gefinnung, die treue Anbänglichkeit an 
Geſetz, König und Vaterland derfelben zu erfennen 
und zu würdigen verftund, und fiber bald jenen Ne 
bei verfheuht haben würde, melden Xenaftlihfeit 
und angebornes Vorurtheil zwiſchen die Ehre und 
Tugend unferer Stadt — und den erbabenen Biick 
unfered Könins geitreut haben. Diele Verhältniffe⸗ 
laſſen die tiere Trauer über die Berfegung des Froͤrn. 
v. Stengel ahnen. (Bursb. Zeit. 
Speyer, 24. Junv. Geftern iſt das erfte Sa 
taillon des 14. Kinien:Infanteries und eine EStcadron 
bed 6. Chebaurlegers⸗Regiments hier eingetroffen. Zu 
Germersheim langten gleidieitig zwei vollftindige 
Chevauxie gers · Regimenter und 2 leichte Batterien (12 
Stüde Geſchütz) an, welchen heute nod ein Chebaufle⸗ 
gerd Regiment folgen wird, Die legteren Truppen (eis 
nen vorläufig bei Germersheim eoncentrirt ju bleiben. 
Deffentlibe Blätter ſprechen feit einiger Zeit das 
von, der Rbeinkreis werde in Kriensiuftand erklärt 
werden. Dieß ift nit möglich, indem felbft von als 
len jenen Scheingründen, welde es der frangofifden 
—5* gelungen iſt, aufjufinden, ſchon darum 
au nicht ein einsiger auf Rheinbavern paßte, weil 
die erften franzöfifhen Geſetze, melde von Erflärung 
eined Belagerunas;uftandes bandeln, namentlich die 
Gefehe der Rationalverfammlung von 1791 u. f.w., 
im jegigen Rheinfreife niemals amtlih publicirt wors 
den find, folglich auch in feinem Falle auf denielben 
angewendet werden können. — Wir halten die Bers 
breitung jener Nacricht für glei unrecht und uns 
Flug, indem wir ed namentlid nicht billigen können, 
daß man die Regierung, wenn aub imdirect, auf 
neue Gewaltmaßregeln hinweiſt. (Speyer. 7.3.) 
Gewiſſe Leute follen va Freude —R* dus 
Gern, daß Schüler , wie fie ed nennen, entflohen fer. 
Wir zweifeln nicht, daß diefe heimliche Freude von 
kurzer Dauer ſeyn werde. — Nach Einigen it Schü⸗ 
ler, obne von der ganıen Sache zu willen, nad Ans 
deren aber nur um defiiwillen von Zweibriden abaes 
reift, damit Unordnungen bafelbft vermieden würden, 
zu welden feine Verbaftung bei dem Bolfe Veranı 
laffana gegeben haben würde. Webrigens bat eine 
folde Berpaftung nicht einmal ftattfinden follen. 
(Srever. v. 3.) 
Spever, 35. Juny. ine aeftern bier eingetrofs 
fene Eftaffette bat die Abberufung des Frhrn. v.An« 
drin aus dem Rheinkreiſe überbradr; derfelbe wird 
bier durd den Frbrn. v. Stengel erfegt werden, und 
ald Generalcommiffir nab Baireuth fommen. Ar. 
v. Velden (der Regierungspräfident im Dberma'ns 
kreiſe) fol in gleicher Eigenſchaft nad dem Unter—⸗ 
mainfreife verfept werden, — Ferner erfährt man, 
daß der Feldmaͤrſchall Wrede in wenigen Tagen mit 
einer eigenen Hofcommijlion nab Rbeinbapern fem: 
men werde; jene Commiffion fol aus 5 Mitaliedern 
befteben , unter denen man die Minifterialrätbe HN. 
Jenerti und v. a2 ‚und den Oberfilimtenont vu, 
Schmalz nennt. — Der Generallientenant Delamotte 
ſoll förmlich als Militärcommandant inftairt werden; 
Nahbfhrift. Wir erhalten fo eben dad Amts: 
blatt vom heutigen Tage, weldes obige Nadrict 
im Weſentlichen beftättigt, und wonad der k. Hof 
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eommiffär ben neuen Regierungspräſſdenten und ben 
Dbercommandanten ber Zruppen in Rheinbavern am 
3. d. inftalliren wird, Wir bemerfen für heute-bioß 
noch, daß bereitd nicht mebr Hr. v. Andrian, fons 
dern der Reuierungsvicepräfldent v. Geutter das 
erfbienene Publicandum unterieihner hat. , 

Ein von der öffentliben Meinung als Spion ber 
zeichneter Menſch bat, unmittelbar nahdem er in 
einer nicht fernen Gemeinde um zwölf Bouteillen 
Champagner gewettet, daß dafelbft ehe vieriehn Tas 
ge veraingen,, ein Freiheitsbaum nefegt werde, eine 

leibe Wette, in Beriebung auf Spener, einem das 

gen Gaſtwirthe anfdrinaen wolen. Ob der Menſch 
auf diefe Weife Floh den Champagner verdienen, ‚oder 
auch nob Gemeinden a 2 —3 
i erwerben will, läßt mandahin neftellt ſeyn. 
— (Spener. p. 2.) 


* Frankfurt, 3. Junv. Der öfterreihifde Präs 
—*88 Graf Münd: Bellinghauſen iſt aeftern 
abends dabier eingetroffen und nunmebr Iedermann, 
er baue Hoffnung auf das Erfdeinen diefes fo lange 
vom Bunde abweienden Staaatömanned, oder er 
faͤrchte foldes, geſpannt auf ee die da kom⸗ 
men ſollen. — Da, wie einſtens Orenſtierna in ded 
Schweden: Königs wildes Feuer Waller goß, fo auch 
Defterreicd erfter Minifter feitber feines Kaifers frieds 
lichen Gefinnungen buldigend, mıt einer ungebeueren 
in ſtiller Rüſtung aufgeftellten Maͤcht, opne prableris 
ſches Darftellen feiner Kraft wirffam , die Kriegäflams 
me von einem großen Theile Europa’ abwandte; 
da dieſer Monar den Untergana des durch das Werf 
einer Staatöreformen augenblicklich geſchwächten Kais 
erd der Zürfen aufbielt; da bei Griedenlands Paci⸗ 

cation die beſcheidene Enthaltung von Einmifhung 
feiner Waffen sur Ehre Defterreihd gereihre; da das 
Beripiel feiner Mäßigung in den italieniſchen Anger 
legenbeiten die Politif Kußlands beibimt und in eis 
ne nefäbrlibe Stellung gebrabt haben würde, wenn 
dorten der Triumpb über Polen Keiimittel für weis 
teren Berfolg auf fiegreiher Laufbabn werden mwolls 
te; da Defterreih endlich zwiſchen Holland und Bels 

ien nur vermittelnde Rolle übernahm, fo muß, es 
ef wenigftend von all dem der Schluß gejogen 
werden, daß der Kaiſer auch Teutſchlands Gührung 
nicht mit Waffengewalt unterdrücken belfen will, wenn 
in billiger Vereinbarung zwiſchen Fürft und Bolt, 
wenn in immer notbwendiger erſcheſneuden Conceſſio⸗ 
nen die theilmeiſe sum Schreden für alle *— 
nen Sehnen des Staatskörpers wieder Verbindung 
erhalten fönnen, und darum hofft die Mafı ung in 
allen Dingen, daß — wenn man auch den Spielen 
ein Ende macht, zu welden die ernfteiten Dinge deb 
Gem:inmohles von der Sınnesverfehrrheit einzelner 
Schwindler herabgewürdigt worden find,. doch nidt 
Waffengewalt oder des Abfolutismus unſſchere Stärs 
fe, mut Verachtung auch defien, was Noch thut, was 
der Völker Stimme fordert, was Billigfeit erbeifcht, 
im teutihen Bunde das Scepter fübren werde, ‚In 
Sranfreih hat iwar die politiſche Geſtaltung der Dinge 
denShein erb.Iten, als wankten die freifinnigen$deen, 
und die rechte Zeit fen erfbienen, um ſicher von allen 
dortigen politiiben Einwirfen in Teutfbland vorzus 
freiten; allein nur dad verftandlofe Mifbrauden 
ber erhaltenen Freiheit, die Freiheit ſelbſt kann nicht 
untergehen, es müßte dann durch vandaliſche Heerebs 
züge, mie beim Untergange des römifſchen Reiches vors 
ber Eultur und Menfbenbildung. erdridt werden, dar 
mit in Sflavenfinn der Nacken Allem, aud dem Uns 
heiligen beugfom werde. _ Hoffen wir daber Schritte 
bes Bundes, wie fie das Verirauen auf Sunñc fein 
tet, boffen wir, daß fie ausgehen werden von Wahr⸗ 
beit und Net, Hoffen wir, . daß fie neue Hefe: 
feln, fondern da . 
ae 


ig ber einzelnen Staatn i : DUnpa A, Konad, 


dad Glüd bes Staateb in feiner Seſammtheit, bie 
jet fo febr verwundet und verbandlos ift, eriielem, 

nd dann werden unter Goftes Beihtand —— 
ften ftärfer feon, ald Framfreibt Könige ohne Bots: 
tes @naden; fie bedürfen der Baionnette nit, dev 
ven Maffe aub im Frieden das Land drüdt und vers 
mundet. Die Treue bes Staatsbürgers, dem bie 
Handlung feines Fürften Berehruna abgewinnt, ſchlagt 
Altes aud dem Zelde, was verfäuflid oder auf irgend 
eine Art beftebbar ift. 2 

Darmftadt, 8. Junn. Das heutige Renierungds 
blatt enthält eine hödthlandesherrlice Verordnung, ' 
welde die Beranftaltung von Volfsfeften und ander 
ren Verſammlungen, weſche biöber binfitlid der 
Zeit und des Drteb weder üblich no geftittet waren, 
fowie das Tragen von Bereinsjeiben aufs Strenafte 
verbietet, weil, mie es darin beißt, eine revolutionds 
re Facrion, die feit der Bolfsverfammlung von Ham 
bad ibre verbrederifden Zwege, die fie durch dem 
Verein für, bie freie Preife babe erreichen wollen, noch 
immer verfolge, um die Gemüther aufjuregen, den 
aiftinen Saamen ded Miftrauens und der Zwietradht‘ 
ausjuftreuen, ju gefegwidrigen Handlungen aufjureis 
jen, und fo fortwährend eine Vervielfältigung ber 
betrübenden Borfälle bervoriuruten, welde bereit# 
old Zolaen der Hambacher Berfommlung in benads 
barten Staaten und felbft im Großberjeatbume Pers 
fonen und Eigentbum verlegt und die öffentliche 
Drdnung und Ruhe auf höchſt ftrafbare Weiſe ger 
ſtört haben, 

[562 a 3] In der Vermögendtheilung des Lorenz 
Aurtmann, Wittwer von Kottenberg, welber mit 
Getrudis aeborner Amrhein in erfter und mit @pa 
eborner Amrhein in zweiter Che fand, wird Tag⸗ 
Faber jur Liquidation der Schulden auf 

Dienstag den 1Tten July d.9. vormittags guhr 
dabier anberaumt. 

Die Gläubiger werden ju diefer Tagfahrt unter 
den Rechtsnachtheile ander voraeladen, daß ber 
ausbleibende bei Vertpeilung der Maffe nit berüc; 


ſichtigt werde. 
Am erg | ben ITten July mittags 2upr 
werden die jur Maffe gehörigen Haus, Guter und 
Mobilien in der Wohnung bes Gemeindevorftehers zw 
Rottenberg verfteigert. 
Aſchaffenburg den 2ten Quny 1832. 
Königlides Landgericht. 
Hofheim. 


Erbarb, 
[563 a 2] Mittwod den 4ten fommenden Monats 
nadmıtfags 2 Uhr werden zu Grogoftpeim im Gafh. 
baufe sum Odfen 
Bund Lanaftrop, 


112 Fuder 56 
7 ; Kornwirrfteob und 
Freen, ſogenanntes Ab⸗ 


trãg 
aub dem dortigen Zentbofe verfteigert, 
Abaffenburg den Dten Juny 1832, 
Königlides —— Aſchaffenburg. 
ees. 
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Großbritanien und Irland. 

Condon, 21. Juny. Die beiden Parlaments. 
häufer haben in Folge des auf die Perfon des Königs 
ausgeführten Mordverfuches Beileidsbeyeugungs- und 
Ergebenheits⸗Adreſſen votirt. Beider Discuifion im 
Unterhaufe über Diefen Gegenftand mifchte Sir Robert 
Deel etwas Politik in feineRede. Da der Mörter bei 
sölligem Verſtande ift, fo ſchloß der Nedner daraus, 
daß derjelbe Durch Die in England Herrfchende allgemeis 
we Aufregung — eine Aufregung, welche, feiner 
Meinung nah, möglich fchneil gedämpft werten 
müßte — zudem Verbrechen, Das erbegangen, vers 
leitet worden fegn müßte. Hr. Peel fpielte bei diefer 
Gelegenheit auch auf den neulichen Angriff gegen den 
Herzog von Wellington an. Er führte Klage über ges 
wife im Unterhaufe von Mitgliedern deffelben proclas 
mirte Echrjäge, die von den verderblichften Folgen 
feygn müßten. Er beſchwor diefe Mitglieder, ihre Aus— 
drücke zu mäßigen und ihrer erften Pflicht als Geſetzge— 
ber und Repräfentanten des Vocces, Achtung für die 
Gefege einzujchärfen, ſtets eingedenk zu ſeyn. 

Frantreid. 

Paris, 24. Jung. Das Kriegsgericht hat geftern 
einen gewilfen Guanteliat, der fälfchlich angeklagt war, 
am 5.d. eine rothe Fahne getragen zu haben, freiges 
fprochen, Dagegen einen gewilfen Haffenfraß zum To— 
de verurtheilt. Diefer Haffenfrag, 38 Jahre alt, 
war früher Soldat, lebte fpäter von eigenem Vermö⸗ 
gen, focht inden Julgtagen mit, und erwarb ſich das 
Julykreuz. In den verfloffenen Junptagen nahm er 
an den bewaffneten Banden Antheil. Das Kriegsges 
richt hat ihm nebſt dem Leben auch Lie Ehre des ferne: 
ren Eragens der Julydeccration abgeſprochen. Die 
Degradation wurde fogleid vorgenommen. 

— Mit der Ankunft Talleyrands fiheint endlich eis 
ne Gabinettöyeränderung vor fich gehen zu follen. 
Dance hatten geglaubt, Hr. v. Talleyrand trachte 
für fich nach der Präfidentfchaft des Minifterrathe ; ges 
wiß mit Unrecht; denn Wer, wie er (Dich foll wer 
nigftens bisher der Fall geweſen fepn) Den Miniſter⸗ 
präfidenten ſelbſt präfidirt, braucht nicht nad) einer 
Würde zu ſtreben, die beifeiner Unpopularität für ihn 
bloß mit den Unannehmlichkeiten des Parteilampfes 
verfnüpftwäre, während er fo, ohne Gefahr am En» 
de feiner Laufbahn noch einen Durchfall zu erleiden, 
aus einer gewiffen Entfernung Doch Alles nach feinem 
Kopfleitentann, Ran erzäplıfich bei dieſer Gelegen⸗ 


heit, der Herzogvon Wellington habe, als der Fürft 
von Talleyrand bei ihm Abſchied nahm, zu ihm gefagt: 
„Fürſt! warum verlaſſen Sie uns? hier ſind Sie uns 
allen Herr und Meiſter, zu Paris werden Sie der 
Sklave eines Jeden ſeyn müſſen.“ 

— Einen Augenblick glaubte der König, auch die 
Bannmeile jey nicht für Die Regierung. Am 6. Jung 
— dieſe Thatfache id noch nirgend erzäblt — als die 
Bannmeile hereinftürzte, meinten Die am königl. Pa- 
lafte gelagerten Nationalgarviften, dieſelbe em 
ſcheine mit feindlicher Abficht, zogen ihr alfo entges 
gen, es entſpann ſich ein Kampf, mund von beiden Sei- 
ten wurden Einige erſchoſſen. Ein Dragonerofficier, 
der Depefchen nad der Madelaine beforgen follte, 
brachte jene Nachricht in die Tuilerien. Der Kö— 
nig ließ im erſten Schredfen Die Wagen anſpannen 
und wollte ich mis feiner Familie nach Vincennes bes 
geben. Gtlücflicherweife verftändigten fich unterdeß die 
Nationalgardiften und die Dannmeile, Beide jogen uns 
ter dem Rufe: Zod den Garliften! nach fl. Mern, 
und num erft ſtieg Ludwig Philipp, ermuthigt, zu 
Pferte, um die Natlonalgarde, Bannmeile, und die 
Einie zu muftern; bald darauf hatte er gefiegt. 

Niederlande, 

Brüffel, 38. Junn, Das legte Protocon der Con⸗ 
ferenı ıft am 15. Juny unterseihnet worden ; es ift 
das enticheidendſte, ıweldes die Conferenz bis jeht bes 
ſchlojfen bat. ESs ift relativ günſtig fur Belgien und 
muß endlich irgend eıne Entwifelung der Angelegens 
beiten berbeifübren. Es nurdein Folge von Anftrucs 
tionen und beionderen Befehlen abaefaßt, welde in 
Betreff des Gegeuſtandes felbit diefes Protccolls an 
die fünf Bevollmäctiuten Durdibre refpect. Höfe ers 
laſſen wurd n. Die fünf Höfe fordern von Neuem 
und ernftlib den König Wilhelm auf, den 24 Artıs 
keln beizutreten, mit Vorbehalt der fpäteren Unters 
bandlungen über die Schuld und dıe Schifffahrt in dem 
Gewäffern Hollands. Die mr Unterftugung dieſer 
Aufforderung beiblojienen Maaßregeln neben bis ıur 
Bloͤcade der holländiiben Häfen dur eine enalılde 
Flotte und bis zur Einfahrt der Schiffe diefer nims 
liben engliſchen Flotte in die Scheide, Dieß ift Als 
led, was die fünf Mächte gemeinihaitlid zugeben 


fonnten. 
TZeutidbland. 

Münden, 24. Junp. Der bisherige Benerals 
commiffär und Rexierungsrräfidene in Würzburg, 
Febr. v. Stengel, ift im gleicher Eigenfbaft nad dem 
Rheinfreife (wo er noch vor Kurzem ald Kenierungds 
director funetionirte) ernannt, und Hr. v. Andriau 
dagegen an Hrn. v. Welden's Stelle nah Bayreuth 
verfeßt. Bis um 28. d. müllen Beide — in Folge 


Der vorgeſtern am fie abgegangenen Staffetten — auf 
ihrem neuen eingetroffen ſeyn. Un Hrn. p. 
Stewacld Stelle dürfte, Dem neueſten Bernebmen maß, 
der Bıcepräfdent des Dberappellationsnerubted, Nr. 
v. Kann, um Generalcommilär des Untermainfreis 
{eb ernannt werden. — Daß Hr. v. Welden dıe Präs 
fidentenftelle des oberften Gerichtbbofes erbalten mens 
de , {dent feinem Zweifel mebr zu unterliegen. 

Am ſchwarzen Brette der Univerfität ; ein Minis 
fterialerlaß verfüntet, wornach Das Tragen von 
{hwarjrorßsgoldenen, oder grün⸗ rothgoldenen Bins 
dern und Abzeichen den Studirenden auf das Streng+ 
fe unterfagt und mit fharfen Strafen bedroht wird, 
indem foiche Zeiben für Beweife einer fortgefegten 
Theilnabme an den verbotenen Verbindungen nenoms 
men, und felbft beim Erweije des entgenengefegten 
Zale dieciplinariſch geabnder werden mußten. 

Auch das 15. Lin — —— wird nech 


dem Rheinkreiſe marſchiren. aper. Bolför.) 
Würzburg, 26. Zunv. Die Nachtmuſit, welche 
ſſern abends von dem Dfficieräcorpb des biefigen 


andwehrregimentd dem Hrn. Generalcommmilär Zrbrn. 
9». Stengel nebradr wurde, fond bei dem Gefeierten 
einen berzliden Anflang und die innigfte Therluahme 
im YPublıeum. & wurde bierdurd der Schmer!, 
welden de baldige Trennung ın Aller Herien er⸗ 
- zeugt batte, gemildert, und die Gefühle der Trauer 
ver. heut. Der Toaft, melden der Hr. Generalcoms 
miffir auf das Wohl Sr. königl. Majeftät gusbrach⸗ 
fe, wurde nihr nur im Saale von den Anweiens 
den, fondern auch durd das die Mufit umgebende 
Publicum vor dem Haufe durch ein dreimaliges Leber 
bed gefeiert. Bei den Abſchiedsworten gedachte der 
A Generaleommillir v. Stengel ſtets mir Würme 
eines Wunided, im Andenfen Aller fortiuleben, und 
ın Bezug auf den Laudratb ded Kreiſes äußerte er 
fi gegen den Landwehn Major v. Rbodius, welder 
Mitglied des Landratbes ift: „Ib bedauere ed recht 
febr, die fünftige Sitzung ded Landraths nicht mehr 
eröffnen zu Pönnen, und bitte Gie, den Mitgliedern 
deilelren bei ıbrem Zufammertritt mein berilices Le⸗ 
bewopl zu fagen. Ah habe mid bei der jungſten Si⸗ 
gung über das Wirfen und offene Entgenenfommen 
deijelben innig yerreut. Ich kenne diefeb Inſtitut 
fden von jener Zeit ber, wo es dießſeits nicht bes 
ftanten bat, und habe eb ſtets geliebt, eb nähert 
den Stantöhirger immer mehr der Menierung und 
‚beweift denſelben, daß Beide nur Eın Intereile baten 
fönnen und haben wollen, nämlid d. ß Aller Intereis 
fen aleiche Forderung finden, daß Landwirtbſchaft, 
Gewerbe und Handel möglichſt erleichtert, geſchüßtzt, 
überall hin Woblftand verbreitet, umd daß Jeder fer 
nen Erwerb unverkümmert genießen könne.“ 
Wien, 19. Junn. Borseftern war in dem Krank 
beitäjuftande &r, Durchl. des Herioas von Reichſtadt 


eine Kriſe erfolat, die nob einge Hoffnung auf die 


Berlänserung feiner Tage und auf die Mönlıchfeit feis 
ner Erbaliuma und Geneſung gewährt. Der Prin 
füblte große Beſchwerde ım Wrbembolen, die durd 
bad Berfien eines innerlichen Geſchwüres bedeutend 
erleichtert wurde. 

Breanffurt, 8. Juny. Am 20. d. fand eine 
Sthung des geſetzgebenden Körpers ftatt, der eigens 
zufammenberufen wor, der Ermahnung unſereb Se 
natd in Betreff der Volfsverfommlungen, Eocarden, 
Keden u. ſ. mw. Geiegedfraft zu geben. Die Debatı 
ten waren febr lebhaft. Die Senatoren Mil 
‚ tenberg und Gunita fuhren bad Schädliche und 

Beräbrlihe alter politifhen Vereine zu zeigen. Die 
Drpofition ſprach danegen lebhaft und flarf: au 
medrere Senatoren fegten fi genen dos, mas man 
vorbatte. Bemerfensirerth bleibt die Yeußerung bed 
en. I. Finger, welcher assabein behauptete: daß 
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man ſich in Franffurt nur wm Frunkfurt befümmern 
mülle, und. alled Andere Thorbeit fep, und die neues 
fle Numer der Zeitung „Qulenfpiegel“ meinte viel⸗ 
Jeicht dieſe oder eine verwandte Anſicht, ald lie die 
Zeilen in fib aufnabm: i 
„Wiliſt du feon ein guter Ehrift, 
Ruimm’redih um deinen Mıft; 
Laß dıe Narren Freiheit fingen ; 
Mıften geht vor allen Dingen!“ 
Nebenbei geiagt, bat diefer Gedanfe wirflib viel 
Babres, und man mögte ihn unferer Bürgerſchaft su 
nüberem Betrachten empfehlen. Hätte fie einige Zeit 
bindurch das Allgemeine bei Seite gelegt, und wäb⸗ 
rend derfelben darauf gedrungen, dah unfere mans 
elbafte Conjtiturion und eine große Summe gewiß 
er großer Gebalte einer Reviſſon unterworfen m ürs 
den, mut wie vergrößerter Araft Pönnte fie danm 
wieder dem Allgemeinen fi zumenden!! — Als Tie 
Straien, welde bei Contraventiondrällen verhängt 
werden follten, zur Sprache famen, und Diele ım 
dem Antrage des Senars auf-25 bis 50 Reichbthaler 
oder angemeflene Gefängnißftrafe fir Diejenigen, 
welde Verfammlungen in ıhrem Haufe halten, oter 
ſolche beiuben, geitellt waren, äußerte fib das Mırs 
glied Dr. Rapp: dieie Strafen fepen zu gering; 
man müſſe auf ftrengeren befteben, und namentlich 
miüſſe fib das Gele aud auf Diejenigen ausdebnen, 
welde auslindiide Berfammlungen beiuden, worin 
ibm das Mitglied Dr. H.....5 beipflibrete. Der 
Erfolg der aunıen Mafregel, die einentlihe Lebens⸗ 
frage: Ob fie Gefeg werden wird? ıft übrigens noch 
ungewif. Der Preßverein mill jedoch felbit nad ges 
waltfamer Auflöfung feine Wirflamfeit nicht einftels 
len. In Bezug auf die dem Vereine drohenden Maß» 
regeln ift in der lebten frattgebabten Sigung deile's 
ben der Bewilligung des Bereind eine in energiſchen 
Ausdrücken abgefaßte Eingabe an dem geieggebenden 
Körper angenommen worden, ım der wider alle etwa zu 
beibließenden Maßregeln gegen den geſetzlich beftes 
benden Verein im Voraus proteftirt und erklärt 
wird, daß derfelbe fi ihnen nicht fıigen könne, da 
weder der Senat noch der geiegaebende Körper ber 
fuat feven, ibn zu verbieren. — Wie min vernimmt, 
wird, im Falle die Maſorität unferer Reprälentativs 
Berfammlung auf den Vorſchlag des Senats einzeden 
wird, die Minorität fi ebenfalls gegen einen folden 
Beſchluß feierlib verwahren. - 
Perionen, die man bier ımmer für woblunterrich⸗ 
tet hält, weil fie unſeren diplomatıden Cirkeln nicht 
fremd find, wollen behaupten, der enaliide Geſand⸗ 
te am Bundedtage, Lord Eartirrigbt , werde nit lan⸗ 
e mehr auf diefem Poſten hier verbleiben. Da ders 
elbe nob unter dem Miniſterium Caſtlereagh zum 
Gefandten ernaant worden, fo wunderte man fid obs 
nebin immer, daß er unter dem Minifterium Grep 
auf dem biefigen Poſten gelafien nurde. Das engli— 
ſche Miniſterium ſcheint wirklich bisber alljuwentg 
Gewicht auf die Verhältniſſe in Teutichland gelegt 
und noch weniger Notij von den fir England gewiß 
nicht unwidtigen Zollverein,Unterbandlungen genom⸗ 
men zu haben. Gegt follen aber diePlone Preußens, 
eine foldbe allgemeine Bereinigung unter feiner ums 
fibtigen’ Aegide ıu Stand au bringen, die Aufmerfs 
famfeit des engliſchen Minifteriumb in hohem Grade 
auf diefen Gegenſtand gelenft haben, und man vers 
fibert, ein Cabinettömitalied habe ib kürzlich gegen 
die Chefs einiger großen Häufer und Manufacturens 
befiger Enalands, melde dieie Sabe jur Sprache ge⸗ 
hracht hatten, mit eininem Befremden darüber acäus 
Bert, daß das Minifterium biöber ohne alle Winke 
und Mittheilungen bierüber aeblieben. Dieſe Gerich⸗ 
te erhalten eınen boben Grad von Wahrſcheinlichkeit, 
wenn man fie mit der Thatſache im Verbindung bringt, 
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dof vor Kurzem einige mit dem engliſchen Minifterium 
alıirte Perfonen dieſes Landes eigens dad fudlide 
Teutihland bereifet und auf feınen bedeutenberen Pläs 
gen Erfundigungen au darüber eıngeiogen haben, 
mie meit wobl jene Unterbandlungen gedieben , und 
wie die Stimmung ded Publıcums für oder gezen be, 
ſchaffen fey. — Imunferer — Berfammlung 
wurde der Vorſchlag ju einem Handelstractat mir Eng⸗ 
Sand nad vielen Debatten angenommen. 
Wie glaubparte Briefe aus Main; verſichern, beabı 
fange: man wirklich neulich, bald nad dem Ham⸗ 
acer Fefte, die Erklärung von Main; in Belag 
eunas:Zuftand, und nur die Fräftigfte Eintpradeter 
großnerzoglib heifuben Regierung bieltdavon jurüd. 
„Weber dab neuliche Volisfeſt in Wilhelmsbad er⸗ 
führe man noch folgende Details: Gegen LUlhr mor— 
end verfammelten ib die verſcuedenen bemubbarten 
ruderftimme aus Heilen: Darmftadt, Franken, Naſ⸗ 
fau und Franffurt ın Hanau. Um balb zu öly Ubr 
wurde der Zug unter klingendem Sriele eröffnet. 
Boran ıirehte die roih⸗ſon arze Zubne der Hanauer, 
mit den Inibriften: „äreibeit, Wubrbet, Gereds 
tigkeit,“ und „Einheit Teurihlanid.“ Idr folgte 
eine ſchwar aroih gelbe Fahne ums tem Großherzog: 
thum Heilen, mit dem Sinnbilde deb Tores und der 
Umfehrift: „Ohne Freiheit Fein Leben.» Sodann 
fol.te eine Zubne aus dem kurheiſiſchen Städtcen 
Bocenbeim,“ und nac dieſer die, mit einem bedeus 
tenden Nubiuge begleirere, aus dem benuhbbarıen 
ranffurt, welder ib ald Schluß die Fahne einer 
obidule anreibte, die ihre Augefandten zu dem der 
te geſchickt batte. So ging der Zug, mır Begleitung 
einer ftarfen Bolfsmaffe und unter dem Spiele der 
Mufit, nad dem, eıne halbe Stunte von Hanau ge 
leuenen, Wılbelmsbade bin. Viele ausgejeibnete 
Derionen, die man erwartet hatte, feblten; Ben 
tr war durd eine Reife vom Beſuche abger 
alten; Motte batte ſich in einem Schreiben ent 
ſchuldigt; Dr. Reınganum war dor wenigen Tagen 
von einem fdireren Zam.lienunglüd betreffen wors 
den; warum Hr. vd. Ieflein, Jordan und andere 
autgereichnere Mitglieder der badiſchen, heſſiſchen Des 
pu.ietenverfammlungen der an fie ergangenen Einla⸗ 
dung nit zerolgt waren, iſt unbefannt. Unter dies 
fen Umftänden wurde von dem Eomite, weldeb die 
Unordnung und Leitung deb Fefted übernommen, Pr. 
gene, Kedacteur des Velrsblatres in Zulda, zum 
räfldenten voraefblagen und von ten unnelenden 
Säften ohne Widerfprud angenommen — em ehren⸗ 
mwertber Mann, der aber nicht die erforderlide Kraft 
zu befigen feine, um ber einer Derfammlung von 
6 — 3000 Meniben, von manchfaltig abweichenden 
Anſſöten im politifder und focialer Bejiepung die 
Drdnung und den gehörigen Auſtand ftetd unverlegt 
zu erbalten. Ya der That war derfelbe, von mans 
ben Borfälten fehr unangenehm berührt, wäbrend 
des Fefteb unnobl gen orden, jo daß am Ende an 
feiner ftatt Dr. Yendard den Vorſit fatren mußte. 
Dieier war ed aud, welder bei Tijde den erften Toait 
ausbradte: „Dem vereinten Streben aller Völter 
n:b aereglher Freibeit!“ Sedann wurden mei 
Morefien,, die eine von Dr. Reh an die Stänlever 
fammlung des Königreichs Hanndver, die andere von 
Dr, Saulı aus Darmftade an die kurheſſiſche Kammer, 
von den Berfaffern felbft vorgelefen. Jene bält ſich 
mehr and Allgemeine und drüdt bloß Hoffnungen 
and, wogegen diefe warmen Danf aus ſpricht für dad 
®ute, weldes bereitd geleifter worden, nichts deftos 
weniger aber einige bis jegt umerfüllt gebliebene 
Wünſche ded Bolfeb bervorhebt und die Nothwendig 
Peit ihrer Gewährung mit guten Gründen und ın 
fdöner Redeform darftellt — ald: Oeffentlichkeit Der 
Verhandinngen über Preßvergepen, weil nur die aus 


der Mitte de Volkeß gewählte Jury ent 
Berg verbrederiih und —E fev 28 
äftige Stellung des Ständeausiduiles, um jedem 
Schritt der Regierung pen zu beobachten, und Defs 
fentlichkeit ihrer Handlungen, weil deren eine Heis 
nere Anzahl von Mitgliedern noch weıt mehr als die 
in voller Zahl verfammelten Stände bedurfe — alls 
— Burgerbewaffnung nicht bloß der Form nad 
ondern im ihrer eigentlichſten Bedeutung als krärtıs 
es Mıttel zur Abſrehr jedweden Anurıffes von Aus 
en, von welder Seite er aud) immer fommen mös 
ge. Beide Adreſſen, die ipäter aub der außerhalb 
des Saales verfammelten Menge mitgetheilt wurden, 
fanden viele Unterf&riften, lauter Beifall begleitete 
ihren Vortrag. Noch arößeren Anklang fand ein von 
Dr. Schulz ausgebrachter Trinkſpruch: „Das teutſche 
Volt möge einmüthig und treu beburren auf der 
verfaffungsmäßigen Babn, und fid nit idrefen und 
entmurbigen laffen durch die Anftrengungen feiner Zeins 
de.“ Der Redner zog den Fall beiomderd ın Eriwäs 
ung, wo abjolute Mächte es unternehmen follten, 
eutſchlands conſtitutionelle Freiheiten an:ugreifen ; 
er bat, Ab auf vielen micht unwabr deinliden Fall 
gefaßt zu halten, und ſchlug vor, alsdanın auf eine 
augenbliflihe Zufummenberufung der Volkövertreter 
zu dringen. Dazu fey vor Allem nöthig aber au 
ein glücklicher Exfolg, verbürgt tur dad einmürdige 
Zufammenwirten der conftırutionellen Staaten Teufſch⸗ 
landd. Beiläufig ward uud des teutſchen Buncestags 
edacht. — Winrend alles dieß fib ım deu großen 

ülen ded Curzebäudes zutrug, wo etwa d— 500 
Gäfte verfammelt waren, wurde die größere Menge 
draußen etwas ungeduldig. . Dieſes gefchloſſene Bei⸗ 
fammenfeun, dieſe Art von Abfonderung, wie fie 
Viele nannten, hutte allerdings etwas Arittofratifes 
oder gelindeftend Zufte-Mılieuartiues ; dev bobe Preis 
von einem Kronentbaler für's Coupert ſaloß die mer 
niger vermögenden Stände fo ıu fagen ganı aus und 
nabm dem Feſte eınen Tbeil feiner Porularität. 

Es wurde neulich gemeldet, Daß der Dichter Bas 
von dv. Houwald geftorben fen. Diele Nachricht bes 
ruht jedoch auf einem Irrthum; denn der kürilich 
verftorbene Baron v. Houmald, Beliger der Herr⸗ 
ſchaft Straupig, war der Bruter des Dichterd ; letzte⸗ 
ger ift preuß. Landı Sundicus und lebt in Lübben, 

Vom Main, 27. June. In Frankfurt verbreis 
tet fi das nicht ſehr unwabrſcheinliche Eerücht, daß 
endlich von Seiten Englands und wabrſcheinlich im 
Einklaͤnge mit Oeſterreich und Zranfreid Schritte 
für die Handelöverbindung des teutſchen Staatenbuns 
ded geſchehen feven, welde alle Beſorgmiſſe eines im 
anderer Geftalt_wieder eribeinenden Napoleoniſchen 
Eontinental-Suftems beieitiaten und jur Hoffnung 
berechtigten, daß, wo ein Anibluß an das preüßiſche 
Zoninftem noch nicdt ftattbarte, Fein weiteres Ums 
greifen mehr ım fürdten fev. © fonnte unmöglich 
diejen irei Großmächten verbüllt bleitem, daß, da 
fie in commercieller Hinſicht für @rbaltung teutſcher 
Handelbfreibeit beinabe aamı gleiches Intereſſe haben, 
dad erhaltende Princip ihnen Pflichten auferlege, 
wenn man auch den ſonſt von der Staatdeiferfwbt 
dem Königreiche Preußen anneibuldıgren Zire, durch 
fein Einnuſchen ın fremdes Zollmefen eine Art Ober 
berribaftin volitifhem Verbande iu erlangen, dur& 
die nadtbeilin an den Tag getretenen Folgen, für 
nanı verfehlt hält, und deßbalb feinen weiteren Bes 
foranifien Raum aönnen kounte. Ss wird vielfeitı 
nur zu febr aefüblt, daß das feitberige Treiben un 
Jagen ım Erfbeinen und Verfbmwinden von Mautds 
einribtungen und bemmenben Belegen in der teutſchen 
Staatenmifbung nur jw viel zu dertjetigen Aufregung 
beigetragen hat, und Wer wollte ander Sewig beit imen. 
feln, daß mir dem Erdrücken des freien Werkehrbimden 
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ehemaligen teutſchen Reicht landen nicht auch basYufblir 

aller Blumen und Früchte der hoben Eultur und, des 
Gewersfleißes in den von der Natur geiegneten Lan⸗ 
destbeilen des Bundes erdruckt worden iſt. Es mag 
wohl feun, daß zum Beifpiel die vielen Fabrikſtädte 
in Rheinpreußen, Schleſſen ıc. gewinnen, wenn man 
ihnen dad eigene Sntereife vielen anderer Provinjen 
zum DOpfer bringt; wad aber gewinnt Sachſen, was 
Banern und Wurtembera, was Baden und Naflau, 
Hannover und Braunſchweig, wenn man ibnen bei 


meift überreiben Landesproducten und eben aufr. 


imendem Zabriffleiße die Hände bindet, die ge— 
——— — Austauſche mit dem Auslande geben 
und empfangen, Ss bielt ſchwer, bierin die Spra⸗ 
de der Vernunft su verſtehen, denn des Geldes Sil⸗ 
berflang und des Goldes Glanz ubertönte und blen« 
dere. — Es ift daber früh genug, wenn man jegt 
{don vom Traume erwacht, und man ſcheint wirklich 
ju erwachen und ım feben, wie beſchraͤnkte Redner 
im Staardbaushalte zwar die augenblicklich rei ſtrö— 
menden Einnahmsquellen fanden, aber doch nicht 
mit biödem Auge bib zu dem Geſichtbpuncte hındrins 
en konnten, ber dem Staate allgemeines Wohl, 

redit und Ehre bewahrt. Im Wechſel von drei Mi⸗ 
nifterien Englands bält man nun ſchon die auf den 
Grund bitterer Erfahrung aufgebaute Ueberjeuaung 
vet, daß @rleihterung im Handel feinen Segen 
mehre, daber darf auf dad inwirfen dieſes Staates 
vertraut werden, wie auf Defterreib und Frankreich, 
fobald ed die Umftände erlauben, da fie in gleichem 
Maaße beteiligt find, indem nicht minder wie Engs 
land, aub Defterreih und Frankreich, Letztere ald 
Nachbar· und Bereindlande eine leicht begreiflibe Hans 
beispolitif von ſchon bundertjähriger Verbindung vors 
gezeichnet erhalten haften. 

öremde. Im Adler: Hr. Gens, von Franffurt; 

ru. Kaufl. Kaifer von Merhenberg und Brandt non 

ranffurt. Im Frauffurter Hof: Hr. Baron v Her 
dırra, von Dresden; Hr. Wehr, von Hof; Hr. Hard, 
Zaufm., m. Fr., von Nuͤrnderg. m $reibof: Hr. 
de Lehre Porifan, von Paris; Hr. v. Walz, Gutede⸗ 
figer, m F., von Dresden; Hr. Arcitcet Lehmann, 
son Bıimma ; Hr. Eifenfhmidt, Student, von Frei 
bura ; Frau Landgerichtsrdedin v. Schiller und Ärdul, 
». Maſtiaux, von Ze Sräul. Wechsler, von &hwas 
bad. Im Mainzer Hof: Hru. Kaufl Heil von Mainz, 
Etrauf von Fraufturt, Biſchof von Hanau n. Schmiit 
von Wertheim 





SrudbtsıMarftpreis 
u Afchaffenkurg vom 27ten Suny 1832 
Verkauft murden: 4 93 Echäffel 3 Mepeu Korn 
— höher Dreis per Schäffel 16 fl 25 fr., mittlerer 
Breis 15 fl. 57 12 Er., miedrigfter Preis 15 A 30 fr; 
2) 85 SchdffelHaber — Preis per Schaͤffel 7 A. 35 Er. 
Mebipreife in der Meblmaage, 
'Berkauft wurden: 1) 63 Schäfel 2 Megen Weiß: 
1 „ Fr Preis 2 Schaͤffel Di fl. 21 fr,; 
t egen Noaaenmebl — mitte 
ser Preis per Schäflel 15 A. 27 fr. 
Aſchaffeuburg am 27ten Junn 1832. 
Der Stadtmagiftrat. 
©. Leo, Büraermeißer. 
Wagner, Etadifchrbr. 
[570 a 3] Wer aus iraend einem Brunde eine Forı 
derung am bie Berlaffenfhaft des Johann Georg 
Hirſch und feiner Ehefrau, Barbara gebornen Holz 


meißer, von Gailauf, welche obme Zeibeserben aeorben - 


find, zu machen bat, wird jur Anmeldung feines Aus 
fpruches auf y 
Mondtag den 2iten July d. Ge. 
‚ vormittags 9 Ubr 
‚unter dem Dechtsnachtbeile auber vorgeladen, daß 


die Erbichaft ohne Berädfihtiaung des Nichterſchel⸗ 


Benden au den eingefegten Tellamentscıben ausgelies 
fert werde. 
Aſchaffenbura den I3ten Junn 1832. 
Königliches Landgericht. 
Dofbeim. 
Erbard. 


— [568 a 3) Dem Heiunrich Mantel von Haibach wer⸗ 
en am 
Mittwoch den 25ten July d. J. mittaas 2 Uhr 
mebrere Güter auf dem Bemeindebaufe zu Haibach icn 
Erreutiondmeege werfeigert. 
Aſchaffenbdurg den 11ten May 1332. 
Königliches Landgericht. 
ofbeım. 
Erbarbd. 


(569 a 3} Alle Jene, melde den Nachlaß des im 
ledıaen Stande obne Teſtament verlebten Tobanız 
@teamann von Rüdersbab aus einem Erbrechte oder 
anderen Grunde anfpreben fönnen und melleu, mer 
den jur Beltendrzachung ıhrer Anſprüche auf 

Donnerstag den 26ten July d. Sr. 
vormittags 9 Uhr 
unter dem Rechtsnachtheile anher voraeladen, daß Die 
Verlaſſenſchaft ohne Berüdfichtiaung des Nichterfcheis 
nenden an die näcken Intehatr Erben, melde ſich 
an der Tagfahre melden und legitimiren, ausgelie⸗ 
fert werde. 
Aſchaffenbura der 16ten Junv 1832, 
Köuiglies Landgericht. 
Hofhbeim. 
Erhard. 


(567 a 3) Auf freimilligen Untrag der Peter Aleı 
bing’s Ebefrau, Marasreıba gebotruen Mobrhard, vom 
Stockſtadt, werden mebrere Grundflücde am 

Donnerstag den WBten Auly mittags 2 uhr 
auf dem Gemeindebaufe zu Mainaſchaff verfeigert. 

Aſchaffenbutq am Sten Juny 1832. 

Königliches Landgericht, 
Hofheim. 
Erbarb. 

[571 a 3] Diensrag den 101en July vormittags 
10 Uhr wird der Zebene im Bürgerfelde dabier i 
Rentamtölocale öffentlich verkeigert, ee 

Aſchaffenbura den Ihren Junp 1830. 

Königliches Bentemt Aſchoffenburg. 
ees. 


[572 a 3) freitag den Gten July mittags 2 be 
merden im dem Gefchäftslocale des Untene 
nachfebende Früchte verſtrichen; —n 

y ESchaͤffel Waitz, 
160 « Kern, 
120 « 


[564 a 3] Bei Untergeihnetem iff eine Woh 
1 nung 
von 4 Zimmern, Küche und Stell i 
Möbeln, ftündlich zu vermietben, — 

vI⸗ Peter Reißt. 
eı Joſeph Stromberaer ift der mittlere Stof, in 

3 beisbaren Zimmern beftehe ' 
kann foaleıh beiogen = ——— 


[i 12] Ein zum Weinlagern 1c. volfommen eıngerid+ 


teter aeräumiger Keller ift fündlih zu v 
Dad Nähere im Zeitungsverlage. er 


(Hierin eine Abertiſſements/ Beil age.) 
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[62] Polizeilibe Bekauntmahung, 
‚ ben Jobanniss Markt betreffend. 

Der diefsäbrige Jobannis s Markt finder bei dem 
fortwährend auten Gefuudbeits: Zufande in Bavern 
dergeſt alt dabier ſtatt, = derfelbe am 2ten July d.%. 
anfangen und dem Stew July I. 3. abends fich enden 
wird, mwöbei auf die unterm Item November 1831 bes 
kannt gemachten fanitäts » polizeilichen Borfchriiten 
verwiefen, and nachſtehende polizeiliche Anordnungen 
jur Darnacbachtung bekannt gemacht werden: 

1) Nach der f. Verordnung vom Sten Map 1811 find 
ur Beziehung der Jahrmärkte alle Inländer und Auss 
äuder —— welche Producenten roher Erzeugniſſe, 

privilegirte Fabrieanten, conceſſtonirte Profeſſioniſten, 
Kaufleute oder Kraͤmer ſind. Alle Auslaͤnder oder Ju— 
laͤnder, welche nicht * bekaunt find, baben ſich 
durch die vorzulegeuden Paͤſſe oder obrigkeitlichen Attes⸗ 
tate über ihre Verhaͤltniſſe aus zuweiſen. 

2) Jeder den Markt beiuchende Verkäufer hat auf der 
Polizer die Aufenthaltscarte zu erheben, und von dem 
f. Stadteommifariate vifiren zu laffen. 

3) Das Haufiren ik nur den Inlaͤudern, welche 
mit einem — u7 Haufirpatent verieben find, 
bemilligt. Gegen allelebrigen, die baufiren, wird die 

efeglihe Strafe des achttägigen Arreftes, und im 2ten 
alle mit ber Eonfiscation der Waaren verhängt. 

4) Bor und mach den vier Marfttagen dürfen die 
den Markt befuchenden Verkäufer keine Handelsgefchäfte 
dabier machen, und zwar bei Bermeidung einer ver 
bältnifmäßigen Geldfrafe. n- 

5) Dur die aufgeftellten Wachtpoften und Polizeis 
gpatrouillen wied für die Sicherheit Sorge gerragen wer 
den. Jene aber, welche ihre Waaren über Nacht in den 
Marfräänden laſſen, werden erinnert, einen Wächter 
» de — — — 

affendurg am ung. 
Der Etadimagifirat. 


efanntimewung. 

Am 10ten oder Alten d. Mrs. murden zu Gioßblan⸗ 
lenbach aus einem Haufe drei Stuͤcke Leinwand ent 
wendet. Das eine, fein flächfenes, emtbielt 48 Ellen, 
das andere, grob Häcfenes, hatte 16 Ellen, und das 
Dritte, bänfenee, betrug unaeldbr 90 — 21 Ellen 

ndem man folcbes zur Öffentlichen Kenntniß bringt, 
udt mar alle Jufiis und Poligeibebörden,, zur Eut⸗ 
dedung des Thäters und Wiedererlanaung der entmwen 
deten Geaenkände geriamer mitgumirten, umd ſachdien⸗ 
fame Refultate bieber aefälliad mitzuteilen. 

Alchaffendurg dem 26ten Auny 1832. 

Königliches Kreis. und Stadtgericht. 
Reuter, Director. 
Köbler. 


[: ] efanntmadbung. 
Auf freiwilligen Antrag der Bädermeifter Salch's 
Eheleute dahier wird deren einentbümlice neu erbaute 
Scheuer, Garten und Aderfeld in einzelnen Abthei⸗ 

lungen, nämlich: . 

No.l.ein Garten von 2 Viertel 31 Rutben, morı 
auf die eben ermähnte Scheuer mit 2 Bars 
ren, einem Kuhſtalle, einem Brunnen und 
einem Speicher ftebt, mit 2 Spargellindern, 
19 Obſtbaͤumen und Weinftöden, 

No. 2. ein Weingarten von 2 Viertel 33 Rutben 36 
Schuh mit 8 Obftbäumen und einer Dungs 

**8 auf ben Neliſee ⸗/Weeg, neben No. 1 
un 0. 8, 

No.2. ein Garten von 2 Biertel ZI Ruthen 36 Schuh 
mit einigen Weinftöden und 13 Obſtbäumen 


und einem mit Ro. 4 gemeinfbaftliben Bruns 
nen, ftößt an den Schiweinheimer Wera, 

No. 4. ein Garten von 2 Viertel 33 Kurden 68 Schuß 
mit 10 Obftbäumen und einem mit No, 3 ae 
meinſchaftlichen Brunnen, ſtößt an den Schweins 
heimer Weeg, 

No.1.1 Morgen 13 Ruthen 0 Schuh Ager, neben 
Heinrich Müller und No. 2, ftößt auf den 
Nelifeewecn, bat 31 Obftväume, hiezu ein Stück 
Yand von 21 Ruthen 50 Schuh, weldes an 
No. 2 anftößt, 

N0.2.3 Viertel 21 Kutben 70 Schub Ader, neben 
No. 1 und 3, ftößt auf den Weeg und hat 2o 
Doftbäume, 

N0.3.3 Viertel 21 Ruthen 70 Schub der, neben 
No. 2 und 4, ftößt auf den Werg und hat 26 
Obſtbaäume, 

N0.4.3 Viertel 21 Ruthen 70 Schuh Acker, neben 
No. 3 und dem Garten, ſtößt an den Weeg 
und hat 22 Obftbäume, 

„am Donnerdtag denäten July nabmittand 2 Uhr 

öffentlib an den Meiftbietendew verſteigert, wozu 

die Zufttragenden unter dem Beifünen eingeladen wers 

den, Daß die einteln abgetheilten Grundflide von 

dem Einenrbümer jeden Tag eingefeben werden können. 
Aſcha ffenburg den Iöten Junp 1832. 

Königlides Kreis» und Stadtgericht. 
Keuter. 

— Wagner. 

(5% € 3) Sohann Veter Reuter Glafermeifter 

von Dettingen, will mit feinen ®läubigern einen 

Naclaßvertrag abſchließen. Die Gläubiger werden 

zu dem Ende auf 

Mondtag den 2ten Quln d. 9. vormittags 9 Uhr 
unter dem Mecbtönabtbeile ander voraeladen, ei 
der aushleibende als einwilligend in den Beſchluß, 
welden die Stimmenmehrheit der erſcheinenden Släu⸗ 
biger faffen wird, angeſehen werde. 
Aſchaffenburg den ISten May 1832. 
Königliche Landgericht. 
Hofheim. 
@rbarb. 


Dem Widael Staab von Eidenderg 
werden am 


| den 2ten Zuly mittags_2 Uhr 
mebrere verpfändete und freie Grundftuide auf dem 
Gemeindehauſe zu Eichenberg im Erecntionswerge 
verſteigert. 
Aſchaffenburg den I3ten April 1832. 
— Landgericht. 
o 


beim. 
Erhard. 


159 € 37 Dem Jodanın Adam Erich von Eailauf 


[519 c 3] 


"werben am 


Dieastag den Iren July d. J. mittaas 2 Ubr 
michrere Güter im Ereeutionswerge auf dem Gemein: 
dedauſe zu Seilauf verfeinert. 

Aldafenburg am Aten Moy 1832. 
Koͤnigliches Landgericht. 
Hofbeim. 
———————————EErxbarb. 
(528 e 3) Dem Johauu Sommer, Soldet, von 
Schmeinbeim, werden mebrere Grundflüde am 

Mittwoch den Aten July d. J. mittens 2 Ubr 
auf dem Gemeindebaufe zu Schweinbeim im Ereem 
tiondmeene verfeinert. 

Aichaffenburg am titen Ray 1832 
Königliches Landgericht. 
Hofheim. 





Erbarb. 


6 — 


1540 b 3) Dem Tofepb Kullmanı von Schwein⸗ 
beim werden mehrere Brundfüce am 
Mondtag den 9ten July d. J. mittags 2 Uhr 
auf dem Gemeindehauſe za Echmeinheim in vim exe- 
eutionis verfeigert. | 
Aſchaffeuburg den 27ten April 1832. 
— Landgericht. 
m. 
sr. Erbarb. 
(541 5 3) Der Matbes Fach Wirtib von Eiods 
Hadı werden Haus und Güter am 
Dienstag den 10ten July mittags 2 Uhr 
auf dem Gemeindebaufe zu Stockſtadt im Executlons⸗ 
weeae verfeigert. j 
Aſchaffeubärg deu 27ien April 1832. 
—— 
eim. 
” j Erbarbd. 
(565 a 3) Auf freimilligen Antrag der Johanu 
Adam Demds Witwe, Aunua Maria gebornen Herbert, 
Ar Hohl, weiden ein Haus und michrere Grund⸗ 
d 
— Vawod den Aiten July mittaas 2 Uhr 
in der Wohnung des Gemeindevorfehers zu Hobl 


u burg am 5ten Juny 1832. 
nbar 

. "sönislicen Landgericht. 
DEREN ‚Erbarb. 


(543 b 3) Den Kindern der Johann Kölbels Wit 
tib von Mainaſchaff werden Haus und Güter am 
Donnerstag den 12ten July d. J. mittags 2 Uhr 
auf dem Gemeindebaufe zu Mainafhaff im Weege 
der Hülisvollärecdung verfeinert. 
Afchaffenbuta den Nten April 1832. 
ofbeim. 
Erbard. 
— — | Een 
566 a 3)_Wer an die Verlaffenfchaft des zn 
adten alt, Wirtmers, von Schweinheim, welder in 
erhier Ehe mit Anna Maria geborner Krieg geßanden, 
eine Forderung zu machen bat, wird zur Ziquidarion 
feiner Forderung auf j 
Mittwoch den 18ten July d. 3. vormittags 9 Uhr 
unter dem Mechisnachtbeile der Nichtberückſichtigung 
bei Auseinanderfegang der Berlaffenfhaft auher vor 
geladen. f 
Am nämlichen Tage nachmittags 2 Uhr 
werden das zur Waffe aebörige Haus und 5 Brund, 
Rüde auf dem Gemeindebauie iu Schweindeim vers 


ee ffenburg den gten Jung 1832. 
u e 
— —— Landgericht. 
Hofheim. 


[535 € 3] Bekanntmachung. 

Zu Folae boben Auftranes werden zum Bedarf der 
kaiferlich Eönialich oͤſterreichiſchen Garnifon dabier 
063 wiederöfterreichifche Klafter Buchenbreunholz und 
5000 a “ Zannenbrennhols 
im Soumiſſionsweege dem Mindehtordernden jur Abs 
lieferuna in das Mainzer kaiſerlich königlich öferreichis 
fe Militärs Berpfless: Magazin überlaſſen. 

Diejeniarn Unternehmer, melde vorſtehenden Bes 
darf zum Theil oder im Ganzen einzuliefern gefounen 
find, baben ibre fchriitlichen Dfferte mit ben Bud» 
#ebeun M. V. M. Dejeichnet, 

laͤnaſtens bis Sametag den Zoten Tuny d,%. 
in der Kaiferlich koͤniglich Öfterreichifchen Militär Wer 
ofleas+ Maaazind- Kanzlei aut dem Ballplage im ehe⸗ 
ıligem Agueſenkloſer einzuteichen, allwo auch die 


Bedingmife für die Lielerungss Unternehmer ſtündlich 
zur Einficht bereit liegen. 

Jeder Dfferent iR verbunden, am Zage ver ber 
Schlußverhaudlung die veßgefegte Caution, welche in 
den bedingniffen angegeben if, zu erlegen, widrigens 
fein Augreeigtet Dffirt als nichtig angefchen werden 
mürbe. 

Zugleich wird bekaunt gegeben, daß alle jene Offerte, 
weiche allenfalls nach Verlauf des veſtgeſetzten Ters 
mins eingereicht, eben fo wenia als Nachgebote, wels 
he mac der flattaebabten Verhandlung übergebem 
merden follten, berückſichtigt und ungeöffuer zuruück⸗ 
gewiefen werden. 

Mainz; am Iren Juny 1832. 5 

Die kaiſerlich köntalich Öfterreichifche Militär: Bers 

pfleas + Magazins. Verwaltung. 


(49303) Bergwerfs-Berpadtung su Klin: 


genberg. j 
‚Das ftädtiihe Thonerden + Bergwert bahier foll in 
einen 8jährigen Beſtand verlieben’ werden. 

Termin jur Verſteigerung ift auf 
Mondtagden 2ten July, 38. 
morgend 10 Uhr 

veftgefegt. 


Sowohl inländiſche als ausländiſche Steigliebhaber 
find eingeladen, ſich am befagten Tage auf dapiefls 
gem Katbhaufe einzufinden. . 

Die Pahrbedingniffe liegen bei dem Magiftrate gu 

edermanns Einficht offen, wo au gegen portofreie 

nfragen weitere Ausfunft ertheilt wird. 

Unbefannte Dinge muüffen ſich über ihre Zah⸗ 
lunasfährgfeit legal ausweifen. 

Klingenberg am ten May 1832. 

Der Stadtmagiſtrat. 
Erbader, Bürgermeifter. 
Schmitt, Stadtſchrbr. 


15527 In der 3. F. Reitmayr'ſchen Buch⸗, Kunfs 
und Muficalienbaudlung zu Regensburg find erſchie⸗ 
nen und in Ajchaffenburg bei Tb. Dergay zu baden: 

Kunert, Sr, Biolinichule für Anfänger. Aus dem 
been Werken zufammengefellt. 1 r 30 fr, 

Melodicon. Eine Auswabl vorzüglich belichter 
Tonftüce für das Pianoforte, 3, und 4. Deft #12 fr. 
Entbaitend: Ebor aus Preciofa. Chor aus Eyrian- 
tbe. Walzer vou Schwarzenberg. Waljer von Leis 
desport. Die Parifienne. Polniſche Mafurka von 
Dompromsig. Die Marfeillaife. Marſch der pol 
niſchen Senfenträger, von Meiinowsky. 

Mefie, die heilige, im ihren Eeremonien. Zte 
unveränderte Auflage. 8. br. 45 fr. 

Drpbea. Eine Cammlung auserlefener neuer Ge 
ſaugtücke mir Begleitung des Pranoforte oder der 
Quitarre. 16 Heft. 13 fr. Entbält: Das Neb 
von Ubland. Polniiches Volkslied von R**. Der 
arme Toms vom Zelter. Voiniſcher Volksgefaug 
von —— * ee Eomminne o mie 
vom Melodicon ericheint ia jedem Monate ein Heft. 

Richter, Ar. Nero, Traaddıe in 3 Acten. 288 

Sintzel, Veni sancte spiritus in Ba 4 Vocibus, 2 
Violinis, Alto Viola, a Clarinettis, in B 2 Cornibus 
con Organo, * kr. 

Terpsichore. &ammlung der weueften Tänze für 
—* ——— Nto. 1 — 11. a6. (Wird 
ortgefe 

Wirtmaun, ©. M. (Weibbiſchof), katholiſche 
Grundfäge Über die Ehen, melde AIR Katho⸗ 
eg Protehanten gefchloffen werden. 8 
r. r. 

Bufammenkellung,ausfüdrliche, der Seſchlechts⸗ 
— * —— —— —— 

ve erſte und zweite Claſſe der lateiui 





— 


Dit allergnädigſtem Pribilegium. 
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Sreitag, den 29" Suny 


1832. 





Großbritanien und Irland. 

eondon, 22. Juny. Der Prinz von der Mos⸗ 
kwa (Sohn des franzöfiichen Marfchalis Ney) hat der 
Birminghamer Union, bei Gelegenheit, Daß dieſel⸗ 
be fich fo energifch gegen das politifche Leben Des Her: 
zogs von Wellington ausgefprochen hat, einen Brief 
gefchrieben, in welchem er derfelben dankt, daß fieder 
Art einen Mann dem Abſcheue preisgebe, der feine 
Familie fo elend gemacht habe. Der Mann, der, 
eine kleinliche Rache zu befriedigen, feinen Vater 
Marſchall Ney) dem Zode geopfert habe, fünne des 
Vertrauend eined edeln Volkes nicht werth ſeyn. 
— Die Union bat den Prinzen zum Mitgliede er- 
nannt und ihm eine filberne Medaille, mit der Ins 
ſchrift: „Die Birminghamer Union an den Sohn 
Ney's,“ überreichen zu laſſen beſchloſſen. 

F ranktreid. — 

Paris, 25 Juny. Die Stade Montpellier war 
am 19. Juno der Schauplag von Unordnungen und 
traurigen Ungluddfillen. Der Kronpriny wohnt 
abends dem Theater bei. Bei feinem @inteitte lie 
man ihn zwar bod leben; allein bald gewann das 
Gefhrei: ed lebe die Freiheit, und Nichts ald die Freis 
heit! die Dberbund; man fang die Marfeillarfe, ſtimm⸗ 
te die Parıflenne an, ließ Yafayerte leben; der Bor- 
bang mußte berafgelaffen werden, und der Prinz ents 
fernte ih mit trubem Blicke. — Auf dem Perron 
Plage follte hierauf, dem Prinzen iu Ehren, ein 
großes Kunſtfeuerwerk abaebrunnt werden. Eine jabls 
reihe Volksmenge war verfammelt, als ein Zunfe 
zu frühzeitig dad Ganie in eine Furdtbare Erploiion 
fegte, und viele Anmeſende plöglid mitten ın einer 
unermeßliden Flamme ftanden. Zwei junge Leute, 
15 und 16 Yabre alt, find dabei um's Leben gekom— 
men. 46 Perjonen ſind ſchwer verwundet worden, 
und mehrere haben bereit amputirt werden müſſen. 
Auch zu Taͤrabcon gab die Anwefenheit des Krons 
prinzen ju Unordnungen Anlaß. Der Stadtratb 
wollte Sr. f. Hoheit die Nufwartung maden, als 
fib ein Theil des Volfes verfammelte, und diefe Bes 
börde in dem Augenblicke, ald fie vor den Kronprins 
jen bintreten wollte, unter dem Geſchrei: „nieder mit 
den Earliften! mieder mit dem Stadtratbe! was! ihr 
wagt ed, euch vor dem Prinzen der drei Farben zu 
präfentiren!« in die Flucht jaate. & gab nob ſpä— 
ter Steeitigfeiten, und der Unterpräfect mußte die 
ete Macht einſchreiten laſſen. Mehrere Perfor 
nen [Ind verwundet worden. 
— Den neueften Nadrihten and der Vendee 1us 
folge, ſcheint es, daß die Chowanscefs für jegt ihre 
Dperationen eingeftellt haben, nachdem fie nicht den 
anjen erwarteten Anklang und ihre verſchiedenen 

anöverd feine Uebereinftimmung gefunden. In le 


bewa 


worden. Die Heriogin von Bern, von der mar 
biefer Tage ganz irrıq gemelder hatte, daß fie fi 
nicht mehr in Frankreich befinde, iſt indes noch im 
mer in der Vendee und ſpottet aller Nachſpürungen, 
indem fie unter taufenderlei Verfleidungen bald bier 
bald dort erſcheint. Sie fol fib in diefem Augens 
blide u fl. Paul de Leon (im Finisterre: Departes 
ment) befinden. Es ift der General Demoncourt, 
der mit ihrer Verfolgung und Verbaftung beauftragt 
ift. Die Yuftemilien s Regierung ſcheint aud bierin 
den Galanten aegen die fühne Prinieſſin frielem ju 
wollen, da dieſer General durd ſeine ausgeſeichnete 
Schönbeit in der ganıen Armee berühmt if. — Audy 
die Behörde zu Rimes glaubte, die Merjoain von 
Berrn in ihrer Mitte gu veripüren, denn fie Iteh im 
der Nacht vom 19. d. dad dortiae biſchöfliche Gebäude 
und das Seminarium mit Truppen umsingeln, und 
durchſuchte diefe beiden Gebäude aufs Shärffte, mit 
dem Vorgeben, dieſe Nadfubung hafe die Abficht, 
eine Dame zu enfdecken, in der man eıne habe Vers 
8, finden v Es blieb aber vergebliche 
ühe. 

— Seit einigen Tagen find wieder Gerüchte vers 
breitet über einen —— Ausbruch der Feindſelig⸗ 
keiten zwiſchen Frankreich und dem abſoluſen Staus 
ten. So weng Glauben dieſelben auch finden, va 
faft Jedermann in dieſem Puncte höchſt mißtrauifch 
ıft, nachdem feit beinabe twei Jahren die öffentlichen 
Blätter und die Börfefpeculanten den einen Tag 
vom uhvermeidliden Ausbrude des Krieges und den 
anderen von der gefiberten Erhaltung des Friedens 
geſprochen baben, fo läßt fi doch aewiß nit IAugs 
nen, daß Niemand für die Fortdauer der segenwärs 
tigen Ordnung der — bürgen kann. ir laſſen 
bıerüber ein engliſches Blatt, die „Timeb“, fpreden, 
das in feinen politifhen Raiſonnements qewchntid 
vor allen anderen beionderen Anklang findet. „Daf 
das allgemeine Mißtrauen“ — .fagt daſſelbe — „und 
der daraus entfprungene Haß, Der von der Nation 
seien die monardıfben Grundfäge, wie fie unter 
Karl X. entwidelt murden, arnäbrt ward, die re 
publicanıfden Gefinnungen uͤnendlich gefteinert bas 
ben, wird eingeräumt werden müſſen. Und in fo aufrid's 
tiger und Fluger Abſicht C. Perser fein Juſte Milieu vers 
folgt haben mag, fo kann doch Niemand länanen, 
dag ed im Allgemeinen als eine ftarfe Täuſchung auf dıe 
Hoffnungen des Yandes gewirft und die Mafleantimos 
nardiiden Geiftes nodb vermehrt und anaeftadclt bat. 
Daß ed Ludwig Philtpp alfo gelingen follte, Frank⸗ 
rei entweder nad) den Grundfügen Karl X., oder 
nad denjenigen Caſimir Periers, unter deſſen Herr 
ſchaft der Genius der Demofratie unzähmbarer nurs 
de alb je, su regieren, ift Beides nicht su denfen, 
Was übrig bleibe, iſt nicht erfreulih vorberjuieben, 
Wir fürdten ſehr, daB in Zranfreid Feine kraftvolle 
Regierung beftehen fann, fie führe einen monardw,, 


uthe. 


Mans ift der Maranis v, Aux gefangen genommen” ſchen Namen oder fie fey dem Welen nad rarubliea 
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niſch, wenn ſie nicht einen eutſchiedenen militäriſchen 
ati sur Schau legt. Das Volf wird für Ruhm 
gern eınem ungeheueren Preis japlen — für Ruhm, 
wenn er au ftarf mit Blur befleckt iſt. Die Regie⸗ 
gung, welde Krıeg brimat, darf den Zwang aufdrin 
gen. Dad mag unrecht ſeyn — dieß Suftem mag 
derderblich, unmenfblih, berabmurdıgend jedm — 
immerhin; wir ſchreiben aber fein Buch über Moral. 
Uniere Aufgabe iſt ed, nur die Thatſachen ju unters 
fuchen und fo wiederzugeben, wie fie und erſcheinen. 
Untere Furt ıft dennod die, daß die Politif jeder 
ranzöflfben Regierung, um populär zu fen, na 

nnen republicanifch und nad Außen annreifend und 
friedenftörend feyn muß, Ob Ludwig Philipp Neir 
ung bat, beide Weege etnzufblagen, oder die Be 
abr zu laufen, fie zu verwerfen, wırd fib in Kurs 
zem enthüllen. Mm der Stelle aber, mobin er ſich 
jet geftelit Hat, an der Spige deöpotifder Gewalt, 
Allem Trotz bietend, woran Frankreich hängt, kaun 
er feine 14 Tage mehr bleiben,“ 


Das, was gewiß, ift, daß auf den Burcaur des 
Kriegsminifteriumd im diefem Augenblicke faft Tag 
und Nacht geurbeitst wird, Der Krieusminifter hat 
nob eine gewilfe Anzahl von YAusbulrs.ommıs in 
eine Büreaur aufgenommen, da die bereits Anger 
eliten mit Geſchäften ım febr überhäuft find. Bins 
nen 14 Tagen foll eine auf die Mobilirung von 300 
Bataillonen Nationalgarden benialiche königliche Or⸗ 
donnanz erſcheinen, und die Regierung im dieſem 
wede ein neues Staatsanlehen von 180 Millionen 
vancd abjufbließen im Begriffe fteben. Man fagt 
& hierüber Folgendes: Die drei mordiiben Mächte 
Fönnen Frankreich nicht befriegen ; aber wegen Teutſch⸗ 
lands find fie gegenwärtig febr in Unruhe, und vers 
ftärken daher ihre Armeen, Der revolutionäre Geiſt 
am Rhein macht, daß Preußen und Defterreid ihre 
militärıfiden: Streitfräfte entwideln. Frankreich 
bärte_fomit eine ftarfe Truppenmabt voe — Thor 
ren fteben, welde, wenn aub ohne alle feindieligen 
Abſichten, ja fogar von unferer_ Yuftemilieu - Keyier 
rung qutgebeißen, dennoch für Franfreids Gränien 
leicht und ſchnell eine drobende Stellung einnehmen 
Fönnte. Aus Vorſicht alfo und um auf alle Fälle 
erüftet zu fepn, will nun die Regierung 300 Batails 
one Nationalgarde mobilsiren, damit die ganıe 
active Armee im ihrer freien Berfügung nad Wu, 
Ben bleibt. — Wir geben bier nob nadftebenden Artikel, 
welden wir fo eben in einem Öffentlichen Blatte lefen, 


„Welchen Einfluß mögen die legten Ereigniffe von 
Paris auf Franfreichs auswärtige Politif ausüben! 
Die Frage iſt fehwer zu beantworten, wenn man Die 
auswärtige PolititaufZeutfchland befchräntt. Denn 
gerade bier hat Die Regierung immer Die größten Miß- 
griffe fich zu Schulden kommen laffen; auch jest hat 
Diefelbe noch nicht den geringften flaren Begriff. Louis 
Philipp bat fich nicht für ein Spftem erflärt; er bes 
ſchäftigt ih mir Hausintereſſen, und fiebt in einem 
Staate nurdie Dynaftie, und nur mit Donaſtien will 
er gemeinfame Sache machen. Aber auch hier, was 
Zeutfchland betrifft, fchwanft die Regierung aus Un—⸗ 
wiffendeit. Sie glaubt an die Möglichkeit eines Zwie⸗ 
fpaltes vonDefterreich und Preußen, und mögte ſich wer 
der fur die eine, noch dieandere Macht beftimmt ent» 
ſcheiden, weil ſie keiner traut, und fie mögte auch mit 
keiner beſtimmt brechen, weil fiean Die Möglichkeit eis 
ner Allianz mit beiden glaubt. „Wirmwarten, bis eis 
ne der beiden Mächte fih uns in die Arme wirft ‚* ſag⸗ 
te mir cin Mitglied der Oppofltion, Das aber mit dem 


Diniftertum beffer fieht, als Marie dlanben, vag ⸗ 
bloß feine Reden leſen. In den Heinen Staaten 
Zeutichlands fieht die Regierungaud nur Dynaſtien; 
hättefieein Prineip, fo könnte ſie die Einheli der Dy⸗ 
naftien in einem analogen Princip finden, und 
die Sacheentfchiedefich von ſelbſt. So aber meint die 
Regierung, ed wäre zu mühſam, fich mit all den ver» 
ſchiedenen Dymaftien zu verfländigen; und auf der 
anderen Seite mögte fie auch nicht mit Defterreich und 
Preußen brechen, fowenig ald mit den kleinen Für: 
fen, weildie Regierung denn doch auch an die Möge 
lichkeit deö Krieges mit den beiden großen Mächten 
glaubt. Kurz, die Regierung fennt die Verhältniffe 
nicht, undihre ganze Politik befteht darin, zumwarten. 
Auf diejer Seite haben wir alfo Nichts als Zweifel umd 
Unficherheit. Man muß daher die Frage fo ftellen: 
„Welche Politit wird Louis Philipp in Zeutfchland bes 
folgen vermöge der Verhältniffe, worin er fich befin« 
dert?" — Louis Philipps Hausintereffe will ; daßer 
Belgien unterftüße, denn der König heiratbet feine 
älteſte Tochter, und daß er Portugal urterftüge, denn 
einer feiner Söhneheirathet die Donna-Maria. Dem 
Könige von Belgien fieht der König von Holland ges 
genüber; für Alliirte des Letzteren gelten die Höfe vom 
Preußen und Rußland. Frankreich wirt fomit Preus 
Ben immer nothiwendig beobachtend gegenüber ſtehen; 
fein Mißtrauen wird ed nicht zugeben, daß Preußen 
zu nahe an feinen Grängen fich ausbreite; eine Inters 
dention von Preußen in die inneren Angelegenheiten 
Teutſchlands wird dem franzöfifchen Hofe gefährlich 
ſcheinen in Bezug auf Belgien. Der franzöfifche Hof 
bat jeine Smpathie für Don Pedro längft anden Tag 
gelegt. Spanienift fürDon Miguel; Spanienhans 
delt offenbar im Cinverftändniffe mit Rußland; die 
Intervention Spaniens wird Franfreich nicht zulafs 
fen, unddieß ift ein Act gegen Holland und Rußland; 
denn Spanien wird eine Diverfion zu Gunften Hol 
lands machen. Infofern aber nun Leu's Philipp tier 
fen Höfen gegenüberfteht, „ vertheidigt er indirecter 
Weiſe ein Prineip: das Prineip der Freiheit und Un⸗ 
abhängigkeit einzelner teutfcher Staaten gegen Preu- 
Ben, und das Princip der Eonftitution in Spanien 
gegen Ferdinand. Dieje mittelbare Vertheitigung 
eines Vrineips bringt aber Frankreich in Oprofition 
mit einem anderen Principe, mit dem Principe Der 
Unterdrüdung, oder Defterreih. Gin Vorfpiel zır 
Feindfeligkeiten ift ſchon in den Angelegenheiten 
Italieus, wo das franzöfifche Cabinett in der legs 
ten Zeit offenbar den Fiberalismus unterftükt hat. 
Louis Philipp befämpft mit Glück die Carliften im 
Inneren, und lernte dadurch feine Feinde kennen; 
auf jeden Fall denkt man nicht wohlwollend von 
Defterreich. Seit geftern verbreitet fich fogar Das 
Gerücht, Die Regierung wolle eine Legion von 6000 
Mann Freiwilligerbilden, aus Franzoſen und Frem⸗ 
den; dasfichtaus, mie ein Anfang von Propaganda. 
Wird es Ernſt mit demfriege, fo ift ed unmöglich, daß 
die Gewalt der Umſtände das franzöſiſche Gabinetti 
nicht in eine feindliche Stellung mit den abfolutem 
Mächten bringe. Dabei darf man die Stellimg von 
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Frankreich zu Englandulcht ubetſehen. Lonis fi 
Hat keine —8* —F —— — 
tung von England, England wunſcht das Beſtehen 


von Belgien; ed wünſcht Daher für Frankreich die Er⸗ 
haltung des status quo umd feine größere Machtaus⸗ 
Dehnung, wodurd Belgien gefährdet würde. Diefe 
Politik von England ift ein vermittelndes Element — 
und von diefem Standpuncte aus ift Die Verzögerung 
des Ausbruches des Krieges noch immer wahrfcheinlich ; 
denn England henimt beide Parteien, und die abfolus 
ten Gabinette felbft glauben noch) immeran eine Mög⸗ 
lichkeit einer Allianz mit England, oder wenigftend 
einer Neutralitätserklärung des Letzteren, und wers 
den fich fomit hüten, durch einen Angriff auf Frank⸗ 
reich und Belgien England zu nöthigen, im Interefs 
fen des Letztereu ſich thätig für das Erfiere zu 
erklären.” 
— Die Cholera hat geftern hier 30, Heute aber 
43 Zodesopfer geliefert. 
Bom Rhein, 24. Juny. Man fiebt bereits eims 
elne Earliften ei und anfommen , welde die Sache 
er Herjogin von Berry, für die fie bei dem Auf—⸗ 
ſtande in der Vendee gewirft, verloren geben, und 
nun den Staub der Schlaͤcht in den teutiben Bä— 
dern abwaſchen wollen. Es find merkwürdige Mens 
ben, fie halten eine untergegangene Zeit für die 
ihrige, und fennen Feine andere Chronologie ald die 
der Reftauration, nach welder die Regierung Lud⸗ 
wigs XVII. mit dam 21. Januar 1793 begann, und 
ed in Zranfreid weder eine Republik nod eine Kais 
Gi ierung gab: Kein Rolf ıft fo empfänglich für 
Uufionen, ald das franzöfifbe. Dieß haben die Pas 


rıfer neuerdingd am 5. und 6, Juny bewielen, mo 


fie mıt großer Erbitterung gegen die Earliften aus— 
rückten, und erft hintendrein erfubren, daß fie ſich 
bloß mit Republicanern geſchlagen hätten. Dieß hält 
fe jedod nicht ab, fi für den zweitägigen Kampf 
ber 60, gegen 2000 mit rothen Bändern 
belohnen zu laſſen. Ehrenfreuge für veraoffened 
Birgerblut! Wahrlid, der Feuerofen der Revolus 
tion bat diefe Menfchen noch nicht gneläutert, und 
om Ende ift’d ihnen gleich, Wer ihnen den Ruhm 
fpendet, ob der Heildausfbuß oder der Kaifer oder 
— Siequets Polizei. Es iſt ein wahres Unglück für 
dieſes Land, daß Frankreich in Paris iſt; inzwifcben 
könnte ſich gerade jetzt das bisherige Verhältniß der 
Provinzen zu der Hauptſtadt leicht umkehren. Zwar 
mögen die Parifer im Ganzen durch die Gewaltſchritte 
der Quaſilegitimität nicht fonderlih afficıre werden, 
denn die zahlreiche gewerbtreibende Claͤſſe win bloß 
Rube baben. Sie bedenft nicht, daß bei dem Mans 
ee böberer Sapacitäten in der Regierung und befons 
erd bei der rein enoiftifben Tendenz derielben, wos 
durch fie täglich in neue Verwickelungen mit dem Aus⸗ 
lande gerätb, dieſe Rube unmöglich lange erbalten 
werden Fünne und früher oder fpäter doch wieder eine 
Kataſtrophe berbeineführt werden müſſe. In den 

rovinien ſieht man aber etwas heller. Man fragt 

ch dort, welde Bürgſchaften für —— Zur 
Punft in der Vergangenheit ded Haufe Orleans lies 

en? Wabrlid, fagen die Elfätler, Lorbringer ıc., 

ad Biden Schimmer, weldes die Sclacht bei Je⸗ 
mappes auf den Julmsthron warf, ift-erlofben, und 
bad Teſtament ded Heriogd von Bourbon Fonnte fo 
wenig al& die: Suspenfion der Charte unferen Ems 
tbufiasmus fleigern. Es ift ein Unglück, nicht bloß 
für Frankreich, fondern für alle Bölfer, daß viersig 
hre von Irrtbümern und Zerrüttungen bie Leiden 
chaften noch nicht abkühlen, und die Politif noch 


nicht über, die Mefaden und Heumittel des ſchrecti⸗ 
den Uebeld, an weldbem jeht Icon die zweite Gene: 
ration leider, aufflären rer 

taliem 

Bologna, W. Juny. Die Angelegenheiten Ans 
eona’5 bleiben immer nob in demſelben ungemwifien 
Zuftande, Der römiſche Hof bat den Mari der das 
bin beftimmten Truppen fuspendirt, auf dıe Bor 
eh des Generals Eubieres, welder den Hof 

enachrichtigte, dag ed zwifdien dem Volfe und den 
papſtlichen Truppen unfehlbar zum Gefechte fommen 
würde. Die päpftlibe Regierung rief ane ihre Bes 
amten aus Ancona ab, und da nun dıe Stadt ohne 
Regierung war, vereinigten ſich die Einwohner, Pros 
teftirten in einer feierlichen Proclamatıon vom 15. d. 
en die Härte und den feindieligen Geiſt des remis 

ben Hofes, wählten eine Regierung, und errichteten 
eine Sicherheitsgarde zur Erhaltung der guten Ords 
mung. — In Caftel S. Pietro und Ferrara ift das 
Volf mit den päpftliden Truppen bandaemein ges 
worden, wobei ed mehrere Todte und Berwundete 
gab. Die neuen Schweizer Truppen wurden in Ras 
venna genöthigt, ih vor den Steinmürfen inrüdzus 
sieben, und obne Dawiſchenkunft der Defterreider 
wurde ed zu blurigen Auftritten aefommen feon. Am 
13. war ın Boloana ein en uflauf, in weldem 
das Dolf die päpſtlichen Truppen in ibren Gafernen 
angrıff ; ei Individuen wurden getödtet und mebs 
vere verwundet. In Benevent find Unruben ausges 
broden und in Folge deffen die neapolitaniſchen Trups 
pen eingerüdt. So bat denn nun der römiſche Staat 
die dritte fremde militäriſche Intervention | 

Teutſchland. 

Wien, W. Zuny. Ueber den Gang der Krank 
heit Sr. Durbl. dei Herias von Reihftadt kann 
man leider Feine erfreulide Mittbeilung mas 
ben; bie eingetretene Krifis, von der man geftern 
ſyrach, ſcheint feinen Zuftand verfhlimmert und die 
Hoffnungen ber Aerzte vereitelt zu haben, denn man 
bat eb für nöthig erachtet, ibm die legte Andacht 
verrichten undcommuniciren zu laflen, was öffentlidy 
in der Scloßcapelle von Schönbrunn im Beifepn 
ded ganzen Hofes geſchah. 

Kaflel, 3. Juny. Bor einigen Tagen hatten 
wir einen beträchtlichen Bolfsauflauf vor dem Haufe 
eineb Metzgerſohnes in dee Schäferſtratze, der ſich 
weigerte, ſich u einer gerichtlich gegen ihn erfannten 
Arreſiſtrafe zu fielen. Der Pöbel jagte die Polizeis 
diener und Gendarmen, die ihn, verbaften follten, 
ginweo, abends wurde das Militär in den Eafernen 

ereit gehalten, und am anderen Morgen die Bürs 
gergarde requirirt, um dad gerichtliche Urtbeil zu 
voliftreden. Der su BVerbaftende hatte die Flucht ers 

riffen, fteflte ib aber noch am nämlide Tage. Die 
ndividuen, welche fib an den Politeidienern und 
—— vergriffen, werden exemplariſch beftraft 
werden. 

ine Derutation von Echwebenforren, welche dies 
fer Tage bei dem Kurprinen uin die baldige Publis 
cation der en Gefege bat, gab auf die Fra⸗ 

e: welches Intereife denn für das platte Land das 
Dreßgeieg baben könne? folgende Antwort: „Wir ber 
geben diefed Gefeg nicht um unferwillen, fondern 

[08 zum Beiten Euerer Hoheit, damit Sie erfab⸗ 
ven, wie ed in unferem Lande bergebt, und damit 
die Wahrheit, die man Ihnen fo oft verſchweigt oder 
verbeimliht, au Ihren Obren gelangen könne.“ 
Dieſe naive Antwort fol dem Prinzen nicht übel ge« 


fallen haden. 

Münden, 24. Juny. Man fpribt von der Aus 
rückberu funug desin Landau flebenden Gten Linien «Ins 
fanterie⸗Regiments, wogegen das Iäte Neniment Das 


hin abgehen würde. Daß der Rpeinfreis in Kriegb⸗ 
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ſtand erflärt werben ſolle, ſcheint vor nur 
ein voreiliged und unbefonnen ausgeftreutes Zeitungbs 
gerücht. Die meuefte Erflärung der Staatdregierung 
an die Bewohner des Rhpeinfreifes, und die Ernens 
nung bed dort allgemein geibägten Frhrn. v. Stens 

el zum Generalcommillie dieſes Kreiſes, welcher hof 
Pentlid noch andere verföhnende Schritte folgen wers 
den, laifen erwarten, daß die Anwendung ertremer 
Maßregeln zur Berupigung der Gemüther überflüllig 
fepn werde. 

Speyer, A. Juny. Der Hr. Feldmarſchall Wrede 
befindet ſich fert aeftern bier, und der neue General 
Commirfie wird heute bier eintreffen, Ar. v. Andrian 
vol ın aller Stille von Spever adyereiit feun. — 
Man dat mit Vergnügen bemerft, daß dad Ernen⸗ 
nungspatent des Hokommilirs in einer weit rubis 
geren und veriößnenderen Sprache abgefaßt ift, ald 
eb das legte Reſcript des Geſammtminiſteriums war, 
welches fo viele neue Unyurriedenbeit bervorgebradt 
bat. Auch ıft man fehr damit ıufrieden, daß der vers 
mutblıdhe Berfaffer jenes „Entrüftungsseferipts“ wicht 
als Miralied der neuen Hoftommiſſion figurirt. — 
So eben finder Heerſchau über alle nad) dem Rheins 
freife neuzefommenen Truppen flatt. Uebrigens ift 
Be in geipannter Erwartung. Das erlaffene 

ublieındum ſyricht nur von ———— Iſt eh 
damit Ernſt, ſo wird jeder wahre Rheinbaper dieß 
mit Freuden anerkennen, denn jeder wird gern aus 
einem Zuſtande treten, mo Redtsverlegung und Ge— 
fesverdrebung ald Gefeglichfeit und Loyalität geprier 
fen werdın und gelten follen. Wollte man aber alı 
lenfalls, bloß geftügt auf die robe Gewalt, aud die 
Stimme der gerechten Beibwerde, die Stimme der 
Wahrheit und des verfaffungsmäpigen Rechtes vers 
frummen maden, fo müßten wir folde Maßregeln 
von ganjer Seele beklagen. Unendliches Uebel für 
dıe Regierung wie für dad Land, würde unausbleibs 
libe Folge feun. Und wenn die erftere auch durch 
materielle Uebermacht des Belingend fo gewiß wäre, 
wie fie ed nicht ſeyn kann, fo müſſen wir dennod 
berweifeln, ob fie ſelbſt einen folden Zuftand ver 
Dinge berbeizuführen Luft baden, ob fie ſich freuen 
Fönne, ihre ſchönſte Proviny zu verwüften, bloß um 
— die Ruhe bed Grabe: darin berzuftellen! öge 
die Regierung die ganze Schwere der Geſetze gegen 
die Uebertreter der Gelege auf legalem Weege anwens 
den laſſen, fie_fann hierdurch nur Beifall erndten; 
— aber möge fie wicht weiter geben! Die Inftitutior 
nen und Gelege des Rheinfreifes find vonfommen 
binreihend au Erhultung ſowohl der öffentlichen Rus 
be und Ordnung im Inneren des Landes, als aud 
nah Außen, fie find namentlih hinreichend zur Gis 
derung der Perfonen und des Eigenthums. — Bill 
die Regierung einyiq und allein, aber wahrhaft, die 
Geſetze aufrebt erhalten und diefen Achtung verſchaf— 
fen, — will fie dabei ernftlid dabın fireben, deb 
Landes Wunden ;u heilen, ſo wird die Ruhe deB 
Kreifes in Bälde dauernder und vefter hergeftellt feun, 
ald ed durch Eunonen und Baronnette, dauernder 
und vefter, als ed durch Herbeiführung eines gewalts 
famen militärifhen Zuftandes jemald zu f£ chehen 
vermögte. (Speyer. polit. a 

Die feierlihe Inſtallation bes f, Generalcommilfärd 
bes Rheinkreiſes, Frbrn. v. Stengel, und des Ober 
commmındınten der k. Truppen, Generaflieutenants 
Erben. v. Lamotte, durd den k. Hofcommillir, Feld— 
marfhall Füriten von Wrede, wird für fimmetliche 
Staats; und Gemeindebeamte, Landräthe und Geiſt⸗ 
liche der Landeommijfariate_ Spever, Frankenthal, 
Neuſtadt, Germersbeim, Landau und Bergſabern 
morgen in unferer Kreishauptftadt, und für die Ger 
richtobbeurte Zweibrüden und KRarferslautern zu Ans 
fanz Zuly’s ın Zweibruden fhattfinden, 


M fl ber Hr. ö 
el Pan 
ten Hofcommiſſion, wobl aber, außer den bereitd. 


4 
Genannten, aud ein Soyn des F eibane, 
Bon allen bedeutenden Gemeinden des Rheinfreife® 
gie Proteftationen gegen das neuliche Reſcript dei 
efammtminifteriums aus, DObfbon der Stand der 
Dinge feit zwei Tagen ih etwas verändert hat, fo 
(beint ed ums dennoch aanı jwedmähig, Daß jene 
Adreifen nicht liegen aelarien werden, damit’ daB’ 
Gouvernement die Auſicht und Teberjeuaung der 
Rheinfreisbewohner beifer fennen Terme, und damit 
man nide ein Schweinen »!3 Billigung der Gabe 
ausseben könne. inundzwaniig Mitalieder des 
Stadtratbes von Zweibrüden waren ſchon am 18. d. 
über eine Proteftation mit einander übereingefone 
men. Da ihnen aber jur Berarhung uber diefelbe 
eıne eigene Berfammlung des Stadtrathes verweigert 
und überdieß die Proteſtation felbft von der Unter 
bebörde ur Beförderungan die P. Regierung nit an⸗ 
enommen wurde, fo haben fie ſich enticloifen, dies 
telbe durch die ſpeyerer Zeitung der Deffentlichfeit ju 
übergeben. (Speyer. polit. 3.) > 
. Heidelberg, 24. Junv. Am 21. d. wurde eis 
nem an der ‚gr0dnleihnambproceifion mit bedecktem 
aupte vorübergebenden, aus Bruchſal gebürtigen 
tudirenden dur einen katboliſchen Aufſeher der 
Proeeifion die Müge vom Kopfe geſchlagen, dabei eis 
nige Maulfbellen gegeben, Der junge Mann ertrug 
diefe öffentlibe Beibimpfung anſcheinend mit grö 
ter Rube, erfundigte fi jedoh nad dem Namen und 
ber Wohnung des Beleidigerd. Erft nad sweitägiger 
reifliher Weberlegung begiebt fi der Studierende 
gefern morgend, nachdem er zuvor noch von 6 bis 
Uhr ein Colleyium beſucht hatte, in die Wohnung 
feined Beleidigerd, eines Gefangenwärterd von bers 
kuliſchem Wuchſe, legt eınen Zettel auf been Tiſch 
auf welchem die Worte ſtehen: „Wein eleıdigteß 
Ehrgefühl verlange Rabe. Bereiten Sie ſich 
Tode“ — zieht eın Pıftol bervor und jagt 
fangenwärter eine Kugel_dur den Kopf. GSogltid. 
ergriffen, ftöße fih der Verbredher einen Dol zw 
mal in die Bruft, — Beide find noch am Leben, 


m — — Ten 
Frem de., m gold. Adler: Zräul. Diumauer, Gdns 
gerin, Hr. Dlumauer u. Hr. Jenata, von Praa; Hru. 
Kaufl. Winckhaus von Ludenſcheid u. Camagni von Laıts 
bau. Im Freibof: Frau Gräfin o. Egloffdein, von Rom; 
u baron v. Beniugen u. Hr. Zadad, von Münden; , 
t. er Deder, von Weinbeim; Hr. Dr. Keiubold, 
von Hannover; Trau Sturz, von Frankfurt; Hr. Kath 
Eerto, Hr. Notar Bonner, Hr. Anmalt Hallauer und 
— Adjuncten Hein; u. Gerlach, von Wendei. Im 
amm: Hr. Böhm, Handelemann, von Babenhaufen. 
n der Stadt Mainz: Hru. Kaufl. Volk von Schwein. 
urt u. Burkart, von Main Im Strauß: Hrm 
Handelsl. 2 Wismar von Würpdurg u. Line von 
Dberndorf. 


—— ——— — — — — —ñ —ñ 
1564 a 3) Deffentlide Berkeigerumg. 
Dienstag deu Iten July D. 2, nachmittags 2 Uhr 
werden in dem Gomnaſtums⸗Sebdude dapier 5 
18 Schaͤffel Koru und 


* Haber 
an den Meiſtbietenden oͤffentſich verſteigert. 
Aſchaffenbutg den Bteu Junv 1839, 
Königliche Opmnafiums,Keceptur. 
euter. 

[564 6 3] Bei Unterzeichnetem ıft eine Wohnung 
von 4 Zimmern, Kühe und Keller, mit 0 
Möbeln, ftündlih iu vermietpen. i — 

Peter Reißtz. 


Merlegt dei R. I, Wailamds’s Wırib und Geh 
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Beilage zu Nro. 157 der Ajchaffenburger Zeitung. 


Befanntmahung. 

Der am i5ten d. Dies. gegen den ledigen Schiffer 
purſchen Alois Farb von Faulbach erlafjene Steckbrief 
wird hierdurch surüchgenommen, da Alois Fath bieber 
eingebracht morden if. 

Aſchaffendurg den 2ten Jung 1832, 

Königliches Kreis + und Stadtgericht. 
Reuter, Director. 
Köbler. 


1565 db 3] Auf freiwilligen Antrag der Jobann 
Adam Dembs Wittwe, Auna Maria gebornen Herbert, 
von Hohl, merden ein Daus und mehrere Grund» 
Rüde am j 

Mittwoch den Jiten July mittaas 2 Ubr 
in der Wohnung des Gemeindevorſteheis zu Hobl 
verfeigert. 

Afchaffenburg am 5ten Juny 1832. 

Königliches Landaericht. 
ofbeim. 
Erbard. 

[1517 5 3) Dem oren; Fuchs alt von Grünmorss 
bach werden mebrere Güter am 

Mondtag den Abten July dieſes Tabres 
mittags ? Uhr 
auf dem Gemeindebaufe ju Grünmordbah im Ereeu: 
tionsmeeae verfeinert. . 
Aſchaffeubutg den Nten April 1832. 
i Königlibes Landeeticht. 
Hofbeim. 
— Erhard. 
—T562 & 2] An der Nermgarnäther Foren: 
— Kittiwer von Worten des Toren) 
Getrudis aeborner Amrhein ın erfter und mit Eva 
eborner Amrbein in zweiter Ehe land, wird Tags 
abet zur Liquidation der Schulden auf 
Dienstag den Iiten July d. I. vormittags 9 Uhr 
vier anberaumt. 
—* Gläubiger werden ım dieſer Tanfabrt unter 
dem Nedtönadrheile ander voraeladen, daß der 
ausbleibende bei Vertheilung der Maſſe nit berüd: 
int werde. Ä " 
a Dienstag den ITten July mittagd 2lihr 
werbeh die ne Maife aehörinen Haus, Guter und 
Motılien in der Wohnung des Gemeintevorftehberd zu 
Kottenbera verfteigert. 
Aidhaffenburg den 2ten Qunv 1832 
Königlides Landgericht. 
Hofheim. 
Erhard. 


(539 6 3)]_ Dem Aotenn Jöig von Et meinberm 
werden im Ereeutiondmerae Hans und Surer am 
Dienstag den Uten Auto diejes Jahres 
mittags 2 Uhr i . 
anf dem Gcmeindebaufe su Schwelnheim verfleigert. 
Aſchaffenbura am 27rea April 18.9. 
Königliches Landaericht. 
Holbeim. 
Erbarb. 
Tssı a 3) Am Mondraa den 30rem July d. Ib. 
mirtans 2lihr. wird zu Goldbach aut dem Gemrindebaus 
fe da eidſt das Haus des Georg Krebs im Erecutione 
weege verfteigert. 
Aſchaffeuburg den 18ten Man 1512. 
Königlibes Landgericht. 
otbeim. — 
⸗ Erhard. 
563 5 7] Mittwod den Nen fommenden Monats 
— 2 Ube werden zu Großoſtheim im Gaſt⸗ 
hauſe zum Ochſen 


112 Zuder 56 Bund Langſtroh, 
. » » Kornwirrſtroh und 
eine Partie — ſogenanntes br 
trägſel, 
aus dem dortigen Zentbofe verſteigert. 
Aſchaffenburg den Bten Juny 1832. 
Königlidhes — Aſchaffenburg. 
eb. 


e 
(563. 5 Seffentſige VerfKeigerumg. 

Dienstag deu Iren July d. 3. nachmittags 2 Uhr 
werden in dem Gpmmafiumd-Bebäude dahier 

18 Schäffel Korn und 
j “ Haber 

an den Meiftbietenden öffentlich verleigert. 

Aſchaffenbutg den ren Juny 1832. 

Königliche Gpmualiums.Neceptur. 


Keuter. 
(573] a. £& Brüduer 
aus Würzburg 


empfiehlt fib den bevorfiebenden Johannis-Markt eis 
nem boben Adel und verehrangsmärdioen Publicum mit 
feinem ſchon ldnaR bier befonuten Tuch⸗ und MRos 
ve: Möaarenlager, verfauft fomohl en gros als em 
etail! 

Eine reihe und gefhmadvolle Auswahl der neue⸗ 
len pariſer und Inoner langen und vieredigen 
Shawls, vom gewöhnlicher bis zum feinken Thibet, 
Bagdad, Bourre de foie tiffue, Peaupeline, Ere 
pens 2c. in allen Größen und Farken, ofindiihe Ta— 
faentäcer, Ecbarpes und Tuͤchel in Seiden, Erepon, 
Peaupeline ze, 
as Veuelle im Seidenzewaen: Bros de Warfopie, 


Sites de Naples, Salt ro8 de Paris 
Marcelin, Doubleflorenze , Gaje: Aurora, 






* 
Erepve, 


@aje Seroil, Gage Jris, Filoche, ın allen Barben. 


Ganz neue gedrudte Mouſſelin, Chally, alats 
te, facenirte, earrirte und foulirre Errspalie, fat 
biee Organtine, Judiennes, Perfiens, Giughams, cour 
leutte Boſt ꝛe. 

Eine ausgezeichnete, Farben » Auswahl ven feinen 
englifchen und franzöfifben Merines vnd Thibet, 
Morcens, Wollen » Damaſt und ſouſtigen Moͤ— 
beljeugen. : , 

Das Neueffe in engliſchen und franzöfiiden Cattunen. 

Alle Gattungen weißer Waaren, als: Eateens, 
Ripe, Driental, glatte und gerauhte Piques, Vers 
eald, Cambries, Chacouncts, Spottedo, Nangſooks, 
Sheatinge, Bıinters, Draantine, Melle, Tülle, Gaze, 
belländifche Leinwand , Radenbattift-Fackrücer ze. 

Ein großes Aſſortiment enaliicher , frangöfifcher 
und miederländifcher Adrtarbiaer Wollentücher, Draps 
Zephyt, Drap Eerail, Drap Thibet, Dauphinets, Car 
fimir, das Belichtehe in Hofens und Welenzeugen, 


franzdfifhen Eeidenfammer und Sammetmancheſter, 


Geiundheus Melronn und Zlenell, 
wnd noch mebrere bier nihtangeführte 
Artifel, 

Meine direcren Nerbindurngen mit dem eıften Kar 
Brifen machen es mir möalıch , bei reeller XRaare den 
noch fehr billioe Pr-ife zu Mellen, daher kann ich 
mir ſchon im Voraus fibmeicheln , jeden verehrlichen 
Pbrehmer zur volltommenen Zufriedenbeit bedienen 
zu fönıten. Ban 

Das Maarenlaoer it im Saale des Hru. Feure, 
Baftaeber zur Stadt Regensburg. 

[580 a 7) Sräufel Fellbeimer 

aus Fürrb 
empfichlt fich dieſen Marft wieder mir feinem befann: 
ten Schnitt» uud Modewaateu⸗Lager. Im demſelben 
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findet war: Indien und Baumwoll⸗Indienzeuge zu 
42 fr.; alle Corten Baummollenzeuge von 9 Fr. bis 
43 fr., für deren gute Farbe er baftet; ale Eorten 
von weißen Waaren, Herrenrücer, Wellenzeuge, cars 
ritte Hoienzeuge, leinerne Sacktücher, weißen engl 
ſchen Barchent zu 13 fr ; Pigne, Rıps, ganz feine 
Eartune und Zıg von 12 fr. bis 27 fr.; weiße Ftrau— 
fen, Betrjeuge, 6/4 breit ju 13 und ju 15 fr, 
zn und farbige feidene Halsrücher, in Zats 
er und Marcelin ꝛe. Er erwartet einen zahlreichen 
Zufpruc. un 

Sein Waarenlager ik bei Hrn. Fran; Klingenbers 
ger , im Haufe des Hru. Hofcaplan Möiel. 


(575 a 2) Berubard Grob 
aus ſt Ballen im der Schmeis_ 

empfiehlt ſich diefen Johannismarkt mit feinen ſchon 
befannten fchön geſtickten und glatten ſchweizer Muß— 
felin : Waaren, verfpricht dußerk billige Preife und 
bittet um gütige Abnahme. . 

Er bar feinen Etand, wie gewöhnlich, vor der Loͤ⸗ 
wen⸗Apotheke. 


(577 a 2] Heinrib Wülrner, 
LeinwandsFabricant aus Bielefeld in Welpbalen, _ 
empfieblt ſich gegenwärtigen Jobaunismarkt mit feis 
nem ſchon befanmten Waarenlager, beftebend ın allen 
orten von bolländifcher, bielefelder und bäntener 
Leinwand, weißen leinenen Sacktüchern. Saͤmmtliche 
Wagren werden zu den aͤußerſten Fabrikpreiſen abge— 
geben. Er bitter daher un geneigten Zuſpruch. ‚ 
Das Woarenlager befindet ſich wie gemönnlich bei 
ru. Gundlach, Gaſtgeber zur Stadt Mainz, eine 
fiege bob, Nro. 1. 


(56302) €. Döring (ird Kirüber Mulde) 


. aus Hanau 
kat die Ehre, ihrer weebrsen Kundſchaft ım meldsm, 
Bak lie den mächhen Marks wisver mit einer großen 
Qusmahl vom Seidenlocken beziebt, worunter ſich eine 
san neue Facen befinder, welche vorber noch nie and 
Beide berjurichten mar; biefelbe wird a la Turo- 
Bouchen genanut, if om Kaͤmmchen bevefigt und 
aebt ſehr zweckmaͤßig um den bloßen Kopf herum. 
Sie erwarter und erbittet fich einengablreihen Zuſpruch, 
denn man wird mis den Preifen vollfommen zufries 
den ſeyn. — 
Ri Laden if mie gewöhnlich im Haufe des Hru. 
Tobias Fröhlich zwiſchen den Thoreu. 
fr 


85767 8r. € Zap 
Drebermeifter aus Banreutb, 

"bejiebt abermals den bevorſtehenden Afchaffenburger 
Markt mit einem Affortimente der neueſten und mas 
dernfen Vieiten und Pieitenröbren, Achten Meer- 
fhaum Köpfen fomobl in Debl als in Wachs, ihr 
nen Holz: und fern gemalten Vorzellansöpfen, aͤch⸗ 
tem perfiihen Weichſeln, Mundkäcden von Bernfein, 
alien Sorten von Stoͤcken 2c.; bei gütiger Abnahme 
wird er rcell und billig handeln, 

Cein Laden if vor dem Haufe bes Hrn. Seifenſie⸗ 
ders Müller alt auf dem Marfre, 
[578 a 3] Wıtnelm Burfarbd, 

Kammmacher aus Mainz, 

Dejieht diefen Markt zum Erſtenmale mir einem wohl 
aflorrieren Zaner von allen Eorten durchbrochener und 
glatter Kaͤmme mach dem meuchen Geſchmacke. Schoͤ— 
ne und gute Wnare, fomwie die bılliaften Preiſe mers 
den ihm für die Folge dos Zutrauen feiner verehrten 
Abnehmer ficbern. 

Sein Laden if vor dem Haufe des Hr. Eeilermeis 
Bers Romeis. 


1579 a 3) Umterzeichmeter bejiebr jum Erfenmale 
den biefigen Markt mit einer großen QAuswabl ven 
Damenjchuben und Sticfeln mach der neueflen Jason. 





Auch befigt er eine große Auswahl von Kinbsrfchits 
ben. Er verfpricht ſchoͤne und ante Arbeit, fbr 
mie die billigen Preiſe. Er bitter um geneiaten 
Zuſpruch. — 

Seine Bude iſt vor dem Hauſe des Hrn Seilermei⸗ 


ſtets Romeis. 
Nikolaus Fuldner, 
Damen Schuhmacher aus Main, 


[531 € 3) Gartens®Berkauf. 

Ein zwiſchen dem Saudthore und dem Wermbacdht- 
thoie gelegener, (ehr gut achaltener Garten, circa ein 
Morgen aroß, if aus freier Hand zu verfaufen. Ders 
felbe enthält, nebit_mebreren zuten Obſtbaͤumen, vie⸗ 
len Weinſtoͤcken, ſieben Epargelländern von ausaeı 
jeichiteter Ulmer Art und vielen Blumengewächien, 
auch noch ein Gartenbäuschen, zwei gan; neue auss 
gemauerte Dungkauten, Gefcbirrbaus und einen Drits 
theil Brunnenrecht, Din Verkäufer erfährt man ins 
Zeitungs, Verlaae. 

(55102) Das von Unterzeichuerem erfundere Kraͤu⸗ 
teröbl, welches den Haarwuchs bei vieten Verſonen 
auf die auffallendſte Weiſe befördert bat, mo alle arts 
deren früber angewandten Mittel ganz fruchtlos blies 
bei, if im jeder Gebrauchsanmeilung aus den juners 
—— Zeuguiſſen von ſehr achtbaren Mäunern zu 
erſehen. 

Von dieſem Oehl iſt in Aſchaffenburg eine einzige 
Niederlage, dieſe befindet ſich bei Herrn J. Eruſt, 
allwo das Flaͤſchchen gegen pottofreie Einfendung von 
2 fil. 30 Er, zu haben if. 

K. Willer 


in der Echmeis. 
(57323) Feinft franzdfiicher 
Damprt - hocolat 
iſt zu nachſtehendem Fabrifpreife bei 
Frans Kolb 


in Aſchaffenburg 
ju verfaufen, 


Chocolat ohne Gewürz in 1/4+ Pfund + Tafeln per 
* zu. fr, er 
itto obne Gewürz; in 18: Pfund: Tafeln per 
Pfund 32 fr. RN 
ditto Gefundheitd Nro. I ver Pfund 40 !r. 
ditto | » » »„ sb. fr. 
ditto mit Zimmet „1, v 1 fl. 
dito „ di » m m BE 
bitto » ditto ’ » 3 » » 41 fr. 
ditto mit Isländiſch ⸗Moos Nro. I ver W. I ff... 
ditto „ dito ditto „ 2 per Pf. Mkr. 
ditto meer opne Gewürz per, Pfund 1 fl. 

7 
ditto fuperfein mit verſchiedenen Gewürjen per 
Piund 1 fl. 48 fr. 
ditto a ie mit Vanille Nro. 1 per Pfund 
ditto fuperfein » bit „ Tu. » 
ditto fein, » Mi ei. 
ditto fein” ditto 4 
1.30.” 
ditto . fein » bite „5 y» 
1 2 fr, 


fl. ı 
Auch kann auf Beftellung ein geringerer teutſcher 
Dampf s Chocolat ju 24 Bid 28 fr. geliefert werden. 
Feinft franzöfifder Senf 
ift fortwäßrend per Topf ım 15, 20 und 30 fr, 1 
bekommen, im großen — das Pfund ju 0, 8 
und 36 fr. 








Mit allergnädigaftem Privilegium. 








Samstag, den 30" Zuny 


1832. 





Frankreich. 

Paris, 26. Juny. Die gleichzeitige Ankunft 
des Fürſten v. Talleyrand und des Hrn, Dupin d. ä. 
zu Paris konnte nicht verfehlen, auf der Börſe und 
in den Salons großes Geräuſch zu machen, und man 
ſpricht ſeitdem von Nichts als von großen Veränderun⸗ 

en im Miniſterium. Dieſes Miniſterium hat ſich, 
(at Bitter der Gourrier frangais, durch feinen Staats« 
ftreich fo fHarf gemacht, daß alle Welt die Ueberzeu⸗ 
gung hat, daß es nicht mehr fofortgehen kann, wie es 
jetzt iſt. Es iſt immer die Rede von Combinationen, 
welche eine ſtarke Majorität erlangen, von Pärser- 
nennungen, von Auflöfung oder Erhaltung der Der 
putirtenfammer, miteinem Worte, vom Spieleund 
der Anwendung der Triebfedern der conftitutionellen 
Maſchine, als wenn die Gonftitution nicht Den gröb— 
fen der Stöße erhalten hätte. Die Aufhebung des 
Belagerungszuftandes ſcheint noch Immer vertagt zu 
fegn. Der Fürſt v. Tallegrand, welcher aus Eng— 
land, wo die VBerlekung der Gonftitution fo vielen 
Widerftand gefunten hat, bei uns anlangt, welcher 
ſelbſt, wie es den Anfchein hat, fich in dem nämlichen 
Sinne ausgefprochen hat, und der überdieß mehr als 
einmal geſehen hat, wie dieſe äuferften Mittel Dens 
jenigen glückten, welche fie anwendeten, Hr. v. Zalleys 
rand fann die Verlängerung diefer erbärmlichen Maß: 
regel nicht leicht genehmigen. Die Minifter befigen fo 
große Gewandtpeit in ihrem Benehmen, daß man, 
fobald fie den Belagerungszuftand aufheben werden, 
überzeugt fegn wird, daß es gefchieht, weil fie ihn 
nicht länger beibehalten fünnen, und die Ehre davon 
wird zum Theil Hrn. v. Zalleyrand beizumelfen fen. 
Die Schitjalsgöttin bat ihre Gerechtigkeits-Epochen; 
ed giebt Zeiten, wo fie macht, daß Alles in die Con: 
fufion der kecken Unerfahrenheit und der prahlfüchtis 
gen Mittelmäßigkeit geräth. Die Mitglieder des Gas 
binettö felbft fangen an, zu begreifen, daß fie nicht 
länger mit einander zufammengeben können, allein 
fie find über die Mittel, ſich zu recrutiren, nicht einig. 
Inden gegenwärtigen Umſtänden ift es nicht erftau- 
nenswerth, daß das Gebähren eines Minifteriums eis 
ne lange und mühfame Arbeit ſey. Auf der einen Eri- 
te giebt es Widerftand von Denjenigen, welche noch 
am Ruder find, auf der anderen Seite waltet wenig 
Harmonie zwifchen Denjenigen, welche Miniftes 
riums-Adfpiranten find. Gejtern und heute fpricht 
man von mehreren Gombinationen, - Die aber noch 


nicht völlig hergeftelt werden fonnten. Man hatte 
fich beinahe dahin verftändigt, Hrn. v. Zallenrand 
das Minifter-Präfidium zu übergeben, Hrn. Girod 
de l'Ain durch Hrn. Berenger, Hrn. Varthe durch Hrn. 
Dupin, den Marfchall Soult durch den General Guil⸗ 
leminot, Drn. Louis Durch Hrn. d'Argout zuerfegen, 
Hr. v. Montalivet follte Minifter des Inneren, Hr. 
de Rigny Seeminifter, Hr. Sebaftiani Minitter des 
Yeußeren bleiben, und Hr. Thiers das Portefeuille 
des Handels erhalten. Allein heute morgen erfuhr 
man, daß Hr. v. Talleyrand die Präfidentichaft nicht 
annehmen wollte, und dieß hat Alles wieder derangi⸗ 
ren müffen. Wir fprechen bier nicht von Dem, wo: 
mit dir öffentliche Meinung fich gegen ein folches Amal- 
gamausgefprochen haben würde: Die öffentliche Mei: 
nungift das, womitman ſich im Cabinett am Wenig- 
ften beſchäftigt. Es war heute früh alfo von Nichts 
mehr die Rede, als von dem Eintritte des Hrn. Du: 
pin unddes Hrn, Thiers in’s Confeil. Der Status 
quo follte für dem Net beibehalten werten. Alles 
diefes war übrigens nur im Project; nichts wurde noch 
definitiv beſchloſſen. Die Minifter fpeifen in diefem 
Augenblice bei Hrn. 9.Argout zufammen, und beim 
Deffert werden auf's Neue wichtige Debatten von Pers 
fonen beginnen, deren Abficht es ift, Unfähigkeiten 
durch Mittelimäßigfeiten einer anderen Gattung au etz 
feßen, und ein Syftem ohne Popularität einemin die 
allgemeine Verrufung gefallenen Syſteme folgen zu 
lajien. Das, wasen famille beichloffen worden 
ſeyn wird, wird alsdann nach ft. Cloud zum Könige 
gebracht, wo vieleicht Alles wieder eine Niederlage 
erleiden mag. (Eontr. fr.) 
— Geitern hat eine große Con erens milden Ara. 
v. Rothſchild und den übrigen Banquierd in Berug 
auf Das neue projectiste Stantd:Anleben frattaeiuns 
den; Dr, Tbierd wohnte von Seiten der Regierung 
bei. Man ſtritt viel über_die Bedeutenbeit der voW 
dem Miniſter verlangten Summe ; allgemein glaubte 
man, daß 150 Millionen Franck unjureidend ſeyn 
würden, um den Dienft des Schatzes iu fibern, da 
diefe Summe nur den vierten Theil der ſchwebenden 
Schuld decken könnte. Man fante, das öffentliche 
Fertrauen würde größer ſeyn, wenn man 400 Mils 
lionen anleihen würde, weıl man mit einem ſolchen Ca⸗ 
pitale wwei Drittbeile der läſtigſten Schulden der 
Dienftcaffe ib vom Halſe fdaffen fönnte, während 
man einen Dritibeil in Händen behalten mürde, um 
die Erleihterung eine in den drängenden Zeiten oft 
nöthigen Geldumlaufed zu fibern. Kr. v. Rotbſchuld 
fdien das größte Vertrauen in die Hülfbquellen 
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Branfreidpa su fehen und über die großen Dinge vet: 
mundert, welce in dem Zeiten der Unruben mıf den 
fignaten ausgeführt worden wären. Bei dem orte 
„Alttanır“ zieterten und erbebten ale Banguierd auf 
ihren Sıpen. Sr. Thiers mahın bierauf das Wort, 
um das Finanıfoitem der Kepublif audeinanderinfe: 
gen und die bei dem fatalen Worte des Bin anıdefd 
in Sarecken gerathenen Semüther wieder zu berubis 
gen. Mana wird nun bald jeben, wie ſich dus Ret⸗ 
dungsanleben geſtalten wird. 
— Das Kriengericht bat geſtern veruttheilt: 1) eis 
nen Zoglıng der Schule von Alfort, Namens Delofs 
fie, 2 Jahre alt, angeflagt, am 6. d. mit bewufp 
- neter Hund einen Wu rohen angegriffen and ine 
Waffenmanufactar ausgeplündert zu haben, ju Brin 
tiger Einiperrung ; 2) den Kıeutenant Cbaumont (1m 
1. Linien Infanterie, Regiment) , uberwiefen, aufräb+ 
verifde Flugibriften verbreitet, und carliſtiſcde 
Gelder emprungen uud verteilt zu baben, zw 1iäds 
rigem Gefinaniife; 3) den Mechanicus Deſſaulle, 30 
Jahre alt, mit dem Julpfreuze 
durdb Wort und That zum Burgerfriese gereist, und 
negen mehrere Miltieperfonen Mordverlube unter! 
nommen iu baben , Ju 1eräheine: Ben Barbeit; end⸗ 
{1 4) den 31 dabre alten Dferdehindler Didier, mes 
gen gleicher Verbrechen, su Wiähriger Zwangbarbeit, 
Niederlande 
Amfterdam, 4. Junvy. Den Berichten and 
dem Dana von beute morgen jufolge, find in dem 
eiteen aeh.ltenen Cabinertsrafd, dem and der Prinz 
eldmarfbal, denbald eigend berübergefommmen, beis 
wohnte, und welder von 12 Uhr mittags bis 6 Ubr 
abends dauerte, die neueſten Vorſchläge der londoner 
Conferen; «13 unanmehmbar befunden worden, Man 
fvrad ım Haag auch von Zufammenberufung dee 
Generalftaaten. Der Print wollte diefen Abend 
wieder jur Armee jurädfehren. 
" zürtei 
Ronftantinopel, 2. Juny. Direct von ft. Jern 
. d’Xere eingesangene Beribte von Anfang Mau’s mels 
den, dem „Monitenr Drtoman“ infolge, Rochſtehen⸗ 
des: „Der Gouverneur diefer Stadt, Abrullap Par 
fa, batre die Nachricht erbalten „ daß Ihrabım Par 
fa fib mit dem größten Theil feimr Truppen don 
dem Plage enrrerat und fi in eigener Periom nach 
Blaibe und in die Gegend des Berges Libanon ge 
wandthabe. Er machte daber mit einem Meinen Theil 
der Barnıfon einen Ausfall, ſtellte Mb, als wollte 
er mit dieler geringen Mann ſchaft einen ** war 
gen, nnd lodte fo den Zend bid auf Lanynen chuß⸗ 
weite an dee Veſtung beran. In dieſem Augenblick 
nuͤrite die übrige Garniſon mit großer Schnelligteit 
aus den Muuern heraus, und die Batterien der Ber 
ftung beuannen ein beftines Zeuer; das Ägpptifbe 
orrts war wie vom Donner geſchlagen, als es fh 
fo plögtich umrinat fab, Fırt einen fehr beträchtlichen 
Perluft und eruriff in der größten Unorbuung die 
Kiuct. Wbdulab»Pafba terftörte einen Theil, der 
Bereitiaunadrerfe, vermagelte ——— und führ⸗ 
te de Keldurtifierie und die Munitiondfaften mit 
fort. Als diefer Bericht abaefertigt wurde, War 
fein feindliches Corrs mehr um ft, Jean vAcre m 
fehen : die Aeanpter hatten Thb_weit bon dem Plage 
zurücfaerogen, um ibren Verluſt zu erfegen und Ber 
Rirfungen abtumarren; Abdullah + Paldba war aber 
aufs Gifriafte beibäftigt, die Beftungsmerfe, welde 
feit dem Beninn der Belagerung fehr gelitten baben, 
ausbeilern zu larfen.“ (SHiernad ifrdie neulide Nach 
richt von der Uebergabe diefer midtigen Veſtung an 
den Birefönig von Negppten völlig Ungegründet.) 
Teutibland 
München, 26. Juny. Die Erneunung des Ge: 


neraleommiffärs Frhrn, 9 Welden in Baircuth zum 


decorirt , überwiefen, - 


Prößdenten des Oberappellationsgerichtd iſ nunmehe 
durch ein aller höchſtes Reſcript wirklich erfolgt. Chen 
fo beſtãtigt es ſich, dapdem, Vicepraͤſidenten v. Mann 
dad Generaleommiffariat des Untermaintreiſes ange⸗ 
boten wurde, doch find die Verhandlungen über dei: 
fen Annahme noch wicht zum Abſchluß gediehen. 
Nach ficheren Vernehmen wird der Gaffationshofdes 
Rheinkoeifes in Kurzem mit dem Vieffeitigen oberſten 
Gerichtshof vereinigt werben. 


Münden, 27. Juny J. M. die derwittwet 
Königin Karoline iſt mıt der 33* — — 


Wien abgereiſt. 
7Hob. der 18* arl ift feit einigen Tas 
gen vom bier abgereift und am 21. ın Inndbruf ans 
gefommen,, wo audb heute IX. MM. der Kaifer 
und die Kaiferin von Defterreid) fiber eintreffen v erden. 

Wir find ın den Fall geſetzt, ertlären zu Finnen, 
daß fein Dffieier der Beftunaseommandantidart von 
Landau wir der Bitte um Berftirtung oder Werbies 
fung der Gamifon bier angefonımen iſt. Bei der 
erprobten und bewährren Treme des baperiſchen Mir 
litärs, bei feiner unerſchutterlichen Antänglıcfeit an 
König und feine Fahne, ift wohl fein Umſtand denf 
bar, wodurch der Militärdienft Landau's als ungeſi⸗ 
chert eriheinen Fönnte. 

Der auasburger proteftantifbe Kirdenvorftand 
gm Geiſtliche allein) hat. in einer DVorftelung Se. 

aj. den König gebeten, daß die Abbaltung eıner 
allgemeinen Beneraliunode für die proteitäntiihe 
Kirbe in Zufunft angeordnet werden mönte. Diele 


Bitte wurde aber, auf den Grunt der Beſſim⸗ 
wung der Derfaffangsurfunde $. 7. U. d. Anh. 
2te Beilage, abgefdhlagen. 


Bom Rhein, 235. Jund. Ein Greignif, dab 
nit obme Bedeutung ift, bat, mie wir vernehmen, 
fo eben in Rheinpreußen ſtattäehaht. Betanntlich 
hatten die in den Ahe.nprovinien ſtationirten heden⸗ 
tenden Corps altpreußiiber Truppen Fürılıdh Verehl 
zum Rüfmarfbe nab Brandenburg befommen , erı 
bielten jedod darauf Beuenberebl, in ihre bisberinen 
Standquartiere zurüdiufebien, Auf die Nadridt 
von diefem Gegenbefehl hat, wie man und mel.ct, ein 
auf dem Marſche nad ſemer Heimatb begriffenes Ins 
fanterieregiment fib aufgelehnt, die Waren wegge⸗ 
worfen und firb geweigert, den Befehlen feiner Oh 
eiere weitere Folge im Teiften. Zwar fol eb dielen 
Testeren mat vieler Mühe gelungen ſeyn, mittels 
Bitten und Drohungen die Trurren jur Subordis 
natıon jurüdimführen.. de beat man die Beſor 
niß, daß diefer Eeft des Ungeborſams fi leicht 
weiter verbreiten könnte, undfiebt deßbalbeniidiedenem, 
Maßregeln von Beiten der Regierung entgeıen. — 
Da obige Nachricht und er aus weiter Mund zuge 
fonmen, fo fönnen mir deren Aurhenticirät nıcbt 
verbürgen und Peine näheren Umftinde des Vorfolles 
mirtbeilen, doch müſſen wır verfihern, daß lie amb 
giaubwürdiger Duelle berriprt. Auf demielben Wee⸗ 
ne erfahren wir, daß ein in dem Rheinprorinen be 
fehligender General, der, in Rolge der Entdedang 
eines Cinverftändnütes mir den Carliften, die er, 
im Zalle einer allgemeinen Onfurtection in Aranfı 
rei, mit feinen Trapren ju unterflügen verſpro⸗ 
den haben fol, nad Berlin berufen worden war, 
um ur Redenfbaft aeionen zu werden, fi eribot' 
fen hat, — In Folge der Mißhandlung eines mit eu 
ner föwarprorb:goldenen Cocarde verfehenen jungen 
Mannes dur eimen beiliiben Dffieier hat im ’ 
Hab eim Fleiner Wuflauf frattgehabt. (Stuttg. Bl. 


*Granlfurt, 28. Iunt. Die Frangofen beflas 
gen es bitter, daß man in Frantkreich von den Untuhe · 
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ſtiftern in Teutſchland das Nevolutioniren lernt, und 
wünfchen, des böfen Beiſpieles wegen, daß man mit 
Kraft dem Unweſen ein Ende macht. S. Art. Berlin 
in Nro. 158 der Aſchaffenb. Zeit. und mehreren anderen 
öffentlichen Blättern, Die Braunfchweiger wundern 
Ah außerordentlich, Daß in vielen Staaten Teutſch⸗ 
lands eine tumpfe Bährung herrſche, während inter 
Befidenz Braunfchweig Die tieffte Ruhe friedlich walte; 
fie ſcheinen ganz vergeiien zu haben, daß ſie ihren rechts 
mäßigen Herzog aus Dim ande gejagt, Tas Stamm⸗ 
haus feiner Väter niedergebrannt haben, und daß fie 
noch in dieſem Augenblicke Verräther gegen ihren jegi- 

en Regenten einfangen. Die blinde Eigenliebe läßt 
en glauben, daß Diefes umerhebliche Dinge feyen ges 
gen die Kagenmufifen, womit Südteutichland feine 
Unzufriedenheit mit einigen Bollövertretern zeigte, 


und gegen die Hambacher und Hanauer Feſte, wo 


doch nur viel, auch Sündfiches, geſprochen, noch 
mehr getrunfen und fonft gar Nichts gethan worden 
if. Siche Oberpoftamts » Zeitung som 26. Jung, 
Artikel Braumfchweig. — Hiernach müßte nun in 
Petersburg wenigſtens behauptet werden, Rußland 
fey in feinen Bildungsfortichritten Durch Teutſchlands 
Roheit gefährdet, und feine Humanität leide am Eins 
wirkten des teutfchen Barbarismus. Du armes 
Zeutichland, was mußt Du nicht Alles gethan ha= 
ben, feitbem du im Wirklichkeit verlangft, mad die 
Bundesacte verfprach! 

Geftern wurte in der gefeßgebenden Berfammlung 
dahier ein Geſetz gegen die politifchen Clubs und 
Volksverſammlungen gutgebeißen und wird alfo bald 
erfcheinen. Es fand diefe Anordnung nur geringe 
Oppoſition, und dieſe gründete fih nur aufdie Uebers 
jtugung, daß der Lärm der Altburfchen von ſelbſt 
aufhören würde, das wahre teutſche Streben nad 
Erleichterung und xonſtitutioneller VBürgfchaft für 
solfsbeglüdende Inftitutionen aber nicht auf Jahre 
markten gleich Orgelleuten umherzöge, und das Obr 
des verfiändigen Mannes mit ewigem Ginerleiin Phras 
ſen beleitige, ſoudern veft an jeder Dertlichkeit wurze⸗ 
fe und Pflege erhalte von Männern, Tie ftanthaft 
auf geſetzlichem Weege, gefügt auf Wahrheit umd 
Recht, fortfchreiten nad) dem Ziele nothwentiger Res 
Formen. Die gute Sache ann andem Einfargen der 
verſchie denen überipannten Köpfenur gewinnen, denn 
fle wollten nad Sinn und Wort nicht aufbauen, nur 
niederreißen; fie wollten nicht belebten, nur aufreis 
zen, nicht reiten für's Allgemeine, fondern das All⸗ 
gerneine in Harniſch fegen für's eigene Ich. — So 
wären denn abermals die geträumten Fürftenhüte 
vom Haupte der neuen Herricher gefallen, und der 
brave teutſche verfändige Mann, ter es wohl 
weiß, daß nicht in Wechſel des Hauptes des Staates 
der Staatskörper Hrilung findet, kann wieder ernft 
undgedeihlicher fortfireben für jene Einrichtungen, die 
Tas Staatswohl fordert, die dem erhaltenden Princip 
angehören und alſo gleich Noth thun dem Fürften wie 
dem Volke. 

Man freuet fich hier Überden gemäßigten, herzlichen 
und dog mannhaften Ton in der höchſten Enitſchlie⸗ 


ßung des Königs von Badern, Die er wegen des tief auf⸗ 
geregten Rheinkreiſes erlaſſen hat, und glaubt, daß 
mit dem gefeierten königl. General⸗Commiſſär 
Frhrn. v. Stengel die Beruhigung unter dieſes arbeitſa⸗ 
me brave Volk zurückkehren werde. Nach dieſem Ma⸗ 
nifeſte mußte es Das Herz des Königs ſehr ergriffen ha⸗ 
ken, daß gerade in Zweibrüden, der Wiege feines 
Fürſtenſtammes, man ſich fo unglücklich fühlte und 
das noch unglüdlichere Mittel der Selbſthülfe ergreifen 
zu wollen ſchien. — Es ſind nun 40 Jahre, feit man 
Zweibrücken gewaltſam von unſerem teutſchen Vater⸗ 
lande trennte und mit Der franzöſiſchen Republik vers 
tinigte; Damals bewährten die Zieeibrüder, ein gegen 
ihren Nachbar, Ten rohen unwiffenden Eothringer, 
fhen im jener Zeit auf hoher Biltungsftufe ſtehendes 
Fürſtenthum, die heißeſte Liebe zu ihrem Regenten; fie 
jerbrachen an beiliger Stätte Die Kirchſtühle und jag- 
ten Die franzöfifchen Gonvents » Deputirten, ungeach⸗ 
tet der hohen Straußfedern mit ftolyem Schwung auf 
dem Etiquettehute, zur Kirche hinaus mitten durch das 
aufgeftellte Militär der Franfen:Republit. Nur vers 
ftärfte Waffengemwalt zerriß die Vande, welche Die 
Liche der Zweibrücer und Pfälzer mit ihrem Fürſten 
verband. So kühne That, Das Entgegenlommen ges 
gen des Feindes Uebermacht, Handlungen Ter Vers 
zweiflung inMännerbruft, Dasallgemeine Jammern : 
es iſt Alles in Die Geſchichte eingetragen, wenn 
mal ouch der undankbare Augenblick es vergißt. Und 
Ludwig mit der Königskrene darf in Obhut Diefer Pros 
vinz feinem Ahnherrn Herzog Ehriftiannicht nachſte⸗ 
en In mehreren öffentlich 
ranffur ’ . veren Öffentlichen 
— finden ſich teil * Zeit Arte vos, 
weldie von eıner von Dem Bundeitandgefandten emer 
gu. Madıt in Betreff der inneren Berbältniffe 
ranffurts erlafienen Note oder deffalls geſchehenen 
Außerungen handeln. Wir find ermädtiat ıu ertlär 
ren, daß alle dıefe Angaben eben fo wiedie darauf fu 
ſtützten weiteren Folgerungen und Erſählungen völ⸗ 


lig grundlod und unwahr find. 
“> Fraukf. O.P.A.3) 
antffaaung 


2 
des königlid banerifben laten LiniensIm 


fanterie- Regiments. 
Un bie lieben Aihbaffenburger. 

Der böhfte Schmerr, die höchſte Freude finden 

nur wenig ftammelnde Wortet 
So nebmet fie hin, Ihr lichen Aſchaffenburger, als 
den ſchwachen Ausdruck des innigſten Dankgefühleß 
unferer auch in der weiteſten Entfernung Such lieker 
rot entgegenſchlagenden Herten für Euere Theil nabme. 
Ja, des erbabene und doch fo feelenvone Bild unſe; 
red Abiciede von Euch gründet ein ewiges Dentmal 
in unferen Herien! Nie, nie werden wir veraeſſen, 
wie alle Aſchaffenburger mit tbränentollen Blidfen nd 
in der Scheideftunde durch ihre Meuern benleiteten. 
Eure innig aefühlte Lebewohl drinnt und noch ftets 
ins Herz. Die letzten Worte, die am Ufer de Mais 
nes der Herr Bür er am der Spitze des Magi⸗ 
ſtrats und des Birnen Dffieierscorps an und richtete, 

werden und nie perflingen. 
So ift ein Beilpiel_ von Tiehe und Eintracht der 
ger und Eckdaten fo herrlich zu finden, ald zwir 
en und? — Wir haben ja fo viele Jahre lang nur 
wie in einer Familie gelebt, darum rif Euch aut, 
Ipr lieben Freunde, Eure Zuneigung mit unb fort, 


als wir und beim Hufe ber erbabenen Pflicht von 
Euch trennen mußten; ja ftundenweit von Aſchaffen⸗ 
burg fonntet Ihr Euch noch nit von uns loßreißen. 
Dab berrlibe webmütdig freudige Trennunasfelt, 
weldes Ihr uns im Schatten der Eichen bereitetet, 
bleibt und unvergeßlich, fo wie dad legte Abiciedds 
mapl in Dieburg ! Aber, Ihr ewigen theueren Freunde, 
habt eben durch Euere liebevolle Aeußerung nur uns 
feren unausfprebliden Schmerj , von foldien Lieben 
au (beiden , vergrößert; und wenn uns etwas tröften 
Fann , fo ift es alleın der Bunſch: Einft an Euere 
Tiebevollen Herzen wiederiufehren, und Euch mit ftürs 
mifcher Freude in der Nähe, wıe jegt in der Ferne, 

ujurufen : ‚ 

Hoch leben unfere lieben Aſchaffen⸗ 
urger!!! 
m Namen aller Stabbr, Dberı, Unterofs 
cıereund Soldaten dei föntalıden l4ten 
kinien + Infanterie Reniments 
Sebus, Oberſt. 


483] Ber Unterjeichnetem ft fo eben erfdiemen : 
uU BE:Budh der Freiheit 
für Landeskinder. 


Bon 
TAilhelm Sauerwein, 
Lt: 
1) Der Abel. 1) Der S 
2) Der Bauer, 15) Der Populäre. 


3) Der Eenfor, 

3 Der Teutſche. 

5) Der Examinator. 
6) Der Freilinnige. 
7) Der Gauner, 

8) Der Höfling. 
9) Der Jubelgreis. 

10) Der Kopfpänger. 2) | ER 
11) Der Zandesvater, 24) Rue 
12) Der Mittelmann. 25) Der Zöllner, 

13) Der Nachtwächter. 

Dad Eremplar foftet, fauber brodirt, 36 Fr. 
Friedrich König, Buchändler. 
Sn Aſchaffenburg zu haben bei 
Th. Peraan, 


581 a2) ©. 3. Rubl von Hanau bejiebt nun 
wieder bevorstehenden Markt, und empfiehlt feine fei⸗ 
nen Brief» und Eanzleipapiere, Schreib» un Zeichens 
materialien, nebft mehreren in dieſes Fach einſchla— 
genden Artikeln. 

Derſelbe wird aber erſt Mondtag nachmittaas bier 
eintreffen. — Bein Muſicalien-Lager ift ſtets mit 
den neueften Sachen complettirt, und der Laden iſt 
wie gepöhnlich in der Pfaffen Gaſſe bei Herrn Schloſ⸗ 
ſermeiſter Rothaug. 

[683a 31 Fried. Leop Hammerſchmidt 

von Hanau 
empfiehlt ſich dieſen kommenden Johannismarkt, wie 
gewöhnlich, mit feinen ſchon längſt bekannten elber— 
felder Leinen: und Baumwollen⸗ Bandiwaaren. 

* Waarenlager iſt, wie gewöhnlich, in der 

one. 


16) Der Quackſalber. 
17) Der Rebell. 

18) Der Spießbürger. 
19) Der Zurner. 

230). Der Untertban. 
21) Der Bornebme, 
22) Der Weltbürger, 








(Eingefandt.) 
Mäınerfto', vor Fürftentheonen , 
Brüder! aält” es Gnt und Blur; 
Dem Berbienfte feine Kronen, 
Untergang der Lügenbrut ! 
Das ift der Afbaffenburger Beil, 
Der nichts aufbaut und nichts niederreißt. 
So lauten die Worte eines ehrenwerthen jungen 
Mannes aus Wiirzburg, der von 1822/24 in Wurn 
burg ftudirte und bei Gelegenpeit eined Zwiefpalte 
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in einer dortigen Stubentenverbindung ben Geiſt der 
Studentenparteien aus mehreren Gegenden unferes 
Baterlanded critifirte, und unter anderen aud mit 
obigen Worten die damaligen Studenten aus Aldafı 
fenburg traf; ob mit Kedt oder Unrebt, ift mir 
unbefannt, wahrſcheinlich nit ganz mit Recht, nicht 
genimit Unrecht, wie es das Juftesmilieu ın menfdlichen 
Ingen nun gerade mit ſich bringt. Aſchaffenburgẽ 
Bewohner feben, daß auf fie im Allgemeinen jener 
Saf früher nit angewendet wurde, ebe das Bolfds 
blatt darauf binwieß. Dod muß der Bewohner 
Aihaffenburgs fi fragen, ob mentalen nicht etwa 
Wahre daran iſt. Und da müffen fie, aufihre Bru 
fblagend, demüthia befennen, ja es ift etwas Wahr 
veb daran Dit Tieft man im öffentliben Blättern 
von der Bigotterie, dem Fanariemus, der Intoleranz 
Aldaffenburgs (Mesperus, Dorfieitung, Kirdenteis 
fung), und dod erhob fih Feine Stimme jur Wider 
leaung aus eueren Mauern, während ed doch Thats 
ſache ift, daß Aihuffenburg weniger intolerant ift, als 
ganı Franken, Ansbad und Baireutd gar nidt auds 
genommen. Berner: voriges Jahr hielt ih ein Würsburs 
er m Hesperus darüber auf, daß das Lyceum in Aldafs 
enburg glei einer Hochſchule feine orleiungen bu 
fannt made; als ob fo eine Hobſchule, trog Breßs 
freibeit, Brief und Siegel und Monopol von Kaifer 
und Reid babe, allein zu druden, was man dort 
lernen Fönne, und nicht antere Schulen aub, die 
nice geadelt find. Keine Stimme erhob fi, obwohl 
man bätte fagen Fönnen, das Zyceum made doch nur 
jene Borlefungen befannt, die gelefen würden, währ 
rend die Univerfitit Würiburg auch folde bekanm 
mace, die nie gelefen würden. Endlıh wurde Aicaffen, 
burg von mehreren Seiten mandes Unwahre und 
Halbwahre vorgehalten, obne daß es ein Aſchaffen⸗ 
burger fir werth gebalten hätte, fid dagegen zu 
wahren: es wäre daher fein Wunder, wenn eb ibs 
nen ginge, wie den Teutſchen ım Großen, melde, 
von allen Seiten, wie ein Hannswurft durdae 
bläut, von Engländern geplündert, von Franjofen 
befrottet, von Rufen bedroht, fib am Ende nod 
bedanften, dag fie nicht todtgefblagen worden ſeben. 
Uns Teutſchen und euch  Afcaffenburgern geht 
ed wabrbaftig oft wie einem armen Jungen, der 
von feinen Kameraden fo oft geprügelt und Thor 
aefbolten wird, daß er ed am Ende felbft glaubt 
und fi mitprügelt. Wenn daber Fünftig uns 
ter allen Ständen euerer Grade nicht rößere Ener 
gie obwaltet, ungerechte Angriffe und Be äſtigungen ges 
meinfam zurücjuweifen, fo verdient ıbr obigen Aubs. 
fprud mit Rect. Ebe ibr eub nicht in Bereinen 
nübert, und allen Ständen ein größeres Intereffe an 
euerem Gemeinmweien eınflößt, muß euere Gemeinde 
immer nur eine Heerde ſeyn, die getrieben wird, ftatt 
daß fie ein Volt fepn fol, das lebt, ein Organismus, 
ein Individuum in dem Freie, im euerem baperis 
(dien , euerem teutſchen Vaterlande, Möue daher jer 
ber euerer Vereine dasu beitragen ‚ die verfhiedenen 
Stinde, die fonft, und zwar bauprfädhlib vor @ins 
verleibung euerer Stadt mit Bapern, alaubten, fie 
bätten gefondertes Intereffe von der Stadt, fi mw 
näbern; mönen fid alle Stände, wie in euerer katho⸗ 
liſſhen und euerer ebangeſiſchen Firche, fo in euerer des 
meindeverwaltung, in euerer Landwehr, im Schütz en⸗ 
verein, im Gafino als dem Mittel iu gefelliger und 
wiffen'baftlider Unterhaltung, fid) vereinigen, Aſchaf⸗ 
fenburger, Glieder des Kreites unter Regierung und, 
Landrath, Bavern unter König und Ständen, Teuts 
fde durd Sprabe, Sitte und Gtolı zu fen oder 
au werden, weil ihr ohne diefe Bänder und Hebel 
ded Draanifchen im Staate nur Maſchinen (end, oder 
folde Leute, von denen ein Wieland Annalen von 
Abdera fhreiben Fann und gewiß ſchreiben wird, j 


ern eine ÜvertiffementdBeilage) 
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